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Wahlaufruf der Deutſchnationalen Volkspartei. 


Deulſche Männer und Frauen! 
Der Wahltag iſt deutſcher Schickſalstag. An ihm wird 
ſich entſcheiden, ob das deutſche Volk ſich eine Vertretung 


ſchafft, die Willen und Fähigkeit zum Wiederaufbau von 


Staat und Wirtſchaft beſitzt, oder ob es rettungslos dem 
Verderben zutreibt. 

Die von der Mehrheit der verfaſſunggebenden National⸗ 
verſammlung gebildete Regierung hat Deutſchland durch Un⸗ 
fähigkeit und parteipolitiſche Verblendung 
dem Abgrunde entgegengeführt. Ihr dankt das deutſche 
Volk den Schmachfrieden von Verſailles und den Verluſt 
ſeiner Handelsflotte. Unter ihr wurden die Schulden des 
Reichs ins Ungemeſſene vergrößert, Arbeitsluſt, Arbeits⸗ 
frieden und Produktion untergraben, Wirtſchaftsleben und 
Geldſtand verwüſtet, unſere Wirtſchaftsreſerven verſchleudert. 
Staatsautorität und geordnete Verwaltung ſind ſchwer ge⸗ 
ſchädigt; nicht ſachliche Tüchtigkeit entſcheidet, ſondern partei⸗ 
politiſche Geſinnung. Wucher⸗ und Schiebertum haben ſich 
zügellos entfaltet, Wohnungs: und Nahrungsnot wurden durch 
Begünſtigung öſtlicher Maſſeneinwanderung in ſchlimmſter 
Weiſe geſteigert. 

Durch Mißachtung der Verfaſſung und 
Mangel an gutem Willen gegenüber bered- 
tigten Forderungen hat die Regierung den Putſch 
vom 13. März verſchuldet. Durch die zuerſt abgeleugnete 
Ausrufung des Generalſtreiks und verfaſſungs⸗ 
widrige Zugeftändniffe an feine Träger hat die Regierung 
neues Elend über das deutſche Volk gebracht und den roten 
Terror entfeſſelt, durch Ablzugnung der bolſchewiſtiſchen Ge- 
fahr den Feind ins deutſche Land ziehen helfen. 

Wertvollſte ſittliche Güter, bie Unpartellichkeit der Rechts» 
pflege, die ſachliche Arbeit und der chriſtliche Charakter der 
Schule, die akademiſche Freiheit, ſind ſchwer bedroht: 
Vertrauen auf deutſche Kraft und Tüchtigkeit, das Anſehen 
bes deutſchen Namens find in Gefahr, die deutſche Regie- 
rung iſt zum Vollſtrecker der Befehle des Auslandes herab⸗ 


gesunken. 
Deutſche, Bürger, Bauern, Arbeiter! 

Am Wahltag gilt es Einſpruch zu erheben gegen 
bie das Mark unferes Volkes verzehrende Mißwärt⸗ 
ſchaft, gegen die verfaſſungswidrige Entrechtung weiter 
Volkskreiſe, gegen die tatſächliche Begünſtigung des Bolſche⸗ 
wismus durch eine rückſichtsloſe Parteiregierung! 

Die Deutichnationale Volkspartei 

hat auf verfaffungsmäßigem Boden einen 
guten und ehrlichen Kampf um die Wiederaufrichtung des 
niedergebeugten Vaterlandes gekämpft. Ihr politiſches, 
wirtſchaftliches und ſoziales Programm, ihre umfangreiche 
Mitarbeit in den Parlamenten ſind dafür Zeugen. Sie ruft 
alle, denen chriſtliche und deutſche Grſittung, friedliche Tätig- 
keit und Ordnung am Herzen liegen, auf zu neuer Arbeit an 
Deutſchlands Wiederaufbau. 

, Die Deutihnationale Volkspartei 
verlangt: : 

Cine fefte, würdige äußere Politik; Schuß den Grenz: und 
en * en EZ 


Berufung der beſten Fachmänner und Köpfe in die Re⸗ 
Tegleche Rech 
iches Recht 
Klaſſendiktatur; 
Sicherheit für Perſon und Eigentum aller deutſchen 
Staatsbürger; 


für alle Volksteile, Abweiſung jeder 


das 


Wiederherſtellung ſtaatlicher Autorität, ſachgemäßer, ehr⸗ 
licher Verwaltung, Sicherung unparteiifcher Rechtspflege: 

Beſſere Verſorgung der Truppe, zuverläſſige, ausreichende 
polizeiliche Sicherheitsorgane, Beibehaltung der erprobten Ein⸗ 
wohnerwehren; 

Wiederbelebung der Arbeit, umfaſſende Förderung der 
Produktion, vor allem von Brot und Kohle; ſachgemäße 
Pflege von Landwirtſchaft, Induftrie, Handel und Handwerk: 
Schutz jeder ehrlichen Hantierung, aller geiſtigen und körper⸗ 
lichen Arbeit; Schutz des ſchwerbedrängten Mittelſtandes, ein⸗ 
ſchließlich des Beamtentums und der freien Berufe, vor 
Benelendung; 

Freie Wirtſchaft in den Grenzen des Gemeinwohls; Auf: 
löſung der Kriegsgeſellſchaften; rückſichtsloſe Bekämpfung von 
Wucher⸗ und Schiebertum; Maßnahmen gegen Luxus und 
Praſſerei; . 

Anerkennung unb ſachgemäße Behandlung der Wirtſchaft 
durch Schaffung eines Wirtſchaftsparlaments auf beruflicher 
Grundlage; l 

Georbnete Finanzen, ſtrengſte Sparſamkeit, gerechte Be- 
fteuerung unter Wahrung fozialer und volkswirtſchaftlicher 
Geſichtspunkte; 

Pflege der Volkswohlfahrt und Volksgeſundheit, Fürſorge 
für die Opfer des Krieges, zweckmäßige Abhilfe der Wohnungs⸗ 
not, innere Koloniſation; ö 

Zufammenfaffung aller Kräfte gegen die Gefahren des 
volksfremden, kulturzerſtörenden Bolſchewismus. 


r 

Die Deukſchnakionale Volkspartei 
bekämpft jeden zerſetzenden, undeutſchen Geiſt, mag er von 
jüdiſchen oder anderen Kreiſen ausgehen. Sie wendet fid) 
gegen die ſeit der Revolution immer verhängnisvollex hervor⸗ 
tretende Vorherrſchaft des Judentums in Regierung und 
Offentlichkeit. Sie verlangt, daß der Zuſtrom Fremdſtämmiger 
über unſere Grenzen unterbunden wird. 

Die Deutſch nationale Volkspartei 
erſtrebt die Wiedergeburt des deutſchen 
Volksgeiſtes durch die lebendigen Kräfte 
des Chriftentums und echten, bewußten 
Deutſchtums; 

Einigung unſeres durch innere Kämpfe 
zerriſſenen Volkes durch wirtſchaftliche Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft und ſoziale Verſöhnung. 

Die ſegensreiche Mitwirkung der deutſchen Frau ſoll 
ganz beſonders dieſe Ziele erreichen helfen. 

Aus heißer Liebe zu unſeren deutſchen Brüdern erwächſt 
uns der feſte Glaube an die unzerſtörbaren Kräfte des 


deutſchen Volkes. Aus ſeinen noch im Weltkriege ſo lange 


und ſo glänzend bewährten heldiſchen Eigenſchaften, aus 
ſeiner großen Geſchichte, die in der deutſchen Jugend, dem 
koſtbarſten Schatze unſeres Volkes, lebendig bleiben und 
wirken ſoll, ſchöpfen wir die Zuverſicht auf eine neue, beſſere 
deutſche Zukunft. | 

Deufidye Männer, deulſche Frauen! 

Dieſer Wahltag iff Schidfalstag; 
Ihr alle tragt an ihm deutſches Schickſal in Eurer Hand. 

Wer chriſtliche und deutſche Art und Geſittung, Weib und 

Kind, Haus und Hof verteidigen will gegen den Anſturm 
feindlicher Mächte, bekenne ſich am Wahltage : 


zur 
Deutihnafionalen Volkspartei! 


„Wocke“ Nr. 21 


* : e - 
rr. 1 Tse 


29. Mai 1920 


— — — mn —À — o — 1 — — — — 


Zum Einlegen der Früchte, Gemüse, Fleisch uv. 


verwendet die kluge Hausfrau dıe bewährten 


Rex Conserveneláser 


Viele Millionen im Gebrauch. 
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sind die ersten ihrer Art. — Nachahmungen weise man zurück. 
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„An die Urnen!” x Bon Siegmund Feldmann 


Machen wir uns nicht felber was vor: Dieſer Ruf 
brauſt nicht „wie Donnerhall“ durchs Deutſche Reich. 
Er tönt uns, allerdings vernehmlich genug, aus allen 
Zeitungsſpalten entgegen, allein er iſt nicht, wie in 
den alten Demokratien, ein gellender, von der Leiden— 
ſchaft genährter Maſſenſchrei, ſondern verteilt fih in 
mehr oder minder harmoniſchen Akkorden über die 
tauſend und etlichen Verſammlungen, in denen der 
aufhorchende Bürger belehrt wird, wer an allem ſchuld 
it. Natürlich find immer die andern ſchuld, aber man 
greift weniger die Sünder perſönlich als ihre Über— 
zeugungen an und beweiſt deren Programm in Grund 
und Boden. Man iſt zaghafter als in England, in 
Amerika und zumal in Frankreich. Dort hält man ſich, 
da man Gedanken ja doch nicht leicht unterkriegen 
kann, eher an die Menſchen, und der Kampf der Par— 


teien gipfelt ſchließlich in einer großartigen Balgerei 
zwiſchen den Kandidaten, in der die Invektiven noch 
billiger ſind als die Brombeeren. 

Gewiß, man ſteckt auch bei uns die Zunge nicht 
in die Taſche und wirft den Gegnern ſelbſtgerecht 
Verblendung, Wankelmut, Unaufrichtigkeit, Eigennutz 
und andere löbliche Eigenſchaften vor; doch damit iſt 
das Arſenal der Wahlpolemik ſo ziemlich verſchoſſen. 
Mit jo zahmen Waffen hauen weder bie Angelſach— 


jen noch die Franzoſen. Je näher bie Entſcheidung 


drängt und je fiebriſcher die Erwartung der „letzten 
Stunde“ die Gemüter aufpeitſcht, deſto wilder und 
wüſter tobt ſich die Orgie der Anklagen, Verdäch— 
tigungen, Verleumdungen und Beſchimpfungen aus. 
„Schamloſer Lügner“ klingt darin noch faſt wie ein 
Koſewort. Man darf dieſe Ausſchreitungen nicht zu 
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Zwischenrufe. 


tragiſch nehmen. Sowie die Würfel gefallen ſind, 
werden die elenden Vaterlandsverräter große Pa⸗ 
trioten, die Schweinehunde Tugendhelden und der⸗ 
ſelbe Mann, der noch einen Monat vorher nicht nur 
eine Stationskaſſe, ſondern obendrein den ganzen 
Bahnhof mitſamt dem Geleiſe und den Weichenſtellern 
geſtohlen hatte, hat ſich ganz wunderſam zum ſehr 
ehrenwerten Herrn Vorredner von der andern Seite 
geläutert. 

Wir ſind — vorläufig wenigſtens — ſanftmütiger. 
Dieſer Vorzug hat, wie alles auf dieſer verrückten 
Erdkugel, ſeine Urſachen. Die noch mangelnde Schu⸗ 
lung, die jahrhundertlange Gewohnheit der politiſchen 
Leiſetreterei im Obrigkeitsſtaate haben gewiß ihren 
Anteil daran. Und was Jahre und Jahrzehnte 
lang gang und gäbe 
war, daß kaum je⸗ 
mand ſich noch dar⸗ 
über wunderte, das TA 
läßt fid nicht mit 11 P 
einem Mal aus der v 
Welt ſchaffen. Der a 
Hauptgrund, daß ee 
die Wahlen zum 
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„Darum: Autorität! 


— Die Woche 
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erſten Reichstag ber Deutſchen Republik vergleichs⸗ 
weiſe ſo friedlich verlaufen, ſcheint mir jedoch der kata⸗ 
ſtrophale Papiermangel zu ſein, unter dem das ganze 
öffentliche Leben hier noch viel ſchwerer als in andern 
Ländern leidet. Denn in ben alten Demokratien wird 
die eigentliche Wahlfehde auf der Straße und mittels 
Plakaten ausgefochten. Die Plakate ſind die Truppen, 
die in Aktion treten, wenn das Feld ,fturmrei[" 
geworden iſt. Der Donner der Verſammlungen dringt 
nicht über die vier Wände hinaus, die Zeitungen 
predigen nur den bereits Bekehrten, Programme ſind 
graue Theorien und Reden verhallen oder ermüden. 
Aber ein Name, der in meterhohen Lettern auf ro⸗ 
tem, gelbem, grünem, buntem Grunde an allen Mauern 
prangt, dem wir in einer einzigen Stunde tauſendmal 
begegnen, der ſich uns bei jedem Schritt in den Weg 


Der Vortrag macht des Redners Glück. 


ſtellt, uns bis zur Tür unſeres Hauſes verfolgt und 
uns, wohin wir uns auch wenden mögen — das 
kühne Bild ift bier verjtattet — in die Augen ſchreit, 
nur um im ſelben Augenblick von einem andern Na⸗ 
men mit noch größeren Lettern und noch bunteren 
Farben überſchrien zu werden, übt unleugbar eine fug- 
geſtive Kraft auf die große Menge der Unentſchiedenen, 
der Lauen und der Gedankenloſen aus. Sie werden 
unwillkürlich in em Duell hineingeriſſen, das 
ihre ſportlichen Inſtinkte zur Bekennerſchaft er⸗ 
hitzt, das ſie ſchließlich veranlaßt, ſür oder wider 
Partei zu ergreifen. die Menſchen ſind nun 
einmal jo. Zwiſchen Klerikalismus und Liberalis⸗ 
mus, got ben Schutzzoll und Freihandel geftellt, 
hätten ſie ſich vielleicht 
ebenſowenig vom Flecke 
gerührt wie Bileams 
Eſelin zwiſchen den zwei 
Heubündeln. Aber Du⸗ 
pont oder Durand eilen 

ſie entflammt zu Hilfe. 
Ich ſage Dupont und 
Durand, weil dieſer Zet⸗ 
Nen telkrieg in Frankreich die 
N höchſte Ausbildung er» 
fahren bat. Dort gibt 
ein Geſetz alle beklebba⸗ 
ren Flächen, gleichviel 
ob öffentlicher oder pri⸗ 
vater Beſitz, während 
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der Wahlperiode fre! und ftachelt bie Parteien an. 
einander mit dieſer Propaganda den Rang abzu⸗ 
laufen. In Paris ſind nicht nur alle Faſſaden, alle 
Freitreppen, alle Kandelaber, Bäume, Gitter, ſondern 
auch die Sockel der Statuen und die Statuen ſelber 
mit ſolchen Plakaten bekleiſtert, ſo daß man in einer 


phantaſtiſch polychromen Stadt von rätſelhaſten For⸗ 


men einherzuwandeln vermeint. In dem berühmten 
Wahlkampf zwiſchen Barodet unb Nemuſat wurden 
von beiden Seiten nicht weniger als 1 658 000 Mauer: 
anſchläge verbraucht — für ein einziges Mandat in 
einem einzigen Wahlkreiſe! Und Frankreich hat 600 


Kammermandate zu vergeben. Und das war im Jahre 


1873! Seitdem hat man noch gewaltige Fortſchritte 
gemacht, zumal ſeitdem auch die Zettelkleber mitein— 
ander Krieg führen und die Anſchläge der Gegner 
beharrlich mit den eigenen Anſchlägen zudecken, ſo daß 
fie am Ende der Wahlſchlacht als 
zolldicke Reliefs von beſch ebe- 
nem Kunſtwert aus den alten 
geduldigen Mauern heraustreten. 
Aber es fehlt 
nicht nur an Pa⸗ 
pier, es fehlt auch 
an Hafer und an 
Benzin, und auch 
dieſer Notſtand 
wird am Tage der 
Entſcheidung das 
Tempo wie das 
äußere Bild des 
Wahlganges zwei⸗ 
ſellos ſtark beein⸗ 
fluſſen. So man⸗ 
cher Kandidat, der 
heute, groß wie 
Mirabeau, ſeine 
Rednerhand flu⸗ 
chend oder jeanenb 
in den Saal reckt, 
dankt feinen Erfolg 
in den meiſten Fäl⸗ 
len den flinken Tra⸗ 
bern oder den 
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Automobilen, in denen die Schlepper 
ſeines Komitees die Säumigen, die 
Vergeßlichen, bie Verſpäteten und die 
Gleichgültigen herangeholt haben. 
Aber dieſe Vehikel ſind verteufelt rar, 
und da auch das öffentliche Fuhrwerk 
ein faſt unerſchwinglicher Luxus ge⸗ 
worden iſt, werden wohl am nächſten 
Sonntag die allermeiſten Wähler auf 
Schuſters Rappen zu den Urnen 
pilgern. 

Zu den „Urnen“. Ein ſchönes Wort. 
Man denkt dabei an die griechiſchen 
Vaſen, um deren edle Rundung ſich 
ein entzückender Reigen olympiſchen 
Geſindels ſchlingt oder an die melan⸗ 
choliſchen Gefäße, in deren Bauch die 
Aſche des wandelnden Elends, Menſch 
geheißen, am Ende ſeiner Tage geſchäufelt wird. Aber 
ſo poetiſch ſieht die Wahlurne nicht aus; ſie maßt ſich 
dieſer Bezeichnung nur an. 

Die Wahlurne iſt vielmehr ein recht ungeſchlach⸗ 
ter, vierbeiniger Kaſten mit einem einzigen Spalt, ſo 
ſchmal, daß kein Finger eindringen kann, und zwei 
(verſchiedenen) Schlöſſern, von denen der Obmann 
der Kommiſſion und ein zweiter Vertrauensmann je 
einen Schlüſſel in Verwahrung nehmen. Dieſer 
Abſtimmungskaſten zeigt, wo immer von den Volls⸗ 
maſſen auf der ganzen Welt zu öffentlichen Ver⸗ 
tretungskörpern gewählt wird, in Caracas oder 
oder in Stockholm, 
in Tokio oder in 
Salzburg, die gleiche 
Form und iſt aus 


„Darum — gegenüber dem internationalen Kapitalismus — die Einheitsfront des inter- 
nationalen Proletariats!“ 
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dem gleichen Material, aus Eichenholz. Nur in Ita⸗ 
lien iſt er aus Kriſtall. | 

Aha! fagen Sie und freuen fid) über Ihren Scharf: 
finn. Denn Sie haben natürlich fofort begriffen, daß 
dieſe Abweichung auf das verfeinerte Empfinden eines 
Bürgertums zurückzuführen iſt, in dem die Über⸗ 
lieferungen einer unvergleichlichen Kunſtblüte noch 
forteben. Es tut mir leid, aber Sie täuſchen ſich. Der 
Kriſtallkaſten hat nicht das mindeſte mit der Renaij- 
ſance zu ſchaffen; er wurde nicht eingeführt, weil er 
äſthetiſch, ſondern weil er durchſichtig iſt und Wahl⸗ 
fälſchungen erſchweren foll. Die Manöver, bem Bolts- 
willen eine Naſe zu drehen (vorausgeſetzt, daß er eine 
Naſe hat), ſind ein altes Übel in allen Ländern von 
nicht längſt gefeſtigter parlamentariſcher Kultur, dem 
zu ſteuern inſofern ſchwierig iſt, als die Regierungen 
dort, wo es ihnen in den Kram paßt, ein Auge zu— 
zudrücken oder gar Vorſchub zu leiſten pflegen. Tote 
in die Wählerliſte einzuſchmuggeln und dafür „aus 
Verſehen“ Lebende zu ſtreichen, iſt z. B. in Ungarn und 
in Spanien ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich niemand mehr 
darüber aufregt. Das bringt jedoch geriſſene Leute 
nicht in Verlegenheit, die haben noch ganz andere 
Tricks zur Verfügung. Ein Stimmzettel, der außer 
dem Namen des Kandidaten noch einen Zuſatz oder 
auch nur ein Zeichen mit Tinte, Bleiſtift „oder einem 
ſonſtwie färbenden Stoffe“ aufweiſt, verliert ſeine 
Gültigkeit. In einer kleinen Stadt der Provence nun 
ſchmierte der findige Wahlleiter eine Schicht Butter 
unter die Tiſchkante, und ſooft ihm ein „verdächtiger“ 
Stimmzettel überreicht wurde, fuhr ſein Finger un⸗ 


Ein neuer Hochſchulweg 


Von Geheimr 


Noch vor dem Zuſammentritt der Reichsſchul⸗ 
konferenz hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung einen entſcheidenden Schritt zur 
völligen Gleichſtellung der Oberlyzeen und Studien⸗ 
anſtalten getan. In Kottbus hatten ſich mehrere 
junge Mädchen zum Eintritt in die dortige Ober⸗ 
realſchule gemeldet. Um dieſem Wunſche gerecht zu 
werden, hat der Miniſter auf eine Eingabe des Ma⸗ 
giſtrats hin beſtimmt, daß von Oſtern dieſes Jahres 
ab verſuchsweiſe die wiſſenſchaftlichen Klaſſen des 
ſtädtiſchen Oberlyzeums in Kottbus in eine dreiklaſſige 
Dberrealichul:Studienanftalt umgewandelt werden. 
Aus dieſem Grunde müſſen die je zwei Wochenſtunden 
in Pädagogik in den Oberlyzealklaſſen fortſallen und 
nach Vorſchlägen des Anſtaltsdirektors ſowie der Pa⸗ 
tronatsbehörde unter Beratung mit dem Provinzial⸗ 
ſchulkollegium und mit deffen Einverjtändnis entweder 
zur Verſtärkung des mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen oder bes fremdſprachlichen oder des deutſchge⸗ 
ſchichtlichen Unterrichts anderweitig verwandt werden. 
Das Reifezeugnis iſt als das einer Studienanſtalt mit 
Kurſen der Oberrealſchul⸗Richtung auszuſtellen. 

An Stelle der bisher einjährigen Ausbildung in 
der Seminarklaſſe hat eine verlängerte Ausbildungs⸗ 
zeit von 2 oder doch mindeſtens 1½ Jahren zu treten, 
damit die Schülerinnen zunächſt den in Wegfall ge⸗ 
kommenen Unterricht in Pädagogik nachholen und für 
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auffällig unter die Tiſchkante und verſah bas Blatt 
mit dem annullierenden Fettfleck. Hinterdrein fand 
die ſcharf oppoſitionelle Wählerſchaft zu ihrem maß⸗ 
loſen Staunen, daß fie einen regierungsfrommen De: 
putierten nach Paris entſandt hatte, und die Ent⸗ 
deckung dieſes Schwindels führte zu der Beſtimmung, 
daß Stimmzettel nur im Kuvert überreicht werden 
dürfen. | . 

Alle diefe Dinge müſſen wir in Deutſchland noch 
lernen oder nein: wir müſſen ſie vergeſſen. Nicht den 
Parlamentarismus zu mißbrauchen, ſondern ihn zu 
gebrauchen, iſt jetzt unſere Aufgabe, und ihr darf ſich 
niemand entziehen. Als am 30. Januar 1875 in der 
noch zu Verſailles tagenden proviſoriſchen National⸗ 
verſammlung beſchloſſen wurde, welche Staatsform 
Frankreich erhalten ſolle, gab eine Stimme, eine ein- 
zige, den Ausſchlag zugunſten der Republik. Man 
braucht dieſes Beiſpiel nicht auf die äußerſte Spitze 
zu treiben und ſich etwa vorzuſtellen, daß auch dieſe eine 
Stimme ihr Mandat auch nur einer Mehrheit von 
einer Stimme verdankte, um die Läſſigen an ihre 
Pflicht zu mahnen. Die Ausflucht: „Auf mich kommt 
es ja doch nicht an“, kann, für jede Partei, verhäng⸗ 
nisvoll werden — wenn nicht in dieſer Stunde, ſo in 
einer ſpäteren. Denn alles Geſchehen iit eine un- 
unterbrochene Kette. Es kommt auf jeden an, auf 
jeden Mann — und auf jede Frau. Zumal die Frau 
darf ihre lange politiſche Unmündigkeit nicht zum 
Vorwand nehmen, abſeits zu ſtehen, wo nicht nur 


ihr, ſondern auch ihrer Kinder Schickſal entſchieden 
wird. An die Urnen! 


für die weibliche Jugend 


at Dr. Gruber. 


die praktiſche Arbeit in der Übungsſchule ſich vorbe⸗ 
reiten können. Sollte eine freiere Geſtaltung der 
„wiſſenſchaftlichen Übungen“ dabei gewünſcht werden, 
wie ſie bereits in den Beſtimmungen vom 18. Auguſt 
1908 angeregt iſt, ſo iſt auch ein derartiger Verſuch zu 
genehmigen und zu fördern, etwa in der Weiſe, daß 
einzelne Schülerinnen an weniger als acht Woden- 
ſtunden und vier Fächern teilnehmen, um in ihren 
Wahlfächern eingehender ſelbſtändig zu arbeiten. — 

Durch dieſen neuen Miniſterialerlaß iſt der weib⸗ 
lichen Jugend ein neuer Weg zur Hochſchule geöffnet. 
Was die Leiter der höheren Mädchenſchulen ſchon vor 
der Reform im Jahre 1908 erſtrebt hatten, aber ba- 
mals trotz vieler Bemühungen nicht erreichen konnten, 
iſt nun in Erfüllung gegangen. Den Schülerinnen, 
die das Lyzeum vollſtändig durchgemacht haben, iſt 
der Weg zum Studium freigemacht, ohne daß ſie ge⸗ 
zwungen find, bereits mit der Verſetzung aus der Diet: 
ten in die dritte oder aus der dritten in die zweite 
Klaſſe das Lyzeum zu verlaſſen, um in die gymnaſiale, 
realgymnaſiale oder oberreale Studienanſtalt über⸗ 
zutreten. 

Allerdings war dieſen jungen Mädchen nach erfolg⸗ 
reichem Beſuche des Oberlyzeums auch bisher der Weg 
zu einem geordneten Studium nicht verſchloſſen. Aber 
es beſtanden doch noch Hemmniſſe. Zwar hatte auch 
der Miniſtererlaß vom 11. Oktober 1913 bereits den⸗ 
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jenigen Frauen, bie die Lehrbefähigung für Lyzeen 
beſaßen, bie alfo den Weg durch das Lyzeum und 
das Oberlyzeum gemacht hatten, ohne jede Einſchrän⸗ 
kung die Zulaſſung zum Studium mit dem Ziele der 
Prüfung für das höhere Lehramt gewährleiſtet. Es 
war ihnen auch bie Anſtellungsfähigkeit noch Beendi⸗ 
gung einer einjährigen praktiſchen Ausbildung nach 
der Prüfung für das höhere Lehramt zugebilligt wor⸗ 
den, während diejenigen Kandidatinnen, die eine Stu⸗ 
dienanſtalt beſucht und nach ihrer Reifeprüfung nicht 
ein praktiſches Jahr an einem Oberlyzeum abgelegt 
hatten, einer zweijährigen praktiſchen Ausbildung be⸗ 
durften, ehe ihnen die Anſtellungsfähigkeit zuerkannt 
werden durfte. Wenn ſie aber andere auf akade⸗ 
miſcher Bildung beruhende Berufe ergreifen wollten, 
mußten ſie ſich ein dazu berechtigendes Reifezeugnis 

durch eine Nachprüfung erwerben. Dabei hatten ſie 

für die Oberrealſchulreife in Mathematik, Phyſik und 

Mathematik, für die realgymnaſiale Reife in Latein 

und Mathematik, für die gymnaſiale Reife in Latein 

und Griechiſch die nach den Lehrplänen der betreffen⸗ 

den Anſtalten erforderlichen Kenntniſſe nachzuweiſen. 

Mit der Umwandlung der wiſſenſchaftlichen Klaſ⸗ 

ſen des Oberlyzeums in eine Studienanſtalt ſind dieſe 

Nachprüfungen, die man nicht anders als Hemmniſſe 

bezeichnen kann, gefallen. Ein junges Mädchen, das 

nun das Lyzeum bis zur erſten Klaſſe durchläuft, iſt 

hinfort nicht mehr in ſeinem Studium eingeengt. 

Ebenſo haben ſich in Zukunft Eltern nicht mehr Sorge 

darüber zu machen, ob ihre Töchter bereits mit drei⸗ 

zehn oder vierzehn Jahren den Beſuch des Lyzeums 

abbrechen und in die Studienanſtalt treten ſollen. So 

werden ſie vor Enttäuſchungen mehr als bisher be⸗ 


wahrt bleiben. Eine Schülerin, die in die zweite oder 


dritte Klaſſe des Lyzeums verſetzt wird, hat im allge⸗ 
meinen begründete Ausſicht, nach zwei oder drei Jah⸗ 
ren das Schlußzeugnis des Lyzeums zu erhalten. Die⸗ 
ſes Zeugnis iſt noch immer für eine große Zahl von 
Srauenberufen Vorausſetzung. Wer bürgt aber einem 
dreizehnjährigen Mädchen, das in die Studlenanſtalt 
tritt, ob es die bis zur Reifeprüfug noch not⸗ 
wendigen ſechs Jahre durchhalten kann, ob ihm die 
notwendige Geſundheit dazu verliehen ift? Und wenn 
das nicht der Fall iſt, wenn es etwa vorzeitig ab⸗ 
gehen muß? Was dann? Dann muß es nicht nur auf 
eine relativ abgeſchloſſene Bildung verzichten, ſondern 
auch das Schlußzeugnis entbehren, das ſeine früheren 
Gefährtinnen im Lyzeum vielleicht längſt erwarben. 


— Die W oche 7 


D o so an did 9 n 1n 


FINN gt sta dt gn ga PST 

Im befonberen aber werden diejenigen Eltern für 
den neuen Weg dankbar fein, die ſelbſt nicht den vor: 
zeitigen Abgang ihrer Töchter und ihren Übertritt in 
die Studienanſtalt gutheißen, die ſie vielleicht niemals 
dem Studium zuzuführen beabſichtigten, die aber wohl 
oder übel dem Einfluſſe der Freundinnen ihrer Kin⸗ 
der nachgeben müſſen, weil jene nicht allein den Weg 
zu gehen beabſichtigten, ſondern andere mit ſich zu 
ziehen geneigt find. Ihre Zahl ift nicht gering. Sie 
ijt bei weitem größer als man glaubt. " 

Der Einwurf, daß auch die Neugeſtaltung des ge⸗ 
ſamten Schulweſens Gabelungen vorſieht, liegt nahe. 
Aber dieſe Gabelungen werden aller Vorausſicht nach 
„Züge“ bringen, die mit entſprechenden Übergangs⸗ 
möglichkeiten von einer Anſtalt zur andern ausge⸗ 
ſtattet find. Solche Übergangsmöglichkeiten find bei 
den beſtehenden Studienanſtalten nicht vorhanden. 
Darin liegt ein weſentlicher Mangel der durch die 
Reform des höheren Mädchenſchulwe,ens im Jahre 
1908 geſchaffenen Einrichtungen für die weibliche Ju- 
gend, bei denen bekanntlich in nicht geringem Maße 
ſogenannte Kompromiſſe eine große Rolle ſpielten. 
Immerhin werden die mit der Reform gemachten 
trefflichen Erfahrungen, auch wenn ſie, wie in dieſem 
Punkte, ein negatives Ergebnis gezeitigt haben, der 
Neugeſtaltung des Schulweſens zugute kommen. — 

Die verlängerte Ausbildung in der Seminarklaſſe 
des Oberlyzeums für diejenigen jungen Mädchen, die 
nach Erlangung des Reifezeugniſſes an der oberrealen 
Studienanſtalt die Berechtigung zur Anſtellung als 
Lehrerin am Lyzeum erwerben wollen, iſt ſchon da⸗ 
durch bedingt, daß der Unterricht in der Pädagogik in 
der Studienanſtalt in Wegfall kommt. Dieſe Maß⸗ 
nahme kann ſelbſtverſtändlich nicht auf Kottbus be⸗ 
ſchränkt bleiben, ſondern muß für alle Oberlyzeen gel: 
ten, die die nämliche Umgeſtaltung erfahren. 

Wenn dann in Zukunft den jungen Mädchen in den 
praktiſchen Vorbereitungsjahren noch Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, ſich eine fachwiſſenſchaftliche Durchbildung 
in einigen Wahlfächern zu erwerben, wird ihre unter⸗ 
richtliche Tätigkeit darin auch in den mittleren und 
höheren Klaſſen der Lyzeen ungleich wertvoller ſein 
als gegenwärtig, wo ihnen keine Beſchränkung auf: 
erlegt iſt und ihnen die Übernahme des geſamten Un⸗ 


terrichts, auch ohne fachwiſſenſchaftliche Durchbildung, 


unter Umſtänden ſogar bis in die oberen Klaſſen der 
höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend zuge⸗ 
ſtanden werden kann. | 


Sprechſtunden für Kunſtverkäufe 


Von Profeſſor Dr. Paul Weber, Jena, Direktor des ſtädtiſchen Muſeums. 


Im Laufe des letzten Menſchenalters hatte die 
deutſche Familie begonnen, angeregt durch die all⸗ 
gemeine künſtleriſche Erziehung, der Väter Klein⸗ 
kunſt⸗Erbe mit liebevollem Verſtändnis zu betrach⸗ 
ten. Wer etwas an altem Porzellan, Gläſern oder 


Zinn, an Bildern oder altertümlichen Möbeln befaß, - 


ſchmückte gern ſein Heim damit aus, um ſich täglich 
daran zu erfreuen, während noch vor dreißig Jahren 
ſolche Freude weniger bekannt war und die alten 
Sachen meiſt irgendwo unbeachtet ſchlummerten. 


Mit dem ſteigenden Wohlſtande hatte auch die 
gelegentliche Vermehrung altererbten künſtleriſchen 
Familienbeſitzes durch Hinzukauf, vielfach auch ſyſte⸗ 
matiſches Sammeln zugenommen. 

Jetzt zwingt die Not der Zeit viele zum Ver⸗ 
äußern, die in ruhigen Zeiten nie daran gedacht 
haben würden. Es iſt eine harte Sache, ſich von 
alten Familienerbſtücken zu trennen. Viele ethiſche 
Werte gehen damit unſerem Volke verloren. Aber 
die unſinnigen Preiſe, die für gute alte Stücke augen⸗ 
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blicklich gezahlt werden, erleichtern manchem den 
Entſchluß. Hunger tut weh, und ein Paar neue 
Stiefel ſind nötiger, als das Ahnenbild an der Wand 
oder die gemalten alten Taſſen im Schranke, mag 
das Herz auch noch ſo ſehr an ihnen hängen. Wie 
viele haben in dieſen Jahren ſchon lernen müſſen, 
alles daranzugeben. Man denke an die Balten 
und alle die neuerdings entwurzelten Volksgenoſſen 
in Oſt und Weſt. Das iſt auch ein Stück der ſchweren 
Erziehungsſchule, in die unſer Volk jetzt genommen 
worden iſt. 

Aber die Allgemeinheit hat ein Intereſſe daran, 
daß nicht unnötig viel des alten Erbgutes, 
das uns nun durch einen unaufhaltſamen Prozeß 
entwunden wird, ins Ausland abſtrömt oder im 
Privatbeſitz des Kriegsgewinnlers verſchwindet. 
Was ſich irgend halten läßt, ſollte in den öffent⸗ 
lichen Muſeen aufbewahrt werden, künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern zur Belehrung, zur Erhebung, zum Bor: 
bilde. Aus falſchem Schamgefühl vermeiden aber 
viele gerade aus den bisher „beſſer geſtellten“ 
Kreiſen, den Rat ihres Ortsmuſeums oder des 
nächſten größeren Muſeums einzuholen, ehe ſie 
ſich zur Veräußerung eines Stückes entſchließen. 
Lieder geben ſie es kurzerhand dem fremden 
Händler, der ſie zu betören weiß, und beklagen 
ſich nachträglich, daß ſie übers Ohr gehauen wor⸗ 
den ſind. 

Es liegen da manchmal ſehr ſeltſame Gedanken⸗ 
gänge zugrunde. Jedenfalls iſt es jetzt an der 
Zeit, die Scheu und das unbegründete Mißtrauen 
der Bevölkerung zu überwinden und in allen Mu⸗ 
ſeen, die dazu irgend in der Lage ſind, Sprech⸗ 
ſtunden für Kunſtverkäufe einzurichten, wo ſich 
jedermann unentgeltlich beraten laſſen 
kann, auch für die kleinen Dinge, die er veräußern 
will oder muß, die vielleicht an ſich keinen abſoluten 
Kunſtwert haben und dem Beſitzer zunächſt nicht 
„muſeumsfähig“ erſcheinen. Sammler haben bis⸗ 
her ſchon gewußt, daß man an den größeren 
öffentlichen Muſeen koſtenloſe Beratung findet. 
Aber wer ſich nie mit ſolchen Dingen befaßt 
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hat, weiß bas in der Regel niht und ſteht jetzt 
ratlos da, eine Beute jedes Zufalls. Solche 
Sprechſtunden werden zunächſt den großen Nutzen 
haben, daß dadurch manches Stück dem Orte 
erhalten bleibt, das ſonſt aus Unwiſſenheit nach 
auswärts, womöglich gar ins Ausland gehen 
würde. Aber das iſt in erſter Linie eine Frage der 
Mittel, die dem betreffenden Muſeum zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Was nicht für den Ort ſelbſt er⸗ 
worben werden kann, kann doch auf dieſem Wege 
an andere öffentliche Muſeen in Deutſchland weiter⸗ 
geleitet werden und bleibt ſo wenigſtens dem 
allgemeinen Vaterlande erhalten. Und drittens iſt 
auf dieſe Weiſe die größtmögliche Gewähr geboten, 
daß der Veräußerer den wirklichen Gegenwert für 
die Sache erhält, von der er ſich ſchweren Herzens 
trennt. 

Wenn wir nun ſchon als einzelne an edlem 
altem Beſitz immer mehr verarmen ſollen, ſo liegt 
es doch im allgemeinen Intereſſe, daß dies wenig⸗ 
ſtens unter Austauſch entſprechender Gegenwerte 


geſchieht, und daß der ehemalige Beſitzer direkt dieſe 


erhält und nicht irgendwelche unkontrollierbaren 
Zwiſchenperſonen. Bei dem vielfach doch unver⸗ 
meidlichen Übergang in Ausland iſt vor allem, 
ſchon aus vaterländiſch⸗nationalökonomiſchem 
Intereſſe, auf volle Ausnutzung für die Hebung der 
deutſchen Valuta zu achten. Ein ganzes Bündel 
wichtiger Fragen hängt mit dieſer Angelegenheit 
zuſammen. Schädigung des einzelnen bedeutet hier 
zugleich Schädigung des Ganzen. Und eine Zeit, 
die fid) [o intenfin mit dem Beſitze jedes einzel⸗ 
nen befaßt, ſollte auch eine Verarmung nicht 
gleichgültig mitanſehen, wo ſie ſie verhindern 
kann. | 

Viel Mühe unb Arbeit wird aus dem allen bem 
einzelnen Muſeumsleiter erwachſen. Er betrachte 
das als ein Stück Dienſtes am Ganzen. Wir können 
nur dadurch als Volk wieder emporkommen, daß 
jeder einzelne, der den Erſt der Zeit begriffen hat, 
an ſeiner Stelle nach beſten Kräften, nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen dem Ganzen dient. 


Die große Tragödin „ Skizze von Lothar Brieger 


Die große Tragödin hielt die ganze Stadt in 
Bann. Vielleicht war es gar keine ſo große Stadt, 
aber es war ja auch keine ſo große Tragödin. Für 
die ganz großen Städte mag das Zeitalter der Tra⸗ 
gödin überhaupt vorüber ſein, jenes Zeitalter, in 
dem die Wolter oder ſelbſt die Ziegler mit dem 
Gange der Königinnen über die Bretter ſchritten mit 
jener großen ſchönen Bewegung der Arme, die unſe⸗ 
rer Zeit völlig verlorengegangen ijt. Die große Ge: 
bärde hat ſich ebenſo in die Kleinſtadt zurückgezogen 
wie das große Gefühl, in der großen Stadt ſchreiten 
keine Götter mehr über die Bühne. 

Und ſo hielt denn die große Tragödin die ganze 
Stadt in Bann. Mit gemeſſenen Schritten wandelte 
ihr hoher Körper als Maria Stuart, als Lady Mac⸗ 
beth, als Medea über die Bretter des Stadttheaters, 
und ihre mandelförmig geſchnittenen, immer weit 
offenen Griechenaugen ſahen ſtarren Blicks durch die 


, A 


SSD deren. 


Kuliſſen hindurch, als ſehnten ſie ſich voller Verach⸗ 
tung des Wirklichen nach der Shakeſpeareſchen 


Traumwelt überlebensgroßer Geſtalten. Das Re⸗ 


pertoire der Stadttheaterbühnen wechſelt ſchnell, die 
glücklichen Bewohner können in einem Winter das 
toll lebendige unſterbliche Wunder der Shakeſpeare⸗ 
ſchen Königsdramen vielleicht reſtlos an ſich er⸗ 
proben. Und die Schauſpieler, in einer kleinen, vom 
beſcheidenſten Alltag erfüllten Atmoſphäre atmend, 
leben eigentlich nicht in dieſer Atmoſphäre, ſie leben 
in einer unwirklichen abendlichen Welt, wie Dorn⸗ 
röschen führen ſie tagsüber ein verſchlafenes und 


verdroſſenes Einſiedlerleben, um am Abend zu ihrer 


einzig wirklichen und echten Exiſtenz zu erwachen. 
Sieht man ſie am Tage über die Straße gehen, ſo 
erkennt ſie der Fremde auf den erſten Blick an ihrem 
bühnenmäßigen Gange, an dem abweſenden Aus⸗ 
druck ihrer Geſichter, an allem, was vom Abend 
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ſtammt und wieder ben Abend herbeiſehnt. Wenn 
Maria Meder, die große Tragödin, über die Straßen 
der kleinen Stadt ging, ging ſie nicht wie andere 
Erdenfrauen, nein, ſie ſchritt, ſie ſetzte ihre ſtolzen 
geraden Beine in einem ſchweren bedächtigen Pathos 
eines vor das andere, und ihre gleichgültigen Augen 


Der Fremde erkennt sie auf den ersten Blick 
an ihrem bühnenmäßigen Gange. 
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ſich in ſie verliebte, und ſie ſah nicht einmal, daß 
der Verliebte ſo viel jünger war als ſie. Denn ſie 
war ja ewig in Reiz und in Schönheit, wie jene be⸗ 
rühmteſte Penelope, die der heimkehrende Odyſſeus 
nach ſo langer Irrfahrt noch von Freiern umgeben 
fand. Theodor Raden war leiſe erſchrocken, als er 
der auf der Bühne heiß verehrten Frau zum erſten 
Male im gewöhnlichen Leben gegenüberſtand. Er 
ſah, daß ſie älter war. Er ſah die Falten ihrer 
Stirne, Falten, die der Königsgedanke des Dramas 
gegraben hatte, und die Schärfe um Thren Mund, 
die von den Kataſtrophen der Tragödie erzählte. 
Und er begriff einen Augenblick lang, warum die 
ſchöne Charlotte Wolter, deren Lebensunglück das 
war, keine Liebe fand. Aber dann ſchritt Maria. 
Sie erhob ſich, die Gewänder glitten an ihrer hohen 
Geſtalt wie Hermelin entlang, und als ſie nun die Hand 
mit einer ſchönen Geſte begrüßend ihm entgegenhob, 
da war ſie die Jüngere, und er konnte nur das 
Haupt beugen und ſie demütig lieben wie zuvor. 
Denn er war ein Kleinſtädter und hatte nicht einmal 
in Berlin ſtudiert. 

Das war das erſtemal. Später, als ſie mit⸗ 
einander vertrauter waren, ſprach er ihr wohl in 
der Dämmerung mit jäh aufgepeitſchtem Mut von 
ſeiner Liebe. Sie hörte ihm nicht ungern zu. Sie 


lauſchte vielleicht ſogar, ob nicht das Stichwort für 


ſie fiele. Schließlich war ſie eine Frau, wenn auch 
eine merkwürdige Frau. Sicher, ſie wäre auf das 


richtige Stichwort hin, um jeden Preis von der 
Bühne ins Leben geſprun⸗ 

gen und hätte mutig ihre Se 

Rolle auf ſich genommen, . 

unbekümmert um den Aus» 

gang. Aberſo aufmerkſam " 

fie lauſchte, das Stich⸗ P 
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blickten kalt und fremd über die Menſchen hinweg. Viele 
ſannen darüber nach und rieien hin und her: Was war 
ſie wohl einmal geweſen, bevor ſie zur Bühne kam? Sie 
wußte es vielleicht ſelbſt nicht mehr recht, 
ſo war es vom Theater verdeckt worden, 
eine Rolle von vielen anderen Rollen. 
Denn Maria war eine Waiſe. Und daß ſie 
in irgendeinem Zimmer bei irgendwel⸗ 
chen ſchlechten Bürgersleuten hauſte, von 
denen fie jede Annehmlichkeit mit Frei⸗ 
billetten abkaufen mußte, war ja ganz 
gleichgültig, war ja Schein und be⸗ 
lächelnswerter Schaum gegenüber der 
wirklichen Welt, in der fie heu’e abend 
w eder Königin fein würde. Sie glaubte 
an jene große metaphyſiſche Wahrheit, 
daß der Menſch in Wirklichkeit iſt, was 
er innen, nicht was er außen iſt. 
Und als daher die Liebe in Geſtalt 
des jungen Arztes Theodor Raden an 
ſie herantrat, fand ſie ſtatt eines 
Menſchen eine kühle und erſtaunte, 
leiſe abwehrende Geſte. Maria wußte, 
welcher Zauber von ihr ausging, ſie 
fand es ſelbſtverſtändlich, daß man 
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wort fiel nicht. Sie fühlte, daß ſie geliebt wurde. 
Aber das Stichwort fiel nicht. Sie hätte wohl wieder 
lieben können, aber das Stichwort fiel nicht. Viel⸗ 
mehr es fiel ſicher und oft, aber es war nicht das 
Stichwort, auf das eine Tragödin aufhorcht, um ihr 


Los auf ſich zu nehmen, ſei es auch mit tragiſchem 


Ausgang. Raden und ſie hatten ſich ſo furchtbar 
wenig zu ſagen. Er war nur ein einfacher Menſch, 
er ſprach und fühlte Kotzebue oder im beiten Falle 
Raupach, wo ſie doch nur Shakeſpeare und Schiller 
wußte. 

Und dann wurde er immer ſo klein, daß ſie 
einfach über ihn wegſprach, ſo daß er ſchließlich ge⸗ 
demütigt verſtummte. Es mikte auch nichts, ihn zu 
verſuchen, er verſtand die Verſuchung nicht. Und 
wenn ſie dann abends wieder königlich über die 
Bretter ſchritt, und der Dichter gab ihr die Antwort, die 
ihr Herz brauchte, dann verſchwand Raden ganz, und 
ihr vielleicht wirklich guier Wille, wenn es fein müßte, 
auch das Kreuz des Kleinen auf ſich zu nehmen, wich 
einem leiſen Widerwillen. So ſuchten ſich die beiden 
gutwillig und fanden ſich nicht, weil ihre Wege zu 
verſchieden waren. Sie fand ihn ſchließlich beſchränkt 
und er ſie langweilig und lieblos, und er ging 
eines Tages und heiratete eine kleine hübſche 
und friedliche Bürgerstochter, die Blumen— 
thal näherſtand als Goethe, dafür aber 
eine hübſche Mitgift mit⸗ 
brachte: Als Maria die 
Anzeige erhielt, ſtand 
ſie einige Minuten 
regungslos. Dann 
legte fie das Papiei⸗ 
blatt mit einer ſtillen 
Geſte auf die Karten 
ſchale, und kein Frem⸗ 
der hätte gemerkt, 
daß hier ein nicht un⸗ 
bedeutender Menſch 
ſeinen letzten mög⸗ 
lichen Zuſammen⸗ 
hang mit dem tat⸗ 
ſächlichen Leben ver⸗ 
lor. Kurze Zeit dar⸗ 
auf fand die Heirat 
ſtatt, und das junge 
Paar begab ſich auf 
die Hochzeitsreiſe. 
Aber eines Abends, 
Maria Meder ſpielte 
gerade die Iphigenie, bemerkte ſie beim Auftreten an 
einer Logenbrüſtung ſoſort ein Geſicht, das ihr bekannt 
vorkam. Sie ſah ſchärfer hin. Es war in der Tat 
Raden. Die junge, lachend glückliche. rotbackige 
Perſon an ſeiner Seite war offenbar ſeine Frau. 
Jetzt beugte er ſich zu ihr hinüber und flüſterte ihr 
mit einem Seitenblick. etwas ins Ohr. Offenbar ſpra⸗ 
chen ſie von ihr, Maria Meder. Und da nahm das 
kleine Mädchengeſicht in der Loge einen ſo glück⸗ 
li hen Ausdruck an, und bie nichtsſagenden blauen 
Augen blickten mit ſo unverhohlenem Triumphe nach 
Iphigenie hin, daß gar kein Zweifel mehr beſtehen 
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konnte. Reden hatte von ihrer Liebe erzählt, von 
jener in Wirklichkeit ungeborenen, kaum erſt ge⸗ 
ahnten Liebe, und das Kind da fühlte ſich als Sieger 
in einem Kampfe, den es gar nicht hätte begreifen 
können und der es zerſchmettert hätte, wäre es über⸗ 
haupt darauf angekommen | 

Maria Meder träumte, träumte zum erjten Male 
in ihrem Leben auf der Bühne, anjtatt auf ihr zu 
leben. Die e Iphigenie, die ſs feltfam heiß am 
Bruder hängt, diefe Priefterin, ift fie etwas anderes 
als die Prieſterin Maria Meder, die die Möglichkeit 
eines Lebens außer der Bühne mit ſelbſt kaum ein⸗ 
geſtandener Sehnſucht umwarb? Weil ſie glaubte, 
es könne ein Leben überhaupt geben, das dem Tenor 
des Dichterwortes gleichkommt, ja es übertrifft? Nicht 
Iphigenie, nein, fie ſelbſt, Maria Meder, rang da 
in Kolchis um das vielleicht dumme, aber blühende 
und ſtarke Leben mit dieſem alten, weiſen, viel zu 
weiſen Könige. Ihre Wangen röteten ſich. Sie 
ſpielte vielleicht zum erſten Male ſich ſelbſt. Sie 
fühlte, wie ein leiſer innerer Sturm durch das Theater 
fegte, wie er auch vor der Loge. nicht haltmachte, 
und wie dieſe ganze 
kleine Menſchenwelt, 
dieſe Welt von Krä⸗ 
mern und Spieß⸗ 
bürgern mit dem 
wundervollen Gefühl 
geſättigt war, etwas 
nur einmal Erlebens⸗ 
mögliches zu erle⸗ 
ben. Das Tuſcheln in 
der Loge hatte auf⸗ 
gehört. Die kleine 
Frau ſah mit gro⸗ 
ßen weitaufgeriſſe⸗ 
nen, entſetzten Augen 
auf die Bühne hin, 
wo die ungeheure. 
die übermenſchliche 
Rivalin agierte. Des 
Gatten Haupt war 
auf die Logenbrü⸗ 
ſtung gefallen. Und 
dann hatte Iphigenie 
geſiegt. Der alte Kö⸗ 
nig verzieh, das Le⸗ 
ben war gewonnen. 
Iphigenie ſah ſich 
das Leben an. Was 
war es? Ein kleiner Schauſpieler, den ſie wohl 
kannte, nicht wert, den Staub von Goethes Fuß 
zu lecken. Alles Komödie, alles Schauſpieler! Maria 
Meder, wozu, worum haſt du dich einmal aufgeregt? 
Und aufſtöhnend machte fid) die Schauſpielerin mit 
einer großen Geſte frei, ganz frei. 

Das Theater tobte. Langſam verbeugte ſie ſich 
Ihre mandelförmig geſchnittenen, immer weit offenen 
Griechenaugen ſahen ſtarren Blicks durch die Men⸗ 
ſchen hindurch. Aus einer Loge fiel eine Roſe. Ihr 
Fuß ſchritt achtlos darüber hinweg, ohne daß 
auch nur ihre Lippe ein wenig gezuckt hätte. 
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Biomalz wieder zu haben! 


Quen jetzt fo viele Menſchen mehr als vor dem 
Kriege an Lungentuberkuloſe erkranken, wenn 
alle übrigen Krankheiten jetzt bösartiger verlaufen, 
die Grippe, die Blutarmut, die Nervoſität, bie Ver- 
dauungsleiden überhandnehmen . . . wenn bie Aus— 
ſicht auf Wiederherſtellung jetzt geringer iſt als 
früher, ſo wiſſen wir, daß hieran die Anterernährung 
ſchuld iſt. 
Gute Kräftigungsmittel find daher zurzeit not- 
wendiger als je. Kräftigungsmittel ſind 


Impfſtoffe gegen die 
Anterernährung. 

Sie helfen über kritiſche Zeiten hinweg. Einem ge— 
ſchwächten Organismus, dem robuſtere Nahrungs: 
mittel ſchon zu ſchwer verdaulich ſind, eröffnet ein 
gutes Kräftigungsmittel die tröſtende Hoffnung 
auf allmähliche Gewichtszunahme und baldige Wieder⸗ 
heiſtellung. 

Allein, an guten, brauchbaren Kräftigungsmitteln 
IR der Mangel nicht minder groß als an Nahrungs- 


mitteln. Eines der bekannteſten, das Biomalz, war 
jahrelang nicht zu haben. Die zu ſeiner Herſtellung 
verwandte Gerſte war und iſt beſchlagnahmt. Es 
iſt aber gelungen, Biomalz nunmehr aus Hafer Der, 
zuſtellen. Hafer iſt an ſich ein mindeſtens ebenſo 
gutes Nahrungsmittel wie Gerſte. Der Geſchmack 
iſt faſt der gleiche, nur etwas pikanter. Auch der 
Preis (M. 12.— die Doſe) iſt nicht zu hoch, wenn 
man damit den Preis anderer Kräftigungsmittel 
vergleicht, die bis 80 Mark das Pfund und mehr 
koſten. | 
Jetzt ift gerade die befte Zeit zu einer 


Kräftigungs⸗ und Auf⸗ 
friſchungskur. 


Man braucht dazu wöchentlich etwa eine Doſe. 
Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt 
immer eine auffallende Beſſerung des Aus- 
ſehens ein. 


In allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. 


— 29. Mai 1920 
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Tschechoslowakisches Militär in Entente-Unitorm. Jeder Besucher Prags giaubt in den 
Straßen Ententetruppen zu begegnen. Dies rührt daher, daß die tschechoslowakischen 
Truppen diejenigen Uniformen beibehielten, in denen sie am Schluß des Weltkrieges 
gekämpft haben. Oberes Bild: Legionäre in den Uniformen der französischen 
Chasseurs, Rechts: Ein Soldat in der Uniform der italienischen Bersaglieri. 


Straßenbilder aus Prag. rei, Franki 
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SN? 
Phor. = Franki. 
Prager Polizist, Ein Kriegstank im Dienst der Reklame. 
kem amerikanischer Konstabler Eine originelle Reklame in den Straßen der tschechoslowakischen Hauptstadt. 
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Die Massendemonstration für den Anschluß Deutsch-Oesterreichs 
an Deutschland. Oberes Bild: Ansprache des Alterspräsi- 
denten Dr. Groß vor dem Rathaus. ((Phot. Hauffe) — Unten: 

d Uer Zug über den Graben (Phot. Schuhmann). — Links: 
N Vom Wiener Rudersport: Galaauffahrt der Ruderer 


im Wiener Donaukanal (Phot. Schuhmann) 


Das Neuste aus Wien. 
— RI 


L 


* 
& 


i3 


a $ ` E ` CH A St $ 
D H wm [4 * 
Es Dis% ZA V AE. 
» ji" UELLE ASTE TREE EB 


Nummer 21 Seite 535 


a AR 


* 


n 
Un unt 


DEn OGg 


BUS Far Y 


B 


SN 3* LELT 
Vë Ä X * — 


Pw 


$ 
— 


redes 


Dn 7 go T g^ £* f^ x? fh 


ALADAVAILKEDRN E PAS 


Ei 


"e 
c 
- 


ie 2D Ke 
Geite 536 QU Die Woche n 


414: m$ 4129145: 878181 4^ "ct e cum TaT aS 0 1. WË VI md qO NO & bE ug «9 wi u -mwdoummOTsim uL $9812. 


TTT 


Wenn ` it 


- 
* 
" e — 
M 
7 R 
" 
` a 
A” 
. > D Ki 
Se 
P ` * 
Y "m 
& 33 
"y 
BH E Lei m. 
t 2 è 
Nw . P e 
(0 x x E 
: RE Bi: ? 
, 
* p v 
* * 
- P 
wi 2 e B Ca " 2 
4 E p a e 
d E E: ^ 2 A8 8 
£T» L N d * -—- H r 
Pet? M , ` ~ d 
- m m" A _ 
) K Ww e - ) 
* ` o ` kr 
E - u A. * 
N ` 
? LI 
1 
l d ` 
Be — d ^ 
d d e A Lafe, e LL 
e c 4^ è e 
- $, ` * * 
i Y bh R 


e LER wm, c - » 
» y K 
yo á KR | T. MA. WS 


Nummer 21 


TTT TTT a 


Die neue 
Brigade Döberitz 
unter Oeneral 
Reinhardt, 


Oberes Bild: Gene- 
ralmajor Reinhardt 
schreitet die Front ab. 
Mitte links: Die Mann- 
schaften beim Mittag- 
essen —Mitterechts: 
Generalmajor Rein- 


- hardt mit seinem Stab. 
Unten: Besichtigung 
der neuaufgestellten 


Brigade durch Gene- 
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ralmajor Reinhardt: £ 
Instruktionsstunde. £ 
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; Aus dem Ballett „Kostümball“. Oben links: Schäferspiel (Elise Reiche, Ella Behrend, Erna Sydow). 

T^ Rechts: Polnischer Tanz (Helene Bowitz). — Szenenbild aus dem Ballett ,,Das Licht" (Charlotte Kuhnt). | 
A: Zwei neue Ballette in der Berliner Staatsoper. 
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: Ungarn gegen den Fried 
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Kundgebungen in Budapest. Oberes Bild: Siebenbürger Flücht- 
Röcke Ve d l linge im Demonstrationszug. Links: Flammende Rede des Staats- 
e im 2 | | sekretárs Karafiath gegen den Friedensvertrag vor dem D 
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: Oben rechts: Reichsprásident h 
Ebert und Professor Schlichting 
vor dem Ausstellungsgebäude 
t (Fotoaktuei). — Mitte: Blick in den 
8 Skulpturensaal. — Unten links: 
0 proben der neuen expressionisti- 
k schenMalkunst: ,Materialistisches' 
: von Edmund Kinzinger (Phor. Boe- 
E deker). — Rechts: Gruppe „Ge- 


burt der Eva" von Georg 
Leschnitzer /Fotoaktueil). 


Die Eröffnung der 
Großen 


Berliner Kunstausstellung 
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EINE RIESIGE EK EN EI A WS E 
. Aufnahme der total verfinsterten Sonne aus 4000 Meter Höhe. 


Die von der Smithſonian Inſtitution zur Beobachtung der vollſtändigen Sonnenfinſternis am 29. Mai 1919 nad) 
Bolivien entſandte, Expedition hatte Gelegenheit, obenſtehende Aufnahme des total verfinſterten Tagesgeſtirnes zwans 


zig Minuten nach Sonnenaufgang zu machen. Die Expoſitionsdauer betrug 1½ Min. Die „Korona“ breitet ſich, wie 
das auch von früheren Aufnahmen her bekannt iſt, zur Zeit nahe dem Sonnenfleckenminimum in feinen Faſern nahe» 
zu nach allen Richtungen, hauptſächlich jedoch nach Nordweſt und Südoſt, aus. Das Gebiet von Südoſt bis Süd 
(auf dem Bilde oben) wird von einer rieſigen Sonnenflamme („Protuberanz“) in ſichelförmiger Geſtalt eingenommen, 
wie ſie in dieſer Größe noch nicht beobachtet wurde. Dieſer große Ausbruch glühenden Waſſerſtoffs wurde auch na 
der Ines noch weiter verfolgt. Die Beobachter Abbot und Moore befanden ſich auf dem Berg El Alto (4120 m 
hoch und ſchildern mit Begeiſterung die große Ausdehnung der Korona-Ausläufer und die glänzende purpurfarbene 
Protuberanz, bie fid) von dem Hintergrund ſchneebedeckter Vergrieſen der bolivianiſchen Kordilleren prachtvoll abhobe 
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20. Fortſetzung. — Nachdruck verboten — Amerikaniſches Copyright by Auguft Scherl G. m. b. G. Verim 1920 


„Ja,“ ſagte Barbara unterdeſſen, „komiſch. Aber 
wie nett doch von ihm. Seit deiner Erkrankung hatte 
Otto faſt die Gewohnheit angenommen, auch an mich 
zu ſchreiben. So ein großer Mann wie Otto — an mich 
kleines Mädchen .. . Aber er wollte zuerſt manchmal 
hinter deinem Rücken die Wahrheit wiſſen über dein 
Befinden. Er ſorgte ſich.“ 

Sie hatte ſich niemals Gedanken gemacht über die 
Ehe der Schweſter, nahm in aller Unbefangenheit an, 
daß die Gatten fid) innig miteinander verſtänden. Sie 
hatte noch nie ein ſcharfes Wort hin und her werfen 
hören, ſah immer nur die verbindlichſten Formen. Das 
Unklare und Leidvolle, das ihr manchmal aus Almuths 
Weſen und Blick zu ſprechen ſchien, brachte ſie nie mit 
der Perſon ihres Gatten zuſammen. 

„Ich konnte dir natürlich ſeine Briefe nicht zeigen, 
ſolange noch heimliche Nachfragen darin ſtanden. Aber 
hier: dieſen kannſt bu leſen.“ 

Was Barbara „Briefe“ nannte, waren immer nur 
halbe Seiten, dem Sekretär diktiert und eigenhändig 
nur in der Unterſchrift. Auch das Blatt, das ſie jetzt 
Almuth gab, zeigte nur wenige Zeilen in blauer Ma⸗ 
ſchinenſchrift. Einzig der Name war mit bedeutendem 
Zuge hingeſetzt. 

„Liebe Barbara! Alſo Almuth geneſen. Freue mich 
deſſen herzlich. Sagen Sie ihr, ich träfe am vierten oder 
fünften bei Euch ein. Erſtens müſſen die gerichtlichen 
Formalitäten die Erbſchaft betreffend nun erledigt wer⸗ 
den. Nebermann ſchrieb bittend. Will gern bald nach 
Karlsbad. Und ſodann möchte ich doch perſönlich auf 
Hahnenort anweſend fein, wenn Friß-Guftav kommt. 
Traf neulich den Großherzog. Hoher Herr, äußerſt 
gnädig. Sprach noch ehrend von Onkel Emmich. Er⸗ 
wähnte, daß Fritz⸗Guſtav fid) bei Almuth für einen Tag 
angeſagt. Glaubte: bald. — Zum Dank für Ihre treue 
Pflege bringt Ihnen was Hübſches mit 

Ihr Schwager Otto Lauingen.“ 


Und während Almuth ſonderbar lange an dieſen 
ſachlichen Zeilen las, erzählte Barbara den beiden 
Herren, daß Graf Lauingen zu erwarten ſei. Es war 
Küfterberg ärgerlich, in einem Geſpräch unterbrochen zu 
werden, das er von ſeiner Seite aus für ein literariſch 
gebildetes hielt, während es ihm nicht auffiel, daß Arvad 
geringe Lebhaftigkeit zeigte und ſich der Werke kaum 
zu entſinnen ſchien, von denen Küſterberg ſprach. Aber 
eine Beobachtung lenkte ihn ab. Wie ſehr elend ſah die 
Gräfin mit einem Mal aus! Jede kleine Gefühls⸗ 
bewegung war entſchieden von ſchädlichem Einfluß auf 
ihre Nerven. 

Die freudige Nachricht, daß ihr geliebter Gatte ein⸗ 
treffen würde, dieſe Ausſicht auf das erſte Wiederſehen 
nach dem ſchweren nervöſen Zuſammenbruch gab ihr 
ſchon den Ausdruck einer Erſchöpften. 

Er gebot eine Ruhepauſe. Einſamkeit. Womöglich 
einen erquidenben Schlummer — Almuth lächelte ihm 
gehorſam zu und reichte abſchiednehmend ihre Hände, 
erſt dem Arzt, dann dem Freund — 

Arvad nahm die Hand, deren Schönheit er oft ken⸗ 
neriſch und objektiv zugleich ſtill bei ſich bewundert — 


Raſen und Gebüſchwand dahin. 


die er oft im vollkommenſten Gleichmaß des Weſenz 


flüchtig geküßt hatte. 


Nun war es, als bebten und blitzten ſtechend elek⸗ 
triſche Ströme von ihr aus hinüber in ihn. Er hatte 
ſeine Selbſtbeherrſchung end — et bezwang fid). 
unb hielt bie Hand nicht feft . 

Auf Barbaras Arm geſtützt, ging Almuth zwiſchen 
Auf ihrem blonden 
Kopf lag Sonnenſchein. 

Hypnotiſiert von ſeinen eigenen Gedanken, ſtarrte 
Arvad ihr nach. Neben ihm hatte ſich Küſterberg 
niedergelaſſen, und ſeine eifrige, ſonore Stimme ſtrich 
weiſe urteilend mit ſicherem Schall über ganze Gebiete 
der Literatur hin. Arvad ſah ein: er war hier zum 
Hörrohr beſtimmt für einen Geſprächigen und einen, in 
ſeiner Umwelt Autoritativen. Er wußte: ſolche Sprecher 
ſind ſchlimm. 

Verfiel er einem von ihnen, gab er fih als den 
weniger Wiſſenden, ließ ſich belehren und hatte nur 
ſeinen innern Spott. Diesmal brachte er nicht einmal 
den Spott auf. Er litt ſtumpf. Das Geräuſch der Worte 
ging an ihm vorüber 

Almuth fühlte ſich müde. 


„Dieſe Frühlingsluft!“ ſagte ſie. „Ich bin ihr nie 


‚fo recht gewachſen. Es iſt immer ein Übermaß in ihr, 


das mehr erdrückt als erquickt. Laß uns nur langſam 
gehen.“ 

Und ſie gingen Schritt vor Schritt. Und kamen 
dennoch dem Augenblick näher, wo eine neue, die letzte, 
die äußerſte Bedrohung ſich auf Almuth werfen ſollte. 

Als ſie die Halle betrat, um nach oben zu gehen, fand 
ſie Nebermann, der mit Philipp verhandelte. Das Por⸗ 


tal ſtand offen, und man [ab draußen den hier wohl⸗ 


bekannten Einſpänner des Wirtes zum Kronprinzen. 
Philipp war ein wenig überhetzt von all den neuen Ob⸗ 
liegenheiten, die heute früh plötzlich ihm aufgebürdet 
worden waren, als die von der ganzen Dienerſchaft ge⸗ 
haßten Erltons abreiſten. Und in dieſer feiner eifer- 
vollen Wichtigkeit hätte er beinahe den Doktor Neber⸗ 
mann wieder zum Fortfahren gezwungen. 

Aber der Rechtsanwalt, höflich, leiſe und beharrlich, 
ließ ſich nicht zwingen. | 

„Exzellenz verzeihen, aber ich hatte dringlich. 

Welch glücklicher Zufall, daß die Gräfin ſelbſt vd 
bar wurde. 

„Bitte, Herr Dottor, tommen Sie nur,“ fagte fie 
freundlich, „mein Mann hat mir ſchon geſchrieben, daß 
Sie gern unſere Angelegenheit abgewickelt ſähen, ehe 
Sie abreiſen.“ 

„Allerdings, ich hoffte — ja — ich hoffte — daß 
dieſer Tage — ſofort nach Ankunft Seiner Exzellenz — 
nun aber — ein kleines Hindernis ...“ 

Sie ſetzte fid) an Onkel Emmichs Schreibtiſch. Der. 
Platz gab dem Geſpräch den Charakter der geſchäft⸗ 
lichen Audienz. 

Und Nebermann ſaß in dem tiefen Klubſeſſel, der 
zur Rechten des Schreibtiſches bequem zurechtgeſtellt 
war — gerade ſo hatte er oft mit dem alten Herrn zu⸗ 
ſammengeſeſſen. Er entſann ſich deſſen in dieſem 
Augenblick beſonders deutlich. Er war innerlich erregt. 
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Dann ſchmerzten ihn feine Gallenſteine empfindlich. 
Seine Ergebenheit für dies Haus und ſeine Bewohner 
war von einer erdrückenden Verlegenheit gelähmt. Er 
ſah ſehr leidend aus. Und ſeine Stimme klang ſehr 
ſachte. 

„Als Euer Exzellenz Bevollmächtigter war ich für 
Sie auf Grund des Paragraphen 2355 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches um einen Erbſchein eingekommen, deſſen 
wir benötigen, um über die Erbſchaft verfügen zu 
können. Auch war die Angabe zu machen, daß keine 
anderen Perſonen vorhanden find oder vorhanden ge: 
weſen ſind, durch welche Sie und Ihr Sohn von der 
Erbfolge ausgeſchloſſen oder ihr Erbteil gemindert. 
würde. Über die Richtigkeit dieſer Angabe wäre 
eventuell eine eidesſtattliche Verſicherung abzugeben 
geweſen, allein das Gericht erläßt ſie, wenn fie eine ſolche 
nicht für erforderlich hält. Was ich in dieſem Falle unbe⸗ 
dingt annahm — da doch dem Gericht der Familienſtand 
der Erben genau bekannt iſt. Ich dachte heute dieſen Erb⸗ 
ſchein zu erhalten. Hoffte ihn vorlegen zu können. 
Dann hätten die Umſchreibungen ſofort nach Ankunft 
Seiner Exzellenz ſtattfinden können. Aber nun komme 
ich mit leeren Händen — — wie geſagt — ein kleines 
Hindernis . . ." 

Almuth mar febr aufmerkſam. Jedes feiner Worte 
nahm fie mit großer Genauigkeit in fid) auf. Als er 
davon ſprach, daß keine anderen Perſonen vorhanden 
ſeien, durch die ihr Erbteil gemindert würde, bezwang 
ſie ſich ſo, daß nicht einmal ihre Lider zuckten. Starr 
hing ihr Auge an dem bleichgelben Geſicht des Rechts⸗ 
anwaltes. Sie kannte feine Leidenszüge und fein ge: 
dämpftes Weſen genau. Und ſie ſah ihm an, während er 
fprach, daß es gedämpfter noch fei als ſonſt, und daß 
ihm irgend etwas über die Maßen unangenehm war. 

Wie ſchwer würde ſich ihm das entringen. Was 
brachte er ihr? Gutes nicht! Das war gewiß. Sie 
wappnete ſich und befahl ſich Faſſung. 

„Wollen Sies mir fagen, welches Hindernis, lieber 


Doktor?“ fragte ſie ruhig. Während ihre Nerven in der 


Ungeduld litten, die lieber raſch das nahende Unheil er⸗ 
fahren mag, als ſich noch in Erwartung quälen will. 

„Gewiß. Ja. Eine Formalität. Ein wenig — ein 
wenig erſtaunlich im vorliegenden Fall. Es ijt näm- 
lich — ja ſonderbar — es ijt ein Zweifel erweckt wor: 
den, ob nicht etwa eine Perſon vorhanden fei, durch 
deren Exiſtenz das Erbteil von Frau Gräfin und des 
jungen Herrn Grafen gemindert würde — Und laut 
Paragraph 2356 des Bürgerlichen Geſetzbuches müſſen 
daher Exzellenz, damit das Gericht den Erbſchein aus⸗ 
ſtellen kann, doch jene Verſicherung an Eides Statt abge⸗ 
ben, daß eine ſolche Perſon nicht vorhanden iſt — daß 
demnach der Graf Chlodwig Ihr einziges Kind.“ 

Er hatte eine Aufwallung von Zorn und Hochmut 
erwartet. Eine empörte Abwehr, die Frauen und Ge— 
ſetzesunkundige ſooft zu den törichten Ausbrüchen hin⸗ 
reißt. Reden von „Zumutungen“ — von „Unglaublich 
keit“ und dergleichen mehr. 

Aber die Gräfin Lauingen ſaß ſo ſtill, als atme ſie 
kaum. Da fie halb mit dem Rücken gegen das Licht 

ſaß, hätte er auch in ihren Zügen ſchwerlich eine Ber: 
änderung erkennen können; indes wagte er nicht, ſie an⸗ 
zuſehen. Ihr Schweigen gab ihm das Gefühl, noch mehr 
erklären zu müſſen. 

„Das Teſtament ſagt klar, daß Almuth Gräfin von 
Lauingen, geborene Freiin von Hochfeldern-Harſt, und 
ihre Kinder die Univerfalerben fein follen. Alſo könnte 
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nur ein weiteres Kind als eine bas Erbteil minbernbe 
Perſon angeſprochen werden. Und daher muß eben bie 
eidesſtattliche Verſicherung dahin lauten, daß Graf Chlod⸗ 
wig das einzige Kind von Euer Exzellenz iſt.“ | 

„Das foll id) beſchwören?“ fragte fie laut. 

So laut, daß er etwas erſchrak. 

„Nicht beſchwören — keine richtige Eidesleiſtung — 
nur eine Verſicherung an Eides Statt ...“ 

„Iſt das juriſtiſch ein Unterſchied?“ fragte ſie. „Mag 
ſein. Für das Gefühl aber doch nicht.“ 

„Allerdings — eine falſche eidesſtattliche Verſiche⸗ 
rung müßte dem, der ſie gibt, immer das Gefühl eines 
geleiſteten Meineides geben — wenn er ſie mit vol⸗ 
lem Bewußtſein gibt —“ 

„Und wem habe ich dieſe eidesſtattliche Verſicherung 
zu geben?“ 

„Dem Gericht. Oder vor einem Notar, welcher natur⸗ 
gemäß nicht ich ſein könnte. — Ich würde mir erlauben 
zu empfehlen: dem Gericht — der Amtsrichter Thorſtein 
iſt Euer Exzellenz, ſoweit ich mir erlauben durfte ge⸗ 
legentlich ein Urteil zu bilden, keine unangenehme Per⸗ 
ſönlichkeit — ſonſt bliebe auch der Rechtsanwalt und 
Notar Krotoſchiner — —“ 

Doktor Nebermann entſann ſich: bei dem Diner, das 
der Verſtorbene alle Jahre den „Spitzen“ des Städtchens 
gab, war der prächtige, joviale Amtsrichter Thorſtein 
immer beſonders von der Gräfin ausgezeichnet worden. 
Man merkte es ihr an, daß dieſer friſche Aufrechte mit 
dem angegrauten Kopf, dem guten Lachen und den tie: 
fen, gütigen Augen ihr ſehr angenehm war. Vor ihm 
die eidesſtattliche Verficherung abzugeben, mußte ihr 
nicht allzu peinlich werden. Er kannte die Abhängigkeit 
der Laien vom Perſönlichen, die faſt nie dazu kommen, 
im Richter nur den Vertreter des Rechts zu ſehen. Sie 
halten ſich doch immer an den Menſchen in ihm — ſoweit 
das Phyſiognomiſche es erraten läßt. Die Nebenperſonen 
des kurzen gerichtlichen Aktes würde die Gräfin mit 
allen Fähigkeiten der großen Dame ganz überſehen. 

Almuth ſchwieg lange. Daß die empörte Hochmuts⸗ 
wallung ganz ausbleiben werde, war Doktor Neber⸗ 
mann nun gewiß. Aber die ſcheinbar ſo vollkommene 
Ruhe, mit der dies hingenommen wurde, erſtaunte ihn 
doch. Nun fragte ſie, immer ſehr laut und deutlich 
ſprechend: „Wer hat denn dieſen Zweifel erweckt?“ 

Sie bleibt ganz kalt und logiſch, dachte er. Er 
fand das bewundernswert. Aber zu einer freien Stim⸗ 
mung konnte er doch nicht kommen. Aus ihrer Hal⸗ 
tung, ihrem ſeltſam kalten Ton wirkte etwas heraus, 
das ihm peinlich war. 

„Das Gericht wird unbedingt verſchweigen, wer 
ihm dieſe Angaben machte, die es nötigen, die eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung zu fordern. Aber ich habe ſo meine 
Gedanken“ — — 

„Ich erlaube Ihnen, ſie mir mit der vollkommenſten 
Offenheit mitzuteilen — ich bitte Sie darum.“ 

„Geſtern mittag, gleich nach meiner Tiſchzeit, vor 
Beginn der Sprechſtunde — ich lag mit meinen heißen 
Umſchlägen, die ich immer nach Tiſch — Exzellenz ver⸗ 
zeihen, daß ich das erwähne. Und da wurde Ihr Erlton 
gemeldet. Dringlich. Nun, ich dachte, er brächte mir 
ganz was Wichtiges von Hahnenort. Ich ſtand alſo auf. 
Erlton, in ſeinem breitmäuligen Deutſch, offenbarte mir, 
daß Gewiſſensbedenken ihn zu mir trieben.“ 

„Sagte er Ihnen, daß er nicht mehr ‚mein’ Erlton 
ſei?“ fragte Almuth hohnvoll. „Sagte er Ihnen, daß 
ich ihn und ſeine Frau davonjagte, weil ſie mich, meinen 
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Mann, meine Korreſpondenz ausfpionierten zu poli- 
tiſchen Zwecken — der englifhen Regierung zu 
Dienſten?“ 

„Nein. Das nicht. So nicht. Es klang faſt, als gehe 
er, um nicht Zeuge zu ſein oder gar Mitſchuldiger einer 
Beraubung. Er ließ die Urſache ſeines Abganges von 
einem diskreten Licht umſpielen, in welchem ein Leicht⸗ 
gläubiger ihn hätte febr gut beleuchtet erblicken können. 
Er ſprach dann von einem heimlichen Verkehr, den Euer 
Exzellenz ſeit vielen Jahren mit einer jungen Dame 
unterhalte, die — von der er annähme — nach vielen 
Anzeichen annehmen müſſe, daß | 

Er fühlte das helle Auge mit ſolcher Gewalt des 
Blickes auf fid) gerichtet, daß ihm immer fataler zumute 
wurde. 

„diefe junge Dame“, ſagte Almuth mit feſter 
Stimme, „ift die Tochter einer Jugendfreundin. Deren 
Geheimniſſe find nicht bie meinen. Deshalb bin ich nicht 
befugt, ſie Ihnen anzuvertrauen. Ich werde alſo die 
eidesſtattliche Verſicherung geben, und zwar, wie Sie 
empfehlen, vor Gericht. Nicht Herrn Krotoſchiner. Iſt 
mit einer ſolchen Verſicherung dann die Angelegenheit 
beendet?“ 

Ihr Ton war ſtreng. 

Das gab ihm endlich feine innere Freiheit zurück. 
das war der Ton, den alle Menſchen gegen das Recht 
und den Richter anſchlagen, wenn es und er auf der 
Barte der Gerechtigkeit wachen; derſelbe Ton, den ſchon 
der Schüler gegen die Schulgeſetzlichkeit anſchlägt — der 
Ton des Individuums, das unbehelligt bleiben will. 

„Ja“, ſagte er. „Damit ift die Angelegenheit abge- 
ſchloſſen. Der Erbſchein wird ausgeſtellt, und über die 
Erbſchaft kann verfügt werden.“ 

und Sie glauben, daß Erlton die gleichen Angaben 
wie Ipnen⸗dem Gericht machte?“ 

„Ich muß davon überzeugt fein. Nach meiner Auf- 
ſaſung war Erltons Beſuch bei mir und fein Geſpräch 
ein ſorgſam umhüllter Erpreſſungsverſuch. Er pochte 
immer nur auf ſeine Gewiſſensbedenken, und daß es 
einem britiſchen Manne gegen das Gefühl gehe, viel— 
leicht eine Unterdrückte noch berauben zu laffen. Aber 
er ſprach auch ſehr ſtark davon, wie entſetzlich es ihm 
ki, Frau Gräfin vielleicht in eine peinliche, ffandalöfe 
Lage bringen zu müſſen. Er ſtellte ſich und mir deutlich 
tie Möglichteit eines ungeheuren Lärms vor. Der auch 
natürlich eingetreten ſein würde, wenn Euer Exzellenz 
ſch gezwungen gewußt hätten, dieſe eidesftattliche Ver⸗ 
ſcherung abzulehnen. Ich hatte bei gewiſſen Wendun— 
zen von ihm, die er aber immer noch bemäntelte mit 
der Entſchuldigung, ſchlecht Deutſch zu ſprechen und ſich 
legt falſch auszudrücken — ja, alfo bei gewiſſen 
Senbungen hatte ich die Empfindung, daß ich fragen 
durfte: Was foftet Ihr Schweigen? Ich hoffe, daß ich 
Ire Billigung finde, weil ich dieſe Wendungen ganz 
überhörte?“ ) 

Er ſagte es mit fo viel herzlicher Würde, bap Almuth 
ihm die Hand reichte. 
„Ich danke Ihnen“, ſprach fie einfach. 
Am Gchluße feiner Auseinanderſetzungen ſagte ich 
tim dann, daß fie teils wertlos, teils unglaubhaft ſeien, 
und daß ich ihm, dem nach langen Dienſtjahren jäh Ent: 
Wee, nur dringlich raten könne, fih nicht dem Ber- 
Wäi einer Rachehandlung oder gar eines Erpreſſungs⸗ 
rudes auszusetzen. Mit hochfahrendem Stolz wies er 

Verdacht ab, einer Rache fähig zu fein, und zog fid) 
WT zweiten- oder drittenmal während feiner Anweſen⸗ 


— Die Wohe mw 


Seite 543 


heit auf ſeine Gewiſſensbedenken zurück. Ich hörte nad» 
her von meinem Schreibfräulein, dem er vor meiner 
Türe begegnete, daß er nad) ber Wohnung bes Amts- 
richters gefragt habe. Er ift dann offenbar gleich zu 
Thorſtein gegangen, und menn biefer einerfeits gleich 
mir einen Racheakt vermutet haben wird, durfte er 
andererſeits die offiziellen Angaben eines ihm perſön⸗ 
lich als Ihren langjährigen Vertrauten bekannten 
Mannes nicht ignorieren. In ſolchem Falle dient ja auch 
eine eidesſtattliche Verſicherung geradezu als Schutz für 
den Verdächtigten, gegen ſpätere Verſuche ihm zu 
ſchaden. So war es denn Pflicht des Gerichtes, die 
Ausfertigung des Erbſcheines von der eidesſtattlichen 


Verſicherung abhängig zu machen.“ 


„Und wann hat dieſe ſtattzufinden?“ 

„In zwei, drei Tagen. Ich denke, man wird alles 
raſch erledigen. Sowie ich die Zuſtellung habe, tele⸗ 
phoniere ich heraus.“ | 

„Noch eins, lieber Doktor.“ Almuth hatte einen 
raſchen, ſehr ſtarken Kampf mit ſich zu beſtehen, ehe ſie 
die Frage herausbrachte. | 

„Bitte?“ 

„Iſt ſolche eidesſtattliche Verſicherung nicht ſchon an 
und für ſich Aufſehen erregend? Mit einem Dunſt von 
Skandal umwölkt? Und was wird mein Mann dazu 
Jagen? Ich möchte nicht, daß ... Sie entſinnen ſich all 
der abſcheulichen Skandalprozeſſe im vorigen Jahr. 
Zwar, ſie lagen auf einem anderen Gebiet, aber die 
pamphletiſtiſche Preſſe — — man iſt ja heute vogelfrei 
— je höher man ſteht, deſto mehr.“ 

Nun konnte der arme Doktor Nebermann trotz all 
ſeiner durch die ſehr ſchwierige Unterhaltung bis zum 
Unerträglichen geſteigerten Gallenbeſchwerden doch 
freundlich lächeln. Es tat ihm wohl, alle Bedenken aus⸗ 
löſchen zu können. | 

„Dieſe geforderte Verſicherung ift nicht von fern 
ſchimpflich oder ein Vorfall, der die klatſchſüchtige Welt 
zu Phantaſien anreizt. Sie erfährt nichts davon. Nur die 
Verweigerung, durch bisher verborgene Tatſachen Ihrem 
Gewiſſen bittere Notwendigkeit, würde ſehr viel Auf⸗ 
ſehen gemacht haben — in welcher Lage ſich Euer 
Exzellenz gottlob nicht befinden. Es iſt ſo nur ein ein— 
facher gerichtlicher Akt, den der Wortlaut des Teſtamen⸗ 
tes nötig macht, der der Ausſtellung des Erbſcheines 
vorauszugehen bat; eine kleine Zeremonie, von der man 
oft abſieht, auf die man aber eben diesmal nicht ger. 
zichtet. Dieſe Angaben werden auch Seiner Exzellenz 
genügen. Ich kenne die große Empfindlichkeit Seiner 
Exzellenz gegen alles Gerede und Dinge, die ſolches 
hervorzurufen geeignet ſind. Dieſe Sache wird ihm ſo 
plauſibel erſcheinen, daß wir ihm ohne jedes Bedenken 
ſogar die Erltonſche Intrige verſchweigen können.“ 

„Ja,“ ſagte Almuth, „das iſt richtiger. Er würde 
Erlton ſtrafen wollen. Das gäbe Weiterungen. Erlton 
würde vollends unfer Feind. Und da wir uns in poli- 
tiſchen Geſprächen doch vielleicht manchmal nicht genug 
in acht genommen haben — oder, ohne es zu ahnen, 
behorcht wurden — —“ | 

Doktor Nebermann ſtand auf. Ganz hell im Geſicht. 

So war denn dieſe Unterredung überſtanden. Die 
Gräfin nahm es kühl und vernünftig. Doch eine außer⸗ 
ordentliche Frau. Und er küßte ihr ergebenſt die Hand. 

Almuth aber ging mühſam treppan. Fühlte ſich in 
ihrem Zimmer verlaſſen, ohne Pflege und Bedienung — 
wo war Berta — Ach, ſie ſelbſt zu erſchöpft, um nur 
ihr Kleid zu öffnen — ja, Kitty Erlton, die Vollkommene, 
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fehlte — in dies Entbehren lang gewohnter, wunderbar 
geſchickter Dienfte flog auf einmal ein Schauder hinein 
—Widerwille — Zorn — das Ohnmachtsgefühl, ſich 
nicht einmal rächen zu können — — 

Da öffnete ſich die Tür. Barbara kam herein. Sie 
hatte Nebermanns Fortgang aufmerkſam erhorcht. 

„So“, ſagte ſie mit geradezu mütterlicher Miene. 

Und zog Almuth aus, als ſei dieſe eine große Puppe. 
Und liebkoſte ſie und hieß ſie ſtill bis zur Teeſtunde 
ſchlummern. 

Almuth aber lag mit offenen Augen und ſah in die 
nächſten Tage hinein. 

Was ſagte Nebermann? „Nur die Verweigerung. 
durch bisher verborgene Tatſachen Ihrem Gewiſſen 
bittere Notwendigkeit, würde ſehr viel Aufſehen machen.“ 

Aufſehen? Bloß Aufſehen? Einen Skandal, der in 
allen Sälen Europas widerhallte . 

Eidesſtattlich — — — 

Was für Unterſcheidungen das Geſetz kennt! 

Die Sittlichkeit kennt nur das eine Wort. 

Eid — — — 

XI. 

Die kahlen, nüchternen Zeilen ihres Schwagers 
waren für Barbara überfüllt von beſeligenden Verkün⸗ 
digungen! Der Prinz würde kommen. Nicht allein! 
Natürlich nicht allein! Der Geliebte würde mit ihm ſein. 
Almuth hatte alſo doch, und wie es gar nicht anders 
ſein konnte, mit Dank und Willkommen geantwortet. 
Wenn man nur den genauen Tag wüßte. Feſtlich und 
herrlich mußten alle Räume von Blumen glänzen und 
duften. Almuth mußte erlauben, daß nach Erfurt und 
nach Berlin telegraphiert würde. Und daß ſie, Barbara, 
ganz allein alles ordne. Scheinbar für die Hoheit! Aber 
er, der eine, würde wohl ſpüren, daß es für ihn fei... 
Vielleicht würden, dürften ſie kein ungehörtes Wort mit⸗ 
einander wechſeln. Aber ſie ſahen ſich! Ein Blick, ein 
Händedruck — o Seligkeit genug — — 

Und ihre Freude ſtrahlte ſo unverhüllt aus ihren 
Augen, jedes ihrer Worte hatte einen Nebenklang von 
Jubel, ihr Schreiten war beſchwingt, als gehe fie auf ein 
Paradiestor zu 

Almuth und Arvad ſahen es beide. Und es wurde 
ihnen dieſes Ausſtrahlen liebender Vorfreude zur Qual. 
Ihr ein Vorwurf und eine bedrängende Drohung. Ihm 
wie die Nähe eines glimmenden Feuers — — wie leben⸗ 
dig gewordene Erinnerungen — — So mochte einſt 
auch dies oder das Frauenherz um ſeinetwillen Gelig- 
keiten der Erwartung getragen haben — Ob ſie, die 
Frau mit der ſchönen Stimme und den ſchönen Händen, 
dereinſt auch ſo geleuchtet und gebrannt hatte, als die 
Zeit der „heißen Mittagsſchwüle“, der „ſüßen Vollmond⸗ 
ſtille“, der „leiſen Schritte durch ein nächtig verträumtes 


Haus“ war — — — Berückende Vorſtellung — dieſes 


meerhelle Auge brechen zu ſehen, in Hingegebenheit — 
Ihm kam es ſo vor, als habe ſich ihr Ausdruck ſeit heute 
mittag verändert. Er wußte nichts von dem Beſuch 
des Rechtsanwaltes. Doktor Küſterberg hatte ihn uner⸗ 
laubt lange mit verſtaubten Geſprächen feſtgehalten. 
Nachher war er gleich in ſein Zimmer gegangen. 

Hatte ſie gefühlt — hatte ſie es nicht fühlen müſſen, 
daß ihre Beziehung zueinander ſich jäh veränderte? 
Daß ſie aus den Bezirken der Freundſchaft, der ein 
wenig poſierten Freundſchaft heraus, in eine neue Zone 
getreten ſei, darüber die heiße Luft einer ſich entwickeln⸗ 
den Feuersbrunſt hinſtrich? 
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Wie mühſam das Geſpräch rann. Niemand empfand 
es. Barbara bediente die Schweſter und den Gaſt beim 
Tee. Irgendwo vor der Saalwand ſtand Philipp in 
feiner blauen Livree mit den blanken Knöpfen neben 
der großen Kredenz, auf der ſilberne Schauſtücke prunk⸗ 
ten, und wartete ihrer Winke. Arvad verſuchte zuweilen 
eine Bemerkung — Almuth antwortete kaum — Wenn 
ihre Blicke ſich trafen, war es Verſtändnis, das ſich 
kaum verbarg. Sie dachten beide: heute abend — — 


Sie dachten es, wie man an einen befreienden, klärenden 
Augenblick denkt. 


Hatte er nicht geſagt: es gäbe viele Möglichkeiten? 
An diefe Außerung klammerten fid) ihre Gedanken... 

Philipp im Hintergrund rührte ſich. In der kleinen 
Tür, die zum Anrichteraum führte, zeigte ſich ſein 
Kollege Leopold. Sie flüſterten miteinander. Und 
Philipp näherte fid) der Herrin, fein Geſicht war voll 
Bedenklichkeit. , 

„Frau Gräfin verzeihen ... Leopold meldet, daß eine 
Dame Euer Exzellenz zu ſprechen mün[djen. . .. Sie 
will ihren Namen nicht ſagen.“ 

Argerlich wies Almuth das Verlangen ab. Derlet 
geheimnisvolle Anmeldungen liefen immer auf eine 
Bettelei hinaus. Verſchämte Arme oder auch Schwind⸗ 
lerinnen verſuchten ſo, ſich an ſie heranzudrängen in der 
Hoffnung, daß ihr die Kälte oder der Mut oder die 


Geduld fehlen würde, abzuweiſen oder ſich in lange 


Erklärungen einzulaſſen. 


„Ich empfange keine Unbekannten“, ſagte ſie. 

„Leopold meinte, es ſei eine wirkliche Dame“, er⸗ 
laubte Philipp ſich zu bemerken. 

„Die würde ihre Karte hereinſchicken“, antwortete 
ſie kurz. 

„Soll ich mit ihr ſprechen?“ fragte Barbara. 

„Was fällt dir ein! Sagen Sie Leopold, die Dame 
ſolle mir ihre Angelegenheit ſchriftlich vortragen.“ 

„Die Dame hat geäußert, es ſei wichtig.“ 

„Natürlich. Für fie. Dieſe. Wichtigkeiten der andern 
find nicht meine —“ ſetzte fie im allgemeinen hinzu und 
fügte noch für Arvad und Barbara die Klage an: „Man 
wird zur Härte genötigt, wenn man in ſehr weit ſicht⸗ 
barer Stellung und dem Ruf leidlichen Vermögens jteht- 
Es iſt beinahe unglaublich, was ſich an Bitten und Zu⸗ 
mutungen an einen herandrängen.“ 

Philipp hatte ſich ſchon nach dem erſten Wort zurück⸗ 
gezogen und hinter der Tür dem Leopold das beſtimmte 
Rein ausgerichtet. 

„Almuth.“ ſagte Barbara endlich, unfähig, ihren 
Hauptgedanken noch länger ſchweigend zurückzuhalten, 
„ſollen nicht Blumen und Topfgewächſe beſtellt werden? 
Im Treibhaus iſt faſt nichts. Nur zwei, drei Dutzend 
ſchöne Marſchall⸗Niel können in den nächſten Tagen 
ſchnittreif ſein, ſagt Brömer.“ 

„Um Gottes willen — keine Marſchall⸗Niel“, wehrte 
Almuth ab. Das waren die Roſen geweſen, die alle 
Schalen auf der Tafel füllten, an der Onkel Emmich 
ſein Haupt zum letztenmal vor der allerhöchſten Maje⸗ 
ſtät geneigt. — 


Und Barbara hatte ſich gerade dieſer Roſen be⸗ 


ſonders gefreut — es waren die gleichen, mit denen da⸗ 
mals in Kairo Wichard ihr ſeine Anweſenheit angekün⸗ 
digt, ſie hatte ſich ausgedacht gehabt, daß eine Verſchwen⸗ 
dung mit Marſchall⸗Niel getrieben werden müſſe, damit 
er fühle: die Erinnerung juble ihm daraus entgegen. — 


(Fortſetzung folgt) 
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Vierbeinige Patienten 


Da die veterinäre Kontrolle der Viehbeſtände unſerer unmittelbaren 
Nachbarn nicht immer wirkſam genug ausgeführt wird oder ausge» 
führt werden kann, ijt die Seuchenſtation der Landwirtſchaſtlichen 
Verwaltung zu Berlin eine Stelle von höchſter Wichtigkeit für 
unſern Viehbeſtand. Der Strom der Pferde, der ins deutſche Wirt⸗ 
Ihafıs'eben aus ſeuchenbedrohten Gegenden übergeht, muß zweck— 
mäßig geleitet werden, wenn nicht durch Seuchenverſchleppungen 
unabſehbarer Schaden entſtehen ſoll. Dies führte zur Einführung 
einer Zentralſeuchenſtation in Berlin, die in Stallräumen, die 
die Berliner Stadtverwaltung auf dem Zentralviehhof bereit— 
willig zur Verfügung geſtellt hatte, untergebracht wurde. Ueber 
dieſe Seuchenſtation, die unter ſtändiger Aufſicht des Land— 
wirt ſchaftsminiſteriums arbeitete, wurden ſoweit wie möglich 


Oberes Bild: Während der Kör— 
per des räudekranken Pferdes in 
der Gaszelle mit Schwefeldioxyd be- 
gast wird, muß der Kopf des Tieres 
vor diesen giftigen Gasen geschützt 
sein und ruht deshalb außerhalb der 
Gaszelle. — Rechts: Blick auf die 
Seuchenstation der Landwirtschaft- 
lichenVerwaltungin Berlin. — Unten: 
Ein Schaf während der Begasung mit 
Schwefeloxyd. Die verbrauchte Gas- 
mengewird durch die Ge- 
wichtsabnahme des Gas- 
behálters festgestellt. 


Die euchenkranken und ſeucheverdächtigen ſowie die 
anſteckungsverdächtigen Pferde gebracht, und hier wur— 
den auch ſolche Pferdetransporte aufgenommen, 
die vor ihrem Abgang nach den verſchiedenen 
Landesteilen zur Unterſuchung kamen. In der 
Anſtalt wird die Unterſuchung der Pferde äußerſt 
ſorgfältig vorgenommen, insbeſondere wird 
der Blutunterſuchung auf Rotz große Beachtung 
geſchenkt; kranke Pferde werden !ojort der Behandlung zu— 
geführt. Die Seuchenſtation arbeitet von den übrigen Be» 
trieben des Zentralviehhoſes ſtreng abgeſondert und in ab» 
geſchloſſenen Stallreihen, die nur zur Aufnahme kranker 
Pferde oder ſonſtiger zur Unterſuchung beſtimmter Tiere 
dienen. Die zum großen Teil in völlig heruntergekommenem 
Zuſtande eintreffenden Räudepferde werden zunächſt mittels 
elektriſch betriebener Maſchinen oe doren und dann der 
Einwirkung der flüſſigen ſchwefligen Säure ausgeſetzt. Der 
Kopf der Pferde, der naturgemäß den giſtigen Gaſen 
nicht ausgeſetzt werden darf, wird mit einem Rohöl— 
Liniment behandelt. Nach der Behandlung werden 
die Tiere in desinfizierten Ställen untergebracht. Die 
Erfolge der Anſtalt ſind bedeutend. Eine große Anzahl 
bereits kranker Pferde konnte jhon nach lurzer Zeit die 
Seuchenſtation verlaſſen, um ſodann in der deutſchen Volks— 
wirtſchaft wichtige und notwendige Dienſte zu leiſten 
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Ein Maler der Arbeit 


Mit 3 Aufnahmen nach Gemälden des Künſtlers 


Die „illuſtrative Malerei“ iſt heutzutage arg in 
Mißkredit gekommen, das Bild darf nach der aller⸗ 
neueſten Kunſttheorie keinen Inhalt, keine Tendenz 
mehr beſitzen, und ſelbſt ein Meiſterwerk, wie Adolph 
v. Menzels „Eiſenwalzwerk“, wird von den jüngſten 
Kunſtſchreibern mit einem Achſelzucken in dieſe ver⸗ 
altete Kategorie verwieſen. Und doch war dieſes 
unvergleichliche Bild die erſte maleriſche Darſtellung. 
die der Welt Kunde von dem Aufblühen der deutſchen 
Induſtrie gab. Der bildenden Kunſt wurde ein 
neues fruchtbares Betätigungsgebiet erſchloſſen. Con⸗ 
ſtantin Meunier hat dieſes Thema als Epiker der 
Kohlenarbeiter des Borinage dann weiter geſponnen, 
das allgemeiner genommen als Hohes Lied der Arbeit 
in Millet ſeinen erſten von tiefer, religiöſer Inbrunſt 
erfüllten Schilderer fand. Mit der Scholle verwachſen 
erſchienen die Geſtalten des großen Bauernmalers. 

Die Darſtellung der Landarbeit erfüllte auch die 
erſten Schaffensjahre des 1882 in Auſſig geborenen 
deutſchböhmiſchen Malers Fritz Gärtner, der Schüler 
der Münchner Akademie war. Er ſah ſeine Feld⸗ 
arbeiter nicht mit der Melancholie Millets oder dem Fritz Gärtner in seinem Münchner Atelier. 


ſozialen Peſſimis⸗ 
mus Meuniers, 
ſondern ſtellte in 
ſeine farbenfrohen 
impreſſioniſtiſchen 
Landſchaften ge⸗ 
ſunde und kräf⸗ 
tige Männer⸗ 
und Frauenge⸗ 
ſtalten im glühen⸗ 
den Sonnenglaſt. 
Goldgelbe Ahren⸗ 
felder, ſtrotzende 
Kartoffeläcker, 
farbenleuchtende 
Gärtnereien und 
blühende Obſt⸗ 
bäume zitterten 
im Flimmern 
der Lichtreflexe. 
Als der Künſt⸗ 
ler nach Schloß 
Mallinckrodt an 
der Ruhr über⸗ 
ſiedelte, entdeckte 
er in den be⸗ 
nachbarten indu: |.) 
ſtriellen Anlagen |4 
Weſtfalens und 3 
des Rheinlandes 
neue maleriſche 19 
Motive, die ihn 
zu einem be- 
geiſterten Schil⸗ 
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Industrie und Weideland. 


buftriegebietes mit feinen ver- 
ruten Fabrikgebäuden, Zechen, 
Hochöfen und qualmenden 
Rieſenſchornſteinen werden 
ließen. Doch er wurde ſeiner 
Liebe zur Erdſcholle nicht un— 
treu, ſondern war bemüht, den 
inneren Zuſammenhang zwi— 
iden Qand- und Indaſtrie— 
arbeit zur Darſtellung zu brin— 
gen, zu zeigen, daß die Arbeit 
des Bauern Vorbedingung für 
die Möglichkeit der Induſtrie 
iſt. Das Gemälde „Induſtrie 
und Weideland“ bringt dies 
Beſtreben zum Ausdruck. Hin— 
ter den typiſchen Bäumen der 
niederrheiniſchen Flachland— 
ſchaft Debt man die hochragen— 
den Eſſen der Fabrikanlagen 
in gelungener Kontraſtwirkung. 

Es hat lange gedauert, bis 
der großen Menge die Augen 
für die eigenartige Schönheit 
induſtrieller Bauten geöffnet 
wurden. Sie mußte ſich erſt 
auf den in den Linien dieſer 
Eiſenbauten liegenden neuen 
Schönheitsrhythmus einſtellen. 
Die ſtarre vertikale Faſſaden— 
gliederung moderner Waren— 
haus- und Induſtriebauten er- 
regte anfangs Befremden, 
heute erſcheint ſie ſelbſtver— 
ſtandlich. 


Willy Ganske. Hochofenabstich in Hattingen, Westfalen. 
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Jigurenrätſel. | i — i — i — ips — kad — kar — le — le — le — lek 


li — li — liech — lo — lu — ly — me — me — na — 
ne — ne — ne — nek — o — ra — re — ro — sa — 
sa — si — skop — statt — stein — ten — tri — tro — 
us — wich — win — zar. 


Aus obenftehenden Silben find 20 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs: und Endbuchſtaben, von oben nach unten gelefen, 
ein Zitat aus Leſſings „Nathan“ ergeben. Die Wörter haben 
n Bedeutung: 1. Figur aus Schillers „Don Carlos“, 
2. Titel einer Oper von Strauß, 3. Gebirge in Paläſtina, 4. 
Stadt in England, 5. Babyloniſcher König, 6. Fluß in der 
Mark, 7. Deutſcher Fluß, 8. Altteſtamentliche Figur, 9. Eng⸗ 
liſcher Hiſtoriker, 10. Griechiſcher Dichter, 11. Stadt in Ita» 
lien, 12. Weiblicher Vorname, 13. Fürſtentum, 14. Papſtname, 
15. Phyſikaliſcher Apparat, 16. Oper von Beethoven, 17. Stadt 
in Baden, 18. Säugetier, 19. Weiblicher Vorname, 20. Natur⸗ 
forſcher. x 


Und der Bauer ſchließt die Hände — Teile zum Gebete nur. 
Immer lichter wind die Welt, — Wenen ziehn, und Lerchen 
z ſchlagen. — Glücklich, wer in ſolchen Tagen — Freudig Herz und 
Die Buchſtaben in obenſtehender Figur find fo au orb. Heim beſtellt. Uuſlpſung des Eilbenrätield nz Evers. 
nen, daß die einzelnen Reihen Wörter von folgender Be⸗ Sittich, ie Gaum OE Qaerteg 
deutung nennen: 1—2 Stadt in Rußland, 3—4 Mufe, 5—6 Eſtomihi, Reimund r n, Genua, Igel, Segel, 


r 


„Niobe 

, ei „ Tamburin, J G 
Grammatiſcher Begriff, 7—8 Edelſtein, 3—5 Schöne Kunſt, Taunus, Dijon, Irene. = Schnell fertig ijt die Jugend mit dem Wort. 
1—7 Deutſcher Dichter, 2—8 Griechiſcher Held, 4—6 Deutſcher Anflöfung des limitelirütjel8. 


Staatsmann. Palme, Ebro, Reim, Laden, Cifer, Natur, Baſel, Emmi, Dame, 
| Ernſt, Unrat, l, Erpel. Nebel Tadel, Ranke, Abel, Efel, No 
Silbenrätfel. Emma, Not. — Perlen bedeuten Tränen. ge 
a — ak — bo — bu — car — ci — dah — dar de — Anflöiung des Berfiedrätfels. 
de — dot — e — e — e — ent — fant — fi — he — Man fol den Tag nicht vor dem Abend loben. 


Schluß des redaktionellen Teils 
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wieder zu haben 


in allen einschlägigen Schuhgeschäften 
Alleinige Fabrikanten: CERF A BIELSCHOWSKY, ERFURT 26, 
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wirkt 
reinigend, desinfizierend, 

Beseitigt mißfarbenen Zahnbelag 

und üblen Mundgeruch. 


— ., 


VAN N 
ANA: 
NN 


NN 
N 
VE 


SN 
S 
NS 
N 
nr 


RN 
SCH N N 


Zuverlässige 
Zahnpflege, köstliche 
Erfrischung. 


— 
FE — 27 


L 2 


— Fre e e, E E 75, Sarg: i. use 77 PA S 22 V Zu, D qr zo LE RR LE Lm? MZ, groe Li e EH 


Vo M» d» 


C = Tm 


D E 
dee 


E : ar : 
CONS 


(d mattschimmernden Teint 
mit reizvollem Duft. 
2 Sn 


— IA 
HE e. AES er») 12777; ich , . ,. 


"i 


7 SC 


SE 
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Versand. 
Schriften kostenlos. 
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12000 Mark 


Preisausschreiben für die Leser von 


Kürschners Bücherschatz 


(Roman- und Novellensammlung. Jeder 
Band 85 Pf.. mit Teuerungszuschlag 1 M.). 
y Bedingungen für das Preisausschreiben 
wi i liegen allen neuen Bánden von Kursch- 

H ners Bücherschätz bei und sind von 
ne jeder Buchhandlung oder von 


^. Hermann Hillger Verlag 
Wer ist's? Berlin W 9, kostenlos zu beziehen. 


D 


en e minnanna 
*, ^ 7 / Py 
MH "Ae, 


Beliebig verstellbare 


Büstenverstárker 


verleihen 
eine formvollendete Figur 


Jede Hüfte, auch bie zarteſte, 
erhält die gewünſchte, volle 
Form, da Lupa beliebig ver- 
ſtellbar iſt. Modell wie Ab⸗ 
bildung Mk. 48.—, mit Ge- 
radehalter Mk. 85.— , verleiht 

leichzeitig ſtramme, graziöfe 
Haltung. Proſpekte koſtenlos. 

Nux zu haben von 

Ludwig Paechiner, 
Dresden. 


annstı15 H. 


Wildhirt & Eilbrecht 
Offenbach a. M. 1. 


Spezialfabrik von 
Kranken- 
selbstfahrer, | 


Kranken- 
fabrs‘ühle. | 
Katal. grat. | 


Erfindern 
und Vorwärtsstrebenden bie 


ten sich gute Verdienstmög- 
lichkeiten. Fordern Sie sofort 
kostenl. Zustellung uns. Auf- 
klärung u. Anreg. geb. Brosch. 
F. Erdmann & Co., 
Berlin SW 1, Königgrätz. Str. 71. 
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Strümpfe.hygien. 
Gummi- 4 Presiiste | 
grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. Dies Ding und ſchreibdt dazu ſehr ergeben: 


WOON 


Hugo Büchner, G. m. b. H., Bertin GW 61, 
Belle ⸗Alliante Straße 92. 
Zu haben in allen einfhlägigen Geſchüſten. 


erhalt die Zähne 
gefund U. Weiss 


berall zu hab 


Crescat ST) Samen 


Fauptpreisliste rnit 
Preisaussehreiben 
7000.-Mark 


versendet auf TÜunsch 


August Ditterhoff Sohn 


Jamenhandlung 
Berlin O 3^. 


Ringe - Schmucksachen. 


Neuer Katalog 
kostenlos, 
Als Ringmaß 
genügt ein Pa- 

> pierstreifen. 
No. 5056. „Glücksring“ echt 800 
Silber ges. gest. Hufeisen stark 
vergoldet. keklamepreis M. 12.— 
Porto und Verpack. 80 Pf. extra, 
Nachnahme M. 1.20. 
Lledxe & Raeder, Könlgsberg I. Pr. 
Insel Venedig 1. (Abteilung A.) 


Berühmte Zeitgenoffen über ben Hofenftreder „Ordo-Fix“ 


IX. Parvu Helphant: 
„Es ſchickt mir Herr Sklarz, mein Freund und Bruder, 


Gäng deine ofen auf, krummes Luder, 
| Und hänge bid) felber auf daneben!“ 


Fabrik: Electricctätsgeſellſchaft „Oanitas “, Berlin N 24. 
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EM». Su Jn jeder Menschen 
| en. Gesichte « 
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Lehrbuch der Physiognomik von C. Noghe, Was Stirne, 

Augen, Nase, Mund und Wangen verraten, das Mienen- 
| spiel offenbart, vermittelt das Buch. Alle Merkmal 
werden besprochen, am Abbildungen erläutert. Das 
innerste Wesen jedes Fremden lernt man lesen und ver- 
stehen, Physiognomische Tatsachen werden an Beispielen 
erklärt: Bismarck, Bebel, Hindenburg, Lloyd George, 
Clemenceau, Wilson u, a, Man lernt in den Menschen 
hineinschen wie in ein Uhrwerk mit gläsernem Gehäust, 
200 Abbildungen. Preis M. 70.—, geb. M. 12.50 und Porto, 
Fordern Sie auch den Spesialprospekt: Menschenkenntnis, - 


Orania»Verlag, Oranienburg- 171. 


Aufwärts. C: 


nach der Handschrift 
strebende verlangen 


erteilt Graphologisches FI 
Institut „Veritas“. Eiberfeld I 

Prospekt Nr. 11 

unter Berufsangabe. 


Versandhaus Das gute Buch 


Gera-R. 


Tala 


erhalt jede Dame 
dauernd durch 
Anwend. meines 


Garantie-Mittels 


Probe M. 6.50 
Orig. Dose M 12.- 
Doppeldose 20 M. 


Porto extra. Voller E . 
m:2m und 2m: Erfolg garantiert, FIC 
|| 1.50 m: 1.80 m sofort lieferbar | | sonst Geld zurück b 
I Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61, Sanitätshaus W. Planer, 


Charlottenburg 4, Abt. 
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EL JET MIT) 
CAMERAS 


gelten als unübertrefílich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 

ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 

rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 

zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-WERKE N- G. DRESDEN 150 
Fhoto-Kino- Werke Optische Anstalt, 


Siebe lebende und Se Menſchen 


KA ſic zur und bei anderen Gelegen⸗ 


beiten immer 90 ee Aber das vorzüglich ausgeſtattete, 
wunderb are B 
Die Liebeslieder an Eliſabeth. 


gei geb. 440, in Seide 75 — M. — Tauſende von Büchern 
wurden bisher verkauft, unzählige Berhältniſſe unter dem Bann 
dez Buches veredelt. Die 1 Km begeiſterter Wie 
teile beweilt, daß dieſes SEN das die der jung 
AKebe in ibealftec Art ſchildert, goe? reichſten 8 Zuſpruch 


land. — Zu beziehen dur jede Buch lung oder direkt vom 
en verlag Mor AMA no ri zu Cassel. 
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Leipzig Benin Hamburg Frankfarf ME Köln? VH: 


Helens Friedrich. Str ad ` Jungfernstieg #7» iger 29 = Hobestp. 220 


| 29. Mai 1020 


Büchertafel. CCC 
: das K ipei und Gemeinde von Wiere beac oaeen. 
Cpredung einzelner Werte vorbehalten. — Nüdienbung findet tn feinem Fele Rail. „Rur ba isenach“ an die Großherzogin Karolinenquelle 
Orbis Pictus melt anf geren Herausgegeben BER Pein E 5 1 nn . 
. A ] ; at bereits das Kurno ürstenhoi, Eisenach. geka esgleichen 
9 SCH theim. Band 1: Indiſche Baukunſt. Berlin. Ernſt Ze ch das bekannte Tonere-Inh alatorium. Wie i aden, erworben un d 
Vë 4 : nach Eisenach verlegt. r langjährige bew e Leiter desselben, 
EE Gemes, , . 
A (i esellsc eabsichtigt, das Kurbad Kisenach mit modernen Kur- 
Auswanderungsländern. Heft 1: Argentinien. Herausgegeben im ! mitteleinrichtungen zu versehen und es auch sonst zu einem mit 
Auftrage des Reichswanderungsamtes November 1919. Berlin, den anderen großen Bädern wettbewerbsfähigen Unternehmen aus- 
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Zentralverlag G. m. b. H. zugestalten. , ; 
Bruno Frei: ,Ge[prüd über das Glück“. Leipzig, Wien, — Wie sich jeder Schlechtschreiber ohne langwierige 
Anzengruber⸗Verlag. Uebung eine geläufige kaufmännische Handschrift 


d , ^" aneignen kann. das zeigt die im Verlag Carl Hinte, Frankfurt a. M., 
Stien. een Wien eee N 9er NIE gront, Dörnigheimer Straße 8/1c, erschienene Broschüre. Nicht durch 
t. 


1 Müller: „Gewaltfrieden und Wiederaufbau“. Nachmalen vorgeschriebener Buchstaben, sondern durch Überaus 


Berlin W 35, Verlag der Kulturliga G. m. b. 9. 
Oswald Bauer: „Der „ Kaufmann und ſein An⸗ 
nion Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 


bequeme Anwendung von einigen Kniffen führt dieser kurze. kinder- 
leichte Leitfaden zum Ziel. Die Wirkung der Methode setzt sofort, 
auch bei nur oberflächlicher Beachtung der Grundregel, ein. Wer sich 


ſehen“. Stuttgart, Berlin, Leipzig, ein Exemplar sichern will. schreibe sofort an den obigen Verlag. 


Vollkonmensios, feinstes HautpflegemitieI 
von unvergleichlicher Wirkung. 
Crermne Morusor macht rissigsflecage 
Haut überraschend schnell glat und weich. 


ín tuben und Milchglasdosen überall erhältlich. 


5 n System Prof, Bier 
Näh P-und Zah ta Mal tege ré n 


SES Hu milie 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
Abbildungen u. Ac. 


Das Beste zur Pfiege der Zähne „Charts“ ist Der orthopädische „Charts“ ist mv 
Brasttormer urit" Ee 


welke Büste, Hat sich 
1000fach bewährt. 


tee bh GE 
7A / = A » — e x — a ZS rs es S E 
* \ fürBleichsüchtige Blame — EBENE kung gleich. Keim | Near. ten dn. A gel tätsrat Dr. Schmidt u. 
Am t EE Peho en Ärger | Mhemische Werke Richter & Hoffmann | scharfer Druck durch | bm sad $09. kend d. anderer Aerzte ver- 

H . = Dë Die Ahd G. m. b. H. en "rs See. Brusttermers Jar. „ 

^ B (Preis proRarton/fa- Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziehaus nich wirkt. Damen tun gut, ehe | Charis", AER Potsdamer Str. 86 f. 


and | Die Auslandspat. sind verkäuflich, 


SS | Blasenleiden |“ om Sachen vom 
Alleinige Fabrikanten Erfolgreiche Befreiung. Alter u. 


(Cre CN Geschlecht angeben. Ausk. ums, N 8 * sae ~ E "XLI 5 
Gamóu č Sanitas-Depot Halle a. S. 20 c. | wë scaridi "m 
das ideale 

wi 


Pinnebe 22:2 
oiii trel 


lu ui ! 
der u.Erwachfen 
Il Tabletten ı (Spulwürmer) M.3.- 
Salbe (MadeniAfFrer)wurmer) 4.15.50 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


at : „Als Verlobte 
- e | UU EEUU I 
a en . | Zauberschlangen, empfehlen sich“ 


nach Gewicht. (Beste Kapitals- wunderbare Er- ITT 
| scheinung, Nies- 
| und Juckpulver, 

| Stinkbomben, 

Wetterprophet 
(für Herren) Sor- 
timente neuester 
Scherze gegen 


anlage.) Verlangen Sie sofort 

Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 
Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge 
sellsch. m. b. H.,Cöln, Gewerbehaus 


meist schon in kürzester 
Zeit diejenigen, die dem 
„Bund“ als Miíglied an- 
gehóren. 

Bundesschrift wird je- 
dem Interessenten ver- 
schlossen und ohne Auf- 
druck gegen 75 Pie zu- 
gesondt. 

Lehmann & Co., 
Zentrale Kiel. 


Wer sein Hot 


nicht färben, 

das graue Haar jedoch ver- 

decken will, benutze meine 
Brillantine 


SEAN Nasenformer „Zello-Punkt" 
SEH Nasenformer,„Zello-Pun 
, 

= D, R. Patent u. D. R G. M. 
Das neue Modell 21 mit 6 
= er verschiebbaren Präzisionsre- 
3 — Är: WI gulatoren und Lederschwamm- 
— d (AE echt polstern ist für jede unschöne 

Naseniorm einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einfluBten Nasenknorpel in 


Z. Z. ORTHONE D. R. Patent d ei 


Wichtig für jede Dame. Einzahlung von 
Die Ursache ju- KS 5. 10, 20 Mark 
„gendschöner auf Postscheckkonto Berlin 38623 
Form bis ins ho- franko. Nachnahme 70 Pf. mehr. 
he Alter. Hoch. | Gr. illustrierte Liste über Scherze, 
modern. Von | vertosungs.Sommerartikel, Feuer- 
hervorragenden werk, gratis und franko 
Frauenärzt. als | A. Maas & Co. gegr.1890, Berlin 42, 


der beste Brust- MarkgratenstraDe 84. | 
halter wärmst. | 


Wi ` empfohlen. Zu 
bezienen d.Verinittlung einschläg. 
Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) | 


riefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Kohl -Handb., I. Aufl. 191 5.2 Bd.M.50. 

Paul Kohl ö. m. b. H., Chemnitz 33 W. 


— 


kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 


————— N a m ee * [11 
f . ^ (III) Über 200 000 Stück verkauft. Illu- 
We Siebert & Rasche, Detective 6. m. D, H. R „eh hal s nefunden strierte Beschreibung mit Hunderten 
l | FAA era ern ane e 
Erledigungen. Bewachungen, Ermittlungen, Beobachtungen, Aus- d KEE am SE? e EE SE 
künfte in allen Privat- und krıminelien Fällen, an allen Plätzen. H à Flasi MO CRNKU Paro det grauis Ke Ae eraat E deer S 
Berlin W. 35, Magdeburger Straße 51. Telephon: Kurfürst 1592. M (S NM. SUR ZU EN Bi mit ele Eeer Pulstern Mk. 45.— — ——— 
Vornehmes, leistungsfähiges Inst itut. H PaulLange,friseur "ee td L M. Boca b En W 128 Poi r 
Batter ' Berlin, Königstr. 38. ld CSR Benin W125, Potsdamer Straße 32, 


4 
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ren 


KA? deut ulſcher d 


zë raun, 


pr 


PP eletirifche 
geißlaſtduſhe 


iſt ſofort lieferbar. 
Aluminium Ausführung. 


Die Marke „Fön“ teiftet | 
Gewähr für ſicheren Betrieb! 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Der patentierte „Sanax““ vibrator ift der 
beſte Hand⸗Maſſage⸗ Apparat. 


j geteraf erblich! ? 
ass F Berlin N 24. | 


Jetzt aul dem laufenden sein! Ein Werk im Zuge der Zeit. 


Die Selbsthilfe im Sozialistischen So 


Ein s. hónferisch literarisches Lebenselixier der Jetztzeit und Meister- 
buch v, markigem Inhalt in prakti-chen Dispositionen und bahnbre- 
che den Methoden, welches die nóige Zivilkurage hierzu vor/eigt 
wi: auch die außenhin poiitische Richtung anweist, so daß niem. nd 
auf die staatsrettend: starke Hand warten braucht. Frauenkapitel 
sehr ausführlich u. angenehm interessierend. Preis M 4.75, 
cleg. geb. 300 Seiten. Voreinsendunr. Saubere Bücher Rückkauf, 
Antonius- Verlag. Heidmüh!e- Wilhelmshaven. 
Vertreter in New York, London, Wien Madrid, E 


Unreines Blul 


Das Alte stürzt! 


— Unsichtbar 
m. Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
durch den den Säften gibt es nichts Beſſeres 
Beinver- | dts Apoth. Cauenſtein's Renova- | 
längerungs- tionspillen; ganz belonbers bei Aus» | 
Apparat ſchlagen. Geſichtsbluten, roter Haut, 
Normal- Flechten, Blutandrang und Ber» | 
V. Aner . ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
E Kompal!a, Dresden | 109. stolas Versand, : Spremberg L 8. 
De 
wirksamstes 
AA Crem, Mittetgegen 
im N : | Sommersprossen, Leber- | 
Flecken, unreinen Teint, 
z aarscharf: gelbe Flecken, selbst 
Aufklärung kostenlos. wenn alle andern Mitte! 
versagten. M. 9.50. 


Lauenstcíns Versand 


/ o 
Fa.Franz Berger, Essen 35/6, | 4»  Soremberg "L a. 


Tabletten, das beste Mittel geg. | 
den Kauchreiz. Unschädlich! 


Schacht. M 3.— Von 6 Schacht. an 


- portofrei. Taus. Anerkennungen! 

Erste, daher zuverlassigste MI | Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1N | 
"nerugsquelle tür instru- B 3 h 

mente, — Preisliste frei. las ens C wäc e! | 
zn ee | Wird erfolgreich behandelt. Alteru. 
Mes qe EURUN, | Geschlecht angeben. Au 7 um- 


Karkneukirchen i. 
Gear. 1852. 


8. 125. 


sonst. Institut, Englbrecht““ 
München WI. Kaperinerstr. 9. 


Hamburg 1 


jahre- V \ 
lang > 
aufzu- E 
laden 


Alfred Luscher, 


Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-A.1. 


BRONCHIAL PASTILLEN: 


TU MAIDEN IN APOTHEKEN., 
Best.: Cubeben 5 gr, Ants, Fenchel Je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schletmstofi 


Nervenschwäche 


und ihre Heilung von l. F. Lütjoharms, Cassel. 

Überraschende Heilerfolge in wenigen Tagen u. Wochen bel 
Nervenschwäche u. ihren Folgeerscheinungen: Gedáchtnissch wach », 
Denkuniähigkeit, Zerstreutheit, Energie- u. Willenlosigkeit, Angst- u. 
Zwangszuständen, Schlaflosigkeit, Überreiztheit u. Mattigkeit, kont: 
druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdeckung auf psycho- 
physiologischem Gebiete, Personen aller Stände des In- u. Auslan- 
des verdanken obigem Autor ihre körperliche und geistige Wieder- 
gesundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgreifende Wir- 


kung. Prospekte und Auszug ; Lütégia - Verlag, Cassel 68. 


aus Heilberichten frei durch 


Sie spielen Klavier 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Ziflern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
| thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis 
| nur 8.50 M. Aufklärung umsonst. Verlag "api, Rostock 1. 


ümenbas 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 9. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrrüder (Invalidenrüder), 
Krankenfanrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


N 
T ? 
= . : z : 
d " 
Je CH, N : Pe: -— 
iN € a A 1 
\ E ^ sg i 
— — , . ge 


Nur 


3 Kniffe 


Kein Nachmalen vorgeichric- 

bener Buchſtaben. Durch eine 

neue einzigartige Me 
thode eine 


flotte kaufm. 


Handschrift 


Verblüffend ſchneller Erfolg. 
M. 625 gegen Voreinſendung 
oder Nachnahme vom Verlag 


Carl Hinte. 5 tfurt a. m ek e lästige Haare an unliebsamen Stel- 
atl Hinte, Frankfurtam. Diel len beseitigt radikal bis auf die 
Dörnigbeimerſtraße 8 Ic. Klavier Sp elen Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
. 0 Appara! ;Selbslle hrer' "eis Mk 15- ter's ,Depilax*. Unsch: adlich. ge: 

* fahrlos, absolut sicher. Schachte 

ono Dietrich. Leipzig 7) Dr vr A Sirke- li Mk 7:50; zus 


| 
züglich Versandkosten. 


| Dr. Hans Richter, Berlin: Halensee a. 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


Stastemedaill) 
Harmoniums 


Verlangen Sie gratis u. franko 


Broschüre „Anglerkniffe'* Gen éi ep 
Entferner | Angler-Zentrale, Freren LH. 18 lan! Lich n direkt ar 
] rivate geg. gur l- 
Auskunít umsonst bci stige Bedingungen 
e * P 10 - id 
unentbehrlich Schwerhöriokelt Flügell: ck Roth & Junius 
Sé 2 Hagen l. W., Bahnhofstr. 29. 
fü r Wäsche | Ohrgeräusch, nerv. Ohr.-Schmerz. | 2. Fabrik "Berlin S 42. 
wirkt h Sanitas- Depot, Halle a. S. 196 h. 
| rasc 7 u (chem, staatl. N 
sicher schadlos Detektive Brandt & Co. Poliz.-Beamte 
u. Begründer des Deutschen ı Dete Ktiv- und s). Ermittelungen, Be- 
Verkaufsstellen obac! tunge n, Spe zial auskt echte Strer te Diskret lon. Beste Refe 
durch Plakate kenntlich renzen. Berlin SW 48, Friedrichstr. 15 l'ernruf: "Moritzelatz 446. 


FECE Schulz jun A-G, Leipzig | 


Schulz Q Sackur A Rau Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koech- u. Heizapparate / Hauswirischaflliche Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


SO Ä—¾ 
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s»25 dem 
Ffcses feo rres ^. Ffsfec the eon 


A i fabrikanten: Mech Tri cotweberei Stuttgart Gul, Maler cc in Boebliruyen. a S. H tC. orf fabri i in Cannftatt- 


aus elaftrıfhem Trıkofgewebe DRGM. direkt auf der Hauf zu ran 


"e Zeen? „| 
Maulan na | 


29. Mai 1920 


FRANK, 


5. E.. 


nucherdank! 


ges. gesch., ermógl.,in einig, 
. Tagen d. Rauchen ganz od 
teilw. z. unterl. Amtl. be 

acht. Wirkg. verblüff. Voll Ist 
unschädi.Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. ege Eagihrect, 
Mänchen f. . 3. Kapuziesrsirasse 9. 


2 e 2 2 % 
Eine Erlösun yon 


1 
das berühmte 


kein Gummiband. 
Ohne Federn und 
Schenkel 


zuveriäss 


den Erfinder 
Le ; 
erm. S, Spronz 


"See ` 
Krämpfe fi) 


Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Wei hs Schulinspektor a. D. 
Be Frankfurt Oder.) 


fienbacher Rranken- 
meugfabrik 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb. Krankenfahrstühle z. Schieben 


Haut incken 


besond. in der arme zu nis 
Kratzen reizend (rote Punkte, kl 
wäßrige Bläsch, heilt völlig 
Schanz’ Hautausschlagsalb. 2 Töpfe 
(zu einer Kur unbedingt erforderl.) 
M.9.:0 u. Porto. Glänz. Heilberichte. 
. Nachn nur durch Apoth. 
nsledel 1a b. Chemaitzi.'$ 


Versand 
Schanz, 


Eine 
„Eta- 


— TI 


E 


Sommersprossen 


te Erfindung ist die neue präparierte 
Dé e“ (Reichspatent angem.), mit welcher 
A sogar die hartnáckigsten Sommersprossen aus- 
gemerzt werden. 

achts angelegt werden kann, zersetzt durch 
Sauerstofiwirkung die Sprossen. Hautunreinig- | 
keiten, gelbe Haut und erzeugt jenen beneidens- 
werten reinweiDen Teint. Bisherige Ausprobier- 
ungen ergaben überraschende Erfolge. — Preis 
M. 16.50, in stärkerer Ausführung M. 
Laboratorium „Eta“, porin * 133, Potsdamerstr. 32. 


Deutscher Cognac 


Ld 
Detektip ener 8 
Kriminai-Boamt. a B. Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


3975 rossen, Milester, Róto und sonstige 

Nautonreinigkeiten beseitigt sicher nur „Paste- 

Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstärkt Mark 9.78, 3 ch 1 nur durch 

Dr. Hans Richter, alensee Z9. 


Pickel im Besicht! e» 


Schwere Leiden 
sind häufig die Folgen ver- 


nachlässigter Krampfadern. nn 12 Myro- 

Bei Aderentzündung, Ge- balanum,sich. bewährte 
Kinds- oder A er-Beinen, Mk. 7.50. Otto Reichel, 
Flechten aller Art, Ge- | EE Berlin 76, Eisonbahnstr. 4. 
lenkerkrankungen, Platt- 


fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fantiasis verlangen Sie kosten- 2 
los: Lehren und Ratschläge für | s Blasses Aussehen 


Bein- und Hautleiden und deren | s UndSommersprossen 
Selbstbehandlung von verdeckt sofort das 


Br. Ernst Strahl i. SA, Hend W. ges. gesch. ärztlich 
— aner-  Braunolin. 
Kriegsbriefmarken. 


kannte 
Gibt sof. sonnenver- 
H 
Auswahl ohne Kaut- brannt.Teint.f.9u.10M. 
zwang, garantiert echt. 
8. Faludi, werke 


s B Mittellant Bis. — 17 


p Nassauische Str. 15. 
ayreutherstr. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 


Asthma- 


Katarrh- u. Houfieber-Spezial-Kur. 
Sofort wirksam. Einzigartige Er- 


folge. — Broschüre gratis. 
0, Borckenhagen, Düsseldori-Ratt. 


enar me —.— 


Auguſt Scherl G. m. b. H., 
Kllſchee ⸗ Abteilung. 
Berlin sai p mere ein 


Wie sch Ihn m wi 


„Ela - Masse“ löst alle gelben 


Ansätze und Zahnstein augen- 
blicklich aufu. macht vernach- 
lässigte Zähne sofort schnec- . 
weiß. Gercinigte weiße Zähne 
sind es, welche dem lachen- 
den Munde jenen starken an- 


ziehenden Reiz geben. „Eta- 
Masse" greift Zahnfleisch nicht 
an! Von besten Chemikern 
empfohlen. Preis mit allem 
Zubchór M, 9.50 und Porto. 
Dentisten Sonderofferte. 
Laborat. „Eta“, Berlin W 133, 
Potsdamer Str. 32, 


Die „Eta-Maske“, welche des 


26.— 


sofort alle Haut- 
1 Blüten, 
1 itesser, Sommer- 
A, sp róssen u. erzeugt 
P blendend wel 
M und Nase, Wirkung d. Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M. 
mit Lilien-Waschmittel 5 ae 
Berlin Berlin e. Kaiser Wilhelmstr. 12. Kaiser Wilhelmstr. 12 


* Da 
und lästiger Haarwuchs 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. 8ofor- 
tiger Erfolg durch . Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 

arantiert, sonst Geld zurück. 

eis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöin 24, Blumenthalstr. 99. 


EN 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
land etc., ganze Sammlungen kauft 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, 

eahandiung , 1800. 
i Königswinter m. 


menbart 


e > 
at t un Ae 


Marie Voigfs Bildungsansiall 


HMaushaltiungsschule. 


ofpette der hier — unterrigisanftaiten permittsit 


Seminare fur fechr. 


T M 


Schóne, volle 


Ah: 


örperlormen durch 


. orientalischen Kraftpillen. 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, sgekrünt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 5 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 


empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. ostanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, baut, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16- 


Krankenfahrstäble 
Krankenmöhel 


jeder 
Biet de Spexinltabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 
Katalog gratis. 


In jeder größeren 
Stadt werd. Verkaulst. 


>» Milesserjäger 
v m beseitigt in 1 Minute 
o 424 Hautfettglanz und 
Mitesser. Pickel, 
Sommersprossen, groß- 
porige, höckerige und 

lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 8 


nachgew. 


Erfurt. 


JLeäitcerinnen. 


Schii'erinnenlhicin. 


Gute Verpflegung. 


saskunffsheft. 


Buchführung se gie I be ans mirit 


wel dere: Geier > 
Magde en 
gr Probebrief “eK 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventioniörte höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenlos. 


| pee a. Eini, Prima, Abitur. 
Ol Trotzendorfschule, Stuttgart 14 
Diemershalde 9, — Prospekt ircil 


Bingen "Rh. 
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Hofrat Friedrich Hessing sche 
ORTHOPXD. HgSSq GCEGEINGEN- 


Zur Behandiung kommen: 


Entzündungen des Hüft-, Knie-, Knöchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderlähmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hültgelenk, Spitz- 
und Klumpfuß, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen (Deformationen) der 
Wirbeisäule, Verkrümmungen nach Qicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erfolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservativer Methode ohne 
Bettruhe. 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genlalen Ideen und Prinzipien weitergelührt. 


Prospekt auf Wunsch, 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


HESSING’SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 


Nenrasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- | u 
tung, verbunden mit Schwinden | A 
der besten Krälte Wie ist die- H 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittclzu 
behandeln u. zu heilen ? TOME 
krön. Werk, nach neusten Er- 
famungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 


Vortag Estesanus, Geni 2 (Schweiz) 


bietet bekannte V uchhand- 
lung Gelegenheit zur Veröffentlich- 


Vogler, Leipzig. 


Schälku 


Die neu erſchelnende, verjün 
Haut ift von vollkommener WE 
eit, t von allen Hauffehlern. 
arf 18,50 nebft Buch mit er 
probten Jtatffjldgen enfrei. 


Otto Reichel, Berlin 76 
SD, Gifenbabnffr 


Trockenfeuer 


Schriftstellern 


ng ihrer Arbeiten in Buchform. 
lagen m A. 11 an Als 


[P 


BIOX 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff 
löst Zahnstein. 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


Mittel, 1000 fach bewährt M. 10.50 
und 19.—. Pr. fr. Apoth, Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. &. 


M 


ON Beine 
heilt 


auch bei älteren Personen 


App i 
Arıtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen kinsenduno v L. Hx 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
Quigeschrieben\unsere physiologisch 

anatomische Broschüre! — 
Wissensteil orthopWerksiaiten 


arat 


Arno Hildner. Chemnitz Job 


LOUIS KRAUSE | 


Leipzig . Gohile 20 


führungen. 
Mäßige Preise. 


— Nlustriertet 
Katalog gratis und franko. 


. 


IL, e 
A PPPA . 


löscher 


Schön 
jugendlich 


wird jedes Geſicht 
durch meine 


moderne Schoͤn⸗ 
heitspflege. 


Vielbegehrt find deshalb 

meine tauſenbfach be» 

währten unbertroffe- 
nen Präparate. 


Beſonders zu empfehlen find: 


Schönes Gesicht, Mä, 


tenreinen. ſugendfriſchen Teint 


erhalten Sie durch Creme, „Elet 
trol“. Macht die Haut zart, 
weich und faltenlos. 

Preis: Doſe M. 9.50. 


Blühende, rosige 
Wangen! Teint⸗Creme 
Bate Gestein ingen 

aſſen Ge njugen , 
blühendes Aussehen Bon na⸗ 
tuͤrlicher Friſche nicht zu unter 


ſcheiden. Preis: Tube M. 5.— 


Feurige Augen, Glanz 
und Ausdruck des Bildes ers 
reichen Sie durch Augenſener 
„Bene zig“; matter, trüber Blick 


vere ndet. 
reis: Flaſche M. 10.—. 


Diehte, sehn ge- 
schwungene Augen- 
brauen und lange ſeidene 
Wimpern erhalten Sie in tur» 
zer Zeit durch meinen Augen- 
rauen⸗Balſam „Oriental“. 
Preis: M. 850 


Viele Anerkennungen! 


Mitesser, Finnen, Pickel 
und ſonſtige Hautunreinigkeiten 
verſchwinden durch Gebrauch von 
Kummerfeldſchem Waſchwaſſer. 
Preis: Flaſche M. 8.50 


Sommersprossen, 
Flecke utm. bejeitigt man ſicher 
und überraſchend ſchnell durch 
meine Sommerſproſſen⸗Creme. 
Preis: M. 9.50 


Warzen, Leberflecke 
werden reſtios durch einmalige 
Anwendung von „Kloasmann“ 
. und ohne Qautbe» 
chädigung entfernt. 

Preis: komplett M. 8.50 


Damenbart unb läſtige 
Haare an anderen Körperſtellen 
werden ſicher und raſch durch 
mein „Depilatorium“ beſeitigt. 

Preis: Doſe M. 7.50 


Graue Haare erhalten 
durch Behandlung mit meinem 
Haarſärbewiederherſteller 
„Baton“ ihre natürliche Farbe 

nach Wi Beit wieder. 
Preis: Br. Plaide M. 10.— 


Tägtich Nachbestellungen 


Der Berfand der Mittel erfolgt diskret, ohne Angabe des In⸗ 


"ari gegen Werke ar 


Porto und Packung wird zum Selbſt⸗ 


oſtenpreis berechnet. Genaue C jedem 
t 


Mittel beigefügt. 


Broſchüre über moderne Schönhe 
jedermann auf Wunſch loſtenlos zugeſandt. Poſtlarte gen 


Max Pfaler, Wi M 6, mie 2, Pesto 


eM 7 


Kriegs-Briefmarken 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos 


A 


Phoni = 
Zuverläßigste Hilfe bei Entstehungsfeuer 
Keine Flüfigkeiren, Schrauben uVentiledaher 


leichteste Handhabung -Jederzeit gebrauchs- 
fáhig.nieversagend! PreiseM.45-u.M.65-jenachGröße 


Pfiönix Gm. b. H. Halle a. 5. 
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29. Mai 1920 


„Woche“ Nr. 21 


Künstliche 


Höhensonne 


— Original Hanau — 


(Selbstbehandlung ausgeschlossen) 


Postfach 141. 


Original Hanau 


wirken wie ein wochenlanger 
Aufenthalt im Hochgebirge und 
bi den Gegen iſte gegen fast 
alle Krankheitsstoffe (Selbst- 
hilfe des erkrankten Kör— 
pers — daher natütlichste 
Heilmethode]. Erfolge auf last 
allen Krankheitsgebieten, auch 
noch da, wo andere Be- 
handlungsmethoden versagen. 


Ultraviolett - Bestrahlungen 


durch künstliche Höhensonne 


29. Mai 1940 


| Bruns Hotel Norderney. 


Beste Verpfiegung. Solide Preise, 
Rechtzeitige Anmeldung erbeten, 


„Für Kranke“. 


den flriprion-Uor- 
hallung ganz Im, 


die Medikamente haben sich glän- 
zend bewährt“, schreibt uns Her 
W. N aus W. Ca. 1000 weitere 
Zeugnisse über unser Heilverfah- 
ren, Kostenlosen Prospekt ver- 
sendet: Allgem. Chemische Ge- 


Verlangen Sie die Aufklärungsschrift für Nichtärzte 
kostenlos gegen Rückporto (20 Pfennig). 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. IL, Hanau. 


Arzt! 


Der größte medizinische Er- 
folg des letzten Jahrzehnts. 


Aufsehen erregende medizi- 
nische Fachpublikationen üher 
glänzende 


Tuberkulose / 


Besonders wirksam bei 
Schlaflosen, Nervösen 
und Bleichsüchtigen. 


070 


der Luftwege As hma, Emphysem, 


Lungenentzündung), des Nierenbeckens und der Blase, gegen Entzündunoen der 


Nicre n, die mit den genannten Krankheiten zusammenhängenden Herz- u. Krcistauf- 
siórungen, peine des Magens und Darms sou ie gegen Gicht und Rheumatismus 
Druckschriíftecn kostenfrei: durch die Kurkommission. 


Staat. unt. fachárztl. Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einschlá z. Unter- 
suchun 
Berücksichtie d.Nierenkrankheiten 


"*99090*97999?9099?9?9?9?9995€9 
Einreise unbehindert, 
Holite pa mit Licht- 
bild genügt z. Finreise 


Trink-. Inhalat.- u.Badekuren Koh- 
lens Thermal-Bäder Emser Wasser 
(Kránchen!/EmserPastillen(Staatl, 

Ems) / EmserQuellsalz(Staatl. Ems) 


UT ! [ Ult mi 


Uerpflegung geſichert. 


burg, Köln, Dortmund, 


nm 
rmn 


LLLHIFELLLELLLELLTCELCLLEL LLL DI 
IDDIE, THU IAMIM 


Institu Form der Apparate tür Rö-Tielenbestrahlung 


Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- u. Tieten- 
tuberkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- 


p" TRAT 


HUT - — Alu 


wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrhagien). 


Dr. med. J. Wetterer, Mannheim 
Spezialarzt für Haut-, 2 Licht Radiotherapie. 


Aderverkalkung 


ist heilbar! Wenn Sie an 
Schwindelanfällen, Atemnot, besonders bei Treppensteigen. Kopf- 
schmerzen, Angst- und Schwächezuständen, Nachlassen 
dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie noch im besten 
Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos 
portofrei meine ausführlich: belehrende Broschüre senden. Auch über 
Schlaganiall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folge- | 
erscheinungen, Lähmungen usw. gibt die Schrift ausführl. Auskunf:, 
Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 101, 

Sprechzeit 9— 11, 2—. Sonntags 10—11 Uhr. 


Aderverk alkung Herzbeklemmungen, 
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Die deutſchen Weltkurorte Böhmens 


Franzensbad = Karlsbad 
Marienbad 


Saiſonbeginn 1. Mai. 


Aim An OHIO 


Uoller Kurbelrieb. 


Einreiſebewilligung und Paßviſum durch die tſchecho-ſlowaki⸗ 
ſchen Konſulate in Berlin, München, Frankfurt a. M, Ham⸗ 
Dresden, Chemnitz und Breslau. 


Auskünfte und Profpekte durch die Städtiſchen Kurverwaltungen. 


des Ge- 


Am Karlsbad 33a, | 


ethoden mit besonderer 
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eee EN Flechtenleiden 2: 


Reichspatent Prospekt gratis. 


Sanitas-Depot, Halle a. S. 4d. | 


| Jeder Nervenieidende 
lese die RBrosentire 
.DieBekámplung 
| ier Gemlits- 
| fund 
Lei- 

den“. wie 
Ne „ vos]! 
Schwerin at 


A: g-Igetühl, 
Schlaflosigkeit, 
Schwinderanfälle, 
nervóseKop!schmerzen, 
Gehirnschwüche. Epilepsie 
Geg. Eins. v. 40PL in Briefm. 
he) d. A poth. &ünsgen, 
Abt. 3 


Berlin SW 


Ems Za 


toigezustfände von influenza, 32 E und 


z | 


Rheumalisv us 


Sol-und Moorbad 


sellsch. m. b. H. Köln 44, Mastrichter 
Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige 
giftireie Heilmittel. 


Heilresultate bei 


Rachitis 
Skrofulose 


Auskunft D i 
umsonst; Schwerhörigkeit 
Ohrengeràuschen, nervös. Uhren- 
schmerz über unsere tausend- 
fach bewährten ges. esch. Hör- 
trommeln „Echo“. Bequem 
und unsichtbar zu tragen. Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut ,..Englbrecht'** 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, 


in Holstein 
seit 1681. 


Radioaktiv 
gegen Gicht, Rheuma, Ischias u. ähnl. Leiden. 
Eigene Landwirtschaft und Gemüsebau. 
Yollmilchkuren. 
Badebeginn 15. Mai. 


Kur- und Mineralbad 


die Perle Thüringens 
in der herrlichst.Villeggiatur 
am Fube der Wartburg gelegen, 


Kurhotel Fürstenhof, Eisenach 


Haus allerersten Ranges. Vornehm ruhige Höhenlage. Un- 
mittelbar am Kurpark und Karthausgarten. 90 
gediegen ausgestattete Zimmer und Appartements mit großen 
Veranden und entzückendem Ausblick. Großer Prachtsaal, 
rarten und Terrasse. Lese- Musik-, Billard- 
und Spielräume. Große Autogarage. F: ahrstuhl Vorzügliche 
Küche. Erstklassige Getränke Bei längerem Aufent- 
halt Pensionseinricntung. 


Das bekannte Tancre-Inhalatorium, 


das einzige Institut dieses Systems. ist unter 
| der seitherigen langjährigen Leitung von Wiesbaden nach 
FEisenac h verlegt N orden. Das ganze Jahr geóffnet — 
Prospekte bereitwilligs Die Direktion. 


Grottensaal, Konzertg 


Radioaktive Schwefelbáder 


Schwefel-Schlammbäder 
Schwefel- und Solbäder 
Inhalationen, 
Zandersaal. 


d FNenndorf 


hei Hannover p 


die Badeverwalt. 


Frauenkrankheiten, ; 
Ischias, Rant ne 


Kurzeit 1. Mai bis 30. Sept. Näheres durch 


il eder unerwün ichte Haarwuchs i. Geſicht 
amenbari: A ac der verichwindet [ufort bene 
durch Abſter ben d. Wurzeln für immer bei 

Anwendung uni. mod. ärztl. empfohl. Mes 


PP 
thode. «eine Elekirolhe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. 


Drud u. Verlag von EZ Scherl G. m. b. H., Berlin SW. Zimmerſtr. 35:41 — Für bie Rebattion verantwortlich: Cbefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oejterreicsllngarn rür die 


Redaktion verantw. : B. 


irtb, Wien IV, i beoboibgaffe 17, . d. Herausgan« AoberigR oor. Buh 


dler Wien t. F omaune 4 — Vu den Anzeigenteil n^rantro.z A. Bieniat, Berlin. 
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[ALFRED R. R. KRAUS & co. 


BERLIN NO 55, Lippehner Straße 8 


Cheng. 1 Königstadt Nr, 8489 / Codes used: ABC 4th & 51h Editon & Lieber's / Telegr.- Adresse: Magnetkraus, Berlin 


Spezial-Drehstrom-Motor 


Patent angemeldet 


Dauerleistung 3 PS, ca. 1430 Umdrenungen, H 
220 Volt, ca. 8,5 Amp., Leistungsfaktor 0,86 mit $ 
Kupferwicklung, ohne jedes Ersatz - Material 


Sterndreleck-Schalter 


bis 6 PS, 220 Volt 


Spezial- Ausführung 
in Messing 


Diese gewährleistet einen ab- 
: solut sicheren Kontakt und 
Se E = verhindert das Verbrennen 
i 5 ` p = ————— —j der Kontaktfedern 

Z V ege, ; zuo e > 


s - <8 
<- 
3 
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pr ge 
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d Verlag von August Scherl G.m.b. H. Berlin W. 68 ; 


22 


RRR 


Elcktrotechnische Fabrik Schmidt & Co., Berlin N: al | | 


TELEGRAMM-ADRESSE: Daimon Berlin 


Daimon-Elemente 


| O O 
; Läutewerke 


Daimon-Batterien || 


Taschenlampen 
EXPORT nach Fabrik gegründet 
allen. Walttellen Niedervolt-Glühlampen 1990 


Handlampen mit langer Brenndauer 


999999 9999999999999999999949999499999049999999 099990999999 


9999999999 


BS - Radsaiz - Drehbänke 
Lokomotivy - Radsatz - Drehbánke ` 


modernster Bauart und hóchster Leistung. 


Schablonen - Supporie 


zum selbsttätigen Oberdrehen der Radsatzprofile. 


Jede Offerte ein Auftrag Md: 
Verlangen Sie sofort Auskunft! WMC. 


A. Rumberger, a r el? 
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a 
i Werkzeugmaschinen aller Art ge 
N für Hüttenwerke, Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabfiken | Gewindeschneid- 
N liefert | 8 
8 | jus c EE 
N Alexander Klehe | Reibahlen, KS 

P s-Werkzeuge ` 

N Düsseldorf-Oberkassel Wee Fabrikbedarf al 
N Fernrut: 9475. Drakestraße 7 Fernrut: 9475. S A. Tacke, Barmen (Rheinlan H 


5 


L 


nn III III 


"Ee LANGH OFF 


Essen Wien Sodio in Zürich 
Tel. 5717-5720  Schottenbastei 14 Rokin 68 Tel. Hottingen 697 
T 
Wee, ii Adr. el. gen und Tel. Centrum 793 Telegr.-Adr. NE aN RIEMANN, CHEMNIT2-GABLENT 
Telegr.-Adr. Kee? tee SE 


= LATERNEN 


Schulz & Sackur , zx, Maschinenfabrik= 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungs räume: Wilhelmstraße 123 


Koch- u. Heizapparate / Hauswirisehaftliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkaitalog 


e ... 
Papiere — „abiererzeugnisse 


 Das-, 


Digitized by Goog le 
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2 1 $ ; 
feine... 
Weltpatente 
Jur 
: werden an der Baustelle hergestellt 
Ersparnisse an Transportkosten, Lohn 
und Zeit. Kein Kohlenverbrauch. 
Man verlange Abbildungen ausgeführter 
AMBI-Bauten 
^ 179 
AMBI-Massiv 
Sek | mmm "es an 
N Teen , Kik ee u 70 Jahren de 
ü g © 
AMBI-Werke Abt1/ f: BerlinJohannisthal 
„„ Finn 


nternat. Waren: 


N WA RANSPORT MS CNN 
: Austauſch! v 


KK sx 
‚Korean 


atri 


— #123 eem eeng 
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Import Export 


ADOLPH CAMPHAUSEN 
BERLIN W 55 » POTSDAMER STR. 110 


Telephon: Amt Lützow 6787 
Tel-Adr.: Compensato / Code used: A. B. C. 5th Ed 


ich kann sofort Mese Mengen liefern: Beste Qualität. Mindestab- 


nahme 50 Pfd., Minderabnahme 10 % Aufschlag. Licferurg ab hier 

oder ab Fabrik, Nachnahme, Voreinsendung oder Bankakkre ditiv. 

Schwarz Mk. 4 35, 9 45. Braun Mk. 9 —, 10.15, Rot Mk. 14,85, 17.25. 
Ewa . EP EN 


17.75. Banelack rot Mk. 19.50, 22,50. Preise per Pfund. Elegante 
CGcschenk-artons. Mk. 8.50. 17.20. la mehrfarbige Stangen Mk. 11.30, mit G: lalithpetschaft | 


nnn. / 


Mk. 2360 p Karton. Preise freibli ibend. Lieferung: möglichkeit vo behalten. Grossisten, Haupt- 
postanstalten u. Inland Sonderangebot! Raimund Marschner, Dresden 24 55, Deutschland. 


ul] 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 1 
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bummi-Isolierband e 
REECH Isolierbandfabrik 
6-H-D-Heißluft-Motoren «ua. 
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Lohnender Exportartikel 


i „Jeder 
schläft sicher“ 


Beste und billigste 
Türschloßsicherung 


Gebrüder Schmidt 
Weimar 


sind die geeignetsten und be- 
währtesten Maschinen für die 


landwirtschaftliche Wasserversorgung 


und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 
Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
. und Kostenanschläge von der 


Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, G.m.b.H. e 
Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2. A 


Gampe Schadeck 


In- u. Auslandspatente 
— i Miteinem Griff in jede horizontale 


P und vertikale Lage fest einstellbar 
EM 


gs D lu ur mid der Sehraubstodk der Zukunft 


N und eignet sich für jeden Werk- 
dat - zeugschlosser und Mechaniker 


Georg Gampe, Döbeln i. Sa. 


Fernruf 707 


Stróter&Co. 


Sta T" T T ıchenpf — 
und Rohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


‘l S 


Mense esse essere 


jJUSESSSRESSEEESESUSEERRBERDERDURNERARURARNEN 


Konkurrenzloser sicherster Schutz gegen Einbrucn. 
Hervorragender Massenexportartikel, 


HERZOG & WESTPHAL 


Berlin NO 18, Landsberger Straße 28 


PA 


PT 


ges 0 · o · o · 9 · · 2 . · ·· O ·· o ·Ks · «0 · o · · o · · o · · o · · o · o · o · .... 77 : E ill H T 5 : 
Wir offerieren ab unserem Lager sofort lieferbare i : mal p- und UMINIUM- : 
|| Messing-Ventil-Zapfhähne |; | Kochgerchirre i 
| 1/5 u. /“ mit „», IR 1 i perzinkie Eimer und Wannen 
|| Feste Preise! Feste Preise! ii heus AEP crine ; 
: Metallwarenfabrik f : : : 
|| Kiosterhoff & Klein 1 : Gebr. Holtermann, Eisenwarengroßhandlung, Aachen : 
i Arnsberg i. Westl. E Telephon 345 u. 435 i gegründet 1837 : 
ren | — gesessen eee dene 2008820 neee: 2268969960 snunssannsb 
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= Inhaber der großen goldenen.Me 
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L Nierstein RN 2 


aille der Internationalen Weltausstellung in Gent 95 
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2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Drehbänke Shapi i 
pingmaschinen 

Revolverbünke Schleifmaschinen 

Bohrmaschinen Exzenterpressen 


WE Fräsmaschinen Hobelmaschinen 
X | Bohrwerke 
| J NS 
| Betrieb ge. ^8 3 
| eignet verlang? ne. See 
| | wenig, Mar W e , 
| Jede Bürste Berlin NW 7 
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cd Y e , / 3 n e? 752 
caer ochermibe verwendhbal 


Beste kraftu.oelsparende Kugellager, Leipzig 


OFORT PROSPEKTE Mädlerpassage 12—13 
UND DR 


Ä SEL E DAHM$* DRESDENS? 


Export - Einkauf 


POPELLA-DRESDEN-A, 


ed Depots fü Bayem Baden, Württemberg Rheinland, d era Rheinpfalz und auf Kommissionsbasis. gegen Originalrechnung. 
. ‘set: Firma Hans Se annheim e Für Freistaat 1 = 
e Rec D Denen, Ae Staaten, aa. Braunschweig, 1 Eisen , Stahlwar en, Wer kzeuge, 
ig-Holsſein. beide Mecklenburg, Pommern, Lübeck und Oldenburg: rma 1 2 
| Bauer & Bertram, Dresden. A. Pragerete 24. Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


, — ————4. Import - Verkauf 
| XD orth aus aller Waren auf gleichlautender Basis und auf 


übernimmt den Einkauf ie Rechnung. 

ür ausl Firmen. Prima 

kelern inalt andern | Paul Surenbrock & Co., Hamburg 
Berlin W, Nassauischestr.25. Barkhof 2 Telegr.-Adr. Surenbrocking. 

| Korrespondenz Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch, 


j (UM EXPORT! ZUM EXPORT! 
Lu peve Mene Feldbahn. 


nu 
ln 


/» t Eigengewicht, 5 t Ladefähigkeit, 990 
u. ca. 21 Eigengewicht, 4 tLadefáhigkeit, dë 
600 mm Spurbreite, 8 qm Bodenfläche. 


AbBreslau, auf Wunsch fob Ausfuhrhafen 


vinim mr n E UE HE HIT t nt 
Unmut 11111111 Ln l 111111 


Ausfuhrschein wird seitens des Verkäufers garantiert, 


‚Ernst Liebrecht Breslau 5 Zu" 


Stadigraben 16 
Bankkonto: Hans Hinderer, Bankgeschäft Breslau, 


bone werner «roosen Aollengupier 


Stammhaus: KOLN, Gereonsmühlengasse 24 
Telephon: A 8585, A 8386, A 3896, A 1525 
Zweigniederlassungen : 

Berlin - Hamburg / Frankfurt a. M, / Basel 
Christiania Amsterdam, Buenos Aires 
Größtes europäisches Fachunternehmen 
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- AMBI-Biberschwanz= 
stets bereit Kronenziegel 


zur Herstellung von Dachziegeln 


ohne Kohlen, ohne Transporte 
auch direkt an der Baustelle 


Leichte Bedienung 
Hohe Leistung 


AMBI-/ement-Dachziegel 


sind 
wasserundurchlässig 


AMBI-Mulden-Faizziegel 
mit KopfverschluD 


wetterbeständig 
farbbeständig 


Druckschrift aut Wunsch AMBI-Pfanne 


AMBI-Werke Abt. Il’: Berlin- Johannisthal 


Abheben des fertigen Dachziegeis 


Spezial- -Aluminium Putz . HU 


»Kristall-A'umin 
reinigt u. poliert geschliffene u. polierte coe AR Kochgeschirre ; 
„Mattol-Aluminax‘ 
entfernt mit nur reinem kalten Wasser jeden Fettgehalt vom Alu- 
minium und gibt dem Geschirr mühelos das neue ursprüngliche 
Matt wieder; 
, Auskoch Aluminax „Wasserstein Vertilger ' 
entfernt b. Auskochen alle schw: ırzen Ansätze und verhütet jede 
assersteinbildung; 
Eberhardt’s ,,Emaille-Putz'' 
scharf und griffig, das Beste für Geschirre, Messer und Gabeln. 


Eberhardt & Co., Dresden-A. 


Aluminax-Werke Jagdweg 17 
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| Maison d exportation 


- ` BRUNO SCHMIDT 
S BERLIN-WILMERSDORFI 
N TELEGRAMME: RAMME: Aromen COR qd ABC 5th. Ed., Liebers 
, © fournit tout les produits allemands 


/ | ouvrés. / Agent général d'établisse- 


ments allemands de prem'er ordre. 


18 CORRESPONDENCE: francais, english, italiano, español 
/ 
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. Drahtgewebe 


aus allen Metallen und in jeder Ausführung 
für industrielle und gewerbliche Zwecke | 


' Metalltücher 


Dürener Metalltuchfabrik Kufferath & GG, G. m. b. H., Düren (Rheinland). 
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Die Außenhandelspolitik der Tonindustrie. 


Von Dr. Ph. Fabian, Geschäftsführer des Reichsverbandes der Deutschen Mauerstein-, Ziegel- und Tonindustrie 


Unterhält man sich mit Ausländern, insbesondere 
mit Angehörigen des neutralen Auslands über die 
Lage in Deutschland, so begegnet man immer wieder 
der Auffassung: Deutschland ist zwar besiegt, aber 
nicht gebrochen. Ein Volk von der Arbeitsenergie, 
der wissenschaftlichen und technischen Befähigung 
und von der Organisationsgabe des deutschen Volkes, 
das während des Weltkrieges so Ungeheures geleistet 
und so Unendliches ertragen hat, sei innerhalb eines 
Jahrzehnts wieder auf der alten Höhe. Dem gegen- 
über muß zunächst auf die furchtbaren Bestimmungen 
des Friedensvertrages hingewiesen werden, der 
Deutschland so unerträgliche Opfer an Gebiet und 
erdrückenden Bedingungen in wirtschaftlicher Hinsicht 
auferlegt, die jede Betätigung von vornherein lähmen 
oder gar ertöten muß, Ein weiterer in seiner Schwere 
wohl ebenso bedeutsamer Hinderungsgrund für die 
Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschaft ist der 
trostlose Stand der deutschen Valuta und ihr ständi- 
ger, nur von vorübergehenden Aufbesserungen auf- 
gehaltener Rückgang. Über die Ursachen des Rück- 
gangs der Valuta ist außerordentlich viel geschrieben 
worden. Bei den Waffenstillstands- und bei den 
Friedensverhandlungen sind die Gegner des Deut- 
schen Reiches, wiederholt darauf aufmerksam gemacht 
worden, daß Maßnahmen, die die Ausfuhr von Waren 
und Gold unter Kontrolle stellen, unheilvoll auf un- 
sere Valuta wirken müssen, Inzwischen haben sich 
die verhängnisvollsten Folgen dieser Maßnahmen ge- 
zeigt. Ein breiter Strom von Erzeugnissen fremder 
Länder hat sich in das besetzte Gebiet ergossen und 
von dort auch seinen Weg in das unbesetzte Gebiet 
befunden. Jeder zollamtlichen Kontrolle entblößt, 
mußte Deutschland zusehen, wie ungeheure Mengen 
Luxuswaren ins Land hineinströmten. Allein für Zi- 
saretten und Schokolade von meist noch minderwer- 
liger Beschaffenheit wird die Ausgabe bis Ende des 
vorigen Jahres auf mehr als 8 Milliarden Mark ge- 
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schätzt. Alle diese Einfuhren sind durch einen Ver- 
kauf von Reichsmark bezahlt worden. 

In früheren Jahren wurde unsere Zahlungsbilanz 
nicht nur durch die Handelsbilanz, sondern auch durch 
Einnahmen von Zinsen, Frachten, durch Finanztrans- 
aktionen aller Art mit dem Ausland beeinflußt. Das 
hat heute alles aufgehört. Das Produkt unserer 
Arbeit, also die Ware ist zumeist das einzige, womit 
wir uns Guthaben im Ausland verschaffen können. 
Die zwingendste Voraussetzung für die Verbesserung 
unserer Währung und die dadurch wieder geschaffene 
und erhöhte Kaufkraft der Mark zwecks Einkaufs 
von Rohstoffen und Lebensmitteln zur Belebung 
unserer Wirtschaft ist und bleibt die stärkere Aus- 
wertung unseres noch vorhandenen physischen 
Arbeitskapitals. Hier wird also in allererster Linie 
ein Ausweg gesucht werden müssen, und man wird 
nicht: davor zurückschrecken dürfen, sich zu einer 
Erkenntnis zu bekehren, welche mit den unter den 
Errungenschaften der Revolution ihren Zielen näher 
gerückten Idealen sich nicht völlig deckt: Es muß in 
Deutschland gearbeitet, und zwar mehr gearbeitet 
werden als jetzt. Diese Erkenntnis hat sich bei den 
qualifizierten Arbeitern, die gewerkschaftlich organi- 
siert und besser durchgebildet sind, auch bereits Gel- 
tung verschafft. Diese Kreise sind zu der Einsicht 
gekommen, daß die andauernde Beunruhigung des 
Wirtschaftslebens durch die wilden Streiks abwärts 
führen muß und die Arbeiter letzten Endes die Fol- 
gen selbst zu tragen haben. Als ein unverkennbares 
Zeichen der vermehrten Arbeitslust ist besonders der 
Ruf nach Wiedereinführung der Akkordarbeit zu be- 
trachten. Aus dem Kohlenbergbau war sie nie ganz 
verschwunden, und hier ist am greifbarsten die Wir- 
kung eines Arbeitsfriedens auf die Hebung der Pro- 
duktion zu verspüren. Bei der Steinkohle waren in 
letzter Zeit (Anfang März) bereits 75 v, H., bei der 


. Braunkohle sogar 130 v. H. der Friedensausbeute er- 
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reicht. Wenn sich die Steigerung der Kohlenförde- 
rung nicht sogleich unmittelbar auf die Produktion 
in den Industriezweigen, deren Fundament sie bedeu- 
tet, auswirkt, so liegt das einmal an der Unzulänglich- 
keit unserer Transportmittel, die unter der Kriegs- 
und Revolutionswirtschaft vollkommen abgenutzt 
und herabgewirtschaftet und nicht imstande sind, die 
geförderten Mehrmengen an Kohlen abzufahren, zum 
andern aber an dem Mangel an Rohstoffen, die wir 
bei der geringen Kaufkraft unserer Mark im Aus- 
land unseren Industrien, die auf Rohmaterialien- 
zufuhr angewiesen sind, nicht im entferntesten im 
Maße ihres Bedarfs zur Wiederaufnahme der Betriebe 
zuführen können. 

Diese Voraussetzungen treffen in allererster Linie 
auf die Metallindustrie zu, die früher wohl das Haupt- 
kontingent unserer Ausfuhr stellte, und die heute be- 
reits infolge der außerordentlich hohen Belastung 
durch die Betriebsunkosten, die zusammengeschmol- 
zenen Betriebsmittel und die Verteuerung und Knapp- 
heit der Rohmaterialien vor der Gefahr der gänz- 
lichen Stillegung steht. Ähnlich liegen die Verhält- 
nisse in der Eisen- und Stahlindustrie. Von den 
40 Millionen Tonnen Erz, die Deutschland jedes Jahr 
verarbeitete, hatte es ungefähr 28 Millionen Tonnen 
im eigenen Lande, aber von diesen kamen 20 Millio- 
nen Tonnen aus dem verlorenen Elsaß-Lothringen 
und 4 Millionen aus Luxemburg. Deutschland muß 
also künftig fast alles Eisenerz einführen, was seine 


* Industrie außerordentlich erschwert und demnach 


auch zu einer Einschränkung der Ausfuhr führen muß, 
Auch der Webstoffindustrie würde es an reichlichen 
Aufträgen nicht fehlen, wenn die Rohstoffversorgung 
eine be:sere wäre. 

Eine Industrie dagegen, die hinsichtlich ihrer Roh- 
stoffe gänzlich von der ausländischen Zufuhr unab- 
hängig ist und die infolgedessen in der Lage wäre, 
ihre Produktion so außerordentlich zu steigern, dan 
sie sich an der Ausfuhr zum Nutzen unserer Wäh- 
rung in erheblich größerem Umfange beteiligen 
könnte, als es bisher geschah, ist die Tonindu- 
strie. Es ist selbstverstándlich, daß, soweit es 
sich um Tonerzeugnisse für Bauzwecke .handelt, also 
in erster Linie Mauer- und Dachziegel, einer Ent- 
blófung des Inlandsmarktes unter allen Umständen 
vorgebeugt werden muß. Die Linderung der be- 
stehenden Wohnungsnot, die Durchführung des großen 
Bauprogramms in den Kohlenrevieren zwecks Her- 
stellung der z. B. im Ruhr-Kohlenrevier in Aussicht 
genommenen 150 000 Bergarbeiterwohnungen, die Er- 
füllung der Bedingungen des Friedensvertrages, nach 
welchen wir zur Lieferung von Baustoffen aller Art 
zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordfrank- 
reichs verpflichtet sind, verlangen hier gebieterisch 
gewisse Beschränkungen und sorgfältige Überwachung 
der Ausfuhr dieser Erzeugnisse. Die Nachfrage nach 
Baumaterialien, und zwar insbesondere nach Mauer- 
und Dachziegeln, Verblendsteinen, 
Wand- und Fußbodenplatten und Ton- 
rohren aller Art, vom Auslande ist aber außer- 
ordentlich stark. Bei den engen Grenzen, die nun 
einmal durch die Rohstoffknappheit und die auf ande- 
ren Gebieten liegenden Schwierigkeiten der Ausfuhr 
anderer Erzeugnisse gezogen sind, scheint es hier 
jedoch geboten, dem gesteigerten Baustoffbedarf des 
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Auslandes in stärkerem Maße Rechnung zu tragen. 
Durch eine wesentlich verstärkte Zuteilung von Kohlen 
an die zahlreichen Werke der Ziegel-, Ton- und Ton- 
warenindustrie, von denen unter den augenblicklichen 
Verhältnissen nur etwa der zehnte Teil im Betrieb ist, 
könnte eine so wesentliche Steigerung der Produk- 
tion herbeigeführt werden, daß nicht nur der drin- 
gende Inlandsbedarf und die Pflichtlieferungen an die 
Entente befriedigt werden könnten, sondern auch 
noch erhebliche Ausfuhrmengen, die geeignet sind. 
auch zu ihrem Teil an der Verbesserung der Mark- 
währung beizutragen, zur Verfügung ständen. Für 
eine stärkere Belieferung der Werke der Tonindustrie 
mit Kohlen zum Zwecke der Schaffung hochwertiger 
Ausfuhrerzeugnisse spricht auch die Tatsache, daß 
viele Werke dieses Industriezweiges nicht unbedingt 
auf die Steinkohle angewiesen sind, deren Förderung 
noch nicht den früheren Stand erreicht hat, sondern 
mit ihren Betriebs einrichtungen auf Braunkohle ein- 
gerichtet sind, die uns dank einer erheblich gestei- 
gerten Gewinnung in reichlicherem Maße zur Ver- 
fügung steht. 

Während in der Zeit vor dem Kriege von einer 
Ausfuhr von Mauerziegeln mit Rücksicht auf die Ge- 
ringwertigkeit des Materials, abgesehen von einem 
unerheblichen Grenzverkehr, überhaupt nicht die 
Rede sein konnte, haben sich nach dieser Richtung 
die Verhältnisse infolge der Verteuerung der Be- 
triebskosten, die im Ausland noch eine wesentlich 
stärkere Steigerung erfahren haben als in Deutsch- 
land, vollkommen geändert. Hierzu kommt die nie- 
drige Währung der Mark im Ausland und der starke 
Begehr an Baustoffen, die im Ausland noch knapper 
sind als bei uns. Bei Dachziegeln hat immer schon 
eine umfassende Ausfuhr, und zwar nach Holland, der 
Schweiz und den nordischen Ländern bestanden. Ein 
bedeutendes Absatzgebiet für Dachziegel bildet fer- 
ner die Tschecho-Slowakei und Polen. Der Unter- 
schied zwischen dem Inlands- und dem Auslands- 
preis tritt bei diesen höherwertigen Erzeugnissen noch 
stärker in die Erscheinung, so daß hier ein Transport 
selbst auf größere Entfernungen durchaus gerecht- 
fertigt scheint. Die Preisspanne ist allerdings nicht 
zum geringsten Teil aus den behördlichen Maßnah- 
men zu erklären, die im Widerspruch mit den wesent- 
lich gesteigerten Produktionsbedingungen auf eine 
künstliche Niedrighaltung der Inlandspreise durch 
Schaffung von sogenannten Richtpreisen hinzuwirken 
suchen. Eine Angleichung der Inlandspreise an die 
jeweiligen Produktionsfaktoren, die durch die gestei- 
gerten Preise für Kohlen, die erhöhten Löhne und die 
verteuerten Betriebskosten bedingt werden, wird 
zwar auf die Dauer unausbleiblich sein; immerhin 
wird hier noch ein nicht unerheblicher Preisunter- 
schied bestehen bleiben, der zugunsten der Verbesse- 
rung unserer Währung bei einer Förderung der Aus- 
fuhr dieser Erzeugnisse erzielt werden würde. Diese 
Beispiele lassen sich ohne weiteres auf andere 
Erzeugnisse der Ziegel- und Tonindustrie wie 
Verblendsteine, Wand-, Fußboden- 
Mosaikplatten, Tonrohre, feuerfeste 
Materialien und die Erzeugnisse der 
Steinzeugindustrie bei der Mannigfaltig- 
keit ihrer Produkte und ihrer Ausfuhrmöglich- 
keiten sinngemäß anwenden. Sie beweisen, 


daß eine Begünstigung der Ausfuhr hier auch 
einen Anreiz zur Steigerung der Produktion 
und zur Wiederherstellung und Erweiterung der 
Handelsbeziehunden mit dem Ausland bilden 
würde. Durch eine Stärkung der Ausfuhr von Ton- 
erzeugnissen könnte auch die Tonindustrie zu ihrem 
Teil nicht unerheblich zur Beschaffung von Devisen 
zwecks Bezahlung der uns notwendigen Einfuhrgüter 
beitragen, ohne damit irgendwelche neue Belastung 
der deutschen Wirtschaft durch Rohstoffeinfuhren zu 
schaffen. Die Steigerung der Produktion würde aber 
auch dem Inlandsmarkt zugute kommen: sie bedingt 
eine wirtschaftlichere Ausnutzung der Betriebsein- 
richtungen der Werke. Dies würde zum Nutzen der 
deutschen Wirtschaft seine regulierende Wirkung auf 
die Preisgestaltung im Inland nicht verfehlen. 
(Fortsetzung folgt.) 


Die Neuordnung des Devisen- und Valuten- 
geschäfts in der Tschechoslowakei. 


Soeben ist die neue tschechoslowakische Devisen: 
ordnung in Kraft getreten. Die Neuregelung besteht in 
der Aullassung der tschechoslowakischen Devisenzentrale, 
deren Rechte und Pflichten, allerdings in einer von dem 
bisherigen Zustande stark abweichenden Form, auf .das 
Bankamt des Finanzministeriums übergehen. 

Devisen- und valutageschäftsfähig sind grundsätzlich 
alle Landes- und diejenigen Aktienbanken, deren Aktien- 
kapital 10 Millionen Kronen beträgt und die ihren Sitz 
innerhalb der tschechoslowakischen Republik haben, 
außerdem aber auch unter gewissen 5 die 
anderen Banken, Geldinstitute und Firmen. Die Berech- 
tigung zum Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln er- 
streckt sich auf das Recht, ausländische Banknoten, Gold- 
und Silbermünzen, Auszahlungen, Schecks, Wechsel auf 
das Ausland und dergl. im Inland frei zu kaufen, umzu- 
tauschen, in Pfand zu nehmen, darlehnsweise oder im 
Kreditwege zu erwerben. 

Die Devisen- und Valutengeschäfte kann man nach der 
neuen Devisenordnung trennen nach solchen, die a) für 
die berechtigten Banken und Firmen ohne weiteres 
zulässig sind (das Arbitrageschäft in ausländischen Va- 
luten, die Verfügung über Forderungen und Kredite 
im Auslande mit «ausländischen Valuten usw. zum 
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Verwertung der brennbaren Rückstände 


aus Kohle und Koks. 


Die Kohlennot beherrscht nicht allein Deutschland, 
sondern die ganze Welt. Die Ausnutzung des Wärmege- 
haltes, der Abwärme der Kohle ist Gegenstand der Unter- 
suchung zahlreicher Kommissionen in allen Ländern. Nun-, 
mehr ist man auch daran gegangen, die Restprodukte der 
nung zu verwerten, welche im Aschenkasten 
abgefallen sind. Sie bestehen untereinander gemischt aus 
Feinasche, Schlacken und noch verbrennbaren Rückstän- 
. den. Ihre Verwertung ist bei den außerordentlich gestie- 
genen Kohlenpreisen sehr lohnend, überall dort, wo bei 
Betrieben derartige Abfälle in starkem Maße auftreten. 
Die Wirtschaftlichkeit ist derart bedeutend, daß beispiels- 
weise bei einer Tagesleistung von etwa 20 Tonnen Wasch- 
gut in 10 Arbeitsstunden bei nur 20 Prozent Auswaschen 
von Koks jeden Tag etwa 480 Mark an Brennstoffkosten 
gewonnen werden. Nicht allein, daß die brennbaren Be- 


standteile wieder gewonnen werden, welche ja mindestens 
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Zwecke der — Wareneinfuhr, Zuteilung an 
Auslandsreisende); b) einer Zustimmung des  Bank- 
amts bedürfen (Verfügung über Auslandsguthaben zu 


anderen Zwecken als Wareneinfuhr, die Ausfuhr tschechi- 
scher Staats- und Banknoten, goldener und silberner 
Münzen usw.); c) der Bewilligung des Finanzministeriums 
bedürfen (die Ausfuhr in- und ausländischer Wertpapiere, 
Erteilung eines 5000 Kronen im Einzelfall übersteigenden 
Kredits an im Auslande ansässige Personen oder Firmen). 
Außer den unter b angeführten Fällen einer speziellen 
Bewilligung durch das Bankamt sieht die Devisenordnung 
zwei Fälle vor, in denen das Bankamt den berechtigten 
Banken und Firmen von vornherein eine allgemeine Er- 
mächtigung erteilen kann. Von besonderer Wichtigkeit 
erscheint hierbei die Bestimmung, daß das Bankamt den 
berechtigten Banken usw. allgemein gestatten kann, 
ausländischen Gesellschaften oder Fir- 
men mit kommerziellen oder industriel- 
len Betriebsstätten innerhalb der tsche- 
choslowakischen Republik den zum Betriebe 
dieser Zweigniederlassungen erforderlichen 
Kredit ohne irgendwelche weitere besondere Bewilli: 
gung zu gewähren. Ob und inwieweit diese Bestimmung 
geeignet ist, Zweigniederlassungen unbeliebter ausländi- 
scher Firmen und Gesellschaften zu schädigen oder gar 
unmöglich zu machen, wird davon abhängen, in welcher 
Weise das Bankamt von dieser allgemeinen Ermächtigung 
Gebrauch machen wird. 


Zu den Pflichten des Bankamts gehört vor allen Din- 
gen der Verkauf der ihm  abgelieferten Exportvaluta, 
as ist die aus der Ausfuhr gewonnene Valuta an die 
berechtigten Banken, Anstalten und Firmen. Die Über- 
lassung der erforderlichen Auslands- 
valuta an die Pnporteure geht, wie die 
Regelung der Verwendung der abgeführten Exportvaluta 
zeigt, allen andefen Zwecken voran. Die 
Förderung des Imports, welche die neue De- 
visenordnung damit erzielen will, soll wohl auch durch 
die weitere Bestimmung (Paragraph 8) erstrebt werden, 
wonach die Kommission für den Außenhandel ermächtigt 
ist, die Exporteure von der Verpflichtung zur Ablieferung 
der für ausgeführte Ware erzielten Valuta oder eines 
Teiles dieser Valuta zu entbinden und sie für den Ankauf 
von Waren im Auslande für den Bedarf des eigenen in- 
ländischen Unternehmens freizugeben. Damit soll in 
erster Linie die Einfuhr von Waren, die zur Produktion 
notwendig sind, erleichtert und so auf die Hebung der 
Produktion hingearbeitet werden. Auf die Stellung, 
welche in dieser Hinsicht die Banken nach der neuen 
5 einnehmen, werden wir noch zurück- 

mmen. 
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30 Prozent der Rückstände ausmachen, kann die abgesiebte 
Feinasche bekanntlich zur Herstellung von Steinen und 
Wandplatten benutzt werden, weiterhin findet die ausge- 
waschene Schlacke großen Absatz für Betonherstellung, 
für Wegebauten und Gartenwege. Durch diese völlige 
Ausnutzung der Rückstände kommen die Aschenhalden 
ganz in Fortfall, der hierfür benötigte Platz wird frei, oder 
auch das Geld für die Abfuhr der Rückstände wird gespart. 

Ein neues und einfaches Arbeitsverfahren für diesen 
Zweck ist von einer bekannten rheinländischen Firma zum 
Patent angemeldet worden. wird angewandt bei den 
Aschenbergen der Fabrikhöfe, der Lokomotivschuppen so- 
wie in den Asche- und Bergehalden auf Zechen- und Hüt- 
tenbetrieben. Die Trennung der einzelnen Rückstandsstoffe 
geschieht auf nassem Wege in einer feststehenden oder 
fahrbaren Anlage, welch letztere auf einem Eisenbahn- 
wagen aufgebaut und nach Abbau einer Halde mit Leichtig- 
keit zu einer anderen gefahren werden kann; die Abbil- 
dungen zeigen eine solche fahrbare Anlage. Die Asche 
wird von Hand auf ein Transportband aufgegeben, dessen 
unteres Ende aufklappbar eingerichtet ist. Dieses Trans- 
portband führt die Asche dem Walzenbrecher 1 zu, welcher 
die gröberen Stücke bis etwa unter 70 Millimeter Korn- 
größe zerkleinert. Vor dem Walzwerk ist ein Spaltrost 
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eingeschaltet, um die feine Asche auszuscheiden. Die 
abgesiebte und gebrochene Asche unter etwa 70 Millimeter 
Korngröße fällt durch eine Rutsche dem Becherwerk 2 zu, 
welches das Produkt hebt und über eine Auslaufrutsche 
der Siebtrommel 3 zuführt. Diese besitzt einen doppelten 


Abbi dung 1 


Lochmantel mit etwa 7 und 30 Millimeter Lochung. Wäh- 
rend die abgesiebte feine Asche von 0 bis etwa 7 Milli- 
meter Korngröße in eine unter der Trommel angeordnete 
Tasche fállt und unmittelbar zur Verladung in Mulden oder 
Transportwagen gelangt, werden die zu waschenden Teile 
von 7 bis 30 Millimeter und 30 bis 70 Millimeter Korngröße 
Gefluter getrennt auf die Doppelsetzmaschine 4 geleitet. 


Auf dieser werden die beiden Sorten gewaschen, Die aus- 
gewaschenen Koksteile von 7 bis 30 Millimeter und 30 bis 
70 Millimeter Korngröße sowie die ausgetragenen 
Schlacken von 7 bis 30 Millimeter und 30 bis 70 Milli- 
meter Korngröße fließen getrennt über die Doppel, 


3 
Abbildung 2 


entwässerungs-Malzdarrsiebe 5. Auf dieser wird sowohl 
der Koks als auch die Schlacke nach Möglichkeit ent- 
wässert und über Auslaufrutschen in Muldenwagen oder 
sonstige EE geleitet. Darunter ist ein Klär- 
sumpf 6 mit anschließendem Pumpensumpí 7 angeordnet. 


In den Klársumpf 6 wird das von den Entwässerungs- 


sieben 5 abfließende Wasser sowie das unterhalb der 


Sofort lieferbar: 
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Springformen, Backformen, Ausstechformen, 
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blechflaschen, Flüssigkeitsmaße, Meßkannen. 
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Setzmaschiene 4 abgelassene Faßgut geleitet. Das in 
den Klärsumpf 6 übertretende und geklärte Waschwasser 
tritt in den Pumpensumpf 7 über und wird aus diesem 
durch eine E EE 8 gesaugt und der Setzma- 
schine 4 sowie dem Spülgerinne zugeleitet. Zum Antrieb 
der Apparate ist ein Elektromotor 9 oder ein sonstiger 
Antriebsmotor von etwa 12—15 PS. Dauerleistung erfor- 
derlich. Für den Fall, daß es sich um Kohlenwaschberge 
oder um andere harte Produkte mit brennbaren Bestand- 
teilen handelt, wird zweckdienlicher statt des Walzen- 
brechers ein Backenbrecher gewählt. | 


Vor- und Nachteile der autogenen Schweißmethoden bei 
verschiedenen Werkstücken. Infolge des Krieges hat man 
in bezug auf die autorine Metallbearbeitung grundlegende 
Erfahrungen gesammelt. Bekanntlich versteht man unter 
autogener Schweißung die Verbindung von Werkteilen 
mittels gleichartigen Materials im Gegensatz zur Lötung. 
Es kommen für die autogene Schweißung zwei Methoden 
in Frage, und zwar entweder auf elektrischem Wege oder 
durch Gas. In allen Fällen müssen nun die genannten 
Methoden der Arbeit und umgekehrt die Arbeit den 
Methoden angepaßt sein. Für Reparaturwerkstätten wird 
man nu Gas- oder Oxygenapparaten wegen der 
größeren Beweglichkeit den Vorzug geben, während bei 
labrikmáBiger Herstellung von Werkstücken die elektrische 
Schweifung aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und 
Schnelligkeit Verwendung finden sollte. Bei der Schwei- 
Bung mit Gasapparaten ist besonders zu beachten, daß 
man diese fast für jede Arbeitsmethode verwenden kann, 
sowohl bei dünneren Blechen als auch bei Fußplatten von 
einem Meter und mehr Stärke. Ferner kann die Gasflamme 
such zum Anwärmen und Glühen von Werkstücken be- 
nutzt werden, was bei elektrischen Apparaten nicht mög- 
lich ist. Diese Gesichtspunkte sind bei der Beschaffung 
von autofenen Schweißanlagen in erster Linie ins Auge 


zu fassen und sollten zur Hebung der Wirtschaftlichkeit . 


von Werkstätten, Schiffswerften und dergl. die gebührende 
Beachtung verdienen. 
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„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
ose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!“ 


«à ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler „Hobü“, die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht." 


Arno Hildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen)7 0 

versendet an jedermann kostenlos ohne Verbind- 

lichkeit Preisliste mit Abbildung über den 
Hosenbügler „Hobü“. 

Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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Die Forderung des Gegenwerts unserer Ausfuhr und 


die Abwálzung der Valutarisiken. Die auch staatlicher- 


seits im Interesse unserer Volkswirtschaft erstrebte Fak- 
turierung des ne unserer Ausfuhr in auslän- 
discher Währung hat zu mancherlei Schwierigkeiten ge- 
führt, von denen Ausfuhrindustrie und Ausfuhrhandel in 
gleicher Weise betroffen werden. Um sich auch bei un- 
1 Entwicklung der Devisenkurse vor Verlusten 
nach Möglichkeit zu schützen, hat die Industrie vielfach 
bei der Preiskalkulation für die Mark einen sehr niedrigen 
Kurswert angenommen, ein Verfahren, das bei steigenden 
Markkursen die Gefahr mit sich bringt, daß die deut- 
schen Erzeugnisse den Weltmarktspreis übersteigen, wäh- 
rend doch das Ausland, soweit es deutsche Ware benö- 
tigt, sie bei uns billiger kaufen will als anderswo. Anderer- 
seits hat die Unsicherheit in der Kursbewegung den Aus- 
fuhrhandel, der die Waren sofort bezahlen muß, während 
er den Gegenwert oft erst nach längerer Zeit aus dem 
Ausland erhält, veranlaßt, durch Devisenkäufe an der 
Börse Valutaspekulationen einzugehen, die katastrophale 
Folgen für diejenigen zeitigen, die teure Devisen haben 
eindecken müssen und sie erst wieder hereinbekommen, 
wenn der Gegenwert erheblich geunken ist. Die sich 
hierauf gründenden zahlreichen Klagen und bei den Be- 
hörden eingehenden Anfragen beweisen, daß die vom 
Reich zur Abwälzung der Valutarisiken vor kurzer Zeit 
getroffene Einrichtung nicht hinreichend bekannt ist. Von 
zuständiger Seite wird deshalb erneut darauf hingewiesen, 
daß diejenigen Exporteure, die an der im Interesse des 
Reiches liegenden Bestandserhöhung an ausländischen 
Devisen bei der Reichsbank dadurch mitarbeiten, daß sie 
in ausländischer Valuta fakturieren oder bei Fakturierung 
in Mark die Zahlung in ausländischer Währung verlangen, 
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Kataloge mit Abbildungen in deutscher, engli- 
scher und französischer Sprache gegen Berech- 
nung von M. 3.— auf Wunsch zur Verfügung. 


Stoff, Holz, 


Duwe & Neumann 
Hamburg 11 


Export Exportaoion 
sämtlicher deuts.her Erzeugnisse. | detodos los productos de Alemania, 

Import Importacion de café, cacao, 
von Kakao, Steinnüssen, Gemmi, | marfil vegetal, pieles y cueros | 


Häuten, Fellen sowie sämtlichen 
Kolonialprodukten. 
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Eßlöffel, Gabelo, Teelöffel, Kinderbestecke 
sowie. Vorleger in feinster Ausführung { 
liefern vorteilhaft 
Westdeutsche Metallwaren-Industrie 
Denker & Emde, Mettmann (Rhld.) 


verdes y salados, goma «rudc y 
todos productos coloniales. 
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in feinster Ausführung prompt lieferbar. 


G. Finke, Düsseldori 


Kaiser -Wilhelm- Straße 44a e Fernspr 


in feuerverzinnter Aus- 
führung liefert prompt 
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Erich Groehn 
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Charlottenburg 5. 


glatt und gravierf, 
Tischmesser und Vorleger 
in hochfeiner Ausführung 


Alwin Kiesewetter 
Coburg (Thür 


Fabrik und Export feiner 
Puppen und Spielwaren. 


Spezialität: Spielwaren der 
Thüringer Hausindustrie. 


Feinste Puppen-Babies, Tiere und Figuren aus Plüsch, 
Pappmaché aller Art und Ausführung, 
Wagen mit Gespannen, Schiffe mit Stoffsegeln, Attrap- 
pen. Scherz- und Füllartikel. Figuzen, Tiere u. dergl. 
mit Laufwerk und Mechanismus in groDer Auswahl. 


Export nach allen Làndern. 
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Weiden-u.Peddigrohrmöbel 


Sessel, Tische, Bänke, 
Hocker, Gondeln usw. 


Korbwaren 


Holländer-, Damen-, Markt-, Kin- 
der-, Zierkörbe, Nähständer usw 


Willy Gerlach, Höxter i. W. 
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ihre Kursrisiken durch sofortigen Verkauf von bestehen- 
den oder zu erwartenden Forderungen an das Ausland 
auf die Reichsbank abwälzen können, 

Es ist von verschiedener Seite auch die Frage aufge- 
worfen worden, ob nicht mit Rücksicht auf, die jüngste 
Entwicklung der Devisenkurse von der Forderung der 
Zahlung in fremder Währung überhaupt Abstand zu neh- 
men wäre. In dieser Frage vertritt die Reichsbank den 
Standpunkt, daß, soweit bei der Ausfuhr hochwertige 
Währungen in Betracht kommen, als welche zurzeit die 
holländische, schweizerische, schwedische, norwegische, 
dänische, spanische, nordamerikanische und englische 
anzusehen sind, nach wie vor der Verkauf in ausländi- 
scher Währung befürwortet werden kann, während es 
sich bei der Ausfuhr nach anderen Ländern, auch Frank- 


reich, Italien und Belgien, empfiehlt, die Zahlung in Mark 


anheimzustellen, wenn nicht direkt zu fordern. 

Eine Anzahl Preisprüfungsstellen ist auch, wie be- 
kanntgeworden ist, dazu übergegangen, zwecks Erleich: 
terung der Festsetzung von Mindestpreisen und der Preis- 
prüfung für eine Reihe von Ländern oder für alle Länder 
eine einzelne Währung, insbesondere den Dollar, zu be- 
stimmen, in.der die Preise für die Ausfuhrwaren berech- 
net werden müssen. Dieses Verfahren hat, wie berichtet 
worden ist, in manchen Ländern mit geordneten Wäh- 
rungsverhältnissen Mißfallen erregt. Die ausländischen 

Bezieher wollen im Verkehr mit Deutschland nur die 
eigene Landeswährung oder die Markwährung gelten 
lassen und sind gegen die Forderung einer dritten Wäh⸗ 
rung empfindlich. Es dürfte sich empfehlen, dieser Stim- 
mung, soweit es sich ermöglichen läßt, Rechnung zu 
tragen. 

englisch-österreichischer Versuch. Auf private 
Wiener Anregungen hat sich eine „Anglo-Danubian-Asso⸗ 
ciation” gebildet. Der Direktion der neuen Gesellschaft 
gehören die bedeutendsten englischen Bank- und Handels- 
háuser an (u. a. Fred Huth & Co., die British Trade. Cor- 
poration, Rothschild und einide Grofbanken). Die neue 
Organisation will Rohstoffe, die während des ganzen Ver- 
arbeitungsprozesses Eigentum des Rohstofflieferanten 
bleiben sollen, in den österreichischen Nationalstaaten ver- 
arbeiten lassen. Die fertige Ware soll nicht gegen 
onen oder andere entwertete Valuta verkauft werden, 
sondern nach solchen Märkten ausgeführt werden, die 
im Austausch wirkliche Gegenwerte in Gold oder Waren 
geben können, während die notleidenden Länder einen 
Teil der Erzeugnisse für ihren Gebrauch erhalten. Es 
scheint hiernach eine Art kombinierter Veredlungs- 
verkehr, bei dem die wirtschaftlichen Zusammenhänge 
zwischen den Betrieben mancher Industrien in den ver- 
schiedenen Nationalstaaten (z. B. zwischen den deutsch: 
österreichischen Baumwollspinnereien und den Webe- 
reien in der Tschechoslowakei) gewahrt bleiben soll. Da- 
bei muß aber darauf hingewiesen werden, daß ein Teil 
dieser Industrien derartige Veredlungverträge bereits ab- 
geschlossen hat, z. B. die großen Vorarlberger Spinnereien 


mit der Schweiz und Italien. Im übrigen sind die Indu- 
strien, die für einen solchen Veredlungsverkehr in Be⸗ 
tracht kommen, in Deutschösterreich verhältnismäßig 
schwach vertreten. Die hauptsächlichen Industrien 
Deutschösterreichs sind die Eisenindustrie sowie die 
Eisen und Holz verarbeitenden Industrien. Gerade sie 
haben aber eine ausreichende Rohstoffbasis im Lande. 

Einfuhr nach Finnland. Die deutschen Handelsbezie- 
d ra nach Finnland sind trotz des seit dem 21. Juni 1918 
in Finnland bestehenden Einfuhrverbots sehr leb- 
haft. .Die Handelsabteilung der Handels- und Industrie: 
verwaltung hat nämlich bisher in weitherziger Weise Ein- 
fuhrgenehmigungen für ausländische Waren erteilt. Wie 
die soeben veröffentlichte Statistik der schweizeri- 
schen Einfuhr nach Finnland als Beleg hierfür zeigt, um- 
fassen die gr EEN Waren nicht nur Gegenstände des 
notwendigen Lebensbedarís, sondern auch in größerem 
Umfange Güter zur Befriedigung von Wohlstands- und 
Luxusbedürfnissen. Im Jahre 1919 wurden aus der 
Schweiz insbesonders eingeführt Tabak und Tabakerzeug- 
nisse, Apothekerwaren, Nähseide, Seidenstoffe, Bänder, 
Spitzen, Baumwollstoffe, Wollstoffe, Kleider aus Baum- 
wolle, Leinen, Hanf und Jute, Strick- und Wirkwaren aus 
Seide und Wolle, Anilinfarben und andere Chemikalien 
sowie Säuren, elektrotechnische Maschinen und Apparate, 
Maschinen und  Maschinenteile aus Eisen und Stahl, 
Taschenuhren aus Gold und Silber. Gewisse Waren, 
über die das Referat Nordische Länder der 
Außenhandelsstelle des Auswärtigen 
Amts Auskunft erteilt, sind durch Verordnung vom 
Dezember 1919 allerdings einem absoluten Einfuhrverbot 
unterworfen. Außerdem unterliegt die Einfuhr aller 
Waren der Genehmigung des Valutarates. Dieser macht 
die Zahlung in nicht finnischer Währung im allgemeinen 
zur Bedingung, wird jedoch für deutsche Waren eine Be- 
zahlung in finnischer Währung bei dringlich benötigten 
Artikeln bewilligen. 

Münzreiorm in Litauen. Das Münzwesen in Litauen ist 
seinerzeit auf dem sogenannten Ostrubel aufgebaut wor- 
den, von dem ungefähr 800 Millionen in Umlauf sind. 
Außer dem Oberostgeld zirkulieren noch rund 200 Mill. 
deutsche Mark und etwa 400 Mill. russische Rubel. Als 
gesetzliches Zahlungsmittel Zeg noch der Oberostrubel 
und die deutsche Mark. Der Kurs von zwei deutschen 
Mark für einen Oberostrubel ist bisher beibehalten wor- 
den. Da der Oberostrubel im Ausland nicht verkäuflich 
ist und auch die deutsche Mark nur geringe Kaufkraft 
besitzt, wünscht die Regierung von Litauen, den Oberost- 
rubel abzuschaffen und eine eigene Währung einzuführen. 
Diese Währung soll durch eine ausländische Anleihe, auf 


Grund deren die Staatsbank zur Ausgabe von 500 Mill. 


Muschtinis bei einer Deckung von Gold und anderen 
Fonds in Höhe von 40 Prozent ermächtigt wird, ins Leben 
gerufen werden. Die neue Münzeinheit des Muschtinis 
soll dem französischen Franken gleichwertig sein und in 
100 Skatikis gleichwertig dem Centime eingeteilt werden. 


Frankfurter Allee 25 


E. Brey, Berlin (Gegründet 1885) 


empliehit seine altbewährten Spezialitäten: 


Dergoldeie herren-Uhrheiten 


Eine Musterkollektion von 12 “Stück verschiedener Neuheiten 
gegen Ueberweisung von 142 Mark. Jedes Muster für Nach- 
bestellung mit Nummer und Preis versehen. 
Postscheckkonto Berlin NW7 Nr. 63243 


zum Veririeb ihrer Erzeugnisse. Offerten unter B. U. 5175 
an Eudo'f Mosso, Breslau. 


Sämtlich Wer kzeuge * 


Metall- und Holzbearbeitung 


Uefert 


Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76. 


Fernspr.: 3467 — Telegramm: Kawe. 


wahlen | ET 


vorzinkte Eimer 


FleisohwüifeSystAlexander| Max Herbst, Markenh., Hamburg R. 


Rasierapparate - Gilette OG © ® Q Illustrierte Preisliste auch über Alben kostenlos. © © 0 © 


und -Klinnen. Alle Artikel mit 


Werkzeug-Maschinen 
| Werkzeuge aller Ari 


neu und gebraucht 


Hans Wetzel 
: Berlin SO. 26 
Elisabeth - Ufer 55. 


INrlegs-Brielimarken 


d e s Lettland . 35.0015 alt. Montenegro 7.00|3 Riga Befreiung 9 50 
E EN s Estland.. 25 00 3 Warsch. Stadtp. 4.50 8Russ Bude AT m. 25.00 
m. Rundmesser N. 8 Litauen..37.£0:5 Rußland Revol. 7. 0 14 Polen...... 28.50 
iür Brot. Auf. | ei 3 Kowno.. 95010 Tschech. Slow. 7.50 36 Deutsch. Kol. 40.00 
schnitt etc. 10 di Post in Rumän. 28 506 Liechtenstein... 3.50;9 Thurn u. Taxis 12 00 


100 versch. Kriegsmarken nur 35.00 | 200 versch. Kriegsmarken nur 18J.—. 


Ausfuhr sofort lieferbar. 
Nard Rut, Berlin SW 
e ! bet? i mn à 
pne) Bürstenfahrik sucht EX DOT TEUPE 1 ed RI ITHEISEN 


Hermann Kaufmann 


Lederwarenfabrik mit eigener Lederzurichterel 


BERLIN N 37 + RH, 


Spezialität: Aktenmappen, Brief- u. Bank- 
notentaschen, Tresors, Damentaschen, 
Reisetaschen usw. in allen Lederarten 


- Bei Bestellungen beziehs man sich auf die „Expori-Woche“. 13 


0 


in 2 mm starker unbordierter Ware. 


Rein Aluminium-Wasserkessel 


und Touristenartikel liefert prompt 


Metallwarenindustrie P. Simon, 
Düsseldorf, Oberbilker Allee 103. 


Derbe 
Handtücher 


— gebleichte Friedensware — 

Schnittlänge 100 cm. Breite ca. 43 cm, ge- 
säumt und gebändert Stück M. 14.85, 
drei Stück im Brief 46.50, fünfzehn 
Stück in Postpaket M. 25 6) (freibleibend) 
Schreiben Sie noch heu'e, ehe Vorrat ver- 
griffen. Glänzend bewährt. Ständige Lieíe- 
rungen an Behörden, Industrie, Landwirtschaft, 
Gewerbe usw. Verlangen Sie meinen Kata- 
log über Wäsche, Webwaren aller Art, Bett- 

federn, Schürzen, Zwirne. 


en Erich Lindau, Altenburg, S.A. 36. Gegründet 1860 


jeder Art u. Wiegefähigkeit 


C. Herrmann 


Brückenwaagenfabrik 


BRESLAU 1, Neue Weltgasse 36. 


Rex-Simplex 


Glühbirnen 
elektrische 


AUTOMOBILWERK RICHARD. UND > HERING A-G RONNEBURG S-A 


neu und gebraucht der an- 


erkanntesten Marken 


Schrauben 
aller Art 


K. Dewald, Elberfeld. 


Ihre 


vertreter: 


(SUCI 


haben die besten 
Erfolge in der 


EXPORT-WOCHE, 


A Dag. und 
p Puppenstabenbe - 
leuchtangen 


Hern. Pawlik, n r4 Industrie 


Königsee l. Thür., Postfach 89 


STANDARD LICHT 
GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- 
schiedene Modelle 


Tischlampen, 
Zuglampen, 
Wandarme 
Strabenlampen, 
Kandelaber, 
Lichtanlagen. 


Lampen ohne Luft druck. 


Katalog Nr. 11 frei 


"i alt Licht Gesellschaft 


Frankfurt a. Main. 


Paal-Universal- 


Packpresse 


pre&t Abfälle aller Art, 
Altpapier, Lumpen 
Baumwolle 


Kork. a Blechabfalle 


in feste versandfähige Ballen. 

Große Ersparnis an Zeit, 

Fracht und Lagerraum. 
Man verlange Preislist . 


Paals Packpressenlabrik 


9 E. 


e Das ist 


die richfige i 


Jrisblende| 


mit gefräster, verdeckter Stififührung. 
Gabriel&Co.:: Berlin WO 


Gleditsch Strasse 26 


Kasten- Würgefalle D. R G. M. in 2 Größen 
Kastenfalle in 2 Größen 
Würgefalle D. R. G. M. 


Auf Wunsch ‚kostenlose Zusendung ausführl. Prospekte. 


Für Wiederveikiufer hohe Rabatte. 
Zahlungsbedingungen efc. nach Übereinkunft. 
Bestellungen direkt an Firma: 


LOUIS HERMSDORF 


Unter-Wittgensdorf b. Chemnitz-Sa. 


SAINT, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export-Woche'". 


ZU) 


Die litauische Staatsbank vergab unlängst einen Auftrag 
nach Stockholm zum Druck von Banknoten von 2, 5, 10, 
25, 100, 500, 1000 Muschtinis; dieser Auftrag ist jedoch 
später zurückgezogen worden. 


Handelsbeziehungen mit Ungarn. In Budapest wird in 
maßgebenden Kreisen der Entwurf eines Wirtschaftsbundes 
zwischen Deutschland und Ungarn angestrebt. Die Haupt- 
ziele dieses Bundes sollen sein, die unterbrochenen Ge- 
schäftsbeziehungen zwischen Ungarn und Deutschland 
wiederherzustellen, beim Abschluß von Handelsverträgen, 
bei Feststellung von Zolltarifen mitzuwirken, die Förde- 
rung der Ausfuhr ungarischer Erzeugnisse und Boden- 
früchte zu erleichtern und eine ständige Muster- 
ausstellung deutscher Erzeugnisse in Buda- 
pest ins Leben zu rufen. Mit den Vorarbeiten zur 
Schaffung dieses Bundes wurde ein Ausschuß betraut. 


Der Handel mit Südamerika, In einem Monatsbericht, 
datiert vom 30. März, teilt „The British Bank of South 
America" mit, daß das Geschäft in Brasilien im allge- 
meinen fast stilliegt. Die Aussichten sind indessen etwas 
besser. In Argentinien dagegen ist die allgemeine 
Handelssituation zufriedenstellend, obgleich der Mangel 
an Waren zu Spekulationen und Aufspeicherung führt. Das 
wäre indessen nicht der Fall, wenn die Fabrikanten nicht 
cin Jahr Lieferungsfrist für ihre Fabrikate zur Bedingung 
machten. Es ist viel über den bevorstehenden Kampf 
zwischen England und Amerika in bezug auf die kommer- 
zielle Eroberung Südamerikas geschrieben und gesagt 
worden, aber nur wenn Großbritannien den Warenexport 


von Büren & Petersen, | Btefwarken- Ama 


Bei Ans- und Einfuhrbewilligungen, bei Ver- 
handlungen mit Reichs- und Wirtschaftsstellen 


zrertülzt Sie in allen Fragen sachgemäß und zuverlässig die 


det. einmal anzestoßen, sich fortwährend 
überschlagt. großes Stück, f. f. lackiert, 
Dtzd 24 M. Riesenauswahl in Scherz-, 
Zauber- u. Karnevalsartikein, Spiel. 
waren Feuerwerk. Gr. ill List» gr. u. fr. 
Valutaaufschleg für Ausland 2 Zt. 
200 Prozent. R»ichhaltige Sortimente 
A Mass A gegen Ueberweisungen 100 bis 1000 M. 

8 & Co., Berlin 42e, Markgrafenstraße 84. 


Een 
Grüsserer Posten 


Liposal gegen Tube 


Nervaci 
Vacin gegen Grippe, Malaria, nervöſe Erfranfungen 


olyzon i bei Erkrankungen des Magens und 


rfulofe, Anämie und Chloroſe 


A. B. D 


ETPT (tjatol) 
and vertreter gefuht = 


2 2 Elberfeld, EEN 
Industrie. .Handelshilfe Werkzeugfabrik SES 

BERLIN W 57, Zietenstraße 23. Lie'en an: onnendeFahrikation] 

Verlangen Sio Unterlagen und Referenzen! Ich liefere seit 30 Jahren: Kom- 


— > Hämmer, Aexte 
Der Barrenturner, Beile, Zangen. 


i weidnitzer Stadíérabeni4 | Harald Runge, Hannover. 


Lindauer pharmazeutische Werke, Lindau/Bodensee 
PHARMAZEUTISCHE SPEZIALITÄTEN: 


| Tabl . PHARMAZEUTISCHE PRÁPARATE: 
| eltenpr Ve? ale o Guäthol a Terpinol + Terpinhydrat + Magnesium superoxyd 


Proſpekte in allen Kulturſprachen 


nach diesem Teil der Welt beschleunigt, wird eine wirk- 
liche Konkurrenz entstehen. In der Zwischenzeit bereitet 
eich Amerika schnell vor, indem es die Frachten herab- 
setzt, längere und liberale Zahlungstermine garantiert, 
bessere Qualitäten zusagt als bisher und im großen und 
ganzen alles tut, um sich bei den Importeuren einzu- 
schmeicheln. In den letzten paar Jahren haben die 
Amerikaner gute Kenntnisse darüber gesammelt, was auf 
dem Markte verlangt wird, und ihr metrisches Münz- 
system gibt ihnen einen Vorteil vor dea Eaglündern. — 
Vor dem Kriege dominierten England und Deutschland 
auf dem südamerikanischen Markt, aber die Mehrheit der 
Geschäftsleute in Argentinien ist der Ansicht, daß es noch 
einig: Zeit dauern wird, bis England sich von den Wir- 
kungen des Kriege erholt hat, so daß es in nennenswerter 
Weise konkurrieren kann, Daß eine solche Konkurrenz 
erwünscht wäre, wird offen zugegeben. Trotz der Pubi:- 
kationen über die Erhöhung des britischen Exports wird 
doch von verschiedenen Seiten mitgeteilt, daß englische 
Waren nicht zu haben sind, obgleich sie sehr begehrt sind. 
Es ist wahrscheinlich, daß Ersatzwaren auf dem Markte 
sind, aber sie sind nicht ganz befriedigend. Das Verlan- 
gen nach Waren von guter Qualität ist sehr groß. — Es 
sind Kohlen entdeckt worden in Agua de Castilla, und es 
heißt, daß die Läger von guter Tiefe und guter Qualität 
sind. Die Kohlen werden in einiger Zeit ohne besonders 
eingreifende Arbeiten gewonnen werden, aber die Ex- 
ploitierung mußte einige Zeit ausgesetzt werden, da die 
Distrikte beim Escoipe-Fluß überschwemmt waren. Es ist 
wahrscheinlich, daß die Arbeiten wieder aufgenommen 


haus Müller Wittenberg. Bez.Halle 


plette Einrichtungen, Maschi 
nen und Apparate sowie in 
meiner Fabrik ausgearbeitete, 
für den Laien leicht tassliche 
Fabrikationsverfahren zur Herstell. 
von Kerzen, Seifen u. Waschmittel 
aller Art, Metall- u. Lederputzprä- 
paate Hartspiritus,Hartpetroleum. 
achpappc, Wasserfarben für In- 
nen- u. Außenanstrich (:treichen sich wi. 
Olfarb:), kosmetische Pıäparate. Ra- 
siercreme, Scifenblátter. Lieferung 
säintlicher dazu erforderl. Rohma- . 
terialien u. Emballagen sowie fer- der beste und sicherste 
tiger Waren Halbíabrikate, Wachse. Alarmschußapparat 
Farben für Schuhcreme und dergl. der Welt! 
Zahlreiche Anerkennungen vom Stopp gibt drei mächtige 
In- und Austande. W grats Alarmschüsse mit 
und franko durch die Firma j Lichtsignalen. 


Robert Fallnicht, Großabnchmer und Vertreter 


du nn cem D 
VERMINDERT JEDEN 
NBRUC 


| d : Ze {ralverschluss | Eidelstedtbei Hamburg 38. gesucht. Alleinverkäufe sind 
Malte Schmiedeambosse || Seger lieferbar rs noch zu vergeben 
.. — M UH, f Bees e 
an die Te e Offerten unter S. 120 mn EE a Rasierapparate, Messer, Schuhmachergasse 11. 
: teilung dieser Zeitschrift. PIRI US | Scheren, Haarschneidemaschinen. Prospekte gratis. 


Spezifikum gegen Hauterkran⸗ 


Unguentum Lipha kungen aller Art 
Sexosan Prophylattifum gegen geſchlechtliche Infeltion 
Fluidoplast Flüſſiger Wundfirnis | 


30 % reinſt 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EZ port- Woche“. 15 
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Rockstroh& Co. Aue i Erz. 


Telephon. 310. Drahtanschrift: Erco, Aueerzgeb. 


Für den Export: 


Haus- und Küchengeräte aus Weißblech, sowie 
Schwarzblech, backierwaren u. Zinkeimer, Korb- 
waren u.a. m. liefern laufend in großen Quantitáfen. 


| [ Di Neuheiten! Eror! 
Uebernehmen den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
| für Neuheiten auf jedem Gebiet, — Generalvertrieb für den 
. Armband-Notiz-Block „Pfiffikus” 
/ und Weltmonopole für die 


„Schaumfängerschale“ für Friseure. 

Ständig größte Auswahl in exportfähigen Neuheiten. 
Verlangen Sie Prospekte! 

Muster von Pfiffikus und Schaumfänger Regen. Einsendung von 
M. 60,— per Eilpost zu Dienst 


EXporthaus "ir Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 
ofmeisterstr. 7. Telegr.- Adr. Erohaus Leipzig. 
Export? Generalverir. auf eigene Rechnung für alle Länder gesucht. Export! 


aller Art und 


uw Schlösser: 
Cerraduras y 
mu Um C an d a d OS 


mm Möbel-, Tür- u. Hangschlösser ww 
Para muebles y puertas. IT 


R. Nöthen & Co., Velbert (Rhld.) 


Dauerwäsche 


liefert jeden Posten 


F.Bunsas, 
Charlottenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Neu! Großartiger Exportartikel! Neu! 


Fliegerbombe „Volltreffer 


D. R. G. M. Schönstes Spielzeug Cer 
Gegenwart. Amorces in la Qualität. 
leiniger Hersteller: 

Karl Lautenbach, Halle a. S. 
Königstraße 5. 


Louis Neubauer 
[oral Chemnitz 


= Für Autozubehör- Exporteure! $ 


„Ceka -Explosionspleilon 


Was will der 
Pebensbumi? 


Der Lebensbund hat als erstes 
und ál:estes Unternehmen eine 


Organisation der 
Reform d. Sichfindens 


daszuverlássigste und wirk- 
samste Signalinstrument 


tür Automobile oa 
und Motorräder 


In größeren Mengen und 
äußerst preiswert lieferbar 


C. Kittner, e s 


eingeführt, die mit ganz bei- 
spiellosem Erfolge Gelegenheit 
bietet, in vornehmer taktvolls er 
Form und auf verschwiegenste 
Wise unter Gleichgesinnten 
passenden Lebens, ef àhrten 
zwecks Ehe kennenzulernen. 
Tausende von Erfolgen und 
ständiger Eingang von glänzen- 
den Anerkennungen aus allen 
Kreisen. Keine geweib«máflige 
Vermittlung. GC Verbrei- 
tung. Eigene Zweigstellen im 
Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Cents un- 
sere Bundesschrift. 


| 


o 
æ 
ba] 


Briefnadeln und Briefklammern 


Geschäftsstelle: 
in 25 Ausführungen Verl G. Bereiter, " 
Mustebiammern Reißbrettstifte er p rk e iter EUzxakEssEMNEBESEÉMAPFERSWEESIEXAREEKE 


Büro-Hefimaschinen. — Bleistiftspitz- 
maschinen — Büro-Artikel aller Art 
Preisliste kostenlos 

[| CF WILCKENS, ALTENHAUSEN 147, Prov. Sa. = IE 


eee, Bier, MOT 
Britannia- G Selbstfahrer 


4. D. N. P., seit 12 Jahren bestens bewährt, liefert 


H € Zinnstahl- Bestecke. ii Spezialfabrik Eduard Lange 
; " $ BERLIN NW 57, Beusselstraße 41. 
3 200 Dtz. EDlóffel, A ; 


Jeunesse j 95 „ Eßgabeln, $ 

m 3 72 „ affeelöffel :: 

&. WN. . 5 Au ee Be $ 

5 reisen ab Lager so- d 

1 fort lieferbar bietet an : 

i KA & C? | cari Fr. Stettes . 
DÜSSELDORF 15 Stahlwaren- Fabrikation $ 


Ë Obligs, Bd. (bel Solingen). :: 
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7222 Ho Cé G Gmbh 
3 

Clem, Flevnmersverk 
Melenfabrik  Baubesclagfabrik 


'C.Langewiesche & Cie. 


er VE 
Für Export! N Schreibmaseh] 
Sofort greifbar: E SI 
ca. 15000 Tuben Zahnpasta H ' chreibmaseninen 


' Yeryielfältiger 
w Rechenmaschinen 
Ime Schreiberaschinenladen, Berlin WG, ses 
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ur: 
ca. 5000 Tuben Hautkrem a d 
redeten 


P -—S0wIe- 
KETTEN, RAIER F 
MA aller Art i 


ca. 5000Flaschen Haarwasser 


beste Qualität 
Gefl. Offerten an 


Carl Behrens, Altona, Winterstraße 1—3 


„ $ ; 
&4 e 


werden und sicherlich einen guten Verdienst geben wer: 
den für die historische Nordprovinz. 


Kommerzienrat Dr. ing. h. c. Heinrich Ernemann, der 

Gründer der Ernemann-Werke A.-G. Dresden, wird am 

28. Mai 1920 den 70. Geburtstag begehen. Noch heute an 

der Spitze des Werkes tätig, verdankt das Unternehmen 

seinem schöpferischen Wirken, seiner unermüdlichen 

| Schaffenskraft in erster Linie seine Blüte und die Firma 


2000 Arbeitern und un 


ihren Weltruf als erste Industriestätte für Kamera- und 
Kino-Bau und als Optische Anstalt. Heinrich Ernemann 
ist einer der erfolgreichsten Pioniere der deutschen photo- 
dip e aes Industrie. Aus kleinsten Anfángen heraus vom 
escheidenen handwerklichen Betrieb entwickelten sich 
die Ernemann-Werke unter seiner Leitung zu ihrer heutigen 
Bedeutung als Großbetrieb und Weltunternehmen mit über 
Er ist der Mitschöpfer 
der Dresdner Kamera-Industrie und der Begründer des 
Dresdner wie überhaupt des deutschen Kino-Apparate- 
Baues. Seine großen Verdienste um die technische und 
wissenschaftliche Entwicklung des Kino-Apparate-Baues 


und um die Entwicklung der Dresdner optischen Industrie 


würdigte die Dresdner Hochschule durch Verleihung des 
Dr. ing. ehrenhalber. ' 


Export an Argentinien 
LEVERMANN 


BUENOS AIRES 
Casilla de curreo 1693 


AGENTUREN = 


bangjähriger Vertreter nur 
erstklassiger deutscher Häuser 
EE e 


` 


— 


Il 


mit Import-Kundschaft durchaus bekannt und 

bestens eingeführt, kann noch einige direkte 

Vertretungen solider deuischer Fabrikanten 
&ccepileren 
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Ge, wen A 
chat, Har delsk ade Ae 0. Gustay Kaauer Deet 
BENTHEIM CHEMNITZ 
porte, Ge re ee Trans- e en 
- |BERLIN — DRESDEN 


— A Brasch A Rothenstein. 
err ftr ate (Verkchre wie Leipzig). 


Beer Papetianrı„Gesattachan DULSBURG 

* 1 Reeg 

Ze starke à Co. | Alltrans Ant. Ges. tür 

AM An der | Alle Transporte, Merkatorhaus 
r Šchleuse 8! DÜSSELDORF 


© 
— — 
Anslandstransporte | Alltrans Akt.-GQos. für 
R FREUD ENFE alle Transporte, Ad'erstra&e 78 


L en 
Ud Lagergeschäft. SO. 18 Rhenus" Transport-G. m. D. u. 
imana Schiffahrt. Spedition, Lagerung 
: 11 len. I N, lebten e EMMERICH A. RH. 
^l : lf Koch, S0. 16 Gerlach & Co. m. b. H. 
> F. o mo H FRANKFURT A. M. 
A, J. H. Claus & Co., Spedit., Schiff- 
e — C. 2 !ahrt Eege Huntgätertht 


d le Titi. Carl Passer, inerosuenates 
NM t JJC 
d een cler FRIEDRICHSHAFEN 
allein Ziemengar 

— o — " 


- nimm... 
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Internationale Transporte. 
Gillen — Brachen — Rorschach 


Bei Bestellungen boziehe man sich auf die Export Woche", 


/SCHIFFAHRT^ SPEDITION + TRANSPORTE 


L NXoerpel - Roessler, KÖLN 


H 


für Stärke- Industrie, 


Kompl. Neuanlagen u. Umbauten 
vonStärke-, Glukose- u.Dextrin- 
fabriken zur Verarbeitung von 
Kartoffeln, Mais, Weizen, Manio- 
ka, Swet-Potato, Yucca asw. so- 
wie einzelne Maschinen auch für 
Brennereien, Präservenfabriken 
und Sägemühlen. FernerDampf- 
maschinen, Dampfkessel, Pum- 

n, Transmissionen sowie 
8 mit Tuch ohne 
Ende und kompl. Kartoffel- 
trocken-Anlagen für gewerbl. 
Futter- u. Speiseswecke baut als 
Spesialität seit langen Jahren 


S. HSTON 


Kommanditgesellschaft 
Maschinenfabrik und Eisengießerei 
(besteht geit 1823) 
Burg bei Magdeburg. 


nternationale Transporte 


imon Smits & Co. (Hamburg) è 1 
Hamhurg 5, Große Allee 1 


Spedition - Versicherung - Beiracıtung 


Hamburg — London — Liverpool 


Stee Antwerpen — Gent Paris m 
Bruno Sturm Le Havre — Bordeaux " Marseille 
fe Kostenlose Vermittlung von Expoi- Verbindungen 


Guben 
Alle Arten von Hüten! 
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APREUSSISCH- HERBY 


Wincenty Gleichgewicht, Spe- 
zialverkoher nachPolen 


FRIEDRICHSHAFEN LEIPZIG 


EN 1, Intern. : Brasch & Rothenstein. 
t: E Neerpel; Ires. Ure ure Internatiorale und Oberseettans- 


kegerháus u Kell., Sammeldienste, Zellabfert. che ` Lee 
Pe a. smi St. Calla, lam | BU, ork enro rach allen Rich. ROMANSHORN (Schweiz) 
FFF tungen. Rollfuhrbetr., Lagerung. | C.E.Noerpel,ismıs.Tıan pere, Lageruny, 


Versicherung. geg. alle Schäden. | Toilatfertiguug, “ammel- und Sperialdienst? 


STETTIN 
Gottlieb Kuhlmeyer. Wallstr. 1. 
Franz Marten. 


FÜRTH I. BAY. 
C. Wolfram, >pedition, Sam- LÜBECK 


melladungs-Verkehre, Lagerung. EUGEN R 1 D E N B U n 6. 


HAMBURG E Spediteur Verein : 
Oscar Eger, Spedition. errmann eiinenmor. isoh Selluals- 
EE ZUDWIGSHAFENARH.| HUTT — 


Hermann Riedel, trage g 


Tel.-Adr.: Speriedel. Tel. 53 7-530. 
Spedition — Komm. — Lagerung. 


EUGEN RÜDENBURG. 


Kari Ruppenthal & Co., 
Spedition. Schiffahrt. Lagerung. 


EUGEN RÜDENBURS.| 
Spediteur-Verein MAGDEBURG SC 


Herrmann &Theilnehmer. 
Franz Domelià, NO 
HANNOVER Luut Spedition — oeaiteur- Verein 
— Eiblagerbaus-Aktienges. pennon, | Herrmann Theilneumer 


Hannoversche Sammelladungs-a. Lagerung und Eilsdiffabel mit eig. Dampları | yARSCHAU 


Speditions - Gesellschaft m. b. H. 
pU Paul Siebert, Schiffahrt, Spedition Wincen.y Gl:ich icht. Spezialver- 
KASSEL — Internationale Transporte — | Fehr 1 Polen. Senstorska 22. 
— „Sammelverkehre“. 
Broeckelmann sen. & Grund] Telegramm- Adresse: Spedition. WIEN 
Spedition, Möbeltransport,Schiffahrt,Lagerang. | AC KEENT Tiny Gleichgewicht. Spezialver- 
| MAINZ A. RHEIN Kehr nach Polen ]. Redolfsplatz A 


KEMPEN 1. P. J.F.HILLEBRANDG. M.B.H, IPZESBADEN 


Karl Tessars, SCC. Sit Kexser coss | L RETTENMAYER 


— |MANNHEIM Spedition-Lagerung 
. . e . H. feld Q. m. b. H. 
en Aurea. iddeen it, J. E. Koonigafold La | Möbeltransport. 
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| | —Á 
Chemisch reine | Anschweißenden 


Präp arate prompt lie’erbar 


Normallösungen .1 Heinrich Hüperà Lo. 
Iserlohn i. W., 
Rheinisch-Westfälische 


Schraubenfabrikate. KÖNIG FRIEDRICH AUGUST-HÜTTE 
POTSCHAPPEL (Sachsen) 


120/0 ante Fleischhackmaschinen 


sofort greifb 
Nr. 5 8 1 m. 3 Scheiben 


200 500 50/0 Stück, 

M. 54.— 62.—  55.— p. Stück 
netto gegen Kasse. Maschinen laufend lieferbar. 
Außerdem Tabakpfeifen und Spitzen en gros. 


Tabarzer Maschinenfabrik E.A Poppet, Großtabarz i. Thür. 


Reagenzien 
Alkalien, Säuren 
Spezialitäten, 


> 


Cadmium-, 
Kupfer-, 
Nickel-, Lithium- 


Drogen, 
Tink- 
turen 


oxyde — Molybdänsäure 
Quecksilber-, 
Jod-, Wismuth-, Silber. Salze 


WENZEI-PRESSE | 
| žit der belte 
Verwelfaltiger 


Lederklubsessel 


in vornehmer solider Ausführung 
Höchste Leistungsfähigkeit. 


Sächsische Klubsessel - Fabrik 


M. Renter, Berlin S 42, Alsxandrinenstr. 95-96 


„ J Taschenlampen 
Fahrräder — Hauslampen 
Fahrrad-, Bestand- u. Zubehörteile. "T 

| Harald Runge, Hannover. r, Batterien 


Taschenfeuerzeuge 


Herdzünder 


Wand-u.Tischfeuerzeuge 


— F.baubschat Sta, 


Berlin 0. 27, Schillingstr. 16. 
a Engros — Export. | 


Stok- n- Krückenkapsel 
„Stehtest“, ges. gesch. 


Komplette Einrichtungen u. Verfahren. & ES 


für die chemisch-technische, chemische, kosmetische und > Ge Dee Co 
Seilenoranche für jede Tagesproduktion, ferner Seifen- 1 Unverwöstt. Billig i. Gebraut. 
plattenkühlapparate, Abfülltrichter sowie Anilinfarben, | ^ Auslandsvari fete gesucht j 
giftfrei, fettlöslich und Baumwollfarbstoffe lief rt die | KC Gebr Manecke Durlach 11 | 
seit 20 Jahren in Oesterreich allein bestehende Firma - - 


Siebenhirtner chem. Industriewerk G. m. b. H., Inzersdor! b. Wien. 


apler, Papierwaren, 
9— Briefkassetten 
Lagerlisten auf Verlangen 
Albert Rehfeld, Dresden 9. 
Zur Messe in Leipzig. 


Reibahlen / Gewindebohrer 


Schneideisen 
sowie alle Werkzeuge billige ab Lager lieferbar 


F. KURTZE - BERLIN SW. 


Gneiscnaustrase 40 


fabrizieren aıs Spezialität 


Eduard Christians Söhne, 


| Werkzeugfabrik 
| Cronenberg (Rhld.). 


Wer die gesamten deutschen Industrie- | 
uj dara kennenlernen will, bestelle | 
sofort unsere technisch-industrielle | 

Wochenschrift. Größte Verbreitung in 

ie Schwachsiromartikel 

6 Beiblätter Auslandspreis M. 40 halbj. | | Bes Nero scel grellbar in großen Midis 

| 1 Ke. Helmig, Hildebrandt & Co., 

Mate 


Köln, Neue Mastrichterstraße 10 
Telegramm-Adresse: Helbra Tel B 2373 | 


Lu IEpDClEÀE 


SUDDEUTSCHES 
INDUSTRIEBRATVE 
STUITOGART 


FP MIL oL ono TE c el 
Zwei Kriegsmarkensammlungen, 
tadellose Exemplare, 
eine zu 5800,— Mark (Katalogwert 8500.— Mark) 
eine zu 12500,— Mark (Katalogwert 19000,— Mark) 
verkauft an Liebhaber 


Alired Kurth, Colditz (Sachsen). 


eee a inoen] 


e LÀ 
— mit gebogenen Klingen, — (Haarwasser, Zahnpasta. 


massiv Messing. erstklassige Haut-reme, Parfüme etc.) 
Oualitatsarbeit. Tagesproduktion: 2000 Stuck in hervorragender, erst- 


; Gesundheits- und Tafelwasser 
Chemisch- pharmaz. ersten Ranges, ärztlich empfohlem 


kosmetische Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft 
Spezial-Präparate || u Cüsseldort, Bee 30 — Betriebsstätte: Birresbors (il 


allen -Pressen m 
„Preß-Fix” EA | 


Für alle vorkommende Zwecke d; N | 


klassiger Qualität 


la. Anil. - Stoffarben 


und andere Farben 


Rasierapparate, liefert mit und ohne Etui 


Alfred Schlüssler, 


Präzisions-Werkzeuge-Maschinen- 


und Metallwaren-Fabrik, Par Rat und Hand. Betrieb 


v Deeg Morc tH. Bauen ck os 0. RiBland, Königsee l. Thur in bestens bewährt. Ausführung 


Weitere Erzeugnisse: Gewindebohrer u. Spezialmaschinen. H .. Lindemann & Schnitzler, Düsseldorf 1m. 1 


ra Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 


Spielwaren, Puppen sn n fede: | 
eriewaren * pielkaríen 
dcin Speziell geschützte Neuheiten Auslands- 


Carl Fuhrmanm | Firmen 


Berlin C2, An der Spandauer Brücke 9 di 
Fabrikation — Engros — Export — Kommission le 


e Musterausstellunge.n: 
L eech Dressel & Co., Langensirabe 5-6 | Vertretungen 
Kösli Skotzki, Junkersfraße 5. 


| I, H Industrie- und 
ed bei esplrongefähliche Betriebe Staatsbedarf 
Wm sämtlicher Blitzahleitermaterialien. gege Preisangebot wira 

Reichbebilderte Prospekte zù Diensten. zeigen: Abteilung ds. Blattes 


fimi Friedr. Binderthür, Siegen L 
gen 


Blitzableiter und Betriebserdungen. | 
und Begutachtung von Blitzschutzanlagen. 


Handschuhe 

Wildieder - Imitation, Herren- d 

Damen-, grau u. braun Koran p- Dtz 300.— M. 
Muster gegen Nachnahme oder Voreinzahlung. 

Strumpfwaren- ° ` 

-Exporthaus — Martin Friedmann 


Berlin C2, Kaiser -Wilhelm - Straße 54. 
Fabrikation. Telegr.-Adr.: „Florstrumpf“. En gros. 


unn 


in der Inland-Ausgabe der 


suchen, inserieren erfolgreich 
Export-Woche: 


Diebes- u. feuersichere | 


Geldschrünke 


zum Einmauern, einziger sicherer 
Schutz gegen 
Einbruch u. Diebstahl, 
sowie | 


Alle photographische Artikel Kelne Kassetten 


sofort lieferbar. Prospekt frei! 
Klapp- und Reise- Kameras Schallen, Lam 
Ben usw. exportiert nach allen Ländern äußerst preis, wen | Kurt Hoffmann H 
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AS 


EHu en- 
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Photo-Markt G. m. b. H. Werder (Havel). W 
| IN S. W. Friedrich - Sı 
d Fabrik und Großhandiung Preisliste E. ite Ta". 


inn gece v. np EI IM- d LM. EIP. HA 
- lpt-Dehereeckist Blumen- Fabrik, SE 
| en zu verkaufen! 
Ark froh. mit Zins Deckel | Berlin 017 Sc | E. Liebere & Co. 


schraubbar, Größe 61 x 43x 26 u. 57X 29x 28, b furter Str. 137. 
(meVersandkisten ohne Einsatz 72X55X 38x25 | == Export Import- u. Export-Gesellschaft m.b. A. 


d 
, Ze Bernhard Sander, Altenburg, SIA. Präsent- und EEN Berlin W 8, Französische Str. 15. 
-Anlasser 


Einzelblumen er. 
Auto Häiser 


aus Stoffen (Vırkri.gsqualität) 
Fahrräder, Haushaltungsartikel | 


Telegramm- Adresse: Licoport-Berlin. 
Codes: A.B.C. Code 5th Edition und Lieber's Code. 


für Dekoratiin und Hutschmuck. 


Vii Inu Glas- or, Glas-, Porzellan-, 


-Magnete 


Emaille- fol- fan- 
Hut, usw. Waren 


Spezialität: Elefantenkitt 
\ auch in kleinen Fläschchen Gebrauchsfertige 
j P tanit zum Handverk., seit 20 Jahr. Ma "- Aetrze 
T bewährt und in allen Welt- 


teilen eingeführt. — Liste für 
ca. 300 Artikel: Pharmac., kos- 
metische und technische Speziali- 
täten sowie Parfüms auf Wunsch. 


— ‚Laboratorium elis , n b.i. 


TE A 
EU schlösser PEN Für Glühlampen 
5 Ee PaulGroddeck, Hamburg 30Ew. 


> mm fünfkantig, mit S 
t prung- 
bgel fabriziert als Spezialität 


lug, Benner, lët 


rleischhackmaschinen 


"in, Neue Mastrichterstraße 10 
elegr.-Adr.: Helbra Telephon B 2373 


Exportauftráge 


> 
MOBEL 
übernimmt 
Möbel-Engres Karl Gutmann, Dresden-A., Münchner Str. 3 


Tel. 27641, Telegr.-Adr. Reformgut "Dresden. 


tiges Lager, versandbereit 3000 Betten. 
Buen 00 0 ohlafrimmer und Küchen 


W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 10. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrráder (Invalidenráder), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


e annt, Grólze 8; 
lengen Sofo 


in grofzen 
rt: lieferbar 


A, TACKE, BARMEN (Rhid.) 


| 2 für 
Maschinen a 
u. Milchwirtschaft, Haus u. Küche. 
Harald Runge, Hannover. 


| Sul Bestellungen beziehe man sich auf die „Ex port- Woche“. 19 


MULLER 


Haarschmuck 


angen, Pfelle, Kämme, alle Preislagen. 
ustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250.— 


ini Kammwaren - Industrie 
Reinickendorfar 5-257 7:42:25: 


OU 


Humanum 


|| Reifefoffer aus Rindleder 

| Rabinentoffer Maulbügellafchen 
| Luxusgefhirre Gamafhen Affen- 
| | mappen, Daunen ufa 
| 


A Schrot- u Back mehl 255 in ieder 


Feinheit sowie Ersatztuttérmiltel aller Art. 


Imswerke Il age 115 (Wiibg.) J. in & Sëhne. 


Baumfäll- 
maschine 


„Lector“ 


Hanson à Co. un Jo. 
Lübeck. 


I TT 


Xani- Kastenwagen 


Sackkarren Schiebkarren 
Harald Runge, Hannover. 


lU: 


Riemen- 


AA Verbinder 


liefert preiswert und gut 


H. T. Padelt 


Abt. Riemen-Verbinde Nachi 
Leipzig-Schleussig 14 


i EE 


ol 
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Drehhänke Julius Rosenberger Wi h J Lande Vertret fi im Hell 
: 78 ir suchen in jejem Lande Vertreter fir un:ere im Hellen 
e ent 11 puo uni im Dunkel lesbaren Hiltag-Radium-Wortschilder. ins- 
| | Fabrikation feiner Lederwaren besondere für in L ichtspieiiäu ern an den Eadsitzen der Stahl- 
i — (c reihen zu befestigende Platzangateschilder. 
für Mechanik und | * HI L F A G , Hildesheim. 
Metallbranche | 
MR E EORR. EE QE 


D. Shrziwan 4 Co. 
BERLIN SO 26 
Elisabeth-Ufer 55. 


Exporteure! Neu! Hündler! 


„Original Abrell” 
Schrot- und Backmehl-Mühlen: 


D. R. P. und D. R. G. 


mit konischen, Jeicht auswechselbaren 
Mahl werken 


Brieftaschen, 
| Damentaschen 


Ausserdem empfehle ich 

mich ols fachmonn zum 

AKomissionswersen Eınkouf 

| von somHlichen Lederwaren 
und Reıseortikein. 


| JSoecialitat 
| 


Bijouteriewaren 
EXPORT 


Muc? nsendun: 
i | user 25 Vore seng 9 
ie Betr dí ges echnun er! 


enaue Ar gabe jer gewunsche 
Kt Anzahl u 


zw Messe in Leipzig in m 
honde/shof a adi No 


Meblsithi- 


i laden N? s 
e DÜSSELDORF, 18 nn SE Auf der Aus- 
Walter F ritzsche, Reichsstraße 17 Bohrmaichinen maschinen K E 3 
für alle Zwecke licfert neuester M 4 b 
* Maschinenfabrik Otto Püschel. Kons'ruktion 3  aBSedurg 
t III AIR Bla.-Lichterſelde-West. fer 1036. höchste Mehl- mit der Or. 
ausbcute Silbzrnen 
Kein Ver- Denkmünze 
Stauden des ausgezeichnet 
Mahlguts 


Alleinige T: — 


bdampf- und Instrumenten - 


.A.A | Ausfuhr Schalen In; cetylen - Brenner cetylen N Abenden | 
A-A A | Aller Artikel rien August Blatter. Augsburg. Aluminlum- meom 


Aluminium - Kochgesch rre . 
Idressen- essen- Bezugsou nee Fleischnackmasc hinen 


RobertTeßmer. Ad 1 Werthmann & Mühlhoff : | 6 
& Krogoll, Berlin SW 61 M. O. m. b. H., Alla SW ni SC T __ Werdohl (Westfalen) | 99 n E VO 8 


Metali- u. Emsillewaren-Fabrik. Vertreter gesucht. | * 
bfüllmaschinen für alle Zwecke Hbrichbilder für industrielle cetylen- Lampen und Sturm 

1 1 À Stahlwaren-Fabrik Solingen 

| Eugen Hopp® 


anderen er nit, 
ze billigst. Drescher 


| 
METALLWAREN— MASSERARTIKEL 


Export- Helnicke, Berlin 7 
Neu»Wilhelmetr.12/14. Gegr.1872 
Fabrik-Lager: London, 
61-63 Old Compton Street Soho W. 


Deutsche Packmaschinen-Fa- u. Reklame-Zwecke. Bessc.e fackeln für Gruben-. ps Sa 
brik Wilhelm Busse, Bertin Kirde abziehbilder. August AuDenbeleuchtung. 
80 16, Köpenickerstraße 32a Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6 Rótelmann. Werdohl ^ W. 


20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori- Woche“. 


.. gro 2 — ra Án 


Io? 


1 
im In- 
vert ne. Sm tt 

Otto Hommel 
Adressen Verlag. Leipzig. 


à dept 
d 71 E jd 


m Ananda 


. v. Meeteren - Bremen 


de 
empfiehlt sich für Einkäufe 
in utschlan 1. Prima Bank- 


und Geschäftsreferenzen. 


eiserne, in 


kkumulatoren In Glas, Cellu- 
BE: Hartgummi l. Jed. Größe. 
Schmidti jun., 
kten-Regale verrchie- 
denen Ausführungen. Panzer 
Aktiengeselischaft, Berlin N. 20 
= d l 


Fabrikation u. Export Pierre 
Fournaise, Zürich (Schweiz) 


Ipaka-Bestecke, 


Aluminium, 


Solinger Stahlwaren 


liefert jedes Quantum 
M. Gerber. Mettmann, Rhid., 
Áetallwaren u. Besteckfabrik. 


lpakabestecke 
Eisenwaren 
Stahlwaren 


Werkzeuge 
Paul Slieinemann, 


Elberfeld, Mohrenstr. 13. 


pake- -Silberwarta, Bestecke, Zi- 


garetten-Etuis, Damentaschen. 
Medaillons lief. Friedrich Schloz 
Charlottenburg. Ben Greimansie.2 


luminium- 
Bestecke 


in erstklassig. Qua- Ein 
lust und Ausfüh- : 
rung als ausschließ- prend 
liche GN marke: 


Ger 
| F. Jaeger, Aluminium- Werk 


A. Bi. -Gladbach bei Cöln 


| Iuminium - Bestecke. . 
- Bilderrahmen, Groschen i 


| Pitters & Schäfer G m b. H., 
AR Alumin - Fabrik, Barmen X. X 


Duminsum-s« 

stecke,Kochgeschirre, Küchen- 

5 . 
` Mibi& Schiffer, Lädenscheid i. 


ee -Bestecke 


liefert in jeder Ausführung 
Ritterskamp & Co., Besteck- 
labrik, Mettmann, Rheinl Rheinland. 


luminlum Bestecke 
Ben) 
ep 


A Mate an Grssisten n.Exporieare 
) . Lüske, Mettmann BN, 
PAKA 

UMINIUM 


1 decke lief. F. d. Kipker. 
Düsseldorf, Gartenstraße 85 


EA Chariottendurg, Wallstr. 102. | 


| kocher, Salatsei 


Ipacca- 
Eßbestecke 


in jeder Ausruhreng 
liefert promp 


Bergische St EE 
Fritz Roggenkemper, Mettmann, Mili. 


luminium Bestecke 


— 
—— 


AH. O. Fucks, Elberfeld. 


fabriziert: 


AugustBräuckerjr. 


Rummenohl 1 Westf. 


& Turok, Werdohl in W. 


Aluminium - Sßhestecke 


| sowis Vorlegor 


in hochfeiner Ausführung 


Englert &Solvie, U. M. b. H., Mettmann Ahl. 


Int — 


Tafel- u 
Dessert. 
messer. 
Schöpf- 
u. Schaum- 
löffel. Tee- und e ebe 


Aluminiumwerk 


Gebr. Speisberg, 
Werdohl LW. 


uminiom-Kochgeschirre, Bestecke 
land u. Export liefert E. Bickenbach 


l 
17 alle W2. kz:uge u. Mete Haren für la- 
Lüdenscheid 8. Vertreter zes 


und Bestecke -garanlien rein 


Me en 
luminium- Kochgeschirre 
98/99 9, liefert als Spezialität 


— Otto Hebron Berlin SW 61. 


Britannia - Alpaka - Bestecke. 
Aluminiumhaus Düsseldorf, 
Kaiser -Wilhelm - Straße 44a. 


(ke -Rochgeschirre, Jeslecke, 


luminium e Rochgeschirre, 


Bestecke, Küchen liefert sofort Westf. 
Metall-u. nn a 
ba- und und Rüchengeräte, Export Paderbern 


Iluminium Rege n 
Artikel jed. Art. tecke. Wilhelm 
Jnst, Lüdenscheid 195 L Westf. 


luminium Koot nn, 


erstklass. 

Qualitäts- 

ware, lietern 
prompt 


Diemer & Fast:nrath, | 


3 erk, Lüdenscheid 


Kochgeschirre 
„EBßbestecke 


— 


lief. in belieb.Quantitáten 


ab Fabrik 


Rasing's Aluminium- 
Industrie- u. Besteckfabrik 
Mettmann Rhid. Büro: Bargst‘. 15. 
Telegr.: Rasing Mettmann. 
Iuminium - E plat cni ap 
12 hmor & 7 m. / 
u F leiscl 1 > — 
töpfe. Wa 
I serkessel, Mile 


ben, Schaum- u 
Schöpilöfiel liefert prompt und vor- 
teilhaft: C. Lücke. Mettmann. 


luminlum-, 


P.Simon, Düsseldorf. OberbilkarAlles103 


lief, vorteilhaft an Grossisten u.Exporteure 


Bestecke u. Geschirre 


Metall- und Aluminiumwarenfabrik. 
umınıum-EBbestecke sowie 


i 
Vorleger in hochfeiner Aus- 
führung liefert Engelbert 


luminitM- seiere 


Touristen- und Militäraus- 
rüstungen a.Rein-Aluminium 
Gießerei- und Walzfabrikate 
Freudonia - Werke 
Fabriken für Aluminium- 
und Metall-Verarbeitung 

Freudenberg in Westt. 


luminium Kodgesdire, 2 mm starke an- 


bordierte Ware, -Wassorkessel, - Bestecke, 
liefert promptMetaliwarenindustrio 


a Läffel, Gatel, Tei, Messer, 
luminium chez irre. Wasserkessal, 
Schmortöpfe, Pfannen ete. liefert o. Fabrikant 
Fritz Susewind, Bestek fabr. Mettmann WW 


ninium- lochgeschirre. Nasser - 
kessel u. Küchengeräte liefert 
ab Werk f. Inland u. Export 
Kaiser&Co, Lüdenscheid. 


Mss Bestede, Verleger, Mokkalöffel, 


Likörlöffel usw. liefern in jeder Ausführung 
Rudolf Pithan & Co., 
Lüdenscheid, Schulstr. 40 


jes -Rochgesthirre in w sirklich 


erstklassig. Ausführung liefern 7' 
schnell u. preiswert Geissler & 
Singer Mctallwerk,Saalfeld $.1 


luminiumwaren 


Wulff & Schroeder 
HAMBURG 1. E 


nilin-|. 
Stojj.Jarben 


ſür den Hausgebrauch 
in Packungen Aulidruck 
in jeder gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anwcisg. erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbewilligung vor- 
handen, offerieren 
Nollo & Janssen, 
Chemische Fabrik. Berlin W57, 
Bülowstr. 93. Tel.: Nollendort 423. 


nilina 
Stoffarben. Trockentinte 


2 große Exportschlager 


Karl Neumann, 
A. Berling W35, Körnerstr. 19. 


nilin- 
StolfFarben 


für den Export 


Carl Brockstedt, Hamburg H 


Holzbrücke 2/6. 


ep pparate und Ma- 


schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung àther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u, Extrakten alle 
Art sowief.d.chem.Indu 
Oscar Ed.Hösselbarth, Va 
ferwarenfabrik, Leip z'g-R 


von 


pparateürgeruchlose| 

Gruben- Reinigung 
Straßen - Sprengw agen, Wasser- 
und Müllwagen, Schlammwagen 


Pumpen. A. Klings, Grottkau 18 (Shia s.) 
Ki itali Ze frei! 


pparate zur Wetterbeobachtung 
für Technik, Schule u. Haus Baro-, Thermo- 
u. Hygrographen) Physikal. Werkstätten 


A. G. Göttingen. Man verl Liste E. W. 2 
FMORUFEN wasse 
Wasser 


Spez: Ventilzaplháhne 


Otto Schmidt & Koch, 


Berlin N 24, Friedrichstr. 120a. 
Telegr.-Adr.: „Herlinschraube“ 


Kochgeschirre | 


f. Gis, Was- 


rmaturen ser, Dampf. 


Düsseldorter Metallwerke 
(Siebe & Co.) Ratingen 7 (Rhid) 


rmaturen 


für = Gas u. Dampf 


Al 


pp&Reuther 


Poppa neue 


rmaturen pi 


für Qas, Wasser, Dampf 
Ha!berst. Apparate- 
Bau- Anstalt „Haba“, 
G. m. b. H. Halberstadt 


nzenglkser, Brillen, Pinconez 
A in Nickelu. Double. eig.Fabri- 

en. kation, Baro- 
meter. Ther- 
mometer. Lu- 
pen, : 


Becker & Co. 
Berlin C 25, Alexae- 
dept - tr - Passage. 


Kartell der, 
Kasten BÜRGEL 


Hen um [neu Aus- 
itene. Aachen 


300 zs ciu 
lande (Karte!! 


Ki Preiß „Welt - Detektiv” 
Berlin W. 72a, KleiststraBe 36 
lietert seit 1905 zuverläss. Aus- 
künfte u. "` kūnfte u. priv. Ermittl. jeder Art Ermittl. jeder Art 


Auskünfte == 


und an 
allen 
E "Plätzen. Erledigung aller 
Vertrauens- 
ngelegenheiten 
dus d tiv Ausikunftel 
„Motus“, Dortmund, 
Westenliellweg 13. 13. Telephon 3771. 


Azetylenapparate. Schweiß- 
brenner, feinstePrázisionsarb., 
Rohr-Schweißmaschinen, 
Bedarfsartikel für d. EEN Ze 

Hager & Weidmann, G 
Berg.-Gladbach 400 
— Verlangen Sie Katalog. — 


Kk 
| 
| 
E nfogene Schweißanlagen zum 
Schweissen dat, M alle. Wicht. Hilfsmittel 
für alle Metall V. Tarte ende Industrien. 


Carl Dietlein, ‚Magdeburg-N.2{ eburg-N. 20 


utogene Schweiß- u. Schneldanagen 
„Original Autogena Grosen 


Autogeua-Werke, Stuttgart 25 


M SohweiBapparate 


Schweiübrenner m. autom. Ab- 
sperrg.d.Gase. hamm. Salbe. un 
autog. Schweißapp., Naukölie B 


UTOLACKE 

Oharles H. Swedland, 

G. m. b. H., Berlin W. 35, 
VÀ stogiitzer Straße 72. Straße 72. 


1 


Düsseldorler Metallwerke 
Geke å G à Co. .) Ratingen 7 Ratingen 7 (Rhid). 


Automobile 


=— auch gebrauchte —— 
mit Ausfuhrgenehmigung 


Adr.v.Meeteren, 
Bremen. Humboldtstr. 5. 


utomobile 


neu und gebraucht 


Paul Surenbrock. & A 


H "red nn 
S uren brock Se 


d lge Senden 


Automobile 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 


B. Rasing, Ingenieur 


Mettmann Rhid. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori-Woche“. 


Etuis.’ 


utogene ff utogene Schweissanlagen | 


Benzin - Druokpumpen 
unerreichter Ausführung 


C. Speck, Hannover, Türkstr. 11. 


und Zubehóre. 
Aar. v. Meeteren - Bremen . 


äckerei-"lie- 
Ta Mohr, Halle a. d. 8. 


Misch-, Knet- u. Teilmaschinen. 


ee 


All mit la mit buntemStoffU eberzug, 
Bee la Qualitätsware. 
Petzold & Co. Buchhols-Sa. 
Groöleistunasfäbie. —  Vertreiar em. 


H ˙ — ———— 
andsägenilöt-, 
Schränk-u. Fellapparate 
Akt. Ges. f.Eisen- u. Bronze- Ole · 
Boroi vorm. C. Plink. Mannheim. 


Baro hen 
arometer 4. Hysrometer 
Vereinigte Barometerfabriken 


Hamburg, Fettstr. 4a. 


EE Hamburg, Fettstr. 4a. 
atterien, 


Elemente, Technische und 
chirurgischeGummiwaren, 
Chemikalien, Seilerwaren, 
Maschinen u. Geräte. Stopl- 
Ge ele usw. 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


D in Brenndauer und 


Erholungsfähigkeit unerreicht. 
empfiehlt Carl Beier, Halle a. S., 
Schwetschkestr.31. Engros-Uhrketten-Expori. 


atterien für Taschenlampen 
Marke, Pick“ anerkannte Qua- 
litäts- Batterien liefern ax 
Dametz G. m. b. H., Zeitz 92. 


2 für Taschen- 
hochwertiges Erzeugnis 
und galv. Elemente liefert 
die Spezialfabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
in Bayern; zur Messe ia 
Leipzig. ZentralmeDpalast, 

Hauptgeschoß 11/12. 


atterien fürtaschenlampes 
Spezialität: 


HU Auffüllbatterien 
für den Export 


bei sachgemäßer Lagerung 
uni Den. Lagerfähigkeit. 
iefert 
Theodor Eiffländer, 


Spezialfabrik für Taschenlamp:nbatterien, 
Berlin SO 33, Küpenickerstr. 154 a. 


Batterie: dent 


Taschenlampen 


A. Offenberg & t Söhne, 
Berlin C. 54. Rosenthaler Str. 40/41 


E Taschen. 


lampen 
Giühlampen. A. Bamberger 
= Berlin $3 Ritterstraße 16 


Daumwolle und Papier 


Fisoher &00 ‚Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“. 


9 aparte, 


Kissen u. Decken, fürRebrmibel ge- 
eigat,Helnemann’ sRohrmöbel 
Berll 3. Alexandrinenstr. 95 96. 


Belsuchtungskörper 


aus Holz. A. Türpe 


Dresden-N6, Buchenstr. 8- 16. 


eleuchtungs- 
u.Haushaltungse 


Gegenstände 
aller Art fertigt 


pelikan- Metallwerke, 


PH 


jeder Art 
Fabrikation und Export 


Rudolf Reih, Danzig 


Filiale Pforzheim. 
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ergische Röhrenindustr.Velbert 
Abt. 1 nahıl. une eschw. Rohre, 
Abt. 2 Falz u.Blanchirmesser, | 
Abt. 3 Metall-Massenartikel, | 


— — mann arena 
eschläge!.Möbel, Möbelrollen, 
Bes ‚Kugelschlösser, 


Schnappschlósser. Johannes 
gu hamburg: u Düren (Rh J. 


os - Rezale 


nach eigenen Patenten. Panzer 
P Aktiengesellschaft, Berlin N. 20. 


ilouterie 
Alpaka 


Silberwaren 
ENGROS EXFORT 
Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 
Pforzheim 
Leipziger Messe: 


Specks Hof Stand 911/913 


H Stand: Kóniashof, Am 
Augustusplatz. Z Zimmer 31 


u.Kristallerie 


Export und Fabrikation 
- Höchste Leistungsfähigkeit - 
George Markus, 
Gablonz a. N Prag. 
Besuch der Berliner Muster- 
Korrespondenz nur nadh Berlin, 
in tg Jee , Kolliers, Ketten, 

Ringe stc. 

m Großes reich. Lager. Otto Kauer- 
mann. Berlin N043,Neve Königsir.18 
Qualitätsware ab eigen. Lager. 

Eduard Heymann, 

Uhrketten, Broschen, Ringe, 

Nadeln, Zigaretten - Etuis 

in Doublé, Silber etc. Stets 

ager. Lagerbesuch stets 

lohnend. Mustersendung in 
sendung des Betrages. 

Carl Fuhrmann, Berlin C 2 


all. Gablonzer Artikel 
Berlin S 42, Wassertorstr. 9. 
Ausstellung sehr lohnend. 
Stets Ein ang von 
Boos in hervorragender 
ee Suarezstr. 43. 
Kolliers, Manschettenknópfe 
8 größere Posten am 
jeder Höhe nach Vorein- 
Spandauer Brücke d 


Neustadt Schles.,Zülzerstr.14 


Wilder: cider 9x12 u. 
13X18, schwarz gefaßt, 
Dessins sofort lieſerb ab Fabr. 
Sadlo & Co. ,  Sadlo &OCo. Hamburg 15. 


zuder gerahmt mit und ohne Glas 
für christlichen Kult. Landschaf- 
ten, Blumen u. Genre. A. Krause, 


iderrahtien : Oval u. rund aus ge- 
bogenem Hartholz wied. kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 


D 
Schick & Co. Schick & Co. Hamburg 15. 15 


Dillard- Queueleder ` Wer 


men,Ein- 
schrauben, Bälle usw. Eigene Fabrik 
Hilmar Kreher. Chemnitz, 


B ndfäden e Bindegarne 


sowie alleArtikel der Seilerwa- 


renbranche.P.Otto Krause, 
Chemnitz,Zschopauer Str 20 


indfaden: Erstklass.Papler- 
bindfaden u.Kordel,Seilerwar - 
Großhdig. CariStrigel, Leipzi 

GrimmaischeStr. 1-7, Handelhot20 


leche 


gelochte, aller Art, in 
allen Metallen,liefert 
Kalker Trieurfabrik 
u. dn AR? lochter 


Jr 
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b 


| Berlin NO. 18 


alle | 


ZZ KEIM&C?g 
E Nürnberg € 
Blechemb allagen, 


Steinbach-Hallenberg Thür. 
helt. und groBt. Spezialfabrik. 


gingt Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Han 
von Richard Michel, Apolda. 


heren (Frisiereis 
| p Reck aene 


Plakate. Rekläme, 
B Sa asi] 


Blechemballagen 
Verz. Eisen- Stahl- 


mBriefmarken | 
Berbi 
Joh. Christmann, 
m piapa dakad 


Emaille Warten. 
EL Berbi Ges.Nürnbers 


F il 
DE, E - i 
Hagener Werkzeugfabrik, Preisliste Gratis - Auswahlen 


F. Fournier’s Nachf., Geni 


rieimarken— Rriegsnotge.d 


Preisliste franko. Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnbergerstraße 8. 


riefmarken 


Mitze & Co., Hagen 1 W. 


lel- Roier- und Farbstifte 
S. Staedtler. 
„Mars“: B'eistififabrik, Nürnberg 


Ge kopier- u. — 


mit der 
see speziell für 
LYRA Wiederverkäufer 
sind anerkannt ganz vorzüglich Un:ere fortlaufend er- 


scheinenden Listen, die wirunseren 
Käufern gratjs senden, halten Sie 

Ge stets auf dem laufenden! 

Verkaufsangebote stets erwünscht 


litzführer, Ausg. 192. Alwin Hamann ö. m. U H. 


dch. die deutsche Bijout.- Briefmarken-Großhandlung, 
Uhrenbranche, s sprachig, Berlin Charlottenburg 


Frs. 10. - ‚Pes. 10,—. sh 10 — | L 
Fl. 3.—, Kr. 8—, Doll.2.—. | Kuno-Fischer-Strabe 13. 


C.F.Bischoft, Verlag, Pforzheim! | 


Lyra Bleistiftfabrix 
. 


riefmarken. 


Preisliste gratis. 


lumen u. Blätter Einkauf aller aus- 


für Dekoration, Hutputz und 


acd va fa- ländischen Marken. 
rızieri u. 2 
exportirt G. Altmann, Berlin SW 47 
Richter, Hagelbergerstr.10 » 
Sebnitz- 


Sachsen 1 
Gegründet 1837 
Zur Messe in Leipzig: Spielwaren- 
haus, Neumarkt 24 Il. Muster geg. 
| Berechnurg, Voreinsendg. erbeten, 


Säfze ab 1911 auf R-Briefen lief. 
Fa. Markenhaus Müller, Mün- 
chen, Augustensir. 76. Preisl. kosteafr. 


| 
i 
| 5 


p und Blátter 


für Mode und Dekoration. 


riefordner 


Geschmack volle Bindercien. 
Alwin Hilger, Stolpen i. Sa. 


öer’sMedizin- 
Fabrikations- und Exportgeschäft 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekerwaren, kos- 
metischen und technischen 
Präparaten. 


Preisliste gratis und franko. 


Nognak, Steinhäger, Doppel- 
OI Häéce? und Rum elt., expor- 
tieit in hübschen Flaschenpackuncen a ?/, 
und 1/1 Liter. Großhandelsgesellschäft Fritz 


Susewind, Metimann-Rhid. Hauptvertr. der Ber- 
gischen Kornbrann:weinbrennereien J. P.W. Eigen. 


lait 


sowie sämtliche Bedarís- 
artikel dafür liefert 


Ernst G. Rehag 
BERLIN W. 10. 


riefmarken- 


ohne Kaufzwang, Bec EI 
garantiert echt.! | 
Jilustrierter 
Kunst -Pracht- :M? 
Katalog in Tief- 
druck mit über 1400 Ab- 5 
bildungen 50 ct. Bei Bestellung 
Rückvergütung. Höchste Bezah- 
lung für Ankauf; zahle nachweisl. 
mehr als alle ausländischen Firmen, 
S. FALUDI, BERLIN 
Neue Bayreutherstr. 3 UU. begr. 1893. 


Markgrafenstraße 18. 


— —— 


| 


Karlsruhe i. B., 


T 


rillen , n., 


Auto- u. Flieger-Brillen, 
. Schutzbrilten 
für gewerbliche Betriebe 
Chr.Kraus &Co, 
Fürth (Bayern). 


rillen Hans Brendel 


Schutz- u 


rauerei- 
u.Nellerei- 


rillen 


Thermom. 


gige Artikel. 


ronzefarben 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


Bi Faksimiles, Ausw.billig, | 


koschen aus Alumin.. viele reir. p 
-b cm, v.a. mit buv'en Blumen, Mo- 

nogr. usw. 20 Stück sortiert geg. Voreins. 
v. M 50.- frk. L. Petzold, Essen-Bredaney. 


— 


runnenbau - Gerate 
liefert — T;efborrmaschinen- 
und Werkzeugefabrik Heinrich 
Mayer & Co., Nürnberg - - Doos. 


P uchhinderoj- Pectis 

aschinen 

Preusse & Co., Masch.-Fabr. 
G. m. b. H. Leipzig 54 


uchstaben u. Ziffern 


aus Metall,Celluloid u. Kar- 
ton z. Anfertigung v.Schil- 
dern u. Preisetiketten etc, 


H Raabe, Berlin M. A 


Chausseestraße 12 


tät: Technik, Wissenschaft und 
Kunst. Soeben erschien: Hin- 


dE 


rie marken,bayrische,v ollst. | 


große Quantitäten für Export lie'ert prompt 


riefschließer — auch | 
ade Bürobedarf, Berlin SW 68 


Pillant-, Gold- u. Silberschmuck 


inall.Preislag. Carl Auwaerter | 
Kriegstr. 81. | 


Opt.Ind.Anstalt 
Autobrillen Fürth 410,Bay. 


Barometer, 
Lupen, Lesegläser, Lorg- 


netten und sämtliche ins 
optische Fach einschlä- 


A.Lehmann, 
Optische Fabriken, Fürth (Bayem) 


as Zeitschriften. Speziali- 


denburg, Aus mein.Leben,M.48,- 
einschl. Zuschlag. Vol st. Verzeich- 
| nisse nur geg. Einsendung v. M.1,80 
| (in Briefmarken all. Länder), , Uebersee“ Ver- 
| sandbuchhandig., Berlin - Schmar- 
gendorf, Friedrichshaller Straße 14. 


E enth. ca. 800 


preisw. Romane, illustr. Werke, meist noch 
aus Friedenszeit verlange man grafis vom 
Verlag Schweizer & Co RI Miam t 


üocher. vissentcialiicba und 
schönwissenschaftliche, alle 
Neuerscheinungen lief- schnellstens 
A.Thielemann,Leipzig-Plagwitz 


ücher, von denen 
man spricht! 


Verlangen Sie 
kostenlos Prospekte von 
Verlag Aurora, 
Dresden-Weinböhla, 


ücher jeder Art 


besorgt und A. rt schnellstens 


Friedrich Ellersiek, Berlin 559 E5. | 
cher ber | 


Art 
als Spezialität Fachbücher 
der Spirituosen-, Wein-, 
alkoholfreien- und Kon- 
serven-Industrien liefert 


Oskar Born, 
Leipzig 103, Góschenstr.1, 


WRücherkataloge-, Theater- u. 
Humoristikapreislisten versen- 
det umsonst W. A. Schwarze's 

Verlag, Dresden-N. 64. 
ücher! Liebhaber interessan- 
ê ter Lektüre verlangen 


grat. u. franko neuestenKatalog 


k. ale Dresden- A. 16/11. 


neu und alt 
lief. schnell 


F. Cohen, Bonn: 


ig die Buch- 
handlung 


groD und klein, billigst, 
liefert sofort 


FriedrichWeißmann 


BERLIN S42, Ritterstraße 35. 
Tel: Moritzplatz 2006 und 12125. 
Telegr.- Adresse: Weshoe Berlin. 


"ESSE Spezial- Großfa- 


brikation, Ecken-, Seitenklam- 
mern, Reißnägel. A. Mund & Co. 
klgersburg i. Th. Metallwarenfabrik f. Bürob. 


ürsten u. Besen 


Stahldrahtbürsten,bill.jed.Posten. 


ürsten und Besen 
aller Art, spez. Haushalt- u, 

Toilettenbürsten. A, — 
Zschorlau, Erzgeb. 58d 


„Export- Woche“. 


Digitized by- 
* 4 P 


D 


a — 
Spielbälle. Ostereier, Pude 
osen, Erzgebirgisches Pa 


Gebrüder Leuther, Köln. 


ki 


YROIL Y 


Dr. Grat & Com 
Noubabelsberg b. B T 


— ÀM— EE 


arl tl Fohrmann, s 


Geschützte Ar. di der m 
Galanterie- und 


rtonnag en, Bonbor 


stanzwerk, G. m. b. H., 
artonnagen-Ma 


mm Maschinen- ob 
Pabrik Henger 


hem.pharmaz Präparate 
sämtl. Arseibüchern Eisenprä 


í | Pflanze 
| E Pepsin für Tragen. Marte f. 
bergs Nach! ‚Chem Werte. An 


Gen 2 


aus Metall 
M. Brünn & Ce Fürth i: 


Ln. 


Perlen, chemisch-pl maze u 
Artikel, Zigarren- u fi 
ten-Spitzen, Juxartikel el 


Leipold & 


Lauscha, S.-Mein 


D 
m 
- 
+ er 
f 


hristpaumschmuck, 2 
EE 


igaretten- 


Stewen & Claussen, Hambu 
Glockengiesserwail 


igareiten- Hülsenr 
Lanco“ neueste Konstrukt 
Dr. Kochmann & ES 
Charlottenburg. Sa 


igaretten- Masc 
'niverselle“Zigareft 
Fabrik J. C. ro 
Dresden-A 24. ZX1 


mg) | 


aus Bernstein, Elfent 
Horn, Bein, Holz 
J. & B. Löwenth 
Frankfurt a.Main, Untermais 
Drahtanschnit: 1 


ur 


C 


ruzifi 


Stewen&Claussen, H 
Glockengiesserwae 


A. W. Andernach, Benel 
Muster und prosp 


achpappenfa i ei 
lieiert als 8 Zalitat 


Maschinen und Apparate in 00 
techn. Vollendung x die nt 


Maschinen - Aer te 


Ellenburg bei 
ach- u. Wand 
Ia. Oualität in Farbe u. 
keit, alle Grö g 
Nordenau b. Oberkirch 
— ` 


amptarmat 
Eisen ve 


E 
A 


^ 


ga 


ogle 


apes) lektrische + BEA et Be 
Ve ta sachsen bäim! > 
Taschenlampen bs 


Charlottenburg, Wallstr. 102. 


Oberplanitz in Sachsen. 


gewebe 
rahlgeflachie, tege f F a ea ungen or, 
enies der Art. labriziert in Alter Eudde sseigor 
B rona, L.d. . N21. Massen Kaiser -Wilhelm - Straße 44a' 


— — ~ | [Grühlampeniabrik — 
aitgewebe,Daktpefleche,Sicbe u LINCKE, lektromotoren 
in allen Stärken N. Span- 


Went ger eed Werk lll, GroBbreitenbach i. Thür. 
scheSieb- u. Drahtwarenfabrik nungen, Dynamos sowie 
sámtl.Materialicn sofort lieferb. 


Co., Saalíeld-Saale. | -—————— — —— 
id eu Ss Ingen.-Büro Otto Decker. 
IZ in allen Metallen lektrisehe Heiz- LL Cottbus, Mühlenstr. 43. Fernruf : 1369. 


Au-führungen. Farbige Mos- 


kitngewebe Siebgewebe Ur u R lektromotoren Dyna- 
e ka borger à Ca. Lait. Saalfeld S. l. ochapparate | mos, Bohrmaschinen, Kinema- 
| on rucksacheninallen Edgar Bernstein tographeneinrichtungen. Elek- 


Nürnberg 


| Sprachen, Kataloge, Pro- 
| Zi 1 
Tele Em E Schaltapparate, 


spekte, Etiketten, Ein- 
wickelpapiere, Briel- 


Drehschalter u. Fassungen in 
Ke Titin la Friedensqualitāt. Gustav H. 
f Wes be gesucht. Simon, Berlin 0 112 Neuruppin 
j € t 
5 lektromotoren 

— — reibriemen 
la xS Sen 
Benrath &Franck | Kabel. Elektr. Leitungsdrähte 
in Gelbe Mühle b. Düren. ] k och- und Heizapparate 
o — eKIT. Kape Taschenlampenbatterien 
FF Z E T T. Metall- u. Halbwattglühlam 

| Außenbord- Motor EIcktr_Rohrmaschinen P 


L Leitungsdrähte 
lektrische | 


H gasi 


` P Hanf- u. Maniſaseile. Tauwerk 
fz gan als cm e. 
W i DEL 


Courte Elektroindustrie 
Berlin W. 15. 


SUD 
wir ima d ri 
iaa Fari 


iba! 


] Der? - 

I Paten PER 
Pr: Mekinstrumenie = Material — 
am - | 1 3 r 
Sail e sdrähte und Kabel 
än | Lati Valero | atn 
. Pr.sptkte grafis, Se imisde Halbwattiampen 

TL ilem Plätzen der Well gesucht. | Elektromotoren 


itgenspeck, Erria, Kürassierstr. J. 
Ae ren- und e | 


A.-G., Cöln-Nippes. 


lektrische koch -l. Mme 
p Nagel Liesegang A Kosch d m. bn 


sehr sauber vernickelt, stabile Export- Abt. Hamburg 1 
la Bee ia Magdeburg, | 


ne ot, egen Crunch 
eger & Cramer. 
Berin NW 21, Dreysestr. 40. 


Don. für 1 


Bauart. soli ides Aussehen, Berli Leipzi 
euch 11 ge riedensaüsführung, für : : an * 
f i. Bayern. alie Spannungen zu haben, 

Nr & Ce, Heli. Bayern. sofort ab La; ger lieferbar. FT ektrisehe Stecker 

Brenta Interessenten bitte ich Preise Moss tift 
P or einholen zu wollen. und gd. A ere 

em, ` ernd lieferbar. 
* ; Hermann Brändlin 

' zen · und en Schwenningen a'N. 
deg en Küchengeräte mm Württembg. Schwarzwald Schwarzwald. 

6 ar Meier. 

O Orolbauchiitsz L Sa. W'Aektrotedn. dvech- u. tarkstrom- chwech- u. !tarkstrem- 
, l'isschránke Artikel. Konstruktionswerk 
d 8 K ingen, elektrotechnische Fa- 
| G. Cirta, Ina e bnk G. 4. m. b.H H., Bingen a. Rh. 


Groß bauchlitz i. — i, Sa, 


arena 


a und Kochplatten 
Ga Ka Li Geh gé i, 


Dt. - technische Artikel 


und Apparate i 
Adr. v. Meeteren - Bremen 


\ E: Unformer (Gleichrichter) 


er Lichtpausemasohinen. 
Hermann B. Janke, 


WestinghouseCooper Hewitt Gz. 
Berlin SW 48. Wilhelmstr. 131-132. 
Berlin - Pankow, Maximilianstr. ' 
Telephon: Pankow 511. 


Ifenbeinhandmalereien 
Telegr.-Adr.: Jankestrom, Berlin. 


in Miriatur von erstem deut- 
Ele. Länfewerke 


schen Meister. | Antike und 
B. R. P. In- u. Auslands- Patente. 


moderne Fassungen, Stein- 
zeichnungen in Sieben- Far- 
bendruck v.gleichem Meister. 
C. Gurt Fritzche, 
Berlin C 2, Bischofstr. 2-3. 


pem 


"iedensausführung 
(el, ert 


V. Bünisch, 


größere Posten f. Export u. Grossisten, sofori 
lieferbar Armin Fried. Berlin $14. AlteJakob- 
straße 78. Kontor und Verkauf im Laden. 


wer er mailschilder = 
"Rl! Schwenningen aN 4 ERNST HEENE 


B ENAILLIERWERK, Germersheim 2. Rhein. 


mail - Schilder und -Eimer 


Sad Emaillierwerk Peters, Elberfeld 
E Läutowerke, Telephonapparate, KS und Alumininm- 


Curt Müller, 


1yns ski, Berlin, Hollmannstr. 32. 


0, Kr. Guben. 


b Poli 


D euch Chtungs 

"nde, dën K u 
erkstätten A d 

vel. Liste k. y. | 


Elemente, Batterien f. Taschenlampen. Elek- Geschirre liefern dauernd 
trizitäßs- «Gesellschaft Kurt Neumann $iefke à Milde, Hamburg. 
&Co. Berlin N 4, Chausseestr. 102: 103 Telegr.-Adr. Sieikode, 


lektro-Material 


Eni tricitäts-Ges. Sirius Sirius m. b. H., Leipzig. 


Flektrotechnisches | 


Paul zur r Gath Brardenburger Feilen- 
KEE py 
Pissenzen, Posten sofori greifbar. 
Quidde & Schmitz, tea s? 
D sche 6 e - 
Mill T enerlöscher s n 
i anstalt A. Wi ntrich A Goetz l.! m. b. H., 


Bensheim 44(Hessen)fFernru! 466 
für die 


gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. für Bäckereizwecke 


$. Loewengardt, 


Heilbronn a/Neckar i/Wttbg. 
Tücht;ge eingeführte Vertreter gesucht. S 


Ec uem 2 Troc ken- 


ngl, Jutta 158 E, Metatisigen ^ Werkzenge 


eldschmieden in großen 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phönix G.m.b.H. 
Halle a. S, 


für alle Geschäftszweige liefert Feuer-Lóscher-Fabriken b. m. b. f. 


Eisenberger Eiuisfabrik Max Leipzig, Hainstr 16/18. 


3— — "€ 


Retsch Nachf., ht, Eisenberg S.-A. | F 


| 
| Nea liefert Tief- 
i r db ohrer ea Ho'zabfälle (D.R.P. Anstandspatente, 


und Werkzeugefabrik Heinrich : B.R.6.M.). Lombinn & Förtermann, Ficenath. 

I Mayer & Co., Nürnberg - Doos. | ——— — —— 

gueuerzeuge 
l'aschenlampen. 


xport e Import Batterien, Rasier. p- 
BrunoSchmidt parate und Ersatzteile 
BERLIN-WILMERSDORF billigst Preislist: 


gratis und franko. 
Elektro- K. - G. - 

agner & Co., 

Chemnitz I. 


euerzeuge 

es s 
Taschenlampen 

Paul Grunwald, 


Berlin SW68, Lindenstr.106 


Prinz-Regentenstraße 77b 
Ein- u. Ausfuhr aller Waren. 
Prima Referenzen. 


Soe Import. Eisen, Tertil- Wirkwaren, 
Chemikalien Benjamin M. Pappo 


Berlin SW68, Friedrichstr. 41! 
Tel. Adr. P: ppo'o Berlin. Tel. Mori Tel. Mai: 2008 


xport - - Import 

H.Sechloesser&t'o. 
BERLIN S.W. 68 

Ritterstraße 68. — 


= euerzeuge aller Art, jed. 
Ilracte pharmat. Fonnen Preislage, ARTER NANIA 
Dunt & Co. K GI n-Sül Preiskatalog gratis. Carl van Hall, 
mann 0,Köln-Sülz Berlin W 30. Nollendorístr. 2; 


| Fabrik. chemischer Produkte 
Pa rbbänder euerzeuge 
F 
Rs CE E ERN | in nur Sester asining 
Ernst Schultz & Co. 


Ilmenau i. Thür. 
Abteilung Metallwaren. 


EHETZEHGE, Rädchen-, 


Fersen. Fe 


arben, Lacke. 


Gerbereiextrakte € Berlin 8 $00. 8 200. Ritterstraße 16 


Jul. Basser sen. Berlin SIE u... 
1 F 


euerzeuge, Taschenlampen. 
Batterien, Gasanzünder s ifort 


„Elektra“ G. m. b. H., 
Düsseldort, Immermannstr. 50. 


Stoff-, Creme -, Bronzefarben 
Waschblau, Trockentinten Fu : Taschenlampen, 
laufend lieferbar. Ausfuhrbe- assenherstellung — Expor 
: A. HoeBle, Elektr. Industr.. Stuttgart. 

rechtigt. Oscar Schneider Frankfurter Messe (s.MeDkatal.) 
Bruchsal.Schließfach86. BE 

© 

l chenlamp., Rasierapp. f. An- 

isse ausHart-u |; L sichtsart liel. Wilh. Stern. Köln 25 
Weichholz „FFT TTT 

für alle Zwecke liefert als ichertherm lg 


Spezialität 
Jak. Westhofen b. m. fi. 

la. Qualität, Prázisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 


Faßiabrik, Berg. Glad- 
Muster gegen Berechnung 


beach (Rheinland). 
zu Diensten. Spezialität in 


F? B = F d b 11 K Nickelhülsen. Jahresumsatz 


| prz über 100 Mod. 


ü e | Zigarett.- Etuis, Batterien, Ta- 


ERNST G. E 
Berlin W. 


3. Millionen Thermometer. 


bert öchlegelmilch 


| Thermome'er- urd Glasinstrumentenfzbrik Be le 
d omm Sehi l. Dor | o.!Imenaui.Thör.Abtl.Berlin,Chorirerstr. 30. 
— ÓÀÓÀ 


"Eg für jeden EA für 


Export, besonders: Filz-Fahrradsäitel 
mit Belcderurg. Filzindustrie 
Frank & Neuthal, Berlin SW 63 


Monogrammschlüssel, 
Scharniere für Pianos, 


Flügel u. Harmoniums | P 


für te technische Zwecke 

ilz e aller Art liefern billigst 
Carl Günther & Co., 

Beriin NO. 43, Neue Kónigstr.71. 


Emil Aug. Grell 


Lüdenscheid 1. Westf. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““. 23 


fü S - 
eueramgsanlagen Ce 


m En) 


..- - me s cec 0c — — 


las-Christbaumschmuek 


der Thüringer Heimindustrie 


LI 


ize Roll., Taf. Str eif., Scheib.. 
eck in 


xe ledio asbl eiofen u. Rohlenbäge 
all.Qual. Weien) Fil- u. filr - fabriziert: Hugo Henniger. injeder Ausführung u. Preis- 
war.-Fbr., Offenbach a. M „Eska: Prankinrt a / M. Langestraße 24. Sieg Export n, Mott DE 
— — —— zusammen gestellte Sendung à M.5 
— co. MEE Ke 11000. er kr 
baut asdruckregier Voreinsendung resp 
LEmmerhir&Co. ‚bank C. F. Leinhapgt, 
Leipzig-bi. — Max Bessin & Co., B fl 100 Coburg, Thüringer Wald 
laschenzüge. Kran 1 asrohrkluppen 2 
G Wapner ce Padi 8 Amer A lasinstrumente 
Berlin 16 Ludwig Plett, Th t 
Genie. 1 Hamburg, e Spaldingstraße 4. und ermometer 
— für pA 5 
leischereimaschinen, Marke Thu- nik u. Industrie. Spezia] 
ringia, Spez.Thuringia Favorit. N TUR | ri an Gë An 
ar 1 eg verschließbare, Aluminium, i 
3 für Tauben, Hühner, Enten. ann Hohl- u. vo 
eischhackmaschinen aus glas - Erzeugnisse liefern 
Aluminium, la Qualität wö- Emil Aug. Grell, Geo Geo ae i. Tagen Meyerstein & Co., 
chentlich 5000 Stück lieferbar. A Lüdenscheid i. Westf. rdruf I. Thüringen 
O. Lücke, Mettmann. — : FF wen 
EEN Rartaffelreibmascin., N, lege ee 
Kochgeschirre eg Led Pest. d e E U | ologie, Mikroskopie. 7 
s Maschinenfobr. L Linn. Saalfeld .5.6 —̃— Wil Petri & Holland. l. 


Fer? f. Chemie, Physik, 

Chirurgie. Technik, Therino- 
meter, Aräometer. Max 
CEP Grimm, eeneg i.  hürng. i. Thüring. 


fNlasvasen, 
Teller, Tabletts, 


leischhachmaschinen 


grote enden rt lieferbar 
A. Tacke: Barmen, Rhid. 


liegenfänger 


(min 


G. Adolf Vornewald : 


aus- u. — Putz- 
steine, "Streichriemen f. Rasie: - mport — Export 
messer und Apparateklingen en Lien tre 
mii LIIILI Import ag) E dall 
d. br Küchengeräte aller UNDO us Ss 1 
Art fabrizieren als 5 Tel dr. M Ike en 
Forster & Siegel, Chemnitz, Sa. elegramm-Adr.: WoiKen 
Metall u. Blechwarenfabrik. A. B.C Code Sth Editios. 


ndnstrielle Anlagen aller A 


einzelne Masch. u. Apparate, ge- 

braucht, garant. gebrauchslähig. 
auch neu, sofort lieferbar. Erich 
Burberg. Berlin SW 61, Gl 
schinersitr. 107. Telegr.-Adresse: 
Defensor Berlin. Vertret. überall ge- 
sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 


ndustrielle Erzengnisse Ar n 


Fischer &Co, 
ne: 


— 


Kassetten, Dosen. Schalen 
mit herrlichen Landschafts- 
bildern in eingelegtem Holz. 
Handarbeit i. künst:erischer 
Ausführung.Zum Aufbewah- 
ren von hmuck-, Gold- 
und Silbersachen geeignet. 


C. Curt Fritzsche, 


Berlin 02, Bischofstr. 2-3. 
Berun Ya, UE 
et: elektr. Leitungen 


Eisenwaren 
Leo Smekens, Kom. -Oes. 
Aachen. 


Zee rennt 
E und Küchengeräte 


Reibemaschinen,Zwiebelhobel 
Mahlmühlen usw. Paul Richard 
Buschmann Leipzig, Molikestr.74 


UM 
Wd 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geráte 


Chemnitz, Uferstr. ^ 


Spezialitäten: 
Gemüse-Schneide-, Schnitzel- u.Rei- 
bemaschine Marke, Herzich“ D.R.P. 

Patent-TürschlieBer Heureka“. 
Gefäßständer ,,Tip-Top* D.R. G. M. 


H u. Küchengeräte, 


liefert zu Werkpreisen direkt a^ 


Ä ll hechkänstierisch, handgemalt Basket Ae Damien Werk Paul-Eugen Koether, JU m 
| lid P Uhtigi. Naumann - Crefeld, Luth. Kirchstraße 101 m 
zu soliden Preisen det. „Hekoderma 
5 Chemnitz, Bernsdorferstr. 61. I zer vornehmes, Haut ge ‚jede nie 
urzfristi pflegemittel Hengstmann Art bei kurzíristiger Lieferung 
. 8 12 swaren Chem.Fabr., Berlin-Grunewald A. Lang & Co. "Metallwaren: ge kk n 
Garl ZichnerG m. h. l. AE Lees g. D — — Tt 
: à à ckte konische Becher h H i ^ 
fü = ` mit Inschriften und An- He ezeu E BEE Doppelflinten, bia... 
r alle Klimatas u. in allen Welt Dresden-A 24 sichten nach Muster oder rillinge. Repetierbüchsen. en: 
E ia 0 N STELL 2 8 Zeichnung lieiern Dës SS "— Rua x 3 eicht Ga Osmetis 
uali seit vielen Jahren her: | — 22 fabrik, Zella-Me 
— Hoppe & nonne . 

Chemische Fabrik / Fabrik Ara, V Würzburg S eld schran ke, nasser. 0. d pelar- Stapeldrucker | agdwaffen allerár e$ Präparate 
lusspat 95/98° | liefert Tresor-Anlagen, Bibliothek nf"? Sohnellvervielfaltiger | Pistolen, Zielfernrohre Ge E 
Mengen. Verirel. z. vergab. Theodor Panzer. Bes lielert in einer Stunde bis ı gg Feldstecher, Wun, y E s 

1000 Abzüge von einer Ma- | nf, ko Wü 8 
I Burger Grubenbes., Nüruberg. eldschränke, Tres or anlag an, 1 eh 5 en-Frankonia Würzbur a (Bay.) 200 RE 
ORM ZORMU LARKASTEN d ontenschränke, Zahltische nenschrift und gestattet die beria d A Sch 
F Des omaon & Crentzenberg, Hamburg 36, ` leben für Schule, B gleichaeitige Aufnahme bis etra c 
eingerichtet zur S: 5 Königstrasse 6-8. Telsgr.: Creutzhoma. ` SOWIE N 500 Blatt Papier. Verlangen rer = 
7 . E u. Sammlungen fabriziert M VT ` 
aul Räth, Leipzig, Dresd ax 8 PisTz id Aus- V 
plochte Bleche 2 h, Leipzig, Dresänar Safe . fir fi Vera Aare a. Lb. in Bet: ees M 
ummiwaren, gegen- nA a 
für alle Industrien chirurgische und hygienische. stände aller Art 
6 S R Preisliste gratis. Simon & für Jäger. Ze SS SE 
Fabrik gelochter Bleche Fabrikant, Hunstig b. Dieringhansen n en.” 
Steinweg-Regensburg | Bl andschuhe - Giace. Nappa. LiSerungen amd Offerten nar an Dee ëmge 
EE 8 W NE Fabrik erstklassi- Herdfabrik pm N N 
3 ger Marken, auch gefuttert. P h SS tte . 
etreide-Zenirituge 6.80. Bauer, Chemnitz 16. | BERLIN"NEUKOLLN Jac lauchepumpen aus edet! 
ee Fe E Fe A 2E P M 
E Schwerstes andsohuhe, Nappalcder. olzbearbeitungs - Maschinen | — Ernst Jeltsch, Breslau. 1 ng 
m unkrautíreies für Straße, Auto. Reiten, efütt., wie Bandsügen, Kreissügen 2 € nih 
(Haartrockenapparate) Saatzut ungefütt.Gegründ.1875.R.Ehe- Hobelmaschinen, Fräsma- e Vabewinden S an 
ö ferner kircher. Priedrichshagen-Berlia schinen usw ES ge ( " 
in großen Quantitäten Erbsen» | s 1 o IER E isc hner Ernst Jeltsch, h 88 
so. ort ab Lager lieferbar e Zentrituge. \aschinenfabrik. Leipzig-P Breslau 8. 5 nn 
Jahohsohn, Leipzig 8. "Kayser. NDSCHUHE | dl SE 
e LEIPZIG Kayser. Wildleder imiti ol zmodelle |f akteen, Samen v. Panig Mie 
Richard-Wagner-Platz 1. Letpzig. ildleder imitiert und Stofl | Jil. Verzeichn. vers. kostenlos * amm te 
Ee Sülstr.il. Gestrickte Selbstbinder Wolf 8 ** gece V SÉ. T Priedr. Ad. Haage jr. 11 N E 
UR NEC ĩͤ CO SN MEM E Gestreiite Schals d ammanı, Hamburg 12. Pflanzenkult.,gegr- 1 ^" : 
risiereisen as on une 
ewebe f. technische Zwecke on Ki : 


in allen Ausführungen 
g Leipzig - - Connewitz 7. 


bim 


ser für Kosmetik, Kristall- 


arren SS intu Í 


| ben 


stets ab Lager lieferbar. 5 vou Hannover . ! zweiteilig. erstkl. - e 
— Schmalkaldener Eisenwaren — egraınm - Adr.: „Priamus“, 1 M daucrhaíteg Fabr. lid Ernst Seite Brei ` | d 
E grt e mW far run ag | BE | men 
1 0 aar. Spezial- i od — uL u. SE i 
novere winie, Eneros-Bxport| | (Newindebohpgr Ezin II taor xate ta bi, P. R: Mater, GE artonnagen- DAY mn 
Richard Schubert, Berlin C, Alexanderstraß: 37a. | riemscheibenibrk. - en Ee Ste e pi kar r T 
Fra aller Velbert, Rheinland men Ss 5 Pu d Friedrich Erdmann, Gera- Reus. d. m. b. H. , Leipzig 54. 1 t 
Art liefert Metallwarenfabrik iml. Sw : Ans. mM, 
ingang von Neuheit. Großes für alle Branchen 
| plan aller Art Hiper raro mea p etten CS 
erges-Hallenberg (Thüringen) II che fo 4 43. Neue Sg 18 Barometer Regi- Jöri &Co G mt 1 * 
wie Beleuchtungsglas, G14- 5 d "Auto Kn e A 
an veri. Gratis- 7 


In allen Aus- 
führungen 


pem; 


i , Luxusglas liefert 
m 


armoniums NE. 


Prospekt No. 360. 


ner E A : 

aine Hal REC g. o Edzardi, „ Wilh. Lambrecht, v 

UHRMANN, BERLIN 26 Fabrik wissensch. Instram., Qöttingen Fisengiobi (IM 
CARL Oranienstra&e 183. ER gw: 


Export-Artikel 


Fe C.2, An der Spandauer Brücke 9 
für sämtliche Branchen 


Nlasbueh staben 


asarmaturen 7 : 

Disseldorlor Metallwerke R. Dittmeyer, H dien 
(Side à Co.) Ratingen 7 (Rhid). BERLIN C. 2 m. II rez: Eine 
24 


wirtsch. Geräte., Eisen, Stahl, 
Draht., Drahtstiſte. Peter Brück, 


H: shaltun esgegenstände, land- 
Blasbach, Kreis Wetzlar. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'. 


ydraul. Preßpumpen 


Pumpenfabrik „Urach“ 
Uraoh ( Württemberg). 


2 Pinkan, 


Verkauf 
Stahlwaren, Massenartikel 
Julius Wagner, Leder - S. 


ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Köln -Ehrenfeld 3 


bech - Treid - Autoketten. 
Kettenräder und Lettesachsen. 


ieinmetall« u. 
Eisenwaren 


Beschläge, Scharniere, 

Schlösser, Schrankschrau 

ben, a Garderobeha- 
ken Handtuchhalter etc. etc, 
Mappen- u. Portemonnaieschlösser. 
1 115 auch SUBE 
En zialfırma Auslandsver- 
110 0 für laufende Abnahme. 


M. Frank, GT 


Füllfederhalter 
und Bleistifte. 
Rich. Müncheberg 
Brandenburg (Havel) 


nip für Herren- u. Damer- 

eidung in jeder Ausfüh- 

rung u.Quantitäl sof. lieferbar. 

Barlin NO 18, Cofhenincstr. 9a. 
MES Bo. 
| no pi aus Agate- 
: e Porzellan 
" nople r 0 e 
Ferd. Sohmetz, Aachen 


D: 


Ohlepa 
Paper) in dest 
d “paket 10° M. Adolf Flotte. 


Pier (carbon 
er Qualität Probe- 


lin 0, Bl lankenfelde Str. IOL 


U. seidenbastkästchen, 
| Fapierkörbe, Arbeitskörb- 
f: 70 ‚Pruchtkörbe etc. lief, 
" Febr & Wolf A 0 
: werdi, Pr. 


aus Kunstkork. Isolierplatten. 
Hübschmann & Co., Hamburg 


E. all. Art, auch sámtL Artikel 
Korkenfabrik. MR Korkenlabrik. Gegr. 1883. ` 1883. 


T trien u. Rorkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapler 
liefern preiswert 


Carl Michaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
4 A Hollmannstraße 32 32 


UI: 


Korkwarenfabrik 


J. Sanner 
Metzingen W (Würitbg.) 


Hekoderma-Hautcreme, 
Hekodont-Zahnpasta 


H. R. Schmitz & Junge, 


e MLeipzig, Brüdı BrüderatraBe & 


„P.E C" Pharmaceutische 


e 


esmetische Neuheiten. Feine Parfümerien. 
Fabrik Pharmaz. Artikel. P ämliert wit gold. 
a. silb. Medaill. Jil. Preisi. gratis. Margonal 
mp.. Berlin SW 29, Ben S 32 


Präparate — eigene 
Spezialitäten nach zur Ver- 
fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben, 
Schröder - Schenke 
Berlin W2, Potsdamerstr 26b. 


feuchte Wände 
A. W. Andernach, Benel a/Rh. 
Muster und Prospckt-Nr. 826a 


en 


Auswahl ohne Kaufzwang. gar 
echt, S.Fatudi, Berlin, Friedrichstr.47 
Höchste Bezahl. f. Ankauf. 


L. 4. 2 Kunstgläser 


liefern als Spezialität 
Otto Student& Co. 
Berlin 8.42, in S. 42, Mezandrinenstr. rinenstr. 95/96. 


in allen 6 Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Görlitz 


ulfiva’orzinken und Spiralfedern 
liefert HohenlimburgerFedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. 

m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 W. 9 


unstblätter,geschnittene 
Silhouetten 


Preisliste gratis. 


Joseph Barta 
Luxuspapierfabrik, 
BERLIN SO 26, 
Biasae 38/39 e. 


UNSTBLATTER 
Vierfarbendruck. Orient- 
Mars Kunstblätter u.Kar- 

igenerVerlag i.Brom- 
silber- Postkarten. Neuhei- 
ten in vielen Kunstkarten. 
Müller & Winter, 
Kunstverlag, Abt. Ab 20, 
Leipzig, Kronprinzstr. 43. 


üpferklingelwachsdraht, 


dito Dynamodraht, 
mit Baumwolle vm: ponnen 
Albert Klein G. m. b. H. 


Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kationumsponnenerDráhte. 


plungshähne 


up b ungsnahne 
(Siebe & C.) Ratingen 7 (Rhid). 


gum. 


aboratoriums« 


Apparate 
olmaos& Co., Berlin N. 4 


Feldbahnen. Wasser- u. Jauche- 


Io Geräte, Brunnen, 


pumpen, Fritz Bergwald, | 


Berlin W W 35, Steglitzer Str. 86. 


T andwirtschaftliche 
Maschinen 


——— sller Art 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI, 17, Raiserstr. 11. 
Tel.-Adr.: Landmaschine“ 


Hefe- u. chemische Fabriken 
in Eisen, Kupfer und Brunze 


es für Brauereien, 


HeinrichPledier.Pecrneon--Coinweg ` 
best litat, 
oderersalz, eich, an: | 


er Griff, in allen Farben und 
essungen f. die Portefeuille-, 
Lederwaren-. Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und ähn- 
liche Branchen 
Herrmann Hirschfeld, 
Leipzig, Rosentalgasse 2. 


Teatr, Shoh- J Win. 
Riemen „=. Petschenstädk 


prompt und Billig lieferbar von 

B. Feix, Riemenfabrik, 
Sohwenningen a. N. 

En — Deutschland 179. — 


reer ee r e e e e e TTR 
n 


ge 


; Been ei | 


À Ernst TRIMAA 4 m 
FH Hamburg, Heuberg 10. i 
# Spezialität: Kurante :: 

Ledermöbei, 
garantiert, ohne jegliche 
Ersatzstofte. 


22252222222227727272722752275772222777777˙ 


aller Art 
für den Export liefert 
Carl Brockstedt, 


Hamburg 11, 
Holzbrüoke 2—6. 


59,099009 2222 
CU 


pe 
Ku 


da 
A 
d 


ederwaren (feine und feinste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
iergeldscheintasche, Brief- u. 
Bankhotentaschend in all. Preis- 
lagen sofort lieferbar. Muster u. 
Aus w. nur geg. feste Rech- 
nung Adolf Rosenberg jr., 
Berlin SW68, Oranienstr. 120/21. 
Fabrik ſeiner Lederwaren. 


La go aller Art auf 


d. Gebiete der 
Zoologie. Botanik usw. Louis 
Buchhold, München, Tizianstr. 


2 aller Art aus 
ehrmittel den Cebit a. 
Natur wissenschaften erzeugen 
Dr. Schiad ter&k Mas s, Nalle a / 8. 


Prot. Dr. W. Zeenen 


Berlin Nouses 
NW. 21 b. Coburg 


ehrmittel N xz 


für Universitäten. Aerzte, 
Krankenhäuser, Schulen. 


zerlegbare all. Art. Zoologische | 
Modelle. Coburger Lehrmittel- | 


eohrmittel, anatomische, 
L anstalt, Neuses bei 


Coburg. 


ehrmittel für aue 
Fächer 


m ne mm nn 
Physikal. u. chem. Apparate, 


zool. u.bot. Modelle, Eigene 
Fabrikation.LeipzigerLehr- 
mittel-Anstalt, Berlin SW 58 
Ritterst 'rafe 71/18. 
Leipzig, Kreuzstr. 1c. 


Fabrik 
rate 


physikalischer 


Appa- 


ehr- und Lernmittei 
für alle Schul gattungen liefert 
Gustav A. Rietzschel, 


Leipzig I, Kreuzstraße 12 


nnometer 


für alle Zwecke 
Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt, Haba“, 
G m. b. H.. 


aschinen, Projekte, Gutachten, 
Neuanlagen für die chemiste, Zement- 


Kalk- und Tonindastrie Dr. Gloz, 
Düsseldorf, Robstrabe 19. 


aschinen und Werkzeuge 


für alle Branchen, Eisen-u. 

Stahlkurzwaren, Sensen, 

Keugabeln usw., Emai! le 
und Zinkwaren liefert 


P, Tsthentscher, Hamburg $ 


. Reichenstraße 53. 


Haarschmuck, Netze etc. 
B Dzialoszynski. Leipzig 


insb 
efiwerkzeuge,. ie 
für die Dreherei. Techn. Ver- 
lag Aug. Loß, Hallea Saale. 


ETALL- 


Fällungen und Tren- 
nungen durch 
Elektro- Analyse 


App. vor 


Gebr.Raacke 


Aachen. 
etallputzmittel 


itz Schulz jun. 


AKTIENGESELLSCHAFT 


m: ieee beser 


ratio 


l V nick) t 


ee e Fabrik 
Eugen Ising, 
Bergneustadt (Rheinland). 


1 


Ernst Leitz, 
M. sche Werke, Wetzlar 


ilchwirtschaftliche 
LT 1. berält 


Eduard Aitor, 


Hildesheim. 
chzentriugsn 

S EI 
en er, ad 

e e 

ragende \ f d 1 
Märkische Maschinen- en EN 
bau-Anstalt Teutonia, =) 
Frankfurt a. d. Oder 8 


E u, Heilwasser and 
ropen. Trarbache f H elsen- 


adife ú. m. b. H., Trarbaetrtibesel. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche", 


ehrmittel fär Pi ıysik un 
Chemie erzeugt Curt Dietı Ich. 


Le pzig- Connewitz 27. | 


Halberstadt | 


arken- , Muster-, patent-Schutz 
in allen Staaten durch Pat. u. 
| Ing.-Bur.O.Huber, gegr. 1904 


Berlin W.35, Magdeburgerstraße 31. | 


sachgemäßer Konstrukt.u.zu- 

verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag.i.jedeTagesleistung.Speziell 
| für den Export.F laschenreinlgungs- 
| Maschinen und Anlagen liefert Spe- 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 
Ehrenfeld. Grändungsjahr 1885, 


| öbelexport. Heren- u. Speise 
zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Bel ten 
KarlGutmanr, Diesden-A. ‚Mürchnerstr. 3 


Tel 27641. Tel.-Adr. Reformgut Dresdrn 


Bbel-Export | Weich- u. Hartholz, Schlaf- 
zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 


| inerálwasser-Apparate 
Neuest. bewährt. Syst. Garant. 


u.Villeneinricht.RascheLief. D.-Oe.Ropublik- 
Möbel, Wien, XIX., Döb'inger Hzunis r. 74 


öbel, gebogene, exportiert nach aliga, 
Erdtei'en Dresdner Fabrik f. M- 


bel aus mass v gebogen. Helz 
A. Türpe jr., Dresdes-N. á. 


belklopfer Jup ` 


aus Leder. D. R. P. Nr. 280 606 
österr. P. 71.760, ung. P. 66 956 
Christian Gerstner 
G. m. b. H., Aue Er? 


An 


Zur Messe in Frankfurta. M 
Uewerbe-Mefhaus", Stand Nr. 5039 


(TOREM 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


IWOLF&STRUCK 


AACHEN 


otoren und elek- 
trische Artikel 


— aller Art — 
liefert schnellstens 


F.J.Schürmann 


Münster i. W. 
ten u 1h! 


ühlen 2. Sch To Mahlen 
von Getreide y Ma 

Reisetc. Eign.Fabrikat. Gott- 
fried Fickert & Co., ] 


iller Art 
München : 


ühlen Hur mahlen sämtlich 
trockenen Produkte, geben 
Schrot- und Backmehl, Irus- 


werke Dubßliogen 115, 


b 34 V f 
ultoho "rz" m 
auch mehrfarbig. Hornig 


Ranstädter eis 44. Leipzig 1 


undliermonikas, Ziehharmo nikas, 
| Lager. Preisliste ums 
Schindler & Co, Musikia aren 
rob! ung, Breslau 16. 


usikali en all.A rt, neu u. anti 
r. u. bill. (Kataloge. grat. u 

C P. Schmidt. Heilbronna Na 

Musikalienhandiung, Verlag u.Antiquar 


MSS iller Ar 
S dei h 
M: eb I Mus ikh 108 
eie zi 


SE 


spez.Blas-und Schlag- 
Instrumente A ET Ar! 


n nur erstk Au 


Oscar Adler & es 5 


Markneukircheni Sa.537 * 
Tüchtige Vertreter überall gesucht 


Nu umenſen- 0. 2 d 


Mi Ammon Gläser, c 


Alle hr al r 

gesch ier CH $ Silber 
stahl-E-Saiten. ` 
täten d. Saite der Zukunft 


usikinstrumente 
l. Saitenfabrik. 


Dürrschn 


August 
hen 


N arkneukircl 


25 


Württ. 


ergische Röhrenindustr.Velbert 
Abt. 1 nahıl.u.geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz - u.Blanchirmesser. 
Abt. à Metall- Massenartikel. 


—— — en 
eschiäget.Möbel, Möbelrollen. 
Schra Hegel, Kugelschlösser, 
Schnappschlósser. Johanues 
Lenzen. Hamburg u Düren (Rh .} 


ibliothek - Regale 


nach eigenen Patenten. Panzer 
Aktiengesellschaft, Berlin N. .20. 


Nlouterie | 
Alpaka 


1 
ENGROS EXTORT 
Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 


Pforzheim 


Leipziger Messe : 
Specks Hrf Stand 91 1/913 
Il. Stand: Könioshof, Am 
Augustusplafz. Zimmer 31 


u.Kristallerie 
Export und Fabrikation 


all. Gablonzer Artikel 
— Höchste Leistungsíáhigkeit — 


Seorge Markus, 
Berlin S 42, Wassertorstr. 9. 
4Qablonz a. N. Prag. 
Besuch der Berliner Muster- 
Ausstellung sehr lohnend. 
Korrespondenz m nur nach Berlin. 


Bea ze Kap. 1 Ds pars 


mann. Berlin N BU msan Berlin NO43 ew lnigir.tt 18 


1 jouterlen in hervorragender 


an ab eigen.Lager. 
Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezsir. 43. 


ilouterien 


Uhrketten, Broschen, Ringe, 
Kolliers, Manschettenknópfe 
Nadeln, Zigaretten - Etuis 
in Doublé, Silber etc. Stets 
reifbare größere Posten am 
ager. Lagerbesuch stets 
lohnend. Mustersendung in 
jeder Höhe nach Vorein- 
sendung des Betrages. 
Carl Fuhrmann, Berlin 0 2 
Spandauer Brücke 9. 


für christlichenKult, Landschaf- 
ten, Blumen u. Genre. A.Krause, 
Neustadt Schles. Zülzerstr.13 


Rm mit und ohneGlas 


13x18, schwarz gefaßt. alle 
D = ins sofort lie ferb ab F abr. 
Sadlo &Co.Hamburgl15. 


Iderrahmen: Oval u. rund aus ge- 
bogene m Hartholz wied.kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 


Schick & Co Hamburg 15 


ns Glasbilder 9X12 u. 


— 


pilari- Queueleder 3 
schrauben, Bälle usw. Eigene Fabrik 


Hilmar Kreher. Chemnitz, 
indfä den, Binde; 


B alleArtikel der Seiler 
f 


enbranche.P Otto Krause, 
Chemnitz,Zschopauer Str 20 


rarne 


a- 


indfaden: Erstklass.Papler- 


H en u.Kordel,Seilerwar - 


Großhdig CariStripel, Lelpzig 
GrimmaischeStr. 1-7, Handelhof20$ 


leche 


gelochte, aller Art, in 


Kalker Trieurfabrik 
u. Fabrik wn id 
Bleche 


MAYER & lo. 


KALK, 


22 


— — 


(e , Ropier- und Farbtite 


ijouterie- 


oin Kognak, Stei gr. Doppel 
2 De tanniwein, korn und Rum elt., expor- 
| t in tiert in hübschen Flast henpackunc en a ? 


allen Metallen,liefert | 


KÖLN- | 


Fr. Adolf ee 
Steinbach-Hallenberg Thür. 
helt. und größt. Spezialfabrik. 


Diiefnarken. Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


= KEIM&C? za. 
Nurnberg "- 
Biseko mb allagca. 
Piak ate. Reklamne. 


Tv 
Lë 
ins 7 


— 2 


B (Frisiereis 


m Briefmarken 
Faksimiles Ausw. bine. 
Joh. Christmann, 
Kempten (Bayern). 


[^ 


Pacsiriites, 


riefmarken " Reparatur 


Preisliste Gratis - Auswahlen 
F. Fournier’s Nachf., Genf 


rie market- - Rriegsuotge.d 


Preisliste fraako. Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnbergerstraße 8. 


riefmarken 


1 hst 
T3 
Hagener Werkzeugíabrik, 


Mitze & Co., Xen W. 


S. Staedtler, 
PE er Nürnberg 


. Kopier- u. "— 


mit der 
J Weltmarke speziell tür 
% LYRA 28 Wiederverkäufer 
Un:ere fortlaufend er- 


sind anerkannt ganz vorzüglich 
Lyra Deg ere 
Nürnb erg. 


litsführer, Ausg. 1920, 
dch. die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbranche, 3 sprachig. 


. Listen. die wir unseren 
Käufern gratjs senden, halten Sie 
stets auf dem laufenden! 
Verkaufsangebote stets erwünscht 


Briefmarken- Grobhandiung, 
Berlin-Charlettenburg 5 
Kuno-Fischer-Straße 13. 


riefmarken. 


Preisliste gratis. 
Einkauf aller aus- 


—— — — 


Frs. 10. , Pes. 10.—. sh 10 -- 
Fl. 5.—. Kr. 8.—, Doll. 2.—. 
C.F.Bischoft, Verlag, Pferthzim 


lumen u. Bitter 
für Dekoration. Hutputz und 


N = ex ländischen Marken. 
nadel 28 G.Altmann, Berlin SW AT 
Richter, Hagelbergerstr.10 0. 
Sebnitz- 8 


arken,ba 


Sachsen 1 rie 

Gegründet 1837 Säfze ab 191 1 auf -Briefen lief. | 
Zur Messe in Leipzig: Spielwaren- Fa. Markenhaus Müller, Man: | 
haus. Neumarkt 24 I]. Muster gee. 
Beiechnurg, Voreinsendg. erbeten, 


lumen und Blätter 

für Mode und Dekoration. 
Geschmackvolle Bindercien. 
Aiwin Hilger, Stolpen i. 8a. 


Möer’sMedizin- 


Fabrikatiens- und Exportgeschäft 
Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekerwaren, koi- 
metischen und technischem 
Präparaten. 


Preisliste gratis und franko. 


F.Seennecken, Bann. 


Ado Bürobedarf, Berlin SW 68 ` 


Markgrale nstraße 18. 


inall 
Karlsruhe l. B., Kriegstr. 81. 


rillen 


Nickel 
für 
Export, 


D 


ui ı Liter. Großhandelsgesellschäft Fritz 
Susewind, Metimann-Rhld. Ha juplvertr. der Ber- 
tischen Kornbrann:weinhrennereien J. P. W. Eigen 


rara Dud 


sowie sämtliche Bedaris- 


Auto- u. Flieger-Brillen, 


Schutzbrillen 
für gewerbliche Betrieb: 
Chr. Kraus & Co, 


Fürth (Bayern) 


| apes Hans Brendel 


Schutz- u. Opt. Ind. Anstalt 
Autobrillen Fürth40,Bay. 
Barometer, 


ee 
rillen Thermom. 


Lupen, Lesegläser, Lorg- 


artikel dafür liefert 


ErnstG.Rehag | 
BERLIN W. 10. 


rieimarken- 


Auswahl 


ohne Kaufzwang 
garantiert echt "Je 
Jilustrierter 
Kunst - Pracht- 


gige Artikel. 
A. Lehmann, 


Optische Fabriken, Fürth (Bayern) 


SM ronzefarben 


Katalog in Tief- ; 

druck mit über 1400 Ab. ee laffmefalle 
bildungen 50 ct zei Bestellung 4 
Rückvergütung. Höchste Bezah- | Metallfoliíen | 
lung für Ankauf; zahle nachweisl. | Christ baumschmuck aus Metall Lameffa etc 
| mehr als alle ausländischen Firmen. f H 

S. FALUDI, BERLIN AAA 
Neue Bayreutherstr. 3 Il, Gegr. 1093. | : Fürfh i Bayera 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf die „Export- Woche“. 


sche, vollst. 


chen, Aogastensir. 76. Preisl. kestenfr. | 


rielschlloßer m. ges. geschätzt, auch 
B mud. nantitäten für Beet lie ert prompt 


«islag, Carl Auwaerter 


pis: Gold- a. Silberschmuck 


netzen und sämtliche ins. 
optische Fach einschlä- 


Teschen ans Alemin.. vide reiz Bel 
153-65 cm. 8.3. mil bunten Blomen, Mo- 
negr. asw. 20 Stück sortiert geg. Vereins. 
v. M 50.- frk. L. Petzold. Essen-Bredenev. 


NS Gerte 


liefert — T.efborrmaschinen- 
und Werkzeugefabrik Heinrich 
Mayer & Co, Nürnberg - -Doos. 


Wa ne hinder Buchdruckerei- 
uchbinderei" "Maschinen 
Preusse & Co., Masch.-Fabr. 

G. m. b. H. Leipzig 54 


nchstaben u. Ziffern 


aus Metall. Celluloid u. Kar- 
ton 2. Anfertigung v. Schil- 
dern u. Preis etiketten etc, 


H. Raabe, Berlin N. 4 


Chausseestraße 12 


ücher, Zeitschriften. Speziali- 
ıät: Technik, Wissenschaft und 
Kunst. Soeben erschien: Hin- 
denburg. Aus mein.Leben,M.48.- 
einschl. Zuschlag. Vol st. Verzeich- 
nisse nur geg. Einsendung v. M.1.80 
(in Briefmarken all.Länder). , Uebersee"Ver- 
sandbuchhandig., Berlin -Schmar- 
gendort, Friedrichshaller Straße 14. 


preisw. Romane, illustr. Werke, meist nech 
ans Friedenszeit verlange man gratis vom 
Verlag Schweizer & Gs... Abt. F. Berlia H 


cher. wissenschaftliche und 

schönwissenschaftliche, alle 

Neuerscheinungen fief. schnellstens 
A.Thielemann,Leipsig-Plagwitz 


BE eath. (2.800 


ücher,von denen 
man spricht! 


Verlangen Sie 
kostenlos Prospekte von 
Verlag Aurora, 
Dresden-Weilnböhla, 


ücher jeder Art r 


besorgt und liefert schnellstens 


Friedrich Ellersiek, Berlin $59 E 5. 


ücher 


aller 
Art 


| als Spezialität Faohbücher 
der Spirituosen-, 


Wein-, 
alkoholfrelon- und Kon- 
serven-Industrien liefert 


Oskar Born, 
Leipzig 103, Göschenstr.1, 


ücherkataloge-, Theater- u. 
| 
— | 


Humoristikapreislisten versen- 
det umsonst W. A. 8chwarze’s 
Verlag, Dresden-N. 64. 


hb sertiebhaberinteressan- 


Bücher ter Lektüre verlangen 


grat. u. franko neuesten Katalog 


Herschig Verleg, Dresden-A. 16; it 
UCHE 


die Buch- 
handlung 


neu und alt 
lief. schnell 


F.Cohen, BONN at 
c——— 
ureaunadeln 


i klein 


ur 
ur 


Hern 


Rittersiraße 


a ı 191 55 
platz 2000 ung 


` " 
Vv CSI 


‚e Berlin. 


| üronadeln, Spezial- Großia- 
brikation, Ecke n- Seitenklam 
mern, Reißnäs zel. A. Mund & Co. | 


` Eiger: burg i.Th. Metallwar enfabrik f. Bürob. 


D ürsten u. Besen 
Stahldrahtbürsten,bill.jed.Posten. 
Gebrüder Leuther, Köln. 
ürsten und Besen 


| 
` aller Art, spez. Haushalt- u, 


Toilettenbürsten. A. Georgi, 
Zschorlau, Erzgeb.58d. 


— 


artonnagen, Bonbonnleren „ge - 
Spielbälle. Ostereier. Puder- ver . 


A5. | 


| 
- |] 


1a 


BS Rau 


Dr. Grat E Comp. 
Neubabeisberg b. ‚Berlin 


an Fohrmann, Lal 


Geschätzte Ar kel der Spielwaren-, fe. 
Galanterie- und verwandter Brades 


4 


ea 1 
e 


osen. 
stanzwerk, G. m.b. H., hni Da. GE? 


artonnägen- 2 1 d p 
Pepe co PE 
5 Ss LI tun, u Kick, p. 
stont - Fabrik Keotre six” ei 


L 


Wasehmaschinen 
W. Sezauer, Herstel?. 


hem pharma Praparate s 
Lamp. Anpebither Dsepapia t 
aa Secci Tropen Narre 3 tes 
sargs Mach! Chem W rar Anton: 


Chrilt Metall " 


M.Brünn & C? Furtn 


hristhaunst 


Perlen, chemisch-pharmazeut. , 
Artikel, Zigarren- u. Zigaret-,, 
ten-Spitzen, Juxartikel e, 


Leipold & Co. : 


Lauscha, 8.-Mein. n. 


— er 
ACE 


er Lass I - 
igaretten- Etuis 
$tewen & Claussen. lenden, 
Glockengiesserwail 18. Ra 


1 
etten- minen zw; 


i 

riten “neueste Konstruktion. ` zh 
Dr. Kechmann & Co. Berlin, . ve 
Charlottenburg. Savignypl. 


niverselle“Zigarettenmasch `" m 
Fabrik J. C. Müller & Co 


C arotten- Maschinet. 
Dresden-A 24./XXIV. 


MÉICH | 


aus Bernstein, Elfenbein 
Horn. Bein, Hol! We 
J. & B. Lowenthal, W J. 
Frankfurt : Yain, Ur‘: ait! l . u. A 
Drahtanschnit: Abel, 


ruzifix 


kn 
Stewen&Claussen, Hine 
Glockengiesserwall 8 


Dr pepper 


Vr i 


Andernach, Benel a R. 
Muster und Prospekt- Nr 826 


Maschinen u. Apparate für. dit 
In 
liefert als Spezialität 
Maschinenfabrik G. m. b. H.. Caibe 
|: Marius "—— A 
Maschinen - Kommandi 
Ellenburg bei Leipzig ` 
ach- u. Wands chiefet N d vl, 


DEE arbe u. Hal 


Maschinen und Apparate in Mën ` 


techn. jm tür die 
achziegel-F 
aus Zement oder Kalk und Sand 
und liefert als Spezialität: 


keit, alle Größen, EN 
Nordenau b. O berkircheg g 


ampfarmatüfs | 


besonders; 


ËTT 


L 


Erzgebirgisches Papp zu z T. 


2 c 
abrikation. | 


LU 0 1 121 


aller 


akt Fer 


Arno Keller & Co. 
___Oberplanitz in Sachsen. 


in, Neuheiten, Taschenlamp., Exportbaft, 
u, Elemente, Klin eln, Hülsen. old lampen. 
Katal. l. grat. F. C. Schmidt jun., 
d Charlottenburg, Wallstr. 102. 


lektrische dn? 
Glühlampen ?: ` 


auch "Iektro-Material 

rahtgeflechte, gawebe, Taschenlampen Schalter-Fassungen etc. 

Drahterzeugnisse jeder Art. labriziert in Walter Eudde, Düsseldorf, 

E. F. Hirsch, K.-G., Berlin N21. Massen Kaiser -Wilhelm - Straße 44a. 
——— Gtühlampeníabrik er 

LINCKE, lektromotoren 


Drahtwaren jed Art Mitteldeut- | 
scheSieb- u. Drahtwarenfabrik 


Krämer & Co., Saalfeld- d-Saale. 


De in al'en Metallen 


Werk Ill. Großbreitenbach 1. Thür. in allen Stärken =. Span- 
nungen, Dynamos sowie 
sämt!.Materialien sofort lieferb. 
Ingen.-Büro Otto Decker. 


rer Cottbus, Mühlenstr. 43. Fernruf : 1369. 
Pass „ Dyna- 


Des ‚Drahtgeflechte,Sicbe u 


jlektrisehe Xeiz- 
u. Kochapparate 


u. Au-führungen. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 


Paschald, Doeger & Co., G. m. b. fl., Saalfeld: s. 


mos, Bohrmaschinen, Kinema- 


tographeneinrichtungen. Elek- 
rucksacheninallen Edgar Bernstein E , 
Sprachen, Kataloge, Pro- ürnberg tricitäts-Ges. Sirius m. b. H., Leipzig. 


Ziegel asse 45a 


spekte, Etiketten, Ein- Telegr.: Clo Nürnb g. 
& 0 ürnber 


wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. 
Massenauflagen(Spezialität). Tätiga 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20, Sach:en. 


Se Papier 


Drehschalter u. Fassungen in 
la Fıiedensqualität. Gustav H. 


E Schaltapparate, 
Simon, Berlin 0 112 Neuruppin 


lektromotoren 

Treibriemen 

Stahldrahtseile 

Kabel, Elektr. DN en u] 
och- und E eizapparate | 
Taschenlampenbatterien 


für Achatstift stellen her: 
Benrath & Franck 
in Gelbe Mühle b. Düren. 


lektr. Kabel 


F F vs FE T T Metall- u. Halbw attglühlamp. | 
Außenbord - Motor Elektr. Bohrmaschinen 


L Leitungsürähte 
lektrische 


ist unstreitig von 
Fachleuten als der 5 SE 
bese anerkann 
wo d.Prima d ut- 


Hanf- u. Manilaseile, Tauwerk 


Dourte éi EEN degen 
Berl in W. 1 


wir ; Piektrotechnisches 

gc im — Material — 

Uns euerung e 

u. m.Lesrlauf | eua det, und Kabel 

Jedes Boot in einer Min: te ein Motor- Land-u Spekabelwerko Drahtiampen, 

boot. Pr.spekte gratis. Fachr ánnisde à Halbwattlampen 
Vortreter in ¿len Plätzen der Welt gesucht. Elektromotoren 


Fritz Ziegenspeck, Erin. Kürassierstr. 3. 
Mot ren- und An; elger; ätelabrik. 


B 2 ee ee 
EB: sowie gem, 


A.-G., Cöln-Nippes. 


lektrische Roch- u. Warme- 
platte H ag ela Liesegang & Kosch G.m.b.H. 


sehr sauber vernickelt, stabile Export- Ábt. 3 de 

Bauart, solides Aussehen, Moser ia Magdeburg, Berlin, Lei 

beste Friedensaäsführung, für | —— 

alle *pannungen zu haben, 

sofort ab Lager lieferbar. 

Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Sand f. zahntechnischeZwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 


D eege, 7·˙§5 2 
für Grossiste 

inlegesohlen und Ex Ce 
Massenfabrikation aller Sorten. 
Müller & Co., Hof i. Bayern. 


— 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
Rüger & Co., Mannheim. 


— u 


kr Drahtwaren, 


lektrische Stecker 


Messingstift 
und Porzellansockel 
R. G. M. 


dauernd lieferbar. 
Hermann Brändlin 

Schwenningen a'N. 
Württembg. Schwarzwald. 


Es "Och, u. |tarkstrom- 


Haus- und Küchengeräte 
Ze, Arthur Meier. 
"  GroBbauchlitz i. Sa. 


isschränke 


G. Arthur Meier, 
Großbauchlitz i. __Großbauchlitz i. Sa. 


pe 


He Maftduschen Fön und Kochplatten 
Aibin rne, Li ged Gohlis 107. 


Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Fa— 
brik G. m. b. H., Bingen a. Rh. 


IW - technische Artike! 


und Apparate 
Adr. v. Meeteren - Bremen 


E Umformer (Gieichrichter) 


Lichtpausemaschinen. 
WestinghouseCooper Hewitt Gos, 
Berlin AN 48, Wilhelmstr. 131-132. 


Ifenbeinhandmalereien 


in Miniatur von erstem deut- 
schen Meister. Antike und 
moderne Fassungen, Stein- 
zeichnungen in Sieben-Far- 
bendruck v.gleichem Meister. 


Hermann b. Janke, 


Berlin - Pankow, Maximilianstr. | 


Telephon: Pankow 511. 
Telegr.-Adr.: Jankestrom, Berlin. 


C. Curt Fritzche, 
Hen og Berlin C 2, Bischofstr. 2-3. 
lefert — —-H¼ RUE — fi 
IV. Bä 4 h Ifenbein-Neflen u. he GEN 
rößere Posten f. Export u. Grossisten, sofor 
. Dänisc ? ieferbar Armin Fried, Berlin S14, AlteJakob- 
Stralsund. straße 78. Kontor und Verkauf im Laden. 


ERNST HEENE 
B EMAILLIERWERK, Germersheim 3 Rhein. 


Siemzns-Rundpatronn. Scha'ttafelklemmen 
Tür- u. Einschraubkontzkte Franz Pabst, 


E. Bedarisartikel 
Exportgeschäft. Schwenningen alN.44 


ER Curt Müller, mail - Schilder und -fimer 
roBartige Neuheit. Prospekte | Berlin, Hollmannstr. 32. ——— À]Ó——— am 
gratis. Melczynski, Æ Tmaillierwerk Peters, Elberfeld 


Canig b.Pohlo, Kr. Guben. 


ektrischeBeleuchtungskörpeı 
stromsparende, glänz. Konstr. 
Physikal. Werkstätten A. G. 
Göttingen. Man verl. Liste E. W. 1 


Geschirre liefern dauernd 
Siefke & Milde, Hamburg. | 
Telegr.-Adr. Sieikode, 


Elemente, Batterien f. Taschenlampen. Elek- 
trizitäts- Gesellschaft Kurt Neumann 
&Co..Berlin NA Chausseestr. 102/103 | 


E: und Aluminium- 


E:: Läutewerke, Telephonapparate, 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


ngl, Hautpflaster nete, 


Paul zur Gathen, 
Leipzig - Gohlis. 


SSENZEN, 
ld 
ind farben 


für die 
gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. für Bäckereizwecke 


$. Loewengardt, 


Heilbronn a/Neckar i/Wttbg. 
Tücht;ge eingeführte Vertreter gesucht. | 


Vereinigte 
E und Kartonnagen | euerlöscher Trocken- 


Brandenburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 
©. Kabisch, Berlin 02. 


E", Metallsägen / Werkzeuge 


eldschmieden in 
Posten sofort greifbar. 


Qu: dde A Schmitz, Hallea 5.21 
enerlöscher Deutsche Ce 5 


anstalt A. Wintrich & Goetz G. m. b. H., 
Bensheim 44(Hessen \Fernruf 466 


großen 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phönix G.m.b.H. 
Halle a. S. 


für alle Geschäftszweige liefert Feuer-Lóscher-Fabriken b. m. b. f. 
Eisenberger Eiuisfabrik Max | Leipzig, Hainstr 16/18. 


Retsch h Nachf., Eisenberg S.-A. g F 


Tx liefert Tief- 
Irdbo ohrer bohrmasch.- 
und Werkzeugefabrik Heinrich 
Mayer & Co., Nürnberg- Doos. | 


fü Säge- 
euerungsanlagen . 
Holzabfälle (D.R. P. Auslandsratente, 
— DRGM).I Lambion A Förstermann, ‚Eisenach. 


Neuerzeuge 
Taschenlampen, 
Batterien, Rasier. p- 
parate und Ersatzteile 


BrunoSchmidt 


pies - Import 


BERLIN -WILMERSDORF billigst. Preisliste 
Prinz-Regentenstraße 77b gratis und franko. 
Ein- u. Ausfuhr aller Waren. Elektro K. -G. - 


Prima Referenzen. 


Wagner & Co., 
Vi emnitz 1. 


xport-Import. Eisen,Textil-Wirkwaren, 
Chemikalien Benjamin M. ENIM 
Berlin SW68, Friedrichstr. 411 

Tel. Adr. P: ppo*o Berlin Tel. Mori!zpl.2008 


euerzeuge 
N Fei" 


Gasanzünde 


u Taschenlampen 
Paul Grunwald, 


Berlin SW68. — 106 


xport - Import 

H.Schloesser&to.| 
BERLIN S.W. 68 

Ritterstraße 68. 


. e | euerzeuge aller Art, jed. 
in allen Preislage. größteAuswahl. Jilustr. 


UCI pharmat. Formen Preiskatalog gratis. Carl van Hall, 


Duntze & Co, Köln-Sülz : 
Fabrik chemischer Produkte | Berli in W 30, Nollendorfstr. 2. 


arbbänder euerzeuge 
| in nur bester Ausführung 
| liefert 
| Ernst Schultz & Co. 
Ilmenau i. Thür, 
Abteilung Metallw aren 


Farbkissen 
Molineus & Co.. Barmen 4, 


arben, Lacke. 


Emil Schuster, Bautzen AF 
Fn Chemikalien, Feuerzeug, Streich. 


re LUN | pomum A.Bamberger 


Berlin 8:0, Ritterstraße 16 
Jul. Basser sen. Berlin Al [es 


É 3:33, 
Stoff-, Creme -, Bronzefarben ff 


„Elektra“ G. m. b. H., 


ioi ie Taschenlampen 
Batterien, Gasanzünder licfert 
Düsseldorf, Immermannstr. 50. 
Waschblau, Trockentinten 
laufend lieferbar Ausfuhrbe- 
rechtigt. Oscar Schneider fl 
Bruchsal.Schließfach86. 


Massenherstellung — Export 
A. HoeBle, Elektr. Industr., Stuttgart. 
sse (s.MeDkatal.) 


Fou Taschenlampen, 


FrankíurterMe: 


FEES über 100 Mod., 


Zigarett.- Etuis; Batterien, Ta- 
sch enlamp., Rasierapp. i. An- 
sichtsart. lief. Wilh.Stern sart. liel. Müh Stern. Köln 25 


i Kübel 


für alle Zwecke liefert als! 
Spezialität 
Jak. Westhofen bm b B. 
FaDfabrik, Berg. Glad- 
bach (Rheinland) 
— 


Nau thermometer 


la. Qualität, Präzision: 
jede Menge sofort lie 


erte ar 


— Muster gegen Berechnung 
aß. Fa brik zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10. 


% Millionen Thermometer 


Albert schlegelmilch 


Thermomsler- und Glasiastrumenienfcbrik Berlin 

[ 10 IN [ D è u. Ilmenau I. Thür. Abtl.Berlin,Chorirerstr.30. 
ilze für jeden — für 

Export, besonders: Filz-Fahrradsäitel 


mit Belederung. Filzindustrie 


Monogrammschlüssel, | 

Scharniere für Pianos, | Frank & Neuthal, Berlin SW 63 

Flügel u. ug. Grell E ilze für technische Sache 
aller Art liefern billigst 

Emil Aug. Grell Carl Günther A Co., A 

Lüdenscheid i. Westf. Berlin NO. 43, Neue Königstr. 71. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 23 


ize! Roll. ‚Tal.Streif., Scheib.. 
Rò ir. u w. f. jed d. Zweck in 
Gan, rere TA Es filz- enir 
— 


ischbronzler: Nlachbronzier maschinen 


Lämmerhirt €. Co., 
Leipzig-Li. 


JJ tege deci. ee 
laschenzüge, Krane eto. 
G. Wagzer 
Berlin 16 
Openickerstr. 71. 


— — nn 
leischereimaschinen, Marke Thu- 
ringia, Spez.Thuringia Favorit. 
Georg Schmidt & Co. 
G. m. b. H., Jimenau i. Thür. | 


leischhackmaschinen aus 

Aluminium, la Qualität wō- 

chentlich 5000 Stück lieferbar. 
c. Lücke, Mettmann. 


— tackmaschinen, Kartoffelreibmaschin.. 
rotschneidemasch., Fruchtpress. sow.Alum.- 


Kochgeschirre lief. . grob. Post. d.Metallwar.- 
u. Maschinenfabr. A. Krämer, Saalfeld a. $. 6 


Fe 


grobe Mengen sofort lieferbar 
A. Tacke, Barmen, Rhid 


für alle Klimatas u 
sprachen stellt in 


in allen Welt 

vorzüglicher | 
Oualitàt seit vielen Jahren her: 
Chemische Fabrik Ara, Würzburg S 


or li Í rt 
lusspat 95/98 b ide | 
Mengen. Vertret. z. vergeb. eodor | 
Burger, Grubenbes., Nürnberg. 


ORMULARKASTEN 
eingerichtet zurS:hraı «kbildung | 
E MAU Bebe Pastkollien'h 
den gegen Ein 
sndun v. M. 85.— 


F 


Berlin O 27, 


und 
andere 


(Haartrockenapparate) 
in groDen Quantitáten 
so'ort ab Lager lieferbar 


Jakohsohn, Leipzig 6. 
Richard-Wagner-Platz 1. 
stets ab Lager lieferbar. 


ee 
— Schmalkaldener Eisenwaren — 
Export nach allen Ländern 
Robert Wille, Engros-Export 
Leipzig 91. 


(E aller 


risiereisen 
in allen Ausführungen 


Art liefert Metallwarenfabrik 
Gottlieb GießBler, 
. Herges-Hallenberg (Thüringen) 


In all ' 
isierzaugen ren gen 
Andreas Häfner, 
. Bteinbach-Hallenberg. 


UHRMANN, CARL 


Berlin C.2, An der Spandauer Brücke 9 
Export-Artikel 
für sämtliche Branchen 


asarmaturen 


Disseldorfer Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


24 


liegenfänger 


Adolf Plolke, 


Blankenfeldestr.10 1 


Spiegel. Stets Eingang von Neuheit. Großes 
| las aller Art H es Lager. Otto Cere iae 


asbügelofen u. Rohlenbägelofen 


fabriziert: Hugo Henniger, 
Frankfurt a/M., Lan trabo 


asmesser | bës 
Riet lerj M 
Max Bessia & Co., UL M01 18 


asrohrkluppen 
System Armstrong 
Ludwig Plett, 
Hamburg, Spaldingstraße 4. 


la zusammen gestellte Sendon "pi 500 
1 1000 1. Nu in 1. 3/3, 1 Dtz Pack. 

Voreinsenduugresp Akkreditiv Vereins“ 
Bank Coburg. C. F, Reinhardt, 
Sei Coburg, Thüringer Wald Thüringer Wald 


| 2m lasinstrumente 
und Thermometer 
fär Chirurgie, Chemie. Tech- 


las - Christbaumsobmuot 
derThüringer Heimindustrie 
in jeder Ausführung u. Preis- 
lage, Export n, allenLändern 


dml. - Fufringe nik u. Industrie. Speziali 


täten: Spritzen aller Art. 

Fieber-, Bade. Zimmer- und 
verschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hühner, Enten. 


Fensterthermometer sowie 
des liche Hohl- u. Flach- 

Emil Aug. Grell, 

Lüdensche id i.Westf. 


glas - Erzeugnisse liefern 


Meyerstein & Co., | 
Ohrdruf i. Thüringen. xd 


| (t für Chi- | 


Geor 


rurgie, Krankenpflege, Bakteri- | 
ologie, Mikroskopie Meyer. | 
Petri & Holland, Ilmenau i. Thür. | 


KS f. Chemie, Physik, | 


Chirurgie. Technik, Thermo- 
meter, Aräometer. Max 
Grimm, Jimenau |, i. Thi üring 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


hechkänstlerisch, handgemalt 
Uhlig& Naumann 


zu soliden Preisen Chemnitz, Bernsdorferst. d 
kurzfristig I a s w a re n 
Carl Zickner G. uh) Siet ar Bartata ind De: 


mit Inschriften und An- 

sichten nach Muster oder 
Zeichnung lielern 

Hoppe & Höhne, 
eißwasser, O.-L. 


Dresden-A. 24. 
1 | 


Tresor-Anlagen, Bibliothek-Regale 
Panzer. Aktiengeselischaft, Berlin N. 20. 


| [NE n, 


eichrichter für kleine u. mittlare Lei- 
stungen sowie Ladestecker zum Selbs!laden 
von Akkumulatoren. Physik. Werkstätten 
A. G.. Göttingen. Man verl. Liste E. W. 3 


loben für Schule, Büro u. Haus | 
sowie naturwissensch. Präpa- 
rate u. Sammlungen fabriziert 


Paul Räth, Leipzig, Dresdnar Straße 33. 


Kontenschränke, Zahltische 
Homann & Creutzenberg, Hamburg 36, 
Königstrasse 6-8. Telepr.: 


elochte Bleche, 
für alle Industrien | 


#5 Heinrich Fiedler 


| Fabrik gelochter Bleche 
Bleinweg- Regensburg 


Creutzhoma. 


ummiWwaren, 

chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis Simon & 
Stegmann, Leipzig.: Li. 


andschuhe - G'acé, Nappa, 
Wildleder, Fabrik | 
ger Marken, auc! 


Aelreide-Lentrituge 


erstklass 
h getattert 
O. & C. Bauer, Chemnitz 16. 


| Schwerstes andschuhe, Nappaleder, 
unkrautireies für Straße, Auto, Reiten. gefütt., 
Saatzut ungefütt.Gegründ.1875. R. Ehe: 
ferner kircher. Friedrichshagen- Berlin 
Erbsen- — 
Zentrifuge. 
Hermann ANDSCHUHE 
Kayser, i 
ve dev Wildleder imitiert und Stofl 
Südstr. 1. Gestrickte Selbstbinder 
À Gestreifte Schals 
ewebe f. technische Zwecke 1 1 Adolf Vornewald 
Fischer & Co., Hannover — 
| Telegraınm - Adr.: „Priamus“, | 
| aa’ ärbemiltel, e:stklass., für 
2 20107 ebendes u.to eX Haar Spesi 
ewindebohrer Präzision) fabrikate L Fa hl. F. R. Müller, 


Berlin C, Alexanderstraĝ : 37a. 


| Richard Schubert, 
| Velbert, Rheinland z 


aarsohmuck, Spangen, Rämme,Pfeile, 


Berlin 0 43, Neue Königstr. 18 


wie Beleuchtungsglas, Glä- 
ser für Kosmetik, Kristall- 


armoniums „rt, 


glas, Luxusglas liefert | E 
| rstklassiges Fabrikat. 
Arno Edzardi, Max Horn, Zwickau Sa. 50 


BERLIN 26 — e 
Oranienstraße 183. | aushaltun gsgegenstände, land- | 
wirtsch. Geräte., Eisen, Stahl, | 


rn Draht,Drahtstifte. Peter Brück, | 
lashuehstaben 


Blasbach, Kreis Wetzlar. 
» ne rf nn ran 


R. Ditimegen, 
BERLIN C. 2 


aushaltungsgegenstände, Ze: 


Löffel und sonstige Holzwaren 
Franz Heil. Tauberbischofsheim (Bad.) 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Exporti-Woche", 


aus- u. Kühengrrite Putz | Wmport — Export 
f. Rasie:- 
1: EE 

E. A. Gropp, m, Kreis Hanan a 

aus-u. Küchengeräte aller di Det: 1 A [m 


Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa. 
Metall u. Blechwarenfabrik. 


Seren nn 02 
aus- und Küchengeräte 


e er dr.: 9 
: Code Sth Editiom. 


ndustrielle Anlagen aller An 


Eisenwaren einzelne Masch. u. Apparate, ge- 
Leo Smekens, Kom.-Öes. | I braucht, garant. ebrauchstähig 
Aachen. auch neu, Sofort lieferbar. Eri 


— | Burberg. Berlin 8W 61, Git 
aus- u. Küchengeräte, | schinerstr. 107. Telegr.-Adresse: 


Reibemaschinen,Zwiebelhobel | Defensor Berlin. Vertret. überall ge- 
Mahlmühlen usw. Paul Richard | sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 
ipd od MEE 


5 Leipzig. Bo'tkestr.?4 
ndustrielle Erzeugnisse 


Tu- U kide- 1s 
erile 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geräte 


Chemnitz, Uferstr. 4 


Spezialitäten: 
Gemäse-Schneide-, Schnitzel- u.Rei- 
bemaschine Marke., Herzich“ D. R. P. 

Patent- Türschließer. Heureka“. 
Gefäßständer „Tip-Top* D. R. G. M 
* Immerbereit“ 

* 


m vornehmes Haut- 


pflegemittel.C.W. — TAAN | 
Chem. Fabr., Berlin- Grunewald | 


aller 
AR 
er 


— 


ntarsien, 


Kassetten, Dosen, Schalen 
mit herrlichen Landschalts- 
bildern in eingelegtem Holz. 
Handarbeit i. künstlerischer 
Ausführung. Zum Aufbewah- 
ren von Schmuck-, Gold- 
und Silbersachen geeignet. 


C. Curt Fritzsche, 


Berlin C 2, Bischofstr. 2-3. 
zZ va EEN 
| (sta elektr. Leitungen 


liefert zu Werkpreisen direkt a» 
Werk Paul-EugenKoether, 
Crefeld, Luth. Kirchsiraße 1 101 


agdrequisiten jeder 
Art bei-kurzíristiger Lieferung 
A.Lang & Co Metallwaren- 
jabrik Suhi 1. Thüringen. 


Heb ezeu de [agdwaffen, Doppelfinten. 
Drillinge. G etierbüchsen. 
Ernst Jeltsch, Breslau 8. | Bruno Auschütz, Gewehr- 


fabrik, Zella-Mehlis.. 


agdwafien dert gë == 
Pistolen, Zielfernrohre 
Feldstecher, Munit. CES 


affen-Frankonia Würzburg (Bav.? 200 WE 
TT 


elax-Stapeldrucker 


Schriften- und Formular- 

Schnellvcrvielfältiger 
lietert in einer Stunde bis 
1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschi- 
nenschrift und gestattet die | 
gleichaeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Verlangen 
Sie ausführliche Angebote! 


Max Helbig, Görlitz, und Aus- 
Fabrik für Vervieltältigungs- Apparate u. Zubehör. rüstungs- 
gegen- 


stände aller Art 
für Jäger. 

Albrecht Kind, 

Fabrikant, Hunstig b. mann CA) 
Li ferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer, 


auchepumpen 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. 


Herdfabrik 
BERLIN-NEUKÖLLN 


olzbearbeitungs - - Maschinen 


wie Bandsägen, Kreissägen, 
Hobelmaschinen, Fräsma- a b elwi nden 
schinen usw. 
Stoll A Eischner Ernsí Jelisch, 
Maschinenfabrik. Leipzig-P ee: 
ol zmodelle akteen, Samen u. Pflanzen. 


Ju. Verzeichn. vers. kostenlos 


Friedr. Ad. Haage jf. Y 
— D 


in allen Ausführungen 


Woli & Dammanı, Hamburg 13. 


y 


Riemenscheiben 
zweiteilig, erstkl. 
dauerhaftes Fabr. fi 
Lieferung ab L ag. 
oderinl1—2Ta 
Altrenom. Hol 

risuscheibenibrk. > 

Friedrich Erdmann, Gera- Reub. 


Pflanzenkult., gegr. 1822 


larren, 


Ernst Jeltsch, Breslau b. 
K dE uF altschacht tel- 


Maschinen 


Preusse&Co.,Masch. -Fabr. 
Leipzig 54. 


G.m.b.H. 


0 m | für alle Branchen 

ygr« R e t er V etten fabrizieren 
egi- 

strier-Instrumente Jörissen & Co, e : 

Man verl. Gratis- W 7 Stolberg ( 


Prospekt No. 360. “gm 


Wilh. Lambrecht, | 
Fabrik wissensch. Instrum., Góttinzen 


ydraul. Preßpumpen 


Pumpenfabrik „Urach“ 
8 (Württemberg). 


Ire arf Ee 


ettentabrik und, 


Eisengieb 
G. m. b. l. Rothe — 


Verkauf | fabriziert gepre« Gele 
Stahlwaren, Massenartikel Stahlbol 
Julius Wagner, Landwehr - Solingen. Räder und 


CARTA 


ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Köln -Ehrenfeld 3 


Gallische - Treib - Antoketten. 
Kettenräder und Kettenachsen. 


leinmetall- u. 


Beschläge, Scharniere, 
Schlösser, Schrankschrau 
ben, Riegel, Girderobeha- 

ken, Handtuchhalter etc. etc., 
Mappen- u.Portemonnaieschlósser, 
Teeseiher etc. etc. sucht leistungsf. 
Engros-Spezialfirma Auslandsver- 
bindungen für a 1. 7 


M. Frank, A i 


Füllfederhalter 
und Bleistifte. 


Rich. Müncheberg 
Brandenburg (Havel) 


nóp:e fur Herren- u. Damer- 
Bekleidung in jeder Ausfüh- 
rung u.Quantität sof. lieferbar. 
S. Sokal, Berlin NO 18, Cotheniu:str. 9a. 


Knöpfe? 8 


für Wäsche 
err Sohmetz, "Ferd. Sohmetz, Aachen 


UrePt- 7 


für Stotfknöpfe 
Knopfteile 

zam Selbstmontieren. 
Metallwerke Schmölln 
G. m. b. H. Sohmólln S.-A. 


ohlepapier (carbon | 


paper) in bester Qualität. Probe- 
d eri 100 M. Adolf Flotke. 
Ber n O. Blankenielde Str. 10 L 


OMSINATIONS -. RARBIDLAMPEN als Tisch. 


Wasd- o. Hängela ar, beste 
ET g. Otto 


besen SC A in Reinmessi 
Overh Mettmann (tid) Tel. 26. 


örbe aus Holzspan 


mit und ohne Henkel, 
IOAusführungen u. 11 GróD. 
Seidenbastkästchen, 
Papierkörbe. Arbe itskörb- 
chen. Fruchtkörbe etc. lief. 
Febr & Wolff A.-G. 
abelschwerdt, Pr. Schles. 


onservenkrüge 


und Wärmflaschen 
Saus Steinzeug 


WünelmRrumeich 


RANSBACH- Westerwald. 


in 


F. Hübschmann & Co., Hamburg 


Orkin all Act, auch sámtL Artikel 
aus Kunstkork. Isolierplatten. 
Korkenfabrik. Gegr. 1883. 


orken u. Rorkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapier 
liefern preiswert 


Carl Michaelis & Co., 


Korkfabrik, Berlin SW 68, | 


HollmannstraDe 32 


TT el waren jeder Art 


ON- Baiematien 


Korkwareniabrik 


J. Sanner 
Metzingen W (Würitbg.) 


— 


Vosmetis che 
Fabrikate 


Hekoderma-Hautcreme, 
Hekodont-Zahnpasta 


H. R. Schmitz & Junge, 
Leipzig, Brüderstraße ^ 

osmetische 
Fabrikate 


„P.E C^ Pharmaceutische 


Export- Comp. Mayer & Just, 
Altona (Elbe). 


dum Neuheiten. Feine Parfümerien. 
Fabrik pharmaz.Artikel. P ämiiert mit gold. 
u. silb. Medaill. II. Preisl. gratis. Margonal | E 
KE: Berlin SW 29, Belle-Alliance-Str. 32 


L 


osmetische : 


Spezialitäten nach zur Ver- 


— sowie Fabrikation nach | 
Spezialangaben. 
Schröder - Schenke E 
Berlin W2, Potsdamerstr 26b. 
—— gegen — 


osmostafeln feuchte Wände 


A. W. Andernach, Beuel a Rh. 
Muster und Prospckt-Nr 826a 


rieg sbriefmarken | 


Auswahl ohne Kauizwang, gar. 


echt. S.Faludi, Berlin, Friedr dch Ai | 
Höchste Bezahl. f. Ankaut. 


ristallschlifiglas, Kunstgláser 
liefern als Spezialität 

OttoStudent&Co. 

Berlin 8. 42. Alexandrinenstr 35; 96. 


in allen Größen, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. 3 H., Görlitz 


(E orzinken u und Spiralfedern 
| liefert HohenlimburgerFedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. 
m. b. H., 
unstblätter geschnittene 
Silhouetten 


Preisliste gratis. 
Joseph Barta 


Luxuspapierfabrik, 
BERLIN SO 26 


Elisabeth -Ufer 38 39 e. 


| 


| Hohenlimburg i. W. 9 


UNSTBLÄTTER 
Vierfarbendruck. Orient- 
Verlag:Kunstblätter u.Kar- 
ten. EigenerVerlag i. Brom- 
silber-Postkarten. Neuhei— 
tenen vielen Kunstkarten. 


Müller & Winter, 
Kunstverlag, Abt. Ab 20. 
| Leipzig, Kronprinzstr. 43. 


| go pupterktngelwachsiraht, |. " 


dito Uynamodraht, 
mit Baumwolle vm: ponnen 


Albert Klein G. m. b. H. 


Essen,Schützenbahn. | abri- 
kation umsponnenerbrälte 


re: pplungshahne 
ek hiara eee 


(Siebeck K Co.) Ratingen 7 (Rhld). 


| 


Präparate eigene = 


fügung stehender Preisliste E 


aboratoriums- 
Apparate | 
Tolmaocsz & Co., Berlin N.4 | 


andwirtsch, Geräte, Brunnen, | 
Feldbahnen. Wasser- u. Jauche- 


Physikal. u. chem. Apparate, 
zool. u. bot. Modelle. Eigene 


Fabrikation.LeipzigerLehr- 
mittel-Anstalt, Berlin SW 58 
Ritterstraße 77/78. 


Leipzig, Kreuzstr. 1c. 


pumpen. Fritz Berg wald, 
Berlin W 35, Steglitzer Str. 86. 


—— 20025000.) ptpos d 
andwirtschaftliche ehrmittel tür Physik und 
Maschinen Chemie erzeugt Curt Dietrich, 

Fabrik physikalischer Appa- 
aller Art rate, Le' . Le'pzig- Connewitz 27. Connewitz 27. 
Pretzel & Küsters Fehr- und Lernmittel 


Breslau XVI, 17, Kaiserstr. 11. 
Tel.-Adr.: „ 


für alle Schul gattungen liefert 
5 ; Gustav A. Rietzschel, 
Fe: für Brauereien, 


Leipzig I, Kreuzstraße 12 


unometer 


für alle Zwecke 
Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt,, Haba“, 
G m. b. H. Halberstadt 


BE arken- Muster- Patent- Schutz 
in allen Staaten durch Pat. u. 
zur. O. Huber. gegr. 1904 
Berlin W. 35, Magdeburcerstrafie 31. 


NW Projekte, Gutachten, 


Heie- u. chemische Fabriken 
in Eisen, Kupfer und Bronze 
HeinrichPiedler. Rerenchum-V'pinweg 


Y vue? | beste Qualität, 
2 JO: A weich, lederarti- 
ger Griff, in allen Farben und 
Pressungen f. die Portefeuille-, 
Lederwaren-, Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und ähn- 
liche Branchen 
Herrmann Hirschfeld, 
Leipzig, Rosentalgasse 2. 


Ing.- 


eder-, Schuh- U. Peitschen- 
Riemen «s Peitschenstücke 


prompt und billig lieferbar von 
B. Feix, Riemenfabrik, 
Schwenningen a. N. | 
— Deutschland 179. — | 


q99,.0900002020200:999929222 00000 0 09000. 009". 
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Films hel, ; 
Spezial- Fabrik 


Neuanlagen für die chemiste, Zement-, 
Kalk- und Tonindustrie Dr. Gloz, 


Faschinen und Werkzeuge 


für alle Branchen, Eisen- u. 


Heugabeln usw., Emaille 
und Zinkwaren liefert 


P. Tschentscher, Hamburg $ 


Gr. Reichenstraße 53. 


lenschenhaare, 


Haarschmuck, Netze etc. 


I De Leipzig 


| Meer 


für die Dreherei. Techn. Ver 
lag Aug. Loß, Hallea Saale 
— —— 


ET ALL. 


Fällungen und Tren- 
nungen durch 
Elektro- Analyse 

App. von 


: à Emst Zimmermann & D? 
Hamburg, Heuberg 10. 2 


i Spezialität: 


Kurante : | A 
achen. 

N Ledermöbel, Sch: 
: garantiert, ohne jegliche *: etaliputzmittei 
: Ersatzstotle. 7 z 
e itz Schulz Jun) 
—— — AKTIENGESELLSCHAFT 

 ederwaren 

— ` 

aller Art 
für den Export liefert 
Carl Brockstedt, 


Hamburg 1l, 
Holzbrücke 2—6. 


pc Da ER, in Messing und Eisen 
ederwaren (feine und feinste), — fein vernickelt — 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 

: } Brie Metallwaren - Fabrik 
pierg eldsebein tasche, Briel- u. E Isi 
Banknotentaschen in all. Preis- ugen ising, 
lagen sofort lieferbar, Muster u. B Bergneustadt (Rheinland). 

Ausw. nur geg. feste Rech- = 


[ikroskop 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


iichwirtschaftliche 


nung Adoli Rosenberg jr., 
Berlin SW68, Oranienstr. 120 21. 
Fabrik feiner Lederwaren. 


i! A auf 
ee RE an 


Zoologie, Botanik usw. Louis s BA 
Buchhold, München, Tizianstr. Maschinen |l Geräte ! 
; unübertri ffencr Bauart 
ehrmittel aller Art aus diene RN 
Naturwissenschaften erzeugen Eduard Ahlborn, 
Dr.Schiüter&Mass,Hallea- S. Hildesheim. 
ilchzentrifugen 


Dr. W. Benuinghoven or Handbetrieb 


Berlin Neuses (Separatoren) i4- 
NW. 21 b. Coburg l brizieren. 
Ge E in NeTVor- 
ehrmittel M>danalomische sare. senos 7 
Märkische Maschinen- 
für sitäten Ae rztc bau Anstalt Teutonia, 
K Geh nhäuser, S ulen. Frankfurt a. d. Oder. 
hrmittel, anatomische, Ineral- u. Heilwasser, eisen- and 
erlegbare all. Art. Zoologische keimfrei, daher vorzügl. geeignet f. Ueber- 


see u. Tropen. Trarbacher Felsen- 
quelle G. m, b. H: Trarbach (Mosel). 


e 
1 
Modelle. Coburger Lehrmittel- 


anstalt, Neuses bei Coburg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


TTT Düsseldorf, Roßstraße 19. | 


Stahlkurzwaren, Sensen, | | 


Gebr. Raacke 


lm 


sachgemäßer Konstrukt.u.zu- 
verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag.f.jedeTagesleistung.Spezicll 
für den Export.Flaschenreinigungs- 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- 


zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 

u.Villeneinricht.RascheLief. D.De.Republik- 
übelklopfer Jg 
„Gewerbe-Meßhaus‘‘, Stand Nr. 5039. 


Ehrenfeld. Gr&ndungsiahr 1885. 
Möbel, Wien, XIX., Döb'inger Hzuns r. 14. 
aus Leder. D. R. P. Nr. 280606 


inerálwasser-Apparate 
Neuest. bewährt. Syst. Garant. 


óbelexport. Herren- u, Speise 
zimmer, Küchen, Schiafzimmer, Beiten 
Narlbutwanr. Diesden-A. ‚Mürchnerstr.3 
Tel 27641 Tel -Adr. Reformgut Dresdrn 
LE | Weich- n. Hartholz, Schlaf- 
Möbel, gebogene, a ortiert nach allen, 
Däer en Dresdner abrik f. Mō- 
bel aus mass v gebogen. Helz 
österr. P. 71.760, ung. P. 66956. 
Christian Gerstner 
G. m. b. H., Aue Erzg 


zimmer, Speiserimmer, Büromöbel, Hotel- 
A. Türpe jr.. Dresdem-N. e 
lut Messe in Frankfurta. M. 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


IWOLF&STRUCK 


| AACHEN . 


otoren und elek- 


trische Artikel 
— aller Art — 


lielert schnellstens 
F. J. Schürmann 

Münster i. . 
ühlen z. Schroten u. Mahlen 
von Getreide aller Art, Mais, 


Reis etc. Eign.Fabrikat. Gott- 
fried Fickert & Co., München ?. 


| len „Ins“ mahlen sämtliche 
trockenen Produkte, geben 


Schrot- und Backmehl. Irus- 
werke Dußliogen 115, Württ. 
bester Ver- 


| ultoho vielfältiger, 


| auch mehrfarbig. Hornig, 
Ranstädter Steinweg 44. Leipzig 2. 


undharmonikas, „ liehharmonikas, 
sol ab Lager. Preisliste ums. 


| N Schindler & Co., Musikwaren- 
EA GroDhandlung. Breslau 16. Breslau 16. 
usikalien all. Art, neu u. E B usikalien all Art, neu u. antiq., » 


lief. pr. u. bill. (Katal a. fr.) 
C. F. Schmidt, p n a. Neck. 


Musikalienhand!ung, Verlag u.Antiquariat 


usikinstrumente aller Art, 
Saiten u. Accordeon hat lau- 
fend abzugeben: Musikhaus 
„Apollo“, Leipzig- Gchlis 784. 


Wffusitcinstrumente 


spez. Blas- und Schlag- 
Instrumente aller Art 
in nur erstkl. Ausführung 
Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen i/Sa.537/538 
Tüchtige Vertreter überall gesucht. 


usiknstrmenten- u. Saiten- 


fabrik Ammon Gläser, (vos. 


Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber- 
stahl-E- Saiten. Von Kapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt 


usikinstrumente 
Mila, 55 


daher 
zuverlässigste Bezugs- 
quelle für Instrumente, 
August Dürrschmidt, 
Narkneukirchen i. S3. 


— Gegründet 1862. — 
25 


instrumente | 
aller Art | 
LIS! G. 8 


Leipzig, Lassingstr. 


usikinstrumen te, 
DES eigene Fabrikation, engros 


Export. Lippold Hammig, 
Markneukirchen i. S. 


u. Haus i best. Beschaffenheit 
Jul. Heinr. Zimmermann. ‚Leipzig 


5 Instrumente 
M usik für Orchest.,Schule 


usikinstrumenten- Kataloge (4000 
eigeneKlischees v.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f, 
Musikinstrumente. Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht, 
J. Schmidt, 
Markneukircben 20, Sachsen. 


usik-Instrumente 
nur Qualitätsware in Vi- 
olinen, Lauten,Gitarren, Sai- 
ten, Handharmonika, Mund- 
harmonika usw. Ernst 
Hammerschmidt,Erl- 
bach im Vogtland. 
' Fabrikaten- ikaten-Expor. ` ` 


Magkiustrgegie 


EEN sehr preiswert Johs. 
Link, be b. H.. Weißenfels a. S. 


aan 2 
H ur p 
und Saiten . 
Länder — Einkau' 
vongetrocknet. 
Schafdärmen 
und weißen 
Pierdehaaren. 


C. A. Wunderlich 
gegr.1854,Siebenbrunn- 
Markneukirchen. 
Vertreter überall gesucht 


F 


Lagerposten in Harmo- 
nikas und 


Accordeons. 
Deutsche Mandolinen-u. 
Lauten Co., 

Inh. Max Meinel, 
Hamburg, Lilienstr 22-24 


agel- 
Polierstein 


Faust‘ 


Mar Negwer, Parfümeriefabrik 
Berlin, Bülowstraße 56. 


| 
N Fahrräder, 


Metallwaren. Einkauf für Auslands- 
LR übern. Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezstr. 43. | 


ähmaschinen | 
für Familie und Industrie. | 


Qualitätsware! 
He; verlange Katalog. 
Hermann Kóhler, 
Nähmaschinenfabrik, 
Altenburg ^ * Altenburg S/Altbg. 


Neuheiten THAN ER Deckelhal- 
ter m. Tropfenfänger f. Kaffeekannen, Öffner f. 

Glasbüchsen u. Blechdosen. Reichhalt. Preisl. Carl 

Wolf, Leipzig 50, Hospitalstr.23. Exp.n.all.Länd. | 


der neueste 


7 10 Nähapparat 


mit ges, fe esch. Fadenregu- 
lierung, i. Griff befindlich. 
Nadelhülse u.Priz. -Nlemmfutter. 
Schutzinh. u. allein. Fabrikanten: 
Neuheiten-Industrie- 


Gesellschaft, Augsburg 7 


26 


| JS Abfüllapparate. 


Otizbücher 


Dr.Kulenkampff & Co. Abt. Export 


posse aller Art 


in reizenden Cöln, Mastrichterstraße 26 
Mustern Telegr. - Adr.: Kulenkampffco 

dd ni ee ue w e 

deeg paralel - - Schraubstöcke 


Blankenfeldestr. 101 Ernst Jeltsch, Breslau® Breslau 8 


ffenbacher Rranken- 
tri ben | arfüm orion 
APetri 8 behr . 
AY Ottenbach a Man 2 Haarwasser. 


| 
Katalog A über Selbstlahrer, Kat. | 


Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Auf- 
machung fabrizieren 


H i : | so * 
— Gebrüder Weida 
Fräsmaschinen Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 

nn 
Serienbau. Schnellste Lieferung. T $ 
Ik . 
wl Parfümerien 
K. Reichel, Chemnitz. 
Cas Hautcrems, 
Haarwasser 


mus, Somnambule, Medien,schwarze U. weiße 
Magie usw. Neueste Prosp. grat. u. frko. d. 
Prana-Verlag. Berlin NW 87. | 


GE: bilder 


für Export in englisch. und 
französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


0: Bücher, üb. Spiritis- 


Haussegen jeden Genres | 
(Frospekt) liefert Victoria | 
Verlag, Würzburg a. M. 


Parfümeriefabrik 
Erlenkamp & Co. 
Siegen in Westfalen. 


ellacke,erstkl. ‚Malergewerbe | Td as anota 

u. Industrie, Beizen, Polituren, | Korrespondenz: englisch. 
Mattierungen f. Möbel. Industr. Fei 

ll. Fu dinand Hagen, Lackfabr ik, t, Nowawes. e et " 
ELLACKE arfümerien 


Spirituslacke 


| 
gonn Hertz, Gießen. 


Blütentropfen ohne Alkohol 
Creme Elcaya 
Jünger & Gebhardt, Berlin 5.14 


g t 1873. 
Ölreiniger iabrizieren als Spezi- Ge gründet 187 


alität Förster & Siegel. Chemnitz 
Sa. Metall u. Blechwarenfabrik 


Plreiniger 


neuester Konstruktion liefert | 


Rudolf Schwarz, Ingenieur, | 


LEIP ZIG, Elisenstraße 12. 
IR jeder Art sofort und preiswert lie- 


pis u. kosmet. Artikel 
Fabrik feinerParfümérien. Prämiiert m. gold. 
u. silb. Med. Cohnreich & Philippi, 
pz N. 24, Oranienburgersitraße 59. 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 
Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschafien- 
heit sind in groDenQuantità 
| ten für den Export lieferbar. 


Sanatolwerke Aktien - Ge- 


ferbar. Eigene Glasschleifereien. 
Ranke&Co.Nachf.‚Gebr. Gam- 
mert, Opt. Industrieanst., Rathenow | 


vale Bilderrahmen 


in bae. 


aus-Papiere aene 


gegen liefert Pauspapierfabr, 
| Transparent. Düsseldort. 


Berliner | 
| eriumeries in best duality 
Ovalrahmen Werke Saxa - Parfum - Manufacturing Co., 
Gustav Rogosch Nachflg., Berlin NO43, Mendelssohnstr. g 
G. m. b. H. Especially lor the export 
Berlin-Bernau. trade. Collections to any 


amount on request. 


für Abfälle aller Art liefert 


Baal: Packpressen-Fabrik m. b. H., 
Osnabrück-E. 


pss (Faltboote) 1- u. 2-sílzig, 


P ackpressen 


handgehäk Perlbeutel, fabriz.. 
(große Posten prompt lieferb.) 


pz Taschen u. Bürsen, Spez. 
Herm. Lippmann, Geyer i. Erzg. 


liefert Dr. Kulenkampff & Co, 
Abt.Export,Cöln, Mastrichter- | — 


straße 26. Telegr.-Adr.: Kulenkampffco. 
a p i e Fa Schreib- und 


Spielwaren 
Carl Fuhrmann, Berlin C. 2 
An der Spandauer Brücke 9. 


(ER 


Schreib-, Post-, Druck., 

und Pack- - Papiere aller 

Art vom Lager und in 
Anfertigung. 


Berlin SW. 68, 
Lindenstraße 70. 


Perltaschen, Bijouterie, Export- 
haus i Perlenartikel, Johannes 
Heinr. Jürgens, Hamburg 26 


erltaschen, Perlbeutel 
liefert E. Rudolf Meyer 

Annaberg. aber, Erzgeb., Ta Taschenfabrik. 
-5 ar- u u. . Nacht ht- 
gu? i ' Molga. 
— Export nach allen Ländern — 
2 Müllers Gareis C. m. h. l., Berlin $016 
aller Art, von 


Detschafte den einfach- 


sten bis zu den feinsten liefert 


^ Ado-Ges., Berlin SW 68. 


pz unechte all.Art,Kolliers, 


apieruPappen  Mharm.-med.Flechtensalbe 
aller Art Glánzend begutachtet. Alfred 
hat für Export laufend in W. Säurig, Alwasa- Erzeug- 


nisse, Bischofswerda i Sa. 


N me- 


großen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


ae 24. 
Telegramme: „Funkering“. 


dizinische Heilsalben 
Cohnreich & Philippi, 
Berlin N. 24, Oranienburgerstraße 59. 


sellschaft. Frankfurt a. M | 


harmazeutische 


Fabrikate ostkarten 
Spezialitàt: Heilwasser, für alle Gelegenheiten, 


Autochrom-Bromsilber- 
Imitationen, Vierfarben- 
kunst-Chromo 


Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr 28. 


ostkarten 


jeder Art, fremde Texte, 


Heilsalben, Badeextrakte 


„P. E. C.“ Pharmazeu- 
tische Export-Comp. 
Mayer & Just 

Altona (Eibe) | 


Pager Präparate, glänz. 


empfohlen u. bewährt, z. B 
sara elei i ne 
gegen Irachom,Flechtensalbe, 
Schnupfen-u.Hämorrhoiden-Serum, größte Quantitäten 
sämtliche Tuben- und Tabletten- Kunst, Bromsilber, 
Präparate, lierarzneien z. B. Chromo und zen 
Mittel gegen Maul- und Klauen- Eulen- -Verlag Ritt n S 42 
seuche, Räude usw., mehrsprachige 1 itterstr. 11b. 
Preisliste gratis. 
MEDIZINISCHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Schmiedohen- Bremen. 


hoto- *prarate, 


ostkarten, Kunstblätter 
aller Genres zu bil igsten 


Preisen. Mustersendungen 
100-1000 M. H. Schümann 
Verlag. Berlin W 30 


a Mt ie Zeene 
Export nach allen Ländern reßspäne litert 
kurzfristig Pau! Löchelt, 
F oto — Industrie Preßspan- und Pappeníabrik, 


BERLIN SW. 48 Kleinschmalkalden i. Turing. 


Friedrichstr. 237/38. 
Ip -Apparate, 


piu Die neue Pum- 
pe! System Engelmann ier- 
p: Atlas-Pumpenfabrik Emil 
Engelmann, Cöpenick 3. 


für alle umpen ecke 


Bopp & Reuther 


Platten, Pa- 
piere u. Che- 


mikalien exportiert 
Wilmkes 

& Goerlich, gë 

Berlin-Wilmersdorf, Berliner Sir. 151. 


Pe 


Vorstoßpapiere. Photo-Alben, Photo-Mappen 


Sommer & Co., fari photogr. Mannheim 4 Mannheim -Waldhof 
VPC 
ysik. App Präzisions-Werkzeug-Maschinen- u. Metall- 


} N Haus, Einricht. ganz. — warenfabr.. Berlin-Neukölln, Berlinerstr. 98 


Vergl. Annonce in d. Zeitschr. 


Laboral. u. Sammi. Physika!, Werkstätten 
A. G.. Göltinsen. Man verl. Liste E. W. 4 


IANO Ur ET 


Engros— Export Apparate,-Klingen 


Eigener Fabrik und andere Marken Haa rachneidemaschinen 
Pianohaus Viehscheren l 
MaxBecker, Marke 
BERLIN O. 


Hanott 


Andreas-Straße 47. 
— Ochtinger & Hahn, Berlin 


(Staatsmedaille) 


Flüg el E. W. 35, rotsdamer Str. 112 
ano hervorragend Bir 
für Export 
* -Klingen 


In bewährten Qualitäten liefert 
Max Heine, Halle a./S.1 


ol- Piano- ierapparate 
Leg Roth å Junius Hi app 


agen i. W. und Berlin 8 42 


cie Qualitäts. 
lano - Flügel - Exporthaus | 2 
Carl Jacobs, asiermesser 
Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 


BilligsteBezugsquelle f.Exporteure, lief.bis 
1. ` LÁ feinst. Fabrikaten Jm n.all.Weltteilen. 


fen 


Brieftaschen 


Seit 23 Jahren weltbekannt! 


Emil Jansen, 
Rasiermesserlabrik, Wale Wald- I-Solingen. 


DI, 
Rasierapparate, 


Rasierklin gen, Abzieh- 
apparate, — 
maschinen usw. 


Emil Hermes, "Soinen 


Solingen. 
Große leistungsfähige Spez a fabrik. 


aslermesser 


aus prima Bóhlerstahl. h^hl- 
geschliffen, mit Knochen-, 
Zelluloid-, Kautschukheit. 
Fritz Mombaur Wwe., 
Solingen 
Anfragen an Verkaufsabtig. 
Mettmann, Rhld. 


Ra pee 


= Ex 


(echt Leder). Mu- & | 
stersend.v 200— 3000 M. i. all. 
Preisl. Lederwrfbr. W. Hollmann. 
Berlin SW59. AlteJakobstr. tr.18 


nNorzellan 


Gebrauchsgeschirre all. Art 
kann 28 einige Wag- 
gons an Großabnehmer lief. 


F. Neukirchner 


Glas- und Porzellan-Export 
Schwarzenbach a. d. Sy) 


ostkarten dier Arten. Viele 
Millionen Postkarten. Sof. greifbar À. 


Kunstverlagsanstalt Globus 
` Richter & Co. Leipzig, Brüh! 13 


stkarten Bilder, Buchkarten,Ralender, 
Wandspräche in jedembenre. 
Großes reichh. Lager, billigst Otto Kauer- 
mann, Berlin NO 43, Neue Königstr 18 


p in allen Ausführungeu 


schwarz u. bunt nach einge- 
sandtenPhotographien u.Origi- 
nalen Schaar & Dathe, Trier l. 


werte Qualitätsware liefert 
Jakob Meisel, Nürnberg 
Rasierpinselfabrik gegr. 1897. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


e — 


HI 


1 
* + 
GH: 


Neuhei 


1 
l 


E Sy 
sen u. gebraucht, liefert : „ Cosmos“ 


Berlin W.8, Leipzigerstr. 23. 


aller 
steme, 


lieiert ais 
Spezialit. 


maschinen 


abrik Triumphator- 
werk, Leipsig-Li. 515. 


oflexlons 


Wasserstandsanz. 
Massenfabrikat. 


Wilh. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


| Res: u.Plakate in allen 


erdenklichen Ausführungen u, 


ten fabriziert Ludwig 


Kübler, Göppingen, Po :tiach 39 


eklame « Bierglasunte-sätze 
aus gutem; sauglähigem Holz- 
filz lrefert 
Horn. 


reiswert Gustav 
Friedrichroda i. Th. 1 


eißbr 

in 3 Dtz.- 

Louis Stimming 
Zwickau S Sa 


ettstifte 
Packung 


Deisstroh-Besen 


Qual 


itäts-Auslands- Ware 


A. A. Weber-S« Schienle, Lindau i^ 8. 


eißzeu ge, 
Präzisions- w-Schulqualltäten, 


Karl Traiser, 


ReiD- 


:eugiabrik, Darmstadt. | 


Zeichen instrumente | 
aller Systeme, in all. Preis- | 
lagen, laut ill. Liste E. 34. 


Vaya d. m. b. H. 


lin SW. 68, 


für jedes Nutzvieh. Ribött-Ei 


1 


Eierlegepulver, Riböttso - Ver 
sand Brandenburg a H. Feit 


ne, mit Stahlspeichen. 


Lage TV 
80 mm 


Wes schmiede eiser- 


Große 
ort. m. Grundbohrung 
d.Verwendung gedreht. 


ubbü-hsen sof.für jede Welle pass. 
erung ganz. Lager n. d. Ausland. 
Adolf Goßlan, Riemenscheibenfabr. 


papi. 
. 90. 
(e 


Woli 


iemenverbinder 


Kü 
Franz 


Berlin W 62, Kurfürstenstr. 107 
Tel. Steinplatz 5552. 


enverbinder 
ALLIGATOR" | 
& Dammaon, Hamburg 19. | 


stners „Zickzack“ 


Küstner, Dresden - N. | 


Irm 


künstlerische, 
n zusammm- 


tan, für E 


Heinemann's 
Eohrmóbel, 
Berlin, 


ir andrinenstr 


i pæ 
u Holz uMefall cte 


ROLLADEN 55 
EFFERTZ 
M.Gladbach | 


— ER 1880) | 


Ane von 
ek I. alle 
Katalo 
F. E. 


xport 


95/95 


Erfarter bende und Biumen 
Weliteile. Tropensich. Packung. 
umsonst u. portofrei. 
einemann, Erfurt 9 


N 


e 


855 und Rollschuhe 
S N 


S 


amen allererster Quallläl 


versenden in alle Welt und 


stehen mit Katalog jederzeit | 


zuDienst. Carl Beck 
& Comp., Quedlin- 


burg a. H. Tel.- 
Adr.: „Samen- 
BEE 
tür Stahl, Eisen 
Augen Kupfer usw. 
Spezialmarken 


Laubsägen für Metall 
arbeiten. Verlangen Sie Preis- 
liste Nr. 21 Metallsägentabrik 
Ernst Graef jr. Unter- 
Barmen EW, Deutschland 


alttateln und elekirotechnische Spe- 
— für Technik und andere 
Gebiete. Physikalische Werkstätten A. G. 
Gö fingen. Man v rlange Liste E. M. 5 


challplatten 


internat. Repertoire : 


Sprechapparate | 


Polyphonwerke Aktiengesellsch. 


BERLIN SW. 88, 
Markgrafenstraße 78. 
(Fabrik in Wahren- Leipzig. ) 


chaufenstereinrichtungen aus Alu- | 
minium für alle Branch. Mittel- | 


deutsche Export- u. Gross- 
C handelsges. m.b.H., Leipzig 18 
in ver 


Acheuertücher a 
Qualität. u. GróD. lief. H. Stern, 


Scheuertuchweberei, Fulda 1 | 


und Bedarfsartikel für Stein- 
und Kunststeinbearbeitung. 


Th. Graupner, Ch:mnilz, Annabergesstr. 170. 


all Systeme Gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier. Gegr 1874. 
Einige Vertreter werden noch gesudit. 


chlösser aller Art. Sicherheits- 


schlösser, Stahl- u.Aluminium- 
waren liefert prompt Arthur 


E. Lindstädt Frankfurt‘ M. bäi 


chlüsselringe, Haken 


Ketten. Ringe f. alle Zwecke. 
Se. M.Heydeck. Charlottenburg 1 


chnellordner | = 
chnellhefter | 


und sonstige Artikel 
System Schukir* 


shukir. Gesellschafts" 


Stettin B 12 G üne Schanze 2. 


ohnürsenkel 
Hosenträger 
Gurten 
Hanf bindfaden 
Bindfaden-Ersatz 


Carl Wilh. Meyer, | 


U.-Barmen. 


Fernspreeher 245 und 2686. 


chreibmaschinen 


= 
e 2 \ 
L 
` 


—  " | 


chreibfedern 


oennecken 


Fabrik In Bonn. 


chreibhefte, Schreibwaren all.Art, 
Heiligenbild., 
Hartmann&Scholz ExportComp. 
Berlin W 9, Potsdamer Str. 126. 


Reklame-Art. etc 


Atlantia- 


* ^ 
chreibmaschinen, 
mod.Systern, auswechsel- 
barer Typenhebe!korb iur 
alle Sprachen, prompt lie- 
ferbar. Wolígang Bauereiss, 
Metallwarenfabrik Nürn- 
berg, Kaiserstraße 20 


Kohlenpapiere u. Farbhande 
Curt Buchmann, Eisenach 
Wörthstraße 15. 


erstklassiger Fabrikate. P,eisliste gratis. 
Teege & Wölber, Hamburg 36 


—Gnu" und „Graef? 


ch leif maschinen 


chreibmaschinen 

Rechenmaschinen 
Kricke’s Spezialhandlung 
Berlin, e Leiphiger Str. 40 


riedriehstr. 191 


| wir 


| 


F. Oswald, 
Frankfurt a. M., Bethmannsir. 46-48. 


| —— 


nen, auch m. Mehlsichtappar. . 
d. Landwirtschaft Richard. Jae- 
nicke, Maschineníabr.Bisenach. 


| Acmubstöche. A "mere entilzap!- 
hähne, Muttern u. alle Metall- 
waren Gebr. Schmidt, Metallwr. 
u.Masch.-Fabrik, Quedlinburg. 

| 

| 


für Werkbänke u. Maschinen 
fest u. drehbar, von 60-300 mm Backenbreite. 
iederohr - Dichtmaschinen, 
S einfach und kombiniert, zum 


Schrauben und Schlagen und selbsttätig. 
S p anner 
r Treibriemen und Gurte. 


pezialfabrik Schieferdecker, 


Berlin-Weißensee. 


Schraubgläsern, Lede:tett, Bohnerwadhs u. 
Netallputz. Chemische Fabrik 
EHax, Bensheim a. d. B. Postfach 10 

in erstklassiger 


— Qualitátsware 


N Effax in Blechdosen und 


lief. Friedrich Järschke, 
Chem Fabrik. Arnstadt Thür. 


chuhputzmittel 
tz Schulz jun. 


AKTIENGESELLSCHAFT 


nd chweiBmaschine elekt. allein. 
Ausführungsrecht d. Schritt 
nahtschweiß maschine zum 
Schweißen dicht. Nähte f. d. Blechwaren-, 
| Röhren-, Heizkörper(Radiatoren)- ‚Fahr- 


rad-, Automobil- Industrie, f. d. Ketten- 
fabrikation usw. Gesellschaft für elek- 
trotechn.Industrie m.b.H..Berlin $0.36, 
Maybach-Ufer 48/51, Bed. Spezialfabr. 


\chwimmerventile | ———— 
Düsseldorfer Me'allwerke 


| N 
(Siebe & Co.) Ratingen? (Ahld) & Co.) Ratingen 7 (Rhld). 


NA - Maschinen | — 


Elitswerke Aktiengesellsch. 
Brand Erbisdorf i. Sachsen. 


Gin - Maschinen - Stanzen 


Wilh. Straßburg, 
Berlin 0 27, Markusstraße 52. 


„ampot! 


in Beutel 
fünf Sprachen, 


Veilchen-Sachet. Zahnpulver 


| fabriziert als Spezialitàt: 


Wilheim Friedr. Grau 
| Chemische Fabrik, STUTTGART 23. 


| Ahampoon,hoc hschäume nd, Duit- 
| puder, Nußkleie, Spezial.: Pak- 


kungen in fremden Sprachen 
Hortaxin- Werke, Berlin NO. 55 


aller Art 


Gebr. Neumann & Wagner 


Hainewalde (Sachsen). 


iebe m. Holzrand 


m.Roßhaar 
oderDraht.- 
gewebe für 
Haushalt- 
und Hote!- 
küchen. 

Landwirt- 

schaft, Eisengi.per.1en. 


G. H. WÜNSCHE 
Hainewalde (Sachsen). 
| 
| 
Sprengsalpeter, Schwarzpulver, 
Sprengkapseln, Zündschnüre, 
| elektrische Zünder Zündmaschinen 
P. u. alle Zündrequisiten, 
Bayerische Sprengstoffwerke u. 


Chemische FabrikenAktiengesell- 
schaft, Nürnberg, Frasestergrabes 13. 


f'Nicherheitstürschlósser 


m doppelt. Verriegelung sofort 
lieferbar, preisw. Hans Dunkel, 
Berlin- Lichterfelde. terlelde, Kändelplatz ? 2. 


guicherheitusprengstelle 
;,Ammonocahüoit" 


Qilbonetten, imm. fur, x 
schützte Neuheiten. Carl Fuhrmann, 
Berlin C. 2. An der Spandauer Brücke 9. 


imo-Vibrator vi 


* 
N elektrische Hand-Vi- 


und batriebssichersta 
brater. Unentbehrlich für eine 
erfolgreiche 
Schönheits-u. 
oe, 
e inVer- 
Pin ung mit 
dem elektri- 
schen Dampf- 
bad mit Blau- 
lichtbestrahl. 
„Modell Berlin“. 


Heinr. Simons G. m. b. H. 
Berlin-Teltow. 


isapa - Korbmöbel 
— -Korbwaren aller Art 
isapa - Beleuchtungskörper 


Leo Breuer, 
Elberfeld 10. 


Day mt 


in patent. Schiebedose, mit 

Abkratzer u, Wachspolierer 

W. Gustav Voigt, 
Zwickau | Sa. 


Fabrik mad. Spezialitäten. 


gemet. 
Neuheiten 


pegel aner d aller Art] 
gibt ab 


fi A. Winkler, 


Berlin NO, 43, Jostystr. 7. ^ 


Cpielwaren 


aus Celluloid liefert Paul Waß- 
mann, Hannover, Artille riest 32 


pielwaren Harimasse- und Blech- 
Goldovalrahmen. Auch Anfer— 
tigungn Vorlage. Riffelmacher 
& Häussler, Fürth i. Bayern Il. 


Ne „Pengo! das neue Ballspie) 


Must:rsandung gegen M 9 —.Dr. Kulen- 
kampff & Co. o Ab. Export, Cöln, Mast- 
richterstraße 26. Tel Adr Kulenkamptfco 


p „ physikz 

fiefung das Unterri s'efíss | im Hause in 
d E nn physik. Werkstätten 
A, C., Göttingen. Man verl. Liste E. W. 6 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“. 


Schreibwaren Verlagsges. 
Silesia G. m. b. H., Breslau 99. 


piralbohrer pes on 
Elsen-u.Stahl-Industriegesell- 
schaft,Duisburg. Postschliebfach 175. 


N u. Schneidwerk- 


Scherzartikel,Post- 
| lel Waren kerten Baal und 


zeuge in jed. Ausführungsiorm 
liefert prompt Rud. Freundel, 
Thomaskir. hhof 12. 


o ralfedern rr. 


Leipzig, 


zision) Lennetaler Metallwa- 
renfabrik Rannefeld & Eich- 
holz, Hohenlimburg L Westi 


f'nreehmasehinen. 


Bestandteile 
Schalldos en, Laufwerke. Zug- 


federn, Nadeln, Triebe, Räder, , 
Schrauben usw, 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


| 


d rechmaschinen 
irato / 
55 Modelle in [i 
Trichter- fe ichterlosenf 
und Resonanz- \& 
Apparaten etc. N 
Jul. Theodor Zornig, 
Irato-Werke, 
Berlin W. 35. 


Se 


für alle Zweige der Industrie. 
AlexauderGrube, Leipzig- 
Plagwitz, Karl Heinestraße 35 


tahlarahtwebelitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webe 
geschirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen liefern 
Ebisch & Co., wanderte! 
bei Ortmann: dorf i. Sa 
Vertreter im Ausland gesucht. 


Sr f. Mahlzwecke 


für Zement- u. Kalkmahlung etc. 
liefert Emaillierwerk 
PETERS Elberfeld. 


tahlstempel 
Zifiern- und Buchstabensätze 
Albert von den Steinen 
Remscheid-V. 5. 


tahistempei 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 
Ausführung lief. Kurzfristig 
Paul Schaele. Berlin SO 42 
Alexandrinenstr. 93/94 


Tel.-Adr.: Bank: 
Galle, Barmer 
Solingen. Bankverein, 
ABC Code 5. > Solingen. 
FLEISS oss SSE GEN 
Fabrik-Marke 
tahlwaren 
aller Art, Rasiermesser, 


Taschenmesser, Rasier-Ap- 
pum und Rasierklingen, 

i'chmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u. Hir.ch- 
länger fertigt für den Export 


Carl Galle, Solingen. 
tahlwaren: 


Rasiermesser Hotel-Bestecke 
„ -garnituren, mit Silberauflage, 
„ "klingen, Manikure ett. 

fabriziert 

P.Stommel, Solingen. 

Correspondenz Deutsch und Englisch. 


tahlwaren: lischbestecke. 
Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparate, Scheren usw. 
Ernst Leibinger. Tuttlingen Südl- 
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fahlwaren, Tischbestecke, Taschenmesser, 
Scheren. Manicure etc liefert 

mp! Paul Sträter, Haushalt- und 
allwaren, Barmen, Wertberttr. 73- Th. 


iempelkissen, 
Schwarzglasschreibzeuge, 
Petschafte, Brieföffner 
0. Holzmüller, Leipzig-G. 18. 


jeder Art 


nlisierapparafe f. Kranken- 


N Kaspar Schulz, 
Bamberg, Äpparatebauanstalt 


teinbaukasten- 
pressen „Ecas“ 
Selbstfabrikation be- 


liebig groDer Bau- 
kästen für Kinder 
D liefert Emil Carias, 
B Tauoha b. Leipzig 10. 


teinkohlenteerprodukte 
aller Art liefern seit 20 Jah- 
ren Gebrüder Middel- 
mann & Co. Essen. 


offarben 


z. Selbstfärben i.Haushalt 
in prachtvollen, lichtecht, 
Nuancen haben Weltruf. 


Stoli-Farben-Fabrik 
Engstield,Düsseldori65 


Fabrikation von Stoff- 
farben, Holzbeizen und 
Nahrungsmitteliarben. 


Wiopfbächsen - Packungen, 


Dichtungen, 
Teohn. Bedarisartike!, 
Asbestwaren 
Anbalfische Asbest- und Packungswerke 
Hans Muller, 
Staßfurt - Leopoldshall 
‚Zweigstelle Düsseldorf, 


Sprengwagen, Fäkalienabiuhr- 
anlag., Kehrmasch,, Transport- 


en Maschinen, 
ger. Otto Türcke, Coschütz b. Dresden 


Muster auf Wunsch 
Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 
Schlüterstraße 31. 


Bindemaschinen und Pressen 
Schaland & Tölke, Lohns l. / Oldbg 
Maschinenfabrik. 


S e Nähmaschinen, 


„Universelle“ Zigarettenma- 
schinen-Fabr. J. C. Müller&Co 
Dresden-A 24. XXIV. 


Ta -Maschinen 


Dr. Kulenkampff & Co. Abt. Export 
Cöin, Mastrichterstrat᷑ e 26 
~ Telegr. -Adr : | Adr : 


Ta Bedarfsartikel 


Kul: nkampfíco 


bing zz 


IS Reinshagen, Telephonschnur- 
usd Kabelwerk, Ronsdort (Rheinland). 


GI | t 
hermomeler Saen : 


fabriziert billigst O. Arno 
Beyer, Meuselbach i. Thür. 


insbesond. auch hochgradige u. 
Olaswaren G. C. K. Schneider, 
Schmiedefeld. Kr. Schleusiagen. 


Tea für alle Zwecke, 


Zwecke, insbesond. auch hoch- 
wertlge l'iebermesser. Meyer. 
Petri 


T für alle 


Holland. Ilmenau i. Thür 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. I., 
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Human. um 


ermamelet aller Art Spez. Pr | 
tharmome er, la Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft 
= TT RK Fahibusch, Jimena, Thür. Il. Jimaasa, Thür. 11. 


iriewen-Xeruleder 


Mitteldeutsche Gerberei und 
Riemenfabrik A.-G., Wetzlar. 


hermometer, iim Mireibriemen 

9 ne, 

Fre ‚Rra-kenhzusArtikel, Gustav aus Kernleder | 
eme 


T Driemel, Elgersburg i.; Thür. 1. / Thür. 


hermometer, ammhermometer, Barometer, 
Wetterháuschen, sámtliche 
Olasinstrumente, speziell 


Fieherthermometer 


Balata- und Kamelhaarriemen 
ständig lieferbar 


Alexander Nötig, beten t. 


Tel. Ast. r 1318. Tel.-Adr. — 


| 
ua ena lie L 
beziehen Sie am besten von Friedrich Erast sseldori ‚Schäfarstr.9 


der Ersten Berliner u. Thü- 

ringer Spezlal-Pleberther mo- 
meter fabi ik 

D Albert Sohle elmilch, 

Berlin u. Ilmenau i. hüringen. 

Yers. d. Abtig Berlin, Chcrinerstr. 30. 


hermometer 


für alle Zwecke, mit u. ohne 
Metallschutzhülsen, Glas- 
apparate für Technik und 
Wissenschaft, [a Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten 
silber.) E.Friedemeyer, 
Imenau in Thüringen. 


Roop. Då 
aM -Mr.:industriekeep. Tei.33u 2590. 


ge 


rieur ung 


Sortiermaschinen für Ge- 
treide und Sämereien. 
Gelochte Bleche. 
Flammger, Zudse & Co. 
MA Badebenl- Dresden. 


rieure 


herniémedés Sortiermaschinen 
von den einfachsten bis für Getreide u. Samen 
allerfeinstenAusführungen, Kölin- 
insbesondere Fieberther- Hazer 3 Co., 8 Ip. Kalk. 


mometer, für deren gute 
Funktion wir jede Garan- 
tie übernehm.Ernst Schultz 
& Co., Physikal. Anstalt. 
IImenau in Thüringen. 


ermometer 
.: Uebes Präzisions-Fieber-Thermometer 
Wilheim Uebe. Zerbst (Anhalt) 


efbohr-Maschinen und -Werk- 
| zeuge lief. Tieibohrmaschinen- 


ROCKEN- 
Apparate 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking, 
ü. m. b. H., Dortmund 38 


Aelteste Spezialíabrik. 


urmuhren 


für öffentliche Gebäude. 
Eisenbahn- und 
Fabrik-Uhren 
C. F. ROCHLITZ, 


BERLIN S. 42. 
Gegr.1824. Gold. uw. silb. Medaillen. 


urmuhren 


Turmuhrenfabrik 
Georg Richter, 
früher Hofl. Sr. Maj. d. Nals. u Künics, 
Berlin S61. Gneisenaustr.66 
Fernsp A.: Mpl.2420. Spez.: 
Mechanische u. elektrische Turmuhren. 


urngeräte 


Spielgeräte, Sportgeräte 
Dietrich & Hannak, Chemnitz E. 


hren 
aller Art 


namentlichWecker- 

uhren, moderne Sa- 

lon- und Hausstand- 

uhren sowie ge- 

| schnitzte Kuckuck- und 

Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 


Hermann Brandlinslie. 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


Schwenningen a. N. 
Ik aller Art, Spez. 


und Werkzeugelfabrik Heinrich 
Mayer & Co., Nürnberg - Doos. 


ierärziliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 
mark. f Tiere. Ford. Sie 
Katal.Nr. 196 kostenfrei 


Berlin NW 6 
jJ Lia. r.53-55 
Fahriken in Berlin und Solingen 


ischler- Fach- u. Kunst- 
gewerbeschule Detmold 


Ausbildung z. Techniker. 
Werkmeister, Meister und 
Kunstgewerbezeichne: 


Direktion B. Kolcher 


Export- 
artikel 
Simonis 
& Wagner 


Baumbach- 
Westerwald. 


OTAL 


Kohlensäure - Trorken-Feuerlöscher 
Weltbekanntes Fabrikat. 
Deutsche TotaHdeselisebali 


NEE 2. 
ransportgeräte 
aller Art. Sackkarren 
Fahrzengíabrik Leipzig 
Leipzig, Rönneritzstr. 83-84. 


giff, 
rag. A! 1 ech 


bahn v 


wagen 

usw. 
Otto Türcke, Dresden- Cosciülz. 
| (Ems pa\ranspo-tgeräte, [ 


Hausuhren u. Hausuhrwerke, 
Regulateure Rominger & Cie., 
G.m.b.H. Schwenningen a. N. 


hren SÉ Hausuhren, Haus- 
rwerke rcin Messing, 
mod. Regulaleure, deutsch .Ankertaschenuhres 
Hieber- Jauch, Schwenniagen a. l. 


hrkestten(Doubl6), 
Zigaretten-Etuis, Spitzen, ver- 
nik., vermess., versilb. Carl Fuhr- 
mann. Berlin C.2. A.d. Spand. Br. 9 


Wagen,Karren 
b. Maener. Berlin 16 
Köpenicker $trale?1 


Zunmerstraß> 35—41. — Für die Redaktion verantwortlich: Dr. 
Anzcigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 


JU J. Spes :Doubie 
Export nach allen Ländern 
Stockert &Cie., Pforzheim 16 
Uhrketten- u Blionteriefabrik 


WEN 11 5 


prompt u. billig Ernst Müller 
"Fakt, Di m. b. H., Otis se: dorf, Schlieff 462 


ller Kon- | 
affen i Wyerkzeuge: 
Deutsche Waffenfabrik | (MeD-Werkzeuge) Stahl 
= Georg Knaak, Berlin SW 48 band- usw. Maßs, Schieb 
| usw. Lehren, Mikrometer 
KE chbrette F Zirkel, Taster user 


E. Schmidt & Co , 
Leipzig, Weststr. 63 
Ausl au ds -Vertreter _gesuch! 


D kzeuge l. Stahlwaren 


G. Arthur Meier, 
Gro Bbauchlit: i. Sa. 


erkzeuge, Werkzeug- 
maschinen, E.Berg mann, 
Stahl- und Maschinenges. 


m. b. H., Berlin, 


Hanseatische Elsen- u. Holzwaren-Fabrik 
Max Grischow. U. m b. H., Bremen 


E Serhablammapn mit verzinkte: 
äscheklammern Tea: 
in Spezial - Qualität. 
Alois Kraus, — Bun: ! 


IU äschemangeln, Feste Wi- 
scheglättung, Dei. de Spez. 
PUR T» A. Thomas, 
Gr Së ee) Sachs, 


Aschemangeln zum T der | 
Wäsche. Ersatz für Bügeleisen. Seilers | 


Charlottenstr. $. 


erkzeug- 


Maschinen 4 


Art 

tür Eisen- u. Holzbearbeitung 
ständig am Lager 

l Maschinen-Vertriebs-Gesellechatt 


BP. G. Schulze & Co. 


Berlin N65, Utrechter Str, 34 
Fernsprecher Moabit 9554 


erkzeng-u. -Maschinen 

jeder Art für Metall- und 
olzbearbeitung liefern ab 

Lager bzw. kurzfristig 
urmstich & Co.,Berlin-Neuköll 


[ertpapiere: An- u. Ver 
kauf, Vermógensverwaltung 
Regulierung. Deutsche 


Handelsbank Beriin. 


letzsteine 


f. Sensen, Messer, Werkzeug: 


Maschinenfabrik, Liegnitz 24 
BE EinzigeSpezial.: Wäschemangeln 


d Yäschereianlagen liefert 
inbester Ausführung Maschinem | 


fabrik Bernhard J. Goedecker 
vorm.Engelbrecht & Cassirer, München 54 | 


ER 
Manche empel 


Massengr PANEN P ln 
eng e Lo 


17 VER A ANOT ERUN MOM 
d and^áecper Ir 102 


asserleitungshahne. 


Halberstädter | 
Apparate-Bau-Anstalt 
„Haba“ G. m. b. H., 

Halberstadt. 


UU 


A 


Y — Otto Bitter. Crossen (Oder) 
30 000 Jahresproduktion — 
Bopp & Reuther Winden do r 
Mannheim - Waldbof. G. Wagner 
deeg GER Berlin 16, Köpenicker Str. 7 
asserversorgungs-Ceriüte | F me ` 
liefert Tielbohrmaschinen- eko - 
u. Werkzeugeiabrik Heinrich | alınpasta ; „unerreicht | 
Mayer & Co- Nürnberg-Doos. ualitát. C. Hengstmann 
chem. Fabr.. Berlin-Grunewald pang eg dl 


Spinnerei. 


eberei-, und Far- 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilfsmaschi- 
nen, Webschützen., Breithal- 
ter (Tempels), Stahidraht- 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 
vellera; Spinnräder, Nadel- 
leisten. Gebr. Harnisch, 
Gera - Reuß, Maschinen- 

und Webutensilienfabrik 


pets cedri À d d 
onradi - Horster 5 o 
Barlin LE X "oe M 


7] entrifugal pumpen 


Ernst Jeitsch, Breslau 8 


erkzeuge aller Art, 
landwirtschaft!icheGeráte 
und Maschinen liefert Willy 


Graetzel, Berlin NW52, Alt-Moabil 15 
Wc aller Art EN 
tät: Zan schrotet und 
gen und Boh- mabit alle 
rer, landwirt- (ES harten truck. 
schaftliche Maschi- 
nen, Haus-, und % 
Küchengerätr. Masch. - Fabra 


Herzog & Westphal, 


Berlin-Nenkölln 
Berlin NO 18, Landsberger Str. 28h. 


Td ELAT- iegeleimaschinen 5r. 

für Metallbe arbeitung. Arten At Maschinenfabrik 

A. Tacke. Barmen, Rbid. Rescher, G. m. b. H., Görlitz 

| erkzeuge in erstklassigen iergegenstände 
| Wang n epp" 1 aus Geweihen. Muscheln etc. 
EU straße 166. Fernspr. 14298. eon Fritzmann,Lichtenfelsi.B.5.17. 


U sowie Haushal - 
H enge tungsmaschinen 
liefert Gustav Koeber, 
Berlin NW.7, Unter ci cen Linden d 


vernickelt Carl Fuhrmann, 
Berlin C 2, An der Spandauer Brücke 3. 


1 


pg izaretten-, stten-, Zigarren-Etuls 
7 in Silber. versilb., vermessingt 


'erkzeuge u. Maschinen 
jeglicher Art für den Export. 


für Raucher u.Handfabrik ation 


Foltzik & Scheler. Stuttgart 


BerliuW 57, Potsdamerstr. 74. Sigarera G. m. b. H 


Georg Wasner. Zchlendorf-Mitte. — Por deg 


et ` DW WM. "E A zz. 


franko, 


T. Magenkrampf, 


X o 
Ser M sas Ser aq 


Schwerhörigkeit, Öhrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. 

r-Patronen. Aeußerst bequem zu tragen. 
Im Gebrauch unsichibar. — Aerztlich empiohlen. 
Zahlreiche Anerkennungen. 
Hans Sieger, Bonn am Rhein 


'| Harmoniums 


| Notenkenntnisse 4stimm. spielbar. 
| Kat.umsonst.AloisMaier,Hofl., Fulda 21, Hohmanns Hof, Petersstr. 15. 


Kabelwinden 


Motorwinden, Hebezeuge 
etc. sofort lieferbar. 


Ernst Jeltsch, Breslau 8 


Au f klärungen 
Erfinder 


Vorwärtsstrebende erhalten 
diese unentbehrliche Bro- 
schüre kostenlos. (Rückp.) 


Patentbüro Bues, Bielefeld 160. 


(e * 
a) N. ech Ww 5 . 


Prospekt gratis und 


waren, Chirurgische u. hygienische 
Artikel, Sanitátsartikel, Bandagen, 
Toilettegegenstánde. — Verlanget 
reichhaltige Lagerliste. Dresdner 
Gummiwaren- Manufaktur W. Bu- 
schow,Dresden A. 20,2 Messe Leip- 


mit edlem 
Orgelton. 
Auch ohne 


D Gummi- | 


IMPORT EXPORT 


S. & M. Loewenberg - Berlin W 57 


Potsdamer Straße 67, 


Vertreter u. Einkaufshaus für in- u ausländische Häuser. 


Export 
für Zollabfertigung, Ausfuhrwaren in Waggonladun- 
gen 10000 kg zu M. 150.— polnisch, M. 50.— deutsch 
in Mlawa—Jllowo—Dt.-Eylau p. Waggon berechnen 


Bernard Altstadt & Co., Tre. Mlawa-Jllowo-Deutsch-Eylau 


„ teure, 


uf 


i Ga al mat ri 


^ Gurlitts Essence „Miracle“ 
: Kron-Wunder-Essenz 
vorzüglich dei Magen- u. Darmstórungen. 


„ J.A. W. Gurlitt & Co., 


ONS 
Altona a. Elbe, Oelkers- Allee 4 


Kleine Anzeigen 


Einge führte und UN Agenten übernehmen 
Vertretungen für Chile 
leistungsfähiger Fabrikanten und Exporteure, in 
Textilwaren + Kurzwaren 
Eisenwaren + Chemikalien 

Kaufen eventuell auch 
für. eigene Rechnung. Uebernehmen den Einkauf 
chilenischer Produkte Le 


und anderen Branchen. 


 ANWANDTER & CEBALL 
: Eduanwand. ABC. 


Refferenz: Ferd. Prehn — Hamburg. 


s HOLLAND 


40 — Auskünfte 


Prozeßführung — Rechishilfe 
in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 


Prozesrisico" A.-G. Amsterdam 


Singel 274. 
— Zahlreiche erstki deutsche Anerkennungen. 


SER Suchen Sie 


oder Artikel 
irgend- 

welcher Art 

so wenden Sie sich an unsere Spezialbüros. 


Hans Teitscheid & Co., Köln Jeg :^* 


"Wir besorgen, erledigen, regeln alles! Eigene jurist. Abteilung. 


Patente G.M. W. z. Humberto Carnasciali 


pod e wertet Dr. Bogdahn, | 
Bertin 61, Gescháftsf. d. Treu- | 
hand- Vereinigung berat. Ing. G.m.b.H. | 


Norwegische 
Firma 


sucht deutsche Firmen für Export 


ven englischen u. amerikanischen 
Karten. Offerte wird gebeten an 


J. H. Rüenholdt / 


Teatergt. 16, Kristiania. 


gen mäßige Provision. 


S » VALPARAISO, Chile. 


Code 5th und Improved. 


Vertreter oux 
Import sucht 
P. Holfter, Breslau 57a 
ertretung leistungsfähiger Auslands- 
(E übernimmt iür Deutschland Sieg- 
fried A. Hermes, Export-Import. 
 Berlin-Wilmersdorf, Kaiserall:e 173 


Vertretung für England für alle Pen- 
ny- bis 2½ Shillings-Artikel; auch 
Kauf a. eig. Rechnung übernimmt 


Pianos, Musikwaren, Bürobedarf, 
| Galanteriewaren, The mometer etc. 


F. Ferd. Boltze, Dresden 19E. 


Einkauf 


gegen mäßige Provision besorgt 


zu kaufen 
oder 
zu verkaufen 


aller Waren für 


Teleph.: A544 u. A9480 
Hateikoı 


| Als Einkäufer von Erzeugnissen der 


Praca 19 Dezembro nr. 28 


| Curityba-Paraná- Brasilien u, 


Exporthāuser. Bes le R fere nzen. 
Korrespondenz in portugiesischer, | 
spanischer, italienischer und 
deutscher Sprache. 


h- 


Auen eee 


Alleinvertretung 


für AUSTRALIEN 


für gangbare Waren 


Einkaufszentrale, 


Neustadt a. Haardt. Zweiggesch. Sydney. 
eee 
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Offerte erwünscht in: Glimmer, rel- 
nen Asbestschnüren und Platten | 
Stern & Co., Prag Il, | 


Havliöekplatz 28 


SE IMPORT * 
EMIL HOLLENSTEIN / ZURICH / Gessnerallee 42 


Filiale Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 128 / Josef Mehren. 


An- und Verkauf auf eigene und für fremde Rechnung. + 


Telegramme: Hollexport Zürich, ^ Für Berlin: 


A.Eschwege,Neisonstr.,Liverpoo! | 


Einkaufskontor für: 


Ein- und Verkauf 


Auslandsfirmen | 


Martin Reis, Berlin,Kömerstr.17. | 


fiehlt Verireini leistungsfáhi- 
Rhein. Westf. Industrie ^" 255". 82 


Ehrh. A. B. Krüger, Hagen i. W. | PaulEugen Noether,Crefeld,Luth.Kuchstr.101 


1 ee für Amon en 


Es wird nur auf Arfikel aus der medizinischen und zahn- 
ärztlichen Branche 
Wir sind bei allen bedeufenden Mitgliedern dieser Berufe, 
den Krankenhäusern, Hospilälern als auch den einschlägigen 
Firmen bestens bekannt und eingeführt. 
häuser in New York, Chicago und San Fran- 
cisco und garantieren erstklassige Verfrefung 


E: ev New York, 96 Warren Street. 
ITT M Wi 


EXPORT %4 


Auslandsverfrefungen 


Konsignation von Waren jeder Art. = 
Eilwerte Berlin. 


Musterlager. 


Nahar 2 Company 


Sialkot City (India) 


suchen Verbindung mit Fa- 
brikanten von Sportartikeln 
aller Art, Strumpf-, Kurz-, 
Fuch-, Papier-, Leder-, Spiel-, 
Messerwaren, Porzellan-, las-, 
Metallwaren, Haushaltartikel 
aller Art. 
Korrespondenz nur Englisch. 


Mim 4 Co. S.A. 


Casilla 316 


Kabeladresse: Michelsen. 


Lima 7 Peru 
Vertreter nur erstklassiger Export 
häuser und Fabrikanten ersuchen 
um diesbezügliche Korrespondenz 
= Prima Referenzen. = 


| 


Wir übernehmen komıniss onsweise gegen Originalrechnung den 


‚wie Vertretungen aller handelsüblichen Waren für In- und Ausland 


Hotel-Säulen-Gesellschäft 


Berlin W8, Krausenstr. 68 » Abt. Handelsvertretungen. 
Korrespondenz: Englisch und Französisch. 


| 


AGENCIES WANTED. 
The General Indent Co., 199 Upper 


er Werke von 
ind nach dem Aus land übernimmt | Thames St, LONDON, E. C. Milli 


nery, Fancy, Paper or other goods, 


IW e 
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reflektiert, die guten Mutzen lassen. 


Wir haben Waren- 


à IN 


d 


` N 
XS 
` RAR 


A 
D 


SENSN 
IN N 


e sind kostenlos rg ne zubeziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burean des „Berliner Loks]-Antei ` 
| von August Am. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien ù 


gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels etc. 
Thüringen. | Partenkirchen b., "er; Ser 


Banato- Sanitätsrat Dr. Wanke. für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erho- 

Für Frledridiroda Kvranstalt für--Angst- lungsbedürftige, Gute _zeitgemäße Verpflegung 
zustände und Nervöse. b Aerzte. Auskunftsbuch, 

Wald- Kurhaus für Nerven- und 

Pro- Tanneniel Gemütskranke, bei Nöb- 


denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt dureh Dr. - Schweiz. 
* b Tecklenb 
utse. land. 
Parkhaus, 


FIL 


urg. 


Hros en Sande "is po ul 
ige, schützt 
Süddeutschland, FFF 


Bad Nauheim Erstklassiges Viktoria. | Hotel Pension Schweizerhaus. Deutsches Haus. 


Haus, Gute V fle . Bilfard. 
pene den Bädern.  Vorzügliche Küche, ENDETE i 


Ari wasset Hotel Seehot. Bestbekanntes, komfortables Haus, 
Ad, Birkmaier, Dir, 


Bafa 
w Guardaval", Varbebmes Si: 
Bad Hibling e deene Dawos-Dori Hatorium, Cbelarzi Br Pe 


MOGUNE: ku Familienhotel. MoorbAder im Hause. rich Bauer. Prospekt. 
ekt fre Banitüls-R — — 
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Hotelpension Schitfmeisler Neues Sanatorium, bygienisch erstklassig, Arzt: 
Königssee Erstklassiges Haus. Direkte Dr. Gwerder. Besitzer: Neubauer. 
Beelage. Jahresbetrieb. Motor- und Ruder 
boote. J. Modereggor. 


Sanatorium Seshof, Chefarzt Dr. Alexander, Täg- 
lich 16.50—22,— einschließlich Zimmer, 


Lindau Im Bodensee. Hotel Bayerischer Hof, | ———— — — — — m mum E Y. PR T E 

[ Ranges. Alle neuzeitlichen Ein- Luzern Kurhaus Sonnmatt für Erholungs- 

richtungen. Pension, Stets geöffnet. Besitzer; bedürftige. Verdauungsleid,, Herz 
Frau W. Spaeth. kranke, Vorzügliche Verpflegung. Prospekt 
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DAS DEUTSCHE WAHLBUCH 1920 
ein Führer durch das deutsche Parteiwesen 
EMT =. von Dr. WALMANN 


Motto: Niemand zu Liebe! Niemand zu beide! 
PREIS 4$ MARK 


r 
"EN PARTEIEN UND DIE 
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ERRUNGENSCHAFTEN 
E ROGRAMME DER REVOLUTION 
Tofessor Dr. ELTZBACHER von Dr. E. JENNY 


er be Aüht ist, mit k'arem Bewußtsein Man kennt Jennys epigrammatische Prosa, seine 
des € auszuüben, vermag sich Kunst eindringlicher Zusammenballung und Zu- 
9s in dieser Schrift in überaus klarer spitzung. Hätte ich das Geld dazu, Ich ließe 
Et weise gebotenen Tatsachen- sein Druckheft kurz vor den nächsten Wahlen in 
sinflu tund schnell zu entscheiden. Millionenauflage verteilen. Richard Nordhausen im „Tag*. 
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FR 1s 4 MARK FREIS 2 MARK 
Zar. 
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EANNDERARBEITAUFGEWACHT! 
KH Ein Weckruf von OTTO ERNST 


m ; PREIS SO PFENNIG 


Bir. o0 00 
OSCR frelbleibena.mit dem orfsüblichen 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


EG AUGUST SCHERL G.M B.H, BERLIN 
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MODERNE IKKUSTRIERTE ZEICSCHRIFC 
— Hlle sieben Tage ein Deft - 


1 1920 
jn Te und Verlag von August Scherl S. m. b. 5., Berlin SW 


MACHOLL: 
MÜNCHEN 


Weinbrand 
und Liköre 
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„Riesling“ ist die Traubensorte, welche Deutschlands 
edelste Weissweine liefert. Johannisberger, Steinberger, 
Dernkastler und áhnliche sind Riesling-Weine. — 
Desonders flüchtige und duftige unter ihnen werden 
zu ,Kupferberg Riesling" ausgewählt, also die 
berühmtesten Weinsorten der ganzen Welt. 
Hierdurch erklárt sich die einzigartige Güte der Marke 


KUPFERBERG RIESLING 


Nach wie vor in aller, bewährter Weise hergestellt! e Sekikellerei Chr. Adi. Kupferberg Q Co., Hz Cegründet 1850, | 
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Deutſche Arbeit: fremdes Geld) * Bon Rudolf Wiffell 


Unſer zukünftiges Leben wird Mühe und Arbeit, 
aber es wird nicht köſtlich ſein. Arbeit und nochmals 
Arbeit hat uns der verlorene Krieg auferlegt und wird 
er uns weiter in ſolchem Umfange auferlegen, daß 
nur eiſerne Energie tatmütig in die Zukunft zu 
ſchauen vermag. Ich zweifle nicht, daß wir dieſe 
Energie aufbringen; denn wenn wir klaren Blicks in 
bie erloſchenen Augen ſchauen, mit denen uns die 
Sorgen anſtarren, ſehen wir auch den Weg, der aus 
dem allgemeinen Elend herausführt. Und wer den 
Weg ſieht, wird auch den Mut haben, ihn zu beſchrei— 
ten. Freilich iſt's kein bequemer Weg; er iſt mühſam 
zu begehen und führt ſteil hinan, doch wer, wie wir, 
ſo tief gefallen, kann nicht auf gemächlichem Weg da— 
hinwandern, ſondern muß ſteil emporklimmen. Nur 


— 


) An m. d. Red.: Wir glauben, die bemerkenswerten Muf- 
fafungen des früheren Reichswirtſchaftsminiſters wiedergeben zu 


müſſen, da fie die wichtigſten Fragen unſeres Wirtſchaftslebens 
betreffen. 


H einem andern Standpunkt, aber auch fie werden den Ausfuh— 


Bekanntlich ſtehen weite Kreiſe unſeres Volkes auf 


rungen des Verfaſſers mit Intereſſe folgen. 


rr * Kat 


klaren Blicks müſſen wir in die Zukunft ſchauen, ſonſt 
gehen wir den Weg im Tal entlang und kommen nicht 
wieder auf die Höhe. Und ſeit wir ſo tief ſtürzten, 
ſind wir im Tale gegangen. Zuerſt taumelnd vom 
Sturz. Erſt allmählich beginnen wir uns auf uns 
ſelbſt zu beſinnen und fangen an zu erkennen, daß 
der beſchrittene Weg nicht der richtige iſt. 

Die hinter uns liegenden Jahre ſind ſolche des 
ſchlimmſten Raubbaues geweſen. Wir haben gezehrt 
vom vorhandenen Kapital. Zu einem weſentlichen 
Teile auch in der ſeit Einſtellung des blutigen Krieges 
verfloſſenen Zeit. Dieſe Zeit mac keine Zeit bes Auf— 
baues, ſondern der taſtenden Verſuche, das Neue zu 
erkennen und zu verſtehen. Und da doch das Volk auch 
in den letzten anderthalb Jahren leben mußte, lebte 
es, wie in der Kriegszeit, zu einem erheblichen Teil 
von den noch vorhandenen geringen Beſtänden und 
von den in der Form von Krediten des Auslandes 
gewährten Vorſchüſſen auf die künftige Arbeit. 

Daß wir die für uns richtigen Wege nicht gleich 
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erkannten, liegt daran, daß die Menſchen immer am 
Alten hängen und in der Vorſtellung davon nicht los⸗ 
kommen. Das gilt ganz beſonders für das Wirtſchaft⸗ 
liche. Dieſe Hemmungen haben uns bisher gehindert, 
die richtigen Wege zu gehen. Und da man auch in 
den leitenden Stellen der Wirtſchaft falſche Hoffnun⸗ 
gen hegte, hat ſich die Wirtſchaft ausſchließlich ſelbſt 
regulieren müſſen. 

Eine der großen Handelszeitungen Berlins ſchrieb 
im Juli vorigen Jahres: „Die Rückſichten, die man 
während des Krieges dauernd auf die Valuta neh» 
men zu müſſen glaubte, erſcheinen heute als ziemlich 
hinfällig.“ Damals mußten wir für 100 holländiſche 
Gulden 590 M. zahlen, heute, d. h. am 9. April, 2100 
Mark. Und der Markkurs ſtand ſchon um faſt das 
Doppelte ſchlechter. 

Am 2. Auguft 1919 ſchriev dieſelbe Zeitung: „In 
den Preiſen vieler Bedarfsartikel des deutſchen Vol⸗ 
kes beginnen ſich allmählich die Wirkungen bemerk⸗ 
bar zu machen.. Große Warenpoſten find auch 
zu ermäßigten Preiſen kaum unterzubringen. 
Schon heute werden gewiſſe Artikel, wie fertige 
Hemden, Hemdentuch, Anzugſtoffe uſw., ſchon zu 
weſentlich niedrigeren Preiſen angeboten. Da⸗ 
mals koſtete ein Herrenanzug 500 M., heute 2000 
bis 2500 M., ein Meter Leinen 9—12 M., heute 32 
bis 35 M. Gin Paar Herrenſtiefel bekamen wir vor 
9 Monaten für etwa 50 M., heute koſtet das Beſohlen 
eines Paares Herrenſtiefel nach den von den Ber⸗ 
liner Schuhmacherinnungen bekanntgegebenen Richt⸗ 
linien 71 R. 

Wie iſt dieſes möglich? Weil wir an alten Vor⸗ 
ſtellungen hingen und glaubten, daß die relativ guten 
Zeiten von vor 1914 bald wiedererſtehen würden;: 
weil wir nicht glaubten, was Einſichtige ſahen und 
ſagten. 

Im April 1919 ſagte ich den Hamburger Kauf⸗ 
leuten, daß wir nach Friedensſchluß zwar die Er⸗ 
laubnis wiedererhalten würden, unſere Bedürfniſſe 
auf dem Weltmarkt zu decken, aber wir ſeien zu 
arm, um alles das kaufen zu können, was wir gern 
haben möchten. Zwar werde niemand mehr dem 
armen Deutſchen den Zutritt zu dem vornehmen 
Magazin der Welt verwehren, doch das werde dem 
armen Manne nichts nützen, denn er habe ja kein 
Geld, von dem zu kaufen, was man dort feilbiete. 

Man hat das Gegenteil beweiſen und die Wirt⸗ 
ſchaft ſich im weſentlichen ſelbſt helfen laſſen wollen, 
man hat im Ausland wahllos gekauft und gekauft 
und mit deutſcher Papiermark bezahlt. Und die Folge 
iſt, daß wir heute der geſunkenen Kaufkraft der 
deutſchen Mark wegen vor der offenbaren Unmög⸗ 
lichkeit weiterer Einfuhren ſtehen und nicht einmal 
bie notwendigſten Lebensmittel und Rohſtoffe, deren 
wir bedürfen, bezahlen können. 

In meiner Rede vor den Hamburger Kaufleuten 
warnte ich unſere Gegner vor dem Verſuch, eine Ver⸗ 
ſklavung Deutſchlands dadurch herbeizuführen, daß 
man uns zu einem großen Heimarbeiterdorf der Welt 
mache. Jetzt beginnen wir es zu werden. Allerdings 
nicht durch die Schuld unſerer Gegner, ſondern weil 
wir uns ſelbſt der Möglichkeit beraubt haben, die 
Rohſtoffe zu eigener Wirtſchaſt in vollem Umfange 
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aus eigenen Mitteln bezahlen zu fünnen. Schon 
liefert das Ausland die Stoffe, aus denen wir bie 
fertigen Waren herzuſtellen haben, und wofür wir 
dann lediglich den Arbeitslohn bekommen. Ham⸗ 
burger Schneiderfirmen werden von England mit 
Stoffen verſehen und haben nach angegebenen 
Maßen und vorgeſchriebenen Muſtern Anzüge da⸗ 
raus herzuſtellen. Der Preis iſt vereinbart, und der 
Fall iſt vorgeſehen, daß die herſtellenden Firmen die 
Arbeitslöhne erhöhen müſſen. In dieſem Fall wird 
eine Erhöhung der Preiſe bis zu einem Drittel zu: 
geſtanden. Im Weſten werden ganze Schuhfabriken 
mit holländiſchem Leder verjorgt; die Weiterver⸗ 
arbeitung erfolgt nach Weiſung und unter ſtändiger 
Kontrolle durch die Auftraggeber. Der Unternehmer 
hat jedes Verfügungsrecht über die in ſeiner Fabrik 
erzeugen fertigen Waren verloren. 

Anderen Fabriken ſollen gar die Kohlen aus dem 
Auslande geliefert werden, um für das Ausland in 
der geſchilderten Weiſe tätig ſein zu können. 

Noch ſind es relativ kleine Anfänge wirtſchaftlicher 
Lohnſklaverei, in bie wir zu verfallen drohen. Wir 
ſehen in ihnen die charakteriſtiſchen Zeichen eines 
Wirtſchaftszuſtandes, deſſen Wirkungen Gerh. Haupt⸗ 
mann in ſeinen „Webern“ in ſo klaſſiſcher Weiſe ge⸗ 
zeigt hat. Nur wenige erkennen die drohenden Ge⸗ 
fahren. Vielfach ſieht man dieſe Erſcheinungen über⸗ 
haupt nicht, und wo es der Fall iſt. wertet man ſo⸗ 
gar die ſymptomatiſchen Zeichen des Verfalls günſtig. 

Wollen wir wirklich das Heimarbeiterdorf der Welt 
werden? Wir treiben dem entgegen, wenn wir nicht 
die uns vom Schickſal geſtellte Aufgabe des Wieder- 
aufbaues unſerer Wirtſchaft ſo löſen, wie es die rauhe 
Wirklichkeit erfordert. Und wir können ſie nur löſen 
in dem Geiſte der Unterordnung des einzelnen unter 
das Ganze. Nur wenn dieſer Geiſt uns beſeelt, kann 
es ſchließlich nicht ausbleiben, daß Deutſchland ſeine 
alte wirtſchaftliche Freiheit und Gleichberechtigung 
und gar ſeine Führerſchaft wiedererlangt. Die Not 
des Landes treibt mit zwingender Gewalt zur Ge⸗ 
meinwirtſchaft. Nach den alten Methoden des freien 
Spiels der Kräfte, mit dem Faktor des Erwerbstriebes 
und des Ehrgeizes als Triebfeder der Wirtſchaft, 
kommen wir nicht wieder hoch. Zuſammenfaſſung 
der Kräfte und Einordnung jedes einzelnen als Glied 
des Ganzen iſt das erſte Erfordernis des Wiederhoch⸗ 
kommens, eines ſicheren Wiederhochkommens. Dann 
iſt es nicht nur der Arbeitslohn, der uns bezahlt wird, 
dann brauchen wir uns den Weiſungen des Aus: 


landes nicht mehr zu beugen, ſondern können unſere 


Wirtſchaft ſelbſt dirigieren. 

In der Inanſpruchnahme der deutſchen Wirtſchaft 
als vom Ausland dirigiertes Arbeitsinſtrument zeigt 
ſich das mangelnde Vertrauen des Auslandes zur 
deutſchen Wirtſchaftsführung. Der einzelne Wirt⸗ 
ſchafter bietet dem Auslande nicht die genügenden 
Garantien für Kredite, mit denen der einzelne ſelbſt 
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wirtſchaftet. Erſt wenn bie, fid) allerdings ſelbſt ver» | 


waltende, Wirtſchaft zuſammengeſchloſſen ijt, erſcheint 
ſie dem Ausland als kreditfähiges Gebilde. Erſt ſolche 
Wirtſchaft ermöglicht es, daß wir für deut⸗ 
ſche Ware und nicht nur für deutſche 
Arbeit fremdes Geld ins Land ziehen. 
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Ein Karuſſell ſtellt fid) auf, eine ruſſiſche Schaukel, 
vielleicht auch noch eine Schießbude, und das Ver⸗ 


gnügen iſt fertig. Für leibliche Atzung ſorgt noch ein 


Kuchenhändler, für geiſtige eine Drehorgel. Alt iſt 
das Karuſſell, ſeine Pferdchen haben ſelbſt das bißchen 
Temperament 
eingebüßt, das 
ſonſt Holzvoll⸗ 
blutroſſen zu ei⸗ 
gen iſt. Wo eine 
Rolle iſt, da 
quietſcht ſie — 
die Sache dreht 
ſich. Hier und da 
erinnert ſich auch 
noch [o ein Holz 
gaul ſeiner feu- 
rigen Jugend, 
als ſeine 
Sprungfedern 
noch elaſtiſch 
waren, und 
ſchaukelt — — 
Und es iſt ſo 
billig! Go ein- 
fach! So tind- 
lich! Iſt denn 
das Volk eigent- 
lich kein Kind? 
Könnte es denn 
ſonſt ſo leicht ver⸗ 
führt werden? 
Wenn ich was 
zu reden hätte 
in der hohen Re⸗ 
gierung — ich 


würde an allen Ecken und Enden Karuſſells und 
Rummelplätze errichten. Wenn das liebe Volk ſich 
dort ſchwindlig dreht und ſchaukelt, ſo iſt das jeden⸗ 
ihm in politiſchen 
Voltsverſammlungen der Kopf von anderen Dingen 
ſchwindlig gemacht und verdreht wird — — — 


falls viel harmloſer, als wenn 


Fritz: Schoen 


Eine Fahrt auf dem eisernen See. 


Das vergnügte Berlin » Bon Ernſt Klein 
das — politiſche Bedürfnis unſerer Zeit! 
kenn ich da oben am Kurfürſtendamm, einen da 


irgendwo am äußeren Ende der Uhlandſtraße, einen 
dritten gerad vor der Türe des Charlottenburger 


Das fliegende Karussell. 
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Sind viel zu wenig ſolcher Rummelplätze da für 
Einen 
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Opernhauſes. Wer einen geſehen, der kennt ſie alle. 


Dieſelbe Dreherei, dieſelbe Schaukelei, dieſelbe 
aſthmatiſche Orgel — — dasſelbe Publikum. Kleine 
Dienſtmädchen — große bevorzugen das Kino — 


halbwüchſige Laufburſchen. die ſchon eine Zigarette 
im Munde halten und mit der Miene blaſierter Lebe⸗ 
männer die weiblichen Habitues bes So: 
ruſſells beäugen. An der Kaſſe die Frau 
Direktorin, alt, vergrämt, verſorgt — bei- 
nahe ebenſo wie ein richtig gehender 
Theaterdirektor in dieſen heißen Tagen. 
Und das Publikum lacht, amüſiert ſich, iſt 
noch jung und pfeift auf Politik und 
andere Laſter. 

Sonnabend und Sonntag rücken die 
Familien an. Die Gören ſriſch gewaſchen 
und geſchneuzt, mit funkelnden Auglein 
angeſichts der zu gewärtigenden Genüſſe. 
Mutter riskiert wohl mal einen Rutſcher 
mit dem Kleinſten auf dem Schoße. Vater 
ſteht dabei, raucht als zufriedener Mann 
ſeine Sonntagsnachmittagsausgehzigarre. 
Und pfeift auch auf bie Politit — — — 
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1 Einen Rummelplatz allerdings kenne ich, der ijt 
bei Gott nicht jo harmlos. Der ijt mitten in der 
| Friedrichſtadt, an ber Weidendammer Brücke, juft 
vor dem Bahnhof. Er liegt gerade an der Stelle, an 
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Wenn die Po⸗ 


j liche“ ſuchen 
will, dann geht 
ſie auf den Rum⸗ 
melplatz an dem 
Friedrichſtraßen⸗ 
bahnhof! 
Jugendliche? 
Was iſt das? 
Das iſt das La⸗ 
Her in den Kin⸗ 
derſchuhen, die 
Proſtitution der 
Vierzehnjähri⸗ 
gen, das Zus 
5 hältertum des 
Siebzehnjähri⸗ 
gen. Ja, die 
Großſtadt läßt 
ſchnell reifen. 
Sie hat eine 
| Treibhausluft 
ganz eigener 


` dup am — mega 


: Urt, in ber bie 3 2 E mu gewöhnen. 
dſchlechten Triebe In schwebender Fahrt. | Für Leute, bie 
Jemporſchießen, | nervenſchwach 
früh, unaufhaltſam. Der Griff der Polizei kommt ſind, ſogar ein nicht ungefährliches Beginnen. 
da oft viel zu [püt — das wandert vom Rummel- Sie ift jedoch viel gefährlicher von außen, 


platz ins Arbeitshaus. Von da weiter, weiter — 
in die Tiefe — in den Schlamm — in das Elend. — 
ö Am Rummelplatz, da wiſſen ſie noch nichts von 
) biejer Perſpektive. Da find fie, wenn auch ſchon ver- 
derbt und verdorben, doch noch jung. Können fih 

wirklich noch freuen, kindlich unterhalten. Der Platz 
dort hat nämlich etwas für dieſes junge Volk „ganz 
Wundervolles“ — ein lebendiges Karuſſell, ein 


eines richtigen Pferdes Rücken ſitzen. 

Ein Stallmeiſter ſteht in dem kleinen Kreiſe. Hat 
Breeches an, 
einen ſpeckigen 
Zylinder auf 
dem Kopf und 
knallt mit einer 
kilometerlangen 
Peilſche. Er hat 
ſeine Lieblinge 
unter der Da⸗ 
menwelt. Dieſe 


bekommen die ua N bringen laffen. 

Pferde, die am | E Was natürlid) 

wenigſten lahm | c X | immer zum un: 

find. Und einer 1 K ermeßlichen 
von ihnen küßt i. M Gaudium der 
er devot bie | Z3auſchauer be: 
! Hand — oh, Die Rutschbahn im expressionistischen Gebirge. E forgt wird. 
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der Norden unb Weſten ineinander überfließen. . 
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Hippodrom! Für eine Mark können ſie da oben auf 


SEH CT | und gerad au 
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man iſt Kavalier auf dem Rummelplatz an der Wei- 
dendammer Brücke — — — — 

Fort von dieſem düſteren Nachtbild! Hinaus ins 
Freie, in den Tag, in bie Sonne — — — Lunapark! 
Eldorado — kubiſtiſches Eldorado! Kein Menſch 
ſoll es in Zukunſt 
mehr wagen, 
Berlin eine rüd- 
ſtändige Stadt 
zu ſchimpfen! 
Hier wird ſogar 
das Gaudium 


| WE hypermoderni⸗ 
* ſiert, kubiſtiſiert, 
, Sr E dabaliſiert. 

\ CH > Wer's nicht 
N "e glaubt, der fege 
AC iich auf den Au- 

A | TEX .] tobus und fahre 
L hinaus! Und 
Le ſchaue fid) ein- 

Y —— mal die Schnell⸗ 

bahn an! Zu⸗ 


nächſt braucht 
man eine halbe 
Stunde, um ſich 
an dieſe wahn⸗ 
ſinnige Farben. 
und Linienorgie 


dieſe kubiſtiſche Schnellbahn, als von innen. Denn 
ſo verzackt, verſchnörkelt ihre Linien an der Faſſade 
ſind — die Gleiſe, auf denen die Wagen laufen, ſind 
ganz räſonabel angelegt. Mal hinauf, mal hinunter, 
mal ſehr hinauf — mal ſehr hinunter. Je toller, deſto 
beſſer. Wie ums Brot vor dem Bäckerladen ſtellen 
fid) die Leute an. Große, kleine, junge, alte — — 


Da ijt ferner noch was ganz Neues. Ein eijerner . 


See. Unheimliche Angelegenheit. Da heben und 
ſenken ſich gleich den Rollern der See eiſerne Platten, 
und auf ihnen fährt man in lenkbaren Korkſeſſeln 
— oe— ſpazieren. Wer 
nicht gut ſteuert 


berg hinauf⸗ 
-| fommt, bleibt 
„cf Wegen unb muß 
De e p E? Z fi erft vom 

7 M Diener wieder 
V. Ae ec in Schwung 
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Na — und bie Foxtrotmaſchine! Sicher aud) To 
eine amerikaniſche Erfindung wie Schnellbahn und 
eiſerner See. Auch luſtig und ein bißchen Geſchicklich⸗ 
keit erfordernd. Man tanzt auf einer großen Scheibe, 
die ſich ſchnell und immer ſchneller dreht. Wer da 
nicht Richtung hält oder mur einmal verkehrt ſchaut, 
fliegt ſamt der Dame und der Eleganz an die 
Brüſtung, daß es kracht. Ausgepolſtert iſt ſie natür⸗ 
lich, die Brüſtung, damit Naſen⸗ und Schienenbeine 
nicht in Gefahr kommen. 

Für Leute, die noch mehr Gefahr im Vergnügen 
wollen, iſt eine Rodelbahn da, eine Se auf 


Schienen, auf denen man mit einem kleinen Schlitten 


hinunterſauſt, daß den Zuſchauern der Atem wegbleibt. 

Ach da ſind noch eine ganze Menge Luſtbarkeiten, 
Ringewerfen, Schießen, Wildweſtſchau, Autorennen, 
Hindernisrennen, Katakomben, was weiß ich — — 
alles harmlos, ein bißchen teuer, aber — wir haben 
ja heute bas Geld — — — 

Drinnen in der Stadt ſitzt jedoch die Regierung 
und zerbricht ſich den Kopf darüber, wo ſie die 
Deckung für alle die Banknoten hernehmen ſoll, die 
ihre Untertanen, pardon Staatsbürger, da EE 
um die Ohren flagen — — — 


Snfermesso » Bon Elfe Robatzek 


die Flügeltüren waren 
weit geöffnet. Stim⸗ 
men klangen von 
der Diele herüber 
ins Freie, wo die 
lange Reihe der 
Wagen ſtand. Hell 
ſtieg ab und zu 
ein Frauenlachen 
empor, und Seide 
rauſchte, Abſchieds⸗ 
worte flatterten, ein 

letzter Blick ſprach 
— ein Duften ſchwebte durch den Raum — — 

Ihr Wagen war an der Reihe. Frau Varen⸗ 
deel ſtieg ein. 
Der Mond leuchtete hell und klar am Himmel und 
umſilberte Giebel und Fronten der kleinen, ſchlafen⸗ 
den Stadt. Friſch und kühl wehte die Nachtluft. 
Sie umfächelte des Mädchens Geſicht und ſpielte 
mit den braunblonden Härchen, die ſich beim Tanz 
gelöſt hatten. Heide Varendeels roter Mund lächel⸗ 
te. Sie blickte mit großen, glänzenden Augen in 
das ſilberkühle Licht, das ſie umfloß, ſpürte nicht 
die Nachtluft, fühlte immer noch die warme Welle 
von drinnen ſie koſend umrieſeln — —. 

„Heide“, klang die Stimme der Mutter. Sie 
ſchlüpfte ins Innere des Wagens, der Schlag fiel 
zu, die Füchſe zogen an. 

Frau Varendeel hüllte ſich feſter in die Decken: 
„Sitzeft du warm, Kind? Ich bin müde gewor- 
den und werde ſtill ſein und mich ausruhen. Es 
war ein ſchöner Abend! Morgen ſprechen wir 
noch davon. 
helle Erinnerung mitnehmen kannſt.“ 

Heide huſchelte ſich in die Ecke. 


„Ja, Mutter, 


das tue ich. Es war wunderſchön —“, feſtlicher 
Glanz ſchwang in der warmen Stimme. 
In den nächtlich ſtillen Straßen verklang 


Wagenrollen und Hufſſchlag. Die Pferde griffen 
aus, es ging nach Hauſe. Durch das Wagenfenſter 
fiel der Mondſchein, funkelten die glitzernden 
Sterne der kühlen Märznacht. In ihrem ſeltſam 
fernen Lichte ruhte die Landſchaft tief und traum⸗ 
los. Heides Augen glitten über ſie hin. Die 
Kühle von draußen ſchien plötzlich hineinzudringen 
und ſie ſchauernd einzuhüllen. Dann aber wurde 
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Heide Honn noch auf der Treppe. 


Und ich freue mich, daß bu eine fo- 


FER, eu a 
e mees ng EEE DET ET eg re mn ET en ET DEI EEE 


wieder lebendig, was fie bis vor kurzem fo mäch— 
tig umrauſcht hatte —, die Lebensfreude, die der 
zu Ende gegangene Tag ihr geſchenkt. Sie waren 
ſelten geworden, die Feſte in dieſer Zeit. Hier 
trugen ihre Züge ein anderes Geſicht als im wir— 
belnden Leben der großen Stadt, und es wurde 
Ereignis, was dort alltäglich war. 

Heide ſchloß die Augen und ließ die bunten 
Bilder noch einmal an ſich vorüberziehen. Sie 


hatten ſich eingeprägt und glitten durch ihre Seele 


wie die ſilberdurchwirkten Figuren eines arabiſchen 
Schals — — — 
Da ſtand ſie im blaßblauen, fließenden Kleide, 


daran die Mohnblüten flammten, im Kreiſe der 


anderen, und es war fröhlich, ſie alle zu ſehen in 
Feſtlichkeit und Luſt. Denn jeder wollte den All⸗ 
tag vergeſſen und etwas erhaſchen vom bunten 
Kranz der blühenden Freude. 

Dann war Jürgen Römer gekommen und hatte 
ſie zu Tiſch geführt. Wie die Zeit vergangen war 
in anregendem Geſpräch! Heide freute ſich an die⸗ 
ſem Spiel und Ernſt. Ihrem regen Geiſt und 
Temperament war Lebendigkeit Bedürfnis. So 
waren die Stunden vergangen, beiden, in frohem 
Genießen. 

Und die Geigen ſangen, und im Rhythmus des 
Tanzes glitt Heides Anmut in Jürgen Römers 
Arm dahin, oft und oft. Die Freude lachte aus 
ihren Augen, blühte aus dem Purpur des Mundes, 
hüllte ihre Erſcheinung in eine Wolke von Com: 
mer und Luſt. War es nicht ſchön heute, das 
Leben? Und fie las das gleiche in feinen Zügen, 
hörte aus ſeinen Worten gleiche Empfindung, 
neigte ihr Frauentum feiner ritterlichen Vereh— 
rung und war glücklich. Ihr Weſen war verbunden 
mit jener Lebenskunſt, die in allem etwas Schönes 
findet. Die im Alltag eine Fröhlichkeit, im 
Dunkel einen Lichtſchein ſucht, und die jauchzt, 
wenn ſie in der Sonne ſteht. So war es auch heute 
geweſen. Dieſe naive, unbekümmerte Freude 
hüllte die Stunden ein. Heide Varendeel war im 
guten, ausſchöpfenden Sinne „Frau“. Sie emp⸗ 
fand ihr Daſein als etwas, was zu ſchmücken be⸗ 
ſtimmt war und geſchmückt wurde. Sie fühlte ſich 
wohl darin, und es war das Wohltuende ihres 
Weſens, daß es immer in ſchöner Harmonie blieb. 

Silbern läuteten die Gläſer — „es lebe das 
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Leben!“ Heide trank den perlenden Sekt. Da 


hatte Römer geſagt: „Wie Sie den Wein ſchlürfen! 
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Ich glaube, es ift ein Ausdruck Ihres Weſens —: 
alles Köſtliche in glücklichem Bewußtſein und mit 
wundervoller Intenſität zu erfaſſen.“ 

Sie hatte gelächelt. „Sie haben recht, das Leben 
in ſeinen tauſendfachen Wirkungen ſo zu verſpüren, 
das möchte ich! Und tue es auch, wo ich's rermag. 
Wer weiß denn, was morgen kommt? Gewiß iſt 
vielleicht ems: der Werktag. In ſolcher Bahn ver⸗ 
läuft ja das Leben und ift auch weile Beſtimmung. Da⸗ 
rum aber muß man auch verſtehen, Feſte zu feiern, Höhe: 
punkte, welcher 
Art ſie ſein mögen, 
zu genießen.“ 

So herzlich und 
obn* Harm war 
die Freude an⸗ 
und miteinander, 
daß ſie nicht 
merkten, wie hin 
und her unfreund⸗ 
liche Blicke und 
Worte dieſer Hei⸗ 
terkeit folgten. 
Wie Mißvergnü⸗ 
gen und kleinli⸗ 
ches Denken da⸗ 
ran Anſtoß nah⸗ 
men. Heide ahnte 
nichts davon, bis 
ein guter Be⸗ 

kannter ihres 
Hauſes ſie freund⸗ 
lich mahnte, „ſich 
nicht ſo den Hof 
machen zu laffen”. 

So faßten ein⸗ 
zelne ihr Zuſam⸗ 
menſein auf! Und 
hatten doch nicht 
gehört, wie neben 
Scherz und Spiel 
manches kluge, 
ernſte Wort ge⸗ 
wechſelt wurde. 
Durften zwei lebensfriſche Menſchen das Geſchenk 
einer Stunde nicht in der Weiſe genießen, wie ſie 
es getan? Solche. Bitterkeit war häßlich und tat 
weh. — In Heides Stimmung war ein Schatten 
gefallen. 

Aber Jürgen Römer hatte ihn hinweggenom— 
men. Auch er hatte etwas von dem wiſpernden 
Getuſchel gehört, das doch gu töricht und unberech⸗ 
tigt war, um darüber nachzudenken. „Mein ong, 
diges Fräulein, wir werden uns dieſe ſchönen 
Stunden durch eine ſpitze Zunge doch nicht ver⸗ 
derben laſſen? Sie ſagten vorhin, man müßte 
immer das tun, was man vor ſich ſelber frei und 
froh verantworten könne, tun wir das nicht?“ 
Er hatte ſich verneigt und um den Walzer gebeten, 
der lockend und weich vom Saale herüberklang. 
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— Die Woher 


„Ja, der Ball war ein schönes Intermezzo". 
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„Nicht wahr, nun gerade?“ Sie hört noch den 
fröhlichen Ton, der wie ein Kampfruf geklungen. 


Sie ſah noch das Licht, in dem ſeine grauen Augen 


geglänzt — — | 

Ja, Blumen, Duft, Farbe, Tanz, Muſik, alles 
war der Rahmen zu eigenem buntem Erleben ce: 
weſen, und ein Wort klang als Summe alles deſſen 
in Heide nach, ein letztes Wort beim Abſchied — 
„ich danke Ihnen — daß es ſo ſchön war — —“ 

Wenn man mit ſolchem Wort von einander gehen 
konnte, war das Feſt rechte Feier geweſen. Heide, die mit 
geſchloſſenen Augen in fid) hineingeträumt hatte, jab 
hinaus. Bald 
mußte die Fahrt 
zu Ende ſein. Und 
da tauchten auch 
ſchon die Häu er 
auf, der Garten 
kam, die Pferde 
ſtanden. 

„Ich war rich⸗ 
tig ein wenig ein⸗ 
genidt, du aud) ?^ 

„L ich habe 
geträumt, Müt- 
terchen, und alles 


lebt.“ 

„Ja, der Ball 
war ein ſchönes 
Intermezzo. Gute 
Nacht, Krieger!“ 
„Gut Nacht, die 

Herrſchaften!“ 
Der Wagen rollte 
auf den Hof. 

Heide ſtieg 
langſam die Trep⸗ 
pe zu ihrem Zim⸗ 
mer empor. Sie 
fror ein wenig. 
Drinnen aber 
war's warm. Der 
Mond warf ſanf⸗ 
tes Licht hin⸗ 
ein, das ſich ſchmiegſam um alle Dinge legte. Sie 
ließ den Mantel von den Schultern gleiten. Nacken 
und Arm leuchteten in die ſilbergrüne Dämmerung. 
Der Stein ihres Halsſchmuckes ſprühte auf in 
zuckendem Feuer. Sie war nicht müde. Muſik, 
ein paar Takte, ſehnlich weich lagen ihr im Ohr — 
Der Deſtinné⸗Walzer — —. Sie hätte noch einmal 
mit Jürgen Römer danach tanzen mögen — — 

Was hatte Mutter geſagt — „Intermezzo —“ 
Ja, fie hatte recht — — 

Die Kerze flammte im Leuchter. Heide zog die 
Vorhänge zu. Es war Zeit, zur Ruhe zu gehen. 
Aber während ſie ihr Haar löſte, um das braun⸗ 
blonde, weiche Geſpinſt zur Nacht zu flechten, ſtand 
um den blühenden Mund immer noch ein Lächeln 
— das nahm ſie mit in den Schlaf. 
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Die vornehmste Schönheitspflege 
Cold-Creme Goldliesel 


eine fettreiche, aus edelsten Rohstoffen gefertigte Ge- 
entwickelt das Hear zu höchster Schönheit uad er 


| sichtscreme. Erhält die Haut zart, jugendfrisch und ernährt zeugt 
| sie. Ven vorzüglichster Wirkung. Preis M. 30.— rótlich goldigen Glanz! Gleichzeitig wird die Kopfhaut 
ereinigt und emährt. Verhindert Nachdunke:n bionden 


FHi$$i« er Duder CFC Preis M. 16.— 
erda’ Nero 


macht die SC yaris matt und weiB. Entfernt alle echte Färbune der Augenbrauen und Wimpern. Eine Fär- 
Hautunreinheiten, 1ärbt nicht ab und haftet fest, ohne zu bung sechs Wi zhen anhaltend; unbeeintiußt durch Wa- 
letten. Schute gegen . Beet rosa, gelib- BEHUNEEN. Farben: Blond, Braun, schwarz. Preis M. 16.— 
rosa, Sein e, .. Preis M 1.— . 

Rezepte, praktische Angaben über ee und Körper- Prospekte kostenfrei. — Jllustrierter Katalog M. 3.— Sach- 
pfle GE Sie in dem dekenntenſ Buch: „Der OPES 2,35 kundige Behandlungen und Elektrolyse im institut. 

zur Schönheit und Gesundheit“. 260000 A ufi. 
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BeinHorrekfions:- 
Apparat 
Arrtlich im Gebrauch ! 
Verlangen Sie gegen Eınsendungv I D 
„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- | (Betrag wird bp Bestellung d Apparals 

A SE e . S BR Quigeschrieben\ unsere physiologisch 
bügler „Hobü“, die neueste Erfindung, bügelt xf kee analorrusıhe Broschüre" 
Du ZZ Wıssenstchafil.orihop Werksratten 


„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!" 
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de jede Hose über Nacht.“ * E Lee OSSALE 
| Arno Hildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen) 30 * xa ut ^ Arno Hıldner. Chemnitz Jod 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbindlich- P | Ep 
keit Preisliste mit Abbildung über den ir 
Hosenbügler , Hobü", 5 


Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! zx 
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In dem Bellevue-Hospital in Newyork gab die Lzitung eines Zirkus eine Vorstellung mit ihrer Menagerie. 
Besonderes Entzücken bei den kleinen Patienten rief das Auftreten der dressierten Elefanten hervor 


Der Elefant als Unterhaltungskünstler im Kinderhospital. 
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In den größeren Städten Nordamerikas werden *olizisten als 
Motorradfahrer ausgebildet, die bisher bedeutende Erfolge erzielt 

haben. Oberes Bild: Eine Abteilun von Polizisten auf Ver- = 
brecherjagd. — Links: Ein Polizist springt in voller Fahrt enl. 


das Auto der Verbrecher. 

Das Motorrad im Polizeidienst.i | 
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Gesellschaftsbilder 
vom Lawn-Tennis - Turnier. 


Auf dem letzten Lawn-Tennis-Turnier in Berlin- 
Grunewald galt das Interesse nicht nur den 
besten Spielern und ihren Leistungen, sondern 
auch dem gesellschaftlich-bewegten Bilde, des- 
sen Rahmen enger gezogen ist als bei andern 
sportlichen Veranstaltungen. Die jugendliche 
Eleganz der Toiletten, das Leuchten der Farben, 
iröhliche Laune und mo- 

derne Lebenskunst wirk- 


ten zusammen, ein 
Fest zu schallen, 
das alle Teile 
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Ein Ausflug Berliner : 
Ruderer auf der Löck- - 
nitz nach Erkner. Obe- : 
res Bild: Umzug 
der Ruderer im Walde. 
Rechts: Beim Ab- 
kochen im Freien. - 
Unten: Siesta in der : 
Hängematte. 
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Glanz o Roman von Ida Boy-Ed 


Al. Forlſetzung. — Nachbruck verboten, — Amerilanifdes Copyright by Augu! Scherl G. m. 5. O. Berlin 1920. 


„Soll nichts beſtellt werden?“ fragte Barbara Dart» 
nädig. 
w Natürlich. Ich überlaſſe es dir. Beſprich bas 
mit Brömer. Er kann mal telephoniſch anfragen, was 
ba ift . . . Was noch?“ wandte fid) Almuth mit ungedul⸗ 
diger Frage an Philipp, der ſich ſchon wieder näherte. 
„Die Dame befahl“ — er ſagte wahrhaftig „befahl“, 
denn dies Wort hatte Leopold gebraucht, dem es unwill⸗ 
fürlid) auf die Lippen gekommen war, „die Dame bes 
fahl, dieſen Brief an Exzellenz abzugeben und ihr Be⸗ 
ſcheid zu bringen.“ 

Almuth riß den Umſchlag auf, gereizt von ſo viel 
Beharrlichkeit. Eine Viſitenkarte lag darin — wenige 
Worte ſtanden darauf. : 

Sie hielt den Atem an — alle Nerven in ihr waren 
angeſpannt, um die eine Kunſt zu üben, in der ſie von 
früh an zur Meiſterin geworden war: fi) äußerlich zu 
beherrſchen. Aber über ihr Blut hatte ſie keine Gewalt, 
und ſie konnte nicht verhindern, daß ihre Farbe ſich 
wieder veränderte. „Laſſen Sie die Dame eintreten — 
ich komme gleich“, ſagte ſie ruhig. 

Philipp wußte ein für allemal, daß er oder Leopold 
Perſonen, die in beſonderen Angelegenheiten vor⸗ 
ſprachen, Fremde, die nicht zum nachbarlichen Verkehr 
gehörten, aber auch nicht mit geſchäftlichen Anliegen ins 
Inſpektorhaus verwieſen werden konnten, in das 
Zimmer zu geleiten hatte, das noch immer das des 
Herrn genannt wurde. 

Almuth nahm ſich Zeit. Keinen Blick ließ Arvad 
don ihr, und er ahnte, daß ihr Zögern, ihr Verlangen, 
noch erſt ihre Taſſe Tee zu leeren, keine hochfahrende 
Rückſichtslofigkeit gegen die wartende Fremde ſei, ſon⸗ 
dern der Wunſch, ſich völlig in die Hand zu bekommen. 
Denn ihn täuſchte ihre ruhevolle Haltung nicht. Sie 

ar für ihn ſo ganz und gar durchſichtig geworden, als 
ei zwiſchen dem Schlag ihres Herzens und dem Pulſen 
jeines Blutes ein Kontakt. | 

Die Dame, bie zu Fuß zwiſchen den Pappeln und 
den zu Kugeln verſchnittenen Taxus heraufgekommen 
war, hatte ihren Einſpänner vor der äußeren Pforte 
warten laſſen. Hätte Leopold, der ihr die Tür unter 
dem Glasbaldachin öffnete, dieſen Einſpänner gefehen, 
würde er gleich gewußt haben: die Dame iſt mit der 
Bahn angekommen und hat ſich das Fuhrwerk des 
Wirtes vom Bahnhofshotel genommen. Er ſah auch 
ſofort: es war eine Dame. Denn er hatte immer bei 
Herrſchaften auf dem Lande gedient, und er kannte dieſe 
von jeder Mode unabhängigen, einfachen Hüte, dieſe 
ſchwarzgrauen Jackenkleider, die nie elegant, aber auch 
nie dürftig oder unfein ausſehen. Er hatte auch einen 
Blick für ſolche von der Luft etwas gegerbten und ver⸗ 
gröbten Züge, aus denen doch der Adel uralter Geſchlech⸗ 
ter ſich ankündigte. Und dieſe typiſchen Merkmale 
waren bei der Dame noch unterſtützt durch eine hohe, 
etwas magere Geſtalt, eine ſtolze Haltung und ein 
feſtes, faſt befehlendes Auge. Keine Sekunde kam ihm 
die Vermutung, eine Bittſtellerin vor ſich zu haben: das 
Anliegen einer ſolchen, ohne Namensnennung der Gräfin 
gemeldet werden zu wollen, würde er gar nicht erſt an 
Philipp weitergegeben haben. Auf die Möglichkeit einer 


Abweiſung ſchien ſie ſich vorbereitet zu haben, denn ſie 
zog einen geſchloſſenen Vriefumſchlag aus der Taſche 
ihrer Jacke. Dann blieb ſie, den zuſammengerollten 
Regenſchirm wie einen Stock aufſtemmend, ruhig ſtehen 
und wartete. 

Befliſſen kam Leopold zurück. 

„Ihre Exzellenz laſſen bitten. Wollen die Dame 
einſtweilen eintreten.“ 

Nun ſtand ſie in Onkel Emmichs gemütlichem Zimmer, 
wo alles noch von einem Bewohner ſprach, der ſich auf 
geſchmackvolles Behagen und den würdigen Ton eines 
Raumes verſtand. Möbel, Teppiche, Wände waren von 
ruhevoller Dunkelheit. Nur von der Wand über der 
Gbaijelongue leuchtete das große, fie in all ihrem 
geſellſchaftlichen Glanz darſtellende Bildnis der Gräfin 
Almuth Lauingen. Der weiße Atlas und die Silber⸗ 
ſtickerei auf ihm waren ein Kunſtwerk maleriſcher Tech⸗ 
nik. Aber das durchgeiſtigte, ſchöne Antlitz, die anmut⸗ 
volle Haltung der mit weit hingebreiteter Schleppe 
ſitzenden Frau war eine maleriſche Genialität. 

Die Dame ſtand in grenzenloſem Staunen, ſie nahm 
Stellung — ſah von rechts — ſah von links — verharrte 
dem Bilde grade gegenüber — es hing auf das glück⸗ 
lichſte und war von überall her gut beleuchtet. Keinerlei 
Blendung machte das Auge des Beſchauers unſicher. 

Wo bin ich? dachte fie. „Was iſt das?“ fragte fie 
fih. Gab es das? War das möglich? Solche Uhnlich⸗ 
keit — Ja, warum nicht! Es gab allerlei Doppelgänger⸗ 
tum in der Welt — Die Natur ſchuf auch zuweilen nach 
ſchon vorhandenem Muſter. Aber wunderbar, wunder⸗ 
bar, es macht immer betroffen — — 

Sie hörte Geräuſch. Die Tür öffnete ſich. Die Grä⸗ 
fin Almuth Lauingen trat ein — in der grazlöſen 
Düſternis ausgeklügelter Trauerkleidung — 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Frau von Eggen⸗ 
kamp“, ſagte ſie mit ihrer klingenden Stimme und nicht 
ohne Freundlichkeit; „darf ich fragen, warum dieſe ge⸗ 
heimnisvolle Art, ſich anzumelden?“ 

Frau v. Eggenkamp nahm kurz die ſehr flüchtig 
dargereichte Hand. 

„Gräfin,“ ſprach ſie ernſt, „wozu Verſteck ſpielen. Sie 
werden doch ahnen, welche Angelegenheit mich her⸗ 
führt. Und ich wollte Ihrer Schweſter durchaus die 
Erregung erſparen, die ihr unter den derzeitigen Ver⸗ 
hältniſſen eine unerwartete Begegnung mit mir bringen 
muß.“ f | 

Almuth wollte etwas fagen. Ihr leiſes Zögern vers 
anlaßte Frau v. Eggenkamp, raſch hinzuzuſetzen: „Wenn 
unſere Unterredung den Erfolg hat, den ich hoffe, bitte 
ich, Ihre Schweſter ſehen zu dürfen. Aber veczeihen 
Sie eine Frage: Wen ſtellt dies Bild dar?“ f 

Almuth lächelte. „Daß Sie das fragen, gnädige 
Frau, iſt kein Kompliment für mich. Es iſt mein Bild. 
Vor fünfzehn Jahren gemalt — es mag Ihnen bekannt 
vorkommen, weil es damals durch alle Ausſtellungen 
und in Reproduktion durch alle illuſtrierten Zeitſchriften 
der ganzen Welt ging.“ 

„Meine Frage war töricht vorgebracht. Daß es Ihr 
Porträt ſei, konnte ich mir ſa ſagen, noch ehe Ihr Ein⸗ 
tritt ins Zimmer es mir bewies. Mein geradezu auf⸗ 
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regender Eindruck vom Bild hat andere Gründe: es 
ähnelt einer mir bekannten jungen Dame ſo vollkommen, 
daß ich fie für das Original halten könnte, wenn die 
ganze prunkvolle Darſtellung es nicht verböte.“ 

„Ach?“ machte Almuth im Ton des oberflächlichſten 
Erſtaunens über eine höchſt gleichgültige Mitteilung. 
„Ja, es gibt fabelhafte Ähnlichkeiten. Zar Niklaus und 
König Georg fahen fid) zum Verwechſeln ähnlich und 
machten ſich in der Familie zuweilen den Spaß, ſich ver⸗ 
wechſeln zu laſſen.“ 

„Nun, die zwei ſind blutsverwandt. Die Mütter 
ſind Schweſtern.“ 

„Auch meine Stiefſchweſter Barbara ſieht mir ähnlich 
— es ſcheint demnach, daß mein Geſicht nicht ſehr apart 
tft — Aber wollen wir uns nicht ſetzen ." 

„Gerade weil es ſo gar kein gewöhnliches Geſicht iſt, 
gerade weil dieſe Augen in Farbe und Umrahmung ſo 
einzigartig — deshalb gerade fällt mir die Ahnlichkeit 
fo auf. 

„Laſſen wir doch dies zufällige und gleichgültige 
Vorkommnis — — Ich darf um Offenheit bitten — 
Ihre Reiſe hierher — Nicht wahr, Sie wohnen da oben 
irgendwo in Holſtein — oder in Oldenburg — Sie muB. 
ten nach Berlin fahren, um dann hierher zu gelangen 
— eine ziemlich umſtändliche Geſchichte —— 

Almuth war tief in einen Klubſeſſel geſunken und 
hielt ihre Hände ein wenig ſeitwärts auf dem braunen 
Leder gefaltet. Frau v. Eggenkamp aber ſaß, ſteil und 
thronend, in der Sofaecke. 

In ihre mehr ſtrengen als zarten Züge kam nach und 
nach ein Ausdruck von Leidenſchaft und Energie, vor 
dem Almuth innerlich feige wurde — — Es hieß aber: 
ſich halten. | 

„Natürlich Offenheit. Um offen zu ſprechen, bin id) 
gekommen. Ich reiſe ſonſt nie. Mein Sohn Johann, 
mit dem ich zuſammenlebe, müſſen Sie wiſſen — falls 
Sie nicht durch Wichard über alles Beſcheid wiſſen — 
Johann fragte: ‚Mutter, was willſt du?’ Er glaubte 
mir nicht, als ich ſagte: Berlin mal ſehen. Und dann 
ſagt' ich: mit Wichards früherem Kommandeur ſprechen 
— er kann doch wieder in ſein altes Regiment treten, 
wenn dies mit Fritz⸗Guſtav nun bald zu Ende ift — 
Und das iſt auch nebenbei wahr geweſen. Der Kom⸗ 
mandeur hat mich gleich empfangen. Ich war da zum 
Tee geladen. Ein Prachtmann. Taktvoll und herz⸗ 
lich feine Frau. Da hörte ich, was ich gewußt hab: 
mein Wichard iſt ein glänzend begabter Offizier; eine 
allererſte Karriere iſt ihm gewiß. Seine Adjutanten⸗ 
ſchaft bei Fritz⸗Guſtav war nur ein gewiß mehr nützen⸗ 
des als ſchädigendes Zwiſchenſpiel. Denn man weiß ja, 
wie es mit dem Kaiſer iſt: er ſieht gern ihm vom Hof 
oder von befreundeten Höfen her bekannte Militärs 
avancieren.“ l 

„Das freut mich für Ihr Mutterherz und Ihren 
prächtigen Herrn Sohn“, ſagte Almuth höflich. 

„Und nun — mit ſolchen Ausſichten — nun will er 
nach Südweſt, Gräfin! Sie wiſſen warum! Weil Sie 
ihm Ihre Schweſter verweigern! Nur deshalb. Sie 
wollen ſich in Südweſt ihre Exiſtenz erarbeiten, die bei⸗ 
den! Sie wiſſen, warum! Weil Wichard mit ſeiner 
Gage und dem bißchen Zulage, die ihm aus unſerem 
Stammgut zukommt, keine Frau ernähren kann. Und 
weil Barbara beinahe gar nichts hat.“ 
»„Vetrübende Umſtände, die oft genug vorkommen. 
Jahlloſe junge Herzen müſſen verzichten. Jugend tröſtet 
lich erſtaunlich jonen", bemerkte Almuth. 
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„Wichard nicht. Mein Schlag nicht. Nicht nach 
Eggenkampſcher Art und nicht nach Schierberger Art — 
Sie wiſſen wohl, ich bin eine geborene Schierberg⸗ 
Lauenſtedt — Was meine Söhne faſſen, halten ſie feſt. 
E feine Halben. Und was ich von Barbara 
weiß.. 

„Ach, die Erzählungen eines Verliebten! Ja, Bar⸗ 
bara iſt ein reizvoller lieber Menſch — aber noch zu 
jung, als daß wir wiſſen könnten, wie ſie ſich im Leben 
hält,“ wandte Almuth ein, „fie ift an Glanz gewöhnt, 
und wenn Herz und Hütte Praxis würden, könnten 
doch Enttäuſchungen kommen.“ 

„Da irren Sie, Gräfin. Ich weiß genau Beſcheid um 
Barbara. Die iſt nicht verwöhnt. Die lebt nur jetzt 
wie in 'ner Gaſtrolle. Ich hab mich genau nach ibg 
erkundigt, was ich als meine Mutterpflicht betrachtete. 
Eine Freundin von mir wohnte in Doberan Garten an 
Garten mit Barbaras Großmutter. Da wohnen ſo viel 
ſtill und beſcheiden gewordene Vornehme. So eine war 
ja auch Barbaras Großmutter. Fröhlich, einfach, rüh⸗ 
rend liebevoll hat das junge Ding die Großmutter um⸗ 
ſorgt und war immer zufrieden. Eine urgeſunde Na⸗ 
tur iſt die Großmutter geweſen. Solche Jugend legt 
einen guten Grund in ein Mädchen. Deſſen bin ich 
ſicher. Auch kenne ich meines Wichards Urteil und An⸗ 
ſpruch. Der hätte ſein Herz nie an was Brillantes ohne 
Wert dahinter vergeben!“ 

„Und was foll ich babet , a wenn doch bie Armut 
beider 

„Gräfin,“ begann Frau v. Eggenkamp voll Ent⸗ 
ſchloſſenheit, „ich komme nicht betteln, gönnen doch Sie. 
die reiche Frau, dem lieben Paar das kleine Stück Geld, 
was es braucht, um ſich zu heiraten. Sie ſind kein klein⸗ 
licher Menſch. Obſchon es beinah ſo ausſehen könnte. 
Das weiß ich auch. Aber natürlich: Sie fuhren und fah⸗ 
ren auf Gummirädern durchs Leben. Da überſieht 
man allerlei rechts und links am Wege. Mein Leben 
will ich Ihnen mal klarmachen. Verſtehen Sie mich: 
dann gut! Kommt a Ihnen wie gar nichts vor — dann 
iſt es ſchlimm. Dann bin ich eben bloß ein Ding am 
Wege von Ihrer Karoſſe aus. Ich hab meinen Mann 
liebgehabt — febr lieb. Wie man ſich eigentlich bloß 
liebhat, wenn dieſe Liebe allein das Helle in einem 
Daſein voll Sorgen und Arbeit iſt. Gott, was war er 
für'n Mann! Feſt, treu, klar. Und mußte mich ſo früh 
allein laſſen in all den Sorgen mit den zwei Jungen. 
Aber er ging doch eigentlich ruhig. Du wirſt es ſchon 
ſchaffen, ſagte er. Weiß Gott, da war viel zu ſchaffen — 
Meine Mitgift hatte ermöglicht, daß Eggenkamp übers 
haupt zu halten war. Was blieb aber darüber hinaus 
noch alles zu tun. Gräfin, es iſt nicht leicht, wenn man 
wochenlang nicht ſchlafen kann vor den Verechnungen 
und Fragen, ob auch die Zinſen zum Termin zuſammen⸗ 
gebracht werden können! Und wenn zwei Jungen gut 
erzogen werden follen, was viel Geld koſtet — Die 
Penſion beim Oberlehrer in der Stadt ſoll bezahlt wer⸗ 
den — das Schulgeld — Von Sonnabend auf Sonntag 
kommen ſie heraus und ſollen ein helles Geſicht bei Mut⸗ 
ter finden. Und dann: man iſt ſelbſt noch jung. Man 
iſt allein, und das Temperament rumort in einem und 
weiß, was es will und braucht. Und wenn in trüben 
Novemberzeiten kaum Licht von draußen kommt und 
Tag und Nacht der Regen heftig klatſcht und der Sturm 
dem alten Hausdach zuſetzt — dann liegt man einſam 
wach, über Mitternacht hinaus, und denkt an jene Jahre, 
wo man ſich von zwei liebevollen Armen umfaßt fühlte. 
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Einmal fam mir ein Mann über ben Weg. Was foll 
ich prüde fein. Mein Blut wollte ihn. Das zitterte in 
mir und ſchrie und wollte ſein Recht. Der Mann liebte 
mich. Es hätte wohl alles gepaßt. Name, Stand, und 
Geld hatte er auch. Mit den Sorgen und der Einſam⸗ 
keit wär's vorbeigeweſen. Jung und froh und ver⸗ 
liebt konnte ich leben mit ihm. Aber ich ſpürte: meine 
Jungen waren ihm zu viel. Die Freundlichkeit gegen 
fie war ſo gefroren, fo gewollt — Und da nahm ich mich 
tüchtig zuſammen und dachte, erſt die Kinder, dann 
ich. Er war nicht wenig verſtört und verletzt, als ez 
den Korb bekam. Aber ich ſagte ihm gradezu, weshalb 
ich ihn doch nicht heiraten könne. Es tat weh. Ein 
paar Jahre hatte ich ſtill in mir dann zu würgen, ehe 
es ganz vergeſſen war. Der Segen, der auf meiner 
Arbeit lag, half ſchließlich überwinden. Und nicht nur 
mein Gut gedieh mir unter den Händen. Auch meine 
Söhne machten mir Freude. Zeit zu Vergnügen war 
nicht, Geld, mir ſelbſt mal was zu gönnen, eine kleine 
‚Reife, gute Bücher, ſchöne Kleider — das war nicht 
übrig. Ja, ſolch Leben können Sie, Gräfin, ſich wohl 
nicht vorſtellen.“ 

Almuth ſah auf ihre Hände herab und ſtreichelte eine 
mit der andern. | | 

„Es war ein febr würdiges Leben“, ſagte fie leiſe. 

»Ich will Ihnen fagen, was mir half, es durchzu⸗ 
fechten. Jeder Menſch muß eine Hoffnung haben. 
Irgendein ſchönes Bild muß ihm vorſchweben. Wie eine 
Gegend, wohin er gewiß mal kommt. Das war nun für 
mich mein Alter. Dann waren meine Söhne reife Män⸗ 
ner, mit tüchtigen Mädchen aus edlen Familien verhei⸗ 
ratet, Johann als Herr auf Eggenkamp und Wichard 
p tüchtiger Offizier. Beide auffteigend und immer 

iler auffteigend vom Grundbau aus, den ich zuſam⸗ 
mengemörtelt. Und ich ſäße ſtill da im Abendſonnen⸗ 
Ichein und ruhte mich aus. Einmal, einmal auszuruhen 
und nur noch zuſehen zu dürfen! Das war mein ſchö⸗ 
nes Bild. Aber es ſieht ſo aus, als ſollte ſelbſt das zu 
unbeſcheiden gehofft ſein.“ 

Sie ſeufzte nicht. Ihre Stimme wurde eher ſtrenger 

Is weicher. Kein Anklang von Gemütsüberſpannung 
per in ihrem Ton. Klar und gerecht fab fie bie Sache 
und ſo brachte fie fie vor. 

„Jawohl. Reife Männer ſind die Söhne, und ſtolz 
Tann ich auf fie fein. Aber da kommt das Schickſal und 
verpfuſcht mir ihr Leben und damit das meine. Johann 
tiebt ein Mädchen — mein Gott, perſönlich iſt ja nichts 
gegen ſie zu ſagen, ich lernte ſie kennen — ſie iſt es, von 
deren faſt unglaublicher Ahnlichkeit mit Ihrem Bilde ich 
sprach. Grade dieſelben hellen Augen mit ben ſonder⸗ 
baren dunklen Wimpern herum — Geld, etwas Geld 
hat ſie auch — mehr als genug, daß die Brüder ſich 
finanziell auseinanderſetzen könnten. Aber das darf 
nicht erwogen werden, das darf nicht mitſprechen, weil 
ein wichtiger Umſtand gegen ſie ſpricht. Dies junge 
Mädchen, gut erzogen von hochgeachteten Paſtorsleuten, 
iſt nämlich dunkler Herkunft! Vielleicht Gräfin, da Sie 
mus [o ſtolzem Haufe ſtammen und in ein hochgeborenes 
Geſchlecht hineinheirateten, fühlen Sie mir das etwas 
nach. Die Eggenkamps ſind Uradel. Die Reinheit ihres 
Stammbaums iſt ihr Stolz geweſen. Darauf iſt immer 
ſtreng gehalten worden. Und nun ſoll ein Mädchen 
das Geſchlecht als Johanns Frau fortſetzen, von deſſen 
Familie man gar nichts weiß? Welche Anlagen können 
in ihr verſteckt liegen! Sie kann ein Abkömmling von 
Berbrechern [ein — Nichts weiß man.. Es ift hart für 
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Johann, daß ich mich dagegen ſtemme. Aber ich muß 
es — trotzdem — — nämlich ja: ich könnte das Mädchen 
febr liebhaben. Das fühle ich. So wird es mir ſelbſt 
auch hart.“ 

„Ich verſtehe Ihr Widerſtreben durchaus“, ſagte 
Almuth. „Ein ſchwerer Konflikt.. ö 

„Und nun zerbricht mir auch meines Wichards Lauf⸗ 
bahn! Das ift zu viel. Er will mich, feine Mutter will 
er laſſen, den Beruf, die Heimat, das Vaterland — 
Warum, Gräfin! Um das bißchen elenden Mammon! 
Er fordert ein kleines Kapital. Um es ihm zu geben, 
müßten Johann und ich eine Hypothek auf Eggenkamp 
aufnehmen; eine Hypothek! Nachdem ich vierundzwan⸗ 
zig Jahre geſchuftet habe, unſer Gut davon frei zu ar⸗ 
beiten. Ich kann Ihnen ſagen: der Tag, wo ich die 
letzte auszahlte — es waren zehntauſend an die Hypo⸗ 
thekenbank in Kiel — das war der erſte und einzige 
Feſttag für mich, den ich erlebte, ſeit ich alle Laſt allein 
trug. Aber wenn Sie unerbittlich ſind, muß es dabei 
bleiben. Wichard und Barbara wollen nicht voneinander 
laſſen. Wichard hat mir eine Stelle aus einem ihrer 
Briefe abgeſchrieben. Da ſchreibt ſie, daß die Aufgabe 
ſeines Berufes ſo wenig ein Opfer ſei, wie ihre Auf⸗ 
gabe des glänzenden Lebens: die Liebe allein habe 
zu ſprechen; und ſie iſt froh, daß ſie ſich ſelbſt ihr Leben 
zurechtzimmern müſſen; von Ihnen und von niemand 
will ſie was; ſie will bloß mit Wichard glücklich ſein. 
Sehen Sie, das Mädchen gehört zu uns. Das hat zu 
mir geſprochen. So foll es fein. Aber mein Mutter 
herz wehrt ſich — wenn er geht — nach Südweſt — 
das ijt weit für eine alte Frau. die beinahe nie von 
ihrer Scholle wegkam — Und dann kommt der Abend— 
ſonnenſchein, und ich ſitze nicht zum Ruhen da — ſon⸗ 
dern bloß mit leeren Händen — —“ 

Sie ſchwieg. Was hatte fie noch mehr zu fagen. 
Schlicht hatte ſie ihr Leben hingebreitet. Sie meinte: 
das ſei genug. Schöne Worte waren ihre Sache nicht. 
Und was ſollte ſie nun auch noch an Bitten aufbringen. 

Sie ſah vor ſich hin. Mit einem ernſten, geſammel⸗ 
ten Ausdruck. Nun wartete fie ... Dieſe reiche, glän⸗ 
zende Frau war doch auch Mutter. Ein Mutterherz 
hatte zum andern geſprochen. Das war doch eine 
Sprache, in der man ſich immer verſtehen r': ie. 

Ohne das Gefühl einer Demütigung l ~. jie dieſen 
Gang auf fi genommen. Im Grunde von dem eine 
fachen Gedanken getragen: ich muß iet das alles nur 
mal ordentlich vorſtellen. Für ſie war die Weigerung 
der Gräfin zum Teil auch ein Beweis von Nichterkennen, 
Nichtwiſſen. Nun wußte diefe alfo, mie die Dinge lagen! 

Zu verſichern, daß ihr Sohn Wichard nichts von 
ihrer Fahrt hierher wiſſe, fiel ihr gar nicht bei. Über 
Selbſtverſtändlichkeiten verlor ſie kein Wort. 

Das lange Schweigen der andern Frau war ihr nicht 
verwunderlich. Sie wußte wohl: ein anfängliches Nein 


wird nicht immer leicht zurückgenommen, das rutſcht 


nicht glatt heraus, da kommt die Eigenliebe und die 
Rechthaberei und der Eigenſinn und der Hochmut und 
Bremſen — Man mag dem anfänglichen Nein noch gern 
allerlei kleidſame Mäntelchen umhängen, damit es nicht 
fo nackend als Übereilung oder Härte daſtehe — Und 
es ift ein bißchen menſchlich, bas Ja wichtig zu machen. 
indem man es nicht raſch dem Herzen entfahren läßt. 


ſondern vor ſich ſelbſt und andern noch mit einigen 


Kämpfen gegen den Verſtand belaftet. 
Sie wartete gelaſſen. Ihr war nicht zweifelhaft, 
daß ſie einen gütigen Entſcheid hören werde. Es war 
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wohl auch feine Kiemigkeit, daß fle, ble Eggenkamp, 
ſich aufmachte, um für ſich und ihren Sohn hier einzu⸗ 
treten. Sie machte ſich gar nichts vor. Sie geſtand es 
fi mit ſtarkem Nachdruck ein: fle wollte ihren Sohn 
nicht von fid) laffen, fie wollte ihn in feinem Glück ſehen, 
feine junge Frau lieben. Enkel haben und anbeten — 
kurz, ihren Abendſonnenſchein wollte ſie. — Ihr Wichard 
— wie Jugend iſt — würde gewiß auch da unten in 
Südweſt glücklich mit der geliebten Frau — aber ſie 
kannte ihn: manchmal zöge doch ein Schmerz durch ihn 
hin — ihm würde doch was abgehen, wenn er feine 
Mutter nie, nie ſähe und ihre Freude feinem Tagwerk 
fehle — Und immer würde er wie von ganz fern her 
ihre Stimme hören — vergeblich ins Weite hinein 
horchen würde er — Und wenn er dann einmal, nach 
Jahren vielleicht. heimkam, war da keine Mutter mehr, 
jondern bloß nod) ein Grab — 

Sie wußte nicht, daß auch ſie Phantaſie beſaß. Ihre 
viele Arbeit ließ ihr keine Zeit, ſich von Träumen und 
Geſichten ins Ungewiſſe und Zukünftige führen zu 
laſſen. Aber was verborgen davon in ihr gelegen, war 
mad) geworden bei der Furcht, den Sohn auswandern 
zu ſehen. Und das hatte ſie hergetrieben — das vor 
allem — 

Das Schweigen dauerte doch ſehr lange. Eine Art 
von Keuſchheit war in dieſer tapferen Frau — die hatte 
ihr verboten, die Schweigende anzuſehen. Ihr war's ge⸗ 
melen, als dürfe ihr Auge nicht das Geſicht belauern, 
auf dem man vielleicht allerlei hätte leſen können von 
dem, was im Herzen vorgehe. 

Nun aber machte ſie eine unwillkürliche Bewegung 
— etwa wie eine der Ungeduld, eine des Mahnens. 
Und darüber ſuhr Almuth aus ihrer regungsloſen Stille 
auf. Sie erhob ſich. Als habe man ſie angerufen. Stand 
mit Blicken, die ins Unbeſtimmte gerichtet waren — 
Blicken voll ſchweren Ernſtes — — Zögernd ſtand nun 
nuch Frau v. Eggenkamp auf — bedeutete die Art, wie 
die Gräfin Lauingen fid) erhoben hatte, nicht fo etwas 
wie Beendigung einer gewährten Audienz Unmöglich! 

„Welche Gewißheit darf ich mit mir nehmen?“ fragte 


„Keine Gewißheit.“ ſprach Almuth leiſe, „keine — 
noch nicht — ein wenig Geduld — bitte! Ich werde über⸗ 
legen 

Mein Gott, was iſt da zu überlegen, dachte Frau 
v. Eggenkamp. Groß und etwas ſteif ſtand ſie da. 
„Überlegen“ — das iſt ſo die Ausrede der Feigen, die 
lieber ihr wiederholtes Nein ſchriftlich als Auge in Auge 
geben. Bitterliche Enttäuſchung wollte ihr ſchon das 
Herz vergiften — auch kam ein hochfahrendes Gefühl 
und meldete fid) Teile... Aufrechte empfinden die 
Vergeblichkeit einer heilig echten Bemühung als 
Peitſchenhieb . . . Aber fie hörte doch gleich auf ihre 
Vernunft ... Wer kann, wer darf die Gründe und 
Handlungen anderer Menſchen fo obenhin beurteilen... 
Überlegen wollen iſt nicht in jedem Falle ein wieder⸗ 
boites Nein . . . Die Worte konnten leer fein ... Aber 
dieſer Ton — das Angeſicht, von ſchwerer Traurigkeit 
burdjgeijtigt — — Nein, das war keine äußerliche 
Rede 

„So will ich warten und hoffen“, ſprach fle ernſt. 
Und ſie ſchritt langſam auf die Tür zu. 

Da fiel ihr Blick unwillkürlich noch einmal auf das 
große Bild, auf dem die anmutvolle Frau mit weit 
hingebreiteter Prunkſchleppe ſaß und das blonde Haupt 
jo frei und ſtolz erhob. | 
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Unfaßlich!“ ſagte ſie. „Als ſähe ich Luiſe Stein⸗ 
acker vor mir. Ja, ſchön ift fie, anmutig. Und ein Gba. 
rakter — — Verzeihen Sie, Gräfin — meines Johann 
Liebe kann Sie ja nicht intereſſieren — Ich gehe nun. 
Ich danke Ihnen, daß Sie mich ſprechen ließen — und 
ich warte und hoffe.“ 

An der Tür, bis zu welcher Allmuth ihr folgte, kam 
noch ein Zögern über ſie. 
noch von den Lippen — ihr Stolz hielt ſie zurück. 

Sie reichte abſchiednehmend ihre Hand hin — 

Und da begab ſich etwas Unfaßliches — Der blonde 
Kopf neigte ſich, die ganze ſchlanke Geſtalt in dem 


düſtern Schwarz ihrer faltenreichen Gewandung beugte 


ſich herab — 

Almuth erfaßte die Hand und drückte einen Kuß 
der Ehrfurcht darauf... 

Dann wandte ſie ſich ab. Während die andere mit 
heißem Kopf, ihrer Faſſung beraubt, ſacht die Tür 
öffnete und hinter fid) ſchloß .. 
— die Hand, die den demütigen Kuß empfangen, auf 
die eine Träne herniedergetropft war. — 

Daß Almuth fid) zum Abendeſſen entſchuldigen ließ, 
ſtörte eigentlich weder Barbara noch den Doktor. Bar⸗ 
bara, in einer Sorgenaufwallung, war gleich zur Schwe⸗ 
ſter gelaufen. Aber Almuth wehrte ſanft ab. Allzuviel 


dürfe ſie ſich ja noch nicht zutrauen. Und ſie wünſche noch 


heute abend mit Arvad den Plan einer ſchriftſtelleriſchen 
Arbeit durchzuſprechen. Zu dem Zweck wolle ſie ſich 
recht ſammeln. 

„Wie bin ich froh,“ ſagte Barbara dann zum Doktor 
N. Arvad, „daß Almuth ſich wieder mit ihrer Liebhaberei 
beſchäftigt. Das iſt ein ſehr gutes Zeichen. Ich möchte 
wohl wiſſen, ob ſie wirklich Talent hat. Jedermann 
bewundert jeden kleinen Gelegenheitsvers, den ſie zu 
Geſchenken und Feſten macht. Natürlich: ich habe kein 
Urteil. Ich denke aber natürlich manchmal, daß einer 
Frau wie Almuth ſehr viel geſchmeichelt wird. Sie 
können mir ein ſicheres Urteil geben. Ich weiß nicht, 
wie es kommt: aber Sie ſind gewiß immer eher zu 
ſcharf als zu nachſichtig, glaube ich.“ 

Arvad lächelte über dieſen Eindruck, den er auf die 
unerfahrene junge Dame gemacht hatte. Aber er mußte 
ſie doch enttäuſchen. Denn ſehr vorſichtig ſagte er: 
„Über ein Talent nach Gelegenheitsproben und erſten 
Verſuchen zu urteilen, darf ſich kein Renſch anmaßen. 
Entwicklung iſt alles. Der Gräfin fehlt es nicht an 
Wunſch und Willen, ſich dichteriſch auszudrücken. Kunſt 
iſt nun einmal anſpruchsvoll. Sie will den ganzen Men⸗ 
ſchen. Gräfin Lauingen gab ihr aber bisher immer nur 
den kleinen Finger. Da iſt es zu einem vermählenden 
Handſchlag noch nicht recht gekommen. Aber es iſt ihr 
geglückt, hie und da eine Stimmung in klangvolle Worte 
einzufangen.“ 

„Nun bin ich gerade ſo klug wie vorher“, antwortete 
Barbara. „Wünſchen möchte ich es Almuth, daß ſie 
mal was ſchaffen könnte, das ſie glücklich macht. Denn 
den Ehrgeiz hat ſie. Ich glaube, der unbefriedigte Ehr⸗ 
geiz iſt wie eine Art Gemütsſtörung bei ihr. Sie ſagte 
mal: ich will nicht nur durch meine Stellung wer ſein: 
ich will um meiner Begabung willen wer ſein.“ 

„Ihre Frau Schweſter iſt alles, was ſie iſt, durch ihre 
eigene Perſönlichkeit. Ob ihr Gatte ein Mann von hoher 
Stellung iſt, oder ob ſie eine beſcheidene Null geheiratet 
hätte: ſie würde immer als eine Frau von Schönheit, 
Geiſt und Anmut ſich Bewunderung errungen baben.“ 


Eine Bitte wollte ihr doch 


Und ihre Hand zitterte 
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Barbara ſchwieg. Sie konnte blefem Mann, ben fie als 
Fremden empfand, ob er gleich Almuths Freund hieß, 
nicht ſagen, daß ſie aus ihrer Schweſter Haltung nicht 
klug zu werden vermöge. „Überſtrömende Güte in 
jeder Hinſicht gegen mich, nur in der eigenen Frage. 
wo es doch um mein Leben geht, unbarmherzig.“ 
das konnte ſie dem Doktor Arvad gegenüber doch nicht 
äußern. 

Man aß ſehr früh. Wenn Graf Lauingen anweſend 
war und früher zu Onkel Emmichs Zeiten war dieſes 
Mahl erſt das eigentliche Diner, zu dem man immer in 
großem Anzug erſchien. Aber ſeit Almuths Erkrankung 
hatte Barbara hier allein zu befehlen gehabt und ſich 
alles „natürlicher“ zurechtgelegt. Sie nannte bie Mahl⸗ 
zeit um ein Uhr bus Mittageſſen und aß um halb acht ihr 
Abendbrot. Arvad aber war im Frack gekommen. 

Daß er Almuth nicht an der Tafel fand, war ihm 
kaum überraſchend. Und ſchon nach der Suppe richtete 
Philipp mit halblauter Stimme die Beſtellung Ihrer 
Exzellenz aus: Herr Doktor möge die Güte haben, bald 
nach dem Abendeſſen fid) melden zu laffen. 

Da glühte in ihm ein Gefühl der Erwartung uf 
das ihn in die prickelndſte Spannung verſetzte unb feine 
Laune mehr beſchwingte, als er der jungen Barbara 
zeigen konnte. Wie man vor witzloſen Menſchen nicht 
witzig ſein kann, weil jeder Gedankenblitz in dem Sand 
ihres Nichtverſtehens ſtumpf mündet, ſo war es für Arvad 
auch unmöglich, ſich vor Barbara in funkelnden, hin und 
her ſpielenden Einfällen zu ergehen. Sie war für ihn 
eine beſondere Art — unbegreiflich ſicher in der ein⸗ 
fachen Gefühlswelt ihres Innern; ihr war das Leben 
eine durchaus unkomplizierte Sache. Niemals, auch 
in ſeiner Kindheit nicht, hatte er auf einer ſolchen Stufe 
der Unbefangenheit geſtanden. Als dritte neben Almuth 
und ihm hatte ſie in der Unterhaltung den Wert der Zu⸗ 
hörerin, um derentwillen man zuweilen mit Worten 
jonglieren mußte, weil nicht alles vor ihren Ohren geſagt 
werden konnte. Allein mit ihr wußte er wenig zu 
ſprechen. Bis ihm einfiel, ihr das literariſche Geſpräch 
zu berichten, das am Nachmittag Doktor Küſterberg mit 
ihm gepflogen habe, das aber eigentlich mehr ein Vor⸗ 
trag geweſen fei, der feine, Arvads, Kenntniſſe weſent⸗ 
lich gefördert habe. Dabei wurde er in einer harmloſen 
Weiſe amüfant, fo daß Barbara lachte und ſelbſt Phi- 
lipp im Hintergrund neben der Kredenz in ſich hinein⸗ 
ſchmunzelte. 

Draußen war es noch ziemlich hell, als man abge⸗ 
geſſen hatte. Barbara mußte noch ins Freie hinaus. 

Das war ihre Stunde. Es machte einem das Herz 
andächtig und feierlich, wenn man fab, wie die Blu» 
men ſchlafen gingen. Vorſichtig und langſam ſchloſſen 
fle ihre Blütenblätter zuſammen. Das Beet voll weißer 
Tulpen, das mittags geprangt hatte, ſah nun aus, als 
ſchare ſich da ein kleines Heer noch keuſcher, gründlich 
umhüllter Knoſpen. Die weißen Narziſſen ſchimmerten 
ſilbern und bogen ihre Blätter ein wenig, als wollten 
ſie wenigſtens den gelben Kelch beſchützen. Die Büſche 
der wilden Roſen waren noch nicht voll begrünt; ihre 
fid) entfaltende Belaubung duftete ſtark wie gewürzter 
Wein, und der Frühling ſelbſt konnte ſich an dieſem köſt⸗ 
lichen Geruch berauſchen. Je tiefer die langſam wirs 
kende Dämmerung wurde, deſto kräftiger wurde der 
Atem dieſes Roſenlaubes. Die Raſenmatten ſelbſt ſchie⸗ 
nen Stille auszubreiten; ganz dunkel und ſchmal, als 
ſeien ſie aus goldglänzenden Roſetten dürftige braun⸗ 
gelbe Pinſel geworden, ragten die Löwenzahnblüten aus 
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dem Grün. Auch die weißen Marienblümchen hatten 
ihre Kinderaugen geſchloſſen. 

Und welches Wunder, dieſe Farben der Dämmerung, 
für welche die Sprache keinen Namen hat. Wenn man 
ſie grau nennt, gibt man ihr ſchon zu viel Körper. Es 
müßte ein Wort geben, das zugleich das Schwebende und 
die Farbe ausſagt — Nein, das konnte die Sprache nicht, 
das konnte nur die Mufit — 

Bald war der Ton, der, nur der Seele hörbar, durch 
die Natur drang, fo dunkel, daß die feine Mondſichel 
n gezeichnet und ſehr ſchlank am Himmel ſichtbar 
wurde. 

Und Barbara mar es, als höbe fid) ihr ganzes Weſen 

empor — als erweiterten ſich ihr die Grenzen des Kör⸗ 
perlichen. Sie ſagte es der Mondſichel und den ſchla⸗ 
fenden Blumen: ich liebe ihn! Sie wußte es ganz ge⸗ 
wiß, daß es eine geheimnisvolle Kraft gäbe, die dem 
Geliebten es kundtue, daß ſie mit ihm zuſammen atme 
und bete — daß auch er in eben dieſem Augenblick die 
Andacht ‚feiner Liebe in fid) erlebe und wille, als fage 
es ihm eine deutliche Stimme: fie ift um bid). Für Liebe 
gibt es weder Zeit noch Raum ... Ihre Seele fang: 
id) bin bei dir — Du biſt bei mir — — 

Das können Menſchen nicht zerſtören. Denn es 
kommt von Gott. — — 

So war die Maiennacht dem reinen und gläubigen 
In beſeligender Einſam⸗ 
keit vergaß fie alle Not der Trennung und des Wartens. 

Doktor N. Arvad aber ſtand in feinem Zimmers 

Er hatte Bertha beauftragt, bei Ihrer Exzellenz angue 
fragen, ob ſie ihn jetzt zu ſprechen wünſche. 
Nur wenige Minuten konnte es dauern, bis fie 
zurückkam. In ihnen erlebte Arvad ein Fieber, beobach⸗ 
tete es, verſpottete es. Seine Finger betaſteten das 
kantige, falte A aus Saphiren, das jenes graue Büch; 
lein zierte. — Er geſtand es ſich, daß kein Tag ver⸗ 
gangen fei, an dem er es nicht geliebkoſt . Und 
nachdenklich mokant, hielt er jenen großen, länglich 
geſchliffenen Aquamarin in der Hand, den er damals in 
Agypten gekauft, weil bie Farbe an „ihr“ Auge et» 
innerte — — Inſtinktive Torheiten? Brutaler: ein un» 
eingeſtandener Trieb — und vom Augenblick der Er⸗ 
kenninis an, vom Willen zum Triumph beherrſcht — 

Noch einmal fragte er ſich, ob fie es über ſich ver⸗ 
mocht hatte in den langen Jahren ihrer Ehe, ihr Tem⸗ 
perament zu beherrſchen? Ob jenes Jugenderlebnis ihr 
einziger — Roman geblieben? Ob ſie nicht in der ver⸗ 
führeriſchen Welt, in der ſie lebte, ſich von lockenden Ge⸗ 
legenheiten hatte hinreißen laſſen, nochmals und immer 
wieder und bewußter fid) von Leidenſchaſt betäuben zu 
laffen? Oh, wie köſtlich fie als Gefübtftnnen heißer 
Stunden waren, diefe bewußt Genießenden, von denen 
man ohne Vorwurf ſcheiden, mit denen man bie töre 
perliche Glut zur geiſtigen Differenziertheit ſteigern 
konnte — ſo daß die Erinnerung zugleich Anregung und 
Gewinn bedeutete — — 

Seine tiefe Menſchenkenntnis aber fagte ihm bes 
ſtimmt, daß ſie, vielleicht aus Hochmut, Vorſicht und 
andern ihm nicht überſichtlichen Gründen, ſich immer 
beherrſcht habe. Die Art, wie ſie heute mittag von 
jenem heißen Erlebnis ihrer Mädchenjahre geſprochen. 
offenbarte es: fie ſtand nicht abgehärtet und vorurteils⸗ 
los den Beziehungen zwiſchen Mann und Weib gegen⸗ 
über. 

Aber Frauen, über deren Jugend einmal Flammen 
hinſtrichen, können nicht in den Herbſt hineinſchreiten 
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one fid) noch jäh, mit tragiſcher Plötzlichkeit, zu ſehnen 
— Ihr Gedächtnis muß wach werden — ihnen mit 


uälender Angſt fagen, daß bald alles vorbei — Und in 
lieſer letzten Friſt bat [don manche bis dahin Beherrſchte 
ich in raſender Begierde in eines Mannes Arme ge⸗ 
vorfen 

Wenn ber „Romanſtoff“, den fie ihm erz!!! hatte, 
and für welchen er — gerade er — ihr den Schluß geben 
ſollte, ihr eigenes Geſchick war, ſtand fie vor dem Bus 
ſammenbruch ihres bisherigen Lebens — — Sein Rat 
konnte ſie lenken — So oder ſo — ein Zuſammenbruch 
mußte kommen, möglich, daß er in verhüllter Form vor 
fid) gehen konnte — — Und wie, wenn er fie aus dieſem 
Zuſammenbruch rettete und an feine Seite nähme — 
für immer? | 

Plötzlich fab er bas Geficht feines Kollegen Siegmund 
Moſenſtein vor ſich und das Funkeln all ber ruchloſen 
Illuſionsloſigkeit. die dieſen Mann beherrſchte, in ſeinen 
Augen. „Großartige Reklame“, ziſchelte Roſenſtein. 
„Die geſchiedene Gräfin Lauingen zu Frau N. Arvad 
erheben — — Fabelhaftes Geſchäft — zahlloſe Auflagen 
garantiert . . ." Er hob fein Haupt, ein kaltes Lächeln 
voll Überhebung lag um feinen Mund. 

Berta kam zurück. Ihre Exzellenz erwarte ihn. 

«So ließ er fid) denn von dem Mädchen führen und 
ging drei Schritte hinter ihr und ihren flatternden 
weißen Haubenbändern her. 

Der Korridor war ſchon hell vom Licht der Birnen 
in den Wandleuchtern. Der rote Terpichiauf wirkte als 
kräftige Farbe auf dem faſt weißen Eſtrich. An ben 
blaſſen Wänden entlang hingen, immer zwiſchen den 
Türen, je ihrer zwei große, dunkle alte Bilder. 

Und da war nun der Raum, von dem er zutreffen⸗ 
dere Stimmungen für vertraulichſte Ausſprachen er⸗ 
wartet hatte, als der freie Sitz im Sonnenſchein zwiſchen 


Raſenbreiten geben konnte. Die Kleinheit fiel ihm auf 


und die mehr auf das Nützliche als das Maleriſche be⸗ 
dachte Ausſtattung. Er dachte an das große, etwas 
phantaſtiſch dem arabiſchen Stil ſich nähernde Gemach, 
in dem er ſie zuerſt geſehen: auf einem thronartigen 
Seſſel ron Roſenholz mit Perlmuttereinlage und milde 
überſtrahlt vom Licht der hohen Benareslampe. Aber 
wie er es erhofft hatte: der ſchwindende Abendſchein 
draußen war abgeſperrt, das ſanfte, klug verhüllte Licht 
warf leiſen Glanz auf die Faltenrundungen der Brokat⸗ 
ſtoffe. Ihr mattes Grünweiß ſchien gemuſtert: jeden⸗ 
alls tat dieſer ſchwere Vorhang dem Auge wohl. Er 
ſchloß die Welt aus von dieſer Stätte. Und Arvad fühlte 
ich nun einmal geſtimmter und belebter in abendlicher 
getöntheit der Umwelt. — Almuth ſtand neben ihrem 
Schreibtiſch, an einem Teil der Wand, der angenehm 
Dunfelbunt war von verſchiedenen Bücherrücken, auf 
denen goldene Titel oder Zierlinien lebendig blitzten. 

Sie kam ihm entgegen und reichte ihm ihre Hand. 
„Ein abgeriſſenes Geſpräch, bas zu einem Gipfel⸗ 
punkt gekommen war, wieder aufzunehmen, ift ſchwer. 
Das kommt mir zum Bewußtſein, wo Sie nun vor mir 
ſtehen.“ 

Es ſcheint wirklich mein Schickſal, daß ich mir bei 
jeder Begegnung mit Ihnen meine Stellung als Freund 
neu erobern muß. Oder doch zerriſſene Fäden ſehe, die 
ſich erſt neu zuſammenknüpfen müſſen.“ | 

„Wie kommen Sie Darauf?” fragte fie betroffen. 

-Ich habe es immer gefühlt. Sie hatten bei jeder 
unſerer Begegnungen in ſich eine Enttäuſchung oder eine 
Enifremdung zu überwinden.“ 
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„Ich glaube doch ... Cie irren fih, wollte fie forte 
fahren. Aber da feine Worte eine Tatſache ausſprachen, 
ſtockte ſie befangen. 

„Man kann es verſchieden auslegen. Die Erſcheinung 
iſt nicht außergewöhnlich. Frauen geben in ihrer Phan⸗ 
taſie dem Mann oſt mehr, als ſie ihm dann in der nüch⸗ 
ternen Wirklichkeit ſchenken wollen. Oder ſie haben ihn 
ſich ſo erhöht, daß er zunächſt vor ihren Augen einen 
Sturz erleidet. Oder ſie ſpüren, daß er gar nicht zu be⸗ 
anſpruchen wünſcht, was die ihn umſpielende Phantaſie 
willens war, ihm zu gönnen. In jedem dieſer Fälle 
gibt es eine Verlegenheit, die erſt überwunden werden 
muß. Die Freundſchaften zwiſchen Männern und Frauen 
wären einfacher, wenn die Frauen nicht ſo viel daran im 
Geiſte webten — ſie haben ſehr komplizierte Muſter im 
Kopf und Herzen, die Frauen“ — 

„Ich danke für den Vorkrag. Niemand kann uns 
beſſer über die Beziehungen zwiſchen Mann und Frau 
belehren, als erfahrene Kälte.“ 

„Woher wiſſen Sie, daß ich kalt bin?“ 

„Sie parabicrem ein wenig damit. Es ſcheint mit 
unſichtbaren Buchſtaben auf Ihrer Viſitenkarte zu ſtehen: 
Doktor N. Arvad, hat ſich ausrangiert, ſpielt nicht mehr 
mit.“ 

Und ſie dachte zugleich: ich kann ſcherzen! Sie horchte 
ihrem eigenen leiſen Lachen nach — — 

„So!“ [preh er. „Spielt nicht mehr mit? Und will 
grade eingeſtehen, daß die gebrannteſten Leute von 
ungetrübteſter Schärfe — vor allem farf im Blick auf 
ſich ſelbſt — doch die größten Torheiten machen können. 
Man ſoll immer den Solon variieren und niemand 
vor feinem Tode weiſe nennen. Ich lege Diefes fonts 
promittierende Corpus delicti auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes nieder.“ 

Er nahm mit Zeigefinger und Daumen aus der 
Taſche ſeiner Frackwefte den Aquamarin und legte ihn 
mit etwas übertriebener Sorgſamkeit auf die Schreib⸗ 
tiſchplatte. Sie war dunkel bezogen. Und nun glänzte 
der ſchöne Stein ganz ſonderbar lebendig. 

„Was iſt das?“ 

„Ein Aquamarin, den zu kaufen ich mich in einem 
gewiſſermaßen nachtwandleriſchen Moment gezwungen 
fühlte — damals in Agypten, im Baſar von Chan Cha⸗ 
lil — vielleicht vierundzwanzig Stunden, nachdem ich 
das Glück hatte, Sie, Gräfin, kennenzulernen.“ 

„Und was habe ich damit zu tun?“ fragte ſie. 

„Der Stein hat die Farbe Ihrer Augen. Ich bitte 
Sie deshalb, ihn zu verwahren oder fortgumerfen, mich 
jedenfalls von ihm, als zu ſehr gefährlichen Vergleichen 
ſtändig herausfordernd, zu befreien.“ | 

„Machen Cie fid) über fid) oder über mid) luſtig?“ 

„Ich mache mich niemals luftig. Und wenn es fid) 
gelegentlich ſo anhören könnte, fehlt eben dem Hörer 
das Organ für den Unterton.“ 

Was ſoll dies alles, dachte ſie, ſcherzt er, um mir 
Unbefangenheit zu geben? | 

Cie hätte fid) fragen müffen: glaubt er an meinen 
„Romanſtoff“? 

Sie fragte fid) nichts. Sie wollte nicht willen — — 
Vielleicht war es ihr auch gleichgültig, ob er erriete — 

Sprechen zu können — in irgendeiner Form, das 
war Befreiung — Ein Urteil hören — 

Und ein ganz feſter Glaube an ſeine Kraft, zu ſchwei⸗ 
gen, war in ihr. Ritterlichkeit? Nein, der Begriff 
ſpielte nicht hinein in ihr Vertrauen zu ihm. Aber ſeine 
Klugheit gab wundervollſte Ruhe. Er hatte auch Re⸗ 
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ſpekt. Vielleicht nicht vor ihr, ſondern er hatte vielmehr 
das Bedürfnis zum Reſpekt vor fid) ſelber — Anſtändig⸗ 
keit aus Erkenntnis — — S 

„Gräfin,“ fagte er, „ich bin hierher berufen zu einem 
literariſchen Geſpräch. Ihr forſcher Doktor Küſterberg 
hat mich heute fo in[truttio von vergangenen Schmökern 
unterhalten, daß ich doppelt geſpannt auf die Geſtaltung 
eines Zukunftswerks bin. Befehlen Sie, daß wir uns 
ſetzen. Und fahren wir fort. Wo blieben wir doch 
ſtehen? Wir können auf dieſe Frage nicht die glück⸗ 
liche Antwort der Pamina geben — leider nicht.“ 

Nun fühlte ſie doch deutlich: er wollte ihr Unbefan⸗ 
genheit geben — deshalb fuhr er fort im leichten Wort⸗ 
geplänkel. 

Sie ſaßen auf der Chaiſelongue nebeneinander — 

„Das Fortfahren iſt nicht ſo leicht. Was ich Ihnen 
alles erzählte, waren doch nur die ungefähren Umriß⸗ 
linien, darin ſich ein ſchweres Schickſal erfüllen ſall. Ich 
habe noch nicht von den weiteren Bedrohungen ge⸗ 
ſprochen. Nehmen Sie an, daß meine Heldin fid) halb 
und halb untergeordneten Menſchen, Dienern viel⸗ 


leicht, anvertraut hatte, bie fie plötzlich als unredlich 


erkennen mußte. Das wird dann ihrem Stolz ein un⸗ 
erträglicher Gedanke. Sie entläßt dieſe Leute auf der 
Stelle. Der Mann ift zu vorſichtig, auf feine fragmen⸗ 
tariſchen Kenntniſſe vom Geheimnis meiner Heldin Be⸗ 
drohungen und Erpreſſungen aufzubauen. Er drapiert 
fich moraliſch mit Gewiſſensbedenken, die ihm nicht ge⸗ 
ſtatten, zuzuſehen, daß eine vielleicht verleugnete Tochter, 
un deren Borhandenjein er glauben muß, um ihren Erb⸗ 
anteil betrogen werde. Dieſe ſeine Gewiſſensbedenken 
gibt er dem Gericht bekannt. Das Gericht kann an die⸗ 
fen Mitteilungen nicht vorbeigehen. Es beſchkießt, die 
Ausſtellung eines Erbſcheines von der eidesſtattlichen 
Berſicherung der Frau abhängig zu machen, daß ihr 
Sohn ihr einziges Kind — eine Verſicherung, die nach 
einem beſtimmten Paragraphen in ſolchem Fall erfor⸗ 
derlich, aber ſonſt erlaſſen wird, wenn keine Zweifel 
über den Familienbeſtand beſtehen und bie Verhält⸗ 
niſſe klar liegen.“ | 7 

„Das ift ſehr ernſt!“ ſprach er nachdenklich. 

„Eine eidesſtattliche Berſicherung — — die unglück⸗ 
liche Frau hört das Wort unabläſſig in ſich widerhallen! 
Sagen Sie — geſtehen Sie es zu — was für ſpitz⸗ 
findige Unterſchiede zwiſchen ſolcher Verſicherung und 
einem tatſächlichen Eide ſind, weiß ich nicht — das ge⸗ 
hört auch nicht hierher — Aber für mein Gefühl — für 
das Gefühl eines jeden Redlichen hat ſolche Verſicherung 
die Wucht eines Schwurs. . | 

„Unbedingt!“ ſprach er feft. „Wenn ffe mit dem 
Bewußtſein der Unwahrheit gegeben wird. Dann, wenn 
die Frau ihn mit dieſem Bewußtſein leiſtet, ſo nimmt ſie 
ja doch einen Meineid auf ſich. Leiſtet ſie ihn nicht, iſt 
der Skandal und damit der völlige Zuſammenbruch 
ihres Lebens die unausbleibliche Folge.?“ m 

„Was [off — was kann fie tun?“ 

Dieſer leidenſchaftlich herausgeſtoßenen Frage ſeßzte 
er noch das Schweigen des ſchweren Nachdenkens ent⸗ 
gegen. 

Sie erwartete auch noch keine Antwort. 

Sie mußte ſprechen — weiter ſprechen — 

„Und immer mehr aus all dieſen ſich immer ver⸗ 
worrener zuſammenballenden Verhältniſſen drängt ſich 
der unglücklichen Frau die Erkenntnis auf, daß ihre 
Tat weit hinauswirkt. Menſchen, denen fie das höchſte 
Glück gönnt, muß ſie es zerſtören. Sie kann auch nicht 
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mehr ohne Unruhe an den Gatten denken. Sie heiratete 
ihn aus Sympathie, als den Mann, der ihr die Dafeinse 
formen ermöglichte, für die ſie allein Neigung und ange⸗ 
borene Fähigkeiten zu haben glaubte. Er liebte jie; 
ſoweit ſein Weſen eines Aufſchwungs fähig war, nahm 
er ſolchen in der Zeit ſeines Werbens. Nachher war 
die Ehe nur Intereſſengemeinſchchaft, man hielt ſich vor⸗ 
nehm, war immer ein wohlgefälliges Schauſpiel für die 
Welt. Sie hat kein Recht, ihm, dem Unantaſtbarkeit 
feines Namens, feiner Stellung höchſter Ehrgeiz ijt, 
durch einen ſkandalöſen Zuſammenbruch das Leben zu 
vergiften.“ 

„Alles das, Gräfin,“ ſagte er ruhig, „brauchen Sie 
vor mir nicht zu erwähnen. Es verſteht fid) von jelbit, 
Es ſind die ſeeliſchen und tatſächlichen Komplikationen, 
die erſt eine Handlung zum Drama machen. Kein 
Menſch ſteht für ſich. Jede Bewegung ſeines Lebens 
reißt andere Menſchen mit in die Bewegung: Hierin 
und hierin ganz allein liegt ja jeder Grund für alle 
Tragik, alle Unfreiheit, alle Größe, alles Verbrechen. 
Der Schiffbrüchige auf Salas 9 Gomez konnte niemand 
Verderben bringen. Er konnte keinem zum Segen 
werden. Sein Haß und ſeine Liebe waren ein weſen⸗ 
loſer Klang, der in der Weite verhallte. Er war allein! 
Wir andern aber, die wir nicht in grauenvoll erhabener 
Einſamkeit auf einer Inſel im Ozean leben, ſind in einer 
nicht minder grauenvollen Verbundenheit mit unſeren 
Nebenmenſchen. Kein Menſch, und ſei er der Ragendſte 
von allen, hat es vermocht, ſeine Handlungen allein 
zu tragen. Sie klug in die beſte Möglichkeit zu den 
Rechten der andern zu ſetzen, darin beſteht ſchließlich alle 
Lebenskunſt.“ 

Sie ſprachen ſcheinbar voll ſachlicher Ruhe. Sie 
ſaßen nebeneinander in vollkommen geſellſchaftlicher 
Haltung. Aber ihre Nerven waren geſpannt von Er⸗ 
wartungen. Als ſtänden ſie an der Schwelle einer 
Schickſalsſtunde. Und er vor allem hatte das Gefühl, 
als ſchlöſſe der kleine Raum ſich immer enger um ſie zu⸗ 
ſammen, dränge fie immer mehr aufeinander zu... 

„Niemals kann ſie — ich meine die Frau, die ich mir 
bei dieſem allem vorſtelle, niemals kann fie den Wider» 
ſpruch begreifen zwiſchen dem Geſetz der Entwicklung 
und des Fortſchreitens und der Grauſamkeit des ewig 
Geſtrigen. Sonderbar: ſie ſchleppte es nicht als Kugek 
am Fuß mit. Denn frei und ſicher war ihr Gang auf der 
Höhe. Er wirft ſich ihr auf das überraſchendſte und 
gefährlichſte plötzlich in den Weg. Mit der dämoniſchen 
Kraft der Geſetzloſigkeit. Denn logiſch wäre es, Ver⸗ 
gangenes hinter fid) zu laffen; unlogiſch ijt es, es plöß⸗ 
lich vor ſich zu ſehen.“ 

„Das ergibt fid) eben aus unſerer grauenvollen Bera 
bundenheit mit unſern Nebenmenſchen. Die einzige, 
zuweilen erfolgreiche Art, dem Geſtern zu entrinnen, 
iſt die beſonnene Kraft, es ganz zu meiſtern. Der Wille 
zum Vergeſſen. Den aber hat Ihre Heldin nicht beſeſſen.“ 

„Sie meinen 

„Nun, es war ein ungeheuerlicher Regiefehler, daß 
ſie ſich ihrem Kinde näherte, daß es für ſie nicht tot 
war und blieb von dem Augenblick an, wo ſie es in 
gute Hände gegeben hatte.“ | 

„War der größere Fehler nicht doch vielleicht der, daß 
fie heiratete, ohne dem Manne vorher zu geſtehen » = 
ihm freizuſtellen. . 

„Nein“, entſchied Arvad feſt. „Denn ſie hatte die 
Pflicht zu werden, was ſie war, ihre Perſönlichkeit zu 
entwickeln.“ 
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„Und jetzt?“ fragte Almuth. „Sie wollten über einen 
Schluß nachdenken 

Er beſann ſich einige Sekunden. Aufrecht ſaß er 
neben ihr in zwangloſer Sicherheit. Herr ſeiner ſelbſt 
und des Augenblicks. f 

Er wandte ſich ihr zu. Er nahm ihre rechte Hand, 
die ihm zunächſt war. Und dieſe ſeine Geſte nötigte ſie, 
ihm in die Augen zu ſehen. In ſeinem Blick war ein 
ihr neuer Ausdruck, ein funlelnder Glanz, der fonder» 
bar bezwingend auf fie wirkte, als hypnotiſiere er fie. 

„Viele Wege ſehe ich“, ſprach er raſch und leiſe. „Am 
Eingang eines jeden ſteht dieſer Eid. Als Juriſt muß 
ich Ihnen ſagen, daß er durch keine Künſtelei fortzu⸗ 
räumen iſt. Er muß geſchworen oder verweigert werden. 
Aber ſie, die gehetzte Frau, nimmt ihren ſtolzen Mut 
zuſammen, der fie trug, bis all diefe Verhängniſſe eine 
traten. Und ſie geht mit feſtem Willen hin und gibt die 
Verſicherung, die man von ihr erlangt. Niemand wird 
wagen, ſie anzutaſten. Nicht einmal jene halb einge⸗ 
weihten Dienſtboten. Kühnheit, Geld und die Unmög⸗ 
lichhteit au beweiſen, machen Menſchen in hoher Stellung 
unantaſtbar. Sie ſchwört. Und mit der gleichen Feſtig⸗ 
keit findet ſie die Mittel, jene Heirat der natürlichen 
Tochter zu verhindern. Was ſo mit zerſtöreriſchen Be⸗ 
drohungen ihr Dafein verderben wollte, zieht vorbei, 
gleich einem Wetterleuchten, das nicht zum Blitz und 
Schlag kommt. Alles iſt wieder wie vorher.“ 

„Und ihr Gewiſſen?“ fragte Almuth, ihren Blick 
in den ſeinen vertiefend — 


„Was iſt Gewiſſen?“ fragte er entgegen. „Die 


Schwäche, ſich nicht ſelber recht geben zu mögen! Keines 
haben, ift: die Kraft, fih immer zu beweifen, daß man 
um ſeines Eigenrechtes willen ſo und nicht anders han⸗ 
deln konnte. Nach meiner Erfahrung gibt es keinen 
Menſchen, der immer dieſer Schwäche untertan iſt, und 
feinen, der immer die Kraft bewahrt. Die meiſten 
wechſeln hierin von Fall zu Fall ab.“ | 

Ein nervöſes Fröſteln ſchlich durch ihre Adern — 

„Ich fürchte, fie wird mehr Schwäche als Kraft ha⸗ 
ben. Veſonders wird es ihr unmöglich ſein, neben 
ihrem Gatten einherzugehen, mit dem Bewußtſein eines 
Verbrechens ... 

„Und konnte es doch ſo lange mit freier Stirn im 
Bewußtſein ihrer Vorgeſchichte.“ | = 

: E war anders.“ 

„Warum? Weil die Vorgeſchichte nichts mit dem 
Geſetz zu tun hat? Ein ſogenannter Meinetd iſt aber 
ſehr viel und ſehr ſchwer? Iſt das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch der höchſte Richter? Der alleinige?“ 

„Und der andere Schluß?“ fragte Almuth. Seine 
Worte fielen auf ſie wie Hammerſchläge. o 

Es wäre etwas pathetiſch. Laſſen Sie Ihre Heldin 
ſich weigern, jene eidesſtattliche Verſicherung zu geben. 
Laſſen Sie ſie mit einer von rühmlichen Bühnenwerken 
her nicht ganz unbekannten großen Geſte vor ihren 
Gatten hintreten und die Wahrheit eingeſtehen.“ 

„Der Gatte — das wäre in dieſem Falle die Welt. 
Denn das Gericht wartet auf den Eid — laſſen Sie 
uns doch bei dem harten, eigentlichen Wort bleiben — 
Erſt wenn er abgelegt iſt, kann an die Vollziehung des 
Teſtamentes gedacht werden. Geheim kann in dieſer 
Sache kein Geſtändnis bleiben. Es zöge langwierige 
zuriſtiſche Beſtimmungen und Entſcheidungen nach ſich. 
Und SN würde alles erfahren.“ 

„Sand gewiß. Die Welt wird aufſchreien, be 
wird nicht verzeihen, denn nach a tagiere 1$ p^ 
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dahin, daß er in einer geſellſchaftlichen Zone lebt, wo 
die geheime Sünde kein, der Skandal das höchſte Ver⸗ 
brechen bedeutet. Wenn Ihre Heldin katholiſch iſt, 
könnte man ſie in ein Kloſter ſchicken. Sonſt wird ſie, 
gleich mancher verbannten Prinzeſſin, einſam in länd⸗ 
licher Verborgenheit zu Ende leben, jahrzehntelang: 
nach Wahl: in Reue oder in ſtumpfer Verzweiflung. 
Sie kann ſich dann aber einen Troſt gönnen: die natür⸗ 
liche Tochter darf offen ihre Liebe empfangen.” 

„Nein,“ ſagte Almuth matt, „das könnte ſie nicht, 
die Tochter würde die Mutter haſſen — ſie würde ihr 
nie verzeihen — —“ 

Er ließ ihr einige Augenblicke, ſich in das hinein⸗ 
zudenken, was er ihr ausgemalt. Und dann [agte er 
langſam: „Es gibt noch eine dritte Möglichkeit...“ 

Sie preßte ſeine Hand. Als ſei dieſe heftige Geſte 
beſſere Beredſamkeit denn alle Worte. Und ſie ſah ihn 
mit beſchwörender Eindringlichkeit an. | 

„Sie ſchwört. Es muß fein. Des Gatten, ihrer ſelbſt, 
bes Sohnes, der Welt willen. Und dann — dann ſucht 
ſie raſch einen Grund, ſich von ihrem Gatten ſcheiden zu 
laſſen . . . Aber ſie iſt zu weich: trotz aller Weltklug⸗ 
heit und Intelligenz hat ſie zu viel Herz, um in ihrer 
Lage allein bleiben zu dürfen. Sie braucht einen Mann, 
der ſie genau kennt, vor dem ſie nicht zu zittern hat, 
der ihre Jugendgeſchichte weiß und die Nolwendigkeit 
dieſes Schwurs verſteht — Sie, die ſeit ihrem erſten 
heißen Erleben alles Weibchentum ängſtlich in fid) 
verbarg, die davor zurückbebte, ſich noch einmal entzün⸗ 
den zu laſſen, ſie ſoll eine letzte, wundervolle Jugend 
erleben — ihre Sorgen, ihre Liebe zu der natürlichen 
Tochter — alles wuchs nur ſo rleſengroß in ihr empor, 
weil fie in allem Glanz eine Darbende war — — Sie 
bricht mit dem bisherigen Inhalt ihres Lebens. Aber 
ſie gewinnt einen neuen — der ihr unzählige Genüſſe des 
Geiſtes — Ruhm vielleicht — jedenfalls die glühende 
Leidenſchaft eines ſchenkt, der geglaubt hatte — — ause 
gebrannt au fein — — 

Er verſtummte. Er hielt mit. feinen Blicken die 
Blicke der Frau feſt. Seine Naſenflügel bebten — und 
fein Mund blieb leicht geöffnet — — 
` Und fein Blick, fein Verſtummen drang gewaltiger 
auf fie ein als feine Worte — — e 
Er bot fid ihr an — mehr nod) — er bezwang fie 
— befahl ihr — ſein Wille und ſeine Begierde nach 
ihrem Beſitz wuchſen in ihm bis zum Tyranniſchen 
empor. So blieben ſie lange Sekunden — | 

Dann atmete fie mühſam auf — es klang wie ein 
ſich brechender Seufzer 

Langſam zog ſie ihre Hand aus der ſeinen. | 

Sie war ſehr bleich geworden. Sie wünſchte, die 
Haltung einer nicht Verſtehenden zu bewahren — Nicht 
verſtandenhaben läßt Freiheiten — — Aber ſie ſank halb 
ohnmächtig zurück... 

Er beugte ſich über ſie. Die Angſt nahm ihm ſeine 
herriſche Sicherheit. O du ,. fagte feine Seele, fei mein 
— und du biſt gerettet. 

Die Verſuchung kam ifm, fid über fie zu werfen, 
fie mit feinen Küſſen zu bezwingen — 

Mit ungeheurer Selbſtbeherrſchung zwang er das 
nieder. „Soll ich Berta rufen“, fragte er ſanft. . 

„Nein. Danke. Ich — — eine kleine Schwäche s» 

Und noch einmal ſchwüle Stille zwiſchen ihnen — — 

Von ihm zu ihr ging das Wiſſen feiner Wünſche — — 

„Gute Nacht“, ſagte ſie tonlos. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Kartoffel als Forſchungsobjekt + Bon Dr. H. W. Wollenweber 


Die Bedeutung unferer Kartoffel als Grundſtock und Landwirtſchaftskammern tritt, in dieſem Bes 
unſerer Ernährung ift jedem gegenwärtig. Bisher ſtreben das währe 0 der Kriegszeit gegründete 
bauten wir dieſe Hack⸗ Forſchung » titut für Kartoffelbau, Berlin⸗ 
frucht auf ¼ unferer Steglitz, 3... Seite, das auf wiſſenſchaftlicher 
Ackerfläche und ernteten Grundlage die Erfahrungen aller Länder 
50 Millionen Tonnen, zuſammenfaßt und ſeine Erkenntnis ver— 
alfo faſt / ber Welt- breitet. Der Leiter des Forſchungsinſtitutes 
ernte. Nach Abtretung iſt Geh. Regierungsrat Prof. 
wichtiger Grenzgebiete Dr. Otto Appel, Direktor der 
ſind wir gezwungen, auch Biologiſchen Reichsanſtalt in 
auf kleinere Gebietflächen Berlin⸗Dahlem. 
den wachſenden Bedarf Obwohl die Kartoffel nun 


unſeres 60 - Millionen: 
Volkes zu decken. Das ijt 
nur möglich durch Stei⸗ 
gerung der Erträge vom 
Hektar des Bodens. Dieſe 
erreichen wir durch Züch⸗ 
tung immer leiſtungs⸗ 
fähiger, insbeſondere 
ſtärkereicher und wider⸗ 
ſtandsfähiger Sorten. 
Den zahlreichen Züchtern 


ſchon vor mehr als 300 
Jahren nach Europa ein— 
geführt iſt und über 1000 
Spielarten aus ihr her: 
vorgegangen ſind, ent— 
ſprechen infolge ihrer 
ſchnellen Entartung in 
unſerem Klima nur we— 
nige den Anforderungen. 
Daher verſucht man durch 
Kreuzung mit den in der 
Heimat der Kartoffel, ins- 


beſondere den ſüdameri-⸗ (| 
kaniſchen Anden, mun. | 
wachſenden Stammfor: | 
men wertvolle Neuzüch— 
tungen zu erzielen. Bei 
dieſen Arbeiten ſpielen 
die Keimfähigkeit der 
Sorten (Abb. 2) und die 
Beſtimmung des Stärke— 
gehaltes ſowie die mikro⸗ 
ſkopiſche Unterſuchung 
der Krankheiten (Abb. 3) 
eine ebenſo wichtige 
Rolle wie Sortenanbau⸗ 
verſuche, Vorprüfungs⸗ 
verſuche für Neuzüch⸗ 
tungen und Lehrfelder 
zur Unterſuchung der 
Unterſcheidungsmerk⸗ 
male der Sorten. — 
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2. Untersuchung der Keimfähigkeit 
der verschiedenen Kartoffelsorten. — (Photothek) 


1. Von der Rollkrankheit 


befallene Pflanze. 
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3. Mikroskopische Untersuchung und Zeichnung geschnittener Gewebe. 


4. Zeichen der Blattrollkrankheit. 
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äßige Briefmarken »Von Franz Servaes 
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j eine neuen Briejmarten be- TWG a d ie relle aß mg, die das 
kommen. Wir haben bereits DE RA ARR E - einzelne Land fid) zu erringen 

einmal (Nr. 3 d. J.) die damit - — — vermag. Eine geſchmacklos ges ; 


verknüpften Fragen angefchnit- 
ten und damals mit Nachdruck 
auf den Porträtkopf unſeres 


haltene, ſtümperhaft gezeichnete, 
unanſehn iche, gedankenarme 
oder ſonſtwie verfehlte Brief- 


größten Dichters, Goethes, hin⸗ 
i gewieſen, als be onders geeig⸗ 


marke kann vieles verderben. 
net, für derlei Zwecke künſtle. 
| t 

| 


Man blickt fie mit verächtlichen 
Augen an, mißt ſie an beſſer 


riſch mitverwendet zu werden. gelungenen Erzeugniſſen ande— 


ka e u 
al — 
— | e »- 
f e f 
i ~ 
^0 
— PL 


i 
S n = ar E | 
* t 

D 


Leider ergaben die Löſungen, a m i rer Staaten unb ijt raſch ge» 
die auf ben vom Reichspoſt⸗ | SNN NAT m poco neigt, Daraus feine Rückſchlüſſe 
| minifter ausgeſchriebenen Wett. sa EEE EEE zu ziehen. Dieſe werden um fo j 
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Oben: Kreta. 
Marken mit schónen 
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Neuseeland, Bosnien. Unten: Ägypten. 


Landschaften. 


Mitte: von links: lürkei, 
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unfreundlicher ausfallen, je mehr das bes 
treffende Land auch ſonſt über die Achſel i 
angej-hen oder gar mit gefliſſentlichem Eifer ` ; 


bewerb hin einlieſen, ſowohl mit Bezug auf 
den Goethe-Kopf als auch in anderer Hin⸗ 
ſicht ein derart geringfügiges Reſultat, daß 
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es geradezu als negativ angeſprochen werden a — herabgeſetzt und verleumdet wird. Wir tüus | 
kann. Hierbei ſich zu beruhigen, iſt untun— ^ 4] ſchen uns wohl alle nicht mehr über ben fa» | 

lich, wäre geradezu blamabel. In unſerem DL ^4  mofen Leumund, den man unferem geplagten 
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Volke find genügend graphiſch geſchulte Kunſt— nu 
kräfte vorhanden, um Die hier geftellte Zut, Ä 


Zu, AJ 


Vaterlande in der Welt draußen bereitet hat. 
Je tiefer wir davon durchdrungen ſind, daß 


gabe, die wichtiger, E d grae dieſer ungerecht ijt, — | 
| WERE sapis E besten 10 b aH E pnt md | 
ger ift, als man EK 5t. | ftreitbaren Borzüs | 
; nft, befriedigend b A" gen und offenfune } 
a HM. d | digen Leiſtungen i 
"E p SB EE S | 18 IE jid) 
1 d ie C , netbpoll unb heuch— ) 
j rten, Die ! lleriſch verfperrt, um 
: die Völker und | EN entſchiedener 
Staaten im inter— À müſſen wir darauf 
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nationalen Verkehr 
untereinander ab. 
geben. Hierdurch 
fällt der Briefmarke 
eine gewiſſe reprä- 
ſentative Obliegen— 
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Von links Sachsen, Brasilien, Luxemburg. 
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Marken mit Bildnissen von Staatsoberhäuptern. 


Von ıinks: Guatemala, Australien, Borneo, Labuan, Uruguay. 


Marken mit Darstellungen von Landes 


bedacht fein, allen 
derlei Mißdeutun— 
gen den Boden ab» 
zugraben und auch 
in kleinen Dingen 
uns als das zu 


LONE. 


erzeugnissen. 


Imponderabile bedeutſam ins Gewicht fällt. Und darum 
dürfen wir deren äußere Erſcheinungsform keineswegs 
obenhin behandeln. Im Gegenteil, ſie muß ſo geſtaltet 
jein, daß wir fie als Propagandamittel getroft in alle 

elt wandern laffen tönnen. Sie muß für uns werben! 
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empfehlens⸗ 
wert, dieſe 
Angelegen⸗ 
heit mög⸗ 
lichſt grop- 
zügig zu be» 
handeln. 
Nur das 
Beſte iſt gut 
genug. Da: 
rum foll 
man aud) 
in der Uus- 
ſtattung 

nicht fle n- 
lich rechnen. 
Man — idit 
neuerbings 
(wohl zu⸗— 
eft im a ten Öfterreich-IIngrrn, das hier 
üb rhaupt einen geſunden Blick bewieſen 
hat) dazu übergegangen, das Format der 
Briefmarken zu vergrößern. Im fünftles |= * 
riſchen Senn ijt dies ſehr zu begrüßen. Ein T 
Zentimeter, ja ein paar Millimeter mehr reegen 
[pielen bier bereits eine Rolle und ermög— b. 
lichen bem Künſtler, fid) ſchärfer auszu— 

drücken, das Raumganze wirkſamer zu dis— 

ponieren, nach Form und Idee mehr zu 

wagen. Ganz beſonders, wo es ſich um 
landſchaftliche Motive handelt, wie z. B. 
bei denen aus Bosnien und der Herzego⸗ 
wina, hat das vergrößerte Format ſich treff— 

lich bewährt. Wir ſollten dazu übergehen, 
in dieſer Weiſe auch deutſche Landſchaften 

und Baulichkeiten für unſere Briefmarken | 
zu verwerten, um die Schönheiten uuſerer 
Natur und Kunſt durch das wirkſamſte und 
zugleich nne weil verbreitetſte Propa— 
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links: Obock, 
links: Kongo, Barbados, Italien. 


Marken mit geschicht- 


Oben, von 


"eh A8 Tm 


Unten, von links: 


Vereinitte Staaten. 


Marken, die Zweckmäßigke: 


Oben: 
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künſtleriſche Hand die Prägung erteilen. Um die Fülle 


der Motive braucht uns nicht zu bangen ſo wenig als um 
den Auswahlsreichtum an Köpfen repraſentativer Männer 
und auch Frauen, an die wir im Inlande gern uns er⸗ 
innern mögen, wie ſie auh wert ſind, dem Auslande 


als Beilpie- 
lle deutſcher 
Raſſe vor⸗ 
geführt zu 
werden. 

Auch Ides 
alköpfe — 

nur müß⸗ 

ten ſie beſſer 

ein als uns 

ſere allzu 
lange ſpa— 

1 erenges 

führte Ger: 
mania — 

— bilden ſtets 
Chile, Griechenland Mitte: von eine geeig- 
Unten: Vereinigte Staaten. nete Zierde 
lichen Darstellungen. für Poft- 
wertzeichen. 

Überhaupt braucht der lünſtleriſchen Er— 
findſamkeit keine gar zu enge Schranke 
gezogen zu werden. Größere weltgeſchicht— 


T IT liche Theaterſz nen, die man mitunter 
verſucht hat, verbieten ſich freilich, aus 
„ ½ klünſtleriſchen Erwägungen ſowohl wie 


aus Taktgründen. Aber ſein erdachte und 
gut gebaute Gruppen ſymboliſchen Cha— 
rakters — je beſchränkter in der Figuren- 
zahl, deſto beſſer — können gute Wirkung 
tun, Charakteriſtiſches ausſagen, edle Stre— 
bungen zu Gefühl bringen. Schließlich 
kann und muß auch das praltiſch nüchterne 
Zweckmäßigkeitsmoment, ausgedrückt in 
Ziffern und Schriftzeichen, ſeine klare künſt— 
leriſche Ausdrucksform finden. Hierauf iſt 
beſonders großer Wert zu legen. Takt und 
Formgefühl, ſelbſt Erfindungsgabe des 
Künſtlersvermögen auf dieſem ſcheinbar fo 
beſcheidenen Felde ſich deutlich zu zeigen 
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China, Norwegen, Ihurn u. Taxis, Schweiz, Baden. 
t und Schönheit vereinigen. 


or EEE CPE CE 7 ac a mat Ett nr: TOC 


Nummer 22 — Die Wohe —— Seite 575 
———ͤ T 2 —̃ v4——ũ— — ——— ipsc LC LI 
zeigen, was wir find und was wir vorzuftellen vermögen. gandamitteln fremden Völker nahezubringen. Allerdings 
Gerade die Briefmarke ift tolh ein kleines Ding, das als muß kunſtleri cher Blick hier die Auswah treffen und 
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Mühle in der Mark. — Originalradierung von Anton Scheuritzel. 
Kunstverlag August Scherl G. m. b. H. 


Frauen in Waffen » Bon Ada Menz 


Das traurige Schlagwort von der Verrohung der 
Jugend hat eine erwachſene Schweſter. Die ganze 
Summe der alltäglichen kleinen Begebenheiten unter 
Erwachſenen, den Ton ihres Umgangs ſcheint eine 
leiſe Tünche überzogen zu haben, deren Grundſtoffe 
Rückſichtsloſigkeit, Mangel an Achtung, Duldung und 
Entgegenkommen ſind. Sie ſollen durchaus nicht im⸗ 
mer als böſer Wille angeſprochen werden; Müdig⸗ 
keit, Verzagtheit und auch wohl Gleichgültigkeit ſpie⸗ 
len mit, aber jedenfalls iſt die Verſchlechterung in den 
Formen des täglichen Umgangs eine Erfahrung, die 
wohl ſchon jeder auf ſeine Weiſe gemacht hat, einmal 
ſpringt ſie grell, einmal weniger in die Augen. Nie⸗ 
mand wird das bitterer empfinden als die, die 
dank ihrer körperlichen und ſeeliſchen Organiſierung 
auf all jene vorgenannten Begriffe angewieſen ift: 
die Frau. 

Es ſei hier einmal nicht die Rede von der Schweſter 
aus dem Volke, hinter deren Redegewandthe't und 
Klaſſenbewußtſein ſich durchaus nicht Mangel an 
gleichem Feingefühl und Leidensfähigkeit gegenüber 
dieſen Dingen zu verſchanzen braucht, es ſei auch nicht 
die Rede von den Angehörigen der oberen Zehntau⸗ 
ſend, die alter oder neuer Reichtum wie ein ſchützen⸗ 
der Wall von dem Meer kleiner ſchmerzender Kon⸗ 
takte mit der Außenwelt bewahrt, für die Dienſtboten 
in den Läden und auf Amtern anſtehen, und deren 
Börſe die bequeme Autofahrt ermöglicht, wo anderen 
der überfüllte Trambahnwagen beſchert iſt. Von der 
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heute nahezu Armſten der Armen, der gebildeten, 
minderbemittelten Frau aus dem Mittelftende (und 
welche Frau aus dem Mittelſtande ijt nidi minder⸗ 
bemittelt?) ſei geſprochen, mag ſie nun im Erwerb 
ſtehen oder als Hausfrau tätig ſein. 

Dame ſein heißt, diskret ſein. Man gab ihr das 
einſt aus der Kinderſtube mit auf den Lebensweg. 
Aber für ſie ſelbſt wird heute die Stunde kommen, in 
der ſie zweifelt, ob ſie ihrem heranwachſenden Töch⸗ 
terchen dieſe äſthetiſierende Wildeſche Weisheit als 
ebenſo wichtig hinſtellen ſoll, wie man es ihr gegen⸗ 
über einſt getan. Scheint nicht das Schillerſche Wort 
nom ruhigen Burger, der notgedrungen zur Wehr 
greift, ſeiner Beſchränkung auf das männliche Ge⸗ 
ſchlecht gewaltſam entkleidet, ſteht nicht neben dem 
bewaffneten Bürger die Bürgerin, in ihrem Kreiſe 
und mit ihren Waffen, bereit, gegen Übervorteilung 
und Unterdrückung vorzugehen, wenn es fein muß? 
Und muß es nicht hundertmal ſein?! 

Von Petroleuſen und Barrikadenkämpferinnen 
ſei hier nicht die Rede. Das ſind fürchterliche Verzer⸗ 
rungen, ihre Pſyche ift eine Karikatur, wie alles, was 
aus dem Rahmen eines naturgemäßen Geſetzes her⸗ 
ausſtürmt. Und das Geſetz der Frauenpſyche ijt auf 
immerdar Harmonie und das größtmögliche Streben 
nach einer ſolchen. 

Es mag nun nach großem Wort für kleines Ding, 
nach einem Kanonenſchuß auf Spatzen klingen, wenn 
wir nach Anziehung der ſchlimmſten Extreme, wie der 
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harte Notwendigkeit, fid) 


obengenannten, von Begebenheiten zu reden begin⸗ 
nen, wie ſie der harte Tag mit ſich bringt, unter dem 
man ſelbſt hart zu werden beginnt. Die kräftige, 
ſonſt nie gebrauchte Zurechtweiſung für den jugend⸗ 
lichen Flegel, der die Gehetzte, von tauſend kleinen 
und großen Mühen Übernervöſe von der Trambahn 
zu drängen verſucht, das Auftreten gegen die betrüge⸗ 
riſche Ladnerin, der mit Anzeige gedroht werden muß, 
das ſonſt mit Sicherheit umgangene Vorgehen gegen 
den groben Beamten, der ſich als Deſpot dem Publi⸗ 
kum gegenüber fühlt — das können alles ausnahms⸗ 
los Notwendigkeiten des heutigen Tages genannt 
werden. Aber dieſe ſcheinbaren Lappalien bergen in 
ihrer ſcheinbaren Notwendigkeit ein erſtes leiſes Gift 
in ſich für das Beſte in 
der Frauenſeele. 

Man wende nicht ein 
angeſichts der genann⸗ 
ten Beiſpiele: einmal 
iſt keinmal; wenn die 
Zeiten ſich beſſern, ge⸗ 
neſen die Nerven, die 
leidigen Drahtzieher all 
dieſer unliebſamen Klei⸗ 
nigkeiten; wenn die 


Die S 


nach rechts und links : 
zu wehren, nicht mehr | 
vorhanden ift, legt man el 
die unerfreulichen Waf- 
fen beiſeite ufm. Man 
würde bei ſolcher Argu⸗ *4 
mentierung eines über⸗ 

ſehen: den großen Fak⸗ 

tor Gewöhnung. Kehre 

zum zehnten, zum zwan⸗ | 
zigſten Male nad) Haufe | 
zurück, ben Sirger in | 
gereizten Nerven, und g 
verſuche, ob du dann 1 
noch in der Kinderſtube : 
bie Freude an Deines 

Buben Bilderbuch oder 

Deines Mädelchens 

Puppe noch ebenſo mit⸗ | 
zuempfinden vermagft, 
wie in jenen Zeiten, 
als du noch nicht mit Geſetzesparagraphen und 
polizeilichen Bestimmungen vertraut fein mußteſt; 
verſuche, ob im Bureau, im Kontor deines Näch⸗ 
ſten Wohl und Wehe dich noch ebenſo berührt wie 
ehedem! Da erſt wirſt du bei Nachdenken die erſte 
leiſe Vergiftung ſpüren, die für eine Frauenſeele den 
Imperativ enthält, den du dir notgedrungen aneignen 
zu müſſen glaubteſt: Landgraf, werde hart! 
Eine Vergiftung, die dich ergriffen hat, und von der 
du zu ſpät einſehen könnteſt, daß ſie dich zu berauben 
beginnt an Werten, die dir ſicher und unabhängig von 
der Gefährdung durch ſolche Lappalien ſchienen. An 
dem Benehmen deiner Umgebung haſt du den erſten 
ſcharfen Maßſtab, den ſchärfſten an deinen Kindern 
und ihren erſchreckten Augen, wenn Mutters Sprache 


Bangen 
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In der Frühe | 


Wir schreiten durch den Morgenglanz, 
onne kommt uns glüh entgegen; 
Wir schaun wie Kinder Ir 


Und schämig in den lichten Segen. 


Die Saat um uns in Duft und Glanz 
Träumt schon von Brot und reifen Ähren: 
Der Himmel blaut auf uns herab, 

Und die geheimsten Tiefen gären. 


Gleich schlanken Säulen steigt ein Rauch 
Aus tausend braunen Ackerschollen, 

Sie alle wollen Dank und Gruß 

Den Wundern dieses Morgens zollen. 


Und Wälder stehen hoch und still, 

Von Licht und Sonne überhangen, 
Gleich jungen Mädchen, die vom Glück 

: Der ersten Liebe hold umfan£en. | 


Und Gras und Blüten mühen sich, 
Daß sie die Blättlein sorgsam falten 
Und in dem Grund des lichten Taus 
Des Himmels süße Bläue halten. 


Ein Glöcklein läutet irgendwo, 


frohen Trost zu spenden; 
Da lächeln wir einander zu 
Und halten uns an beiden Händen. 
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hart und ſcharſ geworden iſt, ihr Auftreten rauh und 


ihre Beherrſchung nachzulaſſen beginnt. 

Wir hören die Entgegnung, reſigniert, ſpöttiſch 
oder müde: „Für was, für wen denn noch? Es lohnt 
ſich des Aufwandes an Nervenkraft nicht, wenn ſolche 
überhaupt noch vorhanden wäre!“ — Dieſe traurige 
Entgegnung wird vor allem von denen kommen, die 
niemand mehr zu haben vermeinen, für den weich 
und fraulich zu bleiben von Wert ſchien — von denen 
als Frau Vereinſamten, den Witwen, den Verlaſſe⸗ 
nen, den Verblühenden. Aber wie allein du auch ſein 
magſt: es „lohnt“ ſich immer einmal, wenn nicht 
heut, dann morgen, wenn nicht ſichtbar, dann im be⸗ 
friedigten Herzen. Da ſind Kinder, Verwandte, Dienſt⸗ 
boten; da iſt deine Um⸗ 
gebung, die, genau wie 
du, leidet, denen ein 
freundlicher Blick und ein 
friſches Wort genau ſo 
wohltut, wie dir ſelbſt, 
und ihnen hilft, die Er⸗ 
füllung harter Pflichten 
zu erleichtern. Denke an 
ſie, ſei Beiſpiel, bleibe 
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omm und still : 
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Dame in deinen Auf⸗ 
treten. Ein hartes oder 
rohes Wort aus deinem 
Munde wiegt zehnmal 
ſchwerer als aus dem 
eines unreifen Menſchen 
oder eines Unglücklichen, 
ber alle Greuel des Krie⸗ 
ges in ihrer Verzweif⸗ 
lung mit ſich herumträgt 
und an ihrer Bitternis 
würgt. Sei überzeugt, 
der Gewinn für dich 
ſelbſtiſt größer und, dei⸗ 
ner ſeeliſchen Organi⸗ 
ſierung gemäßer als der 
mit Stimmenaufwand 
errungene Platz auf der 
Trambahn und das 
verdutzte Geſicht des 
willfährig gewordenen 
Beamten, dem du es 
„tüchtig gegeben“ haſt. Wenn du Waffen brauchſt: das 
Scheltwort und der Rippenſtoß ſind ſie nicht! Ruhe, 
Beherrſchung, Güte ſind dein Teil. Gebrauche ſie vor 
allem gegenüber denen, deren körperliche und ſeeliſche 
Verfaſſung du am beſten kennſt, deren große und 
kleine Leiden du am eheſten lindern kannſt: deiner 
weiblichen Mitſchweſter. Vermeide die häßliche und 
ungebildete Art ſo vieler Frauen, die ihresgleichen 
bei jeder Gelegenheit „die Wahrheit ſagen“ zu müſſen 
glauben. Mache dir lieber das Hebbelſche Wort zu 
eigen, das von einer feiner ſchönſten und reifſten 
Frauengeſtalten geradeaus geſagt wird: „Eh biß ich 
mir die Zähn im Mund entzwei, eh ich verriete mein 
Geſchlecht!“ Verrate auch du keine ſchweſterliche lei⸗ 
dende Seele, vor allem nicht — deine eigene! l 
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Wilhelm Lennemann. 
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Frau im Innern, bleibe 
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Rautenrätſel. 


Die Buchſtaben ſind 
fo zu ordnen, daß bi? 
vier wagerechten Reihen 
den ſenkrechten gleich 
; lauten. Die vier Wörter 
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| Wh LL ei baben folgende Be: 
| | AN L| deutung: 
111 1. Militäriſcher Rang, 
. 2. Prophet, 
DER; BA 3. Männlicher Bor: 
A dA name, 
i | 4. Perſon der grie⸗ 
chiſchen Sage. 
Geographiſches Silbenrätſel. 
& — ba — bel — her — bes — ca — ce — chen — deck 
— dig — drei — droy — en — en — ga — gas — got — 
1 — is — ja — ka — lan — land — le — li — ma — 
me — mis — mo — na — ne — ni — non — ort — ra — 
ra — ri — ro — ruhr — sach — sam — sen — spa — 
statt — stet — stock — tein — tin — tri — var — ve. 


Aus obenftehenden Silben find 20 Wörter von geographiſcher 
Bedeutung mit je fieben Buchſtaben zu bilden. Die mittelften 
Buchſtaben nennen ein bekanntes Sprichwort. Die Wörter 
bezeichnen: 1. Europäiſches Reich. 2, Spaniſche Provinz, 
3. Schwarzwaldgipfel, 4. Deutſches Land, 5. Kurort in 


Schleſien, 6. Stadt in Italien, 7. Stadt im Rheinland, 8. Bad 
in ped Pli: 9. Antilleninfel, 10. Stadt in Baden, 
11. Italieniſche Provinz, 12. Fluß im Schwarzwald, 13. Teil 
von Schweden, 14. Deutſche a 15. Oſtſeebad, 
16. Sundainſel, 17. Erdteil, 18. Italieniſche Halbinfel, 19. Ge⸗ 
birge in Syrien, 20. Stadt in Mecklenburg. 


Budjifaben:fiteistátjel 


Die Buchſtaben in neben» 
ſtehender Kreisfigur nennen 
eine bevorſtehende wichtige 
Begebenheit, die man findet, 
wenn man, bei einem be⸗ 
ſtimmten Buchſtaben be⸗ 
ginnend, ſtets die gleiche An⸗ 
zahl noch unbenugter Felder 
überſpringt. Die bereits be⸗ 
nutzten Buchſtaben zählen 

beim Überſpringen nicht 
mehr mit. 


Anilölnng des Figurenrätſels in Nr. 21. 


1—2 Wilna, 3—4 Melpomene, 5—6 Konſonant, 7—8 Topas, 3—53 
Muſik, 1—7 Wilbrandt, 2—8 Ageſilabs, 4—6 Ebert. 


Auflöſang des Silben rätſels. ; 


Dell, Salome, Sinai, Ipswich, Nebukadnezar, Dahme, Neckar, 
atat Cadole Herodot, Trient, Adele, Liechtenſtein, Lucius, Elektro- 
Hop, Fidelio. Naſtatt, Elefant, Ireue, Tarwin - Es ſind nicht alle iret, 
die ihrer Ketten ſpotten. 
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Göppingen 


Schluß bes redaktionellen Teils. 


Alles fließt 
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Schröder-Schenke’s neues Verfahren 
zur Herbeiführung eines raschen, 
unautffälligen utwechsels, 


Ein großer Vurzug dieses Verfahrens liegt 
in seiner überaus einfachen Anwendung, 
die nicht mehr Zeit in Anspruch nimmt 
und Mühe verursacht als die übliche 
Morgenwaschung, an deren Stelle sie tritt. 
Durch ,Edelschliif" wird 


rasch und unmerklich für die Umge- 
bunt die Haut verjüngt und erneuert 
und mit der alten Hau! sind zugleich alle 
Unrcinheiten und Unebenheiten, wie 
Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, 
spröde, großporige Haut. Flecken 
und Falten, Röte der Haut, ver 
schwunden. Als E rgebni: der Anw endung 
stellt sich eine sammetweiche, zarte, ela- 
stische Haut ein und eine 
taufrische, blühende, rosige Ge- 
sichisfarbe. 
Für den absolut vollen Erfolg garantiere 
en Preis M 35.50 


OCdjueeweife Jabne 


Sauerstoff - Zahnbleichpulver Schnee- 
perlen“ mit herrlicnem Ge schinack anti- 
septisch, macht die 2 hne blendend weiß, 
verhütet Zahnstembildung . Preis M. 5.— 


Sconheir der Naſeuform 


Nasenformer „Orthodor“, D. R P. und 
Auslandspatente, beseitigt jede Mißbi:- 
dung de: Nase, wie schiefe, dicke, brei:c, 
kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 
Sattel-, Adler-, Haken- oder Hóckernase, 
gleichviel, ob angeboren oder später er- 
worben. Kein lästiges, atembehinderndes 
Klemmen, bequem nachts tragbar. Eben- 
so vorzüglich für Damen wie tür Herren 
und Kinder. Bei letzteren Erlole schon 
in wenig Tagen . . Preis M. 15.— 


Ausörudsvolles Auge 


Mein asiatischer Augenbrauensait fördert 
das Wachs'um der Augenbrauen und Wim- 
pern auiíallend schnell. Die Brauen wer- 
den dicht und schön geschwungen, die 
Wimpern lang und seidig, wodurch den 
Augen jener pikante Bei; verliehen wird. 
der das  Frauenantlitz so anziehend 
macht , Preis M. 9.— 


Jarie Arme und Bände 


Weiße Hände und Arme sind Schön- 
heitsattribute, deren Reiz nicht unter- 
schätzt werden dari, zumal sie voller und 
runder erscheinen. „Schneerose* ist 
besonders gegen Róte, Flecken und dunkle 
Haut arbe der Arme und Hande empfeh- 
lenswert . . . e e o à 


Geidenweiches Jaar- 


Wenn Ihr Haar dünner, spärlicher, spröde 
und glanzlos wird, Schuppen, Kopfjucken, 
Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten, 
führt die Anwendung von 


88 s Haarkraft- 
kam“ 
die Schönheit E Gesundheit des Haares 
wieder herbei Das Haar wird vollauftra- 
gend und duftig und erlangt seidigen Glanz 
und Weichheit. „Haarkraftbalsam* ist das 
denkbar Beste zur Verhütung von Er- 
grauen und Kahlheit. Vor Nachahmungen 
wird gewarnt! Preis M. 13.— 


. Lockiges Haar- 
Haarkräusel - Lotion „Isolde“ macht 
natürliche Locken, die absolut haltbar sind, 
selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 
Transpiration. „Isolde“ ist ein vorzügliches 
Präparat, um die Haare en und 
duftig zu gestalten is M. 9.— 


Blondinen! 


Schröder-Schenkes „Qoldregen®? ver- 
hindert bei blondem Haar das Dunkel- 
werden desselben u. ist deshalb ein vore 
zügiiches Haarpflegemittel für Blondinen. 
„Goldregen“ erhält das Haar in wunder- 
barer Schönheit. Preis M. 13.— 
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Blasen -Nieren-u Gallenleiden. 


Unüberiroffen an 
Formenschönheit 


,f 
Foxmen-Mieder 


mit beliebig verstellbarem 
Büsienversiarker 
unaRuckenhalter 


a in einem Stück 4 


Rein &orfett erzielt eineſolch 
formvollendete Figur wie 
„Qupa“, welches gleichzeitig 
volle Büſte u. ſtramme, graz. 
Haltung erzeugt. Für ſtarke 
u. ſchlanke Dame gleich bor. 
geeignet. Der Hüftformer 
KR den Leib zuſammen. 

equemes Bewegen, Kein 
Druck auf Magen: u. Weich⸗ 
teile. Haltbar u. waſchbar. 
Eine abſolut. Neuheit! Viele 
Anerkennung. u, Nachbeſtell. 
Modell kompl. wie Abbildg. 
od. m. ausgeſchn. Hüft. weiß 
od. we, ef. aus vorz. 
Stoff. M. 192.—. Taillenw. 
über dem Kleide angeben. 
Tauſche um oder zahle Geld 
zurück. Proſpekte koſtenlos. 

Nur zu haben bei 

Ludwig Paechtner 
Dresden 1, Bendemannſtr. 


Bei Einsendung von Stoffen 
40% Rabatt, 


Scherzartikel 
) Nd Sorti- | 
mente gcg. Ein- | 


n^ueste 


send. au: Post- 
scheckkonto 
Berlin 38623 zu 
5. 10, 15,20 M. 
iranko Nach- 
nahme 70 
mehr. Große il- 
lustrierte Li te über Scherz-, Zau- 


ber-, Verlosungs - Sommerartikel, | 


Feuerwerk gratis und franke. 
A. Maas & Co., gegr. 1890, 
Ber.in 42, Markgrafenstraße 84, 


— 


mm 


zurück. 


Kosmetika, 


ALOD 0 N T Zahn s Cr e n | 


schmerz. über unsere tausend: 
| fach bewährten ges. gesch. Hör- 
trommeln „Echo“. Bequem 


Pt. | 


EM. Kurt Maier 


Auskunft Schigrhärigkeit 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 


und unsichtbar zu tragen. Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut ,,Englbrecht''* 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, 


OO 


mit 


Hugo Büchner, G. m. 


A burt Wale mässige Gebühr. 


ah Verl..Derdeut.Philatelist".Prodenum.kostenl. 
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Friedrichstr. 185 


(Staatsmedaille.) ' 
: Harmoniums 
Piano Private geg. gün- 
stige Bedingungen 
Flügelfabrik 
Hagen i. W., Bahnhofstr. 29. 


liefern direkt an 
Co MOM A Junius 
2. Fabrik Berlin S 42. 
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Naſlerapparat 
eigene: Klinge 


b. H., Berlin SW 61, 


Be lle Alliance Straße 92. 


Zu haben in allen einfhlägigen Geſchäſten. 


ffenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 


Büb.Krankenlahrstühle z.Schieben | 


Bei Schwerhärigkeit, Ohrengeräuschen 


verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 


Paironen. Sehr bequein, vollst. unsi à 
Arztl. empf. Zahir D nsichtb. zu tragen. 


ankschr. Man weise Nachahm. 


Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


lts- und Gesundheit 


Verlangen Sie kostenfrei ausführlich 

e ärztliche 
über rationelle Körper-, Haut-, Haar-, Gesichts-, Mund- und 
Zahnpflege usw. sowie ausführliche Preisliste über bewährte 
Aerztliche Beratung. 


Dr.Gebbard & Co., Berlin 212, Potsdamer Str. 104 b. 


roschüre 


Petri B behr | 


Ofienbach a. Main 3 | 


fege! 


nucherdonk! 


ges gesch., ermögl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od. | 
teilw, z. unterl. Amtl. begut- 
acht. Wirkg. verblūff. Vollst. 
unschädl.Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Englbrecht, 
München R.5.3, Kapuzinerstrasse 9. 


Croscat I Samen | 


Fauptpreisliste mit 


Preisausschreiben | 
7000.-Mark 


versendet auf TVunsch 


August Bitterhoff Sohn 


amenhandlung 
Derlin O 34. 


aA JM 


Sommer 


Berühmte Zeitgenoſſen über ben „Ordo-Fix“ 


X. Eugen Eruſt, Polizeipräfident von Berlin: 
„Juſtizia's Ordoſtx' bin ich, 

Ich greife die faulen Kunden 

Und ſpanne und glätte fi^ meiſterlich — —, 
Bloß nicht in zwei Sekunden!“ 


Fabrik Electrieitätsgeſellſchaft „Sanitas“, Berlin N 24. 


Musterschutz Nr. 640826. 


Umstands-Kleider + Röke + Hane 


fürjungefrauen A 


zum 
Erweitern. ohne 
Trennen, liáheu 
und Schneiden. 
Mie: verstellbare 


Umstands- 
Gesellschatts- 
Kleider 


dezent u. vorteilhaft, sowie prak- 
tisch u. gesund. Von Aerzten be- 
gutachtet und empfohlen, 


Großes Lager in allen Preislagen. 


Maßaniertigung ohne Preiserhöhung innerhalb 
4 Tagen. — Trauer in 24 Stunden. Modernes 


Stoffe und Zutaten werden zur Verarbeitung angenommen. Umstandskleid. 


Versand- Abteilung: N engen und Stoll 


zur Bestellung Abbildungen und Stoff- 
proben gesandt. Für guten Sitz u. Ausführung wird garantiert. 


Adler’s Modehaus tür junge Frauen 
Berlin W 3), Potsdamer Straße 118c, hochp (Kein Laden), 
Sachgemäße Bedienung. 
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und fonfliger Iäffige Hoorwuche derſchwinder fofort 
fpur« und ſchmetzſos durch Adisten ber Wurzeln für 
immer mitteld meiner neuen orientaliſchen ,Gelmafa"* 
Kur. Sofortiger Erfolg garantiert font Geld jv 


rück. preis Du. 5,50 gegen Nochnahme. 
Frau H. Meyer. Goin 71, Hülcyraiheritr. 23. 


Zane, Lat Krankenmöbel 


Zur Ausscheidung aller scharíen an 
und kranken Stoffe aus Blut und Berl. Arankenmd bel ar Ba y 
Säften, gegen  Blutverdickung, $ ialfabrik für o 
Blutandrang, rotes Gesicht, Haut- Autan -Fahr- Ruhe- ` 
unreinigkeiten ist mein Blut- Tragestühl 3 
reinigungspulver Salta- ida. 
rin seit 30 Jahren wirksam er- ^T 
probt. Mk. 4 —. Obl. 3 Sch. 11.50. 


(tto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Pickel, Miteffer, Röte und ſonſtige Haut ; 
unreinigteiten beſeitigt ſicher nur „Pasta 
Dorma** über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. 
raſchender Erfolg. Doſe M 5.50, verftärtt M. 
Verſandſpeſen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin- 


Mundwass: 
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Digitized Nw VO QIÇ 
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975, zuzüglich 
Halensee 29. 


— — 
= Les 
en — 


h Boche” Nr. 22 — | 5. Juni 1920 


1 Hunderttausende besitzen mich. s ffunderttausenden nüfze ich. 
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S0 jung wie Du innerlich bist, 
so musst Du aueh aussehen. 


Mit verblühender, welkender, fleckiger Haut, mit Mitessern, 
Pusteln, Runzeln und Krähenfüßen noch länger herumzu- 
laufen, ist wirklich nicht notwendig. — Dr. Hentschels 
grundeinfacher Wikó-Apparat, D. R. G. M., retuschiert durch 
wohltätigste atmosphärische Saug- und Druckwirkung alle 


Unreinheit vom ersten Gebrauche an vollkommen weg. C nnm 25S 
Verjüngt wirksam um Jahre, schafft neue, reine, gesunde e ER 


Haut, verbürgt tägliche Fortschritte. — Kosmetisches gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

Grundmittel 1. Ranges, ürztlich empfohlen, tausendfach mühen, auch die bewühriesten Modelle weiter 

dankbar begrüßt. — Die ersten Tage schon überzeugen zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 

Dich, die folgenden machen Dich dauernd zum Wikö-Freunde. fertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käu a 5 dew 0 Er- 

Preis mit Porto einf. M 20.50, eleg. M 35.50, ZEUBNISSES.: -REZUS G.. APE ee 
Nachn 50 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. Preististe: kostenfrei. | 


ERNEMANN-WIERKE A:G. DRESDEN 150 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 


WIkö-Werke Dr. Hentschel, E 220, Dresden. 


| Das 
| «a» 
Phonola-Piano 
ist das vervollkommnete Klavier; denn die in ihm enthaltene 
Phonola ist kein Fremdkörper, sondern ein wichtiger Bestandteil 
dieses Hausmusikinstruments, eine Anschlagsvorrichtung so gut wic 
die Klaviatur. Die Klavieranschlagsmechanik ist eine mechanische, aus 
Holzteilen mit Gelenken, Filz, Federn und Schrauben bestehendc 
Einrichtung. Die Phonola-Anschlagsvorrichtung besteht aber nicht 
aus festen Teilen, sondern wirkt durch die “-annkraft und 
Schmiegsamkeit der Luft. Was beim Handspiel durch die Händc 
geschieht, wird beim Phonola-Spiel durch die Füße erreicht, denn 
die Fußtritte sind, wie Professor Zöllner sagte: „Vermittler per- 
| söhnlichen Gefühls wie beim Handspiel die Fingerspitzen”. 
NL UT T SES m Den Händen ist beim Phonolaspiel das wichtige Amt der Tempo- 
regelung, der Schattierung und Pedalisierung zugewiesen. Die 
Spielweise ist außerordentlich einfach und in kurzer Zeit zu er- 
lernen, so daß sich das Wort Eugen d’Alberts bewahrheitet: „Mittels der Phonola und den Künstler-Notenrollen 
ist selbst der mäßig begabte Laie imstande, in vollendeter Weise Klavier zu spielen”. 


Drucksachen und Vorführung bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. / BERLIN W Sade 40 


LEIPZIG, Petersstrabe 4 ^, HAMBURG, Große Bleichen 21 DRESDEN, Waisenhausstraße 22 , CÖLN, Hohenzollern- 
ting 20 ^ WIEN VI, Mariahilferstrabe 3 ^ AMSTERDAM, Stadhouderskade 19-20 "^ DEN HAAG, Kneuterdijk 20 
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Büchertafel. 


Beipredung einzelner Werte vorbehalten. — Rüdiendung findet in feinem Fale Get, 

Einen praktiſchen unparteiiſchen Wegweiſer für die Reichstags: 
wahlen bietet die ſoeben in neuer Bearbeitung erſchienene Broſchüre 
„Die neuen Parteien undihre Programme“ von Dr. 
Paul Eltzbacher, Profeſſor der Handelshochſchule Berlin. 
Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.) Preis 4 Mark. Der 
Verfaſſer gibt eine kurze, aber erſchöpfende Charakteriſtik der Par⸗ 
teien an Hand 9 geſchichtlichen Entwicklung und ihrer Aufrufe, 
die ſämtlich im Wortlaut zum Abdruck kommen. Außerdem bringt 
eine große Tabelle die Stellung der ſieben Parteien zu den Haupt⸗ 


fragen des öffentlichen Lebens überſichtlich zum Ausdruck. Jeder⸗ 


REME MOUSON 


Tong z D 
See ie Nil iur Schöuhritspflog 


5. Juni 1920 


mann vermag fid) auf Grund dieſes Tatſachenmaterials unbeeinflußt 
und ſchnell zu entſcheiden. 

Eliſabeth Matthaei: „Kronen“. Drei Erzählungen. Leip⸗ 
zig, Bruns Bolger. l 

Ernſt Walter Schmidt: „Abſeits vom Strome“. Gedichte 
Leipzig, Bruno Volger. 
- Harry Wolff: „Von Sonne unb Leben“. Leipzig, Bruno 

olger. 

Hans Erhard: „Herzog Ulrich“. Ein Schauſpiel in 5 Akten. 
Leipzig, Bruno Volger. | 

Heinz Straß: „Drei Monate als Beifel für Radek“. Per- 
ſönliche Erlebniſſe in der Ukraine unb Sowjetrußland. Berlin, Ber- 
dag der Kulturliga G. m. b. H. 


Ge PN 


Vollkonmenstes, feinstes Haufpflegemiittiel 
von unvergleichlicher Wirkung. 


Creme Moıusorr macht rissige leca: 
Haut übernaschend schnell glaf und weich. 


in tuben und Milchglasdosen überall erhältlich. 


son mal de Haut där 
“at reina n hübschen Tai nh ge 


Vorzügliches 
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Alleinige Cabrikanfen 
C.F Asche 


Dambu 
Sthnebergerweg 22:2 
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ich Erfahrung u. bewährte Rezepte. dauernd durch 

Blasenschwüche! Briefmarken Sanitas“ Hellarau-Dresden | Ausgezeichnet | Anwend. meines 
Wird erfolgreich behandelt. Alter u. Vorzugspreisliste gratis 1 e Wielt Marronal Haus. | Garantie-Miltels 
Geschlecht angeben. Auskunft um- -Nabi-fand X tf 1915.2 BAM 50.— > Bd . salbe ( e h). Vor- Probe M. 6.50 
‚sonst, Institut, Englbreeht". (Seat Ee La. Qemiz i. Neuer | zügl. bew. 2 Beseitig. | Orig, Bose M 12.- 
ohen WI, Kapuzinerstr. 9. . schwer heil Wund., wie | Doppeldose 20 M. 
— Braudw., Hautausschl, Flechten, | Porto extra. Voller 

PN Hautjuck.. Wundsein. auch Wund. Erfolg garantiert, 

Faltenloses Gesicht | b. Kind. u. off. Frostwund, Original- | sonst Geld zurück 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- ! 
ren um so schneller. Charis, deu'sches Reichspat 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzela, Trünenbeutel, Deppelkina, hebt die herab 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskein, unschüne Gesichtsblidung ver 
bessert werden. er etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler, ,Charis^, Berlio W 57, Potsdamer Str. 86 B. |. 


keit. 


REIN CA AS eS S 


Egon Braun; 


Ueberall erhältlich. 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziehsos 


Oriemtalische Schönheit | 


ist sprichwörtlich. 


Ich zel ze Ihnen den Weg zu solcher 
Schönheit diskret gegen Einsen- 


dung von I Mk. Während meines 
Aufenthaltes im Süden sammelte | sellsch. m. b. H., Coin. Gewerbehaus 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
— Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u 6.—, für ursprüng- 
hch braunes und schwarzes 
8.—. Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
' Berlin, Königstr. 38. 


Mea SONS SSR Se 


ët AS ` 
i | eee ſcher 


etektiw Siebert & Rache, U. m. l. I. 


erledigen prompt Privat- und Kriminalfälle, Beobachtungen. 
Auskünfte, Ermittlungen, Ueberwachungen industrieller Be- 
triebe. — Leis tungsfähiges Institut. — Tel.: Kurfürst 1592 
Berlin W 35, Magdeburger Straße 51 


P all ab ona unerreichtes trockenes 
zw ; Haarentfettungsmittel, 
entfettet die Haare rationell auf trockenem Wer 
macht sie locker und leicht zu frisieren, verhind. Aul- 
158. d. Frisur. verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut 
— Ocsetzl. gesch. Bestens emplohl. Dosen zu M. $,— 
3,50 und 5,— bci Damentriseuren, in Parlümerien. P 


Missions- Brief marken Blasenieiden 


der ganzen Welt, nicht sortiert Erfolgreiche Befreiung. Alter u. 
nach Gewicht. (Beste Kapitals- Geschlecht angeben. Ausk ums, 
anlage.ı Verlangen Sie sofort Sanitas-Depot Halle a. S. 20 c. 


Probe-Kilo (ca, 20000 Stück). — — äUn.ä — 
Ideale Formen 


Briefmarken - Ein- und Ausfahrge- 
erhält jede Dame 


Nachahmungen 
weise turk. 


krüge zu M. 3.-, 5. 50. 7.50. Margonal 
| Berlin dW 29. Preisliste gratis. 


Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Ant. B. 1153. 


len 
bewährt. Kräftigungsmittei b. Neur as the nio u. der. Folgen 
80 100 200 Stück 

Packung 


10.00 24.00 45.00 55.00 Mark 
Apotheker Lauenssieins Versand, Spremberg L5 
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MORITZ, MAÄDLER voire 
GEG 1850 

VERKAUFS-) Leipzig Berlin W Hamburg Frankfurtm Kóln/nn. 

LO Peterssird Friedr$1r.62 Jungfernstieg% — Kaiserslrasse29 Hohestr. 129 


KALE 


Aufwärts 


strebende verlangen 
Prospekt Nr. 11 
unter Berufsangabe. 


Versandhaus Das gute Buch 
Gera-R. 


o Diana‘ Züchterein. Handlung — 
* edler Rassehunde | Veriobungs- una Trauringe "Zë 
; Wideburg & Co., Eisenberg S. -A. Thr. liefert billigst per Nachn. Jul. d i Wa Ait err 


d Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit Mannheim O. 5.3. Neuanfert., 
Illustrierter großer Katalog M. 2,50. Umarbeit. u. Reparat, v. Schmuck- 


Schulz Q Sackur 4 Ga, Maschinenfabrik 


29 Juni 1920 
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Au beziehen durch die optischen Geschäfte Katalog kostenfrei 
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Keine gewerbsmäßigeVermittlun : 
Aelteste, größte und d e Tabletten, das beste Mittel geg. 
tetste Organisation d, Sichfindens. den Rauchreiz. Unschädlich! 


Tausende v. Friolgen, begeisterte | Schacht. M.3.— Von 6 Schacht an 
SECRET zahlr. ee gece portoirei. Taus. Anerkennungen! 
a. allen Kreisen. No'ariell begl. 

Vornehm, diskret. Zusendung d. ä M Nb. Hane IN 
Bundesschrifien geg. Einsendung 
von 50 Pi. von: Verlag G. Bereiter, 
Leipzig-Sclikeuditz 350. 


| 


Kugelform in 8 u. 14 Karat Gold, 
Kedergrün, Goldschmied, 


Pee zg 
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| sachen all. Art werden sol erledigt. 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirtsehaflliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


— 


Li 


dauernd benutzt, 

die vollendete 

Schönheits-Pflege 
Sanatol- Werke 


Aktien-Gesellschaft vorm Parfümerie-Fabrık 


FRiemenschneider «Frankfurt a.M. 


Jetzt aul dem laufenden sein! Ein Werk im Zuge der Zeit. 


Die Selbsthilfe im Sozialistischen Zeitalter! 


Fin schöpferisch literarisches Lebenselixier der Jetztzeit und Meister- 
Luch v. markigem Inhalt in praktischen Dispositionen und bahnbre- 
chenden Methoden, welches die nötige Zivilkurage hierzu vorzeigt 
wie auch die außenhin politische Richtung anweist, so daß niemand 
auf die staatsrettende starke Hand warten braucht. Vorbereitend zur 
endstabilen Wirtschattsform und den vorher. Erscheln., Notenverk usw. 
Frauenkapitel sehr ausführl. u. angenehm interessierend. Preis M. 4.75. 
eleg. geb. 300 Seiten. Voreinsendung. Saubere Bücher Rückkauf, 


Antonius-Verlag, Heidmühle - Wilhelmshaven. 


Vertreter in New York, London, Wien, Madrid. 
bewährtes Heilveriahren 


ohne Beruisstörung. 


Aerztliche Heilanstalt, vormals Sanitätsrat Dr. Weise's Ambul. 
Berlin 146, Potsdamer Straße 109. 


und Halskrankel Verlangen Sie 
kostenfrei belehrende Broschüre über 


1 m NN 
5 d d'M "T Im Wu un 
der u.Erwachfene. " 
ul Tabletten ı (Spulwürmer) NI.33.— — Bi 
Salbe: (MadeniAfter)würmer) 9.25.50 III 
i IN ALLEN APOTHEKEN, | 


Au Fabr. DE Schumacher Nachf. Pforzheim? . 


. 


2 u Verf 


| schüre A. kostenlos 


entwickeln reichliche Mengen freien aktiven Sauerstoff 
desinfiziert Der Gebrauch des einen oder eren 
bleicht die Zahne. verleiht dem Gebiß em ges 

Selbst bei jahrelangem Gebrauch 


f Auskunít umsonst bei 


chwerhörigkeit 


Ohrgeräusch, nerv. Ohr.-Schmerz. 
Sanitas-Depot, Halle a. 8. 196 h. 


Wie 


m:2m und 2m: 
1.50 m : 1.80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. 


9 AlleBeinkrümmun- 
Agen verdeckt eleg. 
S nur mein mechan. 


Bein-Reguller-Apparat 


= ohncPolst. od Kiss. 


be Neu! Katalog grat. 


H. Seefeld, Radebeul, 
— Dresden 9. 


Zuckerkranke 


finden rasche, sichere Hilfe. Rro- 

Fr. Löw. 

Pharmaz. Präparate. Walldorf 
bei Frankfurt am Main. 


Mittel, 1000fach bewährt M. 10.50 
und 19,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. 8. 


PLErARYÄTIPAMundwVasser? ur. 


drit - Muuncdwassertabletten 


der dank seines gasíórmigen Zustandes die gesamte Mund- und Git 
Dróparates beseitigt sofort unangenehmen Mundgeruch, konserviert und 

undes, elegantes Aeußere und wirkt belebend auf das Zahnfleisch A | 
absolut unschädlich Literatur und Proben gratis 


KREWEL &. ©0.G.mb.H. Chemische Fabrik KÖLN a. Rh. 


Versandhaus für Berlin u. Umgegend: Arcona-Apotheke, Berlin N28, Arconaplatz 5. 


aus elafli/[chena Irikotgewebe 


direkt auf der Haut zu fragen 


mii! den Haufana» CiikeHen 


Neurasthenie 


| Nervenschwüche, Nervenzerrüt- | Anwendung der neuen amerikani- 
| der besten Kräfte. 


| aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 


5% 
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Diese präparierten „Eta-Hand- 
hüllen“ werden nachts auf die 
Hände gezogen, worauf solort der 
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, 
wie er diesen zum Patent angem, 
Handhüllen eigen ist, vor sich geht, 
Die Hände werden hierdurch zart 
u. auffallend weiß; Schwielen und 
harte Stellen erweichen, wodurch 
selbst eine arbeitende Hand vor- 
nehme Eleganz erhält. Bei er- 
irorenen Fingern und Frost- 
beulen überraschende Wirkung, 
Preis 1 Paar für Damen M. 16.—, 
für Herren M. 17.25. 
Laboratorium „Eta“, Berlin 133, 
Potsdamerstraße 32. 
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Blasses Aussehen 
undSommersprossen 
verdeckt solort das 
ges. gesch. ärztlich 
aner- A 

kanuto Braunolin. 
Gibt sol. sonnenver- 
brannt Teint. fl. qu. 10M. 


R R.Mittelhaus Bln.-Wilmersdorf 17 
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im Nu haarscharf! 
Aufklärung kostenlos. 


fa. Franz Berger, Essen 35/6. 
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Kriegs-Briefmarken 


GroBe Preisliste und Zeitung kostenlos 


Albert Friedemann, Leipzig 155 Foiren 


und lästiger Haarwuchs 
kann einzig und allein nur durch 


schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reicnspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sotor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
— chka wird 
arantiert, sonst Ge 
eis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
| Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


tung, verbunden mit Schwinden 
Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 


behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 
Bei Magenſchmerzen, 


Hagenleiden 


tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur - Magneſia- Magen- 
ulver. Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 
bt vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In Zpoib. 
od. direkt von Fabrit Welter, Niederbreiſig 
am Rhein Abteilung S1. Man achte auf Original- Patung 


dung und 


Digitized by Goog La 
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Den 
Seldenschirmen Do) ~Z Lumimax 
Ze 


bedeutet eine Umwälzung auf dem Gebiete der 
auf rasen Begründet 1827. 


Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-Vergröße- 
Pea a png arbeiten in Verbindung mit der 
eigenen Kamera, dadurch naturgetreue Perspek- 
| tive und vorzógliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
rate und die übrigen Ihagce-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug durch 
die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 
Jhagee-Kamerawerk,Steenbergen & Co., Dresden C. 29. 
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Katalóg mit über 70 Abbildungen 
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Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geſicht Ee, Linck, Stuttgart | 
n. am Körper verſchwindet ſofort [p | F. INGX, Gg aio 
Damenbarl durch Abſter ben 1 ch ner be Eberhardstraße 5. 
Anwendung unf. mod. ratl. empfohl. Me 


8 —————— 
thode. steine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmergl. Selbſtanwendg. Sof. Erfolg. (T e 2 
Preis Mk. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 


TRUSTFREI —— 


eich pi epic d'et 
schnell und sicher ohne BerulS- 
Kriegs- Briefmarken Tio m is v 
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Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
© © I Illustrierte Preisliste auch tiber Alben kostenlos. e$ E Ge Aurora, e 


Hautiucken 


besond. in der Bettwärme zu lästig. | 
Kratzen reizcnd (rote Punkte, kl. 
wäßrige Bläsch. heilt völlig Apoth. 
Schanz’ Hautausschlagsalb. 2 Töpfe | 
(zu einer Kur unbedingt eriorderl.) | 
M.9.50 u Porto. Glanz. Heilberichte. 
Versand p. Nachn nur durch Apotn. 
Schanz, Einslede! tab Chemnitz l. S. 


Unreines Blu! 
Zum Ausſcheiden aller Schͤrfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als poth. Cauen[fein's Renova- 
tlonspillen; ganz beſonders bel Aus» 
| Medie Geſichtsbüten. roter Haut, 
Flechten, Blutandrang und Ver⸗ 
ftopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- 
| stein’s Versand, Spremberg L- 8. 


em, Milesserjäger | 
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Warum haben andere so 
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kommen ? und ich nicht? 
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Mitesser. Pickel, 
Sommersprossen, groß- 


Warum stiegen 


2 ja — — p——— ů— 
zë RS ge rat ma — — SE sie so schnell 
l&cherige- Haut meist über Nacht Zeen — — .9—— | empor? Sie 
. oder in wenigen Tagen. Er macht | E. — — —1 — KA — — verstanden 
p Teint zart, weiß und rein. —— — — ? z —À , | es am rech- 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, | — . b an ; ten Ort das 


rechte Wort. 
Die Kunst,ge- 
schickt zu 
plaudern, die 
Schüchtern- 
heit abzu- 
legen, 
kö nen 
auch Sie 
erlernen durch das Studium des 
Buches: „Gewandte Unterhaltung“. 
Preis Mk. 450 franko. 
Deut:chésVersandhaus, Abt.105 
Dresden 5, Menageriestr. 5. 


Berlin-Halensee 5, Bornstedier Str. 8. 
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Fort mit dem 
'Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb. 
Gang elastisch und 

leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 
Sroschüre senden 
Extension Frankfurt a. M., 

Eschersheim Nr. 104. 


Kreuꝛnache Wë 


Verkaufsstellen 
Tuhera: 


durch Plakate kenntlich. 
Sritz Schulz jun A-G, Leipzig 


,Welt-Detektiv" 


Auskunftei Preiss-Berlin WI. 
Kleisistraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 
lat). Beobachtungen (auf 


"- 
EAR RAPUIT id 


Verlangen Sie zi 
praslijie 


Reisen. i. Badeort. pp.) Er- — mittels klei- 
mittlung., spez. i. Zivil- und de ner Akku- 
Straiprozessen. Heirats- mulatoren 


Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an | 
allen inländischen, auslän-! 
dischen und überseeischen 
Diskret. Größte 
— _Zuverlässigst ! 


Prospekt gratis. 
— Alfred Luscher, 
Akkumulatorenfabrik 
Drasden-A; Brüne Str. 18/20. 
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Zwei 


an die 


Hermann Fiſcher: „Lieben Kämpfen“. Berje. Leipzig, F. Hub low: „Der Ring der Nibelungen — Das Waltharilied“. 
Bruno Bolger., Lahr in Baden. Moritz Schauenburg. 

Walter Schubart: „Das Ideal der Weltzerſtörung“. Theodor Storm: „Drüben am Markt in St. Jürgen“. 
Leipzig, Bruno Volger. . Novellen. Leipzig, Philipp Reclam jun, 

Johannes Gurski: „Lieder vom Licht und Leben“. Thü— 
ringer Verlagsanſtalt Dietmar u. Söhne, Langenſalza. verschiedene e 

Eduard Krumbein: „Entwickelungsgeſchichte der Schule — Eiserne Nerven verlangt unsere Zeit, denn 


Gabelsbergers“. Mit einer Geſchichtstafel, 

Jakob Seifenſieder: „Gabriel N 
Mann jüdiſchen Glaubens. Ein Lebensbild. 
Kauffmann. 


Der große Krieg in Einzeldarſtellungen. Heft 5. 
„Die Schlacht bei Mons von Raimund Freiherr von Gleichen-Ruß— 
Oldenburg i. O., Gerhard Stalling. 


wurm und Ernſt Zurborn. 


zugleich als Hilfsbuch 
für die ſtaatliche Stenographielehrer-Prüfung. Dresden, Wilh. Reuter. 
Ein deutſcher 
rankfurt a. M., J. 


geste Lit. 
und des ganzen 
Beschaffenheit sich die Gunst 


hat, 
Die Biocitin-Fabrik G. b. H.. 


44 


— a S 


„Rationelie Nervenpflege 


Leistunzsfáhigkeit derselben werden heute ungeheure Anforderungen 
Soll der Organismus sich seine körperliche und geistige 
Leistunzsfáhigkeit bewahren, so muß für eine Kräftigung der Nerven 
Körpers gesorgt werden. 
wegen seiner unerreichten Zusammensetzung, 
der Aerzte und des Publikums erobert 
ist das bekannte Nerven- ies und Kráftigungsmittel Biocitin. 
Berlin S. 
Interessenten gern ein Geschmacksmusier und eine Broschüre über 
gratis zur Verfügung. 


Ein Nährpräparat, das 


wegen Seiner reinen 


61, Gr. 4. stellt 


Werden SieRedner!|l 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein ilußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts. oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frei 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erſolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


Jahrhundert 


Dokumente aur Seitgeſchichte 


zer 


Die’e im 2. Jahrgan g erſcheinende reich illuſtrierte Wochenſchrift 
widmet fid) in Wort und Bild dem Wiederaufbau des deutſchen 
Vaterlandes. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Blatt zu 


einem wirkungsvollen Inſertionsorgan. Anfragen bitten wir zu 
richten an die Anzeigen- Abteilung des 


„20. Jahrhundert“ Berlin SW 68, Jimmerſtraße 35— 41. 
KLAUSER & Co., Berlio | 


T 1 Wi. Friadrichstrala f [ 


Der Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, nimmt | 
gebildete Mädchen im Älter von 20 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen. bei 
äußerst günstigen Bedingungen 
als Lehrschwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich anerkannte | 
Krankenpflegeschule. | 


Verdienst 

durch eine 
ute Idee. 
'egweiser durch 


beseitigt Schrnerzlos 
innerhalb 24 Stunden 


unser Beugamit 
Prospekte mir vielen 
Dankschreiben gratis 


Beumers & Co., Köln 
Salierring 55. 


riefmarken 


Böker & Kleeberg | 
Chemnitz 12, 


Kriegsmarken. 


Benn SW 68, Abt. I. Kunstverlag. 


Drufsrher Mrinhrnnd 


„ Seharlachber | 


Mee 


und Blasensteinen, 


sowie bei Blutarmut 


H. Wılm: 
Original-Radierung 42.— Mark. 


Kunstfreunde | 


verlangen den Katalog 

Neue 

[4 2 2 
Original-Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 
ersier Künstler 
gegen Vorhereinsendung von 1.- M. 
portofrei von 


ust Scherl G. m. b. H. 


Z. Z. ORTHONE D.R. Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner | 
Formbisinsho- | 
he Alter. Hoch- | 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als | 
der beste Brust- | 


alter wármst. | 
mpiohlen. Zu | * 
beziencen u Venantritlung einschläg. 80 
Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 18 33 60 M. 


weisen Bezugsquell. nach die allein. | 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Kriegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kaul- 
zwang, garantiert echt. 
8. Faludi, Berlin, 

| Neue Bayreutherstr. 3. ~ 
| Höchste Bezahlung für Ankauf. 


Flechtenleiden erde 


Reichspatent. Prospekt gratis, 
R Halle a. 8. 4 d. 


 Unauffällig 


| | erhält ergrautes Haar cie frü- 
here  Naturiarbe wieder durch 
Reichel's Regenerator, dunkelt 
| allmáalich und ist urverwaschbar 
Flasche 7.50 und 12 — 


Ot. o Reichel, Berlin 16, Eisenbahnstr. 4. 


Teilzahlung | 


Uhren, Photoartikel, Musik- 
Instrumente, Schmucksachen, 


Bücher. 
Kata'oge umsonst u. portofrei liefern 


Jonass A Co., Berlin A. 321. 


Belle-Alliance-Strasse 7-10. 
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DEE 


bei chronischem Blasenkatarrh, bei 
und Frauenleiden. Wo 


Amgen Rh: 


i | Ärztlich empfohlen bei Nierengrieß, Gicht und Rheuma, Nieren- 
bei chronischen Nierenentzündungen, Nieren- 


beckenkatarrh und Blutungen aus den. Harnorganen: 


Keinkardoquelle; 


I inc hHerenwasser! 


Schwächezuständen der Blase 
nicht erhältlich in 


Apotheken und Drogerien verlange man Prospekt gratis durch: 


Lug ins Land, | Reínhardsquelie G. m. b. H., Post Bad-Wildungen. 


| BRONCHIAL- PASTILLEN 


ZU HADEN OT, APOTHEKEN, 
Best.: Cubeben 5 gr, Anis, Fenchel je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schletmstoff 


aut wissensch. Grundlage aufreb. 9 
120 Port.] für Frauen 50 100 200 Port 


25 47 M. 
Verl.Sie üratisbrosch.d. Apotheker H. Maaß, Hannover 14. 


Browning Kal. 7.65 
M. 275, Mauser M. 350* 
Parabell. M. 290, Jagdw. 
Benekendorff, Friedenau, Pheinstr. M. 


Ueber ½ Million Im Gebraucht 


Hunrfürbekamm 


esetzl. ge. 
schützte 
Marke 


„Noftera‘ 
Járbt graues 
ai. rotes Haar 
Ocht blond, 
e braun oder 
sohwarz. 
Völlig unschädlich! 
brauchbar. Diskrete Zusendung, 
pro Stück M. 4.— u. 6.— 


Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kalser-Wimelmstr. 12. 


Jahresaug 


Die Marte des verwöhntesten Fein schimecters. 
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haben über den Krieg hinaus ihren guten Ruf bewahrt. Gie wurden auch in Zeiten größter 
(lt und waren billiger als die meiſten Erſatz 


Tabaknot nur aue reinen Orienttabaken hergeſte 


fabrifate. 


Die infolge der langen Abiperrung 
it durch das Eintreffen eigener neuer Orientladungen behoben. 
werden daher neuerdings wieder in altbewährter fachmänniſch vollendeter Miſchung wie vor 
dem Kriege geliefert. Die behördlich immer noch ſtark eingeſchränkte Herſtellungsmenge 
in die Hände 


an Zigaretten gelangt auch weiterhin reſtlos 


Haus Neuerburg o. H. G., 


Mt. 7.— per Packung erhältlich. 
München II. 
Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


? Yohimbin -Tabletten 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
25 St 15.—. 50 3.29.50, 100 St.58.—, 200 St. 1 15.—M. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotheke, 

Berlín Leipziger Str. 74 (Dünhoffplatz) 


Num, Nerdie Sue 


nehmt nur die 


ärztlich glänzend begutachteten 8egipan: 
Tabletten. Die Wirkung tft übers 
raſchend Es gibt nichts Beſſeres für 
den Aufbau des Körpers In allen Apo- 
thefen ſowie Drogerien zum Preiſe von 


Alleinige Fabrikanten Kontor Pharmazia, 


d. Deutschen Kolonien. Altdeutsch- 


— eg e p vie MANUS He kaug 
zu nonen eisen Car oitz, 
Bruchverband * | Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
n d P , Königswinter (Rhein). 
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anne feder u. ohne Gummibana i 
„ Wonkurrenelos! werden. in 
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Dr. med. H. Müller mud- «on Dr. B. Machelá. 
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Lehrbuch der Physiognomik von C. Noghe. Was Stirne, 
Augen, Nase, Mund und Wangen verraten, das Mienen- 
spiel offenbart, vermittelt das Buch. Alle Merkmale 
werden besprochen, an Abbildungen erläutert. Das 
innerste Wesen jedes Fremden lernt man lesen und ver- 
stehen. Physiognomische Tatsachen werden an Beispielen 
erklärt: Bismarck, Bebel, Hindenburg, Lloyd George, 
Clemenceau, Wilson.s. a, Man lernt in den Menschen 
hineinschen wie in ein Uhrwerk mit gläsernem Gehäuse, 
200 Abbildungen. Preis M 10.—, geb. M. 12.3) und Forto, 


Fordern Sie auch den Spesialprospekt: Menschenkenntnis, 
Orania-Uerlag, Oranienburg. 171. 
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Weranlästie.Fußschweiß oder 
Achselschweiß leidet, beseitigt 
diesen jetzt durch eine einzige 
Behandlung mit der „Eta- 
Fußbadlösung“. Die Fü- 


vollständig geruchlos. (Atro- 
phie der Schweiburusen.) Arzt- 
ſich aufs wärmste empfohlen 


Berlin W 133, Potsdamerstr. 32. 
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Preis mit Verteiler u. Zubehör 
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| Buchhandlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 
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zuverlaſſiger Opezialgeſchäfte. 


Trier. Cöln, Dresden. 


Deste zup 
Tlagelpflege 


M.2. — p. Sılck 
Offenbach a. M. 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff 
löst Zahnstein, 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb GmbH. Dresden 


Ueberallzu haben. 
Pharmaz. Industrie - Ges. 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 
mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 
Neunzig Millionen Mark 
Bis zu 4!/, % Zinsen für Depositen. 


Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwiegenheit! Prospekt auf Wunsch. 


Ringe - Schmucksachen. 


Neuer Katalog 
kostenlos, 
Als Ringmaß 
genügt ein Pa- 
pierstreiien. 


A. 


Nachnahme M. 1.20. 
Lledxe & Raeder, Königsberg l. Pr. 
Insel Venedig 1. (Abteilung A.) 


Lauten - Gitarren - Mandolinen 


m sowie alle anderen Musik- 
P instrumente lief. preisw. 
die Fabrik u. Handlung 

Hermann Dölling To 


N Markneukirchen No 41 
N Preisliste portofrei 
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; a bei Angabe des ge- 


wünschten Instrum. 
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Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Vielo 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, G. m.. f. 
Berlin WZ o 109, Eisenacher Str. 16. 
Strümpfe hygien. 


Gumm Artikel. Preisliste 


grat. Josef Maas & Co., G. m. b. H., 
Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. 


Vom Mädchen zur Frau 


Ein Eheb ac h von frauen- 
ärztin Dr. Em. Meyer. 
110. Tausend. Erörtert, 
Kindererziehung, Eb e: 
Gattenwahl, Braut- 
el zeit, Sexualleben in 

der Eha. Mutterschaft 
usw. Schönstes Geschenkbuch! Kart. 6.— M. 
fein gebunden 7.80M. (Porto A0 Pf ) Von jeder 
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P u |... ZU BEZIEHEN eg 
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al NV U.DROGERIEN ODER DIR. 

5 in Korperiicner, geisilgat V.D., ENBECO G. M.B. B H 
Mensch zione DRESDEN "7 
een boer, "CH * GRUNAERSTRA2xX ` 


Gegen Voreins. von M. 10.20 zn beziehen voa 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


von Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
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U Im 


egen $ 


Noi obedarf 
2 en C CQ Dresden 2r 


BAD REICHENH 


mit Luftkurort Bayer. Gmain 540 m. 


Heil- und Solebad < Pneumatische Kammern < Inhalatorien 


Werbeschrift und Auskünite aller Art durch den Kurverein. 


Ostseebad Neuendorf IN 


Stille, schöne, windgesch. Waldgeg. 
Pension Kurhaus, Bes. v. Wahl. 


Bruns Nolel Norderney. 


Beste Verpf egung. Solide Preise, | 
Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 
| 


Waldmühle 


bei Blankenburg a. Harz 
Idy.lisch geleg. im Walde. Buchen- 


EN M e, M. MR S "m, 


und Erholung Pro Bett 5 Mk 4 


| pilepsie 
Krámpfe —.— 
Blasenschwächel 

Wo bisher alles umsonst ange- 
| wandt, um von diesen schreckl, 
| Leiden geheilt zu werden, erteilt 
| kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
| bet.) Pfarrer u. Schulinspektora. D, 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28. 


(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Jeder Leser 


erhält sofort umsonst 
Athlet.-,Kraft-ind. 
Fakır - Geheim- 
nisse sowie die 
rößten Wunder der Welt 
chreib. Sie sofort 
ostk. gen. Art. Verlag, Dresden 22 52, 


Schwerhörigkeit 
Ohrensausen 
nerwöse Gehörstörungen @ 


| Aerztlichen Rat zu deren Beseiti- 
gung erteilt vollständig umsonst 

| Dr. med. Eisenbach. 

| München B 2, Schwanthalerstr. 43. 


weit. 4 Mk. Verpll. nach Wunsch | 
Erstkl. Küche. Kein Weinzwang 


„für Kranke“. | 
„ich hin mein Lei- 
den Ärterien-Der- 
halkung ganz los, ` 


Die Kónigt der Nordsee 


die Medikamente haben sich glàn- ^ 

zend bewährt“, schreibt uns Herr ' 

W. N. aus W. Ca. 1000 weitere m ge enge J. Tuni LS GË September. 

eui ute übe r unser Heilverfah- Kä Alle und Dáde. me Gute Derpflegung - Pinderhedstalte 4 
Kee Dosperte durch die Städtische Badeverwalbung 

sendet: Allgem. Cheri = Ge- SEM der gust Scher 9.mbA. und durch alle größeren Reisebüros Berlins 

[7 


. Fabrik i Jmm — 


8 Sie — u. nah 
Broschüre , Anglerkniffe'' 


Str. 49. Fabrik für ME 
Angler-Zentrale, Freren LH, 18. 


giftireie Heilmittel. 


Kinger-Erholungsheim für Rinder gebildeter Stände, | Allgemeiner Briefsteller Wyk a/ Föhr ^ Haus Tanneck. 


Nebelfreie, geschützte Gebirgslage, ca. 800 m hoch. la Verpflegung. 


Villa „Edeltraut“, Walchensee bei Kochel (Oberbayern). 


für den schrift- 
lichen Verkehr Erholungsheim f. Erwachs. u. Kind. Kurgem. Verpfleg. Die Leitung. 
Win allen Lebens- 

AJ lagen . B.: 
Privatbriefe für | iH 


H für Radium -Finsen - Röntgen- 
Institut Behandlung wisserschaiti. vollkomm. sämtl, Familien- | 
Form der Apparate fu: P^. 'ielenbestrahlung Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
Zur Bekämpfung manch. Hauterkrankungen d. Oberflächen- bes, Entschuldigungs-, Dank- 


tuherkulose, der Drüsenschwellung., des Carzinom (Krebs) sowie ge- | schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
wisser Erkrankungen der weiblichen Organe (Myome, Metrorrbagien). | schwerdebrieie, Quittungen, Kon- 


Im Jahre 1919 Hauptquartier des General- 


feldmarschalls von Hindenburg. | 


H trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- V : : 
Dr. med. J. Wetterer, Mannheim] Gesuche an Behörden, | 9 Neu EU EM M MM eingerichtet. 
Spezialarzt für Haut-, Harnkrankheiten, Licht- Radiotherapie. kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten | c 
Btark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto | | 


gen Nachnal 0 PL mehr!) |? 

Wenn gichtartige Be- ( en, oherkatalog gratis! `` u is SOS Moor- und „ 
Sie CU Ssmus, ( schwerd. Ischias, | Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 94 | . 

gegen $ Nervenschmerz , 


KOLBER G 


" 


alles umsonst oder ohne dauernden La . lassen Sie 
sich meine ausführliche belehrende Broschüre kostenlos portofrei 
senden. Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 303, Am Karls- 
bad 33 c. En 9—11, 2—4. Sonntag 10—11 Uhr. 


Hahnenklee lii 


Hóhenluítkurort (600 Meter) 


Landschaftlich hervorragend, dabei geschützte Lage in der Oberharzer Hochebene, in- 
mitten blütenreicher grüner Matten von hohen Fichtenwaldungen umgeben. — Post, 
Telegraph. Fernsprechamt, Elektrisches Licht, Wasserleitung, Kanalisation, Aerzte, 
u. kath. Gottesdienste am Orte, Bahnstation Goslar, Kraftomnibus-Verbindung. 


Radioaktive Schwefelbäder 
Schwefel-Schlammpbäder 
Schwefel- und Solbäder 
Inhalationen, 
Zandersaal 


Frauenkrankhelien, | Nenndorf 


ischias, Hautkrankheiten. bei Hannover 
Kurzeit 1. Mai bis 30.Sept. Näheres durch die Badeverwalt. 


Evang. 


Prospekt H durch die Kurverwaltung und in sämtlichen Filialen der 
Firma August Scherl G. m. b. H. 
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Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW 


Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantwortlich; i. B.: Dr. Otto Krack, Berlin; in Nene für die 
Redaktion rerantm.: B. Wir tb. Wien IV, Tbeodaldaatte 17, f. b. elek Robert Mohr, Buchhändler, ien I. Domgaſſe 4. — Fer den Anzeigentell vetantw.: A. Pen 


at, Berlin. 
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Palasthotel ,,Der Quellenhof'* 
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Vollkommenste Hotelanlage 


200 Zimmer x 75 Bádezimmer x 16 abgeschlossene Wohnungen 
Prachtvolle Lage im neuen Kurpark 


Uneingeschränkter Betrieb 


Telegr. Adresse: Quellenhof 
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Imek und ver Lon Auaust Scherl Gm. b. H. Berlin W ep 


bummi-Isolierband ig em. 


neue erstklassige Qualität. D. R. G. M. Isolierbandfabr ik 


Lohnender Exporlarlikel 


„Jeder 
“schläft sicher“ 


Beste und billigste 


sind die E dng? und be- 
währtesten Maschinen für die 


landwirtschaitliche Wasserversorgung 
und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 


Türschloßsicherung Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
und Kostenanschläge von der 
Gebrüder Schmidt Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, G.m.b.H. 
Weimar Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2. 


Eaenngnnngnngttgnrgtpegagegeggegeeggsggeenggegesd 
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Gampe -Schraubstock 


In- u. Auslandspatente 


Miteinem Griff in jede horizontale 
und vertikale Lage fest einstellbar 


^ = E ist der Schranbstok der Zukunft 


und eignet sich für jeden. Werk- 
zeugschlosser und . Mechaniker 


iiid Gampe, Dóbeln i. Sa. 


Fernruf 707 


8 Schlüsselloch - Sperrer 


ee ee 


Konkurrenzloser sicherster Schutz gegen Eiabrucu. 
Hervorragender Masseneaportartikel, 


HERZOG €. WESTPHAL 


Berlin NO18, Landsberzer Straße 28 


A m», | TeL-Adr.; Meiallvelleuer 
ns FABRIK: SEEN) MARKE | E dd A. B. C. Code 5th Ed. 
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Ernst W.Velleuer, Besteckiabrik 
Mettmann, Rheinland 


Aluminium, Alpaka 
Löff=l, Gabeln, Messer, Vorleger. 


ZUM EXPORT p Feld ZUM EXPORT! 
aue Mene Feldbahn y 7 


* 
«S 21], t Eigengewicht, 5 t Ladefähigkeit, ons 


u. ca. 21 Eigengewicht, 4 tLadefähigkeit, 
600 mm $purbreite, 8 qm Bodenfläche. 


Ab Beestan, ege AEN, FE DOREM NE BUNTEN 


SHina in 
I HE HG E BGLE Mannie H und RP uni * ann Indi iiu 


Ausfuhrschein wird seitens des Verkäufers garantiert. 


Ernst Liebrecht + Breslau 5 s»: 


Bankkonto: Hans Hinderer, Bankgeschüfi Breslau. 


Weltpatente 
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werden an der Baustelle ee 
Ersparnisse an Transportkosten, Lohn 
und Zeit. Kein Kohlenverbrauch. 


Man verlange Abbildungen ausgeführter 
AMBI-Bauten 


E ! CUN 35991 — 
— ore E AMBI-Massiv 
| | N a 4 44444 D. Se; er 
Y Tun , Kin Ort 7711 K 770 Jahren bew? 


) AMB! Werke. AbtT/ F3 BerlinJohannisthal 


General-Vertretungen werden vergeben. 


.4 Mröter&Co. 


Spezial-Fabrikbetrieb für 


z^ Stahlblech-Ruchenpfannen 
und Hohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


119 


liefert preiswert und gut 


H. T. Padelt 


98 Abt, Riemen-Verbinder Nachf. 
| ri 93 * | Leipzig-Schleussig 14 


Gummiwarenfabrik 


EE Fahrrad,- Motorradbereifung 
technische Gummiwaren 

ucht Verbindun mit Auslandsfirmen 

Ber Branche. Angebote unter J. A. 6650 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW 19. 


A) TA 1 (S 


m —— 2 


Kab A en KE 


Schulz © Sackur we keln Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungs räume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirtsehaftliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


Dei Bestellungen beziebe man sich auf die „Bzport- Woche". t 


FABRIKATION uxo GROSSVERTRIEB 
FEINER PARFÜMERIEN 


co co CO 


Muſterlager unb Egportbüro für Auslandsanfragen 
Leipzig, Halleſche Straße 7 


oo oosco 


Reinfte Spritparfüms aus Jtaturófen in vornehmfter Aufmachung / Größte Lieferungsfählgkelt 


ere p 30 olinger Stahlwaren; 


hervorragender 
zu niedrigsten | Rreisen 


$ 
Taschenmesser, Rasiermesser, Taschenscheren, Rasier- 
Apparate System „ Gillette“ und Ersatzklingen, kom- 
pleite Manicure- Etuis, Metall - Cigaretten - Etuis, Al- 
| paka-EBlóffel, Aluminium- Kochtöpfe, ferner alle 
Sorten Feuerzeuge und Ersatzzünds'eine 
in größeren Mengen ab Lager lieferbar 
le 


Ausfuhrbewilligung vorhanden 


Johann Lichtenfeld, Hamburg 1, Schopenstehl 20/21 


2000000000000000000 


300 Kriegsmarken | 1 bezieht man vorteil- 
verschiedene ft aus yi n Mn DL Leip- 
Kat.- Wert M.500, — iür nur M.250 — is von órmer, 


und Porto. Alfred Kurth 
Colditz 501 i Sachsen. Leipzig, E Egeistraße 7. 


Rhein. - Westf. 


SCHMIRGEL-GES.; 
AGEN /W. PF E l FEN 
Harald Runge, Hannover. 


Kompott oft- und 
Kartoffelstampfer | 


ee dena Fabrik für Alpaka x Alpakasilber + Gegründet 1858 
Metallwarenfabrik ga ds Ae = m 3 / 
Carl Jäger . 


Bergneustadt, Bez. Köln. | Lieferung nach Uebersee nur durch europäische Exporthäuser 


FD Kollennapier 


UWE : KÖLN, Gereonsmühlengasse 24 
Telephon: A 8585, A 8386, A 3896 
lecher peg deua. i Lu 
Berlin - Hamburg / Frankfurt a. M. / Basel 


Christiania ^ Amsterdam / Buenos Aires 
— 


@rößtos ouropälischos'Fachuntornohmonu — 


2 Bei Besteltungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


= a Fa 14. K. 


ALFRED KAFTANSKI & CO. / Hamburg / Santos 


TDI ent tg pip 


SPEZIALMARKEN-IMPORT I M po R T: SPEZIALMARKEN-IMPORT 
Santos-Saladeros „Kaftania“ Ia ^ alle Rohprod : Capangora-Ziegenfelle „AKC“ 


Santos- Mataderos „Kaftania“ ; E X p O R T: Capetown - Ziegenfelle „AKC“ 


$ Alle Artikel ch Süd ika, ® 
Stammhaus: HAMBURG 386, : : Skandinavien, e und allen : : Vertr.: Jtalien, Spanien, Norwegen, 


El Königstrasse 25 — (Blücherhaus) : anderen Ländern : Österr. ‚Ungarn, Tschechoslowakei 


= Telephon: Vulkan 251 / Telegr.-Adr.: Kaftanski-Hamburg / Codes: Liebers-Codes ABC e Edit. Privat-Codes / Bankkonto: Deutsche 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasil'en). Börsenstand: Vor Pfeiler 46 Lager Diverse in Stadt und Freihafen 


GBI MOORE (dual ll ll 


Meyer & Fischer zs 


Arnstadt | (Thüringen) 


Fernsprecher 147 Drahtungen: Maschine 
i UE. 


Maison d'exportation 


: 
| BRUNO SCHMIDT | 


: BERLIN-WILMERSDORF I S 


N, 


| nike tout les produits allemands 
ouvres. / Agent général d’etablisse- 
| ments allemands de premver ordre. 


Falende 0 Qualitats. Maschinen: 


Dreschmaschinen (Einbau und fahrbar) 
Drilimaschinen 


CORRESPONDENCE: français, english, italiano, español 


IU 


— ——— . —— 
issägen tür Holz u. Knochen 


für den Bau von: 
Kultivatoren 


Güterwagen, Lokomotiven, Antomebilen È 
m * und landwirtschaftlichen Maschinen 
UP SEU?! rar SONION nd Ale wgl 


Rübenschneider TE — liefert prompt, selbst die größten SEINE m E 
Sichtmaschinen Dusseldorf- 

Schrotmühlen (Walzen- u, Steinsystem) : D re h er E. C O., Gerresheim? 
Transmissionen, komp ett |————— ————HÜÓ —— 


Zentrifugen 
f. Gas u.flüssiqe Heins 
Motor e Gleich- und Drehstrom etc. 


ggen 

Getreide-Reinigungsmaschinen 

Grünfutterschneider 

Häckseilmaschinen (Hand-, Gópel- u-d 
Kraftbetrieb) 

Hand-Kieesämaschinen 

Hausbacköfen, transportabel 

Jauchepumpen 

Kartoffel -Erntmaschinen 

Kartoffel -Quetschen 

Kartoffel -Sortiermaschinen 

Knochenmühlen „Heureka“ (Hand- u. 
Krattbetrieb) 


ich kaan sofort ‚grobe Mengen liefern: Br Qualität Mindestab- 
nahme 50 Pfi., derabnahme 10 % Aufschlag. Lieferung ab hier 
oder ab Fabrik, Nachnahme, Voreinsendung oder MARE VOS 
Schwarz Mk. 4 35, 945, Braun Mk. 9 —, 15, Rot Mk. 1 17.25 


un, Banklack rot Mk. 10.50. 22.50. Prelse per 


Nur modernste, seit Jahrzehnten bewährte Modelle. 


r Pfu 2 "e egan 
Geschenkkartons Mk. 850, 1 la mehríarbige Stangen Mk. 11.30, mit Q. ihn hat 
Mk. 23.60 p Karton. Preise freibleibend. : Lieferupgs möglichkeit vorbehalten. Grossisten, Hanpt- 
postanstalten u. Inland Sond t! Raimund Marsohner, Dresden 24 55, 


JSCSCIOR # © $ 0 © © 0 © $ 0 © 0 0 0 © © © 6 > 0 © © © © © 0 © © © oe 4 0 © © 0 0 © 0 0 EA 


; g 
TI M. RASPILLER, SCHWEINFURT a. M. o Teleohon 526 


TAS. Große 


Spezialität: X] E d E A sofort 
zum Handverk- seit 2o jar Posten I ur en Expor greifbar | 
en e 
ign Ko Aner- Pus Ge Rasiermesser, hohl geschliffen, | Taschenmesser mit Perimutter- | Kompl. Silberschränke 
Ixtische und technische Speziali- feinste Qualität und Elfenbeinschalen Hautscheren-Manicure, feinste Qual. 
‚ten sowie Parfüms auf Wunsch. Rasierapparate - Klingen 10er | Tafelbestecke u. Löffel in schwer | K. W. Taschenfeuerzeuge 6 
P cq „His 11 |: und 12er Packung versilberter Ausführung Thermos- Heliosflaschen. x 
Hannover . W.) Nur ELLE 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 3 


(O EE 


eee 


SIE LICHT 
GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


= Bas, Über 400 ver- 
ca 950Arbeiteru Beamie 


T a i " | T schiedene Modelle. 
BRUSSEL 1910 GROSSER PREIS NZ 7 en. a PN) E i 
TURIN 1911 Z GROSSE PREISE 307 | | Tischlampen, GES 


MERM.RIE MANN CHEMNITZ-GABLENZ 


Ui 
\ * d 9,5? ^ 4 
| | Ae. — Wandarme, : 
| | e 2 raßenla ý T 
| f T LATER | r- E JIN andela wl à 
I Í x. 234 WK. — 
i j EFL omm UIN. lh 
| ] m N 1 "ee la Hh NY 7, Lampen ohne Laftäruck. 
i N \ iE 


em Ou un l . GE Za Kataloz Nr. II frei 


3 Licht- Gesellschaft 
vo 11 eil ha f " 


Frankfurt a. Main. 
nterscheidet sich 


„RAPID“ M i  Bartoffel- 
Reib-, Schneid-. öchnitzel-Maschine 


E iiit c 


— Maschi gp für Hand- und Kraftbetrieb sofort lieferbar. — | Messing e: vernickelt, | 
roße xportposten [| 
Deutsche l dl -Ball- — M. D. A | — P id lieferbar. Prei i 
"da Wi TE green | mit Abbildungen dural 
Tel.: Uhland 1668. Berlin- Unnau. Brandenburgische Straße 23. Wendt. Medetind & Schenk — 


Ausgezeichnet auf der Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft. Berlin SW19, Jerusalemerstraße 5—6 E, 


Test OD LS L8 0. ep RR NL MR LUG 


CG 
S CH? 
— ege | bis zu "M mehreren 
: entralheizungskessel 


Elektrische Heiztische u. Heizplatten, elektrische Essenwärmeschränke 
Elektrische Heizöfen für Wohn- u. Fabrikräume sowie elektrische Bahnen 


WIDERSTAND 


Akfiengesellschaff für Elekfro-Warrne -Tecnnik 
Berlin NW.87, Gotzkowskystra6e 20 


HES EIERE UU LEE 


4 Bei Bestellungea bariehe man sich auf die ,,Export- Woche". 
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in jeder Art, für alle Zwecke, liefert prompt 


Maschinen e fr Werkzeuge 


Exporteure! Neu! Händler! 


„Original Abrell” 
Schrot- und Backmehl- -Mühlen 


D. R. P. und D. R. G. 


mit konischen, leiçht auswechselbaren 
Mahlwerken 


N Nl p. 
| wp p 


Ment 


== — 
m Auf der Aus- HAN d 2 S 
maschinen stellung der Ya; 77 Mi NS , Zug 
2 nr uester D. BS G. 1919 ae € W ` 
: Konstruktion ACCESS an W OF 
d bi. mit der Ur. : í 
höchste Mehl 5 Cé N NM 25 


ausbeute . 
Denkmünze 


ausgezeichnet 


Kein Ver- 
stauben des 
Mahlguts 


d 4 2 die zusammensetzbare 


Schleif-u Dolierbürste 


mit auswechselbaren 
elastischen gewellten 
Stahl-"Büscheln. 
dadurch geringe gleichmäßige 
Abnutzung. 


a — „nat Master 


" | 
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AutomalischeTablelten-Komprimier- 
En Maschinen, deal 


Mehr als 2000 Stk. geliefert f | 


Hermann F. Da fms 


Dressen Yt 6l. 


General-Depots für Bayern Baden, Württemberg. Rheinland, Westfalen. Me und 

beide Hessen: Firma Hans Seyfried, Mannheim M 2,8. Für Freistaat 

Sachsen. Provinz Sachsen, Thüringiscae Staaten, Hannover, Braunschweig. Brandenburg 

Schleswig-Holstein, beide Mecklenburg, Pommern, Lübeck und Oldenburg: Firme 
Bauor & Bertram, Dresden- A., Pragerstr. 2 


Automatische 
Füll- und Dosier- 


maschinen „Ideal“ 


Misch- u. Knet- 


Größerer Po: ten Schrauben- 


zieher, Schieblehren, Feder- É E E 
zieher. Schiebiehzen, Feder: ||| A reent n 


maschinen 220380 Vor m für Gas-, Wasser-, Dampf-, Pref 
Mahlmaschinen wick ung. Riemenscheibe, luft- und Berieselungsleitungen 


Kugellager mit Vollanlasser 


md seien, 1 Säck IT Rofguß -Muffenventile 


4 E 1 5 Mee gut ee St hl til 
as 
KK ahlgu$ventile 
"Geil. Anfragen telördert ||| Dr. Arntzen E. Wuest, 
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Die Außenhandelspolitik der Tonindustrie. 


Von Dr. Ph. Fabian, Gescháftsführer des Reichsverbandes der Deutschen Mauerstein-, Ziegel- und Tonindustrie. 


Im Hinblick auf die volkswirtschaftlichen Auf- 
faben, die die Tonindustrie für den Wiederaufbau der 
deutschen Wirtschaft hat, glaubte die Regierung die 
Ausfuhr von Ziegel- und Tonwarenerzeugnissen nicht 
dem freien Verkehr überlassen zu dürfen; eine ge- 
wise Regelung der Ausfuhr durch das Reich sollte 
hier also Platz greifen. Auch die Befürchtungen des 
Auslandes, daß deutsche Industrieerzeugnisse zu Prei- 
sen ausgeführt werden, mit denen das Ausland infolge 
seiner höherwertigen Valuta und seinen wesentlich 
höheren Produktionsbedingungen nicht in  Wett- 
bewerb treten kann, erforderten ein Eingreifen der 
Regierung. Die Preisgestaltung soll daher so geregelt 
werden, daß auf der einen Seite ungefähr die Preise 
bezahlt werden, die der Friedensvaluta entsprechen, 
auf der anderen Seite aber noch immer die Preise so 
gestaltet werden, daß für den ausländischen Käufer 
genügend Anreiz zum, Kauf besteht. Man wird dem- 
nach bei der Preisberechnung damit zu rechnen 
haben, daß die Ware zur Zeit des Geschäftsabschlus- 
ses der Marktlage des Bestimmungslandes einiger- 
maßen entspricht. Man darf allerdings den Preis 
nicht so hoch schrauben wollen, daB für den auslän- 
dischen Käufer jeder Kaufreiz wegfällt. Die Re- 
gierung darf daher unter keinen Um- 


ständen durch irgendwelche Maßnah- 


men den Export verhindern; sie muß 
ihn vielmehr, da wir auf ihn angewie- 
sen sind, begünstigen, selbstverständlich 
unter Sicherung der Inlandsversorgung. Ebenso 
muß für einen angemessenen Gegenwert der 
Waren Sorge getragen werden. Eine gewisse 
Überwachung der Ausfuhr wird daher hier zu- 
gestanden werden müssen. Sie soll erreicht wer- 
den durch die Schaffung von Stellen, die. die 
Regulierung der Ausfuhr und die Überwachung der 
Preise übernehmen. Es sind dies die für eine Reihe 
von Industriezweigen bereits geschaffenen und für 


(Schluß 
andere in der Bildung begriffenen Außenhandels- 
stellen, die sich aus den von den wirtschaftlichen 
Verbänden delegierten Vertretern von Industrie, Han- 
del und Verbrauchern sowie der Arbeiterschaft zu- 
sammensetzen, damit also einen Selbstverwal- 
tungskörper bilden, der unter strenger Wahrung 
der Parität die Regelung der Ausfuhr für den jewei- 
ligen Industriezweig übernimmt. Für den hier in 
Frage stehenden Industriezweig ist bereits die 
AuBenhandelsstelle der Steine und 
Erden und besonders für die Ziegel- und Ton- 
industrie die ihr unterstehende Außenhan- 
delsnebenstelle für Grobkeramik kürz- 
lich ins Leben gerufen worden. Für die Waren, 
deren Ausfuhr durch die Außenhandelsstellen 
bezw. durch die Außenhandelsnebenstellen über- 
wacht und geprüft werden, soll nach der Ver- 
ordnung vom 20. 12. 1919 ein gewisser Betrag, dessen 
Höhe noch für die einzelnen Erzeugnisse zu bestim- 
men und von den Produktionsbedingungen abhängig 
sein wird, als Ausfuhrabgabe erhoben und sozialen 
Zwecken zugeführt werden.* Damit glaubt die deut- 
sche Regierung auch den Befürchtungen des Aus- 
lands Rechnung zu tragen. Das Ausland schätzt 
nämlich die Gefahr des niedrigen Markkurses für 
seine eigenen Industrien nicht niedrig ein. Um dieser 
Gefahr zu begegnen, wurde von ausländischer Seite 
u. a. vorgeschlagen, daß nicht etwa die Einfuhrländer 
einen Einfuhrzoll auf deutsche Waren legen sollen. 
sondern daß Deutschland selbst einen entsprechend 
hohen Ausfuhrzoll auf seinen Export legen solle. Auf 


* Die Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung über 


die Außenhandelskontrolle v. 20. 12. 19 sind inzwischen 
durch Verfügung des Reichswirtschaftministeriums vom 
8. April 1920 erlassen, der Tarif über Erhebung der Ab- 
gabe und ihre Höhe durch Verordnung des Reichswirt- 
schaftsministeriums und Reichsfinanzministeriums vom 
17. April 1920 (Steine und Erden XIII. Abschnitt, Tonwaren 
XIV. Abschnitt) bestimmt worden. 
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diese Weise könne der notwendige Ausgleich zwi- 


schen den Preisen deutscher und anderer Produkte : 


geschaffen werden und der Unterschied Deutschland 
selbst zugute kommen; Deutschland hátte dann die 
Möglichkeit, diesen Ausfuhrzoll den jeweiligen Preis- 
verhältnissen entsprechend abzuändern oder ganz 
abzuschaffen, sobald die Gütererzeugung in den ver- 
schiedenen Ländern und die Währungsrelationen wie- 
der eine Form angenommen haben, daß mit ihnen als 
festere Faktoren gerechnet werden kann. 

Die von der Regierung vorgesehene Regelung der 
Ausfuhr, die in allererster Linie der Verschleuderung 
von Waren ins Ausland einen Riegel vorschieben 
soll, wird nun zwar voraussichtlich von der Erhebung 
eines Ausfuhrzolls absehen, um dadurch keinerlei 
Hemmnisse für die Ausfuhr zu schaffen, jedoch mittels 
der Außenhandels- und Preisprüfungsstellen für eine 
Preisstellung Sorge tragen, die den jeweiligen Wert- 
verhältnissen zwischen der deutschen Reichsmark 
und fremden Valuten wie den allgemeinen Welt- 
marktpreisen gerecht wird. Die praktische Ausfüh- 
rung dieser Regelung wird nicht ganz leicht sein; sie 
darf vor allem nicht zu einer Verschleppung der Aus- 
fuhrbewilligungen führen — einem Übel, über das 
schon jetzt in allen Kreisen, im Inlande wie im Aus- 
lande nicht ohne Berechtigung, Klage geführt wird. 

Die Frage der Regelung und Verwendung des 
Mehrgewinns, der bei dieser Regelung den ausführen- 
den Industriekreisen zufallen würde, ist noch nicht 
gelöst. Die Unternehmerschaft will mit einer gewis- 
sen Berechtigung diesen Mehrerlós für sich in An- 
spruch nehmen, da ef ihr bei den gänzlich unüber- 
sichtlichen Zukunftsverhältnissen eine gewisse Ent- 
schädigung für ihr Risiko und gegenüber den unzu- 
länglichen verlustbringenden Inlandspreisen einen ent- 
sprechenden Ausgleich bieten würde; er würde, wie 
bereits an anderer Stelle erwähnt, es auch der Unter- 
nehmerschaft ermöglichen, den Inlandspreisen eine 
gewisse Stetigkeit zu geben. Demgegenüber wird 


geltend gemacht, daß dieser Mehrerlös in irgendeiner 
Form dem Reiche zugeführt werden müsse, um in Ge- 
stalt einer Reichsabgabe zur Besserung der Reichs- 
finanzen beizutragen, dadurch eine günstige Wirkung 
auf unsere Valuta und auf die Kaufkraft der Mark 
auszuüben. 

Gegen diese Pläne der Regierung werden von sei- 
ten der Unternehmerschaft Bedenken geltend ge- 
macht, denen man eine Berechtigung nicht versagen 
kann. Neu erzeugtes Kapital würde hier der Zwangs- 
wirtschaft zugeführt und nach den bisher gemachten 
Erfahrungen unwirtschaftlich verwendet werden. Die 
unvermeidliche Folge wäre weitere Verschärfung der 
Kapitalsflucht, weitere Zurückhaltung des Kapitals 
vor Neuinvestierungen und weitere Zurückhaltung 
des Auslands in der Kreditgewährung. Neuerdings 
werden aber auch Bedenken rechtlicher Natur gegen 
die Ausfuhrabgabe erhoben; in einem Fall ist eine 
bereits verfügte Ausfuhrabgabe wieder aufgehoben 
worden, und das Reichswirtschaftsministerium hat zu- 
gegeben, daß die Erhebung der Abgabe ungesetzlich 
sei, weil sie ohne Zustimmung des Reichsrates erfolgt 
sei. Welches nun auch immer der Weg sein sollte, 
für den man sich bei der Ausfuhrregelung entschlie- 
Ben mag — das beste Mittel, das wir trotz aller 
Erschwerungen und Hemmungen, die uns ein verlore- 
ner Krieg und die erdrückenden Friedensbedingun- 
gen geschaffen haben, besitzen, um unsere Wirtschaft 
wieder aufzurichten und unsere Valuta zu bessern, 
ist und bleibt das Wiedererwachen unserer Arbeits- 
lust und die Steigerung unserer Arbeitstätigkeit. 
Durch eine Erhöhung der Arbeitsleistung und um- 
fassendere Verwertung unserer unerschöpflichen 
Rohstoffe zur Herstellung hochwertiger Tonerzeug- 
nisse kann es gelingen, dem weiteren Wertverlalle 
der Reichsmark Einhalt zu gebieten. Gesteigerte 
Arbeitslust und Arbeitsleistung auch auf diesem Ge- 
biet kann uns das Vertrauen des Auslandes wieder- 
geben. 


Die Größe des deutschen Nationalvermögens. 


Von Dipl.-Ing. Regierungsbaumeister a. D. Kassel (Berlin). 


In letzter Zeit ist vielfach die Frage erörtert wor- 
den, ob denn das deutsche Volk überhaupt in der Lage 
ist, eine Wiedergutmachung auch nur von der Höhe 
zu leisten, wie sie vor Friedensschluß von der deut- 
schen Regierung der Entente angeboten worden ist 
und von dieser als zu niedrig abgelehnt wurde. Die 
Betrachtungen sind zu sehr verschiedenen, vielfach 
durchaus irreführenden Ergebnissen gekommen. Ins- 
besondere muß es als durchaus fehlerhaft bezeichnet 
werden, wenn einer irgendwie gefundenen Zahl von 
Milliarden, die vor dem Kriege vorhanden waren, eine 
weitere Anzahl von Milliarden nach dem Krieg gegen- 
übergestellt wird, ohife zu berücksichtigen, daß die 
Milliarden von damals und von heute etwas Grund- 
verschiedenes sind, so verschieden, wie eben Gold 
und Papier voneinander sind. Nur so hat einer der 
Bearbeiter des Problems* zu der Angabe kommen 


*) Dr. Kuczinski, Dir. des Statist. Amtes von Berlin- 
Schöneberg, in Nr. 34 der „Wilmersdorfer Zeitung" vom 
10, 2. 20. 
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können, daß das deutsche Privatvermögen heute 300 
Milliarden Mark gegenüber 260 Milliarden vor dem 
Kriege betrage, während es doch keinem Zweifel 
unterliegen kann, daß auch das Privatvermögen sich 
verkleinert hat, weil sich der innere Wert des Geldes, 
seine Kaufkraft, ganz außerordentlich verändert hat. 


Willman das Nationalvermögen vor dem Krieg mit 
dem jetzigen vergleichen, so muß man die zu verglei- 
chenden Zahlen auf einen gemeinsamen Nenner brin- 
gen, und dieser kann nur der Goldwert sein, in dem 
die Berechnungen vor dem Kriege angestellt worden 
sind. Es sei zugegeben, daß diese Berechnungen exakt 
nicht auszuführen sind, insbesondere, weil eine feste 
Relation zwischen der heutigen Papiermark und der 
früheren Goldmark kaum besteht, dieselbe vielmehr 
je nach dem Stand der ausländischen Valuten sich von 
Tag zu Tag ändert, wie jeder Leser sich aus den An- 
zeigen der Metallschieber überzeugen konnte. Aber 
da es sich auch früher schon nur um Schätzungen ge- 
handelt hat, die bis zu 50 und 100 Prozent vonein- 


ander abwichen, so wird es erlaubt sein, eine Bilanz 
auf dem Wege der Fortschreibung der Gewinne und 
Verluste zu ziehen. 

Einige für diese Untersuchung grundlegende Be- 
trachtungen müssen vorausgeschickt werden. Das 
Nationalvermögen kann mit wenigen zu streifenden 
Ausnahmen, im Gegensatz zum Privatvermögen, nur in 
Sachwerten bestehen, also in Grundstücken, Häusern, 
Bergwerken, Fabriken, Eisenbahnen, Schiffen, 
Wasserstraßen, Wasserkräften usw., und nicht in den 
dafür je nach der Besitzverteilung ausgegebenen Pa- 
pieren, wie Aktien, Hypotheken, Obligationen usw. 
Als Ausnahme von dieser Feststellung sei der Be- 
sitz ausländischer Wertpapiere verzeichnet, denen 
aber wieder ebensolche Sachgüter im Auslande ent- 
sprechen. Es ist aber in jeder Hinsicht für die Höhe 
des Nationalvermögens gleichgültig, inwieweit dieses 
Vermögen zwischen die öffentlichen und die privaten 
Vermögen verteilt ist. Die übergroße Erzeugung von 
Schuldverschreibungen des Staates und von Papier- 
geld verändert an sich die Höhe des National- 
vermógens nicht. Diese Überschwemmung mit 
papierenen Wertmitteln erzeugt nur ihre eigene Ent- 
wertung und damit die Veränderung des allgemeinen 
Wertmessers. Das Papiergeld, das heute bei uns im 
Inland umläuft, stellt überhaupt keine öffentliche 
Schuld dar. Zur Einlösung oder Rückzahlung ist keine 
Kasse verpflichtet. Nur das im Ausland befindliche 
Papiergeld bedeutet eine Schuld, und zwar eine 
Schuld der ganzen Nation, die zwar nicht einklagbar 
ist, aber dem Gläubiger gestattet, sich einen Teil 
unseres realen Vermögens anzueignen. Dieser Be- 
trag muß daher von dem Endvermögen in Abzug 
gebracht werden. 

Die bekannteste Vorkriegsschätzung des deut- 
schen Nationalvermögens ist die Helfferichsche in 
seinem Buche: „Deutschlands Wohlstand 1888 bis 
1913." Hefferich gelangte auf verschiedenen Wegen zu 
einander ziemlich nahekommenden Resultaten. So 
ermittelte er unter anderem folgende Zahlen: 


Gegen Feuer versicherte Mobilien u. 


Immobilien e MODE . 200 Milliarden M. 
Grund und Boden in Stadt und Land 70 " " 
Bergwerkseigentum mm . 6 " " 
Auf Transport RM Waren . 1 " " 
Schiffe ei „„ „„ Ze . 1 " "e 

l Metallgeld e e e e e e e e e e 4 " " 
Eisenbahnen 25 " " 
Hafenanlagen, Post- u. Telegraphen- 

einrichtungen, Amtsgebäude . . . 10 7 e 
Kapitalanlagen im Auslande . . . 20 " 

337 Milliarden M. 


Welche Veränderungen mag nun das ungefähr so 
zusammengesetzte Nationalvermögen seit jener 
Schätzung erfahren haben? 

Von den versicherten Mobilien und Immobilien 
sind uns etwa 10 Prozent — 20 Milliarden durch die 
Abtrennung von Gebieten verlorengegangen. Der 
Rest hat durch mangelhafte Pflege während der 
Kriegsjahre, durch fehlende Ausbesserungen und Er- 
neuerungen eine nicht unerhebliche Wertminderung 
erfahren, die, gering gerechnet, unter Berücksichti- 
gung auch der neuen Investionen 20 Prozent (4 Prozent 
pro Jahr) — 40 Milliarden betragen mag. — Auch 
Grund und Boden haben, wenigstens zum Teil, eine 


i 


Verminderung ihres Wertes erfahren. Insbesondere. 


der ländliche Boden. ist durch die unzureichende 
Düngung, durch Verfall von Meliorationen und durch 
die weniger intensive Bearbeitung während der 
Kriegsjahre erheblich weniger ergiebig geworden. Erst 
durch erhebliche neue Aufwendungen wird der alte 
Ertrag erneut gewonnen werden können. Was der 
bebaute Boden in den Städten infolge seiner verhält- 
nismäßigen Seltenheit an Wert gewonnen hat, wird 
ausgeglichen durch den Wertverlust des unbebauten 
städtischen Bodens infolge der Unmöglichkeit, in 


großem Umfange zu bauen, und durch die sozialen . 


Mafnahmen, die eine Ausnutzung der Seltenheit der 
bebauten Grundstücke durch die Besitzer hintan- 
hält. Der Verlust durch Abtretung beträgt auch 
hier etwa 10 Prozent, die Wertminderung weitere 10 
Prozent, so daß ein Rest von 56 Milliarden verbleibt. 
— An Bergwerkseigentum sind mit den abzutretenden 
Gebieten — ohne Oberschlesien, das uns hoffentlich 
erhaltenbleibt —' etwa 2 Milliarden in Verlust ge- 
raten. Die Saarbergwerke werden allein mit 1 Milli- 
arde bewertet. Der Rest hat durch den Raubbau, der 
während des Krieges getrieben wurde, in ähnlicher 
Weise wie die Landwirtschaft an Ertragswert außer- 
ordentlich verloren und bedarf sehr großer Neuauf- 
wendungen, um auf den alten Stand zu kommen. Er 
kann kaum höher als 3 Milliarden Goldmark bewer- 
tet werden. — Die Schiffe sind uns ganz verloren- 
gegangen. Den Wert der ausgelieferten Flotte hat 
kürzlich der Außenminister Müller mit 8,25 Milliar- 
den beziffert, so daß noch weitere 7,25 Milliarden 
von den versicherten Mobilien abzuziehen sind. Was 
an Waren sich heute auf See befindet, ist zumeist ge- 
borgtes Gut und fällt nicht ins Gewicht. — Unser 


Metallgeldbestand ist auf die Hälfte zusammenge- : 
schmolzen. Eine Milliarde ruht noch in der Reichs- 


bank, eine zweite mag sich noch im Privatbesitz be- 
finden. — Die Eisenbahnen sind das Vermögens- 
objekt, dem fast am schlimmsten durch den Krieg 
mitgespielt worden ist. Gebraucht und verbraucht bis 
zur Grenze des Möglichen, ist durchaus Unzuläng- 
liches für die Erneuerung des Bestandes geschehen, 
und so sind die Bahnen auf beispiellose Weise her- 


. untergewirtschaftet. 5 Prozent etwa sind ganz ver- 


lorengegangen. Auf 20 Prozent kann die Erneuerungs- 
bedürftigkeit geschätzt werden. Von dem verblei- 
benden Rest von etwa 19 Milliarden haben wir als 
schmerzlichen Aderlaß einen großen Teil des rollen- 
den Materials abliefern müssen, der einschließlich 
Werkzeugmaschinen usw. zu rund 1 Milliarde be- 
ziffert werden kann. Es verbleiben uns noch Ver- 
mögenswerte von rund 18 Milliarden. 


Auch bei den sonstigen öffentlichen Anlagen, 
Verkehrsanstalten usw. kann eine Abtretung von 
rund- 10 Prozent und eine nicht wieder gutgemachte 
Abnutzung von 20 Prozent angenommen werden, so 
daß dieselben nur noch mit 7 Milliarden eingesetzt 
werden können. — Die Kapitalanlagen im Aus- 
land sind so gut wie restlos in andere Hände über- 


gegangen. 12 Milliarden sind liquidiert worden, Den 


Rest haben wir mit wenig Ausnahmen als Kauf- 
summe für Lebensmittel und Rohstoffe, leider auch 
für Luxusware hergegeben. — Deutsches Papiergeld 
befindet sich in ungeheuren Mengen im Ausland und 
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wirkt wie eine Schuld. Auf eine Milliarde Goldmark 
kann dieser Bestand zumindest geschätzt werden. 

Wie sieht also unsere Vermögensaufstellung 
heute ungefähr aus: 


Feuerversich. Mobilien u. Immobilien 133 Milliarden M. 
Grund und Boden in Stadt und Land " " 
Bergwerkseigenu m 3 " " 


Metallgeld e e e 0 e 0 D . e 2 LU ,$ 
Eisenbahnen uv: " " 
Sonstiges öffentliches Eigentum . 7 15 nu 
217 Miliarden M. 
Papiergeld im Ausland . . . . . 1 " " 
216 Milliarden M. 


Mehr als ein Drittel unseres Vermögens hat der 
Krieg verschlungen, ungerechnet die dauernde 
Schwächung unserer Lebenskraft durch den Tod so 
vieler kräftiger Männer, durch die Belastung unserer 
Nachkommenschaft infolge der Hungerblockade und 
durch die Lähmung unserer Wirtschaft infolge der 
Amputation wichtigster Rohstofflager und Betriebs- 
stätten. Von dem, was uns geblieben ist, ist gut die 
Hälfte totes, nicht werbendes Kapital — wie Woh- 
nungen, Kleidung, Mobiliar usw. — und nur die 
knappe andere Hälfte sind Produktionsmittel. Dazu 
Mangel an Arbeitskraft, -lust und -leistung, Mangel 
an Rohstoffen und Betriebsmittel, Mangel an Hoff- 
nung und Zuversicht, alles die Folge unseres Zu- 
sammenbruchs. | 

Die seit der Schätzung von 1913 hinzugekomme- 
nen Wertpapiere, insbesondere die Kriegsanleihen, 
bilden weder eine Vermehrung noch eine Verminde- 
rung des Nationalvermógens. Sie stellen, da sie sich 
ja zum überwiegenden Teil im Inland befinden, nur 
eine Verschuldung der gesamten Nation an ihre 
einzelnen Glieder dar. Ein Teil des Erlöses der 
Kriegsanleihen ist allerdings dazu verwendet worden, 
reale Vermögenswerte dem Verbrauch und damit der 
Vernichtung zuzuführen, und insofern haben sie zur 
Verminderung des Reichsvermögens beigetragen, ein 
anderer Teil ist aber auch zur Schaffung neuer Ver- 
mögenswerte, neuer Produktionsmittel, wie zum Bei- 
spiel der Stickstoffwerke, der Aluminiumwerke, von 
Kraftwerken, Stromleitungen, Verkehrswegen, Werf- 
ten usw., verwendet worden und hat damit zur Er- 
hóhung des Nationalvermógens beigetragen. Diese 
Einwirkungen haben bereits Berücksichtigung gefun- 
den. Im übrigen haben die Anleihen eine gewisse 
Umschichtung der Privatvermögen und eine aller- 
dings vollkommene Umwälzung unseres zukünftigen 
Staatshaushaltes und Steuerwesens bewirkt. 

Wir haben gesehen, daß unser Vermögen sich be- 
reits um mehr als ein Drittel verringert hat. Aber 
noch hängt über uns das Damoklesschwert des Ver- 
sailler Friedens. Noch ist unsere Verpflichtung nicht 
begrenzt, wenn auch schon festgelegt ist, daß wir 
100 Milliarden Goldwert zahlen sollen — wenn wir 
können. Würden wir Güter in diesem Wert sofort 
zur Ablieferung bringen müssen, so würde uns so 
gut wie nichts mehr an Kapital, nichts mehr an 
Produktionsmitteln verbleiben, nicht einmal mehr 
arbeiten würden wir können. Man vill aber noch 
mehr aus uns herauspressen, darum sollen wir unsere 
„Schuld“ abarbeiten. Der Ertrag unseres Vermögens 
und unserer Arbeit wird in Zukunft zwischen uns und 
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unseren Feinden geteilt werden. Nicht zur Hebung 
unseres Wohlstandes, nur zur Fristung unserer Not- 
durft werden wir arbeiten. Die Schätzung des deut- 
schen Volksvermögens ergab im Jahre 1913 einen 
Durchschnittssatz für den Kopf der Bevölkerung von 
4650 M. Im Kriege und seiner traurigen Gefolgschaft 
ist er nach unserer Schätzung gesunken auf 3450 M. 
Kein Gedanke mehr, daß wir durch unsere Arbeit 
wieder reicher werden könnten, wie wir es vor dem 
Krieg von Jahr zu Jahr wurden, nein, wir werden 
uns alle aufs äußerste einschränken müssen, um von 
dem kärglichen Betrag zu leben, der uns, solange 
wir an der Wiedergutmachung tragen, gelassen wird. 
Arbeit und Entbehrung, das ist für die nächsten De- 
zennien das Los des deutschen Volkes. 


Die Stellung der Banken in der Einfuhr- 
und Ausfuhrorganisation nach der neuen 
tschechoslowakischen Devisenordnung”). 


Die wichtigsten Änderungen gegenüber dem bisherigen 
Zustande im Devisen- und Valutenverkehr ergeben sich 
nach der neuen tschechoslowakischen Devisenordnung, die 
wir in der letzten Nummer kurz charakterisiert haben, aus 
den Bestimmungen über den Import und den Export. 


Die Zuteilung der für die Wareneinfuhr erforder- 
lichen Valuta ist nunmehr grundsätzlich Sache der be- 
rechtigten Banken, Geldinstitute und Firmen. Die Bank 
ist verpflichtet, dem Importeur bei Vorlegung einer ord- 
nungsmäßig ausgestellten, von einer gesetzlich ermäch- 
tigten Stelle ausgefertigten Einfuhrbewilligung bzw. bei 
den zur Einfuhr freigegebenen Gegenständen der ent- 
sprecbenden Beglaubigung die erforderliche Valuta unter 
der Bedingung zuzuteilen, daß sich der Importeur gleich- 
zeitig schriftlich verpflichtet, der Bank binnen einer be- 
stimmten, von ihr festzusetzenden Frist die Belege (Zoll- 
quittung u. dergl.) über die tatsächliche Einfuhr der Ware, 
für deren Bezahlung er die Valuta erhält, vorzulegen. Die 
Valuta hat die Bank aus ihren eigenen Beständen nach 
dem laufenden Tageskurse der Prager Börse zuzuteilen 
oder, soweit diese nicht genügen, durch Kauf an der Börse 
zu beschaffen. Die erfolgte Zuteilung ist durch die Bank 
auf der Einfuhrbewilligung oder Beglaubigung zu bestätigen. 
Außerdem hat die Bank die Verpflichtung, ein Verzeichnis 
der Zuteilungen zu führen und dem Revisionsdepartement 
beim Finanzministerium Anzeige zu erstatten, falls der 
Verpflichtete nicht spätestens 14 Tage nach Ablauf der 
gewährten Frist der Bank die Belege über die tatsächliche 
Einfuhr der Ware vorlegt. 


Bei der Ausfuhr von Waren und Wertpapieren im 

erte von mehr als 500 Kronen legt die neue Devisen- 
ordnung dem Exporteur die Verpflichtung auf, die 
aus der Ausfuhr gewonnene Valuta, die sog. Exportvaluta, 
sofort unmittelbar dem Bankamte oder für dessen Rech- 
nung einer berechtigten Bank, Anstalt oder Firma zum 
laufenden Tageskurse der Prager Börse zu übergeben. Von 
der Verpflichtung zur Abgabe der Exportvaluta kann das 
Bankamt für bestimmte ausländische Währungen allge- 
meine Ausnahmen zulassen. Die erwartete allgemeine 
Freigabe der Devisen der Kronen- und Markwährung ist 
hiernach nicht erfolgt. Da nicht anzunehmen ist, daß auf 
Grund der Ermächtigung das Bankamt von der Abgabe 
der sog. hochwertigen Valuta befreien wird, knüpft man 
an diese Bestimmung die Erwartung, daß wenigstens die 
B55 in Kronen der Nationalstaaten nicht abge- 
liefert zu werden braucht, während man vermutet, daß 
die Markexportvaluta allgemein nicht freigegeben werden 
wird. Viel wichtiger ist aber für die Banken die Be- 
stimmung, daß der Finanzminister einigen die Genehmigung 
erteilen kann, die Exportvaluta auf eigene Rechnung ein- 
zuziehen und nach Vorschrift der Devisenordnung darüber 
zu verfügen. Durch diese Bestimmung wird in die Devisen- 
ordnung ein ziemliches Maß von Ungewißheit hinein- 
getragen. 


*) Vergl. Nr. 21 Seite 7 des laufenden Jahrgangs. 


Bei der Kompensationswarenausfuhr gilt 
das über die Exportvaluta Gesagte nur zum Teil. Die Abgabe- 
pflicht ist zwar auch hier 3 ausgesprochen, 
deren Bewilligung sogar von der Übernahme der Abgabe- 
verpflichtung durch den Exporteur abhängig, aber es ist 
dabei ausdrücklich nur der Ablieferung der Überschüsse 
an das Bankamt gedacht. Ob hier lediglich ein Versehen 
vorliegt oder Absicht, läßt sich zurzeit nicht sagen. 

Zum Schluß ist noch zu bemerken, daß die Devisen- 
ordnung grundsätzlich, soweit das Bankamt mit Zustimmung 
des Finanzministeriums nicht Ausnahmen zuläßt, Fak- 
turierung und Bezahlung der Exportware 
in englischer, Frank-, holländischer, italienischer, nor- 
discher Kronen- oder deutscher Währung vorsieht. Beim 
Export in die Nationalstaaten ist neben diesen Währungen 
auch tschechoslowakische Valuta zugelassen. 


Kreditversicherung im Außenhandel. 
Von Syndikus Fr. Hansen - Berlin. 


Unter den eingreifenden Zerstörungen, die der Krieg in 
den Exportverhältnissen aller Länder verursacht hat, und 
bei der Arbeit, den Außenhandel wieder auf die Beine zu 
beingen, erhebt sich die Frage nach Hilfe der Ver- 
sicherung gegen Verluste in den verschiedenen 

dern. Die Wiederherstellung geordneter finanzieller 
Verhältnisse hat fast überall einen erweiterten Außen- 
handel zur Voraussetzung, Der wichtigste Hinderungs- 
grund liegt dabei auf dem Gebiete des  Kredit- 
wesens. Versicherüngswesen hat man indessen ein 
brauchbares Mittel, dem zu begegnen, und von ver- 
schiedenen Seiten werden Anstalten getroffen, um 
dieses Mittel in den Dienst des Handels zu stellen. 

Die während des Krieges gegründete British Trade 
Cor po ration führte als eine ihrer ersten Arbeiten die 
Errichtung einer Trade Indemnity Company aus, Diese 
Gesellschaft stellt Policen aus, die Ersatz sichern, wo die 
ausländischen Kredite täuschen. Auf gleiche Weise will 
man auch in Frankreich vorgehen. Vor einiger Zeit hielt 
eine Reihe großer amerikanischer Handelshäuser eine Ver- 
sammlung in New York ab, um die Frage nach Kreditver- 
sicherung im Handel mit dem Auslande zu untersuchen. 
Die Beschlüsse sind jedoch noch nicht in die Tat ame 

Einen Schritt weiter ist man im Sommer in England 
frommen: wo man mit Hilfe der Versicherungen den 

andel nach dem nicht bolschewistischen Rußland in Gang 
zu bringen vermochte. Um die Exporteure zu sichern gegen 
das außerordentliche Risiko, das mit dem Handel nach 
Rußland verbunden ist, ist ein umfassendes öffentliches 
Versicherungssystem eingerichtet worden, das manche in- 
teressanten Details aufweist. Es bildet in gewisser Hin- 
sicht eine Fortsetzung der öffentlichen Kriegsversicherung 
für Schiffe und Waren. Die englische Regierung ist in- 
dessen dabei nicht stehengeblieben. Nach Mitteilungen 
Sir Auckland Geddes im Unterhause sollen N crenn eunden 
EE werden, um den englischen Export nach solchen 
dern zu ermöglichen, die zurzeit nicht imstande sind, 


mit ihrem Export den Import zu bezahlen. Als ein Glied. 
in diesen Plänen wird sich nach der ,Times" das Ver- ` 


sicherungselement erweisen. Die Handelsbeilage der „Ti- 
mes” hat EA gegeben, wie die Kreditversicherung 
den überseeischen Handel erleichtern könnte. 


Ein britischer Fabrikant hat ein Warenangebot an einen 


Ingenieur gemacht, z. B. in Brasilien mit 6 Monaten Kredit. 
Der Fabrikant weiß nichts über die zur der brasi- 
lanischen Firma und geht deshalb zum englischen Ver- 
sicherungsagenten. Dieser steht wiederum in Verbindung 
mit einem solchen in Brasilien, der an Ort und Stelle die 
Kreditverhältnisse untersucht. Findet die brasilianische 
Gesellschaft diese zufriedenstellend, übernimmt sie selbst 
einen Teil des Risikos und bekommt hierfür einen ent- 
3 Teil der Prämie. Die englische Institution er- 
ärt sich danach bereit, dem Fabrikanten eventuell Ersatz 
bis zu drei Vierteln der Versicherungssumme zu leisten, Auf 
dieselbe Art kann ein brasilianischer Exporteur den Kredit 
versichern, den er in England einräumt. Daraus kann man 
ersehen, wie das Versicherungssystem dazu a 
könnte, den internationalen Warenhandel zu . 
leben. Als notwendige Voraussetzung hat diese Art ein 
gut entwickeltes Kreditauskunftssystem. Mit dem Wert 
‚desselben stebt und fällt das Versicherungsystem, 


1919 die Regierung ersucht worde 


sich gegen 


Indessen besteht auch noch eine Reihe anderer Möglich- 
keiten. Ein bekannter amerikanischer Grohfabri- 
kant hat vor nicht zu langer Zeit in einer Versammlung 
in Chicago sich dafür eingesetzt, daß das amerikanische 
Bankwesen die Möglichkeiten für den Außenhandel er- 
leichtern soll, indem es das ganze Kreditrisiko auf sich 
nimmt. Das kann dadurch geschehen, daß die Banken die 
Exporttratten diskontieren ohne den gewöhnlichen Vorbehalt 
des Rechts der Deckung vom Exporteur, wenn der Wechsel 
nicht honoriert wird. wird sicher unter den Bankleuten 
solche geben, die diese Art des Geschäfts als Schwindel 
bezeichnen. Die Art des Vorgehens liegt außerhalb dessen, 
was man in ika und hier gewohnt ist. Eine not- 
wendige Voraussetzung für das Ganze ist indessen, daß die 
Banken entsprechende Verbindungen im Auslande haben, 
so daß sie Auskünfte aus erster Hand über die Firmen, die 
des eigenen Landes Kunden eind, erhalten können. Nach 
der Art dieser Auskünfte wird die Höhe der Vergütung 
sich bemessen, die die Bank sich berechnet. Eine ge- 
wisse Prämie für die Bank für das Risiko, das sie über- 
nimmt, ist nämlich gleichfalls eine unumgängliche Vor- 
aussetzung. Kommt erst ein umfassender internationaler 
Zusammenschluß der Banken in dieser Hinsicht zustande, 
so ist der Plan vielleicht nicht unmöglich, 

Aus englischen Geschäftskreisen ist schon im März 
einen anderen Schritt 
zu unternehmen, der in seinen Wirkungen an die hier be- 
handelte Frage grenzt. Während des Krieges war die 
Finanzierung des Außenhandels nur möglich mit Hilfe der 
öffentlichen Kriegsversicherung. „Was der Handel da- 

s wünschte, schrieb die „Times“, „war die Ver- 
sicherung gegen Torpedierung der Schiffe, was er jetzi 
wünscht, ist die Versicherung gegen Torpedierung der 
Preise.” Die Fabrikanten tragen jetzt Bedenken, Roh- 
materialien einzukaufen und volle Wirksamkeit zu ent- 
falten, da sie auf einen Preissturz rechnen. Wenn man 
Preissturz versichern könnte, wäre die In- 
dustrie imstande, ihre Kräfte einzusetzen. Aber je 
schneller das geschehen kann, desto schneller würde Eng- 
land seinen Platz auf dem Weltmarkt wiedererobern. 
Soweit bekannt, ist bis jetzt jedoch keine Versicherung 
dieser Art versucht worden. Man kann geltend machen, 
daß die Realisation Schwierigkeiten theoretischer und 

raktischer Art .mit sich bringen würde. Von anderer 
eite wird behauptet, daß die Öffentlichkeit bei - Über- 
nahme einer solchen Versicherung die übrigen Bürger eines 
Landes zwingen würde, die Verluste der Industrie und des 
Handels zu tragen. Es verdient jedoch darauf hingewiesen 
zu werden, daß in den Vereinigten Staaten die Victory 
Loan Bill die War. Finance Corporation ermächtigt, Vor- 
schüsse an Exporteure und Banken zu geben, die den 
Exporthandel finanzieren. Und diese Vorschüsse können 
bis zum Fakturawert steigen, indem mit 1 Proz. über dem 
eltenden Diskontsatz gerechnet wird. Auf diese Art wird 
en Exporteuren eine Garantie gegen Verlust geboten. 

Zuletzt sei noch eine Ordnung besprochen, die Serbien 
zur Sicherung des Handelskredits im Auslande versucht 
hat. Solange viele serbische Händler außerstande sind, 
eine solche Sicherheit zu stellen, daß sie vom Auslande 
angenommen werden kann, hat die Regierung beschlossen, 
50 Millionen Dollar als Garantie für: die Bezahlung der 
Grossisten auszuwerfen, wenn sie selbst es nicht vermögen. 


Dadurch suchte man zu erreichen, den Exporthandel wie- 


der in ere bringen. Voraussetzung ist, daB der ser- 
bische Kaufmann bei der Regierung serbische Werte depo- 
niert, entsprechend der Garantie, die er verlangt. Im übri- 
gen werden Abmachungen in jedem einzelnen Falle ge- 
troffen. Zurzeit wird an der Errichtung einer englischen 
und einer amerikanischen Bank in Belgrad gearbeitet, und 
wenn diese zustande kommt, wird wohl die Anordnung 
überflüssig sein. _ 


Industrie und Technik 


Neuzeitliche Sauerstofferzeugung. ` 


Die Verwendung von Sauerstoff in vielen Zweigen der 
Industrie als unentbehrliches Hilfsmittel zur Verarbeitung 
von Halbfabrikaten und zur Fertigstellung von Fabrika- 


. tionsprodukten aller Art hat in den letzten Jahren be- 
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deutend an Umfang zugenommen. Dieser wachsende Be- führen würde. Der Kohlensäureabscheider besteht aus 
darf an Sauerstoff sowohl in gasförmiger wie flüssiger einem eisernen Turm, der zu seinem größten Teil mit 
Form hatte naturgemäß auf die rationelle Herstellungsmög- einer auf einem Rost lagernden Koksschicht gefüllt ist. Im 
lichkeit des Sauerstoffs selbst eine entsprechende Rück- 
wirkung. Es waren besonders deutsche Firmen, die sich 
mit größtem Interesse der fabrikmäßigen Gewinnung des 
Sauerstofes aus der atmosphärischen Luft zuwandten. 
Der Ausbau in dieser Richtung hin hatte zur Folge, daß 
der Sauerstoff entsprechend billiger hergestellt und ge- 
liefert werden konnte, so daß die Wirtschaftlichkeit bei 
der Verarbeitung für die Industrie größer wurde und sich 
immer neue Gebiete dem Verbrauch anschlossen. In der 
Metallbearbeitung und im Bergbau, im Flug, Atmungs- und 
Rettungswesen sowie in medizinischen Heilverfahren 
kann man heute den Sauerstoff nicht mehr entbehren. 
Immerhin gibt es noch eine große Anzahl von Unter- 
nehmungen, welche dem Sauerstoff nicht die ihm ge- 
bührende Beachtung zuteil werden lassen, so daß Ver- 
anlassung vorliegt, das Interesse auf eine moderne, fabrik- 
mäßige Erzeugung des Sauerstoffes zu lenken, wie solche 
in Deutschland sich herausgebildet hat. 

An Hand der schematischen Abbildung wird es mög- 
lich sein, sich ein klares Bild zu machen, wie auf physi- 
kalischem Wege durch Verflüssigung der atmosphärischen 
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Luft und Zerlegung derselben in ihre Bestandteile der 1 
Sauerstoff als Hauptprodukt gewonnen wird. SES eg 

Der Kohlensáure-Abscheider (Nr. 1) nebst Laugepumpe einer modernen Sauerstofferzeugungs - Anlage. 
dient zur Vorreinigung der atmosphärischen Luft und, wie 
sein Name besagt, zur Ausscheidung der in der Luft ent- unteren Teile des Turmes befindet sich Atzkali-Lauge, 
haltenen Kohlensäure, welche bei dem übrigen Prozeß welche durch eine Pumpe nach dem oberen Teil geleitet 
Störungen durch Verstopfung infolge Gefrierens herbei- wird und von hier aus in gleichmäßiger Verteilung die 
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Koksschicht durchrieselt, um sich im unteren Teil wieder 
m sammeln. Die atmosphärische Luft, welche durch den 
Luftkompressor (Nr. 2) angesaugt wird, tritt unterhalb der 
Koksschicht in den Turm ein, durchdringt dieselbe von 
unten nach oben und kommt hierbei in innige Berührung 
mit der herabrieselnden Lauge, wobei die Kohlensäure 
von der Lauge absorbiert wird. Am oberen Teil des 
Leufenturmes verläßt die Luft den Vorreiniger und ge- 
langt nun zu dem Luftkompressor. Der oder die Luft 
kompressoren verdichten die Luft in vier oder fünf Kom- 
essionsstufen bis zu einem Enddruck, der im Anfang des 
etriebes während der 1—2stündigen Anfuhrzeit 200 Atm. 
und dann. im Dauerbetrieb 55 bis 70 Atm. beträgt. Die 
bei der Kompression entstehende Kompressionswärme wird 
hinter jeder Stufe durch ausreichende Wasserkühlung der 
Luft wieder entzogen, so daß die verdichtete Luft den 
Kompressor in ihrer ur- 
sprünglichen Temperatur 
verläßt. Die in der ver- 
dichteten Luft enthalte- 
nen Feuchtigkeits- und 
Öl-Teilchen werden in 
einer hinter dem Kom- 
pressor eingeschalteten 
Abscheideflasche ausge- 


schieden. 

Die endgültige Trock- 
aung erfährt die verdich- 
teteLuft in der Trockner- 
batterie (Nr. 3). Diese be- 
steht aus einer Reihe von 
Stahlzylindern mit aus- 
wechselbaren Einsätzen, 
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Kolonne nach oben entweichende unreine Stickstoff sowie 
der verdampfende reine Sauerstoff werden nach dem Aus- 


tauscher g eitet, wo sie ihre Kälte an die in den Apparat 
eintretende verdichtete Luft abgeben und sie auf diese 


Weise vorkühlen. Darauf verlassen Stickstoff und Sauer- 
stoff den Apparat, der unreine Stickstoff nimmt seinen 
Weg entweder ins Freie, oder er wird in Zusatzapparaten 
noch weiter gereinigt; der Sauerstoff wird zur F eststellung 
der erzeugten Menge durch den Gasmesser (Nr. 5) ge- 
leitet und dann im Behälter (Nr. 6) gesammelt. Zum Ver- 
sand wird der Sauerstoff unter einem Druck von 150 Atm. 
in Stahlzylinder gepreßt. Zum Zwecke der Füllung wird 
der Sauerstoff mittels eines zweiten Kompressors (Nr. 7) 
aus dem Behälter (Nr. 6) abgesaugt, auf 150 Atm. ver- 
dichtet und zum Abfüllstand (Nr. 8) geleitet. Auf diesem 
sind die Stahlflaschen durch Federrohre und Verschrau- 
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velche mit Chlorkalzium LEELOO vox j Jee, b É 

gefüllt sind. Die Luft muß ,,, „H NUVU 777 

ihren Weg durch dieseEin- , dg, e., Dt 2 . A A 
sitze nehmen, und das 3 & 5 6 v B. 
Chlorkalzium entzieht ihr Schematische Darstellung einer modernen Sauerstofferzougungs-Anlage 


die letzte Feuchtigkeit. | 

Nachdem auf diese Weise die Luft gründlich getrocknet und 
ereinigt ist, gelangt sie nun in den Hauptteil der An- 
We den Verflüssigungs- und Trennapparat. (Nr. 4.) Mittels 
eines gut durchkonstruierten Austauschersystems wird die 
Loft im Gegenstrom p vorgekühlt und kommt durch 
Entspannung endlich auf die Temperatur, bei welcher sie 
sich verflüssigt. (—191 Grad C.) Die Zerlegung dieser 
verflüssigten Luft in ihre Bestandteile (Stickstoff und 
Sauerstoff) beruht auf der Differenz der Siedepunkte dieser 
beiden Gase; derjenige des Sauerstoffs liegt bei —183 
Grad C. und derjenige des Stickstoffs bei —196 Grad C. 
In einer Trennungskolonne fließt die vertlüssigte uft 
berunter im Gegenstrom zu den aufsteigenden Sauerstoff- 
dämpfen. Da nun der Stickstoff infolge seines tieferen 
Siedepunktes zuerst verdampft und entweicht, so muB die 
herabrieselnde flüssige Luft mit der Zeit immer sauer- 
stoffreicher werden, bis sie schließlich unten am Ende der 
Kolonne sich als flüssiger Sauerstoff mit einem Reinheits- 
frad von 97 bis 99 Prozent sammelt und hier teilweise 
wieder zur Verdampfung gebracht wird. Der durch die 
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bungen mit der Zuleitung verbunden. Ein Kontrollmano- 
meter zeigt den jeweiligen Füllungsdruck an; 
gie ke Füllung werden die Stahlflaschen verschlossen 
und sind dann zum Versand und weiteren Gebrauch fertig. 
Mit den obigen Erläuterungen ist nur in gedrängter 
Kürze ein Überblick über die fabrikationsmäßige Sauer- 
stofferzeugung gegeben, ohne auf Einzelheiten näher ein- 
gehen zu können, doch dürfte es dem Interessenten ein 
ausreichend klares Bild zeigen können über -die einzelnen 
Stufen des gesamten Verfahrens. M. 


Neue Wasserwirbelbremse für größere 
Leitungen. 
Die Frage der Abbremsung von Motoren, insbesondere 
größerer Leistungen, zeitigte nach vielseitigen konstruk- 
tiven Untersuchungen und praktischen Versuchsanordnun- 


gen den Gedanken, die Leistung der Motoren durch Vor- 
gänge der inneren Reibung einer Flüssigkeit aufzunehmen. 
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Bei Bestellengen beziehe man sich auf dio „Export- Woche“. 
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E ZENTRAL-BUREAU: Installations-Materialien der = | 90 und 125 Liter Stundenleistung 
= Berlin-Charlottenburg Elektrotechnik / Isolatoren u. schärfste Entrahmung, schnelle Reinigung 
= Bismarckstraße 97-98 Porzellanrollen/ Metaildraht. = | einfachste Bauart, fast geräuschloser Ganz 
- u. Kohlenfadenlampen / Iso- = | größte Dauerhaftigkeit, leichteste Handhabung 
= Telegr.-Adr. Electrowolf Hie h d Zub Lë Stahl ES sofort ab Lager lieferbar 

=Z — Fernspr. Amt Steinplatz 6623-6626 ICrronr un UDENOT / Jahl- ze} Alleinige Vertreter für das Ausland 

= i panzerrohr mif u. ohne Iso- E : 

E | lation ^ Lackierte Fittings d Helmig, Hildebrandt & Co., 
BL EEE EEE TEE ayayay PU t qa | Kóln, Neue Mastrichterstraße 10 


Spezialität: Telegr.: „Helbra“ * Tel: B 2373, A 3646 


Bes lecke 


Aluminium 
Alpaka 
Alpaka, versilbert 
i in feinster Ausführung prompt lieferbar. 
G. Finke, Düsseldorf | 


Kaiser-Wiihelm-Stra$e 44a e Fernspr. 14 763. 


 Fleischhackmaschinen 


verzinnt, Grólze 8, in grofzen 
. J Zentralverschluss Mengen sofort-lieferbar 
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S a. TACKE, BARMEN (Rhid.) 
Küchen- 


Reiches Lager, Arten 
Diamanten 
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Geschi 
esc IT p für Glaser und Maschinenfabrik 
REZEPTEN 


weidnitzer Stadíéraben 14 
== Große Auswahl 
aus Gußeisen, inoxy- 


diert oder emailliert Dia mantziehsteine 
er ³² 1 


zum Ziehen von Kupfer- 
Messing- usw. Drähten 


Garantie für Halt- 
barkeit 


Frank'sche Handels-Gesellschaft 
Niederscheld bei Dillenburg. 


Instandsetzung SC 
von schadhaft geworde- ES 
nen Diamanten E 


EELLLELLLLLLLTTTTTTTTITITITITTTTTITTTITTITITTTTTTTTTTS 
rr 


ERNST RANCKE 


Liefere Diamantenboort 
und -Pulver für alle 
Zwecke 


Ankauf von verbrauchten Diamanten 
ET nn 


n Metallwarenfabrik 
BERLIN SO 33, Köpenicker Straße 27 Di ama ntwerk HA GA 
‚SPEZIALITÄT: Ä Carl Galecki » Berlin SW29 + Belle-Alliancestr. 79 
Metall- K u g e 1 ] a g err ol ] en Telegramm-Adresse: Diamanthaga Berlin. 
Schaufenster g estelle- für Glas- und Holzschiebetüren 
fit alle Branchen alle Arten Luutscldauen dari CCC 
x * X 
Gezogene Profilleisten | Garderobenstünder 


Export wo Argentinien : 
J. LEVERMANN 


BUENOS AIRES 
Casilla de curreo 1693 
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Messing und Bronze 


in Messing, Tombak und Bronze 


Sue x E 


bangjähriger Verfrefer nur 22 
— — ————— vs 
erstklassiger deutscher Häuser 22 
— l 2 
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mit Import-Kundschaft durchaus bekannt und E 
bestens eingeführt, kann noch einige direkte :: 
Vertretungen solider deutscher Fabrikanten 8 


e 
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iA Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Professor Junkers Wasserwirbelbremse, gekuppelt mit einem 1000 PS-Junkers Oelmotor 


Diese Ergebnisse führten zu der in der Abbildu 

J ng ver- 
anschaulichten Konstruktion, die von der Junkerschen Ver- 
nos talt, Aachen, gebaut und gesetzlich geschützt ist. 
D emse besteht aus einem Statorgehäuse, welches auf 


28.50 
+. 9.50/10 Tschech. Slow. 7.50 36 Deutsch. Kol. 40.00 


in Rumin. 28.50|6 Liechtenstein... 3,50|9 Thurn u. Taxis 12.00 


n nur 35.00 | 200 versch. Kriegsmarken nur 180.—. 


Mur Herbst, Markenh., Hamburg R. 


Preisliste auch über Alben kostenlos. G 6 6 6 
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Auslandsdeutscher, tüchti 
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an Ala-Haasen 


üüger, energischer, gewandter 
nn, 28 Jahre n. an große Geschäftsabschlüsse 
A en gewöhnt, früherer Vertreter 
er 1 ee Kenner der 
area- und teils chemischen Branchen 
e eteichen Verbindungen in RuD'and, speziell 
vue en RE en Posten, größeres Export- 
gt. Ref, zur Seite. fierten unter 16282 


stein & Vogler, Berlin W 35. 


Bunte Tauchlacke 


Feuerzeuge 


Gasanzünder, Taschenlampe 
| d pen. 
Baton! Harald Runge, Hannover. 


Bei Bestellunges 
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Spezialisten 
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N in Schneide- 


rr maschinen 
r 5 m. Rundmesser 
M AD. * 
„ )) ^X 14 


für Brot, Auf- 
schnitt etc. 
verzinkte Elmer 
Fleischwülfe Syst.Alexander 


Rasierapparate - Gilette 
und -Klingen. Alle Artikel mit 


Ausfuhr sofort lieferbar. 
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Richard Ruth, ZOE 


An der Jerusalemer : 
Telegrammadr.: RUTHEISEN 
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j'EINPRUCH 


der beste und sicherste 
Alarmschußapparat 
der Welt 


Stopp gibt drei mächtige 
Alarmschüsse mil 
Liohtsignalen. - 


Großabnehmer und Vertreter 


gesucht. Alleinverkäufe sind 
noch zu vergeben 
August Gerhardt, 
Leipzig 17 
Schuhmachergasse ll. 
Prospekte gratis. 
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der Welle selbst oder zentrisch zu ihr besonders gelagert 
Der Umfang des Stators trägt im Innern eine oder 
mehrere Reihen Stifte. 
Welle festgekeilt, befindet sich der Rotor, welcher eben- 


Innerhalb des Stators, auf der 
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bedeutend besser und haltbarer als alle anderen 
Fabrikate sowie Drahtbürsten für alle Zwecke, 
Brauerei- und Molkereibürsten, Bürsten für Schläch- 
tereien, Kuchenbleche, Backformen, Springformen, D 
Emaille- und verzinkte Eimer sowie Blechwaren 25 

aller Art liefert in jedem Posten 


Arthur Pinkes, Chemnitz i. Sa. 
Drahtbürsten- und Metallwaren -Fabrik 
K- ott t LESE menung 
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| Vereinigte Fabriken landwirtschaitlicher Maschinen 
vormals Epple und Buxbaum in Augsburg 


liefern in mustergültiger Ausführung: 


Gras- und Getreidemähmaschinen, Säemaschinen 


Gegründet 1882 Belegschaft 1500 


Dampf- und Motordreschmaschinen, Dampflokomobilen 
Breit- und Stiftendreschmaschinen mit und ohne Putzerei 
Schwadenrechen-Heuwender - Pferderechen 


B n. Mot Häcksel-Maschinen 
enzin- otoren für Hand- und Kraftbetrieb, 


für Landwirtschaft und Gewerbe. 39 £N N t 7 letztere auch mit Gebläse, 


Achtung! Achtung! 
Wichtig für Selbstrasierer! 
—ͤ—Ü—— — — — ——— — 


Nur einmalige Anschaffung für das ganze Leben! 
Macht alle alten stumpfenKlingen wieder haarscharf! 
Sind Sie mit der Schneide Ihrer Rasier- 
apparate od. Rasiermesser nicht zufrieden, 
dann ziehen Sie diese schnellstens auf 
dem Magnet-Blektrostein O. Ha! ab, denn 
jeder Schleifer und Fachmann wird Ihnen 
sagen, daß man nur auf einem feinen 
Stein Klingen dauernd scharí erhält, und 
es ist wissenschaftlich festgestellt, dab 
dies der O. Ha! gut besorgt. 
Uebertrifft alles auf diesem 
Magnet- Elektrostein 0. Ha! Gebiet bisher Dagewesene! 
Für Rasiermesser: 150xX35xX6 mm per Stück 20,— M. Für Rasierapparatklingen: 100X30X10 mm 
were 15,— M. im eleganten Metalletui — im Pappkarton 20%, billiger. Zu haben in den 
schlügigen Geschäften — wenn nicht erhältlic e 
direkt durch den Erfinder und Hers teller Otto Hunger, Elsterberg (Sa.) 5 
ZahlungsfähigeWiederverk. mit hohem Rabatt gesucht. / Anerkennungsdankschreiben aus allen Hunden 
liegen vor, / Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. / Lieferung auch nach dem Auslande. 


Fü rí' 
Workzeug-Naschinen V er 


Werkzeuge aller Art B. | <®- 15000 Tuben Zahnpasta 


Fleifchhackmafchinen if 
EN Ia feuerverzinnt ca. 5000 Tuben Hautkrem 


System genau wie Alexanderwerk No. 5, 8, 10 


Aluminium Fleiſchhackmaſchinen 
Brotſchneidemaſchinen Kaffeemühlen 


liefert prompt als Spezialität ab Lager 


Walter Paul Schuffert 


BAR MEN, Schwerinstr. 1 BERLIN N24, Elsässer Str. 57 
Tel .-Adr.: Schuffert Barmen. Tel.-Adr.: Eisenschuffert Berlin. 
Telephon: 987, Telephon: Amt Norden 3815 


neu und gebraucht 


Hans Wetizeill | ca. 5000Flaschen Haarwasser 


: | beste ualität 
Berlin SO. 26 Gell. Offerten an 9 


Misabeth -Ufer SS. M | Carl Behrens, Altona, Winterstraße 1—3 
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Wir fertigen in unserer Quarzschmelze und Quarzbläserei 


alle sich für Laboratoriums- 
Zwecke nötig machenden 
Quarzgefäße und Utensilien an 


Interessenten wollen geil Offerte einholen bei der 


Sächsischen Elektrizitätsgesellschaft „Elma“ 
Bühlau-Dresden, Abt. Quarzschmelze 


0000000000000000000000000000000 


o0000000000000000 
000000000000000000 


Pei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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falls Stifte trägt, die zwischen die Stifte. des Stators hinein- 
reichen. Wird nun zwischen die Stifte Wasser eingeführt, 
so entsteht durch die Drehbewegung des Rotors bzw. des 
Motors im Bereich der Stifte ein Wasserring, 
die Rotorstifte dauernd hindurchstreifen. ie Wasser- 
teilchen werden ununterbrochen auseinandergerissen, gegen 
die Statorstifte geschleudert und nehmen dadurch die vom 

Motor erz eugte Energie auf, diese in Wärme umsetzend. 
Entsprechend der Erwärmung muß kaltes Wasser dauernd 
zugeführt werden, während das erwärmte Wasser unten 
abflieBt. 

Der Widerstand, den die Rotorstifte in dem Wasser- 
inhalt finden, überträgt sich auf das Bremsgehäuse, das 
dadurch das Bestreben erhält, sich zu drehen. Dieses 
Drehmoment wird durch den Bremsbalken auf eine Meß- 
einrichtung gri in Man kann nun aus der Kraft am 
Balkenende, dem Hebelarm und der Drehzahl in einfacher 
Weise die abgebremste Leistung berechnen. Die Stärke 
des Wasserringes, also der Wasserinhalt des Stators be- 
stimmt dabei die Belastuhg des Motors. Dadurch, daß der 
Widerstand im Wasserring etwa mit der dritten Potenz 
der Drehzahl des Motors wächst, verhält sich die Bremse 
wie: ein Schraubenpropeller, weswegen sie sich besonders 
gut zur Untersuchung von Schiffsmotoren eignet. Sie ist, 
wie die Abbildung zeigt, mit zwei Hebelarmen ausgerüstet 
und kann daher für beide Drehrichtungen eines Motors 
verwendet werden. Lagert man den Stator der Bremse 
gesondert, statt ihn auf der Motorwelle gleiten zu lassen, 
so kann diese Lagerung sehr geringe Bewegung haben, denn 
nur die kleine Drehung, die der Stator durch das Spiel 
der Hebelarme macht, kommt für die Leistungsbremse in 
Frage. Das Bild zeigt einen 1000-PS-Dieselmotor mit auf 
der „ angebauter Bremse, kann aber 
auch an Stelle des Schwungrades mit entsprechendem 
Schwunggewicht des Rotors angeordnet werden. Die 
Bremse ist für alle vorkommenden Motorarten, Dampf- 
maschinen. Dampfturbinen, Verbrennungsmotoren und 
Elektromotoren und Leistungen sowie Drehzahlen ver- 
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„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!“ 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler ,Hobü", die neueste DEE bügelt 
jede Hose über Nacht.” 


Arno Hildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen)70 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbind- 
lichkeit Preisliste mit Abbildung über den 
Hosenbügler „Hobü“. 
Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 


durch den 
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wendbar und kann durch das zu- und abfließende Wasser 
leicht reguliert werden, Ma. 


„Industrie und Technik“ besprochenen 
der Geschäftsstelle der 


Die Hersteller der unter 
Erzeugnisse werden auf Anfrage bei 
„Export- Woche“ genannt. 


Mitteilungen 


Einsprüche gegen die Ausfuhrabgaben. Die Regelung 
der Ausfuhrabgaben, die mit Gültigkeit vom 10. Mai in der 


Weise erfolgt ist, daß bei allen Ausfuhrbewilligungen, die 
nach dem 9. Mai erteilt worden sind, Ausfuhrabgaben zu 


entrichten sind, hat bereits zu zahlreichen lebhaften Ein- 
sprüchen gegen die Festsetzung der Abgaben geführt, was 
bei der Bedeutung, die die Abgabenerhebung für unsere 
Ausfuhrindustrie und Ausfuhrhandel besitzt, nicht ver- 
wunderlich ist. Besonders die Einordnung der verschie- 
denen Warengattungen des umfangreichen Tarifs, der sich 
auf dem statistischen Warenverzeichnis aufbaut, !n die 
Warenabgabestufen hat zu vielen Beschwerden Anlaß ge- 
geben. Von zuständiger Stelle wird deshalb darauf hin- 
gewiesen, daß der Tarif nicht als eine für eine längere 
Dauer berechnete Lösung anzusehen ist. Vielmehr. be- 
absichtigt das Reichswirtschaftsministerium, alsbald in 
eine Nachprüfung der Tarifsätze einzutreten. Mit 
Rücksicht hierauf hat es bereits durch den Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung an die Außen- 
handelsstellen das Ersuchen richten lassen, in Verbindung 
mit den maßgebenden Fachverbänden Abänderungsvor- 
schläge zu dem Tarif auszuarbeiten. Es empfiehlt sich 
deshalb für die einzelnen Firmen, etwaige Wünsche, die 
einzelne Tarifpositionen betreffen, nicht dem Reichswirt- 
schaftsminister oder dem Reichskommissar für die Aus- 
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auch bei älteren Personen 
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Beinkorrektions: 
parat 
Arrtlich im Gebrauch ' ! 
Verlangen Sie gegen Einsendungv.1 RK 
(Betrag witd bei Bestellung d Apparals 
guigeschrieben) unsere physiologisch 
analomusche Broschüre" 
Wissenschafil orthop Werkstätten 
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Rohrmann Kinder-Kl 


als Eßtisch und 
— 


stuhl Ein Exportschlager!! 


als Schreibpulr 11 Unerreichbare Vorteile 11 
finden Sie in 


„ Rohrmanns / 
KA Patent-Klappmöbel 


1 V 1 ; TEM. ^ Alleinfabrikant und Großvertrieb 
mil einem Griff mit einem Grif 


außer - im Gebrauch x außer- im Sabel Boehm & Günther „Breslau XIII 


Für einzelne Staaten Alleinvertrieb an nur gute Firmen noch zu vergeben. 


Rippbare Massen- Größtes Lager aller Art 
WERKZEUGM 
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(tt A Drehbänke Shapingmaschinen 

* ee i Res REN, r 

ld fi N Gabriel & Co. % [f Frasmaschinen Homanerpressen 
| pu |, ` wéi BERLIN W30 Bohrwerke 


N Gleditschstraße 26 
-DRESDEN-A | 
Rein-Aluminium- 5 Berlin NW 7 | 
K o ch g es chirr e | : Universitätsstraße 2—3a 


Leipzig 
garantiert 98/99 , wie Maschinen-, Fleisch- u. Schmor- - ns 
tópfe, Kasserollen, Bratpfannen u. Wasserkessel sowie Mádlerpassage 12—13 
Gebr Koeh Aluminium - Schaum- und Schópflóffel stets in allen 

H Mengen am Lager lieferbar. — Preisliste auf Wunsch, 


Westfälische Metall- und Baustoff- 
Nachf Handelsgesellschaft m.b. H., Paderborn. Expor 1 Einkauf 
* auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 
Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 
Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


Import - Verkauf 


aller Waren auf gleichlautender Basis und auf 
feste Rechnung. 


Paul Surenbrock & Co., Hamburg 
Barkhof 2 » Telegr.-Adr. Surenbrocking. 


Korrespondenz Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch, 


Stuttgart 


Gegründet 1847 
Telegr.-Adr. „Optikoch“ 


Verlangen Sie 
Preislisten 


THU TNI Prismen-Feldstecher 
e e, M'esinauswah | MISIT REISE u. SPORT 

KAN, ga u. Karne- TH EATER uJAGD 

Gren, SEE u. GEBIRGE 
rt erhältlich in allen größeren optifchen Handlungen 
Ee 7 Man verlange Druckschrift: Fernrohre Ne 230. 


Zt. 200 Prozent. Reichhaltige 
Sortimente geg. Ueberweisun gen 
18) bis 1000 M sofort. 

A. Maas & Co Bin 42 e, 
Markgrafenstr. 84. 


Expor! Neuheiten! Export! 


Uebernehmen den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
für Neuheiten auf jedem Gebiet. — Generalvertrieb für den 


Armband-Notiz-Block „Pfiffikus“ 


und Weltmonopole für die 


»Scheumfángerschale* für Friseure. 
Ständig größte Auswahl in exportfähigen Neuheiten. 
Verlangen Sie Prospekte! 

Muster von Pfiffikus und Schaumfänger gegen Einsendung von 
M. 60,— per Eilpost zu Diensten. 

Exporthaus für Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 
Hofmeisterstr.7. Telegr.- Mr. Erohaus Leipzig. 

Export! 
2 Generaertr. auf eigene Rechnung für alle Länder gesucht. Export! 


29 Bei Bestellungen besiche mas sich auí die »^Dspori-W ocho", 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 


und Einfuhrbewilligung unmittelbar zugehen zu lassen, 
sondern den betreffenden Fachverbänden zur Weitergabe 
an die Außenhandelsstellen zuzuleiten. Ein- 
wendungen, die im Einzelfall etwa gegen die Richtigkeit 
der von der die Ausfuhr bewilligenden Stelle berechneten 
Ausfuhrabgabe zu erheben sind, sind bei dieser Stelle, 
nicht bei der Zollstelle oder dem Reichskommissar geltend 
zu machen. 


Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland und 
Ungarn. Durch die Ungunst der weltwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse haben leider auch die einst so regen Handels- 
SENDE, die Deutschland und Ungarn zu beider- 
seitidem Vorteil verbanden, eine gründliche Unterbrechung 
erlitten. Ebenso aber wie unser Handelsverkehr mit den 
Entente-Staaten wieder ME A in Gang kommt, so 
dürfte auch mit Ungarn in Bälde wieder ein Warenaus- 
tausch aufgenommen werden können. Die Reichstreu- 
handgesellschaft, Zweigstelle Bayern, hat hier mit 
ihren Bemühungen erfolgreich eingesetzt. Dieser Tage 
ist die von der Reichstreuhandgesellschaft nach Ungarn 
entsandte Abordnung nach München zurückgekehrt und 
weiß folgendes zu berichten: 


Wer heute nach Ungarn fährt, wird von der Vorstellung 
beherrscht, als ob dort noch das Land das bekannte Bild 
der Bolschewistenherrschaft zeigte. Um so angenehmer 
enttäuscht ist man gleich bei Überschreiten der öster- 
reichisch-ungarischen Grenze, geordnete Zustände vorzu- 
finden. Englisches Kapital ist bereits in den beiden 
größten Donaugesellschaften investiert. Die Gründung 
einer englisch-ungarischen Bank steht unmittelbar vor 
ihrer Durchführung, während die Gründung einer unga- 
risch-italienischen Bank bereits vollzogen ist. Ohne 
Übertreibung darf gesagt werden, daß der wirtschaftliche 
Aufbau Ungarns planmäßig in die Wege geleitet ist. 
Außenpolitisch fühlt man, daß in den weitesten Kreisen 
von Budapest die Stimmung für Deutschland entgegen allen 
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VASP 


oram 
: volfschaumend 


Wieder in Friedensqualitit — Elegante Schaukartons sorti:rt in verschiedenen Z 


Man verlange Preisliste und 
An allen 
und pharmazcutischen Spezialitäten gesucht. 


ufver 


anders lautenden Nachrichten in der deutschen Presse 
günstig ist. Die deutsche Abordnung hatte Gelegenheit, 
in Budapest mit dem Handelsminister und dem Landwirt- 
schaftsminister zu sprechen, die über die mit Deutschland 
anzuknüpfenden Handelsbeziehungen etwa folgendermaßen 
sich äußerten: „Deutschland und Ungarn, die doch Lei- 
densgenossen sind, sollten mit dem System der individuel- 
len Kompensation im Warenaustausch endlich brechen. Es 
ist verständlich, wenn das bisher feindliche oder neutrale 
Ausland Kompensationen für Lieferungen verlangt. Im 
Verkehr zwischen Ungarn und Deutschland sollte dahin 
gestrebt werden, freundschaftliche Handelsbeziehungen zu 
unterhalten. Erleichterungen in der Ein- und Ausfuhr- 
bewilligung müßten unbedingt in nächster Zeit durch- 
geführt werden. Die ungarische Regierung wird auf die- 
sem Gebiete jedes mögliche Entgegenkommen zeigen. Bei 
den Handelsgeschäften zwischen Deutschland und Ungarn 
will sich die ungarische Regierung der Vermittlung einer 
Großbank bedienen. Soweit die Einfuhr von landwirt- 


schaftlichen Geräten und die Ausfuhr von landwirtschaft- 


lichen Erzeugnissen in Betracht kommen, will die unga- 
rische Regierung die in der Hangya organisierten land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften heranziehen.“ 

Der Hunger nach Waren ist in Ungarn sehr groß. Ins- 
besondere werden gesucht: Sprengstoffe und Mineur- 
geräte für die Bergwerke, Werkzeuge jeder Art, landwirt- 
schaftliche Geräte, Armaturen, Pumpen u. dgl. mehr. Als 
„„ kann vage gegenwärtig noch verhältnis- 
mäßig wenig bieten. Sofort greifbar sind hauptsächlich 
Rohhäute, die zu annehmbarem Preis versandbereit auf- 
gestapelt sind, und Schafwolle, diese allerdings nicht in 
sehr großen Mengen. Nach der Ernte, auf die man große 
EEN setzt, wird die Ausfuhrmögichkeit reichlicher 
sein. Hauptausfuhrartikel werden, wie früher schon, Eier 
und Geflügel bilden. In Riesenkühlhallen werden bereits 
Eiervorräte zur Ausfuhr gesammelt. Ausfuhrbereit sind 
ferner Sämereien. Nach der Ernte dürfte Getreide (Gerste 
und Mais) zur Ausfuhr zur Verfügung stehen. Ein beson- 


onnende Fabrikation! 


Ich lieferte seit 30 Jahren: Kom- 
-plette Einrichtungen, Maschi- 
nen und Apparate sowie in 
meiner Fabrik ausgearbeitete, 
tür den Laien leicht fassliche 
Fabrikationsverfahren zur Herstell. 
von Kerzen, Seifen u. Waschmittel 
aller Art, Metall- u. Lederputzprä- 
pare Harts piritus. Hartpetroleum. 
chpappe. asserfarben für In- 
nen- u. AuGenanstrich (streichen sich wla 
Bite), kosmetische Präparate, Ra- 
siercreme, Seilenblätter. Lieferung 
sämtlicher dazu erforderl. Rohma- 
terialien n. Emballagen sowie fer- 
tiger Waren. Halbfabr:kate, Wachse, 
Farben für Schuhcreme und dergl. 
Zahlreiche Anerkennungen vom 
la- und Auslande. Kataloge gratis 
und franko durch die Firma 


Robert Fallnicht, 


Zideistedtbei Hamburg 38. 


usätzen. | en E s d „„ 
uster von Sabol gesellschaft Durlach/ Baden. | GE CU Ä EA ey 
tzen kapitalkr&ftige Großfirmen oder Vertreter für unsere Nährmittel : | | E cay M TA 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kämme, alle Preislagen. 
Mustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250,— 


Reinickendorfer 5 5» 5i no 


D.R.w 23065 


DAS \DE pA. ED ei EST 


Mer D in eleg Qhornhotzhulse [ Sektfläscichen: 
form mit farxgem Etikett) nut Schraubverschluss 


Nit dem Parfümstift erreicht man 
` die diskreteste L der haut 
durch Qufreiben auf den 
Ge Ki 
SEN < 


Möbel-Engros Karl Gutmann, Dresden. A., Münchner Str. 3 


Tel. 27641, Telegr.-Adr. Reformgut Dresden. 9 e " 
Reichhaltiges Lager, versandbereit 3000 Betten, n oo 
100 Schiafzimmer und Küchen escran M hier. HM e? 
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\ Taschenlampen 
Hauslampen 
Batterien 
Taschenfeuerzeuge 


Herdzünder 


Wand- u. Tischfeuerzeuge 


—, F.Laubschat Co. 


Berlin O. 27, Schillingstr. 16. 
Engros — Export. | 


M. F. Rachals & Co. 


H AM B U RG ‚ Jarresiraße 80 


~= 


Holzspaltmaschinen 
Kreissägen 
Bandsägen 


kurzfristig lieferbar 


Maschinenfabrik R. Herrmann & Co. 
Kötitz-Coswig 10 (Sachsen) 


éi 
Louis Hermsdorf 
CHEMNITZ^/Sa. x WITTGENSDORF 
Spezialit&t: 


Hermsdorf-Diamantsdnvarz 


1 


Unsere Pianos 
haben sich selt fast 


Was will der 
Lebensbund? 


Der Lebensbund hat als erstes 


und äliestes Unternehmen eine 


90 Jahren" bers 


auf Garne / Strümpfe / Trikotagen 


Organisation der 
Reform d. Sichfindens 


LL] a 
eingeführt, die mit ganz bei- ZNAN i 
spiellosem Erfolge Gelegenheit d 
bietet, in vornehmer taktvollster GARANTIRT ECHT 


Form und auf verschwiegenste 
Weise unter Gleichgesinnten 
passenden Lebensgefährten 
zwecks Ehe kennenzulernen. 
Tausende von Erfolgen und 
ständiger Eingang von glánsen- 
den Anerkennungen aus allen 
Kreisen. Keine gewerbsmäßige 
Vermittlung. Größte Verbrei- 
tung. Eigene Zweigstellen im 
Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Cents un- 
sere Bundesschrift. 


Echtschwarz auf Kreuzspulen und Cops, 
echtmarineblau, braun und andere Farben 
auf Garne, Strümpfe, Trikotagen usw. 
Glanzreicdie Färbungen auf Kunstseide und 
Siapelfaser / Strumpfmercerisation D. R. P. 
Alle sonstigen Veredelungen auf Strümpfe 


Grossvertrieb industrieller Bedarfsartikel 
Alster 1318 Hamburg | d 


Export Import 


U 


Geschäftsstelle: und Garne ^; Umfärbung sämtlicher Textil- 
Verlag G. Bereiter, waren und Artikel der Bekleidungsindustrie. 
ürich 1. 


- 


HE 


Treibriemen aus Kernleder 
Balata und Kamelhaarriemen 


stándig lieferbar 


ROBERT J. MERKL 


MÜNCHEN ^ Promenadestraße 15 
—— —— ͤ ͤw—— —äv——ñ— — — — 


Erzeugung und Vertrieb 
hochwertiger Gebrauchsartikel 


Rauchtische 


mit schweren Messingplatten In ver- 
schiedenen Techniken, maurisch, persisch 


V 


Wasserkocher für den feinen Tisch | 
Keksdosen . Teedose mit Holzeinlage | 


i 
L| 
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| een „Sul in modernster Ausführung 
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deres Ausfuhrkapitel ist der ungarische Wen Er ist in 
sehr großen Mengen vorhanden. 

Eisen. und Papierindustrie in Österreich. Die Alpine 
Montan-Gesellschaft hält nur einen Hochofen in 
Betrieb, für den sie sich den Koks im Kompensations- 
verkehr mit der Tschechoslowakei gesichert hat. Sie soll 
aus der Tschechoslowakei monatlich 1000 Waggons Koks 
erhalten, muß aber dafür 450 Waggons Roheisen nach der 
Tschechoslowakei liefern. Die Folge davon ist, daß die 
roBen Stahlwerke Deutschösterreichs Roheisen aus Eng- 

d zu beziehen trachten. Dazu kommt, daß bei der 
stoBweisen und ungewissen Kohlen- und Materialbeliefe- 

die Fabrikationskosten so stark wachsen, daß zahl- 
reiche Betriebe der Maschinen- und Metallwarenindustrie 
mit Verlust arbeiten. Ähnliche Schwierigkeiten bestehen 
lür die Papierindustrie, die nicht nur ihre Aus- 
fuhr zum diana Teil einstellen mußte, sondern nicht 
einmal mehr die größeren deutschösterreichischen Zei- 


bei ist festgestellt worden, daß der Inhalt mitunter aus 
Gegenständen besteht, deren Einfuhr verboten ist. Um 
die alsdann zwischen den Zollbehörden und den Kol id, o 
entstehenden  Meinungsverschiedenheiten zu vermeiden, 
erübrigt nur, die Sendungen nach dem Aufgabeort zurück- 
zusenden. Den Absendern derartiger Sendungen ist da- 
her zu empfehlen, die über die Versendung von Waren- 
proben im Auslandsverkehr erlassenen besonderen Vor- 
schriften genau zu beachten. In Zweifelsfállen erteilen 
die Postanstalten Auskunft. Wegen der Einfuhr- 
„„ nach Jugoslawien sindi Erkundigungen, je- 
doch nicht bei der Post, sondern bei den Zollbehörden 
einzuziehen. 

Ein beratendes Komitee für die Eisenindustrie in Italien. 
In Italien ist ein beratendes Komitee für die Eisenindustrie 
(Comitato Consultivo Siderurgico) ins Leben gerufen 
worden, dessen Aufgaben darin bestehen, Gutachten ab- 
zugeben, Prüfungen vorzunehmen und sich insbesondere 
mit der Verteilung von Eisen aus Regie- 


magi beliefern kann. 

dungen nach Jugoslawien. Die Postverwaltung von 
d fosa wien (Königr. der Serben, Kroaten und Slowenen) 
beklagt sich darüber, daß dort unter der Bezeichnung 
Warenproben Briefsendungen . welche Gegen- 
stände von Handelswert enthalten. Die Sendungen müssen 
infolgedessen zur Erhebung des Einfuhrzolls den Steuer- 
behörden des Bestimmungslandes vorgeführt werden. Hier- 


rungs bestanden zu befassen. Das Komitee, zu 
dessen Verwaltungsrat bekannte Persönlichkeiten ver- 
schiedener Ministerien zählen, hielt kürzlich seine erste 
Sitzung ab und begutachtet fogenden Beschluß des inter- 
ministeriellen Komitees für die Regelung der Kriegs- 
industrie: Jeder Verkauf von Metallschrott aus Staats- 
eigentum ist untersagt. Dieses Material soll möglichst 


komplette Einrichtungen u. Verfahren 


für die chemisch-technische, chemische, kosmetische und 
Seifenbranche für jede Tagesproduktion, ferner Seifen- 
plattenkühlapparate, Abfülltrichter sowie Anilinfarben, 
gilfrei, fetüöslich und  Baumwollfarbstoffe liefert die 
seit 20 Jahren in Oesterreich allein bestehende Firma 


chem. Industriewerk G. m. b. H. inzersdori b. Wien. 


Rockstroh & Co. Aue i Erz. 


Teıephon : 310. Drahtanschrift: Arco, Auserzgeb. 


Für den Export: 


Alpaka-Silberwaren, wie Likörbecher, Teeglashalter, 
Serviettenringe usw., in gediegener, sauberer Aus- 
führung liefern stets prompt jedes Quanfum. 


Hand- u. Maschinenarbeit 


aller Art. Klóppeldecken m. 
Stickereien liefert laufend 


A. Kowalewsky 


Kettwig (Ruhr). 


Handelskontor Braf, Wagner & Co. 
Berlin W8, Mohrenstr. 25. 


Fernruf: Zentrum 8828. GE Mabokontor. 
Bank-Konto: F.W. Krause & Co., Berlin, Leipziger Str.45. 


Auslandsvertriob des Germosanwerkos München 
Faorık chem,-pharm. Produkte. 


1. Perval: Glänzend empfohlenes Nährpräparat bei Nerven- 


mm Schlösser: 


Cerraduras y 
QUIDNI. RC C an d a d OS 


mmm Möbel-, Tür- u. Hangschlösser ww 
Para muebles y puertas. 1m 


R.Nöthen & Co., Velbert (Rhid.) 


dl. Billig 
Auslandsvertreier 


schwäche, Blutarmut und Unterernährung. Parey peii T 
AManeeke, 1 


: Bestes Heilmittel bei nervósen Darm- und 

Magenkrankheiten sowie Durchfall und Ruhr. 

A Germesan | ia Tabletten: Gegen Gicht, Rheuma, Neuralgie 
und Grippe stets bewährt. 

4. Germesan Il ju In: Vertreibt sofort jeden Kopfschmerz. 

5. Grippoform - Dragées: Vorzügliches Schutzmittel gegen 
Grippe-Infextion. 

6. Deatozon: Hochantiseptische Mundwassertabletten von 
angenehmem Aroma. 


Qut einge fährte Vertreter gesucht. 


Wegen Aufgabe verkaufe billig 
umständehalber 

elektr. Kiavler, 
mod. Einrichtung m. Orch.-Einbau 
und ein Orchestrion (Pratiwerke 
Weber, Magdeburg, Kantstr. 


für alle 
Zwecke 
liefert sofort 


$peise- und Herrenzimmer 
erstklassige Arbeit, liefern preiswert 


WÖRNER & KLEIDER 


MÖBELFABRIK * HAMBURG I9 


Ia. Cellulold 


liefert jeden Posten 


F.Bunsas, 
Charlettenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Taschen-Uhren 
Wecker ctc. 


Harald Runge, Hannover. 
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Hutt 


Werkzeugfabrik 
EMIL DÖRING. 


BERLIN SW68 
Ritterstraße 42-43 E. 
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mum 


Hund Hi 


lty 
Gesenksohruede , Heımmersmerk 


Sehreibmaschinen 
Yervielfälliger 


Mis ] en 2 
WSA 
1 A u a 


Friedrichstr. 191 
» Leipziger Str. AN 


Schreihmaschinenladen, Berlin W8 


| 
| 
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Berlin S42, Prinzenstr. 34 
Raucher-Artikel: Sec o Tabak- 


yere, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer- 
schaum und Bernstein 


Zigarren- und Zigarettenspitze 


ba 
II. 
Holz, Weichsel, Kunsthorn, Bruyére, Elfenbein, 
Meerschaum und Bernstein 

1 1 e Schach- u. Dame-Bretter, 
Spieler-Artikel Schachfiguren. Dame- 
| steine, Spielmagazine, Würfel, Dominos, Spielmar- 
ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. 


bernstein- u. Elfenbeinschmuck: 


Ketten, Rosen, Broches, Ladenutensilien, Deko- 
rationsstánder " 


Verlangen Sie unsere 
Artikel durch Ihre Ein- 


käufer 
A Sk. E in r 
C e Deutsoh- 
B. land 
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Rechenmaschinen nie 
Geldschrünke 


| Einbru 


‚kleine 


sofort lieferbar. 


Kurt Hoffmann 


| Breslau 16, Piastenstraße 26. 


| 
i 


1 
t 


Alwin Kiesewetter 
Coburg (Thür.) 


Fabrik und Export feiner 

Puppen und Spielwaren. | 
Spezialität: Spielwaren der | 

Thüringer Hausindustrie. 


Feinste Puppen-Babies, Tiere und Figuren aus Plüsch, 
Stoff. Holz, Pappmaché aller Art und Ausführung, 
Wagen mit Gespannen, Schiffe mit Stoffsegeln. Attrap- 
pen. Scherz- und Fällartikel. Figu.en, Tiere u. derg!. 
mit Laufwerk und Mechanismus in großer Auswahl 


Export nach allen Ländern. 


Kataloge mit Abbildungen in deutscher, engli- 
scher und französische 


r Sprache gegen Berech- 


nung von M. 3.— auf Wunsch zur Verfügung. 


Neu! Großartiger Exportartike!! Neu! 


Fliegerbombe Volltreffer" 


2 D. R. G. M. Schönstes Spielzeug der 
i Gegenwart. Amorces in la Qualität. 
; Alleiniger Hersteller: 
Karl Lautenbach, Halle a. S. 
Königstraße 5. 
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Einmauern, einziger sicherer 
Schutz gegen 

oh u. Diebstahl, 
sowie 


Kassetten 


Prospekt frei! | 
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allen -Pressen 


D Pre$-Fix* 


Für alle vorkommende Zwecke 
Für Kraft- und Hand - Betrieb 
In bestens bewährt. Ausführung 


Lindemann & Schnitzler, Düsseldorf 1 - : 


Haar-, Locken- a. 
Zopinadeln 


sowie alle and. Sorten Haarnadeln laufend lieferbar. 


P.&A.Schlürmann-Iserlohn i. W. 


SERA 


Werder (Havel). 


Schlager! 


der Breslauer Messc. 
Hack- u. Sá-Maschine 
Forelle D. R. P. 
Maschinenfabrik J. Morcinek 


Tüdhige \ertreter in 
allen Staaten gesucht. 


Hrampen 


la. verzinkt, 3,8 X 45 
und 4 * 60 mm, zirka 
20 Tonnen sofort ab- 
zugeben, pro kg 
M. 10,— ab Station. 
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Rein- Aluminium a Hs co Gas- 
und Bratentópfe, belg. Kasserollen etc. etc. 

Cramer & (0. N i. b, l. Schöpf-, Schaum-Lölfel, Essenträger, liefern 
Altena i. W. Lüling 4 Fey, Lüdenscheld in Westfalen 
— . [] Telegramm. Adresse: Lülingfey. Fernsprecher No. 1000. 
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genau in einer Inventur aufgenommen werden und darf 
our auf Anordnung des Industrieministeriums, Abteilung 
Roheisen, verkauft werden. Um die Preise den 
Schwankungen der Marktlage anzupassen, hat der Aus- 
schuß mindestens eine und, falls der Industrieminister es 
fordert, mehrere Sitzungen monatlich abzuhalten. 

Die Entwicklung des Verkehrs im Hafen von Genua. 
Der Hafen von Genua wird in Zukunft aus hier nicht zu 
erörternden Gründen für die deutsche Ausfuhr und 
Einfuhr eine größere Bedeutung gewinnen. Beachtenswert 
erscheinen daher die ersten vom Statistischen Amt zu- 
sammengefaßten Daten über die Bewegungen des Handels 
im Hafen von Genua im verflossenen Jahre. Danach be- 
trug die Zahl der angekommenen Schiffe 3320 mit über 
4 Mill. Tonnenraum, die Zahl der abgegangenen Schiffe 
3268 mit gleichfalls über 4 Mill. Tonnen. Bei den Aus- 
ladungen entfielen allein auf Kohlen rund 2 Mill. Tonnen 
feten das Vorjahr ein Mehr von fast 960 000 t), davon 1,3 

ill t englischer, 0,6 Mill. t nordamerikanischer, 28 700 t 
belgischer und 8130 t französischer Kohle. Die Menge 
des im Hafen eingetroffenen Getreides belief sich auf 
LI Mill t, während an Baumwolle 147000 t gelöscht 
wurden. Geht man die Liste der entladenen Waren weiter 
durch, so macht sich, allgemein betrachtet, die Wieder- 
aufnahme der Einfuhr von Webstoffen und Ölsämereien 
bemerkbar. Aufrechterhalten wurde diejenige der wich- 
listen Metalle, ausgenommen Kupfer und Gummi, während 
bei halbverarbeiteten Metallen und Werkzeugmaschinen 
ein erheblicher Rückgang zu verzeichnen ist. Auffallend 
ist das Ausbleiben von Chilesalpeter und der außer- 
ordentliche Rückgang der Einfuhr von chemischen Pro- 
dukten. Auch der Export hob sich wieder, wenn er auch 
nicht einmal die Hälfte der Vorkriegszahlen erreichte. 
Der Stand der Lager besserte sich; er übersteigt nicht 
wesentlich den normalen Durchschnitt, da allmählich die 
noch von der Kriegszeit angesammelten Bestände ab- 
gesetzt wurden. 

Das Stickereige werbe in der Schweiz. Für die schweize- 
tische Stickereiausfuhr bedeutete das Jahr 1919 ein Re- 
kordjahr hinsichtich des Ausfuhr wertes ‚der eine Ver- 
mehrung von 50 Prozent gegenüber dem Vorjahr darstellt. 
Dagegen ist die an sich wichtigere Ausfuhrmenge nur um 
wenig über 30 Prozent gestiegen. Bei der Beurteilung 
dieser Zahlen darf nicht vergessen werden, daß unter den 


Stickereien, die 1919 ausgeführt wurden, sich sehr große 
Mengen befanden, die bereits in früheren Jahren herge- 
stellt und teilweise auch bezahlt waren, die aber wegen 
der Kontingentierungen und der sonstigen „ 
keiten nicht geliefert werden konnten. Die Schweiz steht 
zurzeit in der Stickereiausfuhr noch in einer Ubergangs- 
zeit. Der Absatz nach den verschiedenen Ländern ist 
Verschiebungen unterworfen. Deutschland wird von seiner 
Stelle als bedeutendster Käufer von schweizerischen 


Stickereiwaren mit 127 Mill. Fr. im Jahre 1919 und 70 Mill. 


im Vorjahre wieden zurücktreten und wahrscheinlich 
wieder Großbritannien Platz machen, das im vorigen Jahr 
für über 62 Mill. Fr. Stickereien bezog, von denen ein 
großer Teil in die britischen Kolonien ging. Im Werte 
stehen die Stickereien gegenwärtig durchschnittlich drei- 
mal höher als vor dem Weltkrieg. Der Doppelzentner 
Stickereien, der im Jahre 1912 einen Durchschnittswert 
von 2445 Fr. hatte, ist für das Jahr 1919 infolge der Ver- 
teuerung der Rohstoffe, der Erhöhung der Arbeitslöhne usw. 
auf 7210 Fr. gestiegen. 

Die Einfuhr nach Frankreich. Infolge der neuen fran- 
zösischen Einfuhrverbote bemächtigte sich der italienischen 
Handelskammer in Paris lebhafte Beunruhigung, da der 
italienische Handel durch dieses Dekret sehr in Mit- 
leidenschaft gezogen wird. Die Kammer sandte eine Ab- 
ordnung zum Ministerpräsidenten, um mit ihm über die 
Beseitigung der Einfuhrverbote zu verhandeln. Aus der 
Äußerung des Ministerpräsidenten, daß es nunmehr ge- 
nügen würde, wenn man das Turiner Abkommen vom 
30. Mai 1917 in Kraft belasse, glaubt man entnehmen zu 
dürfen, daß die Frage im Sinne der italienischen Handels- 
kammer in Paris geregelt werden wird. 

Außenhandel des Auslandes. Die Entwicklung der 
deutschen Ausfuhr, die in einzelnen Industriezweigen bereits 
Stockungen zeigt, läßt, wie zahlreiche an die beteiligten 
Stellen gelangende Anfragen beweisen, eine schärfere 
Beobachtung der Ausfuhrverhältnisse im Auslande, be- 
sonders bezüglich der Industrien, in denen Deutschland den 
Wettbewerb auf dem Weltmarkt aufnehmen kann, wün- 
schenswert erscheinen.„ So zeigt z. B. die Ausfuhr 
der Schweiz im Vorjahre eine starke Steigerung der 
Ausfuhrwerte, die nicht lediglich auf eine Preissteigerung 
der in Frage stehenden industriellen Erzeugnisse zurück- 
zuführen ist. Der Wert der Ausfuhr (die Zahlen ver- 
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stehen sich in Millionen Franken, wobei die entsprecben- en italienisch-brasilianische Industrieausstellung in 
den Zahlen des Jahres 1913 in Klammern angefügt sind) ao Paolo unter dem Schutze der Regierung des gleich- 


betrug für: Seidenstoffe 427 (112,5), Stickereien 410,6 (210), namigen brasilianischen. Staates stattfinden. 
Baumwollgewebe 303 (36,3), Maschinen und Fahrzeuge Nähere. Auskunft über Messen erteilt das Aus- 
241,5 (115), Teerfarben 136 (29,75), Seidenband 104 (42), stellunds. und Messeamt der Deutschen Industrie, 
Uhren einschließlich der Uhrensteine, Uhrengläser und Berlin NW 40. ` 
Uhrmacherwerkzeug 330 (187. Doch kann die heutige In Rio. de Janeiro hat sich ein Verband deutsch- 
starke Ausfuhr von Edelsteinen (1919: 11,9 Mill. Franken) brasilianischer Firmen neu gebildet. Der Zweck 
schwerlich ganz für die Uhrenindustrie in Anspruch ge- des Verbandes ist 1. Wahrung der Interessen deutsch- 
nommen werden. Auch die schwedische Ausfuhr brasilianischer Firmen in Brasilien und 2. Förderung des 
zeigt nach den vorläufigen Wertziffern des Kommers- deutschen Handels mit Brasilien. Unter den Plänen, die 
we egiums für Februar 1920 egenüber dem entsprechenden er zu verwirklichen strebt, ist auch die Errichtung eines 
a des Vorjahres die Tendenz einer steigenden Ent- von London unabhängigen telegraphischen Handelsnach- 
is ung, nn unbearbeitete behauene und gesägte richtendienstes, Es sind bereits drei größere Ortsgruppen 
= er, ferner Papiermasse, Pappe, Papier, Mineralien in Rio, Sao Paolo und in Porto Alegre ins Leben getreten. 
unbearbeitete Metalle in Frage kommen. Bei den See | : bel Drahtnetz 
bearbeiteten und unbearbeiteten Metallen, den Fahrzeugen 5 wc? re se in H inetz- 
aea EE «CR. EE ela ES de Recinvetband der Eisenmöbel Weer "Drehinetz- 
A eet für die d Ausfuhr b Argentini matratzenfabrikanten (Redfa) unter Mitwirkung des Reichs- 
Die Aussichten si F Miet, che bes nd c Safe nen wirtschaftsministeriums gegründet. Neben vier reichs- 
ale derg Keten Si Ke "TG SORS 8 VVV deutschen Lokalverbänden umfaßt er eine große Anzahl 
Se bës £ fi "a $ 1 ern charniere, Tür- Einzelmitglieder, darunter alle bedeutenden Betriebe der 
P ge'n usw., für die in Argentinien außerordentlich hohe Branche. Sein Zweck ist die Vertretung der allgemeinen 
reise gezahlt werden. Die Preise dürften sich allerdings wirtschaftlichen Interessen der Eisenmöbel- und Draht- 


bereits in der nächsten Zeit etwas ermäßigen, da, wie die : , ; 
j j . : . netzmatratzenfabrikanten im Innen- und Außenhandel. Die 
Verschiffungen in Antwerpen zeigen, größere Sendungen Gesch äftslejtun g liegt vorläufig in der Hand des Fabrik- 


von Kleineisenzeug nach Argentinien unterwegs zu: sein ; : : S , ` 
(einen. Auch für Instrumente, e , Salinger, Fima Förster & Schulze, in New 
VVA Sech Argentinien als günstiges zu richten.. Der Verband hat mit der Außenhandelsstelle 
Absatzgebiet angese ee in Elberfeld Mindestpreise für den Außenhandel fest- 
Export nach Brasilien. Das Wiedererscheinen deutscher gesetzt und ein Merkblatt entworfen. Auf Veranlassung 
Waren wird in Brasilien mit großer Freude begrüßt. Dort des Verbandes bestellte die Außenhandelsstele zwei 
besteht keinerlei Abneigung gegen die. deutschen Waren, Preisprüfer. Die Preisprüfung für Deutschland östlich der 
daher ist es überflüssig, den deutschen Ursprung von Elbe einschließlich amburg, Freistaat Sachsen und 
Gütern zu verheimlichen, Die Bezeichnungen „deutsche Thüringen hat Herr Rechtsanwalt Goldstücker in 
Ware", „deutsches 5 „letzte Mode usw. gelten Berlin, Mauerstraße 78-79, für das übrige Deutschland der 
sogar als bessere Empfehlung im Vergleich zu franzö- Syndikus der Hagener Handelskammer Herr Dr. Vo ge in 
tischen, englischen oder nordamerikanischen Ursprungs- Hagen in Westf. übernommen. Sämtliche Ausfuhranträge : 
eichnungen. Die Angabe, eine Ware sei „artigo sind an diese Herren, nicht an die Außenhandelsstelle in 
alemao" (deutscher Artikel) kommt einer Empfehlung Elberfeld zu richten, falls Verzögerungen vermieden 


gleich. In den Monaten Mai und Juni d. J. wird eine 
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k dr. v. Meeteren - Bremen Solinger Stahlwaren e An ustBräuckerir Rasing's Aluminium- 
empfiehlt sich für Einkäufe liefert jedes Quantum lie. Grossist g | Industrie- u. Beosteokfabrik 
in tschland. Prima Bank- M, Gerber, Mettmann, Rhid., vorteilhaft an . Em Rummenohl Westf. | Mettmann Rhid. Büro: Berga. 1. 
und Geschäftsreferenzen. etallwaren u.Besteckfabrik. C. Lücke, Meiimana Rhid. | Metall- und Aluminiumwareabri | — Telegr.: Rasing Mettmann. 


28 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die. „Export- Woche“, 


luminlumkochgeschirre 

u. Küchen- g — 
geräte, 
erstklass. 

Qualitäts- 


ware, lietern E $ 
prompt e 
Diemer & Fastenrath, 
A'nmıniamwerk, Lüdenscheid. 


TEEN qi deg 

wieSchmon 1 

u. Fleisch- 

tópfe, Was- 
serkessel, Milch- 
kocher, Salatsei- 
ben. Schaum- u. 
Schöpilöfiel liefert prompt und vor- 
teilhaft: C. L C. Lücke. Mettmann. 


— 


(EI vorteilhaft an Grossisten u. O —=.. 
Hermann Meyer, Met. ma n (R Lr 
Kochgeschirre 
luminium- Bestecke. 
Touristen- und Militäraus- 
rüstungen a.Rein-Aluminium 
GieDerei- und Walzfabrikate 
Fraudonia - Werke 
Fabriken für Aluminium- 
und Metall-Verarbeitung 
Freudenberg in Westl. 
luminiuta-Kodgesdirre, 2 mm ar 
bardierte Ware, -Wasserkessel, 
li: far! prom Mietaliwarenlndustrie 
Yam (mm ÜberbilkerA!lee! 03 


luminium- Löffel Gabe] Teelfel Messer, 
nnne  Kochgeshirre, Wasserkessel, 
Schmortöpfe, re liefert a.Fabrikant 
B Fritz Sasewind, Bestek fabr. „Mettmann fl 
 minjum-Kochgeschirre. Wasser- 
kessel u. Küchengeräte liefert 
ab Werk f. Inland u. Export 
Kaiser&Co, Lüdenscheid. 
JuminiumM-Bestecke, Vorleger. Mokkaliffe. 
Likärläffel usw. liefern in jeder Ausführung 
Rudolf Pithan & Co., 
Lüdensche: d, Schulstr. 40 
AN umin i um 
Eßbestecke 
aller Art 


Besteckfabrik, 


Ernst W. Vellener, Mettmann Rhl. | 


luminium- 
Haus- u. Küchengeräte 


rompt in erstklass. Qualität 


liefert 
„Westialia“ Industrie- u. Handels- 
Gesellschaft, Lüdenscheid i. Westi. 


Stoff- Jarben 


für den Hausgebrauch 
in Packungen. Aufdruck 
in jeder 


gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg., erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbewilligung vor- 
handen, offericren 
Nollo & Janssen, 
-hemische Fabrik. Berlin W 57, 
Bolowstr. 93. Tel.: Nollendorf 423. 


| | Westenhellw eg 13. 


utogene Schweissanlagen ` 


Iuminium-Kochgescirre in wirklich 
erstklassig. Ausführung liefern 
schnell u. preiswert Geissler & 
Singer. Metallwe erk, Saalfeld 5.1 


Kluminiumwaren 


Wulff E Schroeder 
HAMBURG 1. 


nilinfarben e 


Anilin! BERLIN 


BrüJjerstraDe 39a 

"ES c. € 
nilin- 

StoffFarben 


für den Export 


Carl Brockstedt, Hamburg ll 


Holzbrücke 2/6. 


pparate und Ma- 


schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten a.ler 
Art sowief.d.ch m .Industr. 
Oscar Ed.Hösselbarth, Kup- 
ferwarenfabrik, Leipz g-R 


pparate zur Wetterbeobachtung 
für Technik, Schule u. Haus Baro-, Thermo- 
u. Hygrographen) Physikal. Werkstätten 
A. G. Göttingen. Man verl Liste E.W 2 


Tmaturen wasser 


Spez : Ventilzaplháhne 


Otto Schmidt & Roch. 


Berlin N 24, Friedrichstr. 120a. 


Telegr.-Adr.: ,.Herlinschraubo" 


rmaturen 


für Wasser, Gas u. Dampf 


IIe wa im- Waldhof. 


Armaturen “ 


Wasser. Dampf 


für Gas, 
Ha!berst. Apparate- 
Bau Anstalt „Haba“, 


Gim b. H. Halberstadt | 


a ugengläser, Brillen, Pincenez 
in Nickel u. Double. eig Fabri- 


- sia kation, Baro- 

No Dni meter, Ther- 
— / : mometer, Lu- | 

E pen Etuis. 


7 7 Berlin C 25, Alexan- 
We derplatz - Passage. 


usklopfer 


„Jocga‘ 
aus Leder. D Rp. Nr. 280606 
österr. p. 71760, ung. P. 66956. 
Christian Gerstner 
G. m. b. H., Aue Erzg 
Zuz Messci.Fr:nkfurt a M., 

‚Gewerbe-Mec BE | 


Kartell der, 
uskunfteien use 
300 Zweigstellen im In- u. Aus- 
lande (Kartelleitung i. Aachen jg 


1725 Preiß „Welt- Detektiv“ ` 
Berlın W.72a, ee 
1 tert seit 1905 zuverläss. Aus- 


aller Art 

Auskünfte ©: 
allen 

Plätzen. t Matzen. Erledigung aller 

Vertrauens- 

Angelegenheiten 

Detektiv-Auskunftel 
„Metus“, Dortmund, 
Telephon 37 3771. 


Azetylenapparate. Schw eib- 
brenner. feinstePräzisionsarb,, 
Rohr-Schweißmaschinen, 
Redarfsartikel für d. autogeneSohweissumg 

Hager & Weidmann, G. m 
Berg.-Gladbach 400 
— Verlangen Sie Katalog. — 


Bei Bestellungen 


A 


Bopp& Reuther 


künfte u. priv. Ermittl. leder Art 


utogene Schweißanlagen mm 
schweissen sämtl. Metalle. Wicht. Hilfsmittel 
für alle Metall verarbeitende Industrien. 
Carl Dietlein,Magdeaburg-N.20 


utogene Schweiß- u. Schneidanlagen 


Original Autogena“ Geben 


Autogena-Werke, Stuttgart 25. 


Ulogele Schweißanlagen 


in erstklassiger Au Jührung 
liefert 


Rudolf Schwarz, Ingenieur, 


E EIPZIG, Elisenst aD» 1 


* 3 ‚Sohweißapparate 


Schweißbrenner m. autom. Ab- 
sperrg.d.Gase. Herm.Sdelske, Fabr. 


autog. Schweißapp., fäin B 


Charles H. Swedland, 
G. m. b. H, Berlin W. 35, 
Stoglitzer Straße 72. 


fA utomobit- u. Motorrad- 


Signalpteifen 
(Kompressionspfeifen) liefert 
prompt und preiswert: 
Carl kKitiner, 
Dresden-A 16, Holbeinstr. 113 
Telegr.-Adr : Automaterial. 


ütemohile : 


— auch gebrauchte — 
mit Ausfuhrgenehmigung 
Adr. v. Meeteren, 
Bremen. Humboldtstr. 5. 


utomobile B 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 


B. Rasiny, Ingenieur 


Mettmann Rhld. 


utomobile 


neu und gebraucht 


Paul Surenbrock & (o., 


Hamburg,Colonnaden17-19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking. 


I e 


Benzin - Druckpumpen 
unerreichter Ausführung 
C. Speck, Hannover, Türkstr. 11. 


utomobile 


und Zubehóre. 
Ade v. Meeteren - Bremen 


äckerei-"" 
gh Mohr, Halle a. d. S. 


Misch-, Kk net- u. Teilmaschinen. 


adearmaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebek & Co.) Ratingen 7 (Rhld.) 


| 


all mit buntemStoffUceberzug, 
nur la Qualitätsware. 


Petzold & Co., Buchholz-Sa. 


Großleistungsfäbia. — Vertreter aesudbl. 


Landsägenlöt-, 
Schränk-u .Feilapparate 
| Akt Ges. f Eisen- u. Bronze-Gie- 
1 C. Flink. Mannheim. 


Baro graphen 
Darometer u. Hygrometer 
Vereinigte Barometerfabriken 


Hamburg, Fettstr. 4 a. 


atterien, 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren. 
Chemikalien, Scilerwaren 
Maschinen u.Geräte. Stopi- 
büchsenpackungen usw. 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


| 


Erholungsfäh’gkeit unerreicht, 
empfiehlt Carl Beier, Halle a. S., 
Schwetschkestr.31. Engros-Uhrketten-Export. 


atterien für Taschenlampen 
Marke Pick“ anerkannte Qua- 
litäts-Batterien liefern Max 
Dametz G. m. b. H., Zeitz 92. 


atterien für Tascben- 


Jampen, 
hochwertiges Erzeugnis 
und galv. Elemente liefert 
die Spezialiabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
in Bayern; zur Messe in 
Leipzig. Zentralmeßpalast, 

Hauptgeschoß 11/12. 


peee in Brenndauer und 


Kin fürfaschenlampen 
pezialität: 


Anffüllbatterien 


für den Export 
bei sachgemáDer Lagerung 
unbegrenzte Lage:fáhigkeit, 
liefert 
Theodor Eiffländer, 
Spezialfabrix für Taschenlamp»noatterien, 
Berlin 80 33, Köpenickerstr. 154 a. 


e Taschenlam 
atterien, ee an 
A.Offenberg & Söhne, 

Berlin C. 54. Rosenthaler Str. 40/41 


atterien, 'Ampon 


Glühlampen. A.Bamberger 
Berlin S 300, RitterstraDe 16 


aumwolle und Papier 


Fischer &Co , Hannover 
I elegramm - Adr.: „Friamus“. 


ERES aparte, 

Kiss nu. Decken, fürRohrmöb:l ge- 
rigm' H2 emann'sRohrmábel 
Berll i, Alc xandrinenstr. 95 96. 


E Boone 


aus Holz. A. Türpe jr 
Dresden-N6 Buchenstr 1 


| eleuchtungs- 


Gegenstände 
aller Art fertigt 


Pelikan - Metaliwerk?, 


Schwenningen 120 a. 


VR 


jeder Art 
F m. ition und Export 


Rudolf Reich, Danzig 


Filiale Piorzheim. 


ergische Röhrenindustr.Velbert 

Abt. l nahıl. u. geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz u.Blanchirmesser, 
Abt. 3 Metall-Massenartikel. 


B eschlänet. Möbel, Möbelrollen, 
| Schrankriegel, Kugelschlösser, 
Schnappschlösser. Johannes 
Lenzen, Hamburg u Düren (Rb L 


| 33 -Regale 


nach eigenen Patenten. Panzer 
Aktiengesellschaít, Berlin N. 20. 


7 Tuchtgeräte 
ienen techn.vollkommen 


Rob. Nitzsche Nacht, 


Sebnitz 85 DER — 


Alpaka 


Silberwaren 
ENOROS EXFORT 


Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 


Pforzheim 


Leipziger Messe: 
Sp-cks Hrf Stand 911913 
IL Stand: Kóni»shof, Am 
Augusfusplatz, Zimmer 31 


beziehe man sich auf die „EBxport-Woche“. 


Niiouterie 


ijouterien ni 
synthetisch. Edelsteinen 


verfaßt, liefert 


Synthet.Edelstein Vertriebs. 
Ges. m. b. H., Pforzheim. 
Verl. Sie grat s Katal. E. 10. 


ijouterie- 
u. Kristallerie 


paa E 
Export und Fabrikation 
all. Gablonzer Artikel 


— Höchste Leistungsiähigkeit — 


George Markus, 


Berlin S 42, Wassertorstr. 9. 
Gablonz a. N. Prag. 


Besuch der Berliner Muster- 
Ausstellung sehr lohnend. 


Meals gg nur nadh Ber lin. 
Broschen, Rolliers, Retten, 


jiouterie Ringe etc. Stets er ang von 


Neus. Großes reichh. Lager auer- 
mann, Berlin NO43 Hene Königstr! 8 


poss in hervorragender 


Qualitátsware ab eigen. Lager. 
Eduard He 
Charlottenburg. s 


mann, 
uarezslf. 43. 


Niiouterien 


Uhrketten, Broschen, Ringe, 
Kolliers, Manschettenknöpie 
Nadeln, Zigaretten - Etuis 
in Doublé, Silber etc. Stet; 
greifbarc größere Posten am 
Lager. Lagerbesuch stets 
lohnend. Mustersendung in 
jeder Höhe nach Vorein- 

sendung des Betrages. 

Carl Fuhrmann, Berlin C 2 
Spandauer Brücke 9. 


pm mit und ohne Glas 


für christlichenKult, Landschat- 
ten. Blumen u.Genre. A. Krause, 
Neustadt Schles., Zülzerstr 11 


ilder: Gia:bilder 9x14 u. 
13x18, schwarz gefaßt, alle 


Dessins sofort lief rb. ab Fabr. 
Salo &Co., Hamburg 15 


j.de;rahmen : Oval u. rund aus ge- 
bogenem Hartholz wicd.Kurz- 


fristig lieferbar ab Fabrix 
Schick & Co. s Co Hamburg 15 


p Dillard- Queueleder : eleder Ee 


men, Ein- 
schrauben, Balle usw. Eigene Fabrik 
Hilmar Kreher, | Chemnitz 


B n dfà den, Bindegarne 


sowie alle Attikel der Seilerwa- 
renbranche.P Otto Krause. 
Chemnitz,Zschopauer Str 20 


D Erstklass.Papler- 


bindiadenu Kordel,Seilerwar - 
Großhdig.CarlStrigel, Leipzig 
GrimmaischeStr. 1 ^1, Handeiho1205 


gelochte, aller Art, in 
allen Metallen, liefert 
Kalker Trleurfabrik 
u. Fabrik g»lochter 
Bleche 


MAYER A lo. katk. 
a EIMAC? SS 


ürnberg Le 
Blechemballa;en, 


-Plakate. Reklame. 


-a 


tA GAl 


Blecnemballagen 
Verz. Eisen.- Stahl- 


Emaille-Waren. 
Kaka Berbi Ges.Nürnber 


— 


jlechscheren, * 


Hagener Werkzeugfabrik, 
sitze & Co., Hagen 1 W. 


29 


lei- Kopier- und Farbstifte 
J. 8 


Staedtler. 
„Mars“ Beistiftfakrik, Nürnberg 


4. Kopier- l me 


mit der 
Weltmarke 


we anerkannt (aut vorzüglich 
Lyra Bleistiftfabrik 
Nürnberg. 


litzführer, Ausg. 1920 
dch. die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbranche, Ssprachig. 
Frs.10, - ‚Pes.10,—, sh.10 — 
Pl. 5.—, Kr. 8.—, Doll. 2.— 
C.F.Bischoff, Verlag, Pforzheim! 


lumen u. Biätter 
für Dekoration, Hutputz und 
Kränze fa- 
briziert u. 


Gegründet 183 Se 
Zur Messe in indie: Spielwaren- 
haus. Neumarkt 24 ll Muster geg. 
Be, echnui g. Voreinsendg. erbeten. 


lumen und Blätter 
für Mode und Dekoratinn. 
Geschmackvolle Bindereien P 
Alwin Mliger, Stoipen i. $7. 


Ger s Medizin- 
Fabrikations- und Exportgeschäft 
Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekorwaron, kos- 
metischen und technisches 
Präparaten. 


Prelsliste gratis und franko. 


ak, M , y 
Dr 
und Ya Liter. Greßkandelsgeslischaft Frits 


Susewind, Metimasn-Rhid. Hauptvertr. der Ber- 
Ae Hernbrann'weinbrennereien J. P. W. Eigen. 


ee ai 


DUE h 


Jar: 
Jafar uietert 


ErnstG.Rehaq 
BERLIN W. 10. 


Hee: (Prisiereisen 


Fr. Adolf Recknagel 
einbach- Bteindach-Hallenberg Thür. 
Aelt. und größt. Spezialfabrik. 


riefmarken- 


ohne Kaufzwang, How 
garantiert echt. 
Jilustrierter 
Kunst- Pracht- "WK | 
Katalog in Tief- Be 
druck mit über 1400 Ab- 
bilduagen 50 ct. Bei Bestellung 
Rückvergütung. Höchste Bezah- 
lung für Ankauf; zahle nachweisl, 
mehr als alle ausländischen Firmen. 
e FALUDI, BERLIN 
None Bayreuthersir. 3 II. Gegr. 1893. 


riefmarken.Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


riefmarken. 
Preisliste gratis. 


Einkauf aller aus- 
ländischen Marken. 


l. Amann Berlin 30 47 


Hagoiborgorstr. 100. 


=: Briefmarken u. Buchdruckerei · 
| -: Faksimiies,Ausw. bitte, uhbindere Maschinen 
Ei 
as SA Joh. Christmann, Preusse & Co., Masch.-Fabr. 
— Kempten (Bayern). G.m.b.H. Leipzig 54 


Facsimiles, p= 


Driefmarken- Reparatur | 8 E 
ureaunadeln 


Preisliste Gratis - Auswahlen | 
grob pu T in, vd gst, 


TE. Fournier’s Nachí., Genf 


riefmarken 


ica: Frindrictideilmann 

, Speziell für BERLIN S42, Ritterstraße 35 
Wiederverkäufer 10 2. TA eck Ge 6 und 12135 
Unsere fortlaufend er- een 


scheinenden Listen, die wir unseren 
Käulern gratis senden, halten Sie | 

stets auf dem laufenden! | 
Verkaufsangebote stets erwünscht 


Alwin Hamann B. m. h M. 


aller 
ücher ée 
als Sp^zialitàt Fachbücher 
der Spirituosen-, Wein-, 
alkoholirelen- und Kon- 


serven-Industrien  licfert 
Briefmarken-GrcBhandlung, 
Berlin- -Charlottenburg 5 Oskar Born, 
Kuno-Fischer-Straße 13. Leipzig 103, Göschenstr.1. 
riefmarken,bayrische,v ollst. | Ocher! Alle fm einengen d s 
Satze ab 1911 auf R-Briefen lief. | Büchermarktes liefert zu 0 iginal- 
Fa. Markenhaus Müller, Mün- | preisen schne:lstens Versand- 


haus „Bücherfreund* 
Werner, Freundt & Co., 
Leipzig, Johannisqasse 6. 
Ratzlo-a kostenlos Fachmännische Er- 
ledigaag aller Bes ellungen u. Anfrag. 
— Ergäinzeng u.Neusinricht.v.Biblisth.k. 


chen, Augustenstr. 76. Preisl. kostenfr. 


riefmarken 


Kauf, Tausch, Verkauf. 
Spezialität: 


E Nn | push er jeder Art 
" un er, besorgt und liefert schnellstens 
Nürnberg, Sulzbacher Str. si Friedrich Ellersiek, Berlin $59 E 5. 

; Kauf — isse, entb. a. 
Bere rm Bi Head Zei 
SE AC 


(Saale), Gabelsbergerstr. 11. 


— 


Alles. was den 


riefmarkensammler 


interessier', behandelt die im 
31. Jahrgang er:cheinende, 
bestbekannte, reich il ustrierte 
Deutsche Briefmarken-Zeitung 
Probe numm. kost. 75 Pl. Pranz 
Junghanß, Briefmarkenhäig., Leipzig 13. 


riefordner 
Soennecken 


Führende Weitmarke 
F.Soennecken, Bonn. 


eisehliefier 


de DE Berlin 29745 
Markgralenstraße 18. —— 18. 


rillant-, Bu pm 


in all.Preislag, Cari Auwaerter 
Karisruhe i. B., Kriegstr. 81. 


rillen , Michel 


Auto- u. Flle er- Erillen 


schönw issenschaftliche, alle 
Neuerscheinungen lief. schnellstens 


LS wissenschaftliche und 
A.Thielemann,Leipzig-Plagwitz 


Humoristikapreislisten versen- 
det umsonst W. A. Schwarze's 


namen Theater- u 
64. 


Verlag, Dresden-N. 


lit ber! Liebhaber interessan- 
ter Lektüre verlangen 
t.u. franko neuestenKatalog 


méie Verleg, Dresden-A. a 


Ke, techn. Lehrbücher aller 
Art, speziell über Dreherei u. 
Werkzeughers!ellung. Verlag 
Aug. Loss, Halle a. Saale. 


ps wissenschaftliche, 


Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorentz, Leipzig, Buchhandig. 
Í.Universitátswissenschaften. 


Dee Speziali- 


tät: Technik, Wissenschaft und 
Kunst. Soeben erschien: Hin- 
denburg. Aus mein. Leben, M A8, 


Sohutzbrillon einschl. Zuschlag. Vol st. Verzeich- 
für gewerbliche Betriebe | | nisse nur gez. Einsendung v. M.1,80 
Chr. Kraus & Co, | (in Briefmarken all.Länder). „Uebersee“Ver- 

Fürth (Bayern). sandbuchhandig., Berlin - Schmar- 


gendorf, Friedrichshaller Straße 14. 


t tet. 
ri L 1 en [heri üronadeln, s Spezial- OroDfa- 
brikation, Ecken-, Seitenklam- 


d T 

LAUDEM [esiu en 

reb apnd s oua is 

jupes 1. Fiir Ho cins OE 
Sum Xr ni 


A. Lehmann, 
Optirche Fabriken, Fürth (vic 


ronzefarben 
laffmefalle 


mern, Reißnägel. A. Mund & Co. 
Elgershorg l. Tu. Metaliwarenfabrik f. Büreb. 


ürsten u. Besen 
Stahldrahtbürsten,hill.jed.Posten. 


Gebrüder Leuther, Köln. 
Bar nn et 


D 2 und Besen 


‚aller Art, spez. Haushalt- u. 
Tollettenbürsten. A. Georgi, 
Zsohorlau, Erzgeb. 58d 


DYROLIN 


Dr. Grat €. Comp. 
Noubabeisborg b. Berlin 


Mefallfolien 


Christbaumsdimuckaus Metall Lametta efc 
M.Brunn & Co. 


Furfh i Bayem 


ps ses Alumie.. viele reiz. Must, 


ahrmann Berlin C. 2 
| TI Fohrmann, A. d. Spand. Bråda 9 
Geschützte Arlikel der ne: Kurz-. 
Galanterie- und verwandter Branchen. 


2’'2-6 cm, u.a. mit banien Blumen, Mo- 
usw. 20 Stück sortiert geg. Voreins. 
v. M 50.- frk. L Petzold, Essen-Bredeney. 


irtonnag en, Bonbonnieren 
Sp:elbàile, Ostereier. Puder- 
osen. Erzgebirgisches Papp- | 


stanzwerk, G. m. b. H.. Annabergi. Erze. | 


artonnagen-#3. nen, Kec Wa- 
"Coen, Popi boariotiogs - Mash aco, 
Fhanscne:m. Maschinen- u. Kieb- 


stoif - Pahrik Renger, Bü:selicrt. 


(hriftbaumfchmurk 


aus Metall ə 
M.Brünn & C? Fürth i.Bay. 


aus (i’as. Clasperie in jeder 
Ausfü reng. ckem.-pharmaz. 
Gläser, Glasziga ren- u Zigi | 
rettenspitzen sow.al'eErzcug- | 
ni se der nies. Glasindustrie. 
LEIPOLD A CO., 
Lausoha, S.-Mein. 


hristbaumschmack, à. See 


Kelliers, Knöpfe,Täblettengläser gte. Spezial- 
fir f EgoriJoset Müller, LumsdaS/N. 1 Ó | 


(igaretten Etuis. 


Stewen & Claussen, Hamburg | 
Glockengiesserwail 18. 


.Lanco" neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co. Berlin- 
Charlottenburg. Savignypl. 5 


aue Hülsenmaschine | 


niverselle"Zigarettenmasch, 
Fabrik J. C. Müller & Co. 
39 Dresden-A24.XXIV. ` 


iparellenspilzen 


aus Bernstein,Elfenbein, 


[^ 


Horn. Bein, Holz. 
J. & B. LoWenthal, 
Frankfurt a Vein. Urtermaiabai 82 


Drahtanschrift: Ibelo. 


ruzifi xe 


Stewenck Claussen. Hamburg, | 


Alockengiesserw all 18, 


jes achpappen 
A. W. „Pal Beuel a/Rh. 
Muster und Prospekt-Nr. auda 


„ 
liefert als 1 
Maschinenfabrik G. m. b. IL, Calbe a. $. 


Maschinen and Apparate in böchs er 
techn. Vollendung für die rationelle 
achziegel-Fabrikation 
aus Zement ge Kalk und Sand baut 
und Hefert als Spezialität: 
Marius Nielsen, Baunaterisiien 
Maschinen - Kommandit - Gesellschaft, 
Eilenburg bei Leipzig. 


|| pras u. Wandschiefer liefert 


Ia Qualität in Farbe u. Haltbar- 
keit, alle Größen, P. Tommes, 
Nordenau b. Oberkirchen i. W. 


Donc 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siehe & Co.) Ratingen 7 (Rhid.) 


amptarmaturen 
besonders: 


Eisen-Ventile 
in Grauguß und Stahlgu&B 


STOLL & ELSCHNER 
Armaturenfabrik, Leipzig-P 


Jeutsehe Tongeschirre 


— bunt und weis 


Wullf & Schroeder, Hamburg. 
1 aller 


Arno Keller & Co. 


Oberplanitz in Sachsen. 


rahtgeflachte, saae” 
Drah:'erzeugnisse jeder Art. 
E. F. Hirsch, K.-G., Berlin N 31. 


De Siebe u. 


Drahtwaren jed. Art Mitteldeut . 
scheSieb- u. Draht warenfabrik 
Krämer & Co., Saalfeld-Saal». 


Bei Bestellungen bezie:e man sich auf die ,,Export- Woche", 


hristbaumschmuck 


u. Au:führungen, Farbige Mos- 
kitogewebe Siebgewede u- u. 
Fasduald.  Doeger & Co., G.m.b.H., Saalfeld $. 


rucksachenin allen 
Sprachen, Kataloge, Pro- 
spekte, Etiketten, Ein- 
wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw, 
Massenauflagen(Szezialität). Tätig. 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20. Sach e 


| N: Papier 


me in aben Metallen 


für Achatstift stellen her: 
Benrath & Franck 
in Gelbe Mühle b. Düren. 


| 


,ECAS''- Mühlen 
für Hand- u. Rraftbetrieb mit 
selbstschärfend.n Stefnen und 
automatischer Siebvorrichtung 

für Industrie 

für Gewerbe 

für Landwirtschaft 
EMIL CARIUS 
Taucha XI b Leipzin 


FFZETT 


Außenbord - Motor 
ist unstreit: | vor 
Fechleuten als ter a 
des e anerkam EG 

wo d. Pri wa dat — 
| sches Fabrika! 


— 
pà 


d. eki 
Ums'euerung ) 
u. m. Lexlauf 

Jedes Boot in einer Min te ein Motor 

bool. Prispekte gratis. Fachn ännische 
Vertreter in elen Plälzeı der Well gesucht 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Kürassierstr. 3. 
Mot.ren- und Angelgerätefabrik 


Sand f. zahntechnischeZwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 


ER Fe 


Massenfabrikation aller en. 
Müller & Co., Hof I. Bayern. 


\isenbahngeräte 


eigener Herstel'ung stets sofort greifba- 
Quidde & .. Quidde & Schmitz, Halle a. S. 2 Halle a. S. 21 


Eisenfässer 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
iger &Co., Mannheim &Co. ‚Mannheim. 


Fees Drahtwaren, 


Haus- und Küchengeräte 
G. Arthur Meier. 
GroóBbauohlitz 1. Sa. 


isschränke 


G. Arthur Meler, 
GroBbauochlitz I. Sa. 


teKtrische Bedarisartikol 
-Rundpatronon, Schaittafeiklemmen. 

Tür- a. Einschraobkentakle Franz Pabst. 
geschäft, Schwenningen a[N.44 


ES 


großarti euheit. Prospekte 
tis Melozynek 
Canig b. Pohlo, Kr. Guber. 


755 
stromsparende. glanz. Konstr. 


n Werkstätten A. 6. 
Göttingen. Mas verl. Liste E. N. 


labriziert in 
Massen 
Glühlampenfabrik 


LINCKE, 
Werk lll. GroBbreitenbach i. l'hür. 


lektrisehe Heiz- 
u. Kochapparate 


Edgar Bernstein 
Nürnberg 
Ziogel asse 45a 
Telegr.: Clo Nürnberg. 


lektr. Kabel 
u. Leitungsdräh 
lektrische 
Melinsinmenie 


HIERT OH EU 


A.-G., Cöln-Nippes. 


Ioktrische Rod- u. Wärne- 
dai Hagela 


sehr sauber vernickelt, stabile 
Bauart, solides Aussehen, 
beste Friedensausführung. für 
ale Spannungen zu haben, 
sofort ab Lager lieferbar. 
Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Hermann B. Janke, 
reih - Pankow, Maximilianstr. 4 


Telephon: Pankow 511. 
Telegr.-Adr.: Jankestrom, Berlin. 


pu. Läntewerke 


B. R P. in- u. Auslands- Patente. 


— — 4 


LAnte werke. Telephonapparatt, 
Elemente, Batterien 1. Taschenlampen. Elek- 
F Gesellschaft Neumann 


trizitäts Kurt 
&Co. Berlin N.. ant. 102/103 


Beubelten, Taschenlamp., —.— 
u, Elements, Hälsen,Glühlampen- 
Katal. grat. F. C. Schmidt Jun., 
Charlottenburg, Wallstr. 102. 


— 


Schalter-Fassungen etc. 
Walter Eudde, Düsseldorf, 
Kaiser-Wilhelm - Straße 44a. 


lektromotoren 


PES —....... — 


y miektromotoren, Dyna 
Bohrmaschinen, Kinema- 
heneinrichtungen. Elek- 

Sirius m. b. H., Leipzig- 


——— — 


EL Schaltapparate. 


mos, 
to 
trici 


Drehschalter u. Fassungen in 
la Friedensqualität. Gustav H. 
Simon, Berlin 0 112 Neuruppin 


| Häuser in Magdeburg, Berlin, Leipzig, Wien. 


E: Umformer (Gleichrichter) 


\ 


tektromotoren tuis und Kartonnagen | Neuerzeuge li u 

g'er, | t aller Art, jed. egenfánger „Schwapn 

Treibriemen 5 a eg en liefert Preislage, größte a eral (Pyramiden), führende Qualitätsmarke. lie- 
Sfahldrahtseile < A e [essen re Préstatales gratis. Car! van Hall, fern Pyramiden Fliegenfängsrfabrik Max 
Kabel, Elektr. Leitungsdrähte éi Retsch Nachr, Eisenberg nov Berlin W 30, Nollendorfstr. 2. Dametz G. m. b. H.. Zeitz 92 
Koch- und Heizapparate i D—— EC" FFP EE NEE DE 

parate liefert Tief- | : 
Kalt a Halbwattglühl rdbohrer:o.5- W Neuerzeuge [lusspat 95/98 % h 
etall- u. Haibwattglühlamp. und Werkseugeraorik HE | i | 

Elektr. Bohrmaschinen us Mayer & Con Nürnberg - Doos. | in nur var 3 | ' ee i l.z, ah, haonar 
Hani- u. Manilaseile,Tauwerk ug m — 
etre Ernst Schultz & Co. |gORMULARKASTEN 


port - Import 


— 


Courte Elektroindustrie Ilmenau 1. Thür. eingerichtet zur S hrankbildung 


E: 


EE BERLIN oS Aenne Abteilung Metall P:obe Postkolli en b 
TEE Re, ER $ . eilung Metallwaren. u * 
lektrotechnisches Prinz-Regentenstraße 77b oo TU PT deir ru 
M e Ein- u. Ausfuhr aller Waren. BUETZEUGE, 3 : i Pl ik 
m aterial — Prima Referenzen. aatos r A BEADAD Ado | oike, 
insbesondere Berlin 8 200. Ritterstrabe 16 Berlin 0 27. 
Leitungsdrähte und Rabel! — — Ä EN Blankenfeldestr. 10 L 
Drahtiampea. xport-Import. Eisen.Textil- Wirkwaren, 
Halbwattlampen |! Ma Chemikalien Benjamin M. Pappo 
Elektromotoren Berlin SW68. Friedrichstr. 411 
Tel. Adr. P:ppo‘o Berlin. Tel. Moritzol.2008 
PPP 


xpor i- Import 
ö H. Schloesser & Co. 
BERLIN S. W. 68 
Ritterstraße 68. 


(E mitt 


uerzeuge, Taschenlampen, 
Massenherstellung — Export 
A. HoeBle, Elektr. Industr., Stuttgart. 
FrankiurterMesse (s.MeDkatal.) 


Liesegang & Kosch Q.m.b.H. 


Export-Abt. Hamburg 1 | in allen 


ytracte pharmat, "ie 


Duntze & Co,Köln-Sülz | 
Fabrik chemischer Produkte | 


arbbänder 


Farbkissen 
Molineus & Co., Barmen 4. 


euerzeuge, über 100 Mod., 
Zigarett.- Etuis, Batterien, Ta- 
scnenlamp., Rasierapp. f. An- 
sichtsart. lief. Wilh. Stern. Köln 25 


ieherthermomeler 


la. Qualität, Präzisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 
Muster gegen Berechnung | 
zu Diensten, Spezialität in | 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 
3/4 Millionen Thermometer. 


Albert Schlegelmilch 


Thermome er- und Glasinstrumentenfzbrik Berlin 
v. Ilmenau i Thür.Abtl. Berlin,Chorinerstr.30. 


ilze für jeden Verwendungszweck für 
Export, besonders: Filz-Fah rradsättel 


(Haartrockenapparate) 


in großen Quantitäten 
so ort abLagerlieferbar 


Jakohsohn, Leipzig 6. 


Richard-Wagner-Platz 1. 


und Apparate 
Adr. v. Meeteren - Bremen 


F 


reissäge-, Bohr- und 


Fräswellen 


W. Sexauer Hersfeld 


arben, Chemikalien, 
Gerbereiextrakte 
Jul. Basser sen. Beilin S14. 


Lichtpausemaschinen. 
WestingheuseCooper Hewitt (os. 
Berlin $W 48, Wilhelmstr. 131-132. 


Galvanische 


lemente 


und Batterien. 

Trocken-, Dauer-, Füll-, 
Nassc-Elemente, 

Taschenlampen-Batterien. 


E erfurt BERLIN SW, 


Neuenburger Str. 7. 


Ifenbein-Ketten u. -ROSen fabriziert 
Bere Posten f. Export u. Grossisten, sofort 
ieferbar Armin Fried, Berlin $14, AlteJakob- 
straße 78. Kontor und Verkauf im Laden. 


risiereisen 

in allen Ausführungen 
stets ab Lager lieferbar. 
Frisierlampen 

— Schmalkaldener Eisenwaren — 

Export nach allen Ländern 
Robert Wille, Engros-Export 
Le 


Stoff-, Creme -, Bronzefarben 
Waschblau, Trockentinten 
laufend lieferbar Ausfuhrbe: 
rechtigt. Oscar Schneider 
Bruchsal .Schlieffach86. 

KE? 
üsser: Hart- u 
Weichholz 


für abe Zwecke liefert als 
Spezialität 
Jak. Westhofen. nb H. 


mit Belederung. Filzindustrie 
Frank & Neuthal, Berlin SW 69 


— 


ipzix 91. 
Fa: aller 


ei. für technische Zwecke 
ilze aller Art liefern billigst 
Carl Günther & Co., 
Berlin N 0. 43, Neue Kónigstr.71. 
Fonsi: 


Art liefert Metallwarenfabrik 
Gottlieb GießBler, 
Herges-Hallenberg (Thüringen) 


1 In allen Aus- 
SIErZAHGEN rungen 
Andreas Häfner, 


Ring. Röhr. u-w. f. jed.Zweck in 
all. OGual. Steinhäuser & Kopp, Filz- u.Filt- 


war.-Fbr., Offenbach a. M. T.-A.„Eska 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10 


Te — 
e Fablabrik. Berg. Glad- lachbronzier maschinen Stoinbach-Hallenberg. 
mailschilder baoh (Rheinland). bandi VF 
ERNST HEEN É - L merhirt£. Co. br paries Ze 
EMAILLIERWERK, Germersheim a. Rhein. a f d E a ba ri k o AERA Leipzig-Li. y ort Artikel 
für sämtliche Branchen 


mail - Schilder und -Eimer 
Emaillierwerk Peters, Elberfeld | em Ec Yu s 
se oltm ilit 


Scharniere für Pianos, 


Flügel u. Harmoniums 
Emil Aug. Grell 


Lüdenscheid 1. Westf. 


laschenzüge, Krane etc. 
G. Wagner dcm 
Berlin 16 
Openickerstr. 71. 


———————— 


Ka: Marke Thu- 


artengeräte 


Sämereien 
Werkzeuge 


Paul Hauber, 
Dresden-Tolkewitz 14 
Großbaumschulen 
Samengroßhandlung 


Nescis u. Kohlenbügelofen 


fabriziert: Hugo Henniger. 
Prankturt a/ M., Langestraße 24. 


jeder 
Art 
B:rlin NO 18 


Ki und Aluminium- 
d d 


— 


ringia, Spez. Thuringia Favorit. 
Georg Schmidt & Co. 
G. m. b. H., Jimenau i. Thür. 


Dieischhackmaschinen 


Reib- und Schneidemaschinen 


ern Albin | Gerstner, Leipzig-Gohlis 108. 


Fir aus 


Geschirre liefern dauern 
$iefke & Milde, Hamburg. 
Telegr.-Adr. Siefkode. 


0 er jeder Art, 
Emailgeschirr. 

Münch.Emaillier-g.Stanzwerk 
München S 25. 


aillewaren. Teller, Eimer, Maschinen- 
et, gët. Posten haben preiswert abzugeb. 


asmesser 
asdruckregler 
Max Bessia & Co., 


Aluminium, la Qualitát wó- 


chentlich 5000 Stück lieferbar. 
C. Lücke, Mettmann. 


hadımaschinen, Rartoffelreibmaschin., 
tschneidemasch.., Fruchtpress. sow .Alum.- 
Kochgeschirre lief.i.groß.Post. d.Metallwar.- 
u. Maschinenfabr. A. Krämer, Saal feld a. $. 6 


leischhachmaschinen 


elen ^ Metallsägen ^ Werkzeuge 


F Brandenburger Feilen- 


und Werkzeug - Fabrik 
C. Kabisch, Berlin C2. 


isen- u. Stahl-Industriegesellschaft m. b. H. 
Duisburg.  PostschlieBfach 175 angeben. 


pui, tmt ems 


eld-uPlantagenbahnen | 


fertigen Otto Neitsch & Küper, 
Maschinen abrik, Halle a. 5.2: | 


Paul zur Gathen, 
Leipzig - Gohlis. 


ssen zen, 
Wurt 
und Farben 


für die 
gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. für Bäckereizwecke 


1 ^ | d (sche F i 2 
pum rener. Baur 
anstalt A. Wintrich & Goetz G. m. b. H., 


Bensheim 440 Hessen)fernruf 466 


grobe Mengen soiort lieferbar 
A. Tacke, Barmen, Rhid. 


liegenfánger 


euerlóscher — 


HIE 


zu soliden Preisen 


| kurzfristig 
Carl Zit 


Trocken | 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phónix G.m.b.H. 
Halle a. S. 


für Säge- | für alle Klimatas u. in allen Welt k [ I H 
S. Loewengardt, | euerungsanlagen sráne u. | sprachen stellt in vorzüglicher ner M. (0 
Heilbronn a Neckar i/Wttbg. Holzabialle (D. R. P. Auslandsratente, Qualität seit vielen Jahren her: A 
Tüdi;ge eingeführte Vertreter gzsudhl. | D.R.G.M.). Lambion & Forstermaaa, Eisenach. | Chemische Fabrik Ara, Würzburg 5 | Dresden- ; Z4. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export- Woche". a 


System Armstrong 
Ludwig Plett 


er 
Hamburg, Spa'dingstraße 4. 


ellügel - Fußringe 


verschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hühner, Enten. 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid i.Westf. 


f 


Tresor-Anlagen, Bibliothek -Regale 
Panzer. Aeg af. Berlin N. 20, 


— — — — 


eldschränke, Tresoranlagen, 

Kontenschränke, Zahltische 
Homann & Crentzenberg, — Bag 36, 
Königstrasse 6-8. Ne: Creutzbama. 


elochte Bleche 


für alle Industrien 


Heinrich Fiedler 
Fabrik gelochter Bleche 
Steinweg-Regensburg 


eireide-Zenirifuge 


Schwerstes 
unkrautíreies 
Saatgut 
ferner 
Erbsen» 
Zentrifuge. 
Hermann 
Kayser. 
Leipzig, 
" Sülstr. M. 


ewebe f. technische Zwecke 


Fischer & Co., Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“, 


ewindehohrer Präzision) 


Richard Schubert, 
Velbert, Rheinland 


las aller Art 


wie Beleuchtungsglas, G1ä- 
ser für Kosmetik, Kristall- 
glas, Luxusglas liefert 


Arno Edzardi, 


BERLIN 26 
Oranienstraße 183. 


las aller Art wie: Ein 

macheglas,Beleuchs 
tungsglas, Gläser für Che- 
mie. Kosmetik, Tafelglas, 
Spiegelglas, Glasinstru- 
mente usw. lief. vorteilhaft 


Franz Neukirchner 


Schwarzenbach a d. S. (Bayern). 


lasbuehstaben 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 2 m. 


las - Christbaumschmuck 
derThüringer Heimindustrie 
injeder Ausführung u. Preis- 
lage, Export n, allenLändern 
ka zusammengestellte Sendung à M.500 
u 1000 u. höher in 1, Ya, Y4 Dtz pack. 
Voreinsendung resp Akkreditiv Vereins- 
bank Coburg. C. F. Reinhardt, 
Coburg, Thüringer Wald 


lasinstrumente 


und Thermometer | 


für Chirurgie, Chemie, Tech- 
nik u. Industrie. Speziali- 
tāten; Spritzen aller Art, 
Fieber-, Bade-, Zimmer- und 
Fensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - Erzeugnisse liefern 


Georg Meyerstein & Co., 
Ohrdruf i. Thüringen. 


D für Chi- 


rurgie, Krankenpflege, Bakteri- 
ologie, Mikroskopie. Meyer, 
Petri & Holland, Ilmenau i. Thür. 


32 


— 


N 


re 


pesee Nappaleder, 


` 1 sofort 
amc 7 


HI egenstände, 


Chirurgie 
meter, Aräomcter. 
Grimm, Jimenau i. Thüring. 


KC f. Chemie, Physik, 


Teller, Tabletts, 


hechk ünstlerisch, handgemalt 


Uhlig& Naumann 
Chemnitz, Bernsdorferstr. 67. 


laswaren 


Spez.: Bemalte und be- 


druckte konische Becher 
mit Inschriften und An- 
sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 
Hoppe & AUS, 
eißwasser, O.-L. 


sowie naturwissensch. Präpa- 


Paul Räth, Leipzig, Dresdner Straße 33. 


Technik, Thermo- 
Mar 


lasvasen, 


loben für Schule, Büro u. Haus 


rate u. Sammlungen fabriziert 


chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis 
Stegmann, Leipzig - Li. 


aar- 


aarsohmuck, Spangen, Kimme,Pfeile, 
Spiegel. Stets zug, von Neuheit. Großes 
— Lager. Otto Kauermann, 
0 43, Neue Königstr. 18 


Berlin 


aartrockenapparate, 


Friedens-Ausführung 
liefert 


W. Bänisch, Stralsund. 


ger Marken, auch gefüttert. 


andschuhe - Giacé, Nappa, 
Wildleder, Fabrik erstklassi- 


O. & C. Bauer, Chemnitz 16. dauerhaftes Fabr. M 


| Lieferung ab Lag. | 


für Straße, Auto,Reiten, gefütt., 
ungefütt.Gegründ.1875. R. Ehe · 
Kircher. Friedrichshagen- Berli) 


AVD SCHUHE 


Wildleder imitiert und Stoff 
Gestrickte Selbstbinder 
Gestreilte Schals 
G. Adolf Vornewald 


Leipzig - Connewitz 7. 


Erstklassiges Fabrikat. 


Simon & 


Haase so, -Kämme, 
Netze, Schmuck. 


B. Dzialoszynskl, Leipzig. 


| Riemenscheiben 


- | Federkästen 


Max Horn, „Zwickau Sa. 50. | 


Wasd- 
d ilimmirs 


Lóffel und sonstige Holzwaren | 


Franz Heil. Tauberbisthofsheim (Bad.) 


steine, Streichriemen f. Rasier- 
messer und | Apparatcklingen 


Hr: U. Küchengeräte, Putz- 


E. A. Gropp, Groß-Auheim, Kreis Hanau a. M. 
TES Küchengeräte aller 


Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa, 
Metall u. Blechwarenfabrik. 


Eisenwaren 
Leo Smekens, Kom.-Ges. 
Aachen. 


um und Küchengeräte 


Reibemaschinen,Zwiebelhobel 
Mahlmühlen usw. Paul Richard 
Buschmann Leipzig, Mo'ikestr.74 


H: u. Küchengeräte, 


UNO, 
Wäi 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geräte 
Chemnitz, Uferstr. 4 

Spezialitäten: 
Gemüse-Schneide-, Schnitzel- u.Rei- 
bemaschine Marke, Herzich“ D. R. p. 

Patent-Türschließer., Heureka“ 


Gefäßständer „Tip-Top“ D. R. G. M. 
Gasieueranzünder „Immerbereit“ 


unange- 


pflegemit tel. C. MW. Hengstmann 
TER Fabr., Berlin- EE 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. 


Düsseldorfer Metallwerke | 
— & Co.) Ratingen 7 (Rhid). | 


Heizungsarmaturen 


elax- -Sfapeldrueker 


Schriften- und Formular- 
Schnellvervielfältiger 
liefert in einer.Stunde bis 
1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschi- 
nenschrift und gestattet die 
gleichzeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Verlangen 
Sie ausführliche Angebote! 
Max Helbig, Görlitz, 

Fabrik für Vervielfältigungs-Apparate u. Zubehör. 


olzbearbeitungs - Maschinen 


wie Bandsägen, Kreissägen, | 
Hobelmaschinen, Fräsma- 
schinen usw. 
Stoll & Elschner 
Vae BB En AUN IKE -P 


olzmodelle 


in allen Ausführungen 


Web hanan, Hamburg Ke | 


L] 
j 


I 
zweiteilig, erstkl. 


| | 
oder ini—2Tagen V 
Altrenom. Holz- 
riemscheibeníbrk. 
Friedrich Erdmann, Gera - Reus. 


——— 


ede 


Tintenlöscher | 
Schreibzeugblochs 
Cigarren- und Cigaretten - Spitzen | 
Schachfiguren Damensteine | 
Massen- Spielwaren 
Kreisel, Diabolo, Stockaífen etc. | 
Miniatur - Spielwaren 


Papp-Spielwaren 
auch als Christbaumschmu:k 


Massen-Artikel aus Holz 
liefert 


Fritz Loewenthal 


Dresden-N., Haup str. 7 
Export-Vertreter der Firma 
Reimann & Tenzler 
Oberneuschónberg i. Erzgebirge. 


ygrometer 
Barometer. Regi- 
strier-Instrumente 

Man verl. Gratis- e 
Prospekt No. 360. *«2 


Wilh. Lambrecht, 
Fabrik wissensch. Instrum., Göttingen 


ydraul. Preßpumpen 


Pumpenfabrik „Urach“ 
Urach (Württemberg). 


ace Srpna 


Stahlwaren, Massenartikel 
Julius Wagner, Landwehr - Solingen. 


mport — Export 
Vertretungen. 
Korresponden: in all.Kultursprachen erbeten. 


Import à Export Co. m. b. i. 


Berlin C2, Stralauer Str 
iw amm-Ädr. 3 
C. Code Sth Edition. 


[et Anlagen aller Ari 


einzelne Masch. u. Apparate, ge- 

braucht, garant. gebrauchsfähig. 
auch neu, Sofort lieferbar. Eri:h 
Burberg, Berlin SW 61, Git. 
SChinerstr. 107. Telegr.-Adresse 
Defensor Berlin. Vertret. überall ge- 
sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 


ndustrielle Erzeugnisse ^: Gi 


scher &Co, pe 
1 Adresse: „Priamus“ 


[s elektr. Leitungen 


liefert zu Werkpreisen direkt ab 
Werk Paul Eugen Koether, 
Crefeld, Luth. Kirchstraße 101 
agdrequisiten jeder 
Art ee d Lieferung 
A. Lang & Co. Metallwaren- 
fabrik Suhl 1. Thüringen. 


agd waffen, Doppelflinten, 
rillinge, Repetierbüchsen. 

Bruno Anschütz, Gewehr- 
fabrik, Zella-Mehlis. 


Pistolen, Zielfernrohre 
Feldstecher, Munit. N ne 


atfen-Frankonia Würzburg (Bay.) 200 


HENG 


und Aus- 
rüstungs- 
gegen- 
stande aller Art 
für Jäger. 
Albrecht Kind, 


| Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (Rh. 
| Li ferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer 


D o————————— ve 


Jauchepum pen 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. 


abelwinden 
Ernst Jelisch, 


Breslau 8. 


Friedr. Ad. Haage jr. Samen u. 
Pflanzenkult., gegr. 1822, Erfurt 


akteen, Samen u. Pflanzen. 
Jll. Verzeichn. vers. kostenlos 


arren 
Ernst Jeltsch, Breslau 8. 


artonnagen- Maschinen 


Maschinen 
Preusse& Co., Masch.-Fabr. 
O. m. b. H., Leipzig 54. 


etten "57 
Jörissen & Co., G. m. b.H. 
Stolberg (Rhld.). 

ettenfabrik und 


Eisengieberei 
6. n. b. I. Rothe Ü 4 


labriziert gepr. Gelenk- und 
Stahlbolzenketten, 
Räder und Becher. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche''. 


ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Kóln - Ehrenfeld 3 


Gallsche - Treib- Autoketten_ 
Rettenräder und Rettenachsen. 


leinmetall- u. 
Eisenwaren 


Beschläge, Scharniere, 

Schlösser, Schrankschrau 

ben, Riegel, Garderobeha- 
ken, Handtuchhalter etc. etc. 
Mappen- u,Portemonnaieschlösser, 
Teeseiher etc. etc. sucht leistun sl. 
Engros-Spezialfirma Auslandsver- 
bindungen für laufende Abnahme 


M. Frank, In 


Karlstr. 11. 


Füllfederhalter 
und Bleistifte. 


Rich. Müncheberg 
Brandenburg (Havel). 


nöp’ € für Herren- u. Damen- 
Bekleidung in jeder Ausfüh- 


rung u.Quantität sof. lieferbar. 


S. Sokal, Berlin NO 18, Cotheniusstr. 9a. 


nö lee eg 
Louis Stimming, 


Zwickau Sa. 
Forzeilan 


— zerian 


Fer d. Eohmets, Aachen 


mas nopf- 


für Stoffknöpfe 
Knopfteile 
zum Selbstmontieren. 


Metallwerke nen 
G. m. b. H. Schmölln S.-A 


Chen 
2 
em PS 


aus Agate- 


Baum |! 
Herdfabrik 


Herdfabrik D KÓLLN 
K (carbon 


paper) in besterQualitát Probe- 
postpaket 10 M. Adolf Plotke, 
Berlin O, Blankenfelde Str. 10 L 


Wand- u. Hängelampen 
Verarbeitu 
Overho 


verwendbar, beste 
auch in (enm Otto 
Mettmann (Rhid.) Tel. 25. 


örbe aus Holzspam 


mit und ohne Henkel, im 
IOAusführungen u. 11Größ, 
Seidenbastkästchen, 
Papierkörbe, Arbeitskörb- 
chen, Fruchtkörbe etc. liel. 
Fehr & Wolff A -G 
Habeischwerdt, Pr. Schles, 


orken u. Korkwaren 


aller Art. besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapier 
liefern preiswert 
Carl Michaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 


Hollmannstraße 32 
(bh „Wären jeder Art 
Badematten 
Korkwarenfabrik 
J. Sanner 
Metzingen W (Württbg.) 


'osmetische 
Fabrikate 


„P.E C^ Pharmaceutische 


Export- Comp. Mayer & Just, 
Altona (Elbe). 


FTU dz KARBIDLAMPEN als Tisch-, 


aus Kunstkork. lsolierplatten. 


: Ks: all. Art. auch sämtl.Artikel 


zur.‘ 


EEE uni nn ——— e A 
. 


F. Häbschmann & Co., Hamburg 


Korkeníabrik, Gegr. 1883. 


Fabrik pharmaz Artikel. P ämiiert mit gold. 
u. silb. Medaill. JIl. Preisl. gratis. Margonal 


12 Meuboiten. Feine Parfümerien. 
Comp., B:rlin SW 29, Belle-Alliance Str. 32 


Präparate — eigene 
Spezialitäten nach zur Ver- 
fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 
Schröder - Schenke 
Berlin W2, Potsdamerstr 26b. 


osmostafell rucne wanae 


A. W. Andernach, Beuel a/Rh. 
Muster und Prospckt-Nr.826a 


rankenselbst-@ 
faher, 


"Wildhirt&Eilbrecnt, 
Offenbach a Main. 
Katalog gratis. 


riegsbriefmarken 

Auswahl ohne Kaufzwang, gar. 

echt, S.Faludi, Berlin, Friedridistr.AT 
Höchste Bezahl. £ Ankauf. 


ristallschlifiglas, Runstgläser 
liefern als Spezialität 
Otto Student & co 


Berlin S. 42, Alexandrinenstr. 95/96 


moderne Formen 
Präz|sions-Arbet 
sehr preiswert. i 


Franz G. Schäfer, 
Fabrik hauswirtschaftl. Maschinen 
HANNOVER-BUCHHOLZ. 


ugelmühlen 
in allen Größen, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Görlitz 


ultiva’orzinken und Spiralfedern 
liefert HohenlimburgerPedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. 

m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 


uastblátler,ceschnillene 
Silhouetten 
Preisliste gratis. 
Joseph Barta 
BERLIN" SO 26, 
Elisabeth-Ufer 38/39 e. 


upferklingelwachsdraht, 


dito Dynamodraht, 
mit Baumwolle umsponnen. 
Albert Klein G. m. b. H. 
Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kation umsponnenerDráhte. 


fürMahlzwecke(Zement u.Kalk, 
eic. Dei Emailfierwerk 
PETERS Elberfeld. 


aboratoriums- 


Apparate 
olmacz & Co., Berlin N.4 


ks Geräte, Brunnen, 


Ks aus geschm. Stahl 


Feldbahnen.Wasser- u. Jauche- 
pumpen. Fritz Berg wald, 
Berlin W 35, Steglitzer Str. 86. 


andwirtschaftliche 
Maschinen 


aller Art ——— 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI, 17, Kaiserstr. 11. 
Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


Kaz für Brauereien, 


Hefe- u. chemische Fabriken 

in Eisen, Kupfer und Brunze 

HeinrichPiedler Renenshurc-Sleinweg 

in allen Pres- 

eder sungen, spe- 

ziell Kaninleder, für die Porte- 

feuille, Lederwaren-, Buch- 

binderei-, Etuis-. Musik- und 
ähnliche Branchen, 


Herrmann Hirschfeld 
Leipzig, Rosentalgasse 2. 


Y eter-, Shoh- o. Peitsche- 
Riemen si Peitschenstüdke 


prompt und billig lieferbar von 
B. Feix, Riemenfabrik, 


Sohwenpnpingen a. N. 
— Deutschland 179. — 


u....nn.n.„nunnn.nn.n.nn..... m... 
2% $99944449999859999 8999999999 99995 S 
er 


: Ledermobel- 1 
Spezial- Fabrik 


.. 

.. 

T 

7 22 
* e 
D 
D 
LÀ 


Cu A Af "Ha Lé 


Ernst Zimmermann & Co. z 
Hamburg, Heuberg 10. : 


Spezialität: Kurante :: 

Ledermöbel, : 
2 garantiert, ohne jegliche :: 
o) Ersatzstotte. E 


" 
* 
D 
D 
* 
. 
7 
* 
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D 


— uni." 


ederwaren 
ge 
aller Art 


| für den Export liefert 


CarlBrockstedt, 
Hamburg 11, 
Holzbrücke 2—6. 


ederwaren (feine und feinste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
peres Brief- u. 

anknotentaschen in all. Preis- 
lagen sofort lieferbar. Muster u. 
Ausw. nur geg. feste Rech- 
nung Adolf Rosenberg jr., 
Berlin SW68, Granienstr. 120/21. 
Fabrik feiner Lederwaren. 


ehrmittel R.L der 


oologie, Botanik usw. Louis 
Buchhold, München, Tizianstr. 
— . 7˖——— 


Lea aller Art aus 


dem Gediete d. 
Natur wissenschaften erzeugen 
Dr. Schlüter & Mas, Halle a/s. 


Prof. Dr. W. Benninghoven 
Berlin Neuses 
NW. 21 b. Ooburg 


ehrmittel 


anatomische 


für Universitäten. Aerzte, 


Krankenhäuser, Schulen. 


ehrmittoel, anatomische, 
zerlegbare all. Art. Zoologische 
Modelle. Coburger Lehrmittel- 
anstalt, Neuses bei Coburg. 


Physikal.u ch m. A-parate, 
200.. ct. . 1^: S. . Eigene 
Fabr x^t'o".LeipzigerLehr- 
mittel-Ansta!t, Berlin SW 68 
Ritterstraße 77/78. 


Leipzig, Kreuzstr. Ic. 


Chemie erzeugt Curt Dietrich, 
Fabrik physikalischer Appa- 


L für Physik und 
rate, Leipzig- Connewitz 27. 


ehr- und Lernmittel 
für alle Schul gattungen liefert 
Gustav A. Rietzschel, 
Leipzig l, Kreuzstraße 12 


alist auf dem Gebiete, liefert 
Alexander@rube,Leipzig- 
Piagwitz, Karl Heinestraße 35. 


rer als Spezi- 


Lesegläser Opt.Ind.Anstalt E 


DES Hans Brendel 


Kompasse Fürth 40. Bay 


aßstäbe 


Rolibandmaße, Wasser- 
wagen, Kaliber usw. 
Karlus & Schöne, Leipzig-Co. 10 


unometer 


für alle Zwecke 
Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt,, Haba“, 
d. m. b. H., Halberstadt 


$5! 


Carl Gottlob Schusterjun. 
Gegründet 1824 
Markneukirchen Sa. No. 4—7. 


aschinen und Werkzeuge 


für alle Branchen, Eisen-u. 

Stahlkurzwaren, Sensen, 

Heugabeln usw., Emaille 
und Zinkwaren liefert 


P. Tschentscher, Hamburg $ 


Gr. ReichenstraDe 53. 


M Projekte, Gutachten, 
Neuanlagen für die chemische, Zement-, 


Kalk- und Tonindustrie Dr. Gloz, 
Düsseldorf, RoDstraDe 19. 


ET ALL 


Fällungen und Tren- 
nungen durch 


Elektro-Analyse 
App. von 


Gebr.Raacke 
Aachen. 


nn — - 


Hub 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 
Metallwaren-Fabrik 
Eugen Ising, 
Bergneustadt (Rheinland). 


e o 
E 


ikroskop 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


iichwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


| ilchzentrifugen 
| tür Handbetrieb 
| (Separatoren) fa- : 


brizieren als 
| Spezialität in hervor- 
| ragender Ausführung. 
Märkische Maschinen- 
bau-Anstalt Teutonia, 
| Prankfurt a. d. Oder. 


Mmmm mit 


einsatzloser Trommel, 45, 
70 u. 100 Liter. Ingenieur 
Alfred Schne der, Eisenach 


— ——— 


ineral- u. Heilwasser, eisen- und 
beim rel, daher vorzügl. geeignet f. Jeder- 


quelle G. m. b. H., Trarbach (Mose). 


— — 


ineralwasser-Apparate 


M Neuest. bewährt. Syst. Garant. 


sachgemäßer Konstrukt. u. zu- 
verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag. 1 esleistung.Speziell 
für den Export.Flaschenreinigungs- 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 
Ehrenfeld. Grändungsjahr 1885. 
bbelexport. 

| 
Ms D Oe. Nepublil- 
Möbel, Wien, XIX., Db inger Hauptstr. 74. 


rren- u. Speise- 

zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Betten. 
öbel, gebogene, erportierl nach aliya 
Erdtei'en Dresdner Fabrik f. Më- 


zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 


Karitintmann, Dresden-A. Münchnerstr.3 
Tel.27641 Tel Adr. Refor mgut Dresden 
bel aus mass v gebogen. Helz 

Peler Hoch. 9! 


Nıppes 


Modelle 


für Ausstellungen. Museen. Versuche. 
technische Lehranstalten und Erfin- 
dungen, sowie GieDerei- Modelle 


IMOFLLLAT 


olkerei - Bedarfsartikel, Labextrakt bis 
1: 20,000, Labpulv. Orlean-Extr.(Butterfarb.) 
Häsefarb. Sämil. Chemik. f. Forst- u. Landw. 
H.Finzelberos Nachf. Chem Werke. Andernach a. Na. 


otoren und elek- 


trische Artikel | 


— aller Art — 
liefert schnellstens 


F. J. Schürmann 
Münster i. W. 


ühlen z. Schroten u. Mahlen 
von Getreide aller Art, Mais, 


Reis etc. Eign.Fabrikat. Gott- | 


fried Fickert & Co., München 5 


Schrot- und Backmehl, Irus- 
werke Dußliogen 115, Wort, 


hlen „Ims” mahlen sämtliche 
| trockenen Produkte, geben | 


| Ranstádter Steinweg 44. Leipzig 2. 


undharmonikas, Ziehharmonikas, 
| sof. ab Lager. Preisliste ums. 
| Schindler & Co., Musikwaren- 
Großhandlung, Breslau 16. 


usikalien all.Art, neu u. antig., 
lief. pr. u. bill. (Kataloge. grat. u. 0) 
E 


C. F. Schmidt, Heilbronn z. Neck. 
Musikalienhandlung, Verlag u.Antiquariat 


usik-Instrumente 


| spez. Blas- und Schlag- 
| Instrumente aller Art 
| in nur erstkl. Ausführung 
| Oscar Adler & Co., 

Markneukirchen i/Sa.537/538 
| Tüchtige Vertreter überall gesucht. 


| 


i zeor Erlbach 

fabrik Ammon Gläser, cv, o.) 
Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber- 
| stahl-E-Saiten. Von Kapazi- 
taten d. Saite der Zukunft genannt 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche''. 


Bbel-Export | weich- u. Hartholz, Schlat- | 


| TT bester Ver- | 
| ultoho vielfältiger, 
| auch mehrfarbig. Hornig, 


usikinstrumenten- u. Saiten- 


Saiten u. Accordeon hat lau- 
fend abzugeben: Musikhaus 


Ms aller Art, 
„Anollo“, Leipzig- Gohlis 784. 


— — 


usikinstrumente, 
eigene Fabrikation, engros 
Export. Lippold Hammig, 


Markneukirchen i. S. 


usik-Instrumente 

nur Qualitätsware in Vi- 
olinen. Leuten, Gitarren Sel- 
ten, Handharmonika, Mund- 
harmonika usw. Ernst 
Hammersohmidt,Erl- 
bach im Vogtland. 
Fabrikaten- Export 


8 instrumente 
aller Art 
| F.G. Leonhardt, 


nn Leipzig, Lessingstr. 


Trarbacher Feisen- 113 


eder Art, sehr pun Johs. 
nk, G. m. b. H.. Weißenfels a. S. 


usikinstrumente f 
1 ur f 
and Saiten n. 
Länder — Einkaut 
vongetrocknet. 
Schafdärmen 
und weißen 
Plerdehaaren. 
C. A. Wunderlich 
gegr.1854. Siebenbrunn- 
Markneukirchen. 
Vertreter überall gesucht 


| ú. Hausi. best. Beschaffenheit 
| Jul Heinr. Zimmermann, Leipzig 


| usikinstrumenten-Kataloge (4000 

| eigeneKlischeesv.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f. 
Musikinstrumente. Tätige 

fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
| Markneukircben 20, Scchsen. 


1 l 
usikwaren 1 
Lagerposten in Harmo- 
nikas und Accordeons. 
Deutsche Mandolinen-u. 

Lauten Co., 


Inh. Max Meinel, 
Hamburg, Lilienstr 22-24 


agel- 


Polierstein 


[M.Faust' 


Max Negwer, Parfümeriefabrik 
Berlin, Bülowstrabe 56. 
ähmaschinen, Fahrräder, 
Metallwaren. Einkauf für Acslands- 
käufer übern. Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezstr. 43. 


T 
| Instrumente 
| m für Orchest.,Schule 


| 
| 


ahmaschinen 


für Familie und Industrie. 
Qualitätswarel 
Man verlange Katalog. 


Hermann Köhler, 


Nähmaschinenfabrik, 
Altenburg S Altba. 


FIG RL ah : 
I G der neueste 
Nähapparat 
mit ges. gesch. Fadenregu- 
lierung, i. Orifí befindlich. 
Madelhülsa u.Präz.-Klemmfutter. 
Schutzinh. u. allein. Fabrikanten: 
Neuheiten-Industrie- 


Gesellschaft, Augsburg 7 


adlerwären, wie Näh-, Haar-, Stopfnadeln apier uPappen 
etc. Ferner sämtliche Kurz- und Bazarartikel aller Art 
zu Fahrikpreisen. BernhardKlauber hat für Export laufend in 


Schöneberg-Beriin. | großen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


Hamburg 24. 
Telegramme: „Funkering“. 


Meubeiten inkauswirtschaftsartikein, Dedkelhal- | 
ter m. Tropfenfänger f. Kaffeekannen, Öffner f. 

Glasbüchsen u. B'echdosen. Reichhalt. preisl. Carl 

Wolf, Leipzig 50, Hospitalstr.23. nee 


otizbücher apier- 
in reizenden | 
Mustern | Rollen 
(Sortimente zu für al *» 
M. 175 —) ür alle Zwecke. 
Adolf Plotke, Kassenrollen, 
Berlin D. Klosettpapierrollen, 
Blankenfeldestr. fo Schrankrollen, 
— — — m Friseurrollen, 
ürnberger Spiel- Schre:b- Butterbrotpapter, 
und Kurz-Waren billigst Einschlagpapier, 
Hans Krauß Nacht. Nürn- Abreiß-Apparate 
be .,  be'g. Gartenstraße 17. Gartenstraße 17. liefert 


e np  fMienbacher Rranken- 
fahrzeugfabrik 


P. Petri & Lehr 


Katalog A über Selbstiahrer, Kat. 
B üb. Krankenlahrstühle 2. Schieben 


KO HH) 


Papierrollen-Fabrik. 
Zur Mes e in Lepzg: 


Stentzler'sHcf.I Stock Std.103/05 
Bugra-Messe,] Stock, Std. 83c-e. 


X apier- SC An 
Riemennähmaschinen Carl Fuhrmann. Berlin C.2 
Fräsmaschinen An der Spandauer Erücke 9. 
Shapingmaschinen e — 

Serienban. Schnellste Lieferung. apierwarenaller Art 
Falkenauer | y Dr.Kulenkampff & Co. Abt. Expo! 
Maschinenfabrik Cöln, nj irr iik rco 26 


amy du? 


Telepr. - Adr: 


puami- Mad 


Ernst Jeitsch, Bresiau 8 Breslau 8 


Tyrrfümerien 
Haarwässer, | 
Beste Qualitäten in 


hocheleganter Auf- 
machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


Hautcrems, 


Haarwasser 


für Export in englisch. und 
französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


Ku 


K. Reichel, Chemnitz. 


kkultistische Bücher, üb. Spirifis 
0 mus,Scmnamtule, Medien, schwarze u.weiße 


Magie usw. Neves'e Prosp. grat. u. frko. d. 
Prana-Verlag. Berlin NW 87. 


IS bilder 


Haussegen jelen Genres 
(Prospekt) liefert Victoria 
Verlag, Würzburg a. M. 


TERES ,erstkl., Malergewerbe 


u. Industrie, Beizen, Polituren, 
Mat'ierungen [. Móbel. Industr. 
bill. Ferdinand Hagen, | Lackfabr ik, Nowawes 


(ES Abtüllapparate. | | 


Olreiniger fabrizieren als Spezi- 
alität Förster & Siegel. Chemnitz 
Sa. Metall u. Blec warenfabrik 


€ Sie 
G» 472 


Oesen, Haken, Knöpfe, 
Nieten,Leiterschnallen, 
Sandalensohnallen, Oe- 
sen-Einsetzmaschinen, 
alle Ersatzteile, Tükse. 
Friedrich Weissmann, 

Berlin 8 42, Ritterstr. 38. 


Parfümeriefabrik 


Erlenkamp & Co. 
Siegen in Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


E En 


ferbar. Eigene Glasschleifereien. 


Ranke 4 Co. Nachf. Gebr. Gam- S ass e 
mert, (t. Industrieanst., Rathenow arfümerien 
H Blütentropf hne Alkohol 
vale Bilderrahmen] | F^ Creme Eicaya 
Ovalrahmen Werke | | B Jünger & Gebhardt, Berlin $.14 


Gustav Ze Jh, Gegründet 1873. 


elis 8 


a ckpr essen 
für Abfälle aller Art liefert 
Paal’s Packpressen-Fabrix m. b. H., 
Osnabrück- ^O LL] Osnabrück-E — ^ — 


pres u. kosmet. Artikel 


Fabrik feigerParfümàrien. Prämiiert m. gold. 
t. silb. Med. Cohnrelch A Philippi, 
Berlin N. 24, Oranienburgersiraße 59. 


P 


Pe (Faltboote) 1- u. 2-sitzig, 


arfümerlien und 
kosmet, Artikel 
Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
heit sindin eeng ru um 
ten für den Export lieferbar. 


Sanatolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft. Frankfurt a M 


liefert Dr. Kulenkampft & Co, 
Abt.Export,Cöln, Mastrichter- 
straße 26. Telegr.-Adr.: Kulenkampffro 


apiet - Fins 


Schreib-, Post-, Druck-, 
und Pack- -Papiere aller 


reine 


arlümerien Hir 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwässer 
H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig. Brüderstraße 5, 


Art vom Lager und in 
Anfertigung. 

Berlin SW. 68, 

Lindenstraße 70. 


ERSTES EXPORTHAUS FEINSTER 


Sünstpsre Einkaufsguweile für 
Jn und Ausland sám! deutscher 
Erzeugnisse, viele enstAJasnage- 
Zeuheiten ! Schrrellste Lieferung! 
rte Le Stu psrahigRe 2774 
Preis/iste Qraris 


J EZUMPE, DRESDEN -A14 


| 


TLLEGRAMMADRESSE EZ UM 


i in hervor- 
aus-Papiere ‘genaer 
ualität liefert Pausp apierfabr. 
ransparent, Düsseldorl. 


erfumeries in best quality 
Saxa - Parfum - Manufacturing Co., J 
Berlin NO43, Mendelssohnstr. 9 d 


Especially lor the export 
trade. Collections to any 
amount on request. 


erbeutel, Taschen l Börsen, Spez. 
handgehäk Perlbeutel, fabriz., 
erltaschen, 


(grobe Posten prompt lieier b.) 


lierm. Lippmann, Geyer i. Erzg. 


erlen, unechteall.Art,Kolliers, 
Perltaschen,Bijouterie,Export- 
haus i. Perlenartikel, Johannes 
Heinr. Jürgens, Hamburg 26 


Perlbeutel 
liefert E, Rudolf Meyer 
Annaber,, Errgeb., Taschenfahrit. 


-$ -u. N sht- 
etroleum I. Maiga- 
— Export nach allen Ländern — 


Müllers Gareis b. m.b.H. ‚Berlin $015 | 


aller Art, von 


ets chafte den einfach- 


sten bis zu den feinsten liefert 


Ado-Ges., Berlin SW 68. 


Glänzend begutachtet. Alfred 
W. Säurig, Alwasa - Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


P 


p: .- med. Flechtensalbe 


dizinische Heilsalben 
Cohnreioh & Philippi, 
Berlin N. 24, Oranienburgerstraße 59. 


harmazeutische 
Fabrikate 


Spezialität: Heilwasser. 
Heilsalben, Badeextrakte 


„P. E. C.“ Pharmazeu- 
tische Export-Comp. 
Mayer & Just 
Altona Eibe) 


harmazeutische 


Präparate 
Ricolto-Frost- u. Heil-Cröma (Spez. Präp 
Ricolto-t ain-Expeller (Einreib. 
Kopfwass. ,HoleBorn'(ges.gesdi. 
a. wissen ch. Grundl. hergest. 
Paul Ludwig, Ricolto-Werk, 

Leipzig, S. 3. 


Pi Präparate, glänz. 


empfohlen u. bewährt, z. B 
Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom,Flechtensalbe, 
Schnupfen-u.Hämorrhoiden-Serum. 
sämtliche Tuben- und Tabletten- 
Präparate, Iierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Ráude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis. 
MEDIZINISCHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Schmiedohen-Bremen 
Apparate, 
hoto- ^R ikel 


Chemikalien, Papiere 
Export nach allen Ländern 


Foto - Industrie 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 237/38. 


sl JE -Apparate, 


mikal;en exportiert 

Wiimkes 
& Goerlich, 
Berlin- Mlimarsdart, Berliner str. 181. 


pre SArIODDAQED,Bütten-Kartons. 


Vorstoßpapiere. Photo-Alben, Photo-Mappen 
E. Sommer & Co., Fabrik photogr. 
| Kartons, Leipzig. Gerichtsweg 16. 


hotograpische Klammer, Klammern, 


Wäsche- u. Industrie- Klammern 
Alois Kraus, Schwabmünchen (Bayern). 


ysik, Apparate f. d Unterricht in 
Schule u. Haus, Einricht. ganz. Lehrräume, 
Laborat. u. Sammi. Physika'. Werkstätten 
A, G.. Od tin"en. Man verl. L's'e k. W. 4 


IANO 


Engros— Export 
Eigener Fabrik und andere Marken 
Pianohaus 
MaxBecker, 
BERLIN O. 
Andreas-Straße 47. | 


(3taatsmedaille) 
pianos- 95 


hervorragend 
Hof - Piano- u. 


für Export 
Flügelfabriken 


Roth & Junius 


Hagen i. W. und Berlin 8 42 


iano - Flügel - Exporthaus 
Carl Jacobs, 


Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 
Billigsteßezugsquelle f. Exporteure, lief. bit 
1. 14d. einst Fabrikaten. Ep. n. all. Welt teilen, 


ortemonnaies eee 


Brieftaschen = ES 
Aktentaschen 
(echt Leder) Mu peut 


stersend.v 200— 3000 M. i. all. 


Preisl. Lederwrfbr. W. Kollmann, 
Berlin SW59 AlteJakobstr.18 


ostkarten 


für alle Gelegenheiten, 

Autochrom-Bromsilber- 

Imitationen, Vierfarben- 
kunst-Chromo 


Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr ?8 


ostkarten 


jeder Art, fremde Texte, 
größte Quantitäten 
Kunst, Aer 
Chromo und Gravüre 


‚Eulen-Verlag kan e 


Ritterstr. 11b. 

stkarten Sie, Buchkarten Kalender. 
Wandspräche in jedemGenr?. 

Großes reichh.Lager. billigst Otto Kauer- 
mann, Berlin NO 43, Neue Königstr 18 


pz aller Arten. Viele 


| 


Millionen Postkarten. Sof. greifbar 
Kunstverlagsanstalt Globus, 
Richter & Co..Leipzig,Brüh' 13 


OSTKARTEN 
Eigener großer Brom- 
silberverlag. Neuheiten in 
viel. Kunstkarten. Orient- 
TEM Kunstblátter — 
ostkarten etc. 
Müller & Winter, 
Kunstverlag, Abt. L 20. 
Leipzig. Kronprinzstr. 43. 


p in allen Ausführungen 


schwarz u. bunt nach einge- 
rg a re u.Origi- 


nalen Schaar & Dathe, Trier I. 


ostkarten, Kunstblätter 
aller Genres zu bil igsten 


Preisen. Mustersendungen 
100-1000 M. H. Schümann 
Verlag, Berlin W 30 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


kurzfristig Paul Löchelt, 
Preßsran- und Pappenfabrik, 


Kleinschmalka!den i. Thürlng. 


Dess Die neue Pum- 
pe! System Engelmann fer- 
pz Atlas-Pumpenfabrik Emil 
Engelmann, > Engelmann, Oöponick 3. 3. 


pite Pam toos liefert 


Dumpen à 
für alle pen 
Bopp & Reuther 


Mannheim A Mannheim-Waldhof 


asiorapparate. WR asierapparate . Alfred Schlüßler 
Präzisions-Werkzeug-Maschinen- u. Metali- 
warenfabr.. Berlin-Neukölln, Berlinerstr. 98 
Vergl. Ännonce in d. Zeitschr. 


Rasier. 


Apparate,-Klingen 
Haarschneidemaschinen 


Viehscheren 


Marke 
Oettinger & Hahn, Berlin 


anoff 
E. W. 35, Potsdamer etr. 112 
unc 


asierapparate nge, 


H bewährten Qualitäten liefert 
REA TERR RUNS Heine. Halle a./S. 1 


Fa Qualitäts- 
asiermesser 


Seit 25 Jahren weltbekannt? 


Emil Jansen, 
| Rasiermesseriabrik, Wald-Solingen. 


Eu) 
been 


Rasierklingen, Abzieh 
apparate, Haarschneid:»- 
maschinen usw. 


Emil Hermes, "eoungen. 


Solingen. 
Grobe leistungsfähige Sperialfabrik. 


—À 


aslermesser 


aus prima Bóhlerstahl, hohl- 
geschliffen, mit Knochen-, 
Zelluloid-, Kautschukheit. 
Fritz Mombaur Wwe., 
Solingen. 
an Verka-ilsabtlg. 
Mettmann, Rhid. 


ASIERPI| ERPINSEL. Preis- 
werte Qualitätsware liefert 
Jakob Mels el. Nürnberg 
Rasierpinselfabrik gegr. 1897. 


aller 


echenmaschinen Ro adi 


Hr gebraucht; liefert : eege 
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 23. 


echenmasttinen $; ut is 


ie Fabrik Tries hator- 
weak. Leipzig-LI. 515. 


eflexlons 


Wasserstandsanz. 
Massenfabrikat. 


Wilh. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


eklame-Artikel u.Plakate in alten 


erdenklichen Ausführungen u. 
Neuheiten fabriziert Ludwig 
Kübler,Göppinnen,Po (ach 39 


B: e Blerj3lasuntersiitze 


aus gutem, saugfähigem Holz- 
filz liefert preiswert Gustav 
Horn. Priedrichroda i Th. ! 


— 


t 


„ 


aer bench 95/96 


eisstroh-Besen 


litáts-Auslands-Ware 
A.Weber-Schienle.Lindau iB. 


eißBzeuge, 
Präzisions- u:Schulqualitáten, 
Karl Traiser, Reis- 
zeugíabrik, Darmstadt. 


Zeichen instrumente 
aller Systeme, in all. Preis- 
lagen, laut ill. Liste E. 34. 


Vaya G. m. b. H. 

Iin SW. 68. 

N 
für jedes Nutzvieh. Ribött-Ei, 


Eierlegepulver, Ribóttso - Ver- 
sand Brandenburg a/ H. Prospekt E. 


pese schmiedeeiser- 


nè, mit Stahlspeichen. Große 
Lagervorr. m. Grundbohrung 
8ommd.Verwendung gedreht. 
' uBbü-hsen sol füt jede Welle pass. 
Li-ferung ganz. Lager n. d. Ausland. 
Adolf GoBlau, Riemen :cheibenfabr. 
ier Berlin W 62, Kurfürs’enstr. 107 
Tel. 36. Tel. Steinplatz 5552. 


ager M 


SALLIGATOR'' 
Wolf & Dammann, Hamburg 19. 


.* - 
iemenverbinde 
Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner. Dresden- N. 


ohrmöbel 


künstlerische, 
arh zusamm:n- 
ebar, für Export 
Heinemann’s 
Rohrmöbel, 
Beriin. 


b 


N 
D 


di 
WW 


| 


| 


l 
Í 


ei 
d i 


| 


1 


u D 
game WE 
Aw Holz uMeftall'ottre? 
WERK 
ROLLADEN 533 
M.Gladbach 


SFA 1880) 


Rs und Schlittschuhe 


all.Systeme. Gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier.. Gegr. 1874. 
Einige Vertreter werden noch gesucht. 


na lr Stahl Eisen 
00 Kupfer usw. 
Spezialmarken 


nu und „Graef“ 
Laubsägen für Metall 
arbeiten. Verlangen Sie Preis- 
liste Nr. 21 Metallsägenfabrix 
Unter- 


töpf 

Y topre|- 
aus la Steinzeug! 
Simonis & Wagner 
Baumbach (Westerwald). 


amen allererster Qualliäl 


versenden in alle Welt und 
stehentmit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl Beck 


etc. f. alle Weliteile. Tropensich. Packun 
Katalo 
F. C. 


umsonst u. portofrei. 


o von Erfurter Gemüse und Bienen 
inemann, Erfurt 9 


e. Hilze 


challplatten. 


internationales Repertoire. 


Sprechapparate, Nadeln, 
Schalldosen, Zubehör etc. 
liefert 


Dresdner Schall- 
platten - Vertriob, 
Dresden-A. Albrechtstr. 39 a 


challplatten 


internat. Repertoire 
Sprechapparate 


Polyphonwerke Aktiengesellsch. 
BERLIN SW. 68, 

Marxgra'enstraBe 78. 
(Fabrik in Wahren-Leipzig.) 
chalttateln una elektro.cchnische Spe- 
zialerzeugniss für Technik und andere 
Gebiete. Physikalische We k Bim A. C. 
Gö innen. Man v rlang? Liste E. W. 5 
in ver- 


ke EE 


Qualität. u. Größ. lief. H. Stern, 
Scheuertuchweberei. Fu!da 1 


S gen 


Nägel — Nagelwinden. 
Düsseldorfer Metallwe'rke 
(Siebek & Co.) Ratingen 7 (Rh d). 


und Bedarisartikel ür Stein- 
und Kunststeinbearbeitung. 


Th. Graupner, Ch.mni'z, Annab:rge slr.179. 


chlösser aller Art, Sicherheits- 
schlös ser, Stahl- u.Aluminium- 


varen liefert prompt Arthur 
E. Lindstädt frenkfurt M. Görinıs'r.3 


Ketten. Ringe f. alle Zwecke. 
Se M.Heydeck. Charlottenburg! 


err pi ý 


chnellordner 
chnellhefter 


und sonstige Artikel 
stem Schukir* 


ohnürs enkel 
Hosenträger 
Gurten 
Hanfbindfaden 
Bindfaden-Ersatz 


Carl Wilh.Meyer, 


U.-Barmen. 
Fernspreeher 245 und 2686. 


Kricke’s Spezialhandlung 
| Berlin, Leipziger Str. 40 


Pri hstr. 191 


CDL om 


F. Oswald, 


Frankfurt a. M., Bethm:nnstr. 46-48. 


nen, auch m. Mehlsichtappar.f. 
d. Landwirtschaft. Richard Jae- 


| VEER m. Kunststel- 


nicke, Maschineníabr Eisenach. | 


ch auLen Holzschraub n), eis. u. 
vermessingt Gl: ersti.te verm 


sol,abLag.jvd Quant. lieferbar 


Schreiner, Berlin W30, Stübbens Z B. 


chraubstöcke, Messingventilzapf- 
hähne, Muttern u alle Metall- 
waren Gebr. Schmidt, Metallwr. 


u.Masch.-Fabrik, Quedlinburg. | 


Parallel- 
chraubstóck c 
für Werkbänke u. Maschinen 
fest u. drehbar. von 60-300 mm Backenbre.te. 
iederohr - Dichtmaschinen, 
S einfach und kombiniert, zum 


Spezialtabrik Schieferdecker, 


Berlin-Weißensee 


Schrauben und Schlagen und seibsttätig. 
anner 
für Treibriemen und Gurte. 


SE leif maschinen | 


"Sy 
Schukir-Gesellschafts | 


Stettin B 12, Güne Schanze 2. | 


chreibmaschinen | 
Rechenmaschinen 


chreibbücher u. Notes f. Geschenkzwecke 


sowie Reklame fabriziert in vielen Aten 
Georg Voit, Fürth i. Bayern. 


Achreibfedern 


— eg 


oennecken 


Fabrik in Bonn. 


| chreibhefte, Schreibwaren all. Art. 
Hefligenbild., Reklame-Art. etc 
Hartmann&Scholz.ExportComp. 
Berlin W9, Potsdamer Str. 126. 


Atlantia- 


chreibmaschinen, 
mod.System, auswechsel- 
barer Typenhebelkorb für 
alle Sprachen, prompt lie- 
ferbar. Wolfgang Bauereiss, 
Metallwarenlab.ık, Nürn— 
berg, Kaiserstraße 20—22. 


en. ae 


Kuhlenfariere u. Farbbänder. 
Curt Euchmann, Eisenach, | 
WorthstraDe 13. | 

e 


| 8 


erstklassiger F brikate. P eislis'e ga 


Teege & Wülber, Hamburg 36 


chuhcreme Effax in Blechdese unc | 
N Schraubg.äsern. Lede feit. Bohnerwachs u. | 


| 
| 


Metallpu.z. Chemische Fahrik | 


Eltax, Bensheim a.d B Betz 1D. | 


i 


; ; in erstklassiger 
chuher&me Qualitätsware 
nef. Friedrich Järschke, 
Chem Fabrik. A'nstadt Thür. 


chuh putzmittel 
tz Schulz jun! 


AKTIENGESELLSCHAFT 


| 
| 


| Perlornamente, Zier- 
| schnalien, Posamen- 
ten i. Filzschuhe.Pompons 
Z:era&nópie von Leder usw. 


OttoKirch,Dresden-A,27 


chweißmaschine clekt Allen. 
Ausiührungsrecht d. Schritt. 
nahtschweißmaschine mm 


| Röhren-, Heizkörper(Radiatoren)-,Fahr- 

rad-, Automobil-Industrie, f. d. Ketten- 
| fabrikation usw. Gesellschaft für elek- 
| trotechn. Industrie mb. H., Berlin $0.36, 
Maybach-Ufer 48/51. Bed. Spezialfahr. 


ensen- Wetzsteine 


beste natürliche 
und künstliche 


Wilhelm Krumeich, 


Ransbach-Westerwald. 


eifen - Maschinen - Stanzen 


Wilh. Straßburg, 
Berlin 0 27, MarkusstraDe 52. 


pool 


| Pulvef 


| ha in Beutel, 


| fünf Sprachen, 
| Veilchen-Sachet. Zahnpuwer 
ſabriziert als Spezialität: 
‚Wilhelm Friedr. Grau 


| Chemische Fabrik, STUTTGART 23. 


| hampoon,hochschaumend,Dnit- 
| puder, NuBkleie, Spezial.: Pak- 
| kungen in fremden Sprachen 
| 

E 

| 


Hortaxin-Werke, Berlin NO. 55 


} 


— 


icherheitstürschlösser 
m doppelt. Verriegelung sofort 
lieferbar, preisw. Hans Dunkel, 
Berlin-Lichterfelde, Händelplatz 2. 


| dem el ktri- 
| schen Dampf- 
bad mit Blau- 


Schweißen dicht. Nähte f. d. Blechwaren-, | . 


„Ammoncahücit“ 
Sprengsalpeter, Schwarzpulver. 
Sprengkapseln, Zündschnüre, 

elektrische Zünder,Zündmaschinen 
D. R. P. u alle Zündrequisiten, 
Bayerische Sprengstoifwerke u. 
Chemische FabrikenAktiengesell- 


see stoffe 


| schaft, Nürnberg, Frauentergrab:n 73. 


: mit allen Arten Draht- 
iebe gewebebóden Mittel- 
deutsche Export- u.Grosshan- 
delsges. m. b H. Leipzig 18 


aller Art. 


Gebr. Neumann & Wagner 


Hainewalde (Sachsen). 


jebe m. Holzrand 


m.Foßhaar 
oderl)raht- 
gcwebe für 
Haushalt- 
und Hote!- 

küchen. 
Landwirt: 

schaft, E se; gi. ver ien. 


G. H WÜNSCHE 


Hainewalde (Sachsen). 


schützte Neuheiten. Carl Fuhrmann, 
berlin C. 2. An der Spandauer Brücke 9. 


der dauer 


imo-Vibrator 75/5. 


N und bytrisbssicherst? e'ektrische Hand Vi- 
Fr tor. Unentbehrlich für eine 
i rlolureiche 

Schönheits-u. 
Gesundhei s- 
pflege inVer- 
bindung mit 


lichtbestrahl. 
„Modell Berlin“. 


N rhuhrneptton | Hein Si G.m.b.H. 
chuhrosetten "775^ 


isapa - Korbmöbel 
isapa-Korbwaren aller Art 
isapa - Beleuchtungskörper 


Leo Breuer, 
Elberfeld 10. 


piegel aller Art 


CARL HORMES, 
Fürth 7. Bayern. 


gibt ab 


G. A. Winkler, 


Berlin NO. 43, Jostystr. 7. 


ielwaren 


aus Celluloid liefert Paul Waß- 


op 


mann, Hannover, Artilleriest 32. 
FFF 


pielwaren Harimasse- und Blech- 
Goldovalrahmen. Auch Anfer- 
e. Riffelmacher 


tigungn Vorla 


; n Spielwaren, fort- Ga- | 
ilhouetten, dii Dette? 


pielwaren- 
Neuheiten 


piralbohrer de Arttietern 


Elsen-ı.Stahl-Industriegesell- 
schaft,Duisburg. fach 175 


konkurrenzlos, höchsteVollendung, liefert als. 
allein ge Spezialität Rud. Freundel, 
Leipzig, Ihomaskirchhof 12.: 


825 ralfedern pra- 


Nr „Lipsia“ 


zision) Lennetaler Metallwa- 
renfabrik Rannefe!d & Eich- 
holz, Hohenlimburg I. Westf 


prechmaschinen- 


Bestandteile 
Schalldosen,Laufwerke,Zug- 


federn, Nadeln,Triebe, Räder, 
Schrauben usw. 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


irato 
55 Modelle in A 
, Trichter- t ichterloser f —— = SL 

und Resonanz- N72. 

| Appiraten eic. 
| Jul. Theodor Zornig, 
Irato- Werke, ; 
Berlin W. 35. 


Atahlurahtwebelitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webe- 
geschirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen | ciern 
Ebisch & Co., Ne:dörtel 
bei Ortmann dorf i. Sa. 
Vertreter im Ausland gesucht. 


tahlstempel 
Ziffern- und Buchstabensätze 


-Albert von den Steinen 
Remscheid-V. 5. 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisea 
und sonstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristig 
Paul Schaele, Berlin SO 42° 
Alexandrinenstr. 93/94 


Tel.-Adr.: Bank 
Galle, Barmer 
Solingen Bankverein. 
ABC Code 5 Solingen. 
| Fie 8 und Segen 
. Fabrik- Marke 
tahlwaren 
aller Art. Rasiermesser. 


Taschenmesser, Rasier-Ap- 
Ba und Rasierklingen. 

i chmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u Hir ch- 
fänger fertigt für den Export 


Carl Galle, Solingen. 
tahlwaren: 


Rasiermesser Hotel-Bestecke 
„ -garnituren, mit Silberauflage, 
„ „klingen, Manikure etc. 

fabriziert 

p. Stommel, Solingen. 

Correspondenz Deutsch und Englisch. 


8 Tischbestecke, 


I 


Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparate, Scheren usw. 


Ernst inger, Tuttlingen Südi. 


& Häussler, Fürth i. Bayern Il. 

pielwaren, Pengo! das nene Kg auffer e 
ust:rsendung gegen M 9 —. Dr. Kuten- 

kampft Ale. Abt. Export, Cöln. Mast- Büchsen 

rich.terstraße 26. Tel.-Adr . Kulenkamoffco inTemper,Eisen 


fiefung das Unte 
30 idest. hrung. Physik. Werkstätten 
G.. Göttingen. Man verl. Liste E. W 6 


Scherzartikel,Post- 
UI UO base ec und 
Schreibwaren Verlagsges. 


Silesia G. m. b. H., Breslau 99. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die », Export- Woche". 


u. Stahl liefert in 
"Kei wé M 


‚Ernst Sobr, Roßweini.Sa. 
S 


aller Art liefern seit 20 ah- 
ren Gebrüder Middel- 
mann & Co. Essen. 


35 


tempelkissen, 
Schwarzglasschreibzeuge, 
Petschafte, Brieföffner 

0. Holzmüller. Leipzig- 6. 18. 


Querllserapparate pen 


[.Kranken- 
häuser Kaspar Schulz, 
Bamberg,Apparatebauanstalt 


farben 


z. Selbstfärben i.Haushalt 
in prachtvollen, lichtecht, 
Nuancen haben Weltruf. 


Stoli-Farben-Fabrik 
Engst!e!d,Düsseldorí65 


Fabrikation von Stoff- 
farben, Holzbeizen und 
Nahrungsmittelfarben. 


topfhüchsen - „ Packungen, 


Dichtung 
Teohn. Bedarisartike!, 
Asbestwaren 
Anhaltische Asbest- und Packungswerke 
Hans Müiller, 
Staßfurt - Leopoldshall, 
Zweigstelle Düsseldorf. 


Sprengwagen, Fäkalienabfuhr 
anlag., Kehrma:ch., Transport- 
ger., Otto Türcke, Coschütz b. Dresden 


= 


trohhülsen e Nähmaschinen, 

Bindemaschinen und Pressen 

Schaland & Tölke, Lohne i./Oldbg. 
Maschinenfabrik. 


tabakfabrikations - Maschinen 
T: „Universelle“ Zigarettenma 


98 Maschine, 


timi nt 


bue auf Wunsch 

Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 

Schlüterstralle 3l. 


schinen-Fabr. J. C. Müller&Co 
Dresden. 24 -A 24/XXIV. 


Napetenleisten, maschinen. maschinen- 

geschnitzt, fabriz. bei kurz r. 
[ iefe 'rg.W.John&Co., Leipzig 5. 
Reichh. ansprech. Kollea tion. 


aschenlampen, 
Batterien, Ra- 
sierapparate, Feuer- 
zeuge und Ersatz- 
teile billigst, Preis- 
liste gratis u. franko 
Elektro - K.- G.- 
Wagner & Co., 
Chemnitz I. 


en 


echnische Bedarfsartikel 
Dr. Kulenkampff & Co. Abt. Erport 

Cöln, Mastrichterstrafe 
Kul. nkampfíco 


elephonschnüre ^s, Kor 


Carl Reinshagen, Telephorschnur- 
und Kabelwerk, Ronsdorf (Rheinland). 


Telegr. -Adr: 


20 20 : 
Bestes u. bewährtes Fabrikat 


Garantiert 24 S'unden heiß od.t>g>lano kalt 


Max Heune, Leipzig-Eut 10) 
Zwecke, insbesond. auch hoch- 
M. Fahlbusch, Ilmenau. Thür. IL 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen, sämtliche 
Glasinstrumente, speziell 


Fiederthermomeler 


beziehen Sie am besten von 

der Ersten Berliner u. Thü- 

ringer Spezial-Fieberthermo- 
meterfabrik 

Albert Schlegelmilch, 

Berlin u. límenau i. Thüringen. 

Ve d Abtig. Berlin, Chorinerstr. 30. 


hermometer 
für I Zwecke, mit u. ohne 


Metallschutzhülsen, Glas- 
apparate für Technik und 
Wissenschaft, la Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten 
uecksilber.) E.Friedemeyer, 
Imenau in Thüringen. 


hermo meier, 
von den einfachsten dis 
allerfeinsten Ausführungen. 
insbesondere Fieberther- 
mometer, für deren gute 
Funktion wir jede Garan- 
tie übernehm.Ernst Schultz 
& Co. Physikal. Anstalt, 
Ilmenau in Thüringen. 


hermometer 


(ko Uehes Präzisions-Fieber-Thermometer 
ilhelm Uebe. Zerbst (Anhalt). 


Nhermometer, Barometer u. 
Th: mometrographen System 
Six F. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., gegr. 1885. 


—— 


ET. 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen. Ohr- 
mark. I Tiere. Ford. Sie 


Katal. Nr. 196 en 

Berlin 6 
LL 55 
Fabriken in Ber in Berlin und Solingen 


Ischler-Fach- u. Kunst- 
gewerbeschule Detmold 
Ausbildung z. Techniker. 


Werkmeister, Meister un | 
Kunstgewerbezeichner 


Direktion B. Kolcher 


OTAL 


Kohlensäure - Trecken-Feuerlóscher 
Weltbekanntes Fabrikat. 
Deutsche-Total-Geselischafi 


m.b.H. 
Berlin-Charlottenburg 2. 


ransportgeräte 
aller Art. Sackkarren 
Fahrzeugfabrik Leipzig 
© Leipzig, Könneritzsi Könneritzstr. 83-84. 


ransportgeräte, 


ur, d Lar: 


Otto Türcke, Dresden- Coshüiz. 


Wagen,Karren 
b. Wepper, Berlin 16 
Köpenicker _Röpenicker Strafe? 


Mreibriemen 
aus Kernleder 


Balata- und Kamelhaarriemen 
ständig lieferbar 


Alexander Röttig, Hamburg t. 


Tel. Alster 1318. Tel. -Ad . Industrierö.tig. 


Areihriemen-Kernleder 


Mitteldentsche Gerberei und 
Riemenfabrik A.-G. Wetzlar. 


hermometer für alle Zwecke, | 
insbesond. auch hochgradige u. 
Glaswaren G. C. K. Schneider, 
^" 9chmiedefeld. Kr. Schleusingen. 
"Rhermometer für alle 
wertige Fiebermesser. Meyer. 
Petri & Holland, Ilmenau. Thür 
hermometer a aller Art. Spez. Fieber- 
tbermome'er, la Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft 
I 
hermometer, Gl>sinstrumente 
pez.: Fieber-Thermometer, Hahne. Trichter, 
Kochflaschen,Kra kenhaus: Artikel, Gustav 
Driemel, 


Elgersburg i. Thür. 


reibriemen aus la Kernleder sowie Näh- 
und Binderiemen liefert sofort ab Lager: 
Friedrich Ernst Koop, Düsseldori,Schäterstr.9 
Telegr. ir. "Indusiriekoop. Tel. 33u. 2590. 


Druck und Verlag von August. Sees ti U m. b. R, 
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Zimmers traß: 


Anzeigenteil verantwortlich: A. 


g 


| Je aller Art, Spez. 


rieure Waschbretter 
Sortiermaschinen Max Grischow.( m b. H. Bremen 


für Getrelde u. Samen 
Mayer & Lo., Kalk. 

y og Kalk. 
"RRIPEL; in jeder Körnung für 
Pu z, Schleif- u. Polierzwecke 


Sonn 8 Hertz, bießen. 


ROCKEN- 
Apparate 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking, 
G. m. b. H., Dortmund 38 


Aelteste Spezialfabrik. 


iren-u. Fensterlager 


Richard Beckers 
G. m. b. H., 
B aun chweig, F ankfurterstr.38 


Fernsprecher: 610, 
D aht: Türenbeckers. 


urmuhren 


für öffentliche Gebäude. 
Eisenbahn- und 
Fabrik-Uhren. 
C. F. ROCHLITZ, 
BERLIN S. 42. 


äscheklammern "arise 


in Spezial - Qualität. 
Alois Kraus, — Ba) 


äschemangeln, fette Va- 
scheglättuno, lief. die Sp:z. 
fabrik L. A. Thomas, 
Gr: Dróhrsdort i. Sachs. 


Bschemangeln zum Glätten der 
Wäsche. Ersatz tùr Bügeleisen. Seilers 
Maschinenfabrik. Liegnitz 24 
EinzigeSpezial. :Wäschemangeln. 


äsohereianlagen liefert 
in bester Ausführung Masthiner 


fabrik Bernt ard J. Goedecker 
vorm Engelbrecht & Cassirer, München 54 


Hache- 7 2 


7 Massengraune Mene f tot 
gr rw — éi 


eg 
shii TE ke PE ANOT PUN NON 


Landsberger Slr Biel 


asserarmaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebek & Co.) Ratingen 7 (Rhld). 


asserleitungshähne. 


Gegr.1824. Gold. u. silb. Medaillen. å ge ge " 
pparate-Bau-Ansta 

urmuhren „Haba“ G. m. b. H., 

Turmuhrenfabrik | M B 2 Halberstadt. 


Gu? 


30 000 Jahresproduktion 


Bopp & Reuther 
Mannheim- Waldbof. - 


Spinnerei- 


eberei-, und Fär- 


Georg Richter, 
früher Hofl,$r. Maj d Mais. u Köniss, 
Berlin S61. Gneisenaustr.66 
Fernsp A.: Mpl. 2420 Spez.: 
Mechanische 0, elektrische Turmahren. 


urngeräte 


T Spielgeräte. Sportgeräte 
Dietrich & Hannak, Chemnitz E. 
berei - Utensilien, 


i 
| 
h ren 
| Weberei - Hilfsmaschi- 


| nen, Webschützen. Breithal- 


ter (Tempels), Stahidraht- 
aller Art 


litzen etc, Spinnringe, Tra- 
EE Wacken: 


vellers, Spinnräder, Nadel- 
leisten. Gebr, Harnisch, 
uhren, moderne Sa- 
lon- und Hausstand- 


Gera - Reuß, Maschinen. 
uhren sowie ge- 


und Webutensilienfabrik 
schnitzte Kuckuck- und 


Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 


va] ` Inani, W 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


Schwenningen a. N. 


erkzeuge aller Art, 
landwirischaft! IcheGeräte 
und Maschinen liefert Willy 
Graetzel, Berlin NW52, Alt- It-Moabit 15. 15. 


W. aller Art Sp Spezi- 
altät:. Zan- 
gen und Boh- 
rer, landwirt- 
schaftliche Maschi- 
nen, Haus-, und 
Kü:he ngerát^. 
Herzog & Westphal, 
Berlin NO 18, "Landsberger Str. 24% 


erkzeuge 


für Metallbearbeitung. 
A. Tacke. Barmen, Rhid. 


Hausuhren u. Hausuhrw: rke, | 
Regulateure Rominger & Cie., 
. m. b. H, Schwenningen a. N. 


Ihren 


Spez. Hausuhren, Haus- 
uhrwerke rcin Messing, 


Richard Schubert, 
Velbert, Rheinland 


erkzeuge in erstklassigen 
Fabrikaten Garl Reppel, 
Düsseldorf. Büro: Acker- 
straße 166. Fernspr. 14298. 
sowie Haushal- 


erkzenge tungsmäschinen | 


liefert Gustav Koeber, 
Berlin NW 7, Unter den Linden EL 


erkzeuge u. Maschinen 
jeglicher Art für den Export. 


Foltzik & Scheler, 
Berlin W 57, Potsdamerstr. 74. 


Metti ud 


mod. Regula!eure, deutsch Ankerfasch»nuhrea 
Hieber- er- Jauch, | Schwenningen à. 2 


hrk citen (Double), 
Zigaretten-Etuls, Spitzen, ver- 
ni 


iœ., vermess., versilb. Carl Fuhr- 
marin, Berlin C.2, A.d. Gand Br. 9 


P 
Export nach allen Linden 
Stockert & Cie Pforzheim 16 
Uhrketten- u Bijouteriefabrik 


affen an Art. Jagdgewehre, | 
Selbstlade- Pistolen. Revol- 
vır. Tesching Bruno An- | 
schütz. Gewehr fabr. HIE EI 


aller Kon- 


Ia f f e n struktionen 


Deutsche Waffenfabrik 
Georg Knaak, Berlin SW 4& | 


41. 


lietert 
prompt u. billig Ernst Müller 
G.m.b.H., Düsseldorf, Schliedf.469, 


F ur die Redakti jon verantw ortlic h: Dr 
Pieniak, Berlin. 
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ME SEAT. 


erkzeuge (Präzision) 


E W a9 n er. 


erkzeuge: 
(MeD-Werkzeuge) Stahl- 
band- usw. Maßs, Schieb- 
usw. Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Taster usw. 
E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 
Auslands -Vertreter gesucht. 


er HEN u. Stahlwaren 


G. Arthur Meier, 
Großbauchlit: I. Sa. 


erkzeuge,  Werkzeug- 
maschinen, E. Bergmann. 
Stahl- und Maschinenges. 


m. b. H. Berlin. Charlottenstr. &. 


RET 
Maschinen 4 


für Eisen- u. Holzbearbeitung 
; ständig am Laser 
Ban: 1. eY ie d- je llachalt 


P. G. Schulze & Co. 


Barlin N65, Utrechter Str. 34 
Fernsprecher Moabit 9554 


erkzeug-u.-Maschinen 
jeder Art für Metall- und 
Holzbearbeitung liefern ab 


Lager bzw. kurzfristig 
Hurmstich & Co. ‚Berlin- Neukölln 


häuschen 


besteÄAusfi.h ung. 
Richard Glass, 
Leipzig 14, 
Katharinenstr. 17 
Telegr.: Glassy. 


etzsteine 


f. Sensen, Messer, Werkzeuge 
Otto Bitter. Crossen (Oder) 


inden aller A! 
en — 
G. Wagner 

, Köpenicker Str. 7! 


Berlin! 

.Hekodont- 
ahnpasta unerreicht in 
ualitàt C. W. Hengstmann 
hem. Fabr. € Berlin-Grunewald 


Vexier- 
und Scherz-Artikel 
Conradi - Horster 
Berlin KM.. fr Berlin EM. Ft icd;icstr. 17 ausencia ichstr.17 


77entrifugalpumpen 


Ernst Jeltsch, Breslau8 


schrotet und 
mahlt alle 
truck. 


harten 
Produkte. 
à A. Rossberg, 
Masch.- Fabra 
Berlin-Neukölln 


iegeleimaschinen . 


Arten Ziegel, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Göriitz 


iergegenstände 


aus Geweihen. Muscheln etc. 


| L: Fritzmann ‚Lichtenfels i.B.5.17. 


gm igaretten-, Zigarren-Etuis 
1 in Silber, versilb., vermessingt, 
igaretten-Wickler 
für Raucher u.Handfabrikation 


vernickelt Carl Fuhrmann, 
Sirarera G. m. b. H., Stuttgart. 
NE -hlend jrí-Mitte. - 


Berlin C 2, An der Spandauer Brücke 9. 


— Fur den 


— — 


MEME — , d e — — — 


` Schwerhörigkeit, Öhrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. 
Be Patronen. AeuDerst bequem zu tragen. 
Im Gebrauch unsichtbar. — Aerztlich empfohlen. 
Zahlreiche Anerkennungen Prospekt gratis und 
ſranko. Hans Sieger, Bonn am Rhein 


rmm TU | 


Gebrüder Born G. m. b. H., Erfurt. 


EXPORT 


NM Loewenberg - Berlin W 57 


Potsdamer Straße 67. 


u. Einkaufshaus für in. u. ausländische Häuser. 


‚Au f klärunzem 


Parallel- 
Schraubstöcke 


sofort lieferbar. 


Ernst Ce Breslau 8 


waren, Serge u. hygienische 
Artikel, Sanitätsartikel, Bandagen, 
Toilettegegenstände. — Verlanget 
1 ältige Lagerliste. Dresdner 
! anufaktur W. Bu- 
scho, Dresden A. 20, Messe Leip- 
zig Hobmanns Hof, Petersstr. 15. 


Erfinder 


Vorwärtsstrebende erhalt.n 
diese unentbehrliche Bro- 
schüre kostenlos. (Rückp.) 


Patentbüre Bues, Bielefeld 160, 


Ein gutes Mittel gegen Magen- 
Magenkrampf, 
Sod- 


schmerzen, 
Seitenstechen, 
brennen, Stuhl- 


5 


lieferbar. 
G. m. b. H 


Bohrmafchinen H 
für alle Zwecke liefert | 

Maschinenfabrik Otto Püschel. 

Bln.-Lichterfelde- West. Fermspr 1038. | 


(Schüttelgabeln) dreizinkig sofort in größeren Mengen 
Angeb. unter Sta, 115 an August Scherl 


Stuttgart. ! 
Ungeziefermittel! 
Packungen in allen Sprachen: 


Friedr.Gorck G. m.b 
Thalmässing, Mittelfr. 


pum — Anzeige 


3 Eingelührte und rührige Agenten übernehmen 


eriretungen für Chile 


leistungsfähiger Fabrikanten und Exporteure, in 
Textilwaren + Kurzwaren 
Eisenwaren + Chemikalien 
und anderen Branchen. Kaufen eventuell auch 
für Es Rechnung. Uebernehmen den Einkauf 
chilenischer Produkte gegen mäßige Provision. 


ANWANDTER A CEBALLOS . VALPARAISO, Chile. 
Kabel: Eduanwand. ABC. Code 5th und Improved. 
Refferenz: Ferd. Prehn — Hamburg. 


Td 


HOLLAND 


Auskunítei 


Inkassi — Auskünfte 


ProzeßBführung — Rechishilfe 
* in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 


Prozesrisico" A.-G. Amsterdam 


Singel 274. 
Zahlreiche erstkl. deutsche Anerkennungen. 


= Gut eingeführtes Verireterhaus sucht Vertre- 
lungen erstklassiger Fabriken von Seidenband, 


Spitzen, Hutband, Pariümerie, Bijouterie 

er Art, Nähgarne, seidene, kunstseidene, 
oon und Garn-Damenstrümpfe, Mer- 
ceriewaren und fertige Damen-Wäsche. 


A.BRUNERI, 5. Via Fieschi, Genua. 


Wir übernehmen kommissionsweise gegen Originalrechnung den 


Ein- und Verkauf | 


Sowie Vertretungen aller handelsüblichen Waren für In- und Ausland 


Hotel-Säulen-Gesellschaäaft 


Berlin W8, Krausenstr. 68 » Abt. ER 
Korrespondenz: Englisch und Französisch. 


Griechenlan Wir übernehmen n 
* aller Art. Spezialitäten: Chemi- 
sche u. Pharmazeutische Artikel, Papier, Haus- u 

Küchengeräte, Maschinen u. Baumaterialien. Beson- 
derer Zweig: Dampischifiagentur. Beste Referenzen. 


B.P. ar — Athen, Timoleon-Str. 4b. 


g e stungsfáhi-- 


und nach de 18 ge übernimmt | 
PaulEugen Kaether,Crefeld,Luin.Kischstr.101 


Einkäufer von Erzeugnissen der 


Town": 


r. 1904. Anmeldung u. Verwertung von 
Ehrh. A. B. Krüger, Hagen i. W. el - : 


alenten,Gebrauchsmustern u.Markenschutz 


SW IMPORT 


* 


EXPORT 3% 


EMIL HOLLENSTEIN / ZURICH / Gessnerallee 42 


Filiale Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 128 / Josef Mehren. 


Auslandsverfrefungen 


An- und Verkauf auf eigene und für fremde Rechnung. ~+ 


Telegramme: Hollexport Zürich. + Für Berlin: 


aller Waren für 


e 
Einkauf Auslandsfirmen 


gegen mäßige Provision besorgt 
Martin Reis, Berlin,Kömersir 11 Berlin,Kömerstr 17. 
Du. durch Klauser & Co, 
Berlin SW 11, Friadrichstr A 
Vertreter E port sucht 
Import sucht 

P. Holfter, Breslau 57a 


Michelsen & (à S.A 


Casilla 316 


Kabeladresse: Michelsen. 
Lima ^ Peru 


Verdienst durch eine durch eine 
gute Idee. Wegweiser 


| Vertreter nur erstklassiger Export 


häuser und Fabrikanten ersuchen | 


um diesbezügliche Korrespondenz 


unt 


Aan Werkevon | 


atent- u.Ingen.-Bur. Q.Huber | | 
Berlin 35, Magdeburgerstr. 31, 


— Prima Referenzen, = | 


firmen übernimmt tür Deulsthland Sieg- 
fried A. Hermes, Export Import. 
Be rlin- Wilmersdorf, Kaiserall: e 173 


— 


2 


- 
(ul ii 


| 


ertrelung arge r ond nen Asbestschnüren und Platten | 


Patente G. M. W. Z. 
erwirkt. verwertet Dr.Bogdahn, | 
Berlin SW 61, GescháítsL d. Treu- 
hand- Vereinigung berat. Ing. 6.m.b.H 


Norwegische 
Firma 


ucht deut-che Firmen für Export 
von engli chen u. amerikanischen 
Karten. Offerte wird gebeten an 


J. H. Hüenholdt Bi 


Teatergt. 16, Kristiania. 


Alleinvertretung 


für AUSTRALIEN 


für gangbare Waren 


Rudolf Hoffmann | 


Einkaufszentrale, 


Ronsignation von Waren jeder Art. = 


veustadt a. Haardt. Tweiggesch. Sydney. | | 
| Offerte erwünschtin: Glimmer, rel- | 


Stern & Co., Prag déi 


Havliéekplatz 28, 


Musterlager. 


Eliwerte Berlin. 


* 

Humberto Carnasciali 
Praca 19 Dezembro nr. 28 

Curityba-Paranä-Brasilien u. 

übernimmt Vertretung deutscher 

Exporthäuser. Beste Refer-nzen. 

Korrespondenz in portugicsischer, 
spanischer, italienischer und 

deutscher Sprache. 


Ihre 


uf 


II 


haben die besten 


Erfolge in der 


EXPORT-WOCHE. 


———— —M——————————————— - 


Di, 


l 


miti 


Wir haben Waren- 


iulii 


a 
» ERES für Amerika gum, 


Es wird nur auf Artikel aus der medizinischen und zahn- 
ärztlichen Branche reflektiert die guten [Nutzen lassen. 
= Wir sind bei allen bedeufenden Mitgliedern dieser Berufe, 
den Krankenhäusern, Hospilálern als auch den einschlägigen 
Firmen bestens bekannt und eingeführf, 
häuser in NewYork, Chicago und San Fran- : 
cisco und garantieren erstklassige Vertretung = 


Bf CU New York, 96 Warren Streef. 
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Elektromotoren 
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SCHWARTZKOPFF 


MAFFEI 
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e unb Are ber bier alten vermittelt 
deg bis Kinze’genver e che, Serin E 68. 
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: Alle! 


Männer und Frauen müssen 


e 


brachten. ihre und ihre Fähigkeiten zu erhöhen, um 
* e — die Schäden 
ch Arbeit m; 

: dendes Krie- 


r 
heilen. Das beste Mittel, sein Wissen zu erweitern und damit 
age zu verb bietet eine umlassende Allgemein- und 
che Biklong Rasch und gründlich führt d.e Methode Raati 
ren höherer Lehranstalten, 22 Professoren als Mitarbeiter) 
[ n" ohne Lehrer durch Selbstunterricht unter 


des einzelnen den 3 Fern- 
Mann. Wissensch. Frau, Geb. Kau- 
fin, Bankbeamte, -Freiw.-Prüfg., Abit. 
Sealey., Oberrealschule, Lyzeum. Oberlyzeum, 
o te > ` egy rap waren 
kerbausch, Práparand., servatorium, 
60 S. starke Broschüre über bestandene Examen, 
wen im Amte, im kaufmänn. Leben usw. kostenlos. 
ac Potsdam, Postfach 30. 


vollk. natürl Sprache in Prof. Rud. 


s Anstalt, nach dem wissen- 
ch anerkannten, mehrfach staatlich susge- 
zeichn. Heilverfahren. Prospekt freid. d. Anstaltslei 


Ausbildung zu Oktober 
ps e 
Gleisen 


— ˙%ðAN- 

Me vangeliſches Fröbel⸗ 
Seminar, Caſſel. 

Anerkannt. Seminar zur Ausbildung 

von finder nen. M 

Innen und Jugendleitetinnen. 

Staatliche lde L arm Pro; 

pett u. Broſchüre b. Anſtalts⸗ 

ng. Das å - ( 


gierungs« u. Schulrat a. D. 


die 
utatotium: Mühl» 
mann, Geh. Regierungs- Nat, Res 


AUGUST SCHERL G.M. B. H / BERLIN 


Der aktuelle politische Roman 
aus Nordschleswig! 


In der Geschichte Ingwer Nielsens, des letzten 
Sprosses einer alten, gut-deutsch gesinnten 
Bauernfamilie, enthüllt die Verfasserin die psycho- 
logischen und politischen Beweggründe, die zum 
ErgebnisderVolksabstimmung in Schleswig führten. 
Dieses einen Menschen Schicksal mit seinen Irr- 
tümern und Versuchungen, seiner Schuld und 
seiner sühnebereiten Selbstbesinnung gewährt 
Einblick in das Leben eines ganzen Volksstammes, 
der durch die neugeschaffene Lage seines Landes 
die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zieht. 


Preis broschiert 8 Mark / gebunden 12 Mark 


Dazu der übliche Teuerungszuschlag 


In allen Buchhandlungen vorrätig 
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entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunits-Bureau des , Lokal- 
August Scherl G. m. b. H. in Berlin und Berliner "ez 

alt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels etc. 


Sanatorium. W ald- 
und Seengebiet. Pro- 
Kausch. 


Nikolasseo, 


Erholungsheim 
113, Nähe 


 WaltbaristraDe 
671. — 


Mitteldeutsch/and. 
Sächsisches Erzgebirge. 


Sanitäts-Rat Dr. Pillings 
tür Nervenkraiike, Herz-, 
Iden. Stoffwechselkrankheiten, 


otherapi 8 ne Elektrische 

 Licbtkuren, mnastik, Röntgen- 

uns Sachsen. 

an Sanatorium 
ge -Dresden Bilz 

erfolge. Voller Betrieb. Prospekte frel. 

i : oberloschwitz. Sani- 


are Hat Dr. Teuschers 


| d ar 
tts ehe Kurmittel. 


sen — 
—— 


Inserenten sind kostenlos 
ellen 


Goslar Sanatorium Marienbad. Erholungs- 
Sanitätsrat Dr. Benno, 


Bad Blankenburg sisom an 


Goldberg. 


tralheizung. Frau San.-Rat Klaus. 


Bad Aibling Kurhaus Wittelsbach. Ge- 
nesungsbeim, Bebagliches 
Familienhotel. Moorb&der im Hause. 
— . ———— e 
Lindau im Bodensee, Hotel Bayerischer Hof, 
[. Ranges. Alle neuzeitlichen Ein- 
richtungen. Pension, Stets geöffnet. Besitzer: 
Frau W. Spaeth, 


Frau W. Spatie —It 
0 T H * ví 
n^ fenstdort Dat, 843 Meter. Be 
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in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


Harz. Partenkirchen ZH 


sige Hotel-Pension, eigens Koaditorel. Jautes- 


bedürftige, innere Kranke, Nervöse. betrieb. 


Schweiz. 


Arosa „Alpensonne“ erstklassiges Kurhotel. 
Alle Zimmer  flieDendes W asser. 


Thüringen. 


Prospekt, 
Arosa Kulm. Erstklassiges Familienhaus. Eigenes 
Orchester. Keine Lungenkranke. 
Excelsior,  vornehmes Familienhotel, 
windgeschützte Lage Besitzer: Sieber. 
Hotel Bellevus, vornehmes Haus, Sonnenlage. 
Mäßige Preise. Prospekt. 


Paul Otto. 

EE Ee 
kV N S torium, hygie- 

Davos-Dori Re SIE: Lost: De 


Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


or: Neubauer... 
Lugano-Castagnnola xie srs 


Bonnenreichste Lage” der Sudschweiz. Verpfle- 
guia uneingeachkänktg "Ara: Dr Kornmann 


Leitender Arzt: Dr. Wittkugel. 


Süddeutsch/and. 


Villa Wartburg, reich- 
liche Verpflegung. Zen- 


sonnige, 


Grand Hotel Victoria & National, 


Bayern, bestgelegeu Zeutralbahnhof. Besitzer: 


— 


— . —ÄU—P̃ — 


—— —öE—mœ—ꝓ— 
St. Moritz Savoy - Hótel vornehmsten 
a niin RP in. Ranges in herrlicher Südlage 
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TEPE ^d & Eine Sitzung der Nationalversammlung in der St Paulskirche 
zu Frankfurt a M. — Nach eiuem alten Holz: chnitt 
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In den Tagen eines heißen Wahlkampfes, aus 
dem ein neues, für das Heil Deutſchlands entſcheiden⸗ 
des Parlament hervorgehen ſoll, ſchweift unſer Blick 


zurück auf bie Geſchichte des deutſchen Parlamenta: 


rismus, auf jene ſchweren Verfaſſungskämpfe ſeit 
1815, die dann endlich ihr Ziel erreicht hatten, als 
im Mai 1848 die Nationalverſammlung in Frank⸗ 
juri zuſammentrat. Unter Jubelruf und Glocken⸗ 
läuten empfing die freie Reichsſtadt die Abgeordne⸗ 
ten aus allen Gauen, „ſoweit die deutſche Zunge 

In dem mächtigen Rundbau der Pauls» 


klingt 
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kirche (wo die Zuſchauergalerien gleich hinter den 
Sitzen der Deputierten lagen) hat ein Jahr lang 
dieſe Verſammlung getagt, die wohl als Profeſſoren⸗ 
parlament verſpottet wurde und doch eine ſo hohe 
Zahl der bedeutendſten Männer aufwies, wie nie 
mehr ein ſpäterer Reichstag. Und auch der Vor⸗ 
wurf unpraktiſcher Tätigkeit läßt ſich nicht aufrecht⸗ 
erhalten, denn jene Männer haben unter ungeheuren 
Schwierigkeiten alles getan, was möglich war, haben 
eine Verfaſſung ausgearbeitet, die zum Teil die 
Grundlage der ſpäteren Bismarckiſchen bildete. 


Und wieder lau: 
teten die Glocken, 


1849 der Vorſitzende 
Eduard Simſon aus 
Königsberg. der 
„klaſſiſche“ Präſi⸗ 
dent, mit einem Zi: 
tat aus dem Epos 
feines geliebten Dich— 
ters Goethe den 
Deutſchen die Wahl 
eines Erbkaiſers, des 
Königs Friedrich 
Wilhelm IV., ver⸗ 
kündigen konnte. 

Aber wie bald 
perging der Saijer- 
traum, als der preu— 
Bilche 
Krone ablehnte, Die 
nad) dem Worte des 
Abgeordneten Uh- 
land mit einem rei- 


nad) Stuttgart 


als am 28. März 


König die 


chen Tropfen demokratiſchen Ols gejalbt war. Und 
auch die Paulskirche leerte ſich, da die letzten Mit— trat 
glieder bald darauf ihr Rumpfparlament 
verlegten. In 
tagte 1850 das Unionsparlament, das 
der König berufen, um die Verfaſſung 
eines engeren deutſchen Bundesſtaates 
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unter Preußens 
Führung zu beraten 
Wieder ſaß Simſon 
auf dem Präſiden— 
tenſtuhl und ihm zu 
Füßen der jüngfte 
Schriftführer, von 
Bismarck - Schön: 
hauſen. Aber auch 
das Unions-Projekt 
blieb ein Traum, 
dem am Tage von 
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Nicht durch Mehr⸗ 
heitsbeſchlüſſe eines 
Parlaments, ſondern 
nur durch Blut und 
Eiſen konnten die 
großen nationalen 
Fragen gelöjt wer: 
den; nie hätte Öjter- 
reich die preußiſche 
Führung freiwillig 
zugegeben. Erſt nach dem Siege Preußens 1866 
wieder ein Parlament in Deutſchland zu— 
ſammen; war es zunächſt nur ein „nord⸗ 
deutſches“, ſo hoffte man, daß die Auf⸗ 
nahme der durch Napoleon II. aus: 
geſchloſſenen Süddeutſchen bald folgen 
würde. Am 15. Februar 1867 wurde 
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Erinnerungsdokumente an das erste deutsche Parlament. 
Stimmzettel von Ludwig Uhland, E. M. Arndt und Heinrich Laube. 
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Eine Fear des deutschen Reichstags im Jahre 1874. — Nach eınem Hoizschnitt von H. Lüder. 
orträt in der Mitte: Der eıste Reichstagspräsident Wirkl. Geh. Rat Dr, Ed. von Simson. 
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lohe, Fürst Bülow. 


Der Norddeutiche Reichstag eröffnet, um die neue 
Verfaſſung zu beraten, jenes wundervolle Werk des 
politiſchen Genius, das Deutſchland groß und mäch— 
tig gemacht hat und erſt mit dem Reiche ſelbſt zu— 


ſammenbrach. „Setzen wir Deutſchland in den 
Sattel, reiten wird es jhon können!“, jo ſprach Do: 
mals der neue „Bundeskanzler“, der Baumeiſter des 
Reichs, zu den berſammelten Volksboten. 

Genau vier Jahre ſpäter war es, da begab ſich 


Ludwig Windthorst, 


ehem. Zentrumsführer 
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Oben von links: Graf v. Caprivi, Fürst zu Hohen- 
In der Mitte: Fürst Bismarck 
(nach dem Gemälde von Anton v. Werner). 
v. Bethmann Hollweg und Dr. Michaelis. 

Graf Hertling und Prinz Max von Baden. 


Die Kanzler des Deutschen Reiches. 


Rudolf v. Bennigsen, 
ehem. Führer der Nationalliberalen. 


Links: 
Rechts: 


eine Abordnung dieſes Reichstags nad) Berjailles, 
um dem ſiegreichen Führer der deutſchen Armeen 
nach dem Beſchluß der Verſammlung die Kaiſerwürde 
zu übertragen. Und wieder, wie 1849, 
ſtand Eduard Simſon, ihr Präſident, an der 
Spitze der Deputation. Diesmal aber. erfolgte 
keine Ablehnung, denn einſtimmig, zuſammen— 
geſchweißt durch Krieg und Sieg, hatten die deut— 
ſchen Fürſten und das deutſche Volk in Nord und 


Eugen Richter, 


ehem. Fükrer der Freisinnigen 
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Tagung der deutschen National versammlung in Weimar. 
präsident Dr. David (X: begrüßt die Teilnehmer 


Süd dem greiſen Heerkönig das Symbol der Reichs⸗ 
einheit gegönnt. Am 21. März 1871 hielt der Deut: 
ſche Reichstag ſeine erſte Sitzung ab, am 1. April, 
ſeinem Geburtstag, erſchien zum erſten Male der 
neue Reichskanzler in ihm, Fürſt Bismarck. 

Dort hat er, faſt zwei Jahrzehnte lang, zu dem 
Reichstag, zu den Deutſchen, zur Welt geſprochen 
Und wenn er ſich zur Rede erhob, die müchtige Ge⸗ 
ſtalt im Ehrenkleid des Küraſſiers, dann drängte ſich 
die ſonſt ſo lärmende Verſammlung vor ſeinem 
Stuhle mäuschenſtill zuſammen, dann lauſchte das 
deutſche Volk, dann hielt die Welt den Atem an. 
Wer ihn je ſprechen gehört, dem klingt ſein Wort, 
ſeine Art der Rede, die nie nur Redensart war, un⸗ 
vergeßlich im Ohr. Er war kein Redner, 
dem die Worte mühelos zuſtrömten, er rang 
mit dem Ausdruck, wählte ſorgſam die Worte, 
denn er war fid) ſeiner Verantwortung be: 
wußt; er redete nur, wenn er etwas zu 
jagen halte, und war, wie im Schreiben, Io! 
auch in der Rede ein plaſtiſcher Sprach⸗ 
ſchöpfer, der bildhaft, anſchaulich, ohne zu 
ſuchen, neue Worte fand, die geflügelt wur⸗ 
den und haften blieben. Aber auch auf: 
brauſen konnte der leidenſchaftliche Mann, 
wenn er durch perſönliche Angriffe und 
Zwiſchenrufe gereizt wurde, ſchonte doch j 
auch er nicht die Gegner. j 

Ungerecht aber wäre es, jene Fälle ora- 
toriſcher Kräfte des Reichstags zu überleben, 
die als Helfer oder Gegner neben ihm ſtanden. 
Der höchſt beredte Miquel und der allzeit 
redefertige Lasker von den Nationalliberalen, 
der finſtere Mallinkrodt und die beiden 
Reichenſperger vom Zentrum, Virchow und 
Hänel vom Fortſchritt, Bebel und Liebknecht 
von der Sozialdemokratie: mit allen hat 
Bismarck ſich in gewaltigen Redeſchlachten ge⸗ 
meſſen. Drei große „Debatter“ waren es, die 
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Konstantin Fehr enbach, 


Reichstasspräsident. 


dieſen homeriſchen Kämp⸗ 
fen das Gepräge gegeben 
haben, Rudolf v. Bennig⸗ 
ſen, der Hannoveraner, 
von feinſter Redegabe, wahrhaft ſtaatsmänniſch 
vornehm, gemäßigt und ſtets bereit zum poſitiven 
Schaffen, ein guter Geiſt des neuen Deutſchen Reiches, 
dann Ludwig Windthorſt, die ſchwarze Perle von 
Meppen, der kluge Führer des Zentrums im Kultur⸗ 
kampfe, breit und redſelig, aber auch ſchlagfertig und 
witzig. Und endlich Eugen Richter, der größte Gegner 
Bismarcks im Reichstag, das Genie der Zahlen und 
Finanzen, der geborene Oppoſitionsmann. 
Bismarcks Nachfolger hatten es nicht leicht, dem 
Parlament gegenüber die große Stellung zu wahren, 
die der erſte Kanzler ſeinem Amte gegeben hatte. 
Caprivi hatte ſich, wie einſt Roon, durch die ſchweren 
Aufgaben, die ihm, dem General, geworden, zu 


Von links: Scheidemann, Dr. Landsberg, Ebert, Noske, Wiese. ">... E 
Die früheren Volksbeauftragten im Schloß zu Weimar "2 


pet, e 
Pa bad Od 
8 ef 


„% r * 7 


+. 7 Le 
^ LE, 


Se Qe em) X qe) XC (nnn wore meme) dE 


* 


522 


Rummer 23 


Loil bach am pt Qoo] 


— 


einem tüchtigen Redner ausgebildet. Auch Fürſt 
Hohenlohe übte die vornehme, klug überredende Kunſt, 
die er einſt in Bayern als Miniſter ſich erworben, 
Bernhard v. Bülow war ein glänzender Redner von 
vollendeter Bildung und gewinnender Art, Beth⸗ 
mann Hollweg ernſter und nüchterner, gedankenvoll 
und von redlichem Willen, die parlamentariſchen 
Forderungen einer neuen Zeit mit den monarchi⸗ 
ſchen Traditionen des Reiches zu verſöhnen. WW 

Noch einmal, am 4. Auguſt 1914, ſtand ber Reichs⸗ 
tag auf der Höhe feiner gefchichtlichen Aufgabe: der 
Leiter und Vertreter des in der Not wieder einigen 
deutſchen Volkes zu ſein. Aber als nun endlich der 
prachtvolle Bau Wallots die langentbehrte Inſchrift: 
„Dem deutſchen Volke“ gefunden hatte, da vermißte 


, 
Beſuch » Skizze 
Der Mann ohne Gedächtnis lag ſeit vierzehn Tagen 
im Saal. Erſt war ihm alles gleich geweſen. Stunden⸗ 
lang ſtarrte er teilnahmlos zur Decke. Langſam wurde 
er der Sprünge inne im Kalkverputz. Wie war ihm 
denn? Gingen nicht auch Riſſe durch ſein Leben? Dann 
feſſelte ihn die Vorhangſtange. Lachten ihn die beiden 
holzgeſchnitzten Köpfe links und rechts nicht aus? End⸗ 
lid) faf) er auch die anderen Kranken. Er verglich. Wer 
war wohl am kränkſten? Wer am ärmſten? Zwei Tage 
ſtudierte er daran. Als er's hatte, fiel ihm ein, ſich ſelber 
hatte er vergeſſen. Er ſelbſt war ja der ärmſte. Nur 
daß ihm noch nicht klar ward, warum. Unterdeſſen 
kamen und gingen die Beſuche für die anderen. 
„Schweſter,“ nickte er beim Abendpulver, „ich bin doch 
am ſchlimmſten dran.“ 
Die Schweſter lächelte. „Warum. denn?“ 
„Mich beſucht kein Menſch.“ 
„Am beſten heilt die Einſamkeit“, tröſtete ſie. 
„Schweſter, ich will auch Beſuche.“ 
„Die Kranken wollen viel. Wir haben eine Regel. 
Drei Tage ſoll ein Wunſch alt werden. Gute Nacht.“ 
Mißmutig drehte er ſich gegen ſeinen Nachbarn: „Sie 
haben's gut. “ 
„Warum?“ ; 
„Sie haben heute vier Beſuche.“ — 
„Ja, ja“, ſeufzte der kleine Buchhalter. 
„Tut Ihnen etwas weh?“ 
„Ja, die Beſuche.“ | 
Da paßte er befjer auf. Es war ein Sonntag. Ein 
Mann ſetzte fid) ans Bett da drüben: „Servus, Kollege. 
Heut ſchauſt nicht gut aus. Daß ich nicht vergeß, dein 
Zimmer iſt dir aufgekündigt. Und der Spachtmüller hat 


glagt, ein biſſel will er ſchon noch warten mit dem 


Geld“ ... Und ſtellte einen Strauß aufs Fenſterbrett. 
Dann kam ſein Brotherr, ein kleiner Kaufmann voller 
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„Du mein Schnudribudri, mein ſüßer.“ 
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DAS SCHIFF OHNE STEUER 
der neue grohe Roman von RUDOLPH STRATZ 


diefes im Todeskampfe um feine Exiſtenz ringende 


Volk die kraftvolle und entſchiedene Führung und. 


die nationale Einigkeit aller Parteien, die die Parla⸗ 
mente der Feinde in der Gefahr bewährten. 

So kam denn das Ende des allen Deutſchland 
und ſeines Parlaments. Seltſame Bewohner hatten 
ſich in ſeinem Gebäude eingeniſtet, ſo daß die neue 
Nationalverſammlung nach Weimar ziehen mußte, 
wo man den klaſſiſchen Geiſt gegen den von Pots⸗ 
dam ausſpielen wollte, obwohl die Dioskuren von 
Weimar dem Parlamentarismus und der Mehr⸗ 
heitsherrſchaft, wie männiglich bekannt, nicht gerade 
günſtig geſinnt waren. Doch nicht das Wort des 


Sapieha wollen wir dem Parlamente zurufen, ſondern 


das des Attinghauſen: Seid einig, einig, einig! 


von Fritz Müller 


Angſtlichkeit. 
wahr,“ fagte er weinerlich, „aber wenn's noch länger 


dauern ſollte — Sie verſtehen — die Geſchäfte ftoden —“ 


Und ſtellte einen Strauß aufs Fenſterbrett. 

Dann kam mit großem Wortſchwall eine Bafe: „Aber 
Franz, was machſt für G'ſchichten — nein, ſo was — hab' 
mir's aber gleich gedacht, wie ich die Karten g'legt hab’ — 
wenn's nur kein Unglück in der Verwandtſchaft gibt, hab ich 
g'ſagt — ja, ja, ſo geht's halt — ſterben wirſt ja nicht gleich 
müſſen — aber für den Fall — beſſer iſt beſſer — und 
dein Teſtament wirſt ja ſchon lang gemacht hab'n — ja, 
und weißt noch, Franz, ich hab alleweil zu dir gehalten 
— denn du biſt immer ein guter Menſch geweſen — 
nein, das laß ich mir nicht abſtreiten — Leut', hab ich 
g'ſagt, wie gut er war, das wird ſich weiſen, wenn ein⸗ 
mal fein Teſtament — nein, haft ſchon recht, vom Gier, 
ben ſoll man gar nicht reden — das weißt ja, daß die 
Zilli, meine Tochter, g'heiratet hat — ja, ja, das grüne 
Sofa hab ich ihr halt mitgeb'n müſſen — der leere Platz 
in meinem ſchönen Zimmer ſchaut jeßt greulich aus — 
was, ſchon vier Uhr — draußen wartet nämlich meine 
Freundin — eine ſaubere Perſon — vor einem halben 
Jahr iſt ihr Mann g'ſtorben — zwei Kinder nur — eins 
nährt ſie noch — eine Hausfrau — ich mein nur, für den 
Fall du wieder ganz geſund wirft, Franz — und fie 
intereſſiert ſich für dich — ich darf's doch reinhol'n, gelt.“ 

Und dann ſtand eine dicke Frau da, ein Kind auf 
dem Arm. Sie lächelte immerzu und ſagte zu dem Kind: 
g , Zwiſchenhinein 
erzählte ſie Krankengeſchichten, unendliche, ſtrickſtrümp⸗ 
fige, und weinte jedesmal ein paar Tränen dazu. „Weißt, 
Franz,“ ſagte die Baſe, „ſie hat halt ſo ein gutes Herz.“ 

Aber plötlich fing ihr Säugling an zu ſchreien. Kein 
Bewiſpern half, „Sie erlauben ſchon“, ſagte die Witwe 


‚und ſtillte das Kind ein wenig abſeits. 
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„Sie willen, daß ich Ihnen wohl will, nicht 
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Die Baje war ganz gerührt. „Wie in einer Familie 
iſt's jetzt,“ verſicherte fie, „Jo gemütlich — wenn wir jetzt 
ein Tiſcherl hätten und eine Kaffeekann drauf — Franz, 
ich ſag dir, was meine Freundin, die Frau Büdel, für 
einen wunderbaren Kaffee kochen kann — nun, das 
nächſtemal bringt ſie dir einen in der Thermosflaſche. * 
Endlich waren ſie hinausgewalzt. Am Fenſter ſtand 
ein vierter Blumenſtrauß. NM 

Die Uhr über ber Saaltür wies auf fünf. Der Bud): 
halter atmete auf: Schluß ber Beſuchszeit. 

Die Schweſter kam herein. Der mit dem verlorenen 
Gedächtnis hob die Hand. Freundlich beugte ſie ſich zu 
ihm. „Schweſter, ich nehme meinen Wunſch zurück — 
Sie wiſſen ſchon.“ 

Aber da huſchte noch jemand herein, ſchlank und ſcheu 
und lieblich. Hand in Hand ſaß ſie am Bett des Buch⸗ 
halters: 

„Weiß du, ich hatte heute keinen Ausgang. Aber 
auf einen Sprung hat mich die Gnädige doch noch fort- 
gelaſſen. Der Portier hat mich nicht mehr hereinlaſſen 
wollen. Da hab ich ihn riechen laſſen — Jeſus, jetzt hat 
er meinen Strauß behalten — ſei nicht bös, Liebſter, 
nimm dafür“ — 

Sie hatte ſich tief übers Bett gebeugt und blieb ſo. 
Lange, lange, wiſpernd, ſtreichelnd. . .. 

Die Schweſter war leiſe auf einen Stuhl geſtiegen, 
hatte den Zeiger eine halbe Stunde zurückgeſtellt und war 
ſtill hinausgegangen. 


Frau Mu⸗ 
ſika wirbt in 
der Fremde 
um Wien und 
Oſterreich. Den 
Freunden in 
der Welt, die 
Wien noch ge— 
blieben ſind, 
ſoll man zei— 
gen, daß Drang: 
fal und Not der 
tiefen und alten 
Kunſttradition, 
die bei vielen 
Wienern eine 
Kunſtreligion 
geworden iſt, 
gar nichts an— 

haben kann. 

Die Liebe zum Schönen, Edlen und Erbabenen, 
die über die Sorgen des Alltags erhebt, die Liebe 
zur Muſik, zur Kunſt — das iſt der Schmuck des 
Lebens, den der Sſterreicher braucht, um ſchier 
Unendliches mit ſtiller Geduld zu ertragen. 

Aus den rebenbewachſenen Hängen des Wiener 
Waldes klingt es und ſingt es, der blaue Donau— 
ſtrom rauſcht ſüße Melodien, die Bäume des Pra— 
ters ſummen muntere Volksweiſen. Dort draußen, 
wo der gute Tropfen wächſt und manch „wunder: 
milder Wirt“ „den Fingerzeig Gottes“ auf den feu⸗ 
rigen „Heurigen“ lenkt, atmet die Luft Muſik. In 
Heiligenſtadt und Grinzing weiſt jedes Blättchen 
die Spuren Beethovens auf, zu Füßen des Kahlen⸗ 


— te 
Das Haydn-Haus 


in der Gumpendorfer Straße. 
Holzschnitt von Moritz Blumann. 
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Die Schlanke ſah herum: „Oh, alſo doch erſt fünf auf M 
fünf. Dent, nod) fünf Minuten, Liebſtern“ . 

Es mar Schlafenszeit. Die Schweſter machte die lekte 
Runde. Zweifelnd ſtand fie vor den vier Sträußen am 
Fenſter. 

„Nehmen Sie ſie ruhig fort,“ ſagte der Buchhalter, 
„das Beſte bleibt doch da — die ganze Nacht — immer.“ 
Wie im Traume ſprach er. 

Der mit dem verlorenen Gedächtnis winkte. Aber 
die Schweſter ſchüttelte mild den Kopf und lächelte faſt 
ſchalkhaft: „Nein, zurückgenommene Wünſche ſind zurück⸗ 
genommen. Und den beſten Beſuch kann man fid) doch 
nicht wünſchen. Der wird einem geſchenkt. Wenn's 
Zeit iſt“, ſetzte ſie langſam zu. 

Und wieder war ſie auf den Stuhl geſtiegen und 
ſtellte die Uhr richtig. Dann löſchte ſie das Licht. 

„Gute Nacht .. gute Nacht.“ 

Die Kranken lagen ruhig. Alle hatten die Augen auf 
der im letzten Abendſchein ſchimmernden Saaltür. Und 
noch lange war es ihnen, als huſche es durch ſie, ſchlank 
und ſcheu und lieblich. ... 8 

Dem mit dem verlorenen Gedächtnis ſtanden die 
Querfalten des angeſtrengten Nachdenkens auf der 
Stirn: Vielleicht war ihm auch einmal ſo Liebes ge— 
ſchehen — wenn er ſich doch hätte erinnern können — 
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nur eine halbe Stunde — eine Viertelſtunde nur — nur B 
fünf Minuten — eine Minute — ad), nur etnen kleinen | 
ſcheuen Kuß lang.. F 

7 

T 
bergs find bie Groica und das Paſtorale entſtan— | 
den, hier ift auf den Pfaden Beethovens Bruckner > 
ein Wiener, Brahms einheimiſch geworden, in E 


Baden bei Wien hat Beethoven Die neunte Sym- 
phonie vollendet. Man behauptet, daß die Wiener 
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Der Redoutensaal in der Hofburg, 
in dem die Konzerte stattfinden. 
Holzschnitt von Moritz Blumann, i 
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Kinder, menn fie auf 
die Welt tommen, nad) 
Noten freien. Ge⸗ 
wiſſes ift indes darüber 
nicht zu erfahren, denn 
die Mütter, die man 
danach fragt, lächeln auf 
die Frage und antwor- 
ten dann, indem ſie das 
neueſte Wiener Volks⸗ 
lied vor ſich hin ſingen. 

Die Wiener Luft iſt 


Kein beſonders günſtiger 


Boden für die muſika⸗ 
liſche Produktion und 
mehrt die Schaffens⸗ 
freude. Wien iſt die 
Geburtſtätte vieler be⸗ 
deutender Muſikwerke 
alter und junger Kom⸗ 
poniſten. Keine Stadt iſt 
ein geeigneterer Schau⸗ 
platz für feftliche Muſik⸗ 
aufführungen. Die Ge⸗ 
meinde Wien hat darum 
mit klugem Bedacht die 
Idee des um das Muſik⸗ 
leben Wiens ſehr ver⸗ 


dienten Schriftſtellers Dr. Bach aufgegriffen, der 
Welt zu künden, was Wien auf dem Gebiet der 
Mufik für die geſamte Kultur bedeutet. 

Muſik fließt im Blute des Wieners. Während turwelt feft behauptet. 
im erſten Stock das Töchterchen der vornehmen 
Bürgersfamilie Sonaten meiſtert, ſchlägt bie Haus- 
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. Das Schubert-Haus in der Nußdorfer straße. 
Hoizschnitte von Moritz B.umenn. 
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Das Mozart-Haus in der Schulerstraße. 
Holzschnitt von M. Vera Frieberger. 
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meifterstochter drunten 
zu ebener Erde die 
Zither, und ihr Bruder 
bläſt die gleiche Weiſe 
auf der Mundharmo— 
nita. Alle Stände tref- 
fen ſich in ihrer ganzen 
Begeiſterung und in 
ihren Liebhabereien in 
Wien viel raſcher als 
in anderen Städten, 
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und dieſe über alle 


Hinderniſſe hinweg ein 
einigendes Band ſchaf⸗ 
fende Harmonie hat 
ſchon viel Gutes für die 
Dauer gezeitigt. 

Alles hat man den 
Wienern genommen, 
doch die Vergangenheit 
konnte man nicht aus⸗ 
löſchen, Wiens hiſtori⸗ 
ſches Erbe, das geiſtige 
Vermächtnis der Jahr⸗ 
hunderte, konnte nicht 
vertilgt, feine Seele, die 
klingende und ſingen⸗ 
de, ihm nicht geraubt 


werden. Die Wiener Muſikfeſtſpiele beweiſen, daß 
dieſe ſchwergeprüfte Stadt ihre Rolle als unent⸗ 
behrliches Werkſtück im Gefüge der modernen Kul⸗ 
Die deutſche Harfe ver ` 
möchte nicht mehr voll zu tönen und zu klingen, 
wenn in ihr die Saite Wien verſtummt wäre. 
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Das Hugo Wolf-Haus in Berchtolsdorf. 
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JAVOL, das Kräuterhaarwasser, wird mit feinstem, absolut reinem Weins 
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gung irgende 
Geschenkpackung. 


JAVOL ist in jedem einschlägigen Geschäft erhältlich. — Kolberger Anstalten für Exterikultur, 


Ostseebad Kolberg. 
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schädlichen Alkohol-Ersatz- u. Streck mittels. JAVOL- Gold, besonders wo 
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Phot. Sennecke. 
Wandelnde Litfaßsäulen vor dem Brandenburger Tor. 


AUS DER WAHLPROPAGANDA IN BERLIN. 
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Oberes Bild: 
In letzter Stunde: 
„Fliegende Her- 
zen" im Dienst 
der Wahlpropa- 
ganda (Phot. Gross . 
Mitte links: 
DerDreikäsehoch 
als Zettelvertei- 
ler (Phot. ,,Woche".) 
Mitte rechts: 
Sturmangriff auf 
den Wähler (Phor. 
Gros). Unten: 
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Momentaufnahmen 
aus der 


Wahlschlacht. | 
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Speziauzeichnung für die „Woche“ von Fritz Schoen. 
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Die ersten deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen aus Sibirien sind an der russisch-estni- 

schen Grenze bei Narwa angekommen und gegen die russischen Kriegsgefangenen aus Deutschland 

ausgetauscht worden. Das obere Bild zeigt eine Gruppe von Kriegsgefangenen in Narwa, das untere 
die Abfahrt nach dem Transportdampfer Centa, der die Gefangenen in die Heimat befördert. 


Heimkunft der ersten Kriegsgefangenen aus Sibirien. — Phot. Frank! 
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Oben: Rudolf Unten links: 
Laubenthal und seine | da P N "m 
Gattin Lulu Kaesser. s a Perry. In der Mitte: 
Mitte links: Rosa Fel- em. Maria Orska. Rechts: 
segg. Mitte rechts: 
Valeska Gert. 
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Die Sarkophage von Goethe, Schiller, Großherzog Karl Alexander und Großherzogin Sophos 2096 


die der silbernen und goldenen Kränze beraubt wurden. 


Zum Einbruch in die Weimarer Fürstengruft 


In Mansfeld und Umgebung wurden durch 
Wolkenbruch und Hochwasser schwere 
Verwüstungen angerichtet. Eine Pionier- 
* kompagnie wurde zur Hilfe herbei- 
= gerufen. — Oben links: Bewohner ver- : 
S Jassen ihr dem Einsturz nahes Heim. — : 
: Rechts: Eine starke Mauer vom Wasser : 
= durchbrochen. Pioniere beim Aufstellen 
eines Saugapparats. — Unten: Zer- 
Z störte Wohnungen. 


Hochwasser in Mansfeld 
Aufnahmen von Fotoaktaell. 
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Heinrich Króller, G. von Bassewitz, 


der neue Ballettmeister Professor Max Liebermann, " dessen Dichtung ,Schahrazade" 
der Berliner Staatsoper. der neue Präsident der Akademie der Künste in Berlin. Bernhard Sekles vertont hat. 


Von links: Frl. Artöt de Padilla (Schahrazade), Frl. Sydow (Dunyasade), Herr Armster (Kalif), Herr Schützendorí (Großwesir.. 
Erstaufführung der Oper » Schahrazade" in der Berliner Staatsoper. 


2 AT; 
: Das große Film: preisausſchreiben 
der „Woche“ 


gelangt in den Juli⸗Heften zur Veröffentlichung 
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1. Prof. Jacobsen-Góteborg. 2. Prof. Lipsius-Leipzig. 3. Prof. Frischeisen-Köhler-Halle. 4. Prof. Natorp-Marburg 5. Prof. Vaihinger-Halle. 
6. Prof. Krauß-Prag. 7. Prof. Schneider-Leipzig. 8. Geheimrat Gerhard-Halle. 9. Prof. Liebert-Berlin. 10. Geh Oberresierunesrat Kurator Meyer- 


Halle. 11. Prof. H Wolfi-Halle. 12. Dr. Freyhan-Berlin. 13 Dr. Meiner-Leipzig. 14. Prof. Unger-Halle. 15. Priv.-Doz. Holo-Helsingfors. 16. Priv. — 
Doz. Dr. Jost-Basel. 17. Prof. Dr. Julius Schuitz-Berlin. 18. Prof. Linke-Jena. 


Der Philosophenkongreß in Halle. 
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Die Metzner- Gedáchtnisausstellung 
im Atelier des Meisters (Berlin-Zehlendort). 


Rechts: Das Totenfeld, Pfeilerrelief vom Völker- 
schlachtdenkmal in Leipzig. Im Hintergrund Statue 
Hindenburgs. Unten links: Im Vordergrund ein 
Brunnen, hinten links: Kolossalstatue Mozarts. 
Rechts: Die Plastik „Empfängnis“. Phot. Atiantik. 
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Glanz e Roman von Ida Don, Oh 


28. Fortſetzung. — Nachdrucd verboten. — umerllaniſches Goporigot 2 guef Scherl d. m. b. 9. Berlin 1920. ` 


Graf Dito Lauingen kam im Auto von Berlin, 


wo er noch dienſtlich zu tun gehabt hatte. Er ſchien 


in der beſten Laune. Hatte bei Majeſtät gefrühſtückt, 
vom Kanzler freundliche Worte gehört, ſah die ganze 


politiſche Lage Deutſchlands als einen ſtrahlenden 


Himmel voller Erfolge an, von denen er ſich ſelbſt nicht 
die wenigſten zuſchrieb, auch ſolche, bei denen er ſchein⸗ 
bar nicht die Hände im Spiel gehabt haben konnte. 
Aber man regt an, ſtreut Gedanken aus, arbeitet der 
Wilhelmſtraße klug in die Hände. 

Er ſah ſich Hahnenort mit intereffierteren Augen an 
als ehedem. Sollte es doch nun Beſitz ſeines Chlodwig 
werden. Er hatte ſich ſchon den Plan für den Lebens⸗ 
gang ſeines Sohnes gemacht. Es fehlte Chlodwig an 
ſprachlicher Begabung, ohne die ein Diplomat nichts ift. 

„Mit Deutſch kann man nicht durch die Welt,“ erklärte 
er bei Tiſche, „Franzöſiſch, Engliſch, am liebſten auch 
noch Spaniſch und Italieniſch — — das muß man beherr⸗ 
ſchen, das iſt die Hauptſache.“ 

Ich dachte, wir wären endlich ſo weit, daß wir mit 
der Welt Deutſch reden können“, ſagte Arvad; daß er 
einen klugen Kopf und hiſtoriſche Bildung eigentlich 
für die Hauptſache gehalten habe, ſagte er nicht. 

„Sind wir auch. Aber es ift immer klüger, dem 


Ausland in feiner jeweiligen Sprache zu kommen. Afo, 


bei Chlodwig hapert es damit. Er mag auch nicht. 
Neigung iſt ſchon halbe Begabung. Jagd, Pferde, 
großzügiges Landleben. Das iſt ſeine Paſſion. Es iſt 
rührend von ſeiner Mutter, daß ſie darauf Rückſicht 
nahm und ihm Hahnenort überläßt.“ 

„Oh — —“ machte Almuth und wehrte mit einer 
ſchwachen Handbewegung das Lob ab. Ihre Teilung 
hatte nicht dieſen liebevollen Grund gehabt. Für ihr 
Unabhängigkeitsgefühl und noch undeutlich ihr vor⸗ 
ſchwebende Zwecke war Geld beffer als Grundbeſitz. 
»Und nun denke ich fo, falls du, liebe Almuth, ein⸗ 
verſtanden biſt: Chlodwig tritt für ein paar Jahr beim 
Erſten Regiment ein — genießt die Hauptſtadt und 
ſpielt ſeine Rolle bei Hof — hört nebenbei auf der 
Hochſchule dieſe und jene landwirtſchaftliche Vorleſung 
— Und läßt ſich ſpäter nieder als notleidender Agrarier 
auf Hahnenort — Mafeſtät hatten die Gnade, ſich nach 
meinem Sohn zu erkundi und als ich mit ein paar 
Worten das ſo darlegte, Finden Majeſtät eine lobende 
Außerung. Dadurch bin ich gewiſſermaßen auf den 
Plan feitgelegt ‚und hoffe dringlich auf deine Zu⸗ 


ſtimmung. 

„Ich bin durchaus für dieſen Plan“, ſagte Almuth 
zerſtreut. 

„Haben Sie Prinz Fritz⸗ Guftap geſprochen?“ fragte 
Barbara. „Wann kommt er denn?!“ 

„Mir ſcheint: nächſter Tage und überraschend. Er 
meinte, auf einen Beſuch p zwei ſo anſpruchsloſen 
Männern wie er und ſein Eggenkamp ſei Hahnenort 
wohl immer eingerichtet, 5 ers, da er nur ein pour 
Stunden bleiben tönne `. 

Er unterbrach fich, geriet ins Nachdenken. Da war 


doch was mit Eggenkamp? Und mit Barbara? In der 


Fülle ſeiner Geſchäfte hatte er das vergeſſen. Nun ſiel 
es ihm ein. Demnach bedeutete der Beſuch vielleicht 


eine Verlegenheit und eine heimliche Aufregung für ` 
Barbara. Ach was, dann hieß es für fie fid) zuſammen⸗ 
nehmen. Solche Lagen kommen oft genug vor. Man 
kann ſich, wenn man der gleichen Geſellſchaft angehört, 
nicht aus dem Wege gehen, ob man nun einander haßt 
oder liebt. Nur Selbſtbeherrſchung! Nur keine Szenen 
machen! Keine Vermutungen anregen. | 

„Jedenfalls wünſche ich, daß altes wohl vorbereitet 
wird.“ 8 

„Iſt bereits im beſten Gange“, meldete Barbara 
ſtrahlend: „Brömer hat nach Erfurt telephoniert; mor⸗ 
gen ganz früh kommen blühende Topfgewächſe und 
Blumen. In der Küche ift [fon ein Rieſenbetrieb in 
Aſpik und Paſteten und fo weiter!” 

Alles für einen kleinen Prinzen, dachte Arvad, denn 
für ihn war Fritz⸗Guſtav ein febr liebenswerter Menſch, 
aber als fürſtliche Perſönlichkeit eine bedeutungsloſe 
Nebenfigur auf der Weltbühne. 

„Liebe Varbara, Sie entpuppen ſich als guter Geiſt 
des Hauſes. Und das mit ſolcher Selbſtloſigkeit, daß 
Sie nicht einmal fragen, was ich Ihnen denn mitge⸗ 
bracht habe“, ſagte der Graf wohlgelaunt. 

„Ach, was wird es ſein! Etwas viel zu Schönes 


Auf meinem Tiſch neben dem Spiegel 
— ein blaues Etui.— mal holen.“ 

Philipp gab den Auftrag an Leopold weiter, denn 
ex mußte eben die Schnepfen herumreichen. 

„Freute mich ſehr, lieber Doktor, Sie hier vorzufin⸗ 

den. Ich kenne Almuth. Ohne Anregung kann ſie 
nicht leben. Kann ſie nicht die Welt haben, muß ſie 
doch einen exquiſiten Menſchen haben.“ 
„Exzellenz find zu gütig, mich als ſolchen einzu⸗ 
ſchätzen“, fagte Arvad erheitert. „Ich bin diesmal 
nicht gekommen, etwas zu bringen, ſondern um etwas 
zu empfangen.“ 

„Das wäre d MR 

„Almuth beſchäftigt fib mit ſchriftſtelleriſchen 
Plänen und weiht Doktor Arvad darin ein“ , erzählte 
Barbara. 

„Bravo. Nur — Almuth muß mir dieſe Ehrlich⸗ 
keit verzeihen — wird's doch wohl dabei für Sie auf das 
Geben hinauskommen.“ 

„das weiß ich noch nicht“, ſagte Doktor N. Arvad 
mit ſcherzhafter Wichtigkeit: „ich gebe nach beſtem Er⸗ 
kennen der pfychologiſchen und 8 


meinen Rat. Aber es bleibt immer unberechenbar, ob 


ein noch unerfahrener Autor den Rat annimmt.“ 
„Man muß überlegen,“ äußerte Almuth, „Sich prüs 

fen, alles wohl gegeneinander abwägen. — Rat ijt 

ſchließlich nichts. Man muß ſelbſt die innerlichſte Not⸗ 


wendigkeit der Entwicklung in fid) ſpüren — —“ 


Da war Leopold mit dem befohlenen blauen Etui 
in der Hand. Es nahm ſich ſehr hübſch aus auf dem 
filbernen Tablett, auf dem Leopold es Seiner Exzellenz 


barbot. ` 
„Der Baroneß“, befahl Lauingen. Und Leopold 


ging einen Stuhl weiter. 


„Aber, nein — Otto — was Tun Sie gedacht — 


das iſt doch zu koſtbar für mich 
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Und fie ftaunte den Anhänger von Brillanten an, 
der an einem dünnen Platinkettchen getragen werden 
ſollte; nach der gerade neuen Mode waren die Steine 
zu einem Kreis geformt, in deſſen Mitte ein kleinerer 
Kreis hing, den in Arabeskenform gefaßte Steine füll⸗ 
ten. Lauingen [ab befriedigt auf das ſtrahlende 
Schmuckſtück. Natürlich mußte die kleine Schwägerin 
perplex fein! Aber er hatte das Gefühl gehabt: man 
muß ihr anſtandshalber ein koſtbares Geſchenk machen, 
wo ſie ſo ganz mit leeren Händen daſtand — ohne 
von Onkel Emmichs Reichtum auch nur ein Legatchen 
abbekommen zu haben. Er erklärte ihr nun: von 
elchem Juwelier — daß Umtauſch freiſtehe, falls das 
Muſter nicht gefalle — 

Und während dieſe beiden ſich mit dem Schmuck⸗ 
ſtück beſchäftigten, ſuchte Arvad mit aller Sammlung 
ſeines Willens Almuth zu beherrſchen. Sie ſollte ihn 
anſehen — ſollte — — Ihre Haltung beſchäftigte ihn 
unausgeſetzt. Er fand fie bald rätſelhaft und bald höchſt 
begreiflich. 

Seit vorgeſtern abend hatte fie es verftanden; fid) 
einem Alleinſein mit ihm zu entziehen. Und er konnte 
es nicht erzwingen, ohne aufzufallen. Sie ließ ihn 
nicht zu ſich bitten. Er erwog immer wieder, ob er ſich 
bei ihr melden laſſen ſolle. Nein! Hochmut und Klug⸗ 
heit verboten es. Waren ihre Entſchlüſſe auf dem Wege 
zu ihm — hatte ſie ihn ganz verſtanden — und wie 
ſollte fie ihn nicht verſtanden haben, [o lockte, jo vers 
führte er mehr durch Zurückhaltung — 

Stand ſie noch ganz unſicher und zaudernd vor dem 
Tor zu neuem Glück und neuem Leben, das er ihr 
aufgetan, ſo war es vernünftiger, mit keinem Wort 
drängend, beſchwörend einzugreifen. 


Er war gewohnt zu ſiegen! Große Künſtlerinnen, 


deren Namen bis über den Ozean hallten, kannte er 
in ihren geheimſten Schwächen. In den Kreiſen, wo 
man einander beſonders nach der Zahl der Millionen 
und dem Börſennimbus ſchätzte, kamen ihm Frauen 
auf das deutlichſte entgegen. Die Banalität dieſer 
Wünſche langweilte ihn. 

Niemals hatte er daran gedacht, ſein Daſein mit 
dem einer Frau für die Dauer zu verknüpfen. Das 
Heute konnte in ſolchem Ehebund ganz amüſant, neu 
und voll allerlei idylliſcher Reize und putziger Er⸗ 
fahrungen ſein; das Übermorgen mußte ſchon tötend 
auf Geiſt und Temperament wirken. 

Mit Vorſicht war er um das Selbſtgeſtändnis her⸗ 
umgegangen, daß ſeine Wünſche ſich mit Almuth zu be⸗ 
ſchäftigen begannen . ». Ein Verhältnis mit ihr zu 
ſuchen, ſchien ihm doch vielleicht zu kühn, zu unerreich⸗ 
bar ... Es zu erreichen andererfeits zu banal. Und 
wahrſcheinlich höchſt enttäuſchend — — wie bei allen 
Frauen ohne echte Sinnlichkeit — — So empfand er 
einen feinſten Reiz in dieſer nicht ganz Maren Bes 
diehung zu ihr... 

Mit exploſiver Gewalt zerſtoben all dieſe Geſpinſte 
von halben Wünſchen und kühlen Kritiken. Sie war 
der Leidenſchaft fähig — von ungewöhnlichen Schick⸗ 
ſalen umdroht — ſtand in der Verſuchung, vielleicht 
aus Selbſterhaltungstrieb ein Verbrechen zu begehen 
— der ungeheuerliche Widerſpruch all dieſer Umſtände 
zu ihrer Stellung, ihrem Weſen, ihrer Unerreichbarkeit 
ließ ihn aufflammen — Sie mußte die Seine werden. 
Da war Unerſchöpflichkeit im Seeliſchen, da waren 
Summen von Vorzügen, wie ſie keine Frau beſeſſen, für 
die er fid) irgendwann einmal erhitzt gehabt. Das un» 
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geheure Aufſehen, das ihre Scheidung machen würde, 
berauſchte ihn — denn wenn fie alsbald feine Frau 
würde, mußte die Welt annehmen, ſie habe ihren hohen 
Rang aufgegeben um ſeinetwillen — 

Sie! Und eine Verbindung mit ihr — das war bei 
Gott feine Banalität — das war eine koſtbare Gre 
leſenheit — gefährliche Reize — Herrſcherglück — 

Er erbebte vor Spannung und genoß zugleich dieſe 
Spannung. 

Daß er ſie ſeit vorgeſtern nur in Geſellſchaft von 
Barbara ſah, peinigte ihn bald und war ihm bald doch 
verſtändlich — 

Wenn ihr Mund noch ſchwieg, wenn ihr Weſen fidj 
verſchloſſen zeigte, als ſcheuche eine Furcht oder eine 
Keuſchheit es in vorher noch nicht erlebter Art in fid] 
ſelbſt zurück — gut — ja! Eine Friſt, fid) ſelbſt und 
ihm geſtellt, war ihr wahrſcheinlich nötig. 

Aber ihr Auge ſollte ihm nicht beſtändig ausweichen. 

Und jetzt, wo bie andern beiden am Tiſche mit dieſem 
funkelnden Ding von Juwelen ſo intereſſiert beſchäftigt 
waren, jetzt ſollte fie ihn anſehen . 

Waren ihre Worte vorhin nur ein nichtsſagender 
Redeaufwand geweſen, um am Geſpräch teilzunehmen! 
Um nicht durch Schweigen aufzufallen? 

Oder fagte fie es für ihn: „Man muß felbft die inner⸗ 
lichſte Notwendigkeit der Entwicklung in fid) ſpüren.“ 
Sollte das heißen, daß fie noch nicht bei ſich ſchlüſſig fef, 
ob ihr Weg zu ihm führen fole? Ob fie ſchwören wolle 
Ob ſie mutig durch Verweigerung der eidesſtattlichen 
Verſicherung den Zuſammenbruch ihres bisherigen Da» 

feins auf fid) zu nehmen gedenke 

Wieviel Kräfte mußten in ihr wach fein! Sie bé» 
wahrte Haltung — und vor ihr war Abgrund! Dieſe 
ihre Haltung riß ihn vollends hin. Die Frage: was 
wird fie tun? brannte in ihm. Er glaubte oft, bie Cr» 
wartung nicht ertragen zu können 

Es ſchien, daß in dieſer Stunde ſein Auge nicht dig 
Macht batte, fie zu hypnotiſieren — fo bezwingend er 
den Blick auf fie richtete, fie hob die Lider nicht — 

Wie bleich ſie war. Nicht die Beleuchtung, nicht die 
behagliche Wärme des Zimmers gaben ihr Farbe. 

Man nahm heute die Mahlzeit als „Diner“, denz 
die Ankunft des Grafen ſtellte die Feierlichkeit der Ord- 
nung wieder her. Die vier Tiſchgenoſſen waren im 
Abendanzug. Barbara trug ein weißes Kleid. Ihre. 
Schultern und Arme waren ſchön, doch von etwas kräf⸗ 
tigeren Linien als bie zarten unb wunderſam juge 
lichen Formen Almuths. Die ſchwarzen Spitzen, N 
fie gekleidet war, paßten zur Anmut ihrer Erſcheinung. 
Ihr blondes Haar war ſchmucklos, und auch ihren Hals 
zierte weder Kette noch Band. 

Arvad koſtete dieſe Schmuckloſigkeit aus wie eine 
berechnete Feinheit. Nichts ſtörte die köſtlichen Linken 
— Unvergleichlich hatte ſie ihre Schönheit erhalten — 
und würde es noch lange — lange — in der Seligkeit 
neuen Glücks. 

Erriet ſie dieſes ſein begehrliches Wohlgefallen? Sie 
hob den Blick ... Endlich fab fie ihn an... Was 
unerklärlich der Aus- 
druck . .. Doch vor der unverhüllten Glut des feinen 
ſenkte fie abermals die Lider 


Jetzt ſchloß Barbara das Etui. Es gab den kleinen 


metallenen Ton, den das Einſchnappen der Feder ver⸗ 


urſachte. Barbara hatte einen heißen Kopf bekommen, 
aus Verlegenheit, in die ſich doch einige Beſitzfreude 
miſchte, und vor allem in dem Gedanken: was foll idi 


Nummer 23 — Die 
als Pflanzersfrau in Südweſt mit ſolchem Luxus 
Und dann kam in ihr eine gewiſſe Bitterkeit auf. Mit 
unnützem Prunk konnte man ſie überhäufen. Aber für 
die heiligen Wünſche ihres Herzens hatte man keine 
helfende Hand — — — | 

Philipp meldete den Kaffee ferviert, unb man erhob 
fif, um ihn in Onkel Emmichs Zimmer einzunehmen. 

Draußen war wieder ein göttlicher Abend. Aber 
bier hatte man winterliche Stimmung geſchaffen, mit 
gugezogenen Vorhängen, Kaminfeuer und allzuviel 
Licht. Nein, das hielt Barbara nicht aus. Sie [agte 
was von „Etui wegſchließen“ und ging davon. 

Arvad lehnte im Klubſeſſel und ſah nach dem großen 

Bild hinüber. 
Es ift ſchön“, ſagte er. „Und doch: Frauen haben 
in jeder Lebensepoche eine neue Art von Schönheit, mit 
welcher ſie auf ganz andere Männerindividualitäten 
Dinü6ermirfer. Ich kannte einmal eine Frau, die mich 
in der Fülle ihrer Schönheit von fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren kalt ließ. Als ich fie wiederſah, war fie etwa vierzig, 
leiderfahren, durchgeiſtigt, unbeſchreiblich, unerſchöpflich 
anziehend. Ich fühlte id) hingeriſſen, fie zu lieben.“ 

„Mertwürdigl“ meinte Lauingen. „Jugend iſt doch 
ſchließlich der beſte Reiz.“ Und er dachte wohlgefällig 
an feine kleine Lola Perry, die anfing, fid) als Tän- 
perin einen hübſchen Namen zu maden — 

Da Arvad für Almuth geſprochen hatte, hörte er 
kaum auf Lauingens Einwand. 

Dieſer war übrigens mit ſeinen Gedanken längſt bei 
einem andern Thema und brachte es nun zur Ex⸗ 
Urterung. . i 

„Unfer lieber Doktor als dein Freund, liebe Al⸗ 
muth, erlaubt mir gewiß, daß ich in ſeiner Gegenwart 
von anferen nächſten Angelegenheiten ſpreche. 
ich alſo fagen wollte — in Berlin riet mir Stern, den 
ich zu mir bitten ließ. |j | 
- „Buftizeat Sally Stern?“ unterbrach Arvad raſch. 
„Er ift mein Anwalt. Kennen Sie ihn.“ 

Freilich“, antwortete Arvad. Er hatte den mei, 
len Einwurf gemacht, um irgendeiner abfälligen Bemer⸗ 
kung über dieſen Juſtizrat vorzubeugen. Nun hätte er 

orten müſſen: es iſt der Mann meiner Schweſter 

a. Aber in gewiſſen Situationen iſt es kleidſamer, 
nicht mit den Realitäten einer Familie belaſtet zu ſchei⸗ 
nen . So verſchwieg er den Zuſammenhang. 

„Ich bin recht zufrieden mit ihm“, äußerte Lauingen. 
„Ich habe ihm deinen halb komiſchen, halb läſtigen Fall 
vorgetragen — hat meine Frau Ihnen ſchon davon er⸗ 
zählt? Der Wortlaut des Teſtamentes von Onkel Em- 
mich legt meiner Frau die Notwendigkeit auf, eine 
Verſicherung abzugeben, daß keine dritten Perſonen 
vorhanden waren ober find, die ihr und Chlodwigs Erb- 
teil mindern könnten. Ich ging gleich mit deinem Eil⸗ 
brief zu Stern, der mir beſtätigte, daß dies allerdings 
die Forderung des Paragraphen 2356 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches fel. Er wunderte fif) nur, daß man im 
vorliegenden Fall nicht, wie doch oft geſchähe, davon 
abſähe, ſolche Verſicherung ablegen zu laſſen. Aber 
ſchließlich ift der Geiſt der Zeit fon fo: gegen Ange⸗ 
hörige der erſten Geſellſchaft verfährt man rigoros — 
gegen den Mann aus dem Volke ift man liberal — —" 

„Symptom“, äußerte der Doktor. 

„Wie gern würde ich Almuth von dieſer Formalität 
dispenſiert ſehen. Denn wie ich die weibliche Pſyche 
kenne, iſt es, als ſolle ein hochnotpeinlicher Eid geſchwo⸗ 
ren werden — wie denn die Frauen eine faſt nervöſe 
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Abneigung haben gegen alles, was mit dem Gericht zu⸗ 
ſammenhängt. Nun, der Amtsrichter Thorſtein iſt eine 
fo ſijmpathiſche Perſönlichkeit, daß fein Menſchliches 
ohne Zweifel noch durch [eine Amtsrobe hindurchglänzt. 
Ich fand von Nebermann die Nachricht vor, daß du 
morgen vormittag Zimmer Nummer vier zu erſcheinen 
haſt. Elfeinhalb. Natürlich werde ich an deiner Seite 
ſein — fünf Minuten — und die ‚Meine Formalität ift 
gemacht — Wenn wir ein Viertel vor elf fahren, iſt es 
früh genug.“ ' 

Almuth neigte nur langſam bejahend den Kopf. 

Sie fand keine Worte. 
HB Bei dieſer Gelegenheit“, fuhr Lauingen fort, „wies 
mich Juſtizrat Stern auf eine Pflicht hin, die er als 
eine wirtſchaftliche und eine moraliſche zugleich bezeich⸗ 
nete. Er riet mir, daß wir ein Teſtament machen 
ſollten. Ein gemeinſames. Oder jeder eines für fid) — 
auf einander Rückſicht nehmend natürlich — uns ver⸗ 
ſtändigend über den gegenſeitigen Willen. Stern 
meinte: die meiſten Menſchen verſchieben das auf ihr 
Alter oder für den Fall eintretender Krankheit. Da 
wird es dann manchmal ganz verpaßt. Nein, ſagte 
Siern, der Augenblick zum Teſtament machen iſt ge⸗ 
kommen, wenn man ſeine Vermögenslage klar über⸗ 
ſteht und nicht von fern durch Todesahnungen im Ge⸗ 
müt beeinträchtigt iſt. Die Erbſchaft von Onkel Emmich 
werde nun eingeheimſt, ſagte Stern, das Vermögen 
meines armen Bruders, was mal an Chlodwig kommt, 
rerwaltet ja Stern und kennt es auf Heller und 
Pfennig, alſo man könnte teſtieren. Das leuchtet mir 
ſehr ein. Was meinſt du, wenn wir in dieſen Tagen 
alles auf einmal ordnen. Ich depeſchiere an Stern, und 
er iſt morgen abend zur Stelle.“ 

„Da Exzellenz mir die freundſchaftliche Auszeich⸗ 
nung gewähren, dieſe Dinge in meiner Gegenwart zu 
beſprechen,“ ſagte Arvad, „darf ich mir eine Bemerkung 
geſtatten?“ 

Etwas gnädig neigte Lauingen ſein Haupt bejahend. 

„Exzellenz haben die Gräfin noch nicht genug be⸗ 
obachten können. Ich bin nun den dritten Tag hier 
und finde, daß Schonung noch recht am Platze iſt. Da 
meine ich, daß dieſe Teſtamentsgeſchichte noch ein wenig 
aufgeſchoben werden müßte.“ 

Er wollte fie ſchützen. Das war doch ganz un⸗ 
möglich, daß ſie in ihrer Lage noch mit feierlichen Be⸗ 
ratungen über ein Teſtament behelligt wurde, das doch 
vielleicht eine Farce, eine Lüge fein würde — — — 
Man macht kein gemeinſames Teſtament mit einem 
Manne. den man am andern Tag verlaſſen will — — 
Und das würde fie wollen. Oh! Sie mußte es wollen... 

„Wirklich?“ fragte der Graf zögernd. „Ich muß 
Almuth bitten, ſich zu äußern — — Doch geſtehe ich, 
daß Sterns Vortrag über dieſe Pflicht zu teſtieren mir 
den Wunſch dringlich gemacht hat.“ 

„Auch ich bin Juriſt. Und da kann ich Exzellenz 
einen Ausweg zeigen. Es bedarf keiner feierlichen 
Sitzung mit dem Rechtsanwalt und Notar, um ein 
Teſtament zu machen. Ein ſolches iſt gültig, wenn es 
eigenhändig geſchrieben wird und Ort und Datum 
unterhalb des Namenszuges auf dem Papier ſteht. Man 
kann, wenn man will, dann doch immer noch zu ge⸗ 
legener Zeit ein notariell beglaubigtes Teſtament er⸗ 
richten und auf dem Amtsgericht hinterlegen.“ 

„Ich danke Ihnen ſehr, lieber Doktor. Es iſt mir 
ſelbſt ſonderbar, daß es mich ſo drängt — Ich fühle 
mich durchaus wohl — bin in den beſten Jahren — — 
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„Das ift eine alte Erfahrung,“ fagte Almuth, „hatte 
man einen Todesfall in der Familie, beſchäftigt man 
ſich gezwungenermaßen viel mit Nachlaßgeſchäften, 
kommen einem düſtere Ahnungen.“ | 

„Da magſt du recht haben,“ [prad) er, „aber id) 
werde doch den Rat unſeres verehrten Gaſtes befolgen. 
Vielleicht noch heute abend. Schließlich habe ich wenig 
zu fagen. Die Verhältniſſe liegen fo klar.“ 

Doktor N. Arvad erhob ſich. Er hatte das Gefühl, 
daß es ſchicklich ſei, ſich früh zurückzuziehen. Almuth 
ſprach nur das Notwendigſte. Ihr Gatte ſchien ein 
wenig melancholiſch angehaucht und ſpielte mit Gedanken 
an ſeinen Tod, ex den ec natürlich im Ernſt ganz und 
gar nicht dachte. Er tat nur vor ſich ſelber ſo. 

Als er Almuth die Hand küßte, umſchloß er mit 
einem raſchen, heftigen Druck ihre kalten Finger. 

„Auf morgen“, ſprach er. Und ſein Blick glühte 
von dem leidenſchaftlichen Wunſch, ihr viel zu ſagen. 

„Ein taktvoller kluger Mann von beſten Formen“, 
lobte Lauingen, als die Tür ſich hinter Arvad geſchloſſen 
hatte; „ich hoffe, er kann dich in erwünſchter Weiſe 
beraten.“ 

„Ich bin doch angegriffen — Arvad hat recht, 
Schonung iſt noch am Platz — die dumme Herzerweite⸗ 
rung — die Nerven — Du erlaubſt, daß ich dir auch 
ſchon gute Nacht ſage.“ 

Er ſtand vor ihr und nahm ihre Hand. 

„Wer hätte das gedacht, daß du je mit dergleichen 
zu tun haben würdeſt. Deine Konſtitution ſchien 
von Stahl.“ 

Ihre Schonungsbedürftigkeit erhöhte noch die etwas 
trübe ahnungsvolle Stimmung, in die er ſich ſo unver⸗ 
ſehens hineingeſprochen hatte. 

„Liebe Almuth,“ ſagte er, „wenn ich nachher ein 
proviſoriſches Teſtament niederſchreibe, wie es mir der 
Doktor riet, dann wird dieſer Akt eine Huldigung und 
ein Dank für dich ſein.“ 

„Aber Otto“, wehrte ſie ab. 


„Ich werde dich zu meiner Univerſalerbin einſetzen, 
dich auch zur Vormünderin Chlodwigs ernennen, damit 
dir keine Einmiſchung von anderer Seite läſtig fallen 
könnte. Was ich geworden bin, danke ich zum großen 
Teil dir. Deine Anmut, deine Intelligenz, deine Kunſt, 
dich an allen Höfen und in der ganzen diplomatiſchen 
Welt beliebt und geſucht zu machen, haben mir immer 
enorm genützt. Unſere Ehe in ihrem weiteren Verlauf 
war nicht und konnte nicht fein ein idylliſches Turtel⸗ 
taubenglück. Vielleicht hat man dir dann und wann 
über mich etwas ins Ohr geflüſtert von kleinen Schwä« 
den, denen ein Mann wohl gelegentlich unterliegt. 
Aber du biſt zu klug geweſen, um derlei überhaupt 
nur zu beachten. Wir ſind ja keine Kleinbürger. Du 
hingegen haſt meine Ehre immer unangetaſtet gehalten 
— meine Gattenehre — den edlen, ſtrahlenden Schild 
eines Namens. Dafür ſchulde ich dir heißen Dank. 
eine Intereſſen waren immer die deinen, meine Ehre 
die deine. Das konnte mich immer ſicher und ruhig 
ten. Viele Schwächen habe ich, und viele Schwächen 
ann ich verzeihen. Ich liebe die glatte Fläche. Ich 
o ^e gern liberal über vieles weg, woraus andere fid) 
. en unüberfteigbaren Berg auftürmen. Aber über 
Seondale, Aufſehen, Gerüchte wäre ich nie weggekom⸗ 
en. Deine Unberührtheit ift mein Stolz. Ich danke 
dir für alles.“ 

Und er nahm mit ſpitzen Fingern ſein Augenglas ab, 
und ſeine trübglaſigen Augen waren ein wenig feucht. 
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„Otto — ich bitte bid) — was für feierliche Reden“, 
ſprach fie mit kraftloſer Stimme. „Gerade heute — 
wo doch gar kein Anlaß az | 

„Gerade heute. Wo durchaus Anlaß! Das Tefta: 
mentsgeſpräch — Die Talſache, daß nun Onkel Emmichs 
großer Grundbeſitz Chlodwig zufällt — wofür ich dir 
auch in gewiſſem Sinne zu danken habe — — wann 
wäre ein ſtärkerer Anlaß...“ 

Und dein Ausſehen! dachte er. Denn nun erkannte 
auch er die Farbloſigkeit ihres Geſichtes und einen 
neuen, ſehr nervöſen Zug um ihren Mund. Und er 
bildete ſich ein, daß ſeine Rede ihr wohltun, ſie mit 
Befriedigung erfüllen werde. Er war ein wenig hilf⸗ 
los ihr gegenüber und konnte den Ton einer ſchlichten, 
liebevollen Beſorgnis für ſie nicht mehr finden. 

„Schlafe gut aus, liebe Almuth,“ ſagte er noch, 
„wegen dieſer Geſchichte am Gericht brauchſt du dich 
nicht aufzuregen, ſie iſt in einer Viertelſtunde erledigt.“ 

Ja. in einer Viertelſtunde — und in ihr ſoll ſich 
mein Schickſal und das aller mit mir im Leben Ver⸗ 
bundenen entſcheiden, dachte ſie. Langſam ging ſie 
treppan und auf dem roten Teppichband den Korridor 
entlang, zwiſchen den dunklen Bildern auf den blaſſen 
Wänden. Vor ihrer Tür ſtand ſchon Berta; bas Klin- 
gelzeichen, das der unten dienſttuende Leopold ihr ge⸗ 
geben, hatte ihr die Herrin gemeldet. 

Und die Herrin war ſtumm. Kitty Criton hatte 
ſolche Stimmungen vollkommenen Schweigens mit un» 
vergleichlichem Verſtändnis zu ſchonen gewußt. Berta, 
vor Eifer und in der Angſt, irgend etwas zu verfehlen, 
wurde faſt läſtig. Und es dauerte länger als ſonſt, bis 
Almuth in ihren weichen weißen Schlafrock gehüllt war. 
Dann ſtand Berta noch zweifelnd. Wie läſtig war 
dieſer Ubereifer. Aber er rührte Almuth doch. Und 
mit großer Nachſicht und Freundlichkeit ſagte ſie: 
„Gehen Sie nur. Ich habe noch zu ſchreiben.“ 

Sie ging in ihr Schreibkabinett. Die grünweißen, 
milde gemuſterten Seidenvorhänge glänzten wieder 
auf in ihren Falten; die dunkelbunten Buchrücken gaben 
dem Stück Wand, das ſie deckten, behagliche Wärme. 
Und da war das breite Ruhebett — — da hatte fie 
vorgeſtern abend um dieſe Stunde neben einem ge⸗ 
ſeſſen, der ſie glühend umwarb — der ihr ſein Leben 
— ſeine Leidenſchaft — und vielleicht den Ruhm bot 
Früher hatte ſie doch einmal von Lorbeerkronen ge⸗ 
träumt — ſie durch eben dieſes Mannes Hilfe zu er⸗ 
obern gehofft... Damals, als fie in unantaſtbarer 
Höhe über ihm zu ſtehen glaubte — — 

Und damals hätte er ſeine Flammen nicht frei und 
fordernd vor ihr auflodern laſſen — — 

Was war das? Wie war das? 

Sie fette fid) an ihren Schreibtiſch und wollte nad 
denken. Aber die Fähigkeit, das zu können, war ihr 
abhandengekommen. Und dennoch fühlte ſie keine 
Unruhe in ſich. Nur eine ganz merkwürdige Stille war 
in ihr, als ſeien Furcht und Zweifel abgeſtorben, als 
ſei ſie abgeſchieden von allen Heftigkeiten des Lebens. 

Ganz langſam nur ſtreiften ihre Nerven dieſen ge⸗ 
lähmten Zuſtand ab. Die Erinnerung kehrte zuruck 
an die allerletzten Eindrücke. 

Es waren die, die die Reden ihres Mannes auf ſie 
gemacht. „Aber über Skandal, Auffehen, Gerüchte 
wäre ich nie weggekommen. Deine Unberührtheit iſt 
mein Stolz. Ich danke dir für alles.“ 

Sie hörte alle Worte noch einmal. So deutlich, als 
Tpräche die Stimme neben ihr. 
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Jetzt, in ber Einſamkeit ihres Zimmers, erglühte fie. 
Es geſchah ihr oft, daß ſie mit Faſſung, und ohne 
die Farbe zu verändern etwas erlebte oder hörte. Aber 
wenn ihr Gedächtnis es dann vor fie hinſtellte, konnte 
ſie erröten. N 

Beide Arme legte ſie auf die Schreibtiſchplatte und 
faltete die Hände darauf. Und immerfort ſah ſie auf 
dieſe ihre gefalteten Hände herab. | 

Sie verſuchte, fid) vorzurechnen, was Otto von ihr, 
was ſie von ihm gefordert. Vielleicht war es ſehr wenig 
geweſen, von beiden Seiten. Und nur dadurch kam man 
geſchmackvoll miteinander aus. Aber wie immer auch 
dioſe Rechnung aufging: eines war fie dem Manne und 
dem Sohn doch ſchuldig! An den Namen, den ſie mit 
jo viel Stolz trugen, keinen Skandal zu knüpfen — — 

Nun ſaß Otto vielleicht in eben dieſem Augenblick 
und ſchrieb ſein proviſoriſches Teſtament nieder. Die 
Endlichkeit des Lebens war ihm ſo unangenehm ins 
Gedächtnis gekommen. Und er war eine von den Na⸗ 
turen, die Stimmungen nur bewältigen können durch 
ein Unternehmen, nie durch Erkenntnis. 

Sie wollte auch etwas aufſchreiben, das den Charak- 
ter eines letzten Willens habe. Mit ſchlaffen Bewegun⸗ 
gen, aber doch mit dem Bemühen zum Handeln nahm 
fie die Feder. Ihr idien, fie habe eine ſolche Unmenge 
von Schidfalen und Dingen zu ordnen, daß fie die 
ganze Nacht daran zu ſchreiben haben werde. Wie 
alles faſſen? Wo anfangen? 

Ihr fiel ein: geſtern — nein, vorgeſtern war eine 
von ihr gegangen, deren letztes Wort hieß: „Ich hoffe 
und warte.“ Eine Mutter. Auch eine Mutter — Eine 
tapfere, große Mutter in all ihrer Schlichtheit — eine 
Mutter, die ihr ganzes Leben für ihre Kinder geopfert 
hatte — o glückliche Frau — geſegnete Frau 

Und Almuth fühlte, daß ſie dieſer Frau vor allen 
etwas ſagen müſſe. 

Ihr war, als ſähen dieſe grauen Augen mit dem 
ſtarken, Haren Blick fie fejt an — gäben ihr Offen⸗ 
barungen — tödlich ernſte Befehle 

Eine ungeheure Erſchütterung befiel ſie. Sie mußte 
erſt ausatmen laſſen, was ſie ſo durchbebte, und dann 
ſchrieb fie: „Noch einmal verneige ich mich vor Ihnen, wie 
ich es tat, da Sie von mir ſchieden. Sie hoffen und warten! 
Vielleicht nicht vergebens. Ich ſchließe dieſem Gruß der 
Ehrfurcht einen verſiegelten Brief bei. Wollen Sie ihn 
erſt in einer Stunde öffnen, die ich Ihnen noch mitteile 
oder die ſich Ihnen als die richtige aufdrängen wird. 
Eine Bitte habe ich und bin auch ohne Verſprechen Ihrer 
Erfüllung ſicher, als hätte ich Ihren Schwur empfangen: 
nie, nie, weder in Ihrem Leben noch nach Ihrem Tode, 
laſſen Sie einen Menſchen, ſei er, wer er ſei, von dieſen 
meinen Zeilen und von dem Inhalt des verſchloſſenen 
Briefes erfahren! A. L.“ 

Dann wenige Worte — mit hinraſender Feder auf 
ein Blatt Papier geſetzt — der Geruch von Siegellack 
zog mit feinem Duft durch den Raum. 

Das war getan. 

Ein Geheimnis war einer mütterlichen Seele anver⸗ 
traut, die Liebe und Weisheit beſaß und verſtehen würde, 
daß manche Rätſelfragen des Lebens beſſer ungelöſt blei⸗ 
ben — für Lebende und gegen Tote iſt Schweigen oft 
Gnade und Ruhe — — Sie lauſchte zur Tür hinaus. 
Waren Korridor und Treppe ſchon dunkel? Es mußte 
ſpäter fein, als fie gedacht hatte. Still, unerleuchtet lag 
das weite Haus. Mondlicht, noch blaß und ſchmal, kam 
ſchräg in das große Fenſter am Ende des Korridors 
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herein und nahm in ſeinen verſilbernden Glanz die zwei 
nächſten alten Bilder; fie blinkten wie Stahlplatten. 
Almuth ging auf dem roten Teppich dahin, ſehr vor⸗ 
ſichtig, damit ihr leichter Schritt nicht doch gehört werde. 
Und das Mondlicht gab ihr auch Helle genug, um unten 
die Poſttaſche zu ſinden und den Brief in deren Spalt 
bergen zu können. i 

Als fie ganz ungehindert und von niemand ge: 
fehen wieder in ihr Zunmer gutüd?ebcte, fiel ihr ein, 
daß früher für ſie ein ſo ungewöhnlicher Gang zu 
mitternächtlicher Stunde unmöglich geweſen wäre. 
Daß fie ganz beſtimmt Kitiy Erlton auf ihrem Wege 
gefunden haben würde und dann für treue Dienſt⸗ 
befliſſenheit gehalten hätte, was wohl von je zum größ⸗ 
ten Teil ſchon immer Bewachung geweſen war. Gelt- 
ſam — man lebt ſein Daſein vor ſeiner Bedienung. 
Es iſt durchſichtig für ſie. Während wir von ihrem 
Leben eigentlich gar nichts wiſſen. Selbſt gütige Teil⸗ 
nahme kann aus ihnen nur herauslocken, was ſie ſagen 
wollen. Dank dieſer ungerechten Verteilung von gegen⸗ 
ſeitiger Kenntnis iſt man eigentlich immer in der Hand 
ſeiner Leute! 

Ach — Frauen, wie Frau von Eggenkamp eine war, 
konnten das mit Gleichmut ertragen 

Glücklich, wer von ſeinem Leben weiß, daß es klar 
und durchſichtig iſt! 

Nun ſaß ſie wieder in dem kleinen Raum. 

Dieſe Wände hatten ſeine heißen Worte gehört, 
mit denen er ihr ein neues Leben anbot — — mit 
ſeiner Liebe — in ſeiner Welt — — Wie mußte das 
ſein — an der Schwelle des Herbſtes die durchgeiſtigte 
Leidenſchaft, die ſprühende Glut eines ſolchen Mannes 
zu empfangen ... Beraufdend ... Berückend 
Vielleicht auch voll geheimſter Demütigungen und täg⸗ 
licher Entſagungen .... Ein Wechſel von [eligen 
Vergeſſenheiten und Höhenflügen mit peinvollen Er⸗ 
fahrungen, Fremdheiten .... Aber doch Leben! Ach 
— Leben! Und in einer Umwelt, wo ſelbſt ein Flüſtern 
und Verdächtigen ſie nicht anzufechten brauchte. Denn 
der Mann ſtand neben ihr, dem fie ohne Lüge ange: 
hörte, der wußte — — der deshalb kaltblütig ſie gegen 
Unbewieſenes, Unbeweisbares ſchützen konnte 

Tief, tief im Untergrund ihres Weſens glommen 
längſt überwundene Verſuchungen auf .... Die (Gre 
innerung ſchlug geſpenſtiſche Brücken und brachte auf 
ihnen deutlich und lebendig heran, das Wiſſen von 
Wonnen der Hingegebenheit — das brennende Glück 
von Vereinigung, um derentwillen man alles verlaſſen 
und die Welt verhöhnen kann — — 

Sie fühlte: er wartete auf ein Wort — ein Zeichen .. 
Sein verzehrendes Warten wirkte auf ſie hinüber. 
Sein dringlicher Blick ließ ihr das Blut in ihren 
Adern heißer werden — 

Liebte ſie ihn? Ja oder nein — Verheißung ge⸗ 
nug, fiebernde Verſuchung genug, geliebt und begehrt 
zu fein — Jetzt unb ſo 

Was ſollte fie ihm fagen? »Es gibt für die Ver⸗ 
worrenheiten des Schickſals, in der die Frau ſteht, doch 
noch eine andere Löſung. 

War ſie denn ſchon entſchloſſen, dieſe andere Löſung 
zu wählen? 

Mußte ihr Stolz ihm zürnen? Oder ihr Herz ihm 
danken? 

Sie fühlte wieder ſeine Nähe und dies ſtumme, von 
elektriſchen Spannungen ſchwüle Wiſſen zwiſchen 
zweien, in denen die Begierde zueinander ſchwillt — 
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Sie ergitterte in der SSerfudjung. Und dennoch 
Blieb eine Art von hochfahrender Ablehnung in ihr 
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KN Teſtament! dachte ſie entfchloffen. 

Ob zu eben dieſer Zeit ihr Mann das ſeine ſchon 
beendet und damit von ſeinen Vergänglichkeitsmelan⸗ 
cholien ſich frei gemacht hatte? 

Die Fülle der Dinge, die ſie ordnen zu müſſen 
glaubte, ſtellte ſich ihr auf einmal ganz einfach dar. 

„Meinem Sohne Chlodwig Adalbert Emmich Graf 
von Lauingen vermache ich das Vermögen, welches 
ich von meiner Mutter erbte. 

Aus dem Kapital, das mir von meinem Anteil an 
der Hinterlaſſenſchaft meines Onkels Emmich. Adalbert 
Freiherrn v. Hochfeldern kommt, vermache ich: 
Erſtens meinem Vetter Adalbert v. Hochfeldern⸗ 
Harit, Herrn auf Schöppen, ein Legat von hundert⸗ 
tauſend Mark. 

Zweitens beſtimme ich ſeiner Tochter Almuth, 
meinem Patenkind, dieſelbe Summe, die ihr als Mit- 
gift dienen mag, wenn ſie einmal heiratet. 

Das ganze übrige Barvermögen aus Onkel Emmichs 
Nachlaß ſoll meiner Schweſter Barbara Freiin von 
Hochfeldern gehören. Ich nehme an, daß ſie ſich mit 
Wichard v. Eggenkamp vermählen wird. Für dieſen 
Fall ſpreche ich den herzlichſten Wunſch aus, daß 
Wichard v. Eggenkamp auf ſeinen Erbanteil am 
Familiengut der Eggenkamps verzichtet, damit ſein 
Bruder Johann den alten Beſitz in voller Sorgloſigkeit 
für ſich und ſeine Nachkommen behaupten kann.“ 

Das wäre dann ein Ausgleich, dachte ſie. Dieſer 
ihr Wunſch mußte auffallend erſcheinen. Alle Beteilig⸗ 
ten würden ihn ſtaunend beſprechen. Nur eine würde 
ſeine geheimſten Gründe verſtehen: die mütterliche 
(tarte Frau — Und in der Kraft ihrer Liebe und Gin 
ſicht würde ſie ſchon Erklärungen finden, Fragen be⸗ 
ruhigen, Staunen in frohe Zufriedenheit umzuwandeln 
verſtehen. 

Ihr war, als lege ſie nur das Geſchick von zwei 
teuren, wertvollſten Menſchenpaaren in eine kluge und 
ſichere Hand E 

Sie las das kurze Schriftſtück nod) einmal durch. 

Der gute Vetter Adalbert! Wie ihm das zuſtatten 
kommen würde, ſo wenig es war. Er hatte doch oft 
Sorgen. Sie kamen ihm vielleicht nur aus ſeiner großen 
Gewiſſenhaftigkeit, ſeinem überfeinen Ehrgefühl, den 
Gedanken an ſeine vielen Kinder — Wenn die Leute 
ihn ſo auf der Landſtraße dahinfahren ſahen, fühlten 
ſie Reſpekt oder Neid. „Ach der Harſter Hochfeldern, 
der Herr auf Schöppen.“ Man kann Herr von vielem 
ſein und doch ſeinen Ruckſack voll Laſten immer auf 
dom Buckel tragen — nur daß die Neider ihn nicht 
icoon wollen und die Dummen ihn nicht ſehen können 
— — der gute Vetter Adalbert! „Jawoll“ — — Al- 
n9 hörte ihn — — Und all diefe Kinder — an ihrer 
Spige die aufgeſchoſſene Almuth mit den langen, dün- 
nen Veinen — Sie würde ſich ſchon zurechtwachſen. 
Und wenn ſie ſpäter mal heiraten wollte, brauchte Vet⸗ 
ter Adalbert ſich nicht zu ſorgen, woher all das Bargeld 
zur Ausſteuer nehmen — — Wie ſonderbar: die Augen 
wurden ihr feucht, als fie an dies raſtlos tätige, an» 
ſpruchsloſe, pflichttreue Leben des Vetters dachte. Sie 
ſah ihn vor ſich, wie ſie ihn einmal bei ihren ſeltenen 
Veſuchen geſehen: mit geſammeltem Ernſt im luftge⸗ 
riteten, jovialen Geſicht zur Dorfkirche gehen, neben 
ihm gingen wichtig bie Alteſten feiner kleinen Schar. 
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Die Familie bezog feierlich den Kirchenſtuhl der Herr- 
ſchaft und ſaß da, als Beiſpiel und Autorität, während 
der fromme Geſang zwiſchen ben weißgetünchten Wän⸗ 
den plärrte und vom Chor die ſchrecklich verſtimmte alte 
Orgel jaulte wie ein ausgeſperrter Hund. 

Sie wurde von einem brennenden Verlangen be- 
fallen, bald Vetter Adalbert und ſein lärmvolles Haus 
zu beſuchen und Sonntags mit ihm und den feſtlich ge⸗ 
fíeibelen Kindern in die Dorfkirche zu gehen, wo es 
ſo herrlich ſtill war, wenn der Geſang verhallte. Die pre⸗ 
digende Stimme, die von der Kanzel herkam, gehörte 
zur Stille — machte ſie fühlbarer — Und die Andacht, 
die Vetter Adalberts Haltung ausbreitete, war ſo wun⸗ 
dervoll echt — Man ſpürte: ſeine Seele erhob ſich, kam 
über den Alltag weg — — Dann drängte ſich die Ge⸗ 
meinde ins Freie, während die beiden Meinen Glocken, 
oben im Kirchturm aus Granitfindlingen, ihre zwei 
Töne immer hin und her warfen, das hellere G antwor⸗ 
tete emſig dem mahnenden C. 

Und in Almuths Klanggedächtnis wandelten ſich die 
Töne. Sie nahmen den eiligen, flachen Laut der Hah⸗ 
nenorter Kirche an, einſtimmig, jämmerlich, unauf⸗ 
hörlich — wie ſie in die herbe graue Luft hinausklagten, 
als man Onkel Emmich in die Gruft brachte. 

Sie wehrte ſich gegen dieſe Klänge, ſie nahm ſich 

zufammen — ſetzte nun, wie Arvad ihr gejagt hatte, bas 
man tun müſſe, ihren Namen unter ihre Zeilen und 
unter den Namen ſorgſam Ort und Datum. 
Wie glatt ging ihr der Name aus der Feder. Sie 
war feit langen Jahren gewöhnt, ihn mit einem ge- 
wijfen Hochgefühl hinzuſchreiben — Es war ein er⸗ 
taudjter Name — — 

Und unwillkürlich drängte ſich ihr ein anderer auf: 
Arvad — Almuth Arvad .. . Wie fremd, wie neu, 
wie phantaſtiſch. Sollte das je Wirklichkeit werden? 

Schien gegen einen ſolchen Wandel ihres Le⸗ 
bens nicht die Verweigerung der Ausſage das gerin⸗ 
gere Wagnis? Zuſammenbruch kann unter Umſtänden 
milder zu ertragen ſein als Neuaufbau. Er verheißt 
Ruhe, Klarheit, Entſagung. Ein Neuaufbau kann un⸗ 
ermeßbare Mühen und Selbſtüberwindungen koſten. 

Almuth verſuchte ſich eine Zukunft vorzuſtellen in 
der Einſamkeit einer Art von Verbannung. Geſchieden 
von der Welt, die ihre Welt geweſen mar. Auf Reifen? 
Raſtlos durch Europa und alle anderen Weltteile 
ziehend? Immer wieder weiter, wenn ein Platz un⸗ 
möglich wurde durch das Auftauchen von Bekannten, 
die ſich bisher an ſie herangedrängt hatten, die fortan 
an ihr vorbeiſehen würden? Unmöglichl Oder in ber ſtil⸗ 
len Zurückgezogenheit bier — Womit die Tage ausfül⸗ 
lend? Mit ihrem Talent? Würde, was ſie ſchrieb, noch be⸗ 
achtet werden, wenn ihr hallender Name nicht mehr 
darunter ſtand? Oder ſollte ſie die Senſation, deren 
Gegenſtand ſie geweſen, gar ausnützen, mit dieſem 
dann [o fompromittierten Namen fid) Lefer erwerben? 
Widerwärtigſter Gedanke. In dieſem fürchterlichen 
Augenblick fühlte fie, daß fie gar kein Talent habe — 
daß das, was ihr und andern ſo erſchien, nichts war 
als die Fähigkeit, fid) anregen zu laſſen und andere 
anzuregen im unaufhörlich bunten Wechſel der 
Menſchen und Dinge um ſie her. 

Was für einen Inhalt hatte denn eigentlich ihr 
Leben gehabt? Glanz — — — 

Er macht die Seele nicht warm. Er iſt keine Tat, 
ſondern bloß ein Schein — — Es kann nicht ſchwer 
fein, auf ihn zu verzichten an Sie fror. 
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Wie ſpät war es doch? Mitternacht. Und wie fat, 

chdem das Kaminfeuer lange verglüht war. 

Haſtig ſchloß ſie das Blatt in einen Umſchlag und 
ſtegelte. Das Schreibtiſchſchubfach nahm ihn auf. 

Sie drehte das Licht ab und ging in ihr Schlaf ⸗ 
zimmer. Eine angenehme Wärme kam ihr entgegen. 
Die Heizungskörper waren dort nicht durch dichte Vor⸗ 
hänge verhindert, ihre milde Temperatur auszuſtrah⸗ 
Euren fie füllten die Ecken unter durchbrochenem 

er. 

Dieſe einfache körperliche Wohltat berührte ſie wie 
eine Ermutigung. | 

Plötzlich kam es ihr vor, als habe fie mit fih ſelbſt 
und allerlei tragiſchen Möglichkeiten nur gespielt — 

„Man ijt nicht immer wahr gegen fid), nicht einmal 
in geheimſten Stunden — man mag ſich nicht geſtehen. 
daß die Feigheit oder die Lebensenergie ſich gegen das 
Opfer wehren, und ſteigert ſich hinein in die Vorſtellung, 
als fei das Opfer ſchon vollbracht ıı Man überlebt 
ſich felbft in der Phantaſie.“ ö 

Als ſie ihren Schlafrock abwarf und endlich die 
wohlerwärmte Decke ihre frierenden Glieder umſchloß, 
dachte ſie: Solch Blatt zerreißt man wieder. 
" XIII. 

Doktor N. Arvad war kein Frühaufſteher. Aber 
an dieſem Morgen ertrug er es nicht fange, in feinem 
Bimmer zu bleiben. Es war auf Hahnenort Sitte, 
daß jeder Gaſt auf ſeinem Zimmer frühſtückte, vor 
allem, wenn die Zahl der Gäſte noch beſchränkt war. 
Die Morgenfriſche in der Natur war keine Stimmung, 
aus der Arvad ſich hätte beſondere Eingebungen holen 
können. Allein die Unruhe in ihm trieb ihn hinaus. 

Das Schickſal dieſer unvergleichlichen Frau und da⸗ 
mit ſein eigenes ſollte ſich heute entſcheiden. 

So wie ihr und ihm, mußte wahrſcheinlich einem 
zumute ſein, der die Stunde ſeiner Hinrichtung kennt 
und den Gang der Minuten bis dahin zählt. 

Einen Juſammenhang feiner Empfindungen mit den 
atmoſphäriſchen Erſcheinungen hatte er bisher niemals 
an ſich beobachtet. Aber heute hätte er alle Unbill des 
Himmels herbeigewünſcht: grau hinraſendes Gemölt, 
peitſchende Güſſe, die die ganze Blütenwelt des Maies 
Dieſe triumphierende Sonne, die über 

herausgelockten Frühlingswunder ſelig 
lachend ſich ſelbſt zu freuen ſchien, reizte ihn. 

Zu ſeinem Erſtaunen traf er unten ſchon Barbara, 
und fie mußte als beratender Beiltand des Gärtners 
bereits lange tätig geweſen ſein. Brömer und zwei 
ſeiner Gehilfen ordneten Blattgewächſe und blühende 
Töpfe zu gefälligen Gruppen, die vor allem ausſehen 
mußten, als gehörten ſie an den ihnen gegebenen Platz 
und ſtänden da immer. 
der Eingangshalle wunderhübſch aus, ſogar in Onkel 
Emmichs Zimmer blühte eine mächtige weiße Hortenfie. 

Für Barbaras Zeitmaß war es keineswegs früh, 
und ſie wunderte ſich nicht im mindeſten, daß Doktor 
Arvad ſchon herunterkam. i 
„Schön, nicht wahr?“ fragte fie und wollte ein be⸗ 
wunderndes Lob für all diefe gärtneriſche Fülle: 
„Blumen ſind die einzige Pracht, für die ich Sinn habe. 
Meine Großmutter hätte ſo viel Glück mit Blumen und 
verſtand ſich die ſeltenſten heranzuziehen.“ | 

Sie dachte zugleich: id) werde mir in Sũüdweſt doch 
Blumen ziehen können? b , , 

„Ich bin erftaunt," fagfe er, „fo viel Aufwand für 
Fritz⸗Guſtav.“ : 
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` „Ach — nicht fo eigentlich für ihn. Wir find [d 
plötzlich hergekommen — Im Winter war Onkel Emmich 
immer nur zu kurzen Beſuchen hier. Im Mai ſonſt 
wohl manchmal ein oder zwei Wochen mit Almuth. 
Die Treibhäuſer ſind nicht gepflegt worden. Nur im 
Juli und Auguſt, wenn viel Gäſte waren, und einmal 
im Spätherbſt zur Jagd — ſonſt wurden hier keine 
Blumen gebraucht. Nun ſcheint es doch, als werden 
wir ziemlich lange hier bleiben. Ohne ſolchen Schmuck 
bat auch das ſchönſte Haus was vom Hotel. Alm 
ſagte ſchon neulich: wie ift es kahl. So ift der Beſu 
von Fritz⸗Guſtav nur der Anlaß.“ N 

„So? Es ſcheint, Sie bleiben lange hier?“ wieder⸗ 
holte er mechaniſch. Seine Blicke blieben an einem 
Roſenſtock hängen, der hoch aus einem roten Tontopf 
aufſchoß, und deſſen zarte Krone ſchwer war von den 
9 geneigten Blumenköpfen der Marſchall⸗ 
Niel⸗Roſe. 

„Schön — prachtvoll“, ſagte er. 

„Almuth hat ſie als Tafelſchmuck verboten. Sie 
wiſſen wohl noch — als Onkel Emmich ftatb — Sie 
waren ja dabei — da hatten wir dieſe Rofen auf 
dem Tiſch.“ | 

„Des geſpenſtiſchen Augenblicks entſinne ich mich 
nur zu genau — derlei vergißt man nicht — wenn an 
feſtlicher Tafel ein greiſes Haupt oberhalb einer weißen 
Hemdenbruſt ſich mit jäher Bewegung neigt — als 
habe eine unſichtbare Fauſt ihm den Nacken geduckt — 
und wie die ganze Geſtalt doch in ſtolzer Haltung 
blieb — nein, ſolchen Eindruck vergißt man nicht. 
Aber den Tafelſchmuck damals hab ich nicht beachtet.“ 

„Es iſt nur — es gibt viele, für die gerade dieſe Ro» 
fen etwas bedeuten — eine Erinnerung vielleicht. —" 

Da erriet er, baB um des Adjutanten willen, ber mif 
eg Prinzen kam, die gelben Rofen nicht hatten fehlen 

en. 

Glückliche Jugend, dachte er, als er nun in den Park 
hinaustrat. | 

Wie das ſchöne Mädchen in der einfachen Bluſe und 
dem ſchlichten Rod da fo berumbantierte, empfand er 
ein fachliches Wohlgefallen an ihr. Wie von Zuverſicht 
getragen war ihr Weſen. Solche Jugend hat in ſich ein 
wunderbares Gefühl von Recht auf Glück. Beneidens⸗ 
wert. Das Wiſſen vom Anrecht macht jeden Streitenden 
im Prozeß vor Gericht ſchon zäh und ausdauernd. Wie⸗ 
viel kräftiger muß es den Menſchen in ſeinem Prozeß 
gegen das Schickſal ſtärken 

Er hatte nicht das Gefühl eines Anrechts, vielmehr 
das eines Spielers, dem Berluft wie Gewinn gleich er» 
regenb iſt | 

Stubeíos ging er auf den befonnten Wegen, die um 
die breiten Rafenflächen führten. Dort, auf der Aus⸗ 

ng eines Querwegs, ſtand die Gruppe der 
weißen, halbrunden Gartenbänke. Sie ſtanden den 
ganzen Tag in der Sonne. Auch jetzt glänzte ihr grelles 
Weiß von weit her. Er mied den Platz. Zuweilen 
ftäubten, gleich ausgeſchütteter Spreu, weiße Blätter 
über ihn hin. Die Kirſchbäume warfen ihre Blätter ab, 
ihre Feſtzeit ging zu Ende. 

Ob er ſich bemühte, Almuth noch vor ihrer Fahrt 
in die Stadt zu ſehen? Ob er ſich nicht beſſer bemühte, 
ihr fernzubleiben?, Er wußte ſelbſt nicht, was Slug- 
heit und Takt ihm raten ſollten. Es war am beſten, ſich 
vom Zufall treiben zu laſſen. . 

Zu ſeinem Erſtaunen begegnete er, als er auf ſeinem 
ausdauernden Spazierrundgang ſich einmal wieder dem 
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Schloſſe näherte, dem Grafen Lauingen. Von weitem 
ſchon lüftete dieſer den Hut vor dem Gaſt feiner Frau. 
Die Begrüßung war herzlich, die Frage, ob der Doktor 
ſich behaglich hier fühle, ſehr verbindlich. Sie gingen 
zuſammen weiter. Graf Lauingen ſprach davon, daß 
er hier alles nun mit intereſſierteren Augen anfähe, ba 
er die Eigentümerſchaft ſeines Sohnes unwillkürlich 
auf ſich mitübertrage. Er widmete dem Erblaſſer noch 
einige pietätvolle Worte und geſtand dann, daß, abge⸗ 
ſehen von dieſem Kummer, dieſes Jahr recht freundlich 
ſich bisher anlaſſe. Zuwachs an Erfolgen auf allen 
Sciten. ö 

„Auch in der Politik“, ſagte er befriedigt. „Beſon⸗ 
ders in bezug auf England. Man flüſtert ſo viel da⸗ 
von, daß dort eine gewiſſe Neigung beſtehe, ſich Ruß⸗ 
land zu nähern. Es iſt kein Gedanke daran! Perſien 
wird immer als die von beiden begehrte Beute zwiſchen 
den beiden Rivalen ſtehen! Man geht hie und da in 
Nebenfragen mit den Allüren der Freundlichkeit zuſam⸗ 
men. Nichts natürlicher. Aber von einer wirklichen 
Verſtändigung oder gar von geheimen Abmachungen 
mit der Spitze gegen Deutſchland iſt nie die Rede, wird 
nie die Rede ſein. Glauben Sie mir. Ich kenne die 
Lage genau und bin nicht unbeteiligt an ihr! Käme es 
je zum Konflikt zwiſchen uns und Rußland, würde 
England immer auf unſerer Seite ſtehen.“ 

„Das kann ich leider nicht glauben. Dem großen 
Handelsmann jenſeit des Kanals iſt alles andere nur 
diplomaätiſcher Nebenbetrieb. Er denkt und tennt nur 
ein Ziel: die Konkurrenz tot machen. Und da wir feine 
Konkurrenz find .. ." Er zuckte die Achſeln. 

Der Graf blieb ſtehen. 

„Beſter Doktor,“ ſagte er eifrig, „man ſieht, daß 
SRolitit nicht Ihr Fach ift. Wozu wären denn wir Diplo: 
maten da?! Glauben Sie mir, man freut fid in Eng» 
land unſeres wachſenden Reichtums und der immer 
zunehmenden Proſperität unſerer Unternehmungen. 
Jetzt eben wird wieder ein Beſuch von Mitgliedern 
deutſcher Stadtverwaltungen in London vorbereitet. 
Man wird ſie glänzend aufnehmen. Ein Freundſchafts⸗ 
beweis überholt den andern. Alles würde noch viel 
wärmer ſich geſtalten, wenn man mich an den rechten 
Platz zu ſtellen wüßte. Aber unter uns geſagt: die Ri⸗ 
valität der Herren Kollegen.. Niemand mag ſich 
in ſeinen Erfolgen übertrumpfen laſſen. Das iſt ein 
Anklammern teils und teils ein Wettlaufen . .“ 

Er ſeufzte ein wenig. 

Arvad dachte, der Graf würde jetzt keine Zeit haben. 
Aber dieſer nahm mit ſpitzen Fingern ſein Glas am 
goldenen Bügel ab und ſah mit ſeinen trüben Augen 
in den Maimorgen hinein. So ſtand er und hielt einen 
langen, belehrenden Vortrag: er jekte den ganzen Amy, 
ſchenfall vom Golf von Akala auseinander, und wie die 
beiden von Konſtantinopel nach Agypten geſchickten 
Offiziere fid) erlaubt hätten, den Lord Cromer zu fchnei- 
den, und wie doch nun einmal, wenigſtens inoffiziell, 
England der eigentliche Herr in Agypten fei, was ihm 
aud) zukomme, denn ; 

Welche Qual, dies alles anzuhören. Die Minuten 
flogen dahin — die nächſten jhon konnten eine Entſchei⸗ 
dung bringen. | 

Leopold kam beinahe laufend vom Schloß her. =: 

Arvad ſtarrte ihm entgegen. S 

Wenn er bie Nachricht brächte: die Gräfin wolle nicht 
fahren. Unter naheliegenden Vorwänden konnte ſie 
ausweichen. Sie galt als leidend, wle leicht ließ ſich eine 
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Portal ſtand geöffnet. 
dachin, der nun im Schatten lag und grünlich blank 
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Ausrede erfinden. Wenn fie Auffchub ſuchte! Oder 
wenn ſie der Weigerung zu fahren gleich nachher die 
Weigerung folgen ließ au. ſchwören : . 

Vielleicht kam Leopold jo herangeſetzt, um zu meiden. 
daß die Gräfin Seine Exzellenz zu ſich bitten ließe. 

Sein Mund wurde ihm trocken. An dieſer Auf⸗ 
regung, die ihm die Hände kalt machte und den Atem 
ſchwer, erkannte er, was die nächſten Stunden für ihn 
bedeuteten. Und was bedeuteten ſie erſt für die Frau! 

Er glaubte in ſeinem ganzen Leben noch keine 
Spannung von ſolcher nervenmarternder Stärke durchlit⸗ 
ten zu haben. N 

Und wie ahnungslos dieſer wichtige Mann in feinen 
politiſchen Vortrag vertieft war — während das Ge⸗ 
bäude ſeines Glücks, ſeines Stolzes, ſeiner Ehre aus 
den Fugen zu brechen drohte 

„Was ijt?" unterbrach er fid) unwillig, als Leopold 
die Heren erreicht hatte und wartend Haltung nahm. 

„Der Wagen iſt vorgefahren“, meldete er. 

„Ah — ſo — ja — ich komme gleich. Marotte von 
meiner Frau, fährt auf dem Lande nie Auto — Stilge⸗ 
fühl ſagt ſie — Alſo, um abzuſchließen mit dem, was 
ich Ihnen erklärte: Frankreich hat genug mit ſich ſelbſt 
zu tun, um noch nad) dem Loch in den Vogeſen zu ftar. 
ren. Der große Streik im nördlichen Kohlenrevier iſt 
keineswegs veranlaßt geweſen durch das Grubenunglück 
von Courrières; er war ſchon länger vorbereitet. 80 000 
Bergarbeiter! Das gibt zu denken. Und trotz der Ver⸗ 
mittlung der Regierung kam es erſt vor kurzem zur 
Ruhe. Bourgeois wußte wohl, warum er in der Kam⸗ 
mer in der Rede über Algeciras ſagte, daß die Mächte 
manche ihrer Anſchauungen der Notwendigkeit eines 
guten Einvernehmens unterzuordnen verſtanden, um 
für die Zukunft der Welt die Ruhe und das Vertrauen 
zu ſichern. Frankreich habe alle ſeine Kräfte nur in den 
Dienſt der Ziviliſation, der Gerechtigkeit und des Frie⸗ 
dens geſtellt. Mit ſo wohlklingenden Reden verhüllt 
es ſein Eingeſtändnis, daß Frankreich nie mehr an 
einen Krieg gegen uns denken kann und will.“ 

So redend, zwang er Arvad, neben ihm zu bleiben, 
und zuſammen betraten ſie von der ſchmalen, park⸗ 


wärts gelegenen Terraſſe aus den Speiſeſaal. Arvad 


hatte in vollkommenem Schweigen den andern reden 
laſſen, der dieſe Stummheit für Beſcheidenheit und an⸗ 
dächtige Aufmerkſamkeit nahm. Aber die ganze Rede 
war an ſeinem Ohr vorübergegangen — 

Der Speiſeſaal war leer. Auf dem braunen Eichen⸗ 


tiſch in der Mitte ſtand eine große Silberſchale, üppig 


gefüllt mit Vergißmeinnicht. Der Sonnenſchein kam 
herein und leuchtete über das freundliche Blau hin. 
„Hoffentlich wartet Almuth nicht ſchon in der Halle“, 
ſagte Lauingen. „Entſchuldigen Sie mich für zwei Mi- 
nuten bei ihr.“ 
So wurde Arvad gezwungen, fie doch noch zu fehen.. 
Wenn ſie fährt, dachte er, wird ſie auch den Eid ab⸗ 


legen! Er fühlte bejiimmt, vor dem Richter würde fie 


keinen erregenden Auftritt herbeiführen. 
Er ging in die Halle. Sie war noch nicht da. Das 
Draußen, unter dem Glasbal⸗ 


ausſah, ſtand der offene Landauer. Philipp wariete 
am Schlage. Wie friedlich alles, wie alltäglich — Dieſer 
offene Landauer ſah nach einer Spazierfahrt durch die 
lachende Frühlingsnatur aus — nicht, als ſolle er zu 
einer Schickſalſtunde fahren. | 

(Sortjegung folgt.) ; ~ 
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Die Frau im Kunſtgewerbe 


Mit 4 Aufnahmen von O. Haeckel. 
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Treiben in Metall. 


Einft [prad) man von den Feen— 
händen und den Roſenfingern Der 
Frau. Heute fragt man, ob dieſe 
Finger geſchickt genug find, irgend WW 
etwas Nützliches zu vollbringen und 1 
nötigenfalls rechte Arbeit zu  leijten. 
Mit Stolz beweiſen die Frauen auf vielen 
Gebieten ihr Können und bemühen ſich be— 
ſonders in dieſen harten Zeiten, wo eine frühere 


ent N 
Batik- eg 
Gelegenheitstätigkeit oder allerhand Lieb- Künstlerinnen hört zum Ziſe— 
haberkünſte ſich zu ernſten Erwerbs— bei der i lieren eine ſiche— 
möglichkeiten entwickeln müſſen, Arbeit. re. So iſt die 
ihr kunſthandwerkliches er: Goldſchmiede— 
ſtändnis, ihre Geduld und kunſt echteſte 
ihre künſtleriſche Auf— Frauenarbeit. 


Dagegen gehört 
zum Metall— 
treiben aus— 
dauernde Kraft, 
der abe die 
moderne Frau 
ebenfells ge» 
wachſen iſt. 
Müſſen ot: 
Männer Ver— 
diener im gro— 
ben fein, fo ijt 
die Frau be— 


faſſung ins Treffen zu x 
führen. Die aus t 

Indien ftammende 

Batiktechnik wurde 
in der Hauptſache 
auch bei uns 
ſeit Jahren von 
Frauen gepflegt; 
jet hat fie fid) 

zu einem ein— 

träglichen Ur- 

beitsfeld aus: 

gedehnt. For- 
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bert diefe Kunſt rufen, ihre Kün— 

eine leichte - — — 4 fte im kleinen 
| Hand, fo ge: Goldschmiedearbeit2n n verwerten 
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Studentenleben von heute ift lein fröhliches Burfchen- 
tum. Es iſt der Kampf ums tägliche Brot in ſeiner zwin— 


gendſten — Ge. 
walt. Der Krieg 
unb die allge» 
meinen Ernäh— 
rungsſchwierig⸗ 
keiten des gan. 
zen Landes 
führten bejon: 
ders die deut⸗ 
ſchen Studieren- 
den, die von 
jeher nur ſelten 
über größere 
Wechſel verfüg⸗ 
ten, in tiefſte 
ſoziale Bedräng⸗ 
nis, gegen die 
auch mit har⸗ 
tem ſelbſtver⸗ 
leugnendemNe— 
benerwerb nicht 
aufzutommen 
war und ift So 
mußte fremde 
Hilfe angerufen 
werden In 
wahrhafter 
Menſchenliebe 
übernahmen es 
die amerikani- 
ſchen Quäker, 


Die Speisehalle der Quaker iür Studenten in Berlin, 


Fhotothek 
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ber deutſchen alademi'hen Jugend die Not des Tages 
etwas zu lindern. Durch billige Mahlzeiten ermöglichen 


jie es, vorläu⸗ 
fig einem klei⸗ 
nen Teil der 
deutſchen bzw. 
Berliner Stu⸗ 
denten, die Ge⸗ 
ſundheit durch 
reichliche und 
gute Ernährung 
zu kräftigen und 
ihre willen» 
ſchaftliche Tätig» 
feit, wenn aud) 
immer nod) uns 
ter mancherlei 
verſchwiegenen 
Opfern, zu eis 
genem und des 
Vaterlandes 
tün[tigem Woh» 
le durchzufüh⸗ 
ren. Auch die 
Stadt Berlin 
beabſichtigt, in 
allernächſter 
Zeit eine ume 
fangreiche Hilfs. 
bewegung vors 
zunehmen. 
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TR Zahnpasta 
wirkt . 

reinigend, desinfizierend. 


Beseitigt mißfarbenen Zahnbelag 
und üblen Mundgeruch. 


Zuverlässige 
Zahnpflege, köstliche 
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ofleiner:s Jaradiesbert 


Paradiesbetienfabrik 
M.SieinerzSohnd 


Frankenberg’ i.Sa. 


Verlangen Sie 
BER Prospekt ML 


en Leipzig 
Dresden. Berlin. 
Burg, Altona 
Dannover tr, 
Düsseldorf Elberfeld 
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„Woche“ Nr. 23 ; 12. Juni 1920 
Aus vorſtehenden Silben : X 
S ch d ch, bearbeitet von Dr. Tarraſch. ſind 14 Le dë ei 3 deren 
erſte und dritte Buchſtaben, von 
Von Karl Schlechter. oben nach unten geleſen, einen 
Hoetheſchen Ausſpruch ergeben. 
Die Wörter bedeuten: L 


Shakeſpeareſche Dramengeſtalt. 
ZZ. 2. Portugieſiſche Provinz, 3. Ge- 


ZW, / 77 italt aus einer Verdiſchen Oper, 
A 2 E "E 4. Apfelſorte, 5. langen 

p" 7 7 77 tung, ë Biblüjche Berion, 7. 
2 Pilz, 8. Tang, Heilmittel, 
2 P 7 "m | " woen 11. Jufegrapos. 

E SA h E ömiſcher Kaiſer, 13. Erd⸗ 
o » , : SS. E v^ 14, Stadt in Holland. 
- SZ EX WB M l 
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2 * E t 
«07 1 E g , Verſchiebungsaufgabe. 
; 7 A 3 Ge " 
7 2 WR} 7 Nachtdienſt, Schneidemühl, 
7 2 Fu Badarach. 1 Magda: 
WE: Ah lene, Erinnerung, Reichseiſen— 
2 ^ 
"e "n 7 bahn. 
7 A NNN GUL, 3 Obenſtehende Wörter ſind 
E A IN WE: untereinander zu ſtellen und ſo 
U]: Z 3: yon ii lange ſeitlich zu verſchieben, 
3 WE UUA A bis zwei gleich weit vonein— 
A, ha WE / amber entfernte  Wrrchitalben: ; " 
! , reihen den Namen eines eng- Berühmte Zeugenoſſen über den Hoſenſpanner „Ordo-Fix 
liſchen Romanſchriſtſtellers cr XI. Walther Rathenau: 
W en ver ANER, PATO: „Ich ſchriedb mal ein Buch Von kommenden Dingen’, 
eiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt. Weil manchmal mir manches ſchwant. 
B 3 b Í 5 3 d " Vom Ordofix' — man könnte zerſpringen! — 
Eine ſeine und ziemlich ſchwierige Aufgabe des verewigten Hab leider ich niſcht geahnt!“ 


Gropmetfters. Auflöfungen aus Nr. 22. 


Fabrik: Electricitätsgeſellſchaft „Sanitas“, Berlin N 24. 
' Steine: Kd4: Bb6, e 6, g5). Nehemia. 3. Romuald, 4. Qe- 2 EE d EE atr 


Le? | 
Sang : gang i ? g 
Ka Geograph. Silbenrätſel: Spa- Vorzugliches 
+ 9a EA m^ de ELLE; A 1. F od e "pa nien, Navarra, Belchen, Sa 


. T e ch⸗ 
＋ 908 ＋t 8 E t FIN X Fr ra Hya jen, Landeck, Veuedig, Rupr: Jähr: und | 
i ort, Gaſtein, Jamaica, Wa: 
WE jtatt, Bergamo, Dreiſam, Got— 
land, Stettin. Misdroy, Gele: 


k , Iſtrien, Liba: 
$ D e d bes, Amerika, J „ 
R å a ] E E non, Roſtock = Nach der Tat ee ëng 


gilt der Rat. 


| 
S d BE i 
n Buchſtaben⸗Kreisrätſel: Beim a Áhder 
an — ar — cle — da — dam — de — der — des — do — D auf der rechten Seite begin— dm arlon My- 
du — e — el — ett — eu — fel — ha — i — le — ma nend, überſpringe Tni in ICON 
— me — mes — mo — mu — na — nei — net — nu — o drei unbenutzte Felder tan — > &s e 
— 0 — 9 — pa — ra — ra = rei — ro — rot — sa — si erhält dann: „Die Roichstags⸗ IS Alleinige Fabrikanten | 
— stre — te — ter — the — trüf — us — wa — ze. wahlen“. MA C. X. 
ini scie «; 


Achtung! l Achtung! 
Wichtig für Selbstrasierer! 


Nur einmalige Anschaffung für das ganze Leben! 
Macht alle alten stumpfenKlingen wieder haarscharf! 


Siad Sie iit. en Benin etektive me 4 Rasche, C. m. b. H. 


apparate od. Rasiermesser nicht zufrieden, éstedias 

i d Tp : gen |prompt Privat- und Kriminalfälle, Beobachtungen. 
ea Hon. „ 55 a Auskünfte, Ermittlungen, Ueberwachungen industrieller Be— 
V triebe. — Leistungsfähiges Institut. — Tel.: Kurfürst 1592. 


jeder Schleifer und Fachmann wird Ihnen 
sagen, daß man nur auf einem feinen Berlin W35, Magdeburger Straße 3. 


Stein Klingen dauernd scharf erhält, und 
es ist wissenschaftlich festgestellt, dab 
dies der O Ha! gut besorgt. 


Uebertrifft alles auf diesem 
Magnet - Elektrostein 0. Ha! Gebiet bisher Dagewesenel 
Für Rasiermesser: 150x 35x 6 uum per Stück 20,— M. Für Rasierapparatklingen: 100XxX30%X10 mm 
per Stück 15,— M. im eleganten Metalletui — im Pappkarton 20% billiger. Zu haben in allen ein- 


| 
schlägigen Geschäften — wenn nicht erhältlich, Otto Hunger, Elsterberg (Sa. ab: 
| 


direkt durch den Erfinder und Hersteller: 
ZahlungsfähigeWiederverk. mit hohem Rabatt gesucht. / Anerkennungsdankschreiben aus allen Se 
liegen vor. / Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. Lieferung auch nach dem Auslande. 


See f: 


Kriegs- Briefmarken“ 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos f 
Irma: 


| zu : e E 
ffenbacher Kranken- F 

fahrzeugfabrik iche im Bestchf! \ & 
Ka Petri 8 Lehr Sommersprossen, Mitesser, Róte und sonstige 

QJ Otienbach a Main). Hautunre nigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- 


i : 1 A f Derma“ über Nacht. Schafft deis weissen Teint. Dose Mark $.50, 
Albert Friedemann, Leipzig 155 Floßplatz | Katalog A über Selbstfahrer. Kat. verstarkt Mark 9 15, zuzüglich Versandspesen, nur durch 
61 B üb. Krankenfahrstühle 2 Schieben | Dr. Hans Richter, erlin - Halensee 29. 
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Für Raucher! Gelbe Zähne mweißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Gr. Tube 3 . MI. Jube 2,25 INA. 
SS Ss ss es eew ewe IE CE ES IE m Im EM IE c0 im EM m m Em m um m m 


Der bringt den Wikö! 


Heitere Frische, jugendliches Aussehen, | volldurchblufet gesunde 
Haut schafft der Wikó. ^ Ein kleines Werkzeug, ein großer Faktor 
vernünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel I. Ranges. 
Aerztl.empfohlen, hervorrag. anerkannt. Entzieht alle Hautunreinheıten, 
Mitesser, Pusteln, Grieß u. verebnet selbst Falten u. Runzeln voll- 
kommen. / Kein Gesicht mehr müde, welkend u. alt. » Um Jahre 
verjüngt ersteht ein Neues! / Dr. Hentschels Wikó-Apparat, D.R.G.M. 
verbürgt täglıche Fortschritte, überaus angenehme Handhabung, 


wohltätigste Wirkung. ^ Von jedem begehrt, der seine Kräfte kennt. Guck eınmal her, was bringt denn der? 
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Preis mit Porto einfach M 20.50 elegant M. L 35.50, Nachnahme 50 Pfennig mehr. E Einmalige e Anschaffung 


| WIKÖ-WERKE - DR HENTSCHEL ^ E. 230 DRESDEN 


unusual en. 
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EZ Milesseriäger [ Das Aue emgeet Ir 
Mir beseitigt 1 Minute | — ird d: 
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en, Mitesser, Pickel, durch den 
FR „5 | _Beinver- strebende verlangen 
löcherige Haut meist aber Nacht | eh Rer INR iim 
ze WA Ee a „Normal“. Y dh D " te B 7 
eden Teint Zart, weiß und rein. : V. Aner, | Versandhaus Das gute Buc l e 
Preis 7.50 exkl. Porto. Paul W I IM "i 
Berlin-Halensee 5, im au n | p. alla, Dresden | 109. Gera-R. | Wir SZ I | d m m » In d ST d 


| Mond Ertra m Arat 
Klingen d» mit gebogen ener R (inae | 


A LEIDZIG-LINDENAU : Ü 
MORITZ MADLE GEGR 1850 | Dugo Büchner, G. m. b. H., Berlin SW 61, 


coo vri Leipzig Berlin W Hamburg FrankfurtAı Köln/en. | Belle - Alliance. Straße 92. 


SES Wee re Ei E Dé ts p. aged : 
LOKALE Pelersstrd Friedr$1z62 Jungternzheg  Kaiserslrasse29 Hohestr. 129 Zu da mp in allen unſchla gigen Ocdri ſten. 
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Alleinige fabrikanten: Mech Triootıpeberei Stuttgart H Maier £Co.in Boeblingen u S. Lindauer t Co. Rorfettfabrik ia Cannftatt- 


Die erfolgreiche Bekämpfung 


Sehüchternheit, Psin 


R 


zur Selbstanfertigung von 


Seidenschirmen 


Wer sein Haur 


nicht färben, 
das graue Haar jedoch ver- 
decken will, benutze meine 
Brillantine 


„leh hah's gefunden“ 


à Flasche (lange ausreich.) 
15.. M. Nur zu haben bei 
PaulLange,Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


seitig. v. Prof. Dr. Lahn. M. 4.95. 
W.A. Schwarze's Verlag, Dresden-N. 70. 


ZAHNPASTA 


| reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb GmbH. Dresden 


| 
| 
Mittel, 1000 fach bewährt M. 10.50 
und 19,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 


Bespannen. 


steins Vers, Spremberg L. 5. 


Schirm urd Fuß zum 
SUY Wpun'w 9 u Q0 
7!?9unawN 912127 


Ki 141 aul Wunsch 
Erste, daher zuverlässigste 
Bezugsquelle für Instru- 
mente, Preisliste frel 
August Dürrschmidt, 

usikinstrumente und Saitenfabrik, 
Markneukirchen LS 125. 
Gegr. 1882. 


LOUIS KRAUSE 
Leipzig » Gohlls 20 


Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


u. Kranken- 


fahrstühle 
aller Art. 


Eberhardstraße 5. 


fahrungen. | | 
Mäßige Preise. —  Jllustriertet 
Katalog gratis und franko. 


Formierte u. fertig- 
Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Rauchreiz. Unschädlich! 

Schacht. M.3.— Von 6 Schacht. an 

portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1N 


hr Tauber 


Missions- Briefmarken Photo-Haus 


der ganzen Welt, nicht sortiert He Wiesbaden 
nach Gewicht, (Beste Kapitals- | Ab Beste and billigste Be- 
anlage.) Verlangen Sie sofort TR zugsquelle für solide 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). — e pos rin 
Briefmarken Ein- und Ausfuhrge- Ausführungu sAmtl. Bedarfsartikel. 
sellsch. m. b. H.,Cöln, Gewerbehaus | BB Jitustr Preisliste Nr.7 W. kostenl. 
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Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
: Dresden-A, @rüne Str. 18/20. 


Ka 


HIE 99 


ni m: zm und 2m: 
1.50 m: 1.80 m sofort lieferbar 
Gallus A.-G., München, Hindenburgstr. 61. 


Ueberall erhältlich. 


— 


Jeder schreibf fef7f 


1. m. b. H. 


D 


. mif den vorzüglichen 


-Orlow 


, Blei -Farb u Kopíerstifíen 
: Lyra-Bleísfífffabrík f 


Aufklärung kostenlos. 


im Nu haarscharf! 


^ 


Nürnberg 
Gegrűndef 1806 | 


Zeien injederbejferen 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 9. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrräder (Invalidenräder), 
Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


für Gas u 
Elektrisch 


gelótete Plattensátze. 


Haoaufanarftfikesdenrn 


Draht formen 


Katalog mit über 70 Abbildungen | 


Fr. Linck, Stuttgart, 


- | Chemische Werke Richter A Hoffmann 
G 


Wm Rasierklinge 


| Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus. 


Fa. Franz Berger, Essen 35/6. 


| 
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ür KINDER und ERWACHSENE 


JN DEN APOTHEKEN. 
Berlin W 9, 


Detektip Draeger Linkstr. 2/3 


Kriminal-Beamt. & D. Tel. Nolld. 2303 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 
bei quals 


ucksachen. Rasche Hilfe : aet on. 


Neuer Katalog | be rsnachts unerträglich peinigenbem 
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kostenlos, v LE ø 
Als Ringmaß 

nügt ein Pa- : 
3 bringt der ſicher wir⸗ 


No. 5056. „Glücksring“ echt 800 tende „Orlindabalsam“, 


Silber ges. gest. Hufeisen stark der auch in hartnädigiten 

vergoldet. keklameprels M. 12.— | Fällen bervdbrtift. N. 11.— 

Porto und Verpack. 80 Pi. extra, Zur gleichzeitigen innerlichen Kur 
Nachnahme M. 1.20. Saltarin - Blutreinigungspulver. 


Liedxe & Raeder, Königsberg I, Pr. | T- 4- üblihe 3 Gh. 1150. Otto 
Insel Venedig 1. (Abteilung A) Reichel, Berlin 76, Cijenbabnflr. 4. 


Nasenformer Lello-punkt“ 


D. R. Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschóne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einfluBten  Nasenknorpel in 


í.-.  : $ U |, ` M TT 
sés. 


kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Über 200 000 Stück verkauft. Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 30.— i 2 
mit weichsten Pulstern Mk. 45.— — CHE 
ein . licher Anleitung. Versand diskret. Fabrik orthopäd. 
Apparate L M. Baginskl, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


Hr 


| 


Fina Lu | id h illi 7 Alle, die an Lungen- u. 

ngen pl en Pl ar: Kehlkopftuberkulose, 
Lungenspitzenkatarrh, 
Stichen im'Rücken, Brustschmerzen, Appetitlosigkeit, 
lange anhaltender Heiserkeit leiden: 
lassen sich meine ausführliche belehrende Broschüre kostenl 
Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W202 

Sprechzeit RA 


Dr. Nimbachs 


Hhgieniſches Korſett 


„Charis“ 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz | 
jugendlicher Figur, 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. | 


Jungen Mädchen ` 
besonders zu empfehlen. 
Aufklärende Broschüre) üb. dies nach mod. 
Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


SEH RN Frau A.Schwenkler,charıs | 


BERLIN W57, Potsdamer Str.86B. 


Asthma, Schwindsucht, 
mung, veraltetem 'Husten, 


portofrei senden. 
Am Karlsbad n 


11 8 Wk i» 


/ Kir ER 
hetögrephie ges 


Jg. Mädchen aus gebildet. Familie, 
das kochen, waschen u. plätten 
kann, in kinderlos. 
als Stütze Haush. eines 
Anwalts in Kleinstadt Hannovers g. 


Vergüt. ges. Ang. u. D.7109 ra 
Scher! G. m. b. H., Berlin SW 6 


Briefmarken 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
land etc., ganze Sammlungen kau 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, 
Briefmarkenhandlung gegr. 1890. 
Königswinter (Rhein). 


on 


Die Marke „Fön“ teiftet | 
Gewähr für ſicheren Betrieb 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


Oer patentierte „ &anax'^Dibrator ift der 
beſte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Aeberall erhältlich! 
| abrit BETEN MN Y Sanitas“, Berlin N 24. 


— ᷣ—— ͤ ́'—— — 


In Aderverkulkung, Schwindel- Bi 


Angst- und Schwächezuständen 


anfällen, Herzbeklemmungen, 
führl. ärztliche Broschüre über 


verlangen Sie kostenfrei aus 
„Sanitätsrat Dr. Weise's 
Aerztliche Hellanstalt vorm. Sanitätsrat Dr. Weise's Amb. 


Berlin 152, F Potsdamer Str. 109. 


Schulz 2 Sackur A. Kerlin 


Gas-, Koch- u. Heizapparale / Hauswirisehafliche Maschinen 
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Egon Braun 


end chter d Sed nme 


ra 


DON N BST, RE 
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tft fofort lieferbar. 
Aluminium- Ausführung. 


heilt 


auch bei älteren Personen 
r 


A Á e ` 
#Beinkorrektions: 
apparat 


Nachtschweiß, 
Versc hlei- | 


2—4. Sonntags 10—11’ 


Ställe tragbar für 
Geflügel, 
Ziegen und Schweine. 
Tausende gelief. — Ge- 
flügelgeräte, Knochen- 

Katalog frei. Geflügel- 


gesetzl. geschützt kass 


dark In Auerbach 369 (Hessen). 


Detektive , Brandt 3 Co. 


| (ehemalige staatliche Polizei-Beamte.) Geschäftsstelle des Deutschen 
Detektiv- Zb ides. 


drückt nicht die zarten | 
| Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. 


Fernruf: Moritzplatz +440. 


ak "e 
in körperlicher, geistiger 
Mensch und sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwidtlg., 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen ia 


„Buschans Menshenkunde". 83 Abbildg. 
Gegen Voreins. von M. 10. 20 zu beziehen von 


uucherdank! Strecker & Schröder, Stuttgart W. 
ges. gesch., ermögl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od. G LO B U S " 


teilw. z. unterl. Amtl. begut- 
Entferner 


nn 


acht. Wirkg. verblüff. Vollst. 
unschädl. Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Englbrecht, 
München R.$.3, Kapuzinerstrasse 9. 9. 


E E di 
BRONCHIAL PASTILLEN. 


Iu WHAOEN IN APOTMEKEN. 
Best.: Cubeben 3 gr, Anis, Fenchel Je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schleimstoff 


A S €, 01-8 € 


unentbehrlich 


für Wäsche 


Erfolgreiche Befreiung, Alter u. 
Geschlecht angeben. Ausk. ums, 
Sanitas-Depot Halle a. S. 20 c. 


‚wirkt rasch 
sicher schadlos 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig Preis Mk. 8.— geg. Radu. 


Jeder . Haarwuchs i. Geſicht 


Damenbarit u. am Körper verſchwindet fofort fpur!oó 
durch Abſterben b. Wurzeln für immer bel 
Anwendung unf. mod. ärztl. empfohl. Mes 


EEE EEE 
thobe. 5 Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg Sof Erfolg. 
Sontag & co. Köln 51 Mainzerstr. 24. 


Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungs räume: Wilhelmstraße 128 


giftfreie Hauskuren‘. 


Verlangen Sie S ezialkatalog 


Zu haben in den 
Apotheken und 
Drogerien 


EROTIKA 
Das Aphrodisiakum! 


= Generalverireter für Groß-Berlin: 
Karl Schuh & Co. 
Potsdamer 


Berlin W 57, 


Reizlos — Pflanzlichen Ursprungs Noliendorf 4161 


blendend e 
| Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste Straße 79 > Tel. 


chanisch wirkend d. Cat, Unentbehrlich für die für Provins Brandenburg. 
die " muss ein ge te junge Welt. Flasche 4 M, Provinz Sachsen und Anhalt: 
2 0 u mit Lillen -Waschmittel 5 M. Horst Neubauer, Luckenwalde 
Darmreinigungsmittel Rud. Hofters, lun. Lier, tür Schlesien 
orden soll Berlin ©, Kaiser Wilbeimstr. 12. Johannes Koch, Breslau VII, 


sein, wenn es „dauernd“ vertragen 


„REGULIN“ 


(Wortmarke) 

ist in allen Apotheken zu haben. Ausfuhr! 

Broschüre Nr. 90 versendet die Fabrik auf 
Wunsch kostenlos 


geg 


f | Schöne, WD durch 


unsere orientalischen Kraltpillen, 
auch: für Rekonvaleszenten und 


Tel.. Ring 6182 
für Freis aat Jachten (ohne Leipzig): 
A. Friedrich, Dresden-N. 6 
für den Maingau: 
Max Eirich, Franx«kfurt a.M., 
Gwinnerstr. 24 
tür Süddeutschland: 


Chemische Fabrik Helfenberg A. G. Schwache, preisgekrönt goldene G. B. Ortbrock, München +» Tel.: 32201. 
vorm. Eugen Dieterich, Helfenberg De Dresden Medaillen u. Ehrendiplome, in 6- 8 . 


Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 


er = 
Karl Dieterich- Strasse rantiert unschädlich. — Aerztlich 


 -—— M 
D m» 7 d empiohlen. Strong, véi Mee . für Kranke“. Krämpfe tere 
100 Stück 6.— Mark, (Postanw. ieh bin mein Lei- Biasensohwäohe! 


oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, Bal, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 


Wo bisher alles umsonst ange 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 


Damenbart 


und lästıger Ilaar wuchs 


Neurasthenie zieh ia mein Vel- 


kann einzig und allein nur durch | 2—————————————————— kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
Nervensch wáche, Nervenzerrut- Anu endung der neuen amerikani- d ung gan D, bet) Pfarrer u. Schulinspe or a. D. 
tung, verbunden mit Schwinden | schen Methode. ärztlich empfohlen, P. O. Piedier, Post Niewerle 28. 


der besten Kräfte. Wie ist die- radikal und für immer beseitigt die Medikamente haben sich glän- (Bez. Frankfurt, Oder.) 


selbe vom ärztlichen Standpunkte | werden. Deutsches Reichspatent Deene? Tapen B zend bewährt“, schreibt uns herr 

aus ohne wertlose Gewaltmittel zu | Nr. 196617. Prämiiert Goldene | BR Wei n ` W.N. aus W. Ca. 1000 weitere 

behandeln u. zu heilen? Preisge- | Medaille Paris, Antwerpen. Sofor OB ‚Klavier Spielen | Zeugnisse über unser Heilverfah- l 

krön. Werk, nach neusten Er- |tiger Erfolg durch Selbstanwen- aun Appata! . Se Tos tlehrer Pres Mx 15- ren. Kostenlosen Prospekt ver- WM 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller | dung und Unschädlichkeit wird " Hrust Prospehtarstin Zu, sendet: Allgem. Chemische Ge- beleitig 

Ratgeber für jeden Mann, ob jung | garantiert, sons! Geld zurück. Otto Dietrich.Leipzig 7.Markt] | seilsch. m.b. Köln 44, Masttichter and u bequem Orthope 

oder alt, ob noch gesund oder | Preis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige Yochintereflente.rei Auf 

schon erkrankt. Gegen Einsendg. | durch den alleinigen Patentinhaber ! giftireie Heilmittel ponit d 

v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh v. | und Fabrikanten Herm. Wagner, Ost 


epa E OT 
| 1i. 


Enthaarung 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz.} Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 
> Eois ciun — A 


| Estee ze Schliezſac 
ä : Gesichtshaare u. alle häßlich. Kör- - —— — — 
Z. Z. ORTHONE D. R. Patent Weltberühmter |perhaare vernichtet sof. schmerz- Verl Sie lauten G Strümpfe.bygien 
Wichtig für jede Dame. Rartwuchs-Förderer] dos und radikal „Depilator“ d.| e vn in ro ct Vie DR, uk el Freiziste 
Die Ursache ju- | Absterben der Wurzeln allmählich Angler-Z wéi LA u at. Josef Maas & Co., G. m. b. 
gendschóner cares und für immer. Garantiert un- entrale, Froren Berlin 82, Jerusalemer Straße 81. 
Form bis ins ho- : — 


he Alter. Hoch- 


gen Tagen. Preis des 


schildi.! M. 5.— verstárkt M. 7.50 


und M.12.50. Otto Reichel. 


Blasenschwáche! 


modern. Von Präparates 3 M. Bi | Berlin 76, Eisenbahnstraße 4. 
hervorragenden Nichterfolg Oeld zurück. | — —————————2————— —— x Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
‘rauenärzt. als Versand SIRIUS: Chemnitz! i San 616. Sammler H 1 td k Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus Geschlecht angeben. Auskunft um- 
er beste Bruit: | > —  zzie Privatdrucke. | je Sajten gibt es nichts Belleres | sonst. Institut, Engin, 
alter wärmst. SC S Lager«arte 130 Berlin W 9. e ali ln Ne München W 1, Kapuzinerstr. 7. 
\ empfohlen, Zu |.: lasse d | ————————— — ouspillen; ganz bejonders bei Uus. = a eh 
bereuen d log einschläg. i undSommersprossen i | (Staatsmedaille.) ' RE Geſichtsblüten, roter Haut, Umsonst "ge 
eschätte Wo. nicht: erhältlich, |» SECHER E eh : ` Harmoniums lechten. Blutandrang und Der 'atalog über Wünsche- 
ean Bezussadelb Mach ane LA Bee, Aera 2 liefern direkt an flopfung. M. 8. Apoth. Lauer Katalog. | etia 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & s aner- Braunohin 2 Private LT gun- $tein's Versand, Spremberg E 8 me > i agne Hv nolis, 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) | è wannte : Le stige Bedingungen EA á unge ron Ce 
P "/ | * Gibt sol. somnenver- * | | Piano- und mus — Fortleben — Astro- 
a Dauerb s hranntsI cint. Pise. 10 l. & | | Flügelfabrik Roth à Junius rlegsbrietmarken. logie - Freimaurerei — 
Flechtenleiden seiti 5 75 H R. Mitteitat ge -Wilmersderf 17 E Hagen |. W., Bahnhofstr. 29. Auswahl ohne Kaui- Handlesen Schritdeiten 
gung, H 1 15. H 2. Fabrik Berlin S42. zwang, garantiert echt. Kartenlegen sowie er. 


Reichspatent. Prospekt gratis. 
Banitas - Depot, Halle a. 8. 4 d. 


Schwere Leiden 


| D — TIIIITDP PEPTLIIls ziehende Lebens- 

- bücher u. okkulte Romane 

hochfesselnden Inhalts Buchhand- 
autzen 30. 


lung Weber. B 


S Faludi Berlin, | 
Neue Bayreutherstr. 3. ^" 
Hóchste Bezahlung 


Auskunít umsonst bei 


` Sehwerhürlekelt 


sind hàufig die Folgen ver- men voa 50 e en- 

Zeie er ay x 15 Mark, auch Lichte | Ohrgeráusch. nerv Ohr.-Schmerz. ommerspre re, 

schwulst, Beingeschwür, Geet | Sanitas-Depot, Halle a. 8. 198 h. | jästige Haare an unliebsamen Stel- Crem, Mittel gegen 
Kinds- oder Ader-Beinen, Feuerwerk, len. beseitigt radikal bis auf die 


für Ankaul 


Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 


Sortimente von 5 bis Wurzel für immer nur Dr. Rich- 


kterbeurteilung 


500 M á 3 ters „Depilax*. Unschädlich. ge- elbe Flecken, selbst 
fub. Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- Reeg Hee o A nnch der Handschrift fahrlos, absolut sicher. schachtel iR alle andern 
fantiasis verlangen Sie kosten- für Sommerfeste Oe | erteilt obe er ee 7 Mk. 5. — Stärke II Mk. 7.50, zu- 


versagten. ,50. 
Apoth. Lauensicíns Versand 
Spremberg L. 8. 


los: Lehren un Ratschläge für 
Bein- und Hautleiden und deren | 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G, m.b. U., Hamburg W. | 


Institut „Veritas“. Elberfeld € 


züglich Versandkosten. 
In. | Dr. Hans Richter, Berlin-Ralensee 29. 
Briefmarken sammler — 

| erhalten Neuheiten- Offer'e gratis 
u. franko. Kipke, Hamburg 33, 
Ahrensburger Straße 14. | 


illustrierte Liste gratis 
und franko. 
manas & Co., Berlin 42, 
MarkgrafenstraBe 84. 


A. 


— OI 


"a scaridi 


PWele Damen wisenes nicht! 


LIS EN M 


$ daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlafíte For- Krankenselbstfahrer, das ideale l s 
23 zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Richters „Festoform“ ist tat- K k f h tühl Wur re e MN 
m lich eine Meth. f. j. Mäd. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielung ranKenià E d ZS DL ma 
5 del Körperform. o. Taille u Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik d. lielert die Spezialfabrik | 
ronn 8 raong, bringt. Es ist, kurz gesagt, das aner- 1 | m 
ri i ey et zel Nichterfolg zahle Geld zurück lt. Garantieschein. Rich Manne DU Tabletten : (Spulwürmern) . 27 4 30 
. e und wirksam in Dosen zu Mk. 6.75 (Kurpackung Mk. 12 50) $ Salbe ( MadentAFrer ) würmer! D D , E | 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch | Dresden-Läbtan 9. € | IN ALLEN APOTHEKEN. — 
Dr. Hans Richter, Berlin ~ Halensee 29. ' Katal gratis i | hf. Pforzheim s 
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Berlin SW, 31 — i 1 
S ste A Simmerítr.35/41. — Für bie Redaktion verantwortlich; L B. 


Otto Krack, Berlin; in Oeſt 
17. f. d. Herausoebe Robert Mohr, Buchhändler, Wien I, Dr nas 
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Alkalisch-schwetelhaltige Kochsalzthermen (57,2^ C. — 75,4? C.) 
Weltberühmt seit vielen Jahrhunderten 


als wirksamstes Heilmittel gegen 


: Rheuma - Gicht Ischias Katarrhe 


Ansteckende Krankheiten werden nicht behandelt 


Vorbildliche neue Kur- und Badeanlagen 


Palasthotel „Der Quellenhof“ 


Les 


nit anschließendem Kurmittel- und Badehaus Trink- und Wandel. 
halle. Neues Kurhaus. 15 ha großer Kurpark. Sportanlagen 


Uneingeschränkter Kurbetrieb 
N N N 


Auskunft durch d Kurverwaltung "À 
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Lindauer pharmazeutische Werke, Lindau/Dodensee 


PHARMAZEUTISCHE SPEZIALITÁTEN: | 
Liposal gegen Tuberkuloſe, Anämie und Chloroſe Unguentum Lipha Ben aller s " Sautertran, | | 
Ner vacin gegen Grippe, Malaria, nerbóje Erkrankungen Sexosan Prophylaftitum gegen geſchlechtliche Infektion 


Polyzon games bei Grtrantungen des Mogens und Fluidoplasf sucer Bundfirnie 


PHARMAZEUTISCHE PRÄPARATE: 


Tablettenpräparate a Guäthol a Terpinol a Terpinhydrat a Magnesium superoxyd 
nach D. A. B. B. doſiert (Ajakol) 30 % reinſt. 


Ausland vertreter gefuht » Proſpekte in allen Rulturfpraden. 


T. —— 
5 s gui SC? 
ADM ` e d 
z ** SCT, Aë a 7 bk FRI d es 
7 f Kn x 
24 find die gutomafildjen Dampf: E 
Zu den Ce x 


ab 
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[Arthur Pinkes, Chemnitz 
... Metallwarenfubrik 


eoboth- Jenerungen, 2 * = rd 
Nr. 4488, Hüttenpln- 


S NE welche in verſchledenen Bauarten. E. 
ter paffen für affe Keſſelſpſteme unb 7; 
Kohlenverhaͤltn., gellef. werd 3 


Senboth & Go. 
Jia chinen 
Zwickau i. 
leurbe — 
he IM : 


7144 kes. 


Oelkannen, Oelsparapparate, Lötlampen, Fahr- 
rad- und Nähmaschinenöler, technische Blech- 
waren aller Art. Kuchen- und Backbleche, 
Springformen, Backformen, Ausstechformen, 
Benzinkanister, Weißblechschmierkannen, Weiß- 
blechflaschen, Flüssigkeitsmaße, Meßkannen. 


Das Wichtigste und Neueste 
für die jetzige Zeit ist der 


Wu Borgo 


D. R. O. M. und W. Z. Schützt gegen Präparate 
M 8 ES * N 15 

eim geringsten Oeffnen der Tür 

T Fun 4 CH ien — 6 bis orma sungen 
10 Schüsse, wodurch der Dieb ver- 

scheucht un! die Einwohner alar- * Reagenzien 
BORDOS s pa Det Diebesfänger Alkalien, Säuren 

$ “ wird in kleinerer Aus- 

führung zum S 'hutz gegen Auto- und Spezialitäten, 
Fahrraddiebe bestens empfohlen. Bel 

der kleinsten Umdrehung des Rades 

explodiert die Sicherung und ver- 

hindert den Dieb an der Tat. 


Anschaffungspreis M. 3.— bis 10-— per Stück 
Vertreter u. Wiedervetkäuler allerorts gesucht. 


7 oxyde Molybdänsäure 
,PAKUV" G. m. b. H. | , We 28 
Karlsruhe i. B., Kaiserstr. 14a , 


e a Telephon 5755. - Telegramm Adresse: „Pakuv“. 


9957 Schüöneweiß € Co Hagen i. W. 9:5 


liefern 

| Gesenkschmiedestücke 7.552775 d 
Automobil-, Flugzeug-, Fahrradbau, landw. und allgem. Maschinenbau. 

schlagteile. 


Großes Lager in Schraubenschlüssel, Drehbankherzen, Spannschlösser usw. 


— em 


Te. m 9. 


- wäi 
4 
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Maison d’exportation 


18 SCHMID 


BERLIN- WILMERSDORF I 


Prinzregentenstraße 77 


/ 
»] 
T TELEGRAMME: Awigema-Berlin — CODES: ABC 5th, Ed., Liebers d 
| 


E 


. 


xum 


D 
— 


m 


NUS stir 


Kommanditgesellschaft 


Düsseldorf 


TeL-Adr.: Müllerernst. Telephon: 5477, 3566. 


Elektro- 
Materialien 


Friedensware 


| fournit tout les produits allemands 


ouvrés. / Agent général d'établisse- 
ments allemands de prem'er ordre. 


ec francais, english, italiano, espanol 


— W crkzcuo G 


Maschinen 


Werkzeuge 


und 


— 


N 


. — 


hd 


E SÉ p en de e e ET EEE nEREnS ——— 
— 9 [ Bitte Prospekf und 


Lohnender Erporatie | 


„Jeder 


OM schläft sicher“ 


Beste und billigste 
Türschloßsicherung 


) 7 SÉ = 15 ) 
E Ze Mp A ` up f 
= CT € HE. Ps ‚SELDORF-Rap, : 1 SE" Gebr Dier Schmidt; 
* Kabelmafchinen x ;u — 


Preise anfordern. 
inenfabrik „annover-Laafzen 


ZUM EXPORT! 


v 1 Eigengewicht, 3 5 1 1 Ladefáhigkcit, 
u.ca.21 Eigengewicht, 4 tLadefähigkeit, 
600 mm Spurbreite, 8 qm Bodenfläche. 


^h Breslau, auf Wunsch fob Ausfuhrhafen. 


n 
ideas AL ALELLTTLTTTTITETETTTITETITTITTTITTLTITEITETTTTTTITETTTTTTTTITTITTITNTERTTELTETELTTTETTERTTTTTERETTN 


Ausfuhrschein wird seitens des Verkäufers garantiert. 


| Ernst Liebrecht + Breslau 5 x, 


Bankkonto: Hans Hinderer, Bankgeschäft Breslau. 


8 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,bxpor!- Woche", 1 


Für Autozubehür-Exporteure! 


Ji. HCH 


die zusammensefzbare 


ScAlerf und 


daszuverlässigste und wirk- "Do 7e P 5 un Le 7 e 
samste Signalinstrument mif ausm echs MERE. 
oa» tr Automobile onen efasfischen gervellfen 
a Motorräder SlaAf-Büsdhefn, 
In dadurch geringe gleiche 


In größeren Mengen und 
äußerst preiswert lieferbar 


C. Kittner ; 8 = 


BEBSENENEBEENENBENSNENEENBNEBENENENENENEEBERNEEN 
1D. tico 
Walter Tiedemann Oonszern G. . b. H. 


DRESDEN · N- N 
us erauss ge ung General-Depots für Bayern Baden, Württemberg, Rheinland, Westialen, Rheinpfalz und 


maßıge Qbnufzung 


beide Hessen: Firma Hans Seyfried, Mannheim M 2, 8. Für Freistaat 

BERLIN W 37 / Bülowstr. 106 Sachsen, Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, Hannover, Braunsc -hweig, Brand lenburg, 

: x i f Schleswig-Holstein, beide Mecklenburg, Pommern, Lübeck und Oldenburg: Firma 
Uebersichtlichster und bester Einkauf für Bauer & Bertram, Dresden-A., Pragerstr. 24. 


Export s Einkäufer | — — ——— — —  — 
B-9 9 9 9 9-9 O9 9 9 O 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 o 9-9 -9 


t.. Aluminium- 
Fleischhackmaschinen 


slalitát Feucrversinnte Fleischhackmoschinen 
in Wochenmengen von 5000 


Stück laufend lieferbar 


Eisenwaren .. .. Metall waren 
Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen 


Komplette Einrichtungen u. Verfahren 


für die cHemisch-technische, chemische, kosmetische und 
Seifenbranche für jede Tagesproduktion, ferner Seifen- 
plattenkühlapparate. Abfülltrichter sowie Anilinfarben, 


= : 8 o e 
11 fettlóslich und Baumwollfarbstoffe Geer E 


seit 20 Jahren in Oesterreich allein bestehende E F ernspr. Nr. 151 
EE chem. Industrie werk G. m. b. H. Inzersdorib. Wien. >00 00090 +++ 0 + 4. 


« 9 9-9 9 911 -9 -9-9-9 
a9 9 99-9899 9-9 -9" 


Münchner Kunst Albert Lut München 
und Dekoration Viktor Scheffelstr. 17 


Bronzen, Keramik, Moderne Gemälde, Graphik, Batik: 
kunstgewerbl. Handarbeiten: -Decken, -Kissen, -Taschentücher 


Kleider für Gesellschaft und und Bänder 


Haus. Blusen. Kinderkleider Slasmalerei, Scherenschnitte 
Decken, Kissen usw. Perlketten 


2 | Bei Bestellungen beziehe man sich suf die ,Export-Wocbe', 


in jeder Art, für alle Zwecke, liefert prompt 


Maschinen Vossa Cucwie, ke Werkzeuge 


Piccolo! 


Taschenlampen | UE Duwe & Neumann 
LLLI mm HM 5 11 
Hauslampen fas frg fir de amburg 
° 8 e W L n ort E rt i 
Batterien | , alegante Welt. sämtlicher Baier Erzeugnisse. ge todos las ere EN 
IS) Bel Arbeit, : Import , | Importacion de café, cacao 
Taschenfeuerzeuge / ai ss Takhat von Kakao, Steinnüssen, Gummi, | mariil vegetal, pieles y cueros 


s NT ST Häuten, Fellen sowie sämtlichen verd.s y salados, goma crudz y 
AME ESI niemals gelb werdend. kolonialprodukten. todos productos coloniales. 
ue t c 8 D versch. Dessins. 
M. ` į 1 
Nickel platt. 13 M. 
ent ver.ilb. 20 M. 
Eros Echtvergold.22M. 
liefert sofort 


Herdzünder 


Wand-u.Tischfeuerzeuge 


— F.baubschat B Co. 
Sec, Elektrotechnische Fabrik 
— 


Berlin 0. 27, Schillingstr. 16. 
Engros — Export. 


Alle photographische Artikel 


ve Klapp- und Reise - Kameras, Schallen, Lampen, 
Holzwaren usw. exportiert nach allen Ländern äußerst preiswert 


Phofo-Markt G. m. b. H. Nand-Nastenwagen 


BERLIN S. W. 48, Friedrich - Straße 244 Sackkarren Schiebkarren 
Fabrik und Großhandlung Preisliste E. frei | Harald Runge, Hannover. 
— Maple mE ENT 


W/ 3 Muster geg. Vor- 

?/s nat. Größe. einsendg. v. 55 M. 

Unterberg & Seelig 

Berlin C 19, Leipziger Str. 63. 
Fernruf : Telegr.-Adr. : 

Zentrum 3182. Unterseefeuer-Berlin. 


enl: 
KÖNIG FRIEDRICH AUGUST-HÜTTE 


POTSCHAPPEL (Sachsen) 


Bestecke 


DTN 
Haus- und Küchengeräfe 


== Qualifäfsware! =—— 


C. Aug. Boddenberg 


Mettmann Rhid.7? _ Telephon 339 
Telegr-.Adresse: Cabo A. B. C. Code 5th. Edition. 
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WERNER & roosen MOohlenpamier A 


Stammhaus: KÖLN, Gereonsmühlengasse 24 
Telephon: A 8383, A 8380, A 3896, A 1525 
Zweigniederlassungen: 
Berlin ^ Hamburg / Frankfurt a. M. / Basel (^ 
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Christiania Amsterdam / Buenos Aires 
Größtes europäisches Fachunternehmen 


3 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


mee, 


bummi-Isolierbang Per kon. 


neue erstklassige Qualitat. D. R. G. M. Isolierbandfabrik 


nit en dunn 


Eßlöffel, Gabelo, Teelöffel, Kinderbestecke 


oforf lieferbar 


Rockstroh& Co, Aue i Erz. 


Telephon. 310. Drahtanschriſt. Hrco, Aueerzgeb. Dig = — 
>- Schweih Anag 


Blechbearbeifungs 


Für den Export: 


E aschinen. < sowie Vorleger in feinster Ausführung 
Haus- und Küchengeräte aus Weißblech, sowie Ces CB liefern vorteilhaft 
Schwarzblech, backierwaren u. Zinkeimer, Korb- Weberwerke Westdeutsch e M etallw ar en-In dustrie 


Weidenaufsieg) 


waren u.a. m. liefern laufend in großen Quanfitáten. 


Denker & Emde, Mettmann (Rhid.) 


ing 
elektrische 
Le Dag. und 
à E Pappenstubenhe - 
SW Sr: aa ` um 
erm. Pawlik, Thüringer blühbirnen-Industrie 


Königsee I. Thür., Postfach 89 


GLÜHLICHT-LAMPEN 


STANDARD-LICHT 
A 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- Dé 
schiedene Modelle 


Tischlampen, 
Zuglampen, 
Wandarme. 
Straßenlampen, 
Kandelaber, 
Lichtanlagen. 


j Kéi y Lampen ohne Luftdruck. 


Azetylen -Lampen aller At 


Katalog Nr. 11 frei. we , u 
H d für Minen, Tunnelbau, Montagen, Werkstätten, Eisen- 
La | UV 2 


Standard. Lidit. esellschaft 


rankfurt a. Main. 


bahnen, Militár, Haus- und Hofbeleuchtung. 


1 HL Azetylen - Sturmfackeln! — Azetylen - Brenner! 
H Bestbewährte Konstruktionen! Saubere Bauart! 


Aluminium - Essbestecke! 


Aluminium-Schaum- u. Schöpflöffel, Pfannen, Teesiebe, Martinstahlbestecke. 
Günstige Preise. Rasche Lieferung. 


Werthmann & Mühlhoff, ei ween - Fabrik, 


Zur Messe: Kollektivausstellung Harmuth & Co., Dittrichring 15, I. 


mmm Schlösser: 
Cerraduras y 
Um WU Ca n d a d OS 


mu Möbel-, Tür- u. Hangschlósser wm 
Para muebles y puertas. mum 


R. Nothen & Co., Velbert (Rhld.) 


ClangewieschekCie.] Export - Einkauf 


Schwelm. di E auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 
g | Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 


83 


2 


á INS B 
Grand choix SI Landwirtschaft, Geräte etc. etc. 
des outils, haches, pinces, mar- 79 RH Import - Verkauf 
teaux aussi que desi outils pour o Specialität: £ 1 aller Waren auf gleichlautender Basis und auf 
agriculteurs propre Jabrication Treibketten "a feste Rechnung. | 
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KETTEN u RADER &-K 
aller Art A: 


Paul Surenbrock & Co., Hamburg 
Barkhof 2 „ Telegr.-Adr. Surenbrocking. 
Korrespondenz Deutsch, Englisch, Franzósisch, Russisch, Spanisch. 


Schulz & Sackur 4 kain Maschinenfabrik 


BERLIN . Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirtsehaftliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


Maison von Büren & Petersen 
ELBERFELD D Province rherane 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


| 3 Stammhaus: HAMBURG 36, : Skandinavien, Agypten und allen; Vertr.: Italien, Spanien, Norwegen, 
Bi Königstrasse 25 — (Blücherhaus) : anderen „ändern : Österr. ‚Ungarn, Tschechoslowakei 
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ALFRED KAFTANSKI & CO. / Hamburg / Santos & 


ge €0909000008000099000000090908000009 UU EE 


SPEZIALMARKEN-IMPORT d M p O R Ti 


Häute. Felle, Wolle, Kamm- : 
zug, Wachs u. alle Rohprod. : 


EXPORT: 


s Alle Artikel nach Südamerika, ? 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Capangora-Ziegenfelle „AKC“ 
Capetown - Ziegenfelle „AKC“ 


Santos-Saladeros „Kaftan ia^ | 
Santos- Mataderos „Kaftania“ 


3 Telephon: Vulkan 251 / Telegr.-Adr.: Kaftanski-Hamburg / Codes: Liebers-Codes ABC 5 Edit. Privat- Codes / Bankkonto: Deutsche 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasilien). Börsenstand: Vor Pfeiler 46 / Lager Diverse in Stadt und Freihafen 


EIERE 


Größtes Lager aller Art | 


Goen) Jules Gerzon 


Abteil. Commission 


Buenos Aires Rio de Janeiro 


Paseo de Julio 306 dene f Muestras Bo Aires Rua sachet 9 
Casilla de Correo 1067 1 | Muestras Rio Caixa Postal 1918 


Generalvertreter 


erstklassiger deutscher u. hollánd. Fabriken übernimmt für 
serióse, prima Industrielle 


Shapingmaschinen 
Schleifmaschinen 
Bohrmaschinen Exzenterpressen 
fräsmaschinen Hobelmaschinen 
Bohrwerke 


OPEL LA-DRESDEN- A 


Berlin NW 7 


Universitätsstraße 2—3a 
Leipzig 
Mädlerpassage 12—13 


e Bi E di | 
| F übernimmt den Einkauf 
für ausl Firmen. Prima 


Vertretungen für Argentinien u.Brasilien 


unter Uebernahme des Delcredere (gut eingeführte 
Reisende und Sub-Agentur). Nähere Angaben können 
angefragt werden bei der Firma 


JulesGerzon, Amsterdam, Rokin 88. 


Spezia 


Benin Ges 


Aluminium 
Alpaka 


Refer:nz.inall.Ländern. 
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RED, versiibert 


| A I^ feinst ‚usführung prompt lieferbar. 
1 fabriziert und liefert billigst Fahrräder G. Fi : n ke e Düsseldorf 
„ee Turck, ei; Werdohl i W kiraia warre! Hannover Lem aaa Sc E 
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Zwei Kriegsmarkensammlungen, 


Alfred Kurth, Colditz (Sachsen). 


Vereinigte Fabriken land wirtschaftlicher Maschinen 
vormals Epple und Buxbaum in Augsburg 


liefern in mustergültiger Ausführung: 


Gegründet 1882 


Belegschaft 1500 


Dampf- und Motordreschmaschinen, Dampflokomobilen 


Gras- und Getreidemáhmaschinen, Sáemaschinen A | 


Breit- und Stiftendreschmaschinen mit und ohne Putzerei 


Schwadenrechen=Heuwender = Pferderechen 


Benzin-Motoren 
für Landwirtschaft und Gewerbe. 


Keine, "E. umoteriah 


|SitesiaMarrarzenfabrik-Brestau9] 
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H 


* 


tadel ose Exemplare 
eine zu 5800, — Mark (Katalogwert 8500.— Mark) 
eine zu 12500, — Mark deier, lait 19000,— Mark) 
erkauft an Liebhabe 


— Neu! Händler! 


Orleina! Abrell” 
Schrot- und Buckmehl-Hühlen 


D. R. P. und D. R. G 


mit konischen, leicht SC DESEN 
Mahlwerken 


| Af der Aus- 

maschinen 3 À Stellung der 

nc uester $ = 1. 0. 1919 
Konstruktion $ d = Magdeburg 
höchste Mehl- nit der Gr. 
ausbeute Silbernen 
Kein Ver- Denkmünze, 

stauben des ausgezeichnet 

Mahlguts 


Alleinine ZS EH 
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Häcksel-Maschinen 


für Hand- und Kraftbetrieb, ` 
letztere auch mit Gebläse. 


Bellen = Presen g 
„Preß-Fix” 
Für alle vorkommende Zwecke 


Für Kraft- und Hand - Betrieb 
in bestens bewährt. Ausführung 


Lindemann & Schnitzler, Düsseldorf 11W. 
EEE RER - d 


` Industric-Kontor S 


Inh. Hugo Krumm 


Düsscldorf 


jeden, Art, beste lität, geeignet 
für ei e ab er sofort in 
jeder enge lieferbar, bietet an 
Fa. Zum Aesculap 
Radiumbad Obers chlema. S. Erzgb. | 


Telegramm-Adr.: Industriekontor Fernsor : 2794 u. 16608 | 
POOLAL ALLALAADIDA NAUAN AANAND TAANA LATTA 
Filialen : Hamburg Berlin SO Magdeburg Köln | 
Hammerbrookstr. 19 Köllnisches Uf-r 49 Breiteweg 118 Aachenerstr, 428 
Telephon: Vulkan 7607 Moritzp:atz 4010 2031 A 214) 
Import Export 


EISEN STAHL METALLE k 
Elektrotechnische Erzeugnisse 


Kabel / isol. Leitungen / Dynamodrähte ^ lsollerrohre / Siah!- 
panzerrohre und Zubehörteile ^ Elektrotechnische Installations Ma- 
terlalien / Elektr. Bügeleisen / Elektro Apparate / Elektro-Motoren 


Gas- und Wasser- Armaturen 


Korrespondenz in Deutsch — Englisch — Franzósisch und Spanisch 


| 
Hl 


wm lleerbar sg: 3-35 — ' 
B nialas. Papier | 


Chemisch - pharmazeutische | 
Produkte und Verbandstofie | | EEGEN an 


Damenstrümpfe - Herren zodlen 
F. Ferd. Boll ze, Dresden 19/E. 


Solinger Stahlwaren 


8 

8 Taschenmesser, Rasiermesser, Taschenscheren, Rasier- 
8 Apparate System „F Gillette“ und Ersatzklingen, kom- 
; plette Manicure-Etuis, Metall- Cigaretten-Etuis, Al- 
I 


paka-EBlóffel, Aluminium- Kochtöpfe, ferner alle 
Soi ten Feuerzeuge und Ersatzzündsteine 
in größeren Mengen ab Lager lieferbar 
Ausfuhrbewilligung vorhanden 


Johann Lichtenteld, Hamburg 1, Schopenstehl 20/21 
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Zeitschrift für Industrie, Exporthandel u. Auslandinteressen. 


Aufsätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen 
deutscher Exportindustrien und Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nach- 
weis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift beträgt bei Ueberweisung durch die Post viertel- 


jährlich Mark 3.—, bei direktem Versand durch Streifband vierteljährlich Mark 4.—. 


Einzelnummer 25 Pig, 


Nummer 23 


BERLIN SW 68 


5. Juni 1920 


Entkeimung und Reinigung von Nutz- und Abwasser. 
(Dr. Ornsteinsches Chlorgasverfahren.) 


Von Dr.-Ing. R. Schmeitzner , Regierungsbaumeister, Leipzig. 


Die Aufgaben der berufenen Vertreter der öffent- 
lichen Gesundheitspflege sind gegenüber der Zeit vor 
dem Kriege heute ganz wesentlich erschwert und 
gleichzeitig bedeutend schwieriger und verantwor- 
tungsreicher geworden. Denn einmal sind heute in- 
folge der Steigerung der Materialpreise und Löhne 
und der Knappheit der Baustoffe sanitäre Maßnah- 
men viel kostspieliger und schwieriger durchzufüh- 
ren, und zweitens hat die Gesundheit unseres Volkes 
durch die jahrelange Unterernährung, die durch den 
Krieg hervorgerufene Nervenabnutzung, durch den 
Verlust oder die dauernde Invalidität der körperlich 
Tüchtigen und durch die von Fremdvölkern einge- 
schleppten Seuchen außerordentlich stark gelitten. 

Der zweite Umstand verlangt gebieterisch, daB 
auf keinen Fall die im Interesse der öffentlichen Ge- 
sundheitspflege zu treffenden Maßnahmen einge- 
schränkt und die Anforderungen ermäßigt werden, 
daß im Gegenteil alles Menschenmögliche zur Erhal- 
tung und Hebung unseres stark geschwächten Volks- 
körpers geschieht. Andererseits aber läßt das erst- 
genannte Moment erkennen, daß die bisher benutz- 
ten Mittel vielfach durch andere ersetzt werden müs- 
sen und der Geist des Ingenieurs, des Arztes und 
aller sonst auf diesem Gebiet tätigen Personen mit 
aller Energie bedacht sein muß, das Erforderliche in 
der wirtschaftlichen Weise zu erreichen. 

Die Entkeimung und Reinigung des Wassers, sei 
es des Nutzwassers für Trink-, Bade- und gewerb- 
liche Zwecke, sei es des Abwassers, das in die Was- 
serläufe gelangt, die in ihrem weiteren Laufe mittel- 
oder unmittelbar wieder zur Entnahme von Nutz- 
wasser dienen, ist von jeher eine der Hauptaufgaben 
der Hygiene gewesen. Im folgenden soll nun ein 
neues deutsches, in den Vereinigten Staaten von 
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"hatte Lieferung nach allen Ländern. 
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Amerika viel angewendetes Verfahren vom 
technischen, wirtschaftlichen und gesundheitlichen 
Standpunkt erórtert werden, welches nicht nur der 
Forderung der Wirtschaftlichkeit in überraschender 
Weise entspricht, sondern auch in allen anderen Be- 
ziehungendiealten 
Verfahren über- 
ragt, nämlich das 
Chlorgasverfahren 
von Dr. Georg 
Ornstein, eines in 
Nordamerika woh- 
nenden deutschen 
Chemikers 

Die Anwen- 
dung von verflüs- 
sigtem Chlor zur 
Desinfektion wird 
in Nordamerika 
schon lange ange- 
wendet. Auch im 
Kriege haben die 
Amerikaner, de- 
nen die deutschen 
Medikamente fehl- 
ten, mit diesem Mit- 
tel überraschende 
Erfolge gehabt. 
In Deutschland | 
ist es noch verhältnismäßig unbekannt geblieben, 
wohl aus dem Grunde, weil die selbständig vorzuneh- 
menden Versuche und die Feststellung der richtigen 
Arbeitsmethode viel Zeit in Anspruch nehmen. 
Neuerdings wird es jedoch zur Behandlung von Nutz- 
wasser verschiedentlich angeboten und vorgezogen; 


EC OON 1 


Fig. 1. Typ für kleinste 


An' agen 


aner renommierten Marken, neu und gebraucht (Friedenswere). Gowissen- 


Korrespondenz in allen Sprachen 


für die Abwässerreinigung hat es die ehemalige 
Intendantur des Gardekorps mit gutem Verständnis 
in Berlin benutzt, um die Abwässer des immer unter 
höchster Seuchengefahr stehenden Truppenlagers in 
Dóberitz zu desinfizieren. Hier wurde schon bei 
Kriegsanfang diese Einrichtung getroffen und bis 
heute angewendet, mit dem Erfolg, daß es damit 
möglich war, die Abwässer zeitweilig von 30 000 
Mann nur mechanisch vorklären und sie dann einem 
praktisch abflußlosen Teiche zur Verdunstung und 
Versickerung zu überlassen. Dauernde scharfe Kon- 
trolle der Aufsichtsbehörden, auch die der Landes- 
anstalt für Wasserhygiene in Berlin-Dahlem, er- 
gaben die absolute Zuverlässigkeit des Verfahrens. 
Nunmehr hat auch, nach mir ganz kürzlich zuge- 
gangenen Mitteilungen, die Emschergenossenschaft 


und der Ruhrverband die praktische Anwendung des . 


Verfahrens im großen in die Wege geleitet, ein Vor- 
haben von ganz außer- 
ordentlicher Tragweite, so- 
wohl in hygienisch-techni- 
scher als auch wirtschaft- 
licher Beziehung. 

Die Anwendung des 
Chlorgasverfahrens beim 
Nutzwasser hat hauptsäch- 
lich den Zweck der Sterili- 
sation (Entkeimung), wäh- 
rend bei der Abwässerbe- 
handlung eine beliebig stei- 
gerungsfähige Beseitigung 
der Fäulnisfähigkeit erreich- 
bar ist. Daß das Trink- 
wasser keimfrei sein muß, 
ist eine unbestrittene Not- 
wendigkeit. Vielfach ver- 
fährt man aber in dieser 
Hinsicht zu sorglos. Im 
allgemeinen wird bei jeder 


Wasserversorgung durch 
Oberflächenwasser (Ent- 
nahme aus Wasserläufen 


Fig. 2. Typ tür mittelgroße und Stauweihern) eine Ent- 
agen. keimung nötig sein. Auch 
, . die Entnahme aus dem 
Grundwasser liefert nicht immer ohne weiteres Was- 
ser von unbedenklicher Beschaffenheit, besonders 
dann nicht, wenn das Grundwasser durch Ober- 
flächenwasser künstlich angereichert wird oder die 
Entnahme in einem dicht besiedelten Gebiete erfolgt. 
Daß man bei Gebrauch von Talsperrenwasser ohne 
Sterilisation auskommen könnte, ist ein Irrtum, der 
verhängnisvoll werden kann. Selbst wenn man an 
einem Stauhweiher das Baden, Kahnfahren, Schlitt- 
schuhlaufen und Hineinwerfen von Gegenständen 
durch Bekanntmachungen verbietet, verhindern kann 
man es doch nicht. Und schließlich ist es nicht der 
Mensch allein oder überhaupt am wenigsten, der in 
einem abgeschieden gelegenen Stauhweiher die Ver- 
unreinigung bewirkt; es gibt hinreichend tierische 
und pflanzliche Verwesungserzeugnisse, die die Keim- 
zahl des Wassers anschwellen lassen. 

Die Betriebskosten des Chlorgasverfahrens im 
Dienste der Trinkwasserentkeimung sind überaus ge- 
ring. Sie betragen einschließlich Lizenz, die an die 
‚im Besitz der Patente befindliche Triton-Gesell- 
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schaft in Berlin bzw. Agwa, Akt.-Ges. in Leipzig, zu 


entrichten ist, nur etwa ein Zehntel Pfennig für das ` 


Kubikmeter. Auch das zu Badezwecken verwendete 
Wasser soll, wenn es sich um stehendes Wasser in 
Schwimmbecken oder um den Bedarf für Einzelbäder 
handelt, desinfiziert sein. Nicht immer entnehmen 
Badeanstalten ihr Wasser dem örtlichen Leitungs- 
netze. Die höheren Kosten oder die zu geringe Lei- 
stungsfähigkeit des Werkes verbieten dies häufig. 
Die hohen Kosten der Wasserversorgung der Stadt- 
bäder und anderer werden noch mehr, als es schon 


der Fall ist, die Ursache sein für die nicht oft genug 


erfolgende Erneuerung des Badewassers. In heutiger 
. Zeit ist aber ganz besonders darauf zu achten, daß 


nur gesundes Wasser in öffentlichen Bädern und der- 
gleichen vorgefunden wird. Ich verweise dabei auf 
die übeln Erfahrungen in einem großen Berliner 
Vorort, wo nachgewiesen werden konnte, daß eine 
böse, epidemisch auftretende Augenkrankheit auf 
verseuchtes Badewasser des Stadtbades zurückzufüh- 
ren war. Das Wasser wird auch oft aus Brunnen 
entnommen, deren Wasser durchaus nicht immer ein- 
wandfrei ist. Nutzwasser für gewerbliche Zwecke, 
besonders für die Herstellung von Lebens- und Ge- 
nußmitteln, bedarf ebenfalls fast immer der Sterili- 
sation. | 


Was andererseits das Abwasser anlangt, so ist es 


eine feststehende Forderung der Hygiene, daB Ab- 
wasser aus Krankenháusern unbedingt desinfiziert 
werden muß. Die gleiche Forderung muß erhoben 
werden bei allen Betrieben, wo sich leicht zersetz- 
bare Stoffe im Abwasser befinden, z. B. bei Schlacht- 
hófen, Brauereien und Brennereien. Auch die Ab- 
wässer aus Badeanstalten sollten jederzeit desinfiziert 
werden, denn der Prozentsatz der kranken Besucher 
ist hier sehr groß, und auch der gesunde Körper hin- 
terläßt im Bade Krankheitskeime. Kommunale Ab- 
wässer wurden im allgemeinen nicht desinfiziert, 
man begnügte sich damit, für die Móglichkeit zu sor- 
$en, die Desinfektion zu Zeiten einer Epidemie vor- 
nehmen zu können. So hielt man besonders bei den 
Abwässerkläranlagen im östlichen Deutschland 
streng darauf, daß ein Mischgerinne eingebaut wurde, 
das gegebenenfalls von dem mit Chlorkalk versetzten 
Abwasser zu durchlaufen war. Ferner wurde ein 
Rührwerk und eine Dosierungseinrichtung vorge- 
sehen, meist in Gestalt eines vom Abwasserstrome 
betriebenen Schöpfwerkes. Der Gebrauchswert 
solcher Apparate ist aber gering, da sie im Ernstfalle 
gewöhnlich versagen, ganz abgesehen davon, daß ein 


etwa 3 Monate lagernder Chlorkalk seine desinfizie- 


rende Wirkung durch Verdunstung des Chlors ver- 
loren hat. Das Hauptgewicht wurde bei der Abwas- 
serbehandlung nicht auf die Entkeimung, sondern 
auf die Reinigung gelegt, d. h. auf die Aus:cheidung 
aller Verunreinigungen (organischer und unorgani- 
scher Stoffe, Schwimm-, Schwebe- und Sinkstoffe) 
sowie auf die Herabsetzung der Fäulnisfähigkeit. 
Man kam so auf eine Zweiteilung der Anlage, einen 
mechanischen und einen biologischen Teil. Vielfach 
hat man zunächst nur die mechanische Anlage gebaut 
und — namentlich unter dem Einfluße der Kriegsver- 
hältnisse — den Bau der biologischen Anlagen auf- 
geschoben. Leider ist aber heute gerade der Bau 
von biologischen Anlagen besonders teuer. Denn 
die dazu erforderliche Steinkohlenschlacke steht 


erstens in geringem Umfange zur Verfügung, und 
zweitens besteht danach eine stärkere Nachfrage, 
weil man sich infolge der hohen Baulöhne, der 
Knappheit und Teuerung vieler Baustoffe mit der 
Steinkohlenschlacke vielfach da begnügt, wo man 
früher edleres Material verwandte. Es entsteht also 
das Problem, wie die Herabsetzung der Fäulnisfähig- 
keit der Abwässer vor Einleitung in den Vorfluter 
unter einem noch vertretbaren finanziellen Aufwande 
erreicht werden soll. 

Beides — die Entkeimung von Nutz- 
undAbwassersowie dieHerabsetzung, 
sogar Beseitigung der Fäulnisfähig- 
keit des Abwassers- — läßt sich mit 
Hilfe des Dr. Ornsteinschen Chlorgas- 
verfahrens in einer Weise durchfüh- 
ren, die namentlich vom wirtschaft- 
lichen Standpunkte als überraschend 
bezeichnet werden muß, 

Das Verfahren besteht kurz gesagt in folgendem: 
Verflüssigtes Chlor, in Stahlflaschen aus einer chemi- 
schen Fabrik bezogen, wird vergast, im Wasser ge- 
löst und diese gesättigte Lösung sofort, d. h. im 
Augenblicke der Entstehung des Gemisches, dem zu 
behandelnden Wasser zugesetzt. Der hierzu erfor- 
derliche Apparat ist außerordentlich einfach. Es be- 
darf außer der das verflüssigte Chlor enthaltenden 
Stahlbombe nur der zuverlässig arbeitenden Dosie- 
rungsapparate und eines Absorptionsturmes mit den 
notwendigen Leitungen aus Kupfer oder Hartgummi 
sowie einer Vorrichtung zur Herabminderung und 
gleichmäßigen Erhaltung des Gasdruckes mit den er- 
forderlichen Manometern. Ein Vorzug ist ferner der 
geringe Raumbedarf und die leichte Bedienung der 
Anlage; insbesondere ist die Dosierung mit Hilfe des 
sehr sinnreich gebauten Dosierungsapparates eine 
sehr einfache Sache. Bei der Nutzwasserbehandlung 
dürfte das Chlorgasverfahren das Chlorkalkverfah- 
ren verdrängen. 
Billigkeit und der leichten Handhabung, sondern es 
wird auch der Forderung gerecht, daß jede nur mit- 
telbare Berührung des Nutzwassers durch Arbeiter- 
hände vermieden wird. Verschiedene Versuche in 
dieser Richtung, u. a. im Wasserwerk in Essen, 
haben ein sehr befriedigendes Ergebnis gehabt. Der 
Zusatz betrug hierbei 0,1 bis 0,15 g Cl auf 1 cbm 
Wasser = % g Chlorkalk. 

Was die Verwendung des Chlorgasverfahrens für 
die Abwässerreinigung anlangt, so haben ebenfalls in 
Essen durch die Emschergenossenschaft angestellte 
Versuche ergeben, daß damit die Ansteckungsgefahr 
vollständig beseitigt werden kann, und daß eine 
Herabminderung der Fäulnisfähigkeit entsteht, die 
etwa 60 v. H. von der Leistung eines guten biologi- 
schen Körpers beträgt. Der Chlorzusatz betrug hier- 
bei 15—20 g flüssiges Chlor auf 1 cbm ungereinigtes 
Abwasser. Durch einen höheren Zusatz, der viel- 
leicht nur zeitweise notwendig oder zweckmäßig ist, 
läßt sich diese Wirkung noch beliebig steigern. Von 
irgendwelchem Einfluß dabei auf die Fauna und 
Flora des Vorfluters kann nicht die Rede sein. Die 


Es hat nicht nur den Vorteil der ` 


Wirkung eines Emscherbrunnens wird durch den 
vorherigen Zusatz von Chlor auch nicht beein- 
trächtigt, ebenso hat der Betrieb der nur zum 
Zwecke der Desinfektion eingebauten Chlorgasanlage 
in Döberitz ergeben, daß die Wirkung einer dahin- 
ter angeordneten biologischen Anlage durchaus 
nicht leidet, wohl aber wurde sogleich die vorher 
starke Geruchs- und Fliegenplage völlig beseitigt. 
Die Kosten im Betriebe sind beeinflußt durch die 
heutigen hohen Preise für verflüssigtes Chlor, das im 
Frieden etwa 0,18 Mk. für das Kilogramm kostete 
gegenüber heutigen 2 Mk. Welche Jahreskosten ent- 
stehen, hängt davon ab, ob eine Chlorgasanlage 
dauernd in Betrieb gehalten wird oder nur in der 
heißen Jahreszeit. Es wird notwendig sein, sich die 
Tragweite in dieser Beziehung von Fall zu Fall durch 
eine der beiden genannten Fachfirmen klarlegen zu 
lassen. Die Betriebskosten lassen sich ermäßigen, 
wenn das verflüssigte Chlor dem Abwasser erst nach 
der mechanischen 
Klärung zugesetzt 
wird, weil dann 
der Chlorbedarf 
geringer ist. Der 
Zusatz vor der 
mechanischen An- 
lage empfiehlt sich 
aber aus anderen 
Gründen; u. a. ist 
auchdas Aussehen 
des Abflusses hier- 
bei vorteilhafter. 

In letzter Stun- 
de erfahre ich, 
daß seitens der 
Emschergenossen- 
schaft und des 
Ruhrverbandes ei- 
ne größere Anzahl 
Chlorgasanlagen 
zur sofortigen Aus- 
führung in Auftrag gegeben worden ist. 


Die mir 
gegenüber vor einigen Wochen vom technischen Lei- 
ter der Emschergenossenschaft, Herrn Dr. Imhoff, zu- 
versichtlich geäußerte Hoffnung, daß das Chlorgas- 
verfahren den teuren biologischen Körper ersetzen 
kann, ist also nunmehr als bestätigt anzusehen, 

a i 


Die vorstehenden Ausführungen lassen erkennen, 
daß das Chlorgasverfahren Dr. Ornsteins seitens der 
öffentlichen Gesundheitspflege die allergrößte Be- 
achtung verdient. Es ersetzt jedenfalls in der Nutz- 
wassertechnik das teure und umständliche Chlor- 
kalkverfahren in idealer Weise, in der Abwässer- 
technik dagegen erlaubt es nicht nur eine sichere 
und gute Desinfektion, sondern vor allem auch eine 
weitgehende Beseitigung der Fäulnisfähigkeit und 
macht so den zurzeit finanziell kaum möglichen Bau 
biologischer Körper entbehrlich. Man kann gespannt 
sein auf die Beurteilung, die dem Verfahren Autori- 
täten auf dem Gebiete der Abwasserbehandlung, wie 
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Pharmazeutische u. kosmetische Fabrikate, Ohemikalien, 
Heilwasser, Hoilsalben, Badeertrakte. Spezialität: hoob- 


wertige, ärztlich Kinde Nährsalze, 
indernährsalz. 


Dr. Imhoff und Dr. Boch in Essen, angedeihen lassen 
werden, nachdem sie nunmehr in die Lage kommen, 
eine ganze Reihe von Chlorgasanlagen den bestehen- 
den Emscherbrunnenanlagen einzufügen. Die Ver- 
schiedenartigkeit der dort und hier behandelten Ab- 
wässer läßt dann besondere Schlüsse zu auf die Be- 
wertung und Handhabung dieses Systems, nach wel- 
chem in den Vereinigten Staaten von Amerika 
bereits mehr als 2000 Anlagen erbaut wurden in der 
verhältnismäßig kurzen Zeitspanne von 5 Jahren. 


‘Warenlieferung ins Ausland und 
| Ausfuhrbewilligung. 


Von Rechtsanwalt Dr. Ernst Eckstein, Berlin. 


Die Firma A. im Inland schließt mit der Firma B. im 
Ausland einen Vertrag auf Lieferung von Waren. Der 
Vertrag kann nicht lieferungsgemäß erfüllt werden, weil 
die Ausfuhrgenehmigung versagt oder an eine Erhöhung 
des Preises geknüpft wird. Wie ist die Rechtslage? 

enn der Vertrag nicht nur die zu liefernde Ware 
zum Gegenstande hat, sondern wenn auch Ort und Zeit 
als Lieferung usw. nicht nur von nebensächlicher Bedeu- 
tung wären, sondern zum Bestandteil des Vertrages ge- 
hörten, dann wäre die Frage mühelos zu entscheiden. Ist 
Lieferung ins Ausland vereinbart und Lieferung ins Aus- 
land unmöglich, so ist eben Erfüllung des Vertrages un- 
möglich infolge dieses Umstandes, den der Lieferer nicht 
zu vertreten hat, und er wird von der Verpflichtung zur 
Lieferung frei. Hat er die Erteilung der Ausfuhrgenehmi- 
gung zugesichert, so hat er die Unmöglichkeit zu vertreten 
und hat Schadenersatz zu leisten. : 

Solche Verträge, in denen der Ort der Lieferung Be- 
standteil des Vertrages ist und in denen Erfüllung des 
Vertrages an einen anderen Ort nicht mehr vertragsgemäß 
sein würde, sind wohl denkbar, aber entsprechen im 
Zweifel nicht dem Willen der Parteien. Gegenstand eines 
Lieferungsgeschäftes ist die Lieferung und nichts anderes, 
alles übrige ist nur das Drum und Dran, das die Ausführung 
der Vertragserfüllung näher spezialisiert, aber das Wesen 
des E nicht berührt. 

Unsere Frage hat auf anderem Gebiete mehrfach schon 
die Gerichte beschäftigt. Wenn beispielsweise eine Ware 
zu liefern ist, etwa auf dem Wasserwege, und der Wasser- 
weg gesperrt ist, der Landweg aber offen bleibt, oder 
wenn umgekehrt der Landweg gesperrt, der Wasserweg 
aber offen ist, so kann nach verschiedenen Entschei- 
dungen der Käufer eine andere Lieferungsart verlangen, 
wenn er zum Ersatz der Mehrkosten bereit ist. Ähnlich 
ist es auch mit dem Lieferungsort. Ist eine Lieferung von 
A. nach B. vereinbart und diese Lieferung nicht mehr aus- 
führbar, oder hat der Empfänger gerade an der Lieferung 
nach B. kein Interesse E so kann er Lieferung nach C. 
verlangen, wenn dadurch die Interessen des Lieferers nicht 
erheblich geschädigt werden. 

Wenn in unserem Falle die Waren von Deutschland 
nach dem Ausland zu liefern sind und die ausländische 
Firma wegen der Unmóglichkeit der Ausfuhr zufrieden ist, 
die Ware in Deutschland entgegenzunehmen, um sie ent- 
weder hier so lange im Besitz zu behalten, bis die Ausfuhr 
wieder móglich ist oder vielleicht auch, um sie in Deutsch- 
land mit Gewinn zu verkaufen, so verlangt sie nicht etwas 
anderes, als vereinbart ist, sondern sie läßt von ihren An- 
sprüchen sogar etwas nach und verlangt etwas Geringeres, 

s sie dem Vertrage nach zu fordern berechtigt ist. Das 
scheint mir unbedenklich zulässig, und ich möchte daher 
den Lieferer für verpflichtet halten, dem Verlangen auf 
Auslieferung der Waren im Inland zu entsprechen. Das 
gilt selbst dann, wenn der Lieferer einer Inlandsfirma 
gegenüber einen höheren Preis gefordert hat, denn die Be- 
weggründe, die jemand zu einer Preisforderung veran- 
lassen, liegen außerhalb eines Vertrages, und ein Irrtum bei 
der Preiskalkulation auf Grund solcher Beweggründe gibt 
keine Befugnis, den Vertrag anzufechten. 

Nicht selten wird mit einem solchen Auslandsliefe- 
rungsvertrag, die Klausel verbunden „Ausfuhrgenehmigung 
vorbehalten". Auch diese Klausel ändert an der Rechts- 
lage m. E. nichts. Die Klausel soll nicht etwa bedeuten, 
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daß der Vertrag nur als Auslandslieferungsvertrag auf- 
rechterhalten werden soll. der Lieferer will vielmehr sich 
nur dagegen schützen, daß ihm aus der Verweigerung der 
A irgendwelcher Nachteil entsteht. Die 
Klausel ist in Parallele zu setzen mit den ähnlichen auf 
Unmöglichkeit der Leistungen abgestellten Klauseln, wie 
etwa Unverbindlichkeit bei Streiks, Feuersbrunst, Krieg 
usw. Der Lieferer will nicht zur Lieferung ins Ausland 
verpflichtet sein, wenn ihm die Lieferung ins Ausland 
durch verweigerte Ausfuhrgenehmigung unmöglich gemacht 
ist. Er bleibt also zur Lieferung überhaupt verpflichtet, 
wenn durch Entgegennahme der Lieferung im Inland der 
Unmöglichkeitsgrund hinfällig wird. 

Bei Auslandslieferungsverträgen hat daher die aus- 
ländische Firma das Recht, entweder unter Bewilligung 
der Preiserhöhung, an die die Ausfuhrgenehmigung ge- 
knüpft ist, die Auslandslieferung zu verlangen oder Liefe- 
rung im Inlande zu verlangen oder überhaupt von der 
Vertragserfüllung Abstand zu nehmen. Abnahme der 
Lieferung im Inlande kann aber der Auslandsfirma nicht 
aufgedrängt werden. Will sich die Auslandsfirma gegen 
derartige Nachteile schützen, so muß sie m.E. das durch 
eine ausdrückliche und unzweideutige Klausel tun. 


Industrie und Technik 


Beagidbeleuchtung und -schweißung. 


Die Konstruktion und fabrikmäßige Herstellung der ge- 
setzlich geschützten „Beagid-Apparate bringen eine neue, 
bemerkenswerteVerwendungsmöglichkeit des Azetylengases 
für Beleuchtung und zum autogenen Schweißen und Schnei- 
den. Das Beagid ist ein in Zylinderform gepreßter Karbid- 
körper, der durch ein besonderes Verfahren imprägniert ist. 
Durch die Berührung des Körpers mit Wasser erfolgt eine 
langsame Vergasung zu Azetylengas, das alsdann in der 
üblichen Weise zum Beleuchten und Schweißen benutzt 
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Abb. i. Querschnitt eines 
Beagidapparates. 
B = Beagidkörper. G = Glasglocke. 
= Wasser, A = Azetylen. 


Abb. 3. Gebrauchsfertige 
Beagidsohweifanlage. 


werden kann. Den wesentlichen Faktor dieser Verwen- 
dungsart bildet die Konstruktion der Gaserzeugungsappa- 
rate, welche nach dem Grundsatz der Wasserverdrängung 
durchgebildet ist. Abb. 1 zeigt einen solchen Apparat im 
Querschnitt. In einer Gasglocke sind die zylindrischen 
Beagidkörper übereinander angeordnet.  Taucht dieser 
Kórper in das Wasser ein, so entwickelt sich das Azety- 
lendas und hebt mit dem Grad der Gasentwicklung und 


Die Hersteller der unter „Industrie und Technik“ besprochenen 
Erzeugnisse werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der 
„Export-Woche‘‘ genannt. 


-entnahme die Glocke mit den Körpern mehr oder weni- 
ger aus dem Wasser heraus. Durch das Gewicht der 
Glocke wird automatisch ein bestimmter Gasdruck ent- 
sprechend dem Verbrauch erzeugt. Wird der Verbrauch 
eingestellt, so heb: 
sich durch denGas- 
druck die Glocke 
aus dem Wasser, 
und die Gasent- 
wicklung hört auf. 
Daraus ergibt sich 
die vollständige 
Ungefährlichkeit 
dieser Apparate in 
bezug auf Explo- 
sionsmöglichkeit 
für die Aufstellung 
inbewohnten Räu- 
men. Man wird da- 
her solche Einrich- 
tungen auch in 
Wohnungen zur 
Beleuchtung und 
für Kochzwecke 
benutzen kónnen. 
Besonders geeig- 
net erscheinen sol- 
che Apparate für 
Hausbeleuchtung 
in entlegenen Ort- 
schaften für allein- 
stehende Häuser, 
Gutshófe, Villen 
und dergleichen. 
In entsprechend 
geänderter Zusam- 
menstellung sind 
Beagidapparate 
zum autogenen 
Schweißen und 
Schneiden geeig- 
net, wie Abb. 3 
veranschaulicht. 


A b. 2. 


Typisohe Darstollung einer Bo 
beleuchtungsanlage mit Azetylenkooher. 


agid- 


Eine derartige Anlage ist für 
jede Werkstatt von unschätzbarem Wert, namentlich 
mit Rücksicht auf die vorhandene und noch fer- 
ner andauernde Materialknappheit. Jedoch nicht nur für 
Reparaturzwecke, sondern besonders für Neuanfertigung 
verschiedenster Metallgeräte ist die Anlage mit Vorteil 
verwendbar. i Ing. Brun. 


Schlackensteine für Siedlungsbauten. 


Der große Mangel an Wohnungen hat dazu geführt, der 
Erbauung von Wohnhäusern, die verhältnismäßig schnell 
errichtet werden können, besonders näher zu treten. In- 
folgedessen erfreuen sich jetzt die wohl schon vor dem 
Weltkrieg erwogenen Siedelungsbauweisen größten Inter- 
esses und werden seitens der Behörden lebhaft unter- 
stützt. Der allgemeine Kohlenmangel zwingt zurzeit neben 
dem altbewährten gebrannten Baumaterial auch solches 
zu verwenden, das auf kaltem Wege hergestellt wird. 
Um Transportkosten in den Fällen zu sparen, wo zu 
letzterem die Rohstoffe, Sand und Kies, weit herangeschafft 
werden müssen, griff man zu bis dato weniger häufig ver- 
wandtem Rohmaterial, wie z. B. Schlacken. Dadurch ist 
in Deutschland und auch anderwärts in der kurzen Zeit 
nach dem Weltkrieg bereits eine große Zahl Schlacken- 
steinfabriken entstanden. nz besonders haben die 
Stadtverwaltungen der Verwertung von Schlacken aus 
ihren städtischen Gaswerken ihre volle Aufmerksamkeit 
ewidmet. Unser Bild zeigt eine derartige Anlage der 
tadt Berlin, die allein bereits vier solcher Schlacken- 
steinfabriken mit Erfolg eröffnete. Die Aufnahme wurde 
im Gaswerk Tegel gemacht, in dem mit 6 Stück Dr. Gaspary- 
Nestormaschinen Schlackensteine im deutschen Normal- 
format fabriziert werden. Zu 2 Nestormaschinen liefert 
jeweilig 1 Kipptrogmischer den erforderlichen Mörtel. Es 
arbeiten also in dem überaus praktisch angelegten, von 
der Hochbauabteilung der Kanalisationswerke Berlin unter 
Hinzuziehung der Firma Dr. Gaspary & Co., Markranstädt, 
entworfenen Betrieb 3 Dr. Gaspary-Kipptrogmischer. Die 
in den Berliner Gaswerken entfallenden Schlacken sind 


vorbeugende 


vorzüglich zur Schlackensteinfabrikation geeignet, hart im 
Korn und mäßig im Schwefelgehalt. Gerade bei Schlacken- 
verwendung mit hydraulischen Bindemitteln ist die Be- 
stimmung des Schwefelgehaltes äußerst wichtig und sollte 
nie versäumt werden, weil durch Verbindung des Schwe- 
fels mit freiem Kalk evtl. Treib- Erscheinungen in den 
fertigen Produkten hervorgerufen werden können. Durch 
Maßnahmen wie entsprechende längere 
Lagerung im Freien usw. können aber auch Schlacken mit 
anfänglich höherem Schwefelgehalt zu brauchbarem Mate- 
rial verbessert werden. Die Berliner Gaswerkschlacken 
werden gesiebt, da alle Körnungen bis 12 mm ohne weiteres 
verwertet werden. Größere Stücke werden auf die ge- 
nannte Korngröße gebrochen. Anfänglich wandte man 
ein Mischungsverhältnis von 1:8 an bei Verwendung von 
Zement als Bindemittel. Da aber die Schlackensteine bei 
dem Mischungverhältnis 1:10 bereits 35—40 kg Druck- 
festigkeit auf den qcm ergaben und höhere Festigkeiten 
nicht verlangt wurden, so mischt man jetzt den Mörtel 
1—10. Die Masse wird reichlich feucht gemacht, im 


"^ Kipptrogmischer durch Rührflügel etwa 5 Minuten lang 


gründlich gemischt und alsdann mittels besonderer Füll- 
kästen in die Steinformen der Nestormaschine aufgegeben. 
Jeder Stein erhält 5 Schläge mittels. durch elektrische 
Kraft bewegter Hämmer. 6 Steine werden gleichzeitig 
fabriziert und auf ihrem gemeinsamen Unterlagsbrett von 
einem Arbeiter abgetragen zu einem lk e auf dem sie 
zum Stapelraum transportiert werden. ier bleiben die 
Steine je nach Jahreszeit 2—3 Tage auf den Brettern 
1 und werden im Freien gestapelt, um nach etwa 
4 Wochen vermauert zu werden. Da 2 Nestormaschinen 
ihren Mörtel von 1 Kipptrogmischer erhalten, so ist die 
eine davon links — die andere mit rechts angeordneter 
Ausrück vorrichtung versehen, damit die den Mörtel vom 
Mischer zu den Mauersteinmaschinen tragenden beiden 
Arbeiter nicht behindert werden. Jede Schlackenstein- 
maschine leistet stündlich durchschnittlich etwa 22—24 000 
Steine, fabriziert mit einer motorischen Antriebskraft von 
etwa 16 PS-Stärke. Die Leistung kann durch Aufstellen 
2 E — —— — weiterer 
8 N Maschinen 
in denkbar 
einfachster 
Weise ent- 
sprechend 
; | erhóht wer- 
| den. Die 
Schlacken- 
steine erfül- 
len ihren 
Zweck als 
schnell zu 
besthaffen- 
des, wider- 
standsfähi- 
ges, gut iso- 


in denkbar 


lierendes Baumaterial für Siedelungsbauten 


bester Weise. 
Mitteilungen 


Die Absatzaussichten in Rumänien, Die Aufnahme der 


diplomatischen Beziehungen mit Rumänien dürfte in 
Kürze erfolgen. Bisher ist der Frieden lediglich 
durch Königliche Verordnung unter Vorbehalt A 

P e- 


späteren Ge gung durch die Kammern ratifiziert. 
wisse formelle Schwierigkeiten, die den Eintritt des Frie- 
denszustandes bisher hinderten, scheinen nunmehr aus dem 
Wege geräumt zu sein. Damit würden auch die Hemm- 
nisse, die zurzeit noch der Anknüpfung regelmäßiger 
Handelsbeziehungen im Wege stehen, beseitigt sein, ins- 
besondere wenn es gelingt, den Schiffsverkehr nach rumä- 
nischen Häfen, wenigstens von Wien aus, und die noch 
unzuverlässige Eisenbahnbeförderung regelmäßig und sicher 
zu gestalten. Nach den hierher gelangten Nachrichten 
braucht man durchaus nicht Optimist zu sein, wenn man 
annimmt, daß die deutsche Ausfuhr nach Wie- 
derherstellung normaler Beziehungen 
den größten Teil des früheren Absatz- 
feldes in Rumänien zurückerobern wird. 
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Sessel, Tische, Bänke, 
Hocker, Gondeln usw. 


Korbwaren 


Holländer-, Damen-, Markt-, Kin- 
der-, Zierkörbe, Nähständer usw. 


Willy Gerlach, Höxter i. W. 
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Optische Anstalt 
GROOS & Cie. 
Nachf. G. Lange & Co. 
Stuttgart, 72775, 550% 


liefert preiswert: 


Dijouteriewaren 
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* 


DÜSSELDORF, Alle i tisch 

Walter Fritzsche, Reichssiraße 17 Ladengeschäft benäligien 

Haren u. als $pezíalirátc n: 

Präzisionsreißzeuge 

EES | für Schüler u. Techniker 

sowie 

Alle Planimeter 

i E | in Präzision und bequemer Hand- 

Export-Artikel `" "ez 

Ständige Musterschau Lorgnetten 


in allen Metallen, wic Gold, 
Doubié, Silber, Silber-Tula, | 
Alpaka gc Stahl 


Futterale 
für Brillen und Klemmer ín 


Neu! GroBartiger Exportartikel! Neu! | 
Holz, Stahl, Alpaka u. Silber. 
Export nach allen Ländern. 


Fliegerbombe_„Volltrekt 
ik  Volitreffer Ehemals unter der Firma: 


ER. G. M. Schönstes Spielzeug der Groos & Wemans Frère. Paris. 
et Amorces in la Quali ut | 
Alleiniger Hersteller: 


Karl Lautenbach, Halle 4. 8. 
Königstraße 5. 


— Import - Export - Gesellschaft 


Dresden-A 24 » Münchner Straße 4. 


der Breslauer Messe. 
Hack- u. Sä-Maschine 
Forelle D. R. P. 


Meschinenfabrik J. Morcinek 
Breslau 16, Piastenstraße 26. 
Tüchtige lertreter ín 


"Got Maravillosa Coronada Gurlitt 


ja a Gurlitts Essence „Miracle“ | 
Kron- Wunder. Essenz | 
vorzüglich bei Magen- u. Darmstórungen. 


J. A. W. Gurlitt & Co., | 


ER mit Abbildungen in deutscher, 
scher und französischer Sprache gegen B 
nung von M. 3.— auf Wunsch zur Verfügung. 


Le? 


allen Staaten gesucht. 


Altona a. Elbe, Oelkers-Allce 4. IB 
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Das Modeballspiel 


Lexika erbittet: o: m Ke "s 
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PENGO" 


Alwin Kiesewetter 
Coburg (Thür.) 


Fabrik und Export feiner 
Puppen und Spielwaren. 


Spezialität: Spielwaren der 
Thüringer Hausindustrie. 


Feinste Puppen-Babies, Tiere und Figuren aus Plüsch, 
Stoff, Holz, Pappmaché aller Art und Ausführung 
Wagen mit Gespannen, Schiffe mit Stoffsegeln, Attrap- 
pen, Scherz- und Füllartikel. Figuzen, Tiere u. derg! 
ES Laufwerk und Mechanismus in großer Auswahl. 


Export.nach allen Ländern. 


engli- 
erech- 


Sämtliche Werkzeuge tor 


Metall- und Holzbearbeitung 


liefert 


Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76 


Fernspr.: 3467 Telegramm: Kawe. 


„KOBOLD“ 
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Konkurrenzloser sicherster Schutz gegen Einbruch. 
Hervorragender Massenexportartikel, 


HERZOG & WESTPHAL 


Berlin NO 18, Landsberger Straße 28 


Möbel 


Speise- und Herrenzimmer 


ersiklassige Arbeit, liefern preiswert 


WÖRNER & KLEIDER] 


IMÖBELFABRIK +» HAMBURG i 


Die schönste Zierde für die Bibliothek: 


Meyers Konversations-Lexikon | 


6. und 5. Auflage, in 20 und 24 Bänden, in Leder 
und Luxusausführung, und 


Brockhaus' 
Konversations-Lexikon 


14. Jubi Aumsauflage, in 17 Bänden, in Bibliothek: 
ausführung, liefern antiquarisch. wie neu, in Mark- 
währung. mit Ausfuhrbewilligung. von 1200 M. an. 
Verlag und Versand für Deutsche Literatur, Berlin C 19, 
Grünstraße 25/26, Export-Abt. II. 


spezial- Angebot ~ Name 


über Sta 
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Der große Sommersport 1920 
HPengo- Werke, Danzig, Brotbänkengasse 23. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Hiernach würden für die deutsche Ausfuhr nach Rumänien 
in erster Linie in Frage kommen: Öfen, Röhren, Weichen 
aus Eisen, schmiedbares Eisen in Stäben, Dampfloko- 
motiven, Eisenbahngüterwagen Haus- und Küchengeräte 
aus Messing, feststehende Verbrennungs-, Explosions- 
motoren, Hochofengasmotoren, Eisenbahnschienen, Eisen- 
draht, gußeiserne Herde, Ofenteile, Kochgeschirre, Bade- 
wannen usw. Dynamomaschinen, Elektromotoren Ma- 
schinen und Geräte der Zuckerindustrie, eiserne Pflüge, 
Müllereimaschinen, Grobbleche, Metallbearbeitungsmaschi- 
nen. Besonders gute Absatzmöglichkei- 
ten bieten sich beim industriellen Wie- 
deraufbau Rumäniens für Dampfmaschinen, land- 
wirtschaftliche Maschinen, Gasmotoren, Petroleummotoren 
usw. Wegen des großen Unterschiedes im Stande der 
Valuten hat sich die englische Industrie bisher vergeblich 
bemüht, den rumánischen Markt für sich zu erobern; die 
Valutaschwierigkeiten machen infolge des außerordentlichen 
Tiefstandes des Lei fast jedes Geschäft zwischen England 
und Rumänien unmöglich. Auch ein Bericht, den der 
britische Handelssekretár in Bukarest kürzlich abstattete, 
und in dem er auf die Valutaschwierigkeiten mit dem Be- 
merken hinwies, daß sich trotzdem in Rumänien etwas 
machen ließe, wenn der englische Handel Erdölerzeugnisse 
als Zahlung annehmen würde, bestätigt die schon mehrmals 
deii Beobachtung, daß der gefährlichste englische 

ettbewerber auf dem rumänischen Markte, Deutschland, 
trotz SE EEN gute Aussichten hat, 
sein früheres Absatzfeld binnen kurzer Zeit wiederzu- 


erlangen, sofern die deutsche Industrie imstande ist, den 


rumänischen Bedarf zu befriedigen. Dabei besteht aller 
Grund zu der Annahme, daß Rumänien seinerseits dem 
deutschen Handel im eigenen Interesse Entgegenkommen 
zeigen wird, weil Deutschland. wie schon früher, auch jetzt 
der am leichtesten zu erreichende Großabnehmer für die 
bei weitem bedeutendste rumänische Ausfuhrware, die 
Erdölerzeugnisse, ist. Deutschland wird andererseits diese 
Erzeugnisse gern in Zahlung nehmen, weil die anderen 
Bezugsquellen, insbesondere infolge der starken Entwick- 
lung des Automobilverkehrs in den Vereinigten Staaten 
und infolge des bie A zur Ölfeuerung auch in Eng- 
land und Frankreich, spärlicher fließen und die Ausbeutung 
der südamerikanischen Vorkommen, wo die Bedingungen 
für Deutschlands Betätigung günstig sind, noch größere 
Vorarbeiten erfordert. 

Ein solches Austauschgeschäft mit Rumänien wird im 
übrigen bereits aus der Tschechoslowakei gemeldet. Die 
tschechoslowakische Regierung hat nämlich die Lieferung 
von Telegraphen- und Fernsprechbaugerät an Rumänien im 
Austausch gegen Erdölerzeugnisse, vor allem Benzin, an- 
Be s besteht, wie verlautet, Aussicht auf Verwirk- 
ichung des Geschäftes, da Rumänien an Telegraphen- und 
Fernsprechbaugerät dringenden Bedarf hat, während es 
andererseits über genügende Mengen Erdöl verfügt und die 
Beförderung des Öles nach der Tschechoslowakei im Ver- 
hältnis zu anderen Ländern geringere Schwierigkeiten bietet. 
Die Aussichten der deutschenAusfuhrindustrie in Bulgarien. 
In Bulgarien, mit dem zurzeit nur lose EEN be- 
stehen, macht sich der Mangel an industriellen Erzeug- 
nissen, die es früher aus Deutschland bezogen hat, stark 


‚Blumen-Fabrih 


R. GRONING 
Berlin O17, frer sir.137. | 
— Export p 
Präsent- und Dekerationsartikel 


Einzelblumen «tc. 


aus Stoffen (Vorkriegsqualität) 
für Dekoration und Hutschmuck. 


D ul þalgasch (Rasierapparate, e 
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Scheren, Haarschneidemaschinen 
Harald Runge, Hannover. 


bemüse-, Reibe-, Schneide- u. 
Schnitzelmaschine,„Flott““ 


schneidet pro Stunde 150 Pfund Kraut, 
reibt 120 Pfund Kartoffeln. schnitzelt 
300 Pfund Möhren usw. Größte Ver- 
wendungsmöglichkeit. Solideste Quali- 
" tätsarbeit, Innenteile emailliert. Kon- 
TT kurrenzlos billig. Für Hand- u. Kraft- 
betrieb in großen Posten sofort lieferbar. 


F. ERNST SOHR o ROSSWEIN I. S. 


Erstklassige Vertreter überall gesucht. 
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ADOLPH CAMPHAUSEN 
BERLIN W 55 » POTSDAMER STR. 110 


Telephon: Amt Lützow 6787 
Tel. Adr, ` Compensato / Code used: A. B. C. 5th Ed 
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Lederklubsessel |, 


in vornehmer solider Ausführung. 
Höchste Leistungsfähigkeit. 


Sächsische Klubsessel- Fabrik - 


M. Renter, Berlin 842, Altxandrinenstr. 95-96 9 


gister Sóc T ven 


voffschäumend 


Man verlange Preisliste und Muster von Sabolgesellschaft Durlach/Baden 
An allen Plätzen kapitalkräftige GroDfirmen oder Vertreter für unsere Nährmittel 
und pharmazeutischen Spezialitäten gesucht. 


* Ken | E D i iie p 8 i e Spielwaren, Puppen, Galanterie- 


(Fallsucht) Bijouteriewaren + Spielkarten 


Heilungs Anweisung po.tfrei voa Speziell geschützte Neuheiten 


Wieder in Friedensqualität — Elegante Schauxartons sortiert in verschiedenen Zusätzen. | 


Dr. ph. Quante, 
Fibre getrei N. Carl Fuhrmann 
Authent. Ref renzen. Berlin C2, An der Spandauer Brücke 9 
mn H Fabrikation — Engros — Export — Kommission 


apler, Papierwarer 
ehe beten Mar | Eigene Musteraussteilungen: 


Se E Bremen, Arthur Dressel & Co, Langenstraße 5-9 
Albert Rehteld, Dresden " Köslin, M. Skotzki, Junkerstraße 5. 


HAARMANN & LANGHOFF 


uu UDO UO II ! 


neum Wien Amsterdam Zürich 
Tel. 5717-5720  Schottenbastel 14 Rokin 68 Tel. Hottingen 697 
Telegr. -Adr. Tel. 13588 und Teil. Centrum 793 . Telegr.-Adr. 
Dal Telegr.-Adr. " 
Telegr.-Adr. „Haia“ 


„Haarlang“ 


Ventilatoren 
Elektromotoren 


9 Dreh- und Gleichstrom 
Hebel-Aus- *. N ww | Kupferwicklung, kurzfristig lieferbar 


VEH Bernhard Meyer 


in Rein - Messing - Ausführung 4! 
von 15—200 Amp. Scfort lieferbar ꝓ—— Berlin S 42 


Klughaupt & Voelker Prinzessinnenstraße 20 
LEIPZIG 1 » Czermaksgarien 2-4 ;  Telegr.: Perplexer, Berlin 


Vertreter an allen Plätzen gesud:t 


Drahtgewebe 


aus allen Metallen und in jeder Ausführung 
für industrielle und gewerbliche Zwecke 


' Metalltücher 


Dürener Metalltuchfabrik Kufferath & co, G. m. b. H., Düren (Rheinland). 


14 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die . Exvort-Woche“. 
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bemerkbar. Die Aussichten für die deutsche 
i Industrie, vor allem für den Absatz landwirtschaft- 
licher Maschinen und Geräte, können sich jedoch erst 
günstig gestalten, sobald die freie Donauschiffahrt wieder 
in Gang kommt. Nach den letzten Nachrichten ist man zu 
der hoffnung berechtigt, daß die bisher für die Donau- 
schiffahrt bestehenden Hindernisse, die teils politischer, 
teils technischer Natur waren, bald beseitigt sein werden. 
Inzwischen bemühen sich die Engländer, Amerikaner und 
Italiener, auf dem bulgarischen Markt, den sie durch die 
Besetzung kennengelernt und dessen Kenntnis sie in ihrer 
Heimat zu verbreiten gesucht haben, Fuß zu fassen. Zu- 
weilen tindet man in der fremden Presse auch sehr günstige 
Beurteilungen der Entwicklungsmöglichkeiten der bulgari- 
schen Industrie. Weder die von der Industrie der Entente- 
staaten noch von einer bulgarischen Industrie für Deutsch- 
land drohenden Geiahren sollte man aber überschätzen. 
Die Vorbedingungen für eine größere in- 
dustrielle Entwieklung Bulgariens sind 
; sehr ungünstig; es fehlt an Kohlen, Erzen und an- 
. deren Rohstoffen. Diese Stoffe lassen sich infolge der un- 
| günstigen Lage N zu den Weltverkehrsstraßen 
, auch nur schwer und unter Aufwand erheblicher Fracht- 
V kosten heranschaffen. Die Grundlage für den Volkswohl- 


stand Bulgariens bildet die Landwirtschaft, und es wird 
den Lieferanten für die von ihm benötigten industriellen 
Erzeugnisse dort suchen, wo ihm auch Absatz für seine 
landwirtschaftlichen Produkte winkt. Dazu kommt, daß in 
den Kriegsjahren Tausende von deutschen Reichsangehöri- 
gen Bulgarien kennengelernt haben, während zahlreiche 
Bulgaren in Deutschland gewesen sind. Diese gegenseitige 
Kenntnis der Länder wird unzweifelhaft die Anbahnung 
und Ausgestaltung der  Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Bulgarien wesentlich erleichtern. 

Die Neuregelung des italienischen Devisenverkehrs. 
Die zwei neuen Verordnungen, die der italienische Schatz- 
minister zur Regelung des Devisenverkehrs auf Grund eines 
königlichen Dekrets soeben erlassen hat, enthalten in der 
Hauptsache die Vorschriften für die Börsen über den Han- 
del mit Devisen und ferner ein Verbot für alle Institute, 
Gesellschaften, Firmen und Privatpersonen, soweit sie 
nicht ausdrücklich zum Devisenhandel zuge atri sind. 
Geld zur Verfügung des Auslandes zu 
stellen. Jede Uberweisung zugunsten oder für Rech- 
nung des Auslandes, auch in italienischer Währung, ist 
untersagt. Für den Export nach Italien sin d 
vor allem die folgenden Bestimmungen von Bedeutung: 
Wer ausländische Waren einführen will, hat sich wegen 
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Gesellschaft für Wasserreinigung 
und Wasserversorgung m. b. H. 
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Jede Offerte ein Auftrag 


Verlangen Sie sofort Auskunft 


A. Rümllereer, zi. 16 
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6-H-D-Heißluft-Motoren 


sind die A dente und be- 
währtesten chinen für die 


landwirtschaftliche Wasserversorgung 


und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 
Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
und Kostenanschläge von der 


Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, G. m. b. Hl. 
Niederplanitz i. Sa., Schließfach 2. d 


Vorteilhaft 


unterscheidet sich unsere 


„RAPID“ Bemüse- u. Bartoffel- 
Reib-, Schneid-u.öchnitzel-Maschine 


von allen ähnlichen Maschinen durch größte Leistungs- 
fähigkeit und restloses Verarbeiten des Produktes. 
— Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb sofort lieferbar. — 


Deutsche Apparate-Bau-Gesellschaft m. b. E. 


Abti. Haushaltmaschinen 


Tel.: Uhland 1668. Berlin-Wilmersdorf, Brandenburgische Straße 23. 
Ausgezeichnet auf der Ausstellung der Deutschen Landw.rtschaftlichen Gesellschaft. 


^ Ströter&Co. 
Barmen - R. 


Spezial-Fabrikbetrieb für 


e" Stalilblech-Ruchenpfannen | 
und Rohlenlöffel 


In allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


Mildzentrifuge Wi 


90 und 125 Liter Stundenleistung 
schärfste Entrahmung, schnelle Reinigung 


lie 5 


einfachste Bauart, fast geräuschloser g 


DI 


größte Dauerhaftigkeit, leichteste Handhabung 
sofort ab Lager lieferbar 
Alleinige Vertreter tür das Ausland 


Helmig, Hildebrandt & Co., 
Köln, Neue Mastrichterstraße 10 


Telegr.: „Helbra“ e Tel: B 2373, A 3646 


FRUF?t ; 


Wer die gesamten deutschen Industrie- 

Erzeugnisse kennenlernen will, bestelle 

sofort unsere technisch-industrielle 

Wochenschrift. Größte Verbreitung in 
Nord- und Süddeutschland. 

6 Beiblätter Auslandspreis M. 40 halbj. 
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& Harris 


Riemen- 


liefert preiswert und gut 


H. T. Padelt 


Abt. Riemen-Verbinder Nachf. 
Leipzig-Schleussig 14 


Neuheiten! rern 


Uebernehmen den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
für Neuheiten auf jedem Gebiet. — Generalvertrieb für den 


Armband-Notiz-Block „Pfiffikus” 


und Weltmonopole für die 


„Schaumf rschale“ für Friseure. 
Ständig größte Auswahl in exportfähigen Neuheiten. 
erg Sie Prospekte! 

und Schaumfänger gegen Einsendung von 


Export! 


Emaille- und Aluminium- 
Kochgeschirre 
perzinkte Eimer und Wannen 


und sonstige Haushaltungsartikel 
in großen Mengen ab Lager lieferbar 


Gebr. Holtermann, Eisenwarengroßhandlung, Aachen 


Telephon 345 u. 435 ` g gründet 1887 


Muster von Pfiffikus 
M. 60,— per Eilpost zu Diensten. 
Exporthaus für Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 
xnort! Hofmeisterstr.7. Telegr.- Adr. Erohaus Leipzig. 


— in eigene Bedeng für alle Linder gest, =Z BOTË! 


empfehlen wir die chemischen, medizinischen und pharmazeutischen Präparate: 


Handelskontor Graf, Wagner & Co. 
Berlin W8, Mohrenstr. 25. 


Fernruf: Zentrum 8828, Telegr.-Adresse: Mabokontor. 
Bank-Konto: F.W. Krause & Co., Berlin, Leipziger Str.45, 


Auslandsvertrieb des Germosanwerkes München 
Fabrik chem,-pharm. Produkte. 


. Perval: Glänzend empfohlenes Nährpräparat bei Nerven- 


— — —— 


einzig dauernd erfolg- 


Veto reiches Präservati- 


schwäche, Blutarmut und Unterernährung. 


. Simarubol: Bestes Heilmittel bei nervösen Darm- und 
Mapenkrankheiten sowie Durchfall und Ruhr. 

. Germosan I in Tabletten: Gegen Gicht, Rheuma, Neuralgie 
und Grippe stets bewährt. 

. Germosan Il in Kapseln: Vertreibt sofort jeden Kopfschmerz. 

Grippoform - Dragées: Vorzügliches Schutzmittel gegen 

Grippe-Infektion. 

. Dentozon: Hochantiseptische Mundwasseriabletten von 
angenehmem Aroma. 


Gut einge führte Vertreter gesucht. 


16 


$a ty rin (eesetzlich geschützt) 
Yohimbin-Organ-Präparat 


nach neuesten Forschungen aufgebaut. 
Ideales Aphrodisiakum von hervor- 
ragendster Wirkung. Bewirkt schnelle u. 
nachhaltige Kräftigung der Sexualfunk- 
tion. Aerztl. begutachtet u. emptohlen. 


vum und sicheres Antiseptikum 
aut dem Gebiet der weiblichen Hy- 
giene. Glänzend bewährt und 
angenehm im Gebrauch. Chemisch 
rein und leicht löslich Ein 
konkurrenzloses Prophylak- 
tikum in sainer Zusammensetzunr, 


Wir sind wieder in der Lage, Exportaufträge laufend beliefern zu konnen 


Exportpreise und 
Prospekte durch m 


F. Witt & Co., Hamburg 36 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die »Bxporti- Woche". 
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zelnen Länder vorgeschriebenen Währungen erfolgen, für französischen Ursprungs aufgetischt wurden, die tatsäch- 
Deutschland z. B. in Mark, englischen Pfund, franzö- lich aus Deutschland kamen und nun plötzlich nicht mehr 
schen Franken, Dollar und auch in italienischen Lire. geliefert werden konnten. Da sie aber gut und billig waren, 
Der Verkauf in italienischer Währung ist bei denjenigen so möchte man sie jetzt auch wieder haben, und zwar tun- 
Waren nicht gestattet, deren Gegenwert in fremder Wäh- lichst direkt, unter Ausschaltung des englischen und fran- 
rung an das Schatzamt abgeliefert werden muß. zösischen Zwischenhandels. Deshalb ist für die deutschen 
Aufhebung von Einfuhrbeschränkungen in Belgien. Fabrikanten der Augenblick gekommen, wie er so günstig 
Während 79 ve: Sie ee zn vieleicht EE E Hie: un woe ihre aren ' 
gen mit Belgien noch nicht aufgenommen waren un enntlic als eutschen rsprungs zu 
deutsche Waren durch Mittelspersonen in Holland oder im zeichnen und damit dem deutschen Ansehen auf dem 
besetzten Gebiet ausgeführt werden mußten, sind jetzt Weltmarkte einen gewaltigen Vorteil zu schaffen. Wir 
durch ministerielle Verordnung die Einfuhrbeschränkungen sind sogar der Ansicht, daß durch Reichsgesetz die Fabri- 
ser Se wie namentlich gegenüber Waren Konia zu dieser en ver Geet ie Kee 1 
eutscher Herkunft vorläufi aufgehoben ertretungen im uslande. ir haben in 
worden, Die besondere Erlaubnis zur Einfuhr, die bisher letzter Zeit mehrfach die Erfahrung machen müssen, daß 
e nach der Art der Ware vom Ministere d’Industrie, du Vertretungen von deutschen Unternehmungen in. diesen 
ravail et du Ravitaillement oder vom Ministere des Af- Ländern an nichtdeutsche Firmen vergeben worden sind. 
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Ankaufs der hierzu erforderlichen ausländischen Devisen 
oder Valuten ausschließlich an die ermächtigten Banken 
und Firmen zu wenden. Der trag auf Zuteilung aus- 
ländischer Währungen, der in doppelter Ausfertigung ein- 
zureichen ist, muß auch die Gründe und den Zweck der 
Einfuhr unter Beifügung der entsprechenden Beweisstücke 
angeben. Falls es sich um die Bezahlung von Waren han- 
delt, ist der amtliche Emfuhrbewilligungsschein beizufügen. 

Neben den aus dem Dekret vom 13. Mai 1919 hervor- 
gehenden Rechten, die sich auf den Verkauf italienischer 
Valuten an das Ausland bezogen, wird das Schatzamt 
durch die neuen Verordnungen ermächtigt, durch die De- 
visenzentrale bestimmte Devisen, die aus dem Export 
stammen, zu übernehmen. Durch das erwähnte Dekret 
vom 13. Mai 1919 war das Eingehen von Verpflichtungen 
in italienischer Währung dem Ausland gegenüber für 
Wareneinkäufe oder sonstige Zwecke verboten, wenn nicht 
vorher die Erlaubnis der Devisenzentrale eingeholt war. 
Nach der Neuregelung, die der Devisenverkehr nunmehr 
erfahren hat, darf die Begleichung der im Auslande ein- 
gegangenen Verpflichtungen nur in bestimmten, für die ein- 


AmoBildner Abteilung, 
versendet an jederman 
eit Preisliste 


Ho T se 66 
Ceneralvertret ‚enbügler „Hobü“. 


Hobü") Chemnitz (Sachsen)70 
n kostenlos ohne Verbind- 


mit Abbildung 


über den 


er in allen Kulturstaaten gesucht! 
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faires économiques einzuholen war, ist gleichfalls nicht 
mehr eríorderlich. Lediglich Anilinfarben, Spiel- 
waren und landwirtschaftliche Maschi- 
nen oder deren Zubehör und Bestandteile bleiben Ein- 
fuhrbeschránkungen unterworfen. 

Handel mit Uruguay. Die Deutsche Handels- 
kammer in Uruguay, Montevideo, schreibt uns: Wir hal- 
ten es für angebracht, wiederholt auf folgende Punkte hin- 
zuweisen, die sich auf die Verhältnisse unseres Bezirkes 
beziehen, aber wohl auch als für das übrige Ausland 
gültig angesehen werden können. 

Deutsche aren: Entgegen den Befürchtungen, 
die wohl allgemein in Deutschland während und besonders 
auch nach dem unglückiichen Ausgarge dcs Krieges ge- 
hegt wurden, daß deutsche Waren im Auslande in Zukunft 
nur schwer Absatz finden würden, hat eine stürmi- 
sche Nachfrage nach deutschen Artikeln eingcsetzt. 
Wenn auch die starke Entwertung der deutschen Valuta 
daran ihren Anteil hat, so haben doch die Käufer im 
Auslande während des Krieges deutlich gesehen, welche 


Unmenge von Waren ihnen früher als englischen oder 


Arno Hıldner. Chemnıtz70b 


ZC) « "uw - 
4 dà 8 NEP v lal 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche". 
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Zu verkaufen: 
5 Entstanbunns-Maschinen für Warenhäuser 
20 Spezialmaschinen für Villen 
20 transportahle Entstanhungs-Apparate 
Entstaubungsmaschinen-Werk ‚Bremen‘ 
BREMEN, ———— 60, 
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zum Einmauern, einziger sicherer 
Schutz gegen 
Einbruchu. Diebstahl, 
sowie 


kleine Kassetten 
sofort lieferbar. Prospekt freil 


Kurt Hoffmann 
Werder (Havel). 


RASINGS ALUMINIUM INDUSTRIE du 


BESTECKFABRIK 
T 
METTMANN yp p BÜRO: QERGO^TRI15 


14% für Ulaz-, Porzellan-, 
I Emaille- Kol- Jm. 
Bijout.- usw. Waren 


Spezialität: Elefantenkitt 
auch in kleinen Fläschchen 


Raubtierfallen! 


Kasten- Würgefalle D. R. G. M. in 2 Größen bewährt ur sen 20 Jahr, 
J)e In in à 

Kastenfalle in 2 Größen teilen iner dert Liste für 

Würgefalle D. R. G., M. ca. 300 Artik. |: Pharmac., kos- 


metische und technische Speziali- 


Auf Wunsch kostenlose Zusenduna ausführl. Prospekte. 


Für Wiederve:käufer hohe Rabatte. 
Zahlungs bedingungen efc. nach Übereinkunft. 
Bestellungen direkt an Firma: 


LOUIS HERMSDORF 


Unter-Wittgensdorf b. Chemnitz-Sa. 
LUE 


täten sowie Parfüms auf Wunsch. 
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versend. ohne Kaufzwang Marken- 
haus Müller Wittenberg, Bez.Halle 
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Diebes- u. feuersichere 


Geldschränke 


F Brietmarken- Bum 


Handsiopf- u. Wen-Apparat c 
stopit obne Nähmaschine 

Strümpfe, Wäsche und Stofie wie s 
Massen-Vertriebs-Artikel. 1 Muster- 
apparat kompl. m. Probearbeit und Ocbrauchs- 
anweisung gegen Einsendunz v. M. 15,— franko. 
Richd. Ackermann, Gößnitz SA 13. Schlleßt. 
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Paul Otto Steinberg, Haan 
Stahlwarenfabrik. 


Spezialitäten: Taschenmesser, Scheren, Mani- 
kürartikel und ohirurgische Instrumente, Brot- 
messer, Küchenmesser, Bestecke, Löffel usw. 


u. Wiegefähigkeit 


jeder Art 


C. Herrmann 


Brückenwaagenfabrik 


BRESLAU 1, Neue Weltgasse 36. 


| Reibahlen 7 Gewindebohrer 


Schneideisen 


sowie alle Werkzeuge billig ab Lager lieferbar 


F. KURTZE - BERLIN SW. 


Gnciscnoustrabe 40 


45 mm fünfkantig, mit Sprung- 
bügel, fabriziert als Spezialität 


w Benner, Schloßfabrik 


Velbert (Rhld.) 


* vommercial-Schreihmaschine 

dell 6, bestbewährtes System, stellt 
durch seine verblüffend einfache Kon- 

struktion alles bis jetzt Dagewesene in 

den Sch ten. Verla ngen Sie bei Beda:f 

in Ihrer m eigenen Interesse Angebot, 
Banten e 

tP. e Achern (Baden) 
gr.-Adr.: „Commercial“ 


Haupt-Depo 
Fernspr.2 238. Te 


8 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


— nen 2 


Die Beweggründe waren verschiedener Art. Teils ent- 
sprangen sie der Gedankenlosigkeit, teils der Gleichgül- 
tigkeit im nationalen Empfinden, teils aber wohl auch aus der 
Furcht heraus, daß deutsche Firmen im Auslande, und 
zumal in einem Lande, wie Uruguay, das sich den Alliierten 
angeschlossen hatte, verfemt und daher als Vertreter 
nicht geeignet seien. Nun ist das absolut nicht der Fall. 
Hier wie in 5 Chile usw. sind nach Aufhebung 
der schwarzen Listen die deutschen Kaufleute mit offenen 
Armen empfangen worden, und man macht mit ihnen, wie 
vor dem Kriege, gern Geschäfte, weil man sie stets als 
zuverlässig kennengelernt hat. So haben auch die Nord- 
amerikaner gerade die schwarzgelisteten Firmen mit An- 
geboten förmlich überschwemmt, von der richtigen Vor- 
aussetzung ausgehend, daß die Engländer vorzugsweise 
die Häuser auf die schwarze Liste gesetzt haben, die ihnen 
durch ihre ausgedehnte Tätigkeit unbequeme Konkurren- 
ten waren. Nun wäre es bedauerlich, wenn die deutschen 
Häuser im Auslande, die natürlich durch den Krieg stark 
gelitten haben, deren Verbindungen zum Teil vernichtet 
worden sind, gezwungen würden, ihre Geschäfte mit nicht- 
deutschen Vertretungen wieder aufzubauen, und daß somit 
die in langjähriger Tätigkeit gesammelten 55 
fremdländischen Industrien eur kämen. Das sollte 
unter allen Umständen vermieden werden. Mehr denn je 
müssen alle Kräfte zum Nutzen des Vaterlandes geeint 
und gesammelt werden, und so sollte auch für deutsche 
Häuser in der Heimat, die Veftretungen im Auslande 
suchen, in erster Linie immer ein deutsches Haus in 
Frage kommen. Ein solches zu finden, dazu werden die 
deutschen Konsularbehórden und Handelskammern oder 
wirtschaftlichen Vereinigungen stets gern durch ent- 
sprechende Bekanntmachungen in den betreffenden Be- 
zirken behilflich sein. 

Verkaufsbedingungen. Sehr störend auf den 
Geschäftsgang wirkt die augenblicklich häufig bei vielen 
deutschen Fabrikanten zutage tretende Nichteinhaltung 


der Preise und Lieferzeiten bei fest angenommenen Auf- 
trägen. Es wird dadurch eine Unsicherheit und ein Miß- 
trauen geschaffen, die dahin führen, daß der deutsche 
Handel, der immer als der korrekteste angesehen worden 
ist, an seinem Ansehen im Auslande erheblich Einbuße 
erleidet. Die daraus entstehenden Folgen 
sind von unberechenbarer Schwere Es 
muß mit allen Mitteln darauf hingearbeitet werden, daß 
Aufträge nur dann fest angenommen werden, wenn die 
Gewißheit besteht, daB die abgegebenen Preise und Lie- 
ferzeiten eingehalten werden können. Nur so wahren 
wir uns den guten Ruf, den wir mit Recht stets bisher ge- 
nossen haben, und der unser Stolz war. 

Tätigkeit der Deutschen Handelskam- 
mer in Uruguäy: Die deutsche Handelskammer in 
Uruguay verfolgt den Zweck, an ihrem Teil zum allgemeinen 
Wiederaufbau des deutschen Handels nach allen Kräften 
mitzuhelfen, und stellt sich daher den deutschen Handels- 
kreisen in jeder Weise zur Verfügung. 

* 

Dampfer verbindungen. Die Firma A. Hartrodt, Hamburg, 
teilt mit: Abfahrt von Hamburg nach Ostasien 19, Juni, 
von Rotterdam am 3, Juli nach Manila, Hongkong, Shanghai, 
Nagasaki, Yokohama, Kobe. Durchfrachten nach den 
übrigen Häfen Ostasiens. — Ferner ab Hamburg c. 31. Juli 
nach Port Said, Singapore, Hongkong, Shanghai, Kobe, 
Yokohama. Durchfrachten nach den übrigen Häfen Ost- 
asiens, — Ferner nach Niederländisch - Indien 
ab Rotterdam 5., 12., 19. Juni nach Sabang, Batavia, Cheri- 
ban, Samarang, Soerabaya, und von Hamburg zweimal im 
Juni nach pabang, Batavia, Cheribon, Samarang, Pasoeroe- 
can, Probolingo, Pantroekan. Nach Brit.-Indien, Colombo, 
Madras, Calcutta ab Hamburg 14. August, nach Karachi, 
Bombay, Colombo, Madras, Calcutta 12, u. 14, Juli; von 
Rotterdam 9. Juni, 7. Juli. Nach Bombay, Karachi, Co- 
lombo, Madras, Calcutta ab ambn 20. Juni, nach Ran- 
goon 16. Juni. Nach Westafrika von Hamburg nach Rotter- 


10 dt Postin Rumän. 28.50 
100 versch. Kriegsmarken nur 35.00 | 200 versch. Kriegsmarken nur 180.—. 


Max Herbst, Markenh., Hamburg R. 
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MES Lettland . 35.0015 alt. Montenegro 7.00 

s Estland.. 25 003 Warsch. Stadtp. 4.50 
s Litauen.. 17.5015 Rußland Revol. 7.50 5 
3 Kowno.. 9.50/10 Tschech. Slow. 7.5036 Deutsch. Kol. 40.00 
9 Thurn u. Taxis 12.00 


8Russ Sud w. Arm. 25. 00 


6 Liechtenstein. 3.50 


Hermann. Kaufmann 


Lederwarenfabrik mit eigener Lederzurichterel 


B E R LI M N 37 » 13 „ 


Spezialität: Aktenmappen, Brief- u. Bank- 
notentas chen, Tresors, Damentaschen, 
Reisetaschen usw. in allen Lederarten 


Stanzarbeifen Massenarfıke 


| 
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LA 
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y, 


Kriegs- Briefmarken 2 4 


3 Riga Befreiung $ 50 Caos 4 


14 Polen...... 28.50 4 


Kody 60 6f M 


Maschinen Un. 


u. Müichwirtschaft, Haus u. Küche. 
| Harald Runge, Hannover. 
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empfiehlt seine altbewährten Spezialitäten: 


bestellung mit Nummer und Preis versehen. 


Isolatoren kitrt 


Paul Groddeck, Hamburg 30 Ew 


Bee Bao cto edite - 


Wir olferieren ab unserem Lager sofort lieferbare 


Messing -Ventii-Zapfhähne 
— ;. —„VHt¼. NNNM 
p 1/2" u. iv" mit u. ohne Schlauchverscnraubung 


A 
in großen Posten. 


// e 
Feste Preise! 


/ | Metallwarenfabrik 
" Klosterhoft €. Klein 


v. d N; Arnsberg i. Westf. 


Feste Preise! 


F. Brey, Berlin 0 e u 7 


Dergoldeig herren-Uhrheiten 


Eine Musterkollektion von 12 Stück verschiedener Neuheiten 
gegen Ueberweisung von 142 Mark. Jedes Muster für Nach- 


Postscheckkonto Berlin NW7 Nr. 05245 
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Alexander Röttig 


e Grossyertrieb industrieller Bedarfsartikel 
® Tel. T 
Alster 1318 Hamburg loa 


Export Import 


Treibriemen aus Kernleder 


Balata und Kamelhaarriemen 


stándig lieferbar 


CREMONA 


DE VORNEHME DEUTSCHE 
RESONANZ- 
SPRECHMASCHINE 


ec wem Wi 
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Ugen RE 15 


’ 
| 
Í 
i 


Pr 


Cremona-Werke G. m. b.H. 


Berlin W. 35, Potsdamerstr. 121a. 


Briefnadeln und Briefklammern 
in 25 Ausführungen. 
Musterklammern — Reifbrettstifte 
Büro-Heftmaschinen — Bleistiítspitz- 
maschinen — Büro-Artikel aller Art 


Preisliste kostenlos 


C. F. WILCKENS, ALTENHAUSEN 147, Prov. Sa 


Fleischhackmaschinen 


verzinnt, Grólze 8, in grofzen 
Mengen sofort-lieterbar 


A. TACKE, BARMEN (Rhid.) 


der beste und sicherste 
Alarmschußapparat 
der Weit! 

Stopp gibt drei mächtige 
Alarmschüsse mit 
Liohtsignalen. 
Großabnehmer und Vertreter 
gesucht. Alleinverkäufe sind 
noch zu vergeben. 


August Gerhardt, 
Leipzig 17 
Schuhmachergasse ll, 
Prospekte gratis. 


mit edlem 


| s 
Harmoniums 9: 


Auch ohne 


Notenkenntnisse 4 stimm. spielbar. 
Kat.umsonst. AloisMaier,Hofl., Fulda | 


Was will der 
Lebensbund? 


Der Lebensbund hat als erstes 
und ältestes Unternehmen eine 


! 


Organisation der 
Reform d. Sichfindens 


eingeführt, die mit ganz bei- 
spiellosem Erfolge Gelegenheit 
bietet, ın vornehmer taktvollsier 
Form und auf verschwiegenste 
Weise unter Gleichgesinnten 
passenden Lebensgefährten 
zwecks Ehe kennenzulernen. 


Tausende von Erfolgen und 
ständiger Eingang von glänzen- » 
den Anerkennungen aus allen 
Kreisen. Keine gewerbsmüßige 
Vermittlung. Grote Verb: ei- 

tung. Eigene Zweigstellen im | 
Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Cents un- 

sere Bundesschrift. 


Geschäftsstelle: 
Verlag G. Bereiter, 
Zürich 1. 


aller Art und 
dazu 


dr fir Chemnitz 


| (Schüttelgabeln) dreizinkig sofort in größeren Mengen 


Staub & Co 


Berlin S42, Prinzenstr.34 
Raucher-Artikel; bs = Tebak- 


yere, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer- 
schaum und Bernstein 


Zigarren- und Zigarettenspitzen: 


Holz, Weichsel, Kunsthorn, Bruyére, Elfenbein, 


Meerschaum po Bernstein 
d i Schach- u. Dame-Bretter, 
Spieler-Artikel: Schachiiguren, Dame. 
steine, Spielmagazine, Würfel, Dominos, Spielmar- 
ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. 


bernstein- u. Elfenbeinschmuck: 


Ketten, Rosen, Broches, Ladenutensilien, Deko- 
rationsstánder 


Verlangen 81e unsere 
Artikel durch Ihre Ein- 
küufer 


Deutsoh- 
B. land 


Handtücher 


— gebleichte Friedensware — 

Schnittlánge 100 cm, Breite ca. 43 cm, 
säumt und gebändert. Stück M. 14. 85. 
drei Stück im Brief M 456.50, fünfzehn 
Stück in Postpaket M. 227.60 (freibleibend). 
Schreiben Sie noch heute, ehe Vorrat ver- 
griffen. Glänzend bewährt. Ständige Liefe— 
rungen an Behörden, Industrie, Landwirtschaft, 
Gewerbe usw. Verlangen Sie meinen Kata- 
log über Wäsche, Webwaren aller Art, Bett- 

federn, Schürzen, Zwirne. 


e Erich Lindau, Altenburg, S.A. 36. 


Gegründet 1860 
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s Figene Fabrikat ion 
Bruno Brieta 
$ nn E 
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Heugabeln 


lieferbar. Angeb. unter Sta. 115 an August Scherl 


G. m. b. II Stuttgart. 
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dam 10. dnd 15. Juni (Las Palmas, Teneriffa, Dakar, 
Bathurst, Bissao, Frutern, Monrovia, Sekandi, Acore, Fer- 
nando Po. Nach Süd- und Ostafrika von Hamburg 14. Juni 
nach Kapstadt (Lüderitz-Bucht, Walfischbai), Algoa Bay, 
East London, Natal, Delagoa Bay, Beira. Von Rotterdam, 
Juni nach Kapstadt (Lüderitz-Bucht, Walfish Bay), Algoa 
Bay, East London, Natal, Delagoa Bay, Beira. 

Übersicht über sámtliche ab Hamburg, Lübeck und 
Stettin bestehenden Verlademóglichkeiten, mitgeteilt von 
der Hamburg-AmerikaLinie. Àm Hamburg direkt: 
nach Liverpool (Ratland) 3. Juni; Leith, Dundee, Glasgow 
(Weimar) 2. Juni; Lissabon (Tamar, Stefanie) 8. und 9. Juni; 
New York (Mai Medikenranco) 8. Juni, [Hermoor) 13. Juni; 


boco, canali, Herrmann) 6., 12., 28. Juni; Süd- und Zentral- 
amerika (Neubaden, Cotau, Haackun) 11. Juni; Las Pal- 
mas (Saint Firmia) 15. Juni; Mittelbrasilien 3., 9., 10., 25., 
30. Juni; Port Said, Straits, E 5. Shangh ai (Stefan) 
Nordost-Indien, Philippinen 4., uni; Vorder- 
indien 16., 19., 20., 26. Juni; dece GEN 15. Juni; Kap- 
stadt, Beira, Delagoa Bay 14. Juni. 

Ab Lübeck: nach Königsberg, Kopenhagen, Island, Süd- 
schweden, Christiania, West-Norwegen, Stockholm 
wöchentlich drei- bis viermal. 

Ab Stettin: nach Kopenhagen, Christiania, Malmö, Goten- 


: Export «a Argentinien 


Cuba - Mexiko Westindien (C 


REH 


ickamanja,Kartemhi, Hille- 


Anfang Juni. 


EESANERRBERZENDEERERBERSEBBERENE 
x 


burg, Stockholm, West-Norwegen wöchentlich nach Finn- 


iJ. LEVERMANN 

5 BUENOS AIRES Internationale Transporte 
: ——— Simon Smits & Co. (Hamburg) €: 
= AGENTUREN Hamburg 5, Große Allee 1 

| ^ e a Spedition - Versicherung - Betrachtung 


Hamburg — London — Liverpool 
Antwerpen - Gent - Paris — 
Le Havre — Bordeaux — Marseille 


Kostenlose Vermittlung von Eat. Verbindungen 
HEHBENHBENBEENBSERHENRNEEEBENHENENHENBENN 


2: mit Impori-Kundschaft durchaus bekannt und 
es bestens eingeführt, kann noch einige direkte 
Vertretungen solider deuischer Fabrikanten 
22 acceplleren 


aller Art. Sofortige Lieferung. 


6. Wagner, Berlin S0. 16 


Cöpenicker Straße 71 
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AMSTERDAM 


BRESLAU 
` Gustav Dain o et ul ie 


Gesellschaft, Handelskade. ben A. 
BENTHEIM 


porte, Verzollungen. Assekuranz. 


BERLIN 


KA. WARMUTH, C. 2 


Winkler a Fiseher 


A E IFFAHRT 


| CHEMNITZ 


Brasch A Rothenstein. 
(Verkehre wie Leipzig.) 


DRESDEN 


Brasch & Rothenstein. 
(Verkehre wie Leipzig). 


DUISBURG 
"Allteane Akt, Bee, für alle Alitrans Akt, - Bee, für 
Transporte, Köpenioker Str. 33 alle Transporte, Merkaterbaue 
Berliner Paketlahrt - Gesellschaft DÜSSEL DORF 

Staruo a Ca: Alitrans Akt. - Ges 


Stio í. Bertrand, Schleuse 8 


Uebersee- und henus‘' Transpert-Q. m. p. H. 
Ausiandstransporte Senitlahrt Spedition. Lagerung. 


— EMMERICH A. RH. 


Wow; tuae Spezlaiverken, Gerlach & Co. m. b. H. 
sach Polen. W. 3, hitrem ir 10. FRANKFURT A. M. 
Adolf Koch. SO. 16 


Orient-Expreß O. m. b. H. 
Obpenioker Straße 54. 


Miederiänd.-Deutsche Transport- 


Winkler&Fischer, Obersee-Trans- 


ahrt. Lagerung. Hauptgüterbhf. 
International 
Carl LASSEN, Spoditionshans 


Ueberseetransporte. Lagerung. 


£. Noerpel - Roessler, 


en Transporte 


Lützowstraße 102. 


Wilheim réie, ‚Eu E u. 
F535 C.E.Noerpe:, Wies Transp., rede mod 
Lagerkäus a neli., Sammeldienste, Zollabfert 
devis a. schweiz. St. Gallen, Romanshorn, 
Rerschach, Mons tan vd. Uim a D. Rempten l. B. 


FURTH 1. BAY. 
melladungs-Verkehre, Lagerung. 


HAMBURG 


alle Transporte, Adierstraóe 75 HANNOVER 


KASSEL 


LR Claus & ce. Spedit, Schill- | KEMPEN J. P. 


FRIEDRICHSHAFEN |KOLN 


St. Gallen — Romaashera Barsac LEIPZIG 
FRIEDRICHSHAFEN 


LUBECK 
EUGEN RÜDENBURS. 


Spediteur- Verein 
Herrmanné Theilnehmer. 


O. Wolfram, Spedition, Sam- 


Oscar Eger, Spedition, 


Lagerung. Versicherung . yDIWPIGSHAFENARH. 


EUGEN RÜDENBURG.| Zar! =uppenthei & Co., 


Spedition. Schiffahrt. Lagerung. 


Spediteur-Verein 
Herrmann #Theilnehmer. | MAGDEBURG 


Franz Domella, Segen 


Elblagerhaus-Aktlen Spedition, 
Lagerung and Eilschifiahet ye ir Im 


Paul Siebort, Schiffahrt, Spodilien 
— Internationale Transperte — 
„Sammelverkehre“. 
Telegramm -Adresse: Spedition. 


Hannoversche 5 
Speditions - Gesellschaft H 


Broeckeimann sen. & Grund 
u „Lagerung. 


MAINZ A.RHEIN 
J. F.HILLEBRAND 6. M. B. H, 


G. L. Kayser e 
Spedition, Schi 


„Mentum‘‘ Gesellschaft für 
Spedition u. Schiffahrt m. b. H.. 
Lagerung. Versich., Spezialverk. 
nach Paris. London n.d.senst.Anslande. 


Karl Tessars, are 


ves 1787 
` AlltransAkt.-Ges. e aree gerung. 
Sditfahr!, Möübeltransp. 


‚Lagerg. Mela 


Brasch A Rothenstein. 
Internationale und Oberseetrans- 


porte. Regelmäßige Sammella- MANNHEIM 


dungsverkehre nach allen Rich- 
J. H. Koenigsfeld Q. m. b. H. 


tungen, Rollfuhrbetr., Lagerung. | 
Versicherung. geg. alle Schäden. Spedition. Schiffahrt, Lagerung. 
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lera. 


* SPEDITION + TRANSPORTE) Dä 


| E — CH- HERBY 


Wincenty Gleichgewicht, Spo- 
zialverkehr nachPolen 


ROMANSHORN (Schoeis) 


C.E.Noerpel,late:n.Tıansperie,Lagerung, 


Tele fertigung. Sammel- und Spezialdienste. 
STETTIN 


Gottlieb Kuhlmeyer, Wallstr 1. 
Franz Marten. 


brast Panlsohn r: 


Hermana Riedel, L Seutier- 


Tel.-Adr.: S eriedei. ee 
emm, — 


EUGEN RÜDENBURS 


Spoditeur-Verein 


Herrmann& Theilnehmer. 


WARSCHAU 


Wimcenty Gleich 
kehr nao 


ibt. Spexialver- 
Polon. festes 22. 


WIEN 


— di. Spezialver- 
1 wei ee 


WIESBADEN 


 L RETTENMAYER 


Spedition-Lagerung 
Möbeltransport. 
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Dauerwäsche 


liefert jeden Posten 


F. Bunsas, 
Charlottenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Schreibmaschinen 

Vervielfälliger ` 
— Rechenmaschinen 
Mär? Schreibmaschinenladen, Berlin W 0, Lag er 


verzinkt, 3.1, 3.4, 4- und 55 mm lange Adern. mit 


EISENDRAHT 
Ausfuhrgenehmigung sot rt freibleibend lieferbar. | 


Aheinische Montanindustrie düsseldorf li. | 


Spezial- Aluminium - Putz 


: »Kristall-Aluminax*'* E 
reinigt u. poliert geschliffene u. polierte Aluminium- Kochgeschirre : 
»Mattol-Aluminax'' 
cntfern! mit nur reinem kalten Wasser jeden Fettgehalt vom Alu- 
minium und gibt dem Geschirr mühelos das neue ursprüngliche 
Matt wieder; 

„Auskoch Aluminax‘ ı „Wasserstein-Vertilger‘: 
entiernt b. Auskochen alle schwarzen Ansätze und vernütet jede 
Wassersteinbildung: 

Eberhardt's ,,Emaille-Putz'' 
scharf und griffig, das Beste für Geschirre, Messer und Gabeln. 


Eberhardt & Co., Dresden-A 


Aluminax-Werke Jagdweg 17 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kümme, alle Preislagen, 
Mustersortiment prompt lieierbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250 — 


Reinickendorfe Kammwaren - Industrie 


Berlin SW 68, Friedrichstraße 210 
— Gegründet 1909 — 


Gesundheits- und Tafelwasser 

ersten Ranges, ärztlich empfohlen. 

Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft 
De Friss-Haus Düsseldorf, Königsplatz 30 — Betriebsstätte: Birresborn (Eifel) 


r 


C^ Wl Klingen 


— mit gebogenen Klingen, — 


massiv Messing, erstklassige 
Qualitätsarbeit, Tagesproduktion: 2000 Stück 


Rasierapparate, liefert mit und ohne Etui 


Alfred Schlüssler, 


Präzisions-Werkzeuge-Maschinen- 
und Metaliwaren-Fabrik, e 
Berlin-Neukölln, Berliner Str. 9^. 


Weitere Erzeugnisse: Gewindebohrer u. Spezialmaschinen. 


AUTOMOBILW 


Totnende Fabrikation! 


Ich liefere seit 30 Jahren: Kom- 
plette Einrichtungen, Maschi- 
nen und Apparate sowie in 
meiner Fabrik ausgearbeitete, 

für den Laien leicht ſassliche 
Fabrikationsverfahren zur Herstell. 
von Kerzen, Seifen u. Waschmittel 
aller Art, Metall- u. Lederputzprä- 
arate, Hartspiritus,Hartpetroleum, 
achpappe, Wasserfarben für In- 
nen- u. AuDenanstrich (streichen sich wi? 
Üifarbe), kosmetische Präparate, Ra- 
siercreme, Seifenblätter. Lieferung 
sámtlicher dazu erforderl. Rohma- 
terialien u. Emballagen sowie fer- 
tiger Waren. Halbfabrikate, Wachse. 
Farben für Schuhcreme und dergl. 
Zahlreiche Anerkennungen vom 
In- und Auslande. Kataloge gratis 

und franko durch die Firma 


Robert Fallnicht, 


Eidelstedt bei Hamburg 38. 


v e gë 
Spe Ka für Jeden 


4 mein aus Nelung wirkender 

Bruchverband- 
apparat 4 

„Probata 


— — nn en ne 
2 deutsch Reichspat ang 
Ohne Schenkelrıemen 
onne leder u. ohne Gummiband. 
Monkurrenezlos! 
Glönzende Anerkennun gen 
Verlangen Sie kostenlos Beschreibung 
Bruchleiden yon 
Dr. med. Hf. Müller 
MANNHEIM 4 
Postlach 4 


Alt der belte 
Vervielfältiger 
für Nandıo. asde Sori 
Noten, Zeichn 


Melt Detekti” 


AuskunfteiPreiß-Berlin 72 


Kleiststraße 36 (Hochbahn- 
hof Nollendorfplatz). Best- 
empfohlenes erstklassiges 
Institu' für vertrau iche. zu 
verlässige Auskünfte (Vor- 
leben, Gesundheit, Verkehr. 
Lebenswandel, Vermögen), 
Beobachtungen, Ermittelun- 
gen, Auffindung Verscholle- 
ner! Feststellung von Erb- 
schaften! Schnellverbindun- 
gen mit allen inländ., aus- 
länd., überseeisch. Plätzen! 


ERK RICHARD uno HERING A= 


Parallelschraub - 
stöcke, 8 
Gewindeschneid- n x 

zeuge, | en GC 
Spiralbohrer, wm ^ - ici 
Früser, 8 
Gewindebohrer, 
Reibahlen, 
Präzisions - Werkzeuge 


sämtlicher Fabrikbedarf 
A. Tacke, Barmen (Rheinland). 


in feuerverzinnter Aus- 
führung liefert prompt 
und billig 


Erich Groehn 
Nachf., 


Charlottenburg 5. 


E.Liehers & Co. 


Import- u. Export-Gesellschaft m.b. H. 
Berlin W 8, Französische Sir. 15. 


Telegramm-Adresse: Licoport-Berlin. 


Codes: A B. C. Code 5th Edition und Lieber's Code. 


Krankenfahrstühle 
Selbstfahrer - 


4. D.R.P., seit 12 Jahren bestens bewährt, liefert 


Spezialfabrik Eduard Lange 
BERLIN NW S, Beusselstiraße 41.- 


Rex-Simplex 


n 
T 
E 


y 


O RONNEPDbURG S-A 


— — — — ——À À— — 


Jeunesse 


ORR. NSCN WEN 


s Robert nb ec 
DOSSELDPORF 
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N 2 ige, 2 Gmb K 


7 esHuofes $2 es 


Gomubsovrueat , Fermmersverk 


Vhelenjabrik » Baukeschlagfabrık 


Achtung! Achtung! 


Stahlbandmakstäbe 


aus Uhrfederstahl 1*0, 200, 250 u. 300 mm Länge, enel. mm 
Einteilung 13 mm breit, 0,3 mm stark, Millionen im Gebrauch 
der Metallindustrie, liefert in Posten von 1000 Stück aufwärts 


Jos. Kiechle, Stuttgart- Untertürkheim! 


Schlager! Das hüpfende Känguruhl | 


et Hüpit von jeder schrägen Flache | 
herunter, wie lebend, 16 cm lang | 


8 cm hoch. ohne Uhrwerk. aus 
starkem Metall. feine Farben. Dtz. 30M. 
Riesenauswahl in Scherz-, Zauber- 


u. Karnevalsartikeln, Spielwaren. | 


Feuerwerk. Gr. ill, Liste gr. u. jr. 
Valutaaufschlag für Ausländer z Zt. 


200 Prozent. Reichhaltige Sorti- | 


mente geg. Ueberweisungen v. 100 bis 1000 M. sotort. 
A. Maas & Co., Berlin 42e, Markgrafenstraße 84. Gegr. 1890. 


SOUT n FE EET N G 7 
=| |JuliusRosenberger 
Stuttgart Komgsr. 3I 8 


Fabrikation feiner Lederwaren. 


— — 


Speciolttot: 


Brieftaschen. 
Damentaschen 


Ausserdem empfehle ıch 
mich als fachmonn zum 
Homıssionswersen Einkouf 
von Samflichen Lederwaren 
und Rerseartike/n. 


Muster gegen Voreinsendung 
des Betrages nach Rechnungserteilung 
Genaue Ängabe der gewunschten 
Artikel. Anzahl u Preislage nötig 
Zur Messe ın Leipzig im 

hange/shof Reichs Nel 
Laden 8 


. III. 


Baumfäll€l- 
maschine 


„Sector“ 


Hanson & Co. Mom - dez 


IITTOTTOTTOTTTOTTTTTTTTTOTOTHTIUTNTOTITIOITTTIOIWTIWT 


OM, 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 10. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrräder (Invalldenráder), 
 Krankenfahrstühle f. Straße 
und Zimmer. Katalog gratis. 


Sprechapparüto 


liefert Großfirma laufend 


für Export. 


Exporleure und Ausländer wollen 
bitte Offerte verlangen unter 


. Berlin SW. 


Qrößerer Po- ten Schrauben- 
zieher, Schieblehren, Feder- 
bandmaßstäbe, 2 Stück Dreh- 
strommotoren, neu, 3, 5 PS., 
220,380 Volt. Aluminium- 
wicklung, Riemenscheibe. 
Kugellager mit Vollanlasser 
und Stel'isctienen, 1 Stück 


gebraucht. G eichstrommotor, 
4 PS., 110 Volt, gut erhalten. 
mit Kupferwicklung, Anlasser 


deseltigr schmerzlos 
innerhalb 24 Stunden 


unser Beugamif 
Prospenre mir vielen und Riemenscheibe, 
Danhschreiden gratis greifbar zu verkaufen 


Beumers U. (0. Köln, s 5 


S lierring 55. Zeitung unter Sch. 121. 


sofoit 


^f 

Pd 
Fiche 
innen Kiefer 


C iile verschluss 
Sofort Lieferbar 


| MI EC EHELHEHEELEEUEHEEGH OHIO 
Reiches Lager, a 
Buromöbe 
Li €-Dreslau 5 
Schweidnitzer 5tadtíéraben 14 


ICH 


ips 'arfümsti 
D.R.w 23065 
Aë \DEA c DE ei FESTER FORM 
^ eleg. Qhornholzhullse (Set Hic n- 
d farugem Cli&ett] mut Schwaubverschluss 
Mm lift ewe man 
die diskreteste Parfumierung der Raut 


duret Uufreiben auf den Rórper selbst 


DUSSELDORF. 
Eis- und 
Kühlmaschinen 


ATREUNDL 


Gegründet 1867. 
— Eu, 


a 
hieden® 


i 


scgar Raum in den Kontoren 


3 
e 
iz 
10 
ke 
x 
> 
E 
a 
DÉI 
< 
— 
© 
N 
D 
L 
© 
D. 
* 
E 
ul 


Schutzmarkse 


Gustav Hollborn, 
Alfeld ‚Leine. 


Spezialfabrik tür Schreibma- 
schinenpapier u. Karten für 
Durchschreibbücher jeder Art. 
Bekannt in der ganzen Welt 
für praktisch und technisch 
beste Ausführung! Seit Jahr- 
zehnten erprobf für Ersparnis 
von Zeit und Arbeitskräften 
bei größter Sicherheit! 


Haar-, Locken- .. 
Zopinadeln 


sowie alle and. Sorten Haarnadeln laufend lieferbar. 


P. & A. Schlürmann-Iserlohn i. W. 


Taschenuhren 


Watches Montres 
Relojes de bolsillo 
Vorlangen Sie Preisliste 
inquire for catalogue 
Demandez le catalogue f Vë 


Richard Kühn 
oaalfeld(Saale) 
S 


j 


er 


Lei 
wi 
— 


pidese V. el catalogo 


Ruhla 16 
in Thüringen 
Germany Allemagne 
Alemana 
| [eclegr : Bela Ruhla. 


SA ol x» "op 
en} INS 
Langioizi 3 5 ao o3 

m N 0 ES 


m] 
. 
Germania. 


Aubade dul. ` 
Aulroller 


sofort rechts und 
links brauchbar 


Suhler Gurt- Va 


N 


roller- Fabrik ^ 


\ 


x 
io Schra j 


Backmehl in jeder 
einheit sov rsatztuttermittel aller Art 


Iruswerke Dussl'ngen 115 (Wtibg.) J. Rilling & Söhne. 


Er Se = u = 


= — 
t- u 
vie E 


Aug.Heßler, Suhl 
ich kann sofort große Mengen liefern: Beste Qualität. Mindestab- 
nahme 50 Pfd., Minderabnahme 10 %, Aufschlag. Lieferung ab hier 
oder ab Fabrik, Nachnahme, Voreinsendung oder Bankakkreditiv. 
Schwarz Mk. 4.35, 945, Braun Mk. 9 —, 10.15, Rot Mk. 14,85, 17.25, 
— 17.75, Ban lack rot Mk. 19.50, 22.50. Preise per Pfund. Elegante 
Geschenknartons Mk. 850, 1750. la mehrfarbige Stangen Mk. 11.30, mit G.lalithpetschaft 
Mk. 2360 p Karton. Preise freibleibend, Lieferung: möglichkeit vorbehalten. Grossisten, Haupt- 
postanstalten u. Inland Sonderangebot! Raimund Marschner, Dresden 24,55, Deutschland. 
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A-A-A Ale Auel 
Aller Artikel 
WAREN ALLER BRANCHEN 


MILITÄR-AUSRÜSTUNGEN 
LEDERWAREN — SATTLEREI 


METALLWAREN— MASSENARTIKEL 


Expori-Heinieke, Berlin 7 
NeueWilheimat:.12/14. Gegr.1872 
Fabrik-Lager: London, 


61-63 Old Compton Street Soho W. 


bdampf- und Instrumenten- | 
Schalen ri» 
aleren, Bidets, 


ħalationsa rate,Ei- 

fe duch 
anderen Sanitäts-Atıkel 
schne |, biligst. Dresc er 
& Krogoll, Berlia SW 61 M. 
Metall- u. Emaillewaren-Fabrik. Vertreter gesucht. 


Een für alle Zwecke 


Deutsche Packmaschinen-Fa- 
brik Wilhelm Busse, Berlin 
380 16, Köpenickerstraße 32a 


bziehbilder tür industrielle 
u. Reklame-Zwecke, Bessere 
Kindeiabziehbilder. August 
Janae > Saalfeld, Saale No. 6. 


—— —À — — —À o a a — M —— — — 


Sons. Bandoneons. 
Cellis, Violinen. Lau- 
a Saiten etc.f 1 ME 


„ Leipzig, Lessiagstr 


Tae. - Brenner 


Deutsche Speckstein-Wazalith-Fabrik 
August alakter Augsburg. 


Aefylen-Grobenlamnen 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminlum - Kochgesch rre 
Fleischhackmaschinen 


Werthmann & Mühlhoff 


Werdohl (Westfalen., 


len- Lampen und Sturm- 
ckeln für Gruben-. Innen; u. 
en oke 
Rótelmann, Werdohl i. W 


Kdressen- Sen." Sezvisqualton- 


RobertTeBmer, Adressenverl 
Q.m.b.H., Berlin SW 48, Wilbelmsir. 14 


dr. v. Meeteren - Bremen 

empfiehlt sich für Einkäufe 

in Deutschland. Prima Bank- 
und Gescháftsreferenzen. 


fressen aer branchen 


HE 


n 


m ZI u. m dne 
ovd Zeeche Ber 5 


Ot tc oHommel 
Adressen- Verlag, Leipzig. 


N rn 
„HEVOS“ 
Stahlwaren-Fabrik Solingen 


Eugen Hoppe 


kkumuistoren in Glas, Cellu- 
1 ne Hartgummi |. jed. Größe. 


C. Schmidt jun 
Charlottenburg, Wallstr. 102. 
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luminium:Bestecke Iogigigg, ër : 
, —— Touristen - und Militärans - 
rüstungen a.Rein-Aluminium 

— GieBerei- und Walzfabrikate 


Freudonia - Worko 

Fabriken für Aluminium- 
und Metall-Verarbeitun 
Freudenberg in Wes 


Tief. vorteilhaft an Gressisien u. Expericare 
H. O. Fucks, Elberfeld. 


iserne, in ini — Set luminium-Koohgeschirr 
kten-Regale verschie- AECH A : 
denen Ausführungen. Panzer bd jad. Art. Alpaka-Bestecke. Wilh u. Fleisch- 
Aktiengesellschafe Berlin N. 20 Just, Lüdenscheid 195 L West tópfe, Was- 


serkessel, Milch- 
kocher, Salatsei- 
hen, Schaum- u 


luminium-Bestecke & 3 
Schöpflöffel liefert prompt und vor- 
ttmann. 


Beleuchtun skörper 
— 


Hien - Belouchtungskörpe 


Fabrikation u. EE Pierre 


EE Zürich (Schweiz) —— e : C. Lücko. Me 
1 luminlum - KIshgescire, 
Lumis ee Hermana Meyer Mettmann (Rhld) ishli- E 
Bestecke lief. F. G. Kipker, , ° 
Düsseldorf, Gartenstraße 85 — — Bans- und Küchengeräte, 
Ee ne 
teck hirre, 3 3 
lpaka-Bestecke, | bete Scecen Kochen: aluminium. 
Aluminium, Keule Schifer, H Kochgeschirre 
WE Seen) kihiti, |. ESbestecke 
Solinger Stahiwaren | Bestede, Vorlage. Hk 


liefert jedes Quantum 
M. Gerber, Mettmann, Rhid., 
Metallwaren u.Besteckfabrik. 


Ipakabestecke 


or Pithan & Co., 
49. 


—> 


lief. in belieb.Quantitäten ab Farrik 
Rasing’s Aluminium- 

Industrie- u. Bostookfabrik 

Mettmann Rhid. Biro: Bergstr. 15. 
E ond an iN Rasing Mettmann. 


Lüdenscheid, Schulstr. 


iuminium - Bestecke. 

- Bilderrahmen, - Broschen 
Pättere & Schäfer G m b. H. 

Ablnnin. Fabrik. Barmen X 


Iuminium- Bestecke F 
T mms E D 
erskamp 0. eck- liefert Metall warenindustrie 
Werkzeuge fabrik, Mettmann, Rheinland. "PAP Simon, Meet, feed OberbilkerAliee1 03 


Paul Steinemann, 


Elberfeld, Mohrenstr. 13. 


estecke 


| Aluminium - AN 


sowie Vo ae |) 
Talci- u. 7 à 
Dessert- 

messer, 


Schópt- 


Ipaka-Silberwaren, Bestecke, Zi- 
areiten-Etuis, Damentaschen, 
edaillons lief. Friedrich Schloz 
Charlottenburg, le Grolmanste.2 


in hochfeiner Ausführung 


- | Englert &Solvie, G.m.b.H..Meitmann 17 u. Schaum "* 
luminium.-, "iamınıum-Eobestecke sone löffel, Tee- und Kaffeesiebe. 
-EBbestecke sowie 
Iipacca- Vorleger in hochfeiner Aus- Aluminiumwerk 
führung liefert Engelbert | Gebr. Speisberg, 
EBbestecke & Turok, Wordohl in W. Wordohi LW. 
in jeder Ausführung ————À——— MÀ 
liefert prompt 
Bergische Meta! waren-Industeie 


Ausführg. liefert prompt Paal 
Sträter, Haushalt- u. Me- 
tallwr., Barmen, Werterstr. 73 73a. 


laminium - Re -Besledre, 
Britannia - Alraka - Bestecke. 
Aluminiumhaus Düsseldorf, 
Kaiser - Wilhelm - Straße 4. 


Ieminium-Fübesiecke in sauberster 
Fritz Roggenkemper, Mettmann, D. 


Bestecke i u DEE 


AugustBräucker]r. 


luminiumwaren 


Wulff & Schroeder 
HAMBURG 1. 


mmenohl V Wostf. - 
WA dbu. | Birminiem-leigeaim, Ist | Inllinfarben— — 
land u. Expert liefert E.Biokenbach 
iuminium- Lüdenscheid 8. Vertreter ges Brüderstraße 39a. 


luminium- Kochgeschirre 
und Bestecke.garantiert rein 


jotintarb en 


in erstklassig. Qua- e 98/99 J liefert als Spezialität Charles H. Swedland G.m.b.H. 
lität und Ausfüh- en Otto Hebron Berlin SW 61. Berlin W 35, Steglitzer Str. 72 
rung als ausschlieg. tust. 


liche S — uit: 


— 


Spez.: Fleisch- u. Schmortöpfe, 
Ringhäfen .Tec-Indr.-Werk C.Daunscker 


Ka: = Rochgeschirte, 
& Cio. Kirchheim; Jedi Mtb) T.-A.Teckwerk. 


StoffFarben 


«€—2 Per Zei er für den Bxport 
u. Küchen- € 
F. Ja b ism wer geräte, | Carl Brockstedt, finm 
. B.-Gladbaoh bei Cöln erstklass. Holzbrücke 2/6, 
— — . — Eer 
i ware, Jiciern 
luminiunr Bestecke prompt "pe 
— Diemer & Fastenrath, Ini d ina e 
FC Lüdenscheid. 


Stoffarben, Trockentinte 


2 große Enportschlager 


Karl Neumann, 
Berlin W35, Körnerstr. 19. 


lief, verteiihaft an Grossislen o. — 
C. Lücke, Mettmann Rhid. 
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ab Werk f. Inland u. Export 


B Ia misian-tochgesehirre. Wasser- Wasser- 
| kessel u. Küchengeräte liefert 
Kaiser & Co, Lüdensoheid. 


nilin- 
Stofj. Farben 


für den Hausgebrauch 
in Packungen, Aufdruck 
in jeder gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg. erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbewilligung vor- 
handen, oflerieren 
Nollo & Janssen, 
Chemische Fabrik, Berlin W57, 
Bülowstr. 93. Tel.: Nollendorí 423. 


zusend. Photographien Mittel- 
deutsche Export- u. Grosshan- 


Ka: nach ein- 


deisges. m. b. ., Leipzig 18 
| nd Ma- 
»parate schinen 


bewährtester Konstruk ion 
zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten a ler 
Art sowief.d.chem.Indusır. 
Oscar Ed.Hösselbartk, Kup- 
erwarenfabrik, Leipzig-R 


pparatewgeruchlose 
ruben: zur 


Apparatebau „Oranje” 
einzelne Maschinen und Apparate 
garant. gebrauchsíáhig auch neu. 
Berlin NW 21, BochumerstraDe 24 

f. da Was- 


r maturen ser, ampf. 


Düsseldorier Meisiiwer e 
(ich A Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


rmaturen wascer 


Spez : Ventilzaplhähne 


Otto Schmidt & Koch, 


Berlin M 24, Friedrichstr. 120a. 


Telegr..Adr.: „.Harlinschrzuba”” 


Fmaturen 


"für Wasser, Gas u. Dump! Dampf 


pumak 


Reuth 
— 


rmaturen 


für Gas, Wasser, Dampf 
Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt „Haba“, 
G.m.b.H. Halberstadt 


ugengläser, „ Brillen, Pincenes 
A in géie Doublé, eig. Eabri- 
kation. Baro - 


pen. 
"| Becker 4 Co. 
Berlin C 25, Alena- 
derplatz - Passage. 


,. meter, Ther- 


Kartell der 


inten BUÜRGEL 


3002 lica im in- u Aus- 
Rai sin? p Aachen: 


fumi Pr Nut -Detekti" 
Berlin W. 72a. Klelststraße 38 
lietert seit 1905 zuverläss. Aus- 
künfte u. priv. Ermittl. jeder Art 


uskünfte =: = 


Wa E an 


Plätzen. triedigung Fe 
Vortrauens - 
Angelegenhoiten 
Dotektiv-Auskunftel 
.M otus",Dortmund, 
Westenhellweg 13. Telephon 3771. 


ulegene Schweissanlagen 


| Aretylenapparate. Schweiß- 
brenner, i 
Rohr-Schweißmaschinen, 


Bedarfsartikel für d. ag! 
CL e TA. 
„Gladbach 400 
Verlangen Sie Katalog, — 


utegene Sohweißanlagen za 
S get back Metalle. Wide. Hilfsmittel 


ende Industrien 
Cari Die de lr dagdeburg-N.20 


Schweißbrenner m. autom. Ab- 
sperrg.d.Oase. Fabr. 
antog. Schweißapp., all B 


wiogene Schweiß- v. Schaeidanlagen | 
„orginal Autogena” Szen 


Antogena-Werke, Stuttgart 25. 


leistungsfähige Fabrik. 
Erstklassige Arbeit. Nä- 
heres durch Gen.-Vertret. 


R. Kö hier, 


| ep 
Düsselderior Metallwerke 


Automobile 


e auch gebrauchte —— 
mit Ausfuhrgenehmigung 
Adr.v. en 
Bremen. Humboldtstr. S. 


auch gebrauchte. 
ständiges Lager. 


B. Rasing, Ingenieur 
2 Mettmann Rhid. 


utomobile 


neu und gebraucht 


Panl Surenbrock A Co., 


Hamburg,Colonnaden17-19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking. 


1 2 


Benzin - Druokpumpen 
unerreichter Ausführung 
C. Speck, Hannover, Türkstr. 11. 


und Zubehóre. 
Adr. v. ur. v. Meeteren - Bremen 
"AI an pat Maschinen- 


ückerei-"57 
Albert Mohr, Halle a. d. S. 


~ Misch: Knet- u. Teilmaschinen. | 


— À—À— M M MH M — 


ni mit buntem$tofFU eberazug, 
an ki ualitäts ware. 
Buchhols-Sa. | 

— Vestreter nd 


Ges. í Eisen- u. Bronze- le; 


D enlöt-, 
Schränk-u.Feillapparato 
Borei vorm. C. Pllak. Maouheim. 


— 


utegeno ino SohweiBapparate | 


uto-Rarosserien 


Weimar, Kuhlmannstr. 7.| 


` Olei AG) Rating à Co.) Ratingen 7 7 (Rhid). | 


Automobile 


—— 


Barographen 

Bg u. Hygrometer 

n Barometerfabriken 
Hamburg, Fettstr. 4a. 


Elomente, Technische und 
chirurgische Qummiwaren, 
Chemikalien, Seilerwaren., 
Maschinen u. Geräte. Stopi- 
büchsenpackungen usw. 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


De: in Brenndauer und 
B. keit unerreicht. 
5 ey — Halle a. S., 


Marke, Pick“ anerkannte Qua- 
litäts-Batterien llefern ax 


B für Taschenlampen 
Dametz G. m. b. H., Zeitz 92. 


ps e 
atterien io" 
hochwertiges EU is 
und galv. Elemente liefert 
die Spezialiabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
in Bayern; zur Messe in 
Leipzig. Zentralmeßpalast, 
Hauptgeschoß 11/12. 


e für raschenlampen 
pezialität: 


Anffällbatferien 


für den Export 
bei sachgemäßer Lagerung 
unbegrenzte Lagerfähigkeit. 
liefert 
Theodor Eiffländer, 
Spezialfabrik für Taschenlamp2nbatterien, 
Berlin 80 33, Köpenickerstr. 154 a. 


A.Offenberg & Söhne. 
Berlin C. 54, Rosenthaler Str. 40/41 
Taschen» 


| Bere lampen 


patterien taana. | 


Glühlampen. A. Bamberger 
Berlin 8 300, Ritterstraße 16 


aumwolle und Papier 


Fisoher &Co ‚Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“, 


eleuchtungskörper, aparte, 
| Kissen u. Decken, fürRohrmöbal ge- 


eigne“ Heinemann’sRohrmöbel 
Berlin, Alexandrinenstr. 95 96. 


| TENA 


aus Holz. A. Türpe jr 
Dresden-N 6, Buchenstr. go 


eleuchtungs- 
u.Haushaltungse 


Gegenstände 
aller Art fertigt 


Pelikan- Metallwerke, 


Schwenningen 120 a N 


ergische Röhrenindustr. Velbert 
Abt. 1 nahıl. u. geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz- u. Blanchirmesset. 
Abt. 3 Metall- Massenastikel ` 


UI 


Fabrik ug gë | Export 


Rudolf Reih, Danzig 


d Filiale Pforzheim. 
| 


Schrankriegel, Kugelschlösser, 
Schnappschlösser. Johannos 


Bees Möbelrollen.“ 
Lenzen, Hamburg u Düren (dh 


ijouterien u 
synthetisch. Edelsteinen | —_— 


verfaßt, liefert 
S et. Edelstein Vertriebs 
es. m. b. H., Pforzheim. 
Verl. Sie gratis Katal E. 10. 


ibliothek - Regale 


nach eigenen Patenten. Panzer 
v Aktienges® eriin N. 20. 


llouterie 
Alpaka 


Silberwaren 
ENGROS EXPORT 
Alis Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 
Pforzheim 


Leipsiger Messe: 
Specks Hof Stand 91 e 
IL Stand: Könioshof, Am 
Augusfusplaiz. Zimmer 31 


ijouterie- 
u. Kristallerie 


— —-—-¼ — —— — 
Export und Fabrikation 
all. Gablonzer Artikel 


— Höchste Leistungstähigkeit — 


George Markus, 


Berlin S 42, Wassertorstr. 9. 
Gablonz a. N. Prag. 


Besuch der Berliner Muster- 
Ausstellung sehr lohnend. 


Korrespondenz n nur nach Berlin. 


Bri er: Gerti Deag 
Großes mich, ere 
mann. Berlin N Rem Königstr.18 


Qualitätsware ab eigen. Lager. 
Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezsir. 43. 


ijouterien 
Uhrketten, Broschen. Ringe, 
Kolliers,Manschettenknöpfe 
Nadeln, Zigaretten - Etuis 
in Doublé, Silber etc. Stets 
greifbare gróDere Posten am 
Lager. Lagerbesuch stets 
lohnend. Mustersendung in 
jeder Hóhe nach Vorein- 
sendung des Betrages. 
Car! Fuhrmann, Berlin C 2 
Spandauer Brücke 9, 


Bes in hervorragender 


7 


Uder gerahmt mi Rundes 
für christlichen Kult. Landschaf- 
ten, Blumen u. Gente. A. Krause. 
Neustadt Schles., Zülzerstr.14 


pss Qia:bilder 9x14 u. 


13x18, schwarz gefaßt, alle 
Dessins sofort licferb. ab Fabr. 
Badio &00., Hamburg 15. 


B derrammen: Oval u. rund aus ge- 


bugenern Hartholz wied. kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 
Schick &Co Hamburg 15. 


Be - Queneleder men Ei. 


schrauben,Bälle usw.Ei 
Hilmar Kreher. SP Hilmar Kreher. Chemnits emnitt, 


poem ndfäden, Bindegarne 


sowie alleArtikel der Seilerwa- 
renbranche.P. Otto Krauso, 
~ Qhemnttz,Zschopauer Str 20 20 


D Erstklass Papier- 


bindíacen u Kordel. Seiler war - 
Großbdig.CariStrigel, — 
GrimmaischeStr. 1-7. Handelhsi20 


leche 


gelochte, aller Art, in 
allen Metallen, liefert 
Kalker Trieurfabrik 
u. deet as gen 
Bleche 


MATER Co. kace SA KÖLN- 


Blechemballagen 
€ Verz. Eisen- Stahl- 
Emaille-Waren. 


Export Berbi Ges Nürnhenc 


= KEIM&C® 
Nürnberg ZS 
Blechemb allagen. 


-Plakate Reklame. 


Be E FI 


km ics 


Hagener Werkzeugtabrik, 
Mitzo & Co. Hagen iW. 


lei- Viet. und Farbstifte 
„Mars“ — — 


K. DA l. MA 


mit der 
Weltmarke 


LYRA 


siti anerkannt ganz vorzüglich 
Lyra Bieistiftfabrix 
Nürnberg. 


litzführer, Ausg. 1920, 
dch. die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbranche, Ssprachig, 
Frs.10. — „Pes. 10, —, sh.10.— 
Fl. 5.—. Kr. 8.—, Doll. 2.—. 
C.F.Bischoff, Verlag, Phertinim! 


lumen u. Bläiter 
für Dekoration, Hutputz und 
Kränze fa- 
briziert u, 
exporticrt 
Imanuel 
Richter, 
Sebnitz- 
Sachsen 1 
Gegründet 1837 
Zur Messe inLeipzig: Spielwaren- 
haus, Neumarkt 24 || Muster geg. 
Berechnung, Voreinsendg. erbeten, 


18 H 


für Mode und Dekoration. 
Geschmackvolle Bindereien. 


B und Blátter 
Alwin Hilger, Stolpen i. Sa. 


Serie Medizin- 
Fabrikations- und. Exportgeschäft 


Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekerwaren, kos- 
metischen und technischen 
Prüparaten. 


Preisliste gratis und franko. 


ranntwein Rognak, Steinhäger, Deppel- 
———— im und Rum ele., expor- 

tiert ja "tiert ia hübschen Fiaschenpsckungen a / 

and 1/1 Liter. Greßhandelsgeselischaft Fritz 
Susewind, Metimann-Rhid. Hauptvertr. der Ber- 
gischen Kornbrana:weinbrennereien J. P.W. Eigen. 


RM rU 


Sowie sämtliche Dedaris: 
artikel dafür Iietert 


Ernst G.Rehag 
BERLIN W. 10. 


rennscheren (Frisiereisen 
Fr. Adolf Reoknage 
Bieinbach-nallenberg Thür. 
Aelt. und größt. Speziallabrik. 


rleimarken- 


Auswahl 


ohne Kaufzwang, 
garantiert echt. 
Jilustrierier 
Kunst - Pracht- 
Katalog in Tief- Eze 
druck mit über 1400 Ab- = 
bildungen 50 ct. Bei Bestellung 
Rückvergütung. Höchste Bezah- 
lung für Anka uf: zahle nachweisl. 
mehrals alle aus lándis chen Firmen. 
. FALUDI, BERLIN 
Neue Bayre therstr. 3 II. beer. 1893. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die » Export- W ocho". 


defmarken, Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


riefmarken. 
Preisliste gratis. 


Einkauf aller aus- 
ländischen Marken, 


G.Altmaon, Berlin SW 47 


Hagolborgerstr.10 o. 


w Briefmarken 
k M Faksimiies, Ausw.biltig, 
e: „Joh. Chr stmann, 


empten (Bayern). 


riefmarken " Reparatur 


Preisliste Gratis - Auswahlen 
.Fournier’s Nacht., Gent 


riefmarken 


speziell für 
Wiederverkäufer 


Unsere fortlaufend er- 
scheinenden Listen, die wirunseren 
Käufern gratis senden, halten Sie 

stets auf dem laufenden! 
Verkaufsangebote stets erwünscht 


Alwin Hamann B. m. b H. 


Brietmarken-Großhandlung, 
Berlin-Charlottenburg 5 
Kuno-Fischer-Strabe 13, 


h egest ec 


Facsimiles, 


Sätze ab 1911 aui R-Briefen liel. 
Fa. Markenhaus Müller, Mün- 
chen, Augusienstr. 76. Praisl. kestoaft. 


1 A n = 


Verkauf. 
Otto Pollandt, Halle 
(Saale), Gabelsbergerstr. 11. 


rieimarken—Rriegsnotgeid 


Preisliste franke. Brune Hofmann, 
Loipzig, Nürnbergerstrabe 8. 


Bea Mo ne ee een 
riefmarkensammler er- 
halten Neuheitcn-Offertc gratis 
und franko. Kipke, Hamburg 33 

Ahren:burger StraDe 14 


rdner 
Soennechen 


Fübrende Y Weitmarke 
f. een Bonn. 


Briefe 


rleisehlicfier - e sib ud 


Be Quantitäten für lie ert prompt 
fdo erter Ge SW c8 


Markgrafenstraße 18. 18. 
rillant-, Gold- u. leren 
mall Prag. Cari AuwaertoP 
Karlsruhe i. B., Kriegstr. 81. 


rillen (intr? 


unen, Leserlaser. Lorg 

neten uini sanmtiiche ins | 

ant E HOS e eitischkiu- 
AN AS lin d 


A. Lehmann, | 
Optieche Fabriken, Fürth Bayem 


rillen ` 


Auto- u. Flie er- Billlen, 
Sohutzbrilten | 
für gewerbliche Betriebe 


Chr. Kraus & So a! 


Barometer, 


N 1 


Furfh ı Bayım 


Go? 
X RM Léi AE 


— — 
Vorteilhafte ER Si Fü 


Bronzefarben 


(Gold, Aluminium etc) 


Blatto old 


2'/a-5 cm, a. a. mit bunten Blumen, Mo- 
nogr. usw. 20 Stück sortiert geg. Voreins. 
wi CR 50.- frk. L. Petzold, Essen-Bredaney. 


B Geräte 


HE aus Alumin., viele reiz. Must. 


liefert Tiefbohrmaschinen- 
und Werkzeugelabrik Heinrich 
Mayer & Co, Nürnberg -Doos, 


uchbinderei-, 
uchdruckerel-, Karlonnag.- 


Maschinen 


Leipzig- 


Gebrüder Brehmer, CZ € 
Wu" VT 


Preusse & Co., Masch.-Fabr. 
‚G.m.b.H. Leipzig 54 
aller 


ücher Art 


= Spezialitāt Fachbücher 
der Spirituosen-, Wein-, 
alkoholtrelen- und Kon- 
serven-Industrien liefert 


Oskar Born, 
Leipzig 103, GÜschenstr.1, 


est Alle Erscheinungen dez 
Büchermarktes liefert zu 0 iginal- 
preisen schnellstens Versand- 
haus „Bücherfreund“ 
Werner, Freundt & Co., 
Leipzig, Johannisgasse 6. 
Rataloge kostenlos Fachmännische Er- 
ledigung aller Bestellungen u. Anfrag. 
Ergänzeng u. Neue lurichſ. v. Bil 


aus Metall, Celluloid u. Kar- 
on z. Anfertigung v. Schil- 


H Raabe, Berlin N. 4, 


Chausseestraße 123. 


D 


urgaunadeln 


groß und klein, billigst, 
liefert sofort 


friedrichWeißmann 


BE R LIN S42, Ritterstraße 35. 
Tel.: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
Telegr.-^ -Adresse: Weshoe Berlin. 


—M —— —— 


üronadeln, s Spezial- GtoDía- 
brikation, Ecken-, Seitenklam- 


mern, Reißnägel. A. Mund & Co. 
Elgersburg i. Th. Metallwarenfabrik f. un. 


ürsten u. Besen 
Stahldrahtbürsten,bill.jed.Posten. 
Gebrüder Leuther, Köln. 
ürsten und | Besen 
aller Art, spez. Haushalt- u. 
Toilettenbürsten. A. Georgi, 
Zschorlau, Erzgeb. 58d 
Dr. Grat & Comp. 
Neubabelsberg b. Berlin 
arbid-Lampen, gar. 
Messing, Tropf-u.Saugsystem 
Teck-Industrie-Werk C. D:nnecker & Cie., 
Kirchheim Ted Te (Wtlb .) Tel.-Adr. Teckwerk. 
fal Primam, Foi fe 
A. d. Spand. Brücke 9 
Geschützte Artikel der Spielwaren-, Kurz-, 
Galanterie- und verwandter Branchen. 


osen. Erzgebirgisches Papp- 
stanz werk, G. m. b. H., Annaberg i. Erzg. 


artonnagen, Bonbonnieren. 
Spielbälle, Ostereier. Puder- 


uchstaben u. Ziffern 


dern u. Preisetiketten etc, | = 


ruzifixe 


Stewen&Claussen, Hamburg, 
| Glockengiesserwall 18. 


'Nachpappen 
| A. W. Andernach, Bonel a Rh. 
Muster und Prospek t-Nr. 826 0 
Maschinen u. Apparate für die rationelle 
achpappenfabrikation; 
liefert als Spezialität 
Maschinenfabrik G. m. b. H., Calbe a. $. 


Maschinen und Apparate in höchsier 
techn. Vollendung für die rationelle 
achziegel-Fabrikation 
aus Zement oder Kalk und Sand baut 
und lietert als Spezialität: 

Marius Nielsen, Baumaterialien 
Maschinen - Kommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


D u. Wandschiefer liefert 


la.Qualität in Farbe u. Haltbar- 
keit, alle Größen. P, Tommes, 
Nordenau b. Oberkirchen i. W. 
ampfarmaturen 
besonders; 
Eisen-Ventile 
in Grauguß und Stahlguß 
STOLL & ELSCHNER 
 Armaturenfabrik, labrik, Leipzig- P 


[ise Tongeschirre 


— bunt und weiß == 


Wullf & Schroeder, H Walit Schroeder, Dau) 
aller 


pn en 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen. 


[)'attefiecito; si 
Drahterzeugnisse jeder Art 
E. F. — E. F. Hirsch, K.-G., Berlin N31. K.-G., Berlin N31. 


y nibigewebe, Drahtgeflechte,Siebe u. 
Drahtwaren jed.Art Mitteldeut- 
scheSieb- u. Drahtwarenfabrik 
Krümer & Co., . Krämer & Co., Saalfeld-Saalo. 


lektrabeleuchtung 
großartige Neuheit. Prospekte 
gratis. elczynski, 


isschränke | 


G. Arthur Meier, 
@roßbauchlitz i. Sa. 


MANIE b.Pohlo, Kr. Guben. 


Friedensausführung | 


liefert 


W. Bünisch, 


Stralsund. 


jektrische Roch- 1. Wärme- 
platte Hagela 


sehr sauber vernickelt, stabile 
Bauart, solides Aussehen, 
beste Friedensausführung, für 
alle Spannungen zu haben, 
sofort ab Lage lieferbar. 
[Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Elektrische fe 


lektrische Bedartsartikel Hermann 3 Janke, 


Tür- a. Einschraubkontakte Fr anz Pabst, 


Ke Schalttafelklemmen, 


Elektrische 


L 


Exportgeschäft, Schwenningen aN. A4 


tungskörper 
stromsparende, glänz. Konstr. 
Physikal. Werkstätten A. 6. 
Göttingen. Man verl. Liste E. W. 1 


WII ET 
Glühtampen c. $; js | 


auch 


Taschenlampen 137. 


4 
2015 
fabriziert in pee 

Massen 
üiühlampenfabrik 


INCKE, 


Werk II, Seien Thür. 


ektrische 


Berlin - Pankow, Maximilianstr. i 
Telephon: Pankow 511. 
E EE EE -Adr.: Jankestrom, Berlin. 


let. anner "7 Läutewerke 


D. L P. In- u. Auslands-Patente, 


Curt Müller, 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


lektrische Steeker 


— 


— 


r 


Handhohrmaschinen 


Messingstift 
——————— .—— ——ů | PB rahtgemebe in allen Metallen | IM ai ansookel 
ü ch er jeder Art artonnagen-Hascina, 23 Nase u. Ausführungen. Farbige Mos- | Tisch- und Säulen- E waa M. — 
schinen, Papierbearbaitungs - Maschinen, che, 1 1 i 
besorgt und liefert schnellstens Pllanzenieim. — 2 u.Kleb- Pascia, Doeg i ei u. Um b. alt $. bohrrna schinen H — —— 
Friedrich Ellersiek, Joie, Berlin $59 E 5. stofi - Pabrik Renger, Düsseldorf. | —— — — ————— — —— — —— Schleifmaschinen Tana 


ücherkataloge-, Theater- u. 
Humoristikapreislisten versen- 


det umsonst W. A. Schwarze’s 
Verlag, Dresden-N. 64. 

ücher Liebhaber interessan- 

ter Lektüre verlangen 

grat. u. franko neuestenKatalog 


E. Horschig dina 16/1. 


liet. schnell 


ücher, von denen 


man spricht! 


Verlangen Sie 
kostenlos Prospekte von 
Verlag Aurora, 
Dresden-Weinböhla, 


preisw. Romane, illustr. Werke, meist nod 
gratis vom 
in NW 87 


aus Friedenszeit verlange 


Bui enth. ca. 800 
Neri Sinn & Co-,, RÄ „ ANE. 


ücher. Bee und 
schönwissenschaftliche, alle 
Neuerscheinungen lief. schnellstens 


B A.Thielemann E 


Fa ücher, wissenschaftliche, 
Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorentz, Leipzig, Buchhandlg. 
1. e 


tät: Technik, Wissenschaft und 
Kunst Soeben erschien: Hin- 


qoem Zeitschriften.  Speziali- 
denburg, Aus mein.Leben,M.48,- 


einschl. Zuschlag. Vol st. Verzeich- | 


nisse nur geg. Einsendung v. M.1,80 
(in Briefmarken all.Länder). „Uebersee“Ver- 
sandbuchhandlg., Berlin - Schmar- 
geudorf, Friedrichshaller Straße 14. 
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ml, Arzseibüchern Eisenpräparate. Ex- 
trakte. Pepsin für Trogen. Harze. H. Finzel- 


Ki pharmaz Präparate nach 
bergs Nacht Chem Werke, Andernach a.Rh 


Chriftbaumlchmurk 


aus Metall o 
M.Brünn & C® Fürth i.Bay. 


hristbaumschmuck 


aus Glas, Glasperlen in jeder 
Ausführung, chem.-pharmaz. 
Gläser, Gläszigarren- u. Ziga- 
rettenspitzensow.alleErzeug- 
nisse der hies. Glasindustrie. 
LEIPOLD Co., 
Lauscha, 8.-Mein. 


bristbaumschmuck , Po ie 


Rolliers, Knöpfe, Täblettengläser ete. Spezial- 
fabr. t. Expo JoseiMü ler, Lauscha M. 1 


[igaretten Etuis 


Stewen &Claussen, Hamburg 
Glockengiesserwall 18. 


„Lanco“ neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co. Berlin- 
Charlottenburg, Savignypl. 5 


aue Hülsenmaschine 


„Universelle“ Zigarettenmasch, 
Fabrik J. C, Müller & Co, 
Dresden-A 24. XXIV 


RE 


aus Bernstein, Elfenbein, 
Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Löwenthal, 


Frankfurt a.Main, Untermaiakai " 
Drahtanschrift: Ibelo. 


Inarellenspilzeng 


rucksachen in allen 
Sprachen, Kataloge, Pro- 
spekte, Etiketten, Ein- 
wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. 
rag eg Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 


Markneukirchen 20, Sachsen. 
[zum Papier 


für Achatstitt stellen her: 
Benrath & Franck 
in Gelbe Mühle b. Düren. 


FFZETT 


Außenbord - Motor 
ist unstreitig von M 
Fachleuten als ter 

bes'e  anerkann! SEEN 
word.Prima deut- 
sches Fabrikat 


Umsteuerung 
u. m. Leerlauf. 
Jedes Boot in einer Minute ein Motor- 
bool. Prospekte gratis. Fachmännische 
Vertreter in allen Plätzen der Welt gesuct. 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Rürassierstr. 3. 


Motoren- und Angelgerätefabrik. 


Inbettungsmasse sowie gem. 
Sand f. zahntechnischeZwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
Berlin NW 21, = Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 4 C. 


EE 5 


Massenfabrikation aller Sorten. 
Müller & Co., Hof I. Bayern. 


isenfässer 


| verzinkt. verbleit, gestrichen, 
| Ruger & Co., Mannheim. 


| isen-und Drahtwaren, 

| Haus- und Küchengeräte 
de, Arthur Meier. 

GroDbauchlitzi.Sa. 


für I'inlenosplipy MOD 


A. Senftleben 


Elektrische Spezialmaschinen 


BERLIN N 113.]Tel.-Adr. : Aselektra. 


| 


A.-G., Cöln-Nippes. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf dio „Export-Woche“, 


lektrisehe J(eiz- 
u. Kochapparate 


Edgar Bernstein 
Nürnberg 


Ziegeigasse" 45a 
Telegr lo Nürnberg. 


lektr. Kabel 
L. Leitunusdrähte 
lektrische 


Medinstrumenle 
go Seekabelwerke | 


lektr. Läutewerke, Telephonapparate, 
Elemente, Batterien f. Taschenlampen. Elek- 
trizitáts-Gesellschaff Kurt Neumann 
&Co.. Berlin NA Chausseestr. 102/ 103 


lektr. Meuhelten, Taschenlamp., eren 
u, Elemente, Klingeln, Hülsen N eng 
Katal. grat. F. C. Schmidt jun., | 


Charlottenburg, Wallstr. 102. | 


Schwenningen a'N. 
Württembg. Schwarzwald, 


lekir. - technische Artikel 


und Apparate 
Adr. v. Meeteren - Bremen 


lektr. Umformer (Gleichrichter) 

Lichtpausemaschinen. 

WestinghouseCooper Hewitt Ges. 
Berlin AN 48, Wilhelmstr. 131-132. 


lektro-Material 
Schalter-Fassungen etc. 
Walter Budde, Düsseldorf, 
Kaiser -Wilhelm - Straße 44a. 


lektromotoren 


in allen Stärken u. Span- 
nungen, Dynamos sowie 
sämtl. Materialien sofort lieferb. 
Ingen.-Büro Otto Decker. 
Cottbus, Mühlenstr. 43. Feraruf : 1369. 


lektromotoren, Dyna- 
mos, Bohrmaschinen, Kinema- 
55 einrichtungen. Elek- 
tricitäts-Ges. Sirius m. b. I., Leipzig. 


E Schaltsppatafe, 


Drehschalter u. Fassungen in 
la Friedensqualität. Gustav H. 
` Simon, Berlin 0112 Neuruppin 


lektromotoren 
Treibriemen 

Stahldrahtseile 

Kabel, Elektr. tr. Leitungsdrähte 
Koch- und Heizapparate 
Tasc henlampenbatterien 


Me tall- u. Halbw: attglühlamp. 


Elektr. Bohrmaschinen 


Hanf- u. M; inilaseile, Tauwerk 


Courte ée RIT adm 
Berlin W. 1B. 


lektrotechnisches 
— Material — 


icd insbesondere 

‚x.  Leltungsdrühte nnd Kabel 
Ha Drahtiampen. 
Halbwattlampen 

SP? Elektromotoren 


H 


 Uetegag & Kosch d. m. b. H 
Fkrxqort-Abt Hamburg 1 
Bex In Magdeburg, Berlin, Leipzig, Vin 


Galvanische 


ente 


: und Batterien. 
Tre 
i 


cken-, Dauer-, Füll- 
Nas sse-Elemente, 


henlampen-Batterien 
GE T —.— Sie 
— Ryan 


in Mmia ur von erstem deut- 
e schen Meister. Antike und 
n moderne Fassungen. Stein. 
zei: hnungen in Sieben-Far- 


bendruck v, gleichem Meister. 


C. Curt Fritzsche, 
Berlin C 2, Bischofs r. 2. 3. 


Henbein-Netten u. -ROSen fabririeri 


E | Nache) bei Grossisten, star | 
Wee Armin Fried, Berlin $1,AlteJakab- | 
sad fl. le und Verkauf im Laden. | 


mailschilder 


ERNST HEEN É 
duni ue Germersheim a. Rhein. 
e ille- und Aluminium- 
Geschirre liefern dauernd 
Slefke & Milde, Hamburg, 
Telegr. -Adr. Adr. Siekode, — 


Wan 2. Dei | 


Paul zur Gat 
P. " Leipzig - Gro 


2 ` Gohlis, — 
= bohrer Wer e Tt ‚Te | 
rr 


Bm 
1111 


für die 
feumte * alkoholfreie Indu- 


tais und Kare 

fir alle chi onnagen 
IW 

i enb e eige liefert 


xport - Import 
H.Schloesser&to. 
BERLIN S.W. 68 
Ritterstraße 88. 
in allen 


Strache Dharmat. Formen 


Duntze & Co, KóIn-$ülz 
Fabrik chemischer Produkte 


Fahrzeugbau „Oranje“ 
Garantiert durchreparierte Last- 
Kraltwagen und Motorpílüge. 


Berlin NW 21, Bochumerstraße 24, 


arbbänder 


Farbkiason 
Molineus & Co.. Barmen 4. 


p Chemikalien, 


Gerbereiextrakte 


Jul. Basser sen. Berlin 3A. 


arben, Lacke. 
Emil Schuster, Bautzen a 


Stoff-, Creme -, Bronzefarben 
Waschblau, Trockentinten 
laufend lieferbar. Ausfuhrbe: 
rechtigt. Oscar Schneider 
Bruchsal.Schließlach86. 


en ü e 
issor... Hart- u 
Weichholz 


für alle Zwecke liefert als 
Spezialität 
Jak. Westhofen 6.m.b B 
Fablabrik, Berg. Glad- 
bach (Rheinland). 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10. 


Br Wl e 


Monogrammschlüssel, | 
Scharniere für Pianos, | 


Flügel u Harmoniums 


Emil Aug. Grell 


Lüdenscheid 1. Wostf. 


(Mi ıPlantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch A Kä 
Maschineniahrik, Halle a. 2. 


eldschmieden 
Posten sofort gre 


Quidde à schuf 4; (STT 


115 „sogen 


Brandenburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 
D Kabisoh, Berlin O2. 
Deutsche Feuer- 
tenerlöscher jósctier - Bau- 


anstalt A. Wintrih & Gert G. m. b. H., 
Bensheim +4(Hessen)ferarat 4 466 


5 ^ Mulallsägen ^ Werkzeuge 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flussigkeit u. Säuren 


Phönix G. m. b. H. 
Halle a. S. 


für Säge- 

kam 5 
0 

Mi ee R.P er 


Feuerzeuge x 


Gasanzünder ^ 
beggen N 


x Taschenlampen 
Paul Grunwald, 


Berlin 5W68. Linden. tr.106 


Rädchan-, 
puerzenge, Spe, 
Wandfeuerz. A. Bamberger | 
Berlin 8 300. Ritterstraße — ern 8300, Ritterstraße 16 | 


Pm Taschenlampen, | 


Batterien, Gasanzünder Tu d 
„Elektra“ G. m. b. M., 
Düsseldorf, Immermannstr. 50. 


Preislage, größte Auswahl. I lustr. 


euerzeuge aller Art, jed. | 
SH gratis. Carl van Hall, 


Berlin W 30, Nollendorfstr. 2. 


uerzeuge, Taschenlampen, 
Massenherstellung — Export | 
A. HoeBle, Elektr. Industr., Stuttgart. | 
Frankfurter Messe (s.Meßkatal. )! 


euerzeuge 


in nur bester Ausführung | 


liefert 


Ilmenau 1. Thür. 
Abteilung Metallwaren. 


euerzeuge, über 100 Mod, | 
Zigarett.-Etuls; Batterien, Ta- 


schenlamp., Raslerapp. f. An- 
sichtsart. Lel Wilh. Stern Köln 25 


ioberthermometer 


la. Qualität, Prāzisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 
Muster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. 1 
#4 Millionen Thermom 


Aibert Schlegeimlich 


Aluminium, la Qualität wö- 


chentlich 5000 Stück lieferbar. 
C. Lücke, Mettmann. 


pum 
sew Alum. 
Rochgeschirre lief. d Metallwar 
l. — A. Krämer, Saalfeld a. S. 6 


leischhachmaschinen 


Fag. aus 


grobe Mengen sofort lieferbar 
A. Tacke, Barmen, Rhid. 


Bliesenfänger 


für alle Klimatas u. in allen Welt— 
sprachen stellt in vorzüglicher 
Qualität seit vielen Jahren her: 
Chemische Fabrik Ara, Wärzburg S 


Ernst Schultz & Co. 


I 
lusspat ss. "eter 
Mengen. Vertret. 1. vergeb. Theodor 
Burger, Grubenbes., Nürnberg. 


Lë 
EEE a 


Adolf Ploike, 
Berlin 0 27, 
Blaukenfeldestr. 10 L 


in großen Quantitäten | 
sofort ab Lager lieferbar 


Jakobsohn, £einzig 8. 

Richard-Wagner-Platz 1. 
r stets ab Lager lieferbar. 

Frisierlampen 

— Schmalkaldener Eis en waren — 


Export nach allen Ländern 
Robert Wille, Engros-Export 
Leipzig 91. 


risiereisen 
in allen Ausführungen 


. Art liefert Metallwarenfabrik 


risierhaarbrenneisen aller 
Gottlieb er 


Thermomeler- und Glasinstrumentenfabrik Berliu 
u. limenan l. Thür. Abti.Bertin,Cberiserstr. 30. Herges-Hallen ` Berges-Halleaberg (Thüringen) 
lize fr Verwendungszweck für in allen Aus- 
— : Pilz-Fahrradsättel . re, 
mit Belederung. Filzindustrie Andreas Häfner, 
Frank & Neuthal, Berlin SW 68 SN. Steinbach-Hallenberg. 
für technische Zwecke 
ilze a An Heier bing | U e E CARL 
Berlin C. 2, An der Spandauer Brücke 9 
Carl Günther 4 Co, Export-Artikel 
= Berlin NO. 43, Neue Königstr.T1. für sämtliche Branohen 
izo Pilze i Roll. Taf. Streif. Scheib.. „Taf. Streit. , Scheib., : 
„Röhr. us w. l. jed Zweckin asarmaturen 
Gus, il Déif fi n Düsseldorfer Metallwerke 
S warf., Mee: H. I.-A.-Eska- A. Dan 
Deh & Co) Ratingen 7 (Rhid). 
8 — — 
baut 
' 
ei - a : o He T. 
FCC Prankturta/M. | 6 24. 
lasohenzüge, Krane too. 
Pater as messer jor 
ddt, 1 asdruckregler / i! 
M | WM Max Bessia & Co., Berlin 0018 
lam nern Marke Thu-. . 
ringla. Spez. ngia Favo asrohrklu en 
Georg Schmidt & Co. System ICE 
G. m. b. H., Jimenau i. Thür. Lu wig Plett, 
eischhackmaschinen Hamburg, Se 4 
Prima Ausführung, Größe 5, = 
8 und 10. Ludwig Leiner, 4 
Maschinenfabrik, Augsburg. 


verschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hähner, Enten. 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid i. Westf. 


pt 


zu soliden Preisen 
kurzfristig 


Dar] Zickner d.. b. l. 
Dresden-A. 24. 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die „Ex port- Woche“. 


N 


eldschränke, 
T Bibliothek 
d ER, a 


Panzer. Aktiengesellschaft, lt. 8. 


eldschränke, Tresoranlagen, Tresorinagen, 
Kontenschränke, Zahltische. 


1 


elochte Bleche 


für alle Industrien 


Heinrich Fiedler 
Fabrik gelochter Bleche 
Steinweg-Rogensburg 


ofreide-Zenir ifuge 


Schwerstes 
unkrautfreies 
Saatgut 
ferner 
Erbsen» 
Zentrifuge. 

Hermana 
Kays: er, 

Leipzig, 
Südstr.11. 


ewebe f. technische Zwecke 


Fischer & 
Telegramm - 


Co., Hannover 
Adr.: „Priamus“. 


N 


las aller Art 


wie ar nozas. Q14- 


ser für K 


osmetik, Kristall- 


Luxusgias liefert 
Ao Edzardi, 
BERLIN 20 
OranienstraBo 183. 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 2 


der 
uk Cobarg. 
COT. 


a nn 


resp 
C. F. Reinhardt, 
Thüringer Weld 


hirurgie. Technik, Therino- 


MN: f. Chemie, Physik, 


meter 


Aräometer. 
Grimm, Jimenau i. Thüring. 


lasinstrumente 


und Thermometer 
für Chirurgie, Chemie, Tech- 


nik u. Industrie. 
Spritzen aller Art, 


täten: 


Speziali- 


Fieber-, Bade-, Zimmer-und 
Fensterthermometer sowie 


sämtliche 


glas - Erzeugnisse 


Hohl- u. Flach- 
liefern 


Sorg Meyerstsin & Co. 
OPrdru L Á 


Thüringen. 


lasinstrumente für Chi- 


rurgie, Krank 
ologie, Mikr 


enpflege, Bakteri- 
oskopie. Meyer, 


Petri & Holland, Ilmenau i.Thür. 


hechküns 


Chemnitz, 


Spez: 
druckte 


"Ke 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


tlerisch, handgemalt 


Uhllgk Naumann 


Bernsdorferstr. 67. 


Bemalte und be- 


konische Becher 


mit Inschriften und An- 
sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 


e & Höhne, 
wasser, O 


— 


loben für Schule, Büro u. Haus 
sowie naturwissensch. Präpa- 
rate u. Sammlungen fabriziert 
Paul Rib, Leipzig, Dresdner Straße 33. 


RUNERDE 
WEISSERDE 


gonn & Herz, Gieben. 


ummiwaren, 

chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis. Simon & 
Stegmann, Leipzig - Li. 


BE erstklass., für 


ıebendes u.totes Haar. Spezial- 
fabrikate f. Fachl. F. R. Müller, 
Berlin C, Alexanderstraße 37a. 


" aaraahmuok, Spangen, Kämme,Pfeile, 
Sis Dogg von Neuheit. Großes 

diis Lape tto Kauermann, 

0 43, Neue Königstr. 18 

andschuhe - Glacé, Nappa, 
Wildleder. Fabrik erstklassi- 

ger Marken, auch gefüttert. 

O. & C. Bauer, Chemnitz 16. 


für Straße, Auto. Reiten. gefütt., 
ungefütt.Gegründ.1875. N. Ehe- 
kircher. Friedrichshazen-Berlin 


ANDSCHUHE 


Wildleder imitiert und Stofl 
Gestriokte Selbstbinder 
Gestreifto Schals 


G. Adolf Vornewald 
Leipzig - Connewitz 7. 


T [ 
| Mtm we 


Ii Nappaleder, 


Erstklassiges Fabrikat. 
wickaü Sa. 50. 


H: ushaltungsgenenstände, Ze: 


Max Horn, 


Löffel und sonstige Holzwaren 
Frans Heil. Tauberbischofsbeim (Bad.) 


n: u. Küchengeräte, 


Reibemaschinen,Zwiebelhobel 
Mahlmühlen usw. Paul Richard 


Buschmann Leipzig, Nelikistr.14 
ER Küchengeräte aller 
Metall u. _Metall u. Blechwarenfabrik. ` 
Mahlmühlen, Fruchtpress. etc. 
steine, Streichriemen f. Rasier- 
messer und : Apparatcklingen. 
E. A. Gropp, Grat Arem, Kreis Hanau s. M. 


Art fabrizieren als Spezialität 
Ha; nt Was Albin Gerstner, ` Albin Gerstner, Laipiy-Geblis 106. 106. 
H: und Küchengeräte 


Pörster & Siegel, Chemnitz, Sa, 
RR u. Küchengeräte, Putz- 
Eisenwaren 
Leo Smekens, Kon.-Oes. 
Aachen. 


UNO 
ieräle 


Bermano Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und KRüchen-Geräte 


Chemnitz, Uferstr. ^ 


Spezialitäten: 
emũse- Schneide-, Schnitzel- u. Rol- 
bemaschine Marke, Herzich“ D. R. P., 

Patent-Türschlie Ber., Heureka“. 
Gefäßständer „ Tlp- Top“ D. R. G. M. 
BT .Immerbereit* 


0 P. 


OT Vornenmes Haut. 


pllegemittel.C.W.Hengstmann 


Herdfabrik 
BERLIN-NEUKÖLLN 


elax-Stapeldrucker 


Schriften- und Formular- 
Sohnellvervielfaltiger 
lietert in einer Stunde bis 
1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschi- 
nenschrift und gestattet die 
gleichzeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Verlangen 
Sie ausführliche Angebote! 

Max Heibig, Görlitz, 


fabrik für Vervieitältigungs-Apperaie u. Zubehör. 


aizbearkeitungs - Maschinen 


wie Bandsägen, Kreissägen, 
Hobelmaschinen, Fräsma- 
schinen usw. 
Stoll à Eischner 
Maschinenfabrik, Leipzig-P 


olzmodelle , 


in allen Ausführungen 


Wolf & Dammann 
Hamburg 19. 


Holz- 
Riemenscheiben 4 
zweiteilig, erstkl. AP 
dauerhaítes Fabr. 
Lieferung ab Lag. 
oderin1—2Tagen 
Altrenom. Holz- 


riemscheibenibrk. 
ydraul. Preßpumpen 
Pumpenfabrik „Urach“ 

ygrometer 
Barometer. Regi- n | 
Man verl Gratis M | T 
Fabrik wissensch. lastrum., Göttingen 

mport — Export 

Korrespondenz In all.Kultersprachen 

Pat ort & Export Co. om. 11 

Telegramm - Adr.: Molkenstral. 
A. B. C. Code 5th Edition. 


Friedrich Erdmann, Gera - Reub. 
Urach (Württemberg). 
trier - instrumente 
Wilh. Lambrecht, 

W . e 
„port ca elle Str. 33. 
Einkauf 


Verkauf 
Stahlwaren, Massenartikel 


[rem a j 


Julius Wagner, Landwehr - Solingen. | 


ndnsirielle Anlagen aller Ari 


einzelne Masch. u. Apparate, ge- 
braucht, garant. gebrauchsfähig. 
auch neu, sofort lieferbar. Erich 
Burberg. Berlin SW 61, Git- 
schinerstr. 107. Telegr.-Adresse 
Defensor Berlin. Vertret. überall ge- 
sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 
allei 


Wetostrielle Erzeugnisse 4 


Fiese oher & Co, Hannover 
Telegramm- Adresse: „Priamus“ 


ntarsien, 


Kassetten. Desen, Schalen 
mit herrlichen Landschafts- 
bildern in eingelegtem Holz. 
Handarbeit i. künstlerischer 
Ausführung. Zum Aufbewah- 
ren von Schmuck-, Gold- 
und Silbersachen geeignet. 


C. Curt Fritzsche, 


CECE Fabr., Berlin-Grunewaid | Berlin Berlin C2, Bischofsitr. 2-3. 2, Bischofstr. 2-3. 


Ernst Jelisch. Breslau A 


sellerrohre i. elektr. Leitungen 
liefert zu Werkpreisen direkt ab 
Werk Paul Eugen Koother, 
Creſeid, Luth. Kirchstraße 101 


agdrequisiten jeder 
Art bei kurzfristiger Lieferung 
A. Lang & Co. Metallwaren- 
fabrik Suhl 1. Thüringen. 


agdwaffen, Doppelflinten, 
DIRE Repetierbüchsen. 
Bruno Auschũütz. Gewehr- 
fabrik, Tella-Mehlis. 


und Aus- 


für Jäger. : 
Aibreoht Kind, 

Fabrikant, Hunstlg b. Dieriogkausen (.) 

Li. ferungas und Offerten aur an Wiederverkäufer. 


I | 


Ernst Jeltsch Jeltsch, Breslau 8 


Ernst Jeltsch, 
Broslau 8. 


akteen, Samen u. Pflanzen. 
Ill. Verzeichn. vers. kostenlos 
Friedr. Ad. Haage jr. Samen u. 
Pflanzenkult., gegr. 1822, Erfurt 


arren 
Ernst Jeltsch, Breslau 8. 


dmonnagen- Maschinen 


Maschinen 
Preusse&Co.,Masch.-Fabr. 
G.m.b.H. Leipzig 54. 


etten für alle Branchen 
a rizieren 
Jörissen & Co., G. m. b.H. 
Stolberg (Rhld.). 
ettenfabrik und und 
Eisengieberei 
b. n. b. H. Rothe Erde- Aachen 


tabriziert gepr. Getonk- und 
Stahiboizenketten, 
Räder und Becher. 


ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Köln - Ehrenfeld 3 


Gallsche - Treib- Autoketten. 
Kettenräder und Hettenachsen. 


K 


Beschläge, Scharniere, 
Schlösser, Schrankschrau- 
ben, Riegel, Garderobeha- 

ken, Handtuchhalter etc. etc. 
Mappen- u.Portemonnaieschlósser, 
Teeseiher efc. etc. sucht leistungsf. 
Engros-Spezialfirma Auslandsver- 
bindungen für laufende Abnahme. 

FORTH 


M. Frank, 


Karlstr. 11. 


Füllfederhalter 
und Bleistifte. 
Rich. Müncheberg 
„Brandenburg (Havel). 


' nöp! e für Herren- u. Damen- 
Bekleidung in jeder Ausfüh- 
rung u. Quauti:àt sof.lieteroar. 
S. Sokal, Be ua NO 18, Cotheniusstr. 9a. 


Knöpfe 7: 


l 


aus Agate- 
ALL ee 

ásche 
Ferd. WA Fera. Bohmetz, Aachen D haben 


[]nopr- 1) 


fürStoffknópiq 
Knopfteile 
tum Selbstmentieren. 
Metallwerke Schmölln 
G. m. b. H., Sohmölin S.-A. 


ohlepapier (carbon 


paper) in besterQualität Probe- 


ostpaket 10.: M. Adolf Plotke, 
erlin 0, Blankenfelde Str. 10L 


OMBINATIONS - RARBIDLAMPEM als Tisch-, 


er v. „ verwendber, ch 


mh is Reinmessing. Otto 


Frerbotl. Mettmann (Rhid.) Tel. 26. 


ompressoren, als Spezi- 
alist auf d m Gebiete, liefert 
AlexanderGrube, Leipzig- 
Plagwitz, Karl Heinestraße 35. 


onservenkrüge 


und Wärmflaschen 
= aus Steinzeug 


Wilhelm Rrumeieh 


RANSBACH- Westerwald. 
ürbe ans Holzspan 


mit und ohne Henkel. in 
lo Ausfuhrungen u. 11 GróD.. 
Seid enbastkàstchen. 
Papierkörbe. Arbeitskörb- 
chen, Fruchtkörbe etc. lief. 
Fobr & Wolff A-G 
abeischwerdt, Pr. Schies. 


orbmöbel in Weide und 


K 


Peddigiohr liefert prompt 
und preiswert Emil Gerth, 


Leipzig, Hainstraße 10. 


OTKEN all. Art, auch sämtl.Artikel 
F. Hübschmann & Co., Hamburg | 


aus Kunstkork. Isolierplatten 


Korkeníabrik, Gegr. 1883. 


orken u. Korkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapier 
liefern preiswert 
Carl Michaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
Hollmannstraße 32 


LU jeder Art 


Badematten 


Korkwareniabrik 


J. Sanner 
Metzingen W (Württbg.) 


osmetische 
Fabrikate 


„P.E L” Pharmaceutische 


e 


— — ss ss sy ss se -, 


Hekoderma-Hautcreme, 
Hekodont-Zahnpasta 


H. R. Schmitz & Junge, 


Leipzig, Brüderstraße 5. 


esmatische Nenh:iten. Feine Parfümerien. 


Fabrik pharma. Artikel. P ämiiert mit ged. 
n. silb. Medail!. II. Preisl. gratis. Margonal 


Comp.. B:rlin SW 29. Belle-Aıliance-$!r. 32 


Präparate — eigene 
Spezialitäten nach zur Ver- 
fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 

Schröder - Schenke 
Berlin W2, Potsdamerstr 265. 

— gegen — 


osmostafeln feuch:e Wände 


W. Andernach, Beuel a/Rh. 
Moser und Prospckt-Nr £23a 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


rankenselbst-g 
Wm. 


Wildhirt&Eiibreont, 
Oftenbaoh a Main. 
Katalog gratis. 


Auswahl ohneKaufzwang. gar. 
echt. S. Paludi. Berlin 
straße 3 H. Höchste Bzablung für Anka z:. 


| More Kunstgläser. 


liefern als Spezialität 
Otto Studont& Co. 
Berlin S. 42, Alezandripenstr. 95/96. 


henwaagen 


moderne Furen 

Präzisions-Arbeil 
sehr preiswert. 

Franz G. Schäfer, 


Fabrik hauswirtschaſtl. Maschinen 
HANNOVER-BUCHHOLZ. 


in allen Größen, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Göriitz 


| Reus und Spiraifedern 


liefert HohenlimbargerPedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. 
m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 


unstblätter geschnittene 
Silhouetten 


Preisliste gratis. 


Joseph Barta 
Luxaspapierfabrik, 
BERLIN SO 26, 
Elisabetb-Ufer 38/39 e. 


UNSTBLAÁTTER 
Vierfarbendruck. Orient- 
Verlag:Kunstblätter u.Kar- 
ten. Eigener Verlag i.Brom- 
silber-Postkarten. Neuhei- 
ten in vielen Kunstkarten. 
Müller & Winter, 

Kunstverlag, Abt. Ab 20, 
Leipzig, Kronprinzstr. AA, 


unstgewerbiiche 
leinkorbwaren 
Tabletts, Nähkörbe und 
Ständer, Teetische, 
Möbel, Beleuchtungs- 
körper. 


KorbkunstHildburgbansen 
upferklingelwachsdraht, 


dite Dynamodraht, 
mit Baumwolle um: ponnen , 
Albert Klein d. m. b H. 
Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kation umspunnenerDrähte. 


ER 


Düsseloorfer Metallwerke 
(Siehe & Co.) Ratingen 7 (Rhid).. 


Kupplung gshähne 


Debt 


=A e — 


276 — u 


aboratoriums- 


| Apparate 
olmacz & Co., Berlin N. 


KR Geräte, Brunnen, 


Feldbahnen. Wasser- u. Jauche- 
pumpen. Fritz Bergwald, 
Berlin W 35, Steglitzer Str. 86. 


andwirtschaftliche 
Maschinen 


—— aller Art —— 


Pretzel & Küsters 


Breslau A 17, Kaiserstr 11. 
Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


[2 für Brauereien, 


efe- u. chemische Fabriken 
in Eisen, Kupfer und Brunze 
HeinrichPiedier Resensburg-Seinwen 


oderomsalz, beste Qualität, 
weich, lederarti- 
ger Grifi, in allen Farben und 
essungen f. die Portefeuille-, 
Lederwaren-, Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und àhn- 
liche Branchen 

Herrmann Hirschfeld, 
Leipzig, 3 2. 


ze 222 ere eee eee TN 
erg 
T5 


d Ledensihel- 1 


ERG -Fabrik 


8 Ernst Zimmermann ^ "E S 
# Hamburg, Heuberg 10. H 
S Spezialität: Kurante ` E 
: Ledermóbel, H 


: garantiert, ohne jegliche :: 
Ersatzstotte, H 


———9.—.————.—.——4k— 


Ka 
2 2222222222 RILI LELLILLII] 
948222724272 2337323232222223222222 


D eder-, Schuh- u. eitschen- Schuh- u. Peitschen- 
Riemen «=. Bidde 


prompt und billig lieferbar von 
B.Feix, Riemenfabrik, 


Schwenningen a. N. 
— Deutschland = — Deutschland 179. — 


 ederwaren ederwaren 
C er AP. Art 
für den Export liefert 
Carl Brockstedt, 


Hamburg 11, 
Holzbrücke 2—6. 


ederwaren (feine und feiuste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
RAE AMO RAAN Sie Brief- u. 
nknotentaschen in all. Preis- 
lagen sofort lieferbar. Muster u. 
er nur geg. feste Rech- 
e Bi Rosenberg jr., 
Ber SW68, Oraniensir. 120/21. 
Fabrik feiner Lederwaren. 


aller Art auf 
ehrmittel d. Gebiete der 
logie, Botanik usw. Louig 


Buchhold, München, Tizianstr. 
aller Art aus 


1 dem Gediete d. 


Naturwisserischaften erzeugen 
Dr. Schi ter & Mass, Halle a/s. 


Prof. Dr. W. Benninghoven 


Berlin . Neuses 
NW. 21 b. Coburg 


ehrmittel Mom danatomisdhe 


für Universitäten. Aerzte, 
Krankenhäuser. Schulen. 


ehrmittel, anatomische, 
Le all. Art. Zoologische 


Modelle. Coburger Lehrmittel- 
anstalt, Neuses bei Coburg. 


ehrmittel m aei 


— hs 


Physikal. u. chem. Apparate, 


zool. u. bot. Modelle. Eigene 

Fabrikation.LeipzigerLehr- 

mittel-Anstalt, Berlin SW 68 
Ritters’raße 71/18. 


Leipzig, Kreuzstr. 1c. 


Chemie erzeugt Curt Dietrich, 
Fabrik physikalischer Appa- 
Le pzig- Connewitz 27. 


ehr- und Lernmittel 
für alle Schul gattungen liefert 


L für A Ee und 


rate, 


Gustav A. Rietzschel, 


Leipzig!, Kreuzstraße 12 


Affanometer 


 Sür alle Zwecke 

Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt,, Haba“, 
d. m. b. H., Halberstadt 


arken- ‚Muste-‚Patent-Schuiz 
in allen Staaten durch Pat. u. 


Ing.-Bur.O.Huber, ees 1904 
Berlin W. 35, Magdeburgerstraße 31. 


— — 


Maschínenbau . Oranje“ 


Guterhaltene Maschinen jeder 
sowie ganze Fabrik- -Einrichtungen. | 
Berlin NW 21, Bochumerstraße 24, 


aschinen und Werkzeuge 


für alle Branchen, Eisen- u. 

Stahlkurzwaren, Sensen, 

Heugabeln usw., Emaille 
und Zinkwaren liefert 


P. Tschentscher, Hamburg $ 


Gr. Reichenstraße — 8 


aschinen, Projekte, Gutachten, 
Neuanlagen für die chemische, Zement-, 
Kalk- und Tonindastrie Dr. Gloz, 
Düsseldorf, Robstraße 19. 


Menschenhaare, 


Haarschmuck, Netze etc 
B.Dzialoszynski,Leipzig 


Teck-I1dus’rie-Werk C. Dannecker & Cie., 
Kr ` heim Teck WU. Tel Adr Tecwerk 
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essing-Pfannen, Spez.: Churer- 
Form, Gr. 20-30 cm, liefern 


für die Dreherei. Techn. Ver- 


lag Aug. Loß, Halle a Saale. 


ETALL- 


Fällungen und Tren- 
nungen durch 


Elektro- Analyse | 
App. von 


Gebr. Raacke | 


“æ Aachen, 
etallputz mittel 
— 


AKTIENGESELLSCHAFT 


allen 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 
Metallwaren - Fabrik 
Eugen Ising, 
Bergneustadt (Rheinland). 


ikroskop 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


iichwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


ilchzentrifugen 
tür Handbetrieb 
(Separatoren) fa- 
brizieren als 
Spezialität in hervor- 
ragender Ausführung. 
Märkische Maschinen- 
bau-Anstalt Teutonia, 
Frankfurt a. d. Oder. 


lichzentrifugen mit 
einsatzloser Trommel, 45, 
70 u. 100 Liter. ingenieur 


"o Alfred Schneider, Eisenach 


B H ineral- u. Heilwasser, eisen- und 
keimfrei, daher vorzügl. geeignet f. Ueber- 
see u. se u. Tropen. Trarbacher Felsen- 
PL quelle G. m. b. H., Trarbach (Mosa). 


ineralwasser-Apparate 
Neuest. bewährt. Syst. Garant, 


sachgemáDer Konstrukt. u. zu- 

verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag f. jede Tagesleistung. Speziell 
für den Export. Flaschenreinlgungs- 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- 


zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 
Öbel-Export | Weich- u. Hartholz, Schlaf- 
zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 
Erdteilen Dresdner F abrik f. Mô- 

aus Leder. D. R. P. Nr. 280506 

Zur Messe in Frankfurta. M.: 


Ehrenfeld. Grändungsjahr 1885, 
öbelexport. Herren- u. Speise- 
zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Betten. 
KarlGutmanr, Dresden-A., Münchnerstr.3 
u.Villeneinricht.RascheLief. D. Oe. Ripublile 

Möbel, Wien, XIX.. Db inger Haup!s'r. 74. 
M bel aus massiv gebogen. Helz 
A. Türpe jr., Dresdes-N. A 
österr. P. 71 760, ung. P. 66956. 
Christian Gerstner 
ewerbe-Mefihaus"*, Stand Nr. 5039. 


Tel 27641 Tel Adr. Refor mant Dresden 
öbel, gebogene, exportiert nach allge 
Öbelklopfer Jup 

G. m. b. H., Aue Erzg 


otoren und elek- 


trische Artikel 

— aller Art — 
liefert schnellstens 

F. J. Schürmann 
Münster i. W. 


OTOREN 


Motor-Pumpen 
Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK 


AACHEN - 


ühlen z. Schroten u. Mahlen 
von Getreide aller Art, Mais, 
Reisetc. Eign.Fabrikat. Gott- 
fried Fickert & Co., München 2. 


hlen „Ins“ mahlen sämtliche 
trockenen Produkte, geben 
Schrot- und Backmehl, Irus- 
werke DuBlinzen 115, Wor, 


fus bester Ver- 


lZultoho vielfältiger, 


auch mehrfarbig. Hornig, 
Ranstädter ' Steinweg 44. Leipzig 2. 2. 


undharmonikas, Ziehharmonikas, 
M: sof. ab Lager. Preisliste ums. 


au hieu Musikwaren- 
Gro Dhandlung, Breslau 16. 


usikalien all.Art, neu u. antiq., 
lief. pr. u. bill. (Kataloge. grat. u. fr.) 


C. F. Schmidt, Heilbronn a. Neck., 
Musikal ienhandlung, Verlag u. g a Antiquariat 


usik-Instrumente 


spez. Blas- und Schlag- 
Instrumente aller Art 
in nur erstkl. Ausführung 
Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen i/Sa. 531/538 
Tüchtige Vertreter überall gesucht. 


usıkinstiumente all. Art, Saiten, 
Mundh., Akkord. Sprech- 


apparate. Schallplatten J. pr. 
GlockeMusik w.,Leipzig,Keilstr.6. 


usikinstrumenlen- U. Saiten- 


fabrik Ammon Gläser. C0 gt) 


Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber- 
stahl-E-Saiten. VonKapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt 


usikinstrumente 


u. Saitenfahrik. aan: 
zuverlässigste Bezugs- 


quelle für Instrumente. 
August Dürrschmidt, 
Markneukirchen i. 84. 
— Gegründet 1862. — 


usikin strumente, 
eigene Fabrikation. engros 


Export. Lippold Hammig, 
Markveukirchen i. S. 


usik-Instrumente 


nur Qualitätsware in Vi- 
olinen. Lauten, Gitarren, Sal- 
ten, Handharmonika, Mund- 
harmonika usw. Ernst 
Hammersohmidt,Erl- 
bach im Vogtland. 
Fabrikaten- Export. 


N aller Art, 


Saiten u. Accordeon hat lau— 
fend abzugeben: Musikhaus 
„Apollo“, Leipzig- Gohlis 784. 


usikinstramenten- Kataloge (4000 
eigeneKlischeesv.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f, 
Musikinstrumente. Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Marknenkircben 20, Sechsen. 


Mon 
Link, SE CR a.S. 


usikiustrumente 
und Saiten in. 


alle 
Länder — Einkauf 
vongetrocknet. 
Schafdärmen 
und weißen 
Pierdehaaren. 
C. A. Wunderlich \ 
gegr.1854. Siebenbrunn- 
Markneukirchen. 
Vertreter überall gesucht 


Instrumente 
usik für Orchest., Schule 
u. Haus il best. Beschaffenheit 
Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig 


usikwaren de 


Lagerposten in 7 
nikas und Accordeons. 
Deutsche Mandolinen, u. 
Lauten Co., 
Inh. Max Meinel, 
Hamburg, Lilienstr 22-24 
aller Art, als 


adein Spezialität 
Naar-, Socken- 
u. Zopfnadeln, |, 


liefert nur in feinst. Ausführg. 
Schmale, Wortmann & Co., 
Diahr-u.Nade ach ‚Bredenbruch-Iserlohn 


WR wie Näh-, Haar-, Stopfnadela 


ett. Ferner sämtliche Kurz- und Bazarartikel 
zu Fabrikpreisen. EernhardKlauber 
Sehen berg Berlin. Berlin. 


agel- 


Polierstein 


„Faust 


Max Negwer, Farfümeriefabrik 
Berlin, Bülowstraße 56. 


| Fahrräder, 


— SE vn 


Metallwaren. Einkauf für Acslands- 
käufer übern. Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezstr. 43. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


ah maschinen 


für Familie und Industrie. 
Qualitätsware! 
Man verlange Katalog. 


Hermann Köhler, 


Nähmaschinenfabrik, . 
Ee? S Altbe. 


Neuheiten inHauswirtschaftsartikeln, Deckelhal- 

ter m. Tropfenfänger f. Kaffeekannen, Üffner f. 
Glasbüchsen u. B'echdosen. Reichhalt. Preisl. Cari 
Wolf, Leipzig 50, Hospitalstr.23. ET. N All. L And. 


der neueste 
Kg 
mit ges. gesch. Fadenreg 
lierung, i. Griff befindlieh. 
Madelhülse u.Präz.-Klemmfutter. 
 Schatzinh. o. allein. Fabrikanten: 
lle ıheiten-Industrie- 


Gesellschaft, Augsburg 7 


in reizenden 
Mustern 


M. 175 er 
Adolf Plotke, 
Berlin O., 
Blankenfeldestr. foL 


Nu Spiel-. Schreib- 


und Kurz-Waren billigst 
Hans Krauß Nachf., Nürn- 
berg, Gartenstrabe 17. 


ffenbacher Rranken- 
p Y fahrzeugfabrik 


: n Petri & Lehr 


"2 1 
L i 1e 
EN Offenbach a Reie 12 
Katalog A über Selbstfahrer. Kat. 
B üb. Krankenfahrstühle 2. Schieben 
d feriere: 
Riemennähmasehinen 
Fräsmaschinen 
Shapingmaschinen 
Serienbau. Schmeliste Lieferung. 
Falkenauer 


Maschinenfabrik 
K. Reichel, Chemnitz. 


O Bücher, üb. Spirifis- 


\ 


mus, Somnamtule. Medien. schwarze o.weile 
Magie usw. Neueste Prosp. grat. u. frko. d. 
Prana-Verlag. Berlin NW 87. 
eldruck bilder 
Haussegen je ten Genres 


("rospekt) liefert Victoria 
Ver ag, Würzburg a. M. 


ellacke, erstkl., Malergewerbe 
u.Inuustrie, Beizen, Polituren, 
Mat'ierungen f. Móbel. Industr. 
bill. ‚Ferdinand Hagen, Lack fabr il. Nowawes 


(s u. Abfüllapparate. 


Olreiniger fabrizieren als Spezi- 
alität Förster & Siegel Chemnitz 
Sa. Metall u. Blechwarenfabrik 


Oesen, Haken, Knöpfe, 
Nieten, Leiterschnallen, 
Sandalensohnallen, Oe- 
sen -Einsetzmaschinen, 
alle Ersatzteile, Tüxse. 


Friedrich Weissmann, 
Berlin S42, Ritterstr. 35. 


ptik jeder Art sofort u- DT lie- 
ferbar. Eigene Glasschleifereien. 
Ranke&Co. Nachf..Gebr. Gam- 
mert, . . ert, Opt. Industrieanst., Rathenow Industrieanst., Rathenow 


a macipressen Tessen 

für Abfälle aller Art liefert 

Paal's Packpressen-Fabrik m. b. H. 
Osnabrück -E. 


29 


vale Bilderrahmen 


Berliner 
Ovalrahmen Werke 


Gustav Lues AO, 


ge Be 


pics (Faltbeote) I- u. 2-sitzig, 


liefert Dr. Kulenkampfi & Co, 
Abt. Export, Cöla, Mastrichter- 
straße 26. Telegr.-Adr.: Kulankamptice. 


OEB 


Schreib-, Post-, Druck-, 

und Pack-Papiere aller 

Art vom Lager und in 
Anfertigung. 


Berlin SW. 68, 
indenstraße 70. 


aplerı.Pappen 


aller Art 
hat für Export laufend in 
großen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


Hamburg 24. 
Telegramme: „Funkering“. 


apier-| 
Rollen 


für alle Zwecke. 
Kassenrollen, 
Klosettpapierrolien, 
Bohrankrollen, 
Friseurrollen, 
Butterbrotpapier, 
Einsohlagpapier, 
Abreiß-Apparate 

liefert 


Secarewerk Aue |. A 


Papierrollen-Fabrik. 
Zur Messe in Leipz'g: 


Stentzler’sHof,! Stock,Std.103/05 
Bugra- Messe, I. Stock, Std. 83c-e, 
Schreib- und 


pz p ıer- Spielwaren 


CarlFuhrmann, Berlin C.2 
An der Spandauer Brücke 9. 


Dr.Kulenkampff & Co. Abt. Export | 
Cöln, Mastrichterstraße 26 


Desen Eeër 
- Adr.: 


Telegr. 


arfümerien 


Haarwässer. 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Aul- 
machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


30 


di 


Kulenkampffco | 


— 


| 


Dy 3 - Schranbstücke 


Ernst Jeltsoh, Brosiau 8 Breslau 8 


Hautcrems, 


Haarwasser 
für Export in englisch. und 


französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


Parfümeriefabrik 


Erlenkamp & Co. 
Siegen In Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


Feine 


rfümerien 
Blütentropfen ohne Alkohol 
Creme Elcaya 


Jünger A Gebhardt, Berlin 5.14 
Gegründet 1873, 


rfümerien u. kosmet. Artikel 
Fabrik feiperParfümirien. Prämiiert m. gold. 

a. silh. Med. Cohnreich & Philippi, 
Berlin N. 24, Qranienburgerstraße 59. 


arfümerlen und 
kosmet, Artikel 


Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
heit sind in groDenQuantità 
ten für den Export lieferbar. 


Sanatolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft. Frankfurt a. M. 


in hervor- 


aus-Papiere "Herr 


ualität liefert Pauspapieriabr. 
ransparent, Düsseldort. 


erfumeries in best quality 


Especially for the export 


trade. Collections to any 
amount on request. 


etel, Taschen n. Birsen, Spez. 
handgehäk. Perlbeutel, fabriz., 


— Loo Posten prompt lieferb.) 
— Herm. Lippmann, ma, Geyer L Erg. i. Em. 


Peritaschen, Bijouterie, Export- 
haus f. u Johannes 
" Beier, Jürgens, Hamburg 26. 26. 


pz Perlbeutel 


€ Pe unechte all. Art. Kolliers 


liefert E. Rudolf Meyer 
^ Annaberg, Ergeb., Taschenfahrik. Erzgeb., Taschenfabrik. 
Waotralaum-Spar- u Nacht- u. Nacht- 
ILI | ZE " Mulga* 
— Export nach allen Ländern — 
Müllers Garels f. n. l. l. ‚Berlin EI 
aller Art, von 


ets chafte den einfach- 


sten bis zu den feinsten liefert 


Ado-Ges., Berlin SW 68. 


Pa 


Glänzend begutachtet. Alfred 
W. Säurig, Alwasa - Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


Peg me- 


dizinische Heilsalben 
Cohnreioh & Philippi, 
Berlin N. 24, Oranienburgerstraße 59. 


Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom,Flechtensalbe, 
| Schnupfen-u.Hämorrhoiden-Serum, | 


| Präparate, 


sämtliche Tuben- 
lierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Räude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis 
MEDIZINISCHES 
EXPORT- HAUS 
Felix Schmiedchen-Bremen 


harmazeut. Präparate, glänz. 
empfohlen u. bewährt, z. B. 


und Tabletten- 


harmazeutische 
Fabrikate 


pe zialität: Heilwasser, 
eilsalben, Badeextrakte 


„P. B. d.“ Pharmazeu- 
tische rt- Comp. 
Mayer & Just 
Alt ens Elbe) 


ostkarten 


für alle Oelegenheiten. 

Autochrom- Bromsilber 

Imitationen. Vierfarben- 
kunst-Chromo 


Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr 28 


ostkarten 


jeder Art, fremde Texte, 
größte Quantitáten 
Kunst, Bromsilber, 
Chromo und Gravüre 


Eulen-Verlag Berlin, 5 £2 


harmazeutische 


Präparate 
ele Frost- a. Heil-Cräms (Spez. m 5 1 
Ricolto-Pain-Expeller (Ein 
Kopfwass., Hole Born (. 

a. wissensch. Grundl. ergest: 
Paul Ludwig, Ricolto-Werk, 
Leipzig, S. 3. 


Bilder, Buchkarten,Ralender. 

h Apparate, stkarten Wandspräche in jedemGenre. 
oto " Artikel Großes reldib.Lager, billigst Otto Kaner- 
„Chemikalien, Papiere & mann, Berlin NO 43, Neue Königstr. 18 
„port nach allen Ländern postkarten in allen Ausführungen 
F oto - Industrie schwarz u. bunt nach einge- 


sandtenPhoto Ben u.Origi- 
nalen Schaar & Dathe, Trier I. 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 237/38. 


- te, ostkarten, Kunstblätter 
- Mags aller Genres zu bil igsten 
la : Preisen. Mustersendungen 
piere u. Che- 100-1000 M. H. Schümann 
mikalien exportiert Verlag. Berlin W 30 
Wimkes 


& Goerlich, 


Berlin-Wilmersdort, Berliner Sr. 181. Berliner Str. 151. kurzfristig Pani Löohelt, 


reBßBspäne ictert 
Preßspan- und Pappenfabrik, 


. Klelnschmalkalden l. Thüeing. 
E Bonner & Co fart Sp 

ommer 9. umpens Die neue Pum- 
Late, Leipzig. Gerichtsweg pe! 5 Engelmann fer- 


pz Atlas-Pumpenfabrik Emil 
= ‚Engelmann, Cópenick 3. Cópenick 3. 


met Ä 
für alle pen 
Bopp & Reuther 


1 wbde- wal, Waldhof 


Physika!. Werkstätten 

A. G., Göttinsen. Man veri. Liste E. W. I 
Flügel 

ianos, a 


aller renommierten Marken. 
neu u. gebraucht (Friedens- 
ware). Gewiss enh. Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 
spondenz in allen Sprachen. 


Max Adam, Borliu C 25 Whaslerapparate, „ui dd / 
Münzstraße 16. Feuerzeuge, Ja-. 
schenlampen. Bat. H € weg 
terien und Ersatz- i 
I A. N Q teile bill. — Preis- / 
liste grat. u. frko EN 0 
Engros—Export | er & 6- CA 
air Zeene 1 Chemnitz vr 1 
m 5 o r. asierapparate . Alfred Schlüßler 


Präzisions-Werkzeug-Maschinen- u. Metall- 
warenfabr., Berlin-Neukölln, Berlinerstr. 98 
Vergl. Ännonce in d. Zeitschr. 


Andreas-StraBe 47. 


(Staatsmedaille) 


| Flügel 
Pianos 


en ai 
Hof - Piano- u 


für Export 
Flügelfabriken 


Apparate, ‚Klingen 
n 
Viehscheren 
Marke 


Hanott 


Oettinger & Hahn, Berlin 
E. W.35, — — BEE DIE str. 112 


Hr 


Baslerapparate, arat 


SES Abzieh. 
spparais, „„ 
maschinen usw. 


Emil Hermes, Merscheid- 


Große leistungsfähige Speziellabrik. 


WK agin 


Hagen l. W. und Berlin 8. 42 


— 


lano - Flügel - Exporthaus 


Carl Jacobs, 


Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 


Bl le f.Exporfeure, lief bis 
l Nat rai 10. l. Wolfe, 


Tit 


| Brieftaschen Ges ` 

Aktentaschen 

| (echt Leder). Mu- 
stersend.v 200— 3000 M. i. all. 
Preisl. Lederwrfbr. W. Hellmann. 
Berlin 8089. Altelakobstr. 18 


orzellan 


| ebrauchsgeschirre all. Art Qual ts- 
| kann ständig einige Wag- asiermesser 
| gons an Großabnehmer lief. A 


F. Neukirchner 


Glas- und Porzellan-Export 


Schwarzenbach a. d. 8.(Bay.) 
5 um. 14 Seit 23 Janren weltbekannt! 
Kunstverlagsanstalt Giobus, Emil Jansen, 
Richter & Co.,Leipzig,Brüh! 13 | Rasiermesserfabrik, Wald-Solingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche, 


und 

Nui „Klingen 
in bewährten Qualitäten lie ed 
Max Heine, Halle a./f.1 


aus prima Böhlerstahl, hohl- 
eschlifien, mit Knochen-, 
CIR Kautschukheſt. 
Frits Mombaur Wwe., 
Solingen. 
Anfragen an Verkaufsabtig, 
Mettmann, Rhid. 


ne Preis- 


werte Qualitäts ware liefert 
Jakob Meisel. Nürnberg 
Rasierpinselfabrik gegr. 1897. 


echenmaschinen s, steme. 


1 liefert: , Cosmos" 
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 23. 


echenmastüinen * T 


„Trlumphator- 
ark Leip: ig-Li. 515. 


eflexlons 


Wasserstandsanz. 
Massenfabrikat. 


Wilh. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


eif brettstifte 

in 3 Dtz.-Packung 

Louis Stimming. 
Zwickau Sa. 


eisstroh-Besen 


ualit&ts-Auslands- Ware 
A.Weber-Scohienie.Lindau l“ B. 


eifzeuge Hans Brendel 


de Optind.Anstalt 
r aier Preslag. Fürth 40. Bay. 


kerzfristig Beferbar. 


Karl Traiser 
Reißzeugfabrik 
Darmstadt. 


eißzeuge 
Zeichen instrumente 
aller Systeme, in all.Preis- 


lagen, laut ill Ch "e 34. 
1 a d. m. b 
lin SW. n 
Rs WR ehiame-Artike! a. Plakate in alen in allen 
erdenklichen Ausführungen u. 


Re: fabriziert Ludwig 
Kübler, ~ Kübler, Göppingen, Po flach 39 Po:tfach 39 


Fa eklame - Bierglasuntersätze Bierglasuntersätze 
aus gutem, saugfähigem Holz- 
filz liefert preiswert Gustav 
Horn, Friedrichroda i. Th. 1 


für jedes Nutzvich. Ribött-Ei, 
Eierlegepulver, Ribóttso - Ver- 
sand Brandenburg a/ H. Prossekt E. 


iemenscheiben, schmiedeeiser- 


pe: mit Stahlspeichen. Große 
Lagervorr. m. Grundbohrung. 

80 mm d. Verwendung gedreht. 
GuDbüchsen sof.für jede Welle pass, 
Lieferung ganz. Lager n. d. Ausland, 


Adolf GoBlau, Riemenscheibenfabr. 


Spremberg-L. Berlin W 62, Kurfürstenstr. 107 
el. 36. Tel. Steinplatz 5552. 


Diemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner. Dresden - N. 


künstlerische, 
auch zusammen- 
leghare, für Export 
Heinemann’s 
Rohrmöbel, 
Beriin. 
Alnandrinenstr. 95/96 


NEG -Kraftfutter 


Les 

CELAA 

—— 
; === e 


\ 


Ee 


M 


NW 
MAN 


QW 
WW 


IN 


AO 
MUNN 
A 


Le 


T 


1 


r für S Stahl, Eisen, 
Kupfer usw. 
Spezialmarken 


„ Gnu“ und „Graef“ 
Laubsägen fär Metall- 


arbeiten. . Verlangen Sie Preis- 
liste Hr. 21. Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. Unter- 
Barmen EW, Deutschland 


amen allererster Qualität 


versenden in alle Welt und 
stehen mit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl Beck 

& Comp., Quedlin- 
urg & H. "Tei. 
Adr.: „Samen- 
export“. 


le alle Weitieile. de m, 
PR umsonst u. portofr 


einemann, Erfurt à 


challplatten 


internat. Reperteire 
Sprechapparate 
Pelypbeuwerke Aktiengesellsch. 

BERLIN SW. 68, 


Markgrafonstraße 76. 
(Pabrik in n ) 


> 


Ke 


Har 
cheuertücher n 
Qualität. u. Größ. lief. H. Stern, 
Scheuertuchweberei, Fuida 1 


und Bedarfsartikel für Stein- 
und Kunststeinbearbeitung. 


Th. Graupoer, Chemnitz, Annabergerstr.170. 
WERE und Rollschuhe 


8 


— 


all Systeme Gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier. Gegr. 1874. 
Einige Vertreter min wd em, 


chlösser aller Art, Sicherheits- 
schlösser, Stahl- u. Aluminium-; 


waren liefert prompt Arthur 
. Lindstädt Frankfurt/M. Gin mr. 3 


chlässelringe, und 
Ketten. e f. alle Zwecke. 
Se. Heydec [Charlottenburg 1 


nn —MÀ äñ—äm— u — 


chnell ordner 
chnellhefter 


und eee 
wulf Sr Gesellschafts 


Stettin B 12, 6. Ian Scham 2 


ohnürsonkel 
Hoseuträger 
Gurt 


on 
Hanfbindfadon 
Bindfaden-Ersatz 


Carl Wilh.Meyer, 


U.-Barmen. . 
Fernspreeher 245 und 2686. 


.- — 


`~ 


Adta (Holzschrauben), eis. u. 
vermessingt. Gla: erstifte verm. 
sof. ab Lag. jed. Quant. lieferbar 

Schreiner, Bertin W30, Stäbbeasir, 8. 


hähne, Muttern u. alle Metall- 
waren.Gebr.Schmidt,Metallwr. 


Se: Messingventilzapf- 
u.Masch.-Fabrik, Quedlinburg. 


Parallel- 
chraubstöcke 
für Werkbänke u. Maschinen 
fest u. drehbar, von 60-300 mm Backsabreite. 
Selen Dichtmaschinen, 


einfach und kombiniert, zum 
und Schlagen und selbsttätig. 

D R nner 

für Treibriemen und Gurte. 


Q pezialfadrik Schieferdecker, 


Berlin-Weißensee: 


chreibfedern 


(Las DO inv 


1 


Fabrik in Bonn. 


Chreibbefle, Schreibwaren all. Art. 

Heiligenbild., Reklame-Art. etc. 

&Scho olz.ExportComp. 

Berlin W9, Potsdamer Str. 126. 
Atlantia- s 

chreibmaschinen, 


med.System, auswechsel- 
barer Typenhebeikorb für 
alle Sprachen, prompt lie- 
lerbar. Wolfgang Bauereiss, 

Metallwarenfabrik, Nürn- 
berg, Kaiserstraße 20—22. 


Kohlenpapiere u. Farbbánder. 
Curt ee Eisenach. 
örthstraße 15. 


— 


Mart Spoziathandiung I 
Berlin, ee, 101 


Sr oa 


F. Oswald 
Frankfurt a. M 


a Bethmanastr. 46-48. 


Ichreibmaschinen 


erstklassiger Fabrikate, Preisliste gratis. 
Tooge & Wölber, Gate 36 3$ 


chreibzeuge 


Verlangen Sie Preisliste! 
Wilh. H. Milch, Berlin 842 
Alexandrinen«traDe 95-96, 


NEN m. Kunststel- 


nen, auch m. Mehlsichtappar.t. 
d. Landwirtschaft. Richard. Jae- 
Blcke, Maschinenfabr. Bis enach. 


N Effax in Blechdosen und 


Schraubgläsern. Lede feit, Behnerwachs u. 
Metsllpatz. Chemische Fabrik 
Effax, Bensheim a. d. B. Postfach 10. 


in erstklassiger 
huherbue see 
lief. Friedrich Jürsohke, 
Chem. Fabrik, Arnstadt / Thür. 


utzmittei 


chweißmaschins elekt., allein. 
Ausführungsrecht d. Schritt- 
nahtschweiümaschine mm 

Schweißen dicht. Nähte f. d. erwar- 
Röhren-, Hei diateren)-‚Fahr- 
rad-, Automebil- f. d. Retten- 
fabrikation esw. Gesellschaft für elsk- 
trotecho. Industrie mn. h. RH Berita $0.36, 
Maybach-Ufer 48/51. Bed. Spezialfahr. 


chwimmerventile 
Düsseldorfer Metallwerke 
(Siabod A Co.) Ratingen 7 (Rhid). 
NS - Maschinen 
Elitewerke Aktiengesellsch. 
Brand - Erbiadorf l. Sachsen. 


eifen - Maschinen -Stanzen 


Wilh. Straßburg, 


in Beutel, 


h fünf "o 


Berlin 0 27, Markusstraße 52. 
Veilchen-Sachet, Zahnpulver 


fabriziert als Spezialität: 


Wilhelm Friedr. Grau 
Chemische Fabrik, STUTTGART 23. 


kampoon,hochschäumend,Daft- 
pne, Nußkiesie, Spezial.: Pak- 

ungen in fremden Sprachen 
Hortaxin-Werke, Berlin NO. 55 


loherheitsspre tofo 
„Ammonoehüoit“ 

Sprengsalpeter, Schwarzpulver, 

Sprengkapseln, Zündschnüre, 
elektrische Zünder Zändmaschinen 
D. R. P. u. alle SE 
Bayerische EE erko u. 
Chemische FabrikenAktiengesell- 
soheft, Nürnberg, name 73. 


—— 


m. doppelt. Verriegelung sofort 
lieferbar, preis w. Hans Dunkel, 
Berlin-Lichterfelde, Berlin Lichterfelde. Bändelslatz 2. 2. 


aller Art. 


Sehr. Neumann & Wagner 
Hainewalde (Sachsen). 


lebe m. Holzrand 


m.Roßhaar 
oder Draht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hotel- el 
küchen. & 
Landwirt- 
schaft, Eisergi.ver.ıen. 


G. H. WÜNSCHE 


Hainewalde (Sachsen). 


Ihoneften, e s 


ätzte Neuheiten. Cari Fuhrmann, 
Berlin C. 2. An der Spandamor Brücke 9. 


Tra ort m 


und betriebssichersta e'ektrische Hand-Vi- 
brato. Unentbohrlich für eine 
erfolgreiche 
Schönheits-u. 
Gesundheits- 
pflege inVer- 
indung mit 
dem elektri- 
schen Dampf- 
bad mit Blau- 
lichtbestrahl. 
„Modell Berlin“. 


Heinr.Simons G.m.b.H. 
Berlin-Teltow. 


Leo Breuer, 
Elberfeld 10. 


$pezial-Maschinen fur jeden 
Fabrikationszweig neu u. gebraucht 


Vereinigung ,, Oranje“ 
Beriin NW 21, BochumerstraBe 24. 


Xen aller Art 


HORMES, 
üßth 7. Bayern. 


plelonren- 
Neuheiten 


gibt ab 


G. A. Winkler, 


Berlin NO. 43, Jostystr. 7. 


N aus Celluloid liefert Paul Waß- 
mann, Hannover,Artilleriest.32. 


pielwaren kann- und Blech- 
Goldovalrahmen. Auch Anfer- 
tigung n. Vorlage. Riffelmacher 
& Häussler, L Bayern Il. 


plelvaren, den di das neue Ballspie) 
stersendung gegen M 9 —.Dr. Kulen. 
kampff &Uo. Abt. Export, Cöln. Mast- 
richtarstraße 26. Tel.-Adr. — 


Scherzartikel,Post- 
lelWaren seen Paniek und 
Schreibwaren Verlagsges. 


Silesia G. m. b. H., Breslau 99. 


WE 


Riohard Schubert 
Velbert, Rheinland 


pirafhehrer-Schleifmaschinen „Lipsia‘‘ 
konkurrsnzies, böchsteVollendung, liefert als 
alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
__keipzig, Thomaskirchhof 12. Thomaskirchhof 12. 


NOT ralfedern pra- 


zision) Lennetaler Metallwa- 
remabrik Rannefeld & Eich, 
holz, _holz, Hohenlimburg I. Westi. Westi. 


preehmasehinen. 
Bestandteile 
Schalldos en, Laufwerke. Zug- 


federn, Nadeln. Triebe, Räder, 
Schrauben usw. 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


prechmaschinen ` M 
irato SE 
55 Modelle in 8 
Trichter- t: Ichterlosenf 
und Resonanz- Y 
Apparaten ek. . 
Jut. Theodor Zornig, 
lrato-Werke. 
Berlin W. 33. 


tahldrahfwebelifzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webe- 
rest hirre sowie alle Arten 
Fadenlitsen liefern 
Ebisch A Co., Neudörfel 
bei Ortmann: dorf i. Sa. 
Vertreter im Ausland gesucht. 


tahlkugeln f. Mahlzwecke 

Go oa 1 2 
tefe ma erwer 
PETERS Elberfeld. 


£aàhlistempel 
Ziffern- und Buchstabensätze 


Albert von den Steinen 


Remscheid-V. 5. 


— 4 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl. Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristig 
Paul Schaele. Berlin SO 42 
Alexandrinenstr. 93/93 


8 Tischbestecke, 


Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparte Scheren usw. 
binger, Tuttlingen Südi. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Tei Adr.: Bank 
Galle, Barmer 

Solingen | Bankverein, 

ABC Code 5. ` Solingen. 


Fleiß und Segen 
Fabrik-Marke 


aller Art, Rasiermesser. 
Taschenmesser, Rasier-Ap- 
arate und Rasierklingen. 
ischmesser und Gabeln, 
Scheren. Dolche u Hir ch- 
fänger ſertigi für den Export 


Carl Galle, Solingen. 


tahlwaren: 
Resiermzsser Hetel-Bestecke 
5 mit Silberauflage, 
Manikure ett. 
fabriziert 
P.Stommel, Solingen. 
Correspondenz Deutsch und Englisch. 


teinbaukasten- 
pressen „Ecas“ 
Selbstfabrikation be- 


liebig groDer Bau- 
kästen für Kinder 


u liefert Emil Carias, 
Taucha b. Leipzig 10. 


teinkohlenteerprodukte 

aller Art liefern seit 20 Jah- 

ren Gebrüder Middel- 
mann & Co. Essen. 


— — 


tempelk issen, 
Schwarzglasschreibzeuge, 
Petschatte, Brieföffner 
0. Hoizmüller, 7 Q Hotzmüller, Lelpzig-G. 18. G. 18. 
eder Art 


Eva i. .Kranken- 


häuser Kaspar Schul z, 
Bamberg, Apparatebauansta! 


Engstfeld 


offarben 


z. Selbstfärben i.Haushalt 
in prachtvollen, lichtecht, 
Nuancen haben Weltruf. 


Stoli-Farben-Fabrik 
Engstie)d,Düsseldori65 


Fabrikation von Stoff- 
farben, Holzbeizen und 
Nahrungsmittelíarben. 


topfbächsen - Packungen, 


Dichtungen, 
Techn. Bedarfsartikel, 
Asbestwaren 
Anhaltische Asbest- und Packungswerka 
Hans Müiler, 
Staßfurt - Leopoldshall, 
Zweigstelle Düsseldorf, 


Sprengwagen, Fákalienabiulie 
anlag., Kehrmasch., Transport- 
ger., Otto Türcke, Coschätz b. Dresdes 


Wain -Bürsten 


8 Maschinen, 


— 


Muster auf Wunsch 
Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 
Schlüterstraße 31. 


trohhülsen - Nähmaschinen, 

Bindemaschinen und Pressen 

Schaland & Tölke, Lohne l. / Oldbg. 
Maschinenfabrik. 


Universelle“ Zigarettenma- 
schinen-Fabr. J. C. Müller&Co. 


T - Maschinen 
Dresden-A 24 XXIV. 


geschnitzt, fabriz. bei kurzfr. 
Lieferg.W.John&Co., Leipzig 5. 
Reichh. ansprech. Kollektion. 


Te maschinen- 


31 


echnische Bedarfsartikel 
Dr. Kulenkampff & Co. Abt. 
Cöln, Mastrichterstraße 


(ES Adr : Kuk nkampfico 


vd PUR 


eder Kon- 
struktion 


OTAL 


Kohlensäure - Trocken-Feuerlöscher 
Weltbekanntes F abrikat. 
Deutsche’TotalGesellschal 


aller Art 


* 


Tn 
TUA L -Masthi 
jeder Art für M 
Holz bearbe itung liel 
Lager bzw. ku 
Wurmstich & Co. Berlin Ner 


etter- 


asserwaagen 


Maßstäbe, Rollbandmaße, 
Kaliber, Stahistempel etc. 


SE EE, WE 2. Karius & Schöne, Leipzig-Co. 10. 
57 Tortlasc namentlich Wecker“ erkzeuge, Werkzeug- häuschen 
Bestes s u. "bewährtes Fabrikat ee uhren, moderne Sa- maschinen, E.Bergmann, | besteAusführung. 
Garantiert 24 Stunden heiß od. te "x kalt lon- und Hausstand- Stahl- und Maschinenges. | Richard Glass, 
Max Heune, Leipzig- ) uhren sowie ge- m. b. H. Berlin, Charlotienstr. & | Leipzig 14, 
i : Katharinenstr, ^d 
rid- H ° schnitzte Kuckuck- und Telegr.: 


Glasinstrumente 


germomeler Sanduhren 
Arno 


fabriziert billigst 
Beyer. Meuselbach i, Thür, 


hermometer, Glasinstramante 
pez.: Fieber-Thermometar, Hähne. Trichter, 
Kochflaschzn, Kraıkenhauschrtikel, Gustav 


Driemel, Elgersburg i./ Thür. 


T aller Art Spez. Fieber- 
tharmome'er, la Ware, sowie Glas- 
Te: liefert vorteilhaft 
M. Fahlbusch, Ilmenau. Thür. IL 
— — 


hermometer 


— À——— "— —— 
für alle Zwecke, mit u. ohne 
Metallschutzhülsen, Glas- 
apparate für Technik und 
Wissenschaft, Ia Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten 
uecksilber.) E.Friedemeyer, 

Imenau in Thüringen. 


Terz Barometer u. 
Th:rmometrographen System 
T? F. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., gagr. 1885. 


hermometer für alle 
Zwecke, insbesond. auch hoch- 
wertige Fiebermesser. Meyer. 
Petri & Holland, Ilmenau i.Thür 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen, sämtliche 
Glasinstrumente, speziell 


Fieberttermomeler 


beziehen Sie am besten von 

der Ersten Berliner u. Thü- 

ringer Spezial-Fieberthermo- 
meterfabrik 

Albert Schlegelmilch, 

Berlin u. Ilmenau i. Thüringen. 

Yers.d. Abtlg. Berlin, Chorinerstr, 30. 


8 für alle Zwecke, 


insbesond. auch hochgradige u. 
Glaswaren G.C. K Schneider, 
Schmiedefeld. Kr. Schleusingen. 


hermometer, 
von den einfachsten bis 
allerfeinstenAusführungen, 
insbesondere Fieberther- 
mometer, für deren gute 
Funktion wir jede Garan- 
tie übernehm.Ernst Schultz 
& Co. Physikal. Anstalt, 
Ilmenau in Thüringen. 


hermometer 


Spez. : Uehes Präzisions-Fieber-Thermometer 
ilhelm Uebe, Zerbst (Anhalt) 


iefbohr-Maschinen und -Werk- 
zeuge liel. Tielbohrmaschinen- 


und Werkzeugefabrik Heinrich | 


Mayer & Co., Nürnberg - Doos. | 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 
mark. Í Tiere. Ford. Sie 


Katal. Nr. 196 kostenfrei 


Berlin NW 6 
H. Haupiner, Apu s v Luisenstr 53-55 


Fabriken in Berlin und Solingen 


ischler- Fach- u. Kunst. 
gewerbeschule Detmold 


Ausbildung z. Techniker. 
Werkmeister, Meister und 
Kunstgewerbezeichner 


Direktion B. Kolcher. 


ransportgeräte 
aller Art, Sackkarren 
Fahrzeugiabrik Leipzig 
Leipzig. Könneritzstr, 83-84. 


T 


— — 


or 


32 


bahn- 3. 
wagen 


usw. 
Otto Türcke, Dresden - Coschülz. 


Jockeleuhren lief. prompt 
teils ab Lager: 


Hermann Brändlina LIe. 


Uhrenfabrikation 


p^ 


—— 


T 


reihriemen-Kernleder 


u. Großhandlung 
Schwenning en a. 


ransportgeräte, 


Wagen,Karren 


G.Wagner, Berlin 16 hrkeiten (Doublé) 
Köpenicker Strafe 1! Zigaretten-Etuis, Spitzen, vi 
e = dick., vermess., versilb. Carl Fuhr- 
reibriemen mann. Bechet? A. d. Sand. Br. 9 
"Spez Double 

aus Kernleder Esport nach allen Ländern 


Stockert &Cie., Pforzheim 16 


Balata- und Kamelhaarriemen 
Uhrketten- u Biiouteriefabrik 


stándig lieferbar 


Alexander Röttig, Hambur t. 
l Tit 1318. UM, Industrieróttig. a f f e n rac cit 


Deutsche Waffenfabrik 
Georg Knaak. Berlin SW 48 


aschbretter 


Hanseatische Hsen- u. Holzwaren-Fabrik 


Mitteldeutsche Gerberei und 
Riemeniabrik A.-G. Wetzlar. 


reibriemen aus la Rernleder sowie M- II Max Grischow, Kant Bremen 
und Binderiemen liefert sofort ab Lager: 
Friedrich Ernst Koop, Düsseldorf Scäfsrstr 3 OUT äscheklammern EH 
Wat: Mr :Industriekoop. Tel.33u. 2590. in Spezial - Qualit 
Alois Kraus, Schwabmünchen (Bay.) 
ri eure äschemangeln, est Wi- 


T 


‚scheglättung, liet.die Spez. 
Fabrik L. A. Thomas, 
GroDróhrsdorf i. Sachs. 


Sortiermaschinen 


für Getreide u. Samen 


Mayer J CM 


NI Se 
rieure ep 


Sortiermaschinen für Ge- 
treide und Sämerelen. 


Gelochte Bleche. 


Flammger, Zudse & Co. 
Radebeul Dresden. 


ROCKEN- 
Apparate 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking, 


G. m. b. H., Dortmund 38 
Aelteste Spezialfabrik. 


Bschemangeln zum Glätten der 
Wäsche. Ersatz für Bügeleisen. Seilers 
Maschinenfabrik, Liegnitz 24 
EinzigeSpezial.: Wäschemangeln. 


áschereianlagen liefert 
in bester Ausführung Maschiner 
fabrik Bernhard J. Goedecker 
vorm.Engelbrecht & Cassirer, München 54 


by TER aner EERUN MOM 
Landsberger Sir. 102. 


asserleitungs hänne. 


—— L Halberstädter 
urm uh ren Apparate-Bau-Anstalt 
für öffentliche Gebäude. Haba“ G. m. b. H., 


Fabrik - Uhren. 
C. F. ROCHLITZ, 


BERLIN S. 42. 
Gegr.1824. Gold. u. silb. Medaillen. 


urmuhren 


Turmuhrenfabrik 
Georg Richter, 
früher Hofl. Sr, Maj d. Rais.u Königs, 
Berlin S61, Gneisenaustr.65 
Fernsp A.: Mpl.2420. Spez. 
Mechanische u. elektrische Turmuhren. 


urngeräte 


30000 Jahresproduktion 


Bopp & Reuther 
ae Waldhof. 


liefert Tiefbohrmaschinen- 
u. Werkzeugefabrik Heinrich 
Mayer & Co. Nürnberg-Doos. 


Spinnerei- 


eberei-, und Fär- 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilfsmaschi- 

nen, Webschützen. Breithal- 
ter . (Tempels), Stahldraht- 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 
vellers. Spinnräder, Nadel- 
leisten. Gebr. Harnisch, 
Gera - Reuß, Maschinen- 

und Webutensilienfabrik 


Spielgeräte. Sportgeräte 
Dietrich & Hannak, Chemnitz E. 


hren aller Art, : Spet. 
Hausuhren u. Hausuhrwerke, 

Regulateure Rominger & Cie., 

G.m.b.H, Schwenningen a.N. 

Ihren Spez. Hausuhren, Haus- 
uhrwerke rein Messing. 


mod. Regula'eure, deutsch Ankertaschnahren 
Hieber- Jauch, Schwenningen a. N. 


7 
Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., Zimmerstraße 35—41. — Für die Redaktion verantwortlich: Dr. 


Anzeigenteil verantwortlich: A. Pienia 


schaftliche Maschi- 


QOO $, 


[WM asserversorgungs-Geräte | 


erk- 


zeuge Wetzsteine 
besonders f. Sensen, Messer, W In 
Otto Bitter. I! 


Spiralbohrer! : 


aus Werkzeug- u. Schnellstah! 


Carl Florack, Düsseldorf L 
Kaiser- Wilhelm - Str. 36. 


ets 
~le 


P 
` 
` 


Wes d M | zh 


G. Wa 
ahnpasta neraet ] 


erkzeuge aller Art, 
landwirtschaft!icheGeráte 
und Maschinen liefert Willy 
^ro umet, Berlin NW34, ZE Berlin NW52, Alt-Moabit 15. 15. 


| EE SS Art. WENerkzeuge aller Art. Spezi- 
alhtät: 

W: und ei 

rer, landwirt- 


E T 


ungen 
p hri 
mens ( 
mo 


Berlin! 5 r. 7 
Leben-. C. W. Hengst 
hem. Fabr. Berlin-Gru 


auber- 
Apparate 


Vexier- 
und Scherz-Artikcl 
Conradi — Horster 
Berlin EM., Pr iedrichstr.17 


(RI WC 


Ernst Jeltsch, Br 


nen, Haus-, und 
Küchengeräte. 
Herzog & Westphal, 
Berlin NO 18, 12222 Str. Li 


orkzenge sowie Haushal- 


— — 
d 


erkzeuge in erstklassigen 
Fabrikaten Carl Reppel, 
Düsseldort. Büro: Acker: 
straße 166. Fernspr. 14298. 


erkzeuge: 

(MeD-Werkzeuge) Stahl- 

band- usw. Maße, Schieb- 

usw.Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Taster usw. 

E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 

Auslands -Vertreter gesucht. 


am aler Ari 


für Reparatur- Werkstätten 
lietert 


Rudolf Schwarz, Ingenieur, 


LEIPZIG, ElisenstraDe 12. 


erkzeuge 


für Metallbearbeitung. 
A. Tacke. Barmen, Rhid. 


liefert Gustav Koeber 
Berlin NW 7, ‚Unter den Linden 57 


Wo. 


* *k d 2 
~ Aus 


harten 
Produkte, 


12 — 3 
Arten dete u-— | 
Ts — 

aus Geweihen, Muscheln 
Georg Frifzmann Léit, 


Roscher, G 
(E Ziga 


erkz ugmaschiaen eigener Kon- 
strukt., preisw.u. erstklassig, 
liefert F. Beutel, Ingenieur, 
Charlbz., Nordhausenerstr. 4 


erkzeugmaschinen 


Ernst Müller G. m. b. H. 
DOSSELDORR 


erKZEUN- 


Maschinen 4 


Art 


tür Eisen- u. Holzbearbeitung 
d ständig am Lager 
Maschinen-Vertriebs-Gesellechaft 


P. G. Schulze & Co. 


Berlin N65, Utrechter Str. 34 


Fernsprecher Moabit 9554 
wW Foltzik & Scheler, 
Berlin W 57, Potsdamerstr. 74. 


erkzeuge u. tat Waren 


G. Arthur Meier, 
Großbauchlitz i. Sa. 


Georg Wasner, 


W 


n Silber, versilb., ve e | 
enten Carl Fuhrmi 
Berlin C 2 An der Spandauer | 


igaretten- Etuis C 

don / Haushalt t 

Artikel / Elektro- 
Landw. 


E Jo 
b H 
, ws 


— u — 
E — — 


Fabrikation 


Eigene 


— 


erkzeuge u. Maschinen 
jeglicher Art für den Export. 


Berlin 201, Pots tsda 


— 
Sieden G. Gei 


Zehlendo 


k, Berlin. 


* 
> 
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EXPORT 


Is AN Loewenberg - Berlin W 57 


Potsdamer Straße 67. 
Vertreter u. Einkaufshaus für in- u. ausländische Häuser. 


|. SPEISE-SENFMEHL | 


e TITTEN 


Gebrüder Born G. m. b. H., Erfurt. 


Bohrmafchinen 


Schwerhörigkeit, Öhrgeräusche 


werden beseitigt b Ch Gebrauch von ges. gesch, 
Gehör-Patronen. Aeußerst bequem zu tragen. 
Im Gebrauch unsichtbar. — Aerztlich empfohlen. 
Zahlreiche Anerkennungen. Prospekt gratis und 
franko, Hans 8 r, Bonn am Rhein 


etc. sofort lieferbar. 
Ernst Jeltsch, Breslau 8 


lege 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Otto Aer | 
Bin.-Lichterfelde-West. Feruspr. 1036. | 
-| 


| 
Gummi- Auf” 
waren, chirurgische u. en Erfinder 


Artikel, Sanitätsartikel, Bandagen, 
Ü e T | hi ee ee S» Mu: Vorwärtsstrebende erhalten 
re altige erliste. Dresdner diese unentbehrliche Bro- 
ngezie ermitte Gummiwaren Manufaktur W. Bu- éi 


schüre kostenlos. (Rückp.) 
Patenfbüro Bues, Bielefeld 160. 


X pp 8: in allen Sprachen. 
Friedr.Gorck G. m. b. 
Thalmässing, Mittelfr. 


schow,Dresden A.20,z Messe Leip- 
zig, Hohmanns Hof, Petersstr. 15. 


Kleine Anzeigen 


Bingeführte und rührige Agenten übernehmen 


Vertretungen für Chile 


leistungsfähiger Fabrikanten und Exporteure, in 

Textilwaren + Kurzwaren 

Eisenwaren + Chemikalien 

und anderen Branchen. Kaufen eventuell auch 

für eigene Rechnung. Uebernehmen den Einkauf 

chilenischer Produkte gegen mäßige Provision. 
ANWANDTER & CEBALLOS » VALPARAISO, Chile. 
Kabel: Eduanwand. ABC. Code 5th und Improved. 

Referenz: Ferd. Prehn — Hamburg. 


25 HOLLAND 


oe — Auskünfte 


Prozeßführung — Rechishilfe 
in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 


Prozesrisico" A.-G. Amsterdam 
Singel 274. 
Zahlreiche erstkl. deutsche Anerkennungen, 


| Hahnsche Buchhandlung, Hannover 


Wissenschaftlicher und handelswissen- 
schaftlicher Verlag (Seit Begründung 
O2 im Besitz derselben Familie) 


liefert Sortiment jeder Art für [n- u. Ausland. 


für Export u. 
Import sucht 


P.Holfter, Breslau 57a 


gegen mäßige Provision besorgt 


Martin Reis, Berlin,Kömerstr 17. 


| 
Wir übernehmen komunissionsweise gegen Originalrechnung den | Exporthäuser,. Beste Referenzen 


Ein- und Verkauf 


Vertretungen aller handelsüblichen Waren für In- und Ausland. 


E säulen-Gesellschaf 1 


Berlin wa, Krausenstr. 68 » Abt. Handelsvertretungen. 
Korrespondenz: Englisch und Französ sisch. 


Wir üb h V 
Griechenland. sier An ‘Spezialitäten: Chemi- | | 


sche u. Pharmazeutische Artikel, Papier, Haus- u, 
Küchengeräte, Maschinen u. Baumaterialien. * 


derer Zweig: Dampischiffagentur. Beste Referenzen. = 


B.P.Lambikis, Athen, Timoleon-St 4b. | 


P ——9- 


Vertr Italien x x x Spanien | 
Vertretung. Portugal « Frankreich 


Balkan-Länder + Russland x Nordafrika 


Größeres Exportgeschäft Westfalens sucht tüchtige 
branchekundige Vertreter in Werkzeugen, Kleineisen- 
waren, Messingwaren, Oartengeräten Baubeschlägen, N 
Haushaltungsartikeln. Angebote mit Angabe von Refe- $ 
renzen unt. St. 122 an die Anz.-Abt. der Exportwoche. $ 
Korrespondenz: Deutsch, französisch, italienisch $ 


— 


94000. 


aller Waren für 
Einkauf red el ade 


SW IMPORT « EXPORT E 
EMIL HOLLENSTEIN / ZURICH / Gessnerallee 42 


Filiale Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 128 / Josef Mehren. 
Auslandsverfretungen 
An- und Verkauf auf eigene und für fremde Rechnung. + Kansignafion von Waren jeder Art, + Musterlager. 


Telegramme: Hollexport Zürich. 7 Für Berlin: Eilwerte Berlin. 


Nopiregipene Suchen Sie 
Firma D oder ef dë zu Banton 
sucht deutsche Firmen für Export DI p n Aue A e Suec Tr d 


von englischen u. amerikanischen 
Karten. Offerte wird gebeten an 


J. H. Rüenholdt i/8 


Teatergt. 16, Kristiania. 


so wenden Sie sich an unsere Spezialbüros. 

e : Tel 4 4 
Hans Teitscheid & Co., Köln 15:9» ^ kisten 
Wir besorgen, erledigen, regeln alles! Eigene Jurist. Abteilung. 


„ Einkäufer 


von Erzeugnissen der 


empfehlen sich 


Bracker & Co., Haspe, Westfalen. 


Michelsen 4 Co. $. A. 


Casilla 316 


Angeschene Firma 


(General- Agenten) sucht noch 


Tod. 2 erstkl. Vertretungen 


spez, in elektr. Lampen u. Zubehör. 
Angebote direkt an 


L. Hargreaves, Paris 
12, Rue de Paradis. 


Offerte erwünscht in: Glimmer, rel- | 

nen Asbestschnüren und Platten 

Stern & Co., Prag ll, 
Havliéekplatz 28. 


akaoki C owed 
Praga 19 Dezembro nr. 28 
Curityba-Paraná - Brasilien u. 
übernimmt Vertretung deutscher 
Vertretung leistungsfähi- 


ger Werke von 
und nach dem Ausland übernimmt 


tun Roether,Crefeld,Luth.Kirchstr.101 


Kabeladresse: Michelsen. 


Lima 7 Peru 
Vertreter nur erstklassiger Export- 
häuser und Fabrikanten ersuchen 
um diesbezügliche Korrespondenz, 
— Prima Referenzen. 


(E leistungsfähigerAuslands- 


Korrespondenz in portugiesischer, 
spanischer, italienischer und 
deutscher Sprache. 


Patente G. M. V. Z. 
erwirkt, verwertet Dr. Bogdahn, 
Berlin SW 61, Geschäftst. d. Treu- 
hand- Vereinigung berat. Ing. l. m. h l. 


Einkaufskontor für: 
Pianos. Musikwaren, Bürobedarf, 
Galanteriewaren, The mometer etc. 
F. Ferd. Boltze, Dresden 19/E. 


firmen übernimmt für Deutschland =. 
fried A. Hermes, Export- Import. 
Berlin- Wilmersdorf, Raiseralloe 173 


LLL TITAN / 
x genfuren a, Amerika gesucht 


Es wird nur auf Artikel aus der medizinischen und zahn- 
ärztlichen Branche reflektiert, die guten Nufzen lassen. 
Wir sind bei allen bedeufenden Mitgliedern dieser Berufe, 
den Krankenhäusern, Hospitälern als auch den einschlägigen 
Firmen bestens bekannf und eingeführt. Wir haben Waren- 
häuser in New York, Chicago und San Fran- 


cisco und garanfieren erstklassige Verfrefung 


ev New York, 96 Warren Street. 
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Elektrotechnische F Fabrik Schmidt & Co., B Berlin ‚N 39 | | 


TELEGRAMM- ADRESSE: Daimon Berlin 


Daimon Batterien i 


OO 


| Daimon- Elemente 


Läutewerke = Taschenlampen 
~ EXPORT nach . Fabrik gegründet 
E EE Niedervolt- Giülilampen BE ANM 


Handlampen mit langer Brenndauer 
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Lokomotiv - Radsatz - Drehbänke ` N 


modernster Bauart und höchster Leistung. 


Sehablonen - Supporte 


— zum selbsttätigen Oberdrehen der Radsatzprofile. 


Werkzeugmasehinen aller Art 


für Hüttenwerke, Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken 
liefert 


Alexander Klehe 


Düsseldorf-Oberkassel 
Fernrut: 945. Drakestraße 7  Fernrut: 9475 


GABRIEL & Co. 
G. m. b. H. 


BERLIN W 30 
Gleditschstraíze 26 
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Iropenbetten 


mit Baldachin, in eleganter und einfacher Ausführung, 
vollkommen zerlegbar 


Metallschränke 


en u F so : M "n : ^ ai $7 
für Kleider und Wäsche, vollkommen zerlegbar, sehr leicht | 277% 


transportabel, unzerstörbar, in weiß, nußbaum etc. 


Nachttische 


vollkommen zerlegbar, mit elegant. Platte, 10 Stück in einer Kiste 
fabriziert als Spezialität 


Nordische Eisen-Industrie 
„Tropika“ v Te.egramm - Adresse: BERLIN N 39. Spontametall. 
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Augusta Viktoria e Bad Nauhe 
15 Erstklassiges Haus / gegenüber den Bädern ^ Vorzügliche Küche / Warmwasser. 
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bas Knete SCH Br > Hotel X | | * 
Dalil. A F |. ELM ee 
IO | 8 , i * Besitzer u. leit. Arzt: Dr. med, |: — — 
' Afftwege (Asihy zmphysem, ` I Pause, Sommer- u. Winter- 
| Zündung), d kuren. Ausgezeichnete Ver- 


dae " Vif , T o d lo flegung. äh. durch Prosp. : Nervenarzt Dr. rn 
` —- ng O 4 Rheumatismus . BELIIITITITIITIETTIITIII Tre" Dresden, Münchnerstraße ' 
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Neufriedenheim bei München‘ 


ruhig gelegen inmitten großer Parkanlagen. Mit allen Kur- 
—— Das ganze Jahr geófinet, Hofrat Dr. Rehm. 


Mildhirt & Eilbredht, 


Offenbach am Main L 
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E, Sate Unterhaltung 
Ratgeber für Behüchterne M. 6.— 
Modernes Tanzlehrb M.6.— Liebes- 


M. 4 50. . 6. z CR 
— d er . Gegen Ausbildung für höhere Frauenberufe 


Auskunft u. simt]. Drucks. geg Finsendung von 1 Mk 
in Brieimarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. 


| : ma 10klı höhere $ 
A | A — * u e — Mädchenschule u. 2jähr. sachgemäße Weiterbildung 
dt | | Berlin #181, — 29. Staatliche Prüfungen — ` 


che 


Zur Ergänzung der ver- 
brauchten Nervensubs tanz 
haben die seit 10 J. bewährten 
Vivexogen- Pillen Lecithin- 


e 
de 9, — Prospekt treil SA 


Stoftern S Buchführung p 


Tor s, à Ein], Prima, Abitur, 
Trotzendoríschule, Stuttgart 14 
Diemershal 


file. t k-Präp.) bervorragende gen. Aber M arie D Berlin : 
— e. Mek Dienste geleistet 00 M. kunft gibt Hausdórfer, Breslau TASI. Probebriel K 
I le Antogaraga. Fahrstuhl. Vorzüglicho | 4 Löwen-Apotheke, Hannover E. | 
| ne, tránkt H längerem Aufent- : 
H nta ' . meos EN rlürlgheit ingeni hule zu Mannhei 
enfabri | ] rn iiri nervös. - ngenigurst l Ü "i ann BI 


über unsere lausend- 
ist unter 
lesbaden nach trommeln „Kode“ Bequem 

geöffnet — | und unsich zu tragen, Aert, 
lich empfohlen. Olánz Dank- 
schreiben, institut ,,Englbrecht"'* 
München H 1, Kapuzinerstr. 8, 


Städtlsch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
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Ze dax cc 
XR eee sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burezu des „Berliner Lokal-Atzeierss 
' im äftsstellen von August Sche G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u Zürich! 


Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 
Partenkirchen pz, "sr Se, 


- Sauator um 
für innere, Stoff wechsel-. Nervenkranke, Erho- 
lungsbedürftige, Gute zeitgemäße Verpflegung. 
5 Aerzte, Auskunftsbuch. z 
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Thüringen. 
Frledrichroda 5721171 Dr. vane. 


zusiände und Nervöse. 


Tannenfel Kurhaus für Nerven- und 
Gemütskranke, bei Nöb- 
deniiz (Bachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. 
Tecklenburg, 


Ostdeutschland, 
2 en-, Fráuenlei- 
ETA R di 5. Dr. Halter. 


Hittelde jt: h/and. 
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Sachsen. 
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/Volikommenste Ba ern. 


Bad Aibling 12575. Beiszüchss 


Familienhotel Moorbäder im Hause. 
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Schweiz. 


Arosa Excelsior, vornehmeg Familienhotel, 
sonnige, windgeschützto Lago. Bo- 


Bitzer: Sieber. 


Hotel Pension Schweizerhaus. Deutsch 
Gute Verpflegung. Billard. es Haus, 


Süddeutsch/and. 

Hotel Augusta Viktoria. 

Bad Nauheim ivo pae Haus. 

gegenüber den Bädern,  Vorzügliche Küche, 
Warmwasser. 


Hotel Seehof. Bestbekanntes, ko 
Ad. Birkmaler. Dir. mfortables Haus. 


ST EE CR 
Davos-Dori »Guardaval", Vornehmes Sg 
rich Bauer; De OM Chefarzt Dr. Fried- 


Neues Sanatorium, hygienisch erstklass 
Dr. Gwerder. Besitzer: Neubauer. E Arat; 


Sanatorium Seehof, Chefarzt Dr. Alex 
lich 16.50—22.— einschließlich Zim 


Hotelpension . Schiffmoister. 
Königssee Erstklassiges Haus, Direkte 
Beelage. Jahresbeirieb, — Motor- und Ruder- 
boote. J. Modereggor. 


im Bodensee. Hotel Bayerischer Hof, 
bindau L Ranges. Alle neuzeitliohen Bin- 
richtungen. Pension, Stets geöffnet. Besitzer: 
Frau W. Spaeth. 
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A MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
— Alle sieben Tage ein Deft - 


1920 
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MACHOLL- 
MÜNCHEN I 


Weinbrand 
und Liköre 


Gaben über ben Krieg binaus ihren guten Ruf bewahrt. Sie wurden auch in Zeiten größter 
Tabaknot aur aue reinen Orienttabaken bergeſtellt und waren billiger als die meiften (ría 
fabrikate. Die infolge der langen Abſperrung eniftanbene Knappheit wichtiger Tabakſorten 
"o durch das Eintreffen eigener neuer Orientladungen behoben. Daus Neuerburg; Marten 
werden daher neuerdings wieder in alibemábrier fachmänniſch vollendeter Miſchung wie vor 
dem Kriege geliefert. Die behördlich immer noch (larf eingeſchränkte Derflellungsmenge 
on Zigaretten gelangt auch weiterhin refllos in die Hände zuverläſſiger Spezialgeſchäfte. 


Haus Neuerburg 0. D G., Trier, Cöln, Dresden. 
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Schönstes farbiges Pamilien-Witzblatt. /Viertel- 
Preisausschreiben für die Leser von 


— 4 orto ES go >| M. 7.— 
einzeine Nummer 70 Plennig. + Das Abonne- 
Kürschners Bücherschatz 

(Roman- and Novellensammlung, Jeder 


ment kann jederzeit begonnen werden o o 
Band 85 PL, mit Tenerungszuschlag 1 M.). 


Verlag J. F. Schreiber, München, Perusastr. 5. 
Bedingungen für das Preisausschreiben 


liegen allen neuen Bánden von Kürsch- 
sind von 


Teilzahlung 
photo- Apparate 


Photogr. Artikel 


Kataloge umſonſt unb portofrei 


jeder Buchhandlung oder von 


: Hermann Hillger Verlag 
Wer ist's? Berlin W 9, kostenlos zu beziehen, 


TS] Anksul von Sammiungem und ein. 
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r= Schulz & Sackur Kana Maschinenfabrik 


BERLIN - Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 123 
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BERLIN, DEN 19. JUNI 1920 


Ein deutsches Konsulatsgebäude in Persien. 
Konsul Wustrow. 


Zur Ermordung des deutschen Konsuls Wustrow in Täbris. 
KREIDE GR SÉ ULTRA 


22 JAHRGANG 


Die Reichstagswahlen. Von Prof. Dr. Erich a 


Die neuen Reichstagswahlen haben für Deutich- 
land eine ganz neue Lage geſchaffen. Jedermann er: 
wartete, daß ſie eine Schwächung der bisher regie⸗ 
renden verbündeten Mittelparteien, eine Stärkung 
des rechten und des linken Flügels im Parlament 


bringen würden. Aber nur wenige werden eine fo. 


ſtarke Niederlage der bisherigen Regierungsparteien 
für wahrſcheinlich gehalten haben, wie ſie tatſächlich 
eingetreten iſt. 


der Abſplitterung der chriſtlich⸗föderaliſtiſchen Gruppe 
von 88 nur 67, die Demokraten haben von 75 nur 45 
gerettet; während früher dieſe drei Parteien zu⸗ 
ſammen über 326 Stimmen gegen 95 aller übrigen 
Gruppen verfügten, alſo eine ſtarke und ſichere 


Die gemäßigte Sozialdemokratie hat 
von ihren 163 Sitzen nur 110, das Zentrum infolge 


Mehrheit beſaßen, ſolange ſie unter ſich einig waren, 
ſind ihnen jetzt nur 222 gegen 238 geblieben. Im 
ganzen zählt das neue Parlament infolge des neuen 
Wahlverfahrens 39 Mitglieder mehr als die National⸗ 
verſammlung (460 anſtatt 421). Die Gebiete, über 
deren Staatszugehörigkeit noch abzuſtimmen iſt, 
haben vorläufig nicht gewählt, ſondern werden zu⸗ 
nächſt durch ihre bisherigen Abgeordneten weiter ver: 
treten; es wird daher ſpäter, wenn dort die Entſchei⸗ 
dung gefallen iſt, noch eine Verſchiebung in den Par⸗ 
teiſtärken eintreten, die aber das Geſamtbild voraus⸗ 
ſichtlich nicht erheblich verändern wird. Die für die 
eingelnen Gruppen abgegebenen Stimmenzahlen 
laffen fid) noch nicht wirklich mit denen der National- 
verſammlungswahlen vergleichen, weil eben einige 
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Gebiete diesmal nicht mitgewählt haben. Nach den 


bisherigen Feſtſtellungen ſind 1919 etwas über 
30 Millionen Stimmen abgegeben worden, 1920 
etwas über 25 Millionen. Damals entfielen auf die 
Parteien des Regierungsblocks faſt 23 Millionen, 
jetzt etwas über 11 Millionen; damals auf die beiden 


Parteien der Rechten 41%, heute 7 (mit Einſchluß der 
chriſtlichen Föderaliſten und des Bauernbundes 8½ 


Millionen; damals auf die äußerſte Linke 214, heute 
faſt 515 Millionen Stimmen. Es unterliegt keinem 


Zweifel, daß die Mehrheit der wahlberechtigten Be⸗ 


völkerung ſich gegen die bisherige Regierung ausge⸗ 


ſprochen hat. Dieſe hat daraus ſofort die Konſequenz 


gezogen und ihre Amter zur Verfügung geſtellt. 

Es würde zu weit führen, wenn ich die Urſachen 
dieſer Verſchiebung hier genauer darzulegen ver- 
ſuchen wollte. Die Meinungen ſtehen ſich natürlich 
ſchroff gegenüber; in allen Uußerungen klingt noch 
die erregte Leidenſchaft des Parteikampfes nach. Die 
geſchlagenen Mittelgruppen führen den Ausgang auf 
die ſkrupelloſe Agitation der unverantwortlichen 
Oppoſitionsparteien von rechts und links gegen eine 
unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen ins Amt ge⸗ 
tretene Regierung zurück, die den Weltkrieg durch 
einen höchſt ungünſtigen Frieden liquidieren und das 
an fid) ſchon unter Stoffmangel und hohen Preiſen 
leidende Volk noch mit hohen Steuern belaften 


mußte. Die Rechte ſpricht von dem Wiedererwachen 


des im Sturme der Revolution zeitweiſe betäubten 
nationalen Ehrgefühls und des Sinnes für Ordnung 
und ſtarke Staatsgewalt, die Linke von der ſteigenden 
Erkenntnis der Maſſen, daß ſie von den Mittel⸗ 
parteien um die Frucht der Revolution teils ſchon 
betrogen ſeien, teils noch betrogen werden ſollten. 
Die verſchiedenen Gründe gegeneinander abzuwägen, 


die Mitſchuld von Fehlern der letzten Monate, wie 


der Proklamation des Generalitreits aus Anlaß bes 
Kapp⸗Putſches durch bie Regierung, zu erörtern, 
muß der Zukunft vorbehalten bleiben. Aber uns 
alle peinigt die Frage: Was ſoll nun werden? 

Die bisherigen Mehrheitsparteien werden die 
Regierung allein kaum weiterführen können. Eine 
Erweiterung des Blocks nach links ſcheitert an der 
ſchroffen Ablehnung der Unabhängigen, die ſehr be⸗ 
greiflich iſt; jedes Paktieren mit den Bürgerlichen, 


das ſie den Mehrheitsſozialiſten ja ſtets zum ſchweren 
Vorwurf gemacht haben, würde die Maſſen ihnen 


entfremden und zu den Kommuniſten treiben. Eine 
Erweiterung nach rechts durch Einbeziehung der 
Deutſchen Volkspartei — falls dieſe zum Eintritt in 
eine ſolche Koalitionsregierung geneigt ſein ſollte — 
ſtößt bisher auf ſtarkes Widerſtreben bei den Mehr⸗ 
heitsſozialiſten; ebenfalls ſehr begreiflich; ſie haben 
ſchon viele ihrer Anhänger unter der Arbeiterſchaft 
verloren, weil ſie ſich mit den bürgerlichen Demo⸗ 
kraten und dem Zentrum in ein Bündnis eingelaſſen 
haben; ſie müſſen fürchten, weiteren Boden in der 
Wählerſchaft zu verlieren, wenn ſie mit einer Partei 


zuſammen in die Regierung eintreten, die ſich prin⸗ 


zipiell zur Monarchie bekennt. 

Mißlingt eine ſolche Erweiterung, ſo bliebe ein 
Block der Rechten oder der Linken möglich. Deutſch⸗ 
Nationale, Deutſche Volkspartei und Zentrum haben 
zuſammen 193 Stimmen (mit chriſtlichen Föderaliſten, 
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Bauernbund und Welfen 223), alſo keine Mehrheit. 
Gemäßigte und Unabhängige Sozialdemokraten haben 
mit den Kommuniſten 192, alſo auch keine Mehrheit. 
Beide Gruppen müßten die 45 Demokraten hinzu⸗ 
ziehen, um die Majorität zu erlangen. Aber die Un⸗ 
abhängigen verweigern jeden Eintritt in eine Regie⸗ 
rung, der Bürgerliche angehören, und die Demokraten 
werden fih ſchwerlich mit den Deutjch-Nationalen au: 
ſammen auf dieſelbe Regierungsbank ſetzen wollen: 
aljo ſcheiden auch diefe Möglichkeiten aus. Was 


bleibt? Ein Bündnis des Zentrums mit der Sozial- 


demokratie? Scheitert an der Haltung der Unab⸗ 
hängigen. Demnach entweder eine Fortſetzung der 
bisherigen Regierung, obwohl ſie nicht die Mehrheit 
hat, mit ſtillſchweigender moraliſcher Unterſtützung 


der Deutſchen Volkspartei, obwohl dieſe nicht in den 


Block eintritt, oder ein parteiloſes Geſchäftsmini⸗ 
ſterium von Fachleuten. Beide Möglichkeiten werden 
erwogen werden müſſen; beide ſind ſchlechte Ver⸗ 
legenheitsauskünfte. Die erſte macht die Regierung 
abhängig von der Gnade einer Partei, die keine Ver⸗ 
antwortung mitübernimmt, aber tatſächlich aus dem 
Hintergrunde heraus dirigiert, weil ſie die Regierung 
jeden Augenblick ſtürzen kann. Die andere wider⸗ 
ſpricht dem Grundgedanken des in der Verfaſſung 
feſtgelegten und in der Praxis der letzten Jahre be⸗ 
folgten parlamentariſchen Syſtems, wonach die Mehr⸗ 
heit des Parlaments das Miniſterium zu ſtellen 
hat. Vielleicht führte gerade der Ausgang dieſer Wahl 
die Anhänger des parlamentariſchen Syſtems zu der 
Erkenntnis, daß ſie aus blinder theoretiſcher Be⸗ 


fangenheit und übertriebener Verehrung ausländi⸗ 


ſcher Vorbilder auf einen Irrweg geraten ſind. Eine 
Mehrheitsregierung iſt ohne Gefahr für das Ganze 
nur da möglich, wo zwei Parteien einander gegen⸗ 
überſtehen, die ſich in der Regierung ablöſen. In 
einem Lande mit zerſplittertem Parteiweſen, wie es 
Deutſchland durch ſeine Geſchichte iſt, wo nach jeder 
Wahl eine künſtliche Kombination einander weſens⸗ 
fremder Elemente hergeſtellt werden muB, um für 
den Augenblick eine regierungsfähige Mehrheit zu 
ſchaffen, muß Einheitlichkeit, Konſequenz und Kraft 
der Regierung in die Brüche gehen. Man ſollte end⸗ 
lich einſehen, daß das parlamentariſche Syſtem auf 
dem Boden des monarchiſchen Staates erwachſen ift, 
wo es dazu dienen ſollte, die Willkür einer vom 
Volkswillen unabhängigen Perſönlichkeit einzuſchrän⸗ 
ken und ſpäter ſo gut wie völlig auszuſchalten. Nur 
auf dieſem Boden hat es einen Sinn. In einer 
Republik, wo das Oberhaupt der Regierung, der 
Präſident, vom ganzen Volk gewählt wird und 
Vertrauensmann des Volkes ebenſo, ja noch mehr 
als jeder Abgeordnete iſt, wird es ſinnlos und 
ſchädlich. Wir werden nicht eher zu ruhigen 
Zuſtänden gelangen, bis wir nicht dem vom 
Volk erwählten Präſidenten die Freiheit geben, 
ſeine Ratgeber nach ſachlichen Geſichtspunkten 
und ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit und 
ſchwankende Mehrheitskombinationen zu wählen, 
wie er ſie in dem Freiſtaat der praktiſchen 
Amerikaner längſt beſitzt. Das iſt meines Erachtens 
die deutliche Lehre dieſer Reichstagswahl. Möchten die 
Parteien ſie bald begreifen, damit die Not ſie uns 
nicht noch eindringlicher ins Bewußtſein hämmert. 
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Oaſen im öden All x Bon Dr. H. H. Kritzinger 


Von den neueſten For ſchungsergebniſſen über die Sternhaufen und Spiralnebel. 


Der Standpunkt des Menſchen zum Univerſum! 
Welche Wandlungen hat er im Laufe der Jahrtauſende 
erlebt. Schon allein ſeine Stellung zur eigenen 
Scholle, zur Erde. Welch eine Errungenſchaft, als 
dann die Sonne als Zentralgeſtirn anſtatt unſeres 
Planeten eingeſetzt wurde! Dann die Erkenntnis der 
untergeordneten Bedeutung unſeres „Sternes“ im 
Vergleich zu den übrigen Mitgliedern unſeres Milch⸗ 
ſtraßenſyſtems. Und nun gar ber Fortſchritt des 
Nachweiſes ſelbſtändiger Weltinſeln — Dafen im 
öden All — denen gegenüber auch unſere Welt in 
keiner Weiſe eine Ausnahmeſtellung einnimmt. 

Bei allen kosmologiſchen Unterſuchungen ſpielt 
unſere Milchſtraße die allergrößte Rolle. Sie 
entſteht als Geſamteindruck jener Millionen von 
Sternen, die in unſerer linſenförmigen „Welt“ ent⸗ 
halten ſind und die nicht mehr einzeln auf unſer Auge 
wirken. Die Geſamthelligkeit unſeres Syſtems mil 
ſeinen rund neunhundert Millionen Sternen iſt nur 
etwa fünfmal ſo groß als die der Venus, wie ſie uns 
im größten Glanz erſcheint. Dadurch wird verſtänd⸗ 
lich, daß unſere Welt, aus großer Entfernung be⸗ 
trachtet, auch nur als ein blaſſes Nebelwölkchen am 
Himmel eines anderen Weltbewohners erſcheinen 
wird. Wenn der Aſtronom ſich über eine beſtimmte 
Art von Himmelskörpern näher unterrichten will, ſo 
ſtudiert er zuerſt ihre Verteilung in bezug auf die 
Milchſtraße. Erweiſt ſich dieſe Verteilung nicht als 


Die Weltinsel im Dreieck. 


Aufnahme der Yerkes-Sternwarte. 
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Der Spiralnebel im Großen Bären. 
Aufgenommen auf der Sonn enwarte Mt. Wilson. 


gleichförmig, ſo iſt anzunehmen, daß die betreffenden 
Gebilde eine Sonderſtellung einnehmen. Dies iſt nun 
bei den kugelförmigen Sternhaufen und den Spiral⸗ 
nebeln der Fall. Die kugelförmigen Sternhaufen drän⸗ 
gen ſich gegen die große Sternwolke im Schützen zu⸗ 
ſammen, die Spiralnebel dagegen zum Pol der Milch⸗ 
ſtraße, im Perſeus und im Walfiſch. 

Die nächſte Auskunft gewinnt dann der Stern⸗ 
forſcher mit Hilfe des Spektroſkops, das ihm verrät, 
was für Elemente dort auf den fernen Geſtirnen 
leuchten. Bei den Sternhaufen und Spiralnebeln 


handelt es ſich nun nicht um „Nebel“ oder leuchtende 


Gasmaſſen, ſondern um Millionen von Sonnen, 
wie ſie auch unſer Syſtem bilden. 

Weiter wünſchen wir die Entfernung dieſer Ge⸗ 
bilde zu wiſſen. Die Beantwortung dieſer Frage be⸗ 
reitet nun ſehr große Schwierigkeiten, da man auf 
dem direkten Wege nur allgemein feſtſtellen kann, 
daß die Entfernung der Sternhaufen ſehr groß 
iſt. Man war daher gezwungen, indirekt vorzugehen 
und allerhand Kunſtgriffe zu benutzen. Der Ameri⸗ 
faner Shapley leiftefe hier Hervorragendes. 

Es gibt nun am Himmel eine Menge Sterne, 
deren Helligkeit in kurzen Zeiträumen regelmäßige 
Schwankungen erleidet, die nicht durch Verdunkelung 
oder Flecken auf dieſen erklärt werden können. Nach 
ihrem typiſchen Vertreter werden dieſe als „Delta⸗ 
Cephei⸗Sterne“ bezeichnet. Es gelang nun, eine 
Beziehung zwiſchen der Periode des Lichtwechſels 
und der abſoluten Helligkeit dieſer Sterne aufzufinden. 
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Eine mit bloßem Auge sichtbare Weltinsel. 
Der große Andromedanebel. Aufnahme der Yerkes-Sternwarte. 


Solche „Veränderlichen“ finden fid) nun auch in 
den Sternhaufen. Man konnte die Periode ihres Licht⸗ 
wechſels und ihre relative Helligkeit meſſen. Da die 
Periode einen Anhalt für die abſolute Helligkeit 
gibi, fonnte aus dem Unterſchied der abſoluten unb 
relativen Helligkeit die Entfernung erſchloſſen werden. 

Weiter fand ſich, daß die durchſchnittliche abſolute 
Helligkeit der fünfundzwanzig hellſten Sterne der 
Sternhaufen, die mit Hilfe der „Veränderlichen“ un⸗ 
terſucht wurden, gleich iſt, und zwar, daß ſie gerade 
der relativen Helligkeit des Sirius für uns entſpricht. 
Auf dieſe Weiſe konnte für eine weitere Anzahl von 
Sternhaufen die Entfernung gefunden werden. 

Schließlich lieferte der ſcheinbare Winkeldurch⸗ 
meſſer der Gebilde unter der Vorausſetzung, daß die 
Dimenſionsunterſchiede nicht groß ſind, einen weite⸗ 
ren Anhalt. Auf dieſe Weiſe konnte man der früher 
für unlösbar gehaltenen Aufgabe beikommen, die 
Entfernung der Sternhaufen zu beſtimmen. Ihre 
Anzahl überſchreitet noch nicht achtzig, und ihre Ent⸗ 
fernungen liegen etwa zwiſchen einigen zehntauſend 
und hunderttauſend Lichtjahren. Der große Stern⸗ 
haufen im Herkules iſt etwa 30000 Lichtjahre entfernt. 

Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe bei den 
Spiralnebeln, von denen wir vier beſonders ſchöne 
Vertreter hier im Bilde vorführen. Obwohl die Auf⸗ 
faſſung, daß es ſich hier um ferne, ſelbſtändige Wel⸗ 
ten handeln möge, ſchon über ein halbes Jahrhundert 
alt ijt, trat doch erit 1898 der Potsdamer Aſtronom 
Scheiner mit dem begründeten Anſpruch für den 
Andromedanebel hervor, daß dies eine Milchſtraße 
für ſich ſei. Dieſe Auffaſſung hat inſofern ſpäter eine 
Berichtigung erfahren, als unſer ee ee 


— Die Woche 


RL SEEN —— — —— LS 


— — ege, ^ pz ant —— —— qo 


des eigentlichen Kernes ermangelt, ben wir dagegen 
-im Andromedanebel deutlich feſtſtellen. l 
Die erſten Verſuche der Entfernungsbeſtimmung 


der Spiralnebel führten nur zu bem einfeitigen Er- 
gebnis, daß ihre Abſtände von uns überaus groß 
ſeien. Da verfiel der Amerikaner Curtis auf den 
Gedanken, die in den Spiralnebeln aufleuchtenden 
ſog. „Neuen Sterne“ mit den Neuen Sternen in un⸗ 
ſerem Milchſtraßenſyſtem in Beziehung zu ſetzen. Er 
nahm an, daß für eine größere Zahl folder Novae 
die durchſchnittliche abſolute Helligkeit des Aufleuch⸗ 
tens dieſelbe fei. 

Nun find im Andromedanebel verſchiedene Neue 
Sterne aufgefunden worden. Die Anwendung obi- 
gen Prinzips führte dann auf eine Entfernung von 


0,6 Millionen Lichtjahren. Die Statiſtik von Hunder⸗ 


ten ſolcher Spiralnebel zeigt nun, daß dieſe im all⸗ 
gemeinen viel weiter von uns abſtehen, nämlich nach 
Lundmarks neueſten Unterſuchungen etwa zwanzig⸗ 
mal ſo weit. Der Spiralnebel im Dreieck dürfte etwa 
anderthalb Millionen Lichtjahre entfernt ſein, der 
Spirainebel im Großen Bären drei Millionen Lidt- 
jahre. Bei dem berühmten Spiralnebel in den Jagd⸗ 
hunden ijt die Entfernungsſchätzung jchwierig; er 
dürfte den doppelten bis dreifachen Abſtand des vor⸗ 
hergenannten von uns haben. 

Man quäle ſein Gehirn nicht damit, dieſe Ent⸗ 
fernungen der Vorſtellung näher zu bringen. Eine 
Million Lichtjahre — 10000000 000000 000 000 km 


kann ſich niemand vergegenwärtigen. Darauf kommt 


es hier aber gar nicht an. Weſentlich ſind die Grö⸗ 


ßen verhältniſſe, nämlich daß die Entfernungen 
der Weltinſeln ſehr groß — weit über das Tauſend⸗ 
fache — gegenüber den Dimenſionen der Welten ſelbſt 
ſind. Und dieſe Verhältniſſe ſind unſerem Vor⸗ 
ſtellungsvermögen zugänglich. 


Der Spiralnebel in den Jagdhunden. 
Nach einer Aufnahme der Kerken Sternwarte bei Chikago. 
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P | „Sie beziehen Erwerbslosenunter- 
12 stützung?“ 


Als die Frau Rat Große von keiner Vermieterin 
ein Dienſtmädchen erhalten konnte, weil ſie den 
Lohn, den die Kundinnen dieſer Damen beanſpruch⸗ 
ten, nicht zahlen konnte, dachte ſie an Frau Schäd⸗ 
lich. Dieſe war jahrelang bei ihren Eltern Köchin 
geweſen, und man hatte ſie nie aus den Augen ver⸗ 
loren. Weihnacht erhielt ſie ihre Gabe; als ſie eine 
kleine Tochter bekam, wurde dieſe beſchenkt; als Frau 
Schädlich früh Witwe wurde, ſorgte man, daß ſie 
Arbeit erhielt und daß ſie keine Not litt. In den 
letzten Jahren war ſie der Rätin aus den Augen ge⸗ 
kommen. [ie wußte aber ihre Wohnung und rechnete 
nach, daß die Tochter Erna ſiebzehn Jahre alt ſein 
müßte. Dann ſtand ſie in einem kleinen, nicht ſehr 
ordentlichen Zimmer, und Frau Schädlich empfing 
ſie wohlwollend. 

„Sind Sie das, Frau Rat? Na, Sie haben aber 
tüchtig abgenommen! Ach ja, das iſt eine greuliche 
Beitt” 

„Sie find recht ftart geworden!“ bemerkte Frau 
Große, und die andre ſah nicht ohne Wohlgefallen 
auf ihren ſtarken Leib und ihre fetten Hände. 

„Man muß ſich durchſchlagen, Frau Rat! Die Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung iſt man knapp, und wenn 
ich nicht ein büſchen auf zu verdiente, wo ich Be⸗ 


kannte auf dem Lande habe und manchmal was 


hole, denn könnte ich nicht aus!“ 

„Sie beziehen Erwerbsloſenunterſtützung?“ Frau 
Große betrachtete die kräftig gebaute Frau und ihre 
geſunde Geſichtsfarbe. 

„Natürlicherweiſe!“ Die Gefragte machte ein ge⸗ 
kränktes Geſicht. „Wo mich das Arbeiten ſo an⸗ 
greift, daß ich manchmal leicht ohnmächtig werde. 
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Charlotte Nieſe 


Ich muß meine Pflege haben, Frau 
Rat, und ich ſag es immer, die Unterſtützung iſt 
nicht genug! Wenn ich nicht ein büſchen unter 
der Hand verdiente, dann ginge es mir ſchlecht!“ 
„Wie iſt es denn mit Ihrer Erna?“ fragte 

Frau Große. „Iſt ſie ſchon in Stellung?“ 

„Meine Erna?“ Frau Schädlich lächelte er⸗ 
haben. „Nein, Frau Rat, wo das Kind fo 
bhleichſüchtig ift; kann ich es nicht verant⸗ 
worten, daß ſie von mir wegkommt. Sie 
kommt jetzt aufs Land, und wenn ſie ſich 
erholt hat, denn ſoll ſie Putzmachen lernen 
und denn Maſchineſchreiben.“ 
„Wäre es nicht beſſer, wenn ſie in ein Haus 
käme, wo fie regelmäßig Beſchäftigung hätte, 
gute Ernährung und ihren Lohn?“ 

Frau Schädlich ſchüttelte den Kopf. 
„Frau Rat, mit dem Dienen iſt es nichts 
mehr heutzutage. Die, die ſich Herrſchaf⸗ 
ten nennen, ſind oft ſo komiſch. Da iſt 


fa^ eine Freundin meiner Erna, bie ift in 


Skelting gegangen bei ganz ordentlichen Leuten. 
Geheimrat oder ſo was. Aber ſie kriegt niemals 
ein Stück Schinken oder Wurſt extra und denn 
morgens immer die Kriegsmarmelade. Wo es 
doch ſo gute Butter gibt, die ich beſorgen kann. 
Nur dreiunddreißig Mark das Pfund. Oder wenig⸗ 
ſtens rheiniſches Apfelkraut oder Apfelſinenmarmelade. 
Solche Behandlung kann meine Erna nicht vertragen.“ 

„Glauben Sie denn, daß Ihre Erna es beſſer hat, 
wenn ſie Putzmachen lernt oder Maſchineſchreiben? 
Muß ſie ſich da nicht ſelbſt ernähren?“ 

Frau Schädlich wurde verdrießlich. 
„Och, Frau Rat, ich hab noch immer was für ſie 


über, und denn hat der Tiſch doch auch geſagt, daß 


ſie zu hohen Dingen beſtimmt wäre!“ 

„Der Tiſch?“ Frau Große ſah erſtaunt aus, und 
Ernas Mutter wurde etwas rot. 

„Im ganzen ſprech ich nicht darüber!“ ſagte ſie 
feierlich. „Aber das wiſſen doch viele Leute, daß es 
einen großartigen Tiſch gibt, der die Zukunft pro: 
phezeit. Es iſt ein ganz kleiner Tiſch, und ſein eines 
Bein iſt ein Bleiſtift, und er ſteht auf einem Brett, 
wo das Abc darauf geſchrieben ift, und man legt die 
Hände auf und fragt den Tiſch, und denn fängt er 
an zu ſchreiben. Frau Weber in der Richardſtraße 
hat ihn, und drei Mark koſtet es, und ſie hat ordent⸗ 
liche Sprechſtunden.“ 

Frau Schädlich ſchwieg und ſah Frau Große an, 
die unwillkürlich den Kopf ſchüttelte und dazu 
lächelte. 

„Frau Rat, da 8t nichts zu lachen!“ ſagte Frau 
Schädlich ſtrenge. „ne Bekannte von mir, die hat 
'nen Regenſchirm verloren, und ſie hat den Tiſch ge⸗ 
fragt, wo er geblieben wäre. Der Tiſch ſchreibt den 
Namen Idal’ Und Ida ift der Name von ihrer 
beſten Freundin!“ 

„War der Schirm denn da?“ 


) „Natürlicherweiſe nicht!“ Frau Schädlich wurde 
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HEES „Diebe leugnen doch immer. Die zwei 
haben ſich tüchtig beim Kopf gehabt und ſprechen nicht 
mehr miteinander. Wahr ift es natürlich. Der 
Tiſch iſt großartig. Ich hab ihn wegen meiner Erna 
gefragt, und er ſagt, daß ſie zu hohen Dingen be⸗ 
ſtimmt iſt. Hohe Dinge! Ganz gewiß, Frau Rat, 
das hat er geſagt, und nun kann ich meine Erna 


doch nicht dienen laſſen. Erſt mal Putzmachen und 


denn Maſchineſchreiben, und denn ſehen wir wei⸗ 
ter! Herr Schmidt ſagt es auch!“ 

„Wer iſt Herr Schmidt?“ fragte Frau Große im 
Aufſtehen. 

„Er wohnt bei uns!“ Frau Schädlich lächelte 
ſelbſtgefällig. „Ein ſehr netter Mann vom Theater!“ 

Als Frau Große nach kühlem Abſchied die Trep⸗ 
pen hinunterging, kam ihr ein junges Paar entgegen. 
Sie mit gefärbtem Haar und einem alten Geſicht, er 
geckenhaft gekleidet und ſtark parfümiert. 

Sie ſtießen die magere kleine Frau Große zur 
Seite, ohne ſich zu entſchuldigen, und ſprachen vom 
Konditor und vom Theater. Eine flüchtige Uhnlich⸗ 
keit mit einem artigen kleinen Mädchen von ehemals 
ließ Frau Große ahnen, daß dies Frau Schädlichs 
Erna war, und ſie war zufrieden, ſie nicht näher 
kennenzulernen. — 


Anderthalb Jahre waren vergangen. Frau Große | 
öffnete ſelbſt die Tür, als es eines Tages heftig bei 


ihr klingelte. Eine Haufiererin ſtand vor ihr. 


„Gnädige Frau, kaufen Sie mir etwas ab, ich 


hab es ſo nötig!“ 

„Nun, Frau Schädlich, können Sie nicht zum 
Waſchen und Putzen ausgehen?“ erkundigte ſich 
Frau Große, und die Angeredete, die erſt jetzt die 
Rätin erkannte, ſeufzte kläglich. 

„Frau Rat, ich kann das Arbeiten wirklich nicht 


vertragen, und doch haben mir die Kerls die Un⸗ 


terſtützung entzogen, weil ſie ſagten, andere hätten 
es nötiger. Ich hab ſchon zwölf Pfund abgenom⸗ 
men, und mit dem Hamſtern auf dem Lande geht 
es auch nicht mehr. Da iſt zu viel Konkurrenz. 
Ach, Frau Rat. Sie kaufen mit viel ab, nicht? Wo 
ich doch treu bei Ihrer Mutter 
gedient hab!“ be og 
Frau Große kaufte wirt: — | 
lich einige minderwertige und 
teure Waren. Frau Schädlich 
war ſo ſchlecht gekleidet und 
ſah ſo verfallen aus. „Wo 
iſt denn Ihre Erna?“ erkun— 
digte ſie ſich, während ſie mit 
innerlichem Seuſzen bezahlte. 
> über Frau Schädlich kam 
es wie Hteichte Verlegenheit. 
„Die. Männer find furchtbar 
ſchlecht!“ erwiderte ſie. „Herr 
Schmidt wollte ſie doch hei: 
raten und ſagte, er hätte eine 
großartige Anſtellung. Und 
nachher hat er eine Braut mit 
Geld, und meine Erna iſt in 
ihrer Gutmütigkeit zu Schaden 
gekommen. Das Kleinſte ift 
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Sie mit defürbtem. Haar und einem alten opges er 
geckenhaft gekleidet und stark parfümiert. 


tot geblieben; aber Erna muß fid) lange erholen.“ 


„Ihre Tochter follte eine Stellung im Haushalt 
annehmen!“ ermahnte Frau Große, die ſich ſchwer 
von einigen altmodiſchen Ideen freimachen konnte; 
aber Frau Schädlich ſah ſie ernſt an. 

„Sie iſt zu hohen Dingen beſtimmt, Frau Rat! 
Der Tiſch hat es prophezeit, und Frau Weber ſagt 
auch, wenn es nicht gleich eintrifft, denn macht es 
nichts. Einmal wird es ſicherlich eintreffen. 
kann meine Erna doch nicht in Dienſt gehen. Oh, 
Frau Rat, Frau Weber verdient ſo viel Geld mit 
dem klugen Tiſch. Sie will nicht damit heraus, wie 
i es macht, aber id) fud mir das ſchon ab. Viel⸗ 

leicht leihen Sie mir ein paar 
| ! > a hundert Mark, Frau Rat, da- 
mit ich auch ſolchen Tiſch kriege! 
| 3 Wir haben uns doch immer 
treu beigeſtanden, und ich könnte 
ja allmählich vielleicht was ab⸗ 
bezahlen!“ 

Die Frau Rat antwortete 
nicht. Eigentlich wollte ſie ſich 
über nichts mehr wundern; 
manchmal aber kommt doch ein 
ganz ungerechtfertigtes Erſtau⸗ 
nen. Frau Schädlich hatte 
ſich ſchon mit dem Verſprechen, 
bald wiederzukommen, ent⸗ 
fernt, da wunderte ſie ſich noch 
immer. Bis ihr einfiel, daß 
es, ſolange die Welt ſteht, 
törichte Menſchen gegeben hat. 
Und vielleicht auch kluge Tiſche. 
Das aber weiß ſie nicht genau. 
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Biomalz wieder zu haben! 


qe: jetzt ſo viele Menſchen mehr als vor bem | 
Kriege an Lungentuberkuloſe erkranken, wenn | 
alle übrigen Krankheiten jetzt bösartiger verlaufen, 
die Grippe, die Blutarmut, die Nervoſität, die Ver— | 


dauungsleiden tiberbanbnebmen .. 
wenn bie Ausſicht auf Wieder- 
herſtellung jetzt geringer ift als 
früher, ſo wiſſen wir, daß hieran 
die Anterernährung ſchuld iſt. 
Gute Kräftigungsmittel ſind 
daher zurzeit notwendiger als je. 
Kräftigungsmittel ſind 
Impfſtoffe gegen die 
Anterernährung 


Sie helfen über kritiſche Zeiten hin- 
weg. Einem geſchwächten Organis- 
mus, dem robuſtere Nahrungsmittel 
ſchon zu ſchwer verdaulich find, er- 
öffnet ein gutes Kräftigungsmittel 
die tröſtende Hoffnung auf allmdáb- 
liche Gewichtszunahme und baldige 
Wiederherſtellung. 

Allein, an guten, brauchbaren 


Kräftigungsmitteln iff der Mangel- 


nicht minder groß als an Nahrungs- 


— — — 


CC EITHER R 


e ee 


mitteln. Eines der bekannteſten, das Biomalz, war 
jahrelang nicht zu haben. Die zu ſeiner Herſtellung 
verwandte Gerſte war und iſt beſchlagnahmt. Es 
iſt aber etie Biomalz nunmehr aus Hafer her⸗ 
zuſtellen. Hafer iſt an ſich ein 
mindeſtens ebenſo gutes Nahrungs- 
mittel wie Gerſte. Der Geſchmack 
ijt faſt der gleiche, nur etwas pi- 
kanter. Auch der Preis (M. 12.— 
die Doſe) iſt nicht zu hoch, wenn 
man damit den Preis anderer 
Kräftigungsmittel vergleicht, die 
bis 80 Mk. das Pfund und noch 
mehr koſten. 

Jetzt iſt gerade die beſte Zeit 
zu einer 

Rräftigunge- unb Auf- 
friſchungskur. 


Man braucht dazu wöchentlich 
etwa eine Doſe. Neben der Hebung 
des Kräftegefühls tritt faſt immer 
eine auffallende Beſſerung des 
Ausſehens ein. 

In allen einſchlägigen Gefchäf- 
ten zu haben. 


O Beine 


heilt 


auch bei alte ba 5 Personen 


Beinkorrektions: 


„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf! " 
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Apparat 
Arrtlich im Gebrauch | 
Verlangen Si it geg jen endung I Mk 
\Betrag wird br Bestellung ! ApDarals 
Quigeschrieben unsere physiologisch 
enajomusthe Broscure' 
Wissenschafil.urthup Werksrarten 

*Y€ „ 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht.” 


Arno Hildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen) 30 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbindlich- 
keit Preisliste mit Abbildung über den 
Hosenbügler „Hobü“. 


Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 


Arno Hildner Chemnitz 30b 
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Die ungarischen Delegierten verlassen nach Unterzeichnung das Schloß in Versailles. 


ABSCHLUSS DES FRIEDENS MIT UNGARN. | 
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EINE ABORDNUNG ENGLISCHER ARBEITER / 
` auf dem Wege nach Sowjet-Rußland. ET 


Ankunft der Kommission in Narwa. Links: Ben 
Turner, Vorsitzender der Kommission. Unten: 
1. H. Skinner, 2. T. Shaw, 3. R. Williams, 
4. R. Wallheat, 5. Mrs. Snowden, 
6. D. Hallen - Guest, 7. Clifford 
Allen, 8. A. A. Purchell, ©. Ben 
Turner, Vorsitzender, 10. W. p. 
Meakin, 11. C. R. Buxton. 
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; ` à " i - £ hot. Drebiow, 
Ankunft in Stettin und Ansprache des Schweizer Gesandten von Planter in Berlin (X\. Y 


Heimkehr der aus Rußland vertriebenen Schweizer. 
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Rudolph S5tratz, 7 
Verlasser unseres Romans“ 
„Das Schiff ohne Steuer“ 


»Der Dichter D. Boh dort, 
erhielt vom Hamburger Senat 
A inen Ehrensold von 3000 M 
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in dein Schwank 125 
Schrei nach dem Kinde" »großen 
Erfolg hatte. (Phot. Willinger) | 


Lydia Potozkaja, 
eine junge russische Schauspie- 
lerin, die im Theater des Westens 
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M Winlem Men g eiberg, 8 e Keg.-Kat Dr. Henry a: v. Böttin ger | | 
! i jähri ilä iri I 'erdienter Förderer 
sein 25 jähriges Jubiläum als Dirigent des verdien : 
PEN Sener in Amsterdam i deutscher wissenschaftlicher Bestrebungen. | 
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Durch Hochwasser wurden in Louth (Lincolnshire, 
England] ganze Häuser zerstört. Unsere Bilder zeigen 
die angerich teten Verwüstungen. 


Die Hochwasserkatastrophe in England. 
Fhot. Sport & Generat. 
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F uot. O. Kichter 

Vor kurzem brannten die Volksspeiseküchen und Vorratsraume der Qnäker-Massenspeisung in Weißensee bei Berlin vollständig nieder. Dabei 

wurden neben hunderten von Zentnern Kohlen, Kartoffeln usw. große Vorräte von Lebensmitteln vernichtet, die tür 2000 Kinder und 500 
Erwachsene bestimmt waren. 


Vernichtung einer großstädtischen Volksspeisehalle durch Feuersbrunst. 
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für Millionenfilms. 


Rings um Berlin entstehen 
ganzeFilmstädte, dieindische 
Motive, englische Monumen- ': 


: talbauten, Teile von Alt-Prag, 


von Wien wiedergeben. — : 
Oben: Pola Negri in , Sumu- 
run", darunter eine Massen- 
szene aus dem gleichen Film. 
Manchmal sind es nur 
einzelne Schlósser, die im 
Gegensatz zu den massiven 
Städten ganz leicht gebaut 
werden, wie die beiden 
unteren Bilder zeigen, 
(Photothek ) = 
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AUS DEN DEUTSCHEN ABSTIMMUNGSGEBIETEN 
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der engl. Kommissar 


mit seiner französischen 
Wache, 


für Oberschlesien, 
Phot. Franki. 
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Phot. Frankl. 
Fürst Hatzfeldt, der deutsche Bevollmächtigte 


im oberschlesischen Abstimmungsgebiet. 


Lal. RIA A — — mn Del dg Ns 


Danziger Grenzposten und ein Wachtmeister der deutschen Sicheiheits- 
polizei, die den Polizeidienst im Abstimmungsgebiet versieht. Deutsche Sicherheitspolizei u. französ. Besatzungstruppen 
Auf der Pontonbrücke bei Marienburg. in den Straßen von Oppeln. 
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Unsere Aufnahmen zeigen, welche Wohnungsnot in 
Deutschland herrscht. Viele Familien, die kein Heim 
finden können, müssen in ausrangierten Eisenbahn- 
wagen Unterkunft suchen. Namentlich in Westpreußen 
ıst das Elend groß, Ein Güterwagen muß oft als Wohn- 
und Schlafraum einer ganzen Familie dienen, und die 
Hausfrau hat einen schweren Stand. Die Kleinen 
haben es besser: sie vergessen schnell, und frohes 
Spiel hilit ihnen über die Sorgen der Großen hinweg. 


DIE WOHNUNGSNOT IN DEUTSCHLAND. 


Aufnahmen von Sennecke 
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Krassin, der Vertreter von Sowjet- Rußland, 
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Zu seinen Verhandlungen in London 
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Vergessene Unsterbliche. 


Viele früheren Mitglieder der berühmten „Académie française” 
hätten es sich nicht träumen lassen, daß man sie 
einst — aus Platzmangel — in eine Rumpel- 
kammer verbannen würde, Unser Bild 

zeigt den Raum im „Institut de 
France", wo jetzt die Büsten 
dieser vergessenen Un- 


sterblichen stehen. 
Phot. Branger. 
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General, 


Eine Bulldogg-Schönheit, 


die auf der Londoner ,Hundeschau" den 1. Preis erhielt. 


Der teuerste Hut 
der Welt, 
ein Geschenk reicher 
Amerikaner für Frau 
Deschanel, die Gattin PN 
des iranzösischen Prä- : 
siden'en. Der große E 
Wert besteht in den 
Paradiesreihern. 
S2 
Schutzmanns- 
parade in Neuyork: 


„Präsentiert den Gum- 


10 3 d 
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miknüppel !* | 
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Unter dem Maienhimmel von 1882, ber über Göt- 
tingens Giebeln blaute, im Sonnengold über dem hol 
prigen Pflafter fab man von dem heißen Tagesſchein 
außen durch die offene Tür den Saal der „Alten ent nur 
im Dämmerſchatten. Ein kühler de von Bier, ein Strom 
von Zigarrendampf flutete heraus. In 1 Nebel leuch⸗ 
teten innen hundert und mehr bunte Korpsmützen. Der 
C. C. des Hohen Cöſener an der Georgia Augufta [af 
beim Frühſchoppen. Der junge Mann, der unentſchloſſen 
am Eingang ſtand, hielt einen vorbeiellenden Sorpsleg eft. 

ufällig p > Ge rue SL der „ : o: 
e jener e. Jawohl — das Korps ſaß ganz dort 
ten in der Ecke. Das mit den gelben Mutzen E 

Der junge Fremde fchaute in den Qualm bes Blerhocks. 
30 — ich fehe, es find zu viel Leute da“, ſagte er. 
„Geben Sie bitte dem Herrn Studenten von Pritzig unter⸗ 

meine Karte. Ich will ihm lieber ſpäter in feinem 
Heim einen Beſuch machen!” 

Er war kaum zwanzig. Groß. Pr. blond, mit frels 
mütigen blauen Augen und kaum erſt ſproſſendem Bärt⸗ 
chen auf der Oberlippe. Er hatte noch etwas Knabenhaftes, 
das an einen treuherzigen jungen Neufundländer erinnerte. 
Der großkarierte Anzug, die hellzitronenfarbenen Schnür⸗ 
ue ber weißgraue, breitrandige Filzhut hoben ihn, in 

er prallen Sonne von einem fremdartigen Licht umf ifen, 
aus dem gemütlichen Alltag der kleinen Muſenſtadt. 

Der Ser lief zum Cimberntiſch und brachte dem cand. 
jer. et cam. Malte von Pritzig die Karte. Der Dreis 

ändermann mit den vielen Schmiſſen und unter ihnen 
dem RE Durchzieher vom linken Ohr zum Munde 
winkel war etwas älter als die um ihn und trug nur noch 
als Inaktiver die gelbe Mütze auf dem ſcharfen und beſtimm⸗ 
ten Kopf. Er las, die SE miſſe auf der Stirn 
in ſchiefe Zwangsfalten runzelnd, den Namen | 
„Leo Nimis” 
und darunter, mit Bleiſtift auf bie Beſuchskarte beſchrieben: 
die hr geſtern in Göttingen eingetroffen, bald mit Ihnen 
e Freundſchaft unſerer Väter zu erneuern.” 
3 Fuchs in Sicht!“ 
etzt noch, im Mai, eine Renonce, Pritzig?“ 

„ . . . tan mit ihm!“ | 

„Leute dë er kommt, p mal ſchnell: Alſo mein 
alter Herr, obwoh n Anen mt und Würden, hat doch 
von Jugend auf den Vogel, mit den tollſten Zeitgenoſſen 
zu verkehren. atte er Anno achtundvierzig — Ewig⸗ 
keit her! — eine Art Freundſchaft mit einem rabiaten, 
ſchwarzrotgoldenen Jüngling, dem er, obwohl damals ſel⸗ 
ber Poker Landwehroffizier, aus Heidelberg zur 
Flucht nach Amerika verholfen hat. Die Geſchichte kam zum 
Glück niemals raus . . ." 

„Was hat bas mit bem Spe⸗Fuchs draußen zu tun?“ 

„Dieſer alte Achtundvierziger, den mein Vater vor dem 
Raſtatter Standgericht gerettet hat, lebt noch drüben in 
Amerika. Anſtändiger Menſch. Kommt ſeit der Amneſtie 
auch oft nach Deutſchland herüber, und mein Alter und er 
ind nach wie vor dicke Freunde, und der hoffnungsvolle 
unge Mann, der draußen ſteht, iſt der Sohn dieſes Herrn 

imis aus Darmſtadt. Alſo ſeid ſo gut und ſchimpft, wenn 
er jest anturnt, nicht auf bie Demofraten! enn mir ibn 
erſt im Korps haben, bringen wir ibm [don eee Ans 
idjten bel. So — und nun will ich ihn mal ſchleunigſt 
rankitzeln. Was, (yer, der Herr ijt wieder weggegangen? 
onnerwetter l“ : 


Der Dreibändermann fprang empor und fagte aufge 

regt zu bem erjten Chargierten: „Bitte um Tempus, Buſch⸗ 

d. Den Fuchs dürfen wir uns nicht vergrämen. Sonſt 
keilen ihn uns die anderen vor der Naſe weg.“ 

Die Weender Sirene badete fid) im Maienfchein. Der 
große, blonde junge Menſch, ber ba mit ber REN eits⸗ 
mäßigen Re it eines Weltreiſenden hinſchlenderte, 
hörte von hinten pinen Namen: „Herr Nimis! Herr Ni» 
mis!” und drehte ſich gleichmütig um. Sein Knabengeſicht 
lächelte arglos freundlich. Er Jon freimütig in bte ge» 
botene Rechte ein. Er war größer als der Ultere vor ihm. 
Aber alles an ihm no unentwidelt, vom Abfall ber zu 
chmalen Schultern den unbekümmert ſchlenkernden 

ewegungen bis zu dem kindlichen Blau der Augen. Die 
beiden jungen Männer ſahen ſich an und ſchwiegen ein paar 
Sekunden. Sie waren beide etwas verlegen, weil das 
Schickſal ſie einander genähert hatte, ohne daß ſie ſich noch 
kannten. Dann verſetzte der inaktive deg che liebens⸗ 
würdig: „Bitte, kommen Sie doch mit in die Alte Fink. Wir 
freuen uns natürlich koloſſal.“ , 

Der Gaſt ſaß zwiſchen ihm und bem erſten Chargier- 
ten, Nu 05 eck, einem hübſchen jungen Menſchen — 
Vater Großinduſtrieller vom Niederrhein. k biges 
Geld ... wie Herr von Pritzig erklärend raunte. s 
genüber der zweite Chargierte, Graf Mettenberg, aud) 
aus der Gegend.. . . malloni[djes Dynaſtengeſchlecht 
png ultramontan ... Dort der dritte Chargierte . 
will Offizier werden! Wir andern hier, Herr Nimis, alles 
jur. et cam. Durch die Bank Juriſten. Natürlich künftig 

erwaltung, nicht Gericht. Das einzig, Anſtändige 
Darf ich Sie darauf aufmerkſam machen: Unſer C. K. Prinz 
Yburg kommt Ihnen aufs ganz Spezielle. Unten fien 
die Füchſe, Herr Nimis, mit dem Fuchsmajor. Alles tadel⸗ 
loſer Nachwuchs. Der einzige da, der nicht Couleur trägt, 
der Mitkneipant, d mein Wetter Lüdingworth. Unſere 
Mütter ſind Schweſtern. Wie ſo die Hamburger ſind: Er 
behauptet, draußen in der Welt fiele es auf, wenn man mit 
zerhauenem Geſicht each ga Pdl 

„Da hat er febr recht“, ſagte Loe Nimis unbefangen. 
Ein Schweigen um ihn. Dann hob ſich wieder einer der 
mit hellgelbem, dünnem Bier gefüllten Deckelkrüge nach 


dem andern vor ihm verbindlich in die Luft: „Ich geſtatte 


mir, Herr Nimis!“ Er zeigte, jedesmal dankbar lächelnd, 
die geſunden, weißen dine aber babel meinte er, auf ble 
leiſe Erinnerung bes Nachbarn, doch auch nachzukommen: 


Ich trinke keinen Alkohol.“ 

„Ja — was denn?“ 

„Wenn ich ein Glas geeiſte Milch haben könnte 

In dem Schauer ſtummen Entſetzens, der einen unſicht⸗ 
baren leeren Luftraum um die Knabengeſtalt des Gaſtes 
zog, 1 der Kandidat von Pritzig abwehrend den Kopf. 

„Nee — nee — das kann er unmöglich geſund fein, 
Herr Nimis.” Dann lenkte er ab. „Sind Sie eigentlich 
jetzt das erſtemal in Deutſchland?“ 

„O nein! Meine Eltern wünſchten, daß ich und meine 
einzige Schweſter eine deutſche Erziehung genöſſen. Sie 
war in Wien, der Heimat meiner Mutter, ich ſelbſt von 
meinem zwölften bis fünfzehnten Jahr in einem Penſionat 
in Thüringen. Dann bin id zu meinen Eltern nach Amerika 
zurück, und jetzt, nachdem ich wieder fünf Jahre drüben war, 
wollte mein Vater, daß ich in Deutſchland ſtudieren ſollte. 
Er ijt ein fo guter Deutſcher. Bismarck liebt er fo febr, 
Wir ſind gleich nach 1871 auch Reichsdeutſche geworden 
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„Hm. . . la. . . da hatten Sie eine weite Fabrt von 
Amerika hierher?“ , 

„Ja. Ich reiſte auf der andern Seite um die Erde berum, 
weil ich dieſe Hälfte ſchon kannte. Von San Franzisko über 
Japan und China.“ o 

Leo Nimis fagte das mit anſpruchsloſer Selbſtoerſtänd⸗ 
lichkeit. Er ſchaute den andern ſo harmlos ins Geſicht wie 
einer, der gewohnt war, mit allen Sorten Menſchen, Nig- 

er in Pullman⸗Cars, Siewards an Bord, Rickſcha⸗Kulis, 
Cookſchen Agenten, indiſchen Gelbivedjilern, Kellnern, Sot: 
ferträgern, Kutſchern, Angelſachſen aller Kaliber und jetzt 
ebenſo mit den Cimbern hier, gleichmütig und jhon mit 
einer gewiſſen, reifen Ruhe auszukommen. Er ſetzte hinzu: 
„Das japanifche Problem beſchäftigt alles drüben ſehr. Der 
Chinamann ift-ficher beffer als der Jap. Man muß nur die 
Mynheers von Weltewreeden hören, wenn fie von Batavia 
in Singapore an Bord kommen 

Von einem der buntbemübten Nebentiſche wurde eine 
Beſuchskarte herübergeſchickt. Graf Maftenberg ſchrieb 
RE Namen und den Korpszirkel mit Ausrufungszeichen 

arauf und lüftete mit einer Verſteifung bes ausgeſtreckten 

Arms bie we Drüben wurde das ebenſo förmlich er: 
widert. Die Zeremonie wiederholte ſich alle Augenblicke 
mit 1 Feierlichkeit im Saal. 

„Die Beſtimmungsmenſuren werden anhängig gemacht, 
Herr Nimis. Morgen ift großer Pauktag in der Land- 
wehr.“ s 

Bei ben Füchſen unten ſchwirrte es: „Pips im Bier» 
verruf? Kein Schimmer!” ! 

„Er paukt fid) bod) morgen zum C. B. heraus!” 

Der Brander Krauſe, genannt Pips, ſtand vor der Re⸗ 
zeptionsmenſur. Graf Mettenberg fragte verbindlich: „Wa 
ren Sie auch in Indien, Herr Nimis? 

„Ich fuhr über Land von Kalkutta nach Bombay und 
traf dort wieder meinen Steamer. Wie wahr iſt das 
Wort: Nur der kennt England, der Indien ſah. Es iſt wohl 
glaublich, daß zwanzig Jahre Schulung für den Vizekönig 
von Indien Vorbedingung find, um Moflim und Hindu in 
der Wage zu halten.“ 

„In die Kanne die Füchſe! Eins iſt eins. Zwei iſt 
zwei! Halt! Geſchenkt! 

Der areas ber immer ausſah, als ob er bitter 
lachte, weil ihm ein verheilter Schmiß den zerhauenen red)» 
ten Mundwinkel in die Höhe zog, belehrte den Brandfuchs 
Krauſe über Menſurtaktik: „Immer tief herunter mit dem 
Speer. Sonſt fegt er dir ſofort mit feiner verfluchten Dop- 
pel⸗Tiefquart von unten ins Lokal.“ 

„Krauſes Gegner hat nämlich ſchon dreimal unberührt 
abgeſtochen, Herr Nimis!” 

„Da tät ich ihn lieber in Ruhe laſſen“, ſagte Leo 
Nimis und lachte. 

S0 Der Ra.. 
zu nahe tritt, Herr Nimis?” 

„Oh — ich kann gut boxen.“ 

Die Füchſe ftarrten düſter in ihre Bierkrüge. Malte 
von Pritzig ließ ſich nichts merken. Der angehende Fuchs 
mußte bei guter Laune erhalten werden. 

„Sie werden ſchon noch Freude am langen Meſſer fin» 
den“, ſagte er leutſelig. „Ob ich morgen auch fechte? Nein. 
Ich bin ſchon inaktiv. Außerdem macht morgen mein 
alter Herr Göttingen unſicher. Meine alte Dame iſt auch 
mit von der Partie.“ 

„Ihre Eltern kommen, um Sie zu beſuchen?“ 

„Nee — eigentlich holen ſie ſich aus Caſſel 'ne Nichte 
nach Berlin. Auch 'ne Pritzig. Vater als Hauptmann z. D. 
vor einem Jahr geſtorben. Die Mutter ſchon früher. ét. 
bem lebte fie bei ber GroBmama. Nun wollen fe jie nad) 
Berlin zu fih ins Haus nehmen. Feixe nicht, Pips. Noch 
nichts Ernſthaftes. Kaum fünfzehn.“ 

Der 1 CH trank Leo Nimis zu. 

chen Sie fid) auf Ihrer Reife nicht oft hundeeinſam 


. und wenn Ihnen jemand 


„Ach nein! Ich hab unterwegs überall Landsleute ges 
troffen. Großartig, wieviel Deutſche jetzt hinausgehen. 
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In Jokohama. In Hongkong. Selbſt in Siam. Die haben 
mir immer geholfen, wenn's nötig war.“ 

„Na — dazu iſt doch eigentlich der deutſche Konſul da?“ 

Leo Nimis lachte herzlich. „Der deutſche Konſul? Da 
werden Sie nur vom Türſteher angeſchnauzt und drinnen 
als Rekrut behandelt, wenn Sie überhaupt vorgelaſſen 
werden. Helfen tun einem die Konſuln doch nur, wenn man 
einen Titel hat oder Empfehlungen aus Berlin.“ 

„So? Und wenn man nun doch mal Hilfe braucht?“ 

„Ja, da geht man eben zum engliſchen Konſul“, ſagte 
der junge Mann arglos und beinahe erſtaunt über die 
Frage. „Der hilft jedem Europäer gleich.“ 

Wieder wehte mit dem Zug der Zigarrenſchwaden ein 
Wölkchen von Mißſtimmung über die Farbenfreude der 
Mützen und Bänder, die weißen Borden des VBierſchaums, 
die Hundeköpfe am Boden. Die Luft war jetzt ſo rauch⸗ 
chwer. daß man die Nebentiſche wie im Nebel ab. 

berall lachten da die jungen Geſichter, blitzten helle Augen 
unter bunten Kappen, ſtrafften fid) ſchlanke Jünglingsge⸗ 
ſtalten in ſpielender Kraft. Ein Frühling Germaniens 
blühte da voll quellender Fülle. Der junge Mann von 
Überſee ſchaute freimütig und zutraulich auf die vielen 
Altersgenoſſen und meinte: „Nun liegen ja die Palmen 
und Pagoden hinter einem. Nun bin ich ganz unter uns 
Deutſchen und will mich recht in Deutſchland umſchauen 
und vor allem jetzt erſt in Göttingen. Ich denke, es iſt 
nützlich, wenn ich hier mit recht vielen und recht verſchiede⸗ 
nen Leuten zuſammenkomme. 

„Zum Beiſpiel?“ | 

„Außer AE freue id) mid) aud) fo auf bie Bur» 
ſchenſchaſter. ein Later war doch ſelber einer. Er hat 
jetzt noch das ſchwarzrotgoldene Band von 48 drüben an 
der Wand hängen.“ 

„Verkehr mit Büchſiers? Ausgeſchloſſen! Korps und 
Burſchenſchaften haben fid) überall gegenſeitig in Berruf 
e und geben fid) nur mit Säbel und Piſtole Satis⸗ 
aktion.“ 

„Mit den Landsmannſchaften ift es das gleiche!” 

Leo Nimis ſchwieg betreten. Dann ſagte er: „Ja — 
und ſonſt eben! Mein Vater meinte, überall auf der Hoch⸗ 
éis würde ich, mie feiner Zeit auch, bochgemute junge 

änner finden, die.. ` 

„Na ja — das heißt Wilde!“ 

„Wieſo ſind ſie wild?“ 

„Oder Bummkler, weil fie keine Farden tragen!” 

„Solch ein Verkehr lenkt zu ſehr ab, Herr Nimis!“ 

„Geſtern zum Beiſpiel traf ich einen ganz reizenden 
ſchwäbiſchen Theologen vom Wingolf ... ſagte 
er... 

Die Füchſe unten platzten los. 
„'s id e Wingölfle“, ſprach der Pips trocken. „Die 
geben keine Satisfaktion, Herr Nimis!“ 

„Und dann gibt es doch gewiß Sportvereine — ich 
4 leidenschaftlich Fußball — und wiſſenſchaftliche 

reine 

„Das zerſplittert alles nur. Sie gehören in Zukunft zu 

uns, Herr Nimis!“ 
„9u den Fellows hier im Saal?” 
„Ja — eigentlich zu uns hier von der Cimbria’. Mit 
den anderen Korps Stehen wir auch febr verſchieden. Mit 
Haſſia zum Beiſpiel in traditioneller Feindſchaft. Mit der 
Palatia haben wir uns neulich auch ſchwer verkracht .. 
Die P. P. Suite ſteigt nächſtens ...“ 

„Da dürfte ich nur mit euch zuſammen ſein?“ 

„Ja — vor allem mit den drei anderen Füchſen unten 
am Tijd!” 

Leo Nimis ſenkte betroffen den blonden Knabenkopf. 

„Da würde die Welt ja recht eng“, ſagte er und ver⸗ 
ſtummte 

Der Frühſchoppen war zu Ende. Ein Strom bunter 
Mützen quoll in den goldenen Sonnenſchein hinaus und 
rieſelte, immer ſtreng nach den Farben geſchieden, aus⸗ 
einander. Über ihnen zuckten ſpieleriſch im Schlendern die 
Spazierſtöckchen mit jilbernem Dedikationsring in Luft- 
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age bes Paukbodens. Die Hunde bellten und tanzten. 
ie Geſchäftsleute grüßten untertänigſt aus den Laden⸗ 
türen. Es war die Zeit des großen Renommierbummels 
auf der Weender Straße. 

„Was haben Sie denn heute nachmittag vor, Herr 
Nimis?“ 

„Da hab ich mich mit einem jungen Geſchäftsreiſenden 
verabredet, der e in der „Krone wohnt. 

„Was — um Gottes willen?” 

„Ja. Er beſucht [eine Kundſchaft in Münden. Das 
Städtchen ſoll ſo reizend ſein. Da fahr ich mit.“ 

„Da geben Sie nur acht, daß Sie dort nicht mit den 
Forſtakademikern Händel kriegen. Aus Münden kommt 
man mit einem Dutzend Säbelſkandalen auf 'm Hals zurück 
— man weiß nicht wie 

„Ich will mich doch nur an der ſchönen Natur freuen 
und nicht Blut vergießen“, ſagte Leo Nimis ganz bang. 
„Warum ſeid ihr denn hier alle gegeneinander ſo gereizt?“ 

Um ihn lachte es. 

„Das werden Sie fpäter ſchon einſehen, Herr Nimis.” 

„Die Verhältniſſe ſind nicht ſo einfach.“ 

„Sie find ja noch kraſſer Fuchs.“ 

Haben Sie ſich denn ſchon in Göttingen umgeſchaut?“ 

„Ja. Alles, was an Bismarck erinnert. Das habe ich 
meinem Vater verſprechen müſſen. Das war mein erſter 
Gang: die Karzertür mit ſeinem eingeſchnittenen Namen 
und ſein Häuschen draußen am Leinekanal. Den alten 
Sattlermeiſter in der Weender Straße habe ich auch ſchon 
geſprochen, der ihn vor fünfzig Jahren noch perſönlich ge⸗ 
kannt Ap Der weiß freilich nur zu erzählen, daß Bis- 
mars o grimmige Geſichter wie ein Affe habe ſchneiden 

nnen.“ 

„Aber ſeinen Speer haben Sie noch nicht geſehen? Den 
kriegen Sie morgen zu Geſicht.“ 

Der Schläger bes einſtigen Studioſus Otto von Bizs 
marck⸗Schönhauſen hing, den Korb mit den Farben der 
Hannovera“ beſpannt, den Griff mit Haifiſchhaut übers 
zogen, draußeh vor der Stadt an der Wand im Paukſaal ber 
Landwehr. Darunter raſſelten die Klingen. Flimmerten 
im Kreis die hundert bunten Mützen. Gähnten ſachver⸗ 
ſtändige Hunderachen. Früh um neun war der C. C. in 
langem Wagenzug, im Donner der Räder auf dem 
Straßenpflaſter, dem kriegeriſchen Gebell der Doggen und 
Pinſcher, den untertänigen Bücklingen der Philiſter, zur 
Menſur gefahren. Jetzt ſank ſchon die Sonne am Himmel. 
Die dreizehnte Partie ſtieg. Eine Bewegung. Der ges 
Pips dl mädchenhafte Brandfuchs der Palatia hatte dem 

ips blitzſchnell eine ungedeckte Quart auf die Schläfe ge⸗ 
og Die Temporalis durch! Das Blut ſpritzte im 
akt des Herzſchlags als dünner roter Springbrunnen drei 

B weit aus der offenen Ader. Die Arzte ... Silens 
tium: Abfuhr 

„Wer kommt denn jetzt?“ 

„Unſer Waffenbeleger. Der Archäologe.“ 

Der Kandidat der frühchriſtlichen Kunſt, ein langer, 
dünner, blonder Herr, unterdrückte den Ekel des Aſtheten 
vor dem Schweißgeruch des vielgebrauchten Leders und den 
1 klebrigen Blutſpuren des Vorgängers im 

aukzeug, das ihm Graf Mettenberg eigenhändig an⸗ 
ſchnallte. 

„Ich würde mich niemals mit derlei befaſſen“, erklärte 
er. „Aber das laſſe ich mir nicht bieten, daß man ſich in 
meiner Gegenwart im Bierlokal abfällig über Thron und 
Altar, Beſitz und Bildung äußert. 

„Sehr richtig!“ 

„Darauf habe ich ihn allerdings einen dummen Jungen 
genannt. Einen... . dummen .. . Jungen.“ 

Gegeüber auf dem Kanapee an der anderen Stirnwand 
des langen Saals der Landwehr ſaß ein kleiner, aber auffal⸗ 
lend breitſchultriger und ſtrammer Menſch. Die Paukbrille, 
die er auch ſchon trug, verdeckte den oberen Teil des Geſichts. 
Um den Mund ſpielte ein verwegener und ſpöttiſcher Aus⸗ 
druck. Der kleine Schnurrbart war ungepflegt. Hoſen 
und Stiefel ſchienen abgetragen. 
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Graf Mettenberg zuckte bie Achſeln. 

„Können können (ie beide nichts”, ſagte er halblaut zu 
dem Unparteiiſchen. „Alſo denn man rin in den bethlehe⸗ 
daio 

„Los 


Der Ehrengang klirrte. Die Mützen flogen vom Haupt. 
Die Terzen tanzten auf den Stulp und bie Zuarten an dem 
Stahl. Eine Heiterkelt der kriegeriſchen Korona rauſchte 
durch den Saal. 

„Sie vermöbeln ſich beide hartnäckig mit flacher 
Klinge, als ob ſie's bezahlt bekämen“, ſagte Graf Metten⸗ 
berg. „Hören Sie nur, wie's klatſcht. Das gibt morgen 
vergnügte Backen. Übrigens, Herr Nimis ... Dieſer Ka- 
tilinarier auf der Gegenſeite iſt komiſcherweiſe ein Na⸗ 
mensvetter von Ihnen.“ 

„Wahrſcheinlich ein richtiger Vetter.“ 

Der Fuchsmajot hörte es und runzelte bie friſch mit 
weißen Mullſtreifen turbanartig umwickelte Stirn. 

„Das wollen wir doch nicht hoffen.“ 

„Ich hab uu ihon nach ihm erkundigt. Er ftammt 
aus Darmſtadt. Dort lebte ein Bruder meines Großvaters, 
ein ſtadtbekanntes, heruntergekommenes, vormärzliches 
Original und Kneipgenie. Das hieß „d'r Louis. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es deſſen Enkel. Ich muß ihn gleich nachher 
einmal fragen . ." 

„Die beiden Stöpfler pauken richtig aus“, ſagte Graf 
Mettenberg, vom bloßen Zuſehen erſchöpſt, nach einer hal 
ben Stunde. 

Als es hieß „Menſur ex!“ zeigten die Kämpfer wohl 
dicke blaue Striemen, aber nur ſpärliche rote Kratzer im 
Geſicht. Der Paukarzt griff mit einer gewiſſen mitleidigen 
Geringſchätzung nach den Schüſſeln mit Karbolwaſſer, nach 
Schwamm und Wattebauſch. Krumme Nadeln waren 
kaum nötig. 

Leo Nimis trat in den Verbandraum, während Herr 
von Pritzig kopfſchüttelnd hinter ihm murmelte: „Nette 
Verwandtſchaft Schiefe Abſätze ... Mißvergnügte 
Naslöcher ... Die Sorte kennt man“ . . . Drinnen ſaß 
der Vetter Nimis und wurde geflickt. Der ſtämmige kleine 
Menſch war dabei in Hemdsärmeln und trank durſtig 
Brunnenwaſſer aus einem Bierglas, das ſein eigenes, von 
oben hineintropfendes Blut ſchön roſa färbte. 

„Himbeerſaft mit Waſſer“, ſagte er breit lachend in 
Darmftädter Mundart zu dem jungen Deutſch⸗Amerikaner. 
„Hock dich nur unſcheniert nebe mich. Wir ſind wirklich 
Couſins!“ Und es zeigte fid), daß d'r Louis, bas ſchwarze 
Schaf der Familie Nimis, bem ſchon im Jahr 1851 im 
„Schnakeloch“ zu Darmſtadt bei einer Winkelkonſultation 
mit Odenwälder Bauern der Schlagfluß das Schöppchen 
aus der Hand gehauen hatte, daß d'r Louis ſein Großvater 
geweſen. Er ſelbſt ſtudierte Philoſophie, um möglichſt bald 
ſein Brot als Schulmeiſter zu verdienen. Wenn man einen 

enſionierten Feldwebel und Stationsvorſteher a. D. zum 
: ater batte, durfte man ihm nicht lange auf der Taſche 
iegen. 

„Fertig, Doktor?“ Er ftanb auf. „Sodele! Alles 
hat ein End. Auch das Pläſiervergnüge. Nur als tapfer 
weiter Wurſt gemacht — da drinnen.. 

Im großen Saal wurde eben der Studioſus Müller 
abgeführt. Der Studioſus Müller war, in die Sprache des 
Gothaer Almanachs überſetzt, der Konkneipant der „Cims, 
bria“, Prinz "burg, der wieder einmal jeine Kampfluſt 
nicht hatte zügeln können. Er triefte von Blut, zufrieden, 
daß der Gegner auch auf der Suche nach einem Stückchen 
Ohrläppchen war, und rief im Vorbeikommen ein paar ans 
deren danebenſtehenden Reichsunmittelbaren triumphierend 
„Ich ſpucke auf die Hausgeſetze!“ zu. 

Im Garten hinter der Landwehr, in den Leo Nimis 
trat, ſchmetterte der Fink und ſchwirrte die Amſel mit dem 
Maikäfer zum Neſt. Ein Kongreß von Korpshunden, dem 
es drinnen zu langſtielig geworden war, räkelte ſich blaſiert 
auf dem durchſonnten Boden. Auf der Landſtraße ſtand 
blinzelnd ein barhäuptiger betagter Kellner mit windbe⸗ 
wegten Frackſchößen Poſten, um mit bem Warnungsruf: 
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lizei, die Menfur zu ftören, zuvorzukommen. Frühlings» 
friede flutete vom blauen Himmel über das grüne, leicht» 

ewellte hannoverſche Land, und Leo Nimis fagte zu 
Bern von Pritzig, der ihm gefolgt war: „Ach ... iſt bas 
ſchön! Ganz SE ift fo ſchön. Ihr wißt gar nicht, 
wie ſchön es iſt. Man wei gar nicht, wo man in Deutf 
land zuerſt anfangen foll. bin meinem Bater ja jo 
dankbar, daß er mid) herübergeſchickt hat!“ 

. . . und hoffentlich in erſter Linie zu uns Cimbern!“ 

„Er möchte, daß wir beide, Sie und ich, Freunde 
werden, weil unfere Väter es find“, fagte der junge Mann 
einfach. „Und ich möchte es auch ſo gern! Und Sie?“ 

„Aber natürlich! Sie müſſen mein Leibfuchs werden, 
lieber Nimis!” 

Leo Nimis ſtreckte zaghaft halb die Hand aus. Heede 
lichkeit und Unſicherheit zugleich warfen eine leichte Welle 
von Erröten über ſein freimütiges, kaum mit dem erſten 

blonden Bartflaum auf der friſchen Lippe den Mann 
kündendes Geſicht. 

„Aber ich möchte Ihnen mehr fein, 2 von Pritzigl“ 

„Selbſtverſtändlich! Im nächſten Semeſter ſind Sie 
Korpsburſch! Da ſeien Sie unbeſorgt! Meine Leibfüchſe 
haben noch alle eingeichlagen!” 

Auf Leo Nimis’ Zügen malte ſich ein kindlicher 
Kummer daß er in Deutſchland immer Menſchen ſuchte 
und ſtatt deſſen auſ eine Organiſation ſtieß. Der Aeltere 
ſah das Wild ſchon im Garn. 

„Sie kneipen heute abend mit uns im Deutſchen Haus', 
Nimis! Wir rechnen ſehr auf Sie! Wir brauchen im 
nächſten Semeſter tüchtige Fechter gegen Haſſia und Pa⸗ 
fatial . . . Donnerwetter, ſchon 3 Uhr! n muß ich 
bier bie intereſſanteſte Partie ſchießen laffen und in bas 
Bierneſt zurück, um meinen Alten von der Bahn abzu⸗ 
puel Schauen Sie fidj wenigſtens den Linkſer von 
remenfia an!” 

Er drückte dem Jüngeren herzlich die Hand unb raſſelte 
in der Staubwolke eines Landauers davon. Die mit bier⸗ 
getränkten Brotſtücken . Gäule liefen, was 
ie konnten. Der „Herr Baron“, der BE un pe 
aß ibm weltſchmerzlich gegenüber auf dem Vorderſitz. Die 

mſeln fangen. Der Himmel blaute. Die Erde grünte. 
Drinnen fpien die wirbelnden Klingen Funken und 
ſchwirrte eine 5 Schlägerſpitze auf die aus⸗ 
einanderſtiebenden Zuſchauer, bis fie zitternd in den nuß⸗ 
braunen, uralten Blutflecken des Holzboden ſteckenblieb. 
Das war zwei Stunden ſpäter. Leo Nimis benutzte den 
Wirrwarr. Er drückte ſich verſtohlen aus der Landwehr 
und ging mit langen Beinen auf den Turm der Jakobi⸗ 
kirche los, der fern über Göttingens Wallgrün den Maien⸗ 
himmel ſuchte 

Dicht vor dem Muſenſtädtchen kam er an dem Deutſchen 
Haus vorbei, beſann ſich, trat ein und ſtieß innen in der 
Gaſtwirtſchaft auch gleich auf den Korpsfex der Cimbria 
und ſagte ihm: „Ach, beſtellen Sie doch, bitte, den Herren, 
daß ich heute abend leider nicht kommen kann!“ 

Aober im gleichen Augenblick widerſprach aus dem näch⸗ 

ten offenen Kneipzimmer nebenan eine 5 

chiedene Stimme: „Akkuſtiſche Täu chung, exl . . . Der 
Herr kommtl . .. Abend, lieber Nimis! Eben zeige ich 
meinen Eltern unſer ſchlichtes Heim.“ 
Neben Malte ſtand ſein Vater, der hohe Würdenträger 
und Mitarbeiter Bismarcks, der Staatsminiſter und Ober⸗ 

räſident a. D., Dr. Graf Louis Ferdinand von Pritzig, 
Majoratsherr auf Zackenzin in Hinterpommern, aus 
Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit in das Herrenhaus 
berufen, Vorſitzender des von Pritzigſchen Familienver⸗ 
bandes, Major der Landwehr a. D., Ritterſchaftsdirektor 
und Rechtsritter des Johanniterordens. Er war für ſeine 
Verdienſte um Preußen mit der neunzackigen Grafenkrone 
belohnt. Alle ſieben im Drang der Jahrhunderte ver⸗ 
lorengegangenen Pritzigſchen Familiengüter hatte er im 
Laufe feines erfolgreichen, einundſechzigjährigen Lebens 
zurückerworben. Ebrfurchigebietend ſchland ſich ihm bei 
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eierfihen Anläſſen das breite Drangeband des hohen 
rdens vom Schwarzen Adler von der linken Schulter 
Kr rechten Hüfte. Debt trug feine ftraffe, hohe und hagere 
eſtalt einen bequemen grünen Reiſeanzug. Schnee 


bleichte ſeine Schläfen unter dem weichen, grauen Filzhut. 


Der lange, ſtrenge Schnurrbart war ergraut. Ueber der 
ſcharfgebogenen, charakteriſtiſch vorſpringenden Raubes 
ritternaſe ſchauten zwei große, kluge, graue Augen ruhig 
in der Welt. Die Hautfarbe der fein verwitterten Züge 
war bräunlich. durchſonnt und durchlüftet, nicht wie bei 
einem Stubengewaltigen vom grünen Tiſch, ſondern wie 
bei einem alten Landedelmann auf eigener Scholle. Er 
faßte den Jüngling raſch an beiden Händen, küßte ihn 
ohne weiteres auf den Mund und jagte: „Das gilt deinem 
Vater! Willkommen in Deutſchland, lieber Junge!“, und 
Leo Nimis hatte das Gefühl, daß der vor ihm mit jedem 
Menſchen mitzudenken verſtand und das rechte Wort fand. 

Die Gräfin war mehr große Dame, freundlich gemeſſen, 
als er ihr die Hand küßte. Sie war hoch und ſchlank wie 
ihr Mann, von einer Geſtalt, die man von hinten für ein 
junges Mädchen halten konnte, auf der vornehmen Kühle 
der Züge noch die Linien einſtiger Jugendſchönheit. Selbſt 
ihr weißes Haar machte ſie nicht eigentlich alt. Es er⸗ 
innerte mehr an den Puder auj der Perücke einer hohen 
Dame aus dem achtzehnten Jahrhundert. Ein ganz leiſer 
Hauch von Vergangenheit umgab das Paar. 

„Na — jo man dich alfo mal wieder!“ 

„Wieder? Exzellenz erinnern ſich doch gewiß nicht 
mehr an mich?“ 


d? 
„Was?“ Graf Pritzig lachte über bas preußiſch SE 
t: 


Gefid) und faßte ihn am Ohrläppchen. „Wer hat 
denn damals einen Taler geſchenkt, weil dir das Leben 
ohne zwei weiße Meerſchweinchen nicht mehr lebenswert 
erſchien? Und mir erzählt, der Klaſſenerſte ſei ein Luder, 
und man dürfe ihn immer nur heimlich im Dunkel ver⸗ 
hauen, ſonſt petzte er es gleich dem Pauker.“ 

„Das wiſſen Exzellenz noch?“ 

„Na, jo leicht vergeß ich nichts im Leben! Nun bijt 
du aljo jo weit, Kind! Nun nicht bloß die Ohren ſteif, 
See auch die Augen auf! Es gibt viel in Deutſch⸗ 


and zu leben!" 

„Mein Vater hat mir ein ſo ſchönes Bild von Deutſch⸗ 
land mit auf den Weg gegeben, ſo wie es in ſeiner Er⸗ 
innerung, von ſeiner Jugend her, lebt. Als Bub im 
Penſionat hab ich das natürlich nicht ſo begriffen. Aber 
jetzt möchte ich Deutſchland y recht mit [einen Augen 
kennenlernen: Cr freut fid) ſchon [o auf meine Briefe!” 

„Liebe Deutſchland, dann wirſt du's verſtehn! Anders 
nicht. Es iſt nicht Jo leicht zu verſtehn. Die andern wer⸗ 
den's nie können! 


„Ich geb mir alle Mühe, ich hab ſo viel guten 
Willen!“ 

„. . . und ſchaue es nicht nur mit den Augen deines 
Vaters an, ſondern ſperre auch deine eigenen Augen auf. Ich 
m deinem Bater oft gefagt: ‚Es war ein weiter Weg von 

er Paulskirche bis Potsdam. Den haben wir Alten geben 
müſſen, und den können wir den Jungen nicht erſparen!“ 
„Mein Vater liebt Bismarck ja fo innig! Er beneidet 
Exzellenz ſo ſehr, daß Sie in ſeiner Umgebung ſein und 
mit ihm arbeiten dürfen!“ 
„Na ja!“ ſagte Graf Pritzig und lachte wieder. Dann 
ſchaute er ſich um und fragte ſeine Frau: „Wo ſteckt denn 
eigentlich die Klotilde?“ 
„Nebenan ... mit Herrn von Spängler!“ 
Innen in dem leeren, großen Kneipraum ſtand ein 
chmächtiger, lang e Backfiſch von fünfzehn 
1 1 in knöchelfreiem Reiſeröckchen, eine einfache Brolche 
auf der weißen Sommerbluſe unter der offenen Jacke. Sie 
trug das reiche, warme, rötlichbraune Haar in dicken 
Sien um den kleinen, feinen Kopf pelegt und hatte hell» 

raune, glänzende Augen und ein blaſſes, weißes, auf. 
fallend hübſches Kindergeſicht, das halb vergnügt, halb ver⸗ 
legen zu den Erklärungen des Herrn neben ihr lachte. Der 
konnte mit feinen beinahe Vierzig annähernd ihr Vater fein 
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und behandelte fie mo mit einer väterſich blinzelnden, gut: 
geſpielten Würde, halb als Kind unb zwiſchendurch plößlich 
jum Spaß als junge Dame. Das Monokel funkelte dabei 
dy ier 5 ee dem das 

nurrbä n, ganz kurz nach engliſchem Brauch geſtutzt, 
auf den genüßlich⸗dicken Lippen ſproßte. Alles, Ki k 
Mund, Kinn, war ein wenig zu Hein für die weichgepolſter⸗ 
ten Wangen mit den feinen weißen Narbenſtrichen ehe⸗ 
maliger Göttinger Menſuren. Kaum ſichtbare Schweiß⸗ 
tröpfchen perlten in der Maihitze auf Kan gleich einer 
Elfenbeinkugel ſpiegelnden Glatze, bie ihn eigentlich nicht 
älter machte, 1 eher die mittelgroße, wohlbeleibte 
Geſtalt in klaſſiſchem Londoner Klubſchnitt der Kleidung, 
vom Krawattenknoten bis zur Bügelfalte, richtig ergängte. 
Er wies mit ber weißgepflegten Diplomatenhand, an der 
ein Wappenring, aber kein Trauring funkelte, dem hübſchen 
Backfiſch die Erinnerungsbilder des alten Korps an den 
Wänden, faſt durch“ das ganze neunzehnte Jahrhundert 
rückwärts, von den Schattenriſſen der Bismarckzeit und den 
Daguerreotypen bis zu den Photographien der Gegenwart. 
Er zeigte ihr die Stahlſtiche des geſamten S. C. auf dem 
Menſurboden, die Bilder der in Piſtolenduellen gefallenen 
Korpsburſchen, das Eichenlaub um die Lichtbilder des 
Konſenior, der fünf Aktiven und acht Inaktiven, die vo: 
zwölf Jahren, 1870/71, in Frankreich geblieben waren. 
Er ſelbſt war auch ſchon als Freiwilliger dabei geweſen. 
Er trug unauffällig das ſchwarzweiße Bändchen des 
Eiſernen Kreuzes im Knopfloch. 

„Dies hier iſt der Kriegsjahrgang vom Sommer⸗ 
ſemeſter 66, ungefähr um die Zeit als Sie uns die Ehre 
Bee geboren zu werden, gnädiges Fräulein! ... Wie 

efehlen Exzellenz?“ 

„Sie ſollen mir das Kind nicht verdreht machen, Herr 
Legaeionsrat!“ rief die Gräfin von draußen. Er vet» 
ſchlang die Hände und ſchaute die Kleine ernſthaft und ver⸗ 
traulich an. 

„Ja, ſagen wir uns nun ‚Du’? Das wäre wohl das 
beftel Aber dann gegenſeitig! Darauf beſtehe ich!” 

„Klotilde!“ 

„Ja, Tante?” 

„Laß die Kälbereien und komm hierher!“ 

„Ach, nicht doch, Frau Gräfin! Wir freunden uns ge⸗ 
rade ſo hübſch miteinander an. Fräulein von Pritzig und 
ich, nicht wahr? Es paſſiert mir fo felten, daß junge Damen 
nett zu mir ſind!“ 

Der Backfiſch lachte wieder und wurde rot, was ſie noch 
hübſcher erſcheinen ließ, und reichte Leo Nimis die magere 
Kinderhand, mit dem Anflug eines Knickſes, den ſie ſofort 
wieder unterdrückte, weil er ihr doch zu jung dazu erſchien. 
Es kam nur eine verlegene Schulterbewegung heraus. 
Dann ſtellte ihr Vetter Malte weiter vor: „Unſer angehen⸗ 
der Fuchs Nimis! ... Unſer alter Herr, von Spängler⸗ 
Coloſimo, Legationsrat im Auswärtigen Amt!“ 

Unverhohlene Hochachtung lag bei der zweiten Hälfte 

des Satzes in ſeiner Stimme, und er ergänzte halblaut, 
während der Diplomat das kleine Fräulein von Pritzig 
plötzlich ſtehen ließ und ſich mit ihren künftigen Pflege⸗ 
eltern in ein ernſthaftes Geſpräch über Berlin und Politik 
vertiefte: „Sie haben Duſel. Nimis, daß Sie Herrn von 
Spängler gerade auf der Durchreiſe kennenlernen ... oder 
fagen wir uns beide gleich ,Du'? ... Das Schmollis holen 
wir heute abend auf der Kneipe nach... Sie ſchüttelten fid) 
die Hände. „Ja, Spängler ſchaut alle Jahre mal ins 
Korps hinein und ſchaut ſich den Nachwuchs an! Wer Glück 
hat, den bringt er Ver mal ins Auswärtige Amt!” 

„Kann er denn das?” 

„Gott, es hängt doch dort alles miteinander zuſammen! 
Schließlich gerade ſo wie bei uns in der Verwaltung! Die 
Regierung hat ja zum Glück geſunde Anſchauungen Wer 
nicht bei einem anſtändigen Korps war, bringt es in 
Preußen zu nichts! Das iſt auch ein Grund, lieber Nimis, 
daß Sie... daß du in deinem eigenen Intereſſe . 
Leute wie ze muß man ſich warm halten! Er hat 

ere vor ſichlꝰ , 
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„Ach — das hätt ich nicht gedacht!“ TEN" 
„Um bid) zu orientieren: natürlich allerneuefter Adel! 
Eigentlich lachbar für unſereinen! Aber flobige 
Moneten, kann dir esen, wie alle diefe Leute 
aus Frankfurt am Main. Er ftammt aus zwei alten dor» 
tigen Patriziergeſchlechtern. Väterlicherſeits von den 
Spängler und mütterlicherſeits von den kürzlich im Mannes⸗ 
tamm ausgeſtorbenen Coloſimo. Wer von den Frank⸗ 
urter Reichmeiern ſich mit Sechsundſechzig ausſöhnt und 
zu uns Preußen kommt, dem baut man ^ in Berlin gol» 
dene Brücken, genau wie meinen mütterlichen Verwandten, 
den Welfen!“ | | 

Am Abend, au ber Korpskneipe war der Kranz gelber 
Mützen um den Legationsrat von Spängler, das Rund 
tadellos durchgezogener Scheitel um ſeinen üppigen Nacken 
u dicht, als daß Leo Nimis ſich hätte zu ihm hindurch⸗ 
rängen können, sy wenn er gewollt hätte. Dr. von 
Spängler trug jetzt ſelbſt das Band über der Bruſt und 
ein ganz kleines, kokett mit dem Korpszirkel goldgeſticktes 
Zerevis über dem leuchtenden Eirund der Lebemanns⸗ 
plage. Die naive Farbenfreude des bunten Tellerchens auf 
em dag D widerſprach der Blaſiertheit der gönnerhaft 
darunter lächelnden Züge. Aber die Mienen der Zuhörer 
atmeten andächtige Spannung. Die läſſig von dieſen fa:ten 
Lippen träufelnde Weisheit eines Wiſſenden der Wilhelm⸗ 
[trabe war für fie alle, bie fid) durch Väter, Vettern, Onkel, 
orpsoerbünbe und Familienverſippung ſpäter zum Staats» 
dienſt auserwählt wußten, ein Orakelſpruch der Zukunft. 

Etwas Burſchikoſes klang bei Herrn von Spängler durch 
das vornehme Knarren der Stimme mit. Der Genius loci 
am Wilhelmplaß. Ein Hauch vom Geiſt des größten 
Korpsſtudenten, den Deutſchland je geſehen. Der Hüne 
von Friedrichsruh trank auch jetzt noch, beinahe ein Sieb⸗ 
ziger, wenn es darauf ankam, ſeine drei Pullen Rotſpon 
zum Frühſtück. zu ſeinen Füßen lagerten wie hier die 
as grauen Doggen, er Honn, mie einſt Jung⸗Bismarck, 
mit buſchigen Brauen und flammenden Augen gegen jedes 
Volk auf Menfur, bas fid) erdreiſten Tage Deutſchland an» 
zurempeln. Aber die Feinde hüteten fid) wohl. Deutſchland 
war gegen Inkommentmäßigkeiten des Auslands geſchützt. 
Ein weiſer, alter Kaiſer, den die Liebe ſeines Volkes trug, 
ein greiſer Schlachtendenker, der Niederlagen nur beim 
Gegner kannte, ein Staatsmann, der dem Jahrhundert 
5 Geſtalt gegeben — alle ſchon in die Ewigkeit er⸗ 
oben und doch noch unter den Lebenden weilend — ge⸗ 
waltig leuchtete das Dreigeſtirn über die Alte Welt. Kaiſer 
Wilhelm, Bismarck, Moltke — es war eigentlich ſchon 
alles durch ſie be Erben. Es gab nach ihnen ſo wenig 
mehr zu tun Die Erben konnten lachen und trauern zu⸗ 
gleich, und der Legationsrat von Spängler ſprach mit 
einem bei ihm ungewohnten Ernſt: „Merkt ihr 
die Meiſterhand da oben, ihr kraſſen Füchſe aller 
Semeſter, mich kümmerliches Spiel der Natur nicht 
ausgenommen? Es iſt wie ein Klappſcherenmechanis⸗ 
mus. Sobald einer von den Männerchen, die in Europa 
auf bem Gitter ſtehen, fid) feindſelig Deutſchland nähert, 
rückt ihm von der anderen Seite ganz automatiſch ein 
anderes Kerlchen entgegen. Was ſich rührt, löſt ſofort die 
Gegenwirkung aus, unb die ganze Chofe hebt fid) zwangs⸗ 
läufig gegenfeitig auf, und in der Mitte ſitzen wir und 
lachen wie die Schneekönige! Hölliſch einfach! Aber mache 
das einmal einer S. D. nach!“ 

„Ich habe auch überall auf der Welt einen koloſſalen 
Reſpekt vor Bismarck gefunden!“ fagte Leo Nimis be» 
cheiden in das Schweigen. Der neue Mann der Wilhelm⸗ 
traße Ee bas junge Semeſter ohne Band und Mütze 
nachläſſig über den Tiſch hinüber, als wollte er fragen: 
Wo waren Sie denn ſchon? In der Sächſiſchen Schweiz 
oder an der Oſtſee? 

Henry Lüdingworth, der wortkarge Homburger, gab 
Dr ben ek Beicheid: „Er ift um die Welt gelegelt! 

a... unb bas ift wohl immer gut!" 

Der Legationsrat von Spängler nickte beifällig mit bem 

trotz [einer noch nicht vierzig Jahre ſybaritiſch gereiften 
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Doppelkinn. Er ſelbſt mar noch niemals bemerkenswert 
weit über den Dunſtkreis der Wilhelmſtraße hinausge⸗ 
kommen. Man durfte die Fühlung mit dem diplomatiſchen 
Wetterwinkel in Berlin W. nicht verlieren. Er erkundigte 
ſich leiſe bei Malte von Pritzig nach dem Namen des 
jungen Mannes. 

„Nimis? Ift er ‚von’?” 

„Stirbt lieber! Vater alte Achtundvierziger Rothaut! 
Toll — jal Aber mein alter Herr begönnert ihn heftig. 
SE GR ein ganz nettes Kerlchen! Wir brauchen Nach⸗ 
wuchs!“ 

Der Legationsrat war beruhigt. Er belehrte wohl⸗ 
ol Leo Nimis: „Ja. Deutſchland ijt jetzt in der Welt 
voran!“ l 
„Bon Deutſchland willen die Leute draußen in der Welt 
eigentlich noch nicht viell“ ſagte der junge Erdumſegler. 
„Sie ſehen ſo wenig von uns, weil wir keine Kriegsflotte 
haben. Und ſolange Hamburg und Bremen Freihäfen 
bleiben, in denen der Engländer nach Belieben laden und 
löſchen kann, werden ſie draußen immer noch für eine Art 
eng(iie Häfen gehalten!” * 

„Na — na..." 

Herr von Spängler hatte eine eigene Art, den grünen 
Beſſerwiſſer von oben her mit einem mißbilligenden Blick 
von Kopf bis zu Fuß zu durchkälten. Er ſagte weiter nichts. 
Ein Hauch von Salz und See blies ſchneidend über die 
Kommersbücher, die mit hochgenagelten Einbänden, um 
nicht durch verſchüttetes Bier naß zu werden, auf dem 
Kneiptiſch lagen, und öffnete durch die Rüden der 
Pfeifenwolken den Blick in e, beſonnte und ſtürmende 
weite und ſtille unendliche See. Der Legationsrat am 
auf und empfahl fih. Die offizielle Kneipe mar zu nde. 
Die Exkneipe begann. Silentium: Es ſteigt zum Beſchluß 
das Lied: „Und wenn ſich der Schwarm verlaufen 
ur mitternächtigen Stunde.. und aus hellen, (tarfen, 
Dinan Kehlen ſchmetterte es: 

„Drum leben, erhaben ob Raum und Zeit. 
Die Ritter von der Gemütlichkeitl“ 
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Cantus ex! Gin Fiduzit den Sängern! Gin Stimmen- 
gemirr vom Senior bis zum kraſſen Fuchs: Der Menſurtag 
tieg wieder auf. Jede einzelne Partie. Jede Sjatenquart, 
eder Durchzieher, Terzjinte, die Zahl der Blutigen 
und dazwiſchen wieder: „Der braufende Sang — er durch⸗ 
tönt die ti Die ſchäumenden Seidel — ſie blinken!“ 
Die Luft der Lieder und der Waffen. Germanien reckte 
Je in lachender Siegfriedskraft. Unbekümmerte Bären⸗ 
tärke trieb ihr verſchwenderiſches Spiel. Herrenbewußt⸗ 
E hob die jungen Seelen zu den Sternen. In flüchtigen 

ildern ſchimmerte der tiefere Sinn bes Lebens durch den 

Märchenglanz des Bierreihs und der Burſchenherrlichkeit 
und verwehte in Gelächter und Lärm. Der C. B. von Poſti 
fuhr in Bierverruf, mit mit Kreide an die ſchmarze Taf 
und paukte ſich, obwohl er nicht mehr feſt auf den Füßen 
ſtand, vor dem in der Ecke errichteten Biergericht mit 
Ganzen wieder heraus. Die Kneipe dröhnte und ſtäubte. 
Die Köter flüchteten. Der Fuchsritt kam heran. Vorn der 
Fuchsmajor, dann bie Renoncen, mit Ausnahme des Pips, 
der mit durchhauener Schläfenader in der Klappe lag, alle 
rittlings auf den Kneip quse bas Bierglas in ber Wed» 
ten, im Gänſemarſch u rus: 

„Ca — ca — Fuchs ein Burid.. . ." 

„So wird der lederne Fuchs ein Burſchl 

Der Brunnen vor dem Rathaus rauſchte durch den 
mondüberſilberten, ſternbeglänzten Dämmertraum der 
Maiennacht. Von den Wällen her trug ein leiſes Wehen 
den ſüßen Duft der blühenden Linden. Das Muſen⸗ 
ſtädtchen ſchlief. Es war jo Wi, daß Leo Nimis ſeine 
Schritte an den altertümlichen Giebeln und Erkern wi⸗ 
derhallen hörte, als ginge hinter ihm ein anderer Menſch 
und wolle ihn in den Qualm der Kneipe zurückkomplimen⸗ 
tieren, aus dem er ſich unauffällig entfernt hatte. Noch 
draußen im Freien hatte er aus jubelnden, übergeugungse 
vollen Jünglingskehlen den Sang vernommen: „Sind wir 
nicht an Herrlichkeit geboren?” und die erleuchteten Fenſter 
des ſes geſehen. Überall kneipten die Korps. 

Fortſetzung folgt.) 


Glanz Roman von Ida Boy⸗Ed 


93. Fortſetzung. — Nachdruck verboten. — umerttantiches Copurtabt bg Auguſt Scherl G. m. b. O. Berlin 1928. 


Arvad wartete... Er hatte das Gefühl, daß er fih 
nicht werde beherrſchen tónnen — weder vor Almuth 
noch vor ihrem Manne. 


Nun hörte er Schritte — Eine Stimme — Sie er⸗ 


ſchien auf der Treppe, ſprach nach rückwärts gewendet 
einige Worte. Und Barbaras junge helle Stimme rief 
„Ja, Jal" 

Plötzlich wurde er ganz ruhig. All ſeine kaum noch 
ertragbare Aufregung ſank in ſich zuſammen. Beherrſcht, 
in natürlichſter Haltung, ein Lächeln auf den Lippen, (ab 
er ihr entgegen. 

Sie mar in einem halblangen ſchwarzſeidenen Man» 
tel, ihren Kopf zierte ein gebogener Hut mit ſchwarzen 
Federn. Sie ſah ganz unverändert aus. Vornehm, 
jugendlich, voller Anmut in jeder Bewegung. 

Auf ihrem Antlitz ſtand die undurchdringliche Maske 
der Verbindlichkeit, die zu tragen ſie von ihrer Kind⸗ 
heit her gewöhnt war. 

Sie reichte ihm die Hand. Vielleicht fremder als 
ſonſt. Und vielleicht huſchte ihr Blick ſchneller von ihm 
fort als ſonſt etwa von einem Freunde, den ſie gütig 
begrüßte. 

Und mit der gleichen äußerlichen Verbindlichkeit er⸗ 
widerte er Händedruck und Blick nur flüchtig. 

Jetzt kam auch ihr Mann, febr haftig und machte 


zu viel Aufwand von der halben Minute, die ſchließlich 
das Warten auf ihn gefordert hatte. 

Sie ſtiegen ein und fuhren davon. Arvad horchte 
dem Räderrollen nach. Und er horchte auch ihrer 
Stimme nach — und fand keinen Laut in ſeinem Ge⸗ 
dächtnis. Schweigend war ihre Begrüßung geweſen, 
ſchweigend ihre verabſchiedende Neigung des Kopfes 
vom Wagen aus. P 

Und dies Schweigen erwuchs in (einen Gedanken 
zum Zeugnis der ungeheuren Aufregung ihres Innern. 
Dem Geſicht kann Selbſtbeherrſchung eine Maske ge⸗ 
ben, die Stimme gehorcht nicht mehr dem Willen, wenn 
die Bruſt innerlich mie verſengt ijt von Nervoſität. 

Nun waren alle Räume leer. Das Dafein ſchien eine 
Pauſe zu machen. 

` Er ging in feine Zimmer. Da war Leopold und 
räumte nod) auf. 

„Der Herr Doktor wollen enfídulbigen . . ." 

Arvad winkte ab. 

„Hören Sie mal, Leopold: morgen vormittag reiſe 
ich ab. Wenn es ſich machen läßt, würde ich gern zum 
Elfuhrzug an der Bahn ſein.“ 

„Wie Herr Doktor befehlen. 

Arvad ſuchte nach einem Buch. Er wollte leſen. 
Was doch gleich? Nichts ihien ihm von der kleinen 
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Auswahl, bie er mit fid) führte, ſtark genug, ihm über 
die nächſten anderthalb Stunden fortzubelfen. 

Er glaubte, aus feinem Koffer das Heine graue Buch 
würde unerträglich ſein. Seine Gedanken konnten ihr 
nur auf der Fahrt folgen — dann verſchwand ſie für 
ihn, denn er kannte nicht die Räume, in denen das Un⸗ 
gebeure fid) enticheiden ſollte 

Wenn er Varbara aufſuchte? Es herrſchte ſolche 
tiefe, ſonnige Stille auf den Korridoren, der Treppe 
und in den Zimmern. 

Wie lange mochte es her ſein, daß der Wagen davon⸗ 
tefahren war. 

Er ſah nach feiner Uhr. 
zwanzig Minuten. 

Draußen ertönte ein Hupenſignal. Ein dunkler, 
dann ein heller Ton — zweimal, dreimal hinterein⸗ 
ander. Dann das wuchtende Geräuſch eines vorfahren⸗ 
den Autos. 

Und gleich danach erwachte das Leben. Schritte 
lieſen vorbei — Man hörte bald Stimmen — eine Män⸗ 
nerſtimme, fröhlich und kraftvoll — — 

Es klopfte. Leopold meldete haſtig, daß die 'Baconef 
den Herrn Doktor herunterbitten laffe. Seine Hoheit 
Prinz Fritz⸗Guſtab und fein Adjutant feien ange 
tommen. 

War dies nun eine Befreiung aus der Qual der 
Spannung, oder bedeutete bas eine unerträgliche Gr» 
ſchwerung? 

In einer Minute war er unten. Er fand Barbara 
mit den beiden Herren in Onkel Emmichs Zimmer. Sie 
hatten ſchon in den feit geftern für fie bereiteten Räu- 
men abgelegt; gaben fid) wie gu Haufe. 

„Das ijt eine fröhliche Situation, lieber Doktor Ars 

d“, ſagte der Prinz und ſchüttelte ihm herzlich die 
Hand. „Als wir uns zuletzt ſahen — es war, meine 
ich, im Tempel der Hathor auf Philä — haben wir nicht 
gedacht, daß wir uns hier ohne den Hausherrn und ohne 
die Hausfrau wiederſehen würden. Und ich bin in eini⸗ 
ger Erwartung, wie unſere liebe Baroneß und Sie die 
beiden Fehlenden erſetzen werden.“ 

„Nicht einmal den Verſuch darf ich wagen. Aber 
was Baroneß Hochfeldern anlangt, wird fie fiyerlich 
annähernd ihre Schweſter erſetzen. Man wird mir dies 
annähernd' verzeihen.“ 

Barbara [dien von ber Überraſchung und der Freude 
ein wenig erregt. Ihre Farben waren erhöht, die Augen 
glänzten. 

Aber ſie hielt ſich in der freien Sicherheit der 
fungen Dame, die auch in ungewöhnlicher Lage fid) 
zurechtzufinden weiß. 

„Annähernd ift ſchon zu viel gejagt. Wer kann fid) 
mit Almuth auf ähnliche Stufe wagen!“ ſagte ſie. 

„Übrigens können en in anderthalb Stunden 
wieder hier fein.” 

„Erbſchaftsformaſtäten — meine ich verſtanden zu 
haben?“ fragte der Prinz noch. 

„Freilich“, beftätigte Barbara; „um was es ſich han⸗ 
delt, weiß ich nicht genau. Ich habe etwas von eides⸗ 
ſtattlicher Verſicherung gehört — infolge des Wort» 
lautes des Teſtamentes iſt derlei nötig. Otto ſagt: 
Heine Formalität, ganz kurze Geſchichte — bei Erb- 
Dorn gäbe es immer viel gerichtliches Drum und 

an.” 


Unfaßlich. Gerade erft 


Wichard Eggenkamp hatte noch nichts gejagt. Er 
ſaß wartend da. Wie einer, der auf ſein Stichwort 
horcht. Seine ägyptiſche Sonnverbranntheit war abge» 


— Die Wo 


Seite 027 
bleicht. Nun ſah man erſt recht, wie wohlgebildet und 
männlich feine Züge waren. Auf feinem Geſicht lag 
der Ausdruck eines ftillen Glücks. 

„Im Park.“ Das war fein Stichwort geweſen. 

„Der Park von Hahnenort foll febr ſchön ſein durch 
feinen ungekünſtelten Charakter,“ ſagte er, „vielleicht 
macht es Hoheit Vergnügen, ihn zu ſehen.“ 

Und er hoffte, daß ſein Prinz in der rührenden Fein⸗ 
heit ſeiner Empfindungen ſich den Doktor Arvad an die 
Seite nehmen werde, damit die Geliebte und er ſelbſt 
einige Minuten für fid) allein fänden. — Die letzten 
vielleicht vor langer, jahrelanger Trennung — — 

Ja, dachte der Prinz, in ſich hineinlächelnd, das iſt 
nun mal mein Metier, für dich, mein alter Wichard. den 
Gelegenheitsmacher zu ſpielen. 

Wie froh überraſcht waren ſie deide geweſen, Prinz 
und Adjutant, als fie von der Abmefenheit des gräflichen 
Paares hörten. Es war ihnen beiden ſofort klar, daß 
fid) fo leichter die Gelegenheit zu einem Geſpräch gwi» 
ſchen Wichard und Barbara herbeiführen laſſen mußte. 

„Lieber Wichard, die zweiſtündige Fahrt im offenen 
Auto von Plantendorff hierher hat mich doch ein wenig 
erſchöpft — wir kommen nämlich von meiner Couſine 
Charlotte Anna, die zurzeit auf Plantendorff reſidiert. 
— Auch bin ich Egoiſt. Wann ſchenkt mir der Zufall 
mal wieder Herrn Doktor Arvad zur alleinigen Geſell⸗ 
ſchaft! Das will ich ausnutzen. Habe einen wahren 
Fragebogen im Kopfe. Vorweg bitte ich um Geduld...” 

Arvad verbeugte ſich von feinem Sitz aus. 

„Wenn Sie aber als leidenſchaftlicher Naturfreund 
— ich beurlaube die Baroneß und Sie gern,“ ſcherzte er, 
„wenn ich folh unbeſcheidenes Wort in bezug auf Ba» 
roneß Barbara brauchen darf. Ich denke mir, ſie macht 
vielleicht den Führer — falls es fie nicht langweilt.“ 

Wie unbeſchreiblich kindlich durchſichtig, wie lieben 
würdig dies iſt, dachte Arvad. Ein Prinz, der die 
Liebe von Zweien beſchützt, deren Leben er ernſtlich gar 
nicht fördern und ſicherſtellen kann. Auf welchen verant⸗ 
wortlichen Gedanken aber Se. Hoheit gar nicht ver 
fällt... Seine Herzensgüte ſpricht faſt naiv. 

Wichard ſchnellte förmlich in die Höhe. 
Hoheit alfo geftatten . . ." 

„Kommen Sie, Herr v. Gggentamp^, fagte Barbara 
febr befangen. Denn bie Deutlichkeit in den Anord- 
nungen des Prinzen konnte ihr nicht entgehen. 

Sie ſchritten durch den Speiſeſaal, wo Philipp mit 
eiligem Gebaren eine feſtliche Frühſtückstafel für (edu 
Perſonen deckte. 

Als die beiden jungen Menſchen nun draußen zu⸗ 
fammen einhergingen, wuchs Barbaras Befangenheit 
noch. So verzehrend hatte ſie ſich nach einem Wieder⸗ 
ſehen gebangt, war von der Furcht, daß Wichard nach 
Afrika gehen werde, ohne daß ſie ſich noch einmal ſpre⸗ 
chen könnten, oft ſehr traurig geweſen. Die Nachricht 
feiner bevorſtehenden Ankunft, und vorhin, als fie bie 
Treppe förmlich hinunterflog, nachdem ſie von ihrem 
Fenſter aus das Auto heranſauſen ſah — das war Jubel 
geweſen — fie wußte nicht, ob fie weinen folle vor Glück 
oder lachen — 

Nun ging alles in Verlegenheit unter. Der Prinz 
hatte es ſo gütig, ſo rührend gemeint — — Aber ſie 
empfand es als eine Art von Unkeuſchheit. Ihre Liebe 
ſchien ihr fo enthüllt, fo beachtet und bewacht von fren» 
den Augen dazuſtehen 

„Halt du kein Wort für mich?” fragte er daſhlam 

Sie ſah ihn an. 


„Wenn 
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„O Wichard — es war fo rührend dom Prinzen — 
aber es machte fid) fo verabredet — fo programmäßig 
— ſtreifte [o viel ab — die heimliche Freude . . Bers 
zeih, ich weiß nicht, wie ich es ſagen ſoll.“ 

„Beliebtes Kind — Ich verſtehe, was du empfindeſt. 


Fritz⸗Guſtav glaubte gerade zart und liebevoll zu fein.“ ` 


„Weiß er denn alles?“ 

„Nur, daß ich dich liebe. Er errät Schwierigkeiten 
und Gegnerſchaft. Er weiß, daß ich nach Südweſt will, 
und denkt ſich den Zuſammenhang. Er möchte uns 
helfen. Von den praktiſchen Bedingungen des Lebens 
weiß er ſchließlich wenig — Er kommt ſich ſchon wie ein 
Kenner und Praktikus vor, wenn er gelegentlich beſorgt 
fragt: lieber Wichard, überſchreiten wir auch nicht unſer 
Budget? Seine Hilfsbereitſchaft iſt nicht gewandt. 
Er wünſcht uns ein Geſpräch zu ermöglichen. Was 
willſt du: er iſt ein Prinz. Das heißt, er glaubt ganz 
unbewußt, daß ſeine Teilnahme immer Gnade und 
Freude bedeuten.“ 

Barbara ſeufzte. Er ſtand ſtill. 

„Wollen wir uns die Augenblicke des Alleinſeins 
trüben? Wenn auch die Art, wie wir dazu kommen, dich 
verletzt?“ ' 

Sie fah ibn an. Ihre Augen waren feucht. Alles 
jubelnde Glück war mit einemmal in Gedrücktheit unter⸗ 
gegangen. 

Er nahm ihre Hand. Und zog an dieſer Hand 
ſacht die ganze holde Geſtalt an ſich heran. 

„Meine Barbara!“ fagte er innig. 

Da hing ſie plötzlich an ſeinem Hals. Ganz erſchüt⸗ 
tert war ſie und klammerte ſich an ihn. 

Er war da — fie fab ihn, hörte ihn, fühlte feine 
Arme um ſich. Noch — noch — 

So blieben ſie lange ſtill zwiſchen den beſonnten 
Büſchen. über die weiße Blütenblätter hintändelten und 
niederſanken, weil das Lüftchen, das ſie von den Kirſch⸗ 
bäumen fortgeweht, ſie nicht länger trug. 

„Sage mir Wichard — ſteht ſchon alles feſt? Ganz 
feſt? Abfahrt? Ort der Anſiedlung? Du haſt da alte 
Kameraden? Sie werden dir beiſtehen? Oh, könnte 
ich gleich mit!” | 

„Liebling! Du warft in deinen Briefen fo tapfer!“ 

„Ich bin es auch. Aber nun ich dich ſehe — dich 
habe — Fern voneinander iſt man tapferer.“ 

„Du wirſt es wieder ſein, wenn du mich erſt einge⸗ 
ſchifft weißt. Von ba an fängſt du an zu zählen. Jeder 
Monat, der vergeht, bringt unſere Vereinigung näher 
heran. Faſt zwei Jahre ſind es noch bis zu deiner Mün⸗ 
digkeit. Dann hat kein Menſch mehr ein Recht, dich zu 
halten. Und ich bin dann vielleicht ſo weit, daß ich dich 
auf eigener Scholle erwarten kann.“ 

„Geht es ſo raſch?“ fragte ſie verzagend und un⸗ 
gläubig. 

„Ich weiß es nicht. Es kommt darauf an, ob Mutter 
und Bruder mir ſo viel Geld flüſſig machen können, daß 
ich gleich Land erwerben kann.“ 

„Was ſagt deine Mutter? Du biſt in deinen Brie⸗ 
fen immer um die Frage herumgegangen.“ 

Sie ſah es ſofort: ſein Geſicht nahm einen ſehr 
ernſten — ſchlimmer noch, einen traurigen Ausdruck an. 

„Deine Mutter ift gegen den Plan? O Gott, viel» 
leicht zürnt fie mir; um meinetwillen ſoll fie dich ver⸗ 
lieren.“ 

„Ich darf und kann dich nicht belügen. Nein, Mut⸗ 
ter zürnt dir nicht. Sie liebt dich im voraus. Und 
gerade liebt ſie dich, weil du bereit biſt, alles zu ver⸗ 


Nummer 21 
lafen um meinetwillen. Aber fie kann es nicht vers 
ſtehen, daß man uns nicht zuſammenkommen laſſen 
will. Und der Gedanke iſt ihr bitter ſchwer, ſo ſchwer, 
wie ich mir's kaum habe vorſtellen können, daß wir ſo 
fern von ihr leben werden. Daß ſie nicht ihr bißchen 
Mitfreude haben ſoll an unſerm Glück. Sie hat für 
uns gearbeitet — übermäßig, unaufhörlich. Es war 
erſchütternd, ihren zähen Kampf zu ſehen. Schon als 
Jungen haben wir das verſtanden. Sie ſchien uns 
groß. Nein — ſie iſt es! In der Schlichtheit gibt es 
auch Größe. Und nun iſt es ihr, als werde ſie be⸗ 
trogen. Sie ſieht es ſo, als ob ihre Söhne ſcheitern 
an dem, was doch unſer Glück iſt. Neben meines Bru⸗ 
ders Liebe gehen allerlei Wenn und Aber einher, über 
die Mutter vor Sorgen oft nicht ſchläft. Und ich 

Weinend legte ſie ihre Stirn gegen ſeine Bruſt. 

„Nicht [o weinen“, bat er zärtlich. „Ich hoffe doch, 
daß Mutter ſich zurechtfindet — Und wer weiß — ſie iſt 
ja noch rüſtig — vielleicht bringt ſie dich gar zu mir —“ 

Barbara bewegte verneinend den Kopf. Sie war 
faſſungslos. Das ganze Zukunftsbild löſte ſich vor ihr 
auf, als ſei es eine Luftſpiegelung geweſen. 


„Solch Opfer kann ich nicht annehmen. Deine Mut⸗ 


ter ſoll nicht weinen — Das kann uns kein Glück 
bringen — gewiß nicht! Ich könnte nicht mehr in 
Sehnſucht und Vorfreude an dich denken. Immer ſähe 
ich die alte Frau, wie ſie bitter und kummervoll daſitzt 
und dich vermißt. Wo iſt mein Sohn? wird ſie ſich fra⸗ 
gen... ‚Um eines Mädchens willen, das er mehr 
liebt als mich, iſt er in ein fernes Land gegangen. 
Schließlich wird ſie mich doch haſſen.“ 

Sie war verzweifelt. Ihre Phantaſie ſtellte die 
traurigſten Möglichkeiten vor ſie hin. Die Mutter 
konnte ſterben — in der Todesnot vergebens nach dem 
Sohn rufen. Und er war ihr unerreichbar — Er ſaß in 
eben derſelben Stunde in glückſeliger Zweiſamkeit mit 
ſeiner jungen Frau unter andern Sternen — 

Sie hatte ſich das Bild dieſer Ferne ſo herrlich aus⸗ 
gemalt, mit allen Poeſien der wunderbaren Geheime 
niſſe einer andern Erdhälfte umſponnen. Unter dem 
metalliſch blauen Himmel, an dem herrliche Sternbilder 
funkelten, träumte ſie an der Seite des geliebten Man⸗ 
nes von der Veranda ihrer Farm hinaus in das weite 
ſüdafrikaniſche Land. Die Pfirſichbäume blühten, und 
ihr feiner Mandelduft durchhauchte die Nacht. Manche 
mal erkannte man in der klaren Nächtigkeit eine 
ſchwarze Geſtalt, die auf nackten Sohlen unhörbar am 
Zaun des weiten Gartens hinſchritt — Der eingeborene 
Wächter. Von irgendwoher hallte durch die großartige 
Stille ein ſchauriger, unerklärlicher Ton und verklang. 
Voll von Gefahren und unbefannten Geſchehniſſen ſchien 
dieſe Welt. Sie aber ruhte ſicher im Arm des einen, 
neben dem ihr Tod und Not gar nichts bedeuteten. 

Vorbei. Die Tränen einer Mutter verwiſchten dieſen 
Traum. Er hielt den Arm um fie; er führte die Weis 
nende mit fid) weiter. l 

Seine Beſonnenheit war wach unb fagte ihm, daß 
ſie jeden Augenblick von dem nahe einmündenden und 
von hier nicht überſichtlichen Weg aus überraſcht werden 
könnten. An den Büſchen war das Blattwerk noch zu 
jugendlich klein, als daß ſie ein verbergendes Dickicht 
hätten aufbringen können. Die Sonne ſpielte hindurch. 
und machte ein Wunderwerk von grüngoldenem Fili⸗ 
gran aus ihnen. l 

„Komm“, bat er innig; „fieh dort — id) glaube, ba 
werden wir ficher figen”... (Fortſetzung folgt.) 
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Veteranen des Ozeans » Bon Prof. Dr. Schulze⸗Lübeck 


m 1876 herum ſuchte ich mit 
einem Freunde die erſte 
Stelle als Matroſe Der 
Kapitän ſchien zuerſt nicht 
abgeneigt, uns anzuneh⸗ 
men, als mein Kamerad 
fragte, welche „Klaſſe“ das 
Schiff habe. Die wohl⸗ 
wollende Miene des Bord» 
gewaltigen verfinſterte ſich 
im Nu. „Welke Klaff? 
Da will fon Snöſel na 
frogen? Du biſt mi veel to 
look!“ Und ſchon waren 
— — wir draußen! — Da hörte 
a EE ich zum erſtenmal von der 
Einreihung der Schiffe in Klaſſen. Sie werden nämlich 
nach Größe, Alter, Material und nach dem Grade ihrer 
Erhaltung beſtimmten Gruppen zugewieſen. Dies be⸗ 
ſorgen die EE bei uns vornehm⸗ 
lich ber Germaniſche Lloyd. Alle diefe Geſellſchaften untere 
ſuchen die Schiffe ge» ' 
nau, tragen den Be⸗ 
fundin ihre Regiſter 
ein unb veröffent- 
lichen dieſe jährlich. 
Der Verſicherer kann 
ſich durch Einblick in 
ſolche Verzeichniſſe 
leicht unterrichten, 
was für einem 
Fahrzeug die Ware 
anvertraut wird, 
für die er das Ri⸗ 
ſiko übernimmt. Er 
weiß ſofort, ob er 
ein großes, neues, 
eifernes oder Holz · 
ſchiff vor ſich hat. 
Sprechen wir zu⸗ 
erſt von dieſen. 
Daß ſelbſt ein äl⸗ 
teres Schiff durch 
ſachgemäße Be: 
handlung lange 
Jahre gut bleibt, 
davon überzeugte 
ich mich als Steuer⸗ 
mann. Durch Miß⸗ . 
verſtehen einer erhaltenen Segelanweiſung ſetzte der Kapis 
tän unſere Bark auf die Korallenbänke, die die Südküſte 
Kubas umſäumen. Er hatte ein Fiſcherboot für den uns 
angekündigten Lotſen gehalten und ſich dem gefährlichen 
Rande des jäh aus der Tiefe aufſteigenden Riffes zu 
ſchnell genähert. Jedesmal, wenn die Dünung nun unſer 
Fahrzeug auf ihren Kamm hob und im Tale der Welle 
wieder ſenkte, krachte der Bau in allen Fugen: ſchließlich 
kamen längſeit ſchon Späne vom Kiel hoch; dennoch 
hielt der ſchon 24 Jahre alte Bau dieſe furchtbare Kraft⸗ 
probe aus, ſo daß wir, allerdings mit Verluſt des „Los⸗ 
kiels“, bei Hochwaſſer wieder flott kamen. Ein leichter 
gebautes Schiff wäre dieſer furchtbaren Beanſpruchung 
nicht gewachſen geweſen. Der Oſtſeemann ſchaut auch mit 
Verachtung auf die aus leichten Fichtenplanken „zu⸗ 
ſammengenagelten“ Schiffe unſerer öſtlichen Nachbarn, 
die unſern Hafen vor dem Kriege oft aufſuchten. Um der 
ſchnellen Zerſtörung durch Roſt zu entgehen, den das 
Salzwaſſer bei Benutzung eiſerner Nägel hervorruft, zieht 
man zum Schiffbau recht harziges Holz vor, weil die 
hineingetriebenen Volzen gewiſſermaßen einen Überzug 
erhalten. Beſſer geſchützt gegen diefe Zerſtörung ift gal- 
vanifiertes Eiſen; Schiffe, die [ange Reifen in noch fala: 
reicherem Waſſer machen, als es die Oſtſee beſitzt, find 
„kuperfeſt“ gebaut. d. h, alle unter Waſſer befindlichen 
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Bolzen werden aus Metall gefertigt. Um der Zerſtörung 
durch den Bohrwurm nicht ausgeſetzt zu ſein, beſchlug 


man die hölzernen Segelſchiffe mit dünnen Metallplatten, 


an die fid) keine Muſcheln anſetzen; „fie wuchſen nicht 
an". Ein umſichtiger Schiffsführer ſorgte nun, daß auch 
die Überwaſſerteile ſtets unter Farbe, Öl und Schmiere 
blieben. um ihre Friſche möglichſt lange zu bewahren. 
Denn wenn das Waſſer erſt einmal Zugang in die Holz⸗ 
poren gefunden hat, ſtellt ſich leicht Fäulnis und Ver⸗ 
witterung ein Bei ſchlechtem Material und unkundiger 
Bearbeitung war troßdem alle Mühe oft vergebens. Zu 
leicht gebaute Schiffe werden kielgebrechlich. Das 
bauchige Mittelfchiff wird nämlich mehr vom Waſſer 
getragen als die ſcharf zulaufenden Vor» und Hinter⸗ 
enden. Dieſe ſacken durch, das Schiff bekommt in der 
Mitte einen Buckel nach oben: die Verbände und Laſchun⸗ 
gen löſen ſich, das Lecken beginnt. Wehe dem armen 
Seemann, der ahnungslos auf ſolch einen Kahn gerät. 
Sobald er bei Nacht und Nebel an Deck kommt, müß er 
an die Pumpen, von dort ans Ruder oder auf Ausguck. 
Wird er von dieſem Poſten abgelöſt, harrt ſeiner von 
neuem die Betäti⸗ 
aung beim „Lenz⸗ 
halten“ bes Fahr⸗ 
zeuges. Da half 
kein Zögern und 
keine Müdigkeit, wer 
nicht verſaufen woll- 
te, mußte pumpen, 
bis ihm der Atem 
ausging. Die Nor- 
weger rüſteten ihre 
alten Kaſten mit 
Windmühlen aus, 


ben „Bilgen“ bere 
ausnahmen und die 
Menſchen ſchonten. 
Uhrigens ſollen alle 
während des Krie⸗ 
ges qe bauten hölzer⸗ 
nen Amerikaner die⸗ 
ſen Geburtsfehler 
aleich mitbekommen 
haben. Das Holz 
war nicht ausge⸗ 
trocknet, die Übung 
der Schiffszimmerleute 
im Holzbau war nicht 
mehr genügend vor» 
handen. Hatte das Ul- 


lich gemacht, konnte 
man ihnen keine ſchwe⸗ 
ren und wertvollen La⸗ 
dungen mehr anver» 
trauen, dann kommen 
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ſie auf die Ho ' zfahrt nach „Plankenchina“, wie der Matrojen- 
witz dieſe Reifen getauft hat. Auch hier galt’s, eifrig zu pum- 
pen. Ein Troſt war dieſen modernen Galeerenſklaven, daß 
das Schiff auf der Ladung „ſchwamm“, denn das Holz 
ſank ja nicht! Waren die ehemaligen Ozeanrenner und 
Schnellſegler auch als Holzſchlepper nicht mehr zu ver⸗ 
wenden, wurden ſie als „Hult“ in irgendeinem Hafen für 
Magaz nzwecke verwandt und wanderten ichließlich nach 
Abwracken“ als Brennholz in den Ofen, gute, noch 
brauchbare Teile, wie Kiele und Krummhölzer, verwandte 
man noch wieder 
für klein; re Fahr⸗ 
zeuge. — Größere 
Sch ffe hat man in 
den letzten Jahr- 
zehnten wohl aus» 
ſchlie lich aus Eiſen 
erbaut, da man dies 
Material, im Feuer 
ſchmiegſam, leicht in 
jede Form bringen, 
Längs verbindungen 
mittels Laſchen und 
Schweißen beques. 


mer herſtellen kann g FEN. re Se EN 


als aus Holz. Bal- 
fen unb Platten 
waren dünner, Die 
Schiffe hatten Dem, 
nach ein größeres 
Faſſungsvermögen, 
namentlich als man 
Stahl (richtiger 
„Flußeiſen“) ſtatt 
des zuerſt verwand⸗ 


ten Eiſens benutzte. Letzterer durfte wiederum geringere 


Stärken aufweiſen, die Schiffe wurden leichter, trugen 
mehr, hatten aber den Nachteil des ſchnelleren Roſtens 
Der Kampf mit dieſem Übel ift an Bord ein immerwäh— 
Auf langer Reiſe wurde täglich Roſt geklopft, 
War man achtern fertig 
Nun gibt es aber im Doppel- 


render 


fing man vorne wieder an 


QD e 


— Leu 


2 
W — * 


Vor Travemünde. 


e CG 


boden des Schiffes Stellen, an die man faſt gar nicht an: 
kommen kann, da ſieht es dann bös aus mit dem guten 

onſervieren — In wie kurzer Zeit ein Schiff verwahr⸗ 
loſt, das haben wir in den Kriegsjahren zur Genüge 
kennengelernt Ganz neue Fahrzeuge, die aus Mangel 
an Rohſtoffen nicht fertig wurden, ſehen heute aus, als 
hätten ſie ſchon 10 Jahre allen Gefahren der See getrotzt. 
Die hölzernen Aufbauten, die weder Firnis noch Lack 
bekamen, waren unanſehnlich, das Eiſen hatte der Roſt 


ſtark angegriffen. Noch haben wir feine Erfahrung, wie 


lange 


wohl ein 
eiſerner 


Dampfer 


2] tebensfähig bleibt. 


Allerdings erreicht, 
ten ſchon einige aus 
gutem ſchwediſchen 
Eiſen erbaute 
Schiffe ein Alter 
von fünfzig Jahren 
und ſind noch im⸗ 
mer gebrauchs» 
ſähig. Ob fie aber 
ebenjolange aus» 
dauern wie hölzer⸗ 
ne Schiffe, iſt erſt 
zu erweiſen. Nel- 
dl berühmte 
„Victory“, bie 1763 
vom Stapel lier, 
zierte als hiſtoriſche 
Merkwürdigkeit 
noch kurz vor dem 
Kriege den Haſen 
von Portsmouth. 


Man weiß, daß ein 


alter Walfiſchfänger, als er beinahe ein Jahrhundert 
zählte, noch in der Polarfahrt Beſchäftigung fand und 
dann weitere vier Jahrzehnte die See durchpflügte. Aus 
meiner eigenen Praxis erinnere ich mich der alten „Butter- 


brigg“ von der Elbe die dem Vernehmen nach auf 85 


Jahre zucückblickte. " des 
Bei bem heutigen fataftropbalen Mangel an Schiffen 
ſucht man natürlich alle Fahrzeuge, die noch irgend 


ſchwimmen wollen, hervor Da unſere Schiffe feiern muß⸗ 


ten. während die Fahrten zu märchenhafter Höhe empor— 
ſtiegen, wurde auch von unſern Nachbarn in der Oſtſee 
alles in Dienſt geſtellt was nur irgend noch fähig, Wind 
und Wellen Trotz zu bieten Deshalb ſieht man die Be: 
teranen des Ozeans wieder in Reih und Glied, auch 
Fahrzeuge die ſonſt die Naſe nicht aus den Flußmün— 
dungen herausſtecken durften. wagen ſich jetzt über See 
Daß die Sicherheit der Beſatzung gewährleiſtet wird, da: 
für ſorgt die Seeberufsgenoſſenſchaft Alle großen Schiffe 
haben wir abgegeben. da müſſen uns jetzt ausſchließlich 
die kleineren dienen Aber, trotzdem uns faſt nichts ge— 
blieben. fordert die unerſättliche Habgier von neuem 
weitere Schiffe geringeren Tonnengehaltes bis zum 
Küſtenfiſchereifahrzeug hinab Man hat deshalb ſchon ins 
Auge gefaßt, ältere riegsfahrzeuge, die man uns noch 
gelaſſen. zu Handelsſchiffen umzubauen Daß dies mög— 
lich iſt, wurde auf dem letzten nautiſchen Vereinstage in 
Hamburg ausgeführt, allerdings darf man dabei nicht die 
Koſtenfrage in den Vordergrund ſchieben! Ber den 
augenblicklich ſo hohen Frachten können, wie ausgeführt 


wurde dieſe Mehraufwendungen in kurzer Zeit wieder 


abverdient werden. 
„Welttonnage“ 
reicht hat Treten wir daher erſt ſpäter mit heute, ge: 
planten Neubauten in den Wettbewerb auf dem Fradi- 


Schon hört man drüben, daß die 


markt ein haben wir womöglich den Anſchluß ver- 


paßt denn je mehr „Schiffsräumte“ vorhanden iſt, deſto 
raſcher fallen die Frochten Ein Nutzen iſt dann aber 
ausgeſchloſſen, wenn man die hohen Anſchaffungskoſten 
verzinfen und heutige außergewöhnliche Löhne zahlen 


== joli Da wir aber möglihft rajh durch Seetransporte 


verdienen wollen und müſſen, haben wir vorläuſig nicht 


dern mifen alles verwendbare Material in Dienft ſtellen 


bereits den Stand von 1914 wiederer⸗ 
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Kriegsgerät für die Friedenswirtſchaft 


Artikel 159 des Friedens vertrages ſchreibt die Zerſtörung 21370000 ſcharfe Zünder, 4680000 Tonnen, Pulver, 
des deutſchen Heeresgerätes vor, ſoweit es nicht zur Aus: 32140 Tonnen Sprengſtoff, 1318000 Handwaffen, 
rüſtung der Deutſchland belaſſenen Wehrmacht benötigt 24500 M. G., 94 300 000 Schuß, Handwaffen- und M.G.. 
wird. In der Zeit vom Juli 1919 bis zum 31. März 1920 Munition, 4000000 geladene und ungeladene Hand- 
wurden zerſtört: rund 5000 Geſchütze, 14000 Geſchütz⸗ granaten. Einer der wichtigſten Plätze, an denen dieſes 
rohre, 8500 Lafetten, 3400 000 geladene Artilleriegeſchoſſe, ganze Material zerſtört wurde, iſt das Kruppſche Werk. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Robert Macrchand Chemische Fabrik Hamburg 39. WS 
Zweig-A tederlassung Romaco GmbH Berlin S Charlotiensir 7-8. | 
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„Das Vo/lend:ftste, was ich bisher von Klavierspiel- 
instrumenten hörte, ist zweifellos die Phonoia... 
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Grundläge Gesundheit und 
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jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein lln&reichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erſolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


wur 


— 
aucherstreik Sie spielen Klavier 


ermógl. in einigen Tagen das oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 


—M 


Rauchen ganz oder teilweise solort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine | 


zu unterlassen. Wirkung verblüft Noten-, Ziflern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 

Vollständig unschädlich. Täglich Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- d 7 der 

Anerkennungen. Aus kunſt umsonst. thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis as WI Dp 

Merkur- Versand, München 205, nur 8.50 M. Aufklärung umsonst Verlag Rapid, Rostock t. Ao Le bens b un di L 
Neureutherstrabe 13. - - — Runzeln, ſcharſe Züge, Krähenfüße, 

— — > Stimfalten verſchwinden einzig nur Der b.-B. ber als erstes, 


Zu biologiſch. Verfahren durch größtes und weitverbr. Un- 
en neuer dem natürlichen ternehmen eine Organis sf. 
Hautfett innig verwandter Fettſub⸗ aes Sichfindens eingeführt, 


Misserfolg 


— A ee — 
auf wissensch. Grundlage anfreb. Kräftigungsmittel. 


> 50 100 200 Port. ſtanz des homogenen Qecithinhaut» re e, Weise Ge- 
ausgeschlossen DR een ee e 30. näbrftoffes Creme Olana”. Erfolge L det d 
Vor}. Sie urntisbrosch.d. Apotheker H. Maaß, Hannover 14. über Erwarten. Dofe9.— u. 14.50 M. Gieichgesinnten pass. le- 
Otto Reichel. Berlin 76,Gijenbagnitr.4 bensgefährten zwecks Eh* i 

RT E, kennenzulernen. — al 


" e senge v. Erfolgen. Verl. 
— n d erc: Sie uns. inferess. Bundes- 
— tn schr. gegen Einsend. von 

Verlangen Sie gratis u. franko 70 Pf. von: | | 
Broschüre .,Anglerkniffe'' Ver/agG. Bereiter, Schkeuditz 930, 
Angler-Zentrale, Freren i. H. 18. oder von Verlag G. Bereiter 

München 350, Maximilianstr. FIR | 


Frauen 


erhalten ausführliche ärztliche kos 
metisch - hyg'enische Brose üre 
kostenfrei Dr. Gebhard & Co., 
Berlin 131, Potsdamer Str. 10% 


— 


Gedädunin " 
schmäcdhe | 


Zur Ergänzung der ver- 
-brauchten Nervensubstanz 
haben die seit 10J.bewährten 
Vivexogen-Pillen ıLeeithin- — |/ 28 A 
Kalk - PTAR) hervorragende | (Staatsmedaille.) 
Dienste geleistet. 100 — 14 M. Harmoniums 


Ld 
Verl, Sie Gratisbrosch.durch liefern direkt an 
Private geg. gün- 
stige Bedingungen 


J. Löwen-Apotheke, hannover ! 
P - d i 
Can, Moll & Junius 


| Briefmarken ` 
| Hagen l. W., Bahnhofstr. 29. 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 

land etc., ganze Sammlungen kauft 2. Fabrik Berlin S 42. 

| zu hohen Preisen Carl Kreitz, 
Briefmarkenhand!ung gegr. 1890. 

| Künigswinter (Rhein). 


ift das einzige unfebl- 
bare Mittel, welches unter 
Qarantie nad) 
einmaliger 
Unwendung 


Lebepfleche u. Warzen 


radikal unb ſchmerzlos 
ohne gefundbeitsjchädliche 
Folgen entfernt. — Preis | 
M.10.00. Urztlich erprobt. 
Taufende verfauft, viele 
Anerkennungen. 

Tu haben in allen M- 
befferen Friſeur- und Par: 
fümeriegeſchäften, Droge- 


rien u. Apotheken, andern: I ^ u S OUO 
falls direkt vom alleinigen K ri e g S B ri ef m a rk e n | 3 


^"Ascaridin ^ 


das ideale 
n Wurmmitrel 
"i d une; T UBI 
m Mm TATED WE "wi Li dn 
be für Kinder u.Erwachfene. 
* Tabletten: (Spulwürmer) NT. 3. — — 


Salbe: (Moadeni(Afrer)wüurmer! 1. . 30 
IN ALLEN APOTHEKEN,. 


DE Schumacher Nachf.Pforzhei 


d 
EROTIKA ` WA und 
Das Aphrodisiakum! Drogerien 


7 Generalvertreter für Groß-Berlin: 
Karl Schuh & Co., Berlin w 57, 
Potsdamer Straße 79 . Tel. Nollendorf 4161 
für Provinz Brandenburg, 

Provínz Sachsen und Anhalt: 
Horst Neubauer, Luckenwalde 
für Schlesien: 
JohannesKoch, Breslau VII, 
Tel.: Ring 6182 
für Freistaat Sachsen (ohne Leipzig): 
A. Friedrich, Dresden-N. 6 
für den Maingau: M. 
Max Eirich, Fran Ki furt A. * 
Gwinnerstr. 24 S 
ür süddeutschland: 
G.B. on München e Tel: 32204 


AW. Fabr. 


Herſteller 


| Große Preisliste und Zeitung kostenlos | 1 


Ludwig Paecht | | Iraxsco] 
ıdwig Paechtner Albert Friedemann, Leipzig 155 festen 
61 


Á 7 ' Mwe A j 


EE TT ERRO 
d IN e y — 
J 

\ S 


3d 


Dad imum t an 


. NOR Ao S, SÄFTE E ERS war EE 
/ 


o einbran 


NN ` 


Egon Braun Weinbrennerei 
— — — — = N e a 


Digitized by 


„Woche Nr. 24 


Wie ist es möglich, eine 
Rückgratverkrimmung 
zu verhindern, zu 
bessern und zu heilen? 
Illustr. Broschüre gegen 
Einsendg. von 1 Mk. von 

Franz Menzel, 
Blasewitz-Dresder, A 


‚bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein edu. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas- Gesellschaf! 
Bad Homburg. 
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Verlobungs- und Trauringe 


Kugeliorm in 8 u. 14 Karat Gold, 
liefert billigst per Nachn. Jul. 
Federgrtn. Goldschmied, 
Mannheim 0.5.3. Neuanfert., 
Umarbceit, u. Reparat. v. Schmuck- 
sa: hen all. Art werden sof, erledigt. 


arre- Marken 


5. 10, 15, 20, 50. 60, 75 Pig. 
ungebraucht garant. ccht. 
Mk. 21.— franko geg. Nachnahme. 


£iphanol zahnsteinlösende, üherfettete Zahnpasta | Schmitz & Cie., Königswinter a/Rb. 
ist laut Gutachten deutscher Universitätskliniken ein 


vollwertiges Kosmetikum, ein vorzügli.hes Vorbeu- Drahtformen 


gungsmittel gegen ansteckende Krankheiten und ein zur Selbstanferti von 

` zuverlässiges Heilmittel gegen Mund- und Zahnkrank- Seldenschirmen nn 
heiten. Liphagol wirkt vollkommen reizlos u. erzeugt 
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ſtopfung. M. 8.—. Apoth. Lauen- | umsonst. Margonal Comp., Berlin, 
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gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 

zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 

fertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käuter zum überzeugten Freund unseres Er- 

zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 


ERNEMANN-WIERKE A-G. DRESDEN 150 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 


Gummi Sträm le. hyglen. Browning Kal. 7.65 
: Artikel. Preisliste | M. 275, Mauser M. 350 
grat Josef Maas & Co., d. m. b. H., Parabell. M. 290. Jagd 


Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. 
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Silbenrätſel. 


a — ab — an — ba — batt — be — bein — ber 
— bow — chod — da de — din — do — eb 
el — en — fen — ga — gi — i — is — it — ke — 
kus — la — land — lu — mas — me — na — nar 
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— ram — ri — ri — ri — ro — scha — se — ses 
— sma — sus — tam — ti — u — ul — zi — zi. 

Aus obenſtehenden Silben find 22 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs- und Endbuchſtaben, letztere von unten 
nach oben geleſen, ein Zitat Schillers ergeben. Die Wör- 
ter haben folgende Bedeutung: 1. Stadt in Tſchecho — 
Slowakien, 2. Männlicher Vorname, 3. Kaufmänniſcher 


Begriff, 4. Alte Münzſorte, 5 Naturerſcheinung, 6. Sa- 


genheld, 7. Bibliſche Perſon, 8. König von Agypten, 9. 
Berg in der Schweiz, 10. Italieniſcher Dichter, 11. Weib- 
licher Vorname, 12. König von Sparta, 13. Stadt in 
$'einafien, 14. Figur aus Schillers „Wallenſtein“, 15. 
Stadt in Rußland, 16. Stadt in Syrien, 17. Stadt in 
Ital en 18. Edelſtein, 19. Bayriſcher Königsname, 20. 
Tal in der Schweiz, 21. Ort in der Mark, 22. Tieriſches 
Produkt. a 


ä er 
5 
— „ 
ci me. 


Dank" ist Der orthopädische 


ges. gesch. A 
Deutsches Reichspatent, Drostfermer „Charis“ 
System Prof. Bier 8 — 
vergróDert kleine un- x m 
entwickelte u. festigt 
welke Büste. Hat sich 
1000fach bewährt. 
Kein Mittel kommt 
pone rg a m. — k 
kung gleich. ein | Photogr, Aufnahme ein. A8 jähr. 
pae Lake 8 Frau nach 10 tig. 1 d. 
einen harten Glas- od. ust Charis". 

CEDE Frau B. A. Schwenkler, 


Metallring, d. schäd- 
lich wirkt, Damen tun gut, ehe | „Charis‘‘, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. 
usland | Die Auslandspat, sind verkäuflich. 


reich, Amerika u. and, Ländern. 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
Abbildungen u. ärztl. 
Gutachten des Herrn 
Oberstabsarztes Sani- 
tätsrat Dr. Schmidt u. 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 


sic teure Sachen vom 


6; 


ame. 


Ok 


unb fonfliger Iäffige Haorwuche verihwinder fofort 
ſpur- und ſchmerzſos durch Adisten der Wurzeln für 
immer mutele meiner neuen orientolifhen „Helmala*“: 
Kur. Gofortiger Erfolg garantiert ſonſt Geib zw 
tüd. Preis DIL . so gegen Nachnahme. 
grau 9. Meyer. Göln 20 Palchrat gerſtr. 23. 


Bei Appetitloſigkeit 
Anterernährung 


ijt Regipan ein hervorragendes, uni 
großes Intereſſe entgegen. 


Herr R. G. in C. ſchreibt u. a.: „Ich nahm R | 
" i und bezeuge Ihnen gern, daß bei mir noch fein anderes Nerdenmittel ſo wohltuend 
A gewirkt hat wie Ihr Regipan. Gleichzeitig habe ich frog der ſchlechten 


„Charis“ ist pat. in Oester- 


Defizifaufgabe. isse 
gar — ke — ly — ne — ne — 
nu — on — ra — son — sta 
— tät — um — un. | 


Obenſtehende Silben fimd die 
erſten und dritten Silben von 
neun Wörteru mit überall 
gleichlautender Mittelſilbe. Wie 
heißt dieje, und wie heißen die 
Wörter? Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben der neun Wörter, rich⸗ 
fin aueinandergereiht, ergeben 
den Namen einer füngſt viel⸗ 
genannten deutſchen Stadt. 


Beſuchskartenrälſel. 
Hans v. Därnburgh | 
| 


Een 


Celle. 


Welches ift der Beruf des 
Inhabers dieſer Befuchstarte ? 


Berftedrätfel. 


Kattun, Durſt, Midas, Grois, 
Tochter, Dinte. Randeis, 
Bohne, Ganja, Rachen, Ban- 
dage, Sahne, Kaſſandra, Ewig- 
keit, Mirditen, Aſien, Brach⸗ 
vogel, Wunſch, Gelbſucht, Ter- 
min, Ohnmacht, Rente. 

In obenſtehenden Wörtern 
find abwechſelnd je drei und je 
zwei ſtaben hinterein⸗ 
ander verſteckt enthalten, die, 
inn „ geleſen, 
ein Goetheſches Zitat enthal- 
ten. (d) gilt als ein Buch⸗ 
ſtabe.) , 

+ 


Auflöſungen aus Nr 23. 


Silbenrätſel: Dede- 
mona, Eſtremadura, Rada⸗ 
mes, Reinette, Oleander, Sa⸗ 
muel, Trüffel, Menuett. Ar⸗ 
zenei, Cleo, Hawai. Theodo⸗ 
fius, Europa, Rotterdam = 
Der Roſt macht erſt die Münze 
wert. Á 
Serihiebungsaufsf: 


ga be: Charles Dickens 

(geit. 9. Juni 1870). Schmehle Ncht., 
Blutarmut Rachitis 
Tuberkuloſe Neuraſthenie 


Einige von den zahlreichen e a Anerlennungsſchreiben: 
i egipan zur Stärkung meiner Nerven 


Ernährung eine Gewichtszunahme ſeſtgeſtellt.“ Herr C. Schubert in F. 
ſchreibt u. a: „Meine Frau litt ſeit über 2 Jahren an ausgeſprochener 
Nervoſität; Regipan-Tabletten haben Wunder gewirtt.“ 


Aehnliche Erfahrungen und noch überraschendere Erfolge erzielten viele 


andere mit Regipan. Ueberzeugen auch Sie sich von der V. 


des Präparates. Sie werden keine Enttäuschung erleben. Merztlich 

glänzend begutachtet. In allen Apotheken ſowie in Drogerien erhältlich. 
Preis pro Pack. (ca. 120 Tabl.) Mart 7.—. 

Alleinige Fabrilauten: Kontor Pharmacia, München. 


iberiroffenes Mittel. Aerzte und Publilum bringen dieſem neuen Praparate 
Regipan wird terner mit ſicherem Eriolge angewender: nach Blutverluiten, ſchweren 
Krankheiten, bei zurückgebliebenem Wachstum, bei frühzeitigem Altern ober Kräfteverfall. Es arbeitet der Arterien 
verlalkung jowie den allgemeinen Alterserſcheinungen entgegen und ift unentbehrlich für Wochnerinnen, ſtillende 

Mütter und geiſtig und törperlich angeſtrengte Menſchen. Es gibt nichts Beſſeres für die 


j Nervenſtärkung / Blutbildung / Kräftigung 


orzüglichkeit 


Berühmte Zeitgenoffen über den „Ördofix”. 
XII. Kautsky: 


„Mir macht kein Menſch für ein U ein X. 

Es funite in kritiſchen Tagen 

Der Kaifer nach Wien mal das Wort ‚Ordofir, 
Das heißt: Ich bin fertig zum Schlau en!“ 


Fabrik: Electrieitätsgeſellſchaft „Sanitas“. Berlin N 24. 


— Für Unterhaltung, Studium und Erwerb! — 


Reflektus 


(mehri. patent.) f. undurchsicht, Bilder v 


Wand- u. Tischprojektions- 
Vergröß.- u. Zeichenapparat 
Lege. st, 


reine G:asbilder nötig. Prosp. 63 frei durch. Fabr . 


Dresden 278? 


Nervenleiden 
Melancholie 


Hot eee Load n 
baro] eee In hak a 


DT 


Dauerbe- 
seitigung. 


Flechtenleiden 


Reichspatent. 


Schwerhörigkeit 
Ohrensausen 
nerwöse Gehörstörungen " 


Aerztlichen Rat zu deren Besciti- 
gung erteilt vollständig umsonst 
Dr. med. Eisenbach. 
München B 2, Schwanthalerstr. 43. 


Neuer 


Iaarlärhe-Balsan 


‚bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 


keit. Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u 6.—. fur ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
8.— Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


: Prospekt gratis. | Geschlecht angeben. 
Sanitas- Depot, Halle a. S. 4d. | Sanitas-Depot Halle a, S. 20 c. 


——— 


Erfolgreiche Befreiung. Alter u 
Ausk. ums 


| BRONCHIAUPA/ITILLEN 


ZU HADEN IN APOTHEKEN. 
Best.: Cubeben SAH NEN Dee n: Duett u. Schleimstoff 
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Kaiser 
Friedrich 
Quelle 


Offenbach (Main) A 
Blasen - Nieren: u. Gallenleiden. 


BIOX 
ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend 
Max Elb. G. m b. H. Dresden 


Vorzügliches 


SE Vie Jtahr-und 
qgurgsmiliel 
uu Es uam 


» Rekorvaleszenten lene a Alder 
(Preis proĝarton M4- 
Mlleinige Gabrikanten 
C. S Asche 


Damdur 
Sinnebergerweg 22:2 


UE 


del. Miteſſer. Nöte und ſonſtige Haut 
. unreinigfeiten befeitigt ficher nur „Pas 

Derma** über Nacht. Schafft blendend weißen Teint Ueber» 

raſchender Erfolg Doſe M 550., verſtärkt M. 9.75, zuzüglich 
Ber ſandſpeſen nur durch Dr. Hans Riohter, Berlin - Halensee = 


Zauberschlangen, 


wunderbare Er- 
scheinung, Nles- 
und Juckpulver, 


ride Wil 


verlange die Zusendung unserer 


Stinkbomben, 

Wetter prophet 

für Herren) Sor- 
timente neuester 
Scherze gegen 
Einzahlung von 
5, 10, 20 Mark 
auf Posischeckkonto Berlin 38623 
franko. Nachnahme 70 Pf mehr. 
Qr. illustrierte Liste über Scherze, 
vo s-Som , Fouer- 


» gratis und franko 


mehrere hundert Anregungen ent- 
baltenden Broschüre. nen 1.— 


„Breveta“ geri ws Ze 


GLOBUS- 
Putz-Extrakt 


A. Maas & Co., gegr.1890, B ^uia 42, 
Markgraienstraße 84 


in Blechdosen 


in altbewährter guter 


Friedensware 
wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 


Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


Hornhautbildung entfernt mit 
abſoluter Sicherheit Reichels 
„Bose“. Einziges Radikalmittel 


— m E 
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Gleichmäßiges Fabrikat 
Hohe Empfindlichkeit 
Vorzügliche Abstufung 


Fabrikanten: 


Goerz Photochemische Werke G.m.b.H. 
Steglitz. 


General-Vertrieb: 


Optische AnstaliC.P. Gorz A ð. 
Berlin-Friedenau 10. 
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erz-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 


Potsdamer Str. 138. & Tauentzienstr. 12. & Schloßplatz 4. 
n 


ummm 


zur 


zi 


für eingewurzelte u. ſchmerzhafte 
Leiden. 30 Jahre bewährt. Doſe 
mit Beſeſtigun⸗ Spflaſter 3.50 Mt 


DitoReichel,Berlin 7.3 $0, Eisembahnstr. A. 


KIOS 


Von Mädchen zurFrau 


den Hauchreiz. Unschädlicht (5 
. tägl. Verdienst, 
Bis 30 Mk. Erwerb odit 
„gute eine 
- us onrtbeni `  JZ—, 
bildlichen Gbarafter. Nach ben Urteilen Berufener ftebt 
grell treffenden Streiflichter und ibre intereſſanten unb 
Gartenlaube „Die Welt der Frau“ bietet mit ibrer 
Der jetzt tn der Gartenlaube erſcheinende Roman von 
kommenden Abonnenten erhalten olle ſchon erſchte nenen 
An die Werbe⸗Abteilung der Gartenlaube, Berlin SW 68 
N 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
Schacht. M 3.— Von 6 Schacht an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! , 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN 
Nebenei werb. Prospekt 9 gratis. 
P. P. Wagenknecht, Verlag. Leipzig. Verlag, Leipzig. 
Verdi m ne Verdienst 
gu te idee. 
An durch 
Berlin 
un. HHIN eee, Weg 
Vorbildlich im Charakter 
Mit ihrem guten und reichen Inhalt hat die Garten» 
laube als Zeitſchrift für bas deutſche Bürgertum vote 
fle literariſch und künſtleriſch auf der Höhe. Ihre 
Romane erſter deuticher Schriftſteller, iore guten Nos 
vellen, Skizzen und Stimmungs bilder ihre, Zeitereigniſſe 
belebrenben Auffige aus allen Wiſſensgedieten be» 
friedigen die Anfprüche febr Anspruchs voller und bleiben 
doch den ſchlichten Sinnen nahe. Die Beilage zur 
Neichhaltigteu den berufstätigen Frauen und den 
praftiichen Haus frauen auf allen Gebieten, auch auf 
dem der Moden und Handarbeiten, Vortreffliches. 
Nudoiph Strag „Der Väter Traum“ dürfte wohl das 
ceiffte Werk von Stras fem. Es klingt prachtvoll in 
die Stimmungen unierer Zeit ein. Die (egt binzu⸗ 
Xomaneftapitel koſtenfrei mitg li fert. Beſtellen Sie 
aber bitte ſogleich. Die ſchön illuſtrierte Garten lar be 
erſcheint wöchentlich. Das Set tortet nur 1,— Mark. 
Senden Sie mit sofort die Gartenlaube regelmäßig wöchentlich 
zu. Erſchienene Roman ⸗Kapiiel liefern Sie mir koſtenfrei. 
Name: Wohnort: 


Gattenwahl, Brant- 

zelt. Sexnalleben in 

der Ehe. 
decke Dt 

fein pebenden an 3 40 Pl.) m jedor 

Bochandiung 


e d Bch Schrüder, hta E 


Gegen Porto- Einſend ma v. 15 Pf. wird noch dis auf wei 
teres ein Kalend. d. Gartenlaube u d. Brochure verſandt. 
Auskunft umsonst bei 


Schwerhöriokelt 


Ohrger&usch, nerv. Ohr.-Schmerz. 


Blasenschwüche! 


Wird er lolgreich behandelt. Alter u. 
Oeschlecht angeben. Auskunít um- 
sonst. Institut, ERgIEreont e 


Münohen Wi, Kapuzinerstr. 9. | Sanitas-Depot, Halle a. 8. 196 h. 


Bei stwerhärigkelt ührengeräuschen 


ES 

in körperlicher, geisiigar 
9 V und sexueller Beziehung 

(Entstehung, Entwidkls., 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 
„Buschans Menschenkunde“. 83 Abbiidg. 
Gegen Voreins. von M. 19. 20 m beziehen von 
Strecker & Schróder, Stuttgart W. 


verl. Sie Beschr. über d. 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu een en. 
Aert, empf. Zahir. Dankschr. Man weise Nacha 

zurück. Hans Sieger, Dona a. Rhein 4. 


Gebr. v. ges. gesch. Ge 


CIGARETTEN 


— TRUSTFREI 


Detektip 


Erstklassiges reelles Büro, 5i reelies Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Ausk 
Jeder unerwünſchte Haarwuchs t. Geſicht 


1 amenbar ari n. am Körper verſchwindel ſofort ſpurlos 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bel 
Anwendung unf. mod. ärzil. empfobl. Mes 


—— ͤ—— en Be 
thode. Keine Eleltrolyie. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg. 
preis Mt. 8.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. 


em ` — — 


Berl > 
Draeger Feb KA 


Kriminal-Beamt. & U. Tel. Nolld. 2303 
uskünite, 


Dr. Hoffbauer/s zes gesch. 


’ Johimbin -Tabletien $ 


Reinsies Yohimbin ohne jeden Zusatz 
95 St 15.—. 50 St.29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115. —M. 


j 


j 


$ Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apofheke, 


S 
i3 


Berlin Leipziger Str. 74 (Dónhoffplatz) 


19. Juni 1920 


WËNSCH KK 000 XL XL X XL XR CX X X) 


Trauringe!: 


Konkurrenzlos, sol. bestellen, g 
8 Karat, 333 gest., ca 8 g schwer, f 
3 vollmass.fugenl.1 Paar M. 173* 7 
2 Nachn. Als Maß gen. Papierstr. 9 
5 Eismann, Colditz, Postfach 5 $ 


: =À beseitigt in 1 Minute 
1 Hautfettglanz und 
Zu) Mitesser, Pickel, 


Le rg 


23 
lócherige Haut meist über Nacht 
‚| oder in wenigen Tagen. Er machl 
| jeden Teint Zart, weiß und rein. 

reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornsiedier Sir. A 


aus ela/fifchem Irikolgewebe 
D R e 


direkt auf der Haut zu tragen 


mond ECHT Mer Gee 


mit den Hautana., Etiketten 


| Krlegsbrlefmarken. 
Auswahl ohne Kaul- 
zwang, garantiert echt. 
Ss. Faludi, Berlin, 


Neue Bayreutherstr. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankauf 


auchertlamk 


es, gesch., ermóg!. in einig. 

agen d. Rauchen ganz od. 
teilw. z. unterl. Aniti. begut- 
acht. Wirkg. verblüff, Vollst. 
unschädl.Tägl, Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Engibredt, 
München R.$.3, Hapuzinerstrasse 9. 


— u 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dresden-Weinböhla. 


heilt Prot. Rudolt 
kontern ve. 


Sprachheilanstalt 
Eisenach. — Prospekt über das 
wissenschaftl. bekannte, mehrfach 
staatlich ausgezeichnete Heilver- 


bewährt. Kráftigungsmitto! b. Neurasthenie u der. Folgen | 
ES: 10 so 100 200 Stück | 
ackung 0.00 24.00 45.00 85.00 Mark | 
Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg L5 | 


Das Beste zur Pflege det Zähne 


Ge ee, fahren frei d. die Anstaltsleitung, 
or und Proſpette der hier angezeigten Unterrichts anſtaiten vermittelt N Ta 
toftenios die Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 68. Buchführung brieflich sicherer strebende ver 
wie jeder münd- ` Prospekt Nr. 1l 


Un bahnte Erwerbs- und Möglichkeiten liche Unterricht. Bücherrevisor kic See Td ifm unter Berufsangabe, 
Beförderungs- M. Gey, Dresden - 6 (115). Chemische Werke Richter à Hoffmann Versandhaus Das gute Bud 


Gera-R. 


bietet die nahe Zukunft. Eine tiefgreifende Umstellung unseres | Buchführung ES | Bertin W 57 im Deutschen ehre" 


| liche Unter- 
gesamten Wirtschaftslebens wird sich vollziehen, und in Handel | yeisung. F. Simon Berti Was | 
und Industrie werden mehr denn je Magdeburger Str. Verlangen Sie ng 


geprüfte u. geschulte Kräfte gesucht | gratis Probebriel K. 


sein. Beamte, Lehrer, Angestellte des Handels und der Industrie | 

sollten nicht versäumen, ihre Vorbereitungen zu treffen, um teil- Stottern 
zunehmen an dem wirtschaftlichen Umschwung, der naturgemäß E ilt C. Denhardts Anstalt 
das Ergebnis der neuen Zeit sein muß. Das beste Mittel, rasch | Eag hwitz 2 Je vd " Ge em 
und gründlich ohne Lehrer, durch einfachen Selbstunterricht auf | p kte d ariaa rie Ach 
ein Examen vorzubereiten, die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung und | tastilch er d Ve a y py 
das Abiturienten-Examen rachzuholen oder die fehlenden kauf- * V 
männischen Kenntnisse zu ergänzen sowie eine vortreffliche Allge- 


m 
meinbildung usw. sich anzueignen, bietet die Selbstunterrichts- | ` 
Methode ,, ustin“. Ausführl. 60 S. starke Broschüre kostenlos. | UNTERRICHTS- 
Bonnep & Hachfeid, Potsdam, Postfach 30. Anzeigen finden in den 

————— — — me Zeitschriften aes Verlages 


Marie Voigts Zildungsanstalt - Erfurt. e 


berlin SW. erfolgreichste 


Dokumente zur Qeitgeſchichte 


Dieſe im 2. Jahrgang erſcheinende reich illuſtrierte Wochenſchrift 
widmet ſich in Wort und Bild dem Wiederaufbau des deuiſchen | 
| 


Raıerlanded. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Blatt zu 
einem wirkungsvollen Inſertionsorgan. Anfragen bitten wir zu 
richten an die Anzeigen: Abteilung des 8 

„20. Jahrhundert“ / Berlin SW 68, Zimmerftraße 35—41. 


Haushaltungsschule. Seminare für techn. Lehrerinnen. V 
Schülerinnenhcim. 9 EeeeeeeEEEEEEEEEEEERREEEEEEEEESESESSEEEEE E 


Gute Verpflegung. Ausk Isheft. 
A : — Jg. Mädchen aus gebildet. Familie, 


das kochen, waschen u. plätten 
kann, 29 in kinderlos. 

als Stütze Haush. eines 
Anwalts in Kleinstadt Hannovers g. 


Vergüt. ges. Ang. u. D.7109 August 
Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Der Frankfurter Schwesternverband 
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Jeder unterwirft 
ſich Ihrem Willen 


wenn Sie die Macht = ua 
und Hypnoſe anzuwenden 

Srändt Ani gibt R. ed ber be j; 
deutendſte Hypnotifeur, in fein. Wer 

Hypnotiſche Unterrichts 

Mit 19 Abb. u. genauen Angab. pr. 
9,60, geb. 13,20 pot porto u. — 4 
packung. Herr . in. R. Ihreibt: 
lleber das Buch kann ich nur das Beſte 
ſagen. 34, tonnie Pon. dee 
(don 3 Perſonen glänzen : 
: am Siettiner te a ift 
als ber klarſte u. befte Leitfaden läng pon Fachmann. 
Orania -Verlag, en nef e 171. 


Apr ü 


Ausbildung zu Oktober 
D ps e 
f 


Blunck & v. Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel 


Krankenanstalten ausübt, nimmt 
H ure ür dende gebildete Mädchen im Alter von 20 
9 * 2 30 Jahren, welche sich der 


^. Tóchterheim mit Frauenlehriahr. rankenpflege widmen wollen, bei 
k | B. Haushaltungsschule. — un ng 
Abteilungen , C. Landwirtschaftliche Frauenschule. A r 
D. Seminar P Lehrerinnen der Hauswirt- hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
unde. , 1 
5 i turt a. M. 1, Staatlich anerkannte 
Meichberechtigung in Preußen. 


Drufsrher Mrinhrand 


>eharlachbe 
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sit. Begründet 1827. 
dae eng 


rom 


Kein Gummiband. 


Ohne Federn und 


Z. Z. ORTHONE D. R. Patent 
Wichtig für Jede Dame. 


gendschóner 
Form bis ins ho- 


modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
halter wärmst. 
empiohlen. Zu 
detienen d. Vermittlung einschläg. 

Geschäfte. Wo nicht erhältlic 

weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Zlepler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Prolss- Berlin Wi. 
dere 36 (Hockbekuhof Mollen- 
. Beobachtungen ( Ze 


R 

mittlung., spez. i. 12 E und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (V«leb., Le- 
benswand., Vermög pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! — Zuverlässigst | 


! flacher Aranken- 
r À fahrzetigfabrik 
` H Petri B Lehr 


K miti A über Selbstfahrer, Kat. 
Bob, Krankenfahrstühle z.Schieben 


XU o 


hNi 


bunbrosraasıarV 


illionen 
ark. 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 


Privatbriefe für 
sämtl. Familien- 
Rivlgnisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschaldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriele, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
raisanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 
(gegen Nachnahme 60 Pf. mehr!) 
Bücherkatalog gratis! 


| Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 94. 


Die Ursache ju- | 


he Alter. Hoch- | 


N WW 


berlin W133, Pol 


og ite»»gt 


G Pickel, auch die hart: 
nädigften, ſettglänzende 
großporige Haut laffen fid) nuc durch 
die jeit 30 Jahren ſicher bewährte 
Bafta Sera befeitigen M. 8.50. Zur 
gleichzeitig. innerlichen Kur „Salta- 
rin“ - Blutreinigungspuloer. Sch. 
Mk. 4 — übliche 3 Sch. Mk. 11.50 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 
Fort mit dem — 
Korkstletel 
Beinverkürzung unsichtb 
Qang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 
Broschüre senden 
Extension Frankfurt a. M., 
Eschersheim Nr. 104. 


Asuger [iaar wuchs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617.  Prámiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
ph sonst Geld zurück. 
eis M. 6.— geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cin 24. Blumenthalstr. 99. 


Iii, 
de 
Ce 


Et Jg 


Weranlästie.Fußschweißoder = 
Achselschweib leidet, beseitigt 
diesen jetzt durch eine einzige 
Behandlung mit der Air. 
Fu D b adlósu ng“, Die Fü- 
Be u. Achselhöhlen bleiben so- 
fort garantiert trocken und = 
vollständig geruchlos. (Atro- = 
phie der Schweißdrüsen.) Ärzt- = 
lich aufs wärmste empiohlen 


(IA) 


1 


AA 


Preis mit Verteiler u. Zubehör 
M.11.— durch Nachnahme vom 


Laboratorium „ETA“, 
damerstr. 32. 


e, 
An 


: 


e 


Schon wieder 
geheilt 


Haushalthitt 


D. R. P. 


Erstklassiger Markenartikel! 


Wasserunlöslicher Pa- 
tentkitt zur eisenfesten 
Reparatur aller Haus- 
halt-Gegenstände aus 
Ton, Steingut, Holz, 
Leder, Tuch, Marmor, 
Majolika, Terrakotta 
usw. 


Wird dauernd wiederverlangt. 
Probepackg. Mk. 4,— 


Alleinhersteller: 


Atlas-Werke Pühler & Lo. 
Leipzig-Stött. Nr.35 


Wiederverkäufer aller- 
orts gesucht! 


al 


| stórung. Tütoex M. 16,—. 
| LauensteinsVers. Spremberg i L.8. Berlin W30/109, Eisenacher Str. t6» 


Aderverkalkung 


Aderverkalkung, 


desgl. 


1% 


6 Aluminium-EBlöffel 15.— 


Export nach allen Ländern der Erde 


wieder... U. N. in 
waren sehr zufrieden . 


wieder 12 Satz... 


Schriftstellern 


bietet bekannte Verlagsbuchhand- 
lung Gelegenheit zur Veröffentlich- 
ung ihrer Arbeiten in Buchform. 
Anfragen unter A. 11 an Ala- 
-Haasenstein & — & Vogler, | Leipzig, — 


"^ Studenten 


artikelfabrik 

Cari Roth 
Würzburg 2 
Gegründet 1875. 


et 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne 1 


ist heilbar! Wenn Sie an 


Drientalische Schönheit !! 


LLLI LUE HELLE. 


Ist sprichwürllich. 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solcher 
Schónheit diskret gegen Einsen- 
dung von 1 Mk. Während meines 
Aufenthaltes im Süden sammelte 


ich Erfahrung u. bewährte Rezepte. 


„Sanitas“ Hellerau-Dresden. 


Missions- Briefmar ken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht. (Beste Kapitals- 
anlage.) Verlangen Sie sofort 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stück). 


Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- | 


selisch. m. b. H. ‚Cöln, Gewerbehauıs 


Elektrische Hand- 
Laternen 


jahre- 

lang 
aufzu- 
laden 


17 


Alfred Luscher, 


Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-A.1. 


Ueber ½ Million im Gebrauch! 


Haunürbekamm 


t graues 
u. rotes Haar 
eoht blond, 
braun oder 
sehwarz. 


eg unschädlich! 


Jahi c... A 
brauchbar. Diskrete Zusendu. g 


pro Stück M. 4.— u. 6.- 
Rud. Hoffers, Berlin 6 
Narr 10. 


Schwindelanlällen, Atemnot. 
schmerzen, Angst- 


dächtnisses, 


Hunderitausende im Gebrauch 
Garantiert gesunde, silberglänzende und schnellkochende 


e e e 
Rein-Aluminium-Kochgeschirre 
sind eine Zierde für jede Küche u. die schönsten Geschenkarlikel. 
4 Fleischtöpfe mit Deckel 
2 2½ 3% 5½ Liter Inhalt 

6% 8 10 
a 70.— 
4 Belgische Kasserollen mit Deckel 
2 3 4 Liter, 


Tiefe runde Aluminium - Küchenschilssel, 32 em 
Mk. 50.— à Stück, 


Konische Kasserollen m. Stiel u. Ausguß, 14 16 


Mk., 6 Aluminium-Teelöffel 10.— Mk. 
Sende prompt für In- u. Ausland franko Nachnahme. 
Postscheck Nr. 5255 Nürnberg. 
Germania, Welßenburg b. Nürnberg. 
Zahlreiche Zeugnisse: 
1. Ich bin von Ihren Aluminiumt^pien entzückt, senden Sie 
G. — 2. Ich bin mit Ihren Aluminium- 

K. G. . Christiania (Norwegen). — 
3. Gesandte Alumintumtàpfe gefallen uns schr gut. senden Sie 
. St. & Co., Oldenzaal (Holland). 


ën W e i 


Verlang. Sie o 


pothe ' 


besonders 
und Schwächezuständen, 
Unlust zum Arbeiten leiden, 


— . 19. Juni 1 


ein Satz zusam- 
men 160.— Mk. 
Liter 


80.— 90.— Mk. 


| Satz 160.— Mk. 


18 20 cm 
à 25.- 30.- 38.- 40.- Mk. 


Mittel. aa uch bewährt M. 10.50 
und 19.—. Pr. ir. Apoth. Lauen 
steins ins Vers, , Spremberg L * 


dk: 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen. 
auch für Rekonvaleszenten ung 
Schwache, preisgekrönt golden) 
Medaillen u. Enrendipiome, in 6—& 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, ga- 


| rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. 


Streng reell! Viele 

Dankschreiben. — Preis per Dose 

100 Stück 6.— Mark, (Postauw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, b. m. l. l. 


Herzbeklemmungen, 
Treppensteigen. Kopf- 
Nachlassen des Ge 
noch im besten 


bei 


wenn Sie 


Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos 


portofrei nteine ausführliche 


belehrende Broschüre senden. 


2—4. 


GA 


ep Ucar, 


＋ end A 


Auch über 


Schlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folgc- 
erscheinungen. Lähmungen usw. gibt die Schrift ausführl. Auskunft 
Spezialarzt Dr. med. Dammann, 

Sprechzeit 9— 11. 


9 


Berlin W 101, Am Karlsbad 33 
Sonnt ags 10—11 Uhr 


REN DIN 


DD 


von köstlichem Wohlgeruch 
| macht die Hauf weich wie Saal 


ein Versuch überzeugt auch bei höchsten 
; Jünger& Gebhardt, B: 


i lll 


K 


Eb en 


glin S. a 
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Jede gewünschte Auskunft wird auf Verlangen bereitwilligst und kostenlos erteilt durch: 


BREMEN N F. L. MICHAELIS, Rolandhaus. 
HAMBURG OLAF LASSEN & CO, 10-11 Alsterdamm. 
KÖLN . THOS. COOK & SON, I Domhof. 
FRANKFURT a. LM E: SCHOTTENFELS & CO., Bethmannstraße 54. 


Drug u. Verlag vi von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW. Simmerftr. 35/41. — Für die Redattion verantwortlich, 1. B.: Dr. Otto «rad, Berlin; in Deſterreich Ungarn für Dir 
Redatiion perantp.: B. Wirth, Wien IV, Tbeodaldgaſſe 17, 1. d. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändler, Wien I, domaafſe 4. — F n geigenteil vergntm.: A. Wienia’, Scl 
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Ze schrift für Industrie,Exporthandel und Auslandinteressen 


- 


Zronsoffanfic 


Gesellschaft für Warenvertrieb n. P. H. 
0 


-| Fxpor!í u Imp ru 
3 yon Waren jeder Arí 


Finanzierung von Warengeschäffen 
Eigene Lager 
Banfverbindung: Berliner Handeis- Geo. 


Telegramm Adr: Telefon : 
Allas!Irans Humboldt 4187689 


e, 
— 
"e L 
"- "ae Ze 
ke 
wen 


ATELIER 
SCHERL 


Solinger Stahlwaren 


Taschenmesser, Rasiermesser, Taschenscheren, Rasier- 
Apparate System. „Gillette“ und Ersatzklingen, kom- 


pleite Manicure-Etuis, Metall-Cigaretten-Etuis, Al- 
paka-EBlöffel, Aluminium-Kochiöpfe, ferner alle 
Sorten Feuerzeuge und Ersatzzünds!eine 
in größeren’ Mengen ab Lager lieferbar 
Ausfuhrbewilliq ung vorhanden 
Johann Lichtenfeld, Hamburg 1, Schopenstehl 20/21 
o 0O0O000000000020 


ERNST RANCKE 


Metallwarenfabrik 


BERLIN SO 55, Köpenicker Straße 27 
SPEZIALITÄT: 
Metall- 


Kugellagerrollen 
Schaufenstergestelle für Glas- und Holzschiebetüren 
für alle Branchen 


alle ‚Arten, Laufschienen - dazu 
x a 


Gezogene Profilleisten Ga rdérobenstüride E 
in Messing, Tombak und Bronze Messing und Bronze 


für Export liefern preiswert 


GABRIEL & C. G.m.b.I 


BERLIN W307 Gleditschatiaße 


Industrie-Kontor ; 3 


Inh. Hugo. Krumm 


Düsseldorf 


Telegramm-Adr.: Industriekontor 
CITITTYTTT TELF LELETETELETTTLETTTTTFFTITELET TT TEETTITIT, MANNI 


Fernsor. :. 2794 u. 16608 


HIT DI TELE EEELLETETETTTRTLETLELELLTLELELTTTTTTTTTITT LL ET 


Fil'alen: Hambu Berlín SO Magdeburg Köln 
Hammerbrook ir. 19 Köllnise es Uf-r 49 Breiteweg 118 Asch nerstr, 428 

Tel: phon: Vulkan 7607 Morltzplatz 4010 2031 A214? 
Import Export 


EISEN + STAHL + METALLE 
Elektrotechnische Erzeugnisse 


Kabel / Isol. Leitungen "^ Dynamodráhte / Isolierrohre / Stahl- 
panzerrohre und Zubehörteile ^ E ektrotechn'sche Installations Ma- 
terlallen / Elektr. Bügeleisen / Elektro Apparate / Elektro-Motoren 


Gas- und Wasser- Armaturen 


Korrespondenz in Deutsch — Englisch — Französisch und Spanisch 


229 2787857857878: I8 RATTE 


s] 


Ig  Telegranm-Adresse: Lülingfey. 


SER sili ssl il E F 


bedeutend besser und haltbarer als alle anderen 
Fabrikate sowie Drahtb 


E.A | 


für alle Zwecke, 
Brauerei- und Molkereibürsten, Bürsten für Schläch- 
tereien, Kuchenbleche, Backformen, Springformen, 
Emaille- und verzinkte er so Blechwaren 
[mis aller Art liefert in jedem Posten 


Arthur Pinkes, Chemnitz i. Sa. e 
Drahtbürsten- und Metallwaren-Fabrik. $ 


Hit TT int 


Rein Aluminium: Fleisch-, Schmor-, Gas- 
und Bratentöpfe, belg. Kasserollen etc. etc. 
Schöpf-, Schaum-Löffel, Essenträger, liefern 

Lüling & Fey, Lüdenscheid in Westfalen 

Fernsprecher No. 1000. 


C. Herrmann 


Brückenwaagenfabrik 


BRESLAU 1, Neue Weltgasse 36. 


jeder Art u. Wiegefähigkeit 


Staub &. Co 
Berlin 842, Prinzenstr. 34 
Raucher-Artikel; Stag. Tabak . 


yere, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer- 
schaum und Bernstein 


Zigarren- und Zigarettenspitzen: 
Holz, Weichsel, Kunsthorn, Bruyére, Elfenbein, 


Meerschaum dér re T 
i e Schach- u. Dame-Bretter, 
Spieler- Artikel: Schachfiguren, Dame- 
steine, Spielmagazine, Würfel, Dominos, Spielmar- 
ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. 


Bernstein-u. Elfenbeinschmuck: 


Ketten, Rosen, Broches, Ladenutensilien, Deko- 
rationsständer — : 


Verlangen 81e unsere 
Artikel duroh Ihre Ein- 
küufer 


Deutsoh- 
B. land 


kl ASSSSSSSSS Jl N 8 A | Qu, 
IN SI 5 \ "Së 


Ae wan % 


A Deg h 
Lp B I Kommanditgesellschaft 
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N un, , Düsseldorf 
N fü — ni LAGERUNG j b TeL-Adr.: Müllerernst. Telephon: 5477, 3566. . 
T | " EH . 
| ? Materialien _ 
S Friedensware SS 
SS und 
z Moderne 7 


, Werkzeug- 
n : Maschinen 
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Reste Ar OZ Oe Sparende Kugellager, 
EN SIE SOFORT PROSPEKTE UND Dre, i 
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INN EDAHMS -DRESDEN 

| : 6- 
Mee Pois für Bayern, Baden, Württemberg. Rheinland, Westfalen. Rhei einpfal S liefern Schrot- u. Backmehl in 
„ E jeder 
quee: F o a nans Seyfried, Mannhoim M | 2, 8- Für Freistaat ^ v Feinhe ii Bowie Ersatzfuttermittel aller Art. 
ea Provinz chsen. Thüringische Staaten, Hannove er, Braunschweig, Bra urg, lreswerke Dasslingen 115 (Wil J. Billing 
mi a =. Geo 5 p eenz? x rd und 1 Oide WH ae: "Firme Š; ibis „n D bé eeng 


Reg eg (ex, ai Deh Din mil Kee Lus ctum dus 


mu 


5 

Z 

5 

= 

| E 
+ I 

V. 3 

= Elektrische Bügeleisen, elektrische Kochplatten =) 
Bi Elektrische Heißwasserdurchlaufapparate für Aerzte, Friseure etc. = 
d Elektrische Wármespeicher f. Badezwecke etc. + Elektrische Wasserkocher SH 
M Elektrische Heizófen für Wohn- u. Fabrikräume sowie elektrische Bahnen = 
| WIDERSTAND > 
E 

Akfiengesellschaff für Elektro Warme -Technik = 


Berlin NW. 87, Golzkowskysiraße 20 


Sun 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezport- Woche“, 
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FABRIKATION uno GROSSVERTRIEB 
FEINER PARFÜMERIEN 


Muſterlager unb Exportbüro für Auslandsanfragen 
Leipzig, Halleſche Straße 7 


co cOXOO 


Reinfle Spritparfüms aus Naturölen in vornehmſter Aufmachung / Größte Lieferungsfählgteit 


Vorteilhaft Aluminium- 


„RAPID“ Gemüse- u. Rartoffel- Ti besteci — 


Ee messer und Vorleger in 
* e. e E 
Heib- Schneid-. Schnitzel-Maschire 
— — ᷣꝛ̃⁰.. — —.—.—.—̃— 


hochfeiner Ausführung liefern 
von allen ähnlichen Maschinen durch größte Leistungs- 


vorteilhaft 
ähigkeit und restloses Verarbeiten des Produktes. 


Englert & Salvie, a) 
— Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb sofort lieferbar. — 


Mettmann, Se 
Deutsche lim In iel ab Mandant u. Neb-Apparat c x. 


le Esche und Sole WIE neu! 
Berlin-Wilmersderf, Brandenburgische Straße 23. 
Ausgezeichnet auf der Ausstellung der Bentschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft. 


| int Gë Masson-Vertriebs- Artikel. ! Muster- 
apparat kompl. m. Probearbeit und Gebrauchs- 
anweisung gegen Einsendung v. M. 15,— franko. 

Richd. Ackermann, Gößnitz SA 13. Sohließl. 


Tel.: Uhland 1668, 


Hand- u. Maschinenarbeit 
allerArt, Klóppeldecken m. 


Stickereien liefert laufend 


A. Kowalewsky 


als ERtisch und als Schreibpulr I! Unerreichbare Vorteile!! 


finden Sie in 


, Rohrmanns ` 
Patent-Klappmöbel 


mit einem Griff mit er Alleinfabrikant und Großvertrieb 


ER 


' 
pl: 
P54>°22 có 5 


| Rohrmann;Kinder-kla stuhl Ein Exportschlager!! AN 
| 


la feuerverzinnt 


prompt lieferbar 
außer - imGebrauch a außer BEL, Boehm & Günther, Breslau All — 
ar 
Für einzelne Staaten Alleinvertrieb an nur quie Firmen noch zu vergeben. Bergneustadt, Bez. K. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche". 
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JuliusRosenberger 
Stuttgart Komgsr 31 9 


Fabrikation feiner lederwaren, 


Grand choix 


des outils, haches, pinces, 
marteaux propre labrication 


Maison von Büren & Petersen 
ELBERFELD * Province rhénane 


Speciolitot: 


Brieftaschen. 
Damentaschen 


Ausserdem empfehle ıch 
mich als fochmann zum 
AKomissionswersen Einkouf 
von somHlichen lederworen 
und Reıseorfikein. 


Muster gegen Vor rein sendung 
ses Betrages nach Rei nungserteilung 
| Genaue Angabe der gewünschten 
Artikel, Anzahl u Preis!oge nötig 
Zur Messe in Leipzig im 


Handelshof e se, we] 
Laden N? 


M. F. Rachals Q Co. 


HAMBURG, 


Jarresiraße 80 


Zerlegbare 
Pianos 


| für den 


e. 
be 
dea a 


d E 
- Ap 
Een 


Was will der 


Der Lebensbund hat als erstes 
und äl’estes Unternehmen eine 


Organisation der 
Reform d. Sichfindens 


eingeführt, die mit ganz bei- 
spiellosem Erfolge Gelegenheit 
bietet, in vornehmer taktvoils er 
Form und auf verschwiegenste 
Weise unter Gleichgesinnten 
passenden Lebensyefáhrten 
zwecks Ehe kennenzulernen. 
Tausende von Erfoigen und 
ständiger Eingang von glänzen- 
den Anerkennungen aus allen 
Kreisen. Keine gewerbsmäßige 
Vermittlung. Größte Verbrei- 
tung. Eigene Zweigstellen im 
Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Cents un- 
sere Bundesschrift. 


Geschäftsstelle: 


Verlag G. Bereiter, 
Zürich 1. 


Brillen 


Klemmer 
Fingerzmike 
Stahl-Etuis 


für Brillen und Zwikker 
oxydiert und vernickelt 


Lorgnetien 
Gebr. Koch Nachf. 


ia t. Stuttgart damn ti 


Telegrammadresse Optikoch. 


£ebensbund? 


Kataloge mit Abbildungen in deutscher, 
scher und 5 Sprache gegen 
nung von M. 3.— auf Wunsch zur Verfügung. 


|Siegellack 


eer ME RS Mk. 8.50. 17.50. 
Mk. 23.60 p. Karton. Preise freible bend. Lieferungs.róglichkeit vorbehalten. Grossisten, Haupt- 
‚postanstalten u. Inland Sonderangebot! Raimund Marschner, Dresden 24/25, Deutschland. 


| Gebirgstransport 


00 an 


in allen Klimas 
— bewährt — 


Jede Offerte ein Auftrag 


Verlangen Sie sofort Auskunft 


A. Bamberger, Se 
Rein —Á— 


in 2 mm starker unbordierter Ware. 


Rein Aluminium-Wasserkessel 


und Touristenartikel liefert prompt 


Metallwarenindustrie P. Simon, 
Düsseldorf, Oberbilker Allee 103. 


Unsere Kee: Pfanne 
haben sich seit fast 


Alwin Kiesewetter 
Coburg (Thür.) 


Fabrik und Export feiner 
Puppen und Spielwaren. 


Spezialität: Spielwaren der 
rds id Hausindustrie. 


Feinste Puppen-Babies. i iere und Figuren aus Plüsch, 
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Deutsche Propaganda im Auslande. 


Von Willy Hacker, Magdeburg. 


Weite Kreise unseres Volkes können es nicht 
fassen, daß wir auf dem ganzen Erdball mißverstan- 
den werden, und vergessen dabei, daß wir die Welt 
mißverstanden haben. Unsere Überzeugung ist es von 
jeher gewesen, daB sich unser Volk durch seine 
Tüchtigkeit allein durchsetzen müsse. Durch Fleiß 
und Arbeit gedachten wir uns den Platz an der 
Sonne zu erobern, ohne darauf Rücksicht zu nehmen, 
daß es dabei gleichzeitig notwendig ist, sich Sympa- 
thien in der Welt zu erwerben. Gerade der Aus- 
landsdeutsche hat unter der Tatsache, daß wohl 
der einzelne Arbeiter oder Angestellte im Auslande 
willkommen war, daß aber das deutsche Volk als 
Ganzes genommen die ihm gebührende Wert- 
schätzung und Achtung nicht genoß, am meisten zu 
Leiden gehabt. Dagegen machte man in, der 
Heimat mit unfehlbarer Regelmäßigkeit den 
dauernden Vorwurf, daß der Deutsche im Auslande 
sein Vaterland doch gar zu rasch vergesse. Daß dies 
nicht der Fall, das wissen wir am besten, die wir 
draußen gelebt haben. Das aber ist unleugbare Tat- 
sache, daß Deutschland mit seinen Millionen Aus- 
landsdeutschen im denkbar schlechtesten 
Kontakt gestanden hat, daß die Brücke fehlte, 
durch die allein erst eine dem ganzen Volke nutzbare 
Verbindung mit der Außenwelt entsteht. 

Was für den Kaufmann die Propaganda ist, das 
ist für den Staatsorganismus die Fähigkeit, sich Gel- 
tung zu schaffen, die nationale Propaganda will ich 
es nennen, und dieser Begriff, mit dem beispielsweise 
Großbritannien steht und fällt, ist dem Deutschen so 
gut wie unbekannt. Was nützt es dem Brasilianer 


oder Chinesen, wenn im Schwarzwald oder in Hol- 
stein jedes Schulkind von der Tüchtigkeit des deut- 
schen Technikers und Arbeiters, des deutschen Kauf- 
manns und Handwerkers, der Gelehrsamkeit deut- 
scher Professoren überzeugt ist? Was weiß die Welt 
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davon? Nur das, was sie wissen will. Da heiBt es 
eben, auf Staatskosten für Propaganda zu sorgen, 
wobei allerdings vorausgeschickt sei, daß wir mit 
unseren augenblicklichen Zuständen lieber keine Pro- 
paganda machen, sondern erst einmal vernünftigere 
Zeiten abwarten wollen, die, davon sind wir wohl 
alle überzeugt, wiederkommen werden. 

Unser Clausewitz, der große Kriegshistoriker und 
Kriegsphilosoph, wußte, was er mit den Worten 
wollte: „Die beste Strategie ist, immer stark zu sein; 
zunächst überhaupt und demnächst auf dem entschei- 
denden Punkt." Da aber nach Clausewitz der Krieg 
an sich kein Ding ist, sondern die Fortsetzung der 
Politik mit veränderten Mitteln, so ist also nicht nur 
die beste Strategie, sondern die beste Politik schlecht- 
hin: recht stark zu sein; zunächst überhaupt und dem- 
nächst auf dem entscheidenden Punkt. Der entschei- 
dende Punkt ist aber die Weltgeltung. Deutschland 
war stark, aber es brauchte seine Kräfte nicht. Das 
vor dem Kriege rund 30 Millionen Köpfe záhlende 
Auslandsdeutschtum war eine Schutzgarde für die 
deutsche Weltgeltung und hátte das denkbar Beste 
herausholen kónnen, wenn es nicht auf verlorenem 
Posten gestanden hätte, wenn sich nicht das Verhält- 
nis zwischen Auslandsdeutschen und Vaterland auf 
persönliche Verbindungen hätte beschränken müssen, 
wenn eine starke Verbindung mit dem deutschen 
Staate vorhanden gewesen wäre. Deutschland nutzte 
die ihm in seinen Auslandsdeutschen gegebenen Pro- 
pagandamöglichkeiten deshalb nicht, weil es in seinen 
behördlichen Instanzen den Auslandsdeutschen, sofern 
er sich nicht gerade in den deutschen Kolonien be- 
fand, als eine Art wirtschaftlichen Fahnenflüchtisen 
betrachtete, der für Deutschland wertlos sei. Für 
diese Auffassung spricht heute noch der schändliche 
Brauch, die zurückgekehrten Auslandsdeutschen zum 
wesentlichen Teil privater Fürsorge zu überlassen. 
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Nicht die Nationalität, die auf dem Papiere steht, 
muß für das Deutschtum maßgebend sein, sondern die 
Abstammung. der Name, das Blut, die Gesinnung. 
Die schlechteste Propaganda für deutsches Wesen 
war wohl unser diplomatischer Auslandsdienst, der 
mitunter eigentümliche Auffassungen von der Ver- 
tretung einer Großmacht an den Tag legte. Nicht 
Großkaufleute, Ingenieure, Techniker usw. waren 
hier zu finden. Man mag politisch gerichtet sein, wie 
man will — eine Demokratisierung des deutschen 
Auslandsdienstes, seine Ausübung durch Auslands- 
deutsche des betreffenden: Landes, und zwar durch 
wirkliche kaufmännische oder industrielle Sachver- 
ständige, ist nötig, denn schließlich wollen wir doch 
nicht im Auslande einzig und allein politische Debat- 
tierklubs, Parlamentsfilialen haben, sondern Stütz- 
punkte des Reiches einerseits und des Auslands- 
deutschtums andererseits. Doch nicht die Regierung 
allein trägt dieSchuld. Das ganze Volk hat sich von 
jeher bemüht, sich dem Auslande gegenüber in poli- 
tischer Hinsicht im ungünstigsten Lichte zu zeigen, Es 
sei nur an die berühmte Stelle bei Tacitus erinnert: 
„So möge ihnen denn, ich flehe darum, wenn nicht die 
Liebe zu uns, dann doch um so Sicherer der Haß 
untereinander verbleiben, weil, sobald Not das Impe- 
rium bedrängt, das Schicksal ihm Größeres nicht zu 
gewähren vermag als die Zwietracht des Gegners!" 
Diese prophetischen Worte des Rómers verkünden 
nicht nur das Schicksal Roms durch die Germanen, 
sondern auch das Schicksal der Deutschen durch sich 
selbst. DaB in Wirklichkeit schon zur Zeit Hermann 
des Cheruskers die Stámme der Deutschen sich als 
ein Volk hátten fühlen und begreifen sollen, so, wie 
sie von der rómischen Kulturwelt aus betrachtet 
erschienen, das war nicht möglich. Daß aber diese 
starke Gesondertheit der einzelnen Stámme nicht nur, 
sondern die Uneinigkeit aller Bevólkerungsschichten 
in dem MaBe vorhanden ist, wie wir sie sehen, das ist 
die stärkste Hemmung unseres Volkes von innen her- 
aus im Weltansehen und das größte Hindernis für 
seine Propaganda des Deutschtums im Auslande. 
Aber es hat wenig Zweck, nach dem Schuldigen 
' zu suchen — obwohl wir unsere Fehler zur Vermei- 
dung ihrer Wiederholung kennen müssen — ohne 
gleichzeitig an die Wiederherstellung unserer Inter- 
essen im Auslande zu denken. Jetzt, da Deutschland 
seiner Kolonien verlustig gegangen ist, erübrigt sich 
das nicht etwa, wie eine Reihe merkwürdiger Politiker 
glaubt, sondern die Erneuerung unseres Geltungs- 
gebietes, seine Festigung und Vergrößerung ist noch 
nie so notwendig gewesen wie jetzt. Wir müssen uns 
zunächst darüber klar werden, daß der Auslands- 
deutsche das Propagandamaterial darstellt, das auch 
andere Länder nicht viel besser haben, und für das 
Reich muß es sich lediglich darum handeln, von dem 
Vorhandenen den besten Gebrauch zu machen. Was 
einem Volkstum wie dem englischen eine so große 
Kraft gibt, ist der überseeische Einschlag in seine Art 
— nicht nur durch die großen und kräftigen kolo- 
nialen Ableger, die es sich geschaffen hat, sondern 
auch dadurch, daß so viele seiner Angehörigen einen 


großen Teil ihres Lebens jenseits des Ozeans zubrin- 
gen als Soldaten, Beamte, Geschäftsleute, Techniker 
und dergl. Dadurch wird eine dauernde ailgemeine 
Erweiterung des Gesichtskreises der Nation erzielt. 
Etwas davon, leider aber viel zu wenig, hatte sich 
vor dem Kriege auch bei uns zu entwickeln begonnen. 
Der Entschluß, im Auslande, besonders über See, eine 
neue Heimat zu suchen, entspricht bei den meisten 
dem Verlangen aus dem Engen in die Weite. Selbst- 
gefühl ist darum eine wesentliche SE? des 
Auslandsdeutschen und kann es sein. 

Dieses wertvolle Menschenmaterial den Reiche 
zu erhalten, nachdem unser Volksorganismus durch 
Blut- und Krankheitsverluste während des Krieges 
und nach demselben und nun durch die Abstriche auf 
der Landkarte so schwer geschröpft worden ist, wie 
es nur je einem Lande geschah, sollte doch wohl des 
Reiches erste Pflicht und Aufgabe sein. Immer wieder 
muß darauf hingewiesen werden, daß es sich um 30 
Millionen handelt, also um die Hálfte des Deutsch- 
land bevólkernden Menschenblocks, der sich von 70 
auf schätzungsweise 60 Millionen vermindert hat. 
Äußerst wichtig erscheint es mir daher, daß durch Ge- 
setz die dauernde Zugehörigkeit eines jeden Deut- 
schen zum Deutschen Reiche festgelegt wird, und daß 
er dieser auch dann nicht verlustig geht, wenn er in 
einem anderen Lande die Staatsangehörigkeit erwirbt, 
weil er nur dann die Rechte des betreffenden Landes 
genießt. Wieviel böses Blut ist dadurch entstanden, 
daß ein Auslandsdeutscher durch Versäumnis des 
konsularischen Meldetermins plötzlich seine deutsche 
Staatsangehörigkeit verloren hat! 

Die deutschen Schulen im Auslande sind die 
nächste Frage. Keine Werbetätigkeit ohne Nach- 
wuchs. Was unsere deutschen Schulen im Auslands 
unter den schwierigsten Verhältnissen geleistet haben, 
ist geradezu übermenschlich, sie hätten noch mehr 
leisten können, wenn ihnen nicht die Hände gebunden 
wären. Es war schlechterdings unwürdig, daß sich 
die Leiter unserer Schulen in Brasilien, Afrika und 
sonstwo an deutsche Vereinsfürsorge wenden mußten, 
um existieren oder vegetieren zu können. Wenn 
nicht der deutsche Schulverein gewesen wäre, hätte 
es schlimm um unsere Äuslandschulen ausgesehen. 
Man wende nicht ein, daß der Staat ja von den Aus- 
landsdeutschen keine steuerlichen Einrzhmen habe, 
in ideeller Hinsicht sind seine Einnahmen nicht zah- 
lenmäßig zu veranschlagen, aber gewaltig. Außerdem 
— es mag paradox klingen — wird der bemittelte 
Auslandsdeutsche, dem die Erhaltung seiner deutschen 
Staatsangehörigkeit gesichert ist, nicht zögern, eine 
Auslandsteuer zu zahlen, de: Arme tut dies ja auch 
in der Heimat nicht. In Schanghai und in Tokio, in 
Rio de Janeiro und in Kapstadt haben mir Großkauf- 
leute gesagt, daß sie es für selbstverstándlich halten 
würden, als deutsche Staatsangehörige auch zum 
deutschen Staatshaushalte beizutragen. Ob dies aller- 
dings auch die Deutschen tun werden, die neuerdings 
auswandern wollen und einen wesentlichen Teil 
ihres Vermögens zurücklassen sollen, ist eine andere 
Frage. Aber so viel ist sicher— das Auslandsdeutsch- 
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tum ist opferwillig über alle Maßen, das haben seine 
tausendfachen freiwilligen Sammlungen vor und wäh- 
rend des Krieges bewiesen — aber es muß die Ge- 
wißheit haben, daß man es dem deutschen Volke zu- 
rechnet, daß es verbürgte Anrechte an die Leiden 
und Freuden des deutschen Volkes hat. 


Der dritte und auch außerordentlich wichtige Punkt 


des Auslandspropagandaprogramms aber, und der- 
jenige dazu, dessen Aufgabe die direkte Propaganda 
ist, während es sich bei den beiden erstgenannten um 
Beihilfe zu dieser handelt, ist die deutsche Presse im 
Auslande. Sie ist nicht auf die finanzielle Unter- 
stützung der Heimat angewiesen, sondern steht in 
den überwiegendsten Fällen auf gesunder Grundlage, 
aber ihr fehlt die direkte deutsche Information. Es 
war schon vor dem Kriege so, daß die deutsche Aus- 
landspresse entweder ihre Kenntnisse von deutschen 
Vorgängen aus fremdsprachlichen Zeitungen schöpfen 
mußte, oder daß sie auf die Reuter- und Havasnach- 
richten angewiesen war. Das kann sich jetzt ohne 
weiteres nicht ändern, denn das englische Kabel- 
monopol ist nun vollständig geworden, ein groß- 
britannisches Nachrichtenmonopol wird sich dem an- 
schließen. Es wird daher nötig sein, auf neutralem 
Boden funkentelegraphische Berichterstattung in wei- 
testem Maße zu pflegen und weiter von unbedingt zu- 
verlässiger Seite, also amtlich, alles Material der 
deutschen Auslandspresse zur Verfügung zu stellen, 
dessen sie im Dienste der deutschen Sache bedarf. 
Den Zuschnitt auf die Bedürfnisse des betreffenden 
Landes besorgen schon die Herren drüben selbst, und 
solche spanischen Stilübungen beispielsweise, wie sie 
während des Krieges in Berlin verbrochen wurden, 
unterbleiben besser. 


Um den Exportmarkt. 
Von C. Redtmann - Berlin, 


Während bei uns noch die Vorbereitungen für den 
kommenden Wettbewerb im Welthandel getroffen werden, 
ist England bereits mit umfassenden Maßnahmen für seinen 
Welthandel beschäftigt. Besonders das englische Nach- 
richtenwesen ist in cia oup D Weise ausgestaltet wor- 
den; die von den englischen Vertretern aus allen Teilen 
der Welt eingehenden Berichte und Aufschlüsse über die 
Marktlage, die zukünftigen Aussichten auf den verschieden- 
sten Gebieten werden an hierfür bestimmter Stelle ge- 
sammelt und entsprechend bearbeitet, um alsdann weiten 
Kreisen zugänglich gemacht werden zu können. Die inter- 
essierenden Industrie- und Geschäftskreise erhalten auf 
diese Weise ein umfangreiches Material, das für sie von 
größter Bedeutung ist. 

In Deutschland wird Ähnliches neuerdings durch das 
1 Amt angestrebt. Dieses ist genau so, wie es 
hier von England gesagt wurde, dazu übergegangen, einen 
Dienst für ausländische Handelsnachrichten zu organi- 
sieren, der alles sammeln soll, was dazu dienen könnte, 
unsere Industrie in ihren Bemühungen nach Export zu 
unterstützen. Kürzlich ging sogar eine Notiz vom A. A. 
aus, in der mitgeteilt wurde, daß das A. A. in der Lage 
sei, Exportvertreter im Auslande nachzuweisen. Die 
Industrie wurde aufgefordert, sich deswegen direkt an 
das „Auswärtige Amt, Eilbotendienst“ zu wenden. Das be- 
treffende Bureau dieses Nachrichtenwesens enthält ver- 
schiedene Abteilungen, z. B. eine überseeische, die wieder 
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länderweise in Unterabteilungen gesondert ist. Zu seinem 
Mitarbeiterstab gehört eine große Anzahl von Sach- 
kundigen für Handel und Industrie. Als besondere Haupt- 
abteilung untersteht dem Bureau auch die englische Waren- 
messe, welch letzere übrigens zu einer ständigen Einrich- 
tung zur Tere, des englischen Warenumsatzes 3 
werden soll und darauf berechnet ist, 3000 Aussteller auf- 
zunehmen. l 

Daß von englischer Seite ganz außerordentliche An- 
strengungen für Ausdehnung des eigenen Handels gemacht 
werden, hat schon seinen besonderen Grund darin, daß 
man fürchtet, die amerikanische Konkurrenz könnte sich 
wider Erwarten schneller ausbreiten, als man dies wünscht. 
Spuren des amerikanischen Wettbewerbes zeigen sich be- 
reits in Kopenhagen, wo eine ausgedehnte Wirksamkeit ent- 
wickelt wird, um einen umfassenden Warenhandel auf 
Europa auszudehnen und auf. diese Weise den fremden 
Wettbewerb ganz auszuschalten, indem besonders zu sehr 
SE Preisen verkauft wird. 

s bleibt dringend zu wünschen, daß unsere Regierung 
nichts versäumt und die notwendigen Vorsichtsmaßregeln 
schnellstens ergreift, damit Handel und Industrie sowie 
unsere Schiffahrt vor Schaden bewahrt werden. Dies vor- 
ausgeschickt, ist es aber auch zweckmäßig, daß jeder 
Fabrikant und Geschäftsmann, der verlorene Gebiete wie- 
der zurückerobern will, sich beizeiten darum kümmert, in 
welcher Weise er seinen Export wieder in die alten 
Bahnen lenken kann. | 

Es steht wohl zu erwarten, daß binnen kurzem Fabri- 
kationsgeschäfte ihre Produktion so erweitern, daß sie im 
Inlande nicht mehr alles absetzen können und infolge- 
dessen neue Absatzgelegenheiten suchen müssen. Diese 
bieten sich fast ausschließlich nur im Exporthandel. 
Früher hatten viele Fabrikeigentümer, die seit Jahren ein 
gutes Geschäft auf dem Innenmarkt gemacht hatten, sich 
nur schwer zu diesem Schritt entschließen können, sie 
verringerten lieber ihre Produktion, als sich den Gefahren 
eines Exportgeschäfts auszusetzen. Der Erfolg, welchen 
die meisten Fabrikanten mit dem Exportgeschäft hatten. 
gibt diesen Ängstlichen unrecht, weil die wirtschaftliche 

entabilität eines Landes fast ausschließlich in der Export- 
fähigkeit entweder seiner Industrie oder der anderen er- 
werbsfähigen Faktoren besteht, z. B. der Landwirtschaft. 
Der Wege, sich einen Exportmarkt zu erobern, sind ver- 
schiedene. Einer der leichtesten ist ohne Zweifel ein 
Verbindung mit einem Exporteur. | 

Die Zentrale für den gesamten Exportmarkt der Welt 
ist ohne Zweifel London heute mehr denn je. Dieses 
soll in keinem Falle die Bedeutung solcher Häfen wie 
Hamburg oder Bremen oder auch einer Exportzentrale 
wie Paris in Frage stellen. London hat aber so viele 
natürliche Vorzüge für den Exportmarkt, daß es direkt 
als für denselben prädestiniert gelten kann, und es besitzt 
nebenher noch den Vorteil, daß es die politische Haupt- 
stadt des englischen Weltreiches ist. Der Londoner 
Exportmarkt ist daher der am leichtesten zu bearbeitende, 
zumal die meisten deutschen Firmen in London durch 
Agenten früher vertreten waren. Diesen Agenten muß 
die Bearbeitung des Exportmarktes obliegen. Wenn man 
nun aber berücksichtigt, daß vor dem Kriege reichlich 
ein Drittel des gesamten deutschen Außenhandels sich 
über Hamburg vollzog, so ist wohl anzunehmen, daß 
in absehbarer Zeit auch hier eine Gesundung eintritt, so 
daß von dieser Stelle aus die Vorarbeiten für den wert- 
vollen Export aufgenommen werden können. Es ist hier- 
bei übrigens nicht zu vergessen, daß Hamburgs Tätigkeit 
noch größer war, denn es war gleichzeitig ein Zwischen- 
markt, der mittels seines Freihafens aus dem Auslande 
eingeführte Warenmengen, insbesondere nach den nor- 
dischen Ländern, aber auch nach den Gebieten West- 
europas wieder ausführte. 

Die Unternehmungslust und Schaffenskraft werden den 
Kaufmann wieder zum Erfinder des Tages stempeln. Wir 
brauchen ja auch seine Phantasie für den Wiederaufbau 
unseres Exports und Handels und seine Elastizität, die 
ihn vor dem Kriege ausgezeichnet hat. Daß unsere Hoff. 


Für alle Kulturländer suchen wir für diesen hervor- 
ragenden Massenarfikel Importeure oder Vertreter 
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nungen sich erfüllen werden, geht schon daraus hervor, 
daß bereits verschiedene 5 Hamburgs den 
Versuch, zu ihren alten Verbindungen zu gelangen, wieder 
aufgenommen haben. 

Die Vorzüge nun, welche sich dem Fabrikanten 
in der Bearbeitung des Exportmarktes durch den 
Exporteur bieten, sind ziemlich bedeutend. Zu aller- 
erst gewinnt er sich durch den Exporteur einen Ausland- 
agenten, der nicht nur seine Waren versendet, sondern ihn 
durch seine eigenen Vertreter auch gleichzeitig aktiv 
repräsentiert. Zweitens erhält er durch den Exporteur 
einen Kunden und ein Konto, während er bei direkter 
Arbeit mit einer Menge kleiner Verbindungen zu rechnen 
hätte. Drittens übernimmt der Exporteur in den meisten 
Fällen das absolute Risiko, so daß die Geschäftsverbin- 
dung, die Bonität des Exporteurs vorausgesetzt, eine bei 
weitem sichere ist. Die Nachteile, die gleichfalls 
existieren, sind in erster Linie, daß eine direkte Kunden- 
bearbeitung unmöglich wird, da der Fabrikant der Ware 
den Empfänger der Ware meist nicht kennenlernt, daß 
er d ch in eine Abhängigkeit von dem Exporteur ge- 
rät, die unter Umständen sehr drückend werden kann. 
Ein Fabrikant wird sich, ehe er in das Exportgeschäft 
geht, darüber klar werden müssen, ob er die Nachteile 
des Arbeitens mit dem Exporteur größer als die Vorteile 
findet. Kleine Fabrikationsgeschäfte werden erkennen, 
daß sie mit dem Exporteur bei weitem besser fahren als 
bei einer direkten Bearbeitung des Exportmarktes, große 
Firmen werden unter günstigen Umständen nicht gänzlich 
den Exporteur entbehren können. 

Die Frage ist daher also, wenn sich der Fabrikant ein- 
mal über dieses Grundprinzip klar ist, wie bearbeitet man 
am besten einen Exporteur. Um eine erfolgreiche Be- 
arbeitung dieser Klasse von Kaufleuten möglichst durch- 
greifend vorzunehmen, muß man über das Verhältnis unter- 
richtet sein, in welchem der Exporteur selber zu seinem 
ausländischen Kunden steht. In den meisten Fällen handelt 
er lediglich als der vertraute, Zwischenhändler und Bankier 
desselben. Die Konkurrenz, die jedoch mit der Zeit in 
den Exporthandel gekommen ist, hat dieses ursprüngliche 
Verhältnis sehr verschoben. In vielen Fällen wirkt der 
Exporteur heute nicht nur als Einkäufer, sondern er kauft 
und verkauft auf eigene Rechnung und hat ein Interesse 
daran, sich neue Kunden zu erwerben. Die Exporteure 
fangen daher mehr als früher an, ebenso energisch nach 
Neuheiten zu jagen, wie jede andere Konkurrenz in ihrem 
Fache. Viele Hamburger Exporteure haben in den letzten 
Monaten z. B. mit Lebensmitteln gehandelt, die sie in 
großen Posten aufkauften und dann weiterverkauften, weil 
ihre alte Kundschaft vom Weltmarkt noch immer aus- 
geschlossen war oder vielleicht auch nicht liefern konnte. 

Im allgemeinen wird es sich herausstellen, daß die 
beste Einleitung einer Geschäftsverbindung mit einem 
Exporteur die Versendung eines gut geschriebenen Zirku- 
lars ist. Dieses sollte kurz und bündig sagen, was man 
dem Exporteur anbietet, welche Vorteile er durch den 
Bezug haben wird, und wo er das Muster einsehen kann. 
Diesem Zirkular sollte später ein Brief folgen, der noch 
einmal dasselbe, jedoch in einer anderen Weise, sagt und 
anfradt, ob man in einem bestimmten Artikel Offerte 
machen kann. Erfolgt darauf die gewünschte Antwort, so 
stellt sich die Verbindung von selbst her. Wenn nicht, 
so wird ein persönlicher Besuch des Vertreters notwendig. 
Die Weiterbearbeitung bleibt sich in allen Fällen gleich, 
ob ein Auftrag erfolgt ist oder nicht. Man sende dem 
Exporteur regelmäßig seine Kataloge zu, halte ihn 
dauernd über alle Neuigkeiten, die man selbst heraus- 
bringt, eventuell unter Beilage der Muster, auf dem 
laufenden. Das wichtigste in diesem Falle ist, daß man 
in Erfahrung bringt, ob und wieviel Agenturen die be- 
treffende Exportfirma im Auslande unterhält. Man muß 
dann alles Reklamematerial in genau so viel Exemplaren 
senden, wie die betreffende Firma Agenturen hat, und 
noch ein Exemplar für die Zentrale beifügen. Der Expor- 
teur wird diese geschäftliche Praxis sehr zu schätzen 
wissen, weil sie ihm die eigene Arbeit sehr erleichtert. 
Es ist auch zu beachten, daß der Katalog jeweilig in der 
betreffenden Landessprache vorgelegt ud. viele Fabri- 
kanten lassen zu diesem Zweck ihre gesamten Kataloge 
in verschiedenen Sprachen drucken und fügen denselben 
einen Telegraphenschlüssel bei, um schnell und billigst 
die Kundschaft befriedigen zu können. 
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In der Aufmachung der Kataloge verfahre man über- 
sichtlich, so daß das Gesuchte mit Leichtigkeit 5 
werden kann, die Ausführung der Kataloge selbst soll 
einfach sein, nur mit Bildermaterial darf nicht gespart 
werden, weil in vielen Fällen Muster nicht rechtzeitig genug 
und meistens nur schwer herbeizuschaffen sind. Ver- 
änderungen, die sich im Laufe der Zeit ergeben, sind an 
den. Exporteur zu berichten, damit er solche ebenfalls 
vornimmt. Man sollte dem Exporteur eine gute Provision 
einräumen, nicht nur, damit er selber einen persönlichen 
Vorteil in der Aufnahme der betreffenden Artikel erblickt, 
sondern auch da, wo er eventuell als Einkäufer auftritt, 
in der Lage ist, seinem Auftraggeber billigste Preise zu 
machen. Im übrigen sei man vorsichtig in der Auswahl 
seiner Exportverbindungen und hole vor Vertragsabschluß 
die notwendigen Auskünfte ein. 


Industrie und Technik 


Neuer Kohlensäureschreiber für Rauchgase 
ohne Absorptionsflüssigkeit. 
In jedem modernen Industrieunternehmen wird die lau- 
fende Kontrolle des Betriebes dringende Notwendigkeit 


sein, um ein klares Bild über die Wirtschaftlichkeit der An- 
lage zu erhalten. In erster Linie wird diese Maßnahme für 
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Kohlensäureschreiber für Rauch- 
gase ohne Absorptionsflüssigkeit. 


die Ausbeutung der Kohle in den Dampfkesselanlagen zu- 
treffen. Zu den selbsttätig arbeitenden Apparaten in die- 
ser Richtung gehört auch ein sog. Kohlensäureschreiber, 
durch den dauernd die in den Rauchgasen enthaltene 
Menge der Kohlensäure nach der Verbrennung der Kohle 
auf dem Rost graphisch aufgezeichnet wird. 

Bei den bisher üblichen Apparaten wird zur Feststel- 
lung des Kohlensäuregehaltes fast ausnahmslos eine che- 
mische Reaktion von Kalilauge, Natronlauge oder derglei- 
chen benutzt, wobei die Abgase durch diese Flüssigkeit 
hindurchgedrückt werden und die Kohlensäure dadurch ab- 

Die Hersteller der unter „Industrie und Technik“ besprochenen 


Erzeugnisse werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der 
,Export-Woche' genannt. 


sorbiert wird. Der Unterschied der Volumen- oder Druck- 
verminderung wird durch eine mechanische Vorrichtung 
gemessen und auf einem durch Uhrwerk angetriebenen 
Papierstreifen aufgetragen: Es wird Mer also nötig sein, 
die Absorptionsflüssigkeit in gewissen Zeiträumen zu er- 
neuern, 
der Aufzeichnungen stark beeintráchtigt wird. Die Bedie- 
nung solcher Apparate ist daher für den rauhen Dampf- 
kesselbetrieb wenig praktischh da sie genügende Sach- 
kenntnis und Sorgfalt für richtige Aufzeichnung voraus- 
setzt. Bei dem in der Abbildung dargestellten Apparat ist 
die Bedienung durch den Fortfall des Absorptionsmittels 
wesentlich vereinfacht, denn die Bestimmung des Kohlen- 
säuregehaltes erfolgt auf rein dynamischer Grundlage in 
folgender Weise: Man hat durch Versuche festgestellt, daß 
die Dichte und Zähigkeit der Gase zwei voneinander un- 
abhängige physikalische Erscheinungen sind. Auf diesen 
Grundsatz hat man den neuen Apparat aufgebaut. Es 
strömt z. B. Kohlensäure durch eine Kapillarró e leichter 
hindurch als durch eine Düse. Wenn nun hinter die Ka- 
pillarróhre eine Du geschaltet wird, so wird in dem da- 
zwischenliegenden Raum eine Druckvermehrung eintreten, 
je mechanisch meßbar ist. Bei der Strömung von Luft 
tritt die entgegengesetzte Erscheinung zutage, so daß man 
eine Druckdifferenz entsprechend dem Kohlensäuregehalt 
erhält. Bei dem Apparat sind nun zwei Röhren mit Düsen 
für Luft und Rauchgas parallel B ee: und die Druck- 
differenz wird auf eine Meßeinrichtung in Form eines 
Kreisdifferentialmanometers eer is Der Zeiger dieses 
Manometers schreibt auf einer 
triebenen Papiertrommel eine Kurve auf, die den jeweili- 
gen Gehalt der Kohlensäure in den Rauchgasen anzeigen 
wird. Auf dem Papierstreifen kann man, wie bei den an- 
deren Apparaten, den prozentualen Gehalt der in den 
Rauchgasen enthaltenen Kohlensäure ablesen und daraus 
den Schluß für die Ausnützung der Kohle aus dem Kessel. 
rost durch einfache Berechnung feststellen. Der neue 
Rauchgasprüfer hat neben dem Vorzug der einfachen Be- 
dienung, die auch von ungeübten, rauhen Händen erfolgen 
kann, den Vorzug konstanter Aufzeichnung, da er unab- 
hängig ist von dem Verbrauch und dem Sättigungsgrade 
der Absorptionsflüssigkeit. Ing. Mar. 


andernfalls die Zuverlässigkeit und Genauigkeit 


urch Uhrwerk ange-. 


Graue Färbung von Werkzeugen durch Härteverfahren. 


Um eine schöne graue Farbe auf gehärteten Werkzeugen 
zu erzielen, werden diese zunächst, wie üblich, abgehärtet. 
Bei dem darauf folgenden Anlassen muß man eine be- 
sondere Härteflüssigkeit zum Abschrecken benutzen, 
welche die Anlaßfarbe, eine dünne Oxydhaut, durch Ab- 
beizen entfernt und die natürliche graue Farbe des Stahls 
hervortreten läßt. Die Flüssigkeit besteht aus einer 
Mischung von 10 Liter Wasser, 1 kg Salz und 0,2 bis 0,3 kg 
Salpetersäure. Ist ein Anlassen nicht erforderlich, d. h. 
sollen die 
Härteflüssigkeit sogleich zum Abschrecken benutzt werden. 
Andererseits erzielt man eine schöne perlgraue Färbung 
auch durch Behandlung der angelassenen Werkzeuge im 
Sandstrahlgebläse. Hierbei ist jedoch die Verwendung von 
feinstem Glassand erforderlich, und die Wirkung des 
Sandstrahles muß so eingestellt sein, daß der Sand nicht 
gegen die Schneidkante, sondern immer entlang der 
Schnittfläche geschleudert wird, 


Praktisches Schweißpulver. 


Ein leicht herzustellendes Schweißpulver bereitet 
man sich auf folgende Weise: Im asser werden 
unter ständigem Rühren gelöst: 415 Gewichts- 
teile Borsäure, 35  Gewichtsteile Kochsalz, 15,5 Ge- 
wichtsteile gelbes Blutlaugensalz und 18,5 Gewichtsteile 


 entwássertes kohlensaures Natron. Diese Masse wird auf 


einem Wasser- oder Dampfbad bis zur Trockenheit ein- 
Penn: und dann in Pulverform gerieben. Beim 

chweißen bestreicht man die Berührungsstelle der Eisen- 
teile, die man entsprechend abgesetzt oder am besten 
gabelförmig hergerichtet hat, mit diesem Pulver, das man 
mit wenig Wasser zu einem steifen Brei angemacht hat. 


Mitteilung en 


Hollands wirtschaftliche und finanzielle Lage. Kürzlich 
konnten wir in einem holländischen Blatte lesen, Holland 
sei in der gleichen Lage wie ein Kaufmann, der sein Lager 


Werkzeuge glashart werden, so muß diese 
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| Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche”. 


Für die Auslandleser der ,EXPORT-WOCHE"^ 


haben wir eine wertvolle Organisation geschaffen durch einen 


kostenfreien Bezugsquellen-Nachweis 


bitte auszufüllen und einzusenden an die 
„ EXPORT- WOCHE“ 
Abteilung: Exportnachweis 
BERLIN SW ep 
Zimmerstraße 35 - 41 


TEE 
Abt. Exportnachweis 
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wünscht unverbindlich und kostenlos ‘den Nachweis von 


Bezugsquellen für die Artikel: - 
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(Die Artikel sind genau zu spezialisieren; Angaben, wie 
Stahlwaren, Chemikalien, Maschinen usw., genügen nicht.) 


Unsere ausgedehnten Beziehungen zu 
allen deutschen Industrie- und Handelskreisen 
ermöglichen es uns, empfehlenswerte Be- 
zugsquellen für den Einkauf deutscher Ex- 
port-Artikel schnell und sachgemäß nachzu- 
weisen, Diese Auslandanfragen werden 
außerdem in einer Beilage zur Inland-Aus- 
gabe der „Export-Woche“ unter der Rubrik 
„Wer liefert?" kostenlos veröffentlicht. 

Wir empfehlen diese großzügig angelegte 
Organisation unseren Lesern zu ausgiebigem 
Gebrauch. Wünsche über den Bezug deut- 
scher Artikel sind unserer Abteilung „Ex- 
port-Nachweis" einzusenden. Die gesuchten 
Artikel sind genau zu bezeichnen.  Allge- 
meine Angaben, wie Stahlwaren, Maschinen, 
Chemikalien usw., denügen nicht. Der Nach- 
weis erfolgt für alle Teile völlig kostenfrei! 


Sauer Export-Woche 


Zimmerstraße 35- 41 
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Vereinigte Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
vormals Epple und Buxbaum in Augsburg 


liefern in mustergültiger Ausführung: 


Gras- und Getreidemähmaschinen, Säemaschinen 
Dampf- und Motordreschmaschinen, Dampflokomobilen 
Breit- und Stiftendresch maschinen mit und ohne Putzerei 
Schwadenrechen — Heuwender — Pferderechen 


Gegründet 1882 Belegschaft 1500 


Häcksel-Maschinen 


für Hand- und Kraftbetrieb, 
letztere auch mit Gebläse. 


Benzin-Motoren 


für Landwirtschaft und Gewerbe. 


IMPORT » EXPORT 


aller in- und ausländischen Erzeugnisse. 


R. Kröhl, Dresden-A 21, Schaufufsir. e 


Wim ‚Sieglind 


90 und 125 Liter Stundenleistung 


schärfste Entrahmung, schnelle Reinigung 
einfachste Bauart, fast geräuschloser Gang 
größte Dauerhaftigkeit, leichteste Handhabung 
sofort ab Lager lieferbar 
Alleinige Vertreter für das Ausland 


Helmig, Hildebrandt & Co., 
Köln, Neue Mastrichterstraße 10 


Telegr.: „Helbra“ ^ Tel.: B 2373, A 3646 


Meyer & Fischer s 


Arnstadt I (Thüringen) 


Fernsp echer 147 


| Diebes- u. feuersichere 


Geldschränke 


zum Einmauern, einziger sicherer 
Schutz gegen 
Einbruch u. Diebstahl, 


sowie 


kleine Kassetten 


sofort lieferbar. Prospekt freil 


2 Hoffmann 


Drahtungen: Maschine 


Werder (Havel). Folgende Qualitäts - Maschinen: 

Dreschmaschinen (Einbau und fahrbar) 

Drillmaschinen 

Eggen 

Getreide-Reinigungsmaschinen 

Grünfutterschneider 

Häckselmaschinen (Hand-, Gópel- und 
Kraftbetrieb) 

Hand -Kleesámaschinen 

Hausbackófen, transportabel 

Jauchepumpen 

Kartoffel - Erntmaschinen 

Kartoffel -Quetschen 

Kartoffel-Sortiermaschinen 

Knochenmühlen ,,Heureka** (Hand- u. 
Krattbetrieb) 

Kreissägen tür Holz u. Knochen 

Kultivatoren 

Räucheröfen, transportabel 

Rübenschneider 

Sichtmaschinen 

Schrotmühlen (Walzen- u, Steinsystem) 

Transmissionen, komplett 

Zentrifugen 


f. Gas u. flüssige Brennstoffe, 
Motore Gleich- und Drehstrom etc. 


Nur modernste, seit Jahrzehnten bewährte Modelle. 


Bürsten 


| jeder Art, beste Qualität, geeignet 
| für E xpo rt, ab L ager sofort in 
| jeder Menge lieferbar. bietet an | 

Fa. Zum Aesculap | 
Radiumbad Oberschlema, S. Erzgb. 
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Exporteure! Neu! Händler! : 


„Original Abrell” J 
Schrot- und Backmehl-Mühlen ` 


D. R. P. und D. R. G. 


* mit konischen, leicht auswechselbaren 
Mahlwerken 


LJ 
|. 
1. o 
D Mehlsicht | 
| - Auf der Aus- 
| — \ 1 1 
: maschinen Stellung der 
` \D. L. G. 1919 
l 
Magdeburg 
mit der Or. 
Silbernen 
| Denkmünze 21 
| ausgezeichnet ®| 
r 
* 


n: uester 
Konstruktion 
hóchste Mehl- 

ausbeute 

Kein Ver- 
stauben des 

Mahlguts 


Sofortige 
Lieferung || 
Iw» 


Zei CDI. Leder-Kluhsessel u. "S 


[T BERLIN 9D. 10 erstkla rial und Ausführung | 
Könenickerstr. 71 | Störnhäiser 2 Jung | 
üpenit A. Ledermöbelfabrik * Frankfurt a. Main 


Aleinige Fabrikantin: "zutennausen- stunnarı 


12 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", | 


\ 


v- 


voll von Waren hat, aber keine bezahlenden Käufer finden 


kann. In der Tat, wohl niemals in seiner Geschichte hat 
Holland so gewaltige Warenvorräte aufgestapelt gehabt. 
Die großen Vorratshäuser Rotterdams und Amsterdams 
sind seit Monaten zum Brechen voll, Wohnhäuser, Ka- 
sernen, Rheinschiffe werden zum Lagern von Waren be- 
nutzt, und während früher diese Lager sich in möglichster 
Nähe der beiden genannten großen Ein- und Ausfuhr- 
häfen hielten, beginnen sie sich allmählich über das ganze 
Land auszudehnen. So hat die Delhi-Maatschappij, um nur 
ein Beispiel zu nennen, jetzt in dem Fischereihafen 
Ymuiden, wo früher nur Heringe gelagert wurden, Pack- 
häuser gemietet, um dort Tabaksvorräte im Werte von 
2 Millionen Gulden zu lagern. Enorme Mengen von Tabak, 
Zucker, Reis, Kautschuk warten auf Ausfuhr, aber auch 
Hunderte von Millionen Gulden leichter verderblicher 
Lebensmittel, wie kondensierte Milch, Käse, Butter, von 
den riesenhaften Vorräten an Dörr- und Salzgemüsen gar 
nicht zu sprechen. Die Valutakrise der hauptsächlichsten 
Verbrauchsländer holländischer Erzeugnisse bringt eben 
den holländischen Export nahezu zum Stillstand. Die Ge- 
schäftstätigkeit gerät merklich ins Stocken, und man fühlt 
immer mehr, daß Holland, nachdem jetzt auch die Devisen 
der skandinavischen Neutralen sowie Englands, Frankreichs 
und Belgiens eine so empfindliche 5 erfahren 
haben, ohne die Gewährung größerer Valuta- 
kredite wohl kaum eine vielleicht schwere innere 
Wirtschaftskrise vermeiden können wird. Wie angenehm 
die Aussicht dieser Kredite für Deutschland sein möge — 
und außer Deutschland werden auch Frankreich, Belgien, 
vielleicht selbst England für Valutakredite Hollands in 
Frage kommen — ihre Wirkung wird für Deutschland nur 
sehr geringfügiger Natur sein. Aber auch für Holland wird 
eine auf diese Weise zustande gebrachte Belebung seines 
Exports nur relativen Vorteil bedeuten, da das Land für 
die mit starkem Kapitalaufwand hergestellten oder ge- 
wonnenen Waren vorläufig nur vagen Forderungen auf 
seine ihm gegenüber bereits recht stark verschuldeten 
Abnehmer erhält. Eine starke Verminderung des nationalen 
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Betriebskapitals wird und muß die Folge für Holland sein. 
Inzwischen ist auch in der holländischen Industrie, nach- 
dem die zu befürchtende Krise erst im Großhandel ihren 
Schatten vorauswarf, der Geschäftsgang mehr und mehr 
flau geworden. Die Entwertung der europäischen Valuten 
hat eine sehr starke Konkurrenz ausländischer Erzeugnisse 
zur Folge gehabt, anderseits ist auch die inländische Ab- 
nehmerschaft der heimischen Fabriken in der Erwartung 
von Preisermäßigungen (angesichts des ausländischen Wett- 
bewerbs etc.) sehr zurückhaltend geworden. Das Spiegel- 
bild dieser Verhältnisse wurde die diesjährige Utrech- 
ter Messe, welche einen ganz ungewohnt flauen Ge- 
schäftsgang, geringere Beteiligung und viel spärlicheren 
Besuch zeigte. Trotzdem sind einzelne holländische In- 
dustrien fest entschlossen, die ihnen während des Krieges 
teils in den Schoß gefallenen, teils, wie anerkannt werden 
muß, hart erarbeiteten Vorteile mit Energie zu verteidigen. 
Namentlich ist dies bei der holländischen Eisen- und Stahl- 
industrie der Fall. In keinem Industriezweig Hollands ist 
eine so große Entwicklung des Unternehmungsgeistes 
einerseits wie der technisch-industriellen Leistungsfähig- 
keit anderseits festzustellen. Die vielen Klagen über 
schlechte Qualität der von deutschen Fabrikanten gelie- 


ferten Waren und die noch zahlreicheren Klagen über . 


Lieferungsschikanen aller Art haben den deutschen Absatz- 


interessen am holländischen Markt großen Schaden zu- 


gefügt. Deswegen scheint man den geplanten Bau des 
hollándischen Hochofenwerkes bei Velsen jetzt doch bald 
ausführen zu wollen, und eine dem hollándischen Hoch- 
ofen-Konzern nahestehende Gruppe hat neuerdings be- 
kanntlich die Mehrheit der Phónix-Aktien erworben, was 
auf eine bemerkenswerte Entwicklung der 
industriellen Beziehungen zwischen Deutschland und 
Holland hinweist. 

Die Valuta- und allgemeinen Konjunkturverhältnisse 
haben es bewirkt, daß die Lage eines bislang besonders 
blühenden holländischen Wirtschaftszweiges, des Schiff- 
fahrtswesens, allmählich merklich We glänzend ge- 
worden ist. In der Tat, Ein- und Ausfuhr. weisen, der 


passen genau zu 


A Deerin 


à Pi 
ell. Neu iden! s 


Ka? 


Lieferbar sofort! 
Bitte Prospekf und 


RS Preise anfordern. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


montan- ' 


„Ersatzteile von Deering-Neu-Ideal 


N \ "ly; 


over-Laafzen 


e NA Es 


ag EN —— ae 
AN NN 


E 


GW N ———ů— 
LS 


an Fe SLkert 
R ue | 
1 Pin SP URN 
| | ua 


it 
1 
N 


(eg | 


NN 
RÄ i 
x P | 
— 


e 
U 


KOopfWashp 


voffshäumend 


Weiden-uPexldigrohrmöbel 


Sessel, Tische, Bänke, 
Hocker, Gondeln usw. 


Korbwaren 


Holländer-, Damen-, Markt-, Kin- 
der-, Zierkörbe, Nähständer usw. 


Willy Gerlach, Höxter i. W. 
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Wieder in Friedensqualität — Elegante Schaukartons sortiert in verschiedenen Zusätzen 
Man verlange Preisliste und Muster von Sabolgesellschaft Durlach/Baden | 
An allen Plätzen kapitalkräftige Großfirmen oder Vertreter für unsere Nährmittel 

und pharmazeutischen Spezialitäten gesucht. 
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Hocksfroh & Co. Aue i Erz. 


Teiephon: 810. Drahtanschrift: Erco, Aueerzgeb 


Für den Export: 


Alpaka-Silberwaren, wie bikörbecher, Teeglashalter, 
Serviettenringe usw., in gediegener, sauberer Aus- 
führung liefern stets prompf jedes Quanfum. 


— 
Weidenau(sieg 
Reflektoren Gebrüder 


Polster-und 
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A Gottschalk 


Reißbrettstiite, Sohlennägel, 


üchalenhalter 


liefert die Firma 


Tükse, Kammzwecken, Gurt- 
stifte, Schuhknöpfe sowie 
sämtliche Schuhbedarfs artikel 


liefern 


Lohnender Exportartikel 


„Jeder 
schläft sicher“ 


Neheim-Ruhr 


Fourniture de Clous de tapissier, 
Clous à semelle, Punaises, Clou, 
Chevilles de 


Fourniture de 
Reflecteurs 


Wire-Tacks, Furnit. re-Nails. 


Rellectors Drawing Board, Tacks, Shoe-Nails, 


and Lamp- becquet, Pointes, 


Lt lacks. Oirt-Pins. Shoe-Buttons et de 
Beste und billigste Holders ` | and all articles for Shoe- Makers Porte globes a eed e asdf. tres 
Türschloßsicherung 
o 
Gebrüder Schmidt 
Weimar 
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Fleischhackmaschinen 


Barmen- R. 
Spezial-Fabrikbefrieb für 


z^ Stallblech-Ruchenpfannen 
und Rohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 
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verzinnt, Grolze 8, in srrolzen 
Mensen sotortlieterbar 


A. TACKE, BARMEN (Rhld.) 


14 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export: Woche“. l | 


gleichen Ursachen wegen, eine ständige Abnahme auf. 
Wegen der bereits im Lande befindlichen Vorräte, deren 
Absatz aus den anfangs erwähnten Gründen stockt, muß die 
Zufuhr von Kolonialerzeugnissen mehr und mehr be- 
schränkt werden, Anderseits tritt die internationale Kon- 
kurrenz auf dem Frachtenmarkt allmáhlich in Erscheinung. 
Es wird kein Geheimnis daraus 55 daß einige 
holländische Schiffahrtslinien ihre Dampfer bereits in 
Ballast fahren lassen, und dabei besteht die Aussicht, daß 
im Laufe dieses Jahres Amerika mit rund 1 Million Tonnen 
neuen Laderaums, England mit noch mehr auf den Frachten- 
markt treten wird. Zu alledem kommt łn Holland jetzt 
auch noch der Faktor sozialer Gärung und innerpolitischer 
Unruhe, Lohnbewegungen, Streiks, Aufdeckungen bolsche- 
wistischer Organisationen usw, Kein Wunder, daß die 
holländischen Börsen in den letzten Wochen eine Zeit 
tiefgehender Depression durchgemacht haben, 
und Stadtanleihen, einheimische Industriewerte, nament- 
lich aber Schiffahrts- und Kolonialaktien in allen Schattie- 
rungen erfuhren eine äußerst empfindliche Entwertung, 
und besonders bei letztgenannten Papieren sind Kurs- 
einbußen von 100 Prozent keine Seltenheit. 


Skandinaviens Stellung im Welthandel. Interessante 
Aufklärungen über bedeutende Retourversendungen ameri- 
kanischer Waren, die eigentümliche Erscheinungen im 
skandinavischen Import und Export klarlegen, veröffent- 
lichte Rolf Löken in „Norges Handels og Söfartstidende‘. 
Der Verfasser weist einleitend darauf hin, daß Skandi- 
naviens handelspolitische Stellung im ganzen genommen 
während der Kriegsjahre und auch später Gegenstand 
vieler und zum Teil großer, in mehrfacher Hinsicht be- 
merkenswerter Schwingungen war, die man dort eben 
keineswegs beherrscht oder auf irgendwie rationelle Weise 
ausgenutzt hat. Schuld daran sind natürlich verschiedene 
Umstände, die alle dazu beigetragen haben, eine absolut 


„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!“ 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Dul Der Hosen- 
bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht." 


ArnoHildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen)70 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbind- 
lichkeit Preisliste mit Abbildung über den 
| Hosenbügler „Hobü“. 
Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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Staats- 


vernünftige und zielbe wußte Anwendung aller nötigen 
Kräfte zu hemmen und zuzeiten sogar unmöglich zu machen. 
Wenn das geschehen wäre, so bestände darüber kein 
Zweifel, daß Skandinavien nicht allein wirtschaftlich ge- 
sichert wäre, sondern noch bedeutende Vorteile sich 
gegenüber den Westmächten gesichert hätte. Bei kluger 
und vernünftiger wirtschaftlicher Politik, die auf einer 
guten Kenntnis des Weltmarktes aufgebaut wird, guten 
Verbindungen und fachmännischer Einsicht würde Skandi- 
navien, trotzdem viele Chancen schon versäumt sind, sich 
noch viele Vorteile erwerben können, sowohl direkte als 
auch indirekte, und damit dem Lande einen bedeutenden 
Platz im Welthandel sichern. Freilich sind gewisse Zeichen 
vorhanden, die darauf deuten, daß Amerika und England 
auf den skandinavischen Märkten auftreten und ver- 
suchen werden, die selbständige Stellung, die dieser Markt 
noch im Welthandel hat, zu vernichten. Noch ist es aber 
Zeit zu eigener Initiative, um einer unglücklichen und 
gefährlichen ausländischen Konkurrenz entgegenzuarbeiten. 


Besonders unheilvoll war für Skandinavien die Über- 
schwemmung mit der amerikanischen Einfuhr und der 
Einfuhr aus den britischen Kolonien. Des öfteren wurden 
Vorschläge zur Einschränkung des Imports von Staats 
wegen gemacht, besonders weil dieser eine bedeutungsvolle 
Wirkung auf den Valutastand der nordischen Länder hatte. 
Immerhin war der ständig zunehmende Import auf ein 
zielbewußte Arbeit zurückzuführen, die man in Skandi- 
navien für die Ausfuhr nach Rußland und dem Baltikum 
vorbereitete. Nach dem alten Grundsatze „Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerst“. Man wollte sich feste Verbin- 
dungen in den erwähnten Ländern sichern. Aus den Kon- 
sulateberichten geht nun hervor, daß von den vielen EB- 
waren, die nach Skandinavien eingeführt wurden, in den 
beiden letzten Monaten viele nach Amerika zurückgingen. 
Besonders große Mengen Schokolade, Rosinen und ähnliche 


Waren, die im vorigen Juli in Skandinavien ankamen. 
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Walter Tiedemann Consern G. m. b. H. 


'Musterausstellung!! 


BERLIN W 37 / Bülowstr. 106 
Uebersichtlichster und bester Einkauf für 


Export - Einkäufer 


Haushaltungs- und Küchengeräte 


e: Eigene Fabrik = 
$pesialifá Feucrversinnte Fleilschhackmaschinen 


Eisenwaren zz Metallwaren 


Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen 


Aluminium - Bestecke 
VORLEGER 
Schöpf- und Schaumiöffel 


liefert als Spezialität die 


Metallwaren-Fabrik Rudolf Bauckhage 


Lüdenscheid i Westf. 


Export - Einkauf 


auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 
Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 
Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


Import - Verkauf 


aller Waren auf gleichlautender Basis und auf 
leste Rechnung. 


Paul Surenbrock & Co., Hamburg 


Barkhof 2 =» 


Korrespondenz Deutsch, 


Telegr.-Adr. Surenbrocking. 


Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch, 


Taschenlampen 
Hauslampen 
Batterien 
Taschenfeuerzeuge 
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Wand-u.Tischfeuerzeuge 
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Alfred Schlüssler, 
Prázisions-Werkzeuge-Maschinen- 
und Metallwaren-Fabrik, 


Berlin-Neukölln, Be: Her Sr. 98. 


Weitere Erzeugnisse: aewindenchrer u. Spezialmaschinen. E 
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Unterberg & Seelig 
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ROBERT J. MERKL 


MÜNCHEN / Promenadestraße 15 


Erzeugung und Vertrieb 
re REES 


Rauchtischel 


mit Schwerer Messingplatten In ver- 
schiedenen Techniken, maurisch, persisch 


V 


Wasserkocher für den feinen Tisch 


Keksdosen - Teedose mit Holzeinlage 
usw. 
in modernster Ausführung 


Von allen skandinavischen Häfen wird über solche ausge- 
dehnten Rücksendungen berichtet. Der Führer eines 
amerikanischen Lastdampfers teilte von Stockholm mit, 
daß er sah, wie Waren von einem Schiff geladen wurden, 
das gerade aus Amerika kam, um auf die andere Seite 
des Kais gebracht zu werden zu einem anderen Schiff, 
das eben nach Amerika a re sollte Der Grund 
für diese Bewegung soll sowoh 

wie auch in den amerikanischen Marktverhältnissen zu 
suchen sein. Besonders die Marktverhältnisse in den Ver- 
einigten Staaten haben wesentliche Veränderungen in 
verhältnismäßig kurzer Zeit durchgemacht. So lohnte es 
sich, die importierten Waren wieder nach Amerika zurück- 
zuverkaufen. Es ist da sehr interessant, zu erfahren, daß 
amerikanische Agenten in Skandinavien mit einer Reihe 
großer Importfirmen verhandelten, um verschiedene Waren 
zu kaufen, die früher von den Vereinigten Staaten ein- 
geführt wurden. In vielen Fällen hat natürlich das Export- 
verbot den Verkauf von Waren verhindert, für die Skandi- 
navien selbst Bedarf hat. 

Die Handelsbeziehungen zu Polen. Infolge der poli- 
tischen Lage wollen die Handelsbeziehungen zu Polen noch 
nicht recht in Fluß kommen. Trotzdem sollte man, nach- 
dem in Warschau auch eine diplomatische Vertretung ein- 
gerichtet ist, in Deutschland alles tun, um sobald als mög- 
lich mit dem aufnahmefähigen Markt 55 
zu finden und diesen Markt auch als Sprungbrett zu dem 
wohl eben so aussichtsreichen Absatzsebiet der Ukraine zu 
benutzen. Es wäre deshalb besonders erwünscht, wenn 
möglichst bald direkte Verkehrsbezie hungen 
zwischen Deutschland und Polen hergestellt würden. Der 
Verkehr mit Polen über die Grenzübergänge Groß-Koslau, 
Bergling, Deutsch-Eylau, Freystadt. nsee, Marien- 
werder und Marienburg, der vorübergehend unterbrochen 
war, ist zwar wieder aufgenommen; aber die Güter werden 
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ss Lettland . 35.00/15 alt. Montenegro 7.00 
d s Estland.. 28 00/3 Warsch. Stadtp. 4.50 

TUN 8 Lítauen..17.50|5 Rußland Revol. 7.50 
4 8 Kowno .. 9.50010 Tschech. Slow. 7.50 
10 dt. Post in Rumän. 28.50 
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der beste und sicherste 


in den skandinavischen - 


6 Liechtenstein . . 8,50|9 
100 versch. Kriegsmarken nur 3$.00 | 200 versch. Kriegsmarken nur 180. —. 


Max Herbst, Markenh., Hamburg R. 
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Zimmer- 


Thurn u. Taxis 12.08 


im Wechselverkehr nur bis zur Grenze abgefertigt. Die 


Frachtbriefe, denen im übrigen die Ausfuhrgenehmigung 
des deutschen Reichskommissars, die polnische Einfuhr- 
bewilligung, die Warenerklärung und der statistische An- 
meldeschein in doppelter Ausfertigung beizufügen sind. 
müssen an Spediteure in den Grenzorten, außer Garnsee, 
gerichtet sein, von denen die Verzollung und Weiter- 
abfertigung vorgenommen wird. Auch die deutsch- pol- 
nischen Wirtschaftsbe ziehungen, für die 
zurzeit nur das Wirtschaftsabkommen vom 22. Oktober 
1919 besteht, erscheinen eines Ausbaus dringend bedürftig. 
Verhandlungen in dieser Hinsicht sollen schweben. 
Suspension von Einfuhrzöllen in Polen. Durch eine 
neuere Verordnung, die am 10. Mai d. J. bekanntgegeben 
ist, hat die polnische Regierung für eine beträchtliche 
Reihe von Waren die Einfuhrzölle teils bis zum 10. Juni. 
teils bis zum 10. Oktober 1920 suspendiert. Die Liste 
dieser Waren ist dem „Verband zur Förderung des 
deutschen Außenhandels (Handelsvertragsverein)” von 
seinem Warschauer Vertrauensmann übersandt worden 
und kann in der Geschäftsstelle (Berlin W 9, Köthener 
Straße 28/29) eingesehen werden; auf Wunsch wird auch 
nach Tunlichkeit schriftlich Auskunft erteilt. Maschinen 
kann das Finanzministerium (mit Einverständnis des 
Ministeriums für Handel und Industrie) auch noch andere als 
die in der Liste aufgeführten vom Einfuhrzoll befreien, 
falls sie nicht im Inlande hergestellt werden; ebenso (mit 
Einverständnis des Ministeriums für Handel und Gewerbe 


bzw. des Landwirtschaftsministeriums und nach vorheriger 


Einholung eines Gutachtens des Zollausschusses) sonstige 
weitere Waren, soweit es im Rahmen der Reichstags- 
statuten vom 1. August v. J. bleibt. Schließlich kann es 
(mit Einverständnis des Ministeriums für Handel und Ge- 
werbe) für Waren aus den Abstimmungsgebieten so lange, 
bis die Abstimmung erfolgt ist, Zollermäßigung einführen. 
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Beleuchtungskórper 
Paul Groddeck, Hamburg|30Ew. 


Heizofen 


Alarmschußanparat 
der Wolt! 
S t drei mächtige 
1 mit 
Liohtsignalen. 
GroDabnehmer und Vertreter 


‚gesucht. Alleinverkäufe sind 
noch zu vergeben. 


August Gerhardt, 
Leipzig 17 
Sohuhmachergasse 11. 
Prospekte gratis. 


Spezialität: 


Bestecke 


a 
Alpaka, versilibert 
In feinsfer Ausführung prompt lieferbar, 


G. Finke, Düsseldorf 


Kaiser-Wilhelm-Stra$e 44a e Fernspr. 14763. 


Hervorragende Marke 


Frank’sche Handels-Gesellschaft 
Niederscheld bei Dillenburg. 


Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


Bei Bestellungen besziebe man sich auf die ,Expori- Woche". 17 


hristbaumschmuck, 


Jux- und Scherzartikel aus Glas, nur neueste und 
feinste Aufmachung 
Spezialität: Sortimentskisten in der Preislage 
von M. 4730 —. 77C0.—, 13200.—, 165C0.—, 1980).—, 22000.—. 
Probebestellung führt zur siándigen Abnahme. 


H. Wiss müller E. Co 
Nürnberg, Schildgasse 17. 


Korrespondenz: Englisch, Französisch, Italienisch. Spanisch. 
Export nach allen Ländern! 


Haar-, Locken- .. 
Zopinadeln 


sowie alle and. Sorten Haarnadeln laufend lieferbar. 


P.&A.Schitürmann-Iserlohn i. W. 


Spielwaren, Puppen,Galanterie- 
Bijouteriewaren + Spielkarien 


Speziell geschützte Neuheiten 


Carl Fuhrmann 
Berlin C2, An der Spandauer Brücke 9 
Fabrikation — Engros — Export — Kommission 


Eigene Musterausstellungen: 
e Bremen, Artnur Dressel & Co., Langenstraße 5-6 
Köslin, M. Skotzki, Junkersfraße 5. 


E EE EES 


Nadeln aller Art 


als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie samt. Drahtsorten 


als Spezialität 
Jeftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 


liefert nur in feinster und bester Ausführung 


schmale & Wortmann. Draht- und Nadelwerke 


Bredenbruch-Iserlohn 


00000000000000000000000 


90000000000000000000000009 


| 
$ 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kämme, alle Preislagen. 
Mustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250, — 


2 Kammwaren - Industrie 
Reinickendorfe 


Berlin SW 68, Friedrichstraße 210 
— (Gegründet 1909 — 


M Barutherftr.5 
Lützom 8235 


Elektro⸗ Motoren. 


pielwaren, Thüringer Spezialitäten, 
Feinste Puppen, Babys, Tiere und Figuren aus 
Plüsch, Stoff. Holz. Pappmache, 
Attrappen, Scherz- und Füllartikel, Figuren. 
Spezialität: F Wico“ Sortimentskisten in der 
Preislage von M. 3850.—, 8800.—, 13200.—. 19800.— 
Probebestel.ungen führen zur stándigen Abnahme. 


H. Wissmüller & Co 


Nürnberg, Schildgasse 17. 


Export nach allen Ländern! 
Korrespordenz: Engisch, Französisch, Italienisch, 


18 


— 


Spanisch. 


Schiffe mit Stofisegel, | 


Bei Bestellungen 


| Spielkarten, 
Ockelmann & Buss, 


Bohrmaſchinen 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Otto Püschel, 
Bin. -Lichterfelde- West. Feraspr. 1036. 1036. 


für Glas- ‚Porzellan-, 

| Emaille Holz- Ton- 
Bijont.- usw. Waren 
Spezialität: Elefentenkitt 
auch in kleinen Fläschchen 

zum Handverk., seit 20 Jahr. 
bewährt und in allen Welt- 
teilen eingeführt. Liste für 
ca. 300 Artikel: Pharmac. kos- 


metische und technische Speziali- 
täten sowie Parfüms auf Wunsch. 


Laboratorium,, Helios“ . m. h. l. 


88 deg W. ) 


der Breslauer Messe. 
Hack- u. Sä-Maschine 
Forelle D. R.P. 


—————— — Z M 
für Hand- und Zugtierbetrieb. 
Maschinenfabrik J. Morcinek 
Breslau 16, Piastenstraße 26. 


Tüchtige lertreter ín 
allen Staaten gesucht. 


300 


vor00 „.Hriegsmarken 


Kat.-Wert M.500, — tür nur M.250.— 


und Porto. Alfred Kurth, 
Colditz 501 i Sachsen. 


Meyers 
Konv.-Lexikon 


18 Halb-Lederbände, 
| preiswert zu verkaufen durch 


Curt Kreutz, Leipzig-Li. 


. 68. 


Drehstrommotore 


bis 5 PS stark, neu und un— 
gebraucht, Kupferwicklung, 
Kurzschlvß- und Schleifring- 
anker, Fab.A.E.G., sind wegen 
Dispositionsänderung abzu— 
geben. O! ER unter U. 123 
an die Anzeig -Abteil, d. BI. 


600 m normale guDeiserne 


Muffenrohre 


500 mml. f, gebraucht, aber 


in gutem  Zustande ab 
Berliner Bahnhof zu ver- 
kaufen. Gebote unter 
B. N. T. 2209 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, 
Berlin W 35 erbeten. 


Papier- 
Verarbeitungs- Werk 


für Etiketten. Plakate, Heiligen— 
bilder, Götzenbilder, Spielwaren, 
Faltschachteln usw. 


Hamburg 23 


GróDerer Posten Schrauben- 
zieher, Schieblehren, Feder- 
bandmaßstäbe, 2 Stuck Dreh- 
strommotoren, neu, 3, 5 PS, 
2200380 Volt. Aluminium- 
wicklung, Riemenscheibe, 
Kugellager mit Vollanlasser 
und Stellschienen, | Stück 
gebraucht. Gleichstrommotor, 
4 PS., 110 Volt, gut erh: alten. 
mit Kupferwicklung, Anlasser 
und Riemenscheibe, 


| 


Sofort 


greifbar zu verkaufen 


Gefl. Anfragen befördert 
die Anzeigen- Abteilung dieser 
Zeitung unter Sch. 121. 


edizin-, Apotheken-, und Laboratoriums-Lläser 


Ampuilen usw. nach Zeichnung oder Muster in jeder 

Menge und schnellstens lieferbar, ferner Zigarren- und 

Zigarettenspitzen, Fisch- und Glasperlkeitchen, 
Glasknöple usw. 


H. Wiss müller E. Co 
Nürnberg, Schildgasse 17. 


Korrespondenz: Englisch, Franzósisch, Italienisch, S; anisch. 
Export nach allen Ländern! 


Mineral - Brunnen 


Gesundheits- und Tafelwasser 
ersten Ranges, ärztlich empfohlen. 


Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft 
De Fries-Haus Düsseldorf, Königsplatz 30 — Betriebsstätte: Birresborn (Eifel) 
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 Aluminium-Ehbestecke 
a - 
(o| E 
2 : 
o 
a ERlöffel, ERgabel und Raffeelöffel 
= ERlöffel, ERgabel und Raffeelöffel & 
2 nur in Ia. geschliffen polierter Ausführung 2 
g fabrizieren und liefern laufend in groben Posten E 
K hoff in 5 
a Klosterhoff & Klein : 
B Metallwarenfabrik, Arnsberg i. Westf. E 
EI D 
AAA 


obel 


Speise- und Herrenzimmer 


erstklassige Arbeit, liefern preiswert 


WÖRNER & KLEIDER 


MÖBELFABRIK » HAMBURG 19 


Dillig abzugeben 


ca. 200 Satz Whitw.-Gewinde- 
bohrer von s“ bis 2" - Spiral- 


bohrer in Schnell- und Werkzeug- 
stahl / Drehbankherze, Feilen, 
Komb. Zangen, Auto-Zangen 


Fabrikbedarf, Essen, Postfach 116 


Unentbehrlich für jeden, der eine Reißschiene hat! 


Vollmers Reißschienenführer 


A = < A 
Neu! 7 3 Neu! 
Sofort : „ Sofort 
lieferbar ! E S lieferbar / 
V > 4 V 


Verlangen Sis kostenlos Prospekt. 
Otto Vollmer, Leipzig- Stötteritz, Papiermühlstraße 1 1a. 


euerzeuge, nur elegante Ausführungen, 


Rasierapparate Westentaschenſormat) in den feinsten 
Ausführungen, Edelstahlklingen. 
Taschenlampen Batterien, Glühbirnen sowie 
elektiotechnische Montageartikel, Kurz- und 
Zwergdosen, Jsolatoren cte. 


H. Wissmüller E. Co 


Nürnberg, Schildgasse 17. 
Korrespenden?: Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch. 
Export nach allen Ländern! 


beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 
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Der Handel mit Lettland. Die lettische Regierung tut 
alles, um den lettischen Außenhandel nach Möglichkeit 
zu fördern. So ist neuerdings beim lettischen Handels- 
ministerium eine Auskunftstelle zur Unterstützung 
ausländischer Kaufleute und zur Förderung des Waren- 
austausches mit Lettland eingerichtet worden. In dieser 
Abteilung soll außerdem eine Ausstellung von 
Mustern ausländischer Waren eröffnet werden. 
Ausländische Firmen werden gebeten, ihre Muster mit 
Angaben über Preise und Bezugsbedingungen unmittelbar 
an das Handelsministerium in Riga zu senden. 

Spanien als Markt für deutsche Werkzeugmaschinen. 
Während des Krieges sind in Spanien, da die ausländischen 
Lieferanten wegen der heimischen Ausfuhrverbote meistens 
nicht liefern konnten, Werkzeugmaschinen beinahe jeder 
Art in eigenen Fabriken hergestellt worden. In den mei- 
sten Fällen bauten die spanischen Fabrikanten deutsche, 
englische oder amerikanische Modelle nach, wenn sich da- 
bei auch Schwierigkeiten ergaben, die Maschinen in den 
einzelnen Teilen so genau herzustellen, daß sie als Präzi- 
sionsmaschinen ei konnten. Inzwischen hat nun be- 
reits ein reger Handelsverkehr zwischen Deutschland und 
Spanien wieder eingesetzt, der sich auf der Grundlage des 
Vorkriegsvertrags abwickelt. Viele deutsche Reisende 
sind in Spanien bereits wieder tätig. Günstige Voraussetzun- 
gen waren ja in Spanien in dieser Hinsicht gegeben, weil 
bei Ausbruch des Krieges viele Deutsche dorthin geflüch- 
tet waren und sich während des Krieges im Lande aufge- 
halten und vielfach eine neue Existenz gegründet hatten. 


Deutsche Werkzeugmaschinen finden in 


Spanie un Be Absatz, insbesondere die leichter 
aschinen. Seitdem wieder aus Deutschland, 


gebauten 


^ 


Prismen-Feldstecher Ilf. 
f REISE u. SPORT 


Export 
fred Weinstein 
HAMBURGIL 


England und Amerika Maschinen geliefert werden können, 
haben zahlreiche spanische Fabrikanten den Bau einge- 
stellt, weil sie sich diesem ausländischen Wettbewerb nicht 
gewachsen fühlen. Dagegen glaubt man, daß kleinere und 
keine besonders hohe Genauigkeit erfordernde Maschinen 
trotz des ausländischen Wettbewerbs weiter gebaut wer- 
den. Dagegen wird man wohl die Herstellung der kompli- 
zierteren Werkzeugmaschinen fallen lassen. 
Zusammenschluß der Tonwarenindustrie in England. 
Eine für die deutsche Tonwarenindustrie, soweit sie am 
Export interessiert ist, beachtenswerte Verschmelzung hat 
in England stattgefunden. Der Ankauf der Fabriken und 
Geschäfte der alten Tonwarenfirma von Cauldon durch Mr. 
Harold T. Robinson in Stoke-on-Trent, die soeben in Times 
Trade Supplement gemeldet wird, hat einen Zusammen- 
schluß von Tonwareninteressenten im Gefolge gehabt, der 
zu den wichtigsten in diesem Industriezweig gehört. Das 
Gesamtunternehmen wird 2500 Arbeiter beschäftigen und 
damit zu einem der größten Tonwarenkonzerne werden. 
Absatzmöglichkeiten in Uruguay und Costa Rica. Die 
Regierung von Uruguay hat ein großes Bauprogramm 
veröffentlicht, das u a. die Errichtung eines großen 
Kraftwerks am Uruguayfluß und den Bau von Wasserwerken 
und Kanalisationsanlagen in 15 Städten des Landes vor- 
sieht. Danach werden sich voraussichtlich gute Absatz- 
möglichkeiten für Konstruktionsmaterial aller Art, das für 
solche Arbeiten benötigt wird, ergeben. Auch in Costa 
Rica werden größere Baupläne in Erwägung gezogen, deren 
Ausführung der deutschen Industrie Lieferungsmöglich- 
keiten bieten würde. So beabsichtigt die Regierung die 
Kanalisation der Lagunen von Portuguero und der Salz- 
flächen von Puntarenas, die Erbauung einer Eisenbahn von 


D f 
Reijefoffer aus Ninóleder. | 
| Rabinentoffer, Maulbigelkafhen. 
| Luxusgefihirre Bamajchen Affen» 

mappen, Porfefeuilerwaren ufu 
* 


| 
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THEATER u.JAGD „„ T Gel 
SEE u.GEBIRGE ücher bezieht man vorteil- < EPI PHOTOARTIKEL - 
Ca halt aus der Bücherstadt Leip- E —— Me. GUTE o PREISWÜRT TITTEN 
erhältlich in allen größeren optifchen Handlungen 17 im en: 5 RE UNICI LU (E 9) = 
Man verlange Druckschrift: Fernrohre N®230. 8 Ir (655; (E: 
3535. 98 TO SPITZER | ` 
T h Uh 2 72 BERLIN W.30. o 
ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZIAR MM | * 85CDen-tnren 
| Harald Runge, Hannover. 


Tropenbeitten 


mit Baldachin, in eleganter und einfacher Ausführung, 


vollkommen zerlegbar j 


Metallschränk 


für Kleider und Wäsche, vollkommen zerlegbar, sehr leicht 


transportabel, unzerstörbar, in weiß, nußbaum etc. 


Nachftische 


vollkommen zerlegbar, mit elegant. Platte, 10 Stück in einer Kiste 
fabriziert als Spezialität 


Nordische Eisen-Industrie 


I 
1271 wi 


„Tropika“ Telegramm - Adresse: 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori-Woche', ` 


BERLIN N 39. 
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ein-Aluminium - Rocheeschirre 
Bestecke und Isolierflaschen 


nn a 


in allen Ausführungen fertigen in or Den Posten an 


\ Karl Klinker & Co., Metallwarenfabrik 
Ocz 


50/60 cm Mark 4,45 
dustrie- l. 50/70 cm Mark 4,85 

Ständige Lieferungen 
an Staat und Induſtrie 


Beſtellen Sie ſofort, 


S CH 


Lüdenscheid i. Westf. 


ii | h N | ehe Preiſe ſteigen 
SS p D Dp p D p p C 6 Al \ l d Erich Lindau 

UT Aten Sat, 36 
Sämtliche Werkzeuge für 


Gegründet 1860 
Metall- und Holzbearbeitung 


Ce CZ Ce22 aaa 


Zentralorgan für 
staatliche und 


liefert 
Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76. kommunale Wirt- 
Fernspr.: 3467 — Nac Kawe. schaftspolitik und 


für das gesamte 
Lieferungswesen 


— 


Bijouferiewaren 


EXPORT 
Walter Fritzsche, KD 


*. 
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Inland - Ausgabe 
der 


Hin Der CS, eau dë 
e weer „Export-Woche“ 


un s (| Aeımmermwerk e 


Joreereeteptorerelereieeje 


Zeitschrift für 
Auslands- Inter, 


sese Rein Aluminium- 
Kochgeschirre 


garantiert 98/99 °/,, wie Maschinen-, Fleisch- u. Schmor- 
ick töpfe, Kasserollen, Bratpfannen u. Wasserkessel sowie 
| Druck and Verlag Aluminium - Schaum- und Schöpflöffel stets in allen 


August Scherl Mengen am Lager lieferbar. — Preisliste auf Wunsch. 


Paul Otto Steinberg, Haan 


bei Solingen. 


Stahlwarenfabrik. 


s FF 3 C. m. b. H. Westfälische Metall- und Baustoff- 
messer, Küchenmesser, Bestecke, Löffel usw. BERLIN SW 68 Handelsgesellschaft m.b. H., Paderborn. 


Zimmerstr. 35-41 


Eisenwaren 


Draht, Drahtstifte, Drahtseile, Drahtgewebe Stachel- 
draht, Federn / Sc hrauben, Muttern, Nieten, 
Splinte / Rohre, Fittings, Wasserhähne / Gleis- 
material, Schienen, Bolzen, Nägel / Vorhang- 
schlösser. Türschlösser, Baubeschlag / Hufeisen, 
Huistollen, Hufnägel etc. / Sensen, Heu- und 
Dunggabeln, Sicheln / Schaufeln, Spaten, Hacken / 
Pflüge, Eggen-, Sä- und Erntemaschinen / Milch- 
kannen, Milchzentrifugen / Fleischhack-, Reibe-, 
Buttermaschinen Kaffeemühlen, Fruchtpressen etc. 
Verzinkte Waren, Eimer, Wannen etc. / Emaille- 
ware; Werkzeuge. Hämmer, Zangen, Sägen,Beile etc. 


Patent - ei RON Sperrer 
«Bii» 

1 ee 

ostenanschläge auf 


ee PATENT (O) 


Konkurrenzloser sicherster Schutz gegen Einbruch. 
Hervorragender Massenexportartikel, 


HERZOG & WESTPHAL 


Berlin NO I5, Landsberger Straße 28 


Wunsch kostenlos 


liefert 


C. W. Fries, Köln, Moltfkestr. 65 
Telegr. Cewef Köln Telephon B. 3432 


| Nierenleidendo 
Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belebrende Schriften durch 
Dr. Julius Schäfer, 


Barmen 45. 


Lederwaren 
Raucherartikell 


MINA Messer- und Scherenetuis, Schlüsselbeute!, MS 
Aaf Kassenbeutel, Tabakbeutel, Rosenkranz- Më 
MT und Geldtäschchen, Glücksbeutel, Briet. B 
WER und Geldscheintaschen. Raucherbestecke e 
(Löffel, Dorn u. Stopfer). 


WI Wendt, Medefind & Schenk Be 
à Berlin EW, Jerusalemer Str. 5-6. Wees 


Tm L »derklubsessel | 
e caerkiubDsesse 

in vornehmer solider Ausführung 
Höchste Leistungsfähigkeit. 


| Sächsische Klubsessel - Fabrik 


M. Renter, Berlin S 42, Alsxandrinenstr. 95-96 


Hobboks 

1 1 .Linoleumschiener, ler Ant TTeppenläufersrangen u Üesen, Portieren: — 
Derr N Messingrohre mit u. ohne Eisenrohreinlage, Schulz sangen 
fur Schaufenster etc. (Katalog auf Wuns: h gratis u franco) 


Wir übernehmen Sonderaniertigung. 


Minkus 3 Villain, Chem. Fabrik 
Carlowitz (Breslau). 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘‘, 
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| Alajuela nach Greua, die Elektrifizierung der staatlichen 
|| Eisenbahnen, die Anlage neuer Telegraphen- und Fern- 
sprechlinien nach Panama, endlich sanitäre Verbesserungen 
in Puntarenas und San Jose. | 
. Der Handel mit Ekuador. Mit Ekuador, wohin vor dem 
Kriege insbesondere Fertigfabrikate ausgeführt wurden, 
sind. die Handelsbeziehungen wieder aufgenommen. 
Deutsche Reisende sind dort bereits wieder a Vor 
allen Dingen bedarf Ekuador, wie auch aus der dortigen 
Presse hervorgeht, dringend landwirtschaftlicher 
Maschinen aller Art, Um den Boden wirtschaftlicher 
auszunutzen und den Ausfuhrwert der landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse nach Möglichkeit zu steigern, will man 
zu intensiverem Betrieb übergehen. Dazu ist aber vor 
allen Dingen erforderlich, daß man die primitiven Geräte, 
mit denen im Innern des Landes die Feldbestellung noch 
| immer erfolgt, durch landwirtschaftliche Maschinen ersetzt. 
Nachfrage nach deutschen Waren auf der Insel Cuba. 
Auf der Insel Cuba macht sich eine lebhafte Nachfrage 
nach Waren bemerkbar, die auch früher bereits teilweise 
aus Deutschland bezogen wurden. Verlangt werden ins- 
besondere Eisen- und Stahlwaren, Drahtgeflechte, Stachel- 
draht, Drahtnägel und andere Nägel, elektrische Artikel, 
Batterien, Blitzlicht, Farben, Glaswaren und Töpferwaren, 
Schmucksachen, Taschenuhren und sonstige Uhren, Ther- 
mometer, Papierwaren, Postkarten, Albums, Notizbücher, 
Füllfederhalter, Bleistifte, Kämme für Damen, Spielzeug 
und sonstige Neuheiten, : 
Ausfuhrmöglichkeiten für deutsches Porzellan. Auf 
dem Weltmarkt macht sich bereits seit ker Zeit eine 
starke Nachfrage nach deutschen Por- 
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Export! N euheiten! Export! 


U 1 - - 
ri den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
ten auf jedem Gebiet. — Generalvertrieb für den 


and-Notiz- Block „Pfiffikus“ 


und Weltmonopole für die 


„Schaumfän erschale” für Friseure. 
ndg größte Auswahl in ex ortlähigen Neuheiten. 
Muster von Pfi if gum Ee ër hie 
iflikus und Schaumfänger gegen Einsendung von 


M. 60.— . b 
E »— per Eilpost zu Diensten. 
Iporthaus für Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 


Hofmeisterst i 
Export! erstr.7. Telegr.-Adr. Erohaus Leipzig. 
Generalverir. auf eigene Rechnung für alla Länder nd. EXport! 
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zellanwaren bemerkbar. Infolge des Krieges hat in 
den Ländern, die vor dem Kriege neben Deutschland an . 
der Versorgung des Weltmarktes mit Porzellanwaren be- 
teiligt waren, in der Hauptsache also Österreich, Frankreich 
und England, eine Überschußproduktion über den eigenen 
Bedarf nur in geringem Umfang stattgefunden, Die alten 
Bestände in den Einfuhrländern sind daher längst ver- 


. kauft, während ein die Nachfrage befriedigender Ersatz 


für die frühere deutsche Einfuhr nicht herangeschafft 
werden konnte. Seit der Wiederherstellung der Ver- 
kehrsbeziehungen mit Deutschland haben sich nicht nur 
die alten Kunden vielfach wieder an ihre früheren 
deutschen Bezugsquellen gewandt und größere Aufträge 
erteilt, sondern es bestehen, falls Deutschland liefern 
kann, auch gute Aussichten für die Erobe- 
rung neuer Absatzgebiete. In dieser Hinsicht 
kommen vor allen Dingen die südamerikanischen 
Staaten in Frage, von denen allerdings einzelne auch schon 
vor dem Kriege eine nicht unbedeutende Einfuhr deutscher 
Porzellanwaren aufwiesen. Bisher wurden in den süd- 
amerikanischen Staaten nur kleinere Mengen deutschen 
Porzellans verkauft, und zwar durch nordamerikanische 
Zwischenhändler. Diese Waren haben zu hohen Preisen 
sofortigen Absatz gefunden. Geklagt wird vielfach 
darüber, daß die nach Deutschland vergebenen großen 
Aufträge noch nicht ausgeführt worden sind. ep 
dessen hat man leider bereits an verschiedenen Stellen 
zu französischen Porzellanwaren aus Limoges und, soweit 
Teetassen in Frage kommen, zu japanischen Erzeugnissen 
gegriffen. Auch Kaffeegeschirre europäischen Stils werden 
aus Japan bezogen. Die größte Nachfrage herrscht auf 


Feuerzeuge 


Gasanzünder, Ta:chenlampen. 
Harald Runge, Hannover. 


Korbmöbel 


(Peddig, Coondot, 
orbwaren aller Art für Export. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche". 


E20 E: Leipzig, Steinstr. 30. 


Elektrischer Hoch frt Hageja“ 


innen und außen emailliert, stabile 
Bauart, beste Friedensausführung, 
kann noch ständig ab Fabrik liefern. 


Der Schrank ist für alle Spannungen zu haben, und bitte ich 
ei Bestellung die Spannung anzugeben: Die Größe des Koch- 
Schrankes ist 550 mm hoch, 550 mm breit und 250 mm tiel. 
erselbe ist mit einer Kochplatte versehen und mit einer Ein- 
lage zum Wärmen und Warmhalten von Speisen eingerichtet. 
Außerdem hat der Kochschrank noch einen Wasserb:hälter zum 

ärmen von Wasser. Dieser Behälter faßt ca. 5 Liter. Der 
Kochschrank ist zum Kochen und Braten und Backen benutzbar. 


Hermann G. Janke, enter. 


Telephon: Pankow 511. Telegr.-Adr. Jankestrom, Berlin. 
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Gebrüder Born G. m. b. H., Erfurt. 
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REGEN 
3 ALFRED KAFTANSKI & CO, / Hamburg ^ Santos 


IMPORT 


S Haute, Felle, Wolle, Kamm- 
zug, Wachs u. alle Rohprod. 


EXPORT 


Stammhaus: HAMBURG 36, : wen 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Santos-Saladeros „Kaftania‘ 
Santos-Mataderos „Kaftania“ 


Königstrasse 25 — (Blücherhaus) : 


EST 


IE 
| 
| 
IF 
| 
[5 
[5 


nternat. Waren: 
Austauf 


(Rompenfations« 
+ Verkehr) + 


Import Export 


ADOLPH CAMPHAUSEN 
BERLIN W35 / POTSDAMER STR. 110 


Telephon: Amt Lützow 6787 
Tel-Adr.: Compensato / Code used: A. B. C. 5th Ed 


gll nt f] pm fj t f) pm TT mmm fj mm [Jm | J 
Busse: — |} pma e geess (meng ft 


Í 


— 


| mul 


Erne 


Export: Destliche Randstanten! 


Großhandelshaus, welches seine Tätigkeit 
in diesen Ländern bereits angefangen und 
dort Niederlagen errichtet hat, sucht mit nur 
leistungsfähigen Fabriken aus der chemisch- 
kosmetischen, Stahlwaren-, Haushaltungs- 
v. Küchengeräte-, Werkzeug-, Kurzwaren-, 

waren-, Papeterie-, Stoffarben-, 
Landwirtschaitsmaschinen-Brauche i in Ver- 
bindung zu treten zwecks Errichtung von 
Musterlagern in genannten Gebieten und Kaufs 
auf eigene Rechnung. Ausfünrliche Angebote 
sind zu richten unter Ta.E.1099 an Rudoli 
Mosse, Berlin W 50, Tauentzienstraße 2. 


Baro Prnt p er t toot yu vod pet ovt ovg 


3 wichtige E. x port - Artikel. 
FOn-iHuibluttiusche 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


$anaXe-librator D. R. P. 


der beste elektrische Ahern Ee 
EE Lagerung, absolut haltbar, keine 
hitzung, 40 9, Stromersparnis. 
Hosenspanner — Aus- u, 


Neu ! Ordo-F ix- Einspannen in 1 Sekunde 


Große Posten sofort lieferbar. 
Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 
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Artikel 


anderen Ländern 


Telephon: Vulkan 251 / Telegr.-Adr.: Kaftanski-Hamburg / Codes: Liebers-Codes. ABC 5 Edit. Privat- Codes Bankkonto: Deutsche 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasilien). Börsenstand: Vor Pfeiler 46 / Lager. Diverse in Stadt und Freihafen 


1 = DUO SNR 


Duende Fabrikation! 


Ich liefere seit 30 Jahren: Kom- 
plette Einrichtungen, Maschi- 
nen und Apparate sowie in 
meiner Fabrik ausgearbeitete, 
für den Laien leicht fassliche 
Fabrikationsverlahren zur Herstell. 
von Kerzen, Seifen u. Waschmittel 
aller Art, Metall- u. Lederputzprä- 
arate, „alten lItuR ‚Hartpetroleum, 
achpappe, Wasserfarben für In- 
nen- u. AuBenanstrich (streichen sich wi 
farbe kosmetische Präparate, Ra- 
siercreme, Sellenblätter. Lieferung 
sämtlicher dazu erlorderl. Rohma- 
terialien u. Emballagen sowie fer- 
tiger Waren. Halbfabrikate, Wachse. 
Farben Schuhcreme und dergl. 
Zahlreiche Anerkennungen vom 
in- und Auslande. Kataloge gratis 
und franko durch die Firma 


Robert Fallnicht, 


Eidelstedt bei Hamburg 38. 


FARBEN 


für 
Industrie, Handel u. Gewerbe. 


P 
(Blei- und Zinkweiß-Ersatz), 
Ladungsweise lieferbar. Be- 
stimmungslánder angeben. 
Farbenfabri«en 
Griessdor! & Rabe, d. m. b. H. 
Reichenbach - Oberlausitz 6. 


R. GRONING 
Berlin O17, irer s137. 
Export 
Präsent- und Dekorationsartikel 


Einzelblumen e'e. 


aus Stoffen (Vorkriegsaualität) 
für Dekoration und Hutschmuck. 


Ut 
Eic 
Ja are eher 
Zentralverschluss 


Sofort Lieferbar 


HTEREELEEETTELETEEELEELEETTLETTETETEEETEETEHELTLERLEEEEI 


Reiches ‚Lager ler Arten 
Buromö 


Max Linie. reslas 5 
Schweidnitzer Stadtgraben 14 


nach Südamerika, è : 
Ägypten und allen; 


Blumen- Fabrik 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Capangora - Ziegenfelle „AKC“ 
Capetown - Ziegenfelle „AKC“ 


AA 


Vertr.: Italien, Spanien, Norwegen; 
: Österr., Ungarn, Tschechoslowakei 


Pon 


90900000090000000000000090000000000000000000000000000 
999900000000000009000000000900000000000000000000000 


2000 
pooo 


Export ua Argentinien 


J. LEVERMANN 


223221222322235522222:51 


S BUENOS AIRES 5 
s Casilla de curreo 1693 21 
i= AGENTUREN =} 
5 bangjähriger Vertreter nur 25 
; erstklassiger deutscher Häuser 85 


mit Import-Kundschaft durchaus bekannt und 

bestens eingeführt, kann noch einige direkte 

Vertretungen solider deuischer Fabrikanten 
acceplieren 


— 


200000 000909 


C2, n STSTR. 5 


Fernspr-Amf Zentrum 
10567 10568 10509 442 488 
"felegr Adrfrachtschenker 
KARLSRUHE 
KOLN “Rn. 
KOPENHAGEN 
LEIPZIG 


Eigene 
Vertretungen 


an allen wichtigen 
Hafen-, Binnen-, 
Grenz- und Um- 

schlagsplätzen 


Eigene Lagerhäuser 


Frachtanfrogen erbeten 


MBURG TRIES 
WIEN / BRESLAU / DANZIG / SIMBACH / NEW YOrK 
UNITED STATES FORWARDING CO, BROAUWAY 55 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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dem nord- und südamerikanischen Markt nach guter 
Mittelware. Es dürfte sich für .die deutsche Porzellan- 
industrie und den Exporthandel empfehlen, gerade den 
amerikanischen Märkten eine erhöhte Aufmerksamkeit 
zuzuwenden, um sich den Absatz zu sichern, bevor die 
alte und neue Konkurrenz sich bemerkbar macht. Aus 
nationalen Gründen würde eine Steigerung der Ausfuhr 
von Porzellanwaren besonders zu begrüßen sein, weil ihre 
Erzeugnisse durchweg aus heimischen Rohstoffen her- 
gestellt werden. 

Staatliche Unterstützung der pharmazeutischen Industrie 
in Italien. Zur Hebung der Produktion von pharmazeuti- 
schen Erzeugnissen ist von der italienischen Regierung ein 
mit Preisen EE Wettbewerb ausgeschrieben 
worden, an dem alle Private und Gesellschaften teilneh- 
men können, die innerhalb eines Jahres in Italien neue 
Anlagen oder Teilanlagen zur Herstellung von 
pharmazeutischen Erzeugnissen aus me- 
dizinischen und aromatischen Pflanzen er- 
richten. Die Gesuche um Zulassung müssen bis zum 
15. April 1921 beim italienischen Handelsministerium vor- 
liegen und neben einer Bescheinigung der Handelskammer 
über die Lage der Fabrik und die erfolgte Eintragung des 
Bewerbers in das Handelsregister eine weitere Bescheini- 
gung darüber enthalten, daß die Anlage im Betriebe ist. 
Ferner wird eine Beschreibung der ganzen Anlage, eine in 
dreifacher Ausfertigung einzureichende Mustersammlung 
über die hergestellten Fabrikate und eine genaue Beschrei- 
bung des angewandten Verfahrens bei jedem Erzeugnis ver- 
langt. Bei der Preisverteilung sollen folgende Um- 
stände ausschlaggebend sein: die allgemeine Leistungs- 
fähigkeit der Anlage, die Verschiedenartigkeit und die Güte 
der Erzeugnisse, die Art, wie.die Anlage den neuesten 
technischen Errungenschaften entspricht, etwaige einge- 
führte Verbesserungen bei bereits bestehenden Methoden, 
die Verwertung der Rückstände sowie die Kosten des Ver- 


fahrens. 
Geschäftliches. 
Elektr. Heizkörper ,Lomeka", Die Firma Rekorda, 


elektr. GroBhandlung, München 19, hat den Vertrieb 


IFTAHRT* SPEDITION + TRANSPORTÉ 


Amsterdam 
Niederländ.-Deutsche Transport- 
Gesellschaft, Handelskade, bet AN. 

Bentheim 


WinkleráFischer,Obersee-Trans- 
porte, Verzollungen, Assekuranz. 


Ohemnitz 


Brasch & Rothenstein. 
(Verkehre wie Leipzig.) 


Dresden . | Nambu 
Brasch & Rothenstein. MM 


(Verkehre wie Leipzig). 
Duisburg 
alle Transporte, Merkatorhaus. 
Starke A Co. Düsseldorf 


otio N Bertrand, An der Alltrans Akt. Ges. für Hannover 
Schleuse 8 alle Transporte. Adlerstra8e 78. | ————————— 
Uobersse- und 


„Rhenus“ Transport-G. m. b. H. 

Ausiandstransporte | eos. Spedition, Lagerung. 

R. FREUDENFELDT,| ——— —  — — —— 
Fuhr- und Lagergeschäft, SO le. P merſo a. Rh. 


nach Polen h 0 LE reet Gerlach & Co. m. b. H. 


Orient-Expraß G. m. b. II J. H. Claus & Co., Sped., Schiff- 
Göpenloker Straßo 54. fahrt, Lagerung. Hauptgüterbhf. 


Internationales 
A. WARMUTH, C. 2 
Ueberseetransporte, Lagerung. Carl Lassen, Speditionshans | A d$ gs 


Frlodriohsbafen 
Winkler Siseher f end Roessler 


o Internationale Transporte. 
Wilhelm Ziemendprt, Fuhr- u. 


$t. Gallen — Romanshorn — Rerschach. 
Lagergeschátt, Köpenicker Str.54. 


Breslau .... C.E. Noerpel, Intern. Imam. Große mad. 


“mn. Lagerhäus. u. Kell., Sammeldienste, Zellabfert. 
srta Kaaner Amtlicher deutsch a. schweiz. St. Gallen, 
Bahnspediteur. | deck. 


Beemche, 
Konstanz N., Ulm a.D., Kempten l. B. 


Kassel 


Fürth In Bay. 


O. Wolfram, S;edition, Sam- 
melladungs- Verkehre. Lagerung. 


Oscar Eger. Spedition, 
Lagerung, Versicherung. 


EUGEN RÜDENBURG 


Spediteur-Verein 
Herrmann &Theilnehmer. 


Hannoversche Sammelladangs-u. 
Speditions - Gesellschaft m. b. H 


Broeckelmann sen. & Grund, 
Spedition, Möbeltransp., Schiffahrt, Lagerung. 


Kempen I. P. 
Karl Tessars, Gren. 


hey Sei gs mc 


Leipzig | j.H.XoonigsfeldO m.b. H, Wiesbaden 
Braseh & Rothenstein. "ZZ SZ "eene! | RETTEN MAYER 
porte." Regelmäßige Sammella- Preußlsch-Herhy S dition-Lagerun 
tn nt ee Wincenty Gleichgewicht, Spe- po 9 9 
Versicherung geg. alle Schäden. zialverkehrnachPolon Möbeltransport. 


der elektr. Heiz- u. Kochapparate ,Lomeka" in großem 
Umfange übernommen. Die Fabrikation dieser Heiz- 
apparate stammt aus der Firma Münchner Metallkunst. 
diese Firma hat es sich zum Prinzip gemacht, in dem 
System ,Lomeka" vollkommen einwandfreie betriebs- 
sichere Heizapparate bei größter Hitzentwicklung für den 
Dauerbetrieb herzustellen. Der Heizkörper für alle Appa- 
rate stammt aus bestem Widerstands material,. welches die 
Fähigkeit besitzt, bei ständiger Glühtemperatur möglichst 
wenig Oxyde abzusetzen, so daß im Dauerbetrieb eine 
äußerst große Haltbarkeit gewährleistet wird. Der in ge- 
eigneter Form eingebettete Widerstand ist mit einer 
geeigneten kompakten Glühmasse umgeben, welche die 
Eigenschaft besitzt, die Wärme gleichmäßig auf den ganzen 
Heizkörper zu verteilen, so daß eine rationelle Über- 
tragung der Hitze stattfinden kann. Infolge vollständig 
durchgearbeiteter Konstruktion ist mit einem verhältnis- 
mäßi sehr geringen Stromverbrauch auszukommen, 
die Heizkörper sind bei geringem Gewicht von leichter 
Konstruktion und vor allem an Ort und Stelle leicht aus- 
wechselbar, was insbesonders für den Export von großem 
Vorteil ist. 


Kindernährsalz. Die Verelendung und Ver- 
kümmerung unseres heutigen Nachwuchses ist nicht 
nur die Folge der uns aufgezwungenen Unterernährung an 
Fetten, Eiweißstoffen und Kohlehydraten. Eine ebenso 
wichtige Rolle zur Erhaltung der Lebensfunktionen, in- 
sonderheit beim Aufbau des Organismus im Wachstum- 
alter, spielen die anorganischen Bestandteile oder Nähr- 
salze. „Sie sind", wie Dr. Clauß sagt, „der bindende und 
zusammenhaltende Zement der organischen Lebensbau- 
steine.” Lag erwiesenermaßen schon bei unserer Normal- 
Kulturnahrung ein störender Mangel vor, wieviel mehr erst 
jetzt bei der derzeitigen Unterernährung. Hier ist der 
Hebel zur Gesundung und Kräftigung unseres Nach- 
wuchses einzusetzen und vornehmlich Pflicht aller Be- 
rufenen, aufklärend und unterstützend dem Allgemeinwohl 
zu dienen. Dr. Haedickes Kindernährsalz, ein Ana- 
logon der mineralischen Zusammensetzung einer normalen 
Kuhmilch, ist ein erfreulicher Fortschritt auf diesem 

/ 


Gebiete. 


Romanshorn Schweiz) 


C.E.Noerpel,intera.Tıan.per.e,Lagerun?, 
Zollabfertigung, Sammel- und Spezialdienste, 


Lübeok 
EUGEN RÜDENBURG. 


Spediteur-Verein F 
Herrmann &Theilnehmer. | Stettin 


Gottlieb Kuhlmeyer, Wallstr t. 
Franz Marten. 


Erust Paulsohn Suse: 


Beutler - 

Hermann Riedel, strages. 
Tel.-Adr.:Speriedel Tel.537 — 539. 
pedition — Komm. — Lagerung. 


EUGEN RÜDENBURG. 


Speditear-Verein 
Herrmann &Theilnehmer. 


Magdeburg 
Franz Domella, ier, 
Elblagerhaus-Aktienges., Spedition, 
Lagerung und Eilschiffahrt mit eig. Dampfera. 


Paul Siebert, Sdiffahri, Spedition 
- Internationale Transporte — 
Sammelverkehre*. 
Telegramm-Adresse: Speditjon. 


Mainz a. Rhein 
J.F.HILLEBRAND. M. B. H. 


G. L. Kays se, gegründet 1787 
Spedition, Schiffahrt. Lagerung. 


NReptun*'' Gesellschaft für 

Spedition u. Schiffahrt m. b. H. 

Lagerung. Versich., Spezialverk. Wien 

nach Paris. London u.d.sonst.Auslande. | ` ga Giidgewidi. Spezialver- 
kehr nach Polen |, Rudelfsplatz 4. 


Warschau 


Winceaty Gieibgewidl. Spezialveor- 
kohi Rich Polen. enken 22. 


Mannheim 
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Duwe & Neumann Photograph. 
Hamburg 11 Apparate 


E.Liebers & Co. 


Import- u. Export- Gesellscha/t m.b. H. 


Export Exportaoion licfert GAN in erstklassiger e 
sämtlicher deutscher Erzeugnisse. | detodos los productos de Alemania, Austührung Berlin W 8, Französische Sir. 15. 
Import Importacion de café, cacao, Alfred Waurich, a 


von Kakao, Steinnüssen, Gummi, 
Häuten, Fellen sowie sämtlichen 
Kolonialprodukten. 


marfil vegetal, pieles y cueros 
verdes y salados, goma crudc y 
todos productos coloniales. 


Fabrik photogr. Apparate 
Berlin-Tempelhof 
Kaiser Wilhelmstr. 73 und Werder. ` 
straDe 8. 


Telegramm-Adresse: Licoport-Berlin. 
Codes: A B. C. Code 5th Edition und Lieber e Code. 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Ausfuhr 


A-A-A Aller Artikel 


WAREN ALLER BRANCHEN 
MILITÄR-AUSRÜSTUNGEN 
LEDERWAREN — SATTLEREI 
METALLWAREN — MASSENARTIKEL 


Export-Heinicke, Berlin 7 
NeueWilhelmstr.12/14. Gegr.1872 


Fabrik-Lager: London, 
61-63 Old Compton Street Soho W. 


"m bdampt- und instrumenten - 
Schalen rri i 
gatoren, Bidets, 
lahalationsa arate, Ei- 
ter u.Ste en u, alle Y 
anderen Sanitäts-Artıkel gut, 
schne'|, billigst. Drescher | 
& Krogoll, Berlin SW 61 M — 
Metall- u. Emaillewaren- Fabrik. teer ges 


ls. für alle Zwecke 


Deutsche Packmaschinen-Fa- 
brik Wilhelm Busse, Berlin 
80 16, , Köpenickerstraße 32a 


u. Reklame-Zwecke, Bessere 
Kinderabziehbilder. August 
Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. 


wech - Brenner 


Ki für industrielle 


Deutsche Speckstein-Waxalith-Fabrik 
August Blatter. , Augsburg. 


D tylen- - frubenlampen 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischhackmaschinen 


Werthmann & Mühlhoff 


Werdohl (Westfalen) 


dr. v. Meeteren- Bremen 

empſiehlt sich für Einkäufe 

in Deutschland. Prima Bank- 
und Geschäftsreferenzen 


u. re 
dressen- nachweis 
RobertTeBmer, Adressenv p 


10. m.b. n. Berlin SW 48, Wilhelmstr 14 


dressen aller Branchen g 


u. Bervie, Bezugsquellen 
für jeden Artikel im In- 
und Ausland!“ fert sofort 
Otto Hommel 
1Adressen-Verlag, Leipzig. 


ſelegt Adr: Weltrei 53. 
bo grati 


HEVOS' 


Stahlwaren - Fabrik sann 


Eugen H Hoppe 


kkumulatoren in Glas, Cel Cellu- | 
loid, Hartgummi I. Jed. Größe. 

. C. Schmidt Jun,, 
Charlottenburg. Wallstr. 102. 
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de, Pracnt-sortim. z | Aluminium "— aer e 
ess. Bücher. Kallot irei. ee GE e? führung liefert Engelbert 
MB artist. Verlan. Dresden. N. 22 MB Just, Lüdensche es & Turok, Werdohl in W. 


E Lern Danaila eiserne. in in 


kten- Regale verschie- 


denen Ausführungen. Panzer 
"Eu sr Berlin N. 20 


labaster - Beleuchtungskürper I labaster - Beleuchtungskörper 


Fabrikation u. Export. Pierre 
utere n (Schweiz) 


stecke,Kochgeschirre, Küchen- 
eráte,Massenartikel jederArt: 
örbi & Schiffer, Lüdenscheid i. W. 


* Vorleger, Mokkaläffel, 


und Bestecke -garantiert rein 
98/99 9%, liefert als Spezialität 
Otto Hebron Berlin SW 61 


ls -Bestecke, 


| eum inlum-se- I Kochgeschirre 


Likörlöffel usw. liefern in jeder Ausführung 
Rudolf Pithan & Co., 
Lüdenscheid, Schulstr. 40. 


Britannia - Alpaka -Bestecke. 
Aluminiumhaus Düsseldorf, 
Kaiser -Wilhelm - Straße 44 a. 


luminium Bestecke gisninium- me, 2 mm starke un- 

U M 1 CH IUM bordierte Ware, -Wasserkessal, -Bestacke, 
Bestecke licf. E @. Kipker, m liefert promptMetallwarenindustrie 
Düsseldorf, Gartenstraße 85 «3——— P. Simon, Düsseldorf, OberbilkerAllee! 03 


Ipaka-Bestecke, min, Serien 


e lief. vorteilhaft an Grossisten u. Exportenre Touristen- und Militäraus- ` 
Aluminium, B MC. Lücke, Mettmann F Rhld. rüstungen a.Rein-Aluminium 
Solin er Stahlwaren ———— GieBerei- und Walzfabrikate 

g flluminium-Bestecke Freudonia - Werke 
liefert jedes Quantum Fabriken für Aluminium- 
M. Gerber. Mettmann, Rhid., — und Metall-Verarbeitun 


Metallwaren u.Besteckfabrik. Freudenberg in Wes 


D 


luminium-Rodgeschirre, Bestecke 
lpakabestecke lef. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteure À refi etre ly ori 
Eisenwaren A B Hermann Meyer, Mettmann (Rild). | &9 Lüdenscheid 8. Vertreter ges 
luminium- Bestecke laminiumkooh geschirre 
‚Stahlwaren liefert in jeder Ausführung | u A 
Ritterskamp & Co., Besteck- | E klass. 
Werkzeuge fabrik, Mettmann, Rheinland. | Qualitäts- 
l A i ware, lietern 
Pau PINPMANN, 1 i i rompt — 
um n um Biemsr & Fastenrath, 


Elberfeld, Mohrenstr. 13. 
e -Silberwaren, Bestecke, Zi- 


| Bestecke u. Geschirre 
fabriziert: 


AugustBräuckerir. 


Aluminiumwerk, Lüdenscheid, 


minium- Nochgeschirre, Wasser- 
garetten-Etuis, Damentaschen, I] Kesselu. Küchengeräte liefert 


Medaillons lief. Friedrich Schloz ab. Werk 1. Inland u. Export 
Sansa: Neue Grolmanstr.? EE [^ Kaiser & Co , Lüdenscheid. 
Aluminium - luminium -Kochgeschirr 
19 E Aluminium - Sßhestecke | wieSchmon Ki 
acca- sowie Vorleger u. Fleisch- 
ERbestecke - tópfe, Was- 
ge serkessel, Milch- 


in jeder Ausführung 
liefert prompt 
Bergische Metallwaren-Industrie 
Fritz Roggenkemper, Mettmann, Rhid. Rhid. 


kocher, Salatsei- 
hen, Schaum- u. 
Schöpilöfiel liefert prompt und vor- 
teilhaft: C. Lücke. Mettmann. 


in hochíeiner Ausführung 


Eiuminium-, Alpaka- Englert &Solvie, d. m. b. H., Mettmann Huld. 2e. 
1 * Stahlbestecke lieri Ko lum luminium- 
rompt Reinhold Rösc 
P Mettmanu BÀ  wettmana (Rd). "rt vo tm Kochgeschirre 
E luminium - Bestecke. | | „Eßbestecke 


3r 


- Bilderrahmen, ‚+ Mroschen | 
Pétters & Schäfer G m b. H., 
l Almuin. - Fabrik. Barmen X 


Besteckfabrik, ' 


Mettmann ettmann KN. | lief. in belieb.Quantitáten ab Fabrik 
Rasing's Aluminium- 
Industrie- u. Besteckfabrik 
es Rhid. Büro: Bergstr. 15. 

: Rasing Mettmann. 


zeg 
luminium- 
Haus · a * 


inmin Bestecke 


— —-— 
2 — 


lief. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteure Bestecke, Küchengeräte liefert sofort Westf. 


H. O. 8 Elberfeld. 


TT Haus- un und Küchengeräte, Export Paderborn. 


Maman 


Bestecke Tafel- u. 
| Desk eris 
In erstklassig.Q E 
tat. und po fh. Ein- | messer, 
getragene Schöpf- 
rung als ausschlieD. Shutt- hi o 
iia — — marke: löffel, Tee- und Kaffe Ieesiebé. 
Aluminiumwerk 
e— d LOSS DUM det a 
erao H e 
— p 
Jaeger. 


E E -Werk 
B.-Gladbach bei Cöln. 


„Westfalia“ Industrie- u. Handels- Schmortöpfe, Pfannen ete. liefert a.Fabrikant 


e um, Löffel,Gabel.Teeidfel,Messer, 
liefert prompt in erstklass. Qualität | n minium Kochgeschirre, Wasserkessel, 
Gesellschaft, Lüdenscheid i e| Fritz uind. Besteck faber. Mettmann Rbld | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Ps E , Kochgeschirre, | 


l 


Metall-u.Baustoff-Handelsgesellsch.m.b.H. | 


T dg Gas u. Dampf 
pp&Reuther 
Lag? deieren 


luminiumwaren 


Wulff E. Schroeder 
HAMBURG 1. 


= Za 
nilin- 
Stoff. Jarben 
für den Hausgebrauch 
ia Packungen, Aufdruck 
in jeder gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg., erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbewilligung vor- 
handen, offerieren 
Nollo & Janssen, 


Chemische Fa^rik. Berlin W 57, 


Bülowstr.93. Tel. Noliendorí 423. 


nilinfarben 


PRINZ BERLIN 
BrüderstraDe 39a. 


nilinfarben 


Charles H. Swedland G.m.b.H. 
Berlin W 35, BP Berlin W35, Steg'itzer Str 72 Str 7? 


inilin- | 
StoffFarben 


für den Export 


Carl Brockstedt, Hamburg 1 


Hol Izbrücke 2/6. 


t und Ma- 
DD ar a E schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern. 
Essenzen u. Extrakten aler 
Art sowief.d.chem.Indusir. 
Oscar Ed.Hósselbarth, 8 
ferwarenfabrik, Leipzig-R 
E pparate zur 
für Technik, Schule u. * aro-, Thermo- 
; : do Physikal. Werkstätten 
G. Göttingen. Man verl Liste E. W. 2 


"m : Ventilzaplháhne 


Otto Schmidt & Koch, 


Berlin 24, Friedrichstr. 120a. 
Telegr.-Adr.* „ Herlirichraubs 


Tmaturen 


für Gas, Wasser, Dampf 
Halberst. Apparate- 
Bau Anstalt „Haba“, 
G.m.b.H.. m b. Il. Halberstadt 


Armaturen A 


BE: gm ugenglüser, Brillen, Pincener 
in Nickel u. Double, eig.Fabri- 

— kation. Baro- 
, meter. Ther 
Es A  mometer, Lu- 
ro i D 3 pen, Etuis. 
Ee FR; Becker & Co. 
Ge: Lee Berlin C 25, Alexan 


N 
derplatz - Passage 


HES ET 1 * i i» N x 


) 
Wattetuben 


I pullen, “te: 
Blasereiartkel aller Art. 


Ern«t Wenzel. Weir ar. HH 
us Klopfer 


€€ 
„Jocga 
aus Leder. DRP. Nr. 280606 
isterr. P. 11760, ung. P. 66956. 
Christian Gerstner 
G. ni. b. H., Aue Erzg. ı 
Zur Messei. Frankfurt aM. 
„Gewerbe- Meßhaus, Bhaus, Std. SO 


Kartell der, 
A eben BÜRGEL 


0 tehen um in- u. Aus— 


eiNartelleitung : Aachen: 


uskunfiei pril „Welt-Detektiv“ 
Berlın W. 72a. Kleiststraße 38 
lietert seit 1905 zuverläss. Aus- 
kūnfte u. priv.t Ermittl. jeder Art 


Iuskunfte == 


une faa 

Platzen. 5 Mer 
Vertrausns - 

sqeregonneites 

Auskunftei 

E^ etus", Dortmund, 

Westenhellweg 13. Telephon 3771. 


wiogene Schweissanlagen 


Azetylenapparate. Schweiß- 
brenner, leinstePrázisionsarb., 
Rohr-Schweißmaschinen. 

Bedartsarfikel für d. a ea 
Hager 4 Weidenanz G. m. b 
Berg.-Gladbach 400 
Verlangen Sie e Katalog. — 


utogene Schweißanlagen nm 
Sonim delt. Metalle Wicht.Milfsmittel 
für alle Metall vrarte“ nie Indastrien. 
— Cari Dietleln, Magdeburg-N .20 


M fohwoiBapparate 


Schweißbrenner m. autom. Ab- 
sperrg.d.Gase. Herm Scelske, Fabr. 
antog Schweißapp.. Neukölln B 


atogene Schweiß- v. Schueidanlagen 
„Original Autogena” Grosen 


Autogena-Worke, Stuttgart 25. 


 Kuto-Rarosserien 


leistungsfähige Fabrik. 
Erstklassige Arbeit. Nä- 
heres durch Gen.-Vertret. 


Weimar, Kuhlmannste.7 A 


Automohlle 


— auch gebrauchte —— 

mit Ausfuhrgenehmigung 

Adr. v. en 
Bremen. Humboldtstr. 5 


utomobile 


neu und gebraucht 


aul Surenbrock & C0., 


Hamburg,Colonnadeni7-19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking. 


utomobile 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 


P Rasing, Ingenieur 
Mettmann Rhid. 


Weg o. Motorrad- 


Signalptoifen 
(Kompressionapfeifen) liefert 
prompt und preiswert: 
CarliKitiner. 
Dresden-A 16, Holbeinstr 113 
Telegr.- -Adr : Automaterial. 


Benzin - Druokpumpen 
unerreichter Ausführung 
235 C. Speck, Hannover, Türkstr. 11. 11. 


und Zubehöre. 
Adr. v. Meeteren - Bremen 


Maschinen- 


ckerei- fabrik 
Albert Mohr. Halle a. d. 8. 


Misch-, Knet- u. Teilmaschinen. 


Badearmaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
Gedeck à u) Ratingen 7 (Rhid.) 


Di mit buntemStofFU eberzug. 
nur la Qualitätsware. 
Petzold & Buchholz-Sa. 
Orebleistanasfähie. — Vertreter uc 


andsägenlöt-, 
Schränk-u.Feoliapparate 
Akt Ges. f Eisen- u. Bronze-Gie- 
Berei vorm. C.Plink. Mauuhei n. 


Barographen 
arometer u. Hygrometer 
Vereinigte Barometerfabrikeu 


Hamburg, Pettstr. 4a. 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren, 
Chemikalien, Seiler waren 
Maschinen u.Ocräte. Stopf- 

büchsenpackungen usw. 

Eduard Langhanki. 
Hamburg 15. 


Beso in Brenndauer und 


Erholungsfähigkeit unerreicht, 
empfiehl! Cari Beier, Halle a. S., 


1 31. Engros-Uhrketten-Export. 


für Tascben- 
ga atterien lampen. 
hochwertiges Erzeugnis 
und galv. Elem: nte liefert 
die Speziallabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
in Bayern; zur Messe in 


Leipzig. Zentralmeßpalast, 
Hauptgeschoß 11:12. 


Spezialität: 


Auffüllbatterien 
für den Export 


bei sachgemäßer nn. 
E Lage!fáhigkeit, 

liefert 
Theodor Eiffländer, 


Sperialtabrix für Taschenlamp»nbatterien, 
Berlin 80 33. Kópenickerstr. 1548. 


h 
atte rien, ring. 
A. Offenberg & Söhne. 
Berlin C. 54. Rosenthaler e Str. 40/4 wu 


NE Tasohen- 
Giählampen. A.Bamberger 


Berlin 8 300, Ritterstraße E 


anmwolle und Papier 


Fıaoner &Co ‚Hannover 
Telegramm - Adr.: Priamus", 


anzi aparte. 


Kiss: nu Decke i, fürRehrmib»l ge- 
eigr Hel semann'sRohrmübel 
Berila. Alexandrinenstr. 95 96. 


Beieuchtungskörner 


aus Holz. A. Türpe jr. 
Dresden-N 6, Buchensir. ie 
eleuchtungs- 
u.Haushaltungs- 


Gegenstände 
aller Art ſer tigt 


Pelikan- Metailwerke, 


Schwen ningen 120 a. K 


ergische Róhrenindustr.Velbert 
Abt. I nahtl.u.geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz- u.Blanchirmesser. 
Abt. à Metall- Massenartikel. 


00 0 


jeder Art 
Fabrikation und Export 


Rudeif Beid, Danzig 


Filiale Pforzheim. 
schläge l. Model. Möbelrollen. 
Schrankriegel, Kugelschlösser, 
Schnappschlösser. Johannes 
Lenzen, Hamburg e. Düren (fb ). 


atterien fürfasohenlampen 


: Zuchtgeräte 

ienen tecun. vollkommen 

Rob Nitzsohe Neoht, 
Sobnitz 85 Sa 


ijouterien w 
synthetisch. Edelsteinen 


verfaßt, liefert 
Synthet. Edelstein Vertriebs 
Ges. m. b. H., Pforzheim. 
Verl Sie gratis Katal. E. 10. 


ibliothek - Regale | 


nach eigenen Patenten. Panzer 
EE Berlin N. 20. 


llouterle 
Alpaka 


Silberwaren 
ENGROS EXPORT 
Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 
Pforzheim 
Leipziger Messe: 
Sp-cks Hof Stand 911/913 


I. Stand: Kóníashof, Am 
Augustusplafs. Zimmer 31 


ijouterie- 
u. Kristallerie 


Export und Fabrikation 
all. Gablonzer Artikel 
- Hóchste Leistungslähigkeit — 


George Markus, 


Berlin S 42, Wassertorstr. 9. 
Gablonz a. N. Prag. 


Besuch der Berliner Muster- ` 
Ausstellung sehr lohnend. 


morrespondeng nur nach Berlin. 


Tra Breschen, Rolliers, Kettes, 


| onterie Riuge etc. Stets Eingang von 


14 Großes reichh. Lager. Otto Rauer 
mann. Berlin NO43, Nena „„ 18 


penn oarn in hervorragender 


Qualitätsware ab eigen. Lager. 
Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezsir. 43. 


ijouterien 
Uhrketten, Broschen, Ringe. 
Kolliers, Manschettenknöpfe | 
Nadeln, Zigaretten- Etuis ' 
ir Double, Silber etc. Stets 
reifbare größere Posten am 
ager. Lagerbesuch stets 
lohnend, Mustersendung in 
jeder Höhe nach Vorein- 
sendung des Betrages. 
Carl Fuhrmann, Berlin C2 
Spandauer Brücke 9. 


en EE 


Be: mit und ohneGlas 


— — 


für christlichenKult. Landschaf- 


ten, Blumen u.Genre. A.Krause, 


Neustadt Schles..Zülzérstr 14 


Hz Gla:bilder 9x 14 u. 


13x18, schwarz gefaßt. alle 
Dessins sofurt lieferb. ab Fabr. 
Sadlo &Co., Hamburg 15. 


B Oval u. rund aus ge- 


bogenem Hartholz wied. Kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 
Sohick & Co. Hamburg 15. 

z. Auflei- 


Hin -Qaeseletor men, nh 


schrauben, Bälle usw. Ei 
Bimar E Erehet. C 


H ndfäden, Bindegarne 


lin 


sowie alleArtikel der Seilerwa- 
renbranche.P. Otto Krause, 
E Str 20 


— — ö 2 


Indfaden: Erstklass. Papier- 
LES u Kordel,Seilerwar - 


Grothdig.CariStrigel, Leipzi 
GrimmalscheSi. E Hin 


leche B 


gelochte, aller Art, in 


allen Metallen, liefert 


Kalker Trleurfabrik 


u. Fabrik gslochteP 


MAYER (o. r. 


Blechemballagen 

& Verz. Eisen- Stabil- 
Emaille-Waren. 

Export Berbi Ges Nürnbern 


oO EC 
= S KEIMEC? A 


Blechemballagen.. 
sere. A 


| u 
221 ER 


fechscheren schieitmaschinen 


Hagener Werkzeugtabrik, 
Mitzo & 88. Hagen uw. Vw. 


— 


lel- „Roier: und Farbstifte 


Staedtler. 
. Mars“ en Nürnberg‘ 


K Hie Partie 


Sé mit der 
ON Weltmarke 


Sr LYRA 


sind anerkannt ganz vorzüglich 
Lyra Bleistiftfabrik 
Nürnberg. 


| druck mit über 1400 Ab- U 


—— —— j 


marken. Auswahlen 


deziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


riefmarken. 
Preisliste gratis 

Einkauf aller aus- 

ländischen Marken. 


U. Altmann, Berlin d 47 


Hagelbergerstr. 100. 


riefmarken- 


ohne Kaufzwang, { 27 x 
garantiert echt. i - 
Jilustrierter į 15 


Kunst- Pracht- i 
Katalog in Tief-! E 


— — 


bildungen 50 ct. Bei Bestellung 
Rückvergütung. Höchste Tee 
lung für Ankauf: zahle nachwe 

mehr als alle ausländischen Fi rmen. 


. FALUDI, BERLIN 
Neue Bayre.therstr. 3 11. Gegr. 189. 


riefinarken 


speziell für 
Wiederverkäufer 


Unsere fortlaufend er- 
scheinenden Listen, die wir unseren 
Käufern gratis senden, halten Sie 

stets auf dem laufenden! 
Verkaufsangebote stets erwünscht 


Briefmarken- -GroBhandlung, - 
Berlin-Charlottenburg 5 


litzführer, Ausg. 1920, 
dch. die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbranche, Ssprachig. 
Frs.10. . Pes. 10.—. sh 10 — 
F1. 5.—. Kr. 8.—, Doll. 2.—. 

C. F. Bischoff. Verlag, Pforzheim! 


lumen u. Biätter 
für Dekoration, Hutnutz und 
Kränze ja- 
briziert u. 
exportiert 
Imanuel 
Richter, «€ 
Sebnitz- 
Sachsen 1 


183] s 
Zur Messe in Leipzig: Spieiwaren- 
| haus. Neumarkt 24 Il Muster geg. 
Berechnung, Maele erbeten. 


für Mode und Dekoration. 
Geschmackvolle Bindereien. 


BEE und Blätter 
An Hiiger, Stolpen i. Sa. 


ders Medizin- 
Fabrikations- und Exportgeschäft 
Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekerwaren. kos- 
metischen und technischem 
Präparaten. 


Preisliste gratis und franko. 


Ko10ak, Steinhäger, Doppel- 
CL lon und Rom etc., expor- 
nert in hübschen Fiaschenpackungen s ?/, 
and !/1 Liter. 5 


Susewind. Metimann-Rhid. Hauptvertr. der Ber- 
tischen Kernbrann weinbrennereien J. P.W. Eigen. 


od Maschinen 


d. Kellerei. 


sowie samtliche Bears 
artikel dafür liefert 


ErnstG.Rehag 


BERLIN W. 10. 


rennscheren (Frisiereisen 
Fr. Adolf Recknage 


Bteinbaoh-natlenberg Thür. 
Aelt. und größt. Spezialfabrik. 


Bei Besielluuges beziehe man sich auf die ,Ezport- Woche". 


D 
l 
gg 
gege 


Kuno-I Fischer- Straße 13. 
Facsimiles, 


jriefmarken - Reparatur 


Preisliste Gratis - Auswahlen 
F. Fournier's Nachf., Genf 


1 Kaul 


Verkauf. 
Otto Pollandt, Halle 
(Saale),  Gabelsbergerstr. 11. 


u Briefmarken 
j Faksimiles,Ausw.blilig, 

H Joh. Christmann, 
Kempten ( Bayern). 


Dirielmarken - Nriegstotgeld 


Preisliste franko. Bruno Hofmann, 
Leipzig, NürnbergerstraBe 8. 


D. e . 


Sätze ab 1911 auf R-Briefen lief. 
Fa. Markenhaus Müller, Müa- 
chen, Aagustensir. 76. Preisl. kesteatr. 


riefmarken 


Kauf, Tausch, Verkauf. 
Spezialität: 
Bayernmarken. 


E. Müller, 


Nürnberg, Salzbacher Str. ST. 


riefmarkensammler cr- 

halten Neuhciten-Offert : pratis 

und franko. Kipke, Hamburg 33 
Ahrensburger Straße 14 


Alles, was den 


riefmarkensammler 


interessier!, behandelt die im 
3l. Jahrgang erscheinende. 
bestbekannte. reich illustrierte 
Deutsche Brieímarken-Zeitung 
Probe nuinm. kost. 75 Pf. Franz 
JuoghanB, aß, Briefmarksahdig., Leipzig 13. 


| 


lia en prompt 

o Bürobedari. Bertin SW 68 
o Markgrafenstraße 18. 

25 


n all.Prcisiag, Cari Auwaerter 
Karlsruhe L B. Kriegstr. 81. 


Di Gold- u. Silberschmuck 


Schutz-u tertirdänstalt 
Autobrillen Furth:0 Bay. 


Briten tn Brendel 


rıllen ; "ir 


nom. 
Leseglaser, Lorg- 
netten end samtliche ins 
optische Farh einschlä- 
are Artkel 


t 
ll: 


A.Lehmann, 


Opticche Fabriken, Fürth Biyer? 


rillen .: 


Auto- u Fiie ee 
Schutzbrillen 
für gewerbliche Betriebe 


Chr. Kraus & Co, 
Fürth (Bayern). 


ronzefarben 
laffmefalle 


ween 


Mefallfolien 


Christbaumschmuck aus Metall Lamefía efc 


M. Brünn & Co. 
Fürfh | Bayern 


SCHEN aus Ahmin.. viele reiz. Mest. 
232-6 cm, u. a. mit bunten Blume», Mo- 
bé usw. 20 Stück sertier! gag. Voreins. 

50.- frk. L. Petzold, Essen-Bredeney.' 
uchbinderei., 
uchdruckerel- „Kartonnag. 


Maschinen | 
Gebrüder Brehmer, ricis. 


i Buchdrückerei-. 


uchbinderei- Maschinen 


Preusse & Co., Masch.-Fabr. 
G. m. b. H. Leipzig 54 


ücher jeder Art 


besorgt und liefert schnellstens 


" Friedrich Ellersiek, Berlin $59 ks. 
a Zeitschriften. Speziali- 


tät: Technik, Wissenschaft und 
Kunst, Soeben erschien: Hin- 
denburg, Aus mein Leben M A8. 
einschl. Zuschlag. Vol st. Verzeich- 
nisse nur geg. Einsendung v. M.1,80 
(in Briefmarken all.Linder). , Uebersee“ Ver- 
sandbuchhandig., Berlin -Schmar- 
gendorf, Fricdrichshaller Straße 14. 


alt 
lief. ar 


a interessan- 


mm Y ter Lektüre verlangen 


grat. u. franko neuestenKatalog 


E. Horschig Verleg, Dresden-A. 16. 
iher, techn. Lehrbücher aller 
Art. speziell über Dreherei u. 
Werkzeughcrstellung Verlag 
Aug. Loss. Halle a. Saale. 


D iher aller t techn. Gebicte. Spez. 
autogene Schweißung, Acetylen, Carbid, Ge- 
sundheitstechnik, Zementwaren, Kunststein. 
Cari Marhold Veriag, Halle a. S. 

aller 


ücher we. 


als Spezialitàt Fachbücher 
der Spirituosen-, Wein-, 
alkoholfreien- und Kon- 
serven-Industrien  licfert 


Oskar Born, 


Leipzig 103, Göschenstr.1, 
B. aller Gebiete an Private 


u.Wiederverk. liefert schnell u. 
vorteilh. Ludwig Fries,Leipzig, 
Johannisplatz 3. Natzloge kostenlos. 


D eee 


Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorentz, Leipzig, Buchhandig 
1. Universitäts wissenschaften. 


265 


schónwissenschaftliche, alle 
Neuerscheinungen lie‘. schnellstens 
A. Thielemann. Leipzig-Plagwit 


„ — AE 


ücher! Ine Erscheinungen d 1 
Büchermarktes liefert rw 0 iginal- 
preisen schnellstens Versand- 
haus „Bücherireund“ 
Werner, Freundt & Co., 
Leipzig, Johannisqasse D 
Rat. lo:e kostenlos Fachmännische Er- 
ledigung aller Bes’allangen u. Anfra 
Ergänzung u.Beueiaricht.v.Biblio 


B w issenschaftliche und 


Üüeherkataloge-, Theater- u. 

Humoristikapreislisten versen- 

det umsonst W. A. Schwarze's 
Verlag, Dresden-N. 64. 


preisw. Romane. illustr. Werke, meist noch 
aus Friodznszelt verlange man gratis von 


Br: enth. ca. £00 


Verlag Schweizer & Co.,, Abl. f., Berlin NW 87 


üroartikel 


alle- Art, speziell Neuheiten. 
S. F. Neumann. Eerlin S. 42. 


-— — 


Ure 


grob und klein, billigst, 
liefert sofort 


BERLIN S42, kitterstraße 35. 
Tel: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
Telegr.-Adresse: Weshoe Berlin. 


üronadeln, Spezial- Großfa- 
brikation, Ecken-, Seitenklam- 
mern, Reißnägel. A. Mund & Co, 
Eigersburg i. Th. Metallwarenfabrik f. Bürob. 


ürsten n. Besen 
Stahldrahtbürsten,bill.jed.Posten. 


Gebrüder Leuther, Köln. 
Be all. Art. spez. Kopf. 


Kleider u. Zahnbürst. Felix 
Leonhardt,Bür:tcnfabrik 
Mockrehna 18(Prov.Sachsen). 


(E und Besen 


aller Art, spez. Haushalt- u. 
Toilettenbürsten. A. Georgi, 
" Zsohoriau, Erzgeb. 8d 


IN ROL UN 


Dr. Grat & Comp. 
Neubabelsberg b. Berlin 


artonnagen, Bonbonnieren. 
Spielbälle. Ostereier. Puder- 


osen. Erzgebirgisches Papp- 


stanzwork, G. m. b. H.. Annaberg i. Erzg. 


EEN Ae, gen, Kus 
ned, nghe -Mashia 
b rale T. A dee u. kich- 


stoti - Fabrik Renger, Pf 277. 


Bremsen 


aus Metall cœ 
M. Brünn & C Fürth i.Bay. 


hristhaumschmuch 


aus Glas, Glasperlen in jeder 
Ausführung, chem.-pharmaz. 
Gläser, Glaszigarren- u. Ziga- 
rettenspitzen sow.alleErzeug- 
nisse der hies. Glasindustrie. 
LEIPOLD & CO., 
Lauacha, 8. Mons 


kristbaumschmuck, Da . Weds- 


i ALLE UC De e aerperle ı- 
Kolliers, Knöpfe, Tábiettengi Knöpfe,Täbietten ga e Ye Spezial- 
fabr. í. Epori Josef Müller, LaesdaS M. | 


(igaretten-Etuis 
Stewen & Claussen, Hamburg 
Glockengiesserwail 18. 


aues Hülsenmasehine 


„Lanco“ neueste Konstruktion. 
Dr. Kochmann & Co. Berlin 
Charlottenburg. Savignypl. 5 


niverselle"Zigarettenmasch, 
Fabrik J. C, Müller & Co 
Dresden-A 24-./EXIV. 


(orcum 


| 


eaunadeln! D) 


friedrichWeißmann | 


inarellenspilzen 


aus Bernstein,Eifenbein, 


Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Lówcnthal, 
Frankfurt a. Vain. Urte;maiokai " 


Drahtanschriit: Ibelo. 


ruzifixe 


Stewen&Claussen, Hamburg. 
TT ` Glockengiesserwall 8 18. 


Nachpappen ppen 
A. W. Anderuach, Beuel a/Rh. 
Aluster und Prospekt-Ar. 8260 


TP ” 
[m 


liefert als Spezialität 
Maschinenfabrik G. m. b. H., Calbe a. 


Maschinen und Apparate in böchs er 
techa. Vollendung tür die rationelle 
achziegel-Fabrikation 
aus Zement oder Kalk und Sand beut 
und liefert als Spezialität: 
Marius Nielsen, Baumaterialier- 
Maschinen - Rommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


la. Qualität in Farbe u. Haltbar- 
keit, alle Größen, P. Tommes, 
Nordenau b. Oberkirchen i. W. 


amptarmaturen 
besonders: 


EISsen- Ventile 
in Grauguß und Stahlgu& 


STOLL & ELSCHNER 
Armaturenfabrik, Leipzig-P 
n 


Düsseldorfer Melaliwerke 
md li G.) Ratingen 7 (Rhid.) 7 (Rhid.) 


pes% Tongeschirre 


— bunt und weiß == 


Wulif & Schroeder, alt & Schroeder, Hamburg i. 1. 
aller 


reiege g. u 


Arno Keller & Co. 
Oberpianitr in Sachsen. 


Dealer rr. 


Drah'erzeugnisse jeder Art 
B. F. Hirsch, K.-G., Berlin N 31. 


rahtgewebe, Drahigeflechte, Siebe u. 
Drahtwaren jed. Art Mitteldeut 
scheSieb- u, Drahtwarenfabrik 
Krämer & Co. Saalield-Saalo. 


SE 
rahtgemebe in allen Metallen 
u. WH en. Farbige Mos- 
. iebgewebe usw. 


Paschold, Doager & Do bah. Saatfeld:$. 
rucksachen in allen 


spekte. Etiketten, Ein- 
wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. 
Massenauflagen(Spezialität). Tätige 
re Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20, Sachsen. 


IS e Papier 


für Achatstift stellen her: 
Benrath &Franck 
in Gelbe Mühie b. Düren. 


‚ECAS''- Mühlen 
fü Hand- u. Rraftbetrieb mil 
selbstschärfend:n Steinen und 
automatischer Siebvorrichtung 

für Industrie 

tür Gewerbe 

für Landwirtschaft 
EMIL CARIUS 
Taucha XI b Leipzig 


FFZETT 


Außenbord - Motor 
Ist unstreitig von H 
Fechleuten als cer Ge 
bese  anerkann 
wo'd.Prima d ut 
sches Fabrika 
11. - 2 P$ u 
3—4 PS Paten 
tierie det 
Ums'euerung 
u. m. Le»rlauf 
Jedes Boot in eine 


r Minute ein Ma or 
boot. Pr:spekte gratis. Fachmännische 
Vrireit in alien Däi der Weit gesucht. 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Kürassierstr. 3. 
Motoren- und Angelgerätefabrik, 


ach u. Wandschiefer liefert. 


Sprachen, Kataloge, Pro- - 


nDettungsmasse sowie gem. 
Sand f. zahntechnischeZwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
Berlin NW 21, "IP Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 4 C. 


für Grossiste 
Era und Ex Set 
Massenfabrikation aller Sorten. 
Müller & Co., Hof i. Bayern. 


Disenba ahngeräte 


eigener Herstellung det: sofert greifbar 
-Quidde & Schmitz, Halle a. S. 21 


Eisenfässer 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
Rüger & Co., Mannhe:m. 


E Drahtwaren, 


Haus- und Küchengeräte 
G. Arthur Meiler. 
___@roßBbauchlitz 1. Sa. 


Disschränke 


8. Arthur Meier, 
Großbauchlitz i. Sa. 


großartige Neuheit. Prospekte 
gratis. elczynski, 
Canig b. "V Canig b Pohto, Kr. Kr. Guben. 


lektrisehe Apparate 


Hz Bluftduschen Fön und Kochplatten. 
Aibin Gerstner, L.ipzig Gohlis 107. 


Siemans-Rundpatrenn, Schaittafelklemmen 
Tür- u. Einschraubkontakte Franz Pabst, 


E Bedarisartikel 


Exportgeschäft. Schwenningen alN.44 | Telegr 


gsuorpo 
stromsparende, glánz. Konstr. 
breet Werkstätten A. G. 
Göttingen. Man ei, Liste E. W. 1 


lektrishe + 
le 


auch 


Taschenlampen 
labriziert in 
Massen 
Giühlampenfabrik 
LINCKE, 
Werk Ill, Großbreitenbach i 


Finn 


handbohrmaschinen L 


lisch- und Säulen- 
bohrmaschinen 
Schleifmaschinen 


Elektrische Spezialmaschinen 
BERLIN N 113. Tel. -Adr.: Asclektra. 


lektrisehe Heiz- 
u. Rochapparate 


edgar Bernstein 
Nürnberg 

Ziegelgasso. 48a 

Telegr.: Clo Nürnberg. 


Thür, 


jekt. Kabel 
I. Leitungsdrähte 
lektrische 


Mefinstrumente 
Land-u Seekabelwerke 


A.-G., Cöln-Nippes. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ..Export- Woche“. 


Ber 


| 


H. A. Köhlers Söhne 
Altenburg.S.-A. Metallware fabri«. 


lektrische Rod- u. Wärne- 
platte Hagela 


schr sauber vernickelt, stabile 
Bauart, solides Aussehen, 
beste Friedensausführung, für 
alle Spannungen zu haben, 
sofort ab Lager lieferbar. 
Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Hermann ü. Janke, 


Berlin - Pankow, Maximilianstr. 4 


Telephon: Pankow 511. 
.-Adr.: Jankestrom, Berlin. 


Curt Müller, 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


fterien f. Taschenlampen. Elek- 
trizitäts-Geselischaft Kurt Neumans 


Ki: ee Telephonapparate, 
&Co..Berlin NA Chausseestr. 102/103 


mp., Exporikafl, 

K pij enrii Rlin 270 pe Mee 
Katal. grat. F. C. Schmidt jun. 
TP Charlottenburg, Wallstr. 102. 


ficktr. Materiallen 


Mingel-Trans:ormatoren, Schalter, 
Fassungen, all. Installationsmater:al 
R. Odermatt & Co. 


Abteilung Fabrikation 
Lüdenscheid: Westfalen 25. 


Elektr. - technische Artikel 


und Apparate 
Adr. v. NM Adr. v. Meeteren- Bremen Bremes 


Nenn. Unformer (Gleichrichter) Umformer (Gleichrichter) 

Lichtpausemaachinen. 

WestinghouseCooper Hewitt Ge. 
Berlin " Belin $W A8, Wilhelmstr. 131- „ Wilhelmstr. 121-132. 


lektro-Material 
Schaltor-Fassungen cic. 
Walter Budde, Düsseldorf, 
Kaiser -Wilhelm - Strabe 44a. 


lektromotoren 
Treibriemen 

Stahldrahtseile 

Kabel, Elektr. Leitungsdrähte 


och- und eizapparate 
Taschenlampenbatterien 
Metall- u. Halbwattglühlarp. 
Elektr. Bohrmaschinen 


anf- u. Manilaseile, Tauwerk 


ourte Elektroindustrie 
or Berlin W. 15. 


KS und Aluminlum | 
V 


LU 


f 


euerzeuge 
Taschenlampen, 
Batterien, Rasier p- 
parate und Ersatzteile 
billigst. — Preisliste 
ratis und franko. 
E ektro - Hs . G.- 
Wa ner & Co., 
Chemnitz 1. 


neten. Schaltapparate, 
Drehschalter u. Fassungen in 
la Friedensqualität. Gustav H. 
Simon, Berlin 0 112 Neuruppin 


isen- u. Stahl-Industriegesellschaft m. b. H. 
Duisburg. Postschlieäfsch 175 angeben. 


ngl. Hautpflaster uctervar. 


Paul zur Gathen, 
Leipzig - Gohlis. ` — 


E und HK artonnagen 


aillewaren, Teller, Eimer Maschinen- 
töpfe. größ. Posten haten preiswert abzugeb. 


in allen Stärken u. Span- 
nungen. Dynamos sowie 
Sämtl. Materialien sofort lieferb. 
Ingen.-Büro Otto Decker. 
Cottbus, Mühlesstr. 43. Feruruf : 1369. 


E „ Dyna- 


für alle Geschäftszweige liefert euerzeuge, Taschenlampen, 
Els euberger Etuisfabrik Max 


Noe tsch tsch Nacht, Eisenberg S.-A. 


xport-Import. Eisen. Textil- Wirkw ven, 
Cemikalieg Benjamin M. Pappo 


Batterien, Gasanzünder liefert 
. G. m. b. H., 


seldori, Immermannstr. 50. 


mos. Bohrmaschinen, Kinema- 


ee Elek- 


Sirius m. b. l., Leipzig. Berlin SW68. Friedrichstr. 411 


el. Adr. P.ppoto Berlin. Tel. Moritzpl.2008 


euerzeuge 


in nur bester Ausführung 


&ktro-Perze lan AA normalen T xport - Import liefert 
und Anferti l- H.Schloesser ’O. 

Wuneimn Seh met ire i, a SERIN 22 ro Ernst Schultz & Co. 
^ e 98. e 
Porzellanfabrik Saalfeld, Saale. Privatstr.? Serm Abteilung Metallwaren. 

0 
mport euerzouge, über 100 Mod., 
— gu Estanes 1 h Le: dt Fi Ein 1 ie 
= lal = BERLIN -WILMERSDORF schenlamp., Raslerapp. f. An- 
eg Peinz-Regentonstraße 77b g | _ sichisart Hel Wi Stern Köln 25 
Leitungsdrähte und Kabel Ein F uerzeuge, Taschenlampen, 
rahtiampen. Massenherstellung — Export 
eebe Ar BEY A. HoeBle, Elektr. Industr.. Stuttgart. 


FrankfurterMesse (s. Meßkatal. ) 


ieherthermomeler 


la Qualität, Präzisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 
Muster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 
4% Millionen Thermometer. 


Albert schlegelmilch 


, Thermome'er- und Glasinstrumentenf:hrik Berlin 
n. Ilmenau i. Thür. Abtl. Berlin, Chorinerstr.3 30. 


lize für Verwendungszweck f fi 
PES d... Pilz-Pahrradsättel 


mit Belederung. Filzindustrie 
Frank & Neuthal, Berlin SW 69 


ilze für technische Zwecke 

aller Art liefern billigst 
arl Günther & Co., 

Berila NO. 43, Neue Neue Königstr.71. 71. 


E: Roll. Taf. Streit. Scheib., 


Eyes pbarnar, P. sues 


Duntze & Co, K6in-suiz 
Fabrik chemischer Produkte 


ARBEN 


Stoff-, Creme, Eronzefarben 
Waschblau, Trockentinten 
laufend lieferbar Ausfuhrb« 
rechtigt Oscar Schneider 
Bruchsal.»hlieDfachsó. 


Ae err 


Liesegang & Kosch d. m. b. fl. 
Eer bt. Hamburgs! 
ip Magdeburg, bei, Leipzig. Wien Wie. 


Galv ilvanische 


lemente 


und Batterien. 
Trocken-, Dauer-, Füll-, 
Nasse- Elemente, 
Taschenlampen- Batterien. 


e erfurt BERLIN SW, 


Neuenburger Str. 7. 


E -Ketten u. -ROSEN fabriziert 


Farbkisson 
Molineus & Co. 


| FU Chemikalien, 


Barmen 4. 


Gerbereiextrakte 


Jul. B»sser sen. Berlin $14. 
aß-Fabrik 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10. 


Ring., Rönr. us w. f. jed. Zweck in 


fort 
größere Posten f. Export u. Grossisten, sofor al. Steinkänser & Kopp, Filz- u.Filz- 


lieferbar Armin Fried. Berlin St4,Altelakob- | 


, Offenbach 8. M. .-A..Eska- 


straße 78. Kontor und Verkauf im Laden. = “wat 
: | porn | Genlösser| E lachbronzier maschinen 
| baut 
maille- 3 | a Lämmerhirt & Co., 
Kochgeschirre - Leipzig-Li. 
aller Farberausführun- Monogrammschlüssel, DM EE 
€ rare? | Scharniere für Pianos, R4 G.Waener e-e 
rthur E. Lindstädt, I a « l 
Frankfurta. M. Göringstr 3. $ | cHige u. Harmoniums au e: 
j j i | Emil Aug. Grell leiscbhackmaschinen 
1 mail -Sthilder and -Eimer | Lüdenscheid 1. Westf. d Prima Ausführung, Größe A 
8 und 10 Ernie Leiner, 
Emaillierwerk Peters, Elberfeld Maschinenfabrik. Augsburg 


Ee uPlantagenbahnen | 5 


fertigen Otto Neitsch & Küper, 
Halle a. S. 2. 


F^ ^ Meallsàgen / Werkzeuge 


leischhachmaschinen 


mailschilder 


ERNST HEEN É 
EMAILLIERWERK, Germersheim a. Rhein. 


T aschizen.abrik, 
grobe Mengen sotort lieferbar 
A. Tacke, Barmen, Rhid. 


FM Marke Thu- 


Brat denburger Feile 

und Werkzeug- Fabrik 
C. Kabisch, Berlin O2. ringia, Spez. Thuringia Favorit. 
Georg Sohmidt & Co. 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


Ka aus 


Geschirre liefern dauernd 
Siefke 2 Milde, Hamburg. 
Telegr.-Adr. Siefkode. 


Deutsche F - 

enerlöscher löschen: Bau- 
anstalt A. Wintrich & Goetz G. m. b. H., 
Bensheim 44(Hessen)Fernraf 466 


jeder Art, 
Emailgeschirr. 


Aluminium, la Qualität wō- 
chentlich 5000 Stück lieferbar. 
C. Lücke, Me Mettmann. 


hadkmaschinen, Karteffelreibmaschin., 
tschneidemasch., Fruchtpress. sow Aen. 
Kochgeschirre lief.i.groß.Post. d.Metallwar.- 
u. Maschinenfahr. A. Rrümsr, Saal feld a. $. 6 


liegenfánger 


— —--— 


Münch.Emaillier-g.Stanzwerk 
München S 25. 


Lenzen, 
Wd 
Ind Farben 


für die 
gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. fürBäckereizwecke 
$. Loewengardt, 


Heilbronn Neckar i/Wttbg. 
Natter eingeführte Vertreter gesucht. 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phónix G.m.b.H. 
Halle a. S. 


Feverungranlagen Emma 2 


Holzabfálle (D. R. P. Auslandspatente, 
D. R. d. N.). Lambion & Förstermann, Eisenach. 


Feuerzeuge, ter 


Streich-, 
Wandfeuerz. A. Bamberger 
Berlin 8 200. Ritterstraße 16 


Kë jed. 


Ir alie Kiimatas u. in allen welt 
sprachen stell in vorzüglicher 

ualität seit vielen Jahren her: 
Chemische Pabrik Ara, Würzburg S 


Preislage. größteAuswahl.Jilastr. 
Preiskatalo gratis. Carl van Hall, 
Beriin W 30, Nollendorfstr. 2. 


Bei Bestellungen beziehe mau sich aul die ,,Export- Woche". 


in allen Aus- 
Fre Tührungen 


H 


liegenfänger „Schwapn“ asmesser jate: 
(Pyramiden), führende eech, lie- lie- asdruckregler| Fr 
I Fame G.m F. H. Zeltz EI WAX Bassin Pa, Marilu W91 

asrohrkluppen 


System Armstrong 
Ludwig Plett, 
Hamburg, . 4. 


Ti - Filing 


verschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hühner, Enten. 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid i. Westf. 


[jeidscnránke. 


liefert 
Dlusspat se." 95/98 «i Neler 
Mengen. Veriret. 1. vergeb. Theodor 
Burger, Grubenbes., Nürnberg. | 


und 
andere 


(Haartrokenapparate) 


in großen Quantitáten 
sofort ab Lager lieferbar 


Jakobsohn, £eipzit 8. 


Richard -Wagner-Platz 1. 


Tresor-Aa Bibliothek -Regale 
Panzer. 1 in IL 20. 


[eldschr änke, Tresoranlagen. 
Kontenschränke, Zahltische 
Homann & Crestzenberg, Hamburg 35. 
Wönigstrasse 6-8. Telagr. ` Creutzbema. 


elochte Bleche 


für alle Industrien 


FORMULARKASTEN 
eingerichtet zur Schrankbildung 
Probe Postkolli eh, 
5 Kästen - Ein- 

85.— 


- — 


to s:ndang Y 


— 


po me Heinrich Fiedler 
Fabrik gelochter Bleche 
Blankenfaldestr.10L 5 


ournier pressen, 


Garnituren dazu 
W. Sexauer, Hersfeld. 


etreide-Zenirifuge 


Schwerstes 


risiereisen unkrautfreies 
in allen Ausführungen Saatgut 
stets ab Lager lieferbar. | ferner 
Frisierlampen| Erbsen- 
— Schmalkaldener Eisen waren — | Zentrifuge. 
Hermann 


Export nach allen Lándern 
Robert Wille, Engros-Export 
Leipzig 91. 


F aller | 


Kb déng 
Leipzig 
Südstr. 11. 


Dm 1 technische Zwecke 


Fischer & Co., Hannover 
Telegramm - Adr.: ,Priamus*. 


ewindebohrer Caren 


Richard Schubert, 
Velbert, Rheinland 


las aller Art 


wie Beleuchtungsglas. OI. 
ar für Kosmetik, Kristall- 
2 o Edz liefert 


er Edzardi, 


BERLIN 26 
ef OranienstraBe 183. 183. 


aller Art wie: Ein 
Alas vier amer macheglas,Beleucl» 
tungsglas, Gläser für Che- 
mie. Kosmetik, Tafelglas, 
Spicgelglas, Glasinstru- 
mente usw, lief. vorteilhait 
Franz Neukirchner 


occi a d. S. (Bayern). 


lasbuehstaben 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 2 m. 


las - Christbaumschmae : 
derThüringer Heimindustric 
in jeder Ausführung u. Preis. 
lage, Export n, allenl inder: 
la tusammengestelite Sendung à M.500 
n 1000 v. höher in 1. 1/2, !/, Dte Pack 
re resp Akkreditiv Vereins: 
y. C. F. Reinhardt, 
Cue! "Thüringer Weld 


Art liefert Metallwarenfabrik | 
Gottlieb Giesler. 
Herges-Hallenberg (Thüringen) | 


Andreas Häfner, 
Bteinbach-Hallenberg. | 


uhrmann, Cari 


Berlin 02, 
AnderS ër EEN 
Engtos, Export in Spielwa: 
ren, dämmen, Haarschmu k, 
Bijouteriewa en vergibt Ver- 
tretung «der AÄlieinverkaui 
an Firmen aller Länder. 


artengeräte 


Sämereien 


Paul Hauber, “| 
Dresden. Tolkewitz 14 


Werkzeuge 
Großbaumschulen 
Sarmengroßhandlung 


fabriziert: MEO Hennig 
SÉ Langestrabe 24. 


[is shügelofen u. ane 


dem 


HTTP All (ui, ll 


lasinstrumente 


und Thermometer 


für Chirurgie. Chemie. Tech- 
nik u. Industrie. Speziaii. 
täten: Spritzen aller Art. 
Fieber- Bade-, Zimmer- und 
Fensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - Erzeugnisse liefern 


Georg Meyerstein & Co., 
Ohrdruf l. Thüringen. 


zu soliden Preisen 
kurzfristig 


Garl Zickner G. m. d.d 
Dresden. A. 24. 


i) 
— 


aus-u.Küchengeräte aller 
Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa. 


H Metall u. Blechware nfabrik. 


sici 


Al- U Kichen- 
lende 


Hermann Zimmermann 


Ier 1. Chemie, Physik, | 
Chirurgie Technik, Therıno- 
meter, Aräometer. Max 
Grimm, 


Jimenaa i. Thüring. 


rurgie, Krankenpflege. Bakterl- 
ologie, Mikroskopie. Meyer, | 
Petri & Holland, limenan 1.Tbär. 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


hechkänstierisch. handgemalt 


(rmm für Chi. 


Uhligté Naumann Fabrik pat. Haus- 
d Küchen-Gerüte 
Chemaitz, Berasderlerstr. 67. — 
BERT Chemnitz, Uferstr. 4 
laswaren Spezialitäten: 
Spez: Bemalte und be- | (emüse-Schneide-,Schnitzel- u.Rei- 


bemaschine Marke., Herzich“ D.R.P., 
Patent-Türschließer Heureka“ 
GefüDstünder „Tip-Top‘ D. R. G. M. 
Gasíeueranzünder Immerbereit“ 

| D. R. P. 


| RH: u. Küdengetdle, Putz- 


druckte konische Becher 
mit Inschriften und An- 
sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 
Hoppe & Höhne, 
eißwasser. 0 


teine, Streichriemen i Rasier- 
messer und Apparatekiingen 
EA. Gropp, beiden, Kreis Hanau a. M. 


H u. Küchengeräte, 


Reibemaschinen,Zwiebelhobel 
Mahlmühlen usw. Paul Richard 
Buschmann Leipzig, Nek mfr. 7 


sowie naturwissensch. Präpa- 
rate u. Sammlungen fabriziert 
Paul D, Leipzig, Dresdner Sale 3. 
ummiwar en, 
chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis Simon & 
,, Stegmapn, Voipsig - Li. 


aar- ES 


B. 5 Leipzig. 


BArsthmnuck, Span per Leg fele, gro- 

be res Lager. Mustersaudangen bis 
n. Voreias.d.Betrages. Carl Fuhr |. 

— mbell | M V derSpandanerBräcke 9. uerPrüde 9. 


s. für Schule, Büro u. Haus 


Blech, Holz, Alumin. Mittel- 
deutsche Export- u. Gross. 
handeisges m.b.H ‚Leipzigiß 


auitreme ~ „Nekoderma 


vornehmes Haut- 
pflegemittel.C.W.Hengstmann 
Chem.Fa Fabr.. Berlin- Grunewald 


MM Ernst Jeitsch, Breslau 8. 


H u. Küchengeräte aus 


aarcohmuek, Sr. Been Dei, Jeizungsarmaturen 

We l m — Düsseldörier Metallwerke 
Geer eecht Mr 43. Neue Koni BB pactis No 43. Neue Königstr. 18 e (Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 

71 Spangen, Made n, Lerkiarme, elax- Stapeldr ueker 
— Ve, Ausführg. Näßige Preise, Schriften- und Formular- 
ferung. Schwab & Fry, Haar- Schnell ervielfaitiger 


n sr Zeck? Fraskfert a.M. leert in einer Stunde bis 


1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschk 
nenschrift und gestattet die 
gleichzeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Veriangen 
Sie auslührliche Angebote! 
Max Helbig, Görlitz, 
Fabrik für Vervielfältigungs- Apparate v. Zubehlir. 


olzbearbeitungs - Maschinen 


wie Bandsägen, Kreissägen, 
Hobelmaschinen, Prüsma- 
schinen usw. 
Stoll& Eischner 
Maschinenfabrik, Leipzig-P 


olzmodelle 


in allen Ausführungen 


Friedens-Ausführung 
liefert 
W. Bänisch, Stralsund. 


N 


andschuhe - Giacé, Nappa. 
Wildleder. Fabrik erstklassi- 


ger Marken, auch gefüttert. 
O. & C. Bauer, Chemnitz 16. Wolf & Dammann 
pues dere | an 
raße, Auto,Reiten, geſũtt. ES 
ungefütt.Gegründ.1875.R.Ehe-  Eragebirgische 
kircher. Priedrichshazen-Barlin Y 2W ar 
Wildleder imitiert und Stoff 
Gestrickto Seibsibinder | Federkästen Tintenlõs cher 
Gestreilte Schals Sohreibzeugbiooks 
G. Adolf Vornewald | Cigarren- und Cigaretten - Spitzen 
Euph e Connewitz 7. Schachfiguren Damensteine 


Massen Spielwaren 
Kreisel, Diabolo, Stockaffen etc. 
Miniatur - Spiolwaren 
Papp-Spielwaren 
auch als Christbaumschmu:k 
Maason- Artikel aus Holz 
liefert 


Fritz Loewenthal 


Dresden-N., Haup'str. 7 

Export-Vertreter der Firma 
Reimann & Tenzier 

Erzgebirge. 


sotort 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Hern, Zwickau Sa. 50. 50. 


gënt, ft, 


| 
H Löffel und sonstige Holzwaren 
Franz Heil. Tauberbischefsheim (Bad.) 


Elsen Waren 
Leo Smekons, kom. -Oes. 
Aachen. 


H: und Küchengeräte 
Oberneuschónb.rg i. 
28 


Holz. 
Riemenscbelbbh 
zweiteilig. erstkl. % 
dauerhaftes Fabr. 
Lieferung ab Lag. 
oder in- 2 Tagen $ 
Altrenom. Holz- 
riemscheibenfbrk. 


pura. ia) 
Pumpenfabrix „Urach“ 
ygromete "Il 
Barometer Regi (4 
e Se — 
Fabrik wissensch. ch. leiren. Göttinsen 
mport — Export 
Korrespondenz in all.Rultursprachen erbeten. 
import & Export Co. m. l. l. 
eier ees : Molkenstral. 
A. Code 5th Edition. 


Friedrich Erdmann, GEERT eus. 
Urach (Württemberg). 
strier-Instrumente 
Wilh. Lambrecht, 

Lëck AR ns. , 
Berlin O2, Stralauer Str. 33, 


ndustriebedarf Var, 
Stahlwaren. Massenartikel 


Jullus Wagner, Landwehr - Solingen. 


ndustrielie Anlagen aller Art 


einzelne Masch. u. Apparate. ge- 
braucht, garant. gebrauchsfähig. 
auch neu, sofort lietersar, Erich 
Burberg. Berlin 8W 61, Git- 
schinerstr. 107. Telegr.-Adresse 
Defensor Berlin. Vertret. überall ge- 
sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 
allei 


ndustrielle Erzeugnisse Ar. 


Fisoher & Co, Hannover 
Telegramm-Adresse: „Priamus* 


| sollorrohre í. elektr. SEH 


liefert zu Werkpreisen direkt a^ 
Werk Paul-Eugen Kosther. 
Creſe d. Luth. Kirchs'raße 101 


agdrequisiten — 
Alt bei kurziristiger L'eferung | 
A. Lang &Co Metallwaren- 
fabrik Suhl i. Thüringen. 


agdwatien allerAr g 
Pistolen, Zielfernrohre 
Feldstecher, Mun. 


Watten-Frankenia Mme (en. 200 X ) 200 Y 


Ina 


und Aus- 
rüstungs- 
gegen- 
stände aller Art 
fürJäger We 
Albrecht Kind 


Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (Rh.) 


Li ferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer 


gl 


Ernst EE Breslau 8 


Ernst Jeltsch, 


Breslau 8. 


Y Fam 1. Haarschmuck 


einfachste bis beste Aus 
fürung Kollektion bis zu 
4000.— Mk naclı Vorein- 
sendung des Betrages Ware 
sofort lieferbar. Carl Fuhr- 
mann, Ber;in C 2. An der 
Spandauer E Brücke 9 


LES Samen u. Pflanzen. 


III. Verzeichn. vers. kostenlos 
Friedr. Ad. Haage jr. Samen u. 
Pflanzenkult., gegr. 1822, Eriurt 


arren 


D Seat Joltsoh, Breslau $. 
‚Haltschachtel 
ArionDageN-""Maschinen“ 


Preusse&Co.,Masch.-Fabr. 
G.m.b.H. Leipsig 54. 


orken u. Rorkwaren 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapier 


liefern preiswert 


ettenfabrik | [Wes hoo Swa 


Nohl & Cie., HollmannstraDe - 32 


Köln -Ehrenfeld 3 8 
dnllsche - Treib - Autoketten. D waren jeder Art 
M. Aygiezge und Kettenachsen. | - Badematier 
Korkwareníabrik 


etten für alle Branchea ` 
fabrizieren | 

Jörissen & Co., G. m. b. Hl. | 

Stolberg (Rhld.)]. 


LE BABS TOF FEE 


nell und dunkel. | 


e | J.S 
Sann Z Hertz. Gieben : 2 


lein - Beleuchtungs- und | YTosmetische 

Heizanlagen für Azetylen Fabrikate 

liefert „P.E L“ Pharmacentische 

| Rudolf Schwaz, Ingenieur, Export- Comp. Ma A ajast, 
Altona Æ A Altona (Elbe). 


LEIPZIG, Elisenstrabe 12. 
osmatische Neubsiten. Feins Parfümerise. 


leinmetall- u. Fabrik pharmaz Artikel. P inliert mit gold. 
u. ilb. Medaili. Jil. Preis. grafis- Margen 
Eisenwa ren | Dier. Brin SW 29, Bee Ilia Sr. 32 
eschläge, Scharniere, — — 
Schlösser, Schrankschrau osmetische 

ben, Riegel, Garderobeha- 
ken, Handtuchhalter etc. etc, Präparate — cigene 
Mappen- u.Portemonnaieschlösser, Spezialitäten nach zur Ver- 


fügung stehender Preisliste 


Teeseiher etc. etc. sucht leistungsf. 


Engros-Spezialfirma Auslandsver- — sowie Fabrikation nach 
bindungen für laufende Abnahme. | Spezialangaben. 

M F k FURTH | Schröder - Schenke 

| . ran » Karlstr. 11. | Berlin W2, Potsdamerstr 26%. 

e | — gegen — 

— EEE | osmostafeln feuchıe Wände 

| A. W. Andernach, Beuel a/. 

| Muster und Prospckt-Nr. 826a 


Wrankenselbst-@ 


lipse 
lur 


Füllfederhalt 
uredorhaitor U Wu. — 
0 Rich. Müncheberg ` Krankegfahrstähle d 
Brandenburg (Havel Wildhirt&Eilbreont, 
2 aus Agate- ` enbach a Main. 
Knöpfe Porzellan i Katalog gratis. 
iü: Wasohe 
Ferd. BSohmetz, Aachen 


Auswahl ohneKaufzwang. gar 
echt. S.Faludi, Berlin, 
straße H. Höchste Bezahlung für AA. 


ristalisohlifigias, Runstgläser 
liefern als Spezialität 

Otto Student & ve 

Berlin S. 42, lezanérisensir. 95/96. 


nöp‘e für Herren- u. Damen- 
Bekleidung in jeder Ausfüh- 
rung u.Quantitát sof. lieferoar. 
S. Sokal, Berlin NO 18, Cotheniusstr. 9. ` K 
nöpfe: Druck- Mische. 
Posamenten - Rnöpfe 


Louis SMS. 
Zwickau 8a. 


no pfi- 
maschinen 
tür Stoffknópte 
Knopfteile 
tum Selbstmontieren 


Metallwerke Schmölln 
G. m. b. H.. Sohmölln S.-A. 


| I 


Herdfabrik y 0 
BE RLIN-NEUKÖLLN 


ohlepapier (carbon 
paper) in besterQualität.Probe- 
postpaket 10 M. Adolf Plotke, 


Berlin 0, Blankenfelde Sti IOL 


OMBINATIONS - KARBIDLAMPEN als Tisch-, 
Wang- u. Hängelampen verwendbar, beste 


Verarbeitung such in Reiamessing. Otie 
Overhoff. Mettmann (Rhid.) Tel. 26. 


örbe aus Holzspan 


moderne form 


mit und ohne Henkel, in Arbei 
lO Ausfuhrungen u. 11 Größ. Prüzisions-inei 
Seidenbastkästchen, sehr preiswert. 


Papierkórbe, Arbeitskórb- 
chen, Fruchtkörbe etc. lief. 
Fehr & Wolff A -G 

abeisebwerdt, Pr. Sehles. 


Franz G. Schäfer, 


Fao ik hauswirtschaftl. Maschinen 
HANNOVER - BUCHHOLZ. 


orbmöbel in Weide und ugein aus geschm, Stahl 
Peddigrohr iefert prompt iürMahlzwecke(Zem.nt u. Kal 
und preiswert Emil Gerth, e c. lief Emalllier werk 
Leipzig, Hainstraße 10. PETERS Elberfeld. 
OMER all. Art. auch samtl.Artikeı 
aus Kunstkork. Isolierplatten. ugelmühlen 
F. Hübs chmann & Co., Hamburg ia allen Größen, Maschinenfabrik 
Korkenfabrik, Gegr. 1883. Roscher, G. m. b. H., Görlitz 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 


A. a. Metzingen W (Württbg.) 


ultiva’orziaken und Spiraltedern 
liefert HobenlimburgerPedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, d. 
m. b. H., Hoheulimburg i i. W. 9 


unstblätter ‚geschnittene 
Silhouetten 


Preisliste gratis. 


Joseph Barta 


Laxusp abrik, 
BERLIN. 80 1 26. 
Disabsth-Ufer 38/39 e. 


unstgewerbliche 
leinkorbwaren 
Tabletts, Nähkörbe und 

Ständer, Teetische, 
Möbel, Beleuchtungs- 
körper. 


apferklingelwarhsraht 


dite Dynamodraht, 
mit Baumwolle umsponnen 
Albert Klein G. m. b. H. 


Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kation umsponnenerDrähte. 


Apparate 
olmaoz& Co., Berlin N.4 


andwirts oh. Geräte, Brunnen, 
Feldbahnen. Wasser- u. Jauche- 


pen. Fritz Bergwald, 
Borim W 35, Steglitzer Str. 86. 


andwirtschaftliche 
Maschinen 


— aller Art ——— 


Pretzel & Küsters 


Breslau XVI, 17, Kaiserstr 11. 
Tel.-Adr.: .Landmaschine" 


Anterb&den | für Brauereien, 
Hefe- u. chemische Fabriken 


in Eisen, Kupfer und Bronze 
tene der Zen ee ‚Negsnıbuns-Sieizwes 


TF beste Qualität, 
L weich, lederarti- 
er Griff, in allen Farben und 
. L die Portefeuille -, 
Lederwaren-, Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und ähn- 
liche Branchen 

Herrmann Hirschfeld, 
Leipzig, Rosentalgasse 2. 


D: SSES? yel- | 


Ledermöbel- 
3 ‚Fabrik ng : 


2222 
LJ ti 98000 


LETETTE ER 


$1222222225122221012:222222222:22 


Erast Zimmerman 4 w^ 
Hamburg, Heuberg 10. 


Spezialität: Kurante 


Ledermöbel, 
garantiert, ohne jegliche 
Ersatzstotte. 


ESetette 12522221212: 552:2:52: 23: 91: 2:0 0 2:200 


eder-, Schub- u. Peitschen- 
Riemen m eilschenstödte 


prompt und billig lieferbar von 
B. Feix, Riemenfabrik, 


Lohwenningen a. N. 
— Deutschland 179. — 


ederwaren (teine und feinste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
piergeldscheintasche, Brief- u 
Banknotentaschen in all.Preis- 
lagen sofort lieierbar. Muster u. 
Ausw. nur geg. feste Rech- 
nun Adolf Rosenberg jr., 
*e fia SW68, 0 emu. 1 071. 
Fabrik feiner Lederwar.n. 


Ee GT TTT OTT 


ederwaren 
—̃ —— m a] 


aller Art 
ſür den Export liefert 
Carl Brockstedt, 


- Hamburg 11, 
Aolzbrücke 2—6. 


Prof. Dr. W. Benninghoven 
Berlin Neuses 
NW. 21 b. Coburg 

: v i 
ehrmittel Kdanatomische 
für Universitäten. Aerzte, 
Krankenhäuser. Schulen 


ehrmittel für aef 


L 


Fächer. 


pparase, 
igene 


— — —˙ 7 
Physikal. u. chem. A 
zool. u. bot. Modelle. 


Fabrikation. LeipzigerLehr- 
mittel-Anstalt, Berlin SW 58 
Ritterstraße 77/78. 


, Kreuzstr. Ic. 


eller Art aus 


hrmitte dem Gebiete d. 


Näturwissenschaften erzeugen 


De.Schiüter&Mass, Hailea/8. | 
hr mittel mur Physik und 


e 
Chemie erzeugt Curt Dietrich. 
Fabrik physikalischer nS. 


— - 


rate, Leipzig- Connewitz 27 


und Le enmittel | 


für alle Schul gattungen liefer! 


ehrmittel 


Gustav A. Rietzsohel, 
Leipzig l. KreuzstraBe 12 


aller Art au! 
d. Gebiete der 
oologie, Botanik usw. Louig 


Buchhold, München, Tizianstr. 


hrmittsi, anatomische, 


„zerlegbare all. Art. Zoologische 


* Modelle. 8 


Lehrmittel- 


anstalt, Neuses bei Coburg. 


aschinen und Raten 


anometer 


für alle Zwecke 
'Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt,, Haba“, 
Gm. b. H. Halberstadt 


für alle Branchen, Els en- u. 

-Stahikurzwaren, Sensen, 

Heugabein usw., Emalile | 
und Zinkwaren liefert 


P. Tschentscher, Hamburg $ 


Or. Reichenstraße 53, 


aschinen, Projekte, Gutachten, 
Neuanlagen für die chemische, Zement-, 
M- und Tonindastrie Dr. Gloz, 
C Düsseldorf, Robstraße 19. 


ETALL- 
Fällungen und Tren- 
nungen durch 


Elektro- Analyse 
App. von 


Gebr.Raacke 


- 9 — Aachen ` 
etaliputzmittel 


tz Schulz jun: 


AKTIENGESELLSCHAFT 


Ad 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 
Metallwaren - Fabrik 
Eugen Ising. 
Bergneustadt (Rheinland). 


ikroskop 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


lichzentrlfugen mit 
einsatzlo er Trommel, 45, 
70 u 100 Liter. irg 'hieur 
Alfred schneider, Eisenach. 


Ichwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 


neralwasser-Apparate 


öbelexport Heren- u. Speise 
zimmer Küchen, Schlafzimmer, Beiten 
KarkGutmann, Dresden-A. ‚Münchnerstr. 3 
Tel 27641 Tel -Adr. Reformqut Dresden 


Öbel-Export | Weich- u. Hartholz. Schlaf- 
zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 
u.Villeneinrich'.RascheLief. H Ae Republike | 
Möbel, Wien, XIX., Döb inger Haunts'r. 74 


nohzentritugen 
tür Handbetrieb 
(Separatoren) fa- 
brizieren als 
Speziaität in hervor- 
ragender Ausführung. 
Märkische Maschinen- 
bau- Anstalt Teutonia, 
Frankfurt a. d. Oder. 
Ineral- u. Hellwasser, eisen- wi 
m daher vorzügi. geeignei i. Ueber- 
T 
verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag.f.jedeTa esleistung. Speziell 
tür den Export.Flaschenreinigungs- 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- 
zial-Fabrik Herm. Laubaoh, Köin- 
Ehrenfeld, GrAndungsiahr 1885, 
M 
öbel, gebogene, e portieri nach vie 
rdtei'en Dresdner Fabrik f. M& 
c] aus mass v gebogen. e 
A. Türpe jr., Dresdem-N.&. | 
Pefer Koch. Dal 
„Nippes 
Modelle 
für Ausstellungen. Museen. Versuche, 
technische Lehranstalten und Erfin- 
dungen, sowie GieDerei- Modelle 
Brussı 116510 Grand Pria 


olkerei - Bedarfsartikel, Labextrakt bis 
1: 20,000, Labpulv. Orlean-Extr.(Butterfarb.) 
Käsefarb. Sämtl. Chemik. f. Forst- u. Landw. 
H. Finzelbergs rgs Nach! hem Werke, Andernach a Nu. 


| 
M 


otoren und elek- 
trische Artikel 


— aller Art 
liefert schnellstens 


F. J. Schürmann 
Münster i. w. 


ühlen ; 2. Schroten u. Mahlen 

von Getreide aller Art. Mais, 

Reis etc. Eign. Fabrikat. Gott- 
fried Fickert 4 co. " München 2. 


in An mahlen sämtliche 
trockenen Produkte. geben 
Schrot- und Backmehl. Irus- 
werke Dußlinzeu 115, Württ, 


bester. Ver- 


ultoho vielfältiger, 
auch mehrfarbig. Hornig. 
Ranstädter Steinweg 44. Leipzig 2. 
undharmonikas, Ziehharmonikas, 
sof. ao Lager. Preisliste ums. 
Schindler & Co., Musikwaren- 
Orofhandiung, Breslau 16. 


undharmonikas 
und 


Akkordeons 


in allen. Ausführungen 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente aller 
Art wie Gitarren. Lau 
ten, Violinen, Zithern 
usw, deren Bestand- 
velie. u. Saiten; ferner 
Kindermuni instrumente 
und -pielwaren mit Musik 


Hans Rölz, 
Graslitz i. B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


ne aiita all.Art, neu u. antiq., 
ief. pr. u. bill. Kataloge. „a. fr.) 
C. F. Schmidt, Heilbronn: a leck. 
Musikalienhandiung, Verlag u.Antiguarist 


Eduard Ahlborn, 


Trarbacher Felison- | 
m. b. H., » Trarbach (Mosel). | 


Neuest. bewährt. Syst. Garant. | 
sachgemäßer Konstrukt.u.zu- | 


usikiastrumenten- I. Saites- 


fabrik Ammon Gläser. ec 
Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber 
stahl-E-Saitem. Von Kapaz- 
täten d. Saite der Zukunft genannt 


usik- instrumente 


mur Qualitätsware in Vi- 
elinen, Le uten, Gitarren, Sal- 
ten, Handharmonika, Mung- 
harmonika usw.  £rnst 
Hammerschmidt,Erl- 


bach im "Vogtland. 
Fabrikaten- . 


0 aoan aller Art. 
Saiten u. Accordeon hat lau- 
M abzugeben: Musikhaus 
„Apollo“, Leipzig- Goblis 784. 


usikinstrumente all. Art, Saiten, 
Munah., Akkord., Sprech- 
| app rate, Schallplatten 1. pr. 
GlockeMusikw..Leipzig,Reilstr.6. 
instrumente 
aller Art 
F. Br rennandi, 
Leipzig, Lessingstr 
«Instrumente 
Musik für Orchest., Schule 
u. Hausi best. Beschalfenheit 
M: SON IRRE Mamertina; an. Leipzig 
spez. Blas- und Schlag- 
Instrumente aller Art 
in nur erstkl. Ausführung 
Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen i/Sa. ail 
Tüchtige Vertreter überall gesucht, 
EE 
E em ort. Linpold Hammix. 
Markneukirchen i. S. 


usikinstrumenten- Nalaloge (4000 
eigeneKlischees v.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f, 
| Musikinstrumente. Tätige 
| fachkundige Vertreter gesucht, 
J. Schmidt, 
Markneukircben 20, Sachsen. 


Carl Gottlob Schusterjun. 
Gegründet 1824 
Markaeukirchen Sa. No. 4— 7. 


" H für 
ind Saiten . 
Länder — Einkauf 
vongetrocknet. 
Schafdärmen 
und weiben 
Pierdehaaren. 


C. A. Wunderlich 
gegr 1854, Siebenbrunn- 
Markneukirchen. 
Vertreter überall gesucht 


usikinstrumente 


eder Art, sehrpreiswert Johs. 
ok, G. m. b. H., Weißenfels a. S. 


1 1 
usikwaren 17 


Lagerposten in Harmo- 
nikas und Accordeons. 
Doutsche Mandolinen-u. 
Lauten Co., 
Inh. Max Meinel, 
Hamburg. Lilienstr 22 24 


adein aller Art, als 


Spezialität 
3taar-, Locken- 
u. Topfnadein, 


lie ſeri nur in feinst. Ausführg. 
Schmale & Wortmann 
Draht-u.Nadelwerke, Bredenbruch--serloha. 


adlerwären, wieNäh-, Haar-, Stoptnaoci 

etc. Ferner :ämtliche Ve. und Bazarartikel 

zu Fahrikpreisen. BernhardKlauber 
Schöneberg-Berlin. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche". ` 


agel- 


Polierstein 


Faust 


un leg wer, Parfämerieiabrik 
Berlin, Bülewstraße 86. 


ähmaschinen 


für Familie und Industrie. 
Qualitátswaret 
Man verlange Katalog. 


Hermann Köhler, 


Nähmaschinenlabrik, 
Altenburg S Altbg. 


— — 


ähmaschinen, Fahrräder. 
Metallwaren Einkauf für Auslandı- 
Maler übrrs. Eduard Heymann, 
Charlottenburg, Suarezstr. 43. 


dL 
Neuheiten bereisen. bannt 
ter m. Tropfonfänger T. Raffonkaanen, Dest. 
Gichüchsan n. Ferne. Mée Pl. Cari 
Wolf, Leipzig 50, Hespitalstı.23. Exp-nallLänd. 


der neueste 


1 G Nähapparat 


mit ges. gesch. Fadearege- 
eeng, i. Griff befindlich. 
Nadelhülse u.Präz.-Klemmtutter. 
Schutzinh. u. allein. Fabrikanten: 
Neuheiten-Industrie- 


Gesellschaft, Augsburg 7 


dd m 
o | 


in reizenden 
Mustern 


) 
Adolt Plotke, 
Berlin 0., 
Bankenfaldestr. iL 


pj ürnberger s Spiel-. Schreib 
und Kurz-Waren billi 


Haas Krauß Nachf., Nar 
" berg Gartenstrabo 17. 


Oe ue 
Petri A Lehr 


A Ottenbach y lisia 1? 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
Büb.Krankenfahrstähle z.Schiebeg 


fleriere : 
Riomennähmasehinen 
Fräsmaschinen 


Falke nauer 
Masohinenfabrik 
K. Reichel, 8 


kkultistisohe Bücher, i. v 


5 l. welle 
Magie usw. Neueste Prosp. u. frke. d. 
Prana-Verlag. Ber in NW 57. 


Aeldruck bilder 


Haussegen je en Genres 
M ' ro- ne liefert Victoria 
„ Würzburg a. M. 


GB (11 

Oosen, Haken, Knöpfe, 
Nieten, Leitorsohnallen, 
Sandalensohnallen, Oe- 
sen- Einsotzmaschinen, 
alle Erastztoile, Täkse. 


Friedrich Weissmann, 
Berlin S 42, Ritterstr. 35. 


u. Industrie, Beizen, Polituren. 
Mat derungen! Möbel. Industr. 
bill. Ferdinand Hagen, Lackfabrik. Nowawes 


(oss u. Abfüllapparate. 


0: ‚Malergewerbe 


Olreiniger fabrizieren als Spezi- 
alität Förster & Siegel. Chemnitz 
Sa. Metall u. Blechwarenfabrik 


ptik jeder Art sofert und preiswert Be. 
ferbar. Eigene Glasschloeifereien, 
Ranke 4 Co. Nacht Gebr. Gam- 
mert, Int. Industrieanst., Rathenow 


vale Bilderrahmen 


Berliner 
Ovalrahmen Werke 


Gustay gnnd ladi. 


Benia 9 


PN 


für Abfälle aller Art liefert 
Paal's. Packpressen-Fabrik m. b. ll. 
Osnabrück-E. 


ddelboote (Faltboote) 1- U. 2-sitzig, 
liefert Dr. Kulonkampff & Co, 
Abt.Export,Cöln, Mastrichter: 
straße 26. Telegr.-Adr.: Kulenkompffto 


apie- Finoh 


Schreib-, Post-, Druck-, 

und Pack -Papiere aller 

Art vom Lager und in 
Anlertigung. 


Berlin SW. 68, 
Lindenstraße 70. 


aller Art 
hat für Export laufend in 
großen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


24. 
„Funkering“. 


po aller Art 


Hambur 
Telegramme: 


Dr.Kulenkampft & Co. Akt. ef 
Cöln, Mastrichterstrafe 


Telegr. - Adr: Kulenvampoffco 


Bad - St - Schraubstüche 


Ernst Jeltscoh, Breslau 8 . ErnstJeitsoh, Breslau 8 
rene 


rfümerien 


Blätentropfen ohne Alkohol 
Creme Elcaya 


Jünger & Gebhardt, Berlin 5.14 
Gegründet 1813. 


rtümerlon u. 1 Artikel 
paz feiaerParfümirien. Prümiier! m. gold. 
Alk. Med. Cohnrelch & Philip 

= Berlin K. 24, n et, 53. 


Berlin N. 24, 


artümerlen 


Haarwasser. 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Auf- 
machung labrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlia NO 43, Neue Königstraße 32. 


ERSTES EXPORTHAUS FEINSTER 


E.ZUMPE.DRESDEN-A14 


CDAFCRAMUAL4 EZ Um 


kosmet, Artikel 


Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschafíen- 
heit sind in poen nte 
ten für den Export lieferbar. 


Sauatolwerke Aktien - Go- 
sellschaft. Prankfurt a. furt a. M. 


Feine 


artümerien Ir 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarw asser 


H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig, Brüderstraße i | 


part ümer len 


Hautcrems, 


Haarwasser 


für Export in englisch. und 
französischen Aufm 11 
prompt liefe 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


Parlümeriefabrik 


Erlenkamp & Co. 
Siegen in Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


| e Pa 
-Papiere 


. — 


in hervor 
ragender 
alität liefert Pauspaplerfabr 


MR Transparent, häbseidort üsseldort. 


erfumeries in best quality 
Saxa - Parfum - Manufacturing Co., 
Berlin M0 43, Mendelssohnstr, 9 
Especially for the export 
trade. Collections to any 
amount on request. 


eribeutel, Taschen u. Börsen, Des 
handgehäk Perlbeutel, fabriz., 
7 0 Posten prompt liefeib.) 

erm. Lippmann, Geyer i. Ern. 


pz unechteall.Art,Koliiers, 


Perltaschen, Bijouterie,Export- 


haus f. Perlenartikel, Jobannes 
Helor. Jürgens, Hamburg 26. 


Volantfransen. seidene lam.. 


Na A Gustav Stollberg 
— Nacht, Annaberg. Gegr. 1873. 


erltaschen, Perlbeutel 
liefert E, Rudolf Meyer 
Annabery, Erzgeb., Taschenfahriv. 


Namen- par- u. Naoht- 
lau, E maras: 


— Export nach allen Ländern — 
Mallera Gareis b. IL. h $015 $016 


aller Art Art, von von 


eischafte den einfach- 


sten bis zu den feinsten liefert 


Ado-Ges.. Berlin SW aß. 


harmazeutische 
Fabrikate 
"pt zialität: Heilwasser, 
eilsalben, Badeextrakte 
„P. E. C." Pharmazou- 
tisohe Export-Comp 
Mayer & Just 
Altona (Eibe) 


pi med. F lechtensalbe 


Glänzend begutachtet. Alfred 
W. Säurig, Alwasa- Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


hermazeutisch e me- 
dizinisehe Heilsaiben 
Cohnroieh & Philippi, 

Berlin N. 24, D) 


dl Präparate, glänz. 


empfohlen u. bewährt, z. B. 
Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom,Flechtensalbe, 
Schnupfen-u.Hämorrhoiden- Serum, 
tliche Tuben- und Tabletten- 
parate,  Jierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Ráude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis. 
MEDIZINISCHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Schmiedohen-Bremen. 


harmazeutische | 


Präparate 
Ricelto-Frost- u. Hei Cem (Spez. Präp. 


Ricolto-Pain- ee 
Kopfwass. ,HoleBorn'(ges 

8. wissensch. Grundl. hergest. 
Paul Ludwig, Ricolto-Werk, 


Leipzig, S. 3. 
Apparate, 


| `q hoto - Artikel 


Chemikalien, Papiere 
Export nach allen Ländern 


Foto - Industrie 
BERLIN SW. 48 
4 Friedrichstr. 237/38. 


p -Apparate, 


I 


Platten, Pa- 
piere u. Che- 
mikal en exportiert 


Wimkes 
& Goerlich, 


Berlin- Wilmersdorf, Berliner Str. 151. 


hotographische Klammern, 


Wäsche- u. Industrie- Klammern 
Alois Kraus, Schwabmünchen (Bayern). 


oto- -Kartonnagen, Bitten- Kartons, 
Voisiabpsp.ere, Püole-Aiben, Phelo-Mappen 
E. Sommer & Co., Fabrik phelogr. 
Kartons, Leipzig. Gerichtsweg 16. 


Joterrich! 


pparate f, i a 
' dale. pe Einricht. ganz. isdem 


Laborst. u. Sammi. Physika'. Werkstä 
A. G.. Gö’tinsen. Man verl. Liste E. W. 4 


7 Flügel, 
lanos, Harmonlums 


aller renommierten Marken, 
neu u. gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenh. Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 


spondenz in allen Sprachen. 
Max Adam, Ber!in C 25 
MünzstraDe 16. 


IANO 


Engros— Export 
Eigener Fabrik und andere Marken 
Planohaus . 
MaxBecker, 
BERLIN O. 
Andreas-Straße 47. 


(Staatsmedaille) 
p | Flügel 
H H ( $5 hervorragend 
für Export 


Geet RO & Janins 


Hagen i. W. und Berlin 8. 42 


lano - Flügel - Exporthaus 


Carl Jacobs, 
Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 


1 Ih gsquelle {.Exporieure, lief bh 
asi Fabrikaten. aa aall, Wie, 


Plutar 


Brieftasohen f 
Aktontaschen f 
(echt Leder) Mu © 

stersend.v 200— 3000 M. i. all. 
Preisl. Lederwrfbr. W. Hollmann. 
Berlin 859. Altelakobstr. 18 


orzelian, elektrotechn:schts, normale tse- 
latoren u. Stanzartikel als auch Anfertigung voa 
Spezial-Model’n.WilheimSchmidt,General- 
vrtret.Perrellanfabrik Saalfeld, Saale]. Priv bh? 


ostkarten 


jeder Art, fremde Texte, 
größte Quantitäten 
Kunst, Bromsilber, 
Chromo und Gravüre 


Eulen-Verlag Berl", ih 


fk ha dier Hier 
$ al che in jedemGenre. 
Großes nik Lage; billigst Otto Kaner- 

mann, Berlin NO 43, Hene Königstr 18 


ostkartea, Kunstblätter 
aller Genres zu bil igsten 


Preisen. Mustersendungen 
100-1000 M. H. Schuman 
Verlag, Berlin W 30 


ASIERPINSEL. Preis- 

08 t k a rte n werte Qualitätsware liefert 
Jakob da eis el. Nürnberz 

für alle Gelegenheiten. Rasierpinselfabrik gegr. 1897 


Autochrom-Bromsilber- 
Imitationen. Vicriarben- 
kunst-Chromo 
Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr 28 


Per aller Arten. Viele 


schenmaschinen s, «ere. 


1 liefert : , Cosmos“ 
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 23. 


Millionen Pcstkarten. Set. greifbar i H enmasthinen `` 


d tor- 
Kunstverlagsanstalt Globus, ER - Triumpha 
Richter & Go ..Leipzig.8r^h 13 ur Leipztg-Li. 615. 


wm, OSTKARTEN oflexions 


Eigener großer Brom- 
silberverlag. Neuheiten in 

Wassorstandsanz. 
Maesenfabrikat. 


viel. Kunstkarten. Orient- 
Verlag: Kunstblätter — 
os 
Wilh. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


tkarten etc. 
eisstroh-Besen 


Müller & Winter, 
Qualitáts-Auslands-Ware 


Kunstverlag. Abt. L 20, 
A.Weber-Sohienle.Lindaui'B. 


Leipzig. Kronprinzstr. 43. 
poses in allen Ausführungen 

eißzeuge 
Zeichen instrumente 


schwarz u. bunt nach einge- 
sandtenPhotographien u.Origi- 

aller Systeme, in all. Preis- 
lagen, W. ill. Liste E. 34. 


nalen Schaar & Dathe. Trler l. 
IU .m. b. H. 
lin Berlin SW. 65. 


posso "sche aller Ari, bis 
eiss- 


3000000 kg Druck, Preßpum- 


pen M. Häusser, Spezialſabr. 
hydrau Pres: en, Neustadt a.Haardt. 


p Pam tse liefert 


kurzfristig Paul Löchelt, 
Preßspan- und Pappeníabrik, 
Kieinschmalka:den i.Thüring. 


pou Die neue Pum- 


pe! System Engelmann fer- 
tigt Atlas-Pumpenfabrik Emil 
* Engelmanı, Cópenick 3. Cöpenick 3. 


ump on 4 Karl Traiser REIS: 
für alle pen Reißzeuglabrik a 
msia 
Bopp & Reuther, —: 
Mannheim -Waldhof eklame-Arlikel u. Plakate in allen 


erdenklichen Ausführungen u. 
Neuheiten fabriziert Ludwig 
Kübier, Göppingen, Po; tiach 39 


— 
He e Bierglasuntorsätze 


BRasier. 


Apparate,-Klingen aus gutem, saugfähigem Holz- 


Haarschneidemasch filz liefert preiswert Gustav 

Viehscheren "` Horn, Priedrichroda i. Th. 1 
Marke 

H a tt iböttso-Krafifutter 

EN © für jedes Nutzvieh. Ribött-Ei. 

Oettinger & Hahn Berlin B Eierlegepulver, Riböttso - Ver- 


sand Brandenburg a / H. Prospekt E. 


Rz schmiedeeiser- 


E. W. 35, Potsdamer Sir 112 


ne, mit Stahlspeichen. Große 

Lagervorr. m. Orundbohrung 

80 mm d. Verwendung gedreht. 
Qußbüchsen sol. für jede Welle pass. 


aslerapparate . Alfred Schläßler 
waranane, Berti Mei. Ber u. Metall- 
piedi af Berlis-Neukölln, Berlinerstr. 96 

vergl. Annonce in d. Zeitschr. Annonce in d. Zeitschr. 


Rurrregpeeete i 


in bewährten Qualitäten liefert el. 36. 
Max — Halle a/B.1 Halle &./8.1 


Lieferung ganz. Lager n.d. Ausiand. 
und Adolf GoBlan, Riemenscheibenfabr. 
-Klingen St: Berlin W 62, Harfürsienste. 107 


Tel. Steinplatz $552. 


Riemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner, Dresden- N. 


Naslermesser 


aus prima Böhlerstahl, hohl - 
geschliffen, mit Knochen-, 


Zelluloid-, Kautschukbeft. 
Fritz Mombaur Wwe., ohrmöbel 
Solingen. künstlerische, 


Anfragen an Verkaufsabtig, 
Mettmann, Rhid. 


Hutt? 
Rasierapparate, 


Rasierklingen, Abzieh 
apparate, Haarschneid»- 


ach usaman- 
leghar:, für Export 
Heinemann'a 
Kohr möbel, 
Berlin. 
Alzzandrineastr. 95/96 


maschinen usw. , 2 

i Mersche:d- 2 2 

Emil Hermes, Solingen. zzz 

Große leistungstähige Sper'alfabrik. Z 2 
= — 
oe `, emm 

Qualitäts- ZEE 

— so m 

asiermesser — 


= 
Il 
AU 


L 


hs i Holz Metall 


ROLLADEN = 


Seit zo Jauren weitbekannt! 


Emil Jansen, 
Rasiermesserfabrik, Wald-Solingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche". 


VS von Erfurter Gemäss wad Blumen 


F. C. 
amen allererster Dally 


versenden in alle Welt und | ——- 
stehen mit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl 1 Beck 

Comp., 


üsen 


S 


"Gaar und 
Laubsägen 


arbeiten. 


Maßstäbe, 


f» N 
f B Wasserwagen 


Marius & Schöus, U. ee vi 


WR olischuhe und Schlittschuhe und Schlittschuhe 
all. Systeme. Gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier. Gegr. 1874. 
Huge Vertreter w Vertreter werden wech gesucht. 


für Stahl, 
Kupfer usw. 


pezialmarken 
Graef 
là ür Metall. 


Verl Se Preis- 


angea 
liste tr.21. Metalisägenfabrik 


Ernst 


Graef jr. Unter- 


Barmen EW, Doutschland 


ek. f. alle Weltteile. Tropensich. Packung. 


Katalo 


umsonst u. portofrei 
einemann, Erfurt 9 


chailplatten | 
internat. Repertoire 

Spreohapparate. 

Pelyphenwerke Aktiengeselisch. 
BERLIN SW. es, 


Markgrafonstraße 76. 
(Fabrik in Wahren-Leipzig.) 


EE 


internationales Repertoire, 


Sprechapparate 


Scbalidosen, Zubehör eto. 


platten - 
nern 


liefert 
Dresdner 


Schall- 
Vertrieb, 
Albrechistr. 39a 


cheuertücher 


guapa" u. Oro. lief. H. Sorn, 
8 iy Scheuertuchweberei, Fulda 1 


in ver- 
schied. 


el — Nagelvrinden. 


S e — 


8 


V 


111 
Naben A Ce.) Cibe Ce) Ratingen 7 (Rhid). 7 (Nhl d). 


mchleltmaschinen 
und Bedarfsartikel tür Stein- 
und Kunststeinbcarbeitung. 


m. enn. Chemnitz, Annakargersir. 178. 


N 


chlüsselringe, s» | $ _Aicxandrinenstraße 95-96. 


Ketten. 
be MH 


Ri 


chnel 


e L alle Zwecke. 
Charlottenburg 


lordner 


chnellhefter 


und rem Nein 
mt ie -Beselischaft oh. 


Stettin B 12. Gin Sdan 2 


ohnürsenkei 
Hosentrüg eg 
Gurten 


Hanfbindfaden 
Bindfadon-Erssta 


Car! Wilh. Meyer, 
U.-Barmen. 


Fernspre.uer 2 una 2086. 


RS 


dude (Holzschrauben), eis. u. 


vermessingt. Cla: erstifte verm. 


sol. ab mec a jed. 


uant. lieferbar 
30, Stübbens'r.& 


hähne, Muttern u alle Metall- 
waren Gebr. Schmidt, Metallwr. 


VER Mess ingventilzapl- 
.Masch.-Fabrik, Quediinburg. 


Parallel- 
chraubstöcke 
für Werkbänke u. Maschinen 
fest u. drehbar, von 60-300 mm Backenbreite. 
Së, Dichtmaschinen, 


einfach und kombiniert, zum 
Schraaben und Schlagen and selbsttätig. 
panner 
für Treibriemen und Gurte. 


Spexialtahrik Schieferdecker, 


Berlin- Weißensee. 


sowie Reklame "abriziert in wiele? Arten 
Ucorg Voit, Furth i. Bayern. 


e, Moles f. Geschenkte 


chreibfedern 


dennecken 


Fabrik in Bonn. 


Heiligenbild., Reklame-Art. etc. 
artmann&Scholz. ExportComp, 
Berlin W 9, Potsdamer Str. 126. 126. 


cbreibmaschinea ` 
Bechenmaschinen 
NICK $ Spezialbaudiung 
Berlin, + Leipziger Str. 40 


str. 191 


8 Schreibwaren all Art 


Kohlenpapiere u. Farbbänder 
Curt Buchmann, Eisenach 
Wörthstraße 15, 


EE 


Käerzen 


F. Oswald, 
Frankfurta. kfurt a. M., Bethmaansir. 4-4. 


chreibmaschinen zs =  .- 


ersfklassizer Fabrikate.  Preisils! 
feege å Wölber, CHE 


Atlantia- 
chreibmaschinen, 


mod. System. auswechsel- 
barer Typenhebolkorb für 
alle Sprachen, prompt lie- 
ferbar. Wolfgang Banereiss, 
Metallwarenfabrik, Nürn- 
berg, Kaiserstraße 20—22. 


chreibzeuge 


E 


Verlangen Sie Preisliste! 
Wilh. H. Milon, Berlin 8 42 
Alexandrinenstraße 95-90. 


('Achrotmühlen m Kunststel- Kunststel- 
nen, auch m. Mehlsichtappar.L 
d. Landwirtschaft. Richard Jae- 
nicke, Maschinenfabr. Eisenach, 


ehnher&me in erstklassiger 


Qualitätsware 
lief. Friedrioh Järschke, 
Chem Fabrik, Arnstadt Thür. 


une rie iu Blechdesen und 
Schraubgläsern. Lede fett. Behmerwachs u. 

tee. Chemische Fabrik 
Effax, Bensheim a. d. B Postfach 10 


ohuhputz mittel 
z Schulz jun: 


AKTIENGESELLSCHAFT 


wi," 
Perlornamente, Zier- 
schnallen, Posamen- 


ten i. Filzschuhe.Pompons. 
Zierknöpfe von Leder usw. 


OttoKirch,Dresden-A.27 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


chweißmaschinse elekt., allein. 
Ausführungsrecht d. Schritt 
nahtschweinß maschine mm 
Schweißen dicht. Nähte f. d. Blechwaree-, 
Röhren-, Hei Fake, 
rad-, Automebi Retten- 


fabrikatioa geg. Gesellschaft für elsk- 
trotschn.Industrie m. b. H., Berlin $0.36, 
Maybech-Ufer 40 51. Bed. Spezialfabr. 


Gig - Maschinen -Stanzen | Car) Fuhrmann, Berlin C2 


Wilh. Straßburg, 
Berlin O 27, MarkusstraBe 52. 


beste natürliche 
und künstliche 
Wilhelm Krumeich, 


Ransbach-Westerwald. 


in Beutel, 
m" Sprachen, 


Tha Veilchen-Sachet, Zahnpulver 
fabriziert als Spezialität: 


Wilhelm Friedr. Grau 
Chemische Chemische Pabrik, STUTTGART 23. STUTTGART 23. 
Qucm epp? in fremden Sprachen 

— Bertin E Berlin NO. 55 
— a" 


poon,hochscháurmrend,Duft- 
uder, NuBkleie, Spezial.: Pak- 


» Ammonoahüo1t “ 
Sprengsalpeter, Schwarzpulver. 
Sprengkapseln, Zündschnüre, 

elektrische Zünder Zündmaschinen, 
D. R. P. u. alle Zündrequisiten, 
Bayerischo Sprengstoifwerke u. 
Chemische FabrikenAktlengosell- - 
schaft, Nürnberg, J, m e 13. 


m. doppelt. Verriegelung sofort 
lieferbar. preisw. Hans Dunkel, 
Berlin-Lichterfelde, ` Berhn-Lichterfelde, Händeiolatz 2. 


R0·˙kwð» Art. 


bebt. Neumann & Wagner | 
Hainewalde (Sachsen). 


lebe m. Holzrand 


m.Roßhaar 
oderDraht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hotel- 
küchen. 
Landwirt- 
schaft, Eise. gi wir ien. 


G. H. WÜNSCHE 


Hainewalde (Sachsen). 


8 icherheitstürschlösser 


imo-Vibrator d 

und betriebssicherst?. tierische Hand-Vi- 

brate. Unontbehrilch für eine 
criolgreiche 
Schónheits-u. 
Gesundheits- 
pflege inVer- = 
bindung mit 
dem elektri- 
schen Dampf- 
bad mit Blau- 
lichtbestrahl. 


„Modell Berlin". 


Heinr.Simons G.m.b.H. 
Berlin-Teltow. l 


isapa - Korbmöbel 
isapa - Torwarts aller Art 
isapa - Belguchtungskörper 


Leo Breuer, 


Elberfeld 10. 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sunstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 


pielwaren 


aus Holz u. P..ppe in bi.ligst. 
bis zur .einsten Au führung, 
stets größere grvifbaresLa- 


ger. Musterse dunzen in Ausführung lief. 802 
jeder Höhe bis zum Betrage Paul Schaele. Berlin 80 

von M. 500 .- vers nd nach Alexandrinenstr. 93/94. 
voreinsendung desBetrages | ——— — ——— —— ———————-——— ———. 
fahlwaren, Tischbestecke, Taschenmesser, 
Rasierapparate. Scheren. Manicure eit liefert 
Ander Spandauer Brücke 9. romp! Paul Sträter, Haushalt- und 
nim Detalhwaren, farms, Wertberstr. 23-234. 

= tahliwaren 

und Kontroll - Kassen liefern 
Meyer &Kaisor.Bromen 


Kulmbacherstraße 5. a. 
tablwaren: Tischbestecke, 
Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparate, Scheren usw. 
Ernst binger, Tuttlingen Sidi. 


— — 


Neuheiten 


gibt ab 


G. A. Winkler, 


Tel.- Adr.: Bank 
Berlin NO. 43, Jostystr. 7. “Galle pa 
lingen. Bankversia 
Scherzartikel,Post- | Xo ie. 
ſelwaren barten Papier- und ABC Code 5. Solingen 


Schreibwaren Verlagsges. 
Silesia G. m. b. H., Breslau 99. 


NER en Hartmasse- und Bei, | 


Fleiß und Segen 


Fabrik-Marke 
tahlwaren 


aller Art, Rasiermesser, 
Taschenmesser, Rasier-Ap- 
Bene und Rasierklingen, 
ischmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u. Hirsch- 
fänger fertigt für den Export 


Carl Galle, Solingen. 


Goldovalrahmen. Auch Anfer- 
ngn Vorlage. Riffelmacher 
äussler, F rm L 8 II. 


ielwaren 


Cp 


Celluloid liefert Paul WaB- tahlwaren: 

siet iig OO IE TAN Rasiermesser fotel-Bestecke 

mann, Hannover, Artilleriest. 32. „ emile, mit Silberauflage, 
„ klingen, Manikure ett. 


fabriziert 
P. Stommel, Solingen. 
Correspondenz Deutsch und Englisch. 


auffer-ezi 
Büchsen 


| inTemper, Eisen 
u. Stahl lie fert in i 
Qualitätsausführung 
| F. Ernst Sohr, Roßweini.Sa. 
teinkohlenteerprodukte 
aller Art liefern seit 20 Jah- 
ren Gebrüder Middel- 
mann & Co. Essen. 


S 


Hum , Penge! das nene Ballspie) 
ustersendung gegen M 9 — .Dr.Kulen- 


kampff & Co. An. Cöln. Mast- 
8 26. del. kat Rulenkamotico 


Dicht? en 
Eisen-ı.Stahl-Industriogesell- 
schaft, Duisburg. Pestschließtac 175 


NE u. Schneidwerk- 


geuge in jed Ausführungsiorm | 
liefert prompt Rud. Freundel, 
Leipzig, Thomaskir. hhof 12. 


piralfedern (ra. 
zision) Lennetaler Metallwa- 
renfabrik Rannefeld & Elch- 
holz, ‚ Hohenlimburg I. Westi. Westi. 


— 


Schwarzglasschreibzeuge, 
Petschafte, Brieföffner 


Bestandteile . Heizmüller, Leipzig-G. 18. 


Schalld Laufwerke. Zug- 
federn Nadeln. Triebe. Räder. Dm e. ge. 
Schrauben usw biuser Kaspar Schulz 
Gebrü d er S ch arf Bamberg, Apparatebauansiait 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


stfeid 


offarben 


Z. orari i.Haushalt 


2 Kate, in prachtvollen, lichtecht, 
d rechmaschinen Nuancen haben Weltruf. 
irato Steti-Farben-Fabrik 


55 Modelle in Engstield,Düsseldori65 


Trichter- t ichterlosen y Fabrikation von Stoff- 
und Resonanz- \ farben, Holzbeizen und 
Apparaten ett. | Nahrungsmittelfarben. 

Jul. Theodor Zornig, 

Irato-Werke, | 
Berti  Niopihächsen - Packungen, 
| Dichtungen, 
| Techn. Bedartsartike! 
priizapparale Asbestwaren à 


SERES 


für alle Zweige der Indusırie. 
AlezauderGrube, Leipzig, 
Plagwitz, Kari Heinestraße 35 


tahlarahtwebelltzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webo- 
gesohirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen | cfern 
Ebisoh & Co., Ne dórfel 
bei Ortmann dorf i. Sa. 
Vertreter im Ausland gesucht. 


Anhaltische Asbes!- und Packungswerke 
Hans Muller, 
Staßfurt - Leopoldshall, 
Zweigstelle Düsseldori. 


iahlstempel 

Ziffern- und Buchstabensätze 

Albert von den Steinen 
Remsoheid-V. 5. 


Sprengwagen, Fäkalienabfuhr- 
anlag., Kehrma:ch., Transport- 


dee - Maschinen, 
ger. Ono Türcke, Ceschlit 


b Dresden 
31 


iebes Präzisions-Fieber-Thermo 
Wilhelm Uebe. Zerbst (Anhalt) 


'OTA 
Rohlensäure - Trorken-Feuerläs 


Weltbekanntes Fabrikat. 
Deutsche-Total-Geselischali 


m. b. H. 
Berlin-Charlotten barg 2. 


ransmissions - Anlagen 
sow. serienweise Anfertigung 
u. preiswerte, durchweg so- 
fortige Lieferung (selbst grö- 
Berer Posten) sämtl. Einzel- 
teile, wie Wellen, Stellrin.e, 
Steh- und Härgelager, Kon 
solen, Mauerkasten, Sohl- 
platten. kientscheiben etc. in 
e g. GieDerei u. Werkstatt bis 
einschl 10 'mmWelienstärke. 
Bill. Bezugsquelle f Wiederverkäuf. 
Fritz Steller, Barmen. Drahtanschr. Triebwerke. | 


Tea 


Muster aul Wunsch 


Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 
Scnlüterstraße 31. 


8 D Nähmaschinen, 


Bindemaschinen und Pressen 
Schaland & Tölke, Lohne i./Oldbg- 
Maschinenfabrik. 


TET - Maschinen 


Universelle“ Zigarettenma- 
schinen-Fabr. J. C. Müller&Co. 
Dresden-A 24 XXIV. 


etenleisten, maschinen- 
eschnitrt, 'abriz. bei kurzfr 
ieferg.W.Johm&Co., Leipzig 5. 
Reichh. ansprech. Kollektion 


echnische Bedarfsartikel 
Dr. Kulenkampff & Co. Abt. Export 
Cöln, Mastrichterstraße 26 
Telegr.- Adr: Ku nkampfííco- 


jephonschnüre "cin 


Carl Reinshagen, Telephonschaur- 
und Kabelwerk, is — 


Wagen,Karren 
G. Wagner, Berlin 16 
Köpenicker Strafe?! 


\ransportgeräte, 


A ZZ 0 


wagen ERT 


usw. 
Otto Türcke, Dresden- Coschütz. 


Jor 
Bestes u. bewährtes | Fabrikat 


Garantiert 24 Stunden heiß od.tagelang kalt 
Max Heune. Leipzig-Eut 10) 
hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen. sämtliche 

Glasinstrumente, speziell 


Fieberthermometer 


beziehen Sie am besten von 
der Ersten Berliner u. Thü- 
ringer Spezial-Pieberthermo- 


meterfabrik ransportgeräte 
Albert Schlegelmilch, aller Art, Sackkarren 
Berlin u. Ilmenau i. hüringen. Fahrzeugíabrik Leipzig 


Yers. d. Abtig. Berlin, Chorinerstr. 30. 


ermometer, Glasinstramente 


pez.: Fieber-Thermometor, Hähne, Trichter, 
Kochflaschen ‚KrankenhzusArtikel, Gustav 


Leipzig, Rönneritzstr. 83-84. 


reibriemen aus la Kernleder sowie Näh- 
und Binderiemes liefert sofort ab Lager: 


Friedrich Ernst Koop. Düsseldort,Schäferstr.9 


Driemel, Elgersburg i. i. / Thür. ^. Yelegr.-Adr. :industriekoop. Tel.33u. 2590. 
hermonettr aller Art Spez. fn. | ireibriemen 
thermome'er, la Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft aus Kernleder 


M. Fahlbusch, Jimenau, Thür. 11. 
hermometer 


für alle Zwecke, mit u. ohne 
Metallschutzhülsen, Glas- 
parate für Technik und 
Wissenschaft, [a Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten 
wecksilber.) E. Friedemeyer, 
Imenau in Thüringen. 


TES für alle 


Balata- und Kamelhaarriemen 
stándig lieferbar 


Alexander Röttig, tamte 1. 


Tel. Alster 1318. Tel. -Ad. . Industrieröttig. 


briemen-Xeruleder 


Mitteldeutsche Gerberei und 
.* Riemenfabrik . G.. Wetzlar. 


rieure 


Sortiermaschinen 


Zwecke, inebesond. auch hoch- 
wertige Fiebermesser. Meyer, 
Petri & Holland. Ilmenau i.Thür 


1 für Getrelde u. Samen 
von den einfachsten bis 

allerfeinstenAusführungen, Mayer H Co., Kalk. 
org tea — eeneg Ze 

mometer ere ute 

Funktion wir jede una. R 0 c K E N vw 


tie übernehm.Ernst Schultz 
4 Co., Physikal. Anstalt, 
Ilmenau in Thüringen. 


(ER Barometer u. 


Apparate 
für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking, 
G. m. b. H., Dortmund 38 


Aelteste S eztalfabrik. 
mu perl 
Richard Beckers 


G. m. b. H., 
Braunschweig, F ankfurterstr.38 


Fernsprecher: 640, 


Th: mometrographen System 
Six F. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., gegr. 1885. 


— EE 


Te Zwecke, 


insbesond. auch hochgradige u. 
Glaswaren G.C. K. Schneider, | 
Schmiedefeld. Kr Schleusingen. 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 


An Wo Trermometer 


Spinnerei- 


eberei-, und Fär- 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilfsmaschi- 


Hausuhren u. Hausuhrw: rke, 
Regulateure Rominger & Cie., 
G.m.b.H, Schwenningen a. N. 
hren Spez. Hausuhren, Haus- 

uhrwerke rein Messing, 


mod. Regulaleure, deutsch Ankertaschenuhres 
Hieber- Jauch, Schwenningen a. N 


pn aller Art, Spez. 


nen, Webschützen. Breithal- 


ter (Tempels), Stahidraht- 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 
vellera, Spinnräder, Nadel- 
leisten. Gebr. Harnisch, 
Gera Reuß, Maschinen- 
und Webutensilienfabrik 


erkzeuge 


für Metallbearbeitung. 
A.Tacke, Barmen, Rhid. 


hren 
aller Art. 


namentlichWecker- | 
uhren, moderne Sa- 
lon- und Hausstand- | 


erkzeuge, Werkzeug- 
maschinen, E. Bergmann. 
Stahl- und Maschinenges. 
m. b. H., Berlin, mb. H. Berlin, Charlottenstr. 6. 


; uhren sowie ge- 
schnitzte Kuckuck- und f Tp erkzeuge u. u. 
Jockeleuhren lief. prompt Maschinen 
teils ab Lager: tiri eee 
ür jede Industrie lief.sofort 


F. W. Fensch & Co. 


Be’ lin NA, *irhenrorffstr 15. 


erkzeuge u. Maschinen 
jeglicher Art für den Export. 
Foltzik & Scheier, 

Berlin W 57, Potsd: amerstr. 14. 


erkzeuge aller Art, 
landwirtsch aftlicheGeräte 


HermannBrändlinalie, 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


Schwenning en a. N. 


Spez: 

erer nach allen Ländern 
Stoekert &Cie., Pforzheim 16 
Uhrketten- u Bijouteriefabrik 


und Maschinen liefert Willy 
Graetzel, Berlin 1W52, Alt-Moabit 15. 


erkzeuge aller Art. 
al tät: Zan- 
gen und Boh- 


afien all Art. Jagdgewehre, 
Selbstlade- Pistolen. Revol- 
v.r Tesching Bruno An- 
schütz. Gewehr tabr. ZelloMehlis 


Spezi- 


aller Kon- rer, landwirt- 
a f d e n struktionen schaftliche Maschi- 
Deutsche Waffenfabrik nen, Haus-, ] und 
Georg Knaak, Berlin SW 48, Küchengeräte. 
: , Herzog & Westphal, 


Berlin NO 18, Landsberger Str. A“ 
sowie Haushal- 


erkzeuge tungsmaschinen 


liefert Gustav Koeber, 
Berlin NW 7, Unter den Linden 57 


= | poem 
Maschinen 4 


tür Eisen- u. Holzbearbeitung 
standig am Lager 
Maschinen-Vertriebs-Gesellschat 


P. G. Schulze & Co. 


Berlin N65. Utrechter Str. A 
Fernsprecher Moabit 9554 


erkzeug-u. -Masthinen 


jeder Art für Metall- und 
Holzbearbeitung liefern ab 
Lager bzw. kurzfristig 
Wurmstich & Co. ‚Berlin-Neukölln 


erk ugmaschinen eigener Kon- 


w 


agenlaternen 
Wagen- und 
Automobil- 
beschläge, : ferde- 
geschirrbeschläge 
H. A. Köhlers Söhne 
Altenburg S.-A. 


Metallwarenfabrik. Ci gr. 1868 


aschbretter 


Hanseatische Elsen- a. Helrwaren-Fabrik 
Max Grischow, bah, K. Bremen 


Wischemangen, teste Wā- 

scheglättung, lief. die Spez. 
fabrik L. A. Thomas, 
GroDróhrsdorf i. Sachs. 


WIE Aschemangeln : zum Glätten der 
Wäsche. Ersatz für Bügeleisen. Seilers 
Maschinenfabrik, Liegnitz 24 
EinzigeSpezial.: Wäschemangeln. 
Aschereianlagen liefert 
in bester Ausführung Maschiner 
Wi Bernhard J. Goedecker 
vorm Engelbrecht & Cassirer, München 54 


ef 
— 

eg . 
e Dae, PERUN MOR 
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strukt., preisw.u. erstklassig, 
liefert F. Beutel, Ingenieur, 


erk- 
Zeuge 


besonders 


asserarmaturen 


Düsseldorier Metallwerke | 
(Siebe & Co.) Ratingen 7 (Rhld). 


Spiralbohrer! 


aus Werkzeug- u 


Carl Florack. Düsseldorf I 
Kaiser-Wilhelm - Str. 36, 


Schnellstahl 


asserleitungshähne. 


LES 


Charlbg.,Nordhausenerstr, | 4 | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


(MeD- Werkzeuge) Stahl. 
band- usw. Mabe, S:hieb- 
usw.Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Taster usw. 
E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 
Auslands -Vertreter gea. 


etter- 
häuschen 


beste Ausführung. 
Richard Glass, 
Leipzig 14, 
Katharinenstr. 17 
Telegr.: Glassy. 


glänzender Exportariiel, versand- 
Ger Simonis & Wagner, 
Wetzsteinfabrik Baumbach 
Westerwald 7. 


etzsteine 


l. Sensen, Messer, Werkzeuge 
Otto Bitter. Crossen (Oder) 


inden aller Art 


ner 
Berlin! Köpenicker Str. 71 


ahnbürsten, erstklass 
Garantiequ liat— Felix 
Leonhardt, Bürstenfabrik 
Mockrehna 18 (Pr. rov. Sachsen). 


ahnpasta a .Hekodont- 


"unerreicht in 
ualitát. C. W. Hengstmann 


hem. Fabr. Berlin-Grunewald 


Apparate 


Vexier- 
und Scherz-Artikel 
Conrad - Horster 
| Berlin EW. Berlin EW..Fr ied:ichstr. 17 JEE ied:ichstr. 17 


Base 


Ernst Jeltsch, Breslau 8 


schrotet und 
mahlt alle 


harten truck. 
Produkte. 
A. Rossberg, 
Masch.- Fabr., 
Berlim Neukölln 


legelelmaschinen 5r, 


Arten Ziegel. — 
Rescher, G. m. b. H., Görlitz 


Lee 


aus Geweihen, Muscheln etc 


9 Georg Fritzmann, Lichtenfels i.B.5.17. 


aretten- Etuis ^ Tabak- 

n 7" Haushaltungs- 

Artikel ^ Elektro- Material 
Landw. Geräte 


Eigene Fabrikation 


U3|v]IS9 A 1£L81 PUMIN 


— — —— — — ö 


mark. I Tiere. Ford. Sief | — . Halberstädter 
SU ar i urmuhren Apparate-Bau-Anstalt erkzeug maschinen | 
H.Hauptner, . „Haba“ G. m. b. H., Ernst Müller G. m b. H. | 
b.. Turmuhrenfabrik 18S R 
Fabriken in Berlin und Solingen G = Halberstadt. DUSSELDORF. 
| eorg Richter, 
ischler- Fach- I. Kunst- Lech? Sr. Maj d. Hals. u 3 erkzeuge in — assig ci — 
erlin S61 Gneisenaustr.65 Fabrikat Car eppe 
| Fernsp A Mpi. 2420 Spez.: assprmpsspr A eiei eir jüro: inar Julius Pura d b. m. b. H. 
gewerbeschule Detmold | ` . Mechanische u. elektrische Turmuhres. N | MM straße 166. Fernspr. 14298. Berlin 201, Potsdamerstr. 65 
Ausbildung z. Techniker. 30 000 Jahresproduktion 
Werkmeister, Meister und MAALE LI ER I - Bonus eg y [] erkzeuge I. Stahlwaren igaretten-Wickler 
Kunstgewerbezeichner Spielgeräte. Sportgeräte opp euther | G. Arthur Meier, | ür Raucher u.Handfabrik ation 
Direktion B. Kolcher Dietrich & Hannak, Chemnitz E. E Mannheim- Waldbol. ` ` Großbauchlitz I. Sa. SE Q. m. b. H., Stuttgart. 
Druck und Verlag von August uck und Verlag von August Scher! rl G. m. b. H., Zimmerstraße 35—41. — Für die Redaktion verantwortlich: Dr. b: Dr. Georg ' org Wasner, Zehlendorf-Mitte, — Für den 


Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Bern 
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\ SECHZIGSTRASSE 109 
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e 


D. R. G. M. 


Pinsel, 


PA eL Meu! @roßartiger Exportartikeit Now! 


jiegerbombe „Volltreffer“ 


Schönstes Spielzeug uer 
. Amorces in la Qualität. 


Karl La 
E 


einiger Hersteller: 


Königstraße 5. 


62823 
TO BEN 


PES 


LEINMET. 


2BIRNEN 


Schalen und Spiegel 


" Pinselkapseln füttern ACI, feig" 


und Ringe 


liefert 


| Nürnberger Metallwaren-Industtie OTTO JORDAN, Nürnberg 


Inkasso- 
Institut 
Auskunitei 


HOLLAND [z miror 


EMIL HOLLENSTEIN / ZüRICH / Gessnerallee 42 


Inkassi — Auskünfte 
Prozeßführung — Rechishilfe 
in allen geschäftlicher Angelegenheiten. 


‚Prozesrisico" A.-G. Amsterdam 
Singel 274. 


Zahlreiche erstki. deutsche Anerkennungen. 
Einge führte und rührige Agenten übernehmen 


retungen für Chil 


Vert 


— — 


leistungsfähiger Fabrikanten und Exporteure, in 


Textilwaren 


Eisenwaren 
und anderen Branchen. 


Kurzwaren 


Chemikalien 
Kaufen eventuell auch 


für eigene Rechnung. Uebernehmen den Einkauf 


ehilenischer Produkte 


ANWANDTER & CEBALL 
Kabel: Eduanwand. 
Referenz: 


br UM 


Casilla 316 


Kabeladresse: Michelsen. 
Lima + Peru 
Vertreter nur erstklassiger Export- 
häuser und Fabrikanten ersuchen 
um diesbezügliche Korrespondenz. 
— Prima Referenzen — 
gegen ag E mg 
Offerte erwünscht in: Glimmer. rei- 
nen Asbestschnüren und Platten 
Stern & Co., Prag Il, 
Havlidekplatz 28, 


egen mäßige Provision. 


S » VALPARAISO, Chile. 


ABC. Code 5th und Improved. 
Ferd. Prehn — Hamburg. 


firmen übernimmt tür Deutschland Sieg- 
fried A. Hermes, Duer: Import, 


(E etung jeistungsfähigerAuslands- 
Berlin-Wilmersdorf, Kaiserallag 173 


léistungstáhi- 
Vertr etung gor Werke yon 
und nach dem Aus and übernimmt 


paulkugen Koether,Crefeld,Lu:h.Richstr.101 


— e — 


Patente G. M. V.Z | 


erwirkt, verwertet Dr. Bogdahn, 
Berlin SW 61, Gescháítsf. d. Treu- 
hand- Vereinig&ng berat. Ing. d. N | 


t EXPORT 
S. & M. Loewenberg - Berlin W57 


Potsdamer Straße 67. 
Vertreter u. Einkaufshaus für in- u. ausländische Häuser. 


utenbach, Halle a. S. 


Parallel- 
Schraubstöcke 


solort lieferbar. | 


Ernst Jeltsch, Breslau 8 


franko, 


Musikinstrumente 


Mund- u. Handharmonika (carinas ett. 
Harald Runge, Hannover. 


Artikel, Sanitätsartikel, 


Zauberschlangen, reichhaltige i 
e wunderbare, Er- 
scheinung. Nies- 
und Juckpulver, 
Stinkt omben, 

Y Riesenauswahlin 
Scherz-, Zauber- 
u. Karnevalsarti- 
w keln,Spielwaren, 
Feuerwerk. Gr. ill. 
Liste grat. u. frko. 
Valuma,tsenlag für Ausländer 
z. Zt. 200 Prozent. Reichhaltige 
Sortimente geg. Ueberweisung.n 
100 bis 1 M. sotort. 

A. Maas & Co, Berlin 42e, 
Markgrafenstraße 84. Qegr. 1890. 


GroBe Posten 


Schuhmacher- 
werkzeuge 


und 
gusseiserne 


Dreifüße 


in la Qualität liefern ab Lager 


Musterklammern 


Ungeziefermittel! 
Pack ungen in allen Sprachen. 
Friedr.Borck G. m. b. H. 
halmässing, Mittelfr. 


Schwerhörigkeit, Öhryeräusche 
werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. 
Gehör-Patronen. Aeußerst bequem zu tragen, 
Im Gebrauch unsichtbar. — Aerztlich empfohlen. 
Zahlreiche Anerkennungen. Prospekt gratis und 
Hans Sieger, Bonn am Rhein 


waren, chirurgische u. U ig 
ndagen, 
Toilettegegenstánde. — Verlanzget 
reichhaltige Lagerliste. Dresdner 
anufaktur W. Bu- 
schow Dresden A.20,7 Messe Leip- 
zig, Hohmanas Hol Peterssts. 15. | 


ia Gummi- Au 1 Klärungen 


Erfinder 


Vorwärtsstrebende erhälten 
diese unentbehrliche Bro- 
schüre kostenlos. (Rückp.) 


Patenttüro Bues, Bielefeld 160. 


Ia. Celluloid 


liefert jeden Posten 


F.Bunsas, 
Charlottenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Briefnadeln und Briefklammern 


— ; Reißbrettstifte 


Büro-Heftmaschinen — Bleistiítspitz- 


maschinen — Büro-Artikel aller Art 
Preisliste kostenlos 


C. F.WILCKENS, ALTENHAUSEN 147, Prov. Sa. 


Kleine Anzeigen 


P.Holfter, Breslau 57a 


WEE 


Berlin SW 11, Friedrichstr. B. 


Verdienst durch elne atent- u.Ingen.-Bur. O. Huber 
~ gute Idee. Wegweiser Berlin 35, Magdeburgerstr. 31, 
durch Klauser & Co., | gegr. 1904. Anmeldung u. Verwertung von 


Patenten,Gebrauchsmustern u. Markenschatz 


Griechenland. aller Art. Spezialitäten: Chemi- 


sche u. Pharmazeutische Artikel, Papier, Haus- u, 
Küchengeräte, Maschinen u. Baumaterialien. Beson- 
d 


erer Zweig: Dampischilfagentur* Beste Referenzen. 


B. P.Lambikis, Athen, Timoleon-Str. 4b. 


Wir übernehmen kommissionsweise gegen Originalrechnung den 


Ein- und Verkauf 


sowie Vertretungen aller handelsüblichen Waren für In- und Ausland, 


Hotel-Säulen-Gesellschaft 


Berlin wë Krausenstr. 68 » Abt. Handelsvertretungen. | 


rrespondenz: Englisch und Französisch. 


EXPORT ^ 


Filiale Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 128 / Josef Mehren. 
Ausi andsveriretung en 


An- und Verkauf auf eigene und für fremde Rechnung. =  Konsignation von Waren jeder In. 


Telegramme: Hoilexport Zürich, + Für Berlin: 


ür Export u, a aller Waren für 
Vertreter x t ht Einkauf Auslandsfirmen 
port suc egen mäßige Provision besorgt | 


Martin Reis, Berlin, Aömerstt 17. 


Wir übernehmen Vertretungen 


Musterläger, 


Eilwerte Berlin. 


| 
| 


XPOri haus 
übernimmt den Einkauf 
Jūr aus! Firmen. Prima 
Refer n>.i,all.Lä»dern. 
S. ROKACH, 
Berlin W, Nassauische Straße 25. 


EE, 


Humberto Carnasciali 
Praça 19 Dezembro nr. 28 
Curity ba- Paraná - Brasilien. u. 
übernimmt Vertretung deutscher 
Exportháuser. Beste Refer nzen. 
| Korrespondenz in portugiesischer. 
spanischer, italienischer und 
deutscher Sprache. 


— — —— — — — — 


Veriretung 
Ein- u. Verkauf 


übernehmen 


Meyer & Kaiser, Bremen, 
Kulmbacharsteaße 54 a 
AIelegr.’Ädr Meykaiser 


onene Feldbahn. 


— n 
WITT AAA MS ttt 


Pm t Ei engewicht, 5 t Ladefähigkeit, 
u.ca.2t Eigengewicht, 4 Ladetähi keit, 
600 mm Spurbreite, 8 qm Bodenfláche. 
Ab Breslau, auf Wunsch fob Ausfuhrhafen. 


TTT LLLI LLL A EIS 
munen Umm 


anden, l 


T TTT FOTETTTITTTTTELLELLLLLILLLLL LIE 
Tinte 


Ausfuhrschein wird selten: des Verkäufers garantiert. 


iebrecht » Breslau 5 — 


Bankkonto: Hans Hinderer, Bankgeschäft Breslau. 


Rheingold 


das ideale 


Schreibmaschinenpult 


Alleinvertrieb für den Export 


EXPORT- GESELLSCHAFT 
FRIEDRICH LANGE Q Co. 


Köln, Bremerstraße 24 


Fernspr. B 6876 „  Telegr.-Adr,: Labopi — 
Verireter gesucht Geschlossen SEI 


Geöffr et 


Elektrische 
Maschinen 


U mformer ` 


9 


Transfo rmatoren E 5 


Dynamos 


Ké 


Elektromotoren 


1 


D 
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- 


N 
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Hotel Kurhaus „Strandschloß"“ | 
Im Jahre 1919 Hanptquartier des General- 
feldmarschalls von Hindenburg. 


de eröffnet: + Beste Verpflegung. + Nornehm eingerichtel, 
| KOLBERG 


Sol- Moor- una Seebad. 


D REICHENHALL 


mit Loftkurort Bayer, Gmain 540 m. 


und Solebad > Pneumatische Kammern + Inhalatorien 


Werbeschrift und Auskünfte aller Art durch den Kurvereln. 


nder-Erholungshelm fr Kinder gebildete Stände, 


H Ze H / //7, 7 // de f i HH ＋ 
,, , , Ledelkrele, geschützte Oebirgslage, ca. 800 m hoch. Ia Kee 


N | j Villa „Edeltraut“, Walchensee be! Kochel (Überbayer 
" Qm Wyk a/Föhr ^ Haus Tanneck 


4 P V Sean Erholungsheim ! L Erwachs. u Kind, Kurgem. Verplleg. Dia Leitung. 


"auf 
Die Königi er Nordsee ^ Waldmühle den Arterien-Der- 
J| ër wir seno. Rülhung ganz Ius, 


Su f wald. Erstkl, Haus, elektr. Licht, | die Medikamente haben sich glán- 
ay „ Wasserleitg, Für Naturliebhaber | gend bewährt“, schreibt uns Herr 


d Bruns Rotel Xorderney. | pa „Für Kranke". ug 
/ Rechtzeitige Anmeldung erbeten. |. e hin mein pie 


ge Ae und Erholun Pro Beti $ Mk, | W; N. aus W. Ca. -1000 weitere 

weit, 4 Mk. IL nach Wunsch, Zeugnisse über unser Heilveríah- 

I gà Pg a HU lee Kosteslonia Ke 
sellsch. m. b. H. Köln 44, Mastrichter 

Str. Fabrik für naturheilmäßige 


ict Kitfrele Heilverfahren, ohne Jede Berufsstörung bei Nerven- und 

Twi keiten jeder Art, Nervenschwäche, Gicht, Rheuma, Aderver- 

ius Magen- und Darmielden, Zuckerkrankheit, Leberieiden, Schwächezu- 

Herz- und Lungenleicen. Ausführliche ärztliche Broschüre ko stenfrei. 

a f Heilanstalt, vorm. Sanitütsrat Dr. Weise's Ambulatorium, 
Berlin 152, Potsdamers:r, 109. 109, — Sprechstunden : 10-32, 5—6 -b 


umsonst uchWerhörigkelt 


eessen, MEUNISTHENIE 
— —V—t¼ — 


Au kıärungr kostenlos, 
Fa. Franz Berger. Essen 35/0. Nervenschwäche. . Nervenierrüt- 


eee wee een eee eee | tung, verbunden mit Schwinden 
5 Blasses Aussehen der besten Kräfte. Wie ist die- 


selbe vom ärztlichen Standpunkte 
Krämpfe (Peter) ve 


aus ohne wertlose Gewaltmlitel zu 
sonschwüchel behandeln u. zu heilen? Prelage- 
u- 


—— Aber 2 Wo Ka gt nee ange E Aasch e iig 8 — = 
. | wan um von diesen ec ungen bearbei er 
r Bes. Har $ kannte Ratgeber lür jeden Mann, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Oegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 L Briefm. zu beten v. 
Verlag Estosanus, Gea! 2 (Schweiz) 


trommeln „Eoh®e". Bequem | Leiden gehellt zu werden, erteilt * Qibt sol. sonnenver- 
und R zu tragen. Aert | kostenlos Auskunft (Rück * [testet e S 


lich ‚empfohlen. --Olänz. Dank- | bet.) Pfarrer u. Schullnspektor a 
schreiben, Institut „Engibrecht“- | P *. oder Post Niewerle Tw ; LN, 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, (Bes. Prankturt, Oder.) | SEMIS YAT He ee 


NS DIN SIT REIN "> N 
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«dioere. F rühling . and «Sommer 
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es Zinimerstr. A8 , sowie durch die Oeschäftsstelleun von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und m den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zurich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels etc. 
Norddeutschland. | Weißer Hirsch: B.. 7e | Schweiz. 


à , (Mecklenburg). BSanato- Sanatorium.  Physikal/sch-diütetische Kurmitie Arosa. „Alpensonne“ erstklassiges Kurhotel. 
l i rium Dr. Steyeriba, Fur Kleine Patieutsnzahbl. Alle Zimmer flieBendes W asser. 
A | Prospekt. 


re und Nervenlelden. — — 
RER Arosa Kulm. Ersiklassiges Familienhaus. Eigenes 
rholonasheim * Thüringen. Orchester. Keine Lungeukranke, 


oye Waltharistraße 11a, Nähe x ws ` edet 

Bahn ernta êti, Thüringer Wald Excelsior, vornehme amilienhotel, sonnige, 
Bad Blankenburg Sanatorıum am wind geschützte Lage Besitzer: Sieber. 
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| im Bodensee. Hotel Bayerischer Hof, 
3 Lindau Rauges. Alle neuzeitlichen Elu- 
schif. > richtungen, Pension Stets geöffnet, Besitzer: 
ond ee, Pran W. Bpaeth. 


Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


Lugano-Castagnola ente r. 


Ronnenreichste Lage der Südschweiz. "Verpfie- 
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1. Oberschulrat Weissner (Oldenburg) 2. Minister Strecker (Darmstadt) 3 Prof. Oestreich (Berlin 4. Dr. Schwarz, Reichsminister des 


Innern. 5 Schulinspektor Günther (Berlin). 6. 
inspektor Ortmann (Wien). 9. Geh Rat Wolf (Dresden). 
13. Geh. Rat Dr. Melber (München). 
Tews (Berlin). 17. Stadtschulrat Sickinger (Mannheim). 


Geh. Rat Lex (München“. 7. Kul 
10. Dr. Rathke. 11. Staatsrat Mehnert (Altenburg), 12. 
14. Ministerialrat Bracher (Stuttgart). 
18. Staatssekretär 


ultusminister Rönneberg (Braunschweig). 8. Landesschul- 
Geh. Rat Giesing (Dresden). 

15. Oberbürgermeister Wagner (Breslau). 16. Generalsekretär 
chulz. 19. Kultusminister Seyfert (Dresden). 20. Privatdozent Dr. 


Seidel (Zürich). 21. Staatsrat Polz (Weimar). 22. Staatsrat Paulick (Anhalt) 
Teilnehmer an der Reichsschulkonferenz in Berlin. 


Die Reichsſchulkouferenz und die Zukuuft unſeres geiſtigen Lebens 


Von Geh. eg, Hot Prof. Dr. Eduard Meyer, Rektor der Univerfität, Berlin. 


Das deutſche Volk beſitzt in der Geſtaltung ſeines 
Erziehungsweſens ein Gut, wie es kein anderes Volk 
aufzuweiſen hat, weder in der Gegenwart noch in 
irgendeiner früheren Epoche der Weltgeſchichte. Nir⸗ 
gend auf Erden iſt die Elementarbildung durch alle 
Schichten des Volkes ſo allgemein verbreitet, ſind die 
Analphabeten auch nur annähernd ſo vollſtändig 
verſchwunden wie bei uns, und bei keinem Volk iſt 
die höhere Erziehung ſo ſyſtematiſch und umſichtig 
aufgebaut von den Mittelſchulen durch die verſchie⸗ 
denen Formen der höheren Schulen bis zu den Uni⸗ 
verſitäten und den übrigen Hochſchulen hinauf. Un⸗ 
ſere Einrichtungen waren denn auch in aller Welt als 
muſtergültig anerkannt. Daran darf uns auch der 


Ausgang des Krieges nicht irremachen; vielmehr gilt 
das bekannte Wort, der deutſche Schulmeiſter habe 
die Siege von 1870 gewonnen, auch jetzt noch. Nur 
die geiſtige Durchbildung unſeres Volkes hat es 
möglich gemacht, daß wir vier Jahre hindurch dem 
Anſturm der geſamten Welt haben Widerſtand lei⸗ 
ſten können und Taten vollbracht haben, wie ſie, 
ſolange die Erde ſteht, kein anderes Volk aufzu⸗ 
weiſen hat. | 
Dieſe Tatſachen müſſen nur um ſo nachdrücklicher 
betont werden, da die jähe Kataſtrophe unſeres Volks 
und das Elend, in das wir hinobgeſtürzt ſind, eine 
andauernde Fieberſtimmung erzeugt hat, in der uns 
bald die Froſtſchauer der Verzweiflung ſchütteln, bald 
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die erhitzte Phantaſie die lockendſten Traumbilder 
paradieſiſcher Zuſtände vor die Seele zaubert. Weiter 
Kreiſe unſeres Volkes hat ſich der Glaube bemächtigt, 
alle alte Ordnung, alles Übertommene fei verkehrt 
und verderblich geweſen, auch das, was noch auf⸗ 
rechtſteht, müſſe ſchleunigſt niedergeriſſen und von 
Grund aus neu, nach entgegengeſetzten Richtlinien, 
aufgebaut werden, wenn wir noch zu einer beſſeren 
Zukunft gelangen ſollen. So ſoll denn jetzt auch der 

beſtehenden Eeſtaltung der Erziehung die Axt an die 
Wurzel gelegt werden. Die mannigfachſten Ent⸗ 
würfe für die Neugeſtaltung werden dargeboten, 
die ſich, wie überall, ſcharf bekämpfen; aber als das 
weſentliche erſcheint, daß das Beſtehende, der Feind 
jedes Fortſchritts, ſo ſchleunig und ſo gründlich wie 
möglich aus der Welt geſchafft werde, dann werde 
ſich das weitere ſchon finden. 

Nun wird kein Menſch beſtreiten, daß das Be⸗ 
ſtehende, wie alles Menſchenwerk. nicht mancherlei 
Mängel aufzuweiſen habe und vor allem, daß es 
nicht auch dem Wandel, der fich in ſeiner Entſtehung 
in Anſchauungen und Bedürfniſſen vollzogen hat, 
folgen und anpaſſen müſſe. Wer unbeirrt durch die 
ephemeren und raſch wechſelnden Tagesſtrömungen 
die geiſtige Entwicklung unſeres Volkes verfolgte, 
hat mit ſchwerer Sorge empfunden, wie ſtark 
die wahre, in die Tiefe gehende Bildung in den 
höheren Schichten unſeres Volks während des letzten 
Menſchenalters zurückgegangen iſt und die ernſte 
geiſtige Zucht auf wiſſenſchaftlicher Grundlage der 
Oberflächlichkeit, Erraffen einer Summe an Kennt⸗ 
niſſen und Fertigkeiten und damit dem ſeichten 
Dilettantismus der Allerweltsbildung Platz zu 
machen drohte. 

Dieſe Entwicklung iſt jederzeit eine notwendige 
Begleiterſcheimmg der Entwicklung einer Kultur über 
ihren Höhepunkt hinaus. Denn jede Kultur — das 
haben wir im Kriege auf das furchtbarſte erlebt — 
ſchafft mit ihrer Steigerung zugleich die Mittel, durch 
die ſie ſich ſelbſt untergräbt und zerſtört. Die Ver⸗ 
breiterung der Bildung, ihre Zugänglichmachung 
an immer weitere Kreiſe des Volks führt mit Not⸗ 
wendigkeit zu einer Verflachung, zu dem Streben, 
möglichſt raſch und ſummariſch eine Fülle von 
Kenntniſſen beizubringen und damit an Stelle 
der eigenen geiſtigen Arbeit, der Schulung des 
Denkens, die äußerliche Aneignung von Lehrſätzen 
zu ſetzen, die innerlich nicht mehr ſelbſtändig ver⸗ 
arbeitet und verdaut werden können. Auf den 
Schulen aber tritt, je mehr die Schülerzahl wächſt, 
deſto mehr die Rückſicht auf das Mittelgut und 
in Wirklichkeit auf die ſchwächſten Elemente in den 
Vordergrund, während die befähigten Schüler künſtlich 
zurückgehalten und nicht mehr befriedigt werden. 
Und dazu kommt dann die in der Offentlichkeit 
leidenſchaftlich geführte Diskuſſion über die Erziehungs⸗ 
fragen, die teils aus den immer geſteigerten For⸗ 
derungen der einzelnen Berufe, teils aus ſozialen An⸗ 
ſprüchen und aus der Klage der Schwächeren über 
Überbürdung, teils aus der ideal gedachten, aber gänz⸗ 
lich undurchführbaren Forderung erwachſen, daß 
einem jeden Mitglied des Volkes der Zutritt zu jedem 
Beruf nicht nur freigegeben, ſondern vom Staat er⸗ 


Theoretiker erſtreben, die mit ihnen zuſammen⸗ 


— Die Woche ae 


e 
BAN 


Nummer 25 


A DDL DHT 


möglicht werden ſolle. In dieſer Umſetzung der 
durch die Tradition überkommenen, in feſter 
Form geſtalteten Erziehung in ein Problem, 
in deſſen Erörterung ſich die verſchiedenartigſten 
Anſprüche befehden und vermengen, in dem Ver⸗ 
ſuch, die Erziehungskunſt in eine Wiſſenſchaft der 
Pädagogik umzuwandeln, gewinnt die Kultur 
eines der wirkungsvollſten Mittel zu ihrer Auf⸗ 
köfung, die zu ihrer vollen Vernichtung führen kann. 

Durch die Umwälzung unſeres Staatsbaues iſt 
der Raum für dieſe Beſtrebungen freigeworden; 
und die Reichsſchulkonferenz hat jetzt die Fülle der 
Gegenſätze, die hier leiteten, und die Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, mit der ſie ſich bekämpften, anſchaulich vor 
Augen geführt. Daß eine Verſammlung von mehr 
als einem halben tauſend Mitgliedern nicht das 
Organ ſein kann, das die Richtlinien für die gedeih⸗ 
liche Entwicklung aufſtellt, iſt klar; und auf eine 
Abſtimmung nach Majorität und Minorität hat ſie 
denn auch in richtiger Erkenntnis der Sachlage in 
den meiſten Fällen ſelbſt verzichtet. Als ein Mittel, 
einen Überblick über das Gewoge der Meinungen 
zu ſchaffen, wird ſie nicht ohne Nutzen geweſen 
ſein. Vor allem aber ſind drei Ergebniſſe, 
auch wenn fie nicht offen ausgeſprochen ſind, 
dennoch völlig klar hervorgetreten: Erſtens, daß 
die Durchführung der Forderungen, wie ſie 
die große Maſſe des feſtorganiſierten Volks⸗ 
ſchullehrerverbandes und diejenigen pädagogiſchen 


nere 


gehen, einen totalen Umſturz unſerer bisherigen 
Erziehung und der geſamten Grundlagen unſerer 
Volksbildung in allen Schichten von der unterſten 
bis zur höchſten bedeutet und ein Experimentieren 
auf eine ganz ungewiſſe Zukunft hin bedeuten 
würde, deſſen Ergebniſſe niemand vorausſagen 
könnte; zweitens, daß ihre Durchführung ſo unge⸗ 
heure Summen erfordern würde, wie wir ſie 
ſelbſt in der Blütezeit unſeres Reiches niemals 
hätten aufbringen können, geſchweige denn in der 
gegenwärtigen Lage, drittens, daß ſie erfordern 
würde, daß zahlloſe Lehrkräfte jeden Lebens⸗ 
alters, von den Volksſchulen bis zu den Univer⸗ 
ſitäten hinauf, kaltgeſtellt würden, und daß an 
ihre Stelle neue, noch nicht bewährte Perſönlichkeiten 
mit ganz neuen Aufgaben geſetzt werden müßten, 
in einer Zeit, wo es doch wirklich gilt, wie mit den 
materiellen ſo auch mit den geiſtigen Kräften, die 
uns noch geblieben ſind, bis aufs äußerſte hauszu⸗ 
halten und jede Vergeudung zu vermeiden. Da er⸗ 
hebt fid) denn um fo, mahnender die Frage, ob ge- 
genwärtig, wo Aufgaben des politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens alle Kräfte in Anſpruch nehmen, 
die Zeit iſt, auch noch dieſe Probleme anzugreifen 
und durch eine überhaſtete Löſung zwar nichts 
Sicheres zu bauen, wohl aber das Bewährte zu zer⸗ 
ſtören, und ob es nicht weit beſſer iſt, zunächſt 
einmal der inneren Wiedergeſundung unſeres 
Volkes Zeit zu laſſen und abzuwarten, bis wieder 
eine ruhige Überlegung möglich iſt. 

Über die Frage ber Umgeſtaltung unſeres Bolts- 
ſchulweſens im einzelnen mich zu äußern, bin ich nicht 
berufen. Daß in der bisherigen Ausbildung der 
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Preußen, ſteht auf! Von eso Herzo 


Ein Gruß an die Op, und Weſipreußen zum Abſtimmungstag. 


Preußen, nun ſchwingen die Ahren zum Schlag, 
Preußen, nun rüſtet den Ehrentag. 

Der Wolf geht um, der die Hürden umkreiſt — 
Zeigt es der Welt, was ein Preuße heißt! 

Gin Name war's einſt, den nur Tauſende trugen, 
Als die Deutfchherrnritter den Drachen ſchlugen. 
Ihr habt ihn Millionen zu eigen gegeben — 

Am den Taufſtein geht's, und der Name foll leben! 
Preußen, ſteht auf! 


Preuße, Litauer und Maſur, 

Einen einzigen Namen tragt ihr nur: 

Deutſch — als die Sonne am Himmel noch ſtand! 
Deutſch von der Netze zum Memelſtrand. 

Sollen die Hengſte vor euren Türen 

Polniſchen Sporn in den Weichen ſpüren? 

Sollen die Stuten, den Schmerz euch zu ſchärfen, 
Nur noch polniſche Füllen werfen? 

Preußen, fiebt auf! 


Steht auf und ſchreitet geſchart zur Wahl, 

Als rief Jeſus Chriſtus zum Abendmahl, 

And ſprecht: „Bei Gott und Bethlehems Stern, 
Wechſeln die Preußen wie Hunde den Herten? 
Der Atem der Wälder, die Erde, die ſchwere, 
Das Waſſer der Seen und das Feuer der Ehre, 
Oeutſch iſt's, deutſch bleibt's. Die Hand auf die Bibel. 
And kein Wort mehr weiter. Das wäre vom Uebel. 
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Volksſchullehrer gar manches verbeſſerungsbedürf⸗ 
tig iſt, iſt allgemein anerkannt; und die Erſetzung 


der Lehrerſeminare durch andere, zweckdienlicher 
geſtaltete Anſtalten oder pädagogiſche Hochſchulen 
wird nur erwünſcht ſein können. Aber nicht nur 
vom Standpunkt der Univerſitäten aus, die ich in 
erſter Linie zu vertreten habe, ſondern ebenſo von 
dem des Geſamtintereſſes unſerer Nation aus 
muß gegen die Aufnahme der Geſamtheit der 
Volksſchullehrer oder der pädagogiſchen Hochſchu⸗ 
len in die Univerſitäten (und die anderen Hoch⸗ 
ſchulen) der allernachdrücklichſte Einſpruch erhoben 
werden. In dieſer Forderung vermiſchen ſich zwei 
ſehr verſchiedenartige Beſtrebungen. Einerſeits 
eine ſehr materielle Forderung, der begreifliche 
Wunſch, den eigenen Stand zu heben, und infolge⸗ 
deſſen das ſehr unberechtigte Verlangen, einen an⸗ 
deren als höher angeſehenen Stand herabzudrücken. 
Damit aber verbindet ſich der ganz idealiſtiſch ge⸗ 
dachte Glaube, daß die Wiſſenſchaft in einer 
Summe feſter Sätze beſtehe, die den Weg zu allen 
Höhen des geiſtigen Lebens eröffnen, und zu denen 
den Volksſchullehrern der Zutritt neidiſch vorent⸗ 
halten werde. In Wirklichkeit iſt beides voneinan⸗ 
der fundamental verſchieden: die allgemeine Bildung 
erfordert allerdings dieſe feſten Lehrſätze, die autori⸗ 
tativ, dogmatiſch übernommen und weiter überliefert 
werden. Die Wiſſenſchaft dagegen ſucht überall nicht 
den feſten Satz, ſondern das Problem; ſie iſt eine 
ununterbrochene, immer wieder auf die Grundfra⸗ 
gen zurückführende Diskuſſion, die niemals zum Ab⸗ 
ſchluß kommen kann und kommen darf, wenn die 
Wiſſenſchaft nicht aufhören ſoll. Sie erfordert da⸗ 
her von Anfang an eine ganz anderweitige Vor⸗ 
bildung und Erziehung des Geiſtes, eine Schulung 
des Denkens, die in früher Jugend einſetzen muß. 
Werden dieſe Forderungen erfüllt, ſo iſt die un⸗ 
ausbleibliche Folge der Untergang unſerer Volks⸗ 
ſchulen und damit der geſamten allgemeinen Volks⸗ 
bildung; denn es ift pſychologiſch unmöglich, daß, 
von wenigen Idealiſten abgeſehen, ein Mann, der 
jahrelang das Hochſchulſtudium betrieben hat, noch 
bereit und auch befähigt iſt, auf dem flachen Lande 
den Kindern die erſten Elemente der Erziehung 
beizubringen. Umgekehrt aber würde es ebenſo den 
Ruin unſerer Hochſchulen bedeuten. Die Forderung 
iſt ja geſtellt worden, daß die Univerſitäten geöffnet 
werden ſollen, um, ganz unbekümmert um die 
finanziellen Folgen, ein Heer von 200 000 Volks⸗ 
ſchullehrern aufzunehmen. Damit wäre die Univer⸗ 
ſität und ihr geſamter Lehrbetrieb vollſtändig zer⸗ 


5 ftört; der Schwerpunkt wäre in diejenigen Kreife 
| 

Das befreite Flensburg 
„O Herr, mach uns frei!“ 
G über Flensburg wehen wieder deutſche Fahnen. 
Sie blähen fid) im lauen Sommerwind, der ſchmei⸗ 
M —deinb über die graue Förde läuft; fie grüßen ju. 
berind ringsum in die Ferne. Sie künden ſtolz der 
8 Welt, daß das Lied von der deutſchen Treue noch 


verlegt, für die ſie nicht beſtimmt ſind, und denen ſie, 
ihrem Weſen und ihrer Aufgabe nach, auch gar 
nichts leiſten können, ganz abgeſehen davon, daß 
weder die Lehrkräfte noch die Lehrmittel und Lehr⸗ 
räume irgendwie vorhanden wären oder beſchafft 
werden könnten, um dieſe Aufgabe auch nur ganz 
annähernd zu erfüllen. 

Auf der anderen Seite aber bedarf das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leben, wenn es nicht zugrunde gehen ſoll, 
eines für denſelben erzogenen Nachwuchſes, wie ihn 
nicht die Volksſchule, ſondern nur die höheren Schulen 
heranbilden können. Die Lehrer, die an denſelben 
unterrichten ſollen, müſſen aber ſelbſt wiſſenſchaftlich 
erzogen und von wiſſenſchaftlichem Geiſte erfüllt ſein: 
ſie müſſen daher die Jahre, die für die Ausbildung 
entſcheidend find, die Zeit um das 20. Lebensjahr 
herum, dem wiſſenſchaftlichen Studium widmen. Die 
Erhaltung dieſer Schulen und ihrer Leiſtungsfähigkeit 
iſt zugleich auch ein Geſamtintereſſe des Geiſteslebens 
unſeres Volkes: nur dadurch iſt es möglich, daß ſich 
die Schichten der geiſtigen Bildung nicht ſchroff ge⸗ 
ſchieden gegenüberſtehen, ſondern ein Übergang, eine 
ſtufenweiſe Vermittlung zwiſchen ihnen geſchaffen iſt. 
Die von den Volksſchullehrern erhobene Forderung, 
daß auch dieſe Lehrer zunächſt dieſelbe Vorbildung 
wie jene, einſchließlich der pädagogiſchen Hochſchule, 
durchmachen ſollen, ehe ſie ſich ihren Fachſtudien 
widmen dürfen, bedeutet daher den Untergang des 
wiſſenſchaftlichen Lehrerſtandes und damit der 
höheren Schulen überhaupt. Damit wäre unſerer 
Kultur der Todesſtoß verſetzt; zu dem Selbſtmord, 
den wir auf politiſchem und militäriſchem Gebiet 
begangen haben, käme damit auch noch der auf dem 
Gebiet des geiſtigen Lebens hinzu. 

Erhaltung und Kräftigung des wiſſenſchaftlichen 
Lebens, als des ſtolzeſten Beſitztums unſeres Volkes, 
iſt jetzt mehr noch als je zuvor unſere heiligſte Pflicht 
geworden. Nur dadurch können wir, wo uns alles 
andere entriſſen iſt, unſere Stellung im Kreiſe der 
Kulturvölker behaupten oder wiedergewinnen; 
geben wir ſie preis, ſo iſt der Untergang unſeres 
Volkes, auf den unſere Feinde rückſichtslos hin⸗ 
arbeiten, von uns ſelbſt für alle Zukunft beſiegelt. 
Daher, nicht etwa aus kleinlichen egoiſtiſchen oder 
Standesintereſſen, hat die Univerſität Berlin nach⸗ 


drücklichen Einſpruch gegen diefe uyler Daſein be⸗ 


drohenden Beſtrebungen erhoben, und zahlreiche an⸗ 
dere Hochſchulen haben ihr zugeſtimmt; es iſt zu 
hoffen und zu fordern, daß alle, denen die Zukunft 
unſerer Nation und die Erhaltung ihres geiſtigen 
Lebens am Herzen liegt, in demſelben Sinn dieſen 
Beſtrebungen tatkräftigen Widerſtand leiſten. 


Von Ludwig Sternaux 


immer und trotz allem ſeinen alten, guten Klang hat. 
Über Flensburg, der anderen, der öſtlichen „grauen 
Stadt om Meer“, der Schweſter von Storms Huſum 
an der Nordküſte, wehen nun wieder die Fahnen, die 
allein dort das Recht haben, ihre Farben leuchten zu 
laſſen ... und wie ein böſer Traum erſcheint, daß 
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Phot. Fıankt. 


Woche 


Reichsministers Dr. Köster: Ein Hoch auf die befreite zweite Zone. 


Bilder aus dem befreiten Flensburg. 
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fie [o lange nicht wehen durften. Bange Monate find 
Vergangenheit geworden und mit ihnen die Erin⸗ 
nerung an jenes Bild, das die fremden Banner der 
Entente ſiegestrunken über Stadt und Hafen zeigte. 
Das war eine ſchwere Zeit. Frau Sorge wanderte 
grau und trübe durch die engen Gaſſen, und es war 
fein Haus und keine Hutie, mo fie nicht eindranz und 
ſich mit den gequälten Menſchen zu Tiſch ſetzte, zu 
Bett legte, derweilen fremder Übermut ſich wohl⸗ 
gefällig auf den Straßen ſpreizte, Verrat mit reich 
gefüllter Börfe von Tür zu Tür ſchlich. Am ſchlimm⸗ 


DLL ENT LLL 3 3€ 300 301 80 301 37 E 


Und ber ſüße Traum ging in Erfüllung. Erſtes 
Aufatmen brachte bie Abftimmung. Keuſch unb tap: 
fer, keinen noch jo ſchönen Verführungskünſten erlie⸗ 
gend, keinen noch ſo gleißneriſchen Worten trauend, 
entſchieden Volk und Land ſich, deutſch zu bleiben in 
alle Ewigkeit Da lief zum erſtenmal wieder ein 
frohes Jauchzen durch die Straßen des alten Flens⸗ 
burg; die Gläſer klangen, und nicht mehr mußte ſich 
die Freude verſtecken hinter verriegelten Türen, ver⸗ 
rammelten Fenſtern: die ſtolzen Fremden wurden 


! hot. Frankı. 


Einzu$ der deut., chen Ii uppen in die festlica geschmüc«te Stadt. 


ſten jener Tag, ba unſere Soldaten das Qand ver⸗ 
laſſen mußten, die Truppen der Entente mit klingen⸗ 
dem Spiel einrückten, Danebrog und Trikolore Ehr⸗ 
furcht heiſchten, auf dem Turm der Marineſchule in 


Mürwick, eines Wahrzeichens verſunkener Herrlich⸗ 


keit, die engliſche Flagge in die Höhe ſtieg! Wie ein 
ſchwerer Bann laſtete die Fremdherrſchaft auf dem 
Land, und [deu ging feines Weges das Geſchlecht, 
das, nach dem alten Frieſenwort, auch lieber tot als 
Stav fein wollte. Nur in den Nächten, ba der 
Frühjahrswind an den alten Giebeln und Fenſter⸗ 
läden rüttelte, bedrängte ſüßer Traum die Herzen: 
noch einmal frei in freiem Land zu wohnen, noch ein⸗ 
mal wieder hocherhobenen Hauptes, nicht zu feigem 
Knechtesgruß gezwungen, die geliebten Straßen der 
Heimatſtadt durchwandern zu dürfen, wie Eltern und 
Ureltern es getan. | 


Nun find fie fort. In den Annalen Flensburgs 
wird der 17. Juni, der fie verjagte, für immer von 
ſtrahlender Glorie verklärt fein. Die Kinder, bie 
Spalier bildeten, als die fremde Soldateska abz)g: 
die Kinder, die mit Fahnen und Blumen die ein⸗ 
rückenden deutſchen Truppen empfingen; die Kin⸗ 
der, die mit ihren kleinen, hellen Stimmen mit das 
Hoch auf Deutſchland auf dem Südermarkt aus⸗ 
brachten, das der freudig erregten Stadt die end⸗ 
liche Befreiung kündete, ſie werden noch ihren En⸗ 
keln von dieſem Tag erzählen. 

Jo, fie find fort, die Fremden. Die Dänen, bie 
Franzoſen, die Engländer. Und wer noch immer 
ſich hier mehr keck als kühn eingeniſtet hatte. In 
eınec febr gemeſſenen Parade haben fie fid) verab- 
ſchiedet, verlegen lächelnd: Beſiegte, nicht Sieger. 
Diesmal ging Recht vor Macht, und Treue ſchlug die 
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Willkür. Die Schlacht bei Flensburg haben wir ge: 
wonnen; auf dem Turm ber Marineſchule in Mür⸗ 
wick, jetzt aufs neue ein Symbol alter Kraft, haben 
unſere Matroſen wieder die deutſche Flagge gehißt. 
Stolz flattert ſie 
im warmen Som⸗ 
merwind. 

Denn Sommer 
dit, und der herbe 
Frühling mit 
ſeinen Sorgen und 
Zweifeln iſt ver⸗ 
geſſen, eine dunkle 
Nacht vergangen. 
Die alten Kirchen 
ſangen ihr Glok⸗ 
kenlied, als Mor⸗ 
genrot über die 
zitternde Förde 
ſchwelte, der 
Morgen der Be⸗ 
freiung, ein deut: 
ſcher Morgen, wie 


ihn fo roſenſchwer und tauverflärt nur wenige er- 


hofft. Die Saat bes 14. März, faft im Keim ers 
ſtickt durch die blutigen Unruhen, in die Torheit 
und Verblendung das Vaterland ſtürzten, iſt herr⸗ 
lich aufgegangen; der Flensburger Löwe hat treu⸗ 
lich Wacht und Wort gehalten. 


Die abziehenden tranzösischen Truppen am Hafen. 


Nun können die Toten wieder ruhig ſchlafen, ob 
unter ſtillem Hügel ſie auf heimatlichem Friedhof 
liegen oder aus Feindesland von unbekannter Stätte 
nach der Heimat horchen, für die ſie ſich geopfert, oder 
ob ſie ſeit Ur⸗ 
tagen in enger, 
ſteingehürdeter 
Kirchengruft 
ichlummern . . fte 
tönnengetroftdes 
jüngſten Tages 
harren. Nun kön⸗ 
nen auch die Le⸗ 
benden wieder 
ruhig 
für ſich, für ihre 
Kinder, für das 


in fremder Fron. 
Vorbei die Tage, 
da deutſcher 
Mund nur flü⸗ 
(tern durfte, Deut» 
ſches Haupt unwillig ſich zum Gruß dem Eindring⸗ 
ling neigen mußte! Deutſches Lied darf wieder klin⸗ 
gen. Und es klingt. Weit in die Lande tönt das 
Dankgebet von Flensburgs Südermarkt, das die be⸗ 
freite Stadt ſang, und Echo ſingt es nach von der 
Maas bis an die Memel, von der Etſch bis an den Belt. 


Fototyp 


Der gekränkte Stallmeiſter Eine Berichtigung 


Unter Bezugnahme auf $ 11 des Preſſegeſetzes 
geht uns im Anſchluß an unſeren Artikel: „Das 
vergnügte Berlin“ von Ernſt Klein in Nummer 
22 unſerer Zeitſchrift folgende Berichtigung zu: 

„Es ijt unwahr, daß der Zentralpart am Vahn⸗ 
hof Friedrichſtraße von der Polizei als Fundgrube 


für Jugendliche (Verbrecher) betrachtet wird. 
Wahr iſt vielmehr, daß auf dem Platze eine 


muſtergültige Ordnung herrſcht, bie von einer gros 
ßen Zahl non uniformierten Angeſtellten des Uns 
ternehmers aufrechterhalten wird. 

Der Neichsfiskus hat auch dem Unternehmer 
das Grundſtück erſt vermietet, nachdem über die 
Perſönlichkeit desſelben umfaſſende Auskünfte ein⸗ 
gezogen worden waren. Noch nie hat ſich während der 
Revolution, ^en Jangar: und Märzunruhen Grund 
gefunden, den Platz etwa wegen Gefährdung der 
öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit zu 
ſchließen 

Unwahr iſt, daß der Stallmeiſter unſauber an⸗ 
gezogen iſt, einen ſpeckigen Zylinder trägt; unwahr 


iſt es, daß er Beziehungen irgendwelcher Art zu. 


der weiblichen Kundſchaft unterhält; unwahr iſt, 
daß in dem Hippodrom jemals lahme Pferde be⸗ 
nutzt worden ſind. 

Wahr iſt vielmehr, daß der Stallmeiſter ein 
langjähriger Schulreiter und Dreſſeur iſt, tadellos 
ſauber angezogen geht, einen tadelloſen Zylinder 
trägt, der mehrere hundert Mark vor einigen 


Wochen gekoſtet hat. Wahr iſt ſchließlich, daß, 
wenn ein Pferd etwa im Vetriebe erlahmt, es ſo⸗ 
fort in den Stall und in tierärztliche Behandlung 
gegeben wird.“ 

Wir haben uns mit dem Verfaſſer des Artikels 
in Verbindung geſetzt; er läßt uns folgendes offene 
Schreiben an den gekränkten Stallmeiſter zugehen: 

„Mein verehrter Herr Stallmeiſter! 

Sie haben uns eine meterlange Berichtigung 
zugeſchickt. Scheint, daß der ſpeckige Zylinder be⸗ 
fonders — — — Na, nehmen Sie ihn als eine 
licentia poetica. Tröſten Sie ſich mit der Tat⸗ 
ſache. daß heute ſo manches für ſpeckig gehalten 
wird, das wirklich tadellos glänzt. Alſo, über den 
tadellos glänzenden Kopfturm ſind wir einig. 

Aber, verehrter Stallmeiſter, worüber wir nicht 
einig find, iſt eine andere Tatſache. Wiſſen Sie 
nämlich, wer mich in Ihr Etabliſſement eingeführt 
hat? Der Kriminalkommiſſar, der ſich an dieſem 
Abend mit feinen Leuten dort mindeſtens 10 Mäd⸗ 
chen zwiſchen 14 bis 20 Jahren gelangt hat. Wenn 
die alle vielleicht auch keine Jugendliche waren, 
ſo dürften ſie doch auf dem beſten Wege dazu ge⸗ 
weſen ſein. 

Na, alſo! Sehen Sie, trotzdem haben wir Ihre 
Berichtigung gebracht. Nur Ihretwegen. Denn 
Ihnen will ja kein Menſch was tun. — Ich hoffe, 
Sie ſehen demnach ein, daß ich ein netter Kerl bin, 
trotz des ſpeckigen Zylinders. — — E. Kl.“ 
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Zu hippiſchen Feſten gehört von alters her Muſik. 
Schon Olympia war das Feſt der Wagen und Ge⸗ 
ſänge, und im Mittelalter wurde nach Hörner unb 
Trompetenklang getoaſtet und turniert. In der 
Neuzeit waren Militärkapellen bei Reitturnieren 
und auf den Rennbahnen ſelbſtverſtändlich. Bis der 
Krieg kam und die fröhlichen Trompetenbläſer ins 
Feld rief zu ernſterem Beginnen. Seit dem Auf⸗ 
ſchwung allen Pferdeſports nach der Revolution 
müßte bei Wettkämpfen edler Pferde erft recht Mufit 
gemacht werden, ſo ſollte man meinen. Es zeigte ſich 
aber bald, daß eine neue Geſellſchoft die Rennbahn 


bevölkert. Sie gibt nicht viel auf die holde Kunſt der 
Töne. Ihr Muſikbedarf wird durch das M.⸗G.⸗ähn⸗ 
liche Tacken der Totomaſchinen vollauf gedeckt. Und 
zu Spaziergängen im Schatten alter Laubkronen, die 
in alter Zeit zu den beſonderen Genüſſen eines Renn⸗ 
beſuchs in Hoppegarten gehörten, hat der moderne 
Pferdemenſch keine Zeit mehr. 

Neuerdings  verjudjt der Berliner Tiergarten: 
Reitverein der reitenden guten Geſellſchaft Berlins 
einen Mittelpunkt zu bieten. Seine Turnierveranſtal⸗ 
tungen er, reuen fid) wach⸗ 
ſender Beliebtheit. Zuletzt 
lonnte er ſogar das Wag⸗ 
nis eines Maiturniers er⸗ 
folgreich durchführen, vor 
dem die beruſene Inſtanz 
des Reichs verbandes Deut⸗ 
ſcher Halblü er zurück⸗ 
ſchreckte. Seit kurzem hat 


Den Bezug der Woche 


für das kommende Pierteljahr wolle man bei der 
bisherigen Bezugſtelle ⸗Poſtamt oder Buchhandlung 


umgehend erneuern! 


an Die Woche 


er die Einrichtung ber Muſikreiten im Tiergarten wie- 
der aufleben laffen. In ben Jahren 1913 und 1914 
waren fie faft [o etwas wie populär geworden. Nicht 
nur die Reiter fanden fid) in ben Morgenſtunden am 
Hippodrom am Zoo in geſchloſſener Kolonne ein, for: 
dern auch viele Zuſchauer erfreuten ſich an den hüb⸗ 
ſchen Bildern. Spaziergänger fanden ein gemein⸗ 
ſames Ziel; wer geſchäftlich den Weg am Hippodrom 
pajfierte, blieb ſtehen; aus vorüberfahrenden Stadt- 
bahnzügen ſuchten Paſſagiere einen freundlichen Ein⸗ 
druck zu erhaſchen. 

Das erſte Muſikreiten nach dem Kriege war ver⸗ 


4 % ULOK. 


hältnismäßig gut beſucht. Natürlich braucht es Zeit, 
um alte, zerriſſene Fäden neu zu knüpfen. Aber es 
wird ſchon werden. Wenn die Reitersleute aus 
Berlin W erft wieder alle willen, daß in den Mor- 
genſtunden im Tiergarten nach Muſik geritten wird, 
dann wird das Hippodrom bald wieder Sammelpunkt 
für alle Tiergartenreiter werden. Wenn ſchon der 
Spaziergänger den Zauber eines Frühlings: oder 
Sommermorgens in dem herrlichen Parke mit vollen 
Zügen genießt, um wieviel mehr noch der Reiter 
und die Reiterin. Ihnen 
allen glänzt die Sonne 
heller, prangt das Grün 
friſcher, klingt das Le⸗ 
ben voller, die ein 
edles Vollblut oder deut⸗ 
ſches Halbblut nach den 
Klängen friſcher Weiſen 
im Kreiſe tummeln. 
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Mufifreiten im Berliner Tiergarten Von G. Schweitzer 
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Leben und Treiben in Familienbad. 
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Vernichtung von Kriegsmaterial in Spandau: 
Zersägen von Granaten durch Schlauchgebläse 


— 


bmn A 
Wa 
Pa 


Oben: Die Tragflächen eines 
Riesenflugzeugs vor ihrer 
Verschiffung nach England. 
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= Rechts: Ein für England be- 


stimmtes Riesenfluszeus mit 


a 
d der Tabelle seiner Frontflüge. 
2 Unten: Motor eines nach 


Japan abgehenden Gothas 
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Karl Beckersachs und Trude Hesterberg. | m pm Tiersch We Oskar Sabo. 
Erstaufführung der Operette „Die Frau im Dunkeln“ von Schulz-Urban in der Berliner Komischen Oper.. 
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Geh. Kom.-Rat Eugen Gutmann, Gabrielle Rejane f, Generalkonsul Dr. Doskoß, 
Seniordirektor der Deutschen Bank in Berlin, berühmte französische Schauspielerin und der neue bulgarische Geschäftsträger 

vollendete sein 80. Lebensjahr. Theaterdirektorin - in Berlin. 
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| Von links: Prof. Voelker, Prof. Steinach, Wien, Prof. W. Roux Stehend trof. Abderhalden 
> 

Zum 70. Geburtstag von Wilhelm Roux, dem Begründer der Entwicklungsmechanik. — Phototek, 
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Filmleute, die sich filmen lassen. || 
TP | 
Größen der Berliner Filmindustrie in der Lichtenthaler Allee vorm Kurbelkäsien. | 
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Unten: Morgens vor 
: dem Hotel. 1. und 2, 

Herr und Frau Robert 
: Batschari, 3. Inten- 
: dant Dr. Waag, 4 Hansi 
: Arnstádt, 5, und 6. Di. 
rektor Bernauer und 
: Gattin, 7. Herr E W 
- Koebner, 8. Mal>r 
: Leonard, 9. Schrift. 
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Ein Frauentag 
im Berliner Stadion 


Im Stadion an der Heer- : 
straße fand kürzlich ein £ 
großes Frauen- Turn- und : 

Sportfest statt, das eine : 

Fülle interessanter Einzel- : 

heiten bot. Unsere Bilder : 

zeigen oben links: Frau : 

Birkner siegt im 100- : 

Meter-Lauf; rechts: Frl. : 
Murray, Siegerin im 

Wettschwimmen; in der 

Mitte: Frl. Grossmann, 

Siegerin im Weitsprung: 

unten links: Frl. Johanna 

Joseph, Meisterspringe- 

rin vonDeutschland;rechts: 

Schulterstand zu vieren. 
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Phot. Sennecke. 
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— Die Mo che d om — 


Die Gegensätze fordern sich 
heraus — bei Tageslicht und bei 
künstlicher Beleuchtung. In den 
Gesellschaftssälen groteske Ori- 
ginalität, vom guten Geschmack 
meist recht weit entfernt, neben 
Anmut und absichtlich betonter 
Einfachheit . zwei Welten, 
bestimmt, einander zu überbieten, 
zu vernichten. Was auf der Renn- 
bahn im Sonnengeflimmer an uns 
vorübergeht, zeigt die gleichen 
Extreme. Dunkle Kleider, knapp 
im Schnitt und maßvoll in der 
Ausstattung, wetteifern um den 
Erfolg mit übertriebener Stoff— 
fülle, Farbenharmonien und- Dis- 
harmonien, mit allerhand Auf- 
machungen und Verzierungen, 
von denen man nicht recht weiß, 
ob sie Haupt- oder Nebensache 
sein wollen. Winzige Hütlein 
nehmen mutig den Kampf auf 
mit Wigwam- oder Weinhüter- 
Vorbildern: Ueberall ein sicht- 
bares Ringen des Wohleingeführ- 
ten, unter weitgehenden Aende- 
rungen doch konservativ Fest- 
gehaltenen mit einem  Aller- 
neuesten, das sich über die eigent- 
lichen Ziele noch nicht klar ge- 
worden ist und stoßweise seine 
Meinung zur Geltung bringt. Wie 
schon oft in gärender Zeit spiegelt 


die Mode das Weltbild wider. 


Atlaskleid 


mit geschürztem Rock. Paris 


Tüllkleid 
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mit Doppeltunika und Bandbesatz. Neuyork. 


— - 


mit Federbesatz. 


Capeskleid 


Paris. 
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Vom 8, internationalen Frauenstimmrechtkongreß 
in Genf. 


Das obere Bild ze $t eine Kommissionssitzung im Hotel de la 


UGEGREJGEUUDGuJRXGOGJGOGJOJJJJ.EJUJG-JGGE.-8: . 


Paix unter dem Vorsitz von Frau Chapman-Catt, der 
Präsidentin des Kongresses (X); die drei Frauen links sind 
Abgeordnete aus Indien, die ebenfalls am Kongress teilnehmen. 
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Präsident Masaryk begibt sich zur Eidesleistun in das Rudolfinum. z 


Zur Eröffnung des neugewählten tschechoslowakischen Reichstags in Prag. 
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1. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1920, 


Leo Nimis ſchritt langſam weiter, bie Weender 
Straße entlang. Er war nahe an ſeinem Gaſthaus. 
Dort ſah er, gegenüber der Barfüßerſtraße, einen hoch⸗ 
gewachſenen. ſtraffen älteren Herrn, der ba im Mondſchein 
ſpazierenging. Er rauchte dabei eine Zigarre, deren vor⸗ 

nehmer Dana als Wohlgeruch weit über bie Straße 
wehte, und ſchaute lid) gemächlich prüfend nach rechts und 


linfs um, überall in Deutſchland fo herrſchgewohnt zu 


Hauſe, als ſei er daheim in Pommern auf ſeinen Ritter⸗ 
ütern. Die ſcharf vorſpringende Nafe und die ganze kluge 
trenge des Profils drehten ſich als Schattenriß vor dem 

bläulichen Dämmern und wandten ſich Leo Nimis zu. 

„Na, Junge? Wo kommſt du her? Aus der Kneipe? 
Und ganz als aufrechter Mann? Erzähl mal: wie war's?“ 

„Ach, Graelleng Be . 

„Warum machſt du denn fo ein trauriges Geſicht? 

„Ich bin traurig.“ | 

Graf Pritzig faßte den Jüngling an den Schultern und 
ſtellte ihn vor D hin, gerade in ben Sehſtrahl feiner 
großen grauen Augen hinein. 

„Nun mal raus mit deinen Nöten! . . . Flugs!“ 

„Ich möchte Ihre Güte nicht mißbrauchen, Exzel⸗ 


nz | 
„Mißbrauche fie ruhig, Kind. Dazu ift die Güte auf 
r Welt.“ 


„ . . . mir ift [o wirr im Kopf und fo weh im Herzen. 


weiß gar nicht mehr, woran ich bin 
„Komm!“ 
Der Würdenträger ſchob ſeinen Arm unter den des 
Studenten, als hake er einen Sohn unter, und ging kame⸗ 
SCENE mit ibm weiter. Das gab Leo Nimis plötzlich 


u s 

„So wie mein Vater mich Deutſchland hat feben ges 
lehrt — ach, da war es doch ein Land voll Sonnenſchein. 
Alles, was man in Amerika nicht Co alte Burgen und 
fiebe, alte Städtchen unb treuherzige Menſchen, bie es mehr 
in fid) haben, als ſie s nach außen zeigen, aber wer fie kennt, 
muß fie ſiebgewinnen. Mein Vater hat mir oft geſagt: 
Jeder Deutſche iſt ein heimlicher König. Schau, daß er dir 
ſein Königreich auftut. Dann wirſt du erſt erkennen, wie⸗ 
viel unermeßlicher Reichtum in Deutſchland ſteckt, und ge⸗ 
rade da, wo man ihn am wenigſten vermutet.“ = 

„Sei froh, Leo, daß du ſolch einen Bater haft.” 

„Er hat geſagt: Hier in Amerika iſt's kalt. Aber in 
Deutſchland iſt die Wärme. Die ſtrahlt dort von jedem 
aus und gibt ben Dingen ihren ewigen Sinn. Der 
Deutſche, der nicht bei irgend etwas, das ihn nichts 
angeht, ſich begeiſtern kann, der iſt mir kein rechter Deut⸗ 
cher mehr. In Deutſchland ſind die Armſten die Reich⸗ 
ten, ſagt er, und können dir viel geben. Klopfe nur an 
alle Türen an.“ : Ä E 

„Ja . . . ja . . . bu lieber Reinhold ... Da hör' id) 
dich jett" 


„Nach hierher hat er mir geſtern geſchrieben: i 


Willen aus Deutſchland mit, ſoviel du kannſt und millit. 
Aber vor allem bring mir ein rechtes deutſches, tiefes Herz 
mit. Damit verſtehſt du alles auf der Welt, was gut und 
ſchön iſt, und haſt den heimlichen Vorrang von allen anderen 
Leute auf der Welt. Wenn die dich ſtehn fe brauchſt 
du dir nichts draus zu machen. Das verſtehn ſie nicht. Du 
biſt deswegen doch klüger als ſie.“ l 

„Dein Vater war immer mit dem Herzen klug. Darum 
iſt er jetzt mit grauen Haaren noch ſo jung.“ 


Junkergeſicht. 


„Er ſchloß ſeinen Brief: Hüte Dich vor dem Hochmut 
des Herzens, wenn Du deutſch ſein willſt. Die deutſchen 
Ritter vom Geiſt reiten nicht auf hohen Roſſen. Du wirſt 
Dich oft bücken müſſen, wenn Du durch ihre Türen trittjt. 
Die Stuben im Pfarrhaus und beim Lehrer, in der Werk⸗ 
ſtatt und beim Bauern ſind niedrig, aber drinnen leuchtet 
das innere Licht. Jeder Menſch hat ſeine Seele — ver⸗ 
giß das nie — dann wirſt Du Deutſchlands Seele ſehen.“ 

„Folge nur deinem Vater, mein Junge. Der iſt klüger 
als wir alle!“ | "e | 

„Um ihm zu folgen, muß id) Deutſchland liebhaben. 
Und ich hab es fo lieb. Ich bringe ſolch ein friſches, [robes 
Herz mit und hab ſo viel guten Willen und guten Mut. 
Aber der geſtrige und heutige Tag hier hat mich erſchreckt.“ 
„Erkläre mir das mal näher, Kind. Komm, wir bum» 
meln noch eine Ecke weiter Die Nacht ift ja fo ſchön. WiN 
du eine yigarre — mit Berftand zu rauchen? S0. 

Leo Nimis dankte und ſagte nach den erſten Zügen in 
einer plötzlich angitoollen Ratloſigkeit: „Es ift fo anders, 
als ich mir Deutſchland dachte. Ich dachte. Deutſchland 

eht es jetzt ſo gut, und es iſt doch ſo ſichtbar von Gott ge⸗ 
egnet, wie mein Vater mir immer eingeprägt hat, und be⸗ 
ſonders die jungen Leute in meinem Alter, die die ſchwere 
Vergangenheit nicht mehr durchgemacht haben, die ſchauen 
doch in ſolch eine herrliche Zukunft, daß ſie alle froh und 
untereinander einig ſein ſollten.“ f l 

„Freilich, mein lieber Leo.“ — i 

„Aber ſtatt deſſen leben ſie ja hier alle wie Hund und 
Katz in bitterer e ie verweigern ſich gegen⸗ 
Ber Gruß und Handſchlag. Sie erklären einander in 

erruf. Sie verachten fid) gegenfeitig, und alle zuſammen 
verachten wieder die Bürger und nennen ſie Spießer und 
Philiſter. Jeder will über den andern kommen und ihm 
Ir Macht zu fühlen geben und ihm zeigen, daß er mehr 
iſt als er. | 

„Du ſiehſt ba Deutſchland wie ein Waſſertröpfchen im 
Mikroſkop“, ſagte Exz enz Graf Pritzig, und ſeltſame 
Mondſchatten wechſelten über fein kluges, verwittertes 


»Aber das ift doch nicht das Deutſchland, deffen Bild 
mein Vater im Herzen trägt und mir von Kindesbeinen 


an eingeprägt hat.“ 


„Dein Vater iſt ein aller Achtundvierziger. In ſeinem 
Herzen iſt ewiger Frühling. Deutſchland iſt ſeine Ju⸗ 
endliebe, und er ſieht es von drüben mit den Augen der 
ugend. Wit haben inzwiſchen hier harte Arbeit leiſten 
müſſen. Wir brauchten Eiſen ins Blut. Wir mußten 
kämpfen. Der Kriegerſtand hat's gemacht. Mit geſchwun⸗ 
genem Degen, in Uniform, Fahnen an den Wänden, haben 
m in Verſailles das Reich verkündet. Ich war ſelbſt mit 
dabei.“ X 
„Aber was foll id) jetzt dabei? Ich bin nicht von Adel. 
Ich bin kein Soldat. Ich. 
„Mein lieber Sohn!“ Graf Pritzig zog den Arm bes 
jungen Mannes im Gehen an ſich. „Deine Zeit wird kom⸗ 
men. Sie muß kommen. Kein Reich der Welt, auch das 
mächtige Deutſche Reich nicht, kann auf die Dauer ohne einen 
aufrechten, ſtarken Bürgerſtand beſtehen. Auf die Aufgabe 
müßt ihr alle euch vorbereiten. Ablöſung vor.“ 
„Jetzt verſtehe ich, Exzellenz, daß Sie und mein Va⸗ 


ter Freunde ſein können.“ 


„Man wirft mir immer vor, daß ich anders ſehe — ich 


l fage: weiter fehe — als meine Standesgenoſſen. Ich bin 


Seite 650 — Die 
ein unverbeſſerſicher alter Reaktionär. Ich hänge am auf» 
geklärten pda ismus, wenn id) aud) allerdings bie Haupi⸗ 
betonung au nos Wort aufgeklärt lege. Dein Sdeal ift 
Sansſouci. kann die Augen gegen die Wirklichkeit 
nicht ei weiß zu genau, wieviel in Deutſch⸗ 
land verlorengegangen ift und verlorengehen mußte, wenn 
wit durchkommen wollten. Und das jollt ihr uns wieder⸗ 
bringen, mein Junge.“ 

„Was denn, Exzellenz?“ 

Graf Pritzig blieb ſtehen und legte ibm die Hand auf 
die Schulter. 

„Tu, was bein Bater jagt: Suche die deutſche Seele. 
afe bir bein Deuifchland nicht entfeelen, weil gewiſſe Men» 
ſchen bei uns nur noch Befehl und Gehorſam kennen. Ich 
weiß. wieviel bei uns verſchüttet und verſtummt iſt. Du 
biſt ein deutſches Sonntagskind. Du wirſt die deutſche 
Dogelſprache ſchon verftehen. Du wirft das heimliche 
Deutſchland ſchon finden! Ich bin ein alter Preuße. Ich 
kann dir nich! zu dem heimlichen Deutſchland verhelfen. 
Wir Preußen haben den Schlüſſel dazu verlegt Leider — 
1 „Früher batten wir ihn. Du mußt ihn dir felber 


Aber dazu muß ich doch frei fein, Erzelle 
- Das foliit du er Du paßt gar nicht zu tefie und 
feinem Stamm auf dem Kriegspfad. merde es ihm mor: 
P nod) vo: ber Abreiſe fa jagen, bab fie dich künftig mit 
e in Bau laffen 


e ga peA der a je wieder.” 

Ach — ich bin fo frog. war fo unheimlich zunnn. 
Ich konnte gar nicht mitreden. Es ift gewiß nicht recht von 
mir. Aber ich war erſchrocken. wie wenig fie alle von der 
Welt draußen mußten.” 

Ach 

man, fie 


und mem hört, denkt 


ba bagu beitimmt, unft Deutidyland mitzure» 
gieren.” 

„So ungefähr.” 

Exzellenz: In denn das gut, wenn man fo gar keine 


Ahmumg hat. mie es bei anderen Menſchen ausschaut - 
Sie waren umgedreht und ſchritten vom Weender 
Tor Was dem Wee zurüd. 
m Glüd noch viel Seit vor euch, ihr ju 
Leute, ehe des Sidia euch Berantwortung auferlegt. 
ib die dritte Generation. Noch leben Kaiſer Wilhelm und 
eine Greiſe. Dann kommt Kronprinz Friedrich mit den 
Männern und dann erft Prinz Wilheim mit euch Jünglin⸗ 
gen. Bis er den Thron befteigt, kann noch ein Menichen- 
alter vergehen Bis dahin Micht nach wel Wesel den 
A hinab.“ 


uf bet NE Straße Honn mie ein Gnom oi 
Mondichein, E Ant und bebrilltes Männchen in 
FX dbi batte Hut und Rock an ben Laternenpfahl 
gehängt und deutete m einer Gruppe lachender Studenten 
mit dem alkoholiſch zitternden Zeigefinger nach dem weiß; 
lichen Schleier der Milchſtraße am Himmel. 

„Silentium für Proſeſſor Siebenliſt!“ 

„Meine Herren! Ich ziehe eine Parallelachfe von dem 
pfonicien Gebi be am Himmel nach unferem kümmerlichen 

aneten! Der Aquatorialwinkel. unter deffen Schutz id) 

bier hauſe, gibt mir die beruhigende Gewißheit, daß ich 
au dem D ſtehe! Meine Herren: Ich wünſche Ihnen 


ä mit der fBierrebel^ 

„IR M der Mond, B das Bier und G gleich Göttingen, 
fo ift die Verhängung der P ein von mir ſchon 
oft gerügter „ ehler! Zum Glück begünftigt 
eine milde Nacht unſere geozentriſchen Beſtrebungen! 
Meine Herren: Ich ſchlage vor, unſere wiſſenſchaftlichen Sn» 
ſtrumente auf der Wallpromenade aufzupflanzenl“ 

Zwei Studenten trugen ein Bierfäßchen, die a. 
bie Gläſer, einer Hut unb Stock des kleinen Profeſſors 
salia ihnen voraus, unficher in feiner Trunfſelgkeit Se 

den Beinen, aber merkwürdig ſchnell, und erloſch wie ein 


Do 
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Gebilde bec Nacht um die Ecke. Aus einem offenen Welte 
bes Baithojcs lachte e» hellanz. Gro Pritzig ſchaute empor: 
„Ksthiite: Was haft denn bw ba um die Geiſterſtunde 
berauszuguden?” 
Ich wollte was los mar, Onkel!“ | 
Die Kleine trug ein weißes Morgenjätchen. Das 
bläuliche Mondtiche umfloß in einem jonderbaren, unwirk⸗ 
lichen Dämmerichein den oom Dunkel des Zimmers dahinter 
eingerahmten warmen Kupferglanz ihres reichen braunen 
Haars und gab ihren ſchmalen Zügen etwas Bleiches, Ge, 
E wie eine kleine weiße Dame im Ahnenſchloß. 
e fab jetzt, im Spiel oon Wond und Schatten, viel älier 
aus als ihre fünfzehn Jahre, wie ein erwachſenes Mädchen. 
aft wie eine blaffe, ſchöne junge Frau. Es war, als ſchiſe 
ch vorahnend ihr kommendes Leden fein. Zukunftsbild. 
„Marſch, in die Federn, Maciell! Genachtwandelt wird 
hier PAR Morgen mußt du mit den Hühnern heraus!” 


Gute Nacht, Onkel!“ 

Das Fenſter ſchloß ſich. Der weiße Schein löſte Rid) 
in den ſchwarzen der Stube auf. Exzellenz von 
Pritzig ſagte u feinem eiter: „Das erme Dingchen 
Ift aufgeregt. emem Jahr die Eltern verioren und 


nun aus der Stile bei der mn mit uns hinaus 
nach Berfin und ins Leben... Du mobnR aud) hier? 
Komm! Und ſchreib dir unſer Geíprád) hinter die 5 
Ich rede nicht gern umſonſt 3 zu einem Men ; 
ſchen: affe dich nicht irremachen an deinem Deutſchland. 
mein Junge. wenn es auch nicht unleres iR!” 
II. 
Unter den Linden in Berlin zuckte der Tambourftod 


der aufziehenden Schloßwache, wehten die roten Ro» 


ſchweife über den Schwalbenneſtern der f)obotften, Mingel» 
ten die Glöckchen am Schellenbaum, ſchmetterte die Trom 
te, donnerte die Pauke. Steinerne Rüſtungen ed Helme 
anden auf den Sinnen des Jeughaufes vor dem blaf 
blauen Herbſtbimmel. wu ranzöfifche Gelchütze unten 
im Kaſtanienwäldchen. lte Fritz ritt ragend auf 
Kon ehernen Roß, umfchifdert von feinen Generalen. 
Große Kurfürſt lenkte drüben auf der Brücke feinen 


weißem 
Beten die fümpfergruppeu auf der Shloßbrüde. Bier 
ferde bäumten fib auf dem Brandenburg 
dem Streitwagen der Viktoria. Auf hoher, aus dem Erz 
ſeindlicher Kanonen ener Säule breitete weithin die 
Siegesgöttin die goldenen Flügel vor dem Herbftbunt bea 
Tiergartens Die Denkmäler von Feldherrn überfchrtteten 
den Schloßplag. Cm Wehen von Siegen war über der 
breiten Pun Be ber Linden. ber Ruhm ritt unfidyt- 
debuſchten Helmen ber berammartdhieren» 
bise im Sparta an der Spree. 

Zwei Paukenichläge böllerten in bas 9taffen der 
Kalbsfelle. Das ſchrille Zwitſchern der 'Biftolos lo fte. Der 
Knauf des Stabshaboiften flimmernd in die Luft. Die 
Muſik ſetzte vor dem Alten Palais ‚braufend und feierlich 
ein: „Heil di im Si 

Hunderte von Nenſchen ſtanden da. Sie hatten ſchon 
ech einer Stunde gewartet. Die Herren ſchwenkten bie 

irte, bie Damen SCHEER mit Tüchern, bie Kinder hoben bie 
Hände. Begeiſterte Augen ſchauten zu dem linken Edfen 
ſter zur ebenen Erde empor. 

Gin greiſer General, ein General in Purpur, war hine 
ter der hohen Scheibe erſchienen. Kaiſer Wilhelm der 
Siegreiche ftand jetzt, 1887 im einundneunzigſten Qebens 
jahr. Menſchen und Völker waren hinter ihm verweht. Die 
einft an feiner Seite in den Freiheitskriegen geſtritten die 
ibm im tollen Jahr 48 zur Flucht nach England verholjen, bie 
hinter ihm in Eichenlaub und Jubel als Sieger von Düppel, 
Königgrätz und Sedan durch das Fahnenmeer von Berlin 
eingezogen, fie blickten faſt alle ſchon von oben, von der 

roßen Armee her auf die neue Reichshauptſtadt nieder. 
or feinem weißen Haupte e? As: Zeit Itiligeftanden, 
als fei er ihr Gleichnis und ihr A Es war nicht 
der einzelne, gebeugte Greis im ! blauen flberrod 
mit den ſcharlachroten Generalsklappen, dem weißen Stel» 
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tragen und ber unworkhrifisnäßigen weißen 
5 den man dert joh — es war das aile 
bas auf fein Bolt binabſchaute. Seine 
freundlich und blau und immer 
Nüchternheit das farbige Bild bes 
alten Herra im dunllen Rahmen bes denjters. Gin aus 
eglichenes, nich von Sieg, ſondern oon Bildt erfülltes 
Eenichenieben uleben ſeuchtete im letzten Gipfelrot. 
...fügj 
Die gehe Wonne ganz, 
Biebling des Bolls zu ſein 


Die Menge fang zur Muff mit. „Jurückf' brüllten die 
berittenen Schutzleute und lenkten die Fferdebruſt gegen 
die herunſchwellende Vegeiſterungsflut. ,JAurüdl" 

Heil. Kaiſer, dir!“ 

Drüben verſchwand der alte General gleich einer zeit · 
men mabnenben Viſion. Kaifer Wilhelm hatte fid), wie 
all ägſich um die E feinem Volke gezeigt unb 
fih wieder zurückgezogen. Das Eckfenſter war leer. „Aus 
einander ehen!“ deulien die Schutzleute in Tönen, die man 
nur in Verlin und ionff nirgenb auf ber gelitteten Erde 
oernabm. Die Menge, in ber alle d nalen Mundarten 

freudig miſchten, ftrömte gehorſam wie eine Herde 

fe m ſchwarzem Gerinmſel über die Linden und den 
Opernplatz davon und löfte fih im herbſtlich überfonnten 
Alltag auf 

Der Geheime mon n Doktor Alfons von Späng⸗ 
ler⸗Coloſimo hatte in Ehrfurcht vor dem Allerhöchſten 
herrn die Effenbeinglatze entblößt und das banblofe Gin. 

mit einem geübten Ruck der Stirnmuskeln in die 
In rechte Hand und von ba in bie Weſtentaſche fallen 


n. Jetzt ging fein von einem kurzgeſchnittenen 
Sämurrbärtchen überblühtes Lebemaunsgeſicht aus 


N 


pice übe, dr KT feine fünf» fünf 
— 


feierlichen 
gnüglichen älteren 
undoierzig Die diden Baden 


waren cot getönt, bie hell: bell: um die Flügel ber 
auffällig im Gedränge gr og ke zw 
n 
rüd er Gelegenheit das 


des Nockes knöpfte er ihn wieder zu 

behaglich: Das Bolt hat ja was 

Klothilde von nicht. Sie ſtand 
„ihrer anf aufgeſchoſſenen zmanzigjähri 
Länge, beinahe fo groß mie er jelber, vor ibm, fo dab er nur 
ihren weißen mädche und das aus ihm 
em porfriſierte ſah. Herbſtwolken und Sonnen 


unter dem braunſamtnen, leicht umgetrempten To 
hellblauer Straußenfeder. Sie trug nach der Mode der Du. 
menwelt im Herbſt des Jahres 1887 eine enge, braun 
ſamtne Jade, deren glatt anliegender Schnitt straff die jue 
herbe Büſte heraushob, und einen weiten, links in 
alten gerajften Rock von gleicher Farbe. 

„Herrlich — unſer Volk! Beſonders par distance... 
Ohne ne gnädiges Fräulein, hätten mid) feine zehn 
Pferde in dies Gewühl gebracht.” 

Das Fräulein von Pritzig drehte fih um. Ihr lebbaftes 
Geſicht war jung und ſchön. Die haſelnußbraunen Augen 
überglänzten ſeine weiße Hautfarbe, die ein paar kaum 
posae Sommerſproſſen um Stirn unb Nafe mie launifche 
a läſterchen ſprenkelten. 
as das LW: Dpfer Ge bas Cie dem Batere 
fand bringen, Herr von Spängler, dann möchte id) wiſſen, 
mas Sie den ganzen Tag in der Wilhelmſtraße treiben! 
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Die ſpärlichen Augenbrauen des jugendlichen. Geheim- 
rates runzelten fid) tadelnd zur Stirn. Die Falten kräuſel⸗ 
ten ſich bis in den Anſatz der Glatze unter der Zylinder⸗ 
trempe. Mit der Wilhelmſtraße ſpaßte man nicht. Dort 
waltete immer noch Bismarck. War die hohe Schule euro» 
päiſcher Staatskunſt 

„S. D., meine Gnädigſte, ſcheint mit meiner beſcheldenen 
Tätigkeit zufrieden! Vielleicht ſind Sie es, trotz Ihrer hohen 
Anſprüche. dann auch!“ 

„Mein Onkel ſagt oft — natürlich ohne etwa Sie zu 
meinen! — bei manchen Leuten in der Wilhelmſtraße 
müßte man an den lieben Gott ſchreiben und um die ver⸗ 
lorengegangene Gebrauchsanweiſung bitten!“ 

„Hähä! Graf Pritzig war leider immer eine bedenklich 
rötlich angelaufene Exzellenz . 

„ . . und man ſähe dort den Wald vor lauter Stamm⸗ 
bäumen nicht! Und beſonders nicht vor jungen Stamm⸗ 
bäumen!“ | 

„Bei allem Reſpekt für die eigenartige Perſönlichkeit 
Ihres Onkels — S. D. nannte ihn ſelbſt einmal in einer 
grimmigen Miſchung von Unwillen und Anerkennung einen 

interpommerſchen Jakobiner — aber Graf Prikig hat fid) 
eit zwei Jahren, ſeit ſeinem letzten Zuſammenſtoß mit dem 

ürſten, von den Staatsgeſchäften zurückgezogen. Er lebt 
im Ruheſtand 7 

„Er ſagt: Es hätte ſich ſeitdem nichts geändert! Es 
änderte ſich bei uns überhaupt nichts, und das ſei eben das 
Unglück!“ , 

Sie waren aus dem Gedränge heraus und betraten 
den breiten Bürgerſteig der Linden. Sie lächelten fid) ver» 
bindlich an. Ein Weltmann und eine junge Dame von 
Welt. Aber ihre Worte ſtichelten wie ſpielende Florett⸗ 

itzen. | | 
ii „Schönen Dank, Herr Geheimrat. daß Sie mir zuliebe 
Ihren Abſcheu gegen das Volk überwunden und mich be» 
ee haben. Es war lebt nett, daß wir uns zufällig vor 

Palais trafen!“ | 

„Es macht mir dieſen Tag zum Feſt, gnübiges 
Fräulein.“ | À 

„Aber nun ſchleunigſt Adieu! Sie kennen bod) Berlin.“ 

„Nur zwei Worte!“ ` SR 

„Meine Tante fteht Kopf, wenn fie hört, daß wir am 

Hen Mittag unter den Linden hundert Schritte miteinan⸗ 

r gegangen find! Ich felber finde es ja nicht [o furcht⸗ 
bar i x 
Herr von Spöngler verzog ſchmerzlich das dicke, von 
alten Göttinger Schmiſſen weißgeäderte, linke Wangenpol⸗ 
ter. Er witterte da wieder eine boshafte Andeutung: Ein 

iertelſahrhundert Unterſchied der Jahre. Er ſeit fünf 
Jahren über das Schwabenalter hinaus. Sie vor kurzem 
noch ein kurzröckiger Backfiſch. Jetzt noch kaum zwanzig. 
Er galt ſchon halbwegs für ungefährlich? Gut! Er wapp» 
nete fih mit Geheimratswürde unb ſagte: „Exzellenz von 
Pritzig meint, es ändert ſich nichts, meine Gnábigite? Es 
wird ha alles in Preußen ändern, und das in kürzeſter 
Friſt. Es wird nicht nur unſer alter Herr, der Kaiſer 
Wilhelm. der Zeit feinen Zoll entrichten, ſondern aud) . . ." 

Er dämpfte plötzlich geheimnisvoll ſeine Stimme: „Man 
kann mit Ihnen vernünftiger reden, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, als ſonſt mit einer jungen Dame. Das weiß ich. 
Denn ich weiß, daß Sie fet Jahr und Tag als Nichte 

leichzeitig die Privatſekretärin, ſozuſagen der politische 
San Seiner Exzellenz ſind ..“ 

„Ja.“ 

„ . . ein untrügliches Anzeichen dafür, daß bei Ihnen 
die Natur bei aller liebevollen Vorſorge für das Äußere 
auch die Gaben des Geiſtes nicht vernachläſſigt hat!” 

„Dieſe Abſchweifungen wollen wir lieber laſſen, Herr 
Geheimrat.“ 

Das Einglas bate längſt wieder feinen Stammplatz in 
dem fatten und ſelbſtbewußten Geſichtsrund des Geheime 
rats von Spängler eingenommen. Er funkelte damit das 
Mädchen durchdringend an. Das kleine Auge hinter der 
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Scheibe war ſtarr, wirkte hypnotiſierend, wie das einer 
Schlange. 

„Mein gnädiges Fräulein: Sie find als die Sekretärin 
des Grafen Pritzig ſchon eine kleine Macht in Preußen 
und, wenn Sie fid den richtigen Mann ausſuchen, einmal 
eine große er 


S $ bitte — bleiben Sie body bel der Sache, Herr Ge 
eimra 
„Sie haben natürfid) von Ihrem Obeim den Befehl zu 
ſchweigen. Aber Sie wiſſen ſo aut wie ich und jeder Ein⸗ 
geweihte, daß auch die Tage des Kronprinzen Friedrich ae 
CN find. Ich halte fonit viel, febr viel von ben Enalän⸗ 
ern. Ich bin, wie jeder vernünftige Menſch, ein tüchtiges 
Stück von einem Anglomanen. Aber mit Makenzie geh 
ich nicht mit. Der ſchottiſche Medizinmann lügt uns die 
Hucke voll!“ a 
Der Geheimrat neigte fid) vertrauensvoll zu ber fri 
chen, windgeröteten Wange des jungen Mädchens. Seine 


Stimme knarrte viel aken, als abme fie bas geſchäftige 


Raunen ber Wilhelmſtraße nad), die gedämpften Tritte auf 

weichen Teppichen, bie leiſe fid ſchließenden Pinter ren, 
„Unter uns: Man hört feit ein ar Tagen das 

Schlimmſte aus Toblach! Die Gerüchte ſchwirren wie die 


Fledermäuſe durch Berlin. Und falls fid) dieſe Hiobspoften 


beſtätigen „ich fürchte: über kurz oder lang 
nee .. . über kurz . . . febr kurz . . ſolche fatalen Hal 
geschichten verlaufen oft hölliſch ſchnell ... wiſſen Sie, 
was dann geſchieht. Fräulein von Pritzig . . 7“ 
err von Spängler ſchüttelte mit ungewohntem Ernſt 
das weltkundige Haupt. Er konnte, wenn er wollte, bis zu 
Täuſchung bedeutſam ausfehen. 7 
„Dann fällt mit bem Kronprinzen ein ganzes Zeitalter 
im öffentlichen Leben Deutſchlands unter den Tiſch, meine 
Gnädigſte! Unmittelbar hinter den Greiſen des alten 
Kaiſers ſolgen die Altersgenoſſen des Prinzen Wilhelm, 
die jungen Männer. Zu Bon Wilhelm und feinen Qeu. 
ten zähle auch ich mich! Warum When Sie mich jo er 
ſtaunt an? Ich bin ja allerdings ſchon ein Vierziger 
Lockenpracht mäßig. Geb ich zu. Aber ſonſt. .. Afo 
ich rechne mich eben noch zur Jugend .. alatt zur Sue 
gend .. gelte auch allgemein als dazugehörig. . . Bors 
zug des Junggeſellen .. . if! ja... fonft kein Sor 


qug .. . €) bewahre ... möchte es je eber. je lleber. 


ndern!“ 


Herr von Spängler hüftelte, lächelte in einer verfüh⸗ 
reriſchen und vertraulichen Art, ſammelte Sonne in den 
Augen und auf den Lippen. 

„Ich hab mich immer zur jungen Generation gebak 
ten .. . war immer ein Freund der Jugend . . war auch 
jedes Jahr in Göttingen bei den jungen Leuten vom 
Korps ... Erinnern Sie fid), wie ich Ihnen dort bei un» 
ferer erſten Begegnung im Leben die Bilder auf der Korps 
tneive zeigte? Damals, vor fünf Jahren. maren Sie nod) 
ein Backfiſch . . . ber viel versprach, aber bedeutend mehr 
gehalten hat.“ | 


ii „ao Herr Geheimrat: Muß denn immer geſchäckert 
e n e . 

„Ne — ne... Pardon . . . Alfo: Ich habe dadurch 
viele Verbindungen mit der kommenden Generation ... bis 
hoch hinauf . ganz hoch . . Wirklich!“ 

„Ich weiß! Sch hab bei meinem Onkel oft genug davon 
reden hören!“ 
„Ich ſtehe ſozuſagen auf ber Ausgangsſchwelle des Tome 
menden Geſchlechts. Ich gehöre zu ihm und habe doch 
vor ihm die Reife und die Erfahrung voraus, die die 
jungen Männer, die ſich von heute auf morgen plötzlich 
vor die höchſten Aufgaben geſtellt ſehen, unmöglich ſchon 
beſitzen können! Es wird ohne Leute wie mich nicht 
gehen! Man wird nach mir [d)reien, gnädiges Fräulein, 
poſitiv ſchreien! Ich blühe jetzt noch wie ein Veilchen im 
verborgenen. Aber ich ſehe manche. die in Bälde eine 
roße Zukunft hinter fid) haben werden. Ich habe fie, 

n aller Beſcheidenheit, vor mir! Wie der Dichter ſingt: 
Nun muß ſich alles, alles wenden!“ 


Nummer 25 
„Und Bismarck, denken Sie, raucht ſeine lange Pfeife 


„Bismarck. . . Bismarck. . . immer Bismarck... Es 
macht einen ſchon ganz nervös, dies ewige Bismarck! Ich 
be zu. es war eine Hundearbeit, Deutſchland zu einen. 
ber es nun weiter zu regieren, ift keine Kunſt bei der 
beiſpielloſen und dauernden Gunſt der Verhältniſſe! Bis» 
marck iſt doch nun einmal ein Hinterpommer — ein 
genialer Hinter pommer . . ein übermenſchlicher Hinter⸗ 
er, aber eben ein Hinterpommer! ir müffen aus 
interpommern heraus! Aus dieſer göttlichen Einſeitigkeit 
heraus! Hinaus in die Welt! Übers Meer! Es wird 
ein Sturm durch alle Winkel pfeifen. Man wird Steuer⸗ 
leute für das Reichsſchiff brauchen, wenn die neue Zeit 
kommt! Ra . . unb ba . unter anderen . ein geſetzter 
Jüngling wie ich. beſtens empfohlen Geld. na... 
Dei bekanntlich bei mir Gott jei Dank feine Rolle 
erbindungen mit Gott und der Welt... Nur ein ein- 
ziges Manko, OM E, 


„Wundert Sie das?“ 
i „dachte, Sie wären ganz vollkommen, Herr Ge. 


heimrat.“ „ o d 

„Noch nicht. Es ift ein Fehlton in blefer Zukunfts⸗ 
muſik: Où est la femme? . . . Od est ma femme 
Da hab' ich leider ein wenig in der Zerſtreutheit den An⸗ 
ſchluß verfehlt. Aber immerhin: einen leidlich jugendlichen 
un mache ich ja noch. 


Der Geheime Legationsrat Dr. von Spängler ſchaute 
ſinnend die Linden entlang und ſagte dann beinahe ge⸗ 
räuſchlos, ganz beiläufig, zwiſchen den verwöhnten Lip- 

n: „Jedenfalls iſt in abſehbarer Zeit meine künftige 
rau Botſchafterin und Exzellenz.“ 

Das Fräulein von Pritzig antwortete darauf mit keiner 
Silbe. Sie mach. e ein für ihre Jahre febr ernſtes Ge: 
fit. Dann ſchrak fie zuſammen: „Da kommt nun glück⸗ 
lich mein Onkel die Linden lang! Ich wußt’s ja: um die 
Zeit macht er immer nach dem Frübſtück feinen Mittags⸗ 
bummel.” — 

„Eine Frage | 

„Meine Tante kriegt Krämpfe, wenn er ihr erzählt, 
daß ich mit Ihnen hier 

„Die Frau Gräfin iſt doch heute abend zu Haufe?” 

Jeden Dienstag und Freitag“ 

„Glauben Sie, daß es als beſonders ftörend empfunden 
würde, wenn auch ich mich heute einſtellte ?“ 

Im Gegenteil. Ein alter Hausfreund wie Sie!” 

„Würden Sie dann die Gnade haben, mich Ihrer 
Exzellenz zu Füßen zu legen und mich für heute abend 
ganz gehorſamſt anzumelden?“ ` 

Das junge Mädchen blieb anſcheinend unbefangen ge» 
enüber ſeiner etwas altfränkiſch öligen, dem ſchon ab⸗ 

erbenden Alt⸗Potsdamer Ton angepaßten Geſchmeidigkeit. 

Ich werd's der Tante beſtellen“, ſagte ſie. „Adieu!“ 

Der Geheimrat von Spängler lüftete den Kahlkopf, 
drückte ehrerbietig ihre Fingerſpitzen, machte eine merk⸗ 
würdig verwirrte Verbeugung und ſtarrte ihr geiſtes⸗ 
abweſend nach, während ſie lang und leicht und ſchlank, mit 
lüchtigen Schritten und wehender Feder am Hut, ihrem 

heim entgegenging. ö | 

Der Staatsminister a. D. und Oberpräſident a. D. 
Doktor Graf von Pritzig⸗Zackenzin war nun ſchon über bie 
Mit.e der Sechzig hinaus. Nicht nur das läfenhaar, 
en auch ber lange Schnurrbart unter der gebieter:ſchen 

akennaſe ergänzten jetzt in reinem Weiß das Schwarz 
des Zylinders zu den preußiſchen Farben. Die hohe, 
Drog Geſtalt gab kaum merklich im gebeugten Nacken 

r Laft der Jahre nach. Er mußte auf feinem Weg 
über die Linden fortwährend grüßen und Grüße erwidern. 
Jedermann kannte hier, in dieſem ſteingewordenen 
Preußen der Miniſterien und Reichsämter, den hinter⸗ 
pommerſchen Granden, den langjährigen Mitarbeiter Dia, 
marcks, den ſelbſt für feine Freunde unberechenbaren 


— Die Wo $ Owa 
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Außenſeiter des Herrenhauſes. Die Sonne des Erfolges 
eines an Ehre und Arbeit reichen Lebens lag über ſeiner 
jsuis ariſtokratiſchen Erſcheinung. Und bod) kam bem 
ungen Mädchen, als er ſie erkannte und ihr mit ſeinem 
eigentümlich in ſich ruhenden Lächeln zuwinkte, ein neu⸗ 
3 Wort des Geheimrats von Spängler in den Sinn: 
Sor Oheim, meine Gnädigſte, ift trog feines Glanzes unb 
di Stellung ein kluger Melancholiker. Er ift ein 
reuße. Aber er denkt zu viel über Preußen nach. | 
„Na, Thildchen! ... Du ſiehſt ja heute ausnahmsweiſe 
mal ganz hübſch aus!“ ? 
Fräulein von Pritzig hing ſich kameradſchaftlich in den 
Arm der Exzellenz und hielt mit ihm gleichen Schritt und 
ſah dabei tiefſinnig auf ihre ſchmalen Stiefelſpitzen. 
„Warum denn fo ſtumm, Thilde?” 
„Du machſt ja auch n ein jtilles Geſicht, Onkel!“ 
„Gott — ich, Kind! Um mich iſt Herbſtſtimmung. Es 
will Abend werden in Preußen. Die alten Herren gehen 
ſchlafen. Bald komm ich ſelber an die Reihe.“ | 
„Ach — rede doch nicht fo, Onkel. Du bift ja noch gar 
nicht der Und auf bas Alter allein kommt es doch nicht 
an. Der Kronprinz Friedrich ift aum Beiſpiel viel jünger 
als du, und du biſt geſund, und er iſt krank.“ , 
„Sehr krank! Er wird nicht lange herrſchen, wenn er 
überhaup: noch 
„Wirklich?“ : 
„. . . und dann kommen mit einem Schlag die Jun⸗ 
gen. Unvorbereitet und unerfahren treten fie vor bie grobe 
ufgabe. Was wiſſen fle von dem ren, das hinter 
uns liegt? Ihnen ſcheint alles ein Spiel. Darum bin 
id) fo ernſt, wenn ich an die lachenden Erben denke!“ 
Exzellenz von Pritzig lachte auf einmal ſelbſt. Das 
verjüngte fein ſtrenges, kluges Geſicht. Etwas von dem 
el n unb übermütigen Junker feiner Jugend kam 
abei zum Vorſchein. Er zupfte feine ſchöne Nichte an dem 
tofigen Ohrläppchen. a 
„Was weißt denn bu von dem Schnickſchnack, ben 
man Weltgeſchichte nennt? Tanze, Mariellchen, und ſei 
vergnügt! Und nun geh nach Hauſe und beſtelle der 
Tante, ich würde den Doktor Leo Nimis bitten, heute abend 
zu uns zu kommen. Ich erwiderte jetzt eben feinen 
geſtrigen Beſuch im Hotel.“ f 
Er ging, nachdem er allein geblieben, quer über die Lin⸗ 
den nach dem Hotel. Um die Portierloge der großen Frem⸗ 
den⸗Karawanſerei ſummte es wie im Bienenſtock. | 
„Patentanwalt Rimis aus Amerika? Nicht mehr zu 
Hauſe, a SC 2 


„Er hatte den ganzen Morgen Konferenzen! Jetzt iſt 
er mit einem Bankdirektor nach der Burgſtraße gefahren.“ 

„Und wann kommt er wieder?“ 

„Kann's nicht ſagen! Da ſind ſchon eine Anzahl Her⸗ 
ren, die auf ihn warten. Es fragen fortwährend Leute 
nach ihm. So geht's bei Herrn. Nimis den ganzen Tag!“ 

Graf Pritzig ſchrieb ein paar Zeilen auf ſeine Karte, 
in denen er Leo Nimis für dieſen Abend zu ſich einlud. 
Das Schlüſſelfach, in das der Portier die Botichaft ſchob, 
war geſtopft voll von Briefen und Druckſachen. Die Poſt⸗ 
wert 145 auf ihnen hätten den Grundſtock zu einer Brief⸗ 
markenſammlung abgeben können. Sie ſtammten aus 
allen Teilen der Welt. Eben kam wieder eine Kabel⸗ 
depefhe dazu. Exzellenz von Pribig Wë das, nickte bei» 
fällig, wie immer, wenn er irgendwo im Leben Arbeit und 
Antrieb und Erfolg jab, und kehrte nach den Linden 


rück. 
i Da verwehte dieſer Hauch ber ſegelnden, handelnden 
Kaufmannswelt draußen auf dem Meere. Da war wieder 
der Sand der Mark. Der Pflug des Bauern. Das 
Schwert der Hohenzollern. 

Zwiſchen herbeiſtrömenden Menſchen, an der herausge⸗ 
tretenen Brandenburger Torwache vorbei wandelte da 
langſam, bedächtig das menſchgewordene deutſche Heer 
der dea Kriege. Ein greifer, areiſer General. So ur» 
alt, da er ſchon beinahe zeitlos erſchien. Auf dem ver⸗ 
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Kopf eines einfamen, alten Adlers hob fi 


wiiterten 
l ge fahlem Braun die deutlich erten As 


Rot des Generalkragens. Der Generalfeld- 
cut Gra vn le ging weiter. Eine Stille war bine 
ſchichte ſpruch in dem Schweigen um 


Ex on Pi big hatte eprerbletig gegrüßt. Er beg 
in die Wülbelmſtraße ein. Da waren die e A 
Miniſterien, die alipertrauten Geſichter. Der dicke Wirt- 
liche Geheimrat von Kanzleben rollte das Weiß der Augen 
im Ledergelb des 5 . Bureau 
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Mappe unt 
„Wo i üt Vortrag bei Du 
"caia [e oa A tag rd» 


gläfer. 

Nerven von zehn 
Adergüulen haben. Bor vier Uhr morgens komm i 
überhaupt nicht mehr in die Baba. 


Schritte weiter der rheinische L 


gerlichem Reiſekleid war und nur beim Lüflen des Hutes 
die Tonſur n ließ. 
zd bin eigens nach Berlin, Exzellenz, um mich beim 
n en zu beichweren! Meine Tochter, das Lolottche, ift 
loiter erzogen. Mein OB ON. der Hugo (ra: 
tiabei, iM päpſtlicher Kämmerer. Er hat bas Necht, Pilger- 
züge nach Rom zu führen. Er hat das Recht. ſich von dort 
den Pater Aloyſius als Gaſt mitzubringen, und wenn se 
hochwürdige Herr zehnmal zur Societas Jesu gehört... 
Ich laſſe ur ba teine 8 der Obrigkeit gefallen. 
Ede der Vasſtraße der dicke Möllenbeck. ber 
weisen oſtelbiſche Magnat. 
mai ide mir dieſer Tage Audienz bei Bismardi 
Ich muß ihn ſcharf gegen die ofen machen. Ich werd 
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der Polade ifi wie ein Keminchen. Œr oer, 
-— wie ein Kaninchen. Er wühlt wie ein "ag 
chen. Gr üt auch immer das Karnickel, das anfängt. 
Und ngewimmel des Potsdamer 


„Man muß unbedingt 
fdjneibig er regiert ie 
bie Säuel Feſtere 5 i 
legenheit. aum Ohr des urſten Bismarck durchmidringen. 

Bismarck . . immer i 


wieder 
hier überall: Bismarck mer in der Nähe . 
CATIUDE TER 
bet Wiülhelmitraße, über 


Unter dem un. 5 e ee der 
alten chenleer und (til Er ebte 
dieſen täglichen n Umweg zu feiner Stadtwo drüben 
jenjeit der Spree. Er ging in Gedanken, den ſcha b 
tenen, reſignierten e Koyf Des alte 
Bre mit 


ußen ging mit ihm. neue Reich. Die Sorge man · 
= dét d e? Nächte. bie das Alter Bier Se lief, die 
Cie eet ee 

wi n ernacht und w 
Was wird einmal aus Deutichland „ Wie 


wird Preußen ohne Bismarck Deu führen? Preußen 
— mein altes Preußen Du meiner Väter 
Du meine Liebe und mein Schmerz . So (tert und 


9 blind. Deine Feinde [iebit du — deine Freunde nicht 


Schlachten gewinnſt bu, die Herzen gewinnſt du nicht. 
Die Feſtungen nimmit du ein, die Menſchen nimmit bu 
nicht ein. Vermenſchliche bie Macht. Preußen ... Du bilt ein 
Geiſt und nicht nur Bram unb Gebot Preußen führe 
die beutiden Geiſterl Bismarcks Gei 


H. 
unter uns! (Fortietzung folgt. 


Glanz a Roman von Ida Bop Eb 
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Eggenkamp fab eine alte Sant; fle ſtand an den Zaun 
bes Obſtgartens gerückt, und über den Zaun erhoben 
die Wipfel ihre Häupter deren Weiß verflatterte, und an 
deren ſchwarzem Geäſt junges grünes Blattwert fid) 
nun vordringlicher zeigte. Auf dem Raſenſtreifen, der 
fid) unterm Hainbuchenzaun binaog, ftand bie Bank. Und 
man ah von hier aus weit draußen, inmitten des Wegs, 
ber grüne Breiten durchzog, weiße, im Sonnenſchein 
blanke, halbrunde Bänke. — — Ganz menſchenleer war 
der Park. 


Es tat Barbara gut, dazuſitzen und ihren Kopf an 
ſeine Schulter lehnen zu können. 

„Mein geliebtes Kind.“ gie er zärtlich und am» 
wortete ihrem letzten Ausruf, „Mütter wiſſen. daß 
Söhne fie um der Liebe zur Geliebten willen verlaffen. 
So haben auch fie einſt Vater und Mutter verlaſſen. 
So gebietet es das Leben. Ohne Opfer, bald von der 
einen, bald von der andern Seite, kann es nicht vor⸗ 
wärtsgehen; es würde ftoden." 

In ber Jäheit, mit der junge Verzweiflung ſich in 
hochaufloderndes Hoffnungsglück wandeln kann, fühlte 
Barbara fif von einem Gedanken erleuchtet. Sie hob 
den Kopf. Die Augen, bie noch eben geweint, ſtrahlten. 

„Ich weiß die Löſung“, ſagte ſie in heißem Glück. 
Ich will nicht, daß deine Mutter unglücklich wird. 2 
mil nicht auf dich verzichten. Alles ijt einfady: wir 
warten!” 


„Bis wann? Worauf?” fragte er mit einem kleinen, 
mclancholiſchen Lächeln. 

„Bis du Hauptmann eriter Klaſſe biſt!“ erklärte fie 
triumpbierenb. Das bißchen Gelb, bas man bann nod 
nachzuweiſen bat, ift ſicher nicht mehr als mein kleines, 
feines Erbteil. Und wir (paten beide inzwischen, dann 
kommt es zuſam men.“ 

„Liebling — Süßel Das ift febr lange hin! Ich 
bin ein junger Oberleutnant!“ 

„Sechs, fieben Jahre vielleichtl“ gab fie zu. Das 
macht nichts. Wir können unſere Berlobung jeder» 
mann mitteilen. ſobald ich mündig bin. Siehſt bu — 
und bann können wir uns immer feben. — Wenn 
Almuth auch dann noch unſerm Bund feindlich ent 
gegen ift — haben wir dann nicht deine Mutter?” 

Teures Kindl dachte er. Aber es war feine 
Pflicht, ihr alles vorzuſtellen. Er küßte ihr voll Andacht 
und Dankbarkeit die Lippen und (af ihr tief in die 
ſtrahlenden Augen. 

„Unſer Los wird daun ſehr beſcheiden fem. Als 
Farmer in Südwelt kann es uns glüden; ſchon dos 
Herrenleben in der einfachſten Umwelt hot ja etwas 
Großzügiges. — Als Hauptmann fehe ich unfere Gren- 
zen. Sie find eng, unb in ihnen hat die Hoffnung oul 
Unerwartetes keinen Plaz. Des ſichern Wegs voran 
bin ich ja zwar pis — aber er fordert aud) ſchwere 
Entfagungen. lub vorher die Wartejahre. 
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‚Bir sie marten! Unzähfige Offigierseben kommen 
eh nach langem Warten zurſtande.“ 

„Dann bei eber die Braut fi in der Wartezeil 
nidi dem glanzvollen Leben mit afi [einen Berwöhnun- 
gen jo febr angepabt, mie du es im Lauingenicen 
Aerch tun wirſt. 

1 „Dos durfteft du nich! 


Ich mußte es lagen, abſchen ich an diefe Gefahr 
OR nicht glaube. Ich mußte! Bermunft hat Pftich⸗ 
ten — macht weile Einwände. O bu — mein Herz 
wel: dich verführt keine Bracht und kein Wohlleben.“ 

‚Rein In keiner Umwelt. Und zu aller Letzt in 
dieſer. Ich weiß wohl: alle Nenſchen, die ihr von 
Berufs wegen angehören. müſſen es verſtehen, ſich 
jedem Lande, ellen Sitten der Fremde anzupaſſen. 


lich 
lichen Sprachen unterhalten können. Sie haben von 
Jugend auf Beziehungen zu Angehörigen aller mög⸗ 
Dicen Nationen. fie find durch den Zwang der Berhält- 
lk oft genng aufeinander angewielen. Biefleicht if 
es verzeihlich, daß fie ihre Freundſchaſten, ja felbſt ihre 
Heiraten ſchließen mit Angehörigen son Böltern, die 
uns in 


wer poſitiſchen Grenzen Oh — ich habe fo viet über 
elles diefes wadwenten nrüflen — wenn du ein Er 
Kinder wärſt — vielleicht hätte ich dich doch geliebt — 


etionolf Faf alle fnd es — 
d Albanoa, bie Thoreques — jo— bioh 
weicht Die Engländer niche — die bleiben immer 
Briten. — — Und es ift mir mmerträgfich, daß ich im 
Haufe meiner Schwester mehr Engliſch und Franzöfiſch 
A als Deutih. Was allein foidhe 
Dienerigaft emsmacht, die nie Dertkdy fpriche, es nid 
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fagte er. 
dankte ihr mit innigen Küßfen. Und ats fie, per» 
Geft in Dielen neuen Plan, deruhigten @emütes fid) 
ale Derheißungen ausmalten, die er gewährte, fagte 
Wichard zuletzt. die Stimme entend, denn ihm war, als 

ie er an Beheimnifien: Borgeſtern abend war ich 
bei dir — ich erlebte eine wenderbart Stimmung. Wir 
waren auf Blantendorfj. — Fritz⸗Guſtav blieb mit feiner 
Confine unter vier Augen qilammen. Die Weit weiß, 
fe R nicht glücklich mit ihrem Mann. Bielleicht wollte 
fe fig eusipreden. Ich gehörte mir allein. Ich ging 
ms Freie Der Himmel mar ebendfich. Alls 
Wach er immer höher und ferner hinaus. Ganz 
Bier sep ſtend die Nondſichel da. Rundum war alles 
We Des junge Genk buftete wundervoll, vor allem 
bie Sedenroien. — Ich Dachte en dich. Sehr Bart. 
Ban kaf, Starf unb [e mit dem Borſat: bu 
müßte mid hören — mich fühlen. Und es mer mit, 
de käme ich über alles Menichfiche empor, und als 
maten geheime Kräfte in mir, die mich mit dir vereinten. 


— Die Wehe 


„Wichard,“ ffüſterte fie, blaß von tiefer Ergriffew 
mn zur ſelben Stunde habe id) bos gleiche 

Und die heilige Weide ber Berbundenheit jegnete ihre 
Herzen 


Sie vergaßen alles. Die peinſiche Deuilichkeit, mit 
der man [ie in die geschenkte Stunde hineingetrieben — 
daß förmliche und feindliche Menſchen auß fie warteten. 

Ihre Seelen waren in Glück erhoben und der ganze 
blaue Himmel nur ihretwegen voll von ſtammendem 
Licht, und nur für fie klang zartes Vogelgezgwitſcher ans 
der Höhe. : 

prib-Guftao hatte nicht nur als herzlich gefinnter . 
Oetegenbeitsmadjer gejagt, daß er fidh einer Stunde 
freue, die ihm den Dottor N. Arvad zur Geſellſchaſt 
gäbe. Er war immer lernbegierig und löſte fid) gern 
in literariſchen oder wiſſenſchaftlichen Taftverſuchen 
von feinem gewohnten Lebensinhalt ab. 

„Ich bin mir wohl bewußt, daß ich meine Inter 
effen nicht mit Kenntniſſen verwechſein darf”, jagte er 
mit feiner liebenswuͤrdigen Beſcheidenheit zum Doktor. 

Der aber dachte: Und bt doch in aller Undeſan 
genheit [o unbeſcheiden, deine Intereſſen als für Kier, 
mann wichtig enguiehen, wichtiger im Grunde als die 


Prinz an Urteilen und Natſchlägen ans ihm heraus» 
arhelen wünschte 

Und dei all dieſen fid manchmal zu leinen Bor 
trägen erweiternden Antworten folgte feine Yufmert: 
famteit in geſchärfteſter Doppeltätigleit bem Gange der 
Zeit... Nun veeſleicht waren die Formalitäten auf 
dem Amtsgericht beendet — Jetzt befiteg Almuth den 
Wagen, der Graf nahm neben ihr Platz — Leopold 
ſchloß den Schlag und flieg mil zwei gewandten 
Schritten auf den Bed, wo der Kutſcher. mit erhobener 
Beitiche in der Nechten, die Zügel fe in der linken 
Fauſt, wartete — auf dem Straßenpfiaſter der kleinen 
Stadt brannte die Sonne — Die Fugen zwiſchen den 
Kopfſteinen waren weiß von Trockenheit — Ein paar 
Kinder ſtanden und befimmten die Abfahrt des gräf⸗ 
lichen Wagens — Hinter den Häufern des Marktes 
erhob Rd) der Kirchturm und feb vãterlich herab: die 
Wetterfahne bfinferte im Licht, auf dem fchwarzen 
Zifferblatt, das wie ein breites dunkles Geſicht in der 
Turmwand fiand, zeigten die altersbfinden wergol- 
deten Zeiger auf zmölf — 

Und jede Minute, die verrann, machte das brew 
nende Gefühl in Arvads Bruſt peinigender. Er glaubte, 
feine Stimme müſſe ſpröde klingen vor Nervoſitäãt. 

Der Prinz wurde allmählich etwas unruhig. Bu 
lange machten Eggenkamp und die Baroneß Gebrauch 
von der Freiheit. die er ihnen gegeben. Wenn 
mm das gräfliche Paar zurüdtame — jedn Augen- 
bfid tomte es geſchehen. Und die beiden fehlten 
Seine liebe, verehrte Gräfin mußte ihn für inbelifat 
harten, wo er doch wußte. daß fie dieſem Bündnis ent. 
gegen fei. Wenigſtens mer Be es damals geweſen, 
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als er bei den Kafifengräbern in der weißen Helle 
des ägyptiſchen Mondſcheins zu ihr von feinem Eggen⸗ 
fanıp ſprach. Er hatte fid) vorgenommen, heute, wenn 
ſich irgend die Gelegenheit biete, noch einmal auf die 
Angelegenheit zurückzukommen. Wenn fie nun Bar: 
bara und Eggenkamp nicht hier in ſeiner und des 
Doktors Geſellſchaft fände, würde es ſie vorweg ver⸗ 
ftinmmen. Nollte nicht ein Wagen? Liefen nicht 
Schritte treppab? 

In dieſem letzten Augenblick betraten Barbara und 
Eggenkamp wieder das Zimmer. Er hielt die Tür und 
ließ das junge Mädchen vor ſich herein. 

Wie ſie ausſahen! Verklärt, feierlich ernſt! Als kehr⸗ 
ten ſie aus erhebendem Gottesdienſt in den Alltag zu⸗ 
rück. Eine junge Würde war um fie, gleich einer Gloriole. 
Arvad fah fie auſmerkſam an. In ihm wallte etwas 
auf, das vielleicht dem Neide nicht ganz unähnlich war — 
einem ſchönen Neid, der die Höhen erkennt, auf denen 
andere wandeln — Höhen, die dem eigenen Weſen 
teine Luft zum Atmen gäben, und die man nicht er⸗ 
klimmen mag, nicht kann, nicht will. — Die Poeſien 
der andern können aber einen denkenden Beobachter 
rühren — 


Faſt zugleich ſchon öffnete ſich die zweite Tür, die 


vom Korridor hereinführte. Graf Lauingen trat ein. 
Noch im Mantel, den Hut in der Hand. 
„ Hoheitl“ ſagte er. „Welch ein für uns über bie 
Maßen unglücklicher Fall. Aber er lag im Bereich der 
Möglichkeit, ſeit Hoheit die Ankunft als überraſchend 
hatten anmelden laſſen und wir andererſeits gezwungen 
waren, einen gerichtlichen Termin innezuhalten.“ 

„Beruhigen Sie ſich, lieber Graf. Ich habe mich 
mit Ihrem intereſſanten Gaſt vortrefflich unterhalten.“ 

Lauingen ſah dankbar, faſt zärtlich den Doktor an. 

„Meine Frau wird in fünf Minuten zur Stelle ſein. 

Ste legt nur ab. Die ganze Angelegenheit nahm etwas 
mehr Zeit in Anſpruch, als wir vorher glaubten dafür 
berechnen zu können.“ 

Er ſprach nur für Seine Hoheit. Barbara, Eggen- 
kamp und ber Doktor ſtanden als beſcheidenes Publikum 
im Hintergrunde. 


„Sie hatten Erbſchaftsangelegenheiten mit einem 


notariellen Akt abzuſchließen?“ fragte der Prinz. 

„Abzuſchließen?! Ach mein Gott! Eine Erbſchaft 
iſt eine ſehr umſtändliche Sache. Man hat vor ihrer 
Schwelle herzliche Trauer um einen teuren Menſchen 
durchzumachen. Dann kommt das Gericht und ſagt: 
Ehe du berechtigt biſt, über die Erbſchaft zu verfügen, 
mußt du erſt bei mir beantragen, daß ich dir einen 
Erbſchein ausſtelle. Und wenn das beantragt iſt, ſagt 
wieder das Gericht: Nun gib mir erſt die eidesſtattliche 
Verſicherung daß außer dir kein Menſch da iſt, der 
das Anrecht hätte, deinen Anteil zu mindern.“ 

„Was?“ fragte Fritz⸗Guſtav. „Das ift ja ſchauder⸗ 

haft. Keine blaſſe Ahnung hab ich von ſolchen Um⸗ 
ſtändlichkeiten gehabt.“ 

„Almuth natürlich auch nicht. Wie Frauen fo find — 
es ſchien ſie ſogar aufzuregen. Oder zu ärgern. Wie 
eine Beleidigung nahm ſie es vielleicht. Sie war gang 
ftil. Im Wagen ſagte ſie nur einmal ſo vor ſich hin: 
„Es ift ja doch ein Eid.“ Und mit Eiden mögen Frauen 
nun mal nichts zu tun haben. Außer mit dem einen 
vorm Altar. Na, und den nehmen manche ja denn auch 
gewaltig genau . .. Ich lachte Almuth natürlich aus. 
Übrigens muß ich doch mit einiger Unruhe an Almuth 
denken. Scheint geboten, mal eine wirkliche Autorität 
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rufen zu laffen. Herz und Nerven machen ihr [felt 
kurzem die ärgerlichſten. die beforgniserregenditen 
Überraſchungen. In dem engen Zimmer des Amts- 
gerichts waren vor uns progefiterende Bauern gewejen, 
eine Doppelgruppe — es roch nach Schmierſtiefeln und 
Gott weiß was ſonſt noch für Dünſten. Genug, meine 
Frau wurde mir faſt ohnmächtig — man mußte eine 
kleine Pauſe machen, bis [ie imſtande war, die eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung nachzuſprechen. Aber nun iſt alles 
in Ordnung — ben Reft der Formalitäten erledigt unfer 
Nebermann als unſer Bevollmächtigter.“ 

Arvad ſtand unbeweglich. Er zuckte nicht mit den 
Lidern. Er atmete kaum. .. . Die Gewißheit beherrſchte 
ihn — verbot ihm, ſich zu verraten. — 

Die Würfel waren gefallen 

Nun zwang das Schickſal ſie zu ihm. 

„Und anſtatt nun ausruhen zu können,“ ſagte Fritz⸗ 
Guſtav, „findet die arme Gräfin hier Gäſte.“ 

„Niemals konnten Hoheit zu günſtigerer Stunde 
für meine Frau uns den Beſuch ſchenken. Ich kenne 
ja Almuth: nichts belebt und beglückt ſie mehr als das 
Zuſammenſein mit von ihr innig verehrten und ge⸗ 
liebten Perſönlichkeiten.“ 

„Nun, das freut mich“, 
und gnädig. 

„Auch für mich hat die Anweſenheit von Eurer 
Hoheit in eben dieſem Augenblick eine beſondere Weihe 
und Bedeutung“, fuhr Lauingen fort; „ich habe die 
Ehre, als Stellvertreter meines Sohnes Hoheit als 
erſten Beſuch auf dem nun ihm gehörigen Hahnenort 
feierlich zu begrüßen. Und ſtehe nicht an, hierin eine 
glückliche Vorbedeutung für meinen Sohn zu ſehen.“ 

„Ach was?! Nun, das freut mich aber. Und da 
gratuliere ich herzlich. Alſo Ihr Chlodwig hat Hahnen⸗ 
ort geerbt — ich dachte — man dachte allgemein, daß 
Gräfin Almuth 

„Es ſtand bei meiner Frau, wie ſie teilen wollte. 
Sie ließ die größere Hälfte der Erbſchaft meinem Sohn. 
Und behielt ſich das Barvermögen vor.“ 

Ah — dachte Arvad, klug — klug — Dieſer Be⸗ 


ſagte Fritz⸗Guſtav gläubig 


fig — das hätte geheißen: Gebundenheit! Frei will 
[te fein — frei . 
Er fühlte: fie tommt. Vielleicht hatte er in feiner 


Überreiztheit geglaubt, fid) nähernde Schritte zu hören. 

Und wirklich öffnete Philipp die Tür. 

Almuth kam herein. Ruhevoll, die Maske der 
Freude auf dem farbloſen Antlitz. Ja, ſie war bleich, 
kein Schimmer von Blut auf ihren Wangen — Sie 
trug ein Kleid von faſt klöſterlicher Schlichtheit — 
ſchwarz und ernſt. Es mochte dasſelde ſein, in dem ſie 
zum Gericht gefahren war. 

Unter den Begrüßungen ſeiner Frau mit dem 
Prinzen verſchwand Lauingen noch für ein paar kurze 
Minuten. 

Almuth ſah nach Eggenkamp — Sie hatten ſich zu⸗ 
letzt geſehen, als ſie ihm Glück und Hoffnung verweigert 
und ihm dennoch mit einem rätſelhaften Blick des 
Schmerzes, faſt der Liebe folgte — Dieſen Blick hatte 
er nicht vergeſſen. Und ihr Auge gab ihm jetzt neue 
Rätſel auf — ſie ſtarrte ihn an — ein paar kurze 
Herzſchläge lang — erſchauernd — in einem furchtbaren 
Erſtaunen — Er erſchrak über ihren Ausdruck. Aber 
ſchon faßte ſie ſich. Und ſie reichte ihm die Hand mit 
dem gleichen gütigen Lächeln, das tauſendmal auf 
ihren Lippen geweſen war für all die Statiſten ihrer 
bunten Welt. (Fortſetzung folgt.) 
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- Die Woch e geg 


Schmuggel und Schleichhandel in Paris + Von Reinhold Cronheim 


Mit 5 Aufnahmen von Boyer 


Schmuggel und Schleichhandel ſind zwei Erſcheinun⸗ 
gen, die uns erft mit dem Kriege wiedererſtanden find 
und ſich zu einer öffentlichen, das ganze Volk bedrohenden 
und bedrückenden Kalamität entwickelt haben. Im In⸗ 
lande wußten wir vor dem Kriege im großen und 
ganzen nichts vom 
Schmuggel, der 
Schleichhandel iſt 
überbaupterft wäh⸗ 
rend des Krieges 
geboren worden. 
Nur alte Leute kön⸗ 
nen ſich der Zeiten 
bei uns erinnern, 
wo auch bei uns 
in den Städten und 
Städ'chen Die unt, 
formierten Wächter 
der Gesetze faen 
und jeden harm- 
loſen Spaziergän— 

ger, jedes Fuhrwerk 
nach jteuerpflichti- 
gen Gegenſtänden 
unterſuchten, damit 
es nicht gelang, den 
ſtädtiſchen Säckel 
um den Eingangs— 
zoll zu betrügen. 
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Wagenkasten mit hohlen Wänden. , 


Mit dem Wegfall der ſogenannten Mahl— 
und Schlachtſteuer ſind bei uns dieſe läſtigen 
Beſchränlungen verſchwunden. In jenen 
fernen Zeiten blühte auch wohl der Schmuggel 
bei uns, jetzt erinnern namentlich in kleineren 
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Ein verdächtiger Strohwagen. 


Fin Stoftb 


Städten nur noch die Steuerhäuschen, in denen die 
Beamten wohnten, daran, falls nicht dieſe Baulichkeiten 
auch ſchon längſt der Spitzhacke zum Opfer gefallen ſind 
Anders iſt es in „der Stadt des Lichts“, in Paris. 
und demgemäß auch in andern Städten Frankreichs, wo 
die e ſtädtiſchen 

FEE E ET 3 „Octrois” bis auf 

| "al den heutigen Tag 

beftehenblieben. An 
der Bannmeile und 
auch auf den Bahn» 
böfen beſtehen 
äußerſt ſcharfe Kon» 
trollen, und die ſtäd— 
tiſchen Finanzbeam— 
ten halten ſehr 
ſcharfe Wacht, daß 
keine Konterbande 
eingeführt wird, 
ohne daß das Ge— 
meinweſen Paris 
nicht den ihm zu— 
ſtehenden Steuer— 
betrag in ſeine 
Kaſſen fließen ließe 
Manchmal wi: ten 
diefe rigoroſen 
Maßnahmen. 
auf den 
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nohlem 
Behälter 
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allen im Dienste der Schmuggler. 
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Ausländer und den Fremden bejon- treffenden feine Teilnahme und fein fy 
ders recht läſtig und ſchikanös. Beileid darbringen, der Geſetzeswächter 5 
: Der Schmuggel, der mit dem aber betrachtet und befühlt den Kranz z 
- Schleichhandel in überaus nahen ver: mit ganz anderen Abſichten — er ents 2 
wandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, larot den Sünder, denn die Toten- R 
zeitigt namentlich in Paris einen über- blumen find um einen dicken Blech- x 
"| aus irtereffanten Kampf ber Schmugg: reifen befeſtigt, deffen Inhalt feines» 1 
t ler mit bem Beamtentum, wie ſolcher wegs traurige Gedan’en aufkommen 
ja überall da beſteht, wo an dem zu laffen beſtimmt ift. Denn nach E 
Schmuggel etwas zu verdienen iſt. Je, Cognac fine Champagne wird man z 
Man kann wohl fagen, daß der Ban meiſtenteils gar nicht traurig. z 
Schmuggel in gewiſſem Sinne der ben Ebenſo verhält es fid) mit dem 
letzte Ausläufer der Romantit | ijt, 2 ſcheinvaren Leinwandballen. Er trägt : 
jedenfalls erfordert er beträchtliche ere nur äußerlich einen Leinwandkittel, [S 
Geiſtesſchärfe und häufig auch per⸗ pegi innerlich aber beſteht er aus einem J 
ſönlichen Mut. Ein perfierter Be- P Weißblechzylinder, der Raum bietet 2 
amter ift natürlich nicht leicht zu für eine große Anzahl von Litern | 
täuſchen, der Schmuggler muß des⸗ ſtärkenden Getränks. Dann gibt es 2 


ganze Wageneinrichtungen, die aus— 
gehöhlt ſind, um Alkohol einzuſchmug— 
geln, auch in ſchwer beladenen Stroh. 
wagen finden ſich Verſtecke für allerlei 
Paßgut, und die ſchwellenden Formen 
mancher Damen ſind oft genug aus 
Kautſchuk, der ſeinerſeits wiederum mit 
Flüſſigkeiten gefüllt iſt. 


halb über eine blühende Phantaſie 
verfügen, wenn er Glück haben will. 
Ein einmal angewandter Trick, der 
enthüllt iſt, hat ſelbſtverſtändlich ſo 
leicht keine Ausſicht wieder auf Erfolg. 

Würdevoll und ſchwarz gekleidet, 
mit gramdurchfurchtem Antlitz — 
Teilnahme und Mitleid ſind auf dem 
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TERLAN] 


Geſicht ausgeſprochen — nähert ſich Das ſind nur einige von den Schmug⸗ |z 
jemand dem Zollhaus. Ein naher glerkunſtgriffen. Sie mögen genügen, 
Verwandter muß geſtorben ſein, denn à um zu zeigen, daß auch der Schmuggel 
der Leidtragende führt einen rieſigen Unterkleider aus Kautschuk von Grund aus ſtudiert fein muß, 
Trauerkranz mit ſich. Jeder, außer zur Aufnahme von alkoholischen Getränken. wenn man Erfolge haben will. a 
dem Zollbeamten würde dem Pe- (Schluß des redaktionellen Teils) 
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Int. Le Aust. Dresden 


Eın Stietel, der nıcht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt! 


von allen gewahlt! 


Alieinverk amt die ihn einmal getragen haben! 
für Hamburg: Benno Wolf Alleinige Fabrikanten: 


Frankfurt aM.: Louis Spier - ven RAN Ys 
Léi 2 S = J 
~t Dresden E Newatadt CERF & BIELSCHOWSKY, ERFURT 26. 
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Schulz & e A. Kerlin Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


das-, Koeh- u. Heizapparate / Hauswirtschaflliche Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


Den bring herbei, 
der macht mich frei 


von Flecken und von fahler Haut, — Was unrein, wird klar, das 
Ansehen wach und alles Welke wieder sportlich jung. Kein Antlitz 
mehr müde, verblühend uud al:. — Die Qual mit spröder und p .st- 
liger Haut hört schnellstens nun auf. Selbst Runzeln und Krähenfüß e 
werden verebnet. — Dr. Hentschels Wikó-Apparat, D. R G. M., verbürgt 
unverkennbare tägliche Portschritte vom ersten Gebrauche an. 
Bringt oft Enttäuschten wirkliche Hilfe. — Ärztlich emp:ohlen, mt 
Begeisterung anerkannt, überall tausendfach dankbar begrüßt. — 
Einfachste Handhabung, wohtitätigste Wirkung. Selbst in veralteten 
Fullen vollkommen bewährt. — 


Preis mit Porto M. 20.50. 
Nachnaline 50 Pfennig mehr. — Einmalige Anschaffung. 
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A RNRätiſelecke. = 
Verwandlungsaufgabe. 
Mit Hilfe von drei 
ſubſtantiviſchen Zwi⸗ 
ſchenſtufen verwandle 


man Steine in Koh- 
len. Jedes Wort muß 
aus dem vorangehen— 
den durch Anderung 
| von drei Buchſtaben 
entſtehen ohne Umſtel⸗ 
lung der übrigen Bud): 
| ( " ftaben. Die zu ünbern- 
ben Vuchſtaben find durch Sternchen angedeutet; wo ein 
Punkt ſteht, wird der Buchſtabe des vorangehenden 
Wortes beibehalten. 


z Silbenrätiel. 

a — ba — bar — ber — de — de — dei — der — 
doc — e — e — ei — en — eu — gue — i — ke 
— lan — lei — lom — lon — mont — mos — na — 
na — nes — phrat — pyr — ra — rach — rich — 
se — si — sis — so — so — stun — te — ten — 
the — var — wisch. 


Aus obenftebenben Silben find 17 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs- unb Endbuchſtaben, von oben nad) un- 
ten gelejen, ein Zitat aus Schillers „Piccolomini“ er- 
geben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Be⸗ 
rühmter Redner des Altertums, 2. Pflanze, 3. Zeit⸗ 
beſtimmung, 4. Bibliſche Perſon, 5. Deutſche Stadt, 
6. Agyptiſche Göttin, 7. Tieriſches Produkt, 8. Franzö— 
ſiſche Provinz, 9. Angehöriger eine rreligiöſen Gemein: 
ſchaft, 10. Männlicher Vorname, 11. Muſikſtück, 12. 
Land in Italien, 13. Fluß in Aſien, 14. Verwandt⸗ 
ichaftsgrad, 15. Tier, 16. Spaniſche Provinz, 17. Alt- 
ie Don Geſetzgeber. ; 


Jigurenrätſel. 
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die wage⸗ 
rechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung nennen: 
1. Stadt in Frankreich, 2. männlicher Vorname, 3. deutſche 


Jeder unterwirft 
ſich Ihrem Willen 


wenn Sie die Macht der Suggeſtion 
und Hypnoſe anzuwenden verſtehen. 
Gründl. Ani. gibt R. Gerling, ber be» 
deutendſte Hypnotiſeur, in ſein. Werke 


Hypnotiſche Anterrichtsbriefe. 
Mit 19 Abb. u. genauen Angab. Pr. 
9.60, geb. 13,20 zuzügl. Porto u. Ver⸗ 
packung. Herr A. H. in R. ſchreibt: 
Geber das Buch kann ich nur das Beſte 
ſagen. Ich konnte nach 2 Stunden 
ſchon 3 Perſonen glänzend hypnottſier. 
Stettiner Zeitung: Gerlings Buch iſt 
Fachmann anerkannt. 
Oranla- Verlag. Oranienburg-H. 17 


| Wildhirt & Eilbrecht 


Offenbach a, M.1. 
Spezialíabrik von 
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VY Katal. grat. 


im Nuhaarscharií! 
Aufklärung kostenlos. 
Za. Franz Berger. Essen 35 0. 
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Fefffrei 


Stadt, 4. mathematiſche Fi- 
gur, 5. Nebenfluß der Do— 


nau. Die mittelſte ſenkrechte 
Reihe macht eine Stadt 
namhaft, die dem deutſchen 
Reiche durch den Friedens— 
vertrag entriſſen worden iſt. 


Auflöſungen aus Nr. 24. 

Röſſelſprung: Früh⸗ 
lingswunſch. O Zone 
nenſtrahl in blauer Luft, Was 
ſchaffeſt du für Leben! Zur 
Wlege wandelſt du die Gruft 
Zu deinem Wunderweben. — 
Die abgeſtorbnen Sträucher 
blühn, Verzagte Knoſpen 
ſpringen; O könnte mit dem 
erſten Grün Sich auch das 
Herz verjüngen! Greif. 

Silbenrätſel: Nachod, 
Üdo, Rabatt, Denar, Ebbe, 
Roland, Iſchariot, Homies, 
Rigi, Tizian, Ulrike, Mene— 
labs, Iſſus, Seni, 
Damastus, Abbazia, Smaragd, 
Luitpold, Engadin, Bernau, 
Elfenbein. — Nur der Irrtum 
it das Leben, und das Wiſſen 
iſt der Tod. 

Defizit aufgabe: Die 
gleichlautende Mittelſilbe iſt,di“ 
Die Wörter heißen: Fidibus, 
Lydia, Ediſon. Nudität, Sia- 
dion, Budike, Undine, Wa: 
dium, Gardine. — Flensburg. 

Beſuchskarten⸗-Rät⸗ 
fel: Verlagsbuchhändler. 

Verſteckrätſel: Tu nur 
das Rechte in deinen Sachen, 
das andre wird ſich von 


ſelber machen. 


Wer sein Haar 


nicht färben, 


das graue Haar jedoch ver- 
decken will, benutze meine 
Brillantine 


„Jeh hab's gefunden“ 


. TR. 
à Flasche (lange «usreich.) 
15. M. Fur zu haben bei 
PaulLange,llriseur 
Berlin, Künigstr. 38. 


＋ unten A 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraitpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, bah, 
Berlin W30,/109, Eisenacher Str. 16- 


» VORIGER, 


ITH 
Hauf-Praparate 


auf medizinuícher Grundlage 


CREME * PASIE 


Mit Fett 


4 


7 7^ 


fame Haufp 


Tambum, |; 


26. Juni 1929 


Nervenfchwäche u. Enfträftigung 


behebt man raſch unb ficher mit Regipan⸗Tabletten— 
Arzte und Publikum bringen die— 
ſem neuen Mittel großes Intereſſe 
entgegen. Es gibt nichts Beſſeres. 
In allen Apotheken ſowie Droge- 
rien zum Preiſe von Mk. 7.— per 
Packung erhältlich. Alleinige Fa⸗ 


brikanten Kontor Pharmacia, München II. 


iſt ſofort lieferbar. 
Aluminium⸗Ausführ ung. 


Die Marke „Fön“ teiftet ` 


Gewähr für ſicheren Betrieb 
und ift in jedem Apparat eingeprägt. « 


Oer patentierte „Sanax““ vibrator ift ber 
befte Hand⸗Maſſage⸗Apparat. 


Ueberall erhältlich! \ 
Fabrik: Electricitälsgeſellſchaft „Sanitas“, Berlin N 24. $ 


-BRONCHIAL PASTILLEN 


ZU HABEN IN APOTHEKEN, 
Best.: Cubeben 3 gr, Anis, Fenchel je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Séhleimstoff $ - 


Faltenloses Gesicht 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jūnge- 
ren um so schneller, Charis, deutsches Reichspat., 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, hebt die herab- 
sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver- 
bessert werden. er etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 
à und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler. . Charis “. Berlin W 57. Potsdamer Str. R6 R. 
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Erlel-Präparate 


Verbürgen die wahre Schönheitspflege, 


Dr. Kuri Wolff & Co. 
Hamburg 23. 
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beste 


ZAHN-CREME 


E 
bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein edu. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Consewenglas - Gesellschaft 
Bad Homburg. 


auch bei älteren Personen 


d 
Beinkorrektions: 
Appa | 


anatomische Broschüre! ` 
Wissensciafll orthopWerkslaffen 


Wenn gichtartige Be 
Sie umd Null schwerd. Ischia: 
gegen V 9 Nervenschmerz 


| alles umsonst oder ohne dauernden Erfolg angewandt, lassen Si 

sich meine austührliche belehrende Broschüre kostenlos  portolr« 

senden. Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 303, Am Karla 
bad 33c. Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntag 10—11 Uhr. 


Arno Hildner. Chemnitz abb 


aucherdumk! 


ges. gesch., ermögl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od. 
teilw. z. unterl. Amtl. begut- 
acht. Wirk g. verblüfft. Vollst. 
unschädi.Tägl. Anerk. Ausk. 
umsonst. msfitot Engibrecht, 


Kriees-Briefmarken 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos | 


München 8.5.3, Rapuzinersirasse 9. | 61 
Ob, x: i: 
Aaarausfaff = 
Schuppen Kopfjucken Ki 
verhütet v 2 
man durch regelmässigen Gebrauch v 2 
. s z 
Dr rules 5 
Qo, —— . 8 
z Birken- haarwasser & 
sim, svi 
MULT 
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Ueberall erhältlich. 


(hemische Werke Richter & Hoffmann 


G. m. b. H. Feuerwerk gratis und franko. 
Cerlin W 57 im Deutschen Zahnärziehans. A. Maas & Co., gegr. 1890, | Klengel 59, Dreden-A. 21. 


Arankenfahrstühle 
Arankenmöbe| 


liefert ih 1 
Richard Maune 
Dresden- Löbtau 9 
Katalog gratis. 
In jeder größeren 


Stadt werd. Verkauist. aachgew. 
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iin d Vermatluug einschläg. 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


riefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Hobl-Eardd., I. Aufl. 1915.2 Bd.M.50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


Wichtig für jede Dame. | 


Gegen Hacnausfall 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare. be- 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein iausendfach erprobtes Prä- 
rat, der Erfolg ist verblüffend! Machen Sie einen letzten 
'ersuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 6.75 Mark, 
2 Flaschen 12,50 Mk. zuzügl. Versandspesen. Garantiert 
echt und wirksam nur durch 
Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


Scherzartikel | 


neueste Sorti- 
mente geg. Ein- 
send, auí Post- 
scheckkonto 

Berlin 38623 zu 
5, 10, 15, 20 M. 
franko Nach- 
nahme 70 

mehr. Große il- 


Ber in 42, Markgrafenstraüe 84, 


(Staatsmedaille.) 
Harmoniums 


^ 
lieiern direkt an 
Private geg. gün- 
stige Bedingungen 
Piano- und 
Flügelfabrik Roth & Junius 
* i. W., Bahnhofstr. 29. 
. Fabrik Berlin S 42. 


Die Ursache ju- 
gendschóner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch- mp 8 
modern. Von ]] webinbd vf "m. 

hervorragenden "UT 

'rauenárzt. al 
rane Nera Tabletten, das beste Mittel geg. 
halter wärmst. den Rauchreiz. Unschädlich! 


empioblen, Zu | Schacht. M 3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


und 19.—. 


Koplschuppen, Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nur 


Weise, Dr Richter's Haar-Kraftwasser 


Enthüllte menschliche 


| Vorzügl. 
* Lehrbuch 
zur Ausnützung der 
i. Menschen schlum- 
mernden Macht. Gr. 
Erfolg, Lebensglück, 
Persónl. Einfluß auf 
and. Menschen. 
Energie, Wohlstand, 
Die Kunst zu 
Erfolg garantiert. 
Verlag Emil 


Macht 


lustrierte Liste über Scherz-, Zau- Geistesmacht. — 
ber-, Verlosungs - Sommerartikel, | hypnotisieren. 
Preis M. 3.—. 


Mittel, 1000 Lach bewährt M. 10.50 
Pr. ir. Apoth. Lanen- 
steins Vers. Spremberg L. 8. 


— 26. Juni 1920 


e a li ' 
Detektip ſiragger i.v 
Kriminal-Beamt. & D. Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite, 


fach 3 es. gesch. Hör- 
trommeln % Bequem 
und RE ge zu pem Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut „Englbrecht‘‘- 
München H 1, 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 
Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 
fub, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
jantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Eein- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G, m. b. H., Hamburg W. 
aucherstreik 


ermógl. in einigen Tagen das 
Rauchen ganz oder teilweise 
zu unterlassen. Wirkung verblüff. 
Vollständig unschädlich. Täglich 
Anerkennungen. Auskunft umsonst. 
Merkur - Versand, München 205, 
NeureutherstraDe 18. 
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Erste, daher 1 ste 


Kapuzinerstr. 9. Bezugsquelle für Instru 

mente, — Preisliste frei. 

August Dürrschmidt, 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. S. 125. 
Gegr. 1852. 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertiose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön, Werk, nach neusten Er- 
fahiungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh v. 
Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz. 


—— — 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf die 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 


ter's „Depilax“. 
jahrlos, absolut sicher. Schachtel 


Blasenschwäche! 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
Geschlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut,, Englbrecht““ 
München WI, Kapuzinerstr. 9. 


Neurasthenie 


Unschädlich. ge- 


Geschäfte. Wo nicht erhältlich, - > x e . ee A ME. 120. ae 
weisen Bezugsquell, nach dig allein. Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1N | A Dialith Haufrein M 
Fab anten Zoeppritz, Cantz & f i 


ges. geschützt, wirkt Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 23. 
überNachL Entfernt | ———————————————— — — 


sofort alle Haut- | p 
pickel, Blüten, Krämpfe Fallsucht 
Mitesser, Sommer- | Blasenschwüche! 
T? sprossen u. erzeugt Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
bestätigt. Unentbehrlich für die | Kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, | bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
mit Lilien-Waschmittel 5 M. | P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28, 


Rud. Hoflers, Kosmet. Laboratorium, | (Bez. Frankfurt, Oder.) 


ß Se erst 


zie 0 ler, Cannstatt 2 it 2 (Württembg.) ürttembg.) 


Aufwärts 


strebende verlangen 
Prospekt Nr. 11 
unter Berulsaugab:. 


Versandhaus Das gute Buch | 


2 ,  Gera-R. R. 


Zuckerkranke 


erhalten kostenlos 
belehrende Schrilten durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Roſige Wangen von blühendem 
Kolorit erhöh. Liebreiz u. Schön⸗ 
heit machtvoll.„ Jugend roſe“, das 
natürl. Wangenrot von wahr. 
| Lebensfriſche. FLM.5.50 u. 8.50. 


blendend weiße 
Stirn und Nase, Wirkung d, Atteste 


e. 


 Kriegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kaul- 
zwang, garantiert echt. 
S. Faludi, Berlín, 
Neue Bayreutherstr. 3. 


Otto Reichel, Berlin 76, 
80., Eiſenbahnſtraſte 4. 


af Damenbart 


Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 12. 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 


t £ EN ve? : beseitigt in 1 Minute 
Q^ — M uno lastıger Haarwuchs | Höchste Bezahlung für Ankauf. x a ds rene »j gie ünd 
kann einzig und allein nur durch eiden Mitesser. Pickel, 


durch den 


Gedädktnis- 
Schwäche 


Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 


Sommersprossen, groD- 
porige, Höckerige und 
lócherige Haut meist uber Nacht 


Petri B Lehr 


Ofíenbach a, Main 3 
A über Selbstfahrer, Kat, 


Beinver- 
längerungs- 


Apparat 


Natalo werden. Deutsches Reichspatent Zur Ergänzung der ver- A oder in wenigen Tagen. Er macht 
U ub kr Faukenfahrstähle z. Schieben | Nr. 196617. Prämiiert Goldene | brauchten e ahnen = „Normal“, eden Teint zart, weiß und rein. 
—— Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- haben die seit I0J.bewührten r V. Anerk. | | Preis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 


tiger Erfolg durch Selbstanwen- Vivexogen- Pillen (l.ecithin- Prosp. frei. E. Kompal!a, Dresden ! 109. 
dung und Unschádiichkeit wird Kalk- Prüp.) hervorragende 
garan iert. sonst Geld zurück. Dienste geleistet. 100 — 14 M. 
| Preis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt Verl. Sie Gratisbrosch. dur h 
durch den alleinigen Patentinhaber d. Löwen-Apotheke, Hannover f 


und Fabrikart:n Herm. Wagner, 
Missions- Briefmarken 


Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 
der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht, (Beste Kapitals- 
anlage.) Verlangen Sie sofort 
Probe-Kilo (ca. 200% Stück). 
Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- 


gründ- 
sellsch. m. b. H.,Cöln, Gewerbehaus Buchführung. Unter- 


| Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


Briefmarken 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
land v9 ganze Sammlungen kauft 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, 
Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
Königswinter (Rhein). 


z 7 D a Sommersprossen 


Eine gute Erfindung ist die neue präparicrte 
„Ela-Maske“ (Reichspatent angem.), mit welcher 


— 


% „ 7 


, E i 
sonet; Schwerhörlgkeit 
Ohrengeràuschen, nervös. Ohren- 
schmerz über un tausend- 
| 
| 
| 


HOME Qm 
Lehrpläne unb Profpelie der ge ponere Unterrichtsanſtanen vermmeit 
loſtenlos die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin S Wos. 


Vorbild": 2. Eini.- Prim-,Abit-Prl. 
Mau in Dr Haraugs Anst., llalle-5.3. 


V 15 


weisung. F. Stmon, berlin W 35, 
Magdeburger Str. 


Verlangen Sie | U —: ës, Anzeigen finden in der 


d 
— de e s sogar die hartnäck'gsten Sommerspross sen aus- 
GES SS gemerzt werden. Die „Eta-Maske", welche des Für kleinen herrschait- , gratis | Probebriel K K. | „Woche* weiteste Verbreitung. 
WSA Nachts angelegt werden kann, versetzt durch Zeng MIR quei — 
A M j Sauerstofiwirkung die Sprossen, Hautunreinig- Den Aë Kleinstadt 
/ eiten. gelbe Hut und erzeugt jenen beneidens- Wesifalem rind bof fioe nsi U Urte DI dende 
Gen" SÉ Cw werten reinweiben Teint. Bisherige Ausprobier- han Lohr (ea Mi 900. — s 
MA AM, ungen eigaben n: er 8 E 'riolge Ze Preis modia und vorzüglich, l eee 
i A NEE De " Verpileg.eine selbständ., | D. Haushaltungsschule. 
C. Landwirtschaftliche Frauenschule. 


-i Laboratorium „Eta“, germ polsdamerstr. 32. 


Abteilungen 


K Ó CHIN 


zum bald. Antritt ges., 
welche in all. Zweigen 
der feineren u. bürgerl. 
Küche sow. im Einmach. 
durchaus perfekt ist u. 
etw, Hausarb. mitübern. 
Dienstmädch, Gärtn. u. 
[ausbursch. vorh, Meld. 
mitAng.d Alt.Zcugn s- 
abschrift. u. mögl. auch 
Bild unter K. V. 6064 an 
Rud. Mosse, Kóln, erb. 


| 
| 
| 
| 


| D. Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
schaítskunde. 


Gleichberechtigung in Preuben. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


scaridi 


das er 
Eich 


"ag L 
Aud Cu 


für Kinder u. LE cR ee 
Tablefftes:(Spulvormer) N1.3.— — A 

Salbe: tMadeniAfterI)wurmer! . 4.30 
IN ALEN APOTHERKEN. 


— . —— EE 


Programme kostenlos, 


„ 
Ucbcralizu haben. M.2. — p. Zrëck 
Pharmaz Industrie - Ges. Offenbach a. M. 
ommersprossen: ife Mugen ^ 
wirksamsíes 

C rem Mittel gegen Reichel's Des 
Sommersprossen, Leber- | net. Augen- 
fıecken, unreinen Teint, | waſſer ver⸗ 
gelbe Fiecken, selbst größert die 

wenn alle andern Mittel b 
versagten. M. 9.50. | fie rabini, 
Apoth. Lauensteins Versand anziehender, 
ee L. 8. ausdrudspol- 
— * RG ler und be» 
leitigt dunkle 
[ H marl ton Augenränder 
| ſowie Rötung 
CTT ID ne Var wir Aerz'lich be- 
Böker & Kleeberg | gufadhtet. Garantiert unſchädlich! 
Ol to 


Chemnitz 12. 


BJ Rrieesmarken. 
Unreines Blut 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Apolh. Tauenſtein's Renova- 
lionspillen; ganz beſonders bei Aus- 


ſchlägen. Gelidjtsblüten, roter Haut, 
Flechten, Blutandrang und Ber | 


Heptung M. 8—. Apoth. Lauan- | | Gegen 
| Strecker &tchröder, Stuttgart W. 


stein’s Versand, Spremoerg L. 8 
IR Sprossen, Mitesser, Rote und sonstige 
Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 


— mech beseitigt sicher nur „Pasta- 
verstärkt Mark 925, * Versandspesen, nur durch 
Mans Richter, iin ~ Halensee 20. 


Flaſche M. 7.50 und 12.—. 
Reichel, Berlin 75, Eiſenbahnſtc. 4 


| in körperlicher, geistiger 
| wMensSch und sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwidklg., 

| Körperbau, Fortpflanzung) wird besprechen in 
„Buschans Mensdenkunde". 83 Abbiidg. 
Voreins. von. 10.20 zu beziehen von 


Dr. 


D. R. Patent u. D. R G. M 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschöne 
Naseniorm einstellbar u. formt 
die ortliopádisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


kurzer Zeit normal. (Knocheniehler 

nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 

Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 

den mit den nachweisbaren Erfolgen 

des Apparates, veranlassen mich, 

denselben dauernd zu verordnen.“ 

Über 200 000 Stück verkauft. lllu- 

strierte Beschreibung mit Hunderten 

notariell beglaubigten Erfolgsberich- 

ten gratis. Preis komplett M. 30.— 

mit weichsten Polstern Mk, 45.— 

einschl. ärztlicher Anleitung. Versand disk ret 
L M. 8 


Fabrik ortnopäd. 
ginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 
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harakterbeurteilung 


nach der Handschrift 
erteilt —— d 
Institut „Veritas“. Elberteld € 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Ju wenie Tagen 


„Klavier Spielen 


a. O Appala! Zei ee Feu Ma 18 


r Pros pe? 


0tto Dietrich. leipzid 7 Markt 


mittels klei- 


ner Akku- 
mulatoren 


Prospckt gratis. 
Alfred Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden A. Grüne Str. 18 20 


aus elaffı/cherm Trikolgewebe 


direkt auf der Haut zu fragen 


mit den Hautanas Älikellten 
Fasrikanien:Hech Tricolwebere: Stulkjart lustig Maier ad in Boablingen u5 Lindaser Ca Korfett 


26. Juni 1920 


BIOX 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 


biologisch durch 


Sauerstoff, 
lost Zahnstein. 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


" Erfolg in Damenverkehr 


terweisung in den feinere 
ur Eroberung de 


Ka M 


ern. Von C. v. Cramer. Prei 
M. 4.95 frko. Zu bez. von W. A 


ik ín Carrflstt Schwarze's Verlag, Dresden-N. 70 


Vorzuügliches 


Maähr:und 


, eb. ige Darme 
V. Rekonnalessenen Bags, 2 


(Preis proga arlon Ma- 
Mlleinige Gabrikanten 
C.F Asche 


ÓOamóur 
Shnebergerweg 22:2 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs t. Geſicht 
u. am ſtörper verſchwindet ſofort ſpurlos 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bet 


Damenbarl: 
Anwendung unf. mod. ärztl. empfohl. Me» 


u TIER 
thode. Meine Elekirolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg. 
Preis Mk. 8.— geg. Woon Sontag & Co., Kön 51 Mainzerstr. 24. 


(ehemaliger staatlicher Polizei-Beainter.) 
| Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 440. 


| 
| 
| 
| 
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Zur Behandlung kommen: 


^Entzündungen des Hüft-, Knie-, Knóchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderláhmun;:en und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hültgelenk, Spitz- 
und Klumpfuß, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen  (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservaliver Methode ohne 
Bettruhe. 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genialen Ideen und Prinzipien weitergeführt. 


Prospekt auf Wunsch. 


Briefe und Telegramme erbeten an die 


HESSING’SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 


„Woche“ Nr. 25 — 


Ach 


Jede gewünschte Auskunft wird auf Verlangen bereitwilligst und kostenlos erteilt durch 


BREMEN . ; F. L. MICHAELIS, Rolandhaus 
en e OLAF LASSEN & CO., 10-11 Alsterdamm. 


. CHOS: COOK & SON, I Domhof. 
FRANKFURT a. . M, 3 SCHOTTENFELS & CO., BethmannstrzaDe 54. 


— 


Druck u. Verlag von Pa Scherl G. m. b. H., Berlin SW. Zimmerſtr. 35/41. — Für bie Redaktion verantwortlich: 
Redaltion verantw. ` 


L V.: Dr. Otto) Krack, (Berlin. in Oeſterreſch. Anda fü r die 
irtb, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, 1. d. Herausgaoe Robert Mohr. Buchhändler, Wien i, Domgaſſe A — Für den Anzeigented verantw.: UP te niat, 
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Bezug durch alle 
Optiker 


Preisliste kostenfrei 
Optische Anstalt 


B C.P. Goerz 


Akt.-Ges. 


F berlin. Friedenaulb 


^ 


AST ut Pu . F 
"- * e ^ " Er E 4 P 
— e Je A * ES ** — » * d 
P». vM > d VER n £ ` 


ZUM DEEDES 


Ausfuhrschein wird Be des Verkäufers garantiert. 


Ernst Liebrecht + Breslau 5 


Bankkonto: Hans Hinderer, Bankgeschäfi Breslau. 


ofiene Teldbahn. >= ZUM zum EXPORT! | 
Mon ; 
v 


De 4 
Bgum um UI r 
eee eee 


2½ t Eigengewicht, 5 t Ladefähigkeit, 
u. ca. 21 Eigengewicht, 4 1Ladefähigkeit, 
600 mm Spurbreite, 8 qm Boden che. 
AbBreslau, auf Wunsch fob Ausfuhrhafen. 
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Schweildniizer 
StadQigrnben 16 
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er Waren: 


Austauf 


(Rompenfotionse 
+ verkehr) + 


Import Export 


ADOLPH CAM PHAUSEN 
BERLIN W 55 7 POTSDAMER STR. 110 


e Telephon: Amt Lützow 6787 
Tel-Adr.: Compensato / Code used: A B. C. 5th Ed 
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mr | femme || — | — 22 — — — 


Parallelschraub - 
stöcke, 
Gewindeschneid- 
zeuge, 
Spiralbohrer, 
räser, 
Gewindebohrer, 
Reibahlen, 
Präzisions - Werkzeuge 


sämtlicher Fabrikbedarf 
A. Tacke, Barmen (Rheinland). 


Haan 


Paul Otto Steinberg, Haar 
Stahlwarenfabrik. 


Spezialitäten: Taschenmesser, Scheren, Mani- 
kürartikel und ohirurgische Instrumente, Brot- 
messer, Küchenmesser, Bestecke, Löffel usw, 


g.! 
— 


Inhaber der Bien. goldenen Medaille der ee Wellanssteilungi in Gent 1915 = 


TIAIA 


Industrie- Kor 


"a AAAA TEE 


S 


Für Stärke- Industrie. 


Kompl.Nenanlagen u. Umbauten 
vonStärke-, Glukose- u.Dextrin- 
fabriken zur Verarbeitung von 
Kartoffeln, Mais, Weizen, Manio- 
ka, Swet-Potato, Yuoca usw. so- 
wie einzelne Maschinen auch für 
Brennereien, Präservenfabriken 
und Sägemühlen. Ferner Dampf- 
maschinen, Dampfkessel, Pum- 
pen, Transmissionen sowie 
Trockenapparate mit Tuch ohne 
Ende und kompl. Kartoffel- 
trocken-Anlagen für gewerbl. 
Futter- u. Speisezwecke baut als 
Spezialität seit langen Jahren 


S. HSTON 


Kommandiigesellschaft 
Maschinenfabrik und Eisengießerei 
(besteht seit 1823) 


Telegramm-Adr.: Industriekontor Fernsor: 2794 u. 16608 
LITEETTTTHTTFLITTREEFTTTETTTLLTETTETTTE ult | UNI O 
Filialen : Hamburg Berlin SO Magdeburg Köln 
merbrook«tr. 19 Köllnisches Ufer 49 Breiteweg 118 Aacheners!r, 428 
Telephon: Vulkan 7607 Moritzplatz 4010 2031 A219 


Import 


EISEN + STAHL + METALLE N 
Elektrotechnische Erzeugnisse 


Kabel / Isol. Leitungen / Dynamodrähte ^ Isolterrohre / Stahl- 
panzerrohre und Zubehörteile ^ Elekirotechn'sche Installations Ma- 
tertallen / Elektr. Bügeleisen / Elektro-Apparate / Elektro-Motoren 


Gas- und Wasser- Armaturen 


Korrespondenz in Deutsch — Englisch — Französisch und Spanisch 


BEER EISES 


Burg bei Magdeburg. 


Inh. Hugo Krumm 


Düsseldorf 


Export 


Telephon- Telegramm- 
Anschlüsse Adresse: 
Nr. 4488, Hüttenpin- 


7144 kes. 


Oelkannen, Oelsparapparate, Lötlampen, Fahr- 
rad- und Nähmaschinenöler, technische Blech- 
waren aller Art, Kuchen- und Backbleche, 
Springformen, Backformen, Ausstechformen, 
Benzinkanister, Weißblechschmierkannen, Weiß- 
blechflaschen, Flüssigkeitsmaße, Meßkannen, 


— — ee 


— — — 


v we, M T 7 ͤ ᷣͤ ͤ ͤ⁰ ENEE RR r TE honos 
GE E GE GE 


n 


BR BIS 


—— — — 


Gw, ~ 
re rn > 


Foi 

3% 

u 

ER 

82 GTI 
E Mm E 7 E Gs ; 
2 t . Sin” 8 d KR 
SC 8427 dd je oov gc 2— REST SE 


IB — 


d 


Durs 9 4235.9 HEII,AIT-CES. 


AT 
TR 
Le, 
LER 
» tah 
Ee, 


3 


r N ^s 


T. 
aus hs 


2 Am 
E SE GE SÉ 


Größtes Lager aller Art 


WERKZEUGMASCHINEN 


D. 2 OM. a. 
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Drehbänke Shapingmaschinen 
Revolverbänke Schleifmaschinen 
Bohrmaschinen Exzenterpressen 
Fräsmaschinen Hobelmaschinen 
Bohrwerke 


Fr l 
4 ` die zusammensefzbare 


Schleif-u Dolierbürste 


mit auswechselbaren 

elastischen iL 
Staht-'Büscheln, 

dadurch geringe gleichmäßige 

Abnutzung. A 


Berlin NW 7 


Universitätsstraße 2—3a 
Leipzig 
Mādierpassage 12—13 


Hermann F. Daft o 
Dressen Tt él. 


General-Depots für Bayern. Baden, Württemberg, Rheinland, Westfalen, Rheinpfalz und 

beide Hessen: Firma Hans Seyfried, Mannheim M 2,8. Für Freistaat 

| Sachsen, Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, Hannover, Braunschweig, Brandenburg, 

| Schleswig-Holstein, beide Mecklenburg, Pommern, Lübeck und Oldenburg: Firma 
Bauer & Bertram, Dresden-A., Pragerstr. 24. 


Werkzeugmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen 


sowie sämtliche Maschinen für de Industrie 


Werkzeuge 
Jacob Kind, Düsseldorf 110 


Telegr.-Adr.: KOBIND. 


AA 
ATEUER 
SCHERL 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 1 


Paul Mollitor 
Nürnberg 


Telegr.- Adr.: G'asvertrieb 


3 . e 4 Ca 350 Arbeiter, Eeamie 
Verpackungsmittel wie: C 
Tabletten- u. Pastillengläser mit o TURIN 1971 C GROSSE PREISE 
Steckdeckel aus Metall, Probe- remi iR e ndn ge 


flàschchen m. Holzumhüllungusw. 


Rockstroh& Co., Aue i Erz. 


Telephon . 310. Drahtanschrift: Erco, Aueerzgeb. 


Für den Export: 


Jaus- und Küchengeräte aus Weißblech, sowie 
Schwarzblech, backierwaren u. Zinkeimer, Korb- 
waren u. s. m. liefern laufend in großen Quantfifäten. 
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Verbessert die Lutt / Zerstórt den Tabakraudh 
= Parfümiert die Räume / Künstlerishe Aus- 
führungen ın transparentem handgemaltem Porzellan / Glänzend bewährt 
und in den meisten besseren Haushaltungen im Gebrauch / Zu haben in 
den feineren Kunst-Porzellan-e Beleuchtungs- und Parfümeriegeshäften / 
&: Bezugsquellen werden nachgewiesen / / Kataloge aut Wunsch kostenlos 


Zur M.sse in Leipzig D-esdner Hot l. Etage Zimmer 7 * 
—Aerozon- Fabrik, Berlin SW6S E= 
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Alexander Röttig 


Grossvertrieb industrieller Bedarfsartikel 


k Tel.- A 
1 Hamburg LS, 
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Achtung) Achtung! 
Wichtig für Selbstrasierer! 


nn A nenn 
Mur einmalige Anschaffung für das ganze Leben! 
Macht alle alten stumpfenklingen wieder haarschaı ! 
Sind Sie mit der Schneide Ihrer Rasier- 
apparate od. Rasiermesser nicht zufrieden, 
dann ziehen Sie diese schnellstens auf 
dem Magnet-Elektrostein O. Ha! ab, denn 
eder Schleifer und Fachmann wird Ihnen 
sagen, daß man nur auf einem feinen 
Stein Klingen dauernd scharf erhält, und 
es ist wissenschaftlich festgestellt, daß 
dies der O. Ha! gut besorgt. 
Uebertrifít alles auf diesem 
Magnet - Elektrostein 0. Ha! Gebiet bisher Dagewesene! 
Für Rasiermesser: 150xX 35x 6 mm per Stück 20,— M. Für Rasierapparatklingen: 100x Aus lu mm 
per Stück 15,— M. im eleganten Metalletui — im Pappkarton 20%, billiger. Zu haben in allen cin- 
schlägigen Geschäften — wenn nicht erhältlich, TN: 
direkt Mich den Eriinder und Hersteller: Otto Hunger, Elsterberg (Sa. 
ZahlungsfähigeWiederverk. mit hohem Rabatt gesucht. / Anerkennungsdankschreiben aus allen Sander 
jjegen vor / Versand an Unbekannte nur gegen Nachnahme. Lieferung auch nach dem Auslande. 


Export Import 


Treibriemen aus Kernleder 


Balata und Kamelhaarriemen 


ständig lieferbar 


Vereinigte Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
vormals Epple und Buxbaum in Augsburg 
liefern in mustergültiger Ausführung: 


Gras- und Getreidemähmaschinen, Säemaschinen 
Dampf- und Motordreschmaschinen, Dampflokomobilen 8 
Breit- und Stiftendreschmaschinen mit und ohne Putzerei 
Schwadenrechen —- Heuwender = Pferderechen eum AN | 


SEN es^] ^ A Häcksel-Maschinen # 
Benzin-Motoren AENEAM ese x. 2 ' für Hand- und Kraftbetrieb, k | 


für Landwirtschaft und Gewerbe. | d j 10 | letztere auch mit Gebläse. 


Gegründet 1882 Belegschaft 1500 


Kleereiber, Schrotmühlen, Rübenschneider, Göpelwerke, Getreide-Reinigungsmasch'nen. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 
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Reine Luff wird nur durch den Respirator 


Lungenheil 


eingeafmefí 


Vollkommensfer Schutz gegen Staub, giftige Gase u. Säuren 
Als Inhalafionsapparaf gegen Heufleber, Schnupfen, Katarrh etc. unübertrefflich 


Amtflich und ärzfliich empfohlen 


Cloetta & Müller, Stuttgart I 


Inhaber Otto Cioetta 


Generalvertrefer in allen Sfaafen gesucht Prospekte mit 
In- und Auslands-Pafente Aftesten gratis 


!!! ³² m ͤ 
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RASCHE BEDIENUNG 
GROSSE AUSWAHL 


o | 


Fabrikation und Export 


aller Glasartikel 


für 


Manufacture & Export 


of all Articles of Glass 


for 


OI 9C OCV OOV, e, 


Chemie — Pharmazie Chemistry — Pharmacy 


Chirurgie Surgery 
KURT KI I TEL, Man verlange Angebot Apoly for offer 


ZITTAU i. Sa. ERNST SCHELER sen. 


Blechhammer ^ Post Hüttensteinach, S.-M. 
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- = auch bei älteren Personen 
$ 5 ink e 
» S p TE Beinkorrektions: 
25 | * * Sehe x5 „apparat 
2 T 3 ; 7 X — nn CR ztlich im Gebrauch! 
x „Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte = TN Verlangen Sie gegen Finsendungv Mk 
x Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf! 5 SE (Betrag wird bei Bestellung d Apparats 
re ge ONDES, quigescrieben) unsere physiologisch 
X „Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- x SR mun e Tp eap rei 
= bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt * rg mee gie ice 
* jede Hose über Nacht." e oU 
2 e Arno Hildner. Chemnıtz70b 
` Arno Hildner [Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen)70 % 
„versendet an jedermann kostenlos ohne Verbind- 3 
x lichkeit Preisliste mit Abbildung über den :: 

á Wr M 
* Hosenbügler ,Hobü". 24 
*  Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 2 
* T 
Zo 2 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. C 3 


Ns istali-Aluminax*'* 
reinigt u. poliert geschlitfene u. polierte Aluminium- Kochgeschirre: 
4 Mattol-Aluminax'* 
entfernt! mit nur reinem kalten Wasser jeden Fettgehalt vom Alu- 
: minium und gibt dem Geschirr mühelos das nene ursprüngliche 
Matt wieder; 
„Auskooh Alumlaax“ u,, Wassersteis-Vertilger“ 
entlernt b. Auskochen alle schwarzen Ansätze und verhütet jede 


Chemische Fabrik 


G. m. b. H., Abt. E. 
Fabrik für veferinär-mediz. 


Wassersteinbildung: D = af 
Eberhardt s gEmailte-Pata" 
scharf und griffig, das Beste Geschirre, Messer und Gabeln. Oper = 


GÖRLITZ schies. 


= "EH Prolaftan gegen Maul- und Klauenseuche 
Dr. Bergmanns Escabyl gegen Räude 


Richard Kühn onnendeFanrikafign! 5 Schatwaschmittel 


Saalfeld Saal) Ich liefere seit 30 Jahren: Kom- terifax Konservierungsmittel für frische Häute 


plette Einrichtungen, Maschi- 
nen und Apparate sowie in 7 r 71 
meiner Fabi ausgesmiiter | d mtliche Präparate patentamtlich geschützt. 
für den Laien leicht fassliche e € 
Fabrikationsverfahren zur Herstell. B Prospekte in deutscher, englischer, spanischer, portugiesischer, französischer 
von Kerzen, Seifen u. Waschmittel Sprache auf Wunsch kostenlos. 
aller Art, Metall- u. Lederputzprä- 
arate, Hartspiritus,Hartpetroleum, Export naoh alion Ländoru. 
Zare, Wasserfarben für In- 
nen-u. Außenanstrich (streichen sich wia 
Ölfarbe), kosmetische Präparate, Ra- 
siercreme, Seifenblátter. Lieferung 
sämtlicher dazu erforderl. Rohma- 
terialien u. Emballagen sowie fer- 
tiger Waren, Halbfabrikate, Wachse. 
Farben für Schuhcreme und dergl. 
Zahlreiche Anerkennungen vom 
In- und Auslande. Kataloge gratis 
und franko durch die Firma 


Robert Fallnicht, 


Eberhardt & Co., Dresden-A. 


Aluminax-Werke Jagdweg 17 
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| Blendin die chemische Reinigung v. Blusen, Sommer- . 
kleidern, Stoffen, incite n etc. 


ons A 100 Beutel 


FARBEN 
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all, 


1 


für 
Industrie, Handel u. Gewerbe. 


Bi Ts KR Eidelstedt bei Hamburg 38. E Ss 
oe ün" EES = $a bol-Metauputzpulver in Karións à 50 Beutel SS 


GUMMI- $ 
waren aller Art, hygienische u. 
sanitäre Artikel, Toilettegegen- 


Grisdora - Weiß 
(Blei- und Zinkweiß-Ersatz), 


Ladungsw: ise lieferbar. Be- 
stimmungsländer angeben. 


m 
ll = 
11 


stande. chirurg. Instrumente in 
a. Oual. sofort v. Lager liefer- 
ar. Verlanget Preislisten. 
Dresdner Gummiwaren Manu- 
faktur W. Buschow, -A. 20. 


Midzentrifage Wl 1 


90 und 125 Liter Stundenleistung 


schärfste Entrahmung, schnelle Reinigung 
einfachste Bauart, fast geräuschloser g 
größte Dauerhaftigkeit, leichteste Handhabung 


Bofort ab Lager lieferbar 
Aleinige Vertreter tür das Ausland 


Helmig, Hildebrandt & Co., 
Köln, Neue Mastrichterstraße 10 


Telegr.: „Helbra“ e Tel: B 2373, A 3646 


| Sabol-v«ii-on: in Kartons à 100 Beutel 
= Sabol-w«- und Kinderstreupuder 


in Kartons à 100 Beutel 


* Sabol-:::. pulver in Kartons à 100 Beutel 
e Sabol-stanıccr m. Kamillen-,Brennessel-,Veilchen-, 


CV in Kartons à 150 Beutel 


atlitini 


Farbenfabriken 
Griessdori & Rabe, d. m. b.. 
Reichenbach - Oberlausitz 6. 
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Man verlange Preisliste und Prospekte. 


B Sabolgesellschaft v.v. v. Kühn & Lo. 


Duriach (Baden). 
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Z AFrFINDASTAZA köstlich erfrischend 


Für Export in jeder Menge sofort lieferbar. Fabrik Max Elb G. m. b. H., Dresden-A. 
Export-Vertreter für Hamburg: Willi Leube, Hamburg 36, Gänsemarkt 35, Lessinghaus. 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exzport- Woche", 


Mitteldeutsche Kamm - Industrie 


Oskar Winther 


Bitterfeld 


Haar-, Locken- .. 
Zopfnadeln 


sowie alle and. Sorten Haarnadeln laufend lieferbar. 


Alleiniger Fabrikant Only Manufacturer P. & A. Schlürmann-Iserl ohn i. W. 
der bekannten of the well known 
| : Frisier- Hairdressing | Reln-Aluminlum -Kochgesehire | 
— i 
| Ba - Combs 7 Ñ Rein-Aluminlum - Rocheeschirre | 
: — — { 
Br ES Bestecke und Isollerflaschen — 
: reea e Fe 
ij 1 à Eid iuge RER in allen Ausführungen fertigen in großen Posten an 
m . Marks 32 cash roith order. B Karl Klinker & Co., Metallwarenfabrik i 
| Seul fal! Lüdenscheid i. Westf. N 
æ ! Solo fabricador eu P N \ 


C22 C222 ͤ DIDI ZZO 


de 
los Peines 
— 7 


dien conocidos. 


Peignes 


3 


No frágil! bien connues 
Agradable en el uso! Non fragile! 
No quemando! Agréable à l'usage! 
, j Non brûlant! Der beste 
6 Modelos negros 6 Exportartikel 
brunos Marcos 32 á envío 


—— à 


Waldkräuter-Bade-Tabletten 


In größten Mengen 


sofort wieder lieferbar. 


empfehlen wir die 


Satyrin (gesetzlich geschützt) V e t 0 


Mora-Gesellschalftt m. b. H 


"8 
reiches Terin 842, AlexandrInenstr. 97 \ 
| j 8 und sicheres Antiseptikum A Telegr. Moraso el. Moritzpl. 12802—04. l 
Yohimbin-Organ-Präparat Bob der Gebet der weiblichen Hy- Ständige Ausstellun g von Exportartikeln. 
I ach neuesten Forschungen aufgebaut. giene. Glanzend bewäh rt und — —— — — EEN 
E Nm Anhrodisiakum von hervor- angenehm im Gebrauch Chemisch 


ragendster Wirkung. Bewirkt schnelle u. 


nachhaltige Kräftigung der Sexualfunk- 
tion. Aerztl begutachtet und empfohlen. 
Jede Original- ackung entnält 40 Tabl. 
Wir sind wieder in der Lage, Exportau 


me ae G, F. Witt & 


Bernhard Hadra 


edizinisch-Pharmazeutis che Fabrik u. Export 


BERLIN C. 2 
pandauerstr. 40 und Neue Friedrichstr. 59 


Klinisch erprobte Spezialpräparate. 
= eTprobte »peziaipraparate. 


Urtiarsyl Baradiol Mercurarsyl 


Sperifikum gegen Gicht auf der Barium sulfuric. absolpuriss. ^ Arsen - Quecksilber - Präparat 
Grundlage von arseniger Säure n. Prof. Bachem. Bonn. Schat. in BEA e 
(nd Ameisensäure in Ampullen tengebendes Kontrastmittel len zur er a, Bur 
nachG 1 un gde Dr. Gemmel, für die Röntgenologie. Ge- Lues aller Stadien. 

1 


maille-, Holz- Ton, 
Im. usw, Waren 


Spezialität: Elefentenkitt 

auch in kleinen Fläschchen 

zum Handverk., seit 20 Jahr. 

. bewährt und in allen Welt- 
teilen eingeführt. — Liste für 
ca. 300 Artikel: Pharmac., kos- 
metische und technische Speziali- 
täten sowie Parfüms auf Wunsch. 


Labor ortum, Helios au 


it ` Glas-, Porzellan-, 
i 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 10. 
Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 
fahrräder (Invalidenräder), 
Krankenfahrstühle f, Straße 
und Zimmer. Katalog gratis, 


d 
Hannover (E.W 


— M—M———— A 
— — 


\ ka) 


Erreqersalz 


JS 


Metall-Porzellankitt 


n Salzschlirf. — brauchsfertige Packungen. lante, schmerzloseBehandlung. Paul Groddeck, Hamburg 30Ew. 
Üzaenalyt Sterilisierte Alttuberkulin-Injektionen l 
Tabletten u Salbe zur Behandlun in i Ampullen nach Dr. W. Holdheim, 
. gebrauchsfertigen mpu d SACH 
der trockenen Nasen- und Rach s Spezialarzt für Lungenleidende (früher Davos) zur — 
tarbe, speziell der Ozaena. lh lanten Behandlung der Tuberkulose. e — 
Aalen Päperte ` ale Krunbenfahrstühle 
| 
D für Aerzte, Zahna te. Ti in Original-Gläsern und in loser Packung 
Marke ore N TUN Marke ,Behamed". 


Selbstfahrer - 


4. D. R. P., seit 12 Jahren bestens bewährt, liefert 


Spezialfabrik Eduard Lange 
BERLIN NW 87, Beusselstraße 41. 


Tropen-Apotheken für Auswanderer, Farm-Apotheken. Expeditions-Apotheken. 


Man verlange füufsprachige Exportliste. 


Branchekundige Vertrefer gesucht. 


= H. P 5 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche 
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[Moldenhauerz6 I. 


Hochkonzentrierte PARFUMS 
Telegrammadresse: Chemische Fabrik Codes: 


vornehme dezente Gerüche 
„Marquart Beue.“. A B.C Code4.u 5 Ausg. 


ee n 
Fernsprechamt: B | h — Western Union Code 
Bonn Nr. 5556—5559 eue a. el n Carlowitz Code. 
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Blei: Molybdän: 
Acetat, Nitrat Molybdänsäureanhydrid, Molyb- 
Cadmium: EN RN ea SS 
Metallia Stangen u Platten, Ace at, u 
fe Chlorid, Nitrat, Sul at usw. Nickel: 
liefern jedes Quantum Cobalt: Sulfat (Vitriol 
5 A T Ix 0" Oxyd schwarz, Acetat, Carbonat, Nickelammonsu.fat 


Chlorid, Nitrat, Sulfat usw. 


A. Thomas & Co., Parfümfabrik Eisen: Selen: 
" a NA T e 8 Metall schwarz und rot, 
GERA-REUSS. | Chlorid,Chlorür,Su:fatVitriol) usw. selenigsau:es Natron 
LIE Ku pfer x Wismut: 


Oxyd leicht und schwer, Acetat, 
Chlorid, Chlorür, Nitratlauge u. | 


Metall,Nitrat, Subgallat, Subnitrat 


> Esencia Maravillosa Coronada Gurlitt Pt EE ees Zink: 
f). Gurlitts Essence „Miracle“ Lithium: Metall chem.rein (arsenfrei), Oxyd 
B Kron- Wunder -Essenz Hydroxyd. Benzoat, Carbonat, indif., Chloridlauzeu pulv., Suat 


vorzüglich bei Magen- u. Darmstürungen. 


J. A. LP Gurlitt & Co., 
Altona a. Elbe, Oelkers- Allee 4 


Chlorid, Citrat usw. krist. u. calc. (Vitriol) usw. 


Lindauer pharmazeutische Werke, Lindau/Bodensee 
PHARMAZEUTISCHE SPEZIALITÄTEN: 


Spezifikum gegen Hauterkran— 


Liposal gegen Tuberkuloſe, Anämie und Chloroſe Unguentum Lipha tungen aller Art 
Nervacin gegen Grippe, Malaria, nervöſe Erkrankungen Sexosan Prophylaktikum gegen geſchlechtliche Infektion 
dt bei Erk func Mac = 
Polyzon ripa RRR Fluidoplast Flüſſiger Wundfirnis 
FHARMAZEUTISCHE FRAFARATE: 


Tablettenpráparate + Guäthol = Terpinol a Terpinhydrat + Magnesium superoxyd 
nad) D. A. B V. doſiert (Ajakol) 30 *, reinft 


"uuslónobpetiréter gtt « Drojibpefte ium allen WSoalturip»práqd enm. 
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EXPORT- WOCHE 


Zeitschrift für Industrie, Exporthandel u. Auslandinteressen. 


Aufsätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen 
deutscher Exportindustrien und Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nach- 
weis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift beträgt bei Ueberweisung durch die Post viertel- 


jährlich Mark 3.—, bei direktem Versand durch Streifband vierteljährlich Mark 4.—. 


Einzelnummer 25 Pig, 


Nummer 25 


BERLIN SW 68 


19. Juni 1920 


Die Aussichten für den Export 


chemisch-pharmazeutischer Erzeugnisse. 
Von Dr. Asten, Berlin. 


Wohl bei wenigen Industrien würde zurzeit eine 
Steigerung des Exports so zu begrüßen sein wie bei 
der Industrie chemisch-pharmazeutischer Präparate. 
Die Bedeutung, die gerade der Export von Erzeug- 
nissen der chemisch-pharmazeutischen Industrie jetzt 
und in der nächsten Zukunft für die Wiederaufrich- 
tung der deutschen Wirtschaft, insbesondere als Mit- 
tel zur Herstellung des Gleichgewichts zwischen 
unseren Zahlungsverpflichtungen und Zahlungsforde- 
rungen gegenüber dem Auslande, hat, wird schon 


durch die Stellung gekennzeichnet, welche die deut- 


sche chemisch-pharmazeutische Industrie vor dem 
Kriege in der Weltwirtschaft einnahm. Charakteri- 
siert wurde diese Stellung einmal durch die Tatsache, 
daß Deutschland in der Industrie chemischer und 
pharmazeutischer Präparate unter den Völkern der 
Erde eine führende Stellung innehatte, und daß das 
ausländische Absatzgebiet für wissenschaftliche und 
pharmazeutische Präparate eine so über- 
ragende Rolle spielte, daß ihm gegenüber 
der inländische Absatz fast vollständig in den Hinter- 
grund trat. Dazu kam, daü ,die Rohstoffe für 
die Präparatenindustrie, die sich sowohl an andere 
Lweige der chemischen Industrie anlehnte als auch 
in besonderen Fabriken und Laboratorien ihre Pro- 
duktionsstätten hatte, und deren Erzeugnisse nicht 
nur für wissenschaftliche und pharmazeutische 
Zwecke, sondern auch für mancherlei Gewerbe- 
zweige, wie Färberei, Zeugdruck, Photographie usw., 
Verwendung fanden, hauptsächlich im Inlande 
gewonnen wurden. Nur in einigen Artikeln, wie 
Jod, Chinarinde, Kampfer, Gummiarabicum, Gall- 
äpfeln und den tropischen Pflanzenprodukten, war 


Deutschland auf die Einfuhr aus dem Auslande an- 
gewiesen, 


| aller renommierten Marken, neu und gebraucht (Friedonsware). Gewissen- 


. ' hatte Lieferung nach allen Ländern. Korrespondenz in alten Sprachen 


MAX ADAM , BERLIN € 25 d 


Alle diese Umstánde lassen eine Fórderung des 
Exports von Erzeugnissen der chemisch-pharmazeuti- 
schen Industrie heute besonders wünschenswert und 
auch besonders aussichtsreich erscheinen. Man hat 
zwar während des Krieges, durch das Ausbleiben der 
deutschen Erzeugnisse gezwungen, im feindlichen 
Auslande versucht, eine chemisch-pharmazeutische 
Industrie ins Leben zu rufen. Die Nachrichten, die 
über diese Gründungen von Zeit zu Zeit durch die 
Presse gingen, waren geeignet genug, die deutsche 
Präparatenindustrie mit Sorge zu erfüllen. Und auch 
im neutralen Auslande sind, unterstützt durch die 
hohen Preise, die während des Krieges infolge der 
herrschenden Knappheit für die chemisch-pharma- 
zeutischen Erzeugnisse gezahlt wurden, zahlreiche 
Unternehmungen der Práparatenindustrie entstanden. 
Aber die bisherige Entwicklung nach dem Kriege 
läßt doch ersehen, daB diese Unternehmungen der 
auf dem Weltmarkt wieder erscheinenden deutschen 
Konkurrenz kaum gewachsen sein werden. Schon 
jetzt zeigt es sich, daß diese neuen ausländischen 
Industrien unter den hohen Betriebskosten schwer 
leiden. Ein typisches Beispiel hierfür bildet die 
neuerdings erfolgte Liquidation der A. S. Norsk 
Kemikalia in Schweden, die neben einer Holz- 
destillation auch ein chemisch-technisches Labora- 
torium für medizinische Chemikalien anlegen wollte. 
Auch die holländische Präparatenindustrie 
kämpft infolge der steigenden Arbeitslöhne mit gro- 
Den Schwierigkeiten. Eine Herabminderung der 
Produktionskosten hat man dort vor allem mit der 
Durchführung verbesserter Arbeitsmethoden, insbe- 
sondere durch die Anwendung des Taylorsystems, 
angestrebt. Man mußte aber bald erkennen, daß das 
Taylorsystem in der chemisch-pharmazeutischen In- 


. R fe 
* 2 


 MUNZSTRASSE 16 


dustrie nicht durchführbar ist, weil es hier nicht dar- 
auf ankommt, den Arbeiter durch die Aussicht, viel 
zu verdienen, zu hohen Leistungen anzuspornen, son- 
dern im Gegenteil in den chemisch-pharmazeutischen 
Betrieben danach gestrebt werden muß, den Arbeiter 
zur Wachsamkeit und Pflichterfüllung anzuhalten, 
und daß eine vergrößerte Leistungsfähigkeit daher nur 
auf wissenschaftlichem Wege erreicht werden kann. 


Erst recht scheinen jene Bestrebungen im Auslande 
: zu einem Mißerfolge verurteilt zu sein, die jetzt erst 
an den Aufbau einer chemisch-pharmazeutischen In- 
dustrie herangehen wollen. Solche Bestrebungen 
machen sich vor allem in Frankreich bemerk- 
bar, weil der Krieg gezeigt hat, daß die Chemie nicht 
allein industrielle Anwendung findet, sondern auch 
von höchster militärischer Bedeutung ist. Im An- 
schluß an die vor einiger Zeit erfolgte Einsetzung 
einer Kommission zur Förderung der Kultur und Ver- 
arbeitung von Medizinalpflanzen hat die französische 
Großdrogisten-Vereinigung den Vorschlag gemacht, 
ein Rohstoffamt für Pharmazie, Par- 
fümerieund Drogen zu gründen. Die Aufgaben 
dieses Rohstoffamts sollen die Förderung des Anbaues 
von Medizinalpflanzen in Frankreich an Stelle ihrer 
Einfuhr aus Deutschland, die Unterstützung von 
Dampferlinien, die den französischen Markt unmittel- 
bar mit überseeischen Drogen versorgen können, und 
die Schaffung von Möglichkeiten sein, ausländischen 
Beziehern den Einkauf ätherischer Öle und von 
Chemikalien in Frankreich zu erleichtern. Die 
deutsche chemisch-pharmazeutische Industrie wird gut 
tun, allen diesen Plänen mit einem großen Maß von 
Skepsis gegenüberzustehen. Abgesehen von allem an- 
deren, hindern schon die hohen Arbeitslöhne, Material- 
preise und Frachtraten die Verwirklichung solcher 
Pläne. 

Selbst die im Friedensvertrag vorge- 
sehene Ablieferung deutscher chemisch-phar- 
mazeutischer Erzeugnisse an die Alliierten wird sich 
letzten Endes gegen diese selbst wenden und der 
späteren deutschen Ausfuhr nur dienlich sein, da die 
Verteilung der von Deutschland an die Wiedergut- 
machungskommission zu liefernden pharmazeutischen 
Chemikalien, die nach der im „Chemist and Druggist“ 
vom 3. April veröffentlichten Liste unter 26 Länder 
erfolgen soll, eine wirksame Reklame für 
diedeutschenErzeugnisse bilden wird. Die 
Engländer sehen im übrigen der Verteilung dieser 
Chemikalien, die ein Nettogewicht von 227405 kg 
und einen Wert von 37400192 Mark haben sollen, 
auch noch aus einem anderen Grunde mit sehr ge- 
mischten Gefühlen entgegen. Sie befürchten näm- 
lich, und diese Befürchtung dürfte in noch höherem 
Maße für die anderen Länder zutreffen, daß die Nach- 
frage nach einzelnen der von Deutschland abzuliefern- 
den pharmazeutischen Chemikalien durch ihren Ver- 
trieb überhaupt erst entstehen wird, ohne daß die 
chemische Industrie Englands in der Lage ist, nach- 
her den Bedarf zu decken. Die Einfuhr müßte des- 
halb auch späterhin aus Deutschland erfolgen. 


Wenn auch hiernach die deutsche chemisch- 
pharmazeutische Industrie gute Aussichten hat, ihre 
ausländischen Absatzgebiete zum großen Teil aus eige- 
ner Kraft bald wiederzugewinnen, so empfiehlt es 
sich doch, auch staatlicherseits nichts zu 
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unterlassen, was geeignet ist, den Export chemisch- 
pharmazeutischer Erzeugnisse zu fördern. Dafür 
spricht vor allen Dingen der Umstand, daß die 
chemisch-pharmazeutische Industrie hinsichtlich ihrer 
Rohstoffe von der ausländischen Zufuhr in weitem 
Umfange unabhängig ist. Sie ist daher in der Lage, 
ihre Ausfuhr erheblich zu steigern und damit die so 
wünschenswerte Zuführung ausländischer Valuten 
auf den deutschen Geldmarkt bedeutend zu vermeh- 
ren, ohne ihrerseits für die Einfuhr ausländischer 
Rohstoffe erhebliche Devisenbeträge in Anspruch zu 
nehmen. Dazu kommt, daß die Erzeugnisse der Prä- 
paratenindustrie bei verhältnismäßig geringem Um- 
fange einen hohen Wert darstellen, so daß sie trotz 
der erhöhten Transportkosten unbeschränkt versand- 
fähig sind und in ihrem Absatz auch durch die Ver- 
kehrsschwierigkeiten nur wenig beeinflußt werden, 


Die Frage des künstlichen Lichtes unter 
Berücksichtigung seiner Wirkung auf 
das Auge. 
von Ing. Müllauer-Friedenau. 


Bekanntlich ist das Sonnenlicht der Sehkraft des Auges 
am günstigsten, durch dieses wird eine Ermüdung am 
wenigsten hervorgerufen. Unter ehe RARE e dieses 
Gesichtspunktes wird es die Aufgabe des Fachmannes 
sein, aus den uns heute zur Verfügung stehenden Beleuch- 
tungsmöglichkeiten diejenige zu wählen, welche neben 
zweckdienlicher und wirtschaftlicher Ausnutzung der vor- 
handenen Lichtquellen der Helligkeit und der Art des 
Tageslichtes sich am meisten nähert und auf die Arbeit des 
Auges die günstigste Wirkung ausübt, 

Oft finden wir die Ansicht vertreten, daß gerade das 
elektrische Licht einen ungünstigen Einfluß auf das Auge 
ausübt, insofern, als dadurch eine frühzeitige Ermüdung 
hervorgerufen wird, die einer Verblendung gleicht. Wenn 
auch in vereinzelten Fällen diese Erscheinung zutreffen 
mag, so darf die Annahme doch keineswegs eine grundsätz- 
liche Verallgemeinerung finden. Es handelt sich in solchen 
Fällen um das Vorhandensein der unsichtbaren ultra- 
violetten Strahlen, die namentlich bei Bogen- und Queck- 
silberlampen auftreten und in der Folge eine Entzündung 
der Bindehaut, Hornhaut und  Regenbogenhaut hervor- 
rufen. Diese Krankheit, Ophthalmie genannt, finden wir 
besonders bei Elektrikern und Leuten ausgeprägt, die viel 
mit diesem Licht arbeiten, und als Folgeerscheinung tritt 
ein Jucken und Brennen in steigendem Maße ein, begleitet 
durch Abschälen der Hayt. In diesem Stadium der Krank- 
heit, die auf die Einwirkung der ultravioletten Strahlen zu- 
rückzuführen ist, muß von Liner wesentlichen Beeinträchti- 
gung des Auges gesprochen werden, doch sind diese Fälle 
im allgemeinen seltener als solche, in welchen es sich 
zuerst nur um eine Verblendung oder Ermüdung handelt. 

Durch das Bestreben der Industrie, den einzelnen Be- 
leuchtungskörpern durch Vermehrung der Lichtmenge eine 
große Intensität, verbunden mit größerer Wirtschaftlich- 
keit, zu verleihen, gewinnt die Frage der Einwirkung der 
schädlichen Lichtstrahlen auf das Auge natürlich ein noch 
vermehrtes Interesse. Man sucht den Gefahren dadurch 
entgegenzutreten, daß man Unterfangplatten oder indirekte 
Beleuchtung anordnet. 

Nach letzterer Methode werden die Lichtstrahlen 
mittels Reflektors gegen die weißgehaltene Decke ge- 
worfen, um von dort gleichmäßig in den ganzen Raum ver- 
teilt zu werden. Diese Beleuchtung:art, die sich dem 
Tageslicht sehr nähert, ist für das Auge von angenehmer 
Wirkung und wird namentlich bevorzugt für größere 
Räume, wie Zeichensäle, Bureaus und dergleichen. In 
gleichem Sinne hat auch eine neue Beleuchtungsart. die 
man erst in jüngster Zeit in genügender Weise wirtschaft- 
lich ausgestalten konnte, günstige Aufnahme gefunden, 
nämlich das Moorsche Kaltlicht, das sich außerdem auch 
gut für Reklamezwecke eignet. Der Leuchtkörper besteht 
hier aus einer Glasröhre von beliebiger Länge mit an den 


Enden eingeschmolzenen Platinelektroden, den man ent- 
sprechend dem jeweiligen Verwendungszweck in Windun- 
gen oder geraden Linien installieren kann, die Glasröhre 
enthält bestimmte Gase oder meist verdünnte Luft ent- 
sprechend dem Umstande, welche Lichtfarbe man für 
einen bestimmten Zweck zu erhalten beabsichtigt. So er- 
hält man z, B. eine dem Tageslicht sehr ähnliche Beleuch- 
tung, wenn die in der Glasröhre befindliche Luft konstant 
ein bestimmtes Vakuum hat, zu welch letzterem Zweck be- 
sondere Einrichtungen getroffen werden mußten, die sich 
um in neuester Zeit als genügend brauchbar erwiesen 
aben. 


Ist die Anwendung von ie EE nicht möglich. 


oder zweckdienlich, wie dieses z. beim elektrischen 


Schweißen oder für photographische oder auch medi- 
zinische Arbeiten der Fall ist, so muß das A zur Ver- 
meidung der schädlichen Bestrahlung durch Brillen aus 


Grauglas usw. genügend geschützt werden, Zum besseren 
Verständnis der schädlichen Einwirkungen der Lichtstrah- 
len auf das Auge erscheint es von Interesse, die allgemei- 
nen Vorgänge näher zu betrachten, welche sich in unserem 
Auge bei der Bestrahlung abspielen und die Gründe für die 
sogenannte Verblendung und Ermüdung hervorrufen. 


Der in das Auge eindringende Lichtstrahl passiert zu- 
nächst die Hornhaut und gelangt durch die dahinterlie- 
gende wässrige Flüssigkeit und durch eine Öffnung in der 
Regenbogenhaut, die Pupille, in die Kristallinse. Durch 
diese wird der Lichtstrahl gebrochen und durch den soge- 
nannten Glaskörper auf die an der Rückwand des Aug- 
apfels befindliche Netzhaut geworfen, welche uns das Licht- 
gefühl vermittelt. Die Netzhaut besteht aus verschiedenen 
Schichten, von denen die Stäbchenschicht, aus zapfen- und 
stabartigen Gebilden zusammengesetzt, die wichtigste ist, 
da diese Gebilde die Köpfchen der Sehnerven darstellen. 
Außerdem enthalten diese eine mit Sehpurpur bezeichnete 
Substanz, welche durch den hineinfallenden Lichtstrahl 
einerseits einem Zersetzungsprozeß unterworfen ist, an- 
dererseits aber durch den natürlichen Säftestrom neu er- 
setzt wird. Um den Verbrauch dieser wichtigsten Substanz 
unter normalen Verhältnissen in natürlichen Grenzen zu 
halten, ist der Regenbogenhaut die Eigenschaft gegeben, 
sich entsprechend der Lichtstärke mehr oder weniger zu 
öffnen, die Pupille wird größer oder kleiner. Bei zu inten- 
siver Bestrahlung des Auges vermag sich die Bewegung 
der Regenbogenhaut dem Lichtstrahl nicht mehr anzupas- 
sen, und der Verbrauch an Sehpurpur wird dadurch ein so 
großer, daß er nicht, mehr in genügendem Maße durch den 
Säftestrom ersetzt werden kann. Die angehäuften Zer- 
setzungsprodukte in der Netzhaut üben alsdann einen ge- 
wissen Reiz auf die Nervenendigungen aus, der als Licht- 
schmerz oder Verblendungsgefühl unangenehm empfunden 
wird und krankhafte Folgeerscheinungen zeitigen kann. 
Insbesondere wirken nun die ultravioletten Strahlen auf- 
reizend auf das Auge und führen zu der eingangs erwähn- 
ten Entzündung einzelner Teile, während die ultraroten das 
Wandern der Regenbogenhaut verzögern und dadurch einen 
vermehrten Verbrauch an Sehpurpur mit den genannten 
Begleiterscheinungen hervorrufen. 


Nach diesen Betrachtungen muß daher hinsichtlich der 
Wirkung der Lichtstrahlen auf das Auge bei der Anord- 
nung der künstlichen Lichtquellen das Hauptgewicht sowohl 
auf die richtige Verteilung der Lichtstrahlen als auch auf 
Beseitigung der beiden Arten der gefärbten Strahlen gelegt 
werden. Unsere modernen Beleuchtungskörper beruhen 
nun fast ausnahmslos auf der Temperaturerhöhung eines 
zum Glühen gebrachten Stoffes von verhältnismäßig ge- 
ringer Oberfläche. Je höher diese Temperatur ist, desto 
intensiver die Leuchtkraft und auch gleichzeitig die Wir- 


kung der ultravioletten Strahlen, die im wesentlichen von ` 


der Wellenlänge abhängig ist, auf das Auge, und als Folge 
davon auch der Verbrauch an Sehpurpur. Da man also mit 
der Lichtsteigerung bzw. Temperaturerhöhung des Leucht- 
stoffes, die aus wirtschaftlichen Gründen erfolgt, eine inten- 
sivere Strahlung des Leuchtkörpers pro Flächeninhalt er- 
zielt, so ist auch in letzter Tatsache der Hauptgrund für die 
Beeinträchtigung des Auges zu suchen. 


Wie bereits angedeutet, finden wir in dem Tageslicht 
die für das Auge angenehmste Lichtwirkung. Wenn auch 
hier die gesamte Lichtstärke erheblich größer ist als die der 
künstlichen Lichtquellen, so wird dieses hervorgerufen 
durch die gewaltige strahlengebende Fläche des Himmels. 
Es ist oun festgestellt, daß bei unbedecktem Himmel die- 
ser eine Flächenhelligkeit von 0,8 bis 1 Normalkerze pro 
cm?” ergibt, und müßte demnach jede Überschreitung die- 
ser Helligkeit das Auge ungünstig beeinflussen, Ziehen wir 
hierzu unsere künstlichen Beleuchtungskórper in Vergleich, 
so ergibt sich bereits für eine Petroleumlampe eine Hellig- 
keit von 3,5 Kerzen pro cm” leuchtender Fläche. Bei der 
gebräuchlichen Gasglühlampe sene sich die Helligkeit 
bereits auf 5—6 Kerzen, bei der Kohlenfadenlampe auf 80, 
bei der Wolframlampe auf 150 Kerzen und erreicht beim 
Bogenlicht die intensivste Helligkeit von 3000 Kerzen pro 
cm. leuchtender Fläche, am Lichtkrater gemessen. Es ist 
daher ohne weiteres klar, daß eine derartige hohe Licht- 
ausstrahlung für das Auge von äußerst schädlicher Wir- 
kung sein muß, wie wohl ein jeder erfahren hat, der in 
eine ungeschützte Bogenlichtflamme geschaut und den 
Lichtschmerz in ausgeprägter Weise empfunden hat. Na- 
turgemäß soll dieses mit Rücksicht aus die Beeinträchti- 
gung der Sehkraft tunlichst vermieden werden, andernfalls 
Schutzbrillen zu benutzen sind. : 

Nun ist allerdings zu bemerken, daß bei der üblichen 
Benutzung des Glühlichts das Auge nur verhältnismäßig 
selten den Glühfaden oder -strumpf visiert, und auch 
hierbei ist noch zu berücksichtigen, daß alsdann das Auge 
nicht unbeweglich bleibt, der hineinfallende Lichtstrahl 
nicht auf einer Stelle wirken, sondern wandern wird. Die 
Folge davon ist auch ein mehr oder weniger sich ausglei- 
chender Verbrauch an Sehpurpur, der im allgemeinen noch 
in normalen Grenzen gehalten wird, wenn auch das Aug: 
mit der Zeit erheblich darunter leidet. Die Beleuchtungs- 
körper müssen aus diesem Grunde so angeordnet werden, 
daß die intensiven Strahlen des glühenden Fadens oder 
Strumpfes nicht direkt in das Auge fallen können, Die 
moderne Beleuchtungstechnik erreicht dieses auf verschie- 
dene Weise. Entweder verwendet man die schon eingangs 
erwähnte indirekte Beleuchtungsart oder mattierte Glocken 
oder auch solche von besonders hierzu geeigneter Glasart. 
So wird eine Leuchtfläche hergestellt, die etwa dem Tages- 
licht entspricht, also etwa eine Kerze pro cm” leuchtende 
Fläche ergibt. Mit dieser Maßnahme ist allerdings gleich- 
zeitig ein Lichtverlust von etwa 10 Prozent verbunden so- 
wie eine etwas geringere Brenndauer der Lampe, was je- 
doch durch den ungleich größeren Vorteil: der günstigen 
Wirkung auf das Auge bei weitem aufgehoben wird. 

Um diesen Lichtverlust bei Benutzung von mattierten 
und Unterfangglocken nach Möglichkeit einzuschränken, 
hat sich die Beleuchtungsindustrie bemüht, besondere Glas- 
arten herzustellen, die sowohl nach dieser Richtung hin als 
auch bezgl. der Beeinflussung auf das Auge eine bedeutende 
Verbesserung zeitigten. So ist es in dem neuerdings auf den 
Markt gebrachten „Euphorglas“ gelungen, ein Produkt her- 
zustellen, das einerseits die erwähnten schädlichen Licht- 
strahlen zu beseitigen vermag, andererseits aber auch eine 
bessere Lichtausbeute gestattet. Die leicht graugelbe Glas- 
art dieses Produkts vermindert bei einer Stärke von 1 mm 
die Lichtausbeute nur um 5 Prozent, was namentlich bei 
größeren Anlagen ins Gewicht fallen dürfte. 


Deutsche Parfümerien und 
kosmetische Präparate im Ausland 


von 
In der Menge der deutschen Industrie und Bran- 
chen, die unmittelbar nach der Wiedererschlie- 
Bung der Verkehrsmöglichkeiten tatkräftig ihr Haupt 


erhoben, steht mit in erster Linie die deutsche Par- 
fümindustrie. Diese Tatsache stellt der Lebensfähig- 
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Pharmazeutische u. kosmetische Fabrikate, Chemikalien, 
Heilwasser, Heilsalben, Badeextrakte. Spezialität: hooh- 


‚ärztlich em fohlene Nährsalze, 
indernährsalz. 


€ 


keit dieser Industrie ein glänzendes Zeugnis aus; 
denn gerade sie wurde durch die Abschnürung vom 
Ausland wichtiger Rohstoffe beraubt und durch die 
Kontingentierung des unentbehrlichsten Hilfsmittels, 
des Alkohols im Inlande, von den Kriegsfolgen am 
schwersten betroffen. Um so mehr ist die Rührigkeit 
und Tüchtigkeit der deutschen Parfümfabrikanten 
anzuerkennen, die in verhältnismäßig kurzer Zeit 
den durch den Krieg verlorengegangenen Auslands- 
markt zum größten Teil wiedergewannen. Dieser 
unbestreitbare Erfolg bietet die Gewähr dafür, daß 
in nicht allzu ferner Zeit die deutschen Parfümfabri- 
kanten einen größeren Platz am Verbrauchermarkte 
des Auslandes einnehmen als vor dem Kriege. Die 
Voraussetzung für einen weiteren Erfolg ist jedoch, 
daß: die Parfümindustrie auf dem begonnenen Wege 
fortschreitet und nur Qualitätsware, die den auslän- 
dischen Erzeugnissen überlegen ist oder zumindest 
gleichkommt, ins Ausland bringt. 
Fabrikate — sogenannte Exportware aus der Vor- 
kriegszeit — ist das Ausland kein Abnehmer. Der 
deutsche Fabrikant darf daher in seinem Streben, 
auch die besten ausländischen Erzeugnisse durch bes- 
sere Qualität und vornehmere Ausstattung zu über- 
treffen, nicht nachlassen. 


Ein erfreulicher Beweis für die Richtigkeit dieser 
Ansicht ist die Tatsache, daß z. B. die kürzlich auf 
den Markt gebrachten erstklassigen Parfüms Chypre 
und Orchys in polierten Edelholzkästchen in den 
Ländern, die vor allem großen Wert auf vornehme 
Ausstattung legen, großen Anklang gefunden haben. 
Diese Kästchen, die eine hervorragende deutsche 
Qualitätsarbeit bezeugen, stellen in der Umhüllung 
vornehmer dezenter Düfte etwas ganz Neues dar und 
erregen gegenwärtig auf Ausstellungen in Spanien 
und Italien das Hauptinteresse der Wiederverkäufer. 

Als hervorragender Exportartikel gilt auch das 
aus der Not des Krieges heraus geborene Trocken- 
parfüm, das in kleinen achteckigen Schachteln auf 
‚den Markt kommt und infolge seiner Handlichkeit, 
seiner vielseitigen Verwendbarkeit und seiner Aus- 
giebigkeit allseitig bevorzugt wird. Die deutschen 
Fabrikanten haben bei der Herstellung dieses Arti- 
kels Wert auf die Schaffung differenzierter Gerüche 
gelegt, so daß das Trockenparfüm innerhalb der Düfte- 
gruppen für Blondinen, Brünette und Herren Ge- 
rüche für jedes Temperament und Eigenart liefert. 
Das Trockenparfüm wird besonders nach Ländern 
mit Tropenklima und nach Ländern, zu denen der 
Weg mehrmals über den Äquator führt, exportiert, 
da es jede Verdunstungsgefahr ausschließt. 


Mit der Parfümindustrie ist die Fabrikation kos- 
metischer Präparate eng verknüpft. Auch in diesen 
Artikeln, wie Puder, Hautcreme, Kopfwásser usw., 
herrscht seitens der auslándischen Wiederverkáufer 
eine rege Nachfrage, die durch die Besserung der 
deutschen Valuta nicht unterbrochen wurde. Es 
kommen jedoch auch auf diesem Gebiete nur erst- 
klassige Qualitátserzeugnisse für die Ausfuhr in Fra- 
ge. Interessant in dieser Beziehung ist die viel- 
beobachtete Erscheinung, daf die auslándischen Ein- 
käufer auf Messen und in Musterzimmern die Be- 
schaffenheit der Creme einer genauen Prüfung unter- 
ziehen und dabei großen Wert darauf legen, daß die 


Creme eine dichte, konsistierte Zusammensetzung 
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Für geringwertige 


í 
aufweist. Erzeugnisse, die infolge lockerer, schaumi- 


ger Beschaffenheit auf Verwendung von Stearin bei 


der Fabrikation schließen lassen, werden von vorn- 
herein abgelehnt. 


Wenn auch in einzelnen Ländern noch Schwierig- 
keiten in Erlangung der Ein- und Ausfuhrbewilligun- 
gen bestehen, so kann man doch sagen, daß der 
Export von deutschen Parfümerien und deutschen 
Kosmetikas eine immer größere Ausdehnung an- 
nimmt. Es ist zu hoffen, daß auch die wenigen Fabri- 
kanten, die wider bessere Einsicht immer noch ver- 
suchen, „vorkriegliche Exportware" auszuführen, sich 
zu der Ansicht bekehren, daß sich im scharfen Kon- 
kurrenzkampfe nur Qualitátsware auf die Dauer be- 
haupten kann. Ein äußerst wichtiges Absatzgebiet, 
das trotz der gegenwärtigen Handelsschwierigkeiten 
nicht aus den Augen gelassen werden darf, ist der 
Osten und der Balkan. 


Der Film als industrielles 
Werbemittel 


Von Dr. Paul Martell- Berlin. 


Propaganda ist Kunst! — Der Leiter einer ge- 
schäftlichen Propaganda muß, will er den Erfolg an 
seine Fahne heften, die Intuition eines Künstlers in 
sich tragen, muß Neigung und Stimmung aus der 
Kunst schópfen und in Sachen des Geschmacks selbst 
ein Künstler sein. Die deutsche Werbekunst legt täg- 
lich von ihrem künstlerischen Entwicklungsgang Zeug- 
nis ab; der frühere ausdruckslose Katalog, das schema- 
tisierte Inserat, beides ist längst von der künstlerischen 
Form abgelóst worden. Neuerdings haben nun die gro- 
Den, altbewährten Werbemittel, der Katalog und das 
Inserat, einen zukunftsreichen Bundesgenossen — den 
Film — erhalten, der als zugkráftigstes Werbemittel 
bis dahin ungeahnte Moglichkeiten der Propaganda 
eröffnet. Katalog und Inserat im Bunde mit dem 
Film bilden nunmehr in der Reklame ein alles be- 
herrschendes Triumvirat, das fortan den Geist der 
Reklame bestimmt. 


Untersuchen wir also die Möglichkeit des 
Films als industrielles Werbemittel. Daß der Film 
als lebendes Bild auf den Beschauer von stärkstem 
Einfluß ist und in dieser Hinsicht an Eindruck alles 
bei weitem überragt, dürfte nicht zu bestreiten sein. 
Zeitgemäß geleitete industrielle Unternehmen werden 
in ihrer Propaganda in Zukunft des Films nicht ent- 
behren können. Man könnte einen solchen Film vor- 
teilhaft als einen „Gang durch unser Werk" betiteln. 
Der Kunde erhält auf diese Art durch den Film eine 
plastische Darstellung des Unternehmens, mit dem er 
in Verbindung steht oder treten will. Besonders 
große Werke empfangen durch den Film das klas- 
sische Mittel, die ganze Monumentalität des Unter- 
nehmens dem Kunden, dem Publikum und der Welt 
zu zeigen. Um bei realen Beispielen zu bleiben: Der 
Kunde, welcher das industrielle Werk besucht, 
braucht nicht mehr den mühevollen, zeitraubenden 


Weg durch die oft räumlich weit auseinanderliegenden 


Werkstätten zu machen, In einem Kinoraum, der 
zweckmäßig gleich als Ausstellungsraum gestaltet 
wird, zeigt das Werk seinem Besucher das, was von 


Interesse ist und die Bedeutung, Größe und Leistungs- 
fähigkeit des Unternehmens überzeugend deutlich 
werden läßt. Handelt es sich um Industriewerke, die 
große technische Anlagen oder Bauwerke geschaffen 
haben, so wird sich die kinematographische Auf- 
nahme dieser Werkleistungen empfehlen, da sie die 
besten Zeugen von.der Leistungsfähigkeit des Unter- 
nehmens sind. Technisch werden diese Filme, die 
uns einen Blick in das pulsierende Leben der Werk- 
stätten, Kontore und Lagerräume gestatten, immer 
fesseln. Nach Jahrzehnten erheben sich diese In- 
dustriefilme zu unschátzbaren Dokumenten einer Ge- 
schichte der deutschen Technik und Volkswirtschaft, 
erlangen also einen historisch archivalischen Wert. 
Der Industriefilm kann weiter mit plastischer Schärfe 


die Anwendung irgendeiner Maschine, eines Appa- 


rates oder Werkzeuges zeigen, wodurch langatmige 
Erklärungen und verwickelte Beschreibungen erspart 
werden, Gerade in diesem Fall wird der Film seine 
nicht zu übertreffende Stárke als Propagandamittel 
kundtun, Die Kinotechnik hat, wie bekannt, hand- 
liche Reisekinos geschaffen, und wir sind dem Zeit- 
punkt nicht mehr fern, wo der Reisekino dem Kunden 
den Artikel vorführt, den Auftrag hierdurch am 
sichersten hereinbringend. Viele dieser Filme werden 
auch die Verwendung als Lehrfilm zulassen. Auch 
hier eröffnen sich verschiedene Möglichkeiten. Große 
Werke, die eigene Lehrlingsschulen besitzen, wie die 
A. E. G., Siemens, Maschinenfabrik Augsburg, Nürn- 
berg, Deutsche Maschinenfabrik Duisburg usw., wer- 
den mit großem pädagogischen Erfolge ihre eigenen 
Propagandafilme gleichzeitig als Lehrfilme benutzen 
können; außerdem kommen die Lehrfilme für die 
Technischen Hochschulen und die zahlreichen sonsti- 
gen Fachschulen in Betracht, wo, wohlbeachtet, gleich- 
zeitig durch einen solchen Lehrfilm auf die junge 
Fachwelt eine für die Zukunft höchst nützliche und 
wertvolle Propaganda für das in Frage kommende 
Unternehmen ausgeübt wird. Auch in den allwinter- 
lich in den Ingenieurvereinen oder sonstigen 
Fachvereinen stattfindenden Vorträgen wird künf- 
tig der Industriefilm zweifellos eine große Rolle 
spielen. Wertvoll erweist sich der Film auch 
in dem Fall, wo ein Unternehmen Zweigfabriken 
besitzt. Diese örtlich meist entfernt liegenden Zweig- 
fabriken können der Kundschaft auf dem Stammwerk 
‘durch den Film leicht nähergebracht werden, so daß 
man einen restlosen Überblick über das ganze Unter- 
nehmen gewinnt. Der Industriefilm besitzt aber auch 
eine soziale Seite, die nicht zu unterschätzen ist. Fast 
alle großen Unternehmen sind dem sozialen Zug der 
Zeit gefolgt und haben mehr oder weniger umfang- 
reiche soziale Wohlfahrtseinrichtungen geschaffen. 
Man denke an die anheimelnden Arbeiterkolonien 
mit den freundlichen Wohnhäusern und schmucken 
Gärten, erinnere sich der Arbeiterspeisesäle mit den 
hygienischen Küchen, der Werkschulen, Lesesäle, 
Werksbüchereien,  Beamtenkasinos, Werke-Spiel- 
plátze für den Sport und anderer sozialer Einrich- 
tungen, die alle dem sozialen Frieden dienen. Hier 
steht das Kino unbewußt im Dienste der Politik, wirkt 


als ein Volksaufklárer im guten Sinne des Wortes 


und zeigt den breiten, vielfach verhetzten Massen, 
wieviel Arbeit, Mühe und Kosten die Industrie auf- 
wandte, um der werktátigen Bevölkerung ein not- 


freies Dasein zu sichern. Besser als alle Aufklárungs- 
schriften wirkt hier der Film als Volksaufklärer. 

Von größter Wichtigkeit sind schließlich auch die 
Filmtitel, jene textlichen Erklärungen, die das Bild 
geistig beleben. Bleiben wir beim Industriefilm, der 
durch Ziffern und Worte alles das sagen und erläu- 
tern muß, was das Bild plastisch andeutet. Große 
Umsatzziffern werden nie ihren Eindruck verfehlen, 
auch die Angabe der Arbeiterzahl gibt sofort einen 
Überblick über die Größe des Unternehmens. Ein 
Werk, dessen Vergangenheit mit ruhmvollen Lettern 
in die Industrie- und Wirtschaftsgeschichte eingetra- 
gen ist, mag einige historische Daten aus seinem 
Werdegang bringen. Bildnisse der Gründer und 
gegenwärtigen Leiter des Unternehmens werden nie 
störend sein. Auch der finanzielle Aufwand für Wohl- 
fahrtseinrichtungen soll durch den Filmtitel dem Be- 
schauer nicht vorenthalten werden. Die Filmtitel 
sollen von einem sprachlich gewandten Werbekünst- 
ler ausgearbeitet und zusammengestellt werden, denn 
ohne eine geschickte Aufmachung der Filmtitel muß 
der beste Film versagen. 


Die Kostenfrage der Filmreklame T hier nicht 
positiv behandelt, sondern nur angedeutet werden. 
Sie ist keineswegs besonders hoch, dürfte sich viel- 
mehr schon bei einem mittleren Unternehmen wirt- 
schaftlich gestalten, Die technische Ausrüstung ba- 
siert hauptsächlich auf einem Vorführungsapparat, der 
schon zu mäßigem Preise erhältlich ist. Der Betrieb 
dieser Kinoapparate kann entweder von Hand oder 
durch einen kleinen Motor erfolgen, 
nische Handhabung setzt keineswegs größere Fach- 
kenntnisse. voraus. Größere und bessere Apparate 
werden auch mit einer Einrichtung für Glaslichtbilder 
oder Diapositive geliefert, so daß der Kinoapparat 
in diesem Fall gleichzeitig einen Projektionsapparat 
verkörpert. Die Bauart der neuzeitlichen Kinoappa- - 
rate ist übrigens derart, daß der Film ohne weiteres 
auch als Standbild, allerdings mit zeitlicher Begren- 
zung, verwendet werden kann. 

Diese Einrichtung ist ebenso notwendig wie 
wichtig. Denn soll dem Zuschauer eine Phase des 
lebenden Bildes im Ruhestand zwecks besserer Er- 
klärung gezeigt werden, so kann das Standbild meh- 
rere Minuten dem Beschauer vorgeführt werden, ohne 
daß durch die Hitze der Lichtquelle eine Entzündung 
des Films zu befürchten ist. Auf diese Tatsache sei 
als einen bedeutenden Erfolg der Filmtechnik hin- 
gewiesen, zumal im Hinblick auf den Lehrfilm, der 
künftig noch große Aufgaben zu erfüllen haben wird. 

Die Verwendung des industriellen Werbefilms zur 
Vorhangreklame während der Theaterpausen ist 
natürlich leicht möglich, nur wird der Film in diesem 
Fall sehr kurz sein müssen, da ja in der Regel viele 
Reklamebilder in den kurzen Theaterpausen zum Ab- 
rollen kommen. Anderseits muß die Vorhangreklame 
als besonders wirksam bezeichnet werden Es ist 
weiter zu berücksichtigen, daß die industrielle Film- 
reklame noch in ihren ersten Anfängen steht, daher 
lassen sich heute noch nicht scharfe Richtlinien für 
die kommende Entwicklung geben. Es wäre auch 
an Wanderredner zu denken, die vielleicht für meh- 
rere Firmen zusammen Propagandavorträge halten. 
Die Filme müßten dann natürlich fesselnde lehrhafte 
Bilder bieten, damit der Zuschauer angeregt und 
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nicht ermüdet wird. Die geschickte Zusammenstel- 
lung eines sachgemäßen Programms würde den Er- 
fold zweifellos verstärken. Vom wirtschaftlichen 
Standpunkt erscheint die Filmreklame außerordent- 
lich günstig, denn es handelt sich in der Hauptsache 
um die einmalige Anschaffung der Kinoapparate, die 
mit einigen tausend Mark gut zu bestreiten ist. Hier- 
bei bleibt zu berücksichtigen, daß die Apparate kaum 
einem Verschleiß im Gegensatz zu mancher Arbeits- 
maschine ausgesetzt sind, so daß also den Apparaten 
eine ziemlich unverminderte Werterhaltung beschie- 
den ist. Die Haltbarkeit der Films ist bei sach- 
gemäßer Behandlung eine außerordentlich lange, so 
daß sich in jeder Hinsicht eine große Wirtschaftlich- 
keit ergibt. 

Die wichtigste und vielleicht entscheidenste Frage, 
ob der Industriefilm den Weg ins Kinotheater finden 
wird, dürfte aller Voraussicht nach zu bejahen sein. 
Zunächst müßte sich allerdings der Lehrfilm das 
Kinotheater so allgemein wie der Spielfilm erobern. 
Dies wird am sichersten durch packende, etwa Na- 
turgeheimnisse  enthüllende Lehrfilme geschehen, 
denen der Industriefilm dann gut folgen könnte. Im- 
mer wieder ist natürlich zu betonen, daß die Reklame 
nicht aufdringlich sein darf, und daß bei der Herstel- 
lung des Reklamefilms auf möglichst allgemein inter- 
essierende Momente aus dem in Frage kommenden 
Industriegebiet größter Wert zu legen ist. Ob die 
Industrie für die Vorführung eines Reklamefilms an 
den Theaterbesitzer eine Gebühr zahlt, oder ob die 
Vorführung wirklich lehrhafter guter Reklamefilms 
vom Theaterbesitzer kostenlos übernommen wird, das 
sind Fragen, deren Beantwortung noch im Dunkeln 
liegt. Die Annahme ist nicht von der Hand zu weisen, 
daß eine maßvoll gehaltene Gebührenzahlung an den 
Theaterbesitzer das Aufkommen des industriellen 
Werbefilms wesentlich erleichtern und beschleunigen 
würde, Eine geschickte Zusammenstellung des Films 
ist hierbei Voraussetzung. So wird der Film einer Ma- 
schinenfabrik vorteilhaft mit einigen Bildern aus der 
Hochofentechnik hinsichtlich der Herstellung des 
Eisens als Rohstoff und Ausgangsmaterial für die fer- 


tige Maschine verknüpft werden; eine Bleistiftfabrik. 


zeigt vorteilhaft einige Bilder aus den. Graphitgruben, 
Porzellanfabriken ähnliche aus den Tongruben, eine 
Möbelfabrik läßt. vorteilhaft einen Blick in ein Säge- 
werk werfen, vorher wären einige Waldbilder der 
verarbeiteten Holzarten,anschließend daran Flöße mit 
den schwimmenden Baumstämmen zu zeigen. Diese 
Andeutungen mögen genügen, um zu zeigen, daß der 
Industriefilm durchaus fesselnd für den Laien zu ge- 
stalten ist, so daß sich hierdurch der geschmackvoll 
behandelte Reklamefilm sehr wohl die ungeteilte 
Freundschaft der Öffentlichkeit erwerben wird. Vor- 
aussetzung ist, daß die Industriewerke erfahrene 
Filmfabriken mit der Herstellung des Werbefilms be- 
trauen, und der Erfolg wird dann sicher nicht aus- 
bleiben, zumal an erstklassigen Filmfabriken bei uns 
kein Mangel ist. 


Die Chemie im Dienste der Medizin | 


Von Ing. Rott, Berlin-Lichterfelde. 


Es sollen hier nicht die vielen kleinen Mittel Bespre- 
chung finden, welche mehr der Tasche des Erfinders als 
der Förderung der Gesundheit der Menschen dienen, son- 
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dern nur die großen Gebiete gestreift werden, auf denen 
die Chemie epochemachend wirkte, , 

Zur grundlegenden Erforschung vieler Krankheiten, 
über deren Wesen man lange Zeit in tiefer Unkenntnis 

blieben war, trug die großartige Entwicklung unserer 

arbenchemie auf das wesentlichste bei. Indem es gelang, 
die schon lange vermuteten Krankheitserreger mit ver- 
schiedenen Farbstoffen anzufärben, wurden von Weigert 
und Koch außer dem Erreger der Tuberkulose auch die 
Keime des Milzbrandes, der Ruhr, Pest, Genickstarre, des 
Tetanus, der Malaria und Diphtherie und schließlich durch 
Schaudinn auch der der Syphilis genau festgestellt und auf 
diese Art diese gefährlichen Feinde der Menschheit charak- 
terisiert. 

Aber auch einen gewaltigen Apparat von epoche- 
machenden Bekämpfungsmitteln der Krankheitserreger hat 
die neuzeitige Chemo- und Serumtherapie geschaffen. 
Durch die Herstellung der den Toxinen entgegenwirkenden 
Antitoxine, welche von dem Behringschen Diphtherieserum 
ausgingen und dem Körper des geimpften Tieres entnom- 
men wurden, haben die Höchster Farbwerke sich große 
Verdienste erworben, indem sie das Tetanusantitoxin nach 
der Entdeckung von Koch und Libbertz in den Handel 
brachten. 

Wenden wir uns von diesen bakteriologischen Mitteln 
dem eigentlichen Gebiet der Chemie zu, so sehen wir die 
chemische Wissenschaft eifrig mit epochemachenden Mit- 
teln gegen viele der schlimmsten Krankheiten arbeiten. Mit 
dem von Ehrlich gegen die Syphilis entdeckten Salvarsan, 
einem arsenhaltigen Benzolabkömmling, wurden auch Er- 
folge gegen andere Infektionskrankheiten, wie die Spiril- 
lose, Frambösie, Typhus, Malaria und Scharlach gezeitigt. 
Die organische synthetische Chemie feierte dann ihre 
größten Erfolge auf dem Gebiete der Fiebermittel. Von 
einer Zufallsentdeckung, dem aus der Koppschen Apotheke 
hervorgegangenen Azetanilid ausgehend, hat das von Knorr 
eingeführte Antipyrin war seiner hervorragenden fieber- 
und schmerzstillenden Wirkungen die weiteste Verbreitung 
gefunden. Durch weiteren Ausbau verbesserten die Höchster 
Farbwerke die Wirkungen noch in ihrem Antipyrin, Tolu- 
pyrin, Salipyrin und dem gleichzeitig gegen Keuchhusten 
angewendeten mandelsauren Antipyrin oder Tussol; es ge- 
lang ihnen schließlich in dem Amin des Antipyrins, dem 
Pyramodon, ein Mittel zu schaffen, dessen Effekt bei gleich- 
zeitig längerer Wirkungsdauer um das mehrfache verstärkt 
ist, und in dem Phenazetin, einer Verbesserung des ur- 
sprünglichen Azetanilids, und in dem gleichzeitig be- 
ruhigend und hypnotisch wirkenden Phenokoll besonders 
wohltätige Medikamente auf den Markt zu bringen. 

Von dem bekannten bitteren Chinin führte das Studium 


zum Aufbau anderer Alkaloide, die in der Entdeckung des 


Kokains (Keller 1884) als Lokalanästhetikum gipfelten. 
Seine weiteren Abkömmlinge, das Eucain, Stovain, Alypin 
und Neocain, welche bei stärkerer Wirkung geringere Gil- 
tigkeit besitzen und weniger die beim Kokain oft gefürch- 
teten schädlichen Nebenwirkungen aufweisen, haben für 
Operationen und Amputationen besonders in der Kriegs- 
zeit eine große Bedeutung erlangt. Durch Einspritzung 
im Gegensatz zu früheren Betäubungsmitteln das zur 
Operation bestimmte Glied völlig unempfindlich bei nor- 
malem Bewußtsein des übrigen Körpers. 

Das als Schlafmittel vor langer Zeit von Liebig einge- 
führte und allgemein bekannte Chloralhydrat wurde durch 
Einführung der wirksamen Cr lorgruppe in eine Fettsäure 
(Fischer und Mehring) im Sabromin in dem Barbitursäure- 
abkömmling Veronal und dessen leicht löslichem Natrium- 
satz, dem Medinal, überholt. welche als Schlaf- und Nerven- 
heilmittel Verbreitung fanden. Die Alkaloide der Purin- 
gruppe leisteten wertvolle Dienste gegen die Wassersucht; 
hierher gehören auch das Koffein, Theobromin und Theo- 

hvltin. 

i Das früher gegen Gicht vielbekannte Salizyl wurde durch 
die in den Höchster Farbwerken hergestellten harnsäure- 
lösenden Chinolinabkómmlinge. das Lysidin und das Uro- 
tropin, ersetzt, und von der Scheringschen Fabrik wurde 
gegen Gelenkrheumatismus ein wirksames Cichoninderivat, 
das Atophan. zugänglich gemacht. 

Das den Blutdruck steigernde Adrenalin, dessen Herstel- 
lung aus der Nebenniere des Ochsen infolge der sehr ge- 
ringen Ausbeute sehr hoch zu stehen kam, wurde nach der 
Entdeckung einer künstlichen Herstellung durch F. Stolz 
durch die Höchster Farbwerke unter dem Namen Supra- 


renin im großen dargestellt; früher waren zur Herstellung 
von 1 kg Adrenalin die Nebennieren von 30 000—40 000 
Ochsen nötig Daraus dürfte am deutlichsten ersichtlich 
sein wie Jukrativ eine solche künstliche Darbietung 
sich stellt. 
Von besonderer Bedeutung für unsere nervenzerrüttende 
Zeit war die Einführung des phosphorhaltigen Lecithins 
und des ihm ähnlich wirkenden Myelins, Die in Form von 
abgeschiedenen Verdauungsfermenten eingeführten Pan- 
reaspräparate erleichtern "EB CE auch dem ge- 
schwächten Magen die Verdauung. Abderhalden hat noch 
weiter durch künstliche ng von Fleisch. ein 
Nährmittel unter dem Namen Esepton dargestellt, das auch 
bei völlig gestörter Magenfunktion ernährend wirkt. 
ie neueste Errungenschaft ist die Aus- 
nutzung der Trockenhefe nicht nur als Nähr- 
mittel, sondern auch als Heilmittel,. Da man gefunden 
hatte, daß die abgetötete Hefe nicht nur die Wirkung der 
frischen Hefe beschleunigt, sondern durch Beschleunigung 
der Fermentation und der Pankreasverdauung zu einer er- 


höhten Verdauungstätigkeit führt, hat Winkler durch Zu- 
satz von diastatischen und peptonisierenden Fermenten zur 
Hefe die Levulinosepräparate geschaffen, welche für die 
Behandlung von Beriberi, Pellagra, Skorbut und Rachitis 
vielfach Verwendung fanden. Die Chemie hat auch auf die- 
sem Gebiet große und dauernde Erfolge gezeitigt. 
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Neue Freileitungssicherung. 


Die Sicherung von Freileitungen gegen Strom- 
schwankungen ist oft mit umständlicher Montage ver- 
n, und besonders tritt dieser Umstand bei Repara- 
turen in Erscheinung. In dieser Hinsicht verdient die 
nebenstehend ab gebil- 
dete Freileitungssiche- 
rung das Interesse der 
Fachleute. Wie ersicht- 
lich, benötigt diese 
Sicherung keines lso- 
lators oder Stütze, und 
es kann jede Patronen- 
sicherung mit Normal- 
Edisongewinde bis 60 
Amp. und 500 Volt benutzt werden. Die Konstruktion 


ermöglicht ein gefahrloses Auswechseln bei Kurzschluß. 


und Hantieren mit Werkzeugen an den Leitungen. Das 
Auswechseln der Sicherung selbst kann in einfachster 
Weise in kürzester Zeit vorgenommen werden. Brun. 


Stromspar-Beleuchtungskörper. 


Die Kohlennot und die ständig steigenden Preise für 
elektrische Energie zwingen zu äußerster Sparsamkeit 
auch in bezug auf die Beleuchtung. Wenn nun auch jeder 
Verbraucher wohl im eigenen Interesse nur da Licht brennt, 
wo es unbedingt nötig ist, so kann doch noch mehr gespart 
werden dur bessere Ausnützung der Lichtquellen. 
Läßt man einmal die Beleuchtung von Sälen, Schulräumen 
usw. außer acht, die aus hygienischen und sonstigen 
Gründen überall gleichmäßig erhellt sein müssen, so 
kommt es meistens doch nur darauf an, eine bestimmte 
Stelle des Raumes zu beleuchten. Das gilt beispielsweise 
für Schreibtische, Zeichenbretter, kleinere Maschinen, 
Schaufenster, Notenpulte, Klaviere u. a. m. Für derartige 
Zwecke sind die Phywe-Stromspar-Beleuchtungskörper 
bestimmt. Diese Lampen sind nach folgenden lichttech- 
nischen und hygienischen Grundsätzen konstruiert worden. 

Sie sollen 1. alles von der Glühbirne ausgestrahlte 
Licht our auf den zu beleuchtenden Gegenstand kon- 
zentrieren, 2. die Augen vor jedem direkten Licht 
schützen und 3. möglichst vielseitig verwendbar sein. 

Die Stromsparbeleuchtungskörper bestehen im wesent- 
lichen aus dem metallischen sogen, Leuchtrohr, das die 
Glühbirne fast völlig umschließt. Das Licht tritt aus 


Die Hersteller der unter Industrie und Technik“ besprochenen 
Erzeugnisse werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der 
.Export-Woche'' genannt. 


. Gegenstand konzentriert. 
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einer genügend breiten Öffnung des Leuchtrohres pyra- 
midenförmig aus und wird durch Reflexion an den inneren 
Wandungen des Rohres restlos auf den zu beleuchtenden 


Ausnützung der Leuchtkraft der Glühbirne erreicht man 
mit einer 10, höchstens 16kerzigen Birne denselben Effekt, 
wie sonst mit 25 bis 32 Kerzen. Es wird also eine Strom- 


Infolge dieser vollkommenen‘ 


— 


ersparnis von über 50 Prozent erzielt. In augenhygienischer 


Beziehung sind diese 5 vielen anderen 
überlegen. Die Glühbirne ist nicht sichtbar, und dadurch 
werden die Augen vor der so unangenehmen, ermüdenden 
und schädlichen Blendung bewahrt, die stets bei der Ver- 
wendung von Beleuchtungskörpern mit direkt sichtbarer 
Glühbirne eintritt. — Das. Leuchtrohr ist allseitig dreh- 
und neigbar, der Leuchtrohrträger zum Fuß kippbar ange- 
ordnet, daß die Lampe leicht auf die richtige Höhe ein- 
gestellt und nach Bedarf jeder Stelle des Raumes Licht 
„ werden kann. Die Lampen werden in ver- 
schiedenen Typen hergestellt, die sich jeder i 
Verwendungsart anpassen lassen. M. K. 


Herstellung von Riemenkitt. 


Die Verbindung von Ledertreibriemen mittels Leimung 
weist gegenüber anderen Verbindungsarten durch Schlös- 
ser und dergleichen erhebliche Vorzüge auf. Namentlich 


‚bei schnellaufenden Riemen wird man sich mit Vorliebe des 


Leimes bedienen, 


da ein ruhiger Gang dadurch bedingt 
wird, woraus wiederum eine Schonung der Maschinenteile 
erreicht wird. Man erhält einen vorzüglichen Riemenkitt 
für Ledertreibriemen, indem man gleiche Teile besten Köl- 
ner Leims mit amerikanischer Hausenblase einige Stunden 
lang zusammen aufquellen läßt, das überschüssige Wasser 
abgießt, die Masse aufkocht und alsdann so viel Gerbsäure 
zusetzt, bis der Kitt eine sirupartige Beschaffenheit ange- 
nommen hat. Die Verwendung dieses Kittes muß möglichst 
in frischem Zustande erfolgen, andernfalls man ihn im 
Wasserbad wieder erwärmen muß. Die abgeschrägten 
Riemenenden werden mit Sandpapier genügend rauh ge- 
macht, damit der Kitt an den Verbindungsflächen besser 
haftet und dieser wird dann warm aufgetragen. Bis zum 
Erkalten spannt man die Verbindungsstelle zwischen zwei 
Platten fest ein und erhält dadurch eine Vereinigung des 
Riemens, der an Festigkeit Riemenschlösser, Nietung oder 
Nähte erheblich übertrifft. Ebenso brauchbar ist ein Kitt, 
der bereitet wird aus 50 Gewichtsteilen Fischleim mit glei- 
chen Teilen Molke und Essigsäure gemischt, dem dann 
noch 50 Gewichtsteile Knoblauch in Breiform hinzugefügt 
werden. Die Masse wird im Wasserbade erwärmt. Gleich- 
zeitig hiermit stellt man eine Lösung von 100 Gewichtstei- 
len Gelatine mit der gleichen Menge Molke her und ver- 
mischt dieses Produkt mit dem ersteren. Nem Ganzen 
setzt man noch 50 Gewichtsteile %prozentigen Alkohol 
hinzu und erhält nach Filtration dieser Masse einen Leim 
von außerordentlicher Bindekraft. der sich mit einem Pin- 
sel leicht auf die Verbindungsflächen auftragen läßt. Mar. 


Tageslicht-Projektion. 
Der Film, der die ganze Welt erobert und durch seine 


Macht eine große Industrie hervorgerufen hat, beginnt nun 
auch an Orten, die ihm früher verschlossen waren, seine 
Verwendungsmöglichkeit zu zeigen. Es ist nämlich endlich 
gelungen, Filme und Lichtbilder. unabhängig von der bisher 
nötigen Dunkelheit, in hellen Räumen vorzuführen. : 
Schwierigkeiten, die sich dem früher  gegenübergestellt 
hatten, beruhten auf der mangelhaften Reflektionswirkung 
der für Kinematographie gebrauchten Projektionsschirme. 
Alle Versuche, durch Änderung dieser Schirme das Tages- 
licht zu überwinden, hatten bisher nicht die gewünschten 
Resultate gezeitigt, jetzt zeigt eine neue Erfindung erheb- 
liche Fortschritte. 

Durch ein verhältnismäßig einfaches Verfahren, eine 
Wand gleichsam in einen großen Reflektor umzugestalten, 
der mit Millionen kleiner Linsen (Perlen) übersät ist, hat 
man mit der „Perlentageswand” eine Erfindung gemacht, 
die nunmehr auch dieses von der Zeit geforderte Problem 


als gelöst gelten lassen kann. Jedes Cafe und Restaurant, 


die Theater, Varietes und Vergnügungslokale können künftig 
also den Film mit in ihr Programm aufnehmen. Von beson- 
derer Bedeutung ist diese Erfindung auch für Schulen und 
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FABRIKATION vxo GROSSVERTRIEB 
FEINER PARFÜMERIEN 


Muſterlager unb Exportbüro für Auslandsanfragen 
Leipzig, Halleſche Straße z 


Reinſte Spritparfüms aus Naturölen in vornehmfter Aufmachung / Größte Lieferungsſähigkeit 


Spezialität: 


Manicure- 
Präparate 


Celiva“ 


T "i Wi Ih 
| 
2 j 
= Puder = 
Augenbrauenstifte. 
Y S I H. Hoffmann, Offenbach a. M. 


Geishornstraße 8. 


Handelskontor Brat, Wagner & Co. 
Berlin W8, Mohrenstr. 25. 


Fernruf: Zentrum 8828. Telegr.-Adresse: Mabokontor. 
Bank-Konto:. F.W. Krause & Co., Berlin, Leipziger Str.45. 


Auslandsvertrieb des Germosanwerkes München 
Fabrik chem,-pharm. Produkte. 


. Perval: Glänzend empfohlenes Nährpräparat bei Nerven- 
schwäche, Blutarmut und Unterernáhrung. 

. Simarubol: Bestes Heilmittel bei nervósen Darm- und 
Magenkrankheiten sowie Durchfall und Ruhr. 

. Germosan I in Tabletten: Gegen Gicht, Rheuma, Neuralgie 
und Grippe stets bewährt. 

. Germosan Il in Kapseln: Vertreibt sofort jeden Kopfschmerz. 

. Grippoform - Dragées: Vorzügliches Schutzmittel gegen 
Grippe-Infektion. 

. Dentozon: Hochantiseptische Mundwassertabletten von 
angenehmem Aroma. 


Gut eingeführte Vertreter gesucht. 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kämme, alle Preislagen. 
Mustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250,— 


Reiniekendorfe Kammwaren - Industrie 


Berlin SW 68, Friedrichstraße 210 
innn! 


— Gegründet 1909 — 


Minii LLLI a a an nnn 


3 wichtige E X port - Artikel. 
FÖN- Heidluftdusche 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


$anaXe- Vibrator D. R. P. 


der beste elektrische Handmassage-Apparat, 
reibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 


Erhitzung, 40 % Stromersparnis. 
Hosenspanner — Aus- u 


Neu / Ordo-Fix- Einspannen in 1 Sekunde 


Große Posten sofort lieferbar. 
Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 


Huntin noniin] 
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Export-Schlager 
Eika 
Bronze-Farben 


wasserlöslich und sofort ge- 
brauchsiertig in Beuteln 
6 Nuancen 


Eika Anilin- 
Herrin 
Eika Anilin- 
Trocken - Tinten 


in Kapseln und Beuteln für 
½ bis 5 Lt. 5 Farben 


Eika 
Wäsche-Blau 


in Papier- und Leinen-Beuteln 


Verlangen Sie 
sofort Offerte 


Berlin W35 


Körnerstr. 19 


dù — 4 


Nadeln aller Art: 


als Spezialitàt 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie samt. Drahtisorten 


als Spezialität 
Jeftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 
8 liefert nur in feinster und bester Ausführung 


$ EL & Wortmann, Draht- und Nadelwerke 


Bredenbruch-Iserlohn 
0000 0000000000009 


Nusenformer Zello-Punkt 


D. R. Patent und Auslandspatente D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschóne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 
kurzer Zeitnormal (Knochen 
fehler nicht) Hofrat Professor 
Dr. med von Eck schreibt: 


Tila 


„Die Vorzüge, 8 mit. den 
nachweisbaren Erfolgen des Appa- 
rates, veranlassen mich, denselben 
dauernd zu verordnen,^ Über 200 000 
Stück verkauft. Hunderte notariell 
beglaubigte Erfolgsberichte. Ver- 
kaufspr. kompl. M. 30.— mit weichsten 
Polstern M. 45 — Hochlohnender Ar- 
tikel für Wiederverkäufer. Klischees 
f, Insertionszwecke werden geliefert. 


Fabrik orthopäd. Apparate L M. Baginsbil, 


Berlin W 189, Potsdamer Straße 32, 


Cohnreich 8 Philippi 


Fabrik feiner Parfümerien und kosmetischer Präparate 


Preisgekrönt mit der goldenen u. silbernen Medaille 


Berlin N24 Oranienburgerstraße 59 


TeL-Adr.: Parfumkunst * Tel.: Norden 4832 


Spezialität: 


Qualitälsware unter Verwendung edelster Rohstoffe 
in aparten Packungen nach eigenen Künstlerentwürfen 


Export nach allen Ländern! 


Zur Leipz. Messe regelmäßige Ausstellung im Zeißig-Haus J. Etage Std. 34/36 


Bhutan willt 


Immun III | 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Hörsäle und im Dienste der Reklame. Da die Perlentages- 
wand auch im dunklen Theater eine Lichtersparnis von 50 
Prozent zur Folge hat, bietet sie also auch den schon be- 
stehenden Kinos große Vorteile. Die Wand ist zusammen- 
rollbar und transportabel und kann in jeder Größe her- 
feret werden. Auch ist es als Vorteil zu betrachten, daß 
ein besonderer Apparat oder Aufbaukonstruktion für die 


Vorfübrung nötig ist. 


Mitteilungen 


Milderung der Krisis in der Exportindustrie. Der durch 
die Steigerung des Markkurses verursachte Umschwung im 
deutschen Wirtschaftsleben hat mit seinen en 
Folgen insbesondere die deutsche Exportindustrie getroffen 
und äußert sich dort in einer Erschwerung der Aus- 
fuhr. In manchen Industrien, in der Hauptsache bei den 
Betrieben, die mit ausländischen Rohstoffen arbeiteten, 
hatten die Verkaufspreise nach dem Ausland in den letzten 
Wochen und Monaten die allgemeine Weltmarktshöhe er- 
reicht, Die Verkaufserlöse, die vielfach in ausländischer 
Währung berechnet waren, sind infolge der Höherbewer- 
tung der Mark nunmehr erheblich gesunken und streifen 
zum Teil bereits die Grenzen der Selbstkosten, 
haben einzelnen Industrien sogar bereits erhebliche Ver- 
luste gebracht. Dazu kommt, daß die Absatzaussichten 
auch für die nächste Zukunft insofern ungünstig beeinflußt 
werden, als für das Ausland der Anreiz, der in unserer 
niedrig stehenden Valuta lag, nunmehr fortgefallen ist und 
unsere Preise oft die des ausländischen Wettbewerbes er- 
reichen oder gar übersteigen. Zu geradezu katastrophalen 
Folgen mit Betriebseinstellungen und Massenentlassungen 
von Arbeitern muß es führen, wenn das jetztige überschnelle 
Steigen der deutschen Valuta anhält. Nun trägt zwar die 
gegenwärtige Absatzstockung bereits eine gewisse wirt- 
schaftliche Gegenwirkung gegen eine weitergehende Kurs- 


. bilisierung als 


S bh 


steigerung der Mark in sich, und auch die kommenden 
Leistungen aus dem Friedensvertrag, für die wir keinen 
Gegenwert erhalten, wirken voraussichtlich in dieser Rich- 
tung. Aber auch die zuständigen Stellen sollten nichts 
unterlassen, was geeignet ist, die Krisis in der Export- 
industrie zu mildern. Dazu gehört vor allen Dingen, daß 
die Ausfuhrabgaben schleunigst einer Nachprüfung unter- 
zogen werden Sie sind unter ganz anderen Voraus- 
setzungen eingeführt worden und belasten einzelne In- 
dustrien zurzeit in verhängnisvoller Weise. wird hier 
vor allem zu erwägen sein, die Ausfuhrab- 
gaben nicht so festgesetzt werden können, daß sie sich 
automatisch oder ohne große Schwierigkeiten den 
ständig wechselnden Wäbhrungsverhält- 
nissen anpassen lassen. Als Abwehr gegen ein 
sprunghaftes Steigen der Markwährung und zur fung 
eines Ausgleichs in dem starken Auf und Ab der Kurse 
wird auch eine Beeinflussung des Außenhandels selbst ge- 
eignet sein, wenn sie mit der erforderlichen Vorsicht in die. . 
Wege geleitet wird. Zur Abhilfe werden sich in dieser 
Hinsicht die sofortige erweiterte Einfuhr notwendiger 
Lebensmittel und Rohstoffe, sofortige Bezahlung der Ein- 
fuhr und Abtrag fälliger Kredite empfehlen. Man muß 
sich aber darüber klar sein, daß alle diese Maßnahmen nur 


vorübergehend eine Besserung bringen können, daß aber 


das Grundübel, die ständigen starken 
Schwankungen der Devisenkurse und die 
damit zusammenhängenden Wirtschaftsstörungen, nur 
durch eine Stabilisierung der auslän- 
dischen Wechselkurse beseitigt werden kann. 
Auf welcher Höhe diese Stabilisierung zweckmäßig erfolgt 
kann hier unerörtert bleiben. Wesentlich ist, daß die Sta- 
i Ziel fest im Auge behalten wird und vor 
allen Dingen der Reichsbank allmählich die Mittel zur Ver- 
kägung gestellt werden, die ihr wieder eine wirksame Ein- 
flußnahme aus die Gestaltung des intervalutarischen Kurses 
rmöglichen. Die von einigen ausländischen Staaten zur 
tütze ihrer Wechselkurse in letzter Zeit erstrebte Ver- 
mehrung des Barvorrats durch Erhöhung des Diskontsatzes 


mg 


Patentierte, gesetzlich geschützte medizinische Apparate, chemopharmazeu- 
tische Präparate — Exportvergebung -Alleinvertretung- nur an Großabnehmer. 


.Original-Dr. Hentschels de ee oer De 


Inhalatoren 


Lösungen, Auszüge — Denkbar feinste 
Verneblung durch Druck, ohne Anheizen. 


egen Rachen-, Kehlkopf- u. Lungen- 


d Al le In h al ati ons D h arm aka katarrhe, epidem. Grippe u. andere In- 


fluenzaformen. 


Das pharmakodynamisch un über- 


Spezialität: Adrenochrom-Wikö tottene Präparat gegen opicomische 


3. Dr. Hentschels Wikö-Saug- ,. kosmetischen 


Katarıhe u. Tuberkulose. 


Grundmitte! 


; massage- Apparate zur Gesichts- und Kórperpflege. 


Führende kosmetische Hilfsmittel zur 


4. Wi kö-C remes j. Tuben U. Dosen Gesichts- und Körperpflege. 


Alleinfabrikation: 


Wikö-Werke Dr. Hentschel G. m. b. H., Abt. Export, Dresden A. 


Fabrik medizinischer, kosmetischer, pharmazeutisch-technischer Erzeugnisse .  - 
(Bezugnahme auf „Exportwoche" erbeten). 
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zu <> gegen (Kränchen) gegen 
Duschen, Katarrhe, Katarrhe, 
Husten, H 
Gurgeln, Heiserkeit usw. lusten, . 
Inhalationen — Heiserkeit 
USW, usw. 
Exportverbin- ' . = ee 
d . j 
ung gesucht Exportverbindung gesucht. 2 Bade- u. Brunnen- 
Bade- u. Brunnendirektion | Bade- u. Brunnen direktion Fi direktion 
Bad Ema. Bad Ems. : Bad Ems 


für sämtl. Brillen und Pincenez 


von Pappe. Leder, Holz, Stahlblech und 
Alumininm liefert schnellstens und sauberst 


Hermann Röding, Rathenow 


Zentgraf & Franck 
Lahr i. Baden 
Fabrikation für 


Apothekerkartonnagen, Papierwaren und Etiketten - 


Fabrication de carton- | Fabricaciónde embalajes 
nages pour pharmacies, | por boticas, comercio 
papeterie et étiquettes | de papel y etiquetas 


Zählwerke- und Anparate-Bananstalt Irion & Vosseler 


Schwenningen a. N., Württemberg (Germany). 


e 
1 Statt Heftstíche — / EAS 
(ei Stoffeinsatze , N f 
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/ "Verschieben de P 4 
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Compteur de tours de poche „Record“ 


Revolution Counter „Record“ 
— for right and left 


p hand turn 


with direct zero 
position 


> 
^ CANNA RENS N N eEN wi, Au? 
E Een, Ee 


avec dispositif de FBC = 
remise à zéro auto- 
matique 


Compteur de tours de précision pour enregistrer les vitesses 
jusqu'a 10,000 tours 


Best and most perfect revolution counter for reading the number 
of revolution on shafting, motors and machinery of every type. 


pour les deux sens 
de rotation 


| $ílesíaMatratzenfabrik-Breslau9 f 
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FR. KEILPART E. Co., SUHL 
Meßwerkzeugfabrik ' 
Gegründet 1878 , Telegr.-Adresse: Maßfabrik Suhl, Fernspr. 148 


Haupt-Erzeugnisse: 


Schieblehren, Mikrometer, Werkstäffen-Stfahllineale 
mit und ohne Teilung, Stfahl-Winkel, Richtplaffen, Pa» 
rallelreißer, Präzisionsfasfer, Meßzirkel Umlaufzähler 


Sonder-Erzeugnisse: 


Schieblehren und andere Meßwerkzeuge mif MeBunr für direkte Maßangaben durch Zeiger. 
Prüfapparafe mit kent für 1100 mm Ablesung 


Austführun von Präzisions-Kreis- und -Längentellungen 
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erscheint gegenwärtig für Deutschland schon wegen der 


mit verbundenen ungünstigen Einwirkungen auf den in- 
ländischen Kreditmarkt nicht empfehlenswert und auch 


nicht aussichtsvoll. Dagegen ist gerade die augenblickliche 
Höherbewertung der Mark geeignet, die Rückkehr zu 
eingr aktiven Devisenpolitik in die Wege zu 
leiten und zu erwägen, ob sich nicht bei den zeitigen gün- 
stigen Kursen ein größerer Vorrat ausländischer Devisen 
durch die Reichsbank beschaffen läßt. Dadurch würde 
für den Augenblick die Aufwärtsbewegung der deutschen 
Valuta verlangsamt und so dem deutschen Wirtschafts. 
leben die Anpassung an die veränderte Weltmarktlage er- 
leichtert, andererseits würden durch eine solche Maß- 
nahme die Mittel geschaffen, auch in Zukunft auf eine 
möglichst gleichmä ige Entwicklung und endliche Stabili- 
sierung der Wechselkurse hinzuwirken. 

Die polnische Handelspolitik gegenüber Deutschland. 
Wir haben in der vorigen Nummer bereits auf die gor 
Bedeutung hingewiesen, die der große polnische Markt 
für die deutsche Ausfuhr hat, und zwar nicht nur 
als Absatzgebiet, sondern auch als Sprungbrett. für den 
noch größeren Markt in der Ukraine. Politische Diffe- 
renzen und gegenseitiges Mißtrauen haben bisher die An- 
knüpfung lebhafterer Handelsbeziehungen verhindert. 
Es sind aber Anzeichen dafür vorhanden, daß die polnische 
Regierung den von ihr bisher vertretenen Standpunkt, daß 
wir die polnische Einfuhr nötiger brauchten als Polen die 
Ausfuhr nach Deutschland, bereits aufgegeben hat oder 
sehr bald aufgeben wird. Die Absatzschwierigkeiten, die 
das deutsche Exportgeschäft so schwer treffen, machen 
sich in ähnlicher Weise auch für Polen bemerkbar und 


. gierung 
‚groß in 


haben es belehrt, daß zum Schluß Deutschland auch ohne 
EE Erzeugnisse längere Zeit leben kann und daß 

olen doch die Ausfuhr nötiger hat als 
Deutschland die Einfuhr. Polen hat seit Mo- 
naten Ware auf Ware gehäuft, ohne sie ausführen zu 


wollen und zu können. In vielen Unternehmungen hat sich 


infolgedessen eine große Geldknappheit eingestellt, die zu 
großer Mißstimmung der 4 Kreise gegen die Re- 
eführt hat. Diese Mißstimmung ist besonders 
en früher deutschen Gebieten Polens und den- 
jenigen Teilen des Landes, die auf die Ausfuhr nach 
eutschland angewiesen sind. So hat z. B. die Brom- 
berger Handelskammer im Namen des Verbandes der Han- 
delskammern an das Teilgebietsministerium in Posen und 
das Ministerium für Handel und Gewerbe in Warschau 
einen durch statistisches Material eingehend begründeten 
Antrag EE in dem sie dringend darum ersucht, daß 
Polen ehestens mitdem DeutschenReiche wirt- 
schaftliche Abkommen treffen solle Die Han- 
delskammer legt besonders Gewicht auf die Frage dervon 
Deutschland erhobenen Ausfuhrzuschläge 
auf die nach Polen gelieferten Waren und 
hält die Beseitigung dieser Zuschläge mit Rücksicht auf 
den schlechten Stand der polnischen Währung für ge- 
boten. Wie dringend Polen der Einfuhr be- 
darf, geht im übrigen daraus hervor, daß für die Ein- 
fuhr gewisser Waren Zollvergünstigungen durch 
Verfügung des Finanzministers und Handelsministers ge- 
währt worden sind. So sind bei der Einfuhr nach P 
eine größere Anzahl von Waren, darunter Bespannungs- 
geschirre, Glas, landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, 
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KOHL 


VEREINIGEN 
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BERLIN W.30. 


Apenialität: Besonders für den Export geeignete Artikel! 


Weisse Zähne durch Zahnpaste 


Chlorodont 


dauernd weich bleibend. 
Sackungen in allen Weltsprachen. 


Ee — mm 


OTOARTIKEL 
li — Wg GÜTE u. PREISWÜRZIE: 


U.RECHTFERTIGEN DA- Å | 7 i F e N M 


Man verlange Neuheiten-Katalog 43 kostenlos. 


Dresden- N. 6. 


Das ist 


die richtige 
Jrisblende 
mit gefräster, verdeckter Stififührung. 


Gabriel&Co.%: Berlin W.30 
Gleditsch Strasse 26 


| 


Spezialifät:; | N ' | e D & N 
41 ini spielt jedermann sofort 4stimmig Hamburg 11 
8 * Harmonium m. eingeb. pat. bill. 
en Apparat „Liebmannista“. Viele 3 Export , Exportaoion 

Alpaka, versilbert Tausende im Gebrauch. sämtlicher deutscher Erzeugnisse. | de todos los productos de Alemania. 
In feinster Ausführung prompt lieferbar. Piano- und Harmonium- Fabrik Import ,|Importacion de café, cacao, 
. H von Kakao, Steinnüssen, Gummi, | marfil vegetal, pieles y cueros 
Ernst Erich Liebmann Häuten, Fellen sowie sämtlichen | verdes y salados, goma cruda y 


G.Finke, Düsseldorf 


Kaiser-Wilhelm-Straße 44a e Fe 


Kolonialprodukten. todos productos coloniales, 


Gera-R. 10. 
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Prismen-Feldstecher 


für REISE u. SPORT 
THEATER u.JAGD 
SEE u. GEBIRGE 


erhältlich in allen größeren optifchen Handlungen 
Man verlange Druckschrift: Fernrohre N9230. 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 


Augengláser, 


Menisken, Perisk. u. bi, konkav 
und Kneiferiassungen in Gold- Doublé liefert prompt 


A. Ziem, Berlin, Schönhauser Allee 10-11. 
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a Tiioplan F: 5 "mi. cene ^ iN 
OPIISCH*MECHANISCHE INDUSTRIE => ANSTALT] 


Hugo Meyer E. Co, Görlitz, Schlesien! 
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Ünwer rechte Vriceno wt 


Wiesbadener 
A| inhalatoren Gesellschaften 


Wiesbiacer Hee 


u. konvex, sowie Prillen- 
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Zwecke der Photographie. * 


Meyer Spezial-Objektive 
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Katalog Nr. 85 kostenlos. 


für Projektion u. 
Kinematographie 


Ueber 1,000,000 Apparate im Gebrauch | 


Riesenerfolge bei allen Erkrankungen der 
Atmungsorgane, wie Asthma, Bronchial-, 
Lungen-, Kehlkopf-, Nasen-, Rachen- 
katarrh, Schnupfen, Heuschnupfen, Grippe 
usw. Preis pro Apparat fertig zum Ge- 
brauch inklusive Inhalationsflüssigkeit in 
Ausf. A Mk. 67,—, Ausf. B Mk. 77.80, 
Ausl C Mk. 9450. Muster gegen vor- 
herige Einsendung des Betrages zuzüglich 
Mk. 3.80 für Pcrio. 


"69»9099959?990999?090990€90*9?9»099?9022900900500920*9?922^080 

Versand nach allen Erdteilen. 

09909090900090099600009020029020950090900905090999*9*90999€6 
Alleinige Fabrikanten: 


Wiesbadener Inhalatoren - Gesellschaft, 
Wie: baden (Deutschland), Rheinstraße 34. 
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3 Sengespeick a Wittstock, Rathenow 
Etuisfabrik 


Sämtliche Etuis 


für Brillen und Pincenez in größter Auswahl und 
alle anderen Sorten Ltuis 


Feldstecher ~ Etuis 


in Ia Rir.dleder 


Opernglas - Etuis 


in jeder Größe nach Maß. 


! cited M im, 


N nu 


MIU — 


' 


d 

Schaufeln, Papier, Feilen, Glühlampen, Lastautomobile, 
Bleche, Bandeisen, zeitweilig vom Zoll befreit. Der Termin 
für die Zollfreiheit dieser Waren wird besonders bekannt- 
gegeben. Andere Waren können bis zum 10, Januar 1921 
zeitweilig vom Zoll befreit werden, darunter befinden sich 
Installationsteile aus Porzellan, Leitungsdraht aus Kupfer, 
elektrische Leitungen, Drahtgürtel, erkzeugmaschinen 
aus Stahl, Setzerei- und Druckereigeräte, Lokomotiven mit 
Dampf und Elektrizität, Verbrennungsmotoren, Lokomobilen 
für die Landwirtschaft, Dampfturbinen, Metallbearbei- 
tungsmaschinen, elektrische aschinen, Akkumulatoren, 
Gas- und Wassermesser, Eisenbahn-, Kohlen- und Kessel- 
wagen, Stahldraht. So wirken also zwei Umstände auf eine 
baldige Aufnahme regerer Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Polen hin, einmal die Notwendigkeit für 
Polen, seine Waren auszuführen, andererseits der starke 
Bedarf, der in Polen gerade "an deutschen Erzeugnissen 
herrscht. NE. 

Die Handelsbeziehungen zu . Mit Rück- 
sicht darauf, daß die Aufnahme der diplomatischen Be- 
ziehungen zu Jugoslawien bald erfolgen dürfte, gewinnen 
die für Jugoslawien geltenden Bestimmungen für den Han- 
delsverkehr erhöhte Bedeutung. Diese Bestim- 
mungen haben in jüngster Zeit durch eine Reihe grund- 
legender Verordnungen eine wesentliche Änderung er- 
fahren. Sämtliche Kompensationsverträge sind 
bereits gekündigt, und die bisherige Zentrale für den 
Handelsverkehr mit dem Auslande ist aufgelöst worden. An 
ihre Stelle tritt eine von den Ministerien für Finanzen, 
Handel und Industrie, Ernährung und Wiederaufbau ge- 
prindere Zentralgesellschaft für 

Ardet ing mit einem Kapital von 30 Mill. Dinar, die 
unter der Kontrolle des Handelsministers folgende Auf- 
paben zu erfüllen haben wird: Die Versorgung des 

eeres und der auf Lebensmitteleinfuhr angewiesenen 
Landesteile, die Durchführung aller Anschaf- 
fungen für den Staat, die Ausfuhr des Über- 
schusses der sonst für die Ausfuhr untersagten Waren. 
Mitglieder der Zentralgesellschaft können nur jugosla- 


Aus fuhr 


wische Staatsangehörige werden, und zwar landwirtschaft- 


liche Genossenschaften, Großproduzenten, Handelsfirmen, 
die sich mit der Ausfuhr befassen, und Unternehmungen, 
die neben der Verarbeitung auch die Ausfuhr ihrer Er- 
zeugnisse betreiben. Der Warenverkehr im Inlande wie 
auch der Warenverkehr nach dem Auslande ist frei. Jedoch 
ist die Ausfuhr von bestimmten Lebensmitteln und Roh- 
stoffen von einer Erlaubnis des Ministers für Ernährung 


und des Wirtschaftsrats abhängig, die erteilt werden kann, 


falls ein Überschuß über. den heimischen Bedarf besteht. 
Die Warenausfuhr erfolgt lediglich gegen gesunde 
Valuta, worüber die Entscheidung dem Finanzminister 
zusteht. Über die Ausfuhr von Waren und Robstoffen zur 


Verarbeitung und Reparatur ergehen noch besondere Vor- 


schriften. Diese Ausfuhr kann vom Zoll unter Sicher- 
stellung der Valuta befreit werden. Im übrigen ist bei der 
Ausfuhr ein Ausfuhrzoll nach besonderem Tarif zu 
bezahlen. Dieser Ausfuhrzoll ist bei dem Referut 
Jugoslawien der Außenhandelstelle des Aus- 
wärtigen Amtes einzusehen 


Die deutsche Warenausiuhr nach der Schweiz. Der 


deutsche Handelsverkehr mit der Schweiz, der durch den 


zwar beiderseitig gekündigten, aber vorläufig weiter- 
laufenden deutsch-schweizerischen Handelsvertrag vom 
10. Dezember 1891 mit Zusatzvertrag vom 12. November 


1904 geregelt wird, hat sich nach dem Kriege in ständig 


aufsteigender Linie entwickelt wie aus einer in den 
Mitteilungen der Deutschen Handel 
veröffentlichten Übersicht über die deutsche Warenaus- 
fuhr nach der Schweiz im Jahre 1919 hervorgeht, die Aus- 
fuhrmen£gen des letzten Friedensjahres 1913 vielfach bereits 
wesentlich überschritten, Eine besonders günstige Ent- 
wicklung zeigt sich bei Holzwaren, unbedruckten Papieren, 
Kartons“ und Pappen, Büchern, Zeitschriften, Glaswaren, 
Werkzeugen, Spinn-, Web-, Strick- und Nähmaschinen, 
Werkzeugmaschinen, Fahrzeugen, optischen, medizinischen 
und physikalischen Apparaten, Musikinstrumenten. 

^A Staatliche Ausfuhriörderung in Australien, Nach einer 
Meldung des „British Australasian" wird vom australischen 
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eifnet ist, das ganze Lichtspieltheater- 
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„Berliner Bórsen-Courier" Nr. 97: 
mo son > 5 5 » es handelt sich um 
eine Wand, die bei 
bei jzder Lichtquele, mit jedem Appa- 
rat und mit jedem Film technisch voll 
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jeder . Beleuchtung. 


n Film-Kurier" Nr. 75: 
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Export sämtlicher in den verschiedensten Ländern gang- 
barer Muster der Brillenoptik in deutschen u. amerik. Scheibengrößen. 


Lieferung von Ersteinrichtungen optischer 
Geschäfte sowie von Werkstatt- und Schleifereibetrieben 


Die FASA Schnellphoto-Appa- 
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Y & M, Loewenberg - Berlin W 57 


Bundeskabinett die Bildung eines Bureaus of Science and 
Industry erwogen. Neben den allgemeinen Aufgaben der 
Erforschung der natürlichen Hilfsquellen des Landes und 
der Förderung neuzeitlicher Produktions- und Arbeits- 
methoden ist im Interesse des Außenhandels die Er- 
nennung von besonderen Handelskommis- 
saren in Großhritannien, den Vereinigten Staaten von 
Amerika, Japan, Kanada, Ostindien, Indien, Südafrika, 
Südamerika, Italien und Frankreich vorgesehen. Außer- 
dem sollen Ausfuhrhandelsgesellschaften gegründet wer- 
den, die den Wettbewerb mit ähnlichen Gesellschaften in 
anderen Ländern aufnehmen. 

Zur Auinahme des Handels zwischen Japan und 
Deutschland. Der Handelssachverständige der britischen 
Botschaft in Tokio, Hugh Horne, berichtet, wie der London 
und China Telegraph vom 26. 4. 20 mitteilt, im Board of 
Trade Journal, daß neuerdings eine bemerkenswerte Er- 
scheinun auf dem Gebiete deutsch-japanischer Ge- 
schäftsanbahnung zu verzeichnen ist. Eine neue Gesell- 
schaft, genannt Tairiku Boyeki Kabushiki Kaisha (Con- 
inental Trading Co. Ltd.), mit Sitz in Tokio und einer 
E in Osaka, ist gegründet worden. Das Kapital 
der Gesellschaft beträgt Yen 10 Mill. in 200000 Anteilen 
zu Yen 50, Yen 180.000 sollen durch die Gründer, darunter 
tausend Professoren, Geschäftsleute und Bankiers, ge- 
zeichnet sein. Die letztere Angabe scheint aber nicht 
ganz zu stimmen. Wie bekanntgegeben, sind die Ziele 
der neuen Gesellschaft folgende: 

1, Einfuhr von Chemikalien, medizinischen Präparaten 
und Instrumenten, Farben, Medizinen, Industrieerzeug- 


EXPORT 


Rev olv eT, 
| Pistolen 
| 


Potsdamer Straße 67. 


V : 
erireter u. Einkaufshaus für in- u. ausländische Häuser. (a 
| Heidersbach b. Suhl in Thüringen 


,Kinota 


Das automatische Tageslichtkino 
r Heim, Schule und Reklame 


Jagdwaffen 


aller Art sowie Selbstladepisto!en, 
Flobert - Gewehre und 
sofort lieferbar. 

Hubert Gering, Gewehrfabrik, 


III 


nissen, Präzisionsinstrumenten, Lläsern, 
literarischen Erscheinungen, 

2. Herstellung und Verkauf von Medizinen, Farben, 
Chemikalien, Industrieprodukten und Maschinerien. 

3. Ausfuhr von Rohstoffen und Fabrikaten, 

4. Finanzierung und Unterstützung einschlägiger Unter- 
Ken GE de in Deutschland und Japan. 

Der Prospekt der neuen Firma soll in sehr zuversicht- 
lichem Tone gehalten sein und versprechen, daß alles 
Nötige zur Erreichung der in den vier Punkten angegebenen 
Ziele getan werden wird. Von deutscher Seite sollen die 
Herren Bart aus Bremen und Werner aus Sachsen, welche 
beide im Handel mit Ostasien sehr erfahren sind, ge- 
wonnen sein, ferner hat man Japaner nach Deutschland 
geschickt, um Studien zu machen, und schließlich will man 
sich die Kenntnisse der in Japan arbeitenden Kaufleute 
und Techniker zunutze machen. Von der Billigkeit der 
Arbeitskräfte und Rohstoffe in Ostasien erhofft man große 
Vorteile. wird nach der „Ozbar Red” ferner an- 
gekündigt, daß man die zahlreichen, während der Kriegs- 
zeit gemachten deutschen Erfindungen und Entdeckungen 
nutzbringend verwerten will. 

Ausfuhr von Geschäitsdrucksachen. Die Bekannt- 
machung vom 16. Februar 1920, betreffend das Verbot der 
Ausfuhr von Waren des Abschnitts XI des Zolltarifs 
(Papier, Pappe und Waren daraus) vom 16. Februar 1920 
(Reichsanzeiger Nr. 42 vom 19. Februar 1920), wird dahin 
abgeändert, daß nicht mehr alle Geschäftsdruck- 
sachen ohne Unterschied ausfuhrfrei bleiben, sondern 
nur solche Drucksachen, die dazu bestimmt und geeignet 
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sind, den Kundenkreis einer inländischen Firma über ihre rechtzeitig für das Hauptverzeichnis anzumelden, zumal 


geschäftlichen Verhältnisse zu unterrichten, insbesondere der Nachtrag die Firmen nur alphabetisch, nicht auch nach 
ihr zu Reklamezwecken zu dienen, Waren verzeichnet. 
E ZE Die zuständige Reichsstelle hat bei der  Lei- 
Messen. Das Aussteller-Verzeichnis der Leipziger tung der Rheinischen Musterschau in Köln die 
Herbstmesse (Technische Messe 15.—21. Aug. und All- „ zum Herbst d. J. vorgesehenen Veranstal- 
gemeine Mustermese 29. Aug. bis 5. Sept.) wird am 20. Juni tung mit Rücksicht auf die vollständig veränderte und un- 
abgeschlossen. Die Anmeldung der Aussteller muß also günstig beeinflußte wirtschaftliche Lage angeregt. Dem- 
bis dahin beim Meßamt eingegangen sein, und zwar auch entsprechend hat der geschäftsführende Ausschuß der 
von solchen Firmen, die bereits zur Frühjahrsmesse im Rheinischen Musterschau beschlossen, die erste Rheinische 
Adreßbuch aufgeführt waren. Die einfache Aufführung Musterschau bis auf weiteres zu vertagen, zumal da die 
ist bekanntlich kostenlos. Nach dem 20. Juni erfolgte An- rechtzeitige Fertigstellung zum vorgesehenen Termin, zum 
meldungen werden im Nachtrag zum Meßadreßbuch auf- 20. September, infolge des am 11. Mai ee, SE 
5 Da das amtliche Meßadreßbuch nicht nur als Streiks der Zimmerleute in Frage „ erscheint. Mit 
ührer durch die Messe, sondern überhaupt als Adressen- den zuständigen Reichsbehörden schweben über den neuen 
verzeichnis der deutschen Industrie besonders im Ausland Zeitpunkt der Veranstaltung der Musterschau augenblick- 
als Bezugsquellennachweis vielfach benutzt wird, so liegt lich Verhandlungen, über deren Ergebnis noch berichtet 
es im Interesse aller an der Messe beteiligten Firmen, sich werden wird. 


find die natürlichen Dorbedingungen für die rhaltung der ge, 
fundheif. Schlajlofigkeif und nervöfe Grregungsguffande aller 
Art bekämpft man Jet vielen aliren u. mif glänzendem Erfolg 


durch Dvomurot-Gabfotten. 
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Apotheken- vorrätig in Röhrchen mik 10 oder 20 Gablekken. 
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Wie der Handelskammer zu Berlin mitgeteilt wird, soll rend der Kriegszeit entstand: Schon sind die neuen Räumlich- 
; 920 die erste Pr ceiten mit modernsten Maschinen, mit Angestellten und Arbeitern 
vom 5. bis 28. September 1 t ager bis auf den letzten Platz besetzt und bereits für weitere Aus- 


Mustermesse stattfinden; sie soll einen internatio- 


dehnung unzureichend 


salen Charakter haben, und es kann sich an ihr jede in- geworden. so daß 
und ausländische Firma beteiligen. Näheres über die Platz- einige Fabrikations- 
bühr usw, ist im Verkehrsbureau der Handelskammer, F 
Berlin C2, Klosterstraße 41, zu erfahren. | Räunten. untergebracht 
Vom 12. August bis 21. September 1920 findet in MA HD N a 


Amsterdam (Concertgebouw) eine Internationale Kino- 
Ausstellung statt. Die Ausstellung, die vom Nederl. Bond 


größerung steht den 
Ernemann-Werken be- 


van Bioskop Theater Direkteuren gefördert wird, soll in UEM i 5 

verschiedenen Abteilungen das gesamte Gebiet der Kine- kerkamiger `` Gehände 

matographie umfassen. Daneben ist eine Sonderabteilung und Säle des Dresdener 

für Photographie vorgesehen. Zur Verfügung stehen 2000 qm F 

Ausstellungstläche, davon etwa zwei Drittel im Gebäude, . . 

der Rest in dessen Garten. Die Platzmiete beträgt 75—100 optische Abteilung ver- 
Gulden pro qm, doch hat die Ausstellungsleitung für Fälle, Deeg SCH 

in denen bei Ausstellern aus valutaschwachen Ländern sich vane bok die Fabri. 

"i der Höhe der Platzmiete Schwierigkeiten ergeben kation photographi- 

soliten, möglichstes Entgegenkommen in Aussicht gestellt. V 

pri genommen. Jas 

hierfür bestimmte Fa- 

Geschäftliches. briketablissement be- 

findet sich in Banne- 

= Ernsmann-Werko A. d. Dresden 150a. Die Ememann-Werke Witte ERBE. KLEINEN, 

feierten kürzlich, wie an dieser Stelle echon erwähnt, den 70. Ge- bocbrelegenen, lult- 

durtstag ihres Seniorchefs, des Kommerzienrats Dr. ing. h. c. Hein- reinen Orte in der 

‚ich Ememann, der auch heute noch an der Spitze des Unter- Nähe, Dresdens, 

"  Behmens steht. In rastloser Arbeit entwickelte sich unter seiner Gehen wir auf die 
Leitung das Werk innerhalb von 31 Jahren aus bescheidenen An- einzelnen Fabrikate 

lingen zu einem Weltunternehmen mit zurzeit mehr als 2000 Ar- etwas näher ejn, so 

belle und Angestellten. Mit dem heutigen Stande der Fabrik ist kommen wir / zuerst 

aber noch keineswegs ein Stillstand in der Entwicklung einge- auf das der Firma als 

treten. Greifen wir auf das in Heft 9 der „Export- Woche“ vom Grundstock dienende 

Jahre 1914 gebrachte Bild des Fabrikgebäudes der Ernemann- ie sg mt.” MEE Fabrikat — die pho- 
Werke sorück, und betrachten wir bei einem Besuche die heuti- | Lë tographische 

gen Werkstätten, so sehen wir, daß ein gewaltiger neuer Bau, der ! Kamera. Der Wgt- 

mit dem bisherigen, zweimal vergrößerten Fabrikgebäude durch Ernemann-Stahl-Projektor „Imperator“, ruf der Ernemann- 


Kameras ist fest be- 
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einen die Straße überwülbenden Bogengang verbunden ist, wäh- 
Fr” 

F Brey, Berlin ( emite e| 777 

' 5 (Gegrinde! 1885) 


empliehlt seine altbewährten Spezialitäten: 


Iergoldete Aerren-Uhrhetten 


ion von 12 Stück verschiedener Neuheiten 

bon Veberweisung von 142 Mark. Jedes Muster für Nach- 
ung mit Nummer und Preis versehen. 

eckkonto Berlin NW7 Nr. 63243 


Jast- ^ 
Schrot- u. Backmehl in jeder Us 


Feinheit sowie Ersatzfuttermittel aller Art. 
mut Dasslingen 115 (Witbg.) J. Rilling & ën, 


EC. N. 


Vc 60 6 


Gonmorslal-Schreibmaschine 
Modell 6, bestbewährtes System, stellt 
durch seine verblüffend einfache Kon- 
struktion alles bis jetzt Dagewesene in 
den Schatten. Verlangen Sie bei Bedarf 
in Ihrem eigenen Interesse Angebot. 
Commerciaischreibmaschinenfabrik ' 
Haupt-Depot F. Heumann, Achern (Baden) 
Fernspr. 238. Telegr.-Adr.: „Commercial“. 


Hand- Rastenwagen 


Sackkarren. Schiebkarren. 
Harald Runge, Hannover. 


ermometer 


für alle Zwecke, mit] Thermome&ires 
und ohne Metallhülsen. pour tous les usages avoo 
Spezialität: ot sans étul en métal. 


d 1 . ite a 


pour eliniques 

Marke „E f 1** marque „E f 1“ 
Bade-, Zimmer-, Fenster-, che- Thermométres pour baignoires, 
mische Thermometer, Aräo- chambres. fenêtres et labora- 
meter,  Alkoholometer, Am- | toires. Aréomètres. alcoolo- 
pullen usw. liefert in nur erst- | métres. ampoules etc. livre en 
klassiger Ausführung und zu | execution de toute premiere 

billigsten Preisen classe et à des prix trés modérés. 


WILHELM LESCHHORN 


e, AMCHAFFENBURG , 
PRALUÍON/ -WERKZEUG -INDWTRIE. 


Ernst Friedemeyer, Ilmenau (Allemagne). 


Telegrammadresse: Frledemeyer. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche". 25 


H Ode 


EELER 


~ 


Amsterdam 


Gesellschaft, Handelskade. bet A. 


Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


GT 


Export nach Argentinien 


J. LEVERMANN 


BUENOS AIRES 
Casilla de curreo 1693 


= AGENTUREN = 


bangjähriger Vertreter nur 


Gerto-Nameras 


in erstklassiger Ausführun 
Neueste Mod elle. Sot. liefe 


„Gerto“ Fabrik phetegra- 


phischer Apparate 6. n. b. l., 
Zschachwitz-Dresden. 


Internationale Transporte 


Simon Smits & Co. (Hamburg) è% 
Hamburg 5, Große Allee ! 


Spedition - Versicherung - Beiradılung 


Harald Runge, Hannover. M e Have 2 Kei 
Le Havre — Bordeaux — Marseille 
Kostenlose Vermittlung von Export -Verblndgggen 


apler, Papierwaren, 
Schreibwaren, Biietkasscten 
CCC 
Albert Rehfeld, Dresden 9. — 
. BERBEZERBEREBSERZEEBEBEBEBERERER 


-SPE y EP M 
SPEDITION + TRANSPORTE 22 


Lübeck 
EUGEN RÜDENBURG. 


33225252222:52222152:25 


$3253$2252:52222222222222221 


ersfklassiger deutscher Häuser 


— — 


mit Import-Kundschaft durchaus bekannt und Fahrrad-, Bestand- u. Zubehörteile. 


bestens eingeführt, kann noch einige direkte 
Vertretungen solider deutscher Fabrikanten 
accep'leren 


Romanshorn (Sen 


C.E-Noerpel intern. n. aun. 
Tolläbtertigang, Sammel- und ren 


Ohemnlitz 


Brasch & Rothonstein. 
(Verkehre wie Leipzig.) 


C. Wolfram, Spedition, Sam- 
melladungs-Verkehre, Lagerung. 


Niederländ.-Deutsche Transport- 


Bentheim 


Winkier&Fischer,Obersee-Trans- 
porte, Verzollungen, Assekuranz. 


Berlin 


Alitrans Akt, Ges, für alle 
Transporte, Köpenicker Str. 33 


Berliner Paketfahrt-Gesellschaft | 


tarke & Ce. 


otio i Bertand, schieuse s 


bersse- und 
Auslandstransporto 


R. FREUDENFELDT, 
Fuhr- und Lagergeschäft, SO 16. 


Wincenty Gleihgewicht,Spezialverkehr 
nach Polen. W30, Heilbronner Str. 10. 


Adolf Koch, SO. 16 


Orient-Expreß U. m. b. H. 
Cópenioker Straße 54. 


A. WARMUTH, C. 2 
Ueberscetransporte, Lagerung. 


Winkler a Jiseher 


Lützowstraße 102. 
Wilhelm Ziemendorf, Fuhr- u. 


Dresden 


| Hamburg 


Brasoh A Rothenstein. " 
(Verkehre wie Leipzig). E eee en 
Duisburg 6 
Alitran» Akt. - Ges. fir EUGEN RÜDENBURG 
alle Transporte, Merkatorhaus. 


Düsseldorf 


Alltrans Akt. - Ges- für Hannover 
alle Transporte. Adlerstra8e 78. | ——7——————— 


Rhenus“ Transport-G. m. b. H, 
Schiffahrt, Spedition, Lagerung. 


Herrmann&Theilinehmer. 


Hannoversche Sammelladungs-u. 


Kassel 


Emmerich a. Rh. 
TA on. ER Broeckelmann sen. & Grund, 


Gerlach & Co. m. b. H. 


Frankfurt E) M. Kempen I. P. 
J. H. Claus & Co., Sped.. Schiff- 


fahrt, Lagerung. Hauptgüterbhf. Kar | Tessars, 
Carl Lassen Speaitionshans I 
Friedrichshafen 


2. Noerpel - Roessler, lg 


Internationale Transporte. 
K. Gellen — Romanshern — Rorschach 


Sped. 
Gesch. 


Speditions - Gesellschaft m. b. H 
Speditien, Mäbeltransp., Schiffahrt, Lagerung. 


Al transAkt.-Gos.i.aliefransp. Spedit., 
Schiffahrt, Mäbeltransn.., Lager. Maaari, | 


. Brasoh & Rethenstein. 


! 


Spediteur-Verein 
Herrmann ATheilnehmer. 


Ludwigshafen a. hh. 


Karl Zuppenthal 4 Co., 
Spedition. Schiffahrt. Lagerung. 


| Spediteur-Versin Magdoburg 


Franz Domella, Spedition 
Elblagerhaus-Aktienges., Spedition, 
Lagerung und Eilschiffahrt mit eig. egen, 


Paul Siebert, Sdiffshri, Spedifion 
— Internationale Transporte — 
„Sammelvor ehre“. 


Telegramm -Adresse: Spedition. 


Mainz a. Reie 
J. F.HILLEBRAND &. M. B. l. 


G. L. Kayser, gegründet 1787 
Spedition, Schi Lagerung. 


„Neptun“ Gesellschaft für 


Spedition u, Schiffahrt m. b. H. 
Lagerung, Yersich., Spezialverk. 
nach Paris. London u.d.sonst.Auslande. 


Mannhoim 


J. H. Koenigsfeld C. m. b. H., 
Spedition, Schiffahrt. Lagerung. 


Stettin 
Gottlieb Kuhlmeyer, Wallstr 1. 
Franz Marten. 
Ernst Paulsohn nent 
Hermana Riedel, Sestier: 
Tel.-Adr.:Speried:! Tel.537 —539. 
Speditlon — Komm. — Lagerung. 
EUGEN RÜDENBURG. 

Spediteur-Verein 

Herrmann &Theiinehmer. 


Warschau 


Giihgewidt. Spoxzialver- 
kehr nach Polen. feshnh 22. 


Wien 


chyewichl. 
kehr nach Polen 


Spezlalver- 
I, Rudelfsplatz 4. 


Wiesbaden 


L. RETTENMAYER 


Lagergeschäft, Köpenicker Str.54. 
Breslau 


; ; Amtlich 
Gustar koane? Bahnspediteur. 


Internationale und Oberseetrans- Cer? 
Spedition-Lagerung 
Möbeltransport. 


porte. Regelmäßige Sammella- Pr 

dungsverkehre nach allen Rich- eubisch-Herb 
tungen, Rollfuhrbetr., porre | Wincenty Gleichgewicht, Spe: 
Versicherung. geg. alle Schaden. zialworkehrnachPolen 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ex port- Woche“. 


hi 8 n S 
| gründet! Von der kleinsten und einfachsten Hand- und Taschen- 
kamera bis zum vollendeisten fachtechnischen, wissenschaftlichen 
und Sport-Modell ist eine ausgesuchte Reihe zweckdienlicher, 
schóngeformter und sauber gearbeiteter Apparate geschaffen wor- 
den, die jedem Anspruch gerecht zu werden vermag. Die Fabri- 
kation von Stativ- und Atelier-Kameras, welche bis Ende 1008 in 
einer Görlitzer Zweigfabrik (vorm. Ernst Herbst & Firl) betrieben 
wurde, ist nach Dresden verlegt worden und wird demnächst mit 
Gewinnung größerer Räumlichkeiten besondere Fortentwicklung 
finden. Im Bau von kinematographischenAufnahme- 
TN und Wiedergabe-Apparaten, dessen Anfünge etwa ?0 
Jahre zurückliegen. ge- 
TERNEMANN ~ lang es der Firma, den 
penc ersten Platz in der Welt 
* ap . einzunehmen und bis 
ene heute trotz des langjähri- 
gen Krieges zu behaup- 


bis zur Theatermaschine 
sind Aufnahme- und Wie- 
dergabe - Apparate ge- 
schaffen worden, die, je 
nach dem Zweck, für 
welchen sie bestimmt 
sind, ihre eigenen Vor- 
züge aufweisen, Jedes 
Werk zeichnet sich durch 
Präzision in Arbeit, Me- 
chanik und Optik aus. 
Der Ernemann-Stahlprojektor „Imperator“ begründete den Weltruf 
der Firma im Kinobau. Wie man über dieses Fabrikat im Aus- 
lande urteilt, beweisen Berichte ausländischer Kunden sowie der 
Deutschen Botschaft in London, nach denen zu urteilen, es aus- 
ländischen Konkurrenzfabriken bisher nicht gelungen ist, das Erne- 
mann-Fabrikat zu erreichen, geechweige denn zu übertreffen. . 

Mit dem Kinematographenbau ist in späteren Jahren die Fabri- 
kation von Projektionsapparaten verbunden worden. 
Den neuesten Anforderungen von Familie, Schule, Wissenschaft 
und Technik entsprechend, werden Apparate geboten, die sich 
durch präziseste, wissenschaftlich durchdachte Arbeit, Solidität 


Ergon-Durchschnitt 6linsigcr verkitteter 
Universal. Anastigmat. 


Beschläge, Zahn- 
stangen und Triebe 


w photograph. Cameras ua Stative 
jeder Art lle ſert scne:] und preiswert 

Paul Strobach, Site amaai Görlitz 

Gegründet 1881 — Telegr.-Adr.: Motorstrobadch. 


Frismengláser, 
Feldstecher, . 
Theatergläser, 
Zielfernrohre, 
Mikroskope, 
Lupen 


- Brillen und Pincenez 
mit und ohne Gläser 
in allen Ausführungen 


Etuis, Kompasse. Thermometer, Baro- : 
meter, Ohrkettchen, Lorguetten etc. 


Walter Bluhm, Rathenow 


Deutschland. 


ten. Vom Familienkino . 


und äußerst gefällige Formen auszeichnen und in jeder Hinsicht . 
mit den besten Fabrikaten konkurrieren können. Jüngeren Da- 
tums, etwa ein Jahrzehnt alt, ist die Fabrikation optischer 
Linsen. Dieser Fabrikationszweig 'ist in ganz besonders rapi- 
der Weise gewachsen. Betreten wir die großen optischen Fabri- 
kationssäle, in welchen lange Reihen stattlicher, pouce 


ERNEMAAX A. C. DRESDEN 


Ernemann-Miniatur- Klapp-Kamera 4,5 X 6 cm. 
Kleinste Schlitzverschiuß-Kamera cer Welt. 


Maschinen aufgestellt sind, die teils automatisch. teils unter Mit- 
wirkung der menschlichen Hand rastlos. selbst in Nachtschichten, 
arbeiten und das optische Glas schneiden, brechen, abdrehen, 
schleifen oder polieren, so wird. uns ohne weiteres die Bedeutung, 
welche diese Abteilung. für das Werk erlangt hat. klar. Im 
engen Zusammenhange mit der optischen Abteilung steht die Fabri- 
kation der Ferngläser. Sind es auch nur wenige Typen, 
welche bisher von den Ernemann-Werken fabriziert wurden, so 
vorzugsweise ein sechsfaches Prismenglas von erstklassiger Lei- 
stung und ein Galilei-Fernglas. so wird nach Erweiterung der 
Räumlichkeiten auch dieser Fabrikationszweig wesentliche Aus- 
dehnung finden. i 


III OU 


Photograph. 
Apparate 


liefert prompt in erstklassiger 
führung 


Alfred Waurich, 


Fabrik photogr. Apparate 
. Berlin-Tempelhof ~ 
Kaiser Wilhelmstr. 73 und Werder- 
straße 8, 


antanu 


ERNEMANN 


HEIMKINOS 


Kinoptikon. Kinos I und Kinos II. 
eniós einfach in Bau und Fand- 

habung präzise in der Mechanik, 
unübertrofien in der Leistung 


Kino-Aufnahme- und Wiedergabe- 
Apparate für a Schule und 
aus 


Photo-Apparate und Trockenplaiten 
fürAmateur- und Fachphotographen, 
Photo- Objektive und rrismenglüser 


ffervorragende ` Exportartikel! 
ERNEMANN-LIIERKE A-G. DRESDEN 150a 


PHOTO-KINO-WERKE « OPTISCHE ANSTALT 


Bei Bestellangen beziehe man sich. auf die „Ezport-Woche”, 27 


NETTE DO GE EE 
ALFRED KAFTANSKI & CO. / Hamburg / Santos 


IMPORT: 


Em 
Ew 
Ew 
2 EE d Häute, Felle, Wolle, Kamm- 
E antos-Saladeros „Kaftanıa zug, Weichen: alle Rohprod. 


Santos- Mataderos „Kaftania“ i5 X p () R T 


| : Alle Artikel nach Südamerika, : 
Stammhaus: HAMBURG 36, i Skandinavien, Agypten und allen : Vertr.: Jtalien, Spanien, Norwegen, 


= 
~ 
Em Königstrasse 25 — (Blücherhaus); anderen Sandi : Österr., Ungarn, Tschechoslowakei 
Em 
Em 
ES 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Capangora - Ziegenfelle „AKC“ 
Capetown - Ziegenfelle „AKC“ 


1 


Telephon: vulkan 2517 Telegr.-Adr.: Kaftanski-Hamburg / Codes Liebers- Codes. ABC 5 Edit. Privat- Codes / Bankkonto: Deutsche 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasilien). Börsenstand: Vor Pfeiler 46 / Lager. Diverse in Stadt und Freihafen 


CIR lu ll u u 


— 


UNE OR rpm 


/ 


YA 22 e, ue, ee, e eee, , eee eee UU 
gé H o - Er Z 
d 1l O "^ £4 


Für Export sofort lieferbar: 


Motorlokomobilen Armin, 10 PS Motor stehend 
dto. dio. 1 12PS$ dto, dio. 
’ 8 PS legend 
„ 1258 
e. TEN 
" e V -p 


Die Lokomobllen sind neu, vollkommen in 
Ordnung und sofort betriebsfähig. 


Kuno DETHLEFSEN, ;Karienore 


e ben 
Fabrik feiner Metallspielware 


ZA Berlin S42, Ritterstr. 36L 
AN) Hamburg: Reder wal 64/66 
+ Amsterdam: Singel 316 
adrıd: Santo Tomás 4 
SS Barcelona: Consejo de Ciento 286 


o M a i ailand: Bastioni Porta Romana 17 
Lei Messe: OGrimmaische Straße 6L A 


^ 
Demmin a P mmm pn ue, MIU 2 


Fmaillz- und Aluminium- 


Kochgesehirre 
nerzinkip Eimer und Wannen 


und sonstige Haushaltungsartikel s 


in großen Mengen ab Lager lieferbar 


Gebr. Holtermann, Dommen. Lachen 


Telephon 345 u. 435 gegründet 1887 ; 
— 


ee 


Eisenwaren 


Draht, Drahtstifte, Drahtseile, Drahtgewebe, Stachel- 
draht, Federn / Schrauben, Muttern, Nieten, 
Splinte / Rohre, Fittings, Wasserhähne / Gleis- 
material, Schienen, Bolzen, Nägel / Vorhang- 
schlösser, Türschlösser, Baubeschlag / Hufeisen, 
Hufstollen, Hufnägel etc. / Sensen, Heu- und 
Dunggabeln, Sicheln / Schaufeln, Spaten, Hacken / 
Pflüge, Eggen-, Sä- und Erntemaschinen / Milch- 
kannen, Milchzentrifugen / Fleischhack-, Reibe-, 
Buttermaschinen / Kaffeemühlen. Fruchtpressen etc. 
Verzinkte Waren, Eimer, Wannen etc. / Emaille- 
ware / Werkzeuge, Hàmmer, Zangen, Sägen,Beile etc. 


liefert 


C. W. Fries, Köln, Molitkestr. 65 
Telegr. Cewef Köln Telephon B. 3432 


Lohnender Exporlartik T 


Jeder 
* schláft sicher“ 


Beste und billigste 


Polster- und 
| schalenhalten | Gottschalk | ‚Möbelnägel 


Täkse, Kammzwecken, Gurt- | 


E tifte, Schuhknópfe sowie 
liefert die Firma N e h eim- R u h r sämtliche Schuhbedartsartikel | 


LE] ———— 
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" à liefern 
Türschloßsicherung 

H : \ i : | Fourniture de Clous de tapissier 
Gebrüder Schmidt : Reflectors | Wire-Tacks, Furniture-Nails. Par EINER Clous à semelle, Pons: Clés. | 

- Drawing-Board, Tacks, Shoe-Nails, Réflecteurs s 

Weima ` and Lamp- laten, GirkPlax. Shos-Bultons Ep becquet, Pointes, Chevilles d, 

r a Holders and all articles for Shoe-Makers > : sangle. Boutons et tous antres 

2 i Porte -globes articles pour cordonniers 

IIe EIL III TTT | 
| 


-— 1 


Sämtliche Werkzeuge für 


Metall- und Holzbearbeitung 


5 Pressen 
Brech - Fix“ 


Für alle vorkommende Zwecke 


Bürsten 


jeder Art, beste Qualität, geeignet 


E eie ec SE deis für E xport, ab Lager sofort in liefert 
n bestens bewährt. Ausführun jeder Menge lieferbar, bietet an < 
: | Fa. Zum Aesculap Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76. 


| Radiumbad Oberschlema, S. Erzgb. Fernspr.: 3467 — Telegramm: Kawe. 


Lindemann & Schnitzler, Düsseldorf 11W. 
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in jeder Art, für alle Zwecke, 'iefert prompt 


nen Voss & Ludwig, Köln 


Lochnerstrafie 16 x Telephor A. 7483 


Werkzeuge 


Hermann Kaufmann 


Lederwarenfabrik mit elgener Lederzurichterel - 


BERLIN N 37 « fas 


Geschirrleder 


Spezialitāt: Aktenmappen, Brief- u. Bank- 


notentaschen, 


60 jähr. Spezialität: 
Prälisions- 


FRASER 


aller Art, 


Zahn-Fräs- 
masehinen 


für kleine Räder, Triebe, 
Schnegken, Zahnstangen, 
Kreissägen. 


Jos. Koepfer & Söhne, 


Furtwangen (Baden) 


Tresors, Damentaschen, 
Reisetaschen usw. 


in allen Lederarten. 


Drehstrommotore 


bis 5 PS stark, neu und un- 
ebraucht, Kupferwicklung. 
urzschluß- und Schleifring- 
anker, Fab.A.E.O., sind wegen 
Dispositionsänderung abzu- 
geben. Offerten unter U. 123 
an die Anzeig.-Abteil d. Bl. 


6. Wagner, Berlin $0,16 


Cöpenlcker Straße 71 


KÖNIG FRIEDRICH AUGUST-HÜTTE 
POTSCHAPPEL (Sachsen) 


en 


aus allen Metallen und in jeder Ausführung 
für industrielle und gewerbliche Zwecke 


ee ? Metalltücher 
Dürener Metalltuchfabrik Kufferath & Co, G m. b. H., Düren (Rheinland). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 
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une Schüöneweiß €. Co Hagen L W. ss: 


liefern 
Gesenkschmiedestücke inen 9rsoec. me E 
Automobil-, Flugzeug-, Fahrradbau, landw. und allgem. Maschinenbau. 


Waggonbe- schlagteile. 
Großes Lager in Schraubenschlüssel, Drehbankherzen, Spannschlösser usw. 


auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 
Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 
Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


Import - Verkauf 


aller Waren auf gleichlautender Basis und auf 
: feste Rechnung. 


Paul Surenbrock & Co., Hamburg 
Barkhof 2 „ Telegr.-Adr. Surenbrocking. 
Korrespondenz Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch. 


Fleischhack- 
C D—ñ—ꝑñ nen 


in feuerverzinnter Aus- 
führung liefert prompt 
und billig 


Erich Grochn 
Nachf., 


Charlottenburg 5. 


SPEISE-SENFMEHL f 


STOLLEN ORT REFERAT ROUDE 


REKORD. 


isf der beste und dauerhaffesfe 


BÜCHSENOFFNER 


Griff aus Temperstahlguß,Messer zum Nadh- 
(chleifen abnehmbar, daher unverwüsflich. 
Laufend aus Lagervorrat lieferbar. 


Friedrich Lange, Köln, Saane 2. 
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Alwin Kiesewetter 
Coburg (Thür.) 


Fabrik und Export feiner 
Puppen und Spielwaren. 
Spezialität: Spielwaren der 
Thüringer Hausindustrie. 


Feinste Puppen-Babies, Tiere und Figuren aus Plüsch, 
Stoff. Holz, Pappmaché aller Art und Ausführung, 
Nagen mit Ges espina, Schiffe mit Stoffsegeln, Attrap- 

Scherz- und Füllartikel. Figu-en, Tiere u. dergl. 


— Kataloge mit Abbildungen in deutscher. englischer KE Tauli erk und Mechanismus in großer Auswahl 
französischer und peri Sprache gegen Be- 
; rechnung von M. 3.— auf Wun-ch zur Veifü ung. Export nach allen Ländern. 


zes L Stróter&Co. 
— F. Zunsas. 
H Charlottenburg, 


Barmen-R. 
Goslarer Platz 2. 


| Spezial-Febrikbetrieb für 


c^ \tahlblech-Ruchenpfannen 
und Rohlenlöffel 


(Ce © Vorhangschlösser — in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 
4 dem, 


| d Bee ër ey reg 
El hus. Benner, Schloßtabrik | (EF G-H-D-Heißluft-Motoren 
E.Liehors & Co. 


Velbert (R 
Impori- u. Export-Gesellschaft m.b. H. 
Berlin W 8, Französische Str. IS. 


sind die geeignetsten und be- 
währtesten Maschinen für die 


landwirtschaftliche Wasserversorgung 


und zum Betrieb aller Kleinkraftmaschinen. 
Verlangen Sie unverbindlich Drucksachen 
und Kostenanschläge von der 


D Spez.-Fabr. Gebr. Hoch & Dietel, G.m.b.H. ez 
Niederplanitz i. 82. Schließfach 2. £ 


/ 

UP egen, : 
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Telegramm-Adresse: Licoport-Berlin. 
d Codes: A. B. C. Code Stk Edition und Lieber's Code. 
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b WM ens 


Ich kann sofort große Mengen liefern: Beste Qualität, Mindestab- 
nahme 50 Did. Minderabnahme 10% Aufschlag. Lieferung ab hier 
oder ab Fabrik, Nachnahme, Voreinsendung oder Bankakkreditiv. 
Schwarz Mk. 4 35, 9.45, Braun Mk. 9.—, 10.15, Rot Mk. 14.85, 17.25. 
1775, Banklack rot Mk. 19.50, 22.50. Preise per Pfund. Elegante 
Geschenkkartons Mk. 8,50, 17.50. la mehríarbige Stangen Mk. 11.30, mit Galalithpetschaft 
Mk. 23.60 p. Karton. Preise freibleibend; Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. Grossisten, Haupt- 
postanstalten u. Inland Sonderangebot! Raimund Marschner, Dresden 24/25, Deutschland. 


Profilschienen 


für den Automobilbau in 
Messing und Aluminium 


Aluminium-Belagbleche 


Gebr. Schmellenkamp 
Plettenberg-Bahnhof, (Westfalen) 1 


— 


—— — P 
B — ng 
u = | 


Elektrischer Koch- u. Wärmeschrank Wang" 


innen und außen emailliert, stabile 
Bauart, beste Friedensausfthrung, 
kann noch ständig ab Fabrik liefern. 


Der Schrank ist für alle Spannungen zu haben, und bitte ich 
bei Bestellung die Spannung anzugeben: Die Größe des Koch- 
schrankes ist 550 mm hoch, 550 mm breit und 250 mm tief. 
Derselbe ist mit einer Kochplatte versehen und mit einer Ein- 
lage zum Wärmen und Warmhalten von Speisen eingerichtet. 
Außerdem hat der Kochschrank noch einen Wasserbehálter zum 
Wärmen von Wasser. Dieser Behälter falt ca. 5 Liter. Der 
Kochschrank ist zum Kochen und Braten und Backen benutzbar. 


Hermann G. Janke, 


Telephon: Pankow 511. 


Berlin-Pankow, 
Maximilianstr. 4. 
Telegr.-Adr. Jankestrom, Berlin. 


Magen ada Define Lokomoliv-Radsalz-Drehbänkt 


modernster Bauart und höchster Leistung. 


Schablonen - Supporte 


zum selbsttätigen Überdrehen der Radsatzprofile. 


Werkzeugmaschinen aller Art 


für Hüttenwerke, Eisenbahnwerkstätten und Maschinenfabriken liefert 


Alexander Klehe, reel Oberkassel |] 
u mà 


Ken » 
22 


Rex-Simplex 


MOBILWERK RICHARD uno HERING A-G. RONNE BURG SA 
SE A f e e " c 
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Wili gpl n K 


e ec, a. PA 
Gesenkschruede , Flormmerswerk 
VaelenJabrık  Baubeschlagfabrek 


e 


dazu 
passende 


P 


Mia 
äder 


QD OO AD AD CIO IOD D ID 


F.Piechatzek 


| HEBEZEUG-FABRIK 
| BERLIN-N-65 


ener 


ialfabrik fü Ae f mit ediem 
BA Hanmoniums Seis 


| Notenkenntnisse 4 stimm. spielbar. 
| Kat.umsonst.Alois Maier Hof!. Fulda 


B. 


Für Autozubehür-Exporteure! 


Lol. ml 


das zuverlässigste und wirk- 


samste 


tur Automobile 


Signalinstrument 


O. N. G. M 


c 
zo 
* 


d Motorräder 

ln größeren Mengen und 

äußerst preiswert lieferbar 

> Dresden-A. 16 
C. Kittner „ Holbeinstr. 113 


LLL 


m 


EN. P e 


— — — 


V 


Kiem DAN 


Gë SEN : 
x SE: 


K A N FOR AC. 2 cs 


Al 


REIN m m E SH n 
nahe UW RAS e 
T ii ww um A gy; W 


i Jn 


Weiden „Paddiorohrmäel 


Sessel, Tische, Bänke, 
Hocker, Gondeln usw. 


Korbwaren 


Holländer-, Damen-, Markt-, Kin- 
der-, Zierkörbe, Nähständer usw. 


Willy Gerlach, Höxter i. W. 


„„.... Se „ „00 0 e TS · o E A · o 727 A 


Wir otferieren ab unserem Lager sofort lieferbare 
Messing -Ventil-Zapfhähne 
tg ——— — — —E——v— E 


Dr -ee 


1/2” u. / 


mit u. ohne Schlauchverschraubung 
in großen Posten. 


Feste Preise! 


Metallwarenfabrik 
Klosterhoff & Klein 


Arnsberg i. Westf. 


Feste Preise! 


— .. 


pee 


C DIS ES ZES Ia aka aka LLS sad T rt. . 


€ 144 ̃ ——„.t:—————— | 


Aluminium-Bestecke 
Aluminium-Vorleger 


fabriziert und liefert billigst 


Engelbert Q Turck, ann Werdohl i. W. 


» warenfabrik 


bemüse-, öchneid-, Beih- und 
schnitzelmaschinen „Flott“ 
Milchseparatoren 


beste Qualitäten, monatlich 5000 Stück lieferbar 


Ausfuhrbewilligung nach allen Ländern 


Haus- u. Jandwirtschaftliche Maschinen-Industrie ; 


Berlin N37, Chorinerstr. 7 Telephon Norden 513 


4"ENESENEESSUNSUEEBREBSSESZSBBESSEBENEBEESSNENESEUSSPENE"O"S 
Le 


Fleischhackmaschinen 


verzinnt, Grölze 8, in groſzen 


Mengen sofort-lieferbar 


A. TACKE, BARMEN (nid. 


32 


Doxes 


das Feuerzeug für die 
elegante Welt. 


zu Fein-te Arbeit, 


5.4 iets fuaktioniere:d, 
| T "Gah niemals gelb werdend. 
bd O versch. Dagsins. 

WẸ Nickel platt. 13 M. 
LXI? LAB Echt versilb. 20 M. 
"ut SE Echtvergold.22M. 
el liefert sofort 
3 Muster geg.Vor- 
Zia nat. Große. einsendg. v. 55 M. 
Unterberg &Seelig 
Berlin C 19, Leipziger Str. 63. 
Fernruf: Telagr.-Adr.:. 
Zentrum 3182. Untersezfeuer-Berlin. 


Diebes- u. feuersichere 


Geldschränke 


zum Einmauern, einziger sicherer 


Schutz gegen 


| Einbruchu.Diebstahl, 


sowie 


Piccolo 


WII | 


kleine Kassetten 


sofort lieferbar. Prospekt freil 


Kurt Hoffmann 
Werder (Havel): 


2 für 
Maschinen ir- 
u. Milchwirtschaft, Haus u. Küche. 
Harald Runge, Hannover. 


Tasehenuhren 


Watches Montres 
Relojes de bolsillo 
Verlangen Sie Preisliste 
Inquire for catalogue 
Demandez le catalogue 
Pidese V. el catalogo 
Berthold /? 
|Berthoia| 
'Ruhla 16 | 
in Thüringen 
Germany — Allemagne 
Alemana 
Telegr.: Bela Ruhla. 


Qualitäts 
&chuhputz 


Hobboks 


Xt übernehmen Sonderanfertigung. 


Minkus 3 illain, Chem. Fabrik 
Carlowitz (Breslau). 


Shoe - Blacking 


DASI 


ec 


efe fe 
d 


eg E alif > 
SUN 


Hobboks 
equir d we und rtake special 


nanulactory 


Minkus & Wlan ‚Chemical Factory 


Carlowitz (Breslau). Germ 


Koffer und Lede Im ap 
921 — 9 ES e 


Nr ftr a. aus äi Ce PC E 

Rabinentojfer. Maulbügeltajchen XZ! 

Lurusgeſchinr Bamajchen Affen- 

mappen, Borfefeuillewaren uſu 
B 


N 


Walter Tiedemann Conzern G. m. b. H. 


(!Musieraussiellung!! 


BERLIN W 57 / Bülowstr. 106 
Uebersichtlichster und bester Einkauf, für 


Export- Einkäufer 


Haushaltungs- und Küchengeräte 
3x Eigene Fabrik 2 
Spezíalifát Feuerverzinnte Fleischhackmaschinen 


Eisen waren. A Metallwaren 
Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen 


Exporteure! Neu! Händler! 


„Original Abrell” 
Schrot- und Backmehl -Mühlen 


D. R. P. und D. R. G. 


mit konischen, leicht auswechselbaren 
Mahlwerken 


[ITEITTITTEN 3 


Mehlsicht- 


Auf ‚der Aus- 

maschinen . stellung der 

neuester As O 1919 
Konstruktion  & == Magdeburg 
höchste Mehl- mit der Gr. 
ausbeute Silbernen 
Kein Ver- Denkmünze 

stauben des ausgezeichnet 

Mahlguts 


Alleinige aan REN 


ELI 
— ' a 


BU CTT eee 


Konkurrenzloser sicherster Schutz gegen Einbrucn. 
Hervorragender Massenexportartikel, 


HERZOG & WESIPHAL 


Berlin NO18, Landsberger Straße 28 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche''. 


—— — 


m nm — — — 


bummi-Isollerban 


neue erstklassige Qualität. D. R. G. M. 


Friedrich Kern, 
Barmen, Bredderstr. 16 


Isolierbandfabrik 


Ogen- 
Schneidbrenner 
einzeln und auswechselbar 
fabriziert 
Rheinisches 
Autogen-Werk 
Troisdorf (Rhoinld.) 


leuchtungen 


f Reibahlen ^ Gewindebohrer 


Schneideisen 
ab Lager lislerbar 


Sei Pawlik, Thüringer blühbirnen- Industrie 


Köni giaa l. Thür., Postfach 


sowie alle Werkzeuge billigsi 


F. KURTZE BERLIN SWi: 


Gneisenaustrabe 49 


aile von Deering-Neu-Ideal 
fc — 


dassen genau zu 


Hebel-Aus- 
und Umschalfer 


in Rein - Messing - Ausführung 
von 15—200 Amp. Sofort lieferbar 


Klughaupt N Voelker 
LEIPZIG 1 » Czermakıgarten 2-4 
Vertreter an allen Plätsen gesu ht 


Lieferbar soforf! 
Bitte Prospekf und 
Preise anfordern. 


Mähmaschinenfabrik Hannover-Laafzen 


Bohri leifunge a 


alerArt autogen geschweißt a geniete 
EE el 2^ NN sep * 
Stan — tie ssenärfik 


À m tische e Pise: Bavar wp e ZE : 


N — 2 = 7 
,; Hl 2 A p 


Elektrotechnische Fabrik Schmidt & Co., Berlin N39 


TELEGRAMM-ADRESSE: Daimon Berlin 


Jeane 


NEOR: d 


Robot debi d c? 
DÜSSELDORF 


Daimon-Elemente Daimon-Batterien 
oo O O 
Läutewerke SR Taschenlampen 
EXPORT nach — Fabrik gegründet 
e Niedervolt-Glühlempen 1900 


Handlampen mit langer Brenndauer 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 33 


Julius Rosenberger | 


! 
| 
| Stuttgart Königstr 318 


— 


Briefnadeln und Brief klammern 


in 25 Ausführungen. 


Fabrikation feiner lederwaren. 


| Musterklammern — Reißbrettstifte 
| Büro-Heftmaschinen — Bleistiítspitz- 


maschinen — Büro-Artikel aller Art 


Preisliste kostenlos 


C. F. WILCKENS, ALTENHAUSEN 147, Prov. Sa. 


Speciolitot: 


Staub & Co 
Brieftaschen. 


Berlin S42, Prinzenstr. 34 Brieftasche 
Raucher-Artikel: Ser s Tebak- e 
| 


Taschenlampen 
Hauslampen 
Batterien 
Taschenfeuerzeuge | 


Herdzünder 


* Komıssionsweisen Eıinkou, 
yere, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer 55 55 
schaum und Bernstein 


e und Rersearfike/n. 
Zigarren- und Zigarettenspitzen: 


Holz, Weichsel, Kunsthorn, Bruyére, Elfenbein, 
Meerschaum und Bernstein 


Spieler-Artikel: Segen. Dane 


steine, Spielmagazine, Würfel, Dominos, Spielmar- 


Muster gegen Voreinsendung 
des Betrages nach Rechnungserteilung 
Genaue Angabe der gewunschien 
Artikel, Anzahl u Preislage nötig 
Zur Flesse.»Lenpzig m 


Handelshof ARerchs/r wo] 
Laden N? 9 


Wand-u.Tischfeuerzeuge 


— F.baubschat i Co. 


Fee Elektrotechnische Fabrik 


Berlin O. 27, Schillingstr. 16. 


ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. 


Bernstein- u. Elfenbeinschmuck: Lampions, 


: alle Sorten und Formen 
Ketten, Rosen, Broches, Ladenutensilíen, Deko- * > ee ata 
ichte dazu. 


rationsstánder Engros — Export. | 
Feuerwerk, : 
Verlangen Sie unsere Sortimente von 5 bis 
Artikel durch Ihre Ein- 500 Mark. 
küufer Bengalíeuer, 


Riesenausw. i.Scherz-. 
Zauber- u. Karnevals- 
artikeln, Spielwaren, 
Feuerwerk. Gr. ill. Lis e gr. u fr. 


St. C in 
Deutsoh- V 


B. 


jeder Art u. Wiegefähigkeit 


C. Herrmann 


Valutaaufschlag i.Ausländer z.Zt. 

200 Prozent. Reichhaltige Sorti- 

mente gegen Ueberweisungen 
100 bis 1000 M. sofort. 


A. Maas & Co., Berlin 42e, | 


„5 : | MarkgrafenstraDe 84. 
qni Brückenwaagenfabrik 
ECHMASCI AK BRESLAU 1, Neue Weltgasse 36. 
— | DE |Ungeziefermittel! | x ^ 
T ee dll. 1178 P | Packungen in allen Sprachen. | E D | leps È € 
T . " "rw S Friedr.Borck G. m. b. | 
ö — Ze E Thalmässing. Mittelfr. (Fallsucht) 
Ka win u M ITE RE 2 | K lingen Heilungs-Anweisung postirei von | 
D | | x Rasierapparate, ^ ^^ Dr. ph. Quante, 
| hett fen | | Scheren, Haarschncidem aschinen Fabrikbes, Warendorf 1. W. 


> 50 Je je Harald Runge, Hanvover. | Authent. Referenzen. 


—— —. Raubtierfallen 


| 
| x inre 
vinea Ask G. m. b.H. | na 
Kasten-Würgefalle D. R. G. M. in 2 Größen 


T ? — 
| Ind Min di A it 
re ILL d 


E ULL MM LLL LLL LLL] LU 


T 
Si 


u 


Berlin W. 35, Potsdamerstr. 121a. 
Kastenfalle in 2 Größen 


Würgefalle D. R. G. M. 


Auf Wunsch kostenlose Zusendung ausfühbrl. Prospekte. 


Für Wiederverkáufer hohe Rabatte. 
Zahlungsbedingungen etc. nach Qbereinkunft. 
Bestellungen direkt an Firma: 


LOUIS HERMSDORF 


Unter-Wittgensdorf b. Chemnitz-Sa. 


Xoioleioleleleieidelesieleleipalelelelelererer;eeeleleleraeeelelelelei 


fight 
à; 


13 


LLL MAL] 


Dijouteriewaren 
EXPORT 


Walter Fritzsche, Nasse Dok, 


xdi 


bemüse-, Reibe-, Sehneide-u. 
Vehnitzelmasehing ,, Flott“ 


schneidet pro Stunde 150 Pfund Kraut, 
reibt 120 Pfund Kartoffeln, schnitzelt 
300 Pfund Möhren usw. Größte Ver- 
wendungsmöglichkeit. Solideste Quali- 
tätsarbeıt, Innenteile emailliert. Kon- 
kurrenzlos bilig. Für Hand- u. Kraft- 
betrieb in großen Posten sofort lieferbar. 
ur Messe in Leipzig: Große Mess- 
9 halle, Gohliserstr. Stand: 506/07. 


Erstklassige Vertreter 22 2 
überall gesucht F. Ernst Sohr, Rosswein i. S. 


OUNI 


EE 


— En 


der aner Ming. 


— mit gebogenen ld — 


massiv Messing, erstklassige 
. Tagesproduktion: 2000 Stück 


; 3 


KETTE HE 


Baumfäll- 
maschine 


„Lector“ 


asierapparate, liefert mit und ohne Etui 


Alfred Schlüssler, 


Hanson 4 Co. un gp Präzisions-Werkzeuge-Maschinen- | 
und Metallwaren-Fabrik, 


Lübeck. Berlin-Neukölln, Berliner Str. 95 
summum eme tere Erzeugnisse: Gewindebehrsr u, eee 


HELLE EE LLL LLL UELLE LULA ELLE 


DULL LLL LLL LLL 


E 
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Schulz Q Sackur . kerin Maschinenfabrik: 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirtsehaflliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


O 00000090000000 5000000000000 
li Stahl | ndtüc 
olinger Stahlwaren n Handtücher 
gl rici ER — 
t e l t 43 
Taschenmesser, Rasiermesser, Taschenscheren, Rasier- SE ee, diia NI ida. 
Apparate System „Gillette“ und Ersatzklingen, kom- j| P drei Stück, im Brief M 4650 „fünfzehn 
plette Manicure-Etuis, Metall-Cigaretten-Etuis, Al- | Eihreiben Bio noch. Kee cho Verrat wein 
; paka-EBlóffel, Aluminium-Kochtöpfe, ferner alle „den „Slänzend bewährt. ewm Kg 
Sorten Feuerzeuge und Ersatzzündsteine Gewerbe usw. Verlangen Sie meinen Kata- 
log über Wäsche, Webwaren aller Art, Bett- 
8 in größeren Mengen ab Lager lieferbar federn, Schürzen, Zwirne. 
8 Ausfuhrbewilligung vorhanden em Erich Lindau, Altenburg, S.A. 36. Gegründet 1860. 
3 Johann Lichtenfeld, Hamburg 1, Schopenstehl 20/21 3 
Fees = >000000000000000000 | Werkzeuge 


aller Art 


Werkzeugmaschinen 1 


prompt lieferbar. Anfragen erbeten 


HOLZMINDEN & IBACH, Remscheid - Vieringhausen 


Telegramm-Adresse: Holzibach. 


Fabrikation 
Deufsch-£xporf 


STANDARD» LICHT 
GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- | 
schiedene Modelle. 


Berlin Jr. 79, p Az N 47 
‚Zwecks never Verbindungen erstklassige Ferbeler in Avrlande gesucht, 


>> > + + + + + + + + + + + + > #E 


Ui. 
Fleischhackmaschinen — 


J 
4 
Md 
in Wochenmengen von 5000 4 A. A J A Lampen ohne ar 
% 
$ 
1 
E 


Tischlampen, 
Zuglampen, 
Wandarme, 
Straßenlampen, 


Stück laufend lieferbar 


— D. Lücke, Mettmann-Ahld. 


Fernspr. Nr. 151 
> +: 9-9 9 9-9 + > + 9 > 


Tropenbeftten 


mit Baldachin, in eleganter und einfacher Ausführung, 
vollkommen zerlegbar 


Metallschränke 


für Kleider und Wäsche, vollkommen zerlegbar, sehr leicht 


Katalog Nr. 11 frei. 


en Licht-Gesellschaft 


Frankfurt a. Main. 


>> 91 ++. .+ 


transportabel, unzerstörbar, in weiß, nußbaum etc. 


Nachttische 


vollkommen zerlegbar, mit elegant. Platte, 10 Stück in einer Kiste 
fabriziert als Spezialität 


Nordische Eisen -Industrie ||, 
Telegramm - Adresse: BERLIN N 39. Spontametall. | ry „Tropika“ 


Bei Bestellungen beziehe wap sich auf dip ,Export-Wopbe": | 35 


Möbel 


Speise- und Herrenzimmer M LG Sa 


Iff der belte 
Vervrel nmr 


Aürband v. 7. . c 


erstklassige Arbeit, liefern preiswert 


WÖRNER & KLEIDER 


MÖBELFABRIK » HAMBURG 19 


Grand choix 


des outils, haches, pinces, 


i 


marteaux propre fabrication 


Maison von Büren & Petersen 


BLBERFELD 


H Province rhenane 


. Bilderrahmen, - Broschen 
Pétters & Sehlfer Q m b. H. 
Alis. - Fabrik, Barmen X 


luminium'Bestecke 


mar ma 


Tief. verieilbat! an Grossisien u.Experkense 
H. O. Fucks, Elberfeld. 


12 — e Bestecke, 


EN 
R-AUS RÓ STU STUNGEN 
LEDERWAREN — im Kun 


Stahlwaren-Fabrik Solingen 


Eugen Hoppe 
kten-Regale 26 i —— 
denen Regale s: SS lumini A I) Dima Meme Bass- 


luminlum-Be- 

stecke,Kochgeschirre, Küchen- 

nio e, Massenartikel jeder Art: 
bi & Schiffer, Lödenscheid l. W. J. 


wunlun regiere lat. . 
a PA Ce 
Lüdenscheid, Schulstr. 40. 


luminiunrBestecke 
— ` 
— 


Dei. vorteilhaft an Gressisien u. Eper 
C. Lücke, Mettmana Rhld. 


luminium-Bestecke 


p 


. 


Fabrikation u. Export Pierre 
Fournaise, Zürich (Schweis) 


Skälgchite 10 für al alle Z Zwecke 
Deutsche Packmaschinen-Fa- 
brik Wilheim Busse, Berlin 
80 16, Köpeniokerstraße 32a 


Ki: für industrielle 


u. Reklame-Zwecke, Bessere 
Kinderabziehbilder. August 
— Jüttner, Saalfeld, Saale No. : Saale No. 6. 


ons, Bandoneons. 
Cellis, Violinen, Lau- 
ACCORD ten Saiten veda FG. — 


liefert jedes Quantum 
M. Gerber, Mettmann, Rhid., 
Metallwaren. u.Best ecklabrik. 


Tcctylen - Brenner 
Deutsche Speckstein-Wazalith-Fahrik 
August Blatter, Augsburg. 


cetyien -Lampen und Sturm- 
fackeln für Oruben-, Innen- u. 


Werkzeuge 
Paul Sleinemann, 


Außenbeleuchtung. ac? Elberfeld, Mehrenstr. 13. lief. vorteilhaft an Grossisten u, Exporteure 
Rötelmann, Werdohl i. Hermana Meyer, Mettmann (Rhid). 


Ausführg. liefert prompt Paul 
Sträter, Haushalt- u. Me- 
tallwr., Barmes, Wartterstr. 73. 73a. 


cotylen - Grobenlampen 


Alumislum- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminium - Kocbgesch.rre 


1 in sauberster 


liefert in jeder Ausführung 
Ritterskamp & Ces perire 


1 e Bestecke 
einland, 


fabrik, Mettmann, 


Fleischhackmaschinen -Silberwareh, Bestecke, Zi- 
Werthmann & Mühlhoff I Iuminium 
Werdohl (Weatfalen). edaillons lei. Friedrich Schles Bestecke u. Geschirre 


"Charlottenburg, I News Greimanste.?2 


Edr. v. Meeteren - Bremen fabriziert: 
empfiehlt sich für Einkäuf:  Aluminium-. " AuaustBräuckerir 
in Deutschland, Bank- e 
und Gescháftsreferenzen. Porce- Zummenohl VWostr. 
» Eßbestecke Metall aiumwarenfabrik. 


dressen-"ezugsauetier 


RobertTeßmer, Adressenverla 
Om b. H. Berlin SW 48, Wilhelmstr. 14 


dressen aller Branchen 


u. Pru, Be 
ler erde 


in jeder Ausführung 
liefert prompt 
Bergische Metal waren-Industrie 
Fritz Roggenkemper, Metimaza, Rid. 


preme 


Aluminium - „Öfhestecke 


oger 


und Stahlbestecke liefert 


in hochfeiner Ausführung 
prompt Beinhold Aid). 


Englert & Solvie, ll. n. b. I. Mettmann (OI 


vu nSqueilun 


mn Anel im dn- 


und Ausland ipt pU sitt Mettmann (Bhi 
Ad e ; ä Iuminium-Eóbestecke sowie 
Otto Homme! juminlum- Vorleger in hochfeiner Aus- 
Adressen Verlag. Leipzig. i 1 anro Pert 
' Bestecke PTT 
In erstklassig.Qua- 5, luminlum- 
lität und Ausfüh- getragene Haus- u. Küchengeräte 
rung als ansschlies. "tace. Alumlalumertikel í. 
liche Spezialität. me: Reise. Sport u.hygicn.Zwecke 
, LH Beetocko in erstklass. 
d Te Hee Qualit.- Ware liefert promnt 
„VV E, Rob.Hasenclever Lüdenscheid i.W. 
iron luminium- Kochgeschirre 


und Bestecke -garantiert rein 


| A liefert als Spezialität 
9 


98/99 
Otto bron Berlin SW 61. 


"Schmidt gun 


Charlottenburg, Walk. 10 102. 
36 


F. Jaeger, Alumtuium-Werk 


Ex in Clas, ( fois: 
B.-Gladbach bei Cöln. 


12 eschirre, -Bestecke, 
Britannia - Alpaka - Bestecke. 
Aluminlasshans Düsseldorf, 
lk 


Kaiser — Kaiser -Wilhelm - Sira&e 44a. Sıraße 44a. 
ra sterke at- 


en Bl aiten ar 
P. Betz Büsselderf, ÜberklikerAlleni 03 


Ilumiuiun -St. 
Touristen - und Militäraus- 


und Metall- Verarbei 
Freudenberg In W 


luminium-Kodgeschirre, Bestecke 
sowie alle Werkz:uge a. Metallwaren für u- 
land u. Expert liefert E. Slokenbach 
Lüdenscheid 8. Vertreter ges 


„ goschirre ' 
u. Küchen- A 
geräte. 
erstklass. 
Qualitäts- 
ware, liefern 
prompt 
Diemer & Fastenrath, 
. Aluminiumwerk, 1 Lüdenscheid ` 


Is: Wasser- 


kessel u. Küchengeräte liefert 
ab Werk f. Inland u. Export 
Kalser & Co., Lüdensoheid. 


bz -Koohgeachirr 


wieSchmon 
u. Fleisch 
töpfe,Was- 
serkessel, Milch- 
kocher, Salatsei- 
hen, Schaum- u. 
Schöpflöffel liefert prompt und vor- 
teilhaft: C. zen. M Stemann. 


— E 


lief. in belleb. Quantitäten ab Fabrik 
Rasing’s Aluminium- 

Industrie- u. Besteokfabrik 

Mettmann Rhid. Bn: Bergsir. 15. 
Telegr.: Rasing Mettmann. 


luminium = det 
"wit 

M 
— und Küchengeräte, Expert Paderborn. 


luminium- 
Kochgeschirre 


in wirklich erstklassiger 


Austühr. liefern schnell 
und preiswert 
Geissler & Singer, 


Metallwerk. Caalſeld S. 1. 


Tafel- u 
Dessert- 
messer, 
Schöpf- 
u. Schaum 

lóffel, Tee- und Kaffeesiebe. 
Aluminiumwerk 
Gebr. Speisberg, 
Wordohl i W. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'', 


L Sieger gek 


Piaunes ek. Telarta.Pabe 
| — 


1 


Wultre. Schroeder 

" HAMBURG L 

= e 

nilin- 
ac een 
ar Ü epa i 
Ee E 1 DE 
W han 7 S 
Sprach un 
agw cis, eratk': en 
bekannte Ke a ITE 
Au fu dus C OD 

E ott D 
nene & Janssen, 


|hemische I iR. Merl: Wëlt 
Bülowstr. 93. Yers aln 


Stoffarben, Trockentinte 


2 grobe Enportschlager 


Karl Heumann, 
Berlin W35, Kürnerstr. 18. 


PRINZ BERLIB 
Brüderstraße 39a. 


— ——— ST RUE SNR. 


Charles H. Swediand G.m.b.H. 


Berlin W 35, Steglitzer Str 72 


nilin- 
StefFarben 


für den Export 


Carl ge, Hamb Hambarg tl 


Nolzbrücke joke 2/6, — 


pparate, 


gebraucht und neu, garant. 
(betrieb-fähig, sof. ielerbar 
ErichBurberg,BerlinSW61 
Gitschiner Str. 107. 
Tel.-Adr.: Defensor Berlin. 
Vertreter überall gesucht. 
Higenes Montagepersonal 


pparatemgeruchlose 
Gruben- Reinigung 


arate iM- 
DD schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten aller 
Art sowief.d.chem.Indusir. 
Oscar Ed.Hüsselbarth, Kup- 
lerwarenfabrik, Leipzig-R. 


tung 
fit Tednik. Schalen. Haus Bee Thermo- 
a. Hysregrapben) kal. Werkstätten 


N ^i) Ust EW. 2 


Vulle 


122 


Spez : Ventilzaplháhne 


Oito Schmidt & Koch, 


Berlin N 24, Friedrichstr. 1202. 


eie gt. Aur.: „Marlırschrauda”” 


rmaturen 


für Gas, Wasser, Dampf 
Haiberst. Apparate- 
Bau Anstalt „Haba“, 
G.m.b.H. AK. MAC. m.b.H. Halberstadt 


Fmaturen Armaturen i 


Mar Wasser, Gas u. Dampf Dampf 
Bopp&Reuther 


1 


rmaturen Lien as 
Düsseldorior Metallwerke 
(Siga & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


agengiliser, Brillen, Pincenes 
A in Nickel. Doublé, eig.Fabri- 
, kation, Baro- 
meter. Ther- 
^ mometer, Lu- 

& pen, Etuis. 
y Becker & Co. 
W Berlin C 25, Alexan- 


Kartell der 
EEN BÜRGEL 
300. Ethan hex 
HAARDEN E A Aachen, 


uskunftel Brell „Welt - Detektiv” 
Berlin W. 72a, Kleiststraße 38 
lietert seit 1905 zuverläss. Aus- 


künfie u. priv. Ermittl.jeder Art 


aller Art 

uskünfte 5: ^: 
allen 

Plätzen. Erledigung aller 

Vertrauens - 

Angolegenheiten 

De tiv-Auskunftei 

„M otus“, Dortmund, 


Westenhellweg 13. Telephon 3771. 


ntogene Schweissanlagen 


Azetylenapparate. Schweiß- 
brenner. feinstePräzisionsarb, 
Rohr-Schweißmaschinen, 


Bedartsartikel für d. autogeneSobweissun 
Hager & Weidmann, G. m. b. Wi 
Berg.-Gladbach 400 

E Verlangen Sie Katalog. — Sie Katalog. — 


mogene E utogene Schweißanlagen ra nm 
r Metal. Wicht.Rilfsmittel 
ladustrim. 


ararte!'ende 
Cart dach ES Cari Dietiein Magdeburg-.20 20 


utogene Sohweißapparate 
Schweißbrenner m. autom. Ab- 
sperrg.d.Gase. Merm.Scheiske, Fabr. 
autog. Schweißapp., Heukölis B 


utegene Schweil- 1. Schneidanla 
„Original Autogena” As 


Äutogena-Worke, Stuttgart 25. Stuttgart 28. 


A uto-Harosserien 


leistungsfáhige Fabrik. 
Erstklassige Arbeit. Nà- 
heres durch Gen.-Vertret. 


Weimar, Kuhlmannstr. T. 


HA Kohler. ~ She 


L T 
1 


rr. 
D sees BI 
PEES i 


dea - Passage. , 


| ouem 


Düsseiderior Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


m such gebrauchte —— 
mit Ausfuhrgenehmigung 
Adr.v. messen) 
Bremen, Humboldtstr. 5. 


utomobile 


neu und gebraucht 


Paul Surenbrock & Co., 


Hamburg,Colonnaden17-19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking. 


utomobile 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 


A Rasing, Ingenieur 
Mettmann Rhid. 


utomobil-ZubehÜr 


Benzin - Druokpumpen 
unerreichter Ausführung 
C. Speck, Hannover, Türkstr. 11. 


p————————————————— ÁÁÁ——— 


und Zubehóre. 
Adr. v. Adr. v. Meeteren - Bremen. 


Azeivien-Apparal 


L Mal. u Schweißung 
liefert 


Rudolf Schwarz, Wal, 


LEIPZIG, Elisenstraße 12. 


äckerei-"erne- 
Albert Mohr, Balle a. d. 8. 


Misch-, Knet- u. Teilmaschinen. 


All mit buntemStoffUeberzug, 
B nur la Qualitätsware. 
Petzold & Co. Buchholz-Sa. 
Großleistungsfähie. — Vertreter wen. 


andsägenlöt-, 
Schräuk-u.Fellapparate 
Akt. Ges. f. Eisen- u. Bronze-Gie- 
Berei vorm. C. Flink. Mannheim. 

Barographen 


Vereinigte Barometerfabriken 
Hamburg, Fettstr. 4a. 


atterien für Taschenlampen 
Spezialität: 


Auffüllbatterien 
für den Export 


bei sachgemäßer ne 
a en Lagerfähigkeit, 
iefert 
Theodor Eiffländer, 
Sperialfabrix für Taschenlampanbatterien, 


Berlin 8033. Küpenickerstr.154 a. 


Erholungsfähigkeit unerreicht, 


atterien, in Brenndauer und 
empfiehlt Carl Beler, Halle a. S., 
Sdweischkestr.31 . Engros-Uhrketten-Export. 


— M M M M i a — 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren, 
Chemikalien, Seilerwaren. 
Maschinen u. Geräte. Stopi- 
büchsenpackungen usw. 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


atterien "Tuc 


hochwertiges Erzeugnis 
und galv. Elemente liefert 
die Spezialfabrik Fürst 
& Lehner, WeiBenbnrg 
in Bayern; zur Messe in 
Leipzig. Zentralmeßpalast, 
Hauptgeschoß 11/12. 


atterien für Taschenlampen 


ua- 
Ax 


Marke,, Pick“ anerkannte 
litáts-Battcrien liefern 


Dame'z G. m. b. H., Zeitz 92. ' Korrespondenz nur noch Berlin. 


Utomohlle 


o aaa Taschenlampen 
potan — rji. pioneri Jo 2 2 m 
A.Offenberg & Söhne., 
Berlin C. 54. Rosenthaler Str. 40/41 wa Dee 
Tasohen- ijouterien in hervorragender 
Des A. a, De NURHAINEFE ab eigen. Lager. 
am E d He 
Berlin 8 300, Ritterstraße 16 tten meer 


Charlottenburg, Suarezsir 43. 


ijouterien 


Uhrketten, Broschen, Ringe, 
Kolliers,Manschettenknöpfe 
Nadeln, Zigaretten - Etuis 
in Double, Silber etc. Stets 
ifbare größere Posten am 
ger. Lagerbesuch stets 
lohnend. Mustersendung in 
jeder abe 5 Vorein- 
sendung des Betrages. 
eleu chtungskürper Cer) Fahrmann, Berlin © 2 
aus Holz. A. Türp dui Spandauer Brücke 9. 
Dresden-N 6, Buchenbtr. uder gerahmt mit und ohncGlas 


rchristlichenKült, Landschaf- 


gummi Ind Papler 
Fısoner 400, ne 
Telegramm - Adr.: mus". 


eleuchtungskÜrper, mr 
Kiss nu. Decken, fl 
dene Heinemann sRohrmbbel 
Berila, Alexandrinenstr. 95 96. 


ten, Blumen u.Genre. A. Krause. 

eleuchtungs- Neustadt Schles.,Zülzerstr. 14 
u.Haushaltungse 

Gegenstände x Olasbilder 9x14 u 

13x18 schwarz gefaßt, alle 

aller Art fertigt Dessins sofort lieferb. ab Fabr. 

Peilkan- Met Metallwerke Sadlo &Co., Hamburg 18. 

i. dumme oa! D rund aus ge- 

TEE TEE ogenem Hartholz wied. kurz- 

Nische Röhrenindustr.Velbert fristig lieferbar ab Fabrik 


Abt. 1 nahtl.u.geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz- u.Blanchirmesser, 
Abt. A Metall-Massenartikel. 


00 dg 


jeder Art 
Fabrikation und Export 


Rudolf Reich, Banzig | 


Filiale Pforzheim. 


eschläge1.Möbel, Möbelrollen. 
Schrankriegel, Kugelschlósset, 


Sohiok & Co Hamburg 15. 


lan - (ueueleder iw en E- 


schrauben, Bälle d mE 
Hilmar Kroher, C 


H ndfäden, Bindegarne 


sowie alleArtikel der Seilerwa- 
renbranche.P.Otto Krause, 
Chemnitz,Zschopauer Str 20 


Indfaden: Erstklass.Papier- 
bindfaden u Kordel,Seilerwar.- 
Großhdig. CariStrigel, Lelpzi Leipzig 
I OrimmaischeStr. 1-7. Handaihef203 1-7. 


Schnappschlósser. 'Johannes 


Lenzen, Hamburg u. Düren (f ). 


S TECK F. 
(Alpaka, Aluminium. Stah'). 
C. Ang. Bod denberg. 
Metallw. Fabrik. Mettmann, 
Tel.-Adr. Cabo. A.B.C. Code 5th Ed. 


ijouterien w 
synthetisch. Edelsteinen 


verfaßt, liefert 
Syuthet. Edelstein: Vertriebs | 
Ges. m. b. H., Pforzheim. 
Verl. Sie gratis KataL E, 10. 


ibliothek- Regale 


nach eigenen Patenten. Panzer 


ee 3 — - Nac m 


Hlouterie pum. 2 
Alpaka 


| Hagener Werkzeugfabrik, 
| Mitze & Co., Hagen W. 


gelochte, aller Art, in 
allen Metallen, liefert 
Kalker Trieurfabrik 


Blechemballagen 

erz. Eisen- Stahl- 
Emaille-Waren. 
erbi Ges. 


ev 


xporf 


ZKEIMaCE HE 
Nürnberg Er 
Blechemballagen, 
-Plakate. ee. 


Silberwaren ; i 
ENOROS EXPORT AN GR nnd fame 
é taedtler. 
ee | aab Bleistiftfabrik, Nürnberg 
Plorzheim lei, kopier- u. WR 
Leipziger Messe : 1 mit der pos 
Specks Hof Stand 911/913 e Weltmarke /f 
I. Stand / Kóniashof, Am IV R A 
Augustusplafs. Zimmer 31 


sind anerkannt ganz vorzüglich 
Lyra Bleistififabrix 
Nürnberg. 


lumen u. Blätter 
für Dekoration, Hutputz und 


Kränze fa- 

briziert u. ex & 
exporlicr t 
Imanuel 18 Q 


ijouterie- 
u. Kristallerie 


Export und Fabrikation 
all. Gablonzer Artikel 
— Höchste Leistungsfähigkeit — 


Richt 
George Markus, Sebnitz- 
Berlin $ 42, Wassertorstr. 9. Sachsen 1 
Gablonz a. N. Prag. Gegründet 1837 
Besuch der Berliner Muster- Zur Messe in Leipzig: Spielwaren- 
Ausstellung sehr lohnend. haus. Neumarkt 24 Il Muster geg. 
Be.echnung, Voreinsendg. erbeten, : 


Bei Bestellungen boziehe man sich auf die „EZport- Woche". 


leche 


u. un LH] | 


IP. mun ox 


— 


litzführer, Ausg. 1920, 
dch. die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbranche, 5 sprachig. 
Frs. 10. Pes. 10.—. sh 10.— 
Fl. 5.—. Kr. 8.—, Doll. 2.—. 
C.F.Bischoft, Verlag. Pforzheim! 


lumen und Blätter 

für Mode und Dekoration. 
Geschmackvolle Bindereien. 
Atwin Mliger, Stolpen i. 8a. 


der sMedizin- 
Fabrikations- und Exportgeschäit 
Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekervwaren. kos- 
ohen und technisches 
Präparaten. 
Preisliste gratis und franko. 


in Baak, Stei 
pes kora und E 


gen 
and V1 Litar. NRI hif 
Sosewind, Meitmann-Rhid. Hauptverte. der Ber- 
gischen Rornhrann'weinbrenpereion J. P.W. Eigen. 


Dt Maschinen 


sowle samtliche Bedaris- 


artikel dafür liefert 


Ernst G. Reha 


BERLIN W. 10. 


nmsoheren (Frisiereisen 
Fr. Adolf Reoknage 


Bteinpach-Hallenberg Thür. 
Bi TT Aelt. und d größt. Spe Speziallabrik. 


riefmarken.Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


riefmarken. 
Preisliste gratis. 


Einkauf aller aus- 
ländischen Marken. 


(.Altmann,BerlinSW47 


Hagelborgerstr.10 o. 


n 


Gabes echt. a 
Jilustrierter Gut 
Kunst -Pracht- Mt 

Katalog in Tief 

druck mit über 1400 Ab- 

bildungen 50 ct. Bei Bestellung 

Rückvergütung. Höchste Bezah- 

lung für Ankauf; zahle nachweisl. 

mehrals alle ausländischen Firmen, 
S. FALUDI, BERLIN 
Neue Bayreutherstr. 3 Il. Gegr. 1893. 


rieimarken 


speziell für 
Wiederverkäufer 


Unsere fortlaufend er- 
scheinenden Listen, die wir unseres 
Käufern gratis senden, halten Sie 

stets auf dem laufendent 
Verkaufsangebote stets erwünschi 


Briefmarken-Großhandlung, - 
Borlin-Charlottenburg 5 
Kuno-Fischer-Straße 13. 

Facsimiles, 


riefmarken - Zimt 


Preisliste Grati; - Auswahlen 
F. Fournier’s Nachf., Genf 


riefmarken Kal ` 
Otto Pollandt, Halle 


(Saale), Gabelsbergerstr. IL 


m Briefmarken 

i Faksimiies Auge. bie, 

d E s Christmann, 
empten (Bayern). 
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cher Liebhaber interessan- 
ter Lektüre verlangen 
grat.u franko neuestenKatalog 


E. Horschig Verleg, Dresden-A. 16/11. 


T» ider aller techn. Gebiete. Sper. 
zutogene Schweißung, Acetylen, Carbid, Ge 


riefmarken - Rriegemotge d 


Preisliste franko. Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnbergerstraße 8. 


e 
riefmarken, bayrische, vollst. 
Sätze ab 1911 auf R-Briefen lief. 


Fa. Markenhaus Müller, Mün- sundheitstechnik, Zementwaren, Kunststein. 
chen, Augustenstr. 76. Preisl. kastenfr. ` Me Verlag, Halle a. S. 
rieimarken - Auswahlen | c» ge aller 
E (spez.Krieesmarken u.Neunei- mücher Art 


als Spezialität Fachbücher 
der Spirituosen-, Wein-, 
alkoholfrelen- und Kon- 
serven-Industriem liefert 


Oskar Born, 
Leipzig 103, Göschenstr.1, 


me de a. à depo feiert erm id 
ücher, wissenschaftliche, 
Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorentz, Leipzig, Buchhandlg. 

Í. Universitätswissenschalten. 


ücher. wissenschaftliche und 
schönwissenschaftliche, alle 
Neuerscheinungen lief. schnellstens 
A. Thielemann,Leipzig-Plagwitz 


ücher! ill Erscheinungen das 
Büchermarktes liefert ru 0 iginal 
preisen schnellstens Versand- 
haus „Bücherireund“ 

Werner, Freundt & Co., 
Leipzig, Johannisgasse 6. 
Rataloge kostenlos Fachmännische Er- 
ledigung aller Bestellungen u. — 
Ergänzeng u.Neueinricht.v.Bibli 


Ez Theater- u. 


ten) gegen Depot od. Referenz 
Markenhaus Kipke,Hamburg 33 


roße Quantitäten für liefert prompt 
Ado Bürobedarf, Berlin SW 68 
-Markgralenstrale 1 18. 


pi Gold- u. Silberschmuck 


inall.Preislag, Carl Auwaerter 
Karlsruhe I. B., Kriegstr. 81. 


rillen 


Lupen, | "láser, Lorg- 
iten und sämtliche ins 


` 
‚e Fach 


KS che, mà 


Barometer, 
Thermom 


Lat: 


einschlä- 
gige Artikel 

A. Lehmann, 

Optische Fabriken, Fürth (Bayern! 


rillen ` 


Auto- u. Flie — 
Schutzbrillen 
für gewerbliche Betriebe 


Chr. Kraus & Co, 


Humoristikapreislisten versen- 
det umsonst W. A. Schwarze's 
verlag, Dresden-N. 64. 


ücherverzeichnisse, enth. ca. 800 
preisw. Romane, illustr. Werke, meist noch 
aus Friedenszeit verlange man gratis vom 
7 Verlag Schweizer & Co.,, Abl.F. Berlin &Co.,, ANE Berlin Au 87 87 


big u. Ziffern 


aus Metall. Celluloid u. Kar- 
ton z. Anfertigung v. Schil- 
dern u. Preisetiketten etc, 


I. Raabe, Berlin N. 4, 


Chausseestraße 123. 


üroartikel 


aller Art, speziell Neuheiten. 
S. F. Neumann. Berlin S. 42. 


— 


i-us 


ronzefarben 
laffmefalle 
Mefallfolien 


Christibaumschmuck aus Metall Lametfía efc 


M.Brunn å Co. 
Fürfh i Bayem 


schen aus Alumin., viele reiz. Must. 
2½-6 cm, u.a. mit bunten Blumen, Mo- 
nogr. usw. 20 Stück N pe Tuum, 
7 v. M 50.- trk. L. Petzold, E Essen-Br 


Does - Geräfe 


groD und klein, billigst, 
liefert sofort 


Friedrich Weinmann 


BERLIN 842, Ritterstraße 35. 
Tel: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
Telegr. -Adresse: _Weshoe Berlin. 


poss Spezial- Großfa- 


liefert Tiefbohrmaschinen- 
und Werkzeugefabrik Heinrich 
” Mayer A Co., Nürnberg -Doos. 
uchbinderei-, 


uchdruckerei-, Karlonnag.- 
Maschinen 
Gebrüder Brehmer, Pares. 


brikation, Ecken-, Seitenklam- 
mern, Reißnägel. A, Mund & Co. 
Elgersburg i. Th. Metallwarenfabrik f. Bürob. 


. Mürsten u. Besen 
‚Buchdruckerei- o 

uchbinderei" a Stahldrahtbürsten,hill.jed.Posten. 

Preusse & Co., Masch.-Fabr. Gebrüder Leuther, Köln. 


G.m.b.H. Leipzig 54 


ücher jeder Art 


besorgt und liefert schnellstens 


Friedrich Ellersiek, Berlin $59 E 5. 
Kn Zeitschriften. Speziali- 


aller Art, spez. Haushalt- u. 
Toilettenbürsten. A, Georgi, 
Zschoriau, Erzgeb.58d. 


YROLIN 


Dr. Grat & Comp. 
Neubabelsberg b. Berlin 


paa und Besen 


tät: Technik, Wissenschaft und 
Kunst, Soeben erschien: Hin- 
denburg, Aus mein.Leben,M.48,- 
einschl. Zuschlag. Vol st. Verzeich- 
nisse nur geg. Einsendung v. M.1,80 
(in Briefmarken all.Länder). „Uebersee“Ver- 
sandbuchhandlg. Berlin- Schmar- 
gendorf, Friedrichshaller Strabe 14. 
neu und alt 


U C E lief. schnell 
T. Cohen, Bonn. 


ücher,von denen 
man spricht! 


Verlangen Sie 
kostenlos Prospekte von 
Verlag Aurora, 
Dresden«Weinbäh’a, 


dosen. Erzgebirgisches Papp- 


Pflanzenleim. Maschinen- u.Kleb- 
stoff- 


Pahrik Renger, Düsseldorf. 


Waschmaschinen 
W. Sexzauer, Hersteld. 


aus Metall oa 


M.Brünn & C® Fürth i.Bay. 
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artonnagen, Bonbonnieren. 
Spielbálle, Ostereier. Puder- 


stanzwerk, G. m. b. H., Annaberai. Erza. 


artonnagen-Maschinen, Klebe-Ma- 
schinen, Papierbearbeitungs - Maschinen, 


Chritbaumfchmuck 


hristbaumschmuck 


aus Glas, Glasperle in jeder 
Ausführung, chem.-pharmaz. 
Gläser, Glaszigarren- u. Zigi- 
rettenspitzen sow. alleErzeug- 
nisse der ^ies. Glasindustrie. 
LEIPOLD AC., 
Lauscha, S.-Mein. 


. ——— hristhaumschmuck, e Keng 
— Kolier Mapi Oai Kar, Knöpfe, Tabletten läser eh. Spezial- 


efMüller,LauschaS/M. 1 
Dauer 


Stewen &Claussen, Hamburg 
Glockengiesserwall 18. 


Lanco“ neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co. Berlin- 
Charlottenburg, Savignypl. 5 


putem 


niverselle“ Zigatettenmasch- 
Fabrik J. C. Müller & Co., 
Dresden-A 24./XXIV. 


igarettenspilzen 


aus Bernstein,Elfenbein, 
Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Lówenthal, 
Frankfurt 3. ain, Untermainkai 82 
Drahtanschrift: Ibelo. 


ruzifixe 


Stewen&Claussen, Hamburg, 
Glockengiesserwall 18. 


achpappen 
A. W. Andernach, Benel a/Rh. 
Muster und Prospekt-Nr. 826 0 


liefert als Spezialität 
Maschinenfabrik G. m. b. H., Calbe a. S. 


D 


Maschinen und Apparate in höchster 
techn. Vollendung für die rationelle 
achziegel-Fabrikation 
aus Zement oder Kalk und Sand baut 
und liefert als Spezialität: 

Marius Nielsen, Baumaterialien» 
Maschinen - Kommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


ache u. Wandschiefer liefert 
la.Qualitätin Farbe u. Haltbar- 
keit, alle Größen, P. Tommes, 
Nordenau b. Oberkirchen i. W. 


amptarmaturen 
besonders: 
Eisen-Ventile 
in Grauguß und Stahlgu& 


STOLL&ELSCHNER 
Armaturenfabrik, „ Leipzig- T 


pest Jongeschirre 


— bunt und weiß === 


Wull & Schroeder, Hamburg um!. 
Dr ^ per 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen. 


rahtgeflechte, sewebo, 
Drahterzeugnisse jeder Art. 


E. F. Hirs:h, K.-G., Berlin N 31. 
nz ‚Drahtgeflechte,Siebe u 


Drahtwaren jed.Art Mitteldeut- 
scheSieb- u. Drahtwareniabrik 
Krämer & Co., Saalíeld-Saale. 


u. Ausführungen. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 
Paschold, Doeger & Co., U. m. b. N., Saalfeld 5. 


rucksachen in allen 
Sprachen, Kataloge, Pro- 
spekte, Etiketten, Ein— 
wickelpapiere, 3rief- 
bogen, Rechnungen usw. 


[s in allen Metallen 


fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20, Sachsen. 


[Eme Papier 


für Achatstift stellen her: 
Benrath &Franck 


Massenauflagen(Spezialitàt).Tátiga | 


in Gelbe Mühle b. Düren. | 


FFZETT 


Außenbord - Motor 
ist unsireiti von 
Fachleuten als der | a 


Jedes Boot in einer Minute ein Motor- 
boot. d gratis. Fachn ännische 


Vertreter in alien Plä'zeı der Welt gesucht. 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Kürassierstr. 3. 
Motoren- und Angelgerátefabrik. 


Sand f. zahntechnischeZwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 


tür G iste 
Kr? eg kat: 
Massenfabrikation aller Sorten. 


Müller & Co., Hof I. Bayern. 


isenfässer 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
Rüger & Co., Mannheim. 


isen-und Drahtwaren, 

Haus- und Küchengeräte 
G. Arthur Meier. 

Großbauchlitz 1. Sa. 


isschränke 


G. Arthur Meier, 
GroBbauchiitz i. Sa. 


— 


rad iunet MOS ur: 


gratis elczynsk i, 


Dane b. ERBEN, Kr. Guben. 


| Friedensausführung 
liefert 


W. Bünisch, 
Stralsund. 
E Bedartsartikel 


iemens-Rundpatronen. Schalttafelklemmen, 
Tür- u. Einschraubkontakle Fr anz Pabst. 
Expartgeschäft, Schwenningen aN. A4 


eBe 
stromsparende, glänz. Konatr. 
Physikal. Werkstätten A. G. 
Göttingen. Man verl. Liste E. W. 1 


WI Con" 
Wio, 


auch 
Taschenlampen 


fabriziert in 
Massen 
Giühlampenfabrik 


LINCKE, 
Werk Ill. ph zeen. ech 1 Thür. 


lektrische 


Handbohrmaschinen 


Lisch und Säulen- | 
bohrmaschinen 
Schleifmaschinen 


| Elektrische Spezialmaschinen 
BERLIN N 113. Tel.-Adr.: Aselektra. 


u 2 


Edgar Bernstein 
Nürnberg 
Ziegelgasse 45a 


lelegr.: Clo Nürnberg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


lektrische Heiz- ^ 


DT EU 
kate Hage la 


sehr sauber vernickelt, 

Bauart, solides Aussehen, 

beste Friedensausführung, für 

alle Spannungen zu haben, 

sofort ab Lager lieferbar. 

Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Si, 3 a s 


Berlin - Pankow, Maximilianstr. i 
Telephon: Pankow 511. 


Telegr.-Adr.: Jankestrom, Berlin. 


lektrisehe Stecker 


Messingstift 
und Porzellansockel 
D. R. G. M. 
dauernd lieferbar. 
Hermann Bründlin 
Schwenningen a'N. 

Württenſbg. Schwarzwald. 


Curt Müller, 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


Elemente, Batterien f. Taschenlampen. Elek- 
trizitäts- Gesellschaft Kurt Neumann 
&Co. Berlin N. A. Chausseestr. 102/103 


E Läutewerke, Telephonapparate, 


Wi. Heuhelten tin 
u, Elemente, qu eat 
Katal.grat. F. C. Schmidt 


Charlottenburg, Wallstr, ra 


Dt. - technische Artikel 


und Apparate 
Adr. v. Meeteren - Bremen 


E. Umformer (Gleichrichter) 


Lichtpause maschinen. 
Westinghouse Cooper Hewitt (75. 
Berlin SW 48, Wilhelmstr. 131- 132. 


lektro-Materiai! 
Sobalter-Fassungen ctc. 
Walter Budde, Düsseldorf, 
Kaiser- -Wilhelm - Straße 4a. 


le ktrom otoren 
Treibriemen 

Stahldrahtseile 

Kabel, Elektr. Leitungsdrähte 
Koch- und Heizapparate 
Taschenlampenbatterien 
Metall- u. Halbwattglühlamp. 
Elektr. Bohrmaschinen 


Hanf- u. Manilaseile, Tauwerk 


| Courte Elektroindustrie 


Berl in W. 15. 


E Schaltapparate, 
Drehschalter u. Fassungen in 
E: Friedensqualität. Gustav H. 
Simon, Berlin 0112 Neuruppin 


lektromotoren 


in allen Stärken u. Span- 
nungen, Dynarhos sowie 
sämtl.Materialien sofort lieferb. 


Ingen.-Büro Otto Decker. 
Cottbus, M3hlenstr. A) Foraruf : 1369. 


7 
l 


> 


j 
gé 


| 


*- 


e ms 


~ 
—- 


D 


ektromotoren , Dyna- port = Import cuerzeuge, Taschenlampen, 
mos, Bohrmaschinen, Kinema- H,Schloesser&Co. Zatterien. Ay eet liefert 
Te l l Elek- BERLIN S. W. 68 „Elektra“ G. m. b. H., 
us m. b. U. Leipzig Ritterstraße 68. üsseldorf, Immermannstr. 50. 


Nlektrotechnisches 
— Material — 


xport - Import 
Estunosenmia: 


BERLIN-WILMERSDORF 


euerzeuge 


in nur bester Ausführun 

an Kabel Prinz-Regentenstraße 77 b liefert g 
Drahtiampen. Ein- u. Ausfuhr aller Waren. Ernst $ hultz & C 

Halbwattiampen Prima Referenzen. chultz & Co. 
Blektrometoren Ilmenau 1. Thür, 


| Abteilung Metallwaren. 
in allem | mauer 


Extracte dag mz ais 


Duntze & Co,Köln-Sülz 
Fabrik chemischer Produkte | 


arben, Lacke. 


schenlamp., Raslerapp. í. An- 
sichtsart. lief. Wilh. Stern. Köln 25 | 


& Kosch d. m. d fi uerzeuge, Taschenlampen, 

ech irri eri 1 " FH: herstell — E s t 

bela, l Wien, Emil Shuster, Bautzen IL A Hoebe, Elektr Indesit., Stuttzart, 
arie FrankíurterMesse (s. Meßkatal. ) | 


ieberihermomeler 


la. Qualität, Präzisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 
Muster gegen Berechnung 


ARBENI 


Stoff-, Creme -, Bronzefarben B 

Waschblau, Trockentinlen # 
laufend lieferbar Ausfuhrbe Bi 
rechtigt. Oscar Schneider fl 


mente 


und Batterien. 


s ; en t | zu Diensten. Spezialität in 
R Bruchsal. Schließ lachs. | Nickelhülsen. Jahresumsatz 
Taschenlampen- Batterien. | % Millionen Thermometer. 


Albert Schlegelmilch 


Thermometer- und Glasinstrumentenfabrik Berlin 
u. Ilmenau i. Thür. Abtl.Berlin,Chorinerstr.30. 


Lk, en es, 


— — 


enboiabandmalereien 


Miniatur von erstem deut- 
sehen Meister. Antike und 
moderne Fassungen. Stein- 
zeichnungen in Sieben-Far- 
bendruck v. gleichem Meister. 

C. Curt Fritzsche, 
WE Berlin C 2, nn rs 


Postan f. Export u. end sofori 
„Armin Fried Berlin 514, Up ber. 
tnde N. Lee und Verkauf im Laden. 


Farbkissen 
Molineus & Co.. Barmen 4, 


FU Chemikalien, 


pre 


ilze für jeden Verwendungszweck für 
Export, besonders: Pilz-Fahrradsättel 
mit Belederung. Filzindustrie 
Frank & Neuthal, Berlin SW 69 


Gerbereiextrakte 


Jul. Basser sen. Berlin $14. 


a Ra * e e r ë k E il für technische Zwecke 
ze aller Art liefern billigst | 
Carl Günther & Co., 


ERNST G. e ` Ge EP 
Berlin W 


PIE. Vir 


zel Roll., Taf., Stret Scheib.. 
Ring., Röhr. u- w. f. jed. Zweck in 


all. Oual. REN e e u.Filt- 
war.-Fbr., Offenbach 3. M. T. 


Ee maschinen 


.Es«a 


maille. 
Kochgeschirre 


Monogrammschlüssel, 
Scharniere für Pianos, 
Flügel u. Harmoniums 


Emil Aug. Grell 


Lüdenscheid i. Westf. 


eld-uPlantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch & Kü 


baut 
Lämmerhirt&Co., 
Leipzig-Li. 


laschenrüge. Krane etc. 


9500 0 Ge 


Berlin 16 
Gpenickerstr. 71 


Per 


aller F arbenausführun- 
gen liefert prompt 


Arthur E. Lindstädt, 
Frankfurta. M. Glringsir 3. 


al Mäin nnd -Eimer 


^fi "S „ (Qróbe 5 
M c Prima Ausführung, A 
mallschild aschineniabrik, Halle a. 2. 8 und 10. Ludwig Leiner, 
Maschinenfabrik, Augsburg 
er eldschmieden in großen EE i 


leischhachmaschinen 


Posten sofort greifbar. 


Qu die a Schmitz, Mallea $.21 
E  Metallsägen / Werkzeuge | | 


ERNST HRENÉ 
Pn, . Germersheim a. Rhein. 


aille- u und Aluminium- 
; 1 liefern dauernd 


ke d Milde, Hamb 
... Telegr. -Adr. Woh u 


grobe Mengen soiort lieferbar 
A. Tacke: Barmen, Rhid. 


leischereimaschinen, Marke Thu- 
ringia, Spez. Thuringia Favorit. 
Georg Schmidt & Co. 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


Pleischhackmaschinen 


Reib- und Schneidemaschinen 


= Albin Gerstner, Leipzig-Gohlis 188. 
Fan aus 


Brandenburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 

C. Kabisch, Berlin C2. 
Deutsche F 

nerlösch er me zai 


anstalt A. Wintrich & Goetz G. m. b. H., 
Bensheim 44(Hessen )Fernruf H 


bohrm 
und e d be. t, — 


— Meraberg- - Doos. 


Lenzen, 
wg 
I Farben 


pun: r! liefert ` Det, 


euerlöscher — 


Trocken 


Aluminium, la Qualität wö- 
chentlich 5000 Stück lieferbar. 
C. Lücke, Mettmann. 


erg, Rartoffelreibmasdin., 
, Fruchtpress. sow. Alum.- 

Kochgeschirre vn? i. groll. Post. d Metallwar. 

a Maschinenfabr. A. "ien. Saalfeld a. $. ö 


liegenfänger 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phönix G.m b. H. P 


Halle a. S. 


Fereungsanlagen ee 


Holzabiälle (D.R.P. Auslandscatente, 
D.R.G.M.). Lambion & Förstermann, Eisenach. | 


Rüdch »n-, 
fesamte alk A BUETZEUGE, Streich-, | 
slri 0 olfreie Indu- Wandfauerz, A. Bamberger | 
is für Bäckereizwecke Berlin S 0), Ritterstraße 16 | 
oew | 
Heilbronn „wengardt, euerzeuge 
EI Y er pa N em 
t „„ ; 
aand Karto rtonnagen E Taschenlampen für alle Klimatas u. in allen Welt- 
Fidi jeschäftszweige liefert Zend | sprachen stellt in vorzüglicher 
Retsch Nor Etuisfabrik May Paul Grunwald, ualität seit vielen Jahren her: 
aa . Eisenberg S-A. CURTILE ROTI E | Chemische Fabrik Ara, Würzburg S 
Apert But. 
Ursi ufi. Neuen, euerze liefert 
am Uu ge aller Art, jed. % Helfer 
Er een Preislage, irs br (ge lusspat 95/98 0 jede 
o Berlia. Tel. Meritzpi.2008 Aare gratis. Cari van Hall, Mengen. Vertret. 1. vergeb. Theodor 


Burger, Grubenbes., Nürnberg. 


Berlin W 30, Nollendorfstr, 2. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


uerzeuge, über 100 ) Mod., 
Zigarett.-Etuls; Batterien, Ta- | 


Berlin NO. 43, Neue Königstr.71. | 


Kontenschränke, Zahltische 
Homann A Creuttenberg, Hamburg 36. 
Königstrasse 6-8. Telegr.: Creutzhoma. 


elochte Bleche 


für alle Industrien 


Heinrich Fiedler 


Fabrik gelochter Bleche 
m Steinweg-Regensburz 


etreide-Zenirifuge 


Schwerstes 


4 N a 


| gm Tresoranlagen. 


luftd uschen 
(Haartrockenapparate) 


in großen Quantitäten 
sofort ab Lager lieferbar 


Jakobsohn, Leipzig 8. 


Richard-Wagner-Platz 1. 


"Y. aga : 
FORMULARKASTEN ik unkrautfreies 
eingerichtet zur Schrankbildung x Saatgut 
probe Postkolli enib. | ferner 
5 Kästen gegen Ein Erbsen- 
s»ndung v. M. 5. | Zentrifucze. 
| Herman i 
> Adolf Ploike, Kaye 
Berlin 027, | Leinzig 
Blaukenfeldesir. 10 L Südstr.! 


risiereisen 
in allen Ausführungen 
stets ab Lager lieferbar. 
Frisierlampen 
— Schmalkaldener Eisen waren — 
Export nach allen Lándern 
Robert Wille, Engros-Export 
Leipzig 91. 


fm aller 


Hm! me Iwecke 


Fischer & Co., Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“ 


las aller Art 


wie Beleuchtungsglas, Glà- 
ser für Kosmetik, Kristall- 
glas, Luxusglas liefert 


Arno Edzardi, 


BERLIN 26 
OranienstraBe 183. 


lashuchstahen 
R. Dittmeyer, 


Art liefert Metallwarenfabrik 
Gottlieb Gießler, 
Herges-Hallenberg (Thüringen) 


in allen Aus- 
isierzangen führungen 
Andreas Häfner, 


Steinbach-Hallenberg. 


| 
‚T\uhrmann,Carl BERLIN C. 2 m. 
| Berlin C2, 
An der Spandauer Brücke 9 las - Christbaumschmuck 
Engros, Export in Spielwa- derThüringer Heimindustrie 
ren. Kämmen, Haarschmuck. jn jeder Ausführung u. Preis 
Bijouteriewaren vergibt V er- lage, Export n, allenLändern 
tretung oder Alleinverkauf la zusammengestellte Sendung à M.500 
an Firmen aller Länder. u 1000 u. höher in 1. ! ^, ½ Dtz Pack. 
= Voreinsendung resp Akkreditiv Verein; 
asarmaturen bank Coburg. C. F. Reinhardt, 


ii Coburg. Thüringer WI 
Düsseldorfer Metallwerke q. Thüringer 


(Siebe & Co.) Ratingen 7 (hid). lasinstrumente 
asbügeloten u. Kohlenbügelofen und Thermometer 
fabriziert: Hugo Henniger, für Chirurgie. Chemie Tech- 
Frankfurt a M., Langestraße 24. nik u. Industrie. Spezia'i 

= täten: Spritzen aller Art, 
Fieber-, Bade-, Zimmer- und 
Fensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - Erzeugnisse liefern 


Georg Meyerstein & Co., 
Ohrdruf i Thüringen. 


lasinstrumente f. Chemie, Physik. 
Chirurgie Technik, Thermo- 


meter, Aräometer Max 
Grimm, Ilmenau i. I hüring. 


Auen Lk für Chi 


1 II 


zu soliden Preisen 


rurgie, Krankenpflege, Bakteri- 
M ikroskopie er, 
Petri & Holland, Ilmenau i. Thür. 


he 
eeichte Mebgeräte. Th :rmo- 

meter aller ec Otto Thiel, 

Roda bei Ilmenau, Thüringen 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


haekkünsilerisch, handgemalt 
Uhligk Naumann 
Chemnitz, Bernsdorferstr. 67 


laswaren 


Spez : Bemalte und ! 
druckte konische Becher 
mit Inschriften und An- 
sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 
Hoppe &Hóhne, 
is liwagser 0 - 


kurzfristig 


‘Tarl Zickner d m.b. * 
Dresden-A. 24. 
Á Mons e 

Max Bessio & Co., Berlin hu 
(LES 


System Armstrong 
Ludwig Plett, 
Hamburg, SpaldingstraBe 4. | 


TVR, I 


erschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hühner, Enten. Ss Des u. aT ar 
a 2s'ecker zum a 
Emil Aug. Grell, (m iria Physik. Werkstätten 
Lüdenscheid i. Westf. A. G.. Göttingen. Man veri. Liste E. W. 3 


loben für Schule, Büro u. Haus 
sowie nalurwissensch. Präpa- 
rate u. Sammlungen fabriziert 

Paul äh Leipzig, Dresdaer Straße 33.- 
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Tresor-Anlagen, Bibliothek-Regale 
Panzer. Aktiengeselischaft, Barlin H. 20. 


ee 


ummiwaren, ] 


chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis. Simon & 
Stegmann, Leipzig - Li. 


1 erstklass. für 


lebendes u.totes Haar. Spezial- 
fabrikate f. Fachl. P. R. Müller, 
rlin C, Alexanderstraße 37a. 


Mundmud. nach, Spangen, nns Pfeile, 

Bes 1 Im ort tr. Mustersendungen bis 
0.- n. Voreins.d. Bel rages. Carl Fuhr- 

— An 2, An derSpandauerBrücke 9. 


"aarsohmuck, Spangen, Rämme, Pfeile, 

Spiegel. Se, Siets Eingang von Neuheit. Großes 
m e tto Kauerm 

Berlin NO 43, Neue Neue Königstr. is 18 


sarschmuck, Spangen, Radeln Zierkäm 
ps becifeine künstl. Ausführg, d Preis, 


prompte Li:ferung. Haar- 
sdmad- nee Iuloidwrfahr. Frankfurt a.M. 


andschuhe - Qiacé, Nappa. * Qlacé, Nappa, 
Wildleder, Fabrik erstklassi- 


ger Marken, auch gefüttert. 


O. & C. Bauer, Chemnitz 16. 


für Straße, Auto,Reiten, gefütt., 
ungefütt.G nd.1875. N. Ehe. 
kircher. Friedrichshagen-Berlin 


ANDSCHUHE 


Wildleder imitiert und Stoff 
Gestrickte Selbstbinder 
Gestreifte Schals 


G. Adolf Vornewald 
Leipzig - Connewitz 7. 


armoni ums a 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Hern, Zwickau Sa. 50. 


H- shaltungsgeoenstände,, To, 


H Nappaleder, 


Löffel und sonstige 5 
Franz Heil. Tauberbischofsheim (Bad.) 


aus- und Küchengeräte 
Eisenwaren 
Leo Smekens, Kom.-Ges. 
Aachen. 


aus- u. Küchengeräte aller 
Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa, 
Metall u. Blechwarenfabrik. 


AI 
lende 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geräte 


Chemnitz, Uferstr. 4 


Spezialitäten: 
Gemüse-Schneide-, Schnitzel- u. Rei- 
bemaschine Marke,, Herzlich“ D. R. P., 

Patent-Türschlie ger., Heureka“ 
Gefäßständer „Tip-Top' D. R. G. M, 
Gasfeueranzünder „Immerbereii* 


H u. Kühengeräte, Putz- Putz- 


steine, Streichriemen f. Rasier- 
messer und Apparateklingen. 
E A. Gropp, Groß-Auheim, Kreis Hanau a. M. 


aus- u. Küchengeräte, 
Reibemaschinen,Zwiebelhobel 
Mahlmühlen usw. Paul Richard 
Buschmann Leipzig, Molikesir.74 


autcremp ee ant. 


vorn ehmes Haut- 
pflegemittel.C.W.Hengstmann 
Chem. Fabr., Berlin-Grunewaid 


elax-Stapeldrucker 


Schriften- und Formular- 
Sohnsellvervielfältiger 
lietert in einer Stunde bis 
1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschi- 
nenschrift und gestattet die 
gleichzeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Verlangen 
Sie ausführliche Angebote! 
Max Helbig, Görlitz, 
falyik für Vervielfältigungs-Apparate u. Zubebär. 
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Ernst — Ernst Jeltsch, Breslau 8. Breslau 8. 


Herdfabrik 
BERLIN-NEUKÖLLN 


olzbearbeitungs - - Maschinen 


wie Bandsägen, Kreissägen, 
Hobelmaschinen, Fräsma- 
schinen usw. 
Stoll & Elschnor 
Maschinenfabrik, Leipzig-P 


olzmodelle 


in allen Ausführungen 


Wolf & Dammann 
Hamburg 19. 


Holz- 
Riemenscheiben 
zweiteilig, erstkl. % M 
dauerhaftes Fabr. 
Lieferung ab Lag. 
oder in I- 2 Tagen V 
Altrenom. Holz- V 
riemscheibenfbrk. — 
Friedrich Erdmann, Gera-Reuß,. 


Hut, Preßpumpen 


Pumpenfabrik „Urach“ 
Urach (Württemberg). 


ygrometer 


Barometer  Regi- 
strier-Instrumente 

Man verl. Gratis- V 75 
Prospekt No. 360. Ver 


Wilh. Lambrecht, 
Fabrik wissensch. Instrum., Göttingen 


cM d 


Stahlwaren, Massenartikel 
Jullus Wagner, Landwehr - Solingen. 


naustrielle Erzeugnisse do 
Fischer &Co, Hannover 
Telegramm-Adresse: „Priamus“ 


ntarsien, 


Kassetten, Dosen, Schalen 
mit herrlichen Landschafts- 
bildern in eingelegtem Holz. 
Handarbeit i. künstlerischer 
Ausführung. Zum Aufbewah- 
ren von Schmuck-, Gold- 
und Silbersachen geeignet. 


C. Curt Fritzsche, 


Berlin C2, Bischofstr. 2-3, 
rt L elektr. Leitungen 


liefert zu Werkpreisen direkt ab 
Werk Paul Eugen Koether, 
Crefeld, Luth. Kirchstraße 101 


agdrequisiten jeder 
Art bei Kurziristiger Lieferung 
A.Lang & Co. Metallwaren- 
fabrik Suh! 1. Thüringen. 


agdwafíen allerAr' g 
Pistelen, Zielfernrohre x ES 
Feldstecher, Munit. UM 


agdwatten 


und Aus- 
rüstungs- 
gegen- i 
stände aller Art 
für Jäger. | 
Albrecht Kind, 
Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (Rh.) 


Li:ferungen und Offerten nar an Wiederverkäufer. 


Bruno Anschütz, Gewehr- 


agdwaffen, Doppelflinten, 
Drillinge, Repetierbüchsen. 
fabrik, Zella-Mehlis. 


Jauchepun pen 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. Jeltsch, Breslau 8. 


Yabelwinden 
Ernst Jeltsch, 


Breslau 8. ` 


amme I. Haarschmuck 


einfachste bis beste Aus- 
throng: Kollektion bis zu 
4000.— Mk. nach Vorein- 
sendung des Betrages Ware 
sofort lieferbar. Carl Fuhr- 
mann, Ber in C 2. An der 
Spandauer Brücke 9 


akteen, Samen u. Pflanzen. 
Jll. Verzeichn. vers. kostenlos 
Priedr. Ad. Haage jr. Samen u. 
Pflanzenkult., — Flflanzenkult. gegr. 1822, Erfurt. Erturt 


— 


AR Ernst Jeltsch, Breslau 8. 8 
H ee . artonnagen- u.Faltschachtel- 


Maschinen 
Preusse&Co.,Masch.-Fabr. 
G. m. b. H. — m. b. HI. Leipzig 54. 54. 


etten für alle Branchen 
fabrizieren 
Jörissen & Co., G. m. b.H, 
Stolberg (Rhld.). 


ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Kóln - Ehrenfeld 3 


Gallsche - Treib - Autoketten, 
Nettenráder und Kettenachsen. 
ettentabrik und 


Eisengieberei 
b. u. . I. Rothe Erde- Aachen 


- — A — 


fabriziert gepr. Gelenk- und 
Stahlbolzenketten, 
Räder und Becher. 


leinmetall. u. 
Eisenwaren 


Beschläge, Scharniere, 
Schlösser, Schrankschrau- 
| pen. Riegel, Garderobeha- 

ken, Handtuchhalter etc. etc., 
Mappen- u,Portemonnaieschlósser, 
Teeseiher etc. etc. sucht leistunzsf. 
Engros-Spezialfirma Auslandsver- 
bindungen für laufende Abnahme. 
FURTH 


M. Frank, 


Karlstr. 11. 


Füllfederhalter 
und Bleistifte. 
Rich. Müncheberg 


Brandenburg (Hav el). 


aus Agate- 
Porzellan 


Fer d. Schmetz, Aachen 


(E für Herren- u. Damen, 
Bekleidung in jeder Ausfüh- 
LE u.Quantitätsof. lieferbar. 
S. AR S.Sokal, Berlin N018, Cotheniusstr. 3a. 


IInopr⸗- 
maschinen 
für Stoffknüpte 
Knopfteile 
zum Selbstmontieren. 
Metallwerke Schmolln 


G. m. b. H., Schmölln m. b. H. Sohmölln S.-A. 


K 
paper) in bester Qualitdt. Probe- 
ostpaket 100 M. Adolf Plotke. 

N: 0, Blankenfelde Str. 10L 


Ee KARBIDLAMPEN ais Tisch-, 


Wand- u. Hängelampen verwendbar, est 
Verarbeitu » auch in Reinmessing. 


Overhoff, Mettmann (Rhid. 14 2 26. 


onservenkrüge 
und Würmflaschen 
Saus Steinzeug 


WilhelmXrumeich 


RANSBACH-Westerwald. 


örbe ausHolzspan 


mit und ohne Henkel, in 
IOAusführungen u. II Grö. 
Seidenbastkästchen, 
Papierkörbe, Arbeitskörb- 
chen, Fruchtkórbe etc. lief. 
Fehr & Wolff A-G 
werdt, Pr. Schles, 


K orbmöbel in Weide und 


Peddigrohr liefert prompt 
und preiswert Emil Gerth, 
Leipzig, Hainstraße 10. 
orken all. Art. auch sämtl. Artikel 
aus Kunstkork. Isolierplatten. 
P Hübschmann & Co., Hamburg 
Korkenfabrik, Gegr. 1883. 


orken u Wan 


aller Art, besonders Mas- 
sen-Artikel, Korkpapier 
liefern ' preiswert 
Carl Michaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 


Hollmannstraße ZA Hollmannstraße 32 


ü Waren Y7 ah waren jeder Art Art 
-Badematten 
Korkwareniabrik 

. Sanner 


Metzingen w e Fra. 


Fa brikate 
„P.E. C^ Pharmaceutische 
Export- Comp. Mayer & ust, 


Altona AA Altona (Elbe). be) 


osmetische 
Fabrikate 


Hekoderma-Hautcreme, 
Hekodont-Zahnpasta 
H.R Schmitz & Junge 
Leipzig, Brüderstraße 5. 
Telegr.- Adr.: Exportiunee 


Ks Meuheiten. Feine Parfümerien. 
Fabrik pharmaz Artikel. P ämiiert mit gold. 
u. Alb. Medaili. II. Preisl. gratis. Margonal 
Aum Berlin SW 29, Belle-Alliance-Str. 32 


fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 
Schröder - Schenke 
Berlin BB 9 Berlin W2, Potsdamerstr 26b. Potsdamerstr 26b. 


N mat ia: (euch ande 


Andernach, Beuel a/Rh. 
Mason und Prospekt-Nr. 825a 


Hrankenselbst: 
fahrer, 
Krankenfahrstühle 


Wildhirt&Eilbrecnt, 
Oftenbach a Main. 
Katalog gratis. 


Josmetische 
Präparate eigene 
Spezialitäten nach zur Ver- 


L. ee 


Auswahl ohne Kaufzwang. gar 
echt, $.Faludi,Berlin,NeueBayreuther- 
straße ll. Höchste Bezahlung für Ankauf. 


ristallschliffglas, Runstgläser 
liefern als Spezialität 

OttoStudent&Co. 

Berlin S.42, Alexandrinenstr. 95/96. 


Ks aus geschm. Stahl 


fürMahlzwecke(Zement u.Kalk 
e'c.\ lief Emaillierwerk 
PETERS Elberfeid. 


EE 


in allen Größen, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Görlitz 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


üchenwaayen 


moderne Formen 
Präzisions-irbeil 
sehr preiswert. 
Franz G. Schäfer, 
Fabrik hauswirtschaftl. Maschinen 
HANNOVER-BUCHHOLZ. 


KZ und Spiralfedern 


liefert HohenlimburgerFedern- 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. 
m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 


unstblátter, geschnittene 
Silhouetten 


Preisliste gratis. 


Joseph Barta 
BEAN 8036 


Elisabeth-Ufer 38/39 e. 


UNSTBLÄTTER 
Vierfarbendruck. Orient- 
Verlag:Kunstblätter u.Kar- , 
ten. EigenerVerlagi.Brom- 
silber-Postkarten. Neuhei- 


Müller & Winter, 
Kunstverlag, Abt. Ab 20, 
Leipzig, Kronprinzstr. 43. 


unstgewerbliche 


leinkorbwaren 
Tabletts, Nähkörbe und 
-Ständer, Teetische, 
Möbel, Beleuchtungs- 
körper. 


Rorbkunst Hildburghausen 
üpferklingelwachsdraht, | 


dito Dynamodraht, 
mit Baumwolle umsponnen 


Albert Klein G. m. b. H. 
Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kation umsponnenerDráhte. 


Kupplung gshähne 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebe k Co.) Ratingen 7 (hid). 


Lesen 


Apparate 
Tolmaos & Co., Berlin N. 4 


I andwirtsch, Geräte, Brunnen, 
Feldbahnen.Wasser- u. Jauche- 
ei Fritz Bergwald, 

erlin W 35, Steglitzer Str. 86. 


andwirtschaftliche 
Maschinen 


aller Art ———— 


Pretzel & Küsters 


eres XVI, 17, Kaiserstr. 11. 
Tel.-Adr.: „Landmaschine“ 


L. n Maschinen 


liefert sofort ab Lager 
Jacob Kind, Düsseldorf 110. 


BR für Brauereien, 


Hefe- u. chemische Fabriken 
in Eisen, Kupfer und Bronze 
HeinrichPiedler ‚Regensburg-Steinwes 


ten in vielen Kunstkarten. 


D in allen Pres- 
edler sungen. spe- 

ziell Kaninleder, für die Porte- 
feuille-, Lederwaren-, Buch- 
binderei-, Etuis-. Musik- d 

ähnliche Branchen, 

Herrmann Hirschfeld. 
Leipzig, Ros: Rosentalgasse 2. 


b. RU 


: Ledermóbel- * 


Spezial- zi abrik | 


LATI 


— K H 2 


Ernst preme à TE ;; 
Hamburg, Heuberg 10. 


Spezialität: : Kurante `: 


: Ledermöbel, 8 
: garantiert, ohne jegliche E 


a Ersatzstotie. — 


D 

EEE E IE PM V WM RM rS. Vr 
—— 
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Feger, Sehu- U. Schuh- u. Peitschen- 


221222212222 221121222221 


~] 
* 


Wi 


Hope. Peitschenstücke: 


un prompt und billig lieferbar von 
B. Feix, Riemenfabrik, 
Schwenningen a. N. 
BER — — Deutschland 179, — 


ederwaren (feine und feinste), 


piergeldscheintasche, Brief- u 
Banknotentaschen in al Preis: 


Ausw. nur geg. feste Rech- 
nung Adolf Rosenberg jr., 
Berlin SW68, Oranienstr. 120/21. 
" — Fabrik feiner | Lederwaren. 


ederwaren 


aller Art 
für den Export liefert 


CarlBrockstedt, 


Hamburg 11, 
Holzbrücke 2—6. 


Prof. Dr.W. Benninghoven 


Berlin Neuses 
NW. 21 b. Coburg 


ehrmittel 


á für Universitäten. Aerzte, 
à Krankenhäuser, Schulen. 


d? 


Physikal. u. chem. Ap arate, 
zool. u.bot. Modelle. Eigene 


Fabrikation.LeipzigerLehr- 
mittel-Anstait, Berlin SW 56 
Ritters*rafje 71/18. 


Leipzig, Kreuzstr. 1c. 


2 aller Art aus 
ehrmitte dem Gebiete d. 
Naturwissenschaiten erzeugen 
Dr.>schlüter&Mass,Hallea/S. 


ehrmittel iür Physik und 
Chemie erzeugt Curt Dietrich, 
Fabrik physikalischer Appa- 
rate, Le pzig- Connewitz 27. 


und Lernmittel 
: für alle Schulgattungen liefert 
e Gustav A. Rietzschel, 
i Leipzig I, Kreuzstraße 12 


| 1 aller Art auf 
: ym d. Gebiete der 


ologie, Botanik usw. Louis 
N Buchhold, München, Tizianstr. 


ehrmittel, anatomische, 
d zerlegbare all. Art. Zoologische 
15 Modelle. Coburger Lehrmittel- 
; anstalt, Neuses bei Coburg. 


Yuftpumpen, als Spezi- 
ali-t auf dem Gebiete, liefert 
AlezanderGrube,Leipzig- 
Piagwitz, Karl Heinestraße 35. 


Portemonnaies mit u. ohne Pa- 


lagen sofort lieferbar. Muster u. 


anatomische: 


kä Hans Brendel f 


12 Opt. Ind. Anstalt 
Kompasse Fürth 40, LE mompasse Fürth 40 Bay. 


Affanometer 


für alle Zwecke 

Halberst. Apparate- | 
Bau-Anstalt,, Haba“, 
G m. b. H.. Halberstadt 


in allen Staaten durch Pat. u. 
M Bur. O. Huber. gegr. 1904 
93 Berlin W.35, W. 35, Magdeburgerstraße 31. 31. 


Maschinen und Werkzeuge 


für alle Branchen. Eisen- u. 

Stahlkurzwaren, Sensen, 

Heugabeln usw., Emallle 
und Zinkwaren liefert 


P. Tschentscher, Hamburg $ 


Gr. Reic henstraße 53, 


aschinen, Projekte, Gutachten, 
Neuanlagen für die chemische, Zement-, 
Kalk- und Tonindastriie Dr. Gloz, 
Düsseldorf, Roßstraße 19. 


aßstäbe 
Rollbandmaße, Wasser- 


wagen, Kaliber usw. 
Karius & Schöne, Leipzig-Co. 10. 


M enschenhaare, 


Haarschmuck, Netze etc. 
B.Dzialoszynski. Leipzig 


für die Dreherei. Techn. Ver 
lag Aug Lo8, Halle a Saale 


"ETALL- 


nungen durch 
Elektro- Analyse 
App. von 


| Aachen. 


ritz Schulz jun. 


AKTIENGESELLSCHAFT 


relire 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 
Metallwaren-Fabrik 
Eugen Ising, 
Bergneustadt (Rheinland). 


Men 


Ernst Leitz, 
Optische Werke, Wetzlar 


iichwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte 


unübertroffener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


MER mit 


einsatzloser Trommel, 45, 
70 u. 100 Liter. Ingenieur 
Alfred Schneider. Eisenach. 


ilchzentrifugen 
für Handbetrieb 
(Separatoren) fa- 
brizieren als 
Spezialität in hervor- 
ragender Ausführung. 
kische Maschinen- 
bau- Anstalt Teutonia, 
Prankfurt a. d. Oder. 


NE 


Neuest. bewährt. Syst. Garant. 
sachgemäßer Konstrukt. u. zu- 
verláss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag i. jede Ta soueng, ‚Speziell 
für den Export.Flaschenreinigungs- 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 
Ehrenfeld. Grändungsjahr 1885, 


M sMuster-,Patent- Patent-Schuiz | 


MES 
Fällungen und Tren- | 


Cebr. Raacke 


etallputz mittel 


ineral- u. Heilwasser. eisen- and 
keimfrei, daher vorzügl. geeignet f. Ueber- 
see u. Tropen. Trarbacher Felsen- 
quelle d. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


öbelexport Herren- u. Speise- 
zimmer. Küchen, Schlafzimmer, Beiten. 
KarlGutmann, Dresden-A.,Münchnerstr.3 


M: 27641 Tel -Adr. Reformgut Dresden 


MN | Weich- u. Hartholz, Schlaf- 


usik-Instrumente 


nur Qualitätsware in Vi- 
olinen. Lauten, Gitarren, Sal- 
ten, Handharmonika, Mund- 
harmonika usw. Ernst 
Hammerschmidt,Erl- 
bach im Vogtland. 
Fabrikaten- Export. 


| 


zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 
u.Villeneinricht.RascheLief. D Oe. Republik fend abzugeben: Musikhaus 


Möbel, Wien, XIX., Dób'inger Hauptstr. 74. „Apollo“, L -eipzig- Gohlis 784. 


öbel, gebogene, o ortiert n nach allge 
rdtei'en Dresdner 'abrik f. Mö- 
del aus mass'v gebogen. Halz 


A. Türpe jr., D jr.. Dresdem-N. é. 


A fibelklopier A 


| 
| 
6 | 
aus Leder. D. R. P. Nr. 280506 
| österr. P. 71760, ung. P. 66956. 
Christian Gerstner | 
G. m. b. H., Aue Erzg 
|! 
| 


app rate, Schallplatten 1. pr. 
` GlockeMusikw.,Leipzig,Keilstr.6. 


instrumente 
aller Art 
F.G. Leonhardt, 


Leipzig, Lessingstr. 


ke -instrumente 
usik für Orchest. Schule 
u. Hausi. best. Beschaffenheit 
Jul Heinr. Zimmermann, Leipzig 


NTusik-Instrumente 


spez. Blas- und Schlag- 
Instrumente aller Art 
in nur erstkl. Ausführung 
Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen i/Sa. 537/538 
Tüchtige | Vertreter überall gesucht. 


usikinstrumente an. Art, Saiten, 
Mundh., Akkord., Sprech- 


| Zur Messe inF ist urta. M.: 
| „Gewerbe-Medhaı Meähaus”, „Stand Nr. ‚Stand Nr. 5039. 


OTOREN 


Motor-Pumpen 
| Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


WOLF&STRUCK 


AACHEN 


usikinstrumente, 

eigene Fahrikation, engros 

Export. Lippold Hammig, 
Markneukirchen i. S. 


otoren und elek- 
trische Artikel 


— aller Art 
liefert schnellstens 


F. J. Schürmann 
Münster i. w. 


asikiastramentea- Kataloge (4000 
eigeneKlischeesv.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f, 
Musikinstrumente. Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukircben 20, Sechzen. 


usikinstrumnte -g 
and Sajten u. 


Länder — Einkauf |) 


vongetrocknet. 
Schafdärmen 


z= 


ühlen z. Schroten u. Mahlen | 
| von Getreide aller Art. Mais, | 
Reisetc. Eign.Fabrikat. Gott- 


fried Pickert & Co., München 2. | 


Ahlen „Ins“ mahlen sämtliche | 
trockenen Produkte, geben 


Schrot- und Backmehl, Irus- | und weißen 
werke Dußliogen 115, Württ. | Pferdehaaren. 


— — C. A. Wunderlich 
bester Ver- 
11 vielfältiger, 


gegr.1854, Siebenbrunn- 


jeder Art, sehrpreiswert Johs. 
Link, C. m. b. H., WeiDenfels a. S. 


Schindler & Co., 
Großhandlung, 


Musikwaren- 
Breslau 16. 


undharmonikas | usikwaren reli 
und | Lagerposten in Harmo- 
Akkordeons nikas und Accordeons. 


Deutsche Mandolinen-u. 
Lauten Co., 
Inh. Max Meinel, 
Hamburg, Lilienstr 22-24 


radein aller Art, ais 


Spezialität 


in allen Ausführungen 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente aller 
Art. wie Gitarren. Lau | 
ten. Violinen, Zithern 
usw., deren Bestand- 
teile u. Saiten; ferner. 


| 
ne mente, IM Haar, Socken- 
Hans Rölz, u. Zopfnadeln, 


liefert nur in feinst. Ausführg. 
Schmale & Wortmann 
n Draht-u.Nadelwerke,Bredenbruch-Iserlohn 


| usikalien all. Art neu u. antiq. | F adierwaren, wie Näh-, Haar-, Stopfnadela 
lief. pr. u. bill. (Kataloge. grat. u. fr.) etc. Ferner sämtliche Kurz- und Bazarartikel 
C. F. Schmidt, Heilbronn . leck. 2u Fabrikpreisen. BernhardKlauber 


Graslitz i. B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


Musikalienhandlung, Verlag u.Antiquaria! Schöneberg-Berlin. 
usikinstrumente agel- 
u. Saltenfabrik, cane: Polierstein 
zuverlässigste Bezugs- 


quelle für Instrumente. 
August Dürrschmidt, 
Markneukirchen i. Sa. 
— 4A. — Gegründet 18 1862. — 


usiknstrementen- u. Saten- 


fabri Ammon Gläser, (you 


Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber- 
stahl-E-Saiten. Von Kapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt 


‚Faust‘ 


Max Negwer, Parfümeriefabrik 
Berlin, Bülowstraße 56. 


für Familie und Industrie. 
Qualitätsware! 
Man verlange Katalog. 


Hermann Köhler, 


Nähmaschinenfabrik, 
Altenburg S’Altbg. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


usikinstrumente aller Art, 
Saiten u. Accordeon hat lau- 


ähmaschinen | 


Metallwaren Einkauf für Auslands- 
kàufer übern. Eduard Heymann, 


1 Fahrräder, 
— Charlottenburg, Suarezstr. 43. Suarezstr. 43. 


ruhen tert mer inHanswirtsctaftsartikeln, bene | 

ger f. rg cel 
RW — Reichhalt. Preisl. Carl 
Wolf, Leipzig 50, Hospitalstr.23. oa All. L And. 


1 G der neueste 
Nähapparat 
mit ges. gesch. Fadenrege- 
Deen, i. Griff befindlich. 
Nadelhälse u.Präx.-Klemurtutter. 
Schutzinh. a. allein. Fabrikanten: 
Neuheiten-Industrie- 


Gesellschaft, Augsburg 7. 


M. ) 
Adolf Plotke, 
Berlin O., 
Blankenfeldestr. 10L 


ürnberger Spiel-. Schreib- 
und Kurz-Waren billi 
Hans Krauß Macht., Nåra- 
berg, Gartenstra6e 17. 


ffenbacher Kranken- 
fah 


Katalog A über Selbstlahrer, Kat. 
B.üb. Krankenfahrstühle 2. Schleben 
fleriere : 
Riemennihmasehinen 
anropas EA 
pingmas 
Serienbau. Schnellste 


Falkenauer 

Markneukirchen. n 

auch mehrfarbig. Hornig. Vertreter überall gesucht | eg e 

Ranstädter Steinweg 44. Leipzig 2. K. Reichel, C aachte, 
usikinstrumente 


| | 

| undharmonikas, Ziehbarmonikas, | 
sof. ao Lager. Preisliste ums. | 

| | 

| 

| 

| 


mus, Semnambule, Medien. schwarze d. wolle 
Magie usw. Neueste Presp. br Ze 


(emm 


Prana-Verlag. Berlin 


(Er Bücher, m. Spirifis- 


Haussegen jeien Genres 
(' ro-pekt) liefert Victoria 
Vor _ Verlag, Würzburg a. M. Würzburg a. M. 


AELLACKE L L A C K E 
Spiritusla cke 


onn à Hertz, bießen. 


llaoke,erstkl., Malergewerbe 
u.Industrie, Beizen, Polituren, 
Mattierungen f. Möbel, Industr. 
MI. Ferdinand Lackfabrik, Bowswes 


IR u. Abfüllapparate. 


Olreiniger fabrizieren als Spezi- 
L Chemnitz 
varenfabrik 


e Sie 
SC 471 


Oesen, Haken, Knöpfe, 
Nieten,Leiterschnallen, 
Sandalensohnallen, Oe- 
sen- -Einsetzmaschinen, 
alle Ersatzteile, Tükse. 


Friedrich Weissmann, 
à Berlin 842, Ritterstr. 35. 


E jeder Art sofert und UN 


alität Förster à Sie 
Sa. Metall u. Blec ) 


ferbar. Eigene Glssschleifereien. 
Ranke & Co. Nacht Gebr. Gam- 
mert, Opt. Industrieans!., Rathenow 
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Fabrik feinerParfümàrien. Prämiiert m. gold. 
u. silb. Med Cohnreich & Philippi, 
Berlin N. 24, Oranienburgerstraße 59. 


vale Bilderrahmen 


Gustay Lues Joh, 


bon RAN 


ac kpress en 

für Abfälle aller Art liefert 

Baal: Packpressen-Fabrik m. b. H., 
Osnabrück- 7 |] ÍjOsnabrück-E OO 


j Bes u. kosmet. Artikel 


Hautcrems, 


Haarwasser 


für Export in englisch. und 
französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


P 


TPitdelboote (Faltboote) 1- u. 2-stizin, (Faltboote) 1 - u. 2- alitis. | 
liefert Dr. Kulenkampff & Co, 
Abt.Export,Cöln, Mastrichter- 
straße 26. Telegr.-Adr. : Kulenkamp/fco. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


Parfümeriefabrik 


Erlenkamp & Co. 
Siegen in Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


1 Ae 


alität liefert Pauspaple fabr. 
. ldori. 


erfumeries 


in best quality 
Bara-Parfum- 
Manufacturinz Co. 
Ber In NO 43, 
Mendelssohnstraße 9 
Especially for ıhe ex- 
port trade. Collections 
to any amount on 
request. 


Perdeutel. Taschen u. Börsen, Spez. 
handgehäk. Perlbeutel, fabriz., 

| (groBe Posten prompt lieferb.) 

Herm. Lippmann, Geyer i. Erz. 


Perltaschen, Bijouterie, Export- 
haus f. Perlenartikel, Johannes 
Heinr. Jürgens, Hamburg 26 


Merllampenfransen, 
Volantfran:en, seidene Lam- 
8 Gustav 5 
Nacht., if, Annaberg. Gegr. 1873. 


Herltaschen, 5 
| lietert E, Rudolf Meyer 
Annaberg, Erzgeb., Taschenfahrik. | 


IN Il g 


Schreib-, Post-, Druck-, 

und Pack- - Papiere aller 

Art vom Lager und in 
Anfertigung. 


Berlin SW. 68, 
Lindenstraße 70. 


978 


-5 -u. N ht- 
apierı. Pappen | Petroleum ss. »- Mulga- 
aller A — Export nach allen Ländern — 


= Müllers Garels G m. LI. „Berlin $015 


aller Art, von 


Dets ch afte den einfach- 


sten bis zu den feinsten liefert 


Ado-Ges., Berlin SW 68. 


harmazeutische 
Fabrikate 
Spezialität: Heilwasser, 
Heilsalben, Badeextrakte 
„P. E. C." Pharmazeu- 
"tische Export-Comp. 
Mayer & Just 
Altona (Eibe) 


harm.-med.Flechtensalbe 
Glänzend begutachtet. Alfred 


hat für en in 
großen Mengen abzugeben | 


Bernhard Funke, | 


Hamburg 24. 
Telegramme: „Funkering“. 


po aller Art | 


Dr.Kulenkampff & Co. Abt. Export 
Cöln, Mastrichterstraße 26 


Telegr. - Adr.: Kulenk __telegr. - Adr: Kulenkampffco 


Para - vote - Sehraubstücke 


Ernst Jeitsch, Breslau 8 Breslau 8 
Feine 


arfümerien 
Blütentropfen ohne Alkohol 
Creme Elcaya 


Jünger & Gebhardt, Berlin 5. 14 
— Gegründet 1873. 


ürtümerlen 


Haarwässer. 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Auf- 
machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
| Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


W. Säurig, Alwasa- Erzeug 
nisse, Bischofswerda i L Sa. 


harmazeutisch - me- 

dizinische Heilsalben 
Cohnreich & Philippi, | 

Berlin N. 24, Oranienburgerstraße 59. | 


piss Prüparate, glànz. 


empfohlen u. bewährt, z. B 
Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom,Flechtensalbe, 
Schnupfen-u.Hämorrhoiden-Serum, 
sämtliche Tuben- und Tabletten- 
Präparate, Tierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Räude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis. 
MEDIZINISCHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Schmiedchen-Bremen. 


arfümerlen und hoto- Apparate, 
kosmet. Artikel Artikel 
Sanatol-Präparate in Chemikalien, Papiere 
ihrer erstklass. Beschaffen- Export nach allen Ländern 
heit sind in großenQuantitäs : 

ten für den Eson lieferbar. Foto Industrie 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 237/38. 


Sanatolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft. Frankfurt a. M. 
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in hervor- | 


I A NO 


erlen, unechte all. Art,Kolliers, | 


s — 
Brieftaschen 
Aktentaschen 


| Porzellan, elektrotechnisches, normale lo- 


Spezial-Modellen.WilhelmSchmidt,General- 
| vertret.Porze.lanfabrik Saalfeld,Saale,l.Frivatstr.2 | 


Eulen-Verlag 


oto -Apparate, 

3 ostkarten 
iere " Che- für alle Gelegenheiten, 
pi > Autochrom-Bromsilber- 

mikal.en mate? Imitationen. Vierlarben- 
N kunst-Chromo 
oerlio 


Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr 28 


peu aller Arien. Viele 
Millionen Pcstkarten. Sof. greifbar 
Per t Globus, 
= Richter &Co. ‚Leipzig. Brüh' vu 


-- O STKARTEN 
| Eigener großer Brom- 


Berlin- Wlimersdort, Berliner Str. 151. 


— -Rartens, 


Vorstoßpapiere, Photo- Alben. Photo-Mappen 
Sommer & Co., Fabrik photogr. 
Kartons, Leipzig. Gerichtsweg 16. 


hysik. Apparate f, d Unterricht in 
Schalen. Haus, Einricht. ganz. Lehrräume, 
Laborat. u. ammi. Physika!. Werkstätten 
J. G.. Gö tinten. Man verl. Liste E. W. 4 


silberverlag. Neuheiten in 

viel. Kunstkarten. Orient- 

"D Kunstblátter — 
ostkarten etc. 


Flügel, 
ianos, UN, ong az BR Müller & Winter, 
aller renommierten Marken. Kunstverlag. Abt. L 20, 


d — Leipzig. Kronprinzstr. 43. 
p in allen Ausführungen 


schwarz u. bunt nach einge- 
p. raphien u.Origi- 
nalen Schaar & Dathe. Trier I. 


ps: draulische aller Art,bis 


neu u. gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenh. Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 
spondenz in allen Sprachen. 
Max Adam, Berlin C 25 
MünzstraDe 16. 


3000000 kg Druck, Preßpum- 
EES M. Häusser, Spezial abr. 
ydrau!. Pressen, Neustadt a.Haardt. 


Engros—Export 


Eigener 772 mi andere Marken BS Ane liefert 
anohaus kurzfristig Paul Löchelt 

MaxBecker, 4 e 
BER E Preßspan- und Pappenfabrik, 


Kleinschmalka'den I. Thüring. 


Andreas-StraBe 47. DRM c oo ei ule A UE 
pues Die neue Pum- 


(Staatsmedaille) pe! System Engelmann fer- 
Flügel pz Atlas-Pumpenfabrik Emil 
in n DI hervorragend Engelmann, Cöpenick 3. 
für Export 
Hof- Piano- u 


Flügelfabriken Roth à Junius 


Hagen i. W. und Berlin 8 42 


lano - Flügel - Exporthaus 


Carl Jacobs, 
Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 
BilligsteBezugsquelle f. Exporteure, lief. bit 
L. l. feinst. Fabrikaten. Exp. u. all. Weltteilen. 


me z 
für alle pen 
Bopp & Reuther 


Mannheim A Mannheim-Waldhof 


Apparate,-Klingen 
Haarschneidemaschinen 


Viehscheren 
Marke 


Hanott 


Oettinger & Hahn, Berlin 
E. W. 35, Potsdamer str. 112 


(echt Leder) Mu- E 
stersend.v 200— 3000 M. i. all. 
Preisl. Lederwrfbr. W. Hollmann, 
Berlin SW59.AIteJakobstr.18 


asierapparate . Alfred Schlüßler 
Präzisions-Werkzeug-Maschinen- u. Metall- 
prani, Berlin-Neukölln, Berlinerstr. 93 

vergl. Ann Ännonce in d. Zeitschr. 


—— — 


latoren u. Stanzartikel als auch Anfertigung von | 


d 
^ an asiera arate Klingen 
orzellan H Mesi a Qualitäten liefert 
Gebrauchsgeschirre all. Art Max Heine. Halle a./S. 1 
kann stándig einige Wag- 


gons an GroDabnehrmer lief. | 


F. Neukirchner 


Glas- und Porzellan-Export 
Schwarzenbach a. d. S.(Bay.) 


jostkarten 


jeder Art, fremde Texte, - 
größte Quantitäten 
Kunst, Bromsilber, 
Chromo und Gravüre | 
Berlin S 42 


aslermesser 


aus prima Bóhlerstahl, hohl- 
geschlifien, mit Knochen-, 
Zelluloid-, Kautschukheft. 
Fritz Mombaur W we., 
Solingen. 
Anfragen an Verkauteabtlg. | 
Mettmann, Rhid. 


T] 


Raslerapparate 


Tu Abzieh. | 
apparate, Haarschneida- | 
maschinen usw. 


Emil Hermes, Mersche:d- 


Solingen. 
Große leistungsfähige Sper'alfabrik. 


Ritterstr. 11b. 
Bilder, Dokita. Ralender. 


stkarten Wandsprüche i in jedemGenre. 
Großes reichh. Lager. billigst Otto Kauer- 
mann, Berlin NO 43, Neue Königstr 18 


ostkarten, Kunstblätter 
aller Genres zu bil igsten 


Preisen. Mustersendungen 
100-1000 M. H. Schümann Qualitäts- 
Verlag. Berlin W 30 asiermesser | 


ostkarten 


mehrere Millionen sofort | 
greifbar zu allen Gelegen- | 
heiten in Kunst, Brom- — 

silber. Gravüren u. Chrom Seit 4% Jauren weltbekanrt! | 


Postkartenverlags-Ansta't | Emil Jansen, 
„Universum“Frankfurt aM. ` Rasiermesserfabrik, Wald- Soli ingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exporl- Woche“. 


Rasıer. H 


werte Qualitätsware liefert 
Jakob Meisel. Nürnberg 


ai Preis- 
Rasierpinselfabrik gegr. 1897. 


echenmaschinen System, 


emm AR: lime 
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 23. 
liefert als 


enmasthinen 5 


die Fabrik Triumphator- 
werk, Leipsig-Li. 515. 


Wasserstandsanz. 
Massenfabrikat. 
Wilh. Stutzer 

Magdeburg W. 27. 


eif): brettstifte 
in 3 Dtz.-Packung 


Louis Stimming. 
Zwickau Sa 


eisstroh-Besen 
Qualitáts-Auslands- Ware 
A. We u Schienle.Lindau 18. 


Zeichen instrumente 
aller Systeme, in all. I 
lagen, laut ill. Liste E. 3 


Vaya d. m. b. f. 


Berlin Berlin SW. 68. 


Neiss- 
zeuge 


kurzfristig lieferbar. 
Karl Traiser BEN 


Reißzeugfabrik 
Darmstadi. 


eklame-Ariike) u. Plekate in allen 
erdenklichen Ausführungen u. 
Neuheiten fabriziert Ludwig 
Kübler, dier. Göppingen, Po tiach 39 


ERE « Bierglasuntersätze 


aus gutem, sauglähigern Holz- 

filz liefert preiswert Gustav 

Horn. Friedr'chroda i. Th. 1 
— —áÁ 


Iböttso-Kraftfutier 
für jedes Nutzvieh. Ribótt-Ei. 
Eierlegepulver, Riböttso - Ver- 
sand Brandenburg a/ H. Prospekt E 


Hess schmiedeeiser- 


ne, mit Stahlspeichen. Große 
Lagervorr. m. Grundbohrung. 

80 mmd.Verw no gedreht. 
Gußbüchsen sof.für jede Welle pass. 
Lieferung ganz. Lager n. d. Ausland. 
zech GoBlau, Riemenscheibenfabr. 
eet remberg-L. Berlin W 62, Kurfürsienstr. 107 
el. 36. Tel. Steinplatz 5552. 


Riemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner, Dresden- N. 


ohrmöbel 


künstlerische, 
auch zusamman- 
legbar?, für Export 
Heinemann's 
Rohrmöbel, 
Beriin. 
Alxandrinenstr. 95 96 EN 


Eet 


P "Holz uMelall corte: 
ROLLADEN == 


—— ` r—·;····· 


für Stahl, Eisen Chraubstöcke, Mess entilzapt- 
üce sup d In k háhne, Muttern Aen Metall l- 
"Gau" 4 ge e SE 15 waren Gebr. Schmidt, Metallwr. 
Laubsägen "lür Meat u.Masch.-Fabrik, DEP u.Masch.-Fabrik. Quedlinburg 
arbeiten. Verlangen 
liste kr. 31. Metallsägenfabrik Achreibfedern] 
Ernst Graef jr, Unter- 
Barmen EW, Deutschland — 
— oennecken 
Pabrik in Bonn. 


Schre ibwaren all Art 
Heiligenbild., un An. etc. 
holz Export Comp. 

Berlin W9, Potsdamer: Str. 126. 


töpfe 


aus la Steinzeug 


Simonis & Wagner 
Baumbach (Westerwald). 


ei Tit im ee f chreibmaschinen - 
umsons u. Olrei. 

inemann, Erfurt 9 Rechenmaschinen 
amon alererster Quallıdı rich’ $ Spezialhandlung 
un in alle Welt und Leipsi tr. 40 
zu ee non, jederzeit Berlin, F str. 191 
& Comp. Qusdila- chreibmaschinen 
2 Kohlenpapiere u. Farbbänder. 
„Samen C pani E d 

export”. urt 7 mann, senac 

y» örthstraße 15, 


challplatten 
Internat. Repertoire 
Sprechapparate 
Polypheaverke Aktiengesellsch, 
BERLIN SW. 68, 


Markgrafonstraßo 70. 
Ux in PME ) 


F. Oswald, 
Frankfurt a. M., Beikmannstr. 46-48. 


chreibmaschinen 


feeqo a — Mau] 36 36 
Atlantia- — 
chreibmaschinen, 


mod.System,auswechoel- 
barer Typenbebelkorb für 
alle Sprachen, prompt lie- 
ferbar. Wolfgang Bauereiss, 
Metallwarenfabrik, Nürn- 
berg, Kaiserstraße 20—22. 


ub uL: 


minium für alle Branch. Mittel- 
deutsche Expert- u. Gross- 
handelsges.m.b.H.. Leipzig 18 


cheuertücher Ser 


alität. u.Größ. lief. H. Stern, 
heuertuchweberei, Fulda 1 


Nee 


und Bedarfsartikel tür Stein- 
und Kunststeinbearbeitung. 


Th. Graupner, Chemnitz, Annabergerstr. 170. 


chlittschuhe und Rolischuhe 
all Systeme gebrüder Hilger, 
Remscheid Vier. Gegr 1874. 
is Vertreter Vertreter werden má d pesadi. 


Ochlüsseiringe “a 


Verlangen Sic Preisliste! 
Wilh. HA. Milch. Berlin 842 
Alexandrinenstraße 95-96, 


VE m. Kunststel- 


nen, auch m. Mehlsichtappar. l. 
d. Landwirtschaft. Richard Jae. 
nicke, Maschinenfabr. Eisenach. 


in erstklassiger 


ehuhcr&me Qualitätsware 


lief. Friedrich Järschke, 


Ketten. Ringe f. alle Zwecke. 
TP $e. Riede Charlottenburg 1 


Chem. Fabrik, Arnstadt / Thür. 
— | Qee pee m 
cane erter etallyeiz. Chemische Fabrik 


und Pu Artikel 


mr? -Gesellschaft e, 


Stettin B 12 Sie Sham 2. 


Mos 
Oson eg 
Gurton ic 


HA Bensheim a. d 8 Rechts 10 
ohuhnutzmitte! 


tz Schulz jun 


ARKTIENGESELLSCHAFT 


U.- Barmen. 
Fernspre.her 245 uua 2686. Düsseldorfer Metallwerke 


' |Qchwimmervontile 
(Siebe & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


chweiBmaschine elekt. allein. 

Ausführungsrecht d. Schritt 
nahtschweißmaschine zum 

Schweißen dicht. Nähte f. d. Blechwaren-, 
Röhren-, Heizkörper{Radiatoren)- ‚Fahr- 
rad-, Automobil-Industrie, f. d. Ketten- 
fabrikation usw. Gesellschaft für elek- 
trotechn.Industrie m. b. H., Berlin 28 
Maybach-Ufer 48/51, Bed. Spezial fahr. 


chrauben (Holzschrauben), eis. u. 
vermessingt. Gla: erstiſte verm. 
sof, ab Lag. jed. Quant. lieferbar 

Schreiner, Berlin W30, Stübbensir.&. 


in Beutel, 
me Sprachen, 


Tha Veilchen-Sachet. Zahnpu! ver 
fabriziert als Spezialität: 


Wilhelm Friedr. Grau 


einlach und kombiniert, zum 


Schrauben und Schlagen und selbsttätig, 
panner 
für Treibriemen und Gurte. 


uf Schieferdecker, 


Berlin- Weifensee 


Ochreibmaschinen | 


Elitewerke Aktlengesellsch. 
Brand - Erbisdo:t i. — Brand-Erbisdoif i. Sachsen. 


Ge - Maschinen -Stanzen 
Wilh. 


Straßburg 
Berlin 0 27, Markusstraße 82. 


kampoon,hochschäumend,Dait 
puder, Nußkleie, Spezial: Pak- 
kungen in fremden Sprachen 
Bortaxin-Werke, Berlin NO. 65 


NT stoffe 
ono 


| Seiten - Maschinen 


oit“ 
Sprengsalpeter.Schwarzpulver, 
Sprengkapseln, Zündschnüre, 
elektrische Zünder, Zündmaschinen 
P. u. alle Zündrequisiten, 
Bayerische Sprengstoffwerke u. 
Chemische Fa rikenAktiongesell: 
sohaft, Nürnberg, frausmtergrabes 71. 


Y icherheitstürschlösser 


m. EDEL Verriegelung sofort 


lieferbar, preisw. Hans Dunkel, 


Berlin-Lichterfelde, — 2. 


aller Art. 


Gebr. Neumann & Wagner 


Hainewalde (Sachsen). 


lebe m. — 


m.Roßhaar 
oderDraht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hote!- 
küchen. 
Landwirt- 


Bez Eise ni weren. 


H. WÜNSCHE 


Hainew alde (Sachsen). 


G. 


imo-Vibrator tw 


und betriebssicherste elektrische Hand-Vi- | 


brator. Unentbehrlich für eine 
erfolgreiche | 
Schönheits-u. 
Gesundheits- 
e inVer- 
indung mit 
dem elektri- 
schen Dampf- 
bad mit Blau- 
lichtbestrahl. 


„Modell Berlin“. 


Heinr.Simons G.m.b.H. 


Berlin-Teltow. 


isapa- Norbwaren aller Art 
isapa - Beleuchtungskörper 


Leo Breuer, 
Elberfeld 10. 


— 


aus Holz u. Pappe in billigst. 
bis zur feinsten Ausführung. 
stets größere. greiſbares “La- 
ger. Mustersendungen in 
jeder Höhe bis zum Betrage 
von M. 5000.- versend. nach 
Voreinsendung desBetrages 


Carl Fuhrmann, Berlin (.2, 


AnderSpandauorBriüoiko 9. 


plelwaren- 
Neuheiten 


gibt ab 


G. A. Winkler, 


Chemische Pabrik, STUTTGART 23. | Berlin NO. 43, Jostystr. 7. 


| 55 Modelle in 


| Jul. Theodor Zornig, 


KS Mahlzwecke | 


ielwaren Scherzartikel, Post- 
«karten, Papier- und 
Schreibwaren Verlagages. 


811es1a G. m.b.H., Breslau 99. 


pielwaren tarimas- and Bei, 
. Auch Anfer- 
. Riffelmacher 
L Pe H 


ng n. Vorlage 
äussler, F 


] Sub: 
sitting rus Pini Wer 


EEN 


aus Celluloid liefert Paul Was- 
mann, Hannover, Artilleriest. 32. 


elen das nene Ballspieı 


ar Dr. | 
kamptt 7275 M. 
richterstraße 26. Tel- 


Dirsibonh: er 


als Spezialität liefern 
Westd.WerkzeugVertriebs-Ges. 


Steube & Co. Nachf., Duisburg. | 


piralbohrer-Schleifmaschinen „Lipsla“ 
konkurrenzlos, höchsteVollendung, liefert als 
alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
— Leipzig, Thomaskirchhof 12. 


zision) Lennetaler Metallwa- 
ren‘abrik Rannefeld & Eich- 
. holz, Hohenlimburg I. | Westi. 


ç ralfedern pe, | | 


piritusgas- de ügeleisen 
piritus as-Kocher 
H. A. Köhlers Söhne, Alten- 
Wee S. A Metallwarenfabrik, 


 'nreehmasehinen- 


Bestandteile 
Schalldos en. Laufwerke. Zug- 


federn, Nadeln, Triebe, Räder, 
Schrauben usw. 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34. 


prechmaschinen 
irato 


Trichter- t ichterlosen  — 
und Resonanz- n 
Apparaten etc. 


Irato- Werke, 
Berlin W. 35. 


für Zement- u Kalkmahlung etc. 
liefert Emaillierwerk 
E E TE ER S Elberfeld. | 


Rtahlirahfwebelitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webe- 
geschirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen |ıeiern 
Ebisch & Co., Nerdörfel 
bei Ortmann- dort i. Sa. 
Vertreter im Ausl and gesucht, 


| 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristig 
Paul Schaele. Beriin SO 42 
Alexandrinenstr. 93/91 


Bank: 

Barmer 

Bankvarein, 
Seliagen. 


Fleiß und Segen 
Fabrik- Marke 


aller Art. Rasiermesser, 
Taschenmesser. Rasier-Ap- 
parate und Rasierklingen, 

:chmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u. Hir:ch- 
fänger fertigt für den Export 


Carl Galle, Solingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 5» bxport-Woche'', 


tahlstempei 

Ziffern- und Buchstabensätze 

Albert von den Steinen 
Remsoheid-V. 5. 


tahlwaren 

und Kontroll - Kassen liefern 

Moyer & Kaiser. Bremen 
Kulmbacherstraße 51a. 


Nm Tischbestecke. 


Taschenmesser, Raslerklingen 
und Apparate, Scheren usw. 


Ernst esr: Tuttlingen Judd. 


tahlwaren: 


Rasiermesser — Hotel-Besteke 
„ "gamituren, mit Silberauflage, 
„ "klingen, Manikure ett. 
fabriziert 
P.Stommel, Solingen. 
Correspondanz Deutsch und Englisch. 


| teinbaukasten- 
pressen „Ecas“ 
Selbstfabrikation be- 
liebig großer Bau- 
kästen für Kinder 
liefert Emil Carias, 
Taucha b. Leipzig 10 


teinkohlenteerprodukte 
aller Art liefern seit 20 Jah- 
ren az Middel- 


8 a 


— 


Schwarzglasschreibzeuge 
Petschafte, Brieföffner 
0. Holzmüller. Leipzig- 8. 18. 


terilisterapparate po 


1.Kranken- 
äuser Kaspar Schulz, 
Samba mean Bohulz, 


Engstfeld 


farben 


z. Selbstfärben i.Haushalt 
in prachtvollen, lichtecht, 
Nuancen haben Weltruf. 


Stofl-Farben-Fabrik 
Engstte!d,Düsseldorí65 


Fabrikation von Stoff- 
farben, Holzbeizen und 
Nahrungsmittelíarben. 


iren - Packungen, 


Dichtungen, 
Teohn. Bedarfsartikel, 
Asbestwaren 
Anhalfische Asbest- und Patkungswerka 
Hans Müller, 
Staßiurt - Leopoldshall, 
Zweigstelle Düsseldorl. 


| € 


Sprengwagen, Fäkalienabfuhr. 
anlag., Kehrmasch., Transport- 
ger.. Otto Türcke, Coschütz b Dresden 


Een Maschinen, 


| trickmaschinen-Bürsten 


Muster auf Wunsch 


Max Schönstadt, 
Berlin - e Charlottenburg 
Schlüterstraßo 3t. 


Ses — Nähmaschinen, 


Bindemaschinen und Pressen 
Schaland & Tölke, Lohne i./Oldbg- 
Maschinenfabrik. 


abakfabrikations - Maschinen 

„Universelle“ Zigarettenma- 

i schinen-Fabr. J. C. Müller&Co. 
.  Üresden-A 24XXIV. 


gu echenlampon. E 
Batterien, Ra- 
sierapparate, Feuer- 
zeuge und Ersatz- 
teile billigst, Preis- 
liste gratis u. franko 


Elektro - .- G.- 
Wagner & Co. 
Chemnitz I. 
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eschnitzt, 'abriz. bei kurzfr 
ieferg.W.John&Co., Leipzig 5. 
Reichh. ansprech. Kollektion. 


TH; Bedarfsartikel 


T msn maschinen- 


Dr. Kulenkampft & Co. Abt. Export 
Cöln, Mastrichterstra&e 26 
7^ Telegr.-Adr: Kuk nkampfíco. Adr : 


Tome 


Kuk nkampííco. 


Jeder Kon- 
struktion 


Carl Reinshagen, Telephorschnur- 
und Kabeiwerk, 5 


= 


Tor 
Bestes u. 3 Fabrikat 
Garantiert 24 Stunden heiß od.ta - kalt 
Max Heune, Leipzig- 102 


| pers für alle Zwecke, 


insbesond. auch hochgradige u. 
Glaswaren G. C. K. Schneider, 
Schmiedefeld. Kr. Schleusingen. 


— ——— — 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen, sämtliche 
Glasinstrumente, speziell 


Fiederthermomeler 


der Ersten Berliner u. Thü- 
ringer Spezial-Fieberthermo- 
meteríabrik 
Albert Schlegelmilch, 
Berlin u. Ilmenau i. hüringen. 
Vers, d. Abtig. Berlin, Chorinerstr, 30. 30. 


hermometer, — 


A : Fieber- Thermometer, Hähne. Trichter, 
flaschen ‚RrasskenhaussArtikel, Gustav 
Driemel, Elgersburg i., Thür. 


ermometer aller Art. Spez. Fieber- 
thermometer, Ia Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft 
M. Fahlbusch, Jimensu, Thür. 11. 


hermometer 


für alle Zwecke, mit u.ohne 
Metallschutzhülsen, Glas- 
app parate für Technik und 
issenschaft, Ia Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten 
silber.) E.Friedemeyer, 
Imenau in Thüringen. 


hermometer für alle 
Zwecke, insbesond. auch 2 


wertige Fiebermesser. Me 
Petri & Holland, Ilmenau l. 


ner mo meier, 

von den einfachsten bis 
allerfeinstenAusführun 

insbesondere  Fieb ee 
mometer, für deren gute 
Funktion wir jede Garan- 
^d Lire sic Schultz 
dg dno Anstalt, 

Thüringen. 

hermometer, Barometer u. 
E System 
Six F. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-fabr., gegr. 1885. 


Qlasinst t 
hermometer ^ Sansunren | 
-fabriziert billigst ©. Arno 
4A Beyer, Meuselbach i, Thür. 


mome ter. Glasinstrumente für 
Industr ‚Wi sensch.u.Technik 
Ernst Wenzel, Weimar, postfach. 


p: — Präzlisions-Fieber-Thermometer 
Uünelm Uebe. Zerbst (Anhalt). 


Tr Spez. F:eberther- 


zeuge lief. Tieibohrmaschinen- 
und Werkzeugefabrik Heinrich 
Mayer & Co., Nürnberg - Doos. 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 
mark. I Tiere. Ford. Sie 


Katal.Nr. ee 

erlin 6 
M.Hauptner, s 5 
Fabriken in Ber Berlin und Solingen 


ischler-Fach- u. Kunst- 
gewerbeschule Detmold 


Ausbildung z. Techniker. 
Werkmeister, Meister und 
Kunstgewerbezeichner 


Direktion B. Kolcher. 


beziehen Sie am besten von 


Tr: und -Werk- - 


OTAL 


Kohlensäure - Trocken-Feuerlüscher | 


Weltbekanntes Fabrikat. 


Deutsche Total.Geselischaf! | 


m. b. H. 


Berlin-Charlottenburg pA 


gemeng 


u. preiswerte, durchweg so- 
fortige Lieferung (selbst grö- 
Berer Posten) sámtl. Einzel- 
teile, wie Wellen, Stellrin.e, 
Steh- und Hängelager, Kon- 
solen, Mauerkasten, Sohl- 
platten. kiemscheiben etc. in 
eig. GieDerei u. Werkstatt bis 
einschl 109 rrmWellenstàrke. 
Bill. Bezugsquelle f. Wiederverkäuf, 


Fritz Steller, Barmen. Drahtanschr. Triebwerke. 


ransportgeräte, 


Wagen,Karren 
U. Mag ner, Berlin 16 
Köpenicker Straße? ' 


Mransportgeräte, 


Feld- 8 38 e 


bi- => F 
wagen 


usw. 


Otto Türcke, Dresden- Loggt. 


aller Art, Sackkarren 
Fahrzeugfabrik Leipzig 


Ie 
Leipzig, Könneritzstr. 83-84. 


reibriemeN aus la Rernleder sowie Nih- 


und Binderiemea liefert sofort ab Lager 
Friedrich Ernst Roop, Düsseldorf Schferst. ; 


Telegr. -Adr.:industriekoop. Tel.33u.25 Tel.33u. 2590. 


reibriemen 
aus Kernleder 


Balata- und Kamelhaarriemen 
stándig lieferbar 


Alexander Röttig, Hamburg 1. 


Tel. Alster 1318. Tal. A: Industrieröttig. 


reibriemeu-Xeruledet 


Mitteldeutsche Gerberei und 
Riemenfabrik A.-G., Wetzlar. 


rieure 


Sortiermaschinen 
für Getreide u. Samen 


Mayer B Co., Kalk. 


Reini- 
rieure c 


Sortiermaschinen für Ge- 
treide und Sámereien. 
Gelochte Bleche. 


Flammger, Zudse & Co. 


ERadebeul-Dresden. 


ROCKEN- 
Apparate 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking, 


G. m. b. H., Dortmund 38 
Aelteste Spezialfabrik. 


£9 ans EREECHEN 
S in allen ‚aröfsen 

1 Fritz NeumeyerA- bo 
za, Nürnberg 79, 


me =” 2 — — . 


Druck und Verlag vop August Scher! G. m. b. H., Zimmerstraße 35—41. — Für die Redaktion verantwortlich: Dr. 
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ransmissions - Anlagen | 
sow. serienweise Anfertigung | 


gungs- 


I 


urmuhren 


Turmuhrenfabrik 
Georg Richter, 
früher Hofl. Sr. Maj d. Rais.u Königs, 
Berlin S61, Gneisenaustr.66 
Fernsp A.: Mpl. 2420 Spez.: 


Spiel pm Sportgeräte 


Dietrich & Hannak, Chemnitz E. 
lU aller Art, Spez. 


Hausuhren u. Hausuhrwerke, 
Regulateure. Rominger & Cie., 
G. m. b. H. „Schwenningen a.N. 


Ihren Spez. ‚Hausuhren, ‚Haus- 

rwerke rein Messing, 
mod. NRegulateure. deutsch. Ankertaschenuhren 
Hieber - Jauch, Schwenningen a. N 


hren M 
aller Art 


namentlich Wecker - 
uhren, moderne Sa- 
lon- und Hausstand- 
uhren sowie ge- | 
schnitzte Kuckuck- La 


| Jockeleuhren lief. e, 


teils ab Lager: 


Hermann andina. 


e 
. Großhandlung 


Schwenning en a. n. W 


‚Spez :Doub 
Export nach allen Ländern 
Stockert & Cie., Pforzheim 16 
Uhrketten- u Bijouteriefabrik 


affen e Kor 


struktionen 
Deutsche Waffenfabrik 
Georg Knaak, Berlin SW 48, 


er u, TEE STREET EEE 


Elsen- a. Holzwaren-Fabrik 


Hansestische 
Max Grischow. A. m KI. Bremen 


üscheklammerD "Federa" E 338 


ezial- Qualität. 
Alois, us, Schwabmünchen (Bay.) 


Ischemangeln, terte Wi- 
scheglättung, lief. die 

fabrik L. A. ee 
Großröhrsdorfi. Sachs. 


Maschinenfab ‚ Liegnitz 24 


äschemangeln zum Glätten der 
Wäsche. Ersatz für Bü Sellers 


EinzigeSpezial.: Wäschemangeln. 


&sohereianlagen liefert 
in bester Ausführung Maschine 
fabrik Bernhard J. Goedecker 
vorm.Engelbrecht & Cas sirer, München 54 


Mau TER uur EERUN MOR 
Landsberger Sir. U 


asserleitungshähne. 


Halberstädter 
Apparate-Bau-Anstalt 
„Haba“ G. m. b. H., 

Halberstadt. 


AU 


H 


30 000 Jahresproduktion 


Bopp & Reuther 
Mannheim- -~ Waldhof. 


Mechanische u. elektrische Turmuhren. 


urn gerate] 


asserversorgungs-Geräte 
liefert Tielbohrmaschinen- 
u. Werkzeugefabrik Heinrich 

Mayer & Co- Nürnberg-Doos. 


eberei Spinnerei- 

und Fär- 
berei - Utensilien, 

Weberei - Hilfsmaschi- 

nen, Webschützen. Breithal- 

ter (Tempels), Stahldraht- 


litzen etc, Spinnringe, Tra- 
vellers. Spinnräder, Nadel- 


leisten. Gebr. Harnisch, 
Gera - Reuß, Maschinen: 
und Webutensilienfabrik 


erkzeuge 
für Metallbearbeitung. 
A. Tacke. Barmen, Rhid. 


WE Werkzeug- 
maschinen, E.Berg mann, 


Stahl- und en 
mb. H., Berlin. Charlottenstr. 6. 
I erkzeuge u. u. 
Maschinen 

8 jede Industrie liel. sofort 
F.W.Fensch & Co. 

Beilin N4, WW Belin N4, Fichendorifstr. 15. 
Wess: if erkzeuge u. Maschinen 
jeglicher Art für den Export. 
oltzik A Scheler, 


BerlinW 57, Potsdamerstr.74. 


erkzeuge aliler Art, 
landwirtschaft!icheGerüte 
und Maschinen liefert Willy 
` Dëll, Berlin NW52, Alt-Moabit 15. 15. 


Wi: ee Art. Spezi- 
al (ärt: 
gen ea 
rer, landwirt- 
schaftliche Maschi- 
nen, Haus-, und 
Küchengeräte. 
Herzog & Westp 
Berlin Berlin NO 18, Be been pos Y 


orkzeuge sowie Haushal- 


tungsmaschinen 
liefert Gustav Koeber, 
Berlin NW. 7, Unter de den Linden 57 


== 
Maschinen 4 


tür Eisen- u. r betain 
ständig am Lager 
Maschinen-Vertriebs-Gesellschal 


P. G. Schulze & Co. 


Berlin N65, Utrechter Str. 34 
Fernsprecher Moabit 9554 


erkzeng-u. Maschinen 


jeder Art für Metall- und 
Holzbearbeitung liefern ab 
Lager bzw. kurzfristig 
Wurmstich & Co.,Berlin-Neukölln 


erkz:ugmaschinen eigener Kon- 
strukt., preisw.u. erstklassig, 


liefert F. Beutel, Ingenieur, 
Charlbg.,Nordhausenerstr.14 


zeuge 


besonders 


Spiralbohrer! 

aus Werkzeug- u. Schnellstahl 
Carl Florack, Düsseldorf I, 
Kaiser-Wilhelm - Str. 36. 


Wertzumainn; is 


prompt u. billig Ernst Müller 
b. m. b. H., Düsseldorf, Schliest.469. 


W. in erstklassigen 


Fabrikaten Carl Reppel, 
Düsseldorf. Büro: Acker- 
straße 166. Fernspr. 14298. 


Eigene Fabrikation 


erkzeuge u. Stahlwaren 


G. Arthur Mon. 
Großbauchlit: I. Sa. 


erkzeuge: 


(MeD-Werkzeuge) Stahl- 

band- usw. Maß:, Schieb- 

usw.Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Taster usw. 

E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 

Auslands -Vertreter gesucht 


erkzeuge (Präzision) 


Richard Schubert, 
Velbert, Rheinland 


etter- 
häuschen 


besteAusführung. 
Richard Glass, 
Leipzig 14, 
Katharinenstr. 17 
Telegr.: Glassy. 


EI nn — o 
D 


1. Sensen, Messer, Werkzeuge 


Otto Bitter. Crossen (Oder) 


inden aller At 
Wr. 


Köpen cer »tr. 71 


Garantiequalitàt — Felix 
Leonh hardt, Bürstenfabrik 


Mockrehna 18( 
Hekodont* 
alinpasta erreieht in 
ualität. C. W. Hengstmann 
chem. Fabr.. 


L.. nbürsten, erstklass. 


rov.Sachsen). 


br. Berlin-Srunewald 


und Scherz-Artikel R 4 
Conradi — Horster 
Berlin Merlin EW. Fr iedridstr. 1 as iedrichstr. 17 


TET 


Ernst Jeltsch, Breslau 8 


schrotet und 
mahit 


alle 
harten trock. 
Produkte. 
A. Rossberg, 
Masch.- Fabr., 
Berlin-Neukölln 


legelelmaschinen . 


Arten Ziegel, Maschinenfabrik 
Resoher, G. m. b. H., Görlitz 


[pei ot mmm 


aus weihen. Muscheln etc. 


Georg Fritzmann Lichtenfels i.B.5.17. 


igaretten - Etuis Tabak- 

osen ^ Haushaltı ngs- 

Artikel ^ Elektro-Material 
Landw. Geräte 


u2[V]]$9/N 1€L8l PUN 


Bëbee eg 
Julius Paulmann 6. m. b. H. 
Berlin 201, Potsdamerstr. 65 
] mä etten- Wickler 


für Raucher u. Handfabrıkation 


Lit" ograpiia G. m. b. H. München 25. 


Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Bedin 


Georg Wasner, Zehlendorf-Mitte, 


— Für dea 


* ———— -W duum — 


A. Ito... 


4^ 


|^ TERN ` 


—— 
~ 1 


_ MI 


DW. AM o` ee AN m 


i 


fu 


Fabrikation — Engros — Export — Kommission 
Eigene Musteraussiellungen 


LAS biet u. Meh-Apparat e. 
el Stopft ohne Nähmaschine 

Strümpfe, Wäsche und Stofie wie Le 
Massen -Vertriebs- Artikel. I Muster- 
apparat kompl. m. Probearbeit und Gebrauchs- 
anweisung gegen Einsendung v. M. 15,— franko. 
Richd. Ackermann, Gößnitz SA 13. Schlleßt. 


E Iwaren, Puppen, Galanterie- 
jouteriewaren * Spielkarten 
Speziell geschützte Neuheiten 


X: Carl Fuhrmann 
> Berlin C2, An der Spandauer Brücke 9 


en, Arthur Dressel & Co, Langenstraße 5 


5-6 
Köslin, M. Skotzki, Junkerstraße 5. 


D 
- 
> 


d e 
£t! Neuheiten! Erport 


Uebernehmen den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
für Neuheiten auf jedem Gebiet. — Generalvertrieb für den 


X Armband-Notiz-Block „Pfiffikus“ 


und Weltmonopole für die 


r n erschale“ für Friseure. 
Ständig PS uswahl in exporffáhigen Neuheiten. 
Verlangen Sie Prospekte! 

Muster von Pfiffikus und Schaumfänger 


== Export 


ient 


f E 


‘M, 60,— per Eilpost zu 


Exporthaus für Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 


Hofmeisterstr.7. Telegr.- Mr. Erohaus Leipzig. 
—ͤ—— Leere ort gen — Uie gesucht. 


GroBartiger en 


Rui ‚Volltreffer 


R. G. M. 
8 


egen Einsendung von 
ensten. 


Export! 


usi ande :vertret (ee EE E r 


— 


tikel! 


Amorces in la Qualität. 
Alleiniger Hersteller: 


. Karl Lautenbach, Halle a.S. 


Königstraße 5. 


Eipgeführte „und rührige Agenten übernehmen 


Vertretun 


leistungsfähiger Fa 


en für Chile 


rikanten und Exporteure, in 


een Kurzwaren 
Eisenwaren + Chemikalien 


und anderen Branchen. 


Kaufen eventuell auch 


für eigene Rechnung. Uebernehmen den Einkauf 


chilenischer Produkte 


ANWANDTER & CEBALL 
Kabel: Eduanwand, 


Bär mäßige Provision. 


VALPARAISO, Chile. 


ABC. Code 5th und Improved. 


Refferenz: Ferd. Prehn — Hamburg. 


"m 


Michelsen & Co. $.. 


Casilla 316 


Kabeladresse: Michelsen. 
Lima 7 Peru 
Vertreter nur erstklassiger Export- 
häuser und Fabrikanten ersuchen 
um diesbezügliche Korrespondenz. 
zz Prima Reiereuzen = 


Suchen Sie Ki 


oder Artikel 
irgend- 
welcher Art 


* so wenden Sie sich an unsere Spezialbüros. 


Hans Teitscheid & Co., Köln 


Mir besorgen, erledigen, regeln alles! Eigene jurist Abteilung. 


zu Opec am 
oder 
zu verkaufen 


Teleph.: A544 u. A9480 
Telegr.-Adr.: Hateikoi 


| Humberto Carnasciali | 
Praça 19 Dezembro nr. 28 


Curityba-Paranä - Brasilien u. 


9 Vertretung deutscher 
N Beste Referenzen. 
Korrespondenz in portugiesischer, 
spanischer, italienischer und 
deutscher Sprache, 


Einkaufskontor für: 
Pianos, Musikwaren, Thermometer, 
Strumpfwaren — Handschuhe, 
F. Ferd. Boltze, Dresden 19 E. 


Schönstes Spielzeug der 


ED A $; 


Kabelwinden 


Motorwinden, Hebezeuge 
etc. sofort lieferbar. 


Ernst Jeltsch, Breslau 8 


Schlager! 


der Breslauer Messe. 
Hack- u. Sä-Maschine 
Forelle D. R. P. 


Maschinenfabrik J, Morcinek 
Breslau 16, Piastenstraße 26. 


| 
| 
| 
| 
| Tüctige Vertreter in 
| allen Staaten gesucht. 


Blumen-Fahrib “ 


R. GRONING 


Berlin O17, Ces , 


|! Präsent- und — — 


Einzelblumen ee 


aus Stoffen (Vorkriegsqualität) 
für ir Dekoration und Hutsc tschmuck. 


Kunstleder- 
Schreibmappen 


— S rc. 


Fabrikation 
Export 


s€ Ifred Weinstein 
HAMBURGÍL | 


F IMPORT 


e * 


handgemaltes 


ke d 


23 X 33 cm, prachtvolle Blumenstücke m. Rahmen, M.18,— u. hoh. Rab. 


Alfred Abraham, Leipzig 1, Czermaksgarten 2— 4. 


——— ————— 


Vorsicht! Warning! Précaution! Aviso! 


wm schützt Sie gegen Diebstahl und 


Ovales 


Verlieren der Brieftasche, 
— is the best protection against theft 

or loss of the pocketbook, 

le vol et la perte du portefeuille. 
a es la mejor proteccion contra el 

hurto y la perdida de la cartera. 
H. Otto Schmidt, Leipzig, Schuhmachergasse 11. Stets Neuheiten 
Tel- Adr. II- Adr. Calimex. Zeng EE DE e aller Art, 
Unentbehrlich für jeden, der eine Re iDschiene hat! 


est la meilleure protection contre 
Muster M. 33.— pro Dtrd., M. 3.— pro Stück gegen Voreins. des Betrages 
Vollmers Reißschienenführer 


A = I A 
2 d 
Neu! 3 1 Neu! 
Sofort 3 „ Sofort 
lieferbar! 2 2 lieferbar! 
v 2 * 


Verlangen Sie kostenlos Prospekt. 
Otto Vollmer, Leipzig- Stötteritz, Papiermühlstraße 1a. 


Briefmarken- Wo OI 


versend. ohne Kaufzwang Marken- 
haus Müller, Wittenberg, Bez. Halle 


Bohrmafchinen 
für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Otto Püschel, 
 Bln.-Lichterfelde-West. Fernspr. 1036. 


Gesundheits- und Tafelwasser 
ersten Ranges, ärztlich empfohlen 


Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft 
De Fries-Haus Düsseldorf, Königsplatz 30 — Betriebsstätte: Birresborn (Eifel) 


* 


EXPORT S 


EMIL HOLLENSTEIN / ZURICH / Gossnerallee 42 


Filiale Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 128 / Josef Mehren. 


Auslandsverfretungen 
——— — 2 Et ET 00000 


An- und Verkauf auf eigene und für fremde Rechnung. = 


Telegramme: Hollexport Zürich, 7 Für Berlin: 


Vertretung 


für 


Ein- u, Verkauf 


übernehmen 
Meyer & Kaiser, Bremen, 
Kulmbacherstraße 54a. 
e Meykaiser. 


SALM. S. FRANSES- S-GENUA 


Vico Scuole Fie 
übern An nen 
fur Itallen und Levante. 


eriretung l leistungsfähiger Auslands- 
firmen übernimmt für Deutschland Sieg- 
fried A. Hermes, Export-Import, 
Berlin-Wilmersdori, Kaiseralles 173 


Offerte erwünscht in: Glimmer, rel- | 

nen Asbestschnüren und Platten 

Stern & Co., Prag Il, 
Havlióekplatz 28. 


Konsignation von Waren jeder Art. =» 
Eilwerte Berlin. 
Institut 


a HOLLAND 


Ink assi — Auskünfte 
Prozeßführung — Rechishilfe 


in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 


„Prozesrisico" A.-G. Amsterdam 


Singel 274. 
Zahlreiche erstkl. deutsche RR 


Musterlager. 


Inkasso- 


Wir übernehmen . 
Griechenland. aller Art. Spezialitäten: Chemi- 
sche u. Pharmazeutische Artikel, Papier, Haus- u, 
Küchengeräte, Maschinen u. Baumaterialien. Beson- 


| derer Zweig: Dampischifiagentur. Beste Referenzen. 


B.P.Lambikis, Athen, Timoleon-Str. 4b. 


Patente G. M. V. Z. 
erwirkt, verwertet Dr. Bogdahn, 
Berlin SW 61, Geschäftsf. d. Treu- 

hand- Vereinigung berät Ing enn 


für "Export u. 


Vertreter Import sucht 
P.Holfter) Breslau 57a 


| Detin Tempelhof ~ Heilbronn N. | 
3 E" 2 Se bun Cle 


K 
Y E dis VL 


— 


as r 
de 
y - vé 


um ; Wittdün, Borkum, Büsum, Föhr: Wyk u. 
strand, Helgoland, Juist, Langeoog, Norderney, >“ —.— | 
We Sterland, Wenningstedt, Kampen, Hörnum, "22 7 EB — 
| g, Tossens, Wangerooge und ihre Schiffs-, Luft- und Bahnverbindungen. 


im durch die Vertreter der Hamburg- Amerika- Linie und des Norddeutschen Lloyd, die Badeverwaltungen, 
` md Fah läne die Reedereien und Kleinbahnverwaltungen, die Mitteleuropäischen Reisebureaus sowie die sonstigen 
Reisebuteaus und Verkehrsvereine, 


dad Ems n en Zeen 
CCC ) BISENACH oo 
tren am Fuße der Wartburg ge 


die mit den genannten sra irte d vorm 3 re u, See, d 
| een Kurhotel Fürstenhof, Eisenach 


Katasrhe des Magens und Darms sosie 
Haus allerersten Hanten, Vornehm ruhige Höhenlage. Un- 


Drukucriften kostenfrei durch die Kurkommiswon. 
mittelbar am Ka 2 und Karthausgz arten. 90 


Staat. unt fachárzti. Leitung stehen- 
de Anstalt für alle einschläg. Unter- 


suchungsmethoden init besonderer 
Berücksichtig 4.Nierenkrankheiten 


2 ausgestattete Zimmer und Appartements mit Bon 
eranden und sntsückendem Ausblick Großer Freed el. 
Grettensaal, Kenszertgarien und Terrasse. Lage Musik-, - rue 
und Spielräume, Greffe Autegsracge. Nahrsiuhl. Vorzüglieh 
Küche, lhatkiass Getränke: ei längerem Au ER 
halt Pensilonselurlentäng. 


Das bekannte Tancre-Inhalaterium, 


dee soinsigo Institut dieses Systems, ist anter 


der seitherigon langjährigen 2 veu Wiesbaden nach 
kalkung ganz ios, Eisenach verlegt werden. Das ganse Jahr geöffnet — 


z Prespekte bereitwilliget. Die Direktion. 
de Medikamente haben sich glän- | 


zend bewährt“, schreibt uns lior | EE 
W. N. ass W. Ca 1000 weillere 
Zeugnisée über unser Heilverlah- 

Städtische Sparkasse Coburg, gegt. 1821. 


25 Kostenlosen Prespekt ver- 
—M——ÀÀ MP 


bild genügt s. Fínreise 


Behwefel-Behlammbäder 
BSchwefel- und Selbäder 
inhalatienen, 
Zandersasi. 


nlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4'/, */, Zinsen für Depositen. 
Vet cherung der Onthaben gegen unberechtigte WE eng — 
Strenge te AmtsverschwiegenheM! Prospekt awf Wuna: 


Fuste Asa Amat. Kaufen im 


Phatabaus Jib. Zietlow | 
Berlin N 20, Badstr. 16 
Preisliste gegen Au P i 


"DM im; deer Qs hr, 
WI T Iwang). Prospekt ir 


e 07777707707 x E AEN LEE MT TANI 


EVT 
j 


Wu m A » mër, RER RER, ane 7 25 Dag 22 447 W MM) 447 


7 HN 22 


der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos eiesde äirek! zu beziehen eder dre das Raiso- Ammkımalis-Kurcnu des „Barliner Lokai-Augeigers 
Ziuxnerstr. 3541, sowie émrch die Geschäftsstellen von August Bebe G. m.b, H. m Berka md im deg grüßeren denden Stadien, lerner in Wie u. 


Reihenfolge der einzeinen Anzeigen gibt keinen AnhaM über Rangvorhälinisse der betreffenden Hotels eic. 


| He Wigger's Kur- 

Worddeutsch/and. Thäriagen. | Partenkirchen ”: MO E 

ino iM eektlsn»urgl. Banals- Friegridiroda Sanritilsrai! Dr. Wake. (hr Tee. Be veekrai.. mung r io~ 

: l M rium Dr. Bteysrthai, Für Kuransialı fr Abg lpgshbesÓmeflse, Ente zceügcnübe Verpllokus z. 
re uod Narvenielden. ust Aude und Nerrüse. b Aere. Auskundiskueh 


— — —— — 


Ostdeutschland, | E ammonteld uiar e sai) 


yi Ba } - ] , > 7 
0. Sanatorium Parkbana, ere Mec atm Altenburg). FPreapekt dureh Dr. Schweiz. 
Nerven-, Fraueulai- e E ad E 
lemuw*, Lonerbebkranke. Dr. Halter. xcaisier, veruehmese Fantek 
| Arosa senuigo, windgesebütate Lage. Be- 
m sitzer: Sieber, 
Mitieldeutschland. | Süddeutschland. Heite Ponzien Sebweizerhaus Deuiekss Hans. 


Sachsen. Bad Nauhe — — ran ve. Gule Verpüegung. Qjeunis 


as. fer? P KT: 

s n ‚egentber den Bädern. Verzägliehe Käse Hotel Seehet. Berikekansien, komfertabies Bans 
i or - Ad. Birk maior, Dis, 

Eu Bteffwoekssikranke, Merz VE arw wasser * rt 45 PD geo 

en. Kalsishungakeren und Krier Get eg, N T — „6 r IR. E Un. 

murs. Prespokt Trei dete Davos-Dori — 2 — 


8 Bayern rieh Baner. resse. 


-Bresd €x isa MMIESSGS Heiehpeasien  Bohiaeeisu | Neses Laster, hreloniseb enetklamig, Armi 
r p-: Broikiasaiges Ban, Dirakir | Dr. Gwerer.  Nenimer Neubauer. 


feles. vene retira SET PUN eee Banoleriam Zeche GAolosm Br. Alnzander, Tic 
mdi Bu Amen 


— 


keete, d J. Medersuger. 


"SS en E Nr TE — Mah miae 
8 Beim) Wed, Je 
Üexaterrüm Riek ep N Landau Exsges Als Sa Kuban en Be ag 
mee. Narr Siss poilanei, Berar: v eq Eesen? - ö 
os vas dia T x We Da T | kranke, Vowdpides V | d. 


3 ——— — * " — Ta c Qr geg — = - pun, o |I E UM pup" * v — BA = 
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HITIODERTIG ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
— Alle sieben Tage ein Deft — 


1920 

7 

| 

| Druck und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


arenzelchen Nr. 503 


Weinbrand 
und Liköre 


Tadlettan, das beste Mittel 
den Rauchreiz Unschäd 


Schacht. M A — Ven é Schacht. as 
gegen die Anforderungen aus portofrei.. Taus. Anerkennungen 


Dr. Kart Wollt A Ce., Hamburg 1 N 


im Nu ħaarschari! 
Aufklärung kostenlos. 


SE: f] Erhschaftssteueru.Reichsnotopfer 


durch 
Sieuerversicherung 
bei der seit 1869 bestehenden 


Deutschen Lebensversicherung Potsdam a.6. 


Dieselbe schließt Familien -Fürsorge- Versicherungen, Lebensver- 
sicherungea mit und ohne ärztliche Untersuchung, Versicherungen 
mit Anspruch auf Bohifikation, Invaliditätszusatz- und Rentenver- 
ber. unter günstigsten Bedingungen ab. Kostenlose Auskunft 


durch alle Vertreter und den Vorstand in Potsdam. 


Teilzahlung 


Uhren, Photsartikel,- Musik- 
— Schmucksachsa, 


Bücher. 
Lion spend u. portofrei Weien 


m A Berlin Lin 


galten vor bem Kriege für feuer. Weng fie (rotbem begehrter woren als billigere Durhiänittewärd; fà 
ſprach das für ihre befoudere Hüte. Während des Nrieges blieben fie, obwohl fie niemals Erfakftoffe 
enthielten, biffiger als andere Fabrilate. Deute liefert Daus Neuerburg. weldem infolge feiner einzige 
ortigen, biretten Beziehungen zum Orient die erleſenſten Edeltabale in reicher Auswahl gur Verfügung cheng 
feine befanuten Marten in Preislagen, die jeder Raucher von Geſchmack als denkbar wohlfell n 


Raventtau 20 pf. Enzelliner 30 Pf.- Manengold 40 Pf- Oberſtolz 50 Pf. Se ic^ Mf. 
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BERLIN, DEN 30. JUNI 1920 


SOMMERNACHT AM RHEIN. 
Nach einem Gemälde von C. Bóttcher. 
Kunstverlag Stief bold & Co, 
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Vergeßt das Rheinland nicht! Von Clara Viebig 


O weh, das Berliner Pflaſter! Nein, nicht nur das 


Berliner — das zudem meiſt Aſphalt iſt — macht 


unſere Füße müde und das Herz matt; durch all die 
Städte mit den vielen Häuſern und Mauern, die, 
wenn es hochkommt, enge Gärten angrenzen, geht es 
zur Sommerszeit wie ein Hauch der Sehnſucht. Sind 
es doch nicht die Städte mehr, in denen die Brunnen 


verſchlafen rauſchen in der warmen Sommer— 
nacht, in denen verſchwiegene Linden den 
liebenden Paaren duftende Träume aufs Haar 


ſtreuen; ein haſtiges Gewoge, ein unruhiges Ge— 
trappel hat alle Romantik zum Teufel gejagt. Der 
behäbige Bürger, der geruhſam im laulichen Däm— 
mern ſein Pfeifchen ſchmaucht und über die Stadt— 
mauer gemütlich in die blaue Ferne ſchaut, wo 
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hinten weit die Völker aufeinanderſchlagen, iſt dem 
gehetzten, müden, ſorgenvollen Menſchen der Ge— 
genwart gewichen. Alles Behagen iſt aus der Jetzt— 
zeit entflohen, verſchwunden wie der Poſtillion, der 
ſeine Roſſe mit luſtigem Trari-trara in eine blühende 
Welt trieb. Vollgeſtopft keucht die Eiſenbahn aus 
luftloſen Bahnhofshallen, blaſſe Geſichter drängen ſich 
an berußte Wagenfenſter, beſchwerte Gemüter ſeuf— 
zen: „Ach, nur ein bißchen Ruhe, ein bißchen Er— 
boluna!^ Die tun uns allen bitter not. Aber wo 
das finden, was das Herz begehrt?! 

Und nähme ich Flügel der Morgenröte und flöhe 
ans äußerſte Meer, ſiehe, auch da iſt, was uns quält 
und drückt und alle Freude am Daſein vergällt. Die 
Nerven halten nicht mehr. Die Nachwehen des 
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Krieges find noch nicht überwunden, und ein Blick 
auf die Karte unſres einſt ſo großen Deutſchland 
läßt uns bangend fragen: Wohin?! Deutſchland iſt 
überall beſchnippelt, ein zu enger Rock geworden, 
der hier klemmt und da klemmt. 

„Das ſollte mir fehlen,“ ſagte ein Bekannter von 
mir, „nach unendlichen Einreiſeſchwierigkeiten — Ein⸗ 
reiſeſchwierigkeiten ins eigne Vaterland! — mich da 
auch noch zu ärgern für mein ſchweres Geld!“ 

Ach, und Tirol, du ſüdliches Land jenſeit des 
Brenners, welch ſelige Wochen verwanderten wir einſt 
in deinen Dolomiten, badeten die ſchönheitstrunkenen 
Augen jung in deinem goldnen Licht und die Seele 
jung im Bozener Batzenſtübel oder beim alten 
Walter von der Vogelweide, um den Tauben flattern 
wie liebliche Boten, wie glückliche Gedanken, die vom 
Himmel ſtammen. Bozener Tage, Meraner Trauben, 
alles vorbei! Süd⸗Tiroler Sonnenglanz dürfen wir 
nicht mehr ſchauen, und das Tirol diesſeit des 
Brenners, ſo herrlich auch ſeine Berge ragen, iſt 
arm. Kaum kann es ſeine Einheimiſchen ernähren, 
viel wird es für den hungrigen Gaſt nicht übrig⸗ 
haben. Selbſt Bozen, alljährlich das beliebte Ziel 
von vielen Tauſenden, beſinnt ſich, ob es nicht Halt 
gebieten ſoll; nach 14 Tagen: nun fort. 

„Es iſt ein ſehr unbehagliches Gefühl, heraus⸗ 
geſchmiſſen zu werden; da gehe ich erſt lieber gar nicht 
hin“, äußerte mein guter Bekannter. „Sagen 
Sie mir bloß ums Himmels willen, was ſoll ich 
machen?! Gut eſſen möchte ich doch auch, baden — 
womöglich in einer Heilquelle, in ſo einer Art Jung⸗ 
brunnen — auch, angenehm wohnen, auch, was 
Schönes ſehen, auch. Harz und Thüringen ſind mir 
zu voll, die ſchleſiſchen Bäder, das Rieſengebirge 
auch, Schwarzwald? Viele Tannen da, ſehr ſchöne 
Luft, aber —“ l 


„Gehen Sie doch ins Rheinland“, . unterbreche 
ich ihn. 
Er ſieht mich ganz entgeiſtert an: „Wa—as? 


Rheinland? Das iſt doch beſetztes Gebiet!“ — 
Rheinland, beſetztes Gebiet, ja. Aber doch noch 
unſer, Gott ſei Dank! Unſer noch der Rhein, 
der ſtolzeſte von Deutſchlands Strömen! Wenn auch 
in ſeinen ſchönſten Städten die Bewohner ſeufzen 
unter der Belaſtung der fremden Truppen, die Berge 
wiſſen nichts davon, nichts die Täler, in denen die 
Heilquellen ſprudeln, wie ſie vor Hunderten von 
Jahren ſchon ſprudelten und den Menſchen weg⸗ 
ſchwemmten, was ſie an inneren und äußeren Ge⸗ 
breſten quälte. Friedvoll ſtehen die Tannen des 
Hochwaldes, und die Buchen flüſtern von Vergeſſen. 
Gewiß iſt es nicht leicht für uns, uns in Wies⸗ 
baden den Franzoſen ſo nah gegenüber zu ſehen, 
ihnen, die jetzt ganz anders da ſind wie einſtmals 
zu Friedenszeiten, als ſie hier einen beträchtlichen 
Teil der ſommerlichen Beſucher ausmachten. Alle 
Taunusbäder waren voll von Ausländern, und auf 
den Rheindampfern hörte man manchen begeiſter⸗ 
ten franzöſiſchen und engliſchen Ausruf. Die einſt 
begeiſterten Beſucher jetzt jo wiederzuſehen, ift kein 
Vergnügen, aber dürfen wir im unbeſetzten Deutſch⸗ 
land unter einem natürlichen Gefühl der Abwehr 
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unb ber Mißſtimmung die leiden laffen, die unver: 
ſchuldet die Beſatzung dulden müſſen? Sollen wir 


ihnen nicht vielmehr zeigen, daß zwiſchen uns wenig⸗ 
ftens, den Menſchen aus dem unbeſetzten und be⸗ 
ſetzten Gebiet, alles beim alten geblieben iſt? Daß 
unjerer Liebe und Anhänglichkeit die Zwangsherr⸗ 
ſchaft nichts anhaben kann. 

Vergeßt das Rheinland nicht, damit es uns nicht 
vergißt! Damit es den Lockungen aller Art, denen 
es ausgeſetzt iſt, entſchloſſen und ungebeugt Wider⸗ 
ſtand leiſtet. Die im Weſten müſſen fühlen: die aus 
dem Oſten, aus dem Norden, die lieben mich, die 
hängen mir an, auch wenn es Opfer koſtet! 

Aber es koſtet ja gar keine! Geh zum Photo⸗ 
graphen, laß dich photographieren, ein kleines Licht⸗ 
bildchen auf deinen Paß, und du kannſt ungehindert 


ins Rheinland reiſen, wohin du willſt. Kein Menſch 


hält dich auf. Du kannſt ebenſo ſchön wie in Karlsbad | 


deinen Brunnen in Neuenahr oder in Bertrich trin- 
ken, kannſt deinen Rheumatismus in einem der alt⸗ 
anerkannten Wildbäder des Rheinlands wegbaden. 
Du tuſt nicht nur den armen Bewohnern, die zum 
Teil ihre Exiſtenz auf den Gäſteſtrom eingeſtellt 


haben und von den ſogenannten Friedensjahren eine 


neue Blüte ihrer wirtſchaftlichen Lage erhoffen, 
einen Gefallen, du tuſt dir ſelbſt den größten! 
Was gibt's denn Schöneres als den Rhein? Ach, 
und ſeine Nebenflüſſe, herrlich, herrlich, traumhaft 
lieblich! Habe ich alte Moſelanerin nicht oft genug 
vdn den Schönheiten meiner Heimat erzählt? Von 
der Lauſchigkeit ſeiner Täler, von der Schroffheit 
ſeiner Weinberge, auf denen die köſtlichſte Torheit 


wächſt? Von der Einſamkeit tiefer Wälder, von den |É 


weißen Heiligenhäuschen unter ſchwarzen Tannen⸗ 
trüppchen an goldner Flur? Von den Glocken, die 
über den Fluß ſchwingen, über die Schieferdächer 
alter Städtchen, die ihre maleriſche Schönheit im 
Waſſer beſpiegeln, hinauf zu den Ruinen ritter⸗ 
licher Burgen? 

Und meine Eifel! Jeden möchte ich an die Hand 
nehmen und ſagen: „Nun komm!“ Wir ſteigen 
vom Flußtal aufwärts, immer aufwärts, die weiche 
Luft wird härter, kriſtallrein. Das Steigen iſt 
nicht beſchwerlich, die Straßen ſind trefflich angelegt, 
auch der Bequeme kann ſie wandern und der 
Alternde, der nicht mehr leichtfüßig die Pfädchen 
kraxeln will, die die Wegkehren kürzen. Und da 
find? wir! Emporgehoben von Rhein und Moſel, 
getragen von ihren liebenden Armen, eine Opfer⸗ 
ſchale voll Schönheit, auf die ſegnend der Himmel 
blickt, ruht das Hochland der Eifel. Ich liebe es, 
und du wirſt es lieben gleich mir, wenn du oben auf 
dem Moſenberg gelegen haſt beim kleinen Maar, 
an dem wie Blutströpfchen Erdbeeren blinken, ſo 
viele, ſo viele, an dem zwiſchen mächtigen ſchwarzen 
Lavabrocken, bie der alte Krater einſt herausſchleu⸗ 
derte, weiße Schafe gehen, und du nichts hörſt als 
das leiſe Rupfen, mit dem ſie das kurze, tiefgrüne, 
ſtarkduftende Gras abweiden. 
Regenbogen unter dir über reifende Felder, über 
die Häuschen von Manderſcheid, des ſchönſten Eifel⸗ 
dorfes; der Bogen zeigt all ſeine ſieben Farben, er 
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ift ein leuchtendes Tor, durch bas bu hinblickſt au 
andren Kuppen. Kraterkuppen gleich dieſer Höhe, 
von der du aufſchauſt, bald höher, bald niedriger, 
aber alle von gleich charakteriſtiſcher Form und vom 
gleichen tiefblauen Duft umgeben. Wandern kannſt 
du, wandern nach Herzensluſt, überall verträumte 
Maare, verſchwiegene Pfade und gaſtfreundliche 
Dörfer und die belebendſte Luft. | 

Ich lächle, während ich dies niederſchreibe, fo freut 
mich dies Wandern mit dir. Aber ein Schmerz 
zieht mir durch die Seele, gedenke ich an jenen 
anderen Teil der Eifel, an das hohe Venn. Es iſt 
nicht minder ſchön als die andre Eifel, nur weniger 
lieblich, ſehr ernſt. Mich dünkt, eine Wehmut lag 
ſchon immer auf ſeinem von wunderſamblühendem 
Heidekraut überkleideten Rücken. Sumpfbäche 
ſchleichen melancholiſch durchs rote Venn und ſtürzen 
dann ab zur belgiſchen Grenze. Die lief vor dem 
Krieg tief unten im Hilltal, dem murmelnden Waſſer 
entlang, der Pfad war ſchmal wie durch einen Ur⸗ 
wald. „Nur der Paſcher ſchlich hier entlang und der 
Grenzjäger, der auf den Wilddieb fahndete. Eine 
abenteuerliche Wildnis, die die Phantaſie bevölkerte 
und gar ſeltſam erregte. Meilenweite Einſamkeit. 


Still verborgne, ſehr ſaubre Dörfer hinter giebel⸗ 


hohen Hainbuchenhecken, alles fo ſchützend eingefrie⸗ 
det, Gehöft und Viehweide. Der Acker wenige, nur 
Matten, Matten, Urwald in den Bachgründen, 
Forellen, Wild und ein Schweigen, wie ich es nie⸗ 
mals in einer andren Landſchaft gefunden habe. 
Hier legt die Natur den Finger an die Lippen: ſtill. 
Und nie ſah ich einen Sonnenuntergang in gleich 
majeſtätiſcher Ruhe wie hier. Ein erhabner Anblick: 
der Himmel rot, die Waſſerläufe des Vennlandes 
rot, rot die. Weite des Heidekrauts, rot die gekalkte 
Wand des Stalles, an den gelehnt ich ſtehe, und 
rot, wie von Blut überſtrömt, das Menſchengeſicht. 


„Frau Rätin“ 


Eine Tante von mir war die Frau 
— — ER eines Rechnungsrats. Sie nannte 
" No ſich ſtolz Frau Rätin, unb alle muB. 
ES o ten fie fo nennen. Tanten 
waren früher fo. 
x Der Mann einer ans 
3 g deren war Legations⸗ 
4 e. rat. Das war nun febr 
A 7^7 ergößlid, wenn bei 
dieſer oder jener Raf- 
feellatſch war (mas oft 
der Fall war). Dann giftete fid) 
| ; bie us aan daß die Schwä⸗ 
c  getin Frau Legationsrat betitelt 
gie und die Frau Legationsrat rümpfte die Naſe über 
5 ewige Frau Rätin hier unb Frau Rätin da. 
Es war eine ſchöne Zeit. 
due dritte aber — man glaubt es gar nicht, wieviel 
nen man fo als Junge hatte — war bie Frau eines 
teibe ger otsrate. Die hieß nun wieder Frau Rat. Beis 
T i cht Frau Rätin ober Frau Amtsgerichtsrat. Oder 
We a Frau Soundſo. Und es war gar nicht leicht, all 
größte Ge Unterſchiede zu beachten. Daher für mich die 
Gan), die drei immer aus Spaß zu verwechſeln. 
Es päter wurden fie ſämtlich geheim. Da war die Gaudi 
u nun hießen fie alle Frau Gebeimrat. 
war eben wirklich, wie gesagt, eine ſchöne Zeit. 
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Montjoie, das uralte deutſche Monſchau, das Städt- 
chen am Hohen Venn, vielleicht der maleriſchſte 
Winkel im ganzen Deutſchland, im Rheinland von 
allen ſchönen Neſtern ſicher das ſchönſte, droht Bel⸗ 
gien uns zu entreißen. Wie man denn ſchon Belgien 
die Eiſenbahn zugeſprochen hat, die dieſen Teil der 
Eifel mit der Welt verbindet. Sollte auch dieſer 
Traum zerſtört werden, dieſer Traum einer deutſchen 
Stadt? Dieſes alte deutſche Monſchau ein Märchen 
werden, wie es an Schönheit ein Märchen iſt? Da fei 
Gott vor! 

Deutſch iſt Monſchau und ſoll es bleiben. Deutſch 
wie am Rhein das Deutſche Eck, wenn auch die 
Yankees in Koblenz figen. Wir wollen uns den 
Abend da nicht verkümmern laſſen — trotz ihnen, 
die Flaſche Wein iſt da noch erſchwinglich, laßt uns 
anſtoßen: „Auf beſſere Zeit!“ Laßt uns getroſt ins 
Land fahren, zur Kochemer Burg hinaufſteigen, die 
auf beſonntem Fels Wein und Roſen umgeben, un⸗ | 
ter ſchattenden Nußbäumen moſelauf, moſelab blickt. | 
Wenn auch die Träne uns das Auge verſchleiert, |L 
wir fühlens tief: wir ſehen auf deutſches Land. [ 

Und bie Bowle in ber Poft zu Alf ſchmeckt auch 
heute noch nicht bitter, und das Herz jubelt wieder / 
auf im lieblichen Alftal, das fid) gen Bertrich ſchlän⸗ | 
gelt. Und but bu dann da im Bad Bertrich, das bie ||] 
alten Römer ſchon prieſen, dann ſpaziere hinauf auf 1 
die Höhen, bie dein Tal umkränzen. Und fchaue 
hin über die Wälder und die Felder, bie längft ſchon 
wieder fleißige deutſche Männer beſtellten, unb fieh IY 
nach jenen Eifelbergen, bie, allen Gewalten zum hè 
Trotz, noch ſtehen, und vergiß, was dir Leib und 
Seele bedrückt. Aber vergiß nicht, daß dies alles, |] 
was du jetzt ſchauſt, verklärt vom Abendſchein und 
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Schönheitszauber, deutſches Land ift. Und bleiben \ 
muß. Rheinland, deutſches Land — „Wie könnt ich N 
dein vergejfen, id) weiß, was du mir but à 
N 
heut und geftern | 
Später verlor fid) das. Statt Raabe fas man Hein- N 
tid) Mann, ftatt ins sii e ging man au Reinhardt. |} 
Da wurde auch die Frau Rätin ein toter Begriff. Auch h 
ſaßen bie Frauen nicht mehr mit Häkelzeug beim Kaffee, und 8 
beim Geſpräch hatte die Dienſtboten Strindberg abgelöſt. Es 
mußte erſt Revolution geben, um der Frau Rätin wenigſtens 
dem Namen nach wieder auf die Beine zu helfen. Nun 1 
[üuft fie mieber — aber ome m eh neun i. ) 
j ne Mann als Fräule e 
EE tin werden. Beweis? || 
| Frau Negierungsrä- |N 
tin Dr. Gertrud Bäu- IW 
mer und Frau Regies ! 
rungsrätin Dorothea 
Hiridh eld. Beide nicht IN 
am Kaffee-, ſondern \ 
; am grünen Tiſch, beide d 
d nicht mit $üfel, fons |R 
iL bern mit Aktenzeug. \ 
de Und fie find ncht 
KN mehr zu frotzeln, fone |f} 
EP — dern febr zu äſtimie⸗ 
ANGE ren. Denn fie regies 
TY ren ung Aber hat N 
das bie Frau Rätin x 
alten Stils nicht auch IN 
getan? 2. u. x. N 
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Hiſtorie des Koffers Von Dr. Rudolf Frank 


Non Friſche ſtrotzend, hell und 
geſchmeidig ſteht Koffer neben 
Koffer in den Auslagen der 
Geſchäfte. Sandfarbene aus 
Rindleder, die ſich weich, 
faſt zärtlich anfühlen, glän- 
zende Handkoffer aus Auto- 
lack, in denen man ſich 
ſpiegeln kann, und die vor⸗ 
nehm ausſehen wie Kava⸗ 
liere im Frack, rieſige Rohr- 
plattenkoffer (kleine Ein⸗ 
familienhäuſer), in denen 
man alles findet, was man zum Leben braucht, Picknick⸗ 
koffer, bie ein veritables Felde, Wald. und⸗Wieſen⸗Reſtaurant 
in ſich bergen, Apotheken, Juwelierläden, Toilettentiſche — 
alles in Kofferform. Und Rinder, Schweine, Krokodile, 
Schafe, Eidechſen, Tapire haben ihre Haut zu Markt ge⸗ 
tragen, daß ſie zum Kofferleder werde. 

„Errungenſchaft der Neuzeit!“ denkt man, 
fühlt: das iſt das Neueſte, hier prägt ſich 
die Zeit der raſtloſen Technik, des nie raſten⸗ 
den Verkehrs, der permanenten Völkerwan⸗ 
derung auf Schienen deutlicher, ſichtbarer 
aus als anderswo. Der Koffer, das iſt 
das Symbol des Modernen. Der Herr 
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ber letzten Frankfurter Meſſe, im Römer, fand fid) ein 
kleiner Handkoffer mit Wismutmalerei aus der Re- 
naiſſancezeit, nicht größer als die zierlichen „Monitors“, 
darin die eleganten Damen von heute ihren Reiſebedarf 
zur Pflege der Hände und des Geſichts nebſt Schmuck 
und Uhr zu bergen pflegen. Dann aber, vom vierzehn⸗ 
ten Jahrhundert an, wächſt der Koffer um ein bedeuten⸗ 
des. Er wird zur Truhe, zum Kleiderkaſten. Im Marien⸗ 
leben des Bruders Hans (14. Jahrhundert) hören wir: 
„teuer coſtelich geſchirre brachten fe in ir coffer“. Schließ⸗ 
lich erhält er die Bedeutung von „verſchließbarer Kaſten“ 
überhaupt. | 
Und damit tritt der Koffer die mythologiſche Crb: 
ſchaft des Schrankes, des Kleiderkaſtens an, auf deren 
religiöfe Uranfänge Paul Ernſt in feinem „Weg zur 
Form“ hinweiſt. All jene Märchen, Sagen, Novellen, 
Luſtſpielmotive vom Mann in der Kiſte, vom Menſchen 
im Schrank, im Wäſchekorb (man denke an Shakeſpeares 
Jachimo in „Cymbelin“, an Falſtaff in den „Luſtigen 
Weibern“, an Boccaccio“ u. a. m.) zweigen einen Ab. 
leger auf unſeren Reiſekoffer ab: Der Koffer wird, 
beſonders im Orient (Tauſendundeinenacht), zum Mär⸗ 
chenrequiſit. In einem awariſchen Märchen (aus dem 
Ruſſiſchen überſetzt von A. Dirr) „Von Balai unb 
Boti“ holt die Zauberjungfrau aus einem Koffer 
ihren goldenen Pantoffel und gibt ihn als 


von heute trägt einen Handkoffer, ſo wie B Beidþen ihrer Unterwerfung dem Jüngling, 
der Rokokokavalier einen Degen, der AES der ſie befiegt hat. In bem georgiſchen Mär- 


Minneſänger eine Laute, der Lands- 
tnedjt einen Zweihänder trug. Oder 
kann man ſich die Götter und Helden 
Griechenlands mit einem Koffer denken? 
Einzig allein bei Jacques Offenbach in 
der „Schönen Helena“, wenn „Menelaus, 
der Gute, laus, der Gute, laus, der Gute“ 
ungemeldet zur leichtſinnigen Gattin zu⸗ 
rüdfebrt. Da trägt er zum Jubel des Dei H 
Publikums einen unförmigen Hand. P 


u 
koffer. Der paßt zum klaſſiſchen Altere — —— ar Kies pen, 


tum mie bas Monotel ins Auge Homers. 

Und bod) ift der Koffer ein altehrwürdiges Möbel, von 
dem man ſchon ſprach, als das ganze Abendland aufbrach 
gen Oſten, als jene rieſenhaften und glänzenden Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen begannen, die wir mit dem Namen der 
Kreuzzüge zu benennen pflegen. Da ging es nicht ohne 
Kiſten und Raften ab, die auch ſchon einen Puff von 
Sarazenenſpeeren aushalten mußten. Wie die Ritter, 
mußten auch damals die Kiſten gepanzert ſein. Auch das 
Wort ſtellte da zur rechten Zeit ſich ein: Im zwölften 
Jahrhundert ſchon findet ſich im Mittellateiniſchen das 
Subſtantivum „cofrus“, das danach im Altprovenzaliſchen 
und Spaniſchen als „cofre“, im Engliſchen als „coffer“, 
im Mittelhochdeutſchen als „koffe“ auftaucht und die 
internationale Verbreitung dieſes Gegenſtandes bezeugt. 

Natürlich deckt fid) der alte Begriff cofrus—cofre— 
koffe nicht völlig mit dem, was wir heute unter dem 
Wort Koffer verſtehen. Schon die Tatſache, daß unſere 
Sprache noch vom „Reiſekoffer“ ſpricht, läßt darauf 
ſchließen, daß es ehedem auch noch andere als bloße 
Reiſekoffer gab. 

In der Tat hat das Wort eine reiche Entwicklung 
ſeiner Bedeutung durchgemacht, von der nur eine einzige 
Ecke zu uns gekommen iſt. Urſprünglich war der Koffer 
ein kirchlichen Requiſit. Im Mittelhochdeutſchen bedeutet 
er ſoviel wie Reliquienkaſten. Später umſchließt er auch 
andere wertvolle Güter: Gold, Urkunden, Schmuck. Auf 


chen vom kahlköpfigen Gänſehirt (aus 

Thedo Razikasvilli) findet fid) eine Stelle, 

darin der alte Mythos ſinnverwirrende 

Steigerung und Umkehr findet: „In 
d meinem Kopf ift ein Koffer, und brin 
figt dein Bruder mit Pferd und on, 
ther“, jagt dort „das ſchreckliche Weib“, 
umwittert von Geheimniſſen. Bei Hans 
Chriſtian Anderſen endlich tritt der 
Koffer die zauberhafte Erbſchaft von 
Doktor Fauſtens Zaubermantel an: 
„Der Reiſekoffer“ (im gleichnamigen 
Märchen) trägt ſeinen Inhaber durch die Luft in ferne 
Länder, fremde Zonen. 

Und damit ſind wir bei dem eigentlichen Koffer, dem 
Reife- und Kleiderkoffer angelangt, der bei uns in 
Deutſchland im 
achtzehnten 
Jahrhundert 
in Aufnahme 
kommt, häufig 
noch in Bers 
bindung und 
gemeinſam 
mit Mantel- 
ſack und Fell⸗ 
eiſen. In Eng⸗ 
land, Italien 
und rant- 
reich iſt er ſchon 
etwas früher 
allgemein. Do, 
ſanova, der 
große "Rei, 
ſende, führt 
überall ſeine 
Koffer und 
mitunter noch 
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' v bie feiner Schönen mit fid. Jn . Die Damen lobten die großen, fdweren, 4 
A e} TN Deutſchland ſchreibt Leſſing im Bequem zu packen und raſch zu leeren, "n 
Y Jahre 1749: „Meinen couffer ere Ohne daß dabei die Toilette f 
d warte mit großem verlangen“, Jemals Schaden genommen hätte. p 
l ein Gefühl, bas ihm bei ben heu⸗ Den Herren hingegen wollte es ſcheinen, " 
d tigen Verkehrsverhältniſſen mancher Angenehmer wären die kleinen, j 
N Deutſche nachempfinden wird, und Die leichten, zuſammengeklappten Dinger: d 
T Schiller läßt in feinem Jugend- Man könne fie heben mit einem Finger. —^ f 
V Drama ben Räuber Spiegelberg Die zweideutige Pointe bes amüfanten Gedichtes be, 17 
d danach gelüften: „den Koffern liebe ber Geier im Original nachzuleſen. / 
i die Eingeweide auszuleeren“. — Vom Kolportage- und Detektivroman („Die Leiche im 
N „Öffnet die Koffers!“ ſchreit in Koffer“) wollen wir hier lieber ſchweigen. 5 f 
` den Xenien von Schiller und Die moderne Lyrik hat dann noch den aufgeklebten JY 
/ i Goethe der Zollviſi⸗ Hotelſchein am Koffer für bie Poeſie entdeckt. In Dau⸗ l 
N N en tator, unb „Koffers thendeys „Lied von der Liebe und ben Wundern um 7 
| rn führen wir nicht. Wir ſieben Meere: Die geflügelte Erde“ bleibt des Dichters f 
! eL e führen nicht mehr, alͤs Auge zum Schluß „nur noch verwundert auf manchem Y 
! , zwei Taſchen tragen", rufen die bunten angeklebten Hotelſchein hängen. Als ſchrieb ein | 
\ 3 leichtbeſchwingten Xenien zurück. jedes Land erinnernb jein Monogramm ins Kofferleder |f, 
Im Marianne⸗Willemer⸗Häuschen, ein, ſo drängten ſich dort rot und blau und ! 
Frankfurt gegenüber, zwiſchen Sachſenhauſen und eckig auf allen Kofferdeckeln Schein |} 
j Offenbach, kann man noch das Original eines ſol⸗ bei Schein.“ H 
(| Gen Handkoffers 'aus der Goethezeit und dem Goethe⸗ „Und jeder Kofferſchein Ik 
| treis betrachten. Es ift eine artige Kombination von Rief eine Flucht von 
| Koffer und Taſche und ſieht mit ſeiner einfachen Kreuz⸗ u Tagen j 
ſtichſtickerei recht altväterlich, behaglich aus. In meinGoupé herein.“ ! 
N Der Unterhaltungs, Schwank und Luſtſpielliteratur , Und anſchaulicher IN 
; der Folgezeit wird ber Koffer zum unentbehrlichen Re⸗ a D noch ſpricht glei» f 
quifit. Mag er bei Roderich Benedig zur Charatteris KS, des aus V 
lierung der anſpruchsvollen Schwiegermutter dienen oder ch l 
]| Mit der gehäfelten Schutzhülle ben „Onkel aus Kottbus“ DAY OD j 
j| Derulfen. Bekannt ift auch die luftige Kofferſzene aus N, J 
j| bem „Weißen Röß'l“ von Blumenthal und Kadelburg, N 
aus ber Giefetes „Schaff die Koffer wieder runter!“ 2 | 
d eine Zeitlang fo etwas wie ein geflügeltes Wort " 
H war. Thomas Theodor Heines „Bilder aus dem I , einem ex- 
eutſchen Familienleben“ feien in dieſem Sulammen. 1 AN? T preifionifti- f 
bang nicht vergeſſen, beſonders jenes nicht, das Herrn KS N ſchen Gedicht IN 
und Frau Schmidt darftellt, wie fie nad) England RA von AntonSchnad i 
j fahren und wie fie als Mifter und Mrs. Smith wieder zu» „Im Hotelgarten“ (aus dem 
]| "üdlebren: die Koffer ſprechen da mehr als die Geſichter. Buch „Der Abenteurer“): À 
| . Ven Thomas Theodor Heine ift nur ein Schritt zu „Ein weißes Auto brauft vorbei, die Koffer glühen: , 
A Frank Wedekind, der in feiner Moritaten-Liederſamm. Kairo, Brindifi, Venedig, Miramare.“ — | 
ung „Die vier Jahreszeiten“ auch einmal auf Reiſe⸗ Das ift der Koffer: Ein Gegenſtand des täglichen JÄ 
koffer zu ſprechen kommt. ö Bedarfs, doch zugleich ein Ding, bas Geheimniſſe in fid) || 
3 „Da waren nun, wie das jo geht hienieden, birgt unb Überraſchungen und Symbol ift für die ewige i 
| Urteil und Anſichten ſehr verſchieden, Menſchenſehnſucht ins Weite, Ungemeſſene, Unbekannte. \ 
| 
d , i 
Das letzte Kreuz Skizze von Adele Ade 
Nirgend blühten die Roſen ſo wunderſam tief⸗ zurückkam. Man ſprach gern von den vjelen Freiern, | 
rot und ſüß als im Garten ber Eliſabeth van Ryken, die Eliſabeth abgewieſen hatte, während ſie drei 4 
| und niemand ftand bas Warten jo gut wie ihr, Jahre auf den einen, der in Gefangenſchaft war, IN 
4| wenn fie mit ein paar langſtieligen Blüten hinter gewartet hatte. Aber Eliſabeth liebte diefe Ge- jf 
| der weißen Gartentür ſtand. ſpräche nicht. — „Es iſt ſchade um all bie ſchönen |I 
4| das liebende Herz der blonden Elifabeth wurde Rofen”, ſagte die Mutter jedesmal. ` | 
nicht müde, auf bie Erfüllung zu warten, die bieler Eliſabeth ging zu den Stöcken hinüber und zählte 
| ommer ihr verſprochen hatte, und bie ſchönen Stöcke die Knoſpen. „Vielleicht find morgen ſchon wieder JN 
dichten ihr jeden Morgen neuerblühte Rofen, mit neue Blüten offen“, lächelte ſie und dachte doch „es A 
N nen fie den Liebſten empfangen ſollte. ift [hade um jeden Sonnentag, ber im Schatten ver- |f 
M ` „Sie fah den Zug in die Ebene fahren unb ja) ſinkt, ohne daß wir ibn gemeinſam erleben durften. 
ihn im Grün der Wälder verſchwinden. Ich ſehe von all dem Blühen nichts, wenn er mir 


Sie wartete, bis der letzte Reiſende den Weg nicht die Blüten reicht. Und ihre Augen wurden || 
an ihr vorbei zur Stadt geſchritten war, und war⸗ ſtill und glanzlos für einen ganzen ſonnenſchönen Y 
tete auch manchmal noch länger. Sommertag. i : ! 

Am Frühſtückstiſch verſtummte man, wenn ſie Einmal trug die Welle, die das Leben in dieſe | 
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kleine Welt , für Eliſabeih van Ryken einen 


Brief. 
„Herzliebſte. 

ich bin heute zum erſten Male wieder durch den Som⸗ 
mer meiner Heimat gewandert und bin meinen e 
nen Rehböcken in ihre einſamen Reiche nachgeſchli⸗ 
chen. Wie ein Fürſt bin ich über weiche Teppiche 
geſchritten und habe mir huldigen laſſen von den 
Edlen dieſes ſtillen Märchenreiches. 

Ich habe mir erzählen laſſen, daß drei Jahre der 
Sommer hier geblüht hat, ohne daß ich ihn erleben 
durfte. Unendlich ſchön und verſchwenderiſch TE 
das Mahl gewefen fein, 
das drei Jahre hier ge: 
prunft hat, indeffen Kram; 
meine Seele im grauen y 
Staub eines Gefange⸗ N 
nenlagers verdurftet ift. < 
Da babe ich nad) dem 
Kelch biejes Sommers 
gegriffen, und meine 
Geele ift trunfen ge- 
worden an ihrer Ups 
erfättlichteit. 

Irgendwo unter klei⸗ 
nen, grünen Tannen bin 
ich eingeſchlafen und 
habe geträumt von den 
Ketten meiner Vergan⸗ 
genheit, von kalten Ge⸗ 
ſichtern fremder, feind⸗ 
licher Raſſen, die mich 
umlauert haben drei 
lange Jahre, und als ich 
erwachte, da wußte ich, 
daß ich ein Fürſt bin, 
weil ich frei bin. 

So trage ich denn 
die Krone meiner Frei⸗ 
heit mit glückzitternder 
Bangigkeit und fürchte 
den Augenblick, da ich 
ſie auch nur ſür Stun⸗ 
den niederlegen ſoll. 

Auf meinen ſtillen We⸗ 
gen geht Dein Bild oft 
mit mir, Herzliebſte. Und doch folge ich ſeinem Mah⸗ 
nen nicht. Verzeih mir das, Eliſabeth. Ich weiß, 
daß Du mir für jeden Tag den Tiſch bereithältſt mit 
allen Roſen Deines Gartens und aller Liebe Deines 
Herzens. Es muß unendlich ſchön ſein, mit Dir durch 
Deinen ſchöngepflegten Garten zu ſchreiten. Ich 
weiß es, und doch komme ich noch nicht. Denn ich 
weiß auch, meine Eliſabeth, daß Du dann meine 
Hände nehmen wirſt, um mich zu Deinen wunder⸗ 
ſam geſchnitzten Truhen und Schränken zu führen, 
in denen Du all die Kronjuwelen für das große 
Reich Deiner Liebe ſo ſorgſam aufbewahrſt. Ich 
weiß, daß darin viel Koſtbarkeit ruht, daran Deine 
feinen Hände in den drei Jahren Deines Wartens 
gearbeitet haben. Du ſtändeſt neben mir mit Dei- 
nem ſchönen Lächeln, und Deine Augen würden auf 
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Seemanns-Begräbnis 
Von Wilhelm Poeck. 


Wer kennt der Mutter Kummer? 
Wer deiner Lieben Weh? 

Kein Name — nur de Nummer 
Erzählt von deinem Schlummer: 
Das ist der Welt Ade. 


Von Kistenholz ein Häuslein, 
Das hilft dir aus der Zeit, 
Von fremder Hand ein Sträußlein, 
Am Zaun ein Heckenröslein, 
Die blühn dir das Geleit. 


Des Vaterunsers Segen, 
Gesang — und 
Tun dir ins Grab das Leben, 
Dazu den Trost mitgeben: 

»Jesus meine Zuversicht —« 


Sonnenlicht 


Doch deine arme Seele 
Den blauen Himmeln zu 
Trägt aus der dunkeln Höhle 
Jubelnder Lerchen Kehle, 
namenlos, wie du. 


— — —— — ZZ, mn — — — 


mich warten, daß ich den Tag nenne, an dem all 
Deine Liebe Erfüllung fände. Ich ſähe auch die 
Augen Deiner Lieben mich an meine Pflicht er⸗ 
innern, die ich allein Deiner Treue ſchuldig bin. 


Und darum komme ich noch nicht. Geliebte, ich will 


dem nicht aus dem Weg gehen. Aber meine Seele 
braucht die Sonne der uneingeſchränkten Freiheit zu 
ihrer Geneſung für kurze Zeit. Ich muß erſt ein⸗ 
mal tief Atem holen, ehe ich auf meinem Wege wei⸗ 
terſchreiten kann. 

Darum, geliebte Braut, gönne mir ein paar Tage, 
vielleicht auch ein paar Wochen dieſes wunderbaren 
Sommers allein, ohne 
daß irgend etwas die 
Freiheit meines Schau⸗ 
ens und Erlebens be⸗ 
einträchtigen könnte, 
ohne daß ſelbſt ein 
Lächeln und Händedruck 
von Dir meinen Ge⸗ 
danken eine Richtung 
vorſchreiben könnten, 
ohne daß Deine ſtillen, 
wartenden Augen mich 
zur Aufraffung mahnen 
könnten. Ich habe in 
dieſen Stunden der 
eben wiedergewonne⸗ 
nen Freiheit ein Grauen 
vor aller Einengung 
meines Perſönlichen, vor 
aller Einſchränkung met, 
nes inneren Menſchen. 

Glaube nicht, daß 
ich Mißbrauch treiben 
könnte mit dem köſt⸗ 
lichſten Schatz, der wie⸗ 
der mein eigen, daß ich 
mich verfliegen könnte 
wie ein armer bunter 
Vogel, dem man plötz⸗ 

lich fein goldenes Gitter 
N öffnet! Glaube nicht, 
daß ich mich „aus: 
Set leben! möchte, wie man 
das in ſtolzen jungen 

Jahren verlangt — nein, das iſt es nicht. Das 
weißt Du, meine Eliſabeth, denn Du kennſt mich. 

Aber ich muß ein Weilchen fernbleiben von 
allem, was mir dieſe ſtille Ruhe, dieſen tiefen 
Frieden rauben könnte. Ich muß mir eine kleine 
Spanne Zeit allein gehören. | 

Verzeih mir das, Geliebte. Denke, daß es eine 
Krankheit iſt, die Rache eines lang geknechteten, 
ſtarken Gefühls. Warte nur noch dieſes einzige, 
letzte Mal, Wenn du GEAR meine Eliſabeth.“ 


ö 
Geh. Kommerzienrat Eugen Gutmann, deſſen Bild 
wir aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages in Heft 25 der 
„Woche“ brachten, iſt nicht, wie dort irrtümlich angegeben, 
Seniordirektor der Deutſchen, ſondern der Dresdner Bank. 
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FRAU ELISE BOCK % 


GESICHTSPFLEGE 


PASTA DIVINA rene eur Cers Haut 


rung und Pflege der. Haut. Gibt Frische - 


und matten, durchsichtigen Teint. Erhaltung 
der Jugendlichkeit. 
Preis M. 7,—, 15, —, 30,.— 


GESICHTSBINDEN Wie häßlich sind 
: Stirnfalteh, und wie 
alt machen sie. Wie entstellt cin Doppel- 
kinn. Tragen Sie nashts meine Binden, und 
Ihre Schönheit kehrt wieder. 

Preis das Stück M. 16,— 


CREME ROY À ein fettfreier Creme 

für den Tag. Für spröde 

und aufgesprungene Haut besonders vor- 

züglich. da von heilender Wirkung. Auch 
vor dem Pudern sehr zu empfehlen. 

Preis M. 7,—, 16,—, 32,— 


FLÜSSIGER PUDER WELDA Mach 


Haut pastellartig matt und weiß. Färbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Dem Trockenpuder vielfach vorgezogen. 
Weiß, rosa, gelbrosa, gelb. Preis M. 15,— 


EBEE-SCHALPASTE geeen ae Hant 
unreinheiten, Mit- 
esser, groDporige Haut, Róte, Sommer- 
Sprossen usw., selbst in ganz veralteten 
Allen. Erneuert die Haut ohne jede ent- 
zündliche Reizung. Das Orieinal aller 
Schälpasten. Preis M. 34,— 


Illustrierter Katalog M. 3,—. 


ANY 
BERLIN-CHARLOTTENBURG 48, KANTSTR. 158° 


d d 


HAARPFLEGE 


INGOLD macht das Haar kräftig und voll. 

Sichert Fülle und langes Häar 
bis ins hohe Alter. Vorbeugung gegen 
Kahlheit und Ergrauen. Verhindert Schuppen- 
bildung. Preis M. 18,— 


GOLDLIESEL entwickelt das Haar zu 
höchster Schönheit und 
erzeugt rötlich goldigen Glanz. Gleichzeitig 
wird die Kopfhaut gereinigt und ernährt; 
verhindert Nachdunkeln blonden Haares. 

| Preis M. 18.— 


ARI ANE Haarkräusclwasser, macht das 
Haar lockig und vollauftragend. 
, Preis M. 15, — 


NERO echte Färbung der Augenbrauen 
und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch 
Waschungen. Farben: Blond, Braun, 
Schwarz. Preis M. 16,— 


AUGENBRAUENSAFT der pikante Retz 


die ausdrucksvolle Schónheit ebenm iget, 
dichter Brauen durch den dunkler l'árbenden 
Augenbrauensaft. Preis M. 12,— 


RATSCHLÄGE Rezepte und praktische 
Angabe über Schönheits- 
und Körperpflege finden Sie in dem be- 
kannten Buch „Der einzige Weg zur 
Schönheit und Gesundheit“. 

260 000 Auflage. Preis M 2,50 


| Auskünfte, Prospekte kostenfrei. 


Chlorodont 


die bevorzugte 


Zahn 


GrTube M.380 


Saboratorium Seo 


pasfe 


Nl. Tube M225 


Dresden - N. 
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Schön fein, das ijf: gefund fein! 


ie Geſundheit iſt der Arguell aller Schönheit, das | ` | 
D Kette Geier be Da e Das Ausſehen wird beffer und blühender. 
Salben, Puder, Schminken können ein geſtörtes Gleich⸗ Das iſt das beſte Zeichen für den Wert und die 
gewicht wiederherſtellen, d. h. alſo ſchöner machen. Wirkung des Biomalz, das auch alternden Per⸗ 


Erfolgſicherer iſt es, das durch Anterernährung, Ner⸗ Pet Wöchnerinnen, ſchnell wachſenden blaſſen 
voſität, Blutarmnt etc. verſchlech⸗ | Kindern, Lungen- unb Verdau— 


ferte Ausſehen durch eine Bio- ungsleidenden, Rekonvaleſzen⸗ 


mal, Mur zu beſſern und fid ten, Blutarmen, Bleichſüchtigen 
gleichzeitig zu kräftigen und für etc. empfohlen werden kann. 


künftige Zeiten widerſtandsfähi j Eine Gofe koſtet 12 Mark. 


ger zu machen. Das iſt in Anbetracht der 


Man rechnet 8 Doſen für viel höheren Preiſe für andere 
eine konſequent durchgeführte Kräftigungsmittel nicht zu teuer. 


Viomalz⸗Kur innerhalb einer Man beſtelle rechtzeitig bei 


Zeit von 4—8 Wochen. “feiner Apotheke oder Drogen- 


Bei den in der Ernährung handlung, da der Vorrat nicht 
heruntergekommenen Perſonen ſehr groß iſt. Wo nicht zu 


macht ſich eine Hebung des haben, weiſen wir Bezugs- 
Appetits und des Gewichts be⸗ quellen nach, oder wir verſenden 
merkbar. Die Geſichtsfarbe von 3 Doſen an franko gegen 
wird friſcher und roſiger, ner⸗ Nachnahme. 

vöfe Erſchlaffungs zeichen ver⸗ Gebr. Patermann, 
ſchwinden allmählich — kurz: Teltow - Berlin 1. 


- 


10 ma 
Alone 


auch bei and Personen 
„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte vest [n cd Beinkorreklions: 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!" ß zu S ar HS el 


Verlangen Sie gegen Einsendungv.? Mk 
„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- (Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
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Der neue Reichstagspräsident Löbe hält die Eröffnungsansprache. 


BIE KONSTITUIERENDE SITZUNG DES NEUEN REICHSTAGES. 


Spezialaufnahme der „Woche“. 
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Photofhek. 


Stinnes (Deutsche Volkspartei) 
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Klara Zetkin X (Komm.) — (Phot. Sennecke ) Altersprüsident Rieke (Soz.) Eisenberg (Bayr. Bauernbund) Ap holothek) ` 
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AUS DEM LEBEN 
UNSERES 
REICHSKANZLERS 

aae: 


Konstantin Fehrenbach, der 
neue Reichskanzler der deut- 
schen Republik, ist ein Sohn 
des Schwarzwaldes und von 
Jugend auf ein Freund der 
schönen Künste. Unser aus 
früheren Tagen stammendes 
Bild zeigt Fehrenbach (X) 
unter den Sángern des Frei- 
burger Männergesangvereins 
am Königsee in Bayern. 
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Dam Auge. 
Soldaten der russischen roten Armee, darunter auch bewaftnete Frauen, ziehen zum Kriegsschauplatz. 


| BOLSCHEWISTISCHE TRUPPEN AUF DEM WEGE ZUR POLNISCHEN FRONT. 
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Hot. W atus, zoppot, Freistaat Danzig. 
1. Generalsuperintendent Reinhardt, Prasident des Danziger Volkstages; 2. Oberbürgermeister Sahm, Danzig; 3. General Hayking, Ote - 
beler.Ishaber der alliierten Truppen Danzigs; 4. Oberkommis a: Sir Reginald Tower; 5. polnischer Generalbevollmächtigter v. Bisi adetzk y. 
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Oben links: Florenz 
Sartorius, Senior- 
chef der Sartorius- 
Werke A.-G., Göttin- 
gen. Zum 50. Jubiläum 
der Werke. Mitte. 
Geh. Kom.-Rat Fr. 
Bayer f, ein Führer 
der chemischen Groß- 
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Kom.-Rat Dr.ing.h c- 
Friedr. Wolff f. Se 
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Prinz H. zu Schónaich-Carolath 1 & Sohn, G. m. b. H. 
der früh. langjähr. Reichstagsabgeordnete 
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Dea fußfreien Röcken egen ein Gegner: zen lange Rock, der mem vorn Schwarzer Spitzenstoff und mes Untergewaid bedürten auf offenem Gelände 
sehr reichlich gemessen ist und anmutiges Gehen zu einer Studie macht. Der faltige eines umhüllenden Mantels — farbig, weich und leicht mit breitem Pelzrevers — 
Hosenrock, den ein gesticktes Tüllkleidchen deckt, erscheint bei weitem bequemer. der zwar keinen Schutz gewährt, dafür aber sehr teuer und sehr kleidsam ist. 


DER LANGE ROCK ROT — Die neuesten Rennbahntoiletten aus England. — Phot Spori-General. 
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2. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Ämerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


Auf dem Reitweg vor Pritzig dröhnte dumpfer, 
vielfacher Huficag: Das Pruſten trabender Pferde. Pal- 
laſchgeklirr. Das Schwefelgelb einer weißen Küraſſiermütze 
[eud).ete über den kahlen Sträuchern auf, wie es außer 
dem Todesreiter von Mars⸗la⸗Tour in Halberſtadt nur 
einer in Deutſchland trug. | 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck zog wie eine gewal⸗ 
tige Erſcheinung an dem einſamen Fußgänger vorbei, hoch 
zu Roß, im bequemen Sitz des ſattelgewohnten Landedel⸗ 
manns und doch ein preußiſcher General, auf mächtigem, 
Aa a Tier, Begleiter und Stabsordonnanzen hinter fid) 
ber. Dräuend ig aed fich die dichten weißen Brauen über 
der altmodiſchen Hornbrille vor den großen feuchtverklärten 
Augen. Die ſahen unten den Gruß des Grafen Pritzig. 
Ein Lächeln des Erkennens auf den Zügen, deren eherne, 
wie Lava erſtarrte Willenskraft ſeltſam von dem zarten, 
roſigen Ton der Haut abſtach. Die ſachliche Frage eines 
hinterpommerſchen Junkers zum andern im Vorbeireiten: 
„Was macht die Hühnerjagd, Pritzig?“ 

„Danke, Durchlaucht! Es geht!“ 

Der Kanzler war weg, und Louis Ferdinand von 
Bribig ode ibm nach. Lange Zeit. In tiefen Gedan⸗ 
ken. Dann ging er weiter. 

Er betrat ſeine Wohnung am Königsplatz. Sie war 
don altmodiſch. Nichts von den Maurermeiſterorgien 
von Gips und Stuck der Gründerzeit. Verblichene, blau⸗ 
ſeidene Schloßmöbel in dem niederen, weißgetäfelten Bou⸗ 
doir, in dem er nach Tiſch mit ſeiner Frau zuſammenſaß. 
Die Gräfin hielt ſich immer noch ſteif aufrecht, ohne die 
Rückenlehne zu benutzen, wie ſie es in ihrer Jugend ge⸗ 
lernt. Sie hatte immer noch die ſchlanke, hohe Geſtalt und 
unter dem weißen Scheitel des ausdrucksvollen Kopfes die 
kühle Vornehmheit der großen Dame. Sie ſagte mit einem 
Lieblingsausdruck ihrer vierzigjährigen glücklichen Ehe: 
„Louis . . ich verſtehe dich einfach nicht“ | 

„Wieder einmal?” | dë 

„Merkſt du denn nicht, was [os ijt? Alle Leute reden 
ja ſchon davon!“ ' 

„Wenn ich mid) e darum kümmern wollte, was bie 
Leute fagen . . ., verſetzte Exzellenz von Pritzig mit 
großer Gemütsruhe. ; 

„Klothilde kam in einer Aufregung nach Haufe. Sie 
hat mit mir geſprochen. Sie beſitzt doch ſchließlich ſo gut 
wie nichts. . | 

„Außer fih felber'" "` -— 

„Sie ii doch ſchließlich nur unſere Nichte, nicht unſere 
Tochter. Allzuviel fannjt du ihr nicht mitgeben“ 

„Da Zackenzin Majorat ift...” ö 

„Andererſeits . . . fo glänzend die Partie auch auf 
den erſten Blick erſcheint: Herr von Spängler iſt fünf⸗ 
undzwanzig Jahre älter!“ l 
» „Das haben wir uns ja alles ſchon oft gelagt, Gefin» 

en!” | 

„. . . aber nun ijt es ſoweit! 


Klothilde ift überzeugt, 
daß er heute abend um ſie anhält!“ 

„Wir wollen es abwarten“ 

„Dann iſt es zu ſpät!“ | 

„Laſſe fie doch ſelbſt entſcheiden!“ 

„Das ſagſt du immer! Nach dir ſollen alle Leute ſelbſt 
entſcheiden. Es iſt wirklich wahr, was ſie immer behaup⸗ 
ten: In dir ſteckt ein heimlicher Sansculotte. Das Kind 
iſt zwanzig Jahre alt. Es will unſern Rat!“ : 


„Wenn es ihn will, ift es ein Zeichen, daß es ihn nicht 
mehr braucht. Dann iſt es ſchon entſchieden.“ 

„Und. wir ſollen einfach die Hände dazu in den Schoß 
legen! Wir vertreten doch Elternſtelle. Wir haben die 
Verantwortung.“ ee 

cher“ es zuſammen mit Klothilde, wie du es verſtehſt, 

e 


„So? Und du ſchauſt zu, Louis? Warum ſprichſt 
bu kein Machtwort? | 

Louis Ferdinand von Pritzig war aufgeſtanden und 
Dez durch bas Fenſter hinaus in bie graue Weite ber 

olken und des Waſſers der Spree und der Wipfel des 
Waldes und des Wehens des Windes über den Wellen und 
des Wiegens der Weiden und des Wanderns der Welt. 

„Ich bin zu alt geworden, Geſche“, ſagte er» „Ich geb 
keinen Rat mehr!“ 

„Du biſt immer noch im kleinen Finger klüger als die 
andern! wg 

„Manchmal vo mich in Deutſchland, fo wie jetzt im 
Herbſt. Ich hoff, es find meine Jahre 

„Das ift deine ſonderbare Melancholie .. Alle op, 
deren Menſchen ſind zufrieden und dankbar 

; ^" zufrieden find fie, Geſche, und nicht dankbar! Es 
wächſt ein neues Geſchlecht heran, und dem neuen Ge⸗ 
ſchlecht fehlt etwas an der Seele. Vielleicht haben wir's ihm 
zu leicht gemacht!“ | 8 5 m a 
„Louis . .. alter linglüdsrabel" 

„Was die Leutchen im Jahr achtundvierzig zu viel bot, 
ten, das haben wir jetzt zu wenig. Es geht alles nach 
außen. Nichts mehr von der heiligen Dummheit. Durch 
Unſchuld wiſſend ... der reine Tor.. 1 

„Wir wollen froh ſein!ln“ 

»Und Klothilde gehört zu dem neuen Geſchlecht, das bas 

läſtige Gemüt ausgeſchaltet hat. Vielleicht hat fie recht. 
Vielleicht muß das bei uns fó kommen, damit wir endlich 
vernünftig werden. Aber dann muß auch jeder ſelber 
willen, was er tut m 

„Alſo bu Haft jedenfalls nichts dagegen?“ 
„Ich habe nichts dafür und nichts dagegen. Ich p 

„Louis! Du madjt es einem nicht immer leicht! 


affe!" 


5 hab ich es ja auch im Leben zu nichts 
Tem gr radyt.^ Pg pn | 


Die Gräfin war entjet. 
„Du!“ wiederholte je ungläubig, [haute um fih, griff 
nach dem Gothaer Grafenkalender und hielt ihm die aufge: 
ſchlagene Seite „Pritzig“ hin. Da war allerdings Louis 
Ferdinand von Pritzig als Graf, Exzellenz, Staatsminiſter, 
Majoratsherr, Mitglied des Herrenhauſes, Ritter des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, Johanniter, Major der Re⸗ 
ſerve und vieles andere verzeichnet. „Louis... Was 
willſt du denn eigentlich noch)) 
„Jedenfalls freu ich mich, dieſen Herbſt in Zackenzin 
noch tüchtig Hühner zu ſchießen! Bismarck 15 s mir vor⸗ 
hin auch geraten“, ſagte Herr von Pritzig einfach und ging. 
Am Abend, kurz ehe die Gäſte kamen, traf er ſeine Frau 
in neuer Aufregung. 
„Louis! Ich bin ſtarr!“ 
„Das wirſt du nie verlernen, Geſche! 
„Die Klothilde hat es natürlich in ihrer Aufregung ver⸗ 
ſſen. Eben beſtellt fie mir erſt wieder, daß du dieſen 
errn Nimis zu heute abend eingeladen haſt! i 
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„Nun ja! Der Sohn meines alten Freundes!“ 

„Louis ... Du weißt: die Bekanntſchaft mit Melen 
achtundvierziger Unholden war mir immer gräßlich ." 

„Soweit die Unholde noch leben, ſind es rührende Ge⸗ 
ſpenſter. Die Zeit hat ihnen und mir und uns allen ſchon 
lange bie Giftzähne ausgezogen. N 

„Ich habe dich immer gebeten, dieſen Verkehr zu laſſen. 
Aber bu bift ja darin von einem Eigenſinn 

Graf Pritzig legte behutſam ſeiner Frau die Hand auf 
den weißen Scheitel und ſtreichelte ſie ſanft. Es war eine 
zärtliche und nachſichtige und dabei ritterlich ſchützende Be⸗ 
wegung wie die eines Bräutigams. m 

„Ich habe mich mein Leben lang nicht davor gefürchtet, 
daß Menſchen anſtecken können“, ſagte er. „Ich habe die 
Menſchen immer und überall geſucht. Hätten es andere 
nur auch getan in unſerer preußiſchen Enge. Alſo laſſe 
deinen alten Mann, wie er nun einmal iſt, und laſſe mir 
mein Leben, wie ich es verſtanden und gelebt E Es 
ift ja ſchließlich kein ganz unnützes Leben geweſen. Und 
laſſe mir vor allem meine Jugend. Glaube mir: ſie war 
auch die Jugend Deutſchlands. Sie kehrt nicht wieder!“ 

„Aber dieſer Herr Nimis m 

„Ich hab ihn ja feit fünf Jahren, damals in Göttingen, 
nicht wieder geſehen. Er war ja die letzten drei Jahre 
wieder drüben in Amerika und Auſtralien. Oder Süd⸗ 
afrika. Ich weiß ſelbſt nicht. Hab keine Angſt: Er wird 
ihon nicht mit einem Heckerhut und Demokratenvollbart 
bei uns antreten!“ 

„Er iſt ja ſchon da!“ | _ 

„Wieſo?“ , 

„Er ift zu früh gekommen. Du haft ibm feine Stunde 
genannt. Ich war noch nicht fertig. Ich konnte ihn nicht 
empfangen. Ich habe ihn nur einen Augenblick im Vor⸗ 
zimmer durch den Türſpalt geſehen, wie er ablegte. Sehr 
mane In Frack unb weißer Binde. Blumen in ber 
Hand. Langer blonder Schnurrbart. Groß und ſchlank. 
Außerlich ganz Gentleman.“ 

„Na alfo! Wo ift er denn jetzt?“ l 

„Er ſitzt im blauen Salon. Ich babe Klothilde hinein- 
geſchickt, um ihm Geſellſchaft gu leiten!“ 

„Die ijt doch jetzt nicht in ber Verfaflung . . ." 

„Ach, das Kind hat eine Gelbitbeherrihung . . . 
RE für ihre jungen Jahre! Der merkſt du nichts 
an!“ 


„Na, jedenfalls werde ich ſie jetzt befreien!“ 

„Ja, tu's! Du weißt, was heute auf dem Spiel ſteht!“ 

„Hat ſich Klothilde denn jetzt entſchloſſen?? .“ 

„Sie kann es ſich doch nicht im letzten Augenblick an 
den Taillenhaken abzählen. Ich konnt ihr nur ſagen: Ich 
bin unbedingt dafür und dein Onkel wenigſtens nicht da⸗ 
gegen.“ 

„Sie iſt ein Kind der Welt. Mög ihr die Welt geben, 
was fie ſucht!“ 

Exzellenz von Pritzig ging hinüber in das Boudoir. Die 
Teppiche dämpften ſeinen elaſtiſchen Schritt. Er trat unbe⸗ 
merkt über die Schwelle. Im Spiegel ſah er drüben ſeine 
Nichte. Er kannte ſie ſeit fünf Jahren Tag um Tag, und 
es fiel ihm doch auf, wie ſchön ſie heute war. Sie hatte 
ihr möglichſtes getan. Sie trug nach der Mode des kom⸗ 
menden Winters von 1887 eine enganliegende, ausgeſchnit⸗ 
tene Panzertaille, die in lachsfarbener Seide leuchtete, 
ebenſo wie der Rock, und darüber gebauſchtes Tüllge⸗ 
rieſel. Roſen hielten die gerafften Falten bis zu den 
Schultern zuſammen, die ſchlank und weiß aus dem Duft 
der Stoffe emporblühten. Ebenſo weiß, nur mit ein paar 
launiſch verteilten Sommerſproſſen war ihr ſchmales, le⸗ 
bendiges Antlitz. Kleine, rötlichbraune Stirnlöckchen kräu⸗ 
ſelten ſich eigenwillig über den dicht beiſammenſtehenden 
dunklen Brauen, die die jungen, haſelnußhellglänzenden 
Augen mit einem vorzeitigen Ernſt überſchatteten. In den 
SE Wellen des Haares prangte eine große, lebende 

oſe. 

„Sie als Amerikaner, Herr Nimis“ 


„Ich bin Reichsdeutſcher ſeit 1871, gnädiges Fräulein.“ 
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Das Fräulein von Pritzig ſaß läſſig auf dem Sofa, 
die Hände im Schoß, und machte mit etwas leerer Miene 
Konverſation, liebenswürdig und weltgewandt, ſo wie ſie 
von der geſtrengen Tante erzogen war, und der alte 
Herr dachte ſich beim Anblick dieſer herben und doch ſchon 
lebensreifen Jugend: Sind wir nicht kalt geworden in 
Deutſchland, ſeit unſer Sehnen ſich erfüllt hat? Und ſelt⸗ 
fam: Um fo kälter, je jünger wir find? Ich Weißkopf me: 
niger als dort das blonde junge Haar ... 

„Aber Ihre Familie, Herr Nimis, ſtammt doch aus 
Amerika?“ 

„Meine gute Mutter iſt voriges Jahr dort geſtorben. 
Mein Vater iſt eben jetzt für immer nach Deutſchland 
zurückgekehrt und richtet ſich in unſerem alten Familien⸗ 
haus in Darmſtadt ein.“ , - 

Leo Nimis hatte eine ungezwungene Sicherheit im Ver⸗ 
kehr. Ein großer, ſchlanker, fünfundzwanzigjähriger Welt- 
mann ſaß er ba, in dem friihen Blau der Augen noch 
etwas vom großen, guten Jungen, aber doch keiner, der 
mit ſich ſpaßen ließ. Und Exzellenz von Pritzig ſagte ſich: 
viser mal ein junger Menſch, bem ber Abendfrack ſozu⸗ 
jagen ſelbſtverſtändlich auf dem Leibe fit! Aber was hat 
er denn zum Kuckuck ſo verzückt hinter der Klothilde her⸗ 
zuſtarren? ' en 

Das junge Mädchen hatte fid) in ihrer ſchmächtigen, 
biegſamen Länge erhoben, um die herausbrennende Pe⸗ 
troleumlampe auf dem Sockel am Fenſter zurückzuſchrau⸗ 
ben. Leo Nimis verfolgte ſie, während ſie durch das Zim⸗ 
mer ſchritt, mit einem innigen Lächeln, aus dem die helle 
Mies an ihrem Anblick ſtrahlte. Es fchien fait wie eine 

ndacht vor [o viel Liebreiz. Er verſank förmlich in das 
eheimnisvolle Flüſtern der ſchweren, mattſchimmernden 
idenfalten um ihren elaſtiſchen, wiegenden Gang, trank 
die Bewegung ihres ſchlanken, weißen Arms mit den 
Augen, kam dann aus ſeiner Weltverlorenheit zu ſich und 
zwang ſich zu einer ſchuldbewußt trockenen und gleichgül⸗ 
tigen Miene, während ſie die Schleppe mit einer flüchtigen 
Handbewegung zurückſtrich unb fid) wieder ſetzte, und lachte 
offenherzig: „Ich bin, ſcheint's, viel zu früh gekommen, 
gnädiges Fräulein? Aber vorgeſtern kam ich pünktlich zu 
einem Souper. Es war nicht recht. Geſtern kam ich un⸗ 
pünktlich zu einem Diner. Er war wieder nicht recht. Es 
iſt nicht leicht in Berlin 

„Oh — das macht ja nichts“, ſagte das Fräulein von 
Pritzig zerſtreut, ſchaute auf die Wanduhr, wurde rot und 
blaß, atmete ſchwer und ſtand dann erleichtert auf, als ihr 
Oheim eintrat und dem Gaſt beide Hände entgegenſtreckte. 

„Na, da biſt du ja, Junge! Vor der Zeit? Um ſo 
beſſer! Da haben wir noch ein Viertelſtündchen unter uns 
Pfarrerstöchtern? Komm nur da zu mir herein!... Setz 
dich! agarre? . . . Mir fcheint, bu biſt ein ſchlemmer⸗ 
haftes Kraut gewohnt! Du machſt ſchon den Eindruck eines 
angehenden jungen Millionärs . ." 

„So weit ſind wir noch lange nicht!“ 07 

„Aber auf dem beiten Wege, was? Laß bid) mal ans 
hauen! ... Na je: In deinem Alter find fünf Jahre 
eine ſchöne Zeit. Damals in Göttingen warſt du noch 
mehr ein Bo. 

„So wie ein junger Hund, den man ins Waſſer wirft!“ 
ſagte Leo Nimis unbefangen und lachte. „Das Schwim⸗ 
men hab ich unterdeſſen gelernt!“ 

„Gründlich, ſcheint mir. Und auf eigene Fauſt!“ 

„Ja. Göttingen und die anderen kleinen deutſchen 
Univerſitäten waren nichts für mich. Ich war da immer 
fremd. Vielleicht, weil die Leute da alle ſo weltfremd 
waren oder mir wenigſtens ſo vorkamen. Ich war vielleicht 
zu jung. Ich hab die Weisheit nicht begriffen. Ich war zu 
febr praktiſch veranlagt und hatte vielleicht auch ſchon zu 
viel von der Welt geſehen. Das war der Grund, weswegen 
ich nach zwei Jahren nach Amerika zurückging.“ 

„Und dort nahmen die Dollarjäger den verlorenen 
Sohn mit ofſenen Armen auf?“ 

„Es iſt nicht nur der Dollar. Der kommt, wenn einer 
was kann, von ſelber. Es iſt die Arbeit aus dem Vollen! 
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Ich hab immer Spaß am Baſteln unb Zuſammienſetzen und 
Herumprobieren gehabt und mir ſchon als Junge drüben 
u meinem eigenen elften Geburtstag eine kleine elektriſche 
Weſchenanlage mit automatiſcher Einſchaltung der Stell⸗ 
hebel gebaut. Jetzt hab ich drüben, kurz entſchloſſen, um- 
geſattelt und eigenhändig in der Maſchinenfabrik gearbeitet 
und mich techniſch vervollkommnet und die Augen offen 
gehalten 

„. . und biſt unter die Erfinder gegangen, ſchreibt 
dein Vater?“ 

„Nein. Selber erfinden kann ich nichts. Dazu fehlt 
es mir an Phantaſie. Aber es ſcheint, ich habe den Ver⸗ 
ſtand, das, was andere erfunden haben, richtig zu ſehen und 
praktiſch verwertbar zu 
machen. Wenigſtens 
wurden ſolche te, 
die jid) mit ber Finan⸗ 
zierung und Verwer⸗ 
tung von Patenten be⸗ 
faſſen, auf mich auf⸗ 
merkſam. Das Londo⸗ 
ner Bureau ſchickte 
mich und ein paar an⸗ 
dere junge Leute hin⸗ 
aus, um europäiſche 
Petroleumlampen im 
Innern Chinas für die 
Standard Oil Com⸗ 
pagnie zu verbreiten. 

$ war eine harte 
Zeit. Unſere Kämpfe 


Von Carl Lange. 


Zerstampfte Saat, verheertes Feld, 

Tand und Verrat, nur Sucht nach Geld, 
Zwietracht und Streit, nur Hohn und Spott, 
ein Schrei der Not: wo blieb uns Gott? 
Bist du denn, mein geliebtes Land, 

bist, deutsches Wesen, so verkannt? 


durchbricht den düstern Wolkenflor: 
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werksanlage fix und fertig zum Betrieb bereit ein. Sie 
heißt natürlich „Nowo Roffija” und hat ruſſiſche Stroh⸗ 
männer an der Spitze, aber in Wahrheit arbeitet da nur 
. und britiſches Kapital.“ j 
„Und jetzt?“ 
„Jetzt bin ich auf dem Sprunge, mit der nieder⸗ 
E RE Induſtrie wegen eines bedeutſamen deutfchen 
atents zu verhandeln, das wir für die ganze Welt erwer⸗ 
ben möchten. Ich fahre morgen früh in das Kohlenrevier 
nach Lütthahn zu dem berühmten Auguft Buſchbeck . 3 
„Ich habe nie von ihm gehört..“ 
„Man kennt ihn eigentlich ſonſt überall auf der Erde. 
Er iſt einer der ernſthafteſten deutſchen Männer, ſo gering 
entwickelt das deutſche 
Fabrikweſen im gan⸗ 
zen ja noch ijt. Sein 
Sohn hat mit mir in 
Göttingen ſtudiert. 
Aber ich darf über 
meine dortigen Ver⸗ 
handlungen nichts ver⸗ 
raten. Es ift Geſchäfts⸗ 
geheimnis!“ 

: „Ach nage id) bin 
nicht neugierig“, ſagte 
Exzellenz Graf Pritzig 
mit einem ſonderbar 
verſonnenen Ton. 
„Und da ſtehſt du dich 
wahrſcheinlich finan⸗ 
ziell glänzend für deine 
Jahre.“ 


mit der United States Es ist ein wildes Weh in mir d 
Pipe⸗Line waren be⸗ d und zittert sehnsuchtsvoll nach dir. * „Ich erzielte vori⸗ 
kanntlich auf der gan⸗ i Da grüßt ein schönes, stolzes Bild | ges Jahr fünfzig- bis 
zen Erde rauh...” 4 fern über leuchtendem Gefild, | ſechzigtauſend Mark 
Ich habe keine l! da klingt ein Lied in unsre Zeit ` W an Einkommen.“ 
Ahnung mein Sohn!“ g von deutscher Treu und Redlichkeit. Der alt n. 
! © H Verloren hör ich still den Klang i e Herr 
mu eu dee, ji und fühle warm der Seele Dank. E er " p DE 
iff ich dann in In⸗ f. N iel wie ein 
dlen ſchnell einen ge⸗ | Nein, alter Glaube läßt mich nicht; | preußiſcher Miniſter.“ 
unden Gedanken auf. | es V von neuem Licht, „Die Ausgaben 
Die eingeführten Eier⸗ í JC ſind auch groß. Es gab 


becher find zu groß. / 
Die indiſchen Hühner l 
find kleiner als unfere. 
Ihre Eier verſchwin⸗ 
den im 1 und 

e nicht 


kleinere Eierbecher in 

Mengen ein, und das 

Geſchäft war gut.“ 
„So, fo!" 


„Es war mein CA 
erſter Erfolg!“ 


„Und dann?“ 

„Wir kamen dann in Neuorleans durch Verſuche 
zu einer unendlich wichtigen Verbindung zwiſchen Whipper 
und Opener und Batteur der Baumwollmaſchine. Dies 
Geſchäft führte mich durch alle Baumwolländer der 
Erde, und ich fand bei meiner Heimkehr, daß man mit mir 
zufrieden war ... Ich hatte von da ab meine Reiſetaſche 
Immer gepackt neben meinem Bett zu halten und, wenn 
ich um zwei Uhr nachts herausgeklopft wurde, in zehn Mi⸗ 
nuten fertig zu ſein, um der Konkurrenz zuvorzukommen. 

„Meinen Glückwunſch!“ e 

„„Meine hohe Schule war jetzt ein halbes Jahr in der 

ity in London, wo ich mich gründlich mit allen Fragen 
des Gelditandards vertraut machte. Die Frage der indi- 
ſchen Silberwährung iſt doch wahrlich eine der ſchwierig⸗ 
ſten und bedeutungsvollſten der Welt. Ich fah das jetzt 
erft fo recht. Von da hatte jh noch einen kurzen Abſtecher 
nach dem Ural zu machen. Wir richten da eine Berg⸗ 


Ich glaub an dich, mein Vaterland, 
all Liebe ist dir zugewandt, 

und mag es noch so traurig gehn, 
ich fühle doch dein Auferstehn. 


Laß mich im heiligen Vertraun 
mit starker Hand am Neuen baun! 
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eiten, wo ich ſozuſa⸗ 
gen im Pullman⸗Car 
und in der Schiffs⸗ 
kabine wohnte, und 
der Europäer mu 
draußen überall mit 
einem hohen Standard 
of Life rechnen.“ 

Die blauen Ha⸗ 
PU I, vannawolken zogen fid) 
SC én, ! in fließenden Schlei⸗ 
ern um Louis Ferdi⸗ 
nand von Pritzigs 
. l l großäugigen, ſcharfge⸗ 
bieteriſch verwitterten weißen Junkerkopf. Er machte 
eine wunderliche Bewegung mit der wappengeſchmückten 
Rechten, ſei es, um das gewohnte Rauchgeſpinſt, ſei es, 
um ungewohnte Gedanken zu verſcheuchen. 

„Und nun kommſt du nach Deutſchland, wie das Enten⸗ 
küken, das ſchwimmen gelernt hat, heim auf den Hühner⸗ 
hof“, ſagte er. „Die Leute werden Angſt vor dir kriegen, 
mein Junge.“ 

„Warum denn?“ 

„Deutſchland iſt i mehr ganz jo närriſch, wie es in 
meiner Jugend war. Aber es ijt immer noch närriſch ge- 
nug. Gott fei Dank. Es mag das Neue nicht ...“ 

„Ach — es muß ſich daran gewöhnen“, ſagte der junge 
Mann unbekümmert. „Es iſt auch ſchon auf dem Wege. 
Überall draußen ſind Deutſche am Werk. Das merkt man 
hier vielleicht noch nicht ſo wie in Hamburg und am Rhein.“ 

„Mag fein! Ich bin ein alter Oſtelbier und Agrarier. 


'D 
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Wenn ich den Kopf zu weit nach links drehe, zupft mid) 
immer gleich irgendein Vorfahre warnend am rechten 
Ohr. Das iſt mein ganzes Leben ſo geweſen, und die 
Leute, die du da drinnen treffen wirft, dE alle fo." 

„Aber fie find doch nicht ganz Deutſchland!“ i 

„Sie find Deutſchland. utſchland will geführt fein. 
Deutſchland ift ein altes, uraltes Land. Ich weiß nicht, ob 
d nod) auf feine alten Tage über bie Meere tanzen gehen 
ant..." 

Nebenan klang eine helle Mädchenſtimme. Das Mur- 
meln und Lachen von Herren um fie her. In Leo Nimis’ 
Augen kam bei dem ſilbernen Laut ein geiſtesabweſend 
glücklicher Schein. Graf von Pritzig ſchwieg eine Weile, 
dann ſagte er: „Grüße deinen Vater in Darmſtadt, wenn 
du ihn ſiehſt. Wie geht's ihm?“ 

„Er wird auch älter.“ 

„Dein Vater wird nie alt. Der bleibt ein Kind, ſolange 
er lebt. Ein Kind, von dem wir Großen noch ſehr viel 
lernen können. Er hat das ewige Leben: wo er war, da 
war Deutſchland. Es waren andere Zeiten. Die begreifit 
du nicht mehr. Aber du A ja gar nicht zu 
Leo Nimis hatte auf das Plaudern des Fräuleins von 
Pritzig nebenan gehorcht. Mit einem Stich von Eifer⸗ 
ſucht im Herzen fuhr er Ai ufammen. Ihr Oheim ſchaute 
ihn ruhig prüfend an. Die Menſchenkenntnis feiner großen, 

rauen Augen hatte etwas Durchdringendes. Der junge 
ann fühlte eine Welle von raſcher Röte über das Ge⸗ 
ſicht. Er rauchte heftig, um ſich in den Dämpfen zu bergen. 

„Iſt deine Schweſter noch in Wien?“ ` 

„Die Hanſi? Ja, bei den Verwandten. Ich glaube 
es ſpinnt ſich da etwas an. Eine Partie 

„Wie alt iſt ſie jetzt?“ 

„Dreiundzwanzig. Ich finde auch: Sie hat jetzt genug 
getanzt und ihr Leben genoſſen. Es iſt da ein Doktor Fron⸗ 

ofer, aus ſehr guter Familie, Sektionsrat in einem Mini⸗ 
fterium . . ein febr ernſter Menſch, ſagt man.. . . Tante 
Lini betreibt die Geſchichte nach Kräften“ 

In ſeinen Worten war immer noch beherrſchte Un⸗ 
We unterdrückte Zerſtreutheit in feinem Weſen. Von 
nebenan hörte man, wie Klothilde von Pritzig ſagte: „Der 
Onkel kommt jede Minute. Es iſt noch ein Herr aus 
Amerika bei ihm.“ Die alte Exzellenz erhob ſich und 
ſchüttelte kaum merklich den beſchneiten Kopf. 

„Wir müſſen unſere Zigarren den Menſchen opfern, 
Kr Sohn. Es ift, ſcheint s, ſchon alles voll. Komm mit 

nein.“ | 
Klothilde von Pritzig ſtand in dem großen Saal unter 
dem Kronleuchter. Sein Kerzenſchimmer lockte goldene 
Lichter aus dem tiefen Kupferglanz ihres Haares, ihre 
weißen Schultern blinkten, die been Augen ſtrahlten in 
dem blaſſen Geſicht. Im Kreiſe die Motten um die Kerze, 
Motten im roten Kragen und in der weißen Binde. o 
ſie war, waren die Premierleutnants, die Regierungs⸗ 
aſſeſſoren, die ehereifen jungen Rittergutsbeſitzer. Sie 
lachte mit ihnen und ſchwamm im Strom des oberfläch⸗ 
lichen Geſchwätzes und ſchien Leo Nimis doch ernſter als 
Se Hofftaat, eine Königin mit heimlichen Regierungs» 
orgen. 
Er konnte nicht zu ihr hin. Exzellenz von Pritzig ſtellte 
ihn der Hausfrau vor. Er küßte der Gräfin die Hand und 
beantwortete ihre herablaſſenden Fragen, bei denen ſie die 
Antwort überhörte, und vernahm um ſich das lebhafte Lip⸗ 

enwerk der älteren Damen. Faſt alles Exzellenzen wie 
ie. Man wurde in Preußen ſchließlich Exzellenz. Die 
verwitwete Frau Amélie von Luch, die Schweſter des 
Hausherrn, der keiner mehr anſah, daß ſie in ihrer Jugend 
unter Friedrich Wilhelm IV. eine kapriziöſe kleine Rokoko⸗ 
ſchönheit der Potsdamer Geſellſchaft geweſen war, be⸗ 
richtete mit ihrer feinen ſpitzen Kinderſtimme von ihrem 
Neffen, dem älteſten Sohn des WERE 

„Hans Joachim? Der [ibt in Zackenzin unb hat den 
Kopf voll 1 en un . 3 4 

ne . . und bie iebe, ſeine Frau, erſt recht. Die 
Krackows find durch die Bank jo ſchauderhaft fromm!“ 
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„Wenn man fleben lebendige Kinder hat, braucht man 
ſchon den lieben Gott, um ſie heutzutage alle anſtändig 
eee ee TEJ i : ee: 

„Übrigens — bei den vielen Töchtern fällt's mir ein: 
die jüngſte elt veer wird wirklich Hofdame . . ." 

„Du weißt ſchon, bei wem! Frau von Pönitz hat es von 
der Oberhofmeiſterin gebürt . . ." 

„Geht Martha mit nad) Metz?“ ; 

„Es lohnt fid) nicht für das kurze Kommando. Er 
kommt doch wieder in die Garde. Sie bleibt mit den 
Kindern bei den Schwiegereltern.“ 

„In Latzke?“ b l : - 

„Nein. Das ift bie Schweſter, bie den zwölften Küs 
rajfier zum Mann hat 

„Alſo, ihr laßt doch das Schleppkleid ... 7“ S 

„Ja. Luischen foll dies Jahr ihren Hofknicks machen. 

„Ich laſſe für Beate die alten Spitzen umarbeiten. Die 
Schleppe in ſchwerer Silberſtickerei unb . . ." 

Leo Nimis ging hinüber zu der Gruppe älterer Herren. 
Sie erzählten ſich von der Jagd. Der hagere lange, blau⸗ 
blütige Generalleutnant z. D. von Pritzig, der Bruder des 
Hausherrn, hatte auf der Hofjagd fünf Stück Rotwild ge⸗ 
ſchoſſen. Eingelapptes Jagen. Prinz Caſimir auch da. 
In der Ecke ſchimpften die Zackenziner Gutsnachbarn, 
Pot von Kühl auf Klein⸗Latzte und der Beerwinkeler 

oſtitz, Mitglied bes Abgeordnetenhauſes, auf Bismarck. 
ge? dem Februar ſchielt er natürlich erſt recht nach 
nts!“ 

„Die Kornzölle drücken wir durch.“ 

„Möllenbeck wird Oberpräſident! | 

„Ich bringe Kuno lieber bei einer Regierung im Often 
unter. Dort nehmen fie ihn mit Handkuß!“ 

„Was? Nur den Roten Adler zweiter?“ 

„Ja, er iſt wütend, hat ſich alle Gratulationen verbeten.“ 

„Das hat ihm Täuffing eingebrockt!“ 

„Ne, wiſſen Sie: die General[gnobe kann ba . . ." 

Der ſiebzigjährige kleine Oberſt a. D. Graf Gieſebitz 
tänzelte durch den Saal. Alter Junggeſelle. Immer noch 
Damenmann. Immer noch Schwerenöter. Immer noch 
leichtfüßig wie ein Fähnrich. 


„Meine Damen pit... nee... nee 


iſt nichts für die Herren. . ." 


„Was hat Guſtav denn?“ 

„Gott! Er ijt ja fo harmlos“, ſagte Frau von Poms 
merich, die Tochter der Frau von Luch, eine große, blonde, 
ſchwere Majorsfrau, und lachte. Drüben dämpfte ihr Mann 
ſeine Stimme: „Wiſſen Sie ſchon, wie miſerabel der gute 
Klütz geſtern im Manöver abgeſchnitten hat? Mit der 
ganzen Diviſion im Wurſtkeſſel! 

„Na . . ganz Berlin ſpricht ja davon! Dem ſchickt 
Albedyll die ſeidene Schnur!“ | 
Leo Nimis kannte alle diefe Leute nicht, von denen 
die Rede war. Das war eine von der übrigen Menſchheit 
und auch von dem übrigen Deutſchland fade g abge⸗ 
ſchloſſene Welt, das war Preußen, das offizielle Preußen, 
von der Rangklaſſe eins der Hoffähigkeit bis zur Klaſſe 
dreiundſechzig und vierundſechzig, den bei Hofe vorgeſtell⸗ 
ten Herren und den Premier: und Sekondeleutnants. Es 
wurde ihm klar, daß er wahrſcheinlich der einzige Bürger⸗ 
liche in dieſer großen Familie hier war. Es hätte ihn 
ſonſt kühl gelaſſen. Aber fetzt kämpfte er mit einer plötzlichen 
zornigen Bitterkeit des Weltbürgers gegen die Ungerechtig⸗ 
keit des Schickſals, daß dieſe Gardeoffiziere und Kammer⸗ 
unker und Erbherren drüben jeden Tag um Klothilde von 
Pribig ſein und mit ihr ſprechen durften und er nur einmal 
als Gaſt, eigentlich als Eindringling. 

Sie merkte, daß er allein daſtand, und trat liebens⸗ 
würdig zu ihm. Sie war ſehr gewandt. Ein Erziehungs⸗ 
ergebnis der alten Gräfin, die ſie von ihrer Ecke aus mit 
unmerklichen Blicken wie mit unſichtbaren Seidenfäden 
lenkte, ſo wie bei der Tafel mit einem Augenwink die dienſt⸗ 
baren Geiſter. u | 

„Herr Nimis fann viel erzählen“, fagte bas Fräufein 
von Pritzig. „Er ift fdjon in allen Weltteilen geweſen.“ 


Rummer 26 
„Auf der Jagd?“ erkundigte fid) ein baumlanger Kü⸗ 


raſſier. 
Moder im las en 

„Nein. Er bat fid) nützlich beſchäftigt!“ Der Hausherr 
klopfte ihm auf die Schulter und lachte. „Er zapft Petro⸗ 
leum aus der Erde und hat den Indern die richtigen Eier⸗ 
becher beſchert und weiß, wie man Baumwolle kratzt. Solche 
a Ee? wir draußen viel nötiger als Nimrode und 

uriſten!“ 

s machte ihm Spaß, die Geſellſchaft zu erſchrecken, über 
deren engen Rundblick er ſich ſelbſt oſt genug ärgerte. Er 
hatte häufig verſucht, hier am Königsplatz an der Spree 
eine Art Salon zu ſchaffen, in dem man den Stammbaum 
draußen mit dem Stock und die Geheimratswürde mit dem 
Überzieher abgab. Aber es waren ſchließlich doch immer 
wieder die bekonnten Potsdamer und Berliner Geſichter 
geworden. Die paar weißen Raben dazwiſchen, die irgend⸗ 
wie berühmten Müllers oder Schulzes, verloren ſich bald. 
Sie fühlten ſich ſelbſt hier nicht wohl. 

Auch jetzt war verbindliches Schweigen, das in Ver⸗ 
legenheit überging. Man war beim beſten Willen ratlos. 
Man wußte Leute, die b anders waren, nicht zu nehmen. 
Manche hätten fid) draußen kurzweg durch Dünkel geholfen. 
Hier in den vier Wänden verbot das die Kinderſtube. 

„Haben Sie vielleicht meinen Vetter Ringsburg 
draußen getroffen? So ein kleiner, toller Kerl. Er war 
bei der Geſandtſchaft in. 
armlos. 


Leo Nimis verneinte 
ür Kaufleute ſind unſere Ge⸗ 


„Nein, ſicher nicht! 
ſandten nicht zu Hauſe.“ 

Klothilde half noch einmal ein. 

„Herr Nimis war in Göttingen mit Malte zuſammen“, 
Sch f Eine allgemeine Erleichterung. Ein freundliches 

ereſſe. 

„Oh — waren Sie aktiv?“ 

„Auch bei den Cimbern? Ich bin nämlich alter Herr!“ 

„Nein! Leider nicht“, ſagte der junge Mann zu dem 


alten Herrn, der höchſtens ebenſoviel Jahre zählte wie er. 


„Ich hab für mich ſtudiert und mich dann zum Einjährigen⸗ 

jahr gemeldet...“ | 

E 2 eine Hoffnung: „Wo find Sie Reſerveoffizier, Herr 
imis 

„Man hat mich nicht zum Dienft genommen. Ich mar 
damals noch ein bißchen eng um die Bruſt!“ 

ichts zu machen $m! . . . Ja. . . So, fo... Auch 
Klothilde von Pritzig fiel nichts m hr ein. Sie dachte auch an 
etwas ganz anderes. E auf die Wanduhr und dann auf 
die Eingangstür. Die öffnete fid) Gott fei Dank. Da kam 
Malte, der Sohn des Hausherrn, teiner und unterfebter 
als fein Later, bas Geſicht voll vernarbter Schmiſſe. Sehr 
liebenswürdig, aber auch febr d unb beftimmt. 

Er und Leo Nimis nannten fid) von Göttingen her du, 
aber das war nur äußerlich. Der Dreibändermann aus 
dem Minifterium des Innern und der in drei Weltteilen 
heimiſche junge Kaufmann von überſee hatten fid) fo viel 
zu ſagen wie ein Hinterpommer und ein Chineſe. Immer⸗ 
hin unterhielten ſie ſich freundſchaftlich. | 

Wenn du morgen nad) bem Niederrhein fährſt, Nimis, 
grüße dort meinen Korpsbruder Max Buſchbeck. Er macht 
gerade eine Übung bei den Königshuſaren, aber er kommt 
jedenfalls oft nach Lütthahn hinüber!“ i 

„Sag. .. Ich hab das nicht recht begriffen: Iſt die 
junge Dame da eigentlich deine Schweſter?“ 

„Die Klothilde7 Bäschen! Süßes Väschen! Gilt aber 
als Kind im Haus!“ 

Leo Nimis wollte etwas hinzuſetzen. Aber er. ſchwieg 
und ſchaute auf das Fräulein von Pritzig und bewunderte 
andächtig den schnellen, anmutigen Knicks und Handkuß, in 
dem ſie in ihrer ſchlanken Länge vor einer eben gekom⸗ 
menen alten Generalin in ſich zuſammenſank. 

" „Wahrſcheinlich trifft bu in Lütthahn auch den Metten- 

lag, du erinnerſt dich: den walloniſchen Grafen mit den 

aummeichen Augen, der mit dem lieben Gott auf Du und 
ſtand. Sag ihm, er foll nur nicht zu heilig werden!“ 


o Die Woche Ova 


Seite 679 


„Ja . .. Leo Nimis hatte nur halb zugehört. Er 
ſuchte immer wieder verſtohlen Klothilde von Pritzig mit 
den Augen. Es ſchien ihm bewundernswert, mit welch läſ⸗ 
figer nr fie dem dicken alten Herrn von Kanzleben 

e eingoß. À 

„Ich weiß immer noch nicht recht: Sft deine Couſine 
eigentlich Frau oder Fräulein?“ "P 

„Klothildchen? Noch zu haben! Siehſt doch bas Ge⸗ 
tümmel! Zum erſten, zum zweiten, zum ..“ Der 
fröhliche Aſſeſſor von Pritzig wurde unvermittelt etwas 
ernſter. Es fiel ihm etwas ein . . . für heute abend... 
Etwas, das in der Luft lag. Er ſetzte in unverändertem 
Ton hinzu: „Sie iſt ja noch gar nicht ausgegangen! Knapp 
Gvanſig Den Winter ſoll ſie zum erſtenmal hüpfen! Kein 

paß! Das gute Kind tanzt bis Aſchermittwoch mindeſtens 
ſo viel Kilometer ab, als du von China hierher geſegelt biſt, 
wenn fie nicht ſchon vorher.“ 

„Was denn vorher . . .?^ forſchte Leo Nimis ängjtlich. 

„Kindliche Frage! Was iſt denn der Zweck der Übung, 
wenn die jungen Damen oben zu wenig anhaben und dafür 
unten zwei Meter Stoff am Boden? . . Ich laß mir noch 
Zeit mit dem Heiraten! Die Töchter des Landes laufen mir 
nicht davon!“ 

In einem unbemerkten Augenblick trat Malte von 
Pritzig zu ſeinem Vater und verſetzte gedämpft, während 
es ihm beluſtigt um die Schmiſſe des linken Mundwinkels 
e „Du, papa .. . Ich möchte euch warnen: Es 
rennt! Die Thilde hat den Jüngling aus der Fremde in 
aller Unſchuld auf Anhieb zur Strecke gebracht!“ 

„Meinſt du das auch?“ 

„Er brennt wie 'ne alte Strohmiete. Sie kann ja na⸗ 
türlich nichts dafür.“ 

Exzellenz von Pritzig ſah EI Nichte an und fagte 
nachdenklich: „Das ädel iſt ja heute abend polizei⸗ 


WW ſchönn X | 
„Aber doch nicht für ibn! .. . Ich muß ihm mal einen 
ſanften Stoß geben!“ l 

Die ſcharfe, befehleriſche Stimme bes Aſſeſſors gewann 
etwas Väterliches, während er den fünf Jahre Jüngeren 
vertraulich unter den Arm nahm und mit ihm ins Neben⸗ 
zimmer ſchlenderte. ` 

„Du, Nimis, wenn du in Lütthahn mit dem alten 
Rauhbein, dem Vater Buſchbeck, zu tun haſt, dann halte die 
Ohren ſteif und nimm die Gelegenheit wahr. Der Kunde 
hat blödſinniges Geld!“ 

„Für deutſche Verhältniſſe gewiß!“ 

„Es ſind da außer dem Sohn Max, meinem Korps⸗ 
bruder, noch zwei erwachſene Töchter im Haus!“ 


„So | 
„An die Jüngere, bas Tinettche, darfſt du nicht tippen! 
Im Vertrauen: Da iſt der gute Mettenburg hinterher! 
Hat doch ſelber nichts! Vierter Bruder des Majorats⸗ 
ern... Möchte auch mit vieren lang fahren 
nd das Tinettche ſpielt mit Wonne Gräfin — wo doch 
die Mutter ne geborene Miriſch iſt und der Großvater noch 
eigenhändig die Kartoffeln ausbuddelte ., Du vers 
ſtehſt 


ft... | 

„Ja. Es geht mich ja auch gar nichts an.” 

„Das Tinettche alfo nicht! Aber die Altere. Die 
Ottonie. Sie wird nicht viel jünger ſein als du. Aber 
das macht ja nichts. Geerbt wird zu gleichen Teilen!“ 

„Meinetwegen.“ 

„Die Ottonie iſt nämlich ein bißchen verdreht. Nicht 
etwa gera tsunfähig .. . im Gegenteil ... Sie ift 
febr helle. Heller im Kopf als bas Tinettche. Nur fo fo» 
miſch. Man wird nicht aus ihr klug. Na — du wirft fie ja 
ſelber kennenlernen P 


„d. 

„Das wäre vielleicht etwas für dich. . „ Na, was 
lachſt du denn?“ 

„Zu dumm!“ 

„Gar nicht dumm! Dort 
Schlag ein gemachter Mann!“ | 

„Das werd ich aud) ſo, Pritzig!“ 


würdeſt du mit einem 
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„Na, ſchön! Komm, wir wollen wieder da hinein! Eben 
iſt da der Geheimrat von Spängler erſchienen! Großes 
Tier mit Eichenlaub und Schwertern!“ 

„Ich erinnere mich an ihn aus Göttingen. Ihr wart 
ſchon damals in der ‚Timbria' unbändig ſtolz auf ihn!“ 

„Seitdem iſt er unentwegt die Leiter hinaufgeklettert! 
Er kommt direkt aus der Wilhelmſtraße. Unſer begabter 
Alfons weiß mehr als gewöhnliche Sterbliche.“ l 

Drinnen drängte fid) ein Kranz von Köpfen um Die 
majeſtätiſch leuchtende Glatze des Geheimen Legationsrats 


Dr. von Spängler⸗Coloſimo wie die Fliegen um die Zucker⸗ 
ſchüſſel. Die Würde der Wilhelmſtraße grub feierliche, 


geheimnisvoll⸗ſorgenreiche Furchen in die fatt blafierten, 
wohlgepolſterten Lebemannszüge eines fünfundvierzig⸗ 
jährigen Weltkindes. Die Stimme knarrte gönnerhaft, 
weichlich gedämpft, in dem geſpannten Schweigen. 
E Se achrichten aus Toblach laffen kaum mehr einen 
Zweifel ...“ ! | 
„Es ijt wirklich ...“ | 
„Ja! Alles ſtellt fid) ſchon auf bie neue Lage um. : 
In abſehbarer Zeit ift Prinz Wilhelm Kaifer.” 
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„Und dann?“ -— 

de von Spängler ſchwieg diplomatiſch. Ein Mann, 
der ſeiner Zukunft ſicher war. 

„Und Bismarck?“ 

Der Geheimrat von Spängler, der Mittelpunkt des 
Kreiſes unter dem Kronleuchter, lächelte. Granden, Exzel⸗ 
lenzen, Generale hingen an ſeinem Munde. Er konnte ſeine 
Selbſtgefälligkeit nicht ganz unterdrücken. Aber ſie kam 
in geſchmackvoller Form zutage. 

„Es wird auch ohne Bismarck gehn. Muß doch einmal! 
So oder ſo!“ 

„Freilich 

„Wir machen es ſchon! Auch ohne Bismarck! Ebenſo 

ut... Aus der Ferne ſieht bas alles gefährlicher aus. 
igentlich liegen die Dinge ja jo einfach...“ d 

„Im Krieg ift aud) alles febr einfach, aber darum noch 
lange nicht leicht, nach Moltkes Ausſpruch ..., fagte ber 
Hausherr. 
„Richtig, Exzellenz. Die Zeit wird alles lehren. Wir 
haben ja Zeit!“ | S 


(Fortſetzung folgt.) 
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Niemals ſchwanden die folgenden Stunden aus 
Arvads Gedächtnis. Und doch, während er fie durch⸗ 
lebte, behielten ſie für ihn etwas Schauſpielerhaftes. Sie 
zogen vorüber und ſchienen ohne Ende zu ſein und 
waren dennoch jo ſeltſam leer, unwirklich — — 

Man ſaß zuſammen an einer Frühſtückstafel, wo die 
erleſenſten Feinheiten mit einem Geſchick zuſammen⸗ 
geſtellt waren, daß es ſchien, als äße man im Grunde 
einfach. Eggenkamp mußte wohl Gelegenheit ge⸗ 
funden haben, dem Grafen die Abſicht des Prinzen, 
über Nacht hier zu bleiben, anzudeuten; die vorgeſetzte 
Reiſeordnung und Zeiteinteilung war durch einen ver⸗ 
längerten Aufenthalt in Plantendorff verſchoben. 
Lauingen bat mit dringlicher Lebhaftigkeit den Prin⸗ 
zen, doch ſeine Autoreiſe heute nicht mehr fortzuſetzen. 
Und Fritz⸗Guſtav ließ fid) ſcheinbar zu etwas über» 
reden, was er vorher mit Eggenkamp als das Bers 
nünftigſte beſchloſſen. 

Arvad dachte: So ſpreche ich ſie vielleicht nicht mehr 
allein? War das nicht auch klüger? 

Sie kam ihm nach — bald — Wenn er vierund⸗ 
zwanzig Stunden in Berlin ſein würde, traf ſchon die 
Nachricht ein: ich komme — — Es konnte gar nicht 
anders ſein — — Ja — die Würfel waren gefallen! 
Wie nahm ſie die Geſtaltung der Dinge hin? Er hatte 
ſie beobachtet. Ihr Auge blitzte auf — in Schreck — in 
Staunen, als ſie hörte: der Prinz bleibt. Dann, nach 
kurzem Beſinnen, ging ein Ausdruck über ihre Züge 
wie bei jemand, der denkt: Beſſer jo — — — 

Später zog man ſich zurück — Dann kam eine Tee— 
ſtunde im Freien. Unter einer Blutbuche, die eben ihr 
Laub entfaltet hatte; Ströme des Lebensſaftes ſchienen 
ihre rotbraunen Blätter zu durchpulſen. Weiter ums 
rahmte eine Gruppe Birken den Platz. Durch die 
graziöſen Wipfel ging eine unaufhörliche zitternde Be- 
wegung, und durch ſie hin blitzte und flimmerte ein nie 
mit dem Auge ſicher zu verfolgendes Funkeln. Dies 
anmutige Spiel trieb fein Weſen vor dem blauen Hin- 
tergrund, der es noch fröhlicher machte. 

Ging Almuths Blick nicht zuweilen mit einer zärt⸗ 
lichen Schwermut über Barbara und Eggenkamp hin? 


Die geheime Zuſammengehörigkeit dieſer beiden 
jungen Menſchen ſtrahlte aus ihrem ganzen Weſen. 
Sie ſuchten einander weder mit Blick noch Wort in 
beſonderer Weiſe. Und dennoch drängte es ſich auf: 
das ſind verbundene Schickſale — ſie gehen dem Leben 
zuſammen entgegen — 

Allmählich erhorchte Arvad einen neuen Ton, der 
aus Almuths Stimme mitklang — dieſe Stimme, die 
für ihn einen Reiz ohnegleichen hatte — Sie ſprach 
anders zu ihrem Gatten als ſonſt. Milder? Inniger? 

Arvad entſetzte ſich vor einem Gedanken, der ihm 
plötzlich kam. 

Wie, wenn ſie ſich doch dem Gatten anvertraut 
hatte? Wenn er ihr beiſtehen wollte? Ihren Schwur 
decken? 

Nein. Unmöglich! Das widerſprach ihrem Stolz 
und ſeiner geſellſchaftlichen Feigheit — Er würde aus 
Furcht vor im Grunde unmöglichen Entdeckungen 
diefe früh verleugnete Tochter feiner Gattin als Ge 
ſpenſt durch ſeine Nächte gehen ſehen — — Unmöglich! 
Sie kannte ihren Mann zu genau, um ſeinen Schultern 
ſolche Tragkraft zuzutrauen. 

Frauen ſind wunderlich. Logik des Gefühls iſt 
ſelten ihre Sache. Vielleicht war dieſer mildere Ton der 
Klang des Mitleids mit ihm. Der doch, wenn nicht in 
ſeinem Herzen, ſo gewiß in ſeiner Eitelkeit leiden 
würde, wenn [ie ihn nun verließ . .. 

Später ſchlug Lauingen eine Partie Billard vor. 
Das Spielzimmer lag neben dem Onkel Emmichs. 
Arvad konnte ſich nicht ausſchließen. Ohne vom Vor⸗ 
handenſein eines Billardzimmers etwas zu ahnen, hatte 
er ſich beim Frühſtück auf eine Frage hin als leiden⸗ 
ſchaftlicher Spieler bekannt, dem die Bewegung dabei 
alle Spaziergänge erſetze. 

Am ſtärkſten haftete in Arvads Erinnerung un— 
auslöſchlich der Augenblick, wo Almuth, gefolgt von 
ihrer Schweſter, zum Diner hereinkam. Die Herren, 
im Abendanzug, ſtanden wartend und plaudernd zu⸗ 
ſammen. Da erſchien ſie — allen ſo gut, ſo lange be⸗ 
kannt — Und es ging durch alle dieſe Männer doch wie 
ein Erſtaunen hin — 
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herrliche Wirkung von fürſtlicher Anmut. 


Nummer 28 
Ach, dachte Lauingen, es ift nur, daß man fie 
ſeit Wochen nur in ſchwarzen Kleidern fah... 


Daher kam eler überraſchende Eindruck. Dieſes 


weiße, majeſtätiſche Kleid, Hals und Arm ganz ent⸗ 
hüllend, in ſchwerer Schleppe über den Teppich ſchlei⸗ 
fend, gab ihrer Erſcheinung endlich wieder die ganze 
Lauingen 
war zufrieden, daß ſie die Rückſicht auf die feſtliche 
Anweſenheit des Prinzen ihrer Trauer voranſtellte. 
Arvad hatte das Gefühl: ſie weiß, daß ſie unerhört 
ausſieht. Schön? Mehr als das: unerklärlich ver⸗ 
führeriſch — wie von allen Geheimniſſen der Uner⸗ 
gründlichkeit umgeben — Frau, ganz Frau — dem 
Mann bedrohlich und in ihren letzten Tiefen nie ganz 
verſtändlich — , 
Der gute junge Prinz ſchien ganz hingeriſſen und 
bekam im Laufe des Mahls einen roten Kopf — Arvad 
ſah es, und durch ſeine Seele zog ein triumphierender 


Stolz. 
Dieſe Frau würde ihm gehören! Ihm! Wie jede 
ihrer Bewegungen lockende Grazie war! Zuweilen 


ſchien es, als recke ſie ſich ein wenig höher auf — die 
köſtlichen Schultern bewegten ſich — und der blonde 
Kopf wandte ſich mit einer beſonderen Langſamkeit 
nach rechts oder links, wenn ſie ſprach. 

Seine Phantaſie wurde von ſeiner Leidenſchaft auf⸗ 
gepeitſcht. 

Er kannte dieſe Kunſt der Frauen, ihre Schönheit 
darzuſtellen für den einen Mann ... während es 
ſcheint, als beachteten ſie gerade ihn am wenigſten. So 
hatte ſchon manche Erleſenſte im gleichen Kreiſe mit 
ihm geſeſſen, ſelten und oberflächlich an ihn das Wort 
richtend und dennoch nur für ihn fo prangend... 

Aber nie konnte er ſpäter die letzten Minuten dieſes 
Abends recht nacherleben. Sein Gedächtnis verwiſchte 
ich — — Er (af immer nur, wie fie auf der Schwelle 
ſtand, mit leiſem Lächeln die grüßend, die ſie nun ver⸗ 
ließ — Er ſah den Prinzen ſich noch über ihre Hand 
beugen — Sagte ſie nicht deutlich: „Auf morgen!“ 

Und ſuchte ihr Blick nicht noch einmal ihn — tief 
und ernſt und lange — ſo lange, daß es allen An⸗ 
weſenden hätte auffallen müſſen — — 

Er glaubte es. Er wußte es nicht. 
fragte — fragte — 

Vielleicht war nur ſein Wunſch, ſeine trügeriſche 
Erinnerung der Schöpfer dieſes Blickes —-— 

ie ging. 

. Da die Tür fih nicht hinter ihr ſchloß, fa man fie 
die Treppe hinaufſchreiten — Stufe um Stufe, und auf 
e Falten ihres weißen Kleides ſchimmerte Silber: 

nz 

Sie ging in ihr Zimmer. An ſeinem Eingang 
wartete die eifrige und ängſtliche Berta. Die Zu⸗ 
friedenheit ihrer Herrin zu erringen, vielleicht bie Nad- 
[gerit der Erlton zu werden, war Bertas ſtolze 
Hoffnung. Sie überhaſtete ſich heute abend ſchon 
weniger als geſtern. Sie bildete ſich ein, die Gräfin 
lächle ihr gnädig und aufmunternd zu. 

Es war ihrem ergebenen Herzen etwas beſorgnis⸗ 
erregend, daß die Gräfin ſich noch ein Buch auf das 
Nachtſchränkchen legte. Anſtatt noch im Bett zu leſen, 
hätte fie lieber ſchlafen follen. Daß ihr Ruhe nötig tue, 
ich man ihr an. Sie wurde unter dem Auskleiden 
immer blaſſer und erſchöpfter. Aber Berta wagte 
nicht, etwas zu ſagen, und zog ſich zurück, als ihre 
Arbeit getan war. Nun war Almuth allein. Sie rid) 
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tete ſich in ihrem Bette wieder auf, ſtützte ſich auf den 
Ellbogen und fah lange regungslos vor ſich hin. 

Was hatte er doch damals geſagt, als ſie vom Fluch 
des Ewig⸗Geſtrigen und von ſeinem dämoniſchen Wider⸗ 
ſinn zum Geſetz der Entwicklung ſprach? 

Die grauenvolle Nähe, in der die Menſchen ſich 
nebeneinander drängen, bedingt, daß das Hinüber⸗ 
wirken von Erlebnis auf Erlebnis niemals ganz auf⸗ 
hört. Einſam, zu grauenvollem Alleinſein auf öder 
Inſel verbannt, kann man weder Verderben bringen 
noch Segen —— 

Es kam vielleicht nur darauf an, abzuwägen: war 
die Summe der Schuld größer oder die Summe des 
Segens. Im ſtillen Selbſtgericht ... Was aber 
nicht dies Hinüberwirken auf andere aufhebt.. Es 
genügt ja nicht, vor ſich ſelber entſühnt zu ſein — 

Sie hörte die Stimme ihres Mannes: „Aber über 
Skandale, Aufſehen, Gerüchte wäre ich nie weggekom⸗ 
men. Deine Unberührtheit war mein Stolz.“ 

Wenn ſie ihrem Gatten etwas ſchuldig war: mit 
dieſem Eid hatte fie bezahlt. . . 

Es war ein Eid! Keine geſetzliche Wortklauberei 
konnte das für ihr Gefühl und für ihre Lage auslöſchen. 

Und ſie wiederum hatte nun für den Eid zu zahlen. 
is dem Letzten und Höchſten, was ein Menſch 
ar —- 

Sie ſtand auf. Sie nahm aus bem Käftchen von 
Roſenholz und Perlmutter die blaue Schachtel heraus. 
Eine Anzahl von Pulvern ſchüttete ſie in ein Glas. 
Dann verbrannte ſie Schachtel, Papiere und die letzten 
Pulver ſorgſam im Kamin. 

Sie ging in ihr Schreibkabinett. Ihre nackten 
Füße froren. Das fühlte ſie ganz deutlich. Ihr weißes, 
langes Nachthemd war dünn. Kälte ſchauderte über 
ihre Haut. f 

Sie ſchloß die Schieblade des Tiſches auf. Weit 
hinten in ihrer Tiefe lag ein Umſchlag. Dieſem ent⸗ 
nahm ſie ein Bild. Es ſah ihr ſo gleich — es hätte 
als ihr eigenes Jugendbild aufgefaßt werden können. 
Aber unter ihm, auf dem Rande, war der Name eines 
Photographen in einer fernen kleinen Stadt in Hol⸗ 
ſtein aufgedruckt. 

Lange ſah ſie in dies Bild hinein — als verſenke 
ſie ihre ganze Seele in die Züge eines geliebten leben⸗ 
den Antlitzes — 

Dann küßte fie es . » 
über die Wangen. 

Darüber erſchrak ſie. = 

Nein! Keine Schwäche! Keine Rührung. 

Und fie trug auch das Bild zum Kamin. .: « 

Nun ſtand ſie wieder vor ihrem Bett. Da lag die 
grüne Apothekerſchachtel, mit dem blanken Papier be⸗ 
klebt. 

Sie entnahm dieſer Schachtel ein Pulver — eines. 
Und ließ das kleine, weiße, ſcharf gefaltete Papier 
neben der Schachtel liegen — 

Wenn man dann morgen im Glaſe Spuren fand — 
fie waren erklärt ... Sieben Pulver blieben in der 
Schachtel ... Herr Doktor Küſterberg konnte fie nach» 
zählen. = 

Sie trank die Löſung aus. Ganz ruhig. Sie legte 
ſich ins Bett, drehte das Licht aus und wartete. 

Nach einigen Minuten ſpürte ſie Übelkeit. Es 
ſchien, der Magen wehre fid) gegen eine ſolche Menge 
von Pulver. Sie fürchtete erbrechen zu müſſen. Es 
ging vorüber. | 
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Ihr Hirn arbeitete febr lebhaft. All ihre Nerven 
ſchienen wach. Keinerlei Müdigkeit machte ihr die 
Glieder ſchwer. | 

Sie badjte — badjte — — aud) an ben Mann, ber 
ihr ein neues Leben verheißen hatte. — — 

Oh — vielleicht wäre es ein ſchönes Leben geweſen — 
frei von tauſend Ketten, die ihr bisheriges belaftet. — 
Geliebt, wahrhaft geliebt — mit dem letzten lohenden 
Feuer der Reife und der Erkenntnis — vielleicht erſt 
die eigentliche Liebe — die der Wiſſenden — an jenem 
Brennpunkt des Lebens, wo aller Jugendwahn pers 
flogen, aber noch heiße Kraft durch die Adern pulſt — — 

Was würde er denken — glauben? Was wußte 
er denn? Sie hatte ihm eine — Geſchichte erzählt! 
Er konnte nur ſich ſelbſt in ſeinem geheimſten Innern 
geſtehen, daß er wähne, dies ſei ihre eigene Geſchichte 
geweſen. — — Und vielleicht, mit der Zeit — wurde 
ihm auch das noch unficher. — — Denn gerade er war 
ganz vertraut mit dem wunderlichen Hinüberwirken der 
eigenen und vielleicht gar gleichgültigen Erlebniſſe auf 
bie ſchöpferiſche Phantaſie : 

Schweigend ging fie. Schweigen bedeckte bie Ber- 
gangenheit. Der Fluch bes Ewig⸗Geſtrigen mar aus» 
gelöſcht. | 

Und bie eine, ftarfe, mütterliche Frau würde nie» 
mals ſprechen — — niemals. — — | 

Aber fie nábme mit offenen Armen bie an ihr 
Herz, gegen die fie ſich bisher furchtſam gewehrt. 

a Sie würden glücklich fein beide — Barbara und 
wfe... | 

„Ich gehe ihnen aus bem Wege. Dahin, von wo 
keine Wiederkehr ift." .... | | 

Gewiß, es war ſchon febr lange Zeit vergangen, feit 
fie die Pulver genommen hatte.. Almuth drehte 
das Licht nicht an und ſah nicht nach der Uhr. Sie 
wartete weiter. Umſonſt. 

Die Pulver wirkten vielleicht gar nicht. Dieſer 
Küſterberg würde ſich wohl nicht trauen, Pulver zu 
verſchreiben, mit denen weltmüde Patienten Mißbrauch 
treiben konnten. 

Weltmüdigkeit! Nun, die hatte er bei ihr nie und 
nimmer vermuten können. Er kennt ja meine Konſti⸗ 
tution ſo genau, dachte Almuth ſpöttiſch. Auch die 
feeliihe. Das batte er genug betont. — — 

d war allmählich gewiß: bie Pulver wirken gar 
Wenn ſie gewirkt hätten? | 

Ob man bann zu erraten vermocht, daß fie frei» 
willig gegangen? Nein. Niemals. Spurlos wie bie 
Vergangenheit, ſpurlos, in ein ewiges Rätſel gehüllt, 
bliebe ihr Tod. „Herzſchlag“ würde es heißen. Und 
„kaum überrafchend. nach vorangegangenen Sym⸗ 
ptomen“. , 

Und ber Prinz unb Eggenkamp im Haufe. — Es 
war, als decke dieſer Zufall noch ihre Flucht in das 
dunkle Land. — — 

Gut, daß Wichard Eggenkamp da war — Troſt 
würde feine Nähe fein für die liebe Geliebte. — Und 
aus den Tränen erhöbe ſich dann bald die glückſelige 
Zuverſicht auf das nahe Glück. — vos 

Weder Armut noch geheimnisvolle Hemmniſſe ftan- 
den mehr in ihrem Weg. 

Almuth lächelte in ſich hinein — ſelbſt verklärt durch 
den Gedanken an das junge Glück. Es kam ihr vor, als 
habe fie fid. feit langer Zeit nicht fo beruhigt gefühlt 
wie jetzt. Leicht und klar kamen ihr vielerlei Gedanken. 
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Wenn ſie nun morgen, nach vielleicht etwas länge⸗ 
rem Schlaf, erwachte, hieß es, ſich auf andere Weiſe mit 
den Verworrenheiten des Lebens auseinanderſetzen. 

Mit einem Mal ſchien es ganz einfach, Otto doch 
alles zu geſtehen. Der Eid war geleiſtet. Er mußte ſich 
in die Tatſache finden. Er mußte helfen, ſie zu decken. 
Die jungen Herzen konnten glücklich werden 

Nein ... Dann kam ja doch die Stunde, wo ihre 
Maske von der einen Geliebten, ſo lange Verleugneten 
durchſchaut wurde — von ihr, die geſagt hatte: ich haßte 
dich, als ich mir einbildete, du ſeiſt vielleicht meine 
Mutter. — — 

Nein — — — 

Ob ihr Kind, dieſes Geſchöpf ihres eigenen Blutes, 
in eben dieſem Augenblick vielleicht eine ſeltſame, uner⸗ 
klärliche Beunruhigung empfand? Die Natur hat ihre 
Geheimniſſe. Bebend und erſchauernd ſpüren die 
Nerven zuweilen Erregungen — als ſtreife etwas über 
ſie hin — gleich Berührungen aus einer anderen Welt. 
Konnte es ſein, daß eine Mutter aus dieſem Leben 
ſchied, ohne daß die ferne Tochter aufſchreckte — viel⸗ 
leicht wie aus einem Traum — als habe ihre Seele 
ein Ruf erreicht — und ſie zitterte nun in der bangen 
Frage: woher kam mir das. 

Aber ihr Herz wurde von einer tödlich⸗traurigen Ge- 
wißheit ermattet — nein, keine geheimnisvollen Wir⸗ 
kungen zitterten von dieſer ihr einſamen ſchweren 
Nacht hinüber in den glücklichen Schlaf reiner Jugend. 

Und doch glich dieſe Tochter ihr ſo ſehr, daß die Frau, 
die nun ihre Mutter werden würde, darüber erſchrak. 

Auch Barbara ſah ihr ähnlich. Was würden die 
Brüder Eggenkamp ſich wohl fragen? 

»Sie wußten, fie würden es als ein Spiel der Natur 
nehmen — 

Ausgelöſcht alles — 5 — Leben — 

Aber das Leben war zäh — ſie fühlte es geſund 
und wach in ſich — oh, ſie mußte doch mit ihm fertig 
werden — wurde es — Streckte fid) ihr nicht die 
Hand eines Mannes entgegen, der ſagte: ich liebe dich? 
Nein, mit lauten Worten hatte er es nicht geſagt — 
Sein Weſen glühte es ihr zu — ſeine Blicke warben. 

Das verhuſchte — kam ihren Gedanken abhanden — 
ſie wollte noch ein wenig darüber grübeln — es ent⸗ 
glitt ihr. h 

So viel war nachzuholen — Von allem Glanz des 
Daſeins hatte man geblendete Augen bekommen — 
Gewiß, es gab viel Schönes, Ernſtes in der Welt — 


man mußte verſtehen, es zu ſuchen — — 


Undeutliche Vorſätze und Wünſche wollten Form 
gewinnen — ſie verſchwammen — — | 

Aber glücklich — glücklich follen fie werden, dachte fie. 

Morgen. ! 

Morgen? — — E 

Die Unmöglichkeit, fid) das Auslöſchen bes eigenen: 
Daſeins vorſtellen zu können — Dieſe Menſchlichkeit, 
die ſich an das Unſterbliche im eigenen Ich klammert, 
lebte in ihr — — 

Morgen 

Was wollte ich morgen? 

Schwer die Glieder — ſchwer die Gedanken — und 
noch ein letztes dumpfes Gefühl davon — aber ſchon 
zu ſchwach, um ſich gegen die Schwere zu wehren 

Sie entſchlief .... Die Lider ſchloſſen fid). 

Eine Seele atmete aus. Und der Glanz der Ewig⸗ 
keit überſchimmerte ein ſtilles Geſicht. 

Ende. i 
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} Aus der Kinderstube der Tiere i 
Ein Rundgang durch den Frankfurter Zoo von Aenny Fahr. 


Ä Mit 6 Originalaufnahmen der Verfasserin. ` 


Nur ſchwer und mit großer Sorge haben gen wir eine kleine Auswahl im Bilde, die befonders 
die zoologiſchen Gärten Deutſchlands die Fut- intereſſieren dürfte. Abb. 3 zeigt die Mutter eines Bies 
i terknappheit und bie Abſperrung vom Ausland ſons, die ihr Junges ſäugt. Der amerikaniſche 
N während der Kriegsjahre überſtehen können. Biſon iſt der nächſte Verwandte und der neuwelt⸗ 
N Daß die größeren Tiergärten noch heute fo viel liche Vertreter des früher auch in unſerem Bater» 
Intereſſantes bieten, iſt nur eine Folge davon, lande heimiſchen Wiſents, deſſen völlige Ausrot⸗ 
N daß das jahrelange Fehlen jeglicher Importe tung durch den Weltkrieg und ſeine Folgen in 
Y durch gute Zuchtreſultate aufgewogen wurde. den letzten Jahren die Tagespreſſe beſchäftigt hat. 
j Bei ben heutigen Erfahrungen in ber Tierpflege Der Wiſent hat ein Schickſal erlitten, dem auch 
\ ift es gelungen, für bie meiſten Pfleglinge 33e» ber ameritaniſche Biſon in kurzer Seit zum Opfer 
t dingungen zu ſchaffen, unter denen fie fid) jalfen wird. — Das auſttaliſche 9Riejentángurub, 
wohl genug fühlen, um zur Fort: deffen Stellung auf Abb. 1 den das 
pflanzung zu ſchreiten. Von den Junge enthaltenden Beutel gut erkennen 
zahlreichen, in der letzten Zeit läßt, iſt gleichfalls, wie nach der Ab⸗ 
im Frankfurter Zoologie peruna zu uns gelangte 
ſchen Garten zur Welt . em | à; — *. erüchte beſagen, in ra⸗ 
gekommenen Tieren brin- 1. Riesenkänguruh mit seinem Jungen. pider Abnahme begriffen. 
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2. Junge Bären. 


Bei diefem Tier werden die Jungen in völlig 
unfertigem Zuſtande, kaum zollang und faſt 
noch als Embryonen zur Welt gebracht. Die 
Mutter ſteckt nun dieſe kaum geformten, nur 
mit einem Saugmaul ausgeſtatteten Fleiſch— 
klümpchen in die Taſche und legt ſie an die 

Milchwarze, die dann ſofort anſchwillt und 
wie ein Drucklnopf nunmehr das Junge 
mit der Mutter vereinigt, bis es allmählich 
heranwächſt und Form gewinnt. — Im Ge— 
genſatz zu dieſem Tier kommen die Antilopen, 
von denen Abb. 5 eine weſtafrikaniſche Sumpf— 
antilope mit dem Jungen zeigt, bereits mit 
größter Behändigkeit ausgeſtattet auf die Welt, 
und ſchon wenige Stunden, nachdem ſie gewor— 
fen worden find, toben [ie in elaſtiſchen Sprün— 
gen im Park herum. — Auf Abb. 2 bringen 
wir junge Bären; Ausſehen und Betragen erinnern 
ſtark an Gaſſenjungen, und dementſprechend iſt auch 
die Behandlung, mit denen ihre Mutter ſie erzieht, 
und die ſie ſich in ihren Spielen einander ſelbſt zuteil wer— 
den laſſen. — Im Gegenſatz zu dieſen Bildern, die wild 
vorkommende Tierarten bringen, zeigen die beiden letzten Pro— 
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3, Bisonmutter 
mit ihrem Jungen 
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ſchöpfung dar im Gegenſatz zu der f 
Ubb. 6, die die Familie einer alten, e 
vor 50 Jahren in Europa gezeigten 
Schweineraſſe — des Maskenſchweines i 
— darſtellt. Sonderbarerweiſe war l 
diefe chineſiſche Schweinsraſſe mit ver» 
kürzter, mit Querfalten entſtellter 
Schnauze, überlangen Ohren uſw. | 
plötzlich wieder fo vollſtändig aus 1 
Europa verſchwunden, daß nicht ein- / 
mal ihr Vaterland mit Sicherheit nad. N 
gewieſen werden konnte, und daß nur 
wenige Gipsabgüſſe oder konſervierte / 
Häute vom Ausſehen dieſer Naturfpiele 
Kunde gab. Erſt vor mehr als einem | 
Jahrzehnt gelangten 
die Tiere erneut 
in die Tiers 
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dukte der Domeſtikation. Der junge Wieder- 
käuer auf Abb. 4 jtellt einen Baſtard dar, 
hervorgegangen aus der Vereinigung eines 
ſardiniſchen Mouflon-Bodes mit einer weib- 
lichen Heidſchnucke. Bis Iert hat er fid) gut 
entwickelt und ſcheint die Hoffnungen der 
Tierzüchter, die von der Einkreuzung des 
Wildſchafs in domeſtizierte Raſſen Verede— 
lung und Kräftigung erwarten, zu beleben. 
Das Kreuzungsprodukt ſtellt ſicher eine Neu— 


— 


I —-— A — 


m ET Ruf M TE 


—— 


— 


— ^ 


— — — — 


uc a — 


Em 
E 


— 


z = " ei > D ` e * J " H s _ i $ 
A GENS KC (tT vm Mm. T - . a S He Le Fi WW » CZ e JAN. ` a 
> E i 7. e Wi d Zb SNE k 
f d eet EN AE % . D ER, i 
2 E FE 7 70 JA * A 9 L (eeng A a a B L- FPT "A^ d * E fS. Get? 
3 ` ` au eM Y VT, 2 vw ET. E. hus ei AS "Ak EE * 2 * D vi "d "Jg $ > 
> A NS P VET rt T. * i ?, EX TY, A LP i 
. d e ES De E MC 2 Dë V ger "WC LAGE EY Fr 


6. Maskenschwein mit Familie. Oben: 5. Sumpfantilope mit ihrem Jungen. 
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forſcher. Mit 
dem Einakter 
von vierzig bis 
fünfzig Meter 
Länge fing es 
an, mit dem 
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| Vom Einakter zum Prunkfilm 
; Fünfundzwanzig Jahre Kino-Entwicklung. 

lh Das lebende 

\ Bild feierte 

N por  furgem 

i ganz in Der 

i Stille feinen 

N fünfundzwan⸗ 
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burtstag, umd 
es ift eigent 
lich ſchade, daß 
aus dieſem 
erſten Viertel- 
jahrhundert 
Filmgeſchichte 
ſo wenig poſi— 
tives Material 
geſammelt 
und ſeſtgehal— 
ten wurde. 
Schon die 
künſtleriſche 
Entwicklung 
des Kinoſchau— 
ſpiels allein 
wäre ein inter⸗ 
eſſantes «tiu. 
dienobjekt für 
den Kunſt⸗ 


hiſtoriker und Achthundert Chinesen bemühen sich um eine Szene von 2 


den Kultur— 


in dem Film „Schiffe und Menschen“. 


Zwölfhundert Komparsen arbeiten wochenlang im Berliner Zoo-Atelier 
unter Max Macks Leitung an Hans Brennerts Film „Figaros Hochzeit“, 


Phot, Bayr. Film- Ges. 
wei Minuten Dauer 


(Greg Zerra-Filn. 


Koloſſalfilm, 
deſſen ſechs⸗ 
unddreißig 
Akte rund vier⸗ 
zig Kilometer 
lang ſind, hört 
es auf. Mit der 
räumlichen 
Ausdehnung 
hat die Zahl 
der mitwirken⸗ 
den Perſonen 
ſaſt in gleichem 
Maße zuge— 
nommen. Aus 
den erſten Tiet, 
nen primitiven 
Bildchen, die 
die Bewegung 
einer einzel» 
nen Perſon in 
verhältnis— 
mäßig beſchei— 
denem Ums 
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Phot Cosrep- Film. 
Ein Festmahl im Newaschloß bildet regietechnisch einen Höhepunkt in dem Film „Katharina die Große", 


[ong fefthielten, find Szenen geworden, bei denen voller unb geſchichtstreuer. Das zeigte fid) vor kurzem, 

auſende und aber Tauſende von Menſchen mitwirken. als im Ausland gleichzeitig ein deutſcher und ein ameri⸗ 
Der Prunkfilm hat ſeine höchſte Vollendung bisher kaniſcher Film vorgeführt wurde. Es iſt anzunehmen, 

in Italten und Amerika erreicht. Das liegt in der daß unfere lleberlegenheit noch klarer bewieſen wild, 

Hauptſache daran, daß dort den herſtellenden Fabriken wenn die Monumentalwerke, die zurzeit in deutſchen 

ganz andere Summen zur Verfügung ſtehen. Dafür ift Werkſtätten vorbereitet werden, erft über die Grenzen 

ber deutſche Film bedeutend Logifcher, künſtleriſch wert. hinauskommen. AAo 

Schluß des redaktionellen Teils. 


Erklärung. 


Billige Schuhfrem enthält Waſſer oder Erſatzſtoffe, dagegen 
Schuhputz 


Ni grin 
nur reines Terpentinöl (Friebenswaro). 


Der eiwas höhere preis macht fid 1000 fach bezahlt durch 
größere Ausgiebigleit und verlängerte Lebensdauer des Schuhs. 


Mi Ce 


— u Zu haben in ſchwarz — braun — gelb — 


le 
- ? ochsblutfarbig unb weiß  (Jielnigungetcem). 
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wirkt 

reinigend, desinfizierend. 
Beseitigt mißfarbenen Zahnbelag 
und üblen Mundgeruch. 
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mit unerreichter Tiefenwirkung 
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Zuverlássige 
Zahnpflege, köstliche 
Erfrischung. 
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Wer die Fabrikaie von Schröder - Schenke, einer anerkannt leistungsfähigen, seit 1896 bestehenden Deutschen 
Firma, henutzt, hat das Beste er wählt, was er zur Körper- und Schönheitspflege wählen kann. 


Nachstehend wenige Präparate. — Preisprospekt kostenlos. 


Haut-Edelschliff 


Schróder-Schenke's neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unaufiälligen Hautwechsels. Einfache Anwendung. 
Durch ,Edelschliii" wird rasch und unmerklich für die Um- 
gebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, 
wie Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spróde, grob- 
orige Haut, Flecken und Falten, Rote der Haut, 
eseitigt. Unmerklich für die Umgebung.. Preis M. 40.— 


Schönheit der Nasenform 


Nasenformer „Orthodor“. D. R. P. Auslandspatente, beseitigt 
jede Mibbiidung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder 
Höckernase, gleichviel, ob angeboren oder später erworben. 
Kein lästiges, atembehinderndes Klemmen, bequem nachts 
Hagbar — e a o Preis M. 20.— 


Flüssiger Schönheitspuder 
„La Charmeresse” 
übertrifft an Wirkung die besten französischen Puder. „Char— 
meresse* liegt absolut unsichtbar auf der Haut und verleiht 
ihr jene unvergleichliche und sammetartige Weichheit der 
Pfirsichhaut. — Erhältlich in allen Farben. In elegant adjustier- 
ln Flakon 2.2. A ea reis M. 15.— 
weiße Arme und Hände 
sind Schónheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
dari, zumal sie Voller und runder erscheinen. ,Schneerose* 
. ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle Hautfarbe der 
Arme und Hände empfehlenswert. Preis M. 8.— 
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Seidenweiches Haar 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos wird, 
Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten, 
führt die Anwendung von Schróder-Schenke's „Haarkraſtbalsam“ 
die Schónheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Her- 
vorragendes Haarpflegemittel... Preis M. 13,.— 


Blondinen 


Schröder-Schenkes „Goldregen“ ist ein vorzügliches Haar- 
pllegemittel für Blondinen „Goldregen“ erhält das Haar in 
wunderbarer Schönheit, seidigem Glanz u. auſtragender Fülle, 

Preis M. 13.— 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ 


macht natürliche Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei 
Feuchtigkeit der Luft und Transpiration Preis M, 12.— 


Schönheit der Brauen 
und Wimpern 


Mein „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. 
Die Brauen werden dicht und schön geschwungen, die Wimpern 
lang und seidig. wodurch den Augen jener pikante Reiz 
verliehen wird, der das Frauenantlitz so anziehend macht. 

Preis M. 10.50 


Ausdrucksvolles Auge 


bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Dämon“; der 
matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden lebhaft und 
gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliche, 
vegetabilische Präparate Sea o3» aa“ M. 1030 


SCHRODER-SCHENKE 
BERLIN 14. POTSDAMERSTR.O.26:. Cam 
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„Woche“ Nr. 26 
——— R 
Kreuzrätſel. Von Hans v. d. Mürz. 
1 2 


(tial 


11 12 

Die Buchſtaben aaaaaaccccedddeee 
eeeffhhhillimnnnnoopprrrr 
s stt uu u find jo in die leeren Felder Dës 
Kreuzes zu Wellen, daß Wörter von folgender Bedeu: 
tung entſtehen: 1—2 Nebenfluß des Rheins; 3—4 
Haustier; 5—6 Halbedelſtein; 7—8 Göttin der Jagd; 
9—10 Europäiſcher Gebirgsſtock; 11—12 Fruchtein⸗ 
bringung; 3—7 Altes Gewicht; 1—4 Name mehrerer 
türk. Sultane; 8—11 Wagenbeſtandteil; 2—5 Berühmte 
Opernſängerin; 9—12 Frauenname; 6—10 Stadt in 


Preußen. Die an Stelle der Sternchen zu ſtehen kom⸗ 
menden Buchſtaben nennen einen Philoſophen. 
Silbenrätſel. 

a — ba — bo — chris — dad — dar — de — der — do 
— dam — dot — & - e — 6 — e — € — el — er — er — 
fant — folk — go — hoe — i — i — i — ig — in — is — 
is — jew — ka — lam — le — le — lei — li — li — li — 
loh — me — me — mi — mund — mus — na — na — 


nat — nat — ne — nei — nel 
ET WERE e c DOE e 0 c7 F9 
— rai — ran — rest — rich 
— ruch — se — si — son — 
ta — ta — ter — tha — than 
— tri — tri — iu tus — 
van — ve — win. 


Aus 

nd 31 
even Anfangs- 
von 


baben folgende ig: 
1. Charaktereigenſchaſt, 2. Gaib- 
inſel in Kleinaſien, 3. Ali- 
teſtamentliche Figur À 
eines Scoltſchen Romans, 5. 
Bittgebet, 6. Naturforſcher, 


Männlicher Vorname, 8. Stat: 
männiſcher Ausdruck, 9. Deut⸗ 
iher Fluß 10. Joniſche miel, 
11. Engliſche Grafſchaſt, 12. 
Märchenprinzeſſin, 13. Weib: 
licher Vorname, 14. Muſik⸗ 


Figur aus dem 
„Don Carlos“, 16. Prophet, 17. 
W Intel, 18, 
ni echiſche wer ngeitalt, 
Religion, 2). Gottesname. 91. 
Spanischer Titel, 92. Schlange, 
93. Brettſpiel, 24. Landſtrich 


inſtrument, 15. 


in Paläſtina, 25. Männl. 

Vorname, . Planet, . 
Deutſche Stadt, 28. Ruſſiſcher 
Diplomat, 29. Ditieebad, 30. 
Figur aus der „Jungfrau von 
Orleans“, 31. Berg in Indien. 


ſch gilt als ein Bu ſtabe.) 


Auflöſungen aus Nr. 25. 
Verwandlungsauſ⸗ 


gabe: Steine, Steuer, Sie⸗ 
len, Perlen, Kohlen. 
Silbenrätſel: Demo 


ſthenes, Akelei, Si⸗ 
rach, 
Languedoc, Derwiſch, Erich, 
Sonate, Lombardei, Euphrat, 
Baje, Eber Navarra, Solon = 


Stunde, 


Das Spiel des Lebens ſieht ſich 


Apt, 
Adolf, Breslau, Kreis, Inn = 


heiter an. 
Figurenrätſel: 


Poſen. 


Dr. Rimbadıs 


Hhgieniſches Korſett 


„Ch arıs 56 gesetzl. geschützt 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund 
heit und Schónheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 
besonders zu empfehlen. 
Aufklärende Broschüre ] üb. dies nach mod 
Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


Frau A. Schwenkler os 


n Wéilt Handlung 


Diana A tant 


Wideburg & Co., Eisenberg 3 A 25. 


Kä * 
: A Versand aller Rassen unter Garantie der Rassereinheit 
Iliustrierte Preisliste M. 2 50 (in Marken). 


D BERLIN W57, Potsdamer Str. 88 B. 


Zur Kräftigung nach Krankheiten 


Pyrmont, Iſis, Entenei, 


Wk 
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bezeichnete 


Conserven-Gláser | 
Finkoch-Apparate sind allein edi. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Consewenglas- Gesellschafl 
Bad Homburg. 


jowie b:t Nervofität und Blutarmut gebrauche man nut f 
die neuartigen 'Regipan Za» 
bletten. Erfolg wird garantiert, 
Arztlich glänzend begutachtet. In 
allen Apotheken, ſowie Drogerien 
zum Preiſe von Mk. 7 — per i 
Packung erhältlich. Alleinige Fa — | 
brikanten Kontor Pharmacia, München II. 

unerreichtes trockenes 


Pallabona Haarentfettungsmittel, N 


A entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, 

macht sie locker und leicht zu frisieren, verhind. Aul- j^ 
168, d. Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut. 
Gesetzl. gesch. Bestens empíohl. Dosen zu M. 
3,50 und 5,— bei Damenfriseuren, in Parfümerien. 


Detektip Praeger en 


Linkstr. 2/3 
Kriminal-Beamt. a, D. Tel. Nolld. 2303 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. 
Glück ae 
der 


Spez. Auskänlte. 

Light! 
Geheime Liebesmacht! 
Erfolgsich. Lehrbuchder | 
Liebeskünste. Liepe ein- 1 
zuflößen, stets geliebt zu | | 
werden, Liebe zu zer- 
Stören. Preis Mark 3.—. 


Verlag Emil Klenael 59, 
Lresden A 21. 


Med a ein 
Hrankenmóbhbel - 


Berl. Rrankenmübelf. Carl Hohmann. 
Berlin W 62, Lützowplatz 3. 
Spezialfabrik für T 
Selbstfahr.-Fabr-,Ruhe-, 
Tragestühle, 
Lesetische, 
Neilkissen. (G3 
Liste 18. 


gen | 
weise zurück 


Wachahmun 


it. 
h 


| Das Beste zur Pfiege der Zähne 


| Ueberall erhältlich. 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 
G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziehaus 


Neuer 


Haartärbe-Balsam 


bestgeeignet zum Selbstge- 
brauch, da nur eine Flüssig- 
keit. — Preis à Flasche für 
ursprünglich blondes Haar 
Mk. 4.— u. 6.—, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
8.— Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 


Berlin, Königstr. 38. 


= $ 


p. S GHE a 
BRONCHIAL PASTILLEN 


IU HADEN IN APOT 


4EKEN. 
Best.: Cubeben 5 gr, Anis, Fenchel je 2,59! A ax 
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Die Wikö-Saugmassage-Apparate 


System Dr. Hentschel, D. R. G. M, 
bind gegenüber bloßen Hilfsmitteln: voll zuverlüssi 


ge kosmetische Grundmittel 1. Ranges. Sie beruhen auf den Fórderungen erhóhten Blutumlaufs, 
Sinnvoller Durcharbeitung und natürlich geweckten Zellenkrüften, — Die atmosphärische Saug- und Druckmassage bewirkt ein Doppeltes: 


1. Alle un ausgeschiedenen Rückstände und abstofireifen Gebilde werden weggesaugtf, almosphä. 
risch wegrefuschiert. Folge: wohltätigste Zellenentlastung, Re.nigung, befreite Haulatmung, Ver- 
schwinden der Hautunreinheiten. — 


2. Die Zellen werden durch energische Durchblutung, durch gesteigerte Zujuhr günstiust beein- 
Flußt und voll ernährt. Folge: gesundes Aussehen, Fri 


sche. Hohle Wangen erhalten Full- und 
Form zurück, Falten und Runzeln werden verebnet. Das ganze Ausschen wird wirksam 
um Jahre verjüngt. 


Die kosmetische Bedeutung und natürliche Erfol 
massage ist schnell von Hunderttausenden erk 
T samen, ärztlich empfohlenen Apparate — bequ 


gskraft dieser milden und durchgreifenden Saug- 
annt und genützt worden. — Die dauernd wirk- 


eme Taschenapparate für Waschtisch, Rucksack 
und Reisetasche — haben sich entsprechend schnell eingebürgert, als kosmetische Grundmittel rasch Ruf und Geltung gewonnen. — Sie helfen 


jedem. Dir auch. — Preis mit Porto M. 20.50, Nachnahme 50 Ptennig mehr. Einmalige Anschatfung. 


WIKO-WERXKE Dr. Hentschel, E. 260, Dresden. 


nass III SERBREZE 
ie sengen neen. EEESRSSESESESSEEEESESES zsanssuann D zsazusnnun 


Si. Der Halbwatt-Starkstrom "3 m 


Z.Lumimax 


bedeutet eine Umwälzung auf dem Gebiete der | 
Vergrößerungstechnik, Die Lumimax-Vergröße- 
rungs-Apparate arbeiten in Verbindung mit der 
| eigenen Kamera, dadurch naturgetreue Perspek- 
tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
rate und die übrigen Ihagee-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug durch 
die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 
Jhagee-Kamerawerk, Steenbergen & Co., Dresden-C 23. 


| 


Wie istes möglich, elne 
Rückgratverkrümmung 
zu verhindern, zu 
bessern und zuheilen? 
lilustr. Broschüre gegen 
Einsendg. von 1 Mk. von 

Franz Menzel, 
Blasewitz-Dresden A 


auf wissensch. Grundlag. aufgeb. Kräftigungsmittel 
30 60 120 Port. | für Frauen 50 100 200 Port. 
21,60 39,60 72 M. | 30 56,40 108 M. 

Verl.SieGratisbrosch.d.ApothekerH.Maa8,Hannover14. 


— — 


nge - Schmucksachen, 
es Eé Neuer Katalog 


Wie gen $ 


BG RE 
ist | | ~ kostenlos, 
sprichwörtlich, ee Ringmaß 
ch zeige Ihnen den Weg zu solcher | Ke Week te j 
Schönheit diskret gegen Einsen- No. 5056. „Olucksring“ echt 800 
vont Mk. Während meines | Silber ges. gest. Hufeisen stark 


thaltes im Süden sammelte vergolde — 
e goldet. Keklamepreis M. 12. 
ich Erfahrung u. bewährte Rezepte, | Porto und Verpack 80 Pi. extra, 
MI He « Nachnahme M. 1.20. 
llerau-Dresden, | Lieaxe 4 Raeder, Königsberg I. Pr, 
Insel Venedig 1. (Abteilung A.) 


— — 


f Auskunít umsonst bei 


hoyerüriekelt 


Ohrgeräusch, nerv. Ohr.-Schmerz. 
| Sani:as-Depot, Halle a. S. 196 h. 
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2 BLM.50.— 
Paul Koh] Um. Chemnitz 33 W, 
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Jas [fe ] 
> Hlaarpflegemittel, 


edid LE EIER) 


FÖN- nitus: 
. on- bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


| Sahax- rio D. R. P. 


beste elektrische Handmassage-Apparat, 
55 erung, absolut h tbar, keine 
tzung, 40 9, Stromersparnis. 


rdo-Fix Hoscnspanner — Aus- u. 


er nspannen in 1 Sekunde 
JE _ Große Posten sofort lieferbar. 


Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Wie sich jeder Schlechtschreiber ohne langwierige 
Uebung eine geläufige kaufmännische Handschrift 
aneignen kann, das zeigt die im Verlag Carl Hinte. Frankfurt a. M., 
Dörnigheimer Straße 8/10. erschienene Broschüre. Nicht durch 


Nachmalen vorgeschriebener Buchstaben, sondern durch überaus 


bequeme Anwendung von einigen Kniffen führt dieser kurze, kinder- 
leichte Leitfaden zum Ziel. Die Wirkung der Methode setzt sofort, 
auch bei nur oberflächlicher Beachtung der Grundregel. ein. Wer sich 
ein Exemplar sichern will. schreibe sofort an den obigen Verlag. 
— Eine wirklich sachgemäße Pflege des 
Schuh- und Ledermaterials sollte sich jede Hausfrau 
zur ersten Pflicht machen. Die Firma Carl Gentner, Göppingen, 
bringt. wie im Frieden. wieder Schuhputz „Nigrin“ mit Banderole 
— Schutzmarke der bekannte Schornsteinfeger — aus garantiert 
reinem französischen oder amerikanischen Terpentinöl in den 
Handel. bei dessen Verwendung das Leder geschont und erhalten, 
wasserdicht und geschmeidig gemacht und auf den ersten Bürsten- 
strich ein prachtvoller. tiefschwarzer Dauerhochglanz erzielt wird. 

— Der lebenswichtigste Bestandteil von Nerven ist das Leci- 
thin. Der erfahrene Arzt verordnet zur Kräftigung geschwächter 
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und abgespannter Nerven das Bioeitin mit vorzüzlichem Erfolg. Aber 
nicht bloß die Nerven, sondern auch der ganze menschliche Körper 
wird durch Biocitin gekräftigt, weil dieses neben seinem hohen Ge- 
halt an Lecithin auch noch andere wertvolle Nährstoffe enthält. Die 
.Biocitin"-Fabrik, Berlin S 61. Gr. 2, stellt Interessenten gern ein 
Geschmacksmuster und eine Broschüre über rationelle Nervenpflege 
gratis zur Verfügung. 

— Wegweiser für Musikliebhaber! Die bekannte 
Vogtlàndische Musikinstrumenten-Fabrik Hermann Dölling jr. in 
Markneukirchen fertigt einen großen Teil der Instrumente in eigener 
Werkstatt an. Wer Interesse für Violine, Mandoline, Gitarre, Laute, 
Blas- und Schlaginstrumente aller Art, Bestandteile, Saiten usw. hat, 
wende sich vertrauensvoll an genannte Firma; er wird dort so be- 
dient werden, wie er es erwarlet. 

— Stundenlang riechen eingemottete Klei- 
der, wenn unrichtige Mottenmittel verwendet werden. Wer 
diesem Uebel abhelfen will, verwende das ideale Motten-Mittel 
„Globol“, das die Motten tötet, nicht nur verscheucht. Der Geruch 
n EE verschwindet beim Tragen der Kleider in wenigen 

inuten 


Creme 


Ein elegantes Aeußere, ein geſunder Körper, ift 
ohne fonfequente Haut-Pflege undenfbar. S 
Das ſicherſte, oollkommenſte Mittel zur 
Erlangung und Erhaltung einer 
klaren, ebenmaͤßigen Haut, bildet 
Creme „Mouſon“. N 
RE 


CARLOS» TEE DER 
| OT 


e 

. Briefmarken 

d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 

land etc., ganze Sammlungen kauft 
Schöne, volle Körperformen durch | zu hohen Preisen Carl Kreits, 
unsere orientalischen Kraftpillen, ! Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
auch für Rekonvaleszenten und Königswinter (Rhein). 
Schwarhe, isgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. he f reell! Viele aller-Apparat 
Dankschreiben. — Preis per Dose j 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. ! e ohne Polst. od Kiss. 

oder Nachnahme.) Fabrik — Neu! Katalog grat. 

D. Franz Steiner & Co, b. n. b. — H Seefeld, Radebeul, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 resden 9 


gen verdeckt eleg. 
S nur mein mechan. 


Vorzügliches 


Jlähr:und 


Lëlz 
Le 
4 d. Rräffigungsm 


G. Erler: Glückliche Fahrt, . DDD e 4 


Original- Radierung 36 Mark. € 


ouson 


Die überaus ſchnelle und intenſive Wirkung ift 

geradezu frappant, waͤhrend der diskrete 
erfrifchende Duft einen beſtrickenden 
Einfluß auf die Umgebung aus 
übt. — In allen einſchlaͤgigen 
Geſchaften erhältlich. 


D SE 28 
J. G. Mouson & Co, Frankfurt Ch ER 


— 


7? T Haar- Noi 7 7 H 

Bestellen Sie sofort pır Nachn. Missions - Briefmarken 
„Mein Erfolg“ zur Stärkung des der ganzen Welt, nicht sortiert 
Haaibodens, bewährtes Mittel geg. nach Gewicht. (Beste Kapitals- 
Haarausfall, Schuppen, Grau- anlage.) Verlangen Sie sofort 
werden usw. Orig.- El. Mk. 15.— Probe-Kilo (ca. 20090 Stück). 
.Haarpflege" Or.g-Fi. Mk. 8 — | Briefmarken- Ein- und Ausfuhrge- 
Sehr erfrischend. Feinst. Haaröl sellsch. m. b. H.,CÓln, Gewerbehaus 
Orig.-Fl. Mk. 4.50. — Viele An r- lr 
kennungsschreiben! — Broschüre 
üherm. Kosmetik M. 1.—. Versand- 
büro Bielefeld, Missundestr. 10 a. 


Schriftsteller! Komponisten! 


ühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte. wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
Komposition übernimmtVeriag 
Aurora, Dresden-Weinböhla. 


Verlangen Sie gratis u. franko 
Broschüre .,,Anglerkniffe'' 
Angler-Zentrale, Freren i H. 18. 


Erfolgreiche Befreiung. Alter u. 
! Geschlecht angeben. Ausk. ums, 
| Sanitas-Depot Halle a. S. 20 c. 


— 


DEC WTR b ſouſil 18 e Ind 
e ,. 77 e uam Kunstfreunde | e vers peri ale durch Mpıdten ber 2Duryeln für 
^" * EE Aekunvaleszenlen Inge finder verlangen den Katalog J immer mittetg meiner neuen ocieniotifhen „Delmwala”: 
a Neue ^ | Su dedos qi, eret, pri Mi P 
(reis pro Aron ée Oríginal-Graphík. | Frau 9. Meyer. Coin 71, bülhrasgerfir. 23. 


Allein ige Gabrikanlen 
Ces 


Hambur 
Sinnebergerweg 22:24 


nur 8 Tage im Gebrauch gewesen. 
Auflage nach Meldung der Tagespresse 
nur 100 000 Sätze. Vollständ. Satz 10 Pf. 
bis 3 M., 16 verschied. Marken M. 30.— 
Württemberg Kónigsiubillium 1916 
Würt- 


17 verschied. kompl. M. 20.— 
temberg Volksstaat 19 9 23 versch. 


kompleit M. 20. De.tsch. Reich 
auf Württembg. 12verschied, M. 12 — 
20%, Aufschlag u. Porto extra. Preis- 
über Umsturz etc. Marken und über Kriegsnotgeld gegen 
arte Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 15. 


Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
derungen, Holzschnitten. Scheren- 
schnitten usw. Mit 160 Abbildungen 

erster Künstler 


gegen Vorhereinsendung von 1.- M. 
portofrei von | 


August Scherl 8.m.b.H. | schön Körperform., o. Taille u Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik d. 
Berlin SR 68, Abt. I. Kunstverlag. | Form zu höchst. Vo'lendung bringt. Es ist, kurz gesagt, das aner- 


ele Damen wiseu es nicht! 


daß es ein Mittel g' bt, um unentwickelte oder erschlafíte For- 
-men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Ri'hters ,Festoferm" ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mäd. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielung 


„Welt-Detektiv" 


Auskunftei Preiss-Berlin VI. 
Kleiststraße 36 (Hechbahnbof Mollen- 
lt). Beobachtungen (auf 
Reisen, i. Badeort. Zhi Er- 
mittlung., spez. i. Zivi 
Strafprozessen. Heirates- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseeischen 
Plätzen. Diskret. 
Praxis! — 


kannt Beste. Bei Nichterfo'g zahle Geld zurück It. Garantieschein. 
Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6 75 (Kurrackung Mk. 1250) 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 


III É H e nle j d A ı ei Magenſchmeizen, 


Magenkrampf. Seis 
tenftehen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehm 
man Welters Mixtur - Magneſia - Magen- 


- und 


ulver. Tauſende Danf[dreiben beſtätigen 
eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In Tpoth. 
od. direkt von Fabtik Welter, Niederbreiſig 


Größte 


Zuveriässigst ! am Ahein Abteilung 81. Man achte au 
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Gpecialitat : Nahe u Rhen- Foe 
Cigene Ovllfaba/ütion —— 


Beat ) Herold c. fie Bad Krennad 


Weintellereien -Weingroßhandlung ad 
— einbau — 


à 158297924221 


PAST ANADI 


Kin — 
Rp ej 3 


1917 


ERNENANN 
| CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewáhrtesten Modelle wei- 
Jerlangen Cre b) MUS ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 

Preislifte. x rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 


Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 


zeugnisses, Bezug durch alle Photohandlungen, 
tragbar für | 
Ställe Felge. Jedem Mädchen ein Mann! 


Preisliste kostenfrei 
Ziegen und Schweine. Kunst, Männer zu Tie 
Tausende gelief. — Ge- M 
flügelgeráte, Knochen- : 
mühlen. Katalog frei. Geflügel- | fi zu See M. 4.95 Ts 
park in Auerbach 369 (Hessen). | Schwarze's Verlag, Dresden-N. 70. 
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S 


ERNEMANN-WERKE N- G DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt. 


Die richtige harmonische 


- Klavierbegleitung 


der linken Hand zu jed. Melodie 
Ichrt Methode Levers Mk. 18.— 
| Müller, Freiburg i. Br., Schreiberstr.14. 


Far Ae reise —— | | ffenbacher Kranken- 
1 Für d i e R eise. | Am fahrzeugfabrik — | 
Nl m Jm = — ecu tb AM 3 d 3 | "D iM Petri 8 Lehr 


— 1 H | Katalog A über Selbstlahrer, Kat. Dr. Hoffbauer's ges gesch. 


| Büb. US 2; EE * Yohimbin - -Tahletign * 


Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusaiz t 
e. 


T 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 


Potsdamer Str. 138. 3€ Tauentzienstr. 12. 3€ Schloßplatz 4, 


122222212212722111712212˙¹ 


25 St 15.—, 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.— M. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotheke, 
Berlin Leipziger Str. 74 (Dónhoffplatz) 


: Station. Akkumulaloren E 


— „ Formierte u. -fertig- : 
Reisetaschen (Maulbügel), la. Rındleder, gibt bed. Lederwfbrk. EE ' gelótete Plattensátze. : 


12212222222 0222222222225:2 1811 


1 | licfo Mita ^ $ K ` f D * 
direkt an Private zu Fabrikpreisen ab. 2 Akkumulatorenfabrik E Pickel. Miteſſer Utote und ſonſtige Haut- 
ne Orie 2 ' unreinigkeiten beſeitigt ſicher nur „Hasta 
E: ge ech Ah ei Gét :|[ Alfred Luscher : | Derma** über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Uebers 
= Klein & Meyer, Lederw.-Fabrik, Düsseldorf 117. D Dresden- A, Grüne Str. 18/ 20. - raſchender Erfolg. Doſe M 5.50., verſtärkt M. 9.75 zuzüglich 
r: HIN HIEIDNGNPIMIISIIN MIN ININiD: Ls PUT d | Berjandipefen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 


7 gewertet wird. Blutan enthält außer: Sonderwirkung: es beruhigt die Nerven. 
(8 iſt U an: dem Mangan, das die Wirkung des Eiſens i SI s S bie. Nr. 21, 
tibt. ie wir ihnen koſtenlos zuſenden. 

Ein Mittel, welches Blut bildet 0 PME Blutan iſt in den Apotheken zu haben. 

und Blut verbeſſert. „teen ese N EChemifche Fabrit 

3 Blutarme, Bleichſüchtige, Schwache, Helfenberg A. G. 

Blutan enthält Eifen in derjenigen Geneſende vim. nehmen Blutan mit vorm. Eugen 9 : 
Form, bie von den inneren Organen hervorragendem Erfolge. Brom-Blutan 


Helfenberg bei Dresden, 
willig aufgenommen und in Kraft um: | (mit Zuſatz von Brom) hat noch eine Karl Dieterich = Strae. 
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BUSTENHALTER 


HIAUIAN 


aus elastischem TriKotgewebe -Daher anschmiegend- 
fragen, 


auf 


di 
RS "i p TAC a S TOR eh, 1590 
— -— — "C 


eKt 


— 


Bust 


enhalter „Hautana“ nur echt mit dem 
einschlägigen Geschäften zu haben. 
Mechanische Trikotweberei Stuttgart 
Ludwig Maier & Co in Böblingen 9 


H Pë, SP 
CR 


be 4... 


auf Gegenseitigkeit. Begründet 1827. 
Bisherabgechlossen enger 


Nein Wmd 
Ichlabal 
—— 


Leipzig - Gohlis 20 
Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


u. Kranken- 


fahrstühle 
aller Art. e 


führungen. 
Mäßige Preise. 


Jllustriertef 
| Katalog gratis und franko- 


Ernste Amat. kaufen im 


Photohaus Joh Zietlow 
| : Berlin N 20, Badstr. 16. 
; Preisliste gegen 40 Pf. 


Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 
Win allen Lebens- 
WM lagen z. B.: 
BU Privatbriefe für 
7 sümtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-,  Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsantrüge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn, Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 
(gegen Nachnahme 60 Pf. mehr!) 
Bücherkatalog gratis! 


Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 94 
MM Dune E AA 
Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse, 

Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrcel & Co. G. m. Dn. 

Berlin - Lichterfelde, Postfach 65. 
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30 Pak. M. 98.— frio, 


Preisliste gratis. 


Albers &Bausch 


Bremen 26. 
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S. Lindauer & Co, 
und Korsett 


i ch 
CES 


macht 10 Jahre älter! Er- 
graute Haare erhalten sofort 
inre natürliche Farbe echt 
und unverwaschbar wieder 
durch mein garant, unschäd» 
liches „Alcolor“. In allen 
Farben erhältlich Fl. M. 8.—, 
Otto Reichel, 
nbahnstraße 4, 


ducherdunk! 


ges. gesch., ermögl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od. 
teilw. z. unterl. Amt! begut- 
acht. Wirkg. verblüff. Vollst. 
unschädl. Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Englbrecht, 
München R.$.3, Kapuzinerstrasse 9. 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang, garantiert echt. 
S. Faludi, Berlin, 
Neue Bayreutherstr. 3. 
Höchste Bezahlung für Ankauf 


Fort mit dem BE 
Korkstletel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Oratis- 
Broschüre senden 
Extension Frankfurt a. ML, 
Eschersheim Nr 104. 
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Berlin 76, Eise 
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gebote 
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Der Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, nimmt 
gebildete Mädchen im Alter von 20 
bis 30 Jahren, welche sich der 
Krankenpflege widmen wollen, bei 
äußerst günstigen Bedingungen 
als Lehrschwestern auf. 
Näheres Fr. Oberin von Mässen- 
hausen, Städt. Krankenhaus, Frank- 
furt a. M. 1, Staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule. 


Suchen Sie Existenz, Nebenver- 
dienst, schriitliche Arbeiten. 
Näheres auf briefiche Anfrage 
v. P. Maier, München 37, Brieffach 1. 


A tägl. Verdienst, 
Bis 30 Mk. Erwerb oder 
Nebeneiwerb, Prospekt 9 gratis. 
P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig. 


——— 


Verdienst 
durch eine —— 
gute Idee. i 
Wegweiser durch | nahme zwe cks Ausbildung im Ma- 


tert 


Marke bes verwöhntesten Feinschmecker 


> n Namen „Hautana“ ist in allen 
Bezugsnachweis durch die alleinigen Fabrikanten: 


fabrik in Cannstatt-J. 


| 
| 


| Elektrotechnik u. Maschinenbau. 


G.M 
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Lehrpläne und Drofpefte der hier angezeigten Unterrichtsanſtauen vermittelt 
koſtenlos die Anzelgenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 68. 


Ein neuer Beru 


ist heute die Sorge von Tausenden, die durch diesen ent- 
setzlichen Krieg ihrer bisherigen Tätigkeit, ihres Lebens- 
berufes beraubt sind. Allen, die umlernen müssen, empfeh- 
len wir daher, ungesäumt ihre Vorbereitung zu treffen, dia 
Allgemeinbildung zu heben, Examen oder Prüfungen .nach- 
zuholen, fehlende kaufmünnische oder banktechnische Kennt- 
nisse zu ergänzen, eine land wirtschaft. Fachbildung zu er- 
werben oder technisches und fachwissenschaftliches Kónnen 
zu vervollkommnen. Verlangen Sie daher noch heute unsere 
52 8. starke Broschüre R 85 über die Selbstunterrichtsmethodo 
Rustin ‚oder für technische und fachwissenschaftliche Bil- 
dung die 80 S. starke Broschüre K 96 über das System Kar- 
nack-Hachfeld kostenlos und portofrei, Stand und Beruf 
bitten wir anzugeben. 


Bonneß & Hachfeld, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


Aprü Ausbildung zu Oktober 
* ^ pe 
$ 


Blunck Se Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel 


Stoltere 


Technikum Nainichen / Sa. 


Höh techn. Lehranst. f. Ingenieure, 
Fachschule f. Technik u. Werkms tr., 


erhalten eine vollk. natürl. Sprache in Prof. Rud. 
Denhardt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
schaftlich anerkannten. mehrfach staatlich ausge- 
zeichn. Heilverfahren. Prospekt frei d. d. Anstaltsleit. 


| Evangeliſchen Fröbel⸗ 
Seminar, Caſſel. 
Anerkannt. Seminar zur Ausbildung 
von Kindergärtnerinnen, Horfner- 
Instit. mittl. Größe. modern ausgest, innen und Jugendleiterinnen. 
mit individ. Berücksichtig. d. ein- Staatliche Abſchlußprüfung. Pro» 
zelnen soweit mögl. Angenehme ſpekt u. Broſchüre b. bie Anſtalts⸗ 
Lebens verhältnisse ein. Kleinstadt. leitung. Das Kuratorium: Mühl⸗ 
Beginn des Wintersemesters 6. Ok- mann, Geh. Regierungs- Rat, Re» 
(ober 1920, des Vorunterrichts dazu gierungs u. Schulrat a. D. 


am 15. September. Man fordere 
DI ünd- 
Buchführung Bé c» 


Prosp. u. dergl. durch die Direktion. 
Lex $a.  weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
Praktikanten , Magdeburger Str. Verlangen Sie 


gratis Probebriei K 


 Nrienreitenrüfunp s s; 
| Pension. Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Ulich. 


Buchführung vz. sche 


liche Unterricht Bücherrevisor 
| M. Gey, Dresden 6 (115). 
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inden in unserm Betriebe Auf- | heilt C. Denhardts Anstalt, 
| Loschwitz 2 b. Dresden. 62 gegr. 


| Prospekte ü. d. wissensch. anerk. 
staatlich ausgez, Verfahren frei, 
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EC Kriegs- Briefmarken f 
[ l7 Sarrel.Ausg.13 506 Liechtenstein . 3.75|10Plebis.O.-Schl. 


f 15a.Monten. 7.50 SRuss. Sud w. Arm. 12.50 11 Plebis. Schlsw. dr 
3 Kowno .. 475|39 Deutsch. Kol. 3J.— 9 Thurn u. Taxis 15.— 


-—— 3. Juli 1920 
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Vorrätig in den 
Photohandlungen 


FABRIKANTEN*? 


mx 3 Riga Befr. 5. 50|7Lettl.Befr.u.Jub.22.50/6 PolenReichstag 7.50 | 


100 verschied. Kriegsmarken 22.50 
200 verschied. Kriegsmarken 9).— 


300 verschied Krie gsmarken 225.— 
500 verschied. Kriegsmarken 480. — 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
LA @ lüustrierte Preisliste auch Über Kriegsnotgeld kostenlos. a 


bewährt. Kräftigungsmittel b. Neurasthenie u. der. Folgen 
20 50 100 200 Stück 


10.00 24.00 45.00 65 .U0 Mark 
Apotheker Lauensteins Versand, Spremberg [5 


Schwerhörigkeit | G 


edädhinis 
per WAN 


Packung 


Auskunft 
umsonstb. 
Ohrengeräuschen, nervös. Ohren- 


schmerz über unsere tausend- \ 
fach bewährten ges. „gesch. Hör- Zur Ergänzung der ver- 
trommeln „Eco oft, Bequem brauchten Nervensubs tanz 


haben die seit 10 J. bewährten 
Vivexogen- Pillen (Lecithin- 
Kalk - 5 .) hervorragende 
Dienste geleistet. 100—14 M. 
Verl. Sie Gratisbrosch.durch 
d. Löwen-Apotheke, Hannover F 


(Lee zur Frau 


kin Ehe but h von frauen- 
ärztin Dr. Em. Meyer. 
110. Tausend. Erörtert, 
Kindererziehung, Ehe: 
Gattenwahl, Braut- 
zeit, Sexuallebenia 
der Ehe, Mutterschaft 
usw. Schönstes Geschenkbuch! Kart. 6.— M. 
Fein gebunden 7.80 M. (Porto 40 Pf.) Von jeder 
Gegen Voreins. von M. 10.20 zu beziehen von Buchhandlung u. gegen Voreinsendung des Betrages 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. von Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


pp —,Wt0 ³ De u Fe ir ca dial der re EEN 
masBNESNEBBENESNSENEBBENEZLESRERBNEEREERSURBGRBENEEEBSSESBESEUEEN! 


Jeder unterwirft 
fid) Ihrem Willen 


wenn Sie dle Macht der Suggeſlion 
und Hypnoſe anzuwenden verſtehen. 
Gründl. Anl. gibt R. Gerling, ber bes 
deutendſte Hypnotiſeur, in fein. Werke 


Hypnotiſche Anterrichtsbrieſe. 

Mit 19 Abb. u. genauen Angab. Pr. 

9,60, geb. 13,20 zuzügl. Porto u. Ver⸗ 

packung. Herr A. H. in R. ſchreibt: 

Ueber das Buch kann ich nur das Dette 

ſagen. Ich konnte nach 2 Stunden 

ihon 3 Perſonen glänzend hypnotiſier. 

Stettiner Zeitung: Gerlings Buch iſt 

als ber flarfle u. befte Leitfaden laͤngſt von Fachmänn anerkannt. 
Oranla- Verlag, Oranienburg-H. 171. 


und unsichtbar zu tragen, Aerzt- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- 
schreiben, Institut ,,Englbrecht''* 
München H 1, Kapuzinerstr. 9. 


in körperlicher, geistiger f 
und sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwidg., 


Mensch 


Eirperbau, Fortpflanzung) wird besprochen ia 


„Buschans Menshenkunde". 83 Abbildg. 


I 


2 


GOERZ PHOTOCHEMISCHE WERKE 
G.M.B.H. STEGLITZ 


GENERAL- VERTRIEB: 
Optische Aktien 


Anstalt cp GOE DL Gesellsch. 
BERLIN-FRIEDENAU1O 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
lost Zahnstein. 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


CIGARETTEN 


— I AUS TERR 


Verlobungs- u. Trauringe, 
Konkurrenzlos! Sofort bestellen! | 
14 Rar., 585 gest., Paar 380 M. 

8 Kar., 333 gest., Paar 200 M. 


liefert sofort per Nachnahme 
J. Federgrin, Goldschmied, 
Mannheim Q. 5.3. 
Als MaB genügt ein Fe 


Browning Kal. 7.65 
M. 275, Mauser M. 350 
Parabell. M. 290, Jagdw. 
Benekendortt, Friedenau, Rheinstr. 47. 


 Behen Sie schlecht? 


Haben Sie Ballenknoten, Schwielen CS 
unter den Füßen, Hohl-, Schwach-, Senk-, 
Flach», Plattfuß, so tragenlSie nur mein 


Fußkorsett „Rugant“ 
(Gesetzlich gı schützt) 
Preis pro Paar 58 M. 
Sie gchen sofort leicht und 
schmerzlos. Fußlänge in 

Zentimetern angeben. 
Export nach allen 
ee :: Wieder, 


Fußhygieniker 


y W. Ruge, 


Berlin NO 43, 
Georgenkirchstr. 27a 


verkäufer gesucht. 


fd Behandlung Fub- 
| und Beinleidender 
Keine leine sogenannten Plattfuß Plattfußeinlagen meh: mehr. 


Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun / A- G Leipzig 


E Schulz Q Sackur A. Kerlin Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsräume: 


Wilhelmstraße 128 


das-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirtsehaflliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 
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Kaiser 
Friedrich 


of ech (Main) N 


Blasen Hieren: u.Gallenleiden. 


Lampions, 


alle Sorten und For- 
men von 50 Pf. bis 
15 Mark,auch Lichte 

dazu. 


Feuerwerk, 


Sortimente von 5 bis 
500 Mark, Bengal: 
feuer, alle Artikel 
für Sonimerfeste. Gr. 
illustrierte Liste gratis 

und franko. 
A. Maas & Co., Berlin 42, 

Markgrafenstraße 84. 


Interessante 
Bücher 
V 
neueste Prospekte Nr. 175 
gegen 50 Pf. in Briefmarken vom 


Frilo -Verlag, München, 
Abteilung 21, enslinstraße 7. 


Z. Zi ORTHONE D. R. Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch- 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
Halter wärmst, 
8 empiohlen. Zu 
bezienen d. Vermittlung einschläg. 
Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Jeder Leser 
erhält sofort umsonst 
Athlet.-,Kraft-ind. 
Fakir - Geheim- 
nisse sowie di 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, 
tung. verbunden mit Schwinden 


Nervenzerrüt- 


der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Qewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Prei S 
krön. Werk, nach neusten 
fahr ungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz.) 


Wichtig 
für jeden Kranken 


Wenn andere Heilmethoden versagen, 


erzielt die Ultraviolett-Therapie mit künsticher Hóhensonne — Original Hanau —, der 

Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Erfolge auf fast allen Krankheitsgebieten 
Zeie el 

Künstliche Höhensonne — Original Hanau : 


E-TELTTTETLITUETLLETOHETETLELELLELELELELELLEEEIELELELEEELLEELLELETEPELLLLELEEELEDIEEEET EET EELEETELECETELUECELETEEPETETETETETHTLTETTEET TETETTTTTH THE HEFTE TIT 
Erhebliche Abkürzung der Behandlungs-(Krankheits-)Dauer! Der größte medizinische 
Erfolg des letzten Jahrzehnts! Verlangen Sie die „Autklärungs- 
schrift für Nichtärzte“ kostenlos. Quarzlampen- 
Gesellschaft m.b.H., Hanau, Postfach 141. 


3. Juli 1920 


H. W. VOLTMANN 
Bad Oeynhausen 9. 

Spez.-Fabr.f.Handbetriebs- 

fahrrüder (Invalldenräder), 

E Krankenfahrstühle f. Straße 

und Zimmer. Katalog gratis, 


Muttermale, Leberflecke REN 
schnell und sicher ohne Se 
störung. Tätoex M. 16,—. Apoth, 
LauensteinsVers. Spremberg L. 8. 


— 
G8BBOBRE „eee gEURERBES HE 000208 


= Biasses Aussehen 
2 undSommersprossen 
verdeckt sofort das 
ges. gesch. árztlich 


Damenbari 


i und lasuger Nuarwuchs 


kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück, 
Preis M. 1.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöin 24. Blumenthalstr. 9. 


Echt goldene. ſu, enlese 


Trauringe, 


moderne schmale Form, 
333 gest. Paar von M. 175.—, 
585 gest. Paar on M.275.— an. 

Versand per Nachnahme. 
Als Maß genügt Papierstreilen. 


Gold. 
Arno Hausding, schmied 
Pirna I. Sa., Schuhgasse 5. 
Trauring-Fabrikation. 


I 


< Di TATUM itj 


em 


- EEEHHELLLEULLLEELELELLLETHE EET ETTETTTT] nantun 


menen Mee, 


„Eil -Fuia 


Weranlästie.Fußschwelß oder 
Achselschweiß leidet, beseitigt 
diesen jetzt durch eine einzige 
3ehandlung mit der „Eta- 

Fubbadlösun g“. Die Fü- 

De u, Achselhóhlen bleiben so- 
fort garantiert trocken und 
vollständig geruchlos. (Atro- 
phie der Sch weiDdrüsen.) Arzt- 
lich aufs wärmste empfohlen, 


Preis mit Verteiler u, Zubehör 
M.11.— durch Nachnahme vom 


Laboratorium ETA“, 
Berlin W 133, Potsdamerstr.32. 
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Fragen Sie Ihren 
Arzt! 


HM. Kurt 
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Risse Ag wunden, Flechre 
Aderbeine, Ge 
Wunde rissige Hau 
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Ersteller est? 
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Ideaiste Form der Welt 


schöne, volle Körper- 
gestalt erhaltenDamen 
durch echt, Nährpulver 
Arwuain kurzer Zeit. 
: Wirkung L stsunensw. 
"ux (Garantiesch. Kart. 5. M. 
Margonal,Berlin SW 29. 


Bandwurm 


mit Kopf verloren! 


„Seit 7 Jahren an Bandwurm 
feibenb und nun ſchon 6 Miitel ers 
folglos ee , problerte ich jetzt 
Ihr Mittel und habe nach 1½ 
Stunden den Bandwurm mit 
Kopf verloren“. So wurden bereits 
Tauſende d. Reichel 's Bandwurm⸗ 
mittel Medico befreit! M. 7.50, 
für Kinder M. 5. (Altersangabe) 


Otto Neichel, Berlin 26 
SD, Qifenbabnflr. 4 


Druck u. Berlag von A ut. Sch 


Re dation verantw. : B. 


erk G. m. b. H., Bertin SW; 


Simmerftr. 35/41. — För bie Redaktion verantwortlich: t. B.: Dr. Otto Krack, Berlin; 
irth, Bier IV, Theobaldgafle 17, f. b. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändler, Wien l, Domgafle 4. — Für ben Anzeigentell Peranto.: A. Pieniat, Berlin. 


Ankauf von Sammlungen und ein- 
elnen Seltenheiten zu besten Preisen. 
^ ; Abschätzung de gen u 


ler 


SEH sai ol Hee deut.Philatelist'-Probenum. kostonl. 


aner- = Braunolin. 


2 kannte 
S Gibt sol sonnenver- 
a brannt.Teint.A.9n.10M. 


L Mittelbaus o mee lb. 18 


Zee EE EE TEE asnaaesü 
— 


Was will der 
bebensbund p P 


Der 5.- B. bietet Gelegen- 
heit, I. vornehmer diskre- 
ter Form passend. bebens- 
‚gefährt. zwecks Ehe ken- 
nenzulernen. — Tausende 


von Erfolgen. Zahlreiche 
Ampfehl. a. allen Kreisen. 
'ermittl. 


dene gewerbs. 
erlangen Sie uns. inter- 
essanten Bundesschriften 
geg.Einsend. v.70 Pyg. von - 
Veriag@.Bereiter, Schkeuditz 350 
oder von Veriag G. Berelter, 
München 356, Maximilians’ 8l. 


T. " asd e 

> Milesserjäger 
DS | beseitigt in 1 Minute 
7 Hautfettglanz und 
Sa Mitesser, Pickel, 


mm [esse 
eti 


IAA Sommersprossen, groß- 
von Strichillu trationen porige, höckerige und 
1 löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Ermacht 

Abonnement geliefert jeden Teint zart, weiß und rein. 


dreis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedier Str. . 


Blasenschwäche! 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
Geschlecht angeben. Auskunít um- 
sonst, Institut „Englbrecht‘“ 
München W 1, Kapuzineratr. 9. 


Biere 
ı Krämpfe (E 
Biasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreck 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
P. O. Fiedler, Post Niewerle 28, 
(Bez. Frankfurt, rt, Oder.) 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs J. Geſicht 
Damen dri: u. am Körper verſchwindet ſofort ſpurlos 
durch Abſterben d. Wurzeln für immer bel 
Anwendung unf. mod. ärztl. empfoht. Mes 


Rl "ët rer, T 
thode. Keine Elektrolyſe. Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtamwendg. € oj Erfolg. 
Preis Mk. 8.— - geg. Nachn. Sontag & Oo., Köln 51 Mainzerstr. ". 24. 


Auguſt Scherl G. m. b. H., 
Kliſchee⸗ Abteilung, 
ep € 65, Jimmerſtr. 35-41. 


strebende verlangen 
Prospekt Nr. 11 
unter Berufsangabe. 


Versandhaus Das gute Buch 
Gera-R. 


. — 


das ideale 
Wurmmitrel_ 


| Du - Ia TEN Jr 


für Kinder u. Erwnthíone. 
— e 4 


D xat»1etten ı (Spulwürmer) NT. 23. — 
i Salbe: (MadeniAFrer )vvormer) MI. 4.30 
IN ALLEN APOTHEKEN, 
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Alkalisch-schwetelhaltige Kochsalzthermen (57,2? C. — 75,4? C.) 
Weltberühmt seit vielen Jahrhunderten 


NN N \ W tuf | à 
TA Rheuma. 
EN N N N a Ansteckende Krankheiten werden nicht behandelt 
Vorbildliche neue Kur- und Badeanlagen 


—— ſ— —ũ— ——ä ——————————————————————————————————————————————— 
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UN mit anschließendem Kurmittel. und Badehaus Trink- und' Wandel. 
` GE halle. Neues Kurhaus. 15 ha großer Kurpark. Sportanlagen. ` 
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Uneingeschränkter Kurbetrieb 
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als wirksamstes Heilmittel gegen 


icht - Ischias - Katarrhe 


Auskunft durch d Kurverwaltung 
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Albert Lutz Mün chen | | 
Viktor Scheftelstr. 1 A 


Münchner Kunst 
und Dekoration 
und 28K 


* 

UR 
zt 

m ` 
K ` 
EE 
. 


Gemälde, Graphik, Batik: — | 

-Decken, -Kissen, Taschentücher : 
und Bánder 

Glasmalerei, Scherenschnitte 
Perlketten | 


Bronzen, Keramik, Moderne 
kunstgewerbl. Handarbeiten: 


Kleider für Gesellschaft und 
Haus, Blusen, Kinderkleider, 
Decken, Kissen usw- 


| — .... 


Aluminium-ERhestecke 
ERlöffel, Eßgabel und Raffeeläitel $ 


nur in Ia. geschliffen polierter Ausführua 


fabrizieren und lieiern laufend in großen Postea 


heißt das Klosett- 
spülkastenrohr, 
welches bedeut. billi- 


Metallwarenfabrik, Arnsberg 1. Westf. 
ease essen . 


den bisher verwend. 


Blei-, Zink- und Eisenrohren 
Hermann 

T Trimpop, 

HAGENIW. 


i Solinger Stahlwaren 


7744 kes, 


alotalololololololololololuls1n 


Telephon- Telegramm-. * 

Anschlüsse Adresse: ` 

pm Ee Klosterhoff in 
W ; 


DE 


Oelkannen, Oelsparapparate, Lötlampen, Fahr- 

rad- und Náhmaschinenóler, technische Blech- 
waren aller Art. Kuchen- und Backbleche, 
Springformen, Backformen. Ausstechformen. 
Benzinkanister, Weißblechschmierkannen, Weiß- 
blechflaschen, Flüssigkeitsmaße; Meßkannen. 


Ee 


Nem. 
a. MEI 


Rein Aluminium: Fleisch“, Schmor-, Ga» 
und Bratentópfe, belg. Kasserollen etc: eic. 
Schöpf-, Schaum-Lótfel, Essentráger, lielem 
Lüling & Fey, Lüdenscheid in Westfalen 
[] Telegramm-Adresse: Lülingfey: Pernsprecher No. 1000. B 


| M x a“ B 
Metall -Zigaretten -Etuis. | 


Elegante flache Form, gefällige Größe, | 
für Damen wie für Herren. i 
Sorgfältige Fabrikation, innen vergoldet, mit f 
Gummiband. Moderne Dekors in verniche 4. 
Tüla-Imitation, versilbert und Alpaka. 
Verlangen Sie Preisliste. A 
Wendt; Medefind & Schenk, | 
Berlin SW 19, Jerusalemer Straße 5-8 | 


: Apparate System „Gillette“ und Ersatzklingen, kom- 
; plette Manicure- Etuis, Metall- Cigaretten-Etuis, Al- 
8 
N 
8 
R 
0 


ne 


paka-EBlöffel, Aluminium-Kochtöpfe, ferner alle 
Sorten Feuerzeuge und Ersatzzündsteine 
in größeren Mengen ab Lager lieferbar 
Ausfuhrbewilligung vorhanden 


Johann Lichtenteld, Hamburg 1, Schopenstehl 20/21 : 


OO0OCOOOOOO0O00000000 X OO0O00000000 »o 00000000000000000 


Erste Exporthäuser 
als Vertreter gesucht. 
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Taschenmesser, Rasiermesser, Taschenscheren, Rasier- S 
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Ernsi W.Velleuer, Bestecktabrik 
Metffrnann, Rheinland 


Aluminium, Alpaka JEN RON 
Löff =l Gabeln, Messer, Vorleger. I Mi 
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= OE. er én, " | Werkzeug- 
= E Maschinen : 
E 1 Werkzeuge | 
> SE — 
E DRESDEN NON alga Pre 
= Qeneral-Depots für Bayern Baden, Württemberg, Rheinland, Westisten, Rheinpfalz und EE SES m Schleifmaschinen 
== . Firma Hans Seyfried, annheim er 2 8. Für Freistaa t = 
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HURRY S DIAS 


— ze. » u rater bis zu Leistungen von mehreren 
Zentralheizungskessel 

Elektrische Heiztische u. Heizplatten, elektrische Essenwärmeschränke 

Elektrische Heizöfen für Wohn- u. Fabrikräume sowie elektrische Bahnen 


WIDERSTAND 


Akfiengesellscnaff für Blekfro-Wärme-Technik = 
Berlin NW. 87, Gotzkowskystraße 20 SCH 


SE EIER MW IRURE RU EIB ges 


Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", ~ 
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Schulz Q Sackur 4 keriin Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 


Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


das-, Koch- u. Heizapparate / Hauswirischaflliehe Masc 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


Vorteilhaft: 


unterscheidet sich unsere 


RAPID“ Gemüse- u. Rartoffel- 
Reib- Schneid-ı.öchnitzel-Maschine 


von allen ähnlichen Maschinen durch größte Leistungs- 
fähigkeit und restloses Verarbeiten des Produktes. 
— Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb sofort lieferbar. — 


— tide Ipparate-Dau-desellschatt m. D. i. 


Abti. Haushaltmaschinen 


hinen 


^ 
Exporteure! Neu! Händler! 


„Original Abrell” 
Schrot- und Backmehl-Mühlen 


D. R. P. und D. R. G 


mit konischen, leicht ER 
Mahlw tren 


viites La 


Mehlsicht- 


Tel.: Untand 1668.  Rerlin-Wilmersdörf, Brandenburgische Straße 23. maschinen Me us E 
EK zu D. L. d. 1919 


neuester : A 
Konstruktion gs 
höchste Mehl- 


Ausgezeichnet auf der Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft. 


Im 
i 


WIS Magdeburg 
EE mit der Gr. 
Silbernen 


s 
. 
| . orhar re Denkmünze : 
| m dein Ver- : 
| E.Liehers & Co. EM |: stauben des Be 
N. i GE Mahlguts 


Import- u. Export- Gesellschaſt m. b. H. 
Berlin W 8, Französische Str. 15. 


Telegramm-Adresse: Licoport-Berlin. 
Codes: A.B.C. Code 5th Edition und Lieber: Code. 


Ó L eg mmm deum 
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eder Art, beste Qualität, geeignet 
kr Export, ab Lager sofort in 
jeder eng Beer bletet an 
Zum Aesculap 


Radiumbad Oberschlema, S. Erzgb. 
— —ͤ— LLL 


Taschen-Uhren 


Wecker etc. i 
Harald Runge, Hannover.. 
.. LET ` Wi 


——n ep — 


SE MER . 


Lieferung nach Uebersee nur durch europäische Exporthäuser 


Rohrmann; Kinder-Klappstuhl Ein Exportschlager!! 


P4 
ols Eßtisch und als Schreibpulr I! Unerreichbare Vorteile!! 
finden Sie in 


75, Rohrmanns // 


- und 
Dese? un 


IM Patent-Klappmöbel ||| Karteffeistsmp Ja: 
mit einem Griff mit Alleinfabrikant und Großvertrieb er Vi 
außer - imGebrauch x oußer- im Eebrauch Boehm & Günther, Breslau All ** bw 
Carl Jäger . 
Für einzelne Staaten Allein vertrieb an nur gute Firmen noch zu vergeben. Bergneustadt, Bez. Köln. | wi 


' | 2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


Dummi-Isolierbaud ag ten, 


neue erstklassige Qualität. D. R. G. M. Isolierbandfabrik 


für Glaser und Maschinenfabrik 
== Große Auswahl 


Diamantziehsteine | 


zum Ziehen von Kupfer-, 
Messing- usw. Drähten 


Größtes Lager aller Art 


|WERKZEUGMASCHINEN 


Instandsetzung 
von schadhaft geworde- 
nen Diamanten 


Liefere Diamantenboort 
und -Pulver für alle 
Zwecke 


Ankauf von verbraudifen Dianfanten 


Diamantwerk HAGA 


Drehbänke Shapingmaschinen 
Revolverbänke Schleifmaschinen 
Bohrmaschinen  Exzenterpressen 
Fräsmaschinen Hobeimaschinen 


ware / Werkzeuge, Hämmer, Zangen, Sägen, Beile etc. 
liefert 


C. W. Fries, Köln, Molikestr. 65 
Telephon B. 3432 


Jacob Kind, Düsseldorf 110 
Telegr.-Adr.: KOBIND. 


Buntglaspapier 


(Fensterpapier) 


Vitrauphanie, 

\ 9998989998 RRE CM 
Windowphanie. SE tz | Id II e 2 
nn Bantpapier-Pabrik ED 


Paul Otto Steinberg, Haan | ai Via t au E N ' N ; 
Stahlwarenfabrik. || $ EI d 7) OI S 


Spezialitäten: Taschenmesser, Scheren, Maai- Wd Um : 


el und ehirurgisohe Instrumente, Brot- ender Odte 
Lieferungen sofort ab Lager 


messer, Küchenmesser, Bestecke, Lóffel usw. ledrigsten Preisen 
Muster auf Wunsch gegen Berechnung 


Telegr. Cewel Köln 


Boh k 
8 Carl Galecki « Berlin SW 29 « Belle-Alliancestr. 79 
F D i echatzek Telegramm-Adresse: Diamanthaga Berlin. 
BER LI N a N -65 

| Berlin NW 7 Armafuren 
Universitätsstraße 2—3a C Tangewiesche & Cie. für Gas-, Wasser-, Dampf-, Pref- " 
S hwelm, UW luft- und Berieselungsleitungen v 
Leipzig EE ° 2 
Mädierpassage 12—13 > E Rotguß -Muffenventile 3 
3 " 2 
z Stahlgu$ventile 3 
Eisenwaren H Dr. Arnizen t. Wuest, = 
R Köin a. Rh, Perlengraben 88 - 
Draht, Drahtstifte, Drahtseile, Drahtgewebe Stachel- e 
Splinie / Rohre, Pitüngs.- Wagen cle sowie z 
material, Schienen, Bolzen, Nägel | Vorhang- KETTEN „RADER Werkzeugmaschinen z 
schlósser. Türschlósser, Baubeschlag / Hufeisen, u. 2 E 
Hußstollen, Hufnägel etc. / Sensen, Heu- und aller Art Hoizbearbeitungsmaschinen y 
Pan zen n / Schaufeln, Spaten, Hacken / : e = 
Pflüge, n- Si- Hnd Mena hinen / Mick: l Bobrmafchinen |]: vie samtliche Maschinen für die Industrie 2 

e - D " 

kannen, Michi j Kaffeemühlen, Pruchtpressen etc. * Wer kze uge * 
Verzinkte Waren, Eimer, Wannen etc. / Emaille- Bin.-Lichterfelde-West. fm. 1036. - 


Billig abzugeben 


ca. 200 Satz Whitw.-Gewinde- 
bohrer von !/s" bis 2" ^» Spiral- 
bohrer in Schnell- und Werkzeug- 
stahl ^ Drehbankherze, Feilen, 
Komb. Zangen, Auto-Zangen 


Fabrikbedarf, Essen, Postfach 116 an nee 5.7 
i HAGEN VW. 


Fritz Mombaur Wwe. 
Mettmann, Rhid. 


2) Fernspr. 76 Telegr.-Adr. Mombaur = 


| E — 
Er SSKKKOKK KKK, KKK Kg 60 SJ 
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Bei Bestellungen beziehe man sich suf die „Expori- Woche“. 


der Breslauer Messe. 
Hack- u. Sä-Maschine 
Forelle D. R.P. 


EE Pe ——— 7 
für Hand- und Zugtierbetrieb. 
Maschinenfabrik J. Morcinek 
Breslau 16, Piastenstraße 26. 
Tüdhtige lertreter in 


Meyer & Fischer $4 


Arnstadt I (Thüringen) 


Fernsprecher 147 Drahtungen: Maschine 


er Mu, 
wh Maschinen jg 


Mehr als 2000 Stk. geliefert 


- I Lu l - _ 
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allen Staaten gesucht. Automatische 
Füll- und Dosier- 
TER — ieräle Pe 
ke ri | Ber Misch- u. Knet- 
Folgende Qualitäts - Maschinen: Lafe e maschinen 
EN (Einbau und fahrbar) (Zeeche, Mahlmaschinen 
rillmaschinen 
J 
Getreide-Reinigungsmaschinen D ü " r de " S 
Avid pis ifs gf repu Patent Maschinen Ges. 
Häcksel i Hand-, Göpel- : 
ee BERLIN $0.16 || uer mS Berlin-Lankwitz ii 


Hand -Kleesámaschinen 

Hausbacköfen, transportabel 

Jauchepumpen 

Kartoffel - Erntmaschinen 

Kartoffel -Quetschen 

Kartoffel -Sortiermaschinen 

Knochenmühlen „Heureka“ (Hand- u. 
Krattbetrieb) 

Kreissägen tür Holz u. Knochen 

Kultivatoren | 

Räucheröfen, transportabel 

Rübenschneider 

Sichtmaschinen 

Schrotmühlen (Walzen- u, Steinsystem) 

Transmissionen, komplett 

Zentrifugen 


f. Gas u.flüssige Brennstoffe, 
Motore Gleich- und Drehstrom etc. 


Nur modernste, seit Jahrzehnten bewährte Modelle. 


| V (eeh 71 


Wüleh- | 
Separaloren >> 


wf 


mit einsatzloser Trommel 
45, 65 u. 80 Ltr. Stundenleistung 


Präzisionsarbeit 
Schärfste Entrahmung. Einfache, dauerhafte Bauart. BR ! 
Billigste Bezugsquelle sämtlicher landwirtschaftlicher Maschine 
Max Valentin, 7:52 Maschines | 
Guben F. 109 


E 
% 
| 


jeder Art u. Wiegefähigkeit ji 


C. Herrmann, 


Brückenwaagenfabrik 


BRESLAU 1, Neue Weltgasse 36. \ 
Export - Einkauf 


auf Kommissionsbasis gegen Originalrechnung. 
Eisen-, Stahlwaren, Werkzeuge, 
Landwirtschaftl. Geräte etc. etc. 


3 — Import- Verkauf 


Rreissägen | aler Waren auf gleichlautender Basis und auf 


Bandsäg en feste Rechnung. 
ee | Paul Surenbrock & Co., Hamburg 


Maschinenfabrik R. Herrmann & Co. Barkhof 2 = Telegr.-Adr. Surenbrocking. 
Kötitz-Coswig 10 (Sachsen) | Korrespondenz Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch | 


P" 
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IMPORT EXPORT 


S. & M. Loewenberg - Berlin W 57 


Potsdamer Straße 67. 


Vertreter u. Einkaufshaus für in- u. ausländische Häuser. 


Mildurentrituge Wl 


90 und 125 Liter Stundenleistung 


schärfste Entrahmung, schnelle Reinigung 
einfachste Bauart, fast geräuschloser Gang 
größte Dauerhaftigkeit, leichteste Handhabung 
sofort ab Lager lieferbar 
Alleinige Vertreter tür das Ausland 


Helmig, Hildebrandt & Co., 
Köln, Neue Mastrichterstraße 10 


Telegr.: „Helbra“ B Tel.: B 2373, A 3646 


ERONI & 
"o G.M.B.H. CAS 


Lackfabrik 
HEYDT RHEINL 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, | 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Santos-Saladeros „Kaftania“ 
Santos-Mataderos „Kaftania“ 


EE 
ALFRED KAFTANSKI & CO, / Hamburg / Santos 


IMPORT: 


Häute, Felle, Wolle,Kamm- : 
zug, Wachs u. alle Rohprod. : 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 


Capangora-Ziegenfelle „AKC“ 
Capetown - Ziegenfelle „AKC“ 


EXPORT: 


: Alle Artikel nach Südamerika, : 

Stammhaus: HAMBURG 36, : Skandinavien, Agypten und allen; Vertr.: Italien, Spanien, Norwegen, 

Königstrasse 25 — (Blücherhaus) anderen Ländern ` : Österr., Ungarn, Tschechoslowakei 

Em Telephon: Vulkan 251 / Telegr.-Adr.: Kaftanski-Hamburg / Codes: Liebers- Codes. ABC 5 Edit. Privat- Codes / Bankkonto: Deutsche 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasilien). Bórsenstand: Vor Pfeiler 46 / Lager. Diverse in Stadt und Freihafen 


ENTIS 508 5 08 lu ll mmm mm mom ms 
: Mii für Glas-, Porzellan, 


epe / / sumunt | | aunt | A | au (pen |] Seng (emm | | — 
dër Holz- fon. 
Spezialität: Elefentenkitt 


auch in kleinen Fläschchen 

zum Handverk., seit 20 Jahr, 

. bewährt und in allen Welt. 
teilen eingeführt. — Liste für 
ca. 300 Artikel: Pharmac., kos- 
metische und technische Speziali- 
täten sowie Parfüms auf Wunsch. 


Laboratorium, Helios”, ni. l. 


Hannover (E. 


FARBEN 
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Ca.950Arbdeiteru Beamte 


BRUSSEL 1910 GROSSER PREIS ANZ 
. TURIN 191) 26RQ0SSE PREISE 


HERM.RIEMANN CHEMNITZ-GABLENZ 


LATERNEN 


nternat. Waren: 
Austauſ 


(Rompenfations» 
+ verkehr) + 


Import Export 


ADOLPH CAMPHAUSEN 
BERLIN W357 POTSDAMER STR. 110 
Telephon: Amt Lützow 6787 


für 
Industrie, Handel u. Gewerbe. 


Tel.-Adr.: Compensato / Code used: A. B. C. 5th Ed 
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Sämtliche Werkzeuge tir 


Metall- und Holzbearbeitung 


liefert 


Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76. 


Fernspr.: 3467 — Telegramm: Kawe. 


STANDARD-LICHT 


GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Brennstoffe. 


Über 400 ver- 
schiedene Modelle 


Tischlampen, 
Zuglampen, 
Wandarme, 
Strabenlampen, 
Kandelaber, 
Lichtanlagen. 


Lampen ohneLuftdruck. 
Katalog Nr. 11 frei. 


Käl, Licht Gesellschaft 


Frankfurt a. Main. 
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Gris 
(Blei- und Zinkweiß-Ersatz), 
Ladungsweise lieferbar. Be- 
stimmungsländer angeben. 
Farbenfabriken 
Griessdori& Rabe, G. m. b. H. 
Reichenbach - Oberlausitz 6. 
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| be Pawlik, Thüringer Zum Industrie 


Königsee i. Thür., Postfach 89 


IMPORT BAPORI 


| P & Jost Nachf. G. m. b. H. 


MANNHEIM D. 4. 1. 


Schwer-, Feld- und Flußspat, Holzkohlenroheisen. 


nen aler Art 9 geschweißt „geniet 
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Niedervolilampen 
Glühbirnen 

| elektrische 
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Great Clearing Sale! 


As General Agents of several most im- 
portant, first-class factories whose whole 
production we are selling in Germany and 
abroad, we offer the following large 
quantities of goods in stock at considerably 
reduced prices — for the greatest part 
even at peace — prices — ` 


Immediate delivery: 


1. Large quantities of Jewelry, for in- 
stance gentlemen’s chains, ladies' col. 
liers, brooches, lockets, fancy-buttons 
for shirt-sleeves, rings, bends for 
bags, alpaca-silver bags etc. Further 
more toys of all kind, toilette-mir- 
rors, säalety-razors, Labora stamp- 
moisteners, several millions of cigar- 
and cigarette-holders in wood, alumi- 
nium, silver, bone, ivory etc., smoking 
cases, pocket-cigar-lighters, gas-ligh- 
ters, pipe-cleaners, pipe-supports, 
tobacco-bags and other smoking re- 
quisites, 


2. Several thousand of Ladies’ Bags, 
only first-class workmanschip in 
ather, wood-pearls, silk etc., as well 
as school-satchels and other leather 


goods, 


3. For about 1 million Marks Genuine 
Hand-Made Lace-Goods (borderings, 
covers, collars, sets, bags, etc.), se- 
wing thread, silk ties, artistic dolls, 
oi painting and other artistic pro- 
ucts, 


4. 300 Smoking- and Dining - Room 
Suites, in various woods, and some 
thousańd of office-, household-, kit- 
chen. and garden- chairs. 


5. Several waggons of household-ma- 
chines, Meat - Chopping - Machines, 
Knife- & Fork Polishing: Machines, 
Aluminium Cooking Pots and Table 
Sets, zinc buckets, tin. & varnished 
articles, house- & kitchen implements, 
padlocks, chopping knives, coffee- 
mills, turn-screws, cork-screws corru- 
gated irons, sets for writing desks, 
watches for writing desks, ash-trays, 
paper-weights, etc. 


Best Opportunity ciace 1914! Extraordinary 
favourable for foreign Layers, wholesale dealers 
and expo ters. 


Agents r:ceive high commission! 


Telephon: Hansa 60403 


Eingetragene Fabrik- u. Handelsmarke. 
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Elekfro⸗ 


Großer Räumungsausverkauf! 


Im Auftrage von mehreren bedeuten- 
den, sehr leistungsfähigen ersten Werken, 


deren Gesamtproduktion wir als General- 


'vertreter für das gesamte In- und Ausland 


vertreiben, bieten wir nachstehende 
große Lagerposten zu bedeutend herab- 
pen Preisen (größtenteils sogar zu 
riedenspreisen), sofort lieferbar, zum 
Verkauf an: Ä 


1. Große Posten Bijouteriewaren, wie 
Herren-, Kavalier- und Panzerketten, 
Kolliers, Broschen, Anhänger, Man- 
schettenknöpfe, Ringe, Taschenbügel, 
Alpakataschen usw, ferner Spiel- 
waren aller Art, Toilettenspiegel, Ra- 
sierapparate, Labora - Briefmarken- 
Anleuchter, mehrere Millionen Stück 
Zigarren- und Zigarettenspitzen aus 
Holz, Aluminium, Silber, Bein, Elfen- 
bein usw., Rauchbestecke, Taschen- 
feuerzeuge, Gasanzünder, Pfeifen- 


reiniger, Pieifenstützen, Tabakbeutel | 


sowie andere Rauchrequisiten. 


2. Mehrere tausend Stück Damen- 
taschen in nur erstklassigen Ausfüh- 
runden aus Leder, Holzperlen, Seide 
usw, sowie Schultornister und andere 
Lederwaren. 


3. Für ca. 1 Million Mark echte Hand- 
klöppelelarbeiten (Kanten, Decken, 
1 Einsätze, Beutel, Hand- 
taschen usw.], Nähgarn, seídene Kra- 
watten, Künstlerpuppen, Ölgemälde 
und kunstgewerbliche Erzeugnisse. 


4. Je 300 Herren- und Speisezimmer aus 
verschiedenen Hölzern und mehrere 
tausend Stück Bureau-, Haushal- 
tungs-, Küchen- und Gartenstühle. 


5. Mehrere Waggonladungen Haushal- 
tungsmaschinen, Fleischhackmaschi- 
nen, Messer- und Gabelputzmaschi- 
nen, Aluminium-Kochgeschirre und 
EBbestecke, Zinkeimer, Blech- und 
Lackierwaren, Haus- und Küchen- 
geräte, Vorhängeschlösser, Hackmes. 
ser, Kaffeemühlen, Schraubenzieher, 
Korkheber, Krepp- und Welleneisen, 
Schreibtischgarnituren, Standuhren 
für Schreibtische. Aschenbecher, 
Brieibeschwerer usw. usw. 


Seit 1914 noch nicht dagewesen; eußergewöhnlich günstige Ein- 
kaufsgelegenheit für Ausiandseinkäufer, Grossisten und Experteure. 


Vermittler erhalten hehe Provision! 


R 
s 
EE 


utsche MaschinenfabrikA-G 


N e ~% " N ^ MNNNNNNNNNSNNSSRNNNRNNS 
SEET ` 


SNN 


r 
A 


DDD 
DDD 
* SS 
D 


W 
N 


— 
Cà 


Grande vente em liquidation! 


De plusieurs considérables établisse. 
ments de premier rang et de grande pro- 
ductivite, dont nous placons la production 
entière comme représentants généraux 
pour l'intérieur et l'étranger, nous sommes 
chargés de mettre en vente les grands 
lots détaillés ci-aprés à des prix con- 
siderablement réduits (pour la pluspart 
méme aux prix d’avant-gucrre) et im- 
médiatement livrables: 

1. De grandes parties d'articles de bi- 
jouterie, tels que chaines pour hom- 
mes, chaines de fantaisie, chaines à 
mailles, colliers, broches, chaines de 
bijouterie, boutons de manche, ba- 
gues, montures de poches, poches en 
alpacca etc. ensuite des jouets de 
toute sorte, miroirs de toilette, appa- 
reíls à raser, machines à timbrer sy- 
stéme Labora, plusieurs millions de 
pore cua et porte-cigarettes en 
ois, aluminium, argent, os, ivoire etc.; 
ustensiles pour fumeurs, allumeurs de 
poche, allumeurs pour le gaz, cure- 
pipes, porte-pípes, blagues à tabac 
et d'autres objets pour fumeurs. 

2. Plusieurs mille piéces de poches pour 
dames, soigneusement exécutées en 
cuir, drains de bois, soie etc., ainsi 
que des sacs pour écoliers et d'autres 
articles en cuir. 

3. Pour environ un million de Marks de 
vraies dentelles au fuseau (bordures, 
couvertures, cols, garnitures, sachets, 
poches etc.) fil à coudre, cravates en 
soie, poupées, artistiques, peintures 
à l'huile et produits d'art appliqué. 

4. 300 chanibres et 300 salles à manger 
en différents bois et plusieurs milliers 
de chaises pour bureau, ménage, cui- 
sine et jardin. i 

5. Plusieurs wagons de machines do- 
mestiques, machines à hacher la vi- 
ande, machines à nettoyer les cou- 
teaux et les fourchettes, batteries de 
cuisine et couverts en aluminium, 
seaux en zinc, objets en fer-blanc et 
laques, ustensiles de ménage et de 
cuisine, cadenas, hachoirs, moulins à 
café, tourne-vis, tire bouchons, fers à 
créper et à onduler, garnitures de 
bureaux, pendules pour bureaux, cen- 
driers, presse-papier, etc., etc. 

Depuis 1914 pour la tonte première fols. Occasion er- 
ceptionellement favorable pour acheteurs de l'étranger, 


négociants eu gros & exporteurs. 
Bonne provision pour agents d'affaires! 


LABORA, Handelsgesellschaft m. b. H. 


Zentrale Frankfurt a. Main, Friedensstraße 2. 


Te'egramm-Adresse: Labora Frankfurtmain 
Import — Kompensatlonsverkehr — Export 
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Auswanderung und Volkswirtschaft. 


Von Dr. Fritz Wertheim er- Stuttgart. 


Ganz allgemein herrscht in Wissenschaft und 
Praxis die Auffassung, daB die Auswanderung eine 
Schmálerung der wirtschaftlichen Kráfte eines Vol- 
kes bedeute, wenn sie zu einer Dauerauswanderung 
und völligen Entfremdung der Abwandernden von 
ihrer Heimat wird. Man sieht zwar in der galizisch- 
polnischen früheren Sachsengángerei nach Deutsch- 
land, die eine ,Zeitwanderung" mit eng beschrünk- 
tem Zeitraum war, und sieht auch in der italieni- 
schen Arbeiter- Auswanderung nach Deutschland oder 
` Südamerika einen nationalen Gewinn, weil durch sie 
entbehrliche Arbeitskräfte, die sonst der Arbeits- 
losigkeit verfallen gewesen wären, nutzbringend be- 
schäftigt wurden und werden und weil sie der Hei- 
mat beträchtliche ersparte Geldsummen zufließen 
lassen; man erblickte aber in der deutschen Aus- 
wanderung von jeher nur einen Schaden der deut- 
schen Volkswirtschaft. Es gilt als ausgemacht, daß 
bei den stets sich verschärfenden Einwanderungs- 
bestimmungen der Zielländer nur geistig und körper- 
lich Gesunde ins Ausland abwandern, daß nur Män- 
ner in der Vollkraft ihrer Jahre den schweren Ent- 
schluß zur Auswanderung fassen, und daß somit wirt- 
schaftlich weniger wertvolle Kräfte, Frauen, Kinder 
und Greise, zurückbleiben, sei es nur auf kurze Zeit, 
weil ihre drüben zu Arbeit und Wohlstand gekomme- 
nen Angehörigen sie später nachholen, sei es auf die 
Dauer, weil die jungen Männer sich drüben einge- 
borene Frauen nehmen und allmählich die Heimat 
vergessen. Der deutsche Staatsbürger von 24 Jah- 
ren, wenn wir einmal dieses Alter für den Auswan- 
dernden annehmen wollen, kostet den Staat an „Auf- 
zucht" eine beträchtliche Summe, die sich erst für 
den Staat lohnt, wenn dieser Staatsbürger in die 
Vollkraft seiner Arbeit kommt, Werte schafft, ver- 
dient und verbraucht, spart und zurücklegt, das 
Volksvermögen vermehrt und somit in den Jahr- 
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zehnten von 25—50 oder 60, nicht nur privatwirt- 
schaftlich, sondern auch staats wirtschaftlich gespro- 
chen, vorankommt. Man hat versucht, diese „Auf- 
zucht-Kosten" genau zu berechnen und hat — wie 
früher Jannasch das tat — auch gewisse Grundlagen 
zahlenmäßiger und statistischer Art gefunden. Dann 
hat man dazu gezählt, was der Auswanderer an 
barem Gelde mit aus der Heimat nimmt, hat weiter 
berechnet, was der Arbeiter über seine Privat- 
existenz und seinen Privatverdienst hinaus für die 
Mehrung des Volksvermögens in der Vollkraft seiner 
Jahre hätte fördernd beitragen können und ist auf 
diese Weise zu einer Berechnung des volkswirt- 
schaftlichen Schadens der Auswanderung gekommen, 
die schon bei einer relativ noch kleinen Zahl von 
Auswanderungslustigen in die hohen Milliarden geht. 
Alle diese Berechnungen aber wurden angestellt in 
einer Zeit, da die Auswanderung für das deutsche 
Reich große Bedeutung hatte, wurden angestellt zu 
einer Zeit, da der werdende Industriestaat Menschen 
brauchte und jeden Menschenverlust schon an sich 
als einen Verlust buchen mußte. Diese Zeit des 
Übergangs vom Agrar- zum Industriestaat, des Hin- 
einwachsens in die Weltwirtschaft, des Aufkommens 
einer Volkswirtschaft, die für den Auslandsmarkt 
Werte produzierte und durch den Verkauf dieser 
Werte das Geld schuf, um Nahrungs- und Futtermit- 
tel in das eng begrenzte und in seiner Produktions- 
fähigkeit beschränkte Vaterland einzuführen, ver- 
mochte infolge der Steigerung der Intensität der 
landwirtschaftlichen Bodenbearbeitung zwar auch 
mehr zu produzieren als der frühere reine Agrar- 
staat, vermochte vor allen Dingen aber die rasch 
wachsende Menschenmenge unterzubringen, zu er- 
rähren und sogar wirtschaftlich wie kulturell zu 
heben. Die Theorie vom Schaden der Auswanderung 
hatte zur Grundlage das felsenfeste Vertrauen, daß 
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der Weg solcher Aufwärtsbewegung des Landes 


durch Mehrung der industriellen Leistungsfähigkeit 
und des kaufmännischen Absatzes für Jahrzehnte hin- 
aus noch gangbar bleiben werde. 


Nun ist nach dem verlorenen Kriege dieser Weg 
jäh verschlossen, und der Auslands-Absatz ist zusam- 
mengebrochen und unterbunden, die industrielle Pro- 
duktion ist schwer getroffen durch das Ausbleiben 
des Absatzes, aber auch durch den Verlust von Kohle 
und Erzen im Inland, durch die Unmöglichkeit, bei 
der gesunkenen Valuta billige Rohstoffe zu beschaf- 
fen, und endlich durch die Steigerung der Arbeits- 
lóhne, die im Verein mit dem Sinken der Arbeits- 
zeit und der Arbeitsleistung das Produkt derart ver- 
teuern, daß es mit dem fremden nicht mehr konkur- 
rieren kann. Wir sind in dieser Entwicklung zur 
Konkurrenzunfähigkeit der deutschen Massenware 
noch mitten drin und können bei der Schwere der 
Zeit den Übergang von der Ausfuhr billigerer Massen- 
ware zur Ausfuhr nur hochwertiger oder stark ver- 
edelter Qualitätsware nicht so rasch finden, wie es 
nötig wäre, um arbeitslos werdende Menschenmassen 
an der Scholle zu halten. Die alten Keime jeder Aus- 
wanderung, politische Unlust über zu radikale oder 
nicht radikal genug erscheinende Unwälzungen, 
Furcht vor allzu großer steuerlicher Bedrückung kom- 
men dazu und — nicht zu unterschätzen und wenig 
beachtet — vor allen Dingen der Wunsch, wieder 
einmal im Ausland sich ausreichend zu ernähren, von 
der Beschränkung im Beschaffen der Nahrung unab- 
hängig zu sein, das Gefühl, frei sein zu wollen von 
behördlicher Bevormundung, die bis zur Bewirtschaf- 
tung von Brot und Fleisch, Milch und Eiern geht. 


Unter solchen Umständen kann die Ab wande- 
rung größerer Menschenmassen als Ventil wir- 


ken, wenn nur die tatsáchlich Bescháftigungslosen - 


abwandern und nur diejenigen, die nicht als Arbei- 


ter zum Wiederaufbau wirklich dringlich benötigt 


werden. Wenn wir z. B. Juristen oder Mediziner 
aus Ausland abzugeben hätten, so würde die deutsche 
Volkswirtschaft kaum darunter Schaden leiden, 
ebenso wie auch durch das Hinausströmen anderer 
Schichten der akademisch Gebildeten höchstens der 
deutsche Ruf im Ausland wieder befestigt und geho- 
ben und deutsche Kulturtätigkeit im Auslande unter- 
stützt werden könnte. Wollten dagegen diejenigen 
abwandern, die bei der Umstellung unserer Rüstungs- 
Industrie in den Eisenbahn- und Lokomotivenbau 
dringend nötig sind, so würde das ein volkswirtschaft- 
liches Unglück sein. Dringendstes Erfordernis für 
das deutsche Volk ist bei dem Verlust weiter, für die 
Ernährung so wichtiger Strecken die eigene land- 
wirtschaftliche und tierische Produktion nach Mög- 
lichkeit zu heben. Jeder Landwirt, der bei uns Öd- 
ländereien kultivieren könnte und auswandert, ist ein 
Verlust. Jede Stunde, die man in der Bereitstellung 
von Ódland und in der Zumessung von Siedlungslosen 
im Inland versäumt, ist ein volkswirtschaftliches Ver- 
brechen. Hier liegen Aufgaben, die weder Volk noch 
Regierung klar genug erkannt haben. Die stärkere 
landwirtschaftliche Ausnützung unseres eigenen 
Grund und Bodens durch Aufteilung von Großgrund- 
besitz, Kultivierung von Mooren und Ödländereien, 
die Beförderung von Kleinsiedelungen namentlich in 
den Grenzgebieten, das sind Aufgaben, die allem ande- 


ren vorgehen sollten, weil sie die Grundlagen unse- 
res Wiederaufbaues sind. 

Einfach liegt auch das Problem der kaufmän- 
nischen Auswanderung, denn die Auswan- 
derung des Kaufmanns ist es gerade, die uns wieder 
Auslandsabsatz bringen kann. Nicht der fremde, son- 
dern nur der deutsche Vertreter wird für den Ab- 
satz deutscher Ware sorgen. Der deutsche Kauf- 


mann, der hinausgeht und deutsche Ware vertreibt, 


schafft deutschen Arbeitern Beschäftigung und Brot 
und wirkt als einzelner kräftig gegen eine Massen- 
auswanderung aus seiner Heimat. Hier liegt also 
eine Auswanderung vor, die volkswirtschaftlichen 
Nutzen bringt, die aber nicht durch die Masse der 
Auswandernden, sondern nur durch die Qualität der 
Menschen bemerkenswert ist. Als „Problem“ ist diese 
Art der Auswanderung kaum zu fassen, handelt es 
sich doch bei der gewollten und bewußten Abschlie- 
Bung der angelsächsischen und französischen Welt 
gegen deutsche Menscheneinfuhr nur um wenige Tau- 
sende oder Zehntausende, die zunächst wieder in die 
Fremde hinauskommen. 


Schwieriger aber ist das Problem der indu- 
striellen Auswanderung zu lösen. Denn 
hier wollen nicht Zehntausende, sondern Hunderttau- 
sende und Millionen hinaus, die in der Arbeitslosig- 
keit ein drohendes Gespenst erblicken und der Frei- 
heit zustreben. Es läßt sich nicht allgemein sagen, 
ob ihr Weggang für die Volkswirtschaft der Heimat 
Gewinn oder.Verlust bedeutet. Was im Augenblick 
wie Verlust aussieht, kann, auf lange Sicht berech- 
net, Gewinn werden, wenn mit Zehntausenden deut- 
scher Arbeiter etwa russische Industrien groß ge- 
zogen werden, wenn dadurch Bedürfnisse in Rußland 
geweckt werden, zu deren Befriedigung wieder deut- 
sche heimische Arbeitskraft nötig ist, wenn Deutsch- 
land Feinmaschinen und veredelte Produkte liefert, 
um Rußlands Maschinenbedarf und Industrialisierung 
zu fördern, um dadurch auch wieder Rohstoffe ins 
Land zu bekommen und evtl. stark ins russische Ge- 
schäft zu dringen. 

Der volkswirtschaftliche Gesichtspunkt allein wird 
aber nie ausschlaggebend sein dürfen, die Abwande- 
rung ist auch unter volklichenundkulturel- 
len Gesichtspunkten zu betrachten und wird, 
unter diesem Gesichtswinkel besehen, heute selten 
begrüßt werden können. Denn während früher die 
kulturelle Autonomie und die Erhaltung des Deutsch- 
tums der Auswandernden durch Schule und Kirche, 
durch Presse und Gemeindeverfassung garantiert. 
war, erscheint heute bei dem rasch erwachten Na- 
tionalismus der Einwanderungsstaaten diese Erhal- 
tung des Volkstums durchweg bedroht, erscheint bei 
den Assimilierungs-Vorschriften der Zielländer ein 
Aufgeben des Deutschtums der Auswanderer wahr- 
scheinlich und gefahrdrohend. Die drohende Periode, 
da deutsche Menschen wiederum nur Kulturdünger 
für fremde Staaten, da deutsche Arbeiter nichts 
anderes als bessere Sklaven und Arbeitstiere in den 
Händen fremder Unternehmer sein werden, ist eine 
entsetzliche Frucht des verlorenen Krieges. Doch 
lassen sich solche Gesichtspunkte nicht in zahlen- 
mäßige Berechnungen bringen, sie sind und bleiben 
Empfindungsmomente, die weder von den Auswan- 
dernden selbst berücksichtigt, noch auch von der 


Masse unseres Volkes in der Heimat heute gewürdigt 
zu werden pflegen. 

Was heute überwiegt, Eindruck macht, Beweis 
kraft hat, das ist die nackte, materielle Zahl. Es 
macht Eindruck, wenn man der Heimat sagt, daB 10 
oder 15 Millionen Auswanderer ein Glück für sie 
seien, weil dadurch die Zahl der zu Ernährenden in 
der Heimat geringer und die verfügbare Menge von 
Nährstoffen größer werde. Es macht Eindruck, wenn 
man den Anwärtern auf Posten und Arbeit sagt, daß 
die Auswanderung die verstopften Kanäle der Be- 
rufsaussichten öffne und lockere, daß es dann „Luft 
gebe” und die Zurückbleibenden neue Betätigungs- 
möglichkeit hätten. Es macht Eindruck, wenn man 
vorrechnet, daß Deutschland zwar in den kommenden 
Jahren eine ungleich größere Menge von Nahrungs- 
und Futtermitteln als vor dem Kriege wird einfüh- 
ren müssen, daß aber 10—15 Millionen Auswanderer 
diesen unbedingt nötigen Satz der Einfuhr verringern 
und dadurch der Heimat die Gelder sparen, die sie 
bei derartigen Auslandskäufen für eine solche Men- 
schenmenge anlegen müßte. Es bleibt nicht ohne 
Wirkung, wenn man vorrechnet, daß die Auswan- 
derndern — nach italienischem und polnischem Mu- 
ster — draußen prächtig verdienten und jährlich 
„mindestens” soundso viel Millionen in fremder Va- 
luta nach/Hause senden könnten, um auf diese Weise 
nicht nur die deutsche Valuta zu heben, sondern 
auch das Los der mit Geldsendungen bedachten, in 
der Heimat zurückgebliebenen Familienangehörigen 
zu bessern. Man kommt zu fabelhaft-phantastischen 
Zahlen, wenn man ausrechnet, was ins deutsche 
Reich an Geld zurückflösse, wenn jeder deutsche Aus- 
wanderer ,nur" 25 in der Währung des Ziellandes 
monatlich sparte und heimschickte, und wenn der 
ganze Auswandererstrom so zu einer reichlich flie- 
Benden Geldquelle für die Heimat würde! Es bleibt 
ferner nicht ohne Wirkung, wenn man der Menge vor- 
rechnet, daB ja die deutschen Arbeiter draußen durch 
ihre landwirtschaftliche oder industrielle Arbeit 
Werte schafften und daß sie somit Deutschland Roh- 
stoffe und Halbfabrikate lieferten, die wiederum der 
deutschen Volkswirtschaft Blut zuführen könnten. 
Vielleicht kann es sogar nicht ohne Wirkung blei- 
ben, wenn man ausführt, gerade die Menschen- 
ansammlung in Deutschland habe unsere Heimat zur 
industriellen Produktion, zum Auslandsabsatz, zur 
Weltwirtschaft und infolge der einsetzenden Konkur- 
renz somit zum Weltkriege geführt, gleichbleibende 
Volksmenge und wachsendes Volkstum erhielten die- 
sen Zwang zum Auslandsabsatz und zur Produktion 
für das Ausland, schüfen also neue Konkurrenz und 
neue Kriegsgefahr, die Abwanderung von Millionen 
wirke also völkerverbindend, kriegeverhindernd und 
befreiend!! 

Alle diese hier angeführten Gründe entstammen 
einer Darlegung der ,nationalen Vorteile der Aus- 
wanderung“, die die Koloniale Korrespondenz ver- 
breitete, Für denjenigen, der diese Fragen etwas tie- 
fer studiert, sind das alles nur hóchst bedenkliche 
Vorteile. Welches Sterben und Eingehen deutscher 


volkswirtschaftlicher Blüte einsetzen müßte, wenn zu 
den Kriegsverlusten an mannestüchtiger Kraft unse- 
res Volkes noch eine so ungeheure Auswanderungs- 
ziffer käme, das ist kaum abzusehen. Je weniger 
Arbeiter wir haben, desto weniger Werte können wir 
schaffen, um durch Arbeitsleistung die nötigen Eia- 
fuhren an Lebensmitteln zu bezahlen; von Ersparnis- 
sen, die unsere Auswanderer drüben machen könn- 
ten, ist für Jahre hinaus gar keine Rede, und die 
erwarteten Goldströme bleiben ganz sicher aus, sind 
aber zum mindesten ein höchst unsicherer Faktor 
gegenüber dem absolut. sicheren Taktor des Men- 
schenkraft- und Kapitalverlustes, den jeder Auswan- 
derer für die Heimat bedeutet. Auch alle Argu- 
mente, daß der Auswanderer der Heimat durch seine 
landwirtschaftliche Tätigkeit Rohstoffe in Mengen 
werde verschaffen können, wie Erze, Baumwolle usf., 
wirken in eine ferne Zukunft und setzen eine wieder 
erstarkte Handelstätigkeit und Handelsorganisation 
rein deutscher Art voraus, die für den Augenblick 
und die nächsten Jahre zum mindesten fehlt. Es geht 
da jetzt eine Rechnung durch die Presse, die von 
irgendeinem volks wirtschaftlichen Ideologen stammt: 
Das Reich habe 10 Milliarden im letzten Jahre zur 
Senkung der Lebensmittelpreise und zum Einkauf 
von Lebensmitteln aus dem Auslande verwandt. Das 
sei volkswirtschaftlich unproduktiv. Dieses Geld 
hätte dem Reichswanderungsamt zur planmäßigen 
Förderung der Auswandernug zur Verfügung gestellt 
werden sollen, dieses hätte durch Vorschieben von 
Großbanken, Reedereien und Genossenschaften prak- 
tische Einwanderungs-Politik in bestimmte Zielländer 


getrieben, und dann hätte man mit den 10 Milliarden 


Ungeheures leisten können. Charterung von Damp- 
fern, Versendung von wöchentlich 2000 Auswande- 
rern über See, Einbehaltung des Transportgewinnes 
aus dieser Menschenverfrachtung für deutsche Ge- 
sellschaften, Einführung des Halbpachtsystems, so 
daß die deutschen Siedler — 200 000 zu je 25 Hek- 
tar — die Hälfte ihrer Ernte jährlich dem Mutterlande 
zur Verfügung hätten stellen müssen. Dabei wären 
dann geradezu phantastische Zahlen an jährlicher 
Lieferung herausgekommen, 

Theoretisch sind solche Rechnungen xdidezeiche 
net. Praktisch sind sie leider Unsinn. Weder in 
Brasilien noch in Argentinien, weder in Chile, Para- 
guay noch in Venezuela oder Kolumbien wäre es 
möglich, für 2000 Einwanderer wöchentlich Unter- 
kommen zu schaffen, ihnen vermessenes Land, Wohn- 
gebäude, Saatgut und Vieh, Maschinen und notwen- 
diges Ackergerät zur Verfügung zu stellen. Für mo- 
natlich 8000 Menschen böte keines dieser Zielländer, 
böten sie nicht einmal alle zusammen ein Unterkom- 
men. Man lese doch nur einmal die Warnungen, die 
von alteingesessenen Deutschen in all den Zielländern 
berüberschallen und die vor leichtsinniger Auswande- 
rung abraten. Ein Massensterben, nicht eine Nutz- 
barmachung unserer ausgewanderten Volksgenossen 
für die Heimat wäre zurzeit die Folge solcher Mas- 
senauswanderung. Nur in planmäßiger Verteilung der 
Auswanderung auf die verschiedenen Zielländer und 


Pharmazeutische u. kosmetische Fabrikate, Ohemikalien, 
Heilwasser. Heilsalben, Badeextrakte. Spezialität: hooh- 
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Mayer & Just, Altona (Elhe) 
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auf lange Zeitperioden hinaus liegt die Möglichkeit Konstruktion der Kreissäge mit Früs. und Bohrapparaten. 
zur Massenauswanderung. Man sollte sich abgewöh- Diese Bauart hat sich insbesondere für das Kleingewerbe 
nen, in der Auswanderung überhaupt einen nationa- als unentbehrlich erwiesen. Die Anordnung von Kreis- 


: 1 ` säge und Frässpindel ist äußerst vorteilhaft gewählt, und 
len, geschweige denn einen völkischen Vorteil zu die damit erzielte Arbeit ist so sauber und exakt wie 
sehen. Einziger Vorteil für unsere Volkswirtschaft auf der besten Einzelmaschine hergestellt. An der Kreis- 


ist die geschlossene Arbeit des ganzen Volkes auf sei- säge nn ‚alle N. en 1 ee ae uc. 
nem Heimatboden. Die Auswanderung kann nur ein M, „Delumen „und, Abkürsen, Fal: und, Gehrungs 
Ventil für die politisch Unzufriedenen und für die 


| fabriken, Pianofabriken, Bauschreinereien u. a. hat sich 
beruflich Entbehrlichen und Stellenlosen sein, und sie eine Maschine nach Abbg. 2 herausgebildet. Hier ist 


entzieht selbst dann wertvolle Kráfte und Kapitalien. 9 eM gele i auf ii T 1 Ab- 
Doch darf die Auswanderung natürlich nicht durch a EE 
irgendwelche Zwangsmittel oder künstliche Gebilde 
gehindert oder beeinträchtigt werden. Wer wider- 
willig im Vaterlande bleibt, wird weder politisch noch 
kulturell noch auch wirtschaftlich ein Vorteil für die 
Heimat sein. Wer hinausstrebt, soll gut beraten und 
belehrt werden, ist aber seines Glückes eigener 
Schmied und für seine Zukunft selbst verantwortlich. 
»Und es muß allerdings versucht werden, aus dem 
nationalen und wirtschaftlichen Nachteil der Aus- 


| N 
wanderung das Beste herauszuholen, was überhaupt Gehrungsschneiden und sonstige Sägearbeiten. Bei ge- 
noch möglich ist: Die Verbindung zwischen Heimat wöhnlichen Sägearbeiten kann jede Seite der Maschine 
frecht halt diese V als Einzelmaschine durch je einen Mann benutzt werden. 
und Ausgewanderten aufrechtzuerhalten, diese Ver- Das Bett hat genau gehobelte Bahn für die Verstellung 
bindung geistig wie wirtschaftlich stets aufs neue an- der Sägewellen mit Fildkissenschmierlagern, und die 
zuregen, den wirtschaftlich schwer kämpfenden Süden n. pui und aedis eed 92 W 
o ; wird zur Aufnahme von Sägeblättern- an beiden Enden. 
V ge d nn Schlitzköpfen und Nutsägen eingerichtet. Von den beiden 


Tischen ist der linke feststehend, während der rechte 
wieder in die Heimat aufzunehmen, aber glückhaft durch eine Kurbel auf dem Bett mit der Sägenwelle ver- 
Vorankommende auch an ihre Pflicht der Heimat Verr i Als j leis tungiti igs ee für 
gegenüber zu erinnern, volkswirtschaftliche und Han- on 3 2 ae 115 S gen 5 (Abbe 3j 
delsverbindungen mit ihnen anzuregen und sie zu in Frage. Das Abputzen harter Hölzer durch Abschaben 
Rohstofflieferanten für uns und zu Fertigfabrikat- die on den Holzes u ihrer 55 . 
abnehmern zu machen. Dazu ist planvolle Leitung, eltung, ohne die Foren mit seinem Staub auszufüllen. 
ist Zusammenarbeit aller Stellen in der Heimat, ein- * 5 5 (id 
sichtsvolles Erkennen auch der seelischen Beschaf- 30 bis 80fache der Handarbeit, und es werden breite 
fenheit unserer Auswanderer allerdings dringend Flächen ganz gleichmäßig und sauberer als mit der Hand 
vonnöten geputzt, dabei sind die Betriebskost n mehr als „ gerinser 

UM og i | wie die der Sandpapierschleifmaschine. Der Tisch ruht 

| ai schrä ee an nn 

e e eilen und hat dadurch eine sichere Auflage, Die Hoch- 

usti ch und Tiefstellung desselben geschieht selbsttätig durch 

Ind rie und Te nik Friktionsvorgelege, welches mittels des senkrechten Hand- 
hebels in Tätigkeit gebracht werden kann. Der Ziehklingen- 


| A : messerkasten ist ausziehbar im Tisch gelagert und durch 
Holzbearbeitungsmaschinen. Keile gesichert. Zwecks leichteren Einsetzens der Zieh- 


ae klingen ist der Tisch zweiteilig. Die nn selbst, aus 
An Hand untenstehender Abbildungen bringen wir eine Qualitätsstahl bestehend, werden von einer Klappe an den 
Reihe Spezialmaschinen für die Holzbearbeitung neuester einen Teil des Messerkastens angeschraubt und dann durch 
bewährter Konstruktion, die für viele Industriezweige leb- zwei Schrauben mit dem anderen Teil verbunden. Die 


— 


Abb. 2. Doppelte Plattenabläng- und Universalkreis säge. 


| 
P ur Ni vi — zo) — — | 1 Le - 
Abb. 1. Universalkreissüge mit Fräs- Abb. 4. Universal-Readmaschine Abb. 3. Tiehklingenschlichtmaschine 
spindel und Langlochbohrapparat. tür Stellmachereien. 


(Antriebselte). 


haftes Interesse erwecken düríten, insofern sie die Wirt- TP 
schaftlichkeit des Betriebes in günstigem Sinne beein- 
flussen. Abbg. 1 veranschaulicht eine kombinierte 


anstärke wird durch senkrechte Schrauben eingestellt. 
er Vorschub des Holzes beträgt 25 m in der Minute und 
erfolgt durch acht große, glatte, zwangläufig angetriebene 

Die Hersteller der unter „Industrie und Technik“ besprochenen alzen, wovon vier ‚Stück im Tisch und vs oben 1D 
Erzeugnisse werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der Rahmen angeordnet sind. Durch das oben seitlich ange- 
„Export-Woche“ genannt. ordnete Handrad ist der auf den oberen Walzen lastende 


10 


Federdruck regulierbar. Außerdem ist noch eine Gummi- 
walze direkt über der nn angeordnet, die auch 
verzogenes und windschiefes Holz gleichmäßig an die 
Tischtläche drückt und sich den Unebenheiten der oberen 
Fläche des Holzes anschmiegt. In Abbg. 4 ist eine Uni- 
versal-Radmaschine veranschaulicht, wie solche als Spezial- 
maschine in Stellmachereien notwendig erscheint. Auf 
dieser können mit entsprechenden Hilfsapparaten alle ein- 
schlägigen Arbeiten rach und sauber ausgeführt werden, 
so daB der Betrieb auch größeren Spezialfabriken gegen- 
über konkurrenzfähig bleibt. Als besondere 5 
die an dieser Maschine angeordnet sind, seien erwähnt, 
Drehen und Vorbohren der roben Naben, Ausschneiden 
der Rundzapfen, Bohren der Felgenlöcher und Über- 
schneiden des Felgenkranzes. run. 


Freischwingender Plansichter D. R. P. 
und D. R. G. M. | 


Die zweckmäßige Aufbereitung des Getreides erfordert 
cine ag Auswahl dazu nötiger Spezialmaschinen. 
Unter diesen Gesichtspunkten bringen wir in nebenstehen- 
der Abbildung einen „Freischwingenden Plansichter 

.R.P.", welcher beachtenswerte Vorzüge gegenüber an- 
dern Bauarten aufweist. Der Antrieb der Maschine er- 
folgt durch einen Kreiselantrieb unterhalb des Fußbodens 
und bietet bei sonst sich gleichbleibender quantitativer und 
qualitativer Leistung den Vorzug des Fortíalles des bisher 
argewandten schweren Unterbaues und somit des bedeu- 
tend leichteren Gewichtes und einfacherer Montage. Die 
Teile für den Antrieb sind zwischen den Sichtkasten am 
Hauptrahmen befestigt, wo sie sich frei mitbewegen. Der 
Antrieb besteht in einfachster Weise aus einem Pendel- 
schwunggewicht mit Welle und einer zu einem Kreisel aus- 
gebildeten Antriebsscheibe, Die Schmierung der Lage- 
rung erfolgt in automatischer Weise. Bemerkenswert ist 
die bewährte Stabaufhängung, bei welcher das lästig 
empfundene Ausbalancieren der Maschine vermieden wird. 
Durch diese Anordnung läuft der Sichter vollständig stoß- 
frei an und erreicht erst nach mehreren Umdrehungen sei- 
nen vollen Hub. Dieselbe stoßfreie Bewegung tritt beim 
Stillegen der Maschine in die Erscheinung, denn die 


Schwungmassen sind durch Gegengewichte vollkommen 
ausgeglichen, wobei auch Gebäudeerschütterungen vermie- 
den werden. Über die Montage der Maschine ist noch be- 
sonders zu bemerken, daß sie in einfachster Weise durch- 
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Freisohwingender Plansichter D. R.P. für Ge:reideaufbereitung. 


zuführen ist und von wenig mit dieser Arbeit vertrauten 
onteuren vorgenommen werden kann. Der Sichter wird 
nur aufgehängt, und die Antriebsteile können in bequemer 
Weise unterhalb des Fußbodens angebracht werden. 
Ing. Ma. 


Kombinierte Schalldämpfung und Rauchbe- 
seitigung für Verbrennungsmotoren D.R.P. 


Der Aufschwung in der Automobil- und Motoren- 
industrie hat eine große Anzahl von Erfindungen und Ver- 


ëmge 


Für die Auslandleser der „EXPORT- WOCHE“ 


haben wir eine wertvolle Organisation geschaffen durch einen | 


kostenfreien Bezugsquellen-Nachweis 


bitte auszufüllen und einzusenden an die 


,EXPORT-WOCHE" 
Abteilung: Exportnachweis 
e BERLIN SW eg 


Zimmerstraße 35- 41 
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wünscht unverbindlich und kostenlos den Nachweis von 


Bezugsquellen für die Artikel FFC 


(Die Artikel sind genau zu spezialisieren; Angaben, wie 
Stahlwaren, Chemikalien, Maschinen usw., genügen nicht.) 


Unsere ausgedehnten. Beziehungen zu 
allen deutschen Industrie- und Handelskrei«en 
ermöglichen es uns, empfehlenswerte Be- 
zugsquellen für den Einkauf deutscher Ex- 
port-Artikel schnell und sachgemäß nachzu- 
weisen, Diese Auslandanfragen werden 
außerdem in einer Beilage zur Inland-Aus- 
gabe der ,Export-Woche" unter der Rubrik 
„Wer liefert?" kostenlos veröffentlicht. 

Wir empfehlen diese großzügig angelegte 
Organisation unseren Lesern zu ausgiebigem 
Gebrauch. Wünsche über den Bezug deut- 
scher Artikel sind unserer Abteilung „Ex- 
port-Nachweis" einzusenden. Die gesuchten 
Artikel sind genau zu bezeichnen.  Allge- 
meine Angaben, wie Stahlwaren, Maschinen, 
Chemikalien usw., genügen nicht, Der Nach- 
weis erfolgt für alle Teile völlig kostenfrei! 


BERLIN SW/68 Expo rt-Woche 


Zimmerstraße 35 - 41 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wochs*''. 


Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


herdu & Siemer, Export, 
Köln a. Rh., Eintrachtstr. 92. 


Wir liefern: Alum.- Waren, Bijouteriewaren 
Werkzeuge, Automobile. 


Korrespondenz: deutsch, englisch, französisch. 


D. R. 
Handstopf- u. Web-Apparat Z e 
stopft ohne Nähmaschine : 
Stritiupío, Wäsche und Stoffe Wie neu! 
Massen-Vertriebs- Artikel. 1 Muster- 
apparat kompl. m. Probearbeit und Gebrauchs- 
A D anweisung gegen Einsendung v. M. 15,— franko. 
Richd. Ackerm GüBnitz SA 13. Schließt. 
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Walter Tiedemann Conzern G. m. b. H. 


BERLIN W 57 / Bülowstr. 106 


Uebersichtlichster und bester Einkauf für 


[!Musterausstellung!! 


Export- Einkäufer 


Haushaltungs- und Küchengeräte 
Eigene Fabrik 22 


Spezialifäf Feuerverzinnte Fleischhackmasch inen 


Eisen waren . Metallwaren 


Land wirtschaftliche Geräte und Maschinen 


Jriedr. Aug. Schmitz 
gegr. 1878. Solingen aegr. 1878. 
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ıZweAs never Verbindungen erstklassige feet, im Auslande geruch. 


12 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche"", 


besserungen gezeitigt. Von besonderem Interesse dürfte 
für Fachkreise die patentierte Neuerung des in neben- 
stehender „„ Schalldämpfers und Rauch- 
verzehrers sein. ie ersichtlich, besteht der Apparat 
aus einer in einem an beiden Enden offenen doppe ehl- 
förmigen Gehäuse befindlichen Schnecke. Das Gehäuse 
kann in jeder Stellung an die Auspuffleitung angeschlossen 
werden. Die Schnecke, welche in ihrem Umfange der 
Form des Gehäuses angepaßt ist, besitzt untersetzte, nach 
dem Eintritt der Gase zugeneigte Schneckengänge. In 
die Längsachse ist eine nach beiden Seiten zu größer 
werdende konische Bohrung gelegt. Die Steigung des 
Ganges ist in der Mitte enger und wird nach den Enden 
immer größer. 

Die Wirkungsweise des Apparates wird nun folgende 
sein: Die in der Pfeilrichtung einströmenden Auspuffgase 


stärker, während es bei normalen höheren Tourenzahlen 
gänzlich verschwindet. Man wird daher auch in der Lage 
sein, den gleichmäßigen Gang des Motors stets nachprüfen 
zu können. In Bezug auf die EE sei be- 
merkt, daß die nicht brennbaren Gase, auch Fehlzündun- 
gen infolge der Rotation der Schnecke vollständig zer- 
stäubt und restlos verbrannt werden, durch diesen Apparat 
dürfte es somit gelungen sein, die lästigen Geräusche und 
rauchenden Abgase bei Verbrennungsmotoren zu beseiti- 
gen, ohne die Leistung der Maschine zu beeinträchtigen, 
wie es bei den üblichen Auspufftöpfen der Fall ist. 


Ladeeinrichtung für Kleinakkumulatoren 
und Wechselstromgleichrichter. 


Die als Stromquelle für die mannigfaltigen Schwach» ` 
1 wie Klingel- oder Signaleinrichtungen, 
Haustelephone, Taschenlampen usw., benutzten Trocken- 
batterien und nassen Elemente werden immer mehr durch 
Akkumulatoren verdrängt. Es erübrigt sich, hier auf die 
Vorzüge der Akkumulatoren gegenüber den Trockenbat- " 
terien und Elementen einzugehen, Sehr stórend wird es | 
aber von den Benutzern meistens empfunden, den Akku- 
mulator nach Verbrauch der Ladung zum Aufladen brin: 
gen zu müssen. Diese Mühe fällt weg bei Verwendung 
des Phywe-Ladesteckers, vorausgesetzt, daß man selbst 
über einen Elektrizitätsanschluß verfügt. Der Ladestecker 
ermöglicht es, Kleinakkumulatoren mühelos unter Vor- 
schaltung eines Gebrauchsapparates (Tischlampe, Koch- \ 
apparat, Plätteisen oder dergl.) als Vorschaltwiderstand 
laden Da der Betrieb des Gebrauchsapparates in 
keiner. Weise durch die Ladung des Akkumulators beein- 
trächtigt wird, so erfolgt das Laden praktisch genommen 
kostenlos, 

Akkumulatoren erfordern zur Erneuerung ihrer Ladung 
Gleichstrom, ihre. Einführung stößt daher in den großen, 


Längsschnitt durch den Apparat zur Beseitigung von Auspuffgeräusch 
und Rauch bei Verbrennungsmotoren. 


des Motors stoßen auf die Flächen der Schnecke und 
setzen diese in mehr oder weniger schnelle Drehung. Die 
stets wechselnden Expansionen der Gase.können sich so- 
wohl in achsialer wie radialer Richtung ausdehnen, und 
es findet auf diese Weise ein Ausgleich der verschiedenen 
Entladungen statt. Beim Austritt der Gase aus dem Appa- 
rat wird daher ein EE Gasstrom erzielt, der 
naturgemäß eine wesentliche Schalldämpfung zur Folge 
haben muß. Bei niedrigen Tourenzahlen ist das Geräusch 


Mahl- und Transport- Anlagen 
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- o | @ ® Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. & ®& 
£| f.härtereu.zähe Produkte, f.sprödeu.mittelharte Mat. 13 — — — 
oO — — | ss — 
E [über#1.000 Mahimasch. gellet. - Bester Beweis unübertr. Konstrukt |o | ma Schoß- |Estländische 
2 | 3 | > Kaffeemühlen Briefmarken 
2 Die vorzüglichsten Stei n b recher S Schneide- 10 Stück verschiedener alter Aus- 
x (Patent Doppelschwingenbrecher) si = e" maschinen Aere ef: > 33 Aen ed 
Hervorragend. Schlackenbrecher f. Leichtstein-rabrikation we | ^ T ross nd 5 Mark, eine zu 5 Mark Luftpost, 
| schnitt eid. im ganzen 18 gute Exemplare, 


verzinkte Eimer werden für 20 Reichsmarken aus- 
Fleischwülfe Syst Alexander gesendet. Bestellung u. Geld wird 
Rasierapparaie - Gilette gebeten, in versichertem Brief an 
E: | wni-Klingem. Alle Artikel mit | 4 A canas es F. Kruse, 

.| Ausfuhr sofort lie erbar. Tehnika tän. 6, K 10, 


Richard Ruth, Berlin wu | 5 be 


An der Jerusalemer Kirche 2 


a 
Maschinenfabr. 
Alpin Gesellschaft Augsburg $14 
[aL c d — QUE ER 
Spezialfabrik für Zerkleinerungs-, Transport-, Kalk- und Schotter-Anlagen 


Eis-, KÜühi- u. Gefrier- Reval- 


Wecker- 


Telegrammadr.: RUTHEISEN 
- Autogen- — — 
Schweiß iani ES 
see Johnenierahratin] ISollerflaschen tv h ren 
: Nr | | Cae Ta 
einzeln und auswechselbar | EM ^ beste 
fabriziert ich Heeren 30 Jahren: Kome | 54 eene en PAP, — > ile 
Rheinisches plette Einrichtungen, Maschi- liefert laulend jeden Posten | — 
nen und Apparate sowie in p R E N Z L o wW ` Raimund Marschner 
Autogen-Werk meiner Fabrik ausgearbeitete, | Berlin, Wichertstraße 19. | Dresden 24/55 
Troisdorf (Rheinld ) lür den Laien leicht lassliche | Deutschland 


"abri Humboldt 2900 
Fabrikationsverfahren zur Herstell. Bs ur 


von Kerzen, Seifen u. Waschmittel 


aller Art, Metall- u. Lederputzprä- 

parate, Hartspiritus,Hartpetroleum, Parallelschraub x 
Dachpappe, Wasserfarben für In- stöcke, 

nen- u. AuDenanstrich (streichen sich wi? Gewindeschneid- 
Olfarbe), kosmetische Präparate, Ra- 

siercreme, Seilenblätter. Lieferung Tier Je, 

sämtlicher dazu erforderl. Rohma- Spira bohrer, 
terialien u. Emballagen sowie fer- Fräser 

tigerWaren Halbfabrikate,Wachse, t e d boh 
Farben für Schuhcreme und dergl. ewin enonrer, 
Zahlreiche Anerkennungen vom Reibahlen, 


In- und Auslande. Kataloge gratis 
und franko durch die Firma 


Robert Fallnicht, 


Eideistedtbei Hamburg 38. | 


Prázisions - Werkzeuge 
sámtlicher Fabrikbedarf 


A. Tacke, Barmen (Rheinland). 
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* 
I lustrierte Kataloge 


von cage Hpthur Maurer, Coburg (Thür.) =: ©“ 


lieferbar. 


Englische, französ., 
span, u. ital. Korresp. 


Á 


Fatrik und Export 
feiner Puppen und Spielwaren 
| Spezialit.: Sp.elwaren d. Thür Heimindustrie 


Christbaumschmuck 


Puppen, Tiere, Figuren, Schiffe. Gespanne etc. a Papiermaché, 
Holz. Stoll, Plüsch. in bester Ausführung. Mechan. Spielwaren. 


„Attrappen, Scherz- und Füllarlikel » + 


Vertreter gesucht! 


. 


s 


EA 

Ch 
fa 
m 


3 


Tafchenlampen: 


BATTERIEN ,HULSEN 
&BIRN 


Nickel platt. 13 M. 
Echt versilb. 20 M. 


HINDI 
* elegante Welt. 
A ge - Feinste Arbeit, 

F KLEINMETALLWAREN pol iride 
KOLN:NIPDES d niemals gelb werdend. 
SECHZIGSTRASSE 109 b versch. Dessins. 

| 


UE Echtvergold.22M. 
I liefert sofort 
V3 Muster geg. Not- 

2/2 nat. Größe. einsendg. v. 55 M. 
nferberg & gr A 
erlin C 19, Leipziger Str. 63. 


EN» p 


" ku, 


r fru: ` Telegr.-Adr. : 
l'aschenlampen Zentrum 3182. Unterseefener-Beriin. 
Hauslampen —— 
Batterien Papier- 
Taschenfeuerzeuge Verarbeitungs - Werk 


für Ftiketten, Plakate, Heiligen- 
bilder, Götzenbilder, Spielwaren, 
Spielkarten, Faltschachteln usw. 
Ockelmann & Buss, 
Hamburg 23 


Feuerzeuge 


Gasanzünder, Ta:chenlampen. 
Harald Runge. Hannover. 


Herdzünder 


Wand-u.Tischfeuerzeuge 


F.baubschat f Co. 


M Elektrotechnische Fabrik 
Berlin O. 27, Schillingstr. 16. 
Engros — Export. 


NORDLICHT 


AN ey Jm. 1 


Staub & Co 


Berlin $42, Prinzenstr.34 
Raucher-Artikel: Sata Tabak- 


yere, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer- 
schaum und Bernstein 


Zigarren- und Zigarettenspitzen: 


Holz, Weichsel, Kunsthorn, Bruyére, Elfenbein, 
Meerschaum und Bernstein 


i i Schach- u. Dame-Bretter, 
Spieler-Artikel * Schachfiguren, Dame- 
steine, Spielmagazine, Würfel, Dominos, Spielmar- 
ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. 


Bernstein- u. Elfenbeinschmuck: 


Ketten, Rosen, Broches, Ladenutensilien, Deko- 
rationsständer 


PFEIFEN 


Verlangen Sie unsere 
Aıtikel durch Ihre Ein- 
käufer 


Deutsoh- 
B. land 


Entnahme des Rauchbedarfa 
ohne Offren des Etuis! 


in verschiedenen Aus 
lieferbar 


fuhrungen 


BRANDENBURG II 


| Zigarren- und Zigaretten-Spitzen. 
Harald Runge, Hannover. 


RICH.MUNCHEBERG 


* 


| 


EXPORT 
Walter Fritzsche, 


CCC ² A AA 
Export! Neuheiten! Export! 


Uebernehmen den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
für Neuheiten auf jedem Gebiet, — Generalvertrieb für den 


Armband-Notiz-Block „Pfiffikus“ 


und Weltmonopole für die 


„Schaumfängerschale“ für Friseure. 
Ständig größte Auswahl in exportfähigen Neuheiten. 
Verlangen Sie Prospekte! 
Muster von Pfiffikus und Schaumfänger gegen Einsendung von 
M. 60,— per Eilpost zu Diensten. 


Exporthaus für Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 


Hofmeisterstr.7. Telegr.- Adr. Erohaus Leipzig. 
Export! Generalvertr. auf eigen» Rechnung für alle Länder gesucht. Export! 


DÜSSELDORF, 
Reichssiraße 17 


| Dijouteriewaren 


KN 2 2 2 2212 2 2 2 2 2 2 220 


* 
Lé 
x 


Bijouteriewaren * Spielkarten 
Speziell geschützte Neuheiten 


| Carl Fuhrmann 

| Berlin C2, An der Spandauer Brücke 9 

| Fabrikation — Engros — Export — Kommission 

Eigene Musterausstelluneaen: 
Bremen, Arínur Dressel & Co, Langenstraßse 5-5 

| Köslin, M. Skotzki, Junkersfraße 5. 


Vorsicht! Warning! Precaution! Aviso 


mmm Í schützt Sie gegen Diebstahl und 


Verlieren der Brieftasohe. 
ES | is the best protection againsttheft 
or loss of the pocketbook. 
lest la meilleure protection contre 
le vol et la perte du portefeuille. 
a es la mejor proteccion contra el 
hurto y la perdida de la cartera. 
Muster M. 33. — pro Did M. 3.— pro Stück gegen Voreins. des Betrages 
H. Otto Schmidt, Leipzig. Schuhmachergasse 11. 
Tel.- Adr. Calimex. 


Stets Neuheiten 
aller Art. 


Der Barrenturner, 


der. einmal angestoßen, sich fortwährend 
überschlägt. großes Stück, f. f. lackiert, 
Dtzd 24 M Riesenauswahl in Scherz-, 
Zauber- u. Karnevalsartikeln, Spiel- 
waren, Feuerwerk. Gr. ill Liste gr. u. ir 
Valutaaufschlag für Ausland z. Zt. 
2(0 Prozent. Reichhaltige Sortimente 
— gegen Ueberweisungen 100 bis 1000 M. 

sofort A. Maas & Co., Berlin 42e, Markgrafenstraße 84. 
handgemaltes 


Exportschlager! ==: 


23 X 33 cm, prachtvolle B'umenstücke m. Rahmen, M.18.— u. hoh. Rab 


| Alfred Abraham, Leipzig 1, Czermaksgarten 2-4. 


Ovales 


Neu! Großartiger Exportartikel! Neu! 


Fliegerbombe „Volltreffer 


D. R. G. M. Schönstes Spielzeug cer 
Gegenwart. Amorces in la Qualität. 
Alleiniger Hersteller: 


Karl Lautenbach, Halle a.S. 
Königstraße 5. 


Pátent - Schlüsselloch - Sperrer 
„KOBOLD“ 


Konkurrenzloser sicherster Schutz gegen Einbruch. 
Hervorragender Massenexportartikel, 


HERZOG t€. WESTPHAL 


Berlin NO I8, Landsberger Straße 28 
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| Spielwaren, Puppen, Galantferie- 


* 


RERTERRERURERRRRERRKERRRRER ee NN 


(Mite Mei eve 


mit Wechselstrom versorgten Gebieten —  Überland: 
zentralen z. B. liefern meistens Wechsel- oder Dreh- 
strom — auf Schwierigkeiten. Für große Anlagen zum 
Verwandeln von Wechsel- in Gleichstrom sind die Queck- 
silberdampfgleichrichter, Pendelumformer u. a. 
aber diese Apparate sind für kleine Anlagen und für den 
Privatmann zu umfangreich und zu ROSTER Es fehlte 
ein kleiner leistungsfähiger und SE leichrichter, 
der jeden Laien instand setzte, auf einfache und sichere 
Weise Gleichstrom aus Wechselstromnetzen zu ent- 
nehmen. Diesem Bedürfnis abzuhelfen ist die Aufgabe 
der Phywe-Gleichrichter. Es sind das kleine handliche 
Apparate, in 1 Eisenzylinder eingebaut und daher 
sehr widerstandsfähig und dauerhaft. Man kann die 
Gleichrichterzellen ohne weiteres mit einem Vorschalt- 
widerstand an das Wechselstromnetz legen, vorteilhafter 
ist aber ihre eng HH Verbindung mit einem Klein- 
transformator, der die Wechselspannung auf das richtige 
Maß herabsetzt. Bei geeigneter Schaltung erzielt man den 
für eine Kleinanlage außerordentlich hohen Wirkungs- 
grad von 80 bis 90 Prozent des angewandten 


| Mitteilungen 


Neuregel der Ausiuhrabgaben. Die Entwicklung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland, die eine 
planmäßige Regelung der Ein- und Ausfuhr mit sich ge- 
bracht hat, hat durch ein gleichzeitig voll ausgebildetes 
System von Ein- und Ausfuhrzöllen einen Zustand ge- 
schaffen, der in normalen Zeiten vollkommen ausgeschlos- 
sen gewesen wäre. Die Ausfuhrabgaben, die ursprünglich 
einen sozialen Zweck verfolgten und eine Verschleuderung 
deutscher Waren in das Ausland infolge des als Export- 
prämie wirkenden niedrigen Standes unserer Valuta durch 


AAR MUCHO 


„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!" 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler ,Hobü", die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht." 


Arno Hildner [Abteilung, Hobũ“) Chemnitz (Sachsen)70 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbind- 
lichkeit Preisliste mit Abbildung über den 
Hos enbügler „Hobü“. 
Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 


anderen Ursachen 
bekannt, 


Erhebung eines nach dem Wert der ausgeführten Waren 
zu erhebenden Ausfuhrzolls verhüten sollten, haben bei 
der dauernden Besserung unserer Währung die auch aus 
herrührenden Absatzschwierigkeiten 
außerordentlich verschärft und zu zahlreichen Einsprüchen 
der beteiligten Industrie- und Handelskreise geführt. Na- 


mentlich die Fertigwarenindustrie hat sich durch 
die Einordnung der verschiedenen Warengattungen 
(des Statistischen Warenverzeichnisses in die aren- 
abgabenstufen, die im wesentlichen auf dem  Ge- 


sichtspunkt beruht, daß der Abgabensatz mit dem 
Anteil inlähdischer Werte an dem Gesamtwert steigt, 
mit Recht benachteiligt gefühlt. Beim Vergleich der für die 


einzelnen Waren festgesetzten Tarifsätze ergibt sich in der 


. Tat, daß die verarbeitende Industrie in vielen Fällen gegen- 


über den Rohstoffe erzeugenden Gewerben benachteiligt 
ist. Die ganze Regelung der Ausfuhrabgaben steht auch 
im 9 ar zu der von Deutschland als Industriestaat 
unter den gegebenen Verhältnissen zu verfolgenden Han- 
delspolitik und ist unvereinbar mit der Notwendigkeit, 
Deutschland immer mehr zu einem Veredelungsland aus- 
zubauen, um ihm die Ernährung und Beschäftigung seiner 
zahlreichen Bevölkerung zu ermöglichen. Die Folge des 
Aufbaues der Auskubrebgahen in der Richtung, daß die 
Abgabe mit dem Werte der auszuführenden Waren wächst, 
ist nämlich, daß die Ausfuhr von Rohstoffen erleichtert 
wird, ein Vorgang, der durch die Ausfuhrabgaben geradezu 
verhindert, werden müßte. Anderseits wird die zu för- 
dernde Ausfuhr von Fertigfabrikaten durch die Ausfuhr- 
abgaben erschwert, und zwar um so mehr, je höherwertiger 
sie sind. Die starke Kritik an den Ausfuhrabgaben und 
ihrer Abstufung hat deshalb, wie wir bereits vor einiger 
Zeit berichteten, die zuständigen Stellen zu dem Hinweis 
veranlaßt, daß der Ausfuhrabgabentarif, wie er im „Reichs- 
anzeiger“ vom 21. April d. J. veröffentlicht und am 


10, Mai in Kraft getreten ist, nicht als eine für längere 
Dauer berechnete Lösung anzusehen sei, daß vielmehr be- 
absichtigt sei, alsbald in eine Nachprüfung der Tarifsátze: 
einzutreten. Die daraufhin vom Wirtschaftsrat . beim 
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heilt 


auch beı älteren Personen 


d er. 
Beinkorrektions: 
Apparat 
Arttlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen finsendungv I. H 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
quigescduieben) unsere physiologisch 
analomusche Broschüre! 
Wissenschafil orthop Werkstarten 
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Arno Hıldner. Chemnitz70b 
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Vereinigte Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
vormals Epple und Buxbaum in Augsburg 
liefern in mustergültiger Ausführung: 


Gras- und Getreidemähmaschinen, Säemaschinen 
Dampf- und Motordreschmaschinen, 33 
Breit- und Stiftendresch maschinen mit und ohne Putzerei i 
Schwadenrechen=Heuwender = Pferderechen 7 | 


Gegründet 1882 Belegschaft 1500 


CETT | A Mee Häcksel-Maschinen 
enzin- otoren NEED s für Hand- und Ktaftbetrieb, 


für Landwirtschaft und Gewerbe. 17 3 letztere auch mit Gebläse. 


Polster- und 
Schalenhaltgr | Gottschalk EE 


Täkse, Kammzwecken, Gurt- 
stifte, Schuhknópfe sowie 


liefert die Firma N e h eim- R u h Y | sämtliche Schuhbedarisartikel 


liefern 


Wire-Tacks. Purniture-Nails. Fourniture de Se de Oe de 3 
Reflectors 

Drawing 3 Tacks, Shoe-Nails, Reflecteurs 
and Lamp- |: ans, Shoe-Buttons bec 


acks, et de 
sang le. 
Holders | and all ui or Shoe-Makers | Porte-globes wiet e pour cordonniers 


Güterwagen, Lokomotiven, Automobilen € Hecheln 
und landwirtschaftlichen Maschinen aller Art 
des ferneren Kratzen 


Gustav Jánnert Q Co. 


SSEEARERRRERSSRRSREREENERERSERENRERERESSRRRRERRRRSSSERSRRRARRERRRSEREERERRRSA 
mech. Hecheln- und  Metallwarenfabrik. 


| | I: für den Bau von: 
Spezial-Fabrikation für Friseur- Werkzeuge 
= 


= Düsseldorf- = Kochstraße 28 LEIPZIG Mittelbau I 
E D re h er E. C O., Gerresheim 2 Telephon Nr. 30335. : Telegr.-Adr.: Hecheljännert. 


Schunnagel nr SENUNNAE ic DAD una Absälze mi Delt 


— Lo prompt, selbst die größten Mengen 


| gn | t 


>; Industrie-Kontor 
: D ü sse Lëns? 


Alexander Röttig 


Grossvertrieb industrieller Bedarfsartikel 


u. Hamburg 1.::::.. 
Export Import 
Treibriemen aus Kernleder 


Telegramm-Adr.: Industriekontor Fernspr.: 2794 u. 16608 


V Filialen: Hamburg Berlin SO Magdeburg Köln | 
Hammerbrook«tr. 19 Köllnisches Uf-r 49 Breiteweg 118 Aach-nerstr, 428 
N Telephon: Vulkan 7607 Moritzp:atz 4010 A214? 


Import Export 


R EISEN + STAHL + METALLE 
Elektrotechnische Erzeugnisse 


Kabel / Isol. Leitungen / Dynamodrähte / Isolierrohre / Stahl- 
panzerrohre und Zubehörteile ^ Eiekirotechn'sche Installations Ma- 


terialien / Elektr. Bügeleisen ^ Elektro Apparate / Elektro-Motoren 


Balata und Kamelhaarriemen 
Gas- und Wasser- Armaturen 


Korrespondenz In Deutsch — Englisch — Französisch und Spanisch 


ständig lieferbar 


Ers 


ITITITATAITITZTAUTITITITITIERTI TO 6900000001 | 
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Reichswirtschaftsministerium gewählte Kommission, welche müssen, der Natur der Sache nach immer ein ee 


d a en 5 für Aus- und Ein- langer Weg. 
ubrbewilligung von den Außenhandelsstellen in Verbindung Die Anknüpfung v. i x 
mit den maßgebenden Fachverbänden ausgearbeiteten Ab- kaukasien. Die ele EE Weg 
änderungsvorschläge prüfen soll, hat mit den beteiligten schaftsreform Rußlands eingetretenen Schwierigkeiten für 
Reichsministerien bereits mehrere Sitzungen abgehalten. die Aufnahme von Wittschaftsbeziehungen sind für die in 
Während in einigen Fällen eine Erniedrigung der Sätze Transkaukasien errichteten Republiken Georgien und 
vorgenommen werden konnte, mußte eine größere Anzahl Aserbeidschan nicht in dem Maße wie in den übrigen 
von Anträgen abgelehnt werden, weil eine hinreichende russischen Gebieten vorhanden, Die Errichtung der Re- 
Begründung nicht beigeb-a:nt war. Dei dete. l gt en Ver. publik Georgien auf demokratischer Grundlage, die Über- 
bänden und Firmen wird deshalb empfohlen, falls ihre gabe der Regierungsgewalt in Aserbeidschan an eine ge- 
Eingaben nicht von vornherein aussichtslos sein sollen, alle SA Sowjetbehörde durch alle Parteien, die Rückgabe 
4 die im übrigen ausschließlich bei den betreffen - der Unternehmungen an die rechtmäßigen Eigentümer 
den ußenhandelsste len anzubringen sind, mit genauen, haben die politischen und wirtschaftlichen Hindernisse für 
ziffernmäßigen Unterlagen zu begründen. Es sei darauf die Wiederanknüpfung von Handelsbeziehungen wesentlich 
hingewiesen, daß die Außenhandelsstellen nähere Auskünfte verringert, Die Verbindung mit West- und Mitteleuropa 
erteilen. Allem Anschein nach wird die Neuregelung der wird durch die Möglichkeit des Verkehrs über Batum, den 
Ausfuhrabgaben eine grundsätzliche Änderung nicht Hafen von Georgien Poti und das Schwarze Meer sehr 
bringen, sich vielmehr mit einer Beseitigung der größten erleichtert. Vor allen Dingen ist es Italien, das bereits 
Härten begnügen, Demgegenüber müssen wir erneut be- lebhafte Handelsbeziehungen mit Transkaukasien ange- 
tonen, da die mit den Ausfuhrabgaben verbundenen knüpft hat; es steht bezüglich der Einfuhr in dieses Gebiet 
Schwierigkeiten nur durch eine völlige Abkehr von dem an erster Stelle. In Tiflis und Baku hat es bereits Bank- 
bisherigen System vermieden werden können, und daß vor filialen eröffnet, 
e em eine elastische Anpassung der Ausfuhrabgaben, so- Nach den Mitteilungen der italienischen Mission in 
ange von ihrer Erhebung nicht ganz abgesehen werden Transkaukasien werden in Georgien zurzeit vor allen Din- 
8 an die veränderten Erfordernisse des Wirtschafts- gen Geräte und Hilfsmittel der Landwirtschaft benötigt, 
ebens, der Exportindustrie und des Außenhandels erstrebt und zwar Gerätschaften zur Bodenbearbeitung Ir Inge. 
! werden muß. Das stëndig2 Aur und Ao der Pr’i:e a f Eggen, Kultivatoren, 10—12 reihige Sámaschinen, einfache 
dem Weltmarkt, wovon das deutsche Wirtschaftsleben einreihige Sämaschinen, Mähmaschinen, einfache Dresch- 
infolge seiner Papier währung besonders stark betroffen maschinen für Weizen und Mais, kleine 10—12 PS-Moto- 
wird, duldet nicht, daß die Preise für seine Ausfuhrerzeug- ren, Hippen, Grasmähmaschinen, Handsicheln, Schleifsteine 
(sse von einem starren Ausfuhrabgabentarif wesentlich für Sicheln, Heupressen, Trakoren), Sämereien, Dünge- 
beeinflußt werden. Es ist gewiß nicht zu verkennen, daß mittel, Desinfektionsmittel (Kupfersulfat, Schwefelblüte), 
auch ein Tarif veränderten Verhältnissen angepaßt werden Gartengeräte (Hacken, Schaufeln, Sägen, kleine Garten- 
kann. Von der Idee bis zur Ausführung ist aber, nament- pflüge, Bewässerungsgeräte, Schwefelzerstäuber, Turbinen- 
lich wenn Behörden dabei in Anspruch genommen werden zerstäuber, Pfropfmesser, Keltern, Handpressen mittlerer 


Anker-Lach 


f AN SEE | Jsolierklebelack 
SF FF frei NS Paul Groddeck, Hamburg 30 Ew 


WIN 


— mit gebogenen Klingen, — 
massiv Messing, erstklassige 
Qualitátsarbeit, Tagesproduktion: 2000 Stück 
Rasierapparate, liefert mit und ohne Etui 


Alfred Schlüssler, 


Präzisions-Werkzeuge-Maschinen- 
und Metlallwaren-Fabrik, 
Berlin-Neukölln, Berliner Str. 9^. 


Weitere Erzeugnisse; Gewindebohrer u. Spezialmasrhir:- 


Kleine Benzol 
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Holzbeleuchtungskörper 


stellt in erstklassiger Ausfüh ung her 


A. TÜRPE Jr., Dresden-Neustadt 6, Buchenstr. 8/16 


Ver.retung für einige Länder noch zu vergeben. 


; Gebr ochmellenkam | Messingwarenfabrik Plettenberg-Bahnhof wesitaten belegenheitskauf! 


8 Klubgarnituren sofort 
preiswert zu verkaufen 


I — 
eben. ] LI oleum; cul atia aller Art 7 ve nläufsrstangen s. Oesen, Portieren-Garnituren 
imm») Messiugrohre mil u. chne Eisenrohreinlage, Schutzstangen PRENZLOW, 
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fur Schaufenster elc. (Katalogauf Wunsch NEUERER | Berlin Wichertstraße 19. 
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Fleischhackmaschinen 


verzinnt, Gro!ze 6, in erolzen 
Mengen solortlieterbar 


A. TACKE, BARMEN (Rhid.) 


Te.ephon: 310. 


Für den Export: 


Rockstroh& Co. Aue i Erz. 


Drahtanschrift: Treo, Aueerzgeb. 


Conservengläser 
Rex- Apparate 


— in Friedensqualität — 
Rex Conservenglas- 
Gesellschaft, 


50/60 cm Nark 4,95 
<0/70 cm Mart 5 45 


Ctünbige Lieferungen 

an Staat und Induſtrie 

Beſtellen Sie ſofort, 
ehe Preiſe ſteigen 


Erich Lindau 
Altenburg ©... 36 
Gegründet 1860 


Bad Homburg W. 
Alpaka-Silberwaren, wie bikórbecher,Teeglashalfer, 
|] Serviettenringe usw., in gediegener. sauberer Aus- 
führung liefern stets prompf jedes’ Quanfum. 


Ströter&Co. 
Barmen-R. 


Spezial-Fabrikbetrieb für 
Stahlblech Ruchenpfannen 
und Rohlenlöffel 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel 


Export! Export: 


Bau- u. Möbelbeschläge, 


wie Betthaken, Schrarkbeschläge, Tischklammern. Zapfenbänder- 

Riegel, Scharniere, Möbelscı.lösser, Stellstifte und Hülsen, Fitschen: 

Handtuchhalter, Schnepper, Schrankrohre, Holz-, Maschinen- und 
Schlüsselsc. rauben, Anschweißenden. 


Werkzeuge für alleBerufe, 


wie Zangen, Vorschneider, Stechbcutel, Bohrfutter, Bohrknarren, Wind- 

eisen, R.hrschneider, Bohrer, Schneidkluppen, Hämmer, Sensen- 

ambosse, Schraubstöcke, Schraubenschlüssel, Sägensetzer, Sägen, 

Scheren. Drah:s hneider, Schraubenzieher, Feilkolben. Sägeblätter, 

Hobeleisen, Küchenbeile, Sensenhammer sowie alle and ren erdenk- 
lichen Werkzeuge prompt und vorteilhaft lieferbar. 


Eugen Honigmeler, Haspe 1. W. 
WE Verlangen Sie Spezialofferte. JEB 


Nö bel 


Speise- und Herrenzimmer 


erstklassige Arbeit, liefern preiswert 


WÖRNER & KLEIDER 


MÖBELFABRIK * HAMBURG I9 


KKK Sex 


Fess- Dif lnn 
Schrot- u. Backmehl in ieder 


Feinheit sowie Ersatzfuttermittel aller Art. 


iruswerke Dusslingen 115 (Wiibg.) J. Rilling & Sane. 


Musikinstrumente 


Mund- u, Handharmonika Ükarinas elc. 
Harald Runge, Hannover. 


Rein-Aluminium- 
Kochgeschirre 


garantiert 98/99 */,, wie Maschinen-, Fleisch- u. Schmor- 
töpfe, Kasserollen, Bratpfannen u. Wasserkessel sowie 
Aluminium - Schaum- und Schöpflöffel stets in allen 
Mengen am Lager lieferbar. — Preisliste auf Wunsch. 


Westfälische Metall- und Baustoff- 
Handelsgesellschaft m.b. H., Paderborn. 


mit Henkel, mit Deckel, in 
weiß, bunt, 
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bemalt, für alle 
Zwecke liefert 


Z, Alwin Haase. Ottmachau 
„ 1 Schles. Spankorbfabrik 
SUA CCC Tägliche Produktion bis 
8 EET ru 3500 Körbe. 


X 
Ai 


Keen, AË Zeen 
Perlin in Nommandontenss 


ERNST RANCKE 


d. EN = 
22 e TE 


Zur Leipziger Mes e „Zoo“ Nr. 365 1 Etage. 


Weiden.u.Peddigrohrmöbel 


in Messing, Tombak und Bronze 
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Messing und Bronze 


Metallwarenfabrik 
BERLIN SO 55, Köpenicker Straße 27 5 
SPEZIALITÄT: Hocker, Gondeln usw, 
Metall- Kugellagerrollen 
Schaufenstergestelle für Glas- und Holzschiebetüren Ko r b Wa re n 
für alle Branchen alle Arten Laufschienen dazu ` 
x " Hollander-, Damen-, Markt-, Kin- 
S der-, Zierkörbe, Nähständer usw 
Gezogene Profilleisten Garderobenständer 


Willy Gerlach, Höxter i. W. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Exzport- Woche". 


Verhältnisse im Laufe 


Größe, kleine Pressen, Weinpumpen, große Kellerpumpen ö 
röße), Hausmühlen zur Korn- 


und Kellerpumpen mittlerer 
verarbeitung, Geräte zum Seidenbau (Mikroskope, Gerät- 
schaften zur Behandlung der Brut, EE äser), Ge- 
räte zur Bienenzucht (Walzen für künstliches Wachs, Zen- 
trifugen), Gerätschaften für die Milchwirtschaft, (Gefäße 
von verzinntem Eisen für 3—4 Eimer, Milchkrüge, Butter- 
fásser, Tonbehälter für Milch, kupferne Eismaschinen, 
Butterpressen, Gárstoff zur Käsebereitung, Gärstoff für 
Milch, Melkeimer, Zentrifuden und Verdichtungsmaschinen, 
Densimeter), Gerátschaften zur Konservenbereitung (Ma- 
schinen zur Büchsenbereitung, Lótkolben, Anlagen zur Fa- 
brikation von Konservenbücnsen) Ferner werden Gegen- 
stände zum Beschlagen der Zugtiere sowie andere zum Be- 
triebe der Landwirtschaft erforderliche Gegenstánde aus 
Eisen, Kleineisenwaren, Draht, Einrichtungen für Schmier 
den, Gerätschaften für Versuchsanstalten usw. benótist. 

Mit Rücksicht auf den in Transkaukasien herrschenden 
dringenden Warenbedarf und infolge der durch andere 
auslándische Staaten bereits angeknüpíten Beziehungen 
besteht für die beteiligten deutschen Industrie- und Export. 
kreise aller Anlaß, rasch und entschlossen zu handeln. Die 
Schwierigkeiten bei der 5 von Wirtschafts- 
beziehungen mit Transkauk asien, vielleicht zunächst über 
Italien, sind keineswegs unüberwindlich. Ihre Neu- 
belebung würde für Deutschland den Vorteil günstiger 
Exportmöglichkeiten bieten, während sie den transkauka- 
sischen Staaten die Erstarkung ihrer wirtschaftlichen 
Kräfte und die rationelle Ausnutzung ihrer großen natür- 
lichen Reichtümer erleichtert. Die Unterlage für die 
Durchführung des Gesundungs- und Entwicklungsprozesses 
der transkaukasischen Staaten sind vorhanden, es bedarf 
nur der Zufuhr der erforderlichen industriellen Hilfsmittel. 
Sollen die Handelsbeziehungen zu Transkaukasien dauernd 
sein, so darf allerdings kein Zweifel darüber gelassen 
werden, daß eine persönliche Anbahnung der wirtschaft- 
lichen Beziehungen unumgänglich notwendig ist, da sich die 
er Zeit so vielfach verändert 
haben, daß nur persönlicher Augenschein ein ungetrübtes 
Urteil gestattet. Der Export nach den transkaukasischen 
Staaten wird besonders dadurch erleichtert, daB diese 
Staaten bis zu einem gewissen Grade in der Lage sind, 
den Gegenwert der Einfuhr in Erzeugnissen des Landes 
zu bezahlen. Ausfuhrverbote bestehen nicht; nur 25 v. H. 
der zur Ausfuhr gelangenden Waren sind der Regierung in 
natura zu überlassen, Daher ist schon heute die Ausfuhr 
größerer Mengen von Fischen, Kaviar, Eiern, Ölen, Wein- 
trauben, getrockneter Früchte, Orangen und Zitronen 
möglich. 


Deutsch-brasilianischer Handelsverkehr. Auf die Ein- 
gabe des Deutsch-brasilianischen Handelsverbandes be- 
treffend die Erhebung von Ausfuhrabgaben ist vom Reichs- 
wirtschaftsministerium der nachstehende Bescheid ein- 
gegangen: „Eine Abänderung der bestehenden Bestimmungen 
über die Ausfuhrkontrolle und des Ausfuhrabgaben- Tarifs. 
mit dessen Einführung nach Bekanntgabe der Verordnung 
über die Außenhandelskontrolle vom 20, Dezember 1919 
die beteiligten Kreise rechnen mußten, auf Grund Ihres 
Antrages ist nicht angängig. Ich habe jedoch den Herrn 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung ersucht, 
die Außenhandelsstellen usw. aufzufordern, mir im Ein- 
vernehmen mit den beteiligten Fachverbänden eingehend 
begründete Maes über die weitere Ausgestaltung des 
Ausfuhrabgaben-Tarifs „zu unterbreiten. Ich stelle er- 
geber:t anheim, die Beteiligten zu veranlassen, gege- 
benenfalls durch Vermittlung der betreffenden Fach- 
verbände, mit genauen Unterlagen versehene Anträge auf 
Abänderung der Bestimmungen über die Ausfuhrkontroll? 
und des, Ausfuhrabgaben-Tarifs bei der zuständigen Außen- 
handelsstelle zu stellen.” l 

Der genannte Verband empfiehlt seinen Mitgliedern, mit 
tunlichster Beschleunigung durch Vermittlung ihrer Fach- 
verbände Anträge auf Anderung der bestehenden Be- 
stimmungen zu stellen. 

Beglaubigung der Konsulatsfakturen für Mexiko. Die 
et ubigne der Konsulatsfakturen für Mexiko hat, wie 
der Handelskammer zu Berlin bekanntgegeben wird, nach 
der Enthebung des Berliner mexikanischen Konsuls bis zur 


Ernennung eines neuen, Konsuls durch das mexikanische 


Generalkonsulat in Hamburg zu erfolgen. Die Fakturen 
sind zu diesem Zweck mit dem Betrag der Gebühren, 
3 Prozent vom Wert, per Post an das genannte General- 
konsulat, Hamburg, zwecks Beglaubigung einzusenden. Die 
seit dem 3. Juni ausgestellten, mit der Unterschrift des 
früheren Ehrenkonsuls von Mexiko in Berlin versehenen 
Fakturen sind ungültig. Es würden bei der Verzollu ig 
hierfür doppelte Gebühren und  Zollstrafen zu ent- 
richten sein. | 

Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen in Ungarn. 
Zur Erleichterung der Einfuhr von landwirtschaftlichen 
Maschinen, nach denen eine lebhafte Nachfrage herrscht, 
kónnen rnte- und Mähmaschinen vorläufig 
zollfrei nach Ungarn eingeführt werden. 

Die Weltproduktion von Tonnage. Zurzeit wird in allen 
Ländern neue Tonnage gebaut in einem Umfang, den die 
Welt noch nicht gesehen hat. Mit aller Macht sind die 
Schiffswerften bestrebt, die Lücken auszufüllen, die der 
Krieg gerissen hat. In diesem Schiffsbau hat indessen im 


— 


in jeder Art, für alle Zwecke, liefert prompt 


Maschinen 


Voss & Ludwig, Koln Workzeuge 


| 
| 
| 


Ohne Notenkenninis | op | ücher bezieht man vorteil- 
| A ESPI” r « haft aus der Bücherstadt Leip- 

' ` , i l 2 & à d = Was will der | zig von Alfred Thórmer, 
d 1 Den ee, | S : di. = > | Leipzig, EgelstraBe 7 

armonium m, eingeb. pat. bill. * v. | — —— ee 
Apparat „Liebmannista“. Viele > EN | e 

Tausende im Gebrauch. 5 z | 2 ens un e JuliusRosenberger 

Fiano- und Harmonium- Fabrik = ` Der Lebensbund hat als erstes Stuttgart Königstr. 318 
Ernst Erich Liebmann > 8 und álie:tes Unternehmen eine 


Fabrikation feiner Lederwaren 
Organisation der (o a 
Reform d. Sichfindens 


eng führt, die mit ganz bei- 
spiellosem Erfolge Celegenheit 
bietet, in vornehmer taktvolils er 
Form und auf verschwiegenste 
Weise unter | G'eichgesir.nten 
passenden Lebens, ef áhrten 
zwecks Ehe kennenzulernen. 
Tauscnde von Erfolgen und 
ständiger Eingang von glänzen- 
den Anerkernungen aus allen 
Kreisen. Keine gewerbsmüßige 
Vermittlung. Größte Verbrei- 
tung. Eigene Zweigstellen im 
Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Cents un- 
sere Bundessıhrift. 


Geschäftsstella: 


Verlag G. Bereiter, 
Zürich J. 


Gera-R. 10. 


| € Speciolıtot: 
Brieftaschen. 
Damentaschen 


Ausserdem empfehle ich 

mich ols fochmonn zum 
| | Aomıssionswersen £inkaouf 

von samfllichen Lederworen 
| und Reriseaorfike/n. 
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AUTOMOBILWERK RICHARD uno HERING A-G RONNERURG S-A 
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Papier- Shreilwaren 


ca. 


- 
E - 


7000 Kg. Werkdruck 68 X 96 a. 
15000 Bg, Druck 46 X 59 a 1000 HE. a 
per Kg. „ 
1400 Kz. Speltpack in Hollen Lo b bis 
" 50 Hies Seide braun 48 X 76 GC Ries e 
A 300 Ries Spinnpapier ca. 30 gr. 37% 

500 Ries Seide gerippt 50 X 75 per Kg.. 
500 000 Bg. Billett-Post unlin. a 1000 Bg. „ 
100 000 Bg. Billett-Post liniiert Nr. 500 

per 1000 Bg. „ 
versch. Qualitäten a 1000 Stück „ 
500 000 Stck. Billett-Umschläge grün 
Billett-Umschläge gefüttert 
a 1000 Stück „ 
250 000 Stck. 
1000 Stück „ 
100 000 Stck. Bike Mappen 5/5 Nr. 3 
Biltett Mappen 5/5 Nr. 5 
a 1000 Stück 
500 000 leere Mappen bedruckt a 1000- St.. 
2000 Packungen Löwenpost gr. 25/25 
2000 Packungen modernes Leinenpapier 
25/25 per Stück „ 
2000 Packungen Wilhelma 25/25 p. St. 
14 000 Servietten Krepp geblumt 
100 000 Stck. Servietten weiß Seide 
37½ X 37% per 1000 Stück „, 
500 000 St. Preisetickets per 1000 Stück „, 
2 000 Rollen Kreppapier per Rolle " 
20 000 Bl.  Kohlepapier violett u. schwarz 
per 100 Bl. „ 
100 000 St. Flachbeutel 3 Farben 8X18 mm 
per 1000 Bl. 
500 Kg: Papierkordel m. Drahteinlage 
n Stücken zu 2%—5 m per Kg. 
per 1000 Bl. „ 
200 000 Bl. Durchschlagpapier braun folio 
100 000 Bl. Durchschlagpapier braun Post- 
kartengróBe per 1000 Blatt „ 
Stk. 
5 000 St, Notizblocks 14 X 17% gr. 100 Bl. 
SIE: WEN 
3 000 St. 
5 000 St. Notizbücher per Stck, 35, 45 u. „ 
1 000 Kg. Siegellack braun u. rot p. Kg. „, 
10 000 Kg. Pergamentabfälle per Kg. 
400 Kg. Postkartenkarton gr. per Kg. 
per Gros M. 20.—. 30.—, 40.— 
50 Gros Bleistifte per Gros M. 40 u. 
100 Kartons Radierzummi per % Kilo 
M. 20.— und 
grobe Formate per Stück 
10 000 Stück Griffel per mille 


Wir offerieren freibleibend: 
300 Kg. Druckausschuß 25 X 37% 
120 gr. 105 cm. 
mal 50 und 50X75 per Kg. 
250 000 Bg. Billett-Post liniiert a 1000 Bg. 
.. 2000 000 Stck. Billett-Umschläge Ausschuß 
100 000 Stck. age" 
Billett- Mappen 5/5 Nr. 1 
„ 30 000 Sek a 1000 Stück 
per Stück „ 
1 000 Packungen Borge gr. 25/25 p. St. „ 
per 1000 Stück 
500 St. Tischtuchläufer geblumt p. St. „ 
16 000 St. Packungen f. Butterbrot p. St. „ 
15 000 St. — Beutel Nr. 14 p. 1000 St. „ 
500 Kg. Papierkordel 24 u. 5 mm p. Kg. . 
100 000 Bl. Durchschlagpapier braun quart ` 
per 1000 Bl. „ 
4 500 St. Notizblocks 10 X 15 gr. 100 CH 
Adressenblocks per Stück e 
500 Kg. Packlack schwarz per Kg. „ 
50 Gros Federhalter 
50 Gros 1/2 Kopierstifte per Gros 
1 100 Stück Kassetten hochfein 25/95 
1000 Rollen Klosettpapier a 150 gr. 


per Rolle 
100 000 mm Schrankspitzen versch. Far- 
A ben pro Stück „ 
700 Gros Stahlfedern verschiedene 
Sorten per Gros 


á 500 Kg. Pergamentersatz 75X100 p. Kl. 
„ 100 000 St. Briefumschläge Großquart 
pro mille Stück „. 


„Pakuv’” G. m. b. 


Karlsruhe i. B., Kaiserstr. 14e 


20 ` 


Kg. M. 


8.— 
215.— 


6.50 
6.80 
37.50 
17.— 
15.— 


11.— 
20.— 


in 25 Ausführungen. . 
Musterklammern eißbrettstifte 
Büro-Heftmaschinen — Bleistiftspitz- 
maschinen — Büro-Artikel aller Art 
=== Preisliste kostenlos 

C. f. WILCKENS, ALTENHAUSEN 147, Prov. Sa. | 


Gommercial-Schreibmaschine 
Modell 6, bestbewährtes System, stellt 
durch seine verblüffend einfache Kon- 
struktion alles bis jetzt Dagewesene in 
den Schatten. Verlangen Sie bei Bedarf 
in Ihrem eigenen Interesse Angebot. 
Commercialschreibmaschinenfabrik 
Haupt-Depot F, Heumann, gym are, | 
. Fernspr.238. Telegr.-Adr.: „Commercial 


Schreibmaschinen 
Vervielfältiger 
Rechenmaschinen 
me d'ONG Berlin WG, ines o 


„ Leipziger Str. 40 


Unentbehrlich fürjeden, der eine Reißschiene hat! 


E e Vollmers Reißschienenführer 
Neu! 


Briefnadeln und Briefkiammern | 


z 5 4 
2 2 
2 2 Neu! 
Kid [c] 
. ee Soſort e » Sofort 
lieferbar! 9 2 lieferbar! 
y > * y 


Verlangen Sie kostenlos Prospekt. 
Otto Vollmer, Leipzig-Stótteritz, Papiermühlstraße 1a.. 


Sofort greifbar 


Ca. 10000 Schulreißzeuge (Com im) 


III 


in kurzen Terminen zu festen Preisen 
lieferbar. Anfragen erbeten an 


e M bets V H — 18. 


| Wim 


Gebr. Koch 


Nachf. 
Stuttgart 


Gegründet 1847 
Telegr.-Adr. „Optikoch“ 


M — - M 2 
„Preß - Fix“ 


Für alle vorkommende Zu ecke 
Für Kraft- und Hand- Betrieb 
In bestens bewährt. Ausführung 


Lindemann & Schnitzler, Düsseldorf UN 


Verlangen Sie 
Preislisten 


ALLU OE III IH 


Essen Wien Amsterdam Zürich 
Tel. 5717-5720  Schottenbastei 14 Rokin 68 Tel. Hottingen 697 
Telegr.-Adr. Tel. 13 588 und Te!. Centrum 793 Telegr.-Adr. 
108 4154 VI. Mats 
^ : Telegr.- Adr. 
Telegr.-Ad:. „Hala“ 


„Haarlang“ 


Papiere 
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Laufe der letzten Jahre eine bemerkenswerte Verschiebung 
stattgefunden: England hat den ersten Platz wiedergewon- 
nen, den es für einige Zeit verloren hatte. Bei Ausgang 
des März 1920 hatte nämlich England 3 394 500 Tonnen im 
Bau, alle anderen Länder zusammen 2 129 000 Tonnen. Die 
starke Steigerung im Bau von Tonnage ergibt sich aus fol- 
genden Zahlen: Bei Ausgang des März 1914 waren in der 
ganzen Welt über 3 343 000 Tonnen im Bau, 31. März 1916: 
3611000 Tonnen, 31. März 1919: 7796000 Tonnen und 
31. März 1920: 7 942 000 Tonnen. Ausgang März 1920 hatte 
England 1160000 Tonnen mehr im Bau als im Jahre vör- 
her, zur selben Zeit die Vereinigten Staaten 1 600 000 Ton- 
nen weniger. Diese Verminderung im amerikanischen 
Schiffsbau ist auf einen Rückgang im Bau von Holz- und 
Stahlschiffen zurückzuführen. In bezug auf England ist 
die Schiffswerft in Clyden der größte Lieferant mit 1 173 000 
Tonnen, danach folgt Newcastle mit 629 000 Tonnen und 
Belfast mit 357000 Tonnen, Holland hatte Ausgang März 
1920: 366 000 Tonnen im Bau, Italien 316 000 Tonnen, Japan 
285000 Tonnen, Frankreich 238000 Tonnen, Dänemark 
113800 Tonnen, Schweden 112900 Tonnen, Spanien 98 000 
Tonnen, Norwegen 86 800 Tonnen. Die britischen Kolonien 
(Kanada, Australien usw.) hatten zusammen 231 000 Ton- 
nen im Bau. In Deutschland, das vor dem Kriege der 
nächstgrößte Schiffskonstrukteur der Welt war, ist der Ton- 
nagebau ganz desorganisiert. Es können deshalb Zahlen 
dafür nicht gebracht werden. 

Trotz der großen Schiffsbauten kann man doch keinen 
plötzlichen Rückgang der Frachten erwarten. Die jetzigen 
Ausgaben zum Bau von Schiffen sind fünf. bis sechsmal 
größer als vor dem Kriege: Eine Tonne Totgewicht kostete 
damals 6—7 Pfund, jetzt 30—40 Pfund. Danach sind die 
Betriebsausgaben für die Schiffe (Löhne, Kohlen, Proviant 
usw.) jefzt dreimal höher als damals Für das allgemeine 
Preisniveau haben die Frachten nicht so großen Einfluß, 
wie angenommen wird. Denn die Frachtunkosten machen 
nur einen geringen Bruchteil des Warenwertes aus. Größere 


! 


Ein neues Industriezentrum. In den Pyrenäen hat sich 
in den letzten Jahren eine bedeutende elektrochemische 
und metallurgische Industrie entwickelt. Man verfügt dort 
über bedeutende Kräfte in Wasserfällen. Im Jahre 1910 
waren ca. 20000 Pferdekräfte ausgebaut, augenblicklich 
werden ca, 150 000 Kw als im Gebrauch angegeben. Der 
1 und der darauf folgende starke Kohlenmangel in 
Frankreich haben den Hauptanteil an dieser starken Ent- 
wicklung. Die reden Werke liegen hauptsächlich in der 
Gegend um die Garonne und ihren NebenfluB Arißges in den 
Bergen. Besonders die Fabrikation von Kalistickstoff, auf 
die Gewicht gelegt wird, war während des Krieges billig. 
Eine ganze Reihe großer Werke ist schon im Gange, das äl- 
teste begann 1908 in Anzat. Ein großes Werk in Lanne- 
mezan wurde von der französischen Regierung gebaut und 
bis jetzt besonders als Versuchsfabrik betrieben. Zwei an- 
dere Werke sind auch vom Staat gebaut und arbeiten mit 
zusammen ca. 20000 P.S. Das Werk in Lann.meran ar- 
beitet mit 20—30 Oefen (2000 Kw) und stellt Kalkstickstoff 
nach Frank-Coros-Methode her, Stickstoff nach der neue- 
ren Íranzósischen von Claude. Andere Werke haben ihre 
Arbeiten nach einer anderen kontinuierlichen Vorgangs- 
weise angelegt. Im ganzen ist — besonders durch diese 
pyrenáischen Fabriken — Frankreichs Produktion an Kalk- 
stickstoff stark gestiegen, 1911 wird sie mit jährlich ca. 
7000 Tonnen angegeben, 1918 mit 300000 Tonnen. Ein Teil 
des Stoffes wird in Ammoniumsulfat umgebildet. Auch 
Aluminium, Kalium. und Natriumchlorat, Chlor und Natron 
werden in einzelnen dieser Werke hergestellt, vornehmlich 
in Anzat, das schon über ca. 20000 P.S. verfügt und vor 
großen Erweiterungen steht. Die Herstellung von Eisen 
und Eisenlegierungen wurde in den beiden letzten Jahren 
ebenfalls aufgenommen. Von teilweise spanischen Metal- 
len verarbeitet die Société Pyrénéenne d. Silico-Marganese 
mit einer Anlage von 5000 P.S. einen Teil teils mit Kiesel- 
mangan, teils mit verschiedenen Fisensorten und mit Elek- 
trostahl, Schleifmittel (Siliziumverbindungen und Mischun- 


gen) werden auch hergestellt. Nach nordischem Muster 

. und mit nordischer Hilfe wurde auch eine Fabrik zur Her- 

stellung von Kalziumnitrat (sog. Norgesalpeter) und Sal- 

etersäure errichtet. Die Fabrik hat 4 Birkeland-Egede- 
fen (von 4000 Kw). e 


Bedeutung hat dagegen die adi dee mit der das Lö- 
schen und Laden der Schiffe erfolgt, und der erzwungene 
lange Aufenthalt in den Häfen Diese Faktoren belasten 

3 die Schiffahrt mit einer Reihe Ausgaben, die in letzter In- 

stanz den Verbrauchern aufgeladen werden. 


| SCHIFFAHRT* SPEDITION - TRANSPORTE, 308 


Amsterdam Ohemnitz Hamburg Lübeck Romanshorn (Schweiz 


Niederländ.-Deutsche Transport- " ; C.E Noerpol e 
Gesellschaft, Hlandelskade. bet a. J eine e ll eben "| Oscar Eger, Spedition EUGEN RÜDENBURG. a -— uan 
— . . ö. ——— Lagerung, Versicherung. JJ. ͤ KV Seen , H 

diteur-Verein 


EUGEN RÜDENBURG.| sen Stettin 


Ee Gottlieb Kuhlmeyer, Wallstr 1. 

Spediteur-Verein Magdeburg 

Herrmann &Theiinehmer. Internat 
Franz Domella, Spedition 


: Elblagerhaus-Aktienges., Spedition, 
Lagerung und Eilschiffahrt mit eig. Dampfern. Hermann Riedel Beutler- 


ı $tra868. 
Paul Siebert, Sdiffshri, Speditiol Tel.-Adr.:Speriedel Tel.537 - 539. 
-Internationale Transporte — Spedition — Komm. — Lagerung. 


` „Sammelverkehre“. — — ——À 
Kassel Telegramm Adresse Spedition. Ebe EN R 0 DENBU R6 
Broeckelmann sen. & Grund. — — — . I t 


Spedition, Mäbeltransp., Sciflahrt, Lagerung. Inz a. Rhoi Spediteur-Verein 
nach Polen. W30, Heilbronner Str. ib. fahrt. Lagerung. Hauptgüterbhf. Mainz a. Rhein p 


; Herrmann &Theilnehmer. 
Adolf Koch, SO. 16| Carl Lassen, Speddenzhan Kempen I. P. V F.HILLEBRANDG.M.B.H. oma 


. b. H Spod. | G.L. Kayser, gegründet 1787 _ 
e Es : Ce Friedrichshafen Karl Tessars, Gesch. Spedition, Schiffahrt. Lagerung. . | 


A. WARMUTH, C. 2 f. Koerpel - Roessler Köin „Neptun“ Gesellschaft für| __ — —— — — — —€— 
98 — 


Spedition u. Schiffahrt m. b. fl. Wien 
Ueberseetransporte, Lagerung. Internationale Transporte. Lagerung. Versich., Spezialverk. "V, di. Spezlalver- 


FF ATA ( AlitrangAkt.-Ges.f alleTransp. Spedit., Wincenty Gleidgewi 

Winkler sTiseher St. Gill» — Romanshorn — Rarscach | Schiffahrt, Metrum. en Racer, nach Parts. London u.d.unst.Amlande.| Mame naeh Polen |, Rudelfsplatz 4. 
Se C.E Noerpel, Intern. Transp. Grefe mod. 
Lützowstraße 102. [p u ll. ee Ken i Mannheim Wiesbaden 
Diele feen re Eee, b En . Spedition. Schiffahrt, Lagerung. 
* unr- u. : d 

aec Rope Puhe u| Sat eck kri?) Brasoh & Rothenstein.| Spedition Schittahrt, Lagerung | |. RETTEN MAYER 

Spedition-Lagerung 


orte. Regelmäßige Sammella- 
Bresiau Fürth l- Bay. dungsverkehre nach allen Rich. Alg Herz 
O. Wolfram, Spedition. Sam- tungen, Rollfuhrbetr., Lagerung. | Wincenty Gleichgewicht, Spe- Möbeltransport. 


Bentholm 
Winkler&Fischer, Obersee-Trans- 
porte. Verzollungen, Assekuranz. 


Berlin 


Dresden 


Brasch & Rothenstein. 
(Verkehre wie Leipzig). 
Düsseldorf Franz Marten. 


Ernst Paulsohn euer! 


—— e e 


Berliner Paketíahrt-Geselischaft| „Rnenus“ Trans, ort-G. m. b. H. 
Schiffahrt, Spedition, Lagerung. Hannover 


Starke & Co. 


otto d Bertrand, Bir Bau: s Emmerich a. Rh. 
Uebersese- und . EE 
Auslandstransporte 


R. FREUDENFELDT, 
Fuhr- und Lagergeschäft. SO 16. Frankfurt a. M. 


Wincenty Gitidigewidt,Spezialverkehr 7. H. Claus & Co., Sped., Schiff- 


Hannoversche e if 
Speditions - Gesellschaft m. b. H 


Gerlach & Co. m. b. H.| — 


Amtlicher 
l austar Knaur Bahnspediteur.| melladungs-Verkehre,l.agerung, | Versicherung. geg. alle Schaden.“ zialwerkehrnaochPolen 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". ' 21 


9000000000000000000 


Nadeln aller Art 


als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie samt. Drahtsorten 


als Spezialität 
Jeftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 


liefert nur in feinster und bester Ausführung 


Schmale & Wortmann, Draht- und Nadelwerke $ 


Bredenbruch-Iseriohn 


Haar-, Locken- .. 
Zopin adeln 


sowie alle and. Sorten Haarnadeln laufend lieferbar. 


P. & A. Schlärmann-Iserlohn i. W. 


900000009 


0000009000000000090 


Fi 
a 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kämme, alle Preislagen. 
Mustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250.— 


Reinickendorfor 55257257: 


Für Friseure und 
Friseur-Grossisten 


HENNA- 


Haarfarbe 


16 versch. Nuancen 
Dauer einer Färbung: 
25 Minuten 
Export durch Fabrikanten 
e R. Müller 
Berlin C 25, Alexanderstr. 37 a. 


| Louis Hermsdorf 


CHEMNITZ- Sa * WITTGENSDORF 
Spezialität: 
Hermsdorf-Díamantschwarz 


auf Garne /^ Strümpfe 4 Trikotagen 


am 


pu ECHT 


Lues u. 
d FÄRBER 


Echtschwarz auf Kreuzspulen und Cops, 
echtmarineblau, bıaun und andere Farben 


auf Garne, Strümpfe., ITrikolagen usw. 
Glanzreiche Färbungen auf Kunstseide und 
Stapelfaser ^ Strumpfmercerisation D. R. P. 
Alle sonstigen Veredelungen auf Strümpfe 
und Garne / limfárbung sámilidier Textil- 
waren und Artikel der Bekleidungsindustrie. 


POTT ITTTITTITIITIRTTIIIIILITILI IN III TEL II EL UI III III LT 
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Diebes- u. feuersichere 


Geldschränke 


zum Einmauern, einziger sicherer 
Schutz gegen 
Einbruchu. Diebstahl, 


Bt mtr €——m E 


3 wichtige E x port - Artikel. 
Fön-Heilufdusche 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


Sanax- in D. R. P. 


der beste elektrische Handmassage-Apparat, 
reibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 


sowie 


kleine Kassetten 


sofort lieferbar. Prospekt freil | 


Kurt Hoffmann 


erder (Havel). 


hitzung, 40 % Stromersparnis. 
Hosenspanner — Aus- u 


Neu / Ordo-Fix- ‚Einspaunen in 1 Sekunde 


Große Posten sofort lieferbar. 
Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 


IT ERTL MIT 


quos gp ug pen opere pe pu P ng pee ta gren rrr 


p 
KO en h 2 


voffshäaumend 


Wieder in Friedensqualität — Elegante Schaukartons sorti:rt in verschiedenen Zusätzen. 
Man verlange Preisliste und Muster von Sabolgeselischaft Durlach/Baden 
An allen Plätzen kapitalkräftige GroDfirmen oder Vertreter für unsere Nährmittel 
und pharmazeutischen Spezialitäten gesucht. 


Bas 
Soie, Ire qualité, 
Mark 350 la douzaine 
Coton, sans couture, 
ark 180 la douzaine 


Gants pour Dames 


Article $00, 2 boutons, couleurs 
assotties, Mark 150 la douzaine 
idem imitation peau de diim, 

Mark 260 la douzaine 
idem pours Messieurs 
Mark 250 la douzaine 


Strümpfe 


la. Seidenflor per Dtzd. M. 350 — 
Baumwolle, nahtlos 
per Dtzd. M. 180 — 


Damen-Handschuhe 


Art. 909, 2 Knopf, Farben 
sortiert per Dtzd. M. 159.— 


dto. Wildleder-Imitation 
per Dtzd. M. 260.— 
dto. Heiren per Dtzd. M. 250.— 


Mark 250 the dozen 
Strumpfwaren 


Engros Berlin C2, Kalser-Wiihelm-Str. 54 Export 
t Telegr.- Adresse: Florstrumpf, Berlin 


Stockings 


Silk, 1st quality, Mark 350 the dozen 
Cotton, unseamed, 
Mark 180 the dozen 


Ladies’ Gloves 


Article 900, 2 buttons, assorted 
colours, Mark 150 the dozen 
same deer skin imitation 
Mark 260 the dozen 
same for gentlemen 


ATELIER 


vcn 


der beste und sicherste 
AlarmechaBapparat 
de 


Stopp gibt drei mächtige 
Alarmschüsse mit 
Liehtsignalen. 
GroDabnehmer und Vertreter 
gesucht. Alleinverkäufe sind 
noch zu vergeben. 


August Bernar 
| Leipzig 17 
E Schuhmachergasae IL 
Prospekte gratis. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


| 
|| 
| 


Koffer und Led 
Gries 


Reifefoffer aus Rindleder. ` 
| | Rabinentoffer Daulbügellajfchen 
Suxusgefdirmre Bamajchen Affen- 


mappen, Porfefeuillewaren uo 
E 


„ 
— y 


— 


Spezial: handlung 


GBaruißerftc5 
Lützow 8235 


- EFK 


Elektreo⸗- Motoren. 


FP NE N ͤ ⁰yͥ ²ꝶmm ER N ate 
Deutsche Waren tür Amerika. 


Eine Korporation mit Haupt-Kontor in New York City und vor- 
züg'ichen Verbindungen über die Vereinigten Staaten sucht) Korre- 
: pondenz mit deutschen Fabriken zum Zweck der 


Uebernahme der alleinigen Agentur. 


Konto bei der New York Produce Exchange Bank. 
Globe Overseas Corporation, 225 Front street, New York. 


Cableadresse: Globeseas, New York. 


n PAÜA E AR ————— 


Hamburg 11 


Exportaeion 
de todos los productos de Alemania, 
Impertaoiom de café, cacao, 
marlil vegetal, pieles y cucros 
verdes y salados, goma crudc y 
todos productos coloniales. 


Export 
sämtlicher deuts-her Erzeugnisse. 
Import 


von Kakao. Sic ibn deae Gummi, 
Häuten, Fellen sowie sämtlichen 
Kolonialprodukten. 


Iitzschut 


Anlagen un 


D. R. P. 


(auch für feuer- und explosionsgefährliche Betriebe) 
werden durch sprachgewandte Moateure prompt ausgeführt. 


Lieferung sämtlich. Blitzableitermaterialien 
Reiohbebilderte Prospekte zu Diensten. 


Firma Friedr. Hinderthür, Siegen 


Blitzableiter und Betriebserdungen. — D. R. P. 
Prüfung und Begutachtung von Blitzschutzanlagen. 


8 EE EE E EN up Oe ee 


- Importeure — Exporteure 
dustrie- 1 


Uebernehmen provisionsweise oder auf eigene Rechnung 


Einkauiss-Vertrefung 


: in 
Eisen-, Stahl-, Draht-, Metallwaren, 
Halb- und Fertigfabrikate nach Muster und Zeichnung. 
Braeker & Co., Agent.-Kommissionen, Haspe i. Westf. 
LIND 
Zentralorgan für 
staatliche und 


kommunale Wirt- 
schaftspolitik und 
für das gesamte 
Lieferungswesen 


Sofort resp. kurzfristig lieferbar: 


Papierverarbeitungsmaschinen, speziell Anleim- 
Masch nen, f:rner Automatische Etikettier- und 
Packmaschinen. Tabakschneidemaschinen. B n- 
deroliermaschinen, Tubenfüll- u. Schließmaschinen 


Breukel & Co. G. m. b. H. x Maschinenfabrik 
DÜSSELDORF 42, Hüttenstraße 115/117 
Drahtwort: Banderole Vertreter gesucht! 


Jagdwaffen Selene Gelegenheit! 


Herrschaftlich. Herren- 
aller Art sowie Selbstladepistolen. 
[Revon Flobert - Gewehre und und Schlafzimmer 


Pistolen sofort lieferbar. sofort billigst abzug.ben 


Hubert Serag: Gewehrfabrik, PRE NZ L 0 w 9 
u 


Heldersbach b. Suhi in Thüringen. | Berlin, Wichertstr.19.Humbo'd 290) 


Jnland- Ausgabe 
d 


er 
,. Export-W oche" 


Zeitschrift für 

Auslands- Inter- 

essen mit Export- 
Nachweis 


là. Cellulold 


liefert jeden Posten 


F.Bunsas, 
Charlotteuburg, 


Goslarer Platz 2. 


% Kohlen- 5t 
Spurkocher 


garantiert 


Druck und Verlag 


August Scherl 


m. b. H. 


BERLIN SW 68 
Zimmerstr. 35-41 


OOOO00000000000000000BU0O0000C 


spart */s jeden 
Brennmaterials (wie olz, 
Kohle, Torf, Getreide. Mais 
usw.) Für jeden Haushalt 
vizle Hunderttausende in 
kurzer Zeit verkauft 


Berlin SW 48/20 
Friedrioh - Straße 7. 


Probenummer und 
Kostenanschläge auf 
Wunsch kostenlos 


„Hel Detektiv 


Auskunftei Bling 


Kleiststraße 36 (Hochbahn- 
hof Nollendorfplatz). Best- 
empfohlenes erstklassiges 
Institu! für vertrau iche, zn 
Mie A Auskünfte (Vor- 
leben, Gesundheit, Verkehr, 
Lebenswandel, Vermögen), 
a Vr e ig Ermittelun- 
gen, Auffindung Verschol!e- 
mer! Feststellung von Erb- 
schaften! Schnellverbindun- 
gen mit allen inlünd., aus- 
länd., überseeisch. Pilitzeni 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


LEDERWAREN — SATTLEREI 
METALLWAREN — MASSEHARTIREL 


dresson aller Branchen 


u. Reklame-Zwecke, Bessere 


li für industrielle 


Kinde. abziehbilder. August u. Berufe, Bezugsquellen BE bz, P 
Experi-Heisicke, Berlin 7 Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. | für jeden Artikel im In- . 


Ne usWllhelmatr.12/1&. Gegr.1872 und Ausland liciert sofort 
Fabrik-Lager: London, 


61-63 Old Compton Street Soho W. cetylen - Brenner 


Deutsche Specksfein- Waxalitb-Fabrik 
August Blatter, Augsburg. 


cetylen - Grubenlamnen 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke 
Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischnackmaschinen 


Otto Hommel 


bdampf- und Instrumenten - 
Schalen ir 


225 Stablwaren-Fabrik Sellnges 
Fr 


Eugen Hoppe 


= — n In Glas, Cellu- 
T Krogoll, della SW pt Werthmann & Mühlhoff Telegr Adr: Weltreiss. As 8 . 
Bav wel Werdohl (Westfalen). ats Charlottenburg, Wallstr. 102. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


Ibfallmaschinen für alle Zwecke dr. v. Meeteren - Bremen .u.Bezugsquellen- 
A- AA Ausfuhr Deutsche Packmaschinen-Fa- empfiehlt sich für Einkäufe dressen 493 weis 
Aller Artike! brik Wilheim Busse, Berlin in Deutschland. Prima Bank- G. TH mer. Adressenverl 
WAREN ALLER BRANCHEN CUP 8016, Köpenickerstraße 32a und Gescháftsreferenzen mn. b. H- Berilis SW 48, Wilbelmstr. | 
MILITAR-AUSRUSTUNGEN 


tisten-, Athlet.- u. and. intcr- 
ess. Bücher. Katalog frei. 
Artist. Verlag. Dresden N.22 


kten-Regale ‘Hemp 


: verschie- 
denen Ausführungen. Pauzer 
Aktiengeselischaft, Berlin N. 20 


— An" 


12 — 


Fabrikation u. Export Pierre 
Fournaise. Zürich (Schweiz) 


lpaka-Bestecke, 
Aluminium, 


Jolinger Stahlwaren 


liefert jedes Quantum 
M, Gerber. Mettmann, Rhid., 
Metallwaren u.Besteckfabrik. 
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| Vea Pracht-Sortim. Ar- 


luminium- 
u. Elektronmetallkämme 


Ipakabestecke| 
Eisenwaren 
Stahlwaren 
Werkzeuge 
Paul Sleinemann, 


Elberfeld, Mohrenstr. 13. 


ls -Filderwaren, Bestecke, Zi- 


in allen Ausführungen, matt, 
blank und lackiert, liefert 


prompt : 
Rob.Hasenclever Lüdenscheid LN. 


luminium- EBbcsletke in sauberster 
Ausführg. liefert prompt Paul 
Sträter, Haushalt- u. Me- 
tallwr., Barmen, Wei ehr, 23 73a. 


KZ: Eßbestecke 


garetten-Etuis, Damentaschen. 


Medaillons lief. Friedrich Schloz 
PP" Charlottenburg, Neue Grolmanstr.? Alum.-Spezialguß.Jüngermann 
— — & Sönnecken, Lüdenscheid i. W. 
luminium-, ———— ——— — — 
Ipacca- Aluminium - Sfhestecke 
Eßbestecke sowie Vorieger 


in jeder Ausführung 

liefert prompt 
Bergische Metallwaren-Industrie 
Fritz Roggenkemper, Mettmann, DM. 


pm 


in hochfeiner Ausführung 


Englert &Solvie, D m AR ‚Mettmann ann Rhld. 


und Stahlbestecke liefert 
prompt Reinhold Rösch, 
Mettmann (Rhld). pP 


Al um i n 1 um 
Eßbestocke 


à aller Art 


Besteckfabrik, 
Bestecke mW. "Tm E 
in erstklassig.Qua- " —ñꝛ i apa — 
lität und Ausfüh- B Ln Iuminium-EDbestecke sowle 
rung als ausschlieD. Schutz- 3 in hochfeiner Aus- 
liche Spezialität. marke: ührung liefert Engelbert 


& Turok, Werdohl in W. 


luminium- 
Haus-u.Küchengeräte 


A'uminium- 
Jaeger. 


F. Jaeger, Aluminium- Werk 
B.-Gladhach bei Cöln 


Pötters & Schäfer G m b. H. 


fuminium - Bestecke. 
- Bilderrahmen, - Broschen 
Almuin.- Fabrik, Barmen X. 


luminium - Bestecke 


lief. vorteilhaft an Grossisten u.Erporfc ure | 
H.O. Fucks, Elberfeld. 


luminium- 


Bestecke,Rochgeschirre, | — 

"Küchengeräte, Bassen- liefert prompt im erstklass. Qualität 
Artikel jed. Art. Alpaka-Bestecke Wilhelm | „Westfalia“ Industrie- u. Handels- 
Just,! Lüdenscheid 198 L Westf. | Gesellschaít, Lüdenscheid i. Westf. 


Iuminium -5- luminium- Kochgeschirre 
stecke, ie Ademas aere 13 Bestecke -garantiert rein 
geräte.MassenartikeljederAr 98/99 9 liefert als Spezialität 
Kérbi & Schiffer, Lüdenscheid i. W. otto Hebron Berlin SW 61 
luminum- Bestecke, Vorlager, Mokkalötfel, * E 
Likörlöfel usw. liefern in jeder Ausführung | I Uminium - Kochgeschirie, -Bestecke, 
Rudolf Pithan & Co., STE . 
scheid, Schulstr. 40. uminiumhaus Düsseldo 
= F Bre nl d Kaiser -Wilhelm - SiraDe 44a. 
luminium:Bestecke 


— — 
O > 


lief. vorteilhaft an Grossisten u.Exporteurs 
C. Lücke, Mettmann Rhid. 


luminium-Beste cke 


Iuminiums-Rochgeschirre, 2 mm starke un- 
bordierte Ware, -Wasserkessel, - Bestecke, 
liefert prompt Metall warenindustrie 
P.Simon, Düsseldorf, OberbilkerAllee103 


Iuminium-Kochesschirre 


"Bestecke, 
Touristen- und Militäraus- 
rüstungen a.Rein-Aluminium 
Gießerei- und Walzfabrikate 
Freudonia - Werke 
Fabriken für Aluminium- 
und Metall-Verarbeitun 
Freudenberg in Wes 


Ls Bestecke 


i lief. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteure 
Hermann Meyer, Metimann (ald). 


À 


sowie alle Werkzeuge u. Metallwaren für In- 
land u. Export lietert E.Bickenbach 
Lüdenscheid 8. Vertreter ges 


luminlum koch geschirre 


Iuminium- Bestecke 


liefert in jeder Ausführung u. Küchen- € 

Ritterskamp & Co., Besteck- geráte, 

jabrik, Mettmann, Rheinland. erstklass. 
— E EE Qualitäts- 


ware, liefern | 
prompt 
Diemer & Fastenrath, 


Iuminium 


Bestecke u. Geschirre 
fabriziert: 


August Brüucherjr. 


Rummenohl 1/Westf. 
Metall- und Aluminiumwarenfabrik. 


ab Werk f. Inland u. Export 


minium-Rochgeschirre, Wasser- 
| kessel u. Küchengeräte liefert 
Kaiser & Co, Lüdenscheid. 
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Aluminiumw erk, . üdenscheid. 


wieSchmor 
u. Fleisch- 
tópfe, Was- 
serkessel, Milch- 
kocher, Salatsei- 
hen, Schaum- u. 

Schópilóffel liefert prompt und vor- 
teilhaft: C. Lücke. Mettmann. 


Kechgeschirre 
l. EBbestecke 


— DE 


lief. in belieb.Quantitäten ab Fatrik 
Rasing's Aluminium- 

Industrie- u. Besteckfabrik 

Mettmann Rhid. Büro: Bargst:. 15. 
Telegr.: Rasing Mettmann. 


luminlum - Rodgesdirre, 
Bestecke, Rüchengeräte liefert deg Westf. 
Metall-u.Baustoff-Handelsgasellsch.m.b.N. 

Haus- und Küchengeräte, Export Paderborn. 


M -Koch pum 


luminium- 


Kochgeschirre 


in wirklich erstklassiger 
Auslühr. liefern schnell 
und preiswert 
Geissler & Singer, 
Metallwerk, Saalield S. 1. 


Wurt 


Tafel- u. 
Dessert- 
messer, 
Schöpf- 
u. Schaum- — 

löffel, Tee- und ieee 


Aluminiumwerk 


Gebr. Spelsberg, 
Werdohl i W. 


i Löffel Gabel, feed fe! Messer, 
luminium- e Noch geschirme, Wasserkessal, 
Schmortöpfe, Pfannen etc. liefert a.Fabrikant 
Fritz Susewind, Besteckfabo. Mettmann Rhid 


luminiumwaren 


Wulff E. Schroeder 
HAMBURG 1. 


E) E 
nilin- 
Stoff. Farben 
für den Hausgebrauch 
in Packungen, Aufdruck 
in jeder gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg. erstklassige 
bekannte Quallt t, 
Ausfuhrbewilligung vor- 

handen, offerieren 
Nöllo & Janssen, 
Chemische Fabrik, Berlin W57, 
Bülowstr. 93. Tel.: Nollendorf 423. 


| Anilinfarben 


PRINZ BERLIN 
Brüderstraße 39a. 


nilinfarben 


Charles H. Swedland GmbH 
BeriinW 35, Steg.itzer Str 72 


nilin- 
StoffFarben 


für den Export 


Carl Brockstedt, Hamburg H 


Holzbrücke 2/6. 


pparate, 


gebraucht urd neu, garan’. 
betrieb fähig, sof ieferbar 
ErichButberg,BerlinSW61 
G:tschiner Str. 107. 
Tel.-Adr.: Defensor Berlin. 
Vertreter überall gesucht. 
Figenes Montagepersonal 


pparate rur 
e? Schule u. Haus be. Twse- 


Man verl. 


— en. 


pparate und Ma- togene Schweißanlagen m= 
schinen Schweissen skmtl. Metalle. Wick. Rilfsmitte 
^ bewährtester Konstruktion 


I: alle Metall -verarteiende Industrien. 
Carl die Dietlein, tlein.Magdeburg-N.20 20 


| Eun Sohweißapparate 


zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten aller 
Art sowief.d.chem.Industr. 
Oscar Ed.Hósselbarth, Kup- 
ferwarenfabrik, Leipzig- 


SchweiDbrenner m. autom. Ab- 
sperrg.d.Gase. Burn. Salas. Fabr. 
autog. Schweißapp., Malls 8 


Gas u. togene Schweiß- u. Schneidanlagen 
rmaturen Wasser : ona Autogena — 
Spez : Ventilzaplháhne I LIT Gs 
Dito Schmidt 4 Koch, utomatische — n 
Berlin N 24, Friedrichstr. 120a. À n. Materia NE —— 2 
Telegr.-Adr. : „Herlinschrauba“ JSB. Schachen Bay*rn. 


utemohile 


-—— auch gebrauchte — 
mit Ausfuhrgenehmigung 


| Adr.v. Meetoren, 
Bremen. Humboldtstr. 5. 


utomobile 


neu und gebraucht 


Paul Surenbrock & Cu. 


Hamburg,Colonnaden17-19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking 


utomobile 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 


B. Rasing, Ingenieur 


Mettmann Rhld. 


Be ee en e Un 

utomobile 
und Zubehóre. 

Adr. v. v. Meeteren - Bret Bremen 


dr jl ohil- u. Motorrad- 


gnalpteifen 
g? liefert 
prompt und preiswert: 
CarliKitiner, 
Dresden-A 16, Holbeinstr. 113 


rmaturen 


für Gas, Wasser, Dampf 
Halberst. Apparate- 
Ban Anstalt „Haba“, 
G. m. b. H. 1Idnb. Hl. Halberstadt 


rmaturen Armaturen A, 


für Wasser, Gas u. Dampf 


Bopp&Reuther 
u ee 


jil A 
III | 
RMATUREN 


und Zubehörteile für Bade-, 
Toilette- Klosett- etc. Räu- 


me in Messing vernickelt Telegr.-Adr : Automaterial. 

fab 32 Se 

WORTMANNSE Co. utomobil-Zubehör 

Armatureníabrik, Iserlohn i. Westf. 1 

Solveate V ertreter überall gesucht. C. Speck, Hannover, Türkstr. 11. 

aum Brillen, Beet — 
Nickel u. Double, eig.Fabri 

in Nickel u Double. ei Færi: Hadearmaturen 

meter, Ther- Düsseldorfer Metallwerke 

j  mometer, Lu- (Siebek & Co.) Ratingen 7 (Rhid.) 

4 pen. Etuis. xꝛxydʒ x 
' Becker & Co., 


Alle buntemStoffUeberzug, 
nur la Qualitätsware. 

Petzold & Co. Buchholz-Sa. 
BE rotainegn — Vertreter ac 


andsägenlöt-, 
Schrünk-u.Follapparate 
Akt. Ges. f Eisen- u. Bronze-(ic- 
Berei vorm. C. Flink. Mannheim. 


Berlin C 25, Alexan- 
derplatz - Passage. 


usklopfer 


44 
„Jocaa 

aus Leder. D.R. P. Nr. 280 605, 
österr. P. 71760, ung. P. 66956. 
Christian Gerstner 
G. m. b. H., Aue Erzg. 


IC OD in allen Aus- 


führung. zen. 


Barographen 


Hamburg, Fettstr. 4a. 
Kartell der 

uskunfteien BÜRGEL 

Spezialität: 


Auffüllbatterien 


für den Export 


bei sachgemäßer N , 
unbegrenzte Lage: fähigkeit, 
liefert 


300 Zweigstellen im In- u. Aus- 
lande (Kartelleitung i. Aachen) 


Berlin W. 72a, Kleiststraße 36 | 
liefert seit 1905 zuverläss. Aus- 


1 2 Prei „Welt - Detektiv“ 
— künfte e u. priv. Ermittl. jed Ermittl. jeder Art 


| 


aller Art e - 
va und an Theodor Eiffländer, 
allen Spezialfabrik für Taschenlampenbatterien, 


Berlin S033, Kópenickerstr. 1:4 a. 


atterien, in Brenndauer und 
Erholungsfähigkeit unerreicht, 
'empfiehlt Carl Beier, Halle a. S., 
Schwetschkestr.31. Engros-Uhrketten-Export. 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren, 
Chemikalien, Seilerwaren. 
Maschinen u.Geräte. Stopf- 
büchsenpackungen usw 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


“Plätzen. Erledi Erledigung aller 
1 E 
nge elegenheiten 

teri tiv-Auskunftel 

„Motus“, Dortmund, 
Westenlellweg 13. Telephon 3171. 


utogene Schweissanlagen 


Azetylenapparate. Schweiß- 
brenner, feinstePrázisionsarb., 
Rohr-Schweißmaschinen, 
Bedarfsartikel für d. vp 
Hager & Weidmann, G 
Berg. -Gladbach 400 
— Verlangen Sie Katalog. — 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori- Woche“. 


Ba u. Hygrometer 
Vereinigte Barometerfabriken 


atterien fürfasohenlampen 


- 


— nn — 
3 


N 


t | | 
1. $9 Taschenlampen eec e f 2 
` gaatterien, geg. t A Ane. 1 bi 
Kä | )ijouterie- HA. n "| Driefmar ronzefarben 
- Berlin C. 54, Rosenthaler Str. 40/41 = = laffmefalle 
Natterien Bicher u. Kristallerie speziell für Meíallfolíen 
p ` n ~ . ; 
A hochwertiges Erzeugnis Export und Fabrikation Wiederverkäuf Christbaumschmuck aus Metall lametía efc 
ih und galv. Elemente liefert all. Gablonzer Artikel sind d anerkannt [an unden : r MB nac 
die Spezialiabrik Fürst 1 Unsere fortlaufend er run 0. 
a SIE. e Weißenburg S eor. Leistungsfähigkeit — n scheinenden Listen. die wir unseren Furfh i: Bayım 
p ! s Käufern gratis senden, halten Sie 
| [jedes George Markus, siets sui dem deere sure qs Annie. a un Met 
e eg 1212 . a dias e lumen u. Blätter | Verkaufsangebot: stets erwünscht 2°/2-5 cm, u.a. mit bunten Blumen, Me- 
u N. ir Dekoration, Hutputz und 
S len, Tasomen- | Besuch der Berliner Muster Kane me | Alwin Hamann B.m.b H. Hat. A giele 
atter en, lampen Ausstellung sehr lohnend. briziert u. Briefmarken-GroBhandiung, V 
E Giählampen.A. Bamberger Korrespondenz nur nach Berlin, : xportiert Berlin Charlottenburg 5 uchbin der ei sf 
dh Berila 8 800, RitterstraDe 1 manuel uno-Fischer- e 
ee ljouterlen in pompe Richter, i Biritfmarken - Ses uehdruckerel-, Karlonnag.- 
ware ab eigen er Sebnitz- Similes, e 
|| orat und Papier D "Sege H rmt 575 D Maschinen 
i Fisoner &00 , Hannover ee avy te = inzig iel - 
— ramus rier | P. Fournler's Nacht, Gent gehrgder Brehmer, Papa. 


haus, Neumarkt 24 II 
Berechnun 


Muster geg. 
g, Voreinsendg. erbeten, 


iljouterien 


Uhrketten, Broschen, Ringe, 
Kolliers ‚Manschettenknöpfe 
Nadeln, Zigaretten - Etuis 
in Doublé, Silber etc. Stets 

eifbare größere Posten am 

ger. Lagerbesuch stets 
lohnend. Mustersendung in 


eleuchtungskörper, aparte, 
Kissen u. Decken, fürRohrmöbal ge- 

ir gp Helaemann sRohrmöbel 
Berlin, Œ Berlin. Alexandrinenstr. 1. 95 96. 


| Beleuchtungs euchtungskörper 


aus Holz ürpe 


i Buchdruckerei- 
uchbinderel "ran 
Preusse & Co., Masch.-Fabr. 

G. m. b. H. . . m. b. H. Leipzig 8. 


riefmarken -en — 
Otto Pollandt, Halle 
(Saale), Gabelsbergerstr. 11. 


Em Brlefmarken 
fj Faksimiies,Ausw. billig, 
Joh. Ch bristmann, 


litzführer, Ausg. 1920. 
dch, die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbianche, 5sprachig, 
Frs.10. - ‚Pes.10,—, sh 10 — j 
F1.5.—, Kr. 8.—, Doll. 2.—. 


deck, Buchenstr. 


eleuchtungs- 
u.Haushaltungse 
Gegens ee nde 


d CH 


Wi ereche Röhrenindustr.Velben 
Abt. 1 nahil. u.geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz- u. Blanchirmesser, 
Abt. à N 3 Melall-Massenartikel, ` 


Uu 


ii iii | Danzig 


Filiale Pforzheim. 


eschiRget. Möbel, Möbelrollen, 
Sch gel, Kugelschlosser 


en, Hamburg u Düren 44 


Kik Aluminium, 


jeder Höhe nach en 
sendung des Betrages. 

Carl Fuhrmann, Berlin O d 

Spandauer Brücke 9. 


lergerahmt mit und ohneGlas 
für christlichenKult, Landschal- 
ten, Blumen u.Genre. A. Krauss. 
Neustadt Schles. Zülzerstr.14 


D Glasbilder 9x14 u. 


13x18, schwarz gefaßt. alle 
Dessins sofort licferb. ab Fabr. 
Sadlo &Co., Hamburg 18. 


n Oval u. rund aus ge- 


bogenem Hartholz wied. kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 
Schick & CO ___Bohlok &Co Hamburg 15. 15. 


men, Sei 
Din Ierwe . Queneleder . en Er- 


schrauben. Balle usw. Serie 
# Hilmar Kroher. Chemnitz, 


Ba ndtà den, Bindegarne 


sowie alle Artikel der Seilerwa- 
renbranche.P Otto Krause. 
Ohemnitz,Zschopauer Str 20 


Bess Erstklass.Papler- 


bindladen u Kordel,Seilerwar - 
Grolhdig CariStrigel, 1 
OrimmaischeStr.1- /. Handeihet20 


leche 


öer’sMedizin- 
Fabrikatiens- und Expertgeschifi 


C. F. Bischoff, Verlag, Pforzheim | 


poss und Blätter 
für Mode und Dekoration. 

Exe Bindereien. 
Alwin = UMNIR Hilger: ER Sa. 


Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekerwaren, kos- 
metischoen und technisches 
Präparaten. 


Preisliste gratis und franko. 


ranniwein, bo» Rojnak, tirer Ae 
tiert in un . M, 
und 1/1 Liter. Grefiandels peseilschaf Fri 


Susewind, Metimann-Rhid. Hauptvorte. der Bar- 
gischen Rornbrann'weinbrennereien J. P.W. Eigen. 


ET oli 


U. Kellerei. 


Sowie saintliche Bedaris- 


artikel dafür liefert 


ErnstG.Rehag 
BERLIN W. 10. 


rennscheren (Frisiereisen 


templen en(Bayern) — 


rieimarken- mt 


iste franko. Bruno Hofmann, 
HEN Nürnbergerstraße 8. 
gehe, vollst. 


riefmarken, da 

Satze ab 1911 auf R- Briefen lief. 
Fa. Markenhaus Müller, Mün- 
chen, Angustenstr. 76. Preis). kosteafr. 


riefmarken 


Kauf, Tausch, Verkauf. 
Spezialität: 
Bayernmarken. 


E. Müller, 

Nürnberg, Salrbacher Sir. ^1 

Alles, was den 
riefmarkensammler 


interessiert, behandelt die im 
31. Jahrgang erscheinende, 
bestbekannte, reich illustrierte 
Deutsche Briefmarken-Zeitung 
Probenumm. kost d Pf. Franz 
Jungbanß, Briefmarkenhälg., Leipzig 13. 


riefordner 
joennecken 


Ty Führende Weltmarke 
I; 
— Lieschen Bonn. 


- 
j SIENAE CHEN 


Bücher jeder ar er jeder Art 


besorgt und liefert schnellstens 
EP Friedrich Ellersiek, Berlin 559 k. 


Nücher, Zeitschriften. Speziali- 
tài: Technik, Wissenschaft und 
Kunst. Soeb. ersch.: Ingen ears 


Taschenbuch „Hütte“ . 120, — 


einschl. Zuschlag. Vollst Verzeich- 
nisse nurgeg Einsendung v. M 1.80 
(in Briefmarken all.Länder). „Ueberseo“Ver- 
sandbuchhandig., Berin Schmar- 
gendort, Friedrichshailer StraDe 14. 


lief. schnell 


F. Cohen, Dos 


handiung 

licher Liebhaber interessan- 
ter Lektüre verlangen 

grat. u. franko neuestenKatalog 


Horschig Verlag. Dresden-A. GU 
B:: techn. Lehrbücher aller 


die Buch- 


Art, speziell über Dreherei u. 
Werkzeughersiellung. Verlag 
Aug. | Loss. Hi Halle a. Saale. 


Nr a aller techn techn. Gebiete. Spez. 
aufoyene Schweißung, Acetylen, Carbid, Ge- 
sundheitstechnik, Zementwaren, Kunststeiı. 
Cari Marhold Verlag, Halle a. S. 
aller i 


ucher ve. 


als Spezialität Fachbücher 
der Spirituosen-, Wein-, 
a:koholfrelen- und Kon- 
sorven-Industrien liefert 


Oskar Born, 
Leipzig 103, Güsohenstr.t. 103, Gösohenstr.1, 


Fr. Adolf Recknage cher, wissenschaftliche 
" Dintoher. Regalo gelochte, aller Art, in einbac dene ori - Dicher, wissenschattliche, „ Are 
= nach De aen aen Panzer allen Metallen, liefert ~ Aelt und gróDt. SE l Ado Bürobedarf, Berlin SW 68 Lorentz, Leipzig, Buchhandig. 
d — haft, Berlin N. 20. Kalker Trieurfabrik i I A hi Markgrafenstraße 18. j.Universitätswissenschaiten. 
T e ee eräte riefmar et. uswanien : : E pes wissenschaftliche und 
x Deae. tech ee beziehen Sie aus erster Hand pillant-, Gold- u. Silberschmuck schönwissenschaftliche. alle 
^ Mj Rob. Nitzsche Nacht, von Riohard Michel, Apolda. inall.Preislag, Carl Auwaerter Be lief. schnellstens 
aliii d 85 i Sa. Karisruhe i. B., Kriegstr. 81. "P AThiolemann,Lelpzig-Plagwits 
Blechemballsgen] ~ B " cher l i Erheinmnoen ı Alle Erscheinungen d 1 
` SAM sen Stahl riofmarkon- rillen Penn Bühermartes let zu 0 iginal 
5 Export Berti Ge NS i n As Lupen, Lesegläser, Lorg- "m e i bie 

a ZER Auswahl netten und sämtliche ins aus „Bücherireun 
optische Fach einschlä- Werner, Freundt & Co, 

ptische Fach einschlä 

| — N EI M SCH SS ohne Kaufzwang. . gige Artikel. Leipzig, Johannis gasse 6. 
17 CEF Nürnb garantiert echt.] A Lehmann Ratelo;skestenlos Fachmännische Er- 

^ Alle Pforzheimer Artikel Blechemb Magen. ` Kunst - Pracht- Optische Fabriken, Fürth (Bayern) GEO, v. ibl 

7 Ber h rtike Plakate. N Katalog in Tief- E oherkatsloge-, Theater- u. 
nnard Schmohl T e IN druck mit über 1400 Ab. PTT Nickel Humeristikapreiliten versen- 
y = bildungen 50 ct. Bei Bestellung 

orzheim ER DÉI B vol Brillen ,; A. Schwarzo's 


nachweisl. 
auslän dische n Firmen. 


lung für Ankauf; zahle 


mehr als alle 


p leip siger Messe 


Auto- u Flie bech 
Tech Hof Stand 911/913 | 


WBücherverzeichnisse, exth.ca.t00 enth. ca. f 00 


lechscheren, Schleifmaschiren 


D: umsonst W 
"ww Verlag, Oresden-N. 64. Dresden-N. 64. 


tzbrillen 
T Sand: Ae S. FALUDI, BERLIN and i isw. Romana. illus.r. Werke, mist ned 
A ni^shof, A H Werk lili | e für gewerbliche Betriebe pre 
= latz. Zimmer 31 Le & Co. Hagen 1, W. | Neue Bayreutherstr. I Ger. 1883. C h r K raus & ur Mes à Co... i Paban NW 
; rie'marken - Auswahlen | 
3 ljouterien ai lei — Fabrikate: : (spez.Kriegsmarken u.Neuhei- | zn $ EE 55 
Me Pa. Jagd-Schrot, -Po ten) gegen Depot od. Referenz Re RER ES 
ji synthetisch, Edelsteinen uni Kugeln, Stang. nbi ci Markenhaus Kipke,Hamburg 33 Vorbei atic Bezugsquelle- 
li verfaßt, liefert SONIS b p 1 A al, eg f Bronzefarben Ureaunadeln 
ö Syathet EdelsteinVertriebp riefmarken. (Gold, Aluminium etc) en 
Verl E» zs Pforzheim, EM 4 A Nater mann, Preisliste gratis. Blattgold groß und Klein. billigst 
Naur k. 10 Hann.-Münden Einkauf aller aus- 3 
„A bung bo tes. vns ländischen Marken. = Mgriedricnellmann 
SS Dee ann le Zoe [u 
ehk; 1 
so etin WË er „Mars“ 13 Hagelbergerstr. 10 D erst Tel gr.-Adr.sse: Weshoe Berlin. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


la Qualität in Farbe u. Haltbar- 
keit, alle Größen. P. Tommen 
Nordenau b. Oberkirchen i. W. 


Büroartikel 


aller Art, speziell Neuheiten. 


D u. Wandschiefer liefert 
8. F. Neumann, berlin S. 42. 


f 


El. ivt 


D. I P. In- u. Auslands- Patente. 


lektrom 
mos, : 


— 


Wie u. Auen fahriziert 


isschränke 


G. Arthur Meier, 
Großbauchlitz i. Sa. 


Ifenbein 


üronadeln, Spezial- Großfa- lektrabeleuchtung Posten f. Export u. Grassistem, tert 
brikation, Ecken-, Seitenklam- amp e g e groDarti e Neuheit. Ds vd Eet, 
mern, Reißnägel. A. Mund & Co, Eisen-Ve ntile gratis. elcz ynski, IEEE straße 78. Kontor und Verkauf im Laden. 
Elgersburg l. Th. Metallwarenfabrik f. Bürob- in Grauguß und Stahlguß Canig b. Pohlo, Kr. Guben. 1 ] 
3TOLL & ELSCHNER ch maille- 


ürsten all.Art,spez.Kopf-, Armaturenfabrik, Leipzig-P 


Kleider- u. Zahnbürst. Felix 
Leonhardt,Bür:tenfabrik 
Mockrehna 18 (Prov. Sachsen). || pene 
Düsseldorfer Metallwerke 
ürsten u. Besen | 99 (sit) Ratingen? (Rhid.) 
8 — — T 
ebrüder Leuther, Köln. | Nieutsche Tongeschirre 


—— bunt und weiß === 


Wulff & Schroeder, Hamburg 1. 
ee er 


i em ur e patr re tr 
ürsten und Besen 


3 aller Art, spez. Haushalt- u. 


Toilettenbürsten. A. Georgi, 
Zschorlau, Erzgeb.58d. 


YROLIN 


Dr. Grat & Comp. 
Neubabelsberg b. Berlin 


beggen nhat ———— 
artonnagen, Bonbonnieren. 
Spielbälle, Ostereier. Puder- 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen. 


Drahterzeugnisse jeder Art. 
E. F. Hirsch, K.-G., Berlin N 31. 


. — nn 
rahtgewebe, Drahtgeflechte,Siebe u. 
Drahtwaren jed.Art Mitteldeut- 
scheSieb- u. Drahtwarenfabrik 
Krämer & Co., Saalfeld-Saale. 


D in allen Metallen 


Denelet o 


osen. Erzgebirgisches Papp- 
stanz werk, U. m. b. N., Annabergi. Erzg. 


L 


artonnagen-Mastininen, Klebe-Ma- 
schinen, Papierbearbeitungs - Maschinen, 
Pfjanzenleim. Maschinen- u Kleb- 
stoff- Pahrik Renger, Düsseldorf. 


Wasohmaschinen 
W. Sezauer, Hersfeld. 


Chriftbaumfchmurk 
onus Metall es 


hristbaumschmuck 


aus Glas, Olasperlea in jeder 
Ausführung, chem.-pharmaz. 
Gläser, Glaszigarren- u. Ziga- 
rettenspitzensow.alleErzeug- 
nisse der hies. Glasindustrie, 


LEIPOLD & CO 


u. Ausführungen. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 
Paschold, Doeger & Cd., U. m. Bb. H., Saalfeld’$. 


f 


rucksacheninallen 
Sprachen, Kataloge, Pro- 
spekte, Etiketten, Ein- 
wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw, 
Massenauflagen(Spezialität). Tätig 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20, Sachsen. 


AER E cr ooa nn nn 
nz e Papier 


für Achatstift stellen her: 
Benrath &Franck 


Lauscha, S.-Mein. 49 — in Gelbe Mühle b. Düren. 

d fisch-, Wach- ECAS“- Mühlen 
hristbaumschmuck , undTrauerperian- für Hand- u. Rraftbetrieb mit 
Rolliers, Knöpfe, Täblettengläser etr. Spezial- selbstschärfend:a Steinen und 
fahr. f ExportJosefMäller,Lauscha$/M. 1 automatischer Siebvorridhtung | 

— —— tür Industrie 
D . r Gewerbe 
Ki aretten-Etuis is Landwirtschaft 
Stewen & Claussen, Hamburg Taucha XI b. Leipzig 


Olockengiesserwall 18. 


— ———— 
C Hülsenmaschine 


FFZETT 


„Lanco“ neueste Konstruktion, 
Dr. Kochmann & Co. Berlin- 
Charlottenburg, Savignypl. 5 


des e anerk 
word. prima deut- 
sches Fabrikat 
ki - P$ u. 
3—4 P$ Paten- 
erte di ekt. 
Ums'euerung 
u. m. Lezrlauf. 
Jedes Boot in einer Minute ein Motor- 
boot. Prispekte gratis. Fachn.ännische 
Vertreter in allen Plätzen der Welt gesucht. 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Kürassierstr. 3. 
Motoren- und Angelgerätefabrik. 


Gëtt rare ta — gem. 
- T | and Í. zahntechnische Zwecke 
ruzifixe 


Prof. Seger & Cramer, 
Stewen&Claussen, Hamburg, | Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 
Glockengiesserwall 18. für Grossisten 


Nachpappen Eum und Expert. 


Masseníabrikation aller Sorten. 
A. W. Andernach, Beuel a Rh. Müller & Co., Hof i. Bayern. 
Muster und Prospekt-Nr. 826 0 


Fabrik J. C. Müller & Co., 
Dresden-A 24. XXIV. 


igarettonspilzen 


aus Bernstein,Elfenbein, 


32 
ere Maschinen 
N niverselle“ Zigarettenmasch- 


Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Löwenthal, 


Frankfurt a.Main, Urtermainkai 82 
Drahtanschrift: Ibelo. 


isenbahngeräte 


eigener Herstellung stets sofort greifbar 


E & Schmitz, Halle a. S. 21 
* 
isenfässer 


verzinkt, verbleit, gestrichen, 
Rüger&Co.,Mannheim. 


E Drahtwaren, 


hinen u. Apparate für die ratione 
aohpappenfabrikation; 
liefert als Spezialität 

Maschinenfabrik G. m. b. H. Calbe a. $. 


Maschinen und Apparate in höchster 
techn, Vollendung für die rationelle 
achziegel-Fabrikation 
aus Zement oder Kalk und Sand ban! 
und liefert als Spezialität: 

Marius Nielsen,Baumaterialien 
Maschinen - Kommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


Haus- und Küchengeräte 
6. Arthar Meier. 
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E Bedarisartikel 


Siemens-Rundpatronzn, Schalttafelklemmen. 
- y. Einschraubkontakte Pr anz Pabst, 
Ein geschaft. Schwenningen a|N.44 


Curt Miller, 


j Berlin, Hollmannstr. 32. 
ektrischeb tungskörpe! 
stromsparende, glänz. Konstr. 


Arthur E. Lind 1* 
Frankfurt a. M. Gör 
ektr. Läntewerke, Telephonapparate, 


I. Werkstätten A. 6. Löntewerke, ee 
user Vi] C Deme Batterien t SC | Wi mall - Schilder und -Eimer 
lektrische Bügeleisen, erst- Jace Berlin NA, pen 102/103 — [Ra 
klassig, stromspar., Sof. prcisw. Emaillierwerk Peters, Elberfeld 
lieferbar. Elektromagnetische lekir, Materialien TT Nee 
Gesellschaft, Köln-Ehrenfeld. m ailsch ilder 


Schleifrnaschinen 


| 


rs Bipktnische Ufen 


Fan 


(isch und Säulen- 


BERLIN N 113. Tel.-Adr. : Aselektra. 


| BERLIN 14. PrinzenstraDe 50. 


Klingel-Trans'ormatoren, Schalter, 
Fassungen, all. Installationsmaterial 


R. Odermatt & Co. 


E 


ERNST HEENE 
EMAILLIERWERH, Germersheim a. 


lektrische | et 
DI Det 


Abteilung Fabrikation x er jeder 
auch Ladens cheid’ Westfalen 25. Mün ch Emaillieres Sta N 
Taschenlampen lekin. Neuheiten, Taschenlamp-., München S 25. 
labriziert in u, Elemente, Klingeln, Hülsen,Glühlampen. 

Massen Katal. grat. F. C. Schmidt jun. maille- und Aluminium- 
Uluhlampenfabrik Charlottenburg, Wallstr. 102. Geschirre liefern dauernd 
LINCKE, P — — er m Siefke & Milde, Hamburg. 
Werk lll, GroBbreitenbach i. Thür. lt 4 technische Artikel Telegr- Sie e. 

Adr. v. Meeteren - Bremen da Jan ld : inch n. l 
Duisburg. ießtach 175 angeben. 


Lichtpausemaschinen. 
WestinghouseCooper Hewitt Ges., 
Berlin SW 48, Wilhelmstr, 131-132. 


. — 
lektro-Material 
Schalter-Fassungen etc. 


Walter Eudde, Düsseldorf, 
＋.·ꝓꝝðꝰ7 NAT ere 
Bi alle normalen Typen 


Handhohmascinen 


lektr. Umformer (Gleichrichter) d 
nol. Hautpflastef er, 


Paul zur Gathen, 
Leipzig - Gohlis. 


— 


ssenzen, 
ld 
un Farben 


für die 
gesamte alkohelfreie Indu- 
strie u, für Bäckereizwecke 


S. Loewengardt, 


bohrmaschinen 


A. Senftieben 


Elektrische Spezlalmaschinen Kaiser -Wilhelm - Straße 443. 
und Anfertigung von Spezial- Modellen. 
Wilhelm Schmidt,Generalvertretun 
Porzellanfabrik Saalfeld,Saale,.Privatstr.& 


lektromotoren 

Treibriemen 

Stahldrahtseile 

Kabel. Elektr. Leitungsdrähte 
och- und Heizapparate 

Taschenlampenbatterien 

Metall- u. Halbwattglühlamp. 

Elektr. Bohrmaschinen 


lektrische Kod- u. Wärme- 
patte Hagela 


sehr sauber vernickelt, stabile 
Bauart, solides Aussehen, 
beste Friedensausführung, für 
alle Spannungen zu haben, 
sofort ab Lager lieferbar. 
Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Ke? mi Hant- u. Manilaseile.Tauwerk 
>> "Ü Courte Elektroindustrie Heilbronn a/Neckar WWitbg 
s AN Berli n W. 15. Tücht;ge eingeführte Vertreter gesucht. 
| ektromotoren, Schaltapparate, tuis und Kartonnagen 
Drehschalter u. Fassungen in für alle Gescháftszweige liefert 
| la Friedensqualität. Gustav H. Eisenberger Eiuisfabrik Max 
Simon, Berlin 0 112 Neuruppin Retsch Nachi, Eisenberg S-A 


mg 


lektromotoren 


in allen Stärken u. Span- 
nungen, Dynamos sowie 
sämt!.Materialien sofort lieferb. 

D Ingen.-Büro Otto Decker. 
- Cottbus. Mühlenstr. 43. Fernruf : 1369. 


€———— 


9 9880 


ze 


Berlin SW68. Friedrichstr. 41 | 
el. Adr. P. ppo'o Berlin Tel. Mo:ilzpl. 2001 


a ————inn— —ẽ— 


Fa - Import 
H. 


xport-Import. Eisen. Textil- Wirkwaren, 
Cemikalien Benjamin M. Pappo 


Schloesser & Ce, 


— 


1 BERLIN S.W. 68 
Hermann B. Janke, Elz ger L uitersirese en 
db E — Material = Z 
Berlin - Pankow, Maximilianstt. 4 insbesondere «port - Import 
Telephon: Pankow 511. Leitungsdrähte und Kabel Es runoSchmidt 
Telegr.-Adr.: Jankestrom, Berlin. | Drahtiampen. BERLIN -WILMERSDORF 
— ſ—— — Halbwattiampen Prinz-Regenten straße 77 
: Elektromotoren Ein. u. Ausfuhr aller Waren. 
lektrischer / Prima Referenzen. 
Nachttisch- — 
|guchter in allen 


Duntze & Co,Köln-Sülz 
Fabrik chemischer Produkte 


Fit Dharmat. 


| Liesegang & Kosch d. m. b. fl. 
| Export-Abt. Hamburg ! 
Bag is Magdeburg, Berlin, Leipzig. Wien. 


Galvanische 


lemente 


und Batterlen. 

Trocken-, Dauer-, Füll-, 
Nassc-Elemente, 

Taschenlampen-Batterien. 


„BELLA 


liefern an Grossisten 
und Exporteure 


Grieguhn & Gus 


1 


laternent 
Karbidlampen für. WE 
Haus, Hof und 
Gewerbe 3 
H.A.Köhlers Söhne, Altenburg, S-A 
Metallwarentabrik. 


arbbänder 


Farbkissen 


ahrrad- 0 


\ektrische Reiz- 
u. Nochapparate 


Edgar Bernstein 
Nürnberg 


Großbauchlitz 1. Sa. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf dio ,, 


F 


Ziegelgasse 45a 


Telegr.: Clo Nürnberg. Molineus & Co. Barmen f. 


d erfur th BERLIN SW, 


Neuenburger Str. 7, 
Export-Woch£“. 


REL 
O [—— —9 


' 
d 
- LI 


1 
| 


AR B E NI 


Stoff ^, 


Creme - Eronzefarben 
Waschblau, Trockentinten 
laufend lieferbar Ausfuhr be- 
rechtigt, Ozear 5 
Bruchsal.Schließlach&%. 


rben, Chemikalien, 
Gerbereiextrakte 


F Jul. Basser sen. Berlin 514. 
aß-Fabrik 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10. 


dem u. Schlösser pes 


Monogrammschlüssel, 
Scharniere für Pianos, 
Flügel u. Harmoniums 


Emil Aug. Grell Niaschenzüge Sean a 


Lüdenscheid i. Westf. 


Ft uPlantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch & Küper, 
Maschineniahrik, Halle a. —  Aaschineniabrik, Halle a. S. 2 


F^ ^ Mesi / / Werkzeuge 


urger Feilen- 

ze Werkzeug - Fabrik 
©. Kabisch, Berlin C2. 
Deutsche Feuer- 


merlöscher Naar ur 


anstalt A. Mintrich & Goetz G. m. b. H., 
Benshei m 44(Hessen)fernruf 466 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phönix G.m.b.H. 


Halle a. S. 
für Ságe- 


Feveruranlagen SE 


Holzabfälle (D. N. P. Auslandspatente, 
D.R.G.M.). Lambion & Förstermann, Eisenach. 


OY AS -Patent „Eide“, 


das beste 

Deckel- 
feuer- 
zeug 

ohne Me- * 


Hand zu 
betátigen, 
liefern 


Grieguhn & Guse,Bzrlin $ 14, goen? 30 
SE "ue 


Streich-, 
Wandfeuerz.A.Bamberg er 
Berlin 8 309, Rifterstraßer = Berlin 8308, Ritterstraße 16 


puenrzeuge aller Art, jed. 

Preislage, größteAuswahl.Jılustr, 
eg gratis. Carl van Hall, 
Berl "` Berlin V W 30. Nollendorfstr. V 30. Nollendorfstr. 2. 


Neuerrzeuge, Taschenlampen, 
Batterien, Gasanzünder liefert 


Elektra“ G. m. b. H., 
Düsseldorf, — 50. 


euerzeuge 


in nur bester Ausführung 
liefert 


Ernst Schultz & Co. 
Ilmenau i. Thür. 
Abteilung Metallwaren. 


hum |: 


la. Qualität, Präzisionsware, 
e Menge sofort lieferbar. 

uster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. change 
½% Millionen Thermom 


Albert Schlegelmilch 


Thermome'er- und G'asinstrumentenf: brik Berlin 
a. Ilmenau Tür Abu Berlin, Chorizersir.30. 


| euerzeuge, über 100 Mod., 
Zigarett.- Euis Batterien, Ta- risiercisen 
schenlamp Raslerapp. f. An- in allen. Ausführungen 
sichtsart.1 el. Wilh.Stern.Köln 25 stets ab Lager lieferbar. 
Frislerlampen 


— Schmalkaldener Eisen waren — 
Export nach allen Ländern 
Ge Wille, Engros-Export 

Leipzig 91. 


A. HoeBle, Elektr. Industr., Stuttgart. 
FrankfurterMesse (s.Meßkatal. ) 


ilze fü Verwendungszweck für 
Fr 


uerzeuge, Taschenlampen, 
Massenherstellung — Export 


risierhaarbrenneisen aller 

Art liefert Metallwarenfabrik 
Gottlieb GicBier, 

Herges-Hallenberg (Thüringen) 


in allen Aus- 
rat führungen 


Pilz-Fahrradsättel 
mit Belederung. Filzindustrie 


Frank & Neuthal, Berlin SW 69 
ilze für technische Zwecke 
aller Art liefern billigst 


Car! Günther & Co., 
Berlin NO. 43, Neue T Berlin NO. 43, Neue Königstr.71. 


2 „Taf. Streif, ‚Scheib,, 


Andreas Häfner, 
Bteinbach-Hallenberg. 


uhrmann, Carl 


Berlin C 2, 
Ander Spandauer Brücke 9 
Engros, Export in Spielwa- 


Rönr. u W. f. jed. Zweck in 
ual Steinhäuser à Kopp, Filz- u. Filz- 
„ Offenbach a. M. T.-A 


aida „„Eska 


lachbronziermaschinen ren,Kämmen, Haarschmuck, 
Bijouteriewaren vergibt Ver- 

r tretung oder Alle inverkauf 
— Toeizis- LI. an Firmen aller Länder. 


artengeräte 


Sämercien 

Werkzeuge 
Paul Hauber, 
Dresden-Tolkewitz 14 
Großbaumschulen 
Samengroßhandlung 


G. Wagner ca a 
Üpenickerstr. 71. 


Fine Krane eto. 


Prima Ausführung, Größe 5, 
8 und 10. Ludwig Leiner, 
Maschinenfabrik, Augsburg. 


leischhachmaschinen] 


Fi hackmaschinen 


IN sbügelofen u. Rohlenhügolofen 


labriziert: Hugo Henniger, 
Frankfurt SR. Langestraße 24. 


grobe Mengen soiortlicferbar $ 
A. Tacke, Barmen, Rhid. 


Fm Marke Thu- 


ringia, Spez. Thuringia Favorit. 
Georg Schmidt & Co. 
G. m. b. H., Jimenau i. Thür. 


eischhackmaschinen aus 
Aluminium, la Qualität wó- 
chentlich 5000 Stück lieferbar. 

C. Lücke, °, Mettmann. 


leischhackmaschinen,. Kartoffelreibmaschin... 
rotschneidemasch., Fruchtpress. sow Alum.- 
Kochgeschirre lief. i. groß. Post. d Metallwar.- 
A: . Maschineofabr. A. Krämer, Saalfeld a. $. 6 


licgenfánger 


dun 


ANAA 


zu soliden Preisen 
kurzfristig 


Carl Zichnert au) 
I| Dresden-A. 24. 


asmesser (RS 
asdruckregler/ A 
Max Bessin & Co., B.rlin NO18 
O 


für alle Klimatas u. in alien Welt- 
sprachen stellt in vorzüglicher 

Jualität seit vielen Jahren her: 
Chemische Fabrik Ara, Würzburg S 


Foz „Schwapp“ 


System Armstrong 
Ludwig Plett 
CU Hamburg, Spaldingstraße 4, 


HI Jm gv 


verschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hühner, Enten. 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid i. Westf. 


pn ke, 


(Pyramiden), führende Qualitätsmarke,lie- 
fern Pyramiden Fliegenfängarfzbrik Max 
. Zeltz 92. 

liefert 

lusspat s». "t 


Mengen. Vertret. z. verged. Theodor 
Burger, Urubenbes., Nürnberg. 


Dametz G. m. b. b. H. 


Tresor-Anlagen, Bibliothek-Regale 
Panzer.  Akfiengesalischaft, Berlin N. 20, 


eldschränke, Tresoranlagen, 
Kontenschränke, Zahltische. 
Homann & Creutzenberg, Hamburg 36, 
Königstrasse 6-8. Telegr.: Creutzhoma. 

durch Kiauser & Co., 


Geli Berlin SW 11, Friedrichstr. 8. 


für alle Industrien 


(Haartrockenapparate) 
in großen Quantitäten f 
sofort ab Lager lieferbar 


Jakobsohn, £eipzig 8. 


Richard-Wagner-Platz 1. 


Verdienst durch elne 
gute Idee. Wegweiser 


FORMULARKASTEN 
eingerichtet zur Schrankbildung 
e LACH Postkalli en!h. 


Adolf Plotke, Heinrich Fiedler 
— Ze Berlin 0 27, Fabrik gelochter Bleche 
Blaukenfeldastr.10L Steinweg-Regensburg 


| 


Schwerstes 
unkrautíreies 
Saatgut 
ferner 
Erbsen- 
Zentrifuge. 

Hermann 


rede zende 


ewebe i me TT 


Fischer & Co., Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“. 


las aller Art 


wie Beleuchtungsglas, G1A- 
er für Kosmetik, Kristall- 
glas, Luxusglas liefert 
Arno Edzardi, 
BERLIN 26 
OranienstraBe 183. 
aller Art wie: Eins 
las macheglas, Beleuch 
tungsglas, Gläser für Che- 
mie. Kosmetik, Tafelglas, 
Spicgelglas, Olasinstru- 
mente usw. lief. vorteilhaft 


Franz Neukirchner 


Schwarzenbach a d. S. (Bayern). 


lashuelistahen 
R. Dittmeyer, 


BERLIN C. 2 m. 


las - Christbaumschmuok 
derThüringer Heimindustrie 
injeder Ausführung u. Preis- 
lage, Export n, allenLändern 
la zusammengestellte Sendung à M.500 
u 1000 u. höher in 1, ½, Ya Dtz Pack. 

Voreinsendung resp Akkreditiv Vereins: 
bank Coburg. C. F, Reinhardt, 
Coburg, Thüringer We Id‘ 


lasinstrumente 
und Thermometer 


für Chirurgie, Chemie, Tech- 
nik u. Industrie. Speziali- 
táten: Spritzen aller Art, 
Fieber-, Bade-, Zimmer-und 
Fensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - Erzeugnisse liefern 


Georg Meyerstein & Co., 
Ohrdruf i. . .— Ohrdruf i. Thüringen. 


ff Nasınstrumente t. Chemie, Physik, 
Chirurgie. Technik, Thermo- 
meter, Aräomcter. Max 
. Grimm, Ilmenau i. Thüring. 


Muss für Chi- 


rurgie, Krankenpflege, Bakteri- 
ologie, Mikroskopie 
Petri & — Petri & Holland. limenau i.Thär. Ilmenau i.Thür. 


EM 


geeichte MeDgeráte. Thermo- 
meter aller Art. Otto Thiel, 
Roda Koda bei Ilmenau. T hüringen. 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


bochkünstlerisch, handgemalt 
UhligkNaumann 
Chemnitz, Bernsdorterstr. 67. 


laswaren 


Spez.: Bemalte und be- 
druckte konische Becher 
mit Inschriften und An- 


sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 

Ho e & ERN. | 
Welbwasier. 0 0.-L. | 


rate u. Sammlungen fabriziert 
— Pauh en, Leipzig, Dresdner Straße 33. 


ummiwaren, 

chirurgische und hygienisc he. 
Preisliste gratis. 
Stegmann, Leipzig Li. 


loben für Schule, Büro u. Haus 
sowie naturwissensch. Präpa- 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche", 


Meyer. 


Simon & 


Bürsten, -Rämme, 
aar- Netze, -Schmuck, 


B. Dzialoszynskl, Leipzig. 


aarschmuck, Spangen, Nl ume. Pfeile, gro- 
he gitur Lager. Mustersendungen bis 


00.- n.Voreins.d.Beirages. Carl Fabr- 
mann. Berlin C2, An der Spandauer Brüd 1. 


'aarsohmuck, Spangen, Umm. Nad 
Spiegel. Stets Einga 


9 von Neuheit. Free 
ag ~ Lager. Otto Kauerm 
Berlin NO 43, Neue Königstr. 18 


aarschmuck, Spangen, Nadeln, Detten. 
hochfeine künstl. Ausführg. Mäðige Preise, 
prompte Lisferung. Schwab A Frey, Haar- 
schmuc- u.Celluloidwrfabr. Frankfurt a.M. 


aartrockenapparate, | 


Friedens-Ausführung 
liefert 


W. Bänisch, Stralsund. 


Wildleder, Fabrik erstklassi- 
ger Marken, auch gefüttert. 
O. & C. Bauer, Chemnitz 16. 


andschuhe, Nappaleder. 
für StraDe, Auto Reiten, efütt., 


H Glacé, Nappa, 


ungefütt.Gegründ.1875. R. Ehe- - 
kircher. Friedrichshagen-Barlia 


ANDSCHUHE 


Wildleder imitiert und Stoff 
Gestrickte Selbstbinder 
Gestreifte Schals 
G. Adolf Vornewald 
Leipzig - Connewitz rà 


sofort, 


7 


aushaltungsgegenstände,, Te, 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Ries Horn, Zwickau Sa. 58. Zwickau Sa. 58, 
1 Löffel und sonstige Holzwaren 
* Franz Heil. Tauberbischofsbeim (Bad.) 
aus- und Küchengeräte 
Eisenwaren 


Leo Smekens, Kom.-Qes. 
Aachen, 


aus-u.Küchengeräte aller 
Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa, 
Metall u. Blechwarenfabrik. 


als- U Kihon- 
Wäi 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geräte 
Chemnitz, Uferstr. 4 

Spezialitäten: 
Gemüse-Schneide-, Schnitzel- u. Rei- 
bemaschine Marke, ‚Herzich“ D. R. P. 

Patent-TürschlieBer ‚Heureka“. 
Gefäßständer „Tip-Top“ D.R. G. M. 
Gasieueranzünder „Immerbereit* 
b. R. P. 


zn: u. Küchengeräte, Putz- 


steine, Streichriemen Í. Rasier- 
messer und Apparateklingen 


EA. Gropp, Groß-Auheim, Kreis Hanau a. M. 


IK und Küchengeräte, 


Mahlmühlen, Fruchtpress. etc. 
Albin Gerstner, Leipzig-Goblis 106. 


,Hekoderma- 


am. vornehmes Haut- 


pflegemittel.C.W.Hengstmann 
Ehen Dabo Berlin-Grunewaid 


» 21 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. 
efidraht 


rund und flach blank, ver- 
kupfert. verzinkt, verzinnt, 
liefert nur in la Quali'át 
sowie sámtl. Drahtsor en 
Schmale N Wortmann 
Draht- und Nadelwerke 
Bredenbr.ch-Iserlohn. 


F 
Nene en en 


Düsseldorler Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


elax-Stapeldrucker 


Schriften- und Formular- 
Schnellvervielfältiger 
lielert in einer Stunde bis 
1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschi- 
nenschrift und gestattet die 
gleichzeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Verlangen 
Sie ausführliche Angebote! 
Max Helbig, Górlitz, 

Fabrik tür Vervielfältigungs-Apparate u. Zubehör. 


olzbearbeitungs - Maschinen 


wie Bandsägen, Kreissägen, 
Hobelmaschinen, Fräsma- 
schinen usw. 
Stoll & Elschner 
Maschinenfabrik, Leipzig-P 


Uolzmodelle 


in allen Ausführungen 


Wolf & Dammann | 
Hamburg 19. | 


2 | 


Holz- 
Riemenschelben 
zweiteilig. erstkl. % 
dauerhaftes Fabr. 4 
Lieferung ab Lag. M. 
oderin1—2Tagen X 
Altrenom. Holz- 
riemscheibenibrk. 
Friedrich Erdmann, Gera-Reuß. 


Erzgebirgische 


Federkästen Tintenlöscher | 
Schreibzeugblocks | 
Cigarren- und Cigaretten - Spitzen | 
Schachfiguren Damensteine 
Massen- Spielwaren 
Kreisel, Diabolo, Stockaffen etc. 
Miniatur - Spielwaren 
Papp-Spielwaren 
auch als Christbaumschmuck 
Massen-Artikel aus Holz | 
liefert 


Fritz £oewenthal 


Dresden-N., Hauptstr. 7 
Export-Vertreter der Firma 
Reimann & Tenzler 
Oberneuschönbirg i. Erzgebirge 


Um, Preßpumpen ` 


Pumpenfabrik „Urach“ 
Urach (Württemberg). | 


ygrometer 


Barometer Regi- 
strier-Instrumente 

Man verl. Gratis- % 
Prospekt No. 360. “tsc 


Wilh. Lambrecht, 


Fabrik wissensch. instrum.. Göttin zen | 


Stahlwaren, Massenartikel 
Julius Wagner, Landwehr - Solingen. 


aller 


eene arf naut 


ndustrielle Erzeugniss 


Art 
Fischer & Co, Hannover 
Telegramm-Adresse: „Priamus“ 


RT E ———————— ——— 
solierrohr® í. elektr. Leitungen 
liefert zu Werkpreisen direkt ab 
Werk Paul-EugenKoether, 
Crefe!d, Luth. 


28 


D 


irchsiraße 101 | 


 Wagdrequisiten jeder 2 f aus Agate- 
Art bei kurzfristiger Lieferung nop e Porzellan 
A.Lang & Co.. Metallwaren- für Wüsone 


— 
Ferd. Sohmetz, Aachen 


— 


fabrik. Suhl 1. Thüringen. 


———— —́-?—ꝛ—— 


agdwatien allerAr cese nöpfe für Herren- u. Damen- 
Pistelen, Diel ferurohre ru» - Misa Des in Jede ann 
Feldstecher, Munit. IS A rung u.Quantität sof. lieferbar. 
Qs] i 
affen-Frankenia Würzburg (Bay.) 200 JESSA BR s. Sokal, Berlin NO ib. Uher. . 
S n : Druck-, Wische-, 
menten - U 
Louis Stimming, 
Zwickau Sa. 


wed D c yia NT 
nopí- 
maschinen 
für Stoffknóüpte 
Knopfteile 
zum Selbstmontieren. 


Metallwerke Schmölln 
G. m. b. H. Sohmólln S.-A. 


und Aus- ', 
rüstungs- — 


gegen- ! n 
stände aller Art > 
für Jäger. 
Albrecht Kind, 

Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (Rh.) 
Li. ferungen und Offerten pur an Wiederverkäufer 


—————— 


auchepum pen 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. 
ö — 

abelwinden RR 
Ernst Jeitsch, |BERLIN-NEUKOLLN 


Breslau 8. | 1m RR 

LEN — ohlepan Sn elo 
3 in bester Jualitàt Probe- 
amme d. Haarschmuck ebnet M. Adolf Plotke, 


einfachste bis beste Aus- Berlin 0, Blankeníelde Str. 10L 
führung. Kollektion bis zu 
4000.— Mk. nach Vorein- 
sendung des Betrages Ware 
sofort lieferbar. Carl Fuhr- 
mann, Ber.in C 2. An der 
Spandauer Brücke 9 


Baum Je 


Wand- u. Hángelampen verwendbar, beste 
Verarbeitung auch in Reinmessing. Otto 
Overhoff. Mettmann (Rhid.) Tel. 26. 


Mp en 
FE - RARBIDLAMPEM als Tisch., 


—— 


ompressoren, als Spezi- 
alist auf dm Gebiete, liefert 


AlexanderGrube, Leipzig- 
39. 


aktcen, Samen u. Pflanzen. 
Ju. Verzeichn. vers. kostenlos 
Friedr. Ad. Haage jr. Samen u. 

Pflanzenkult.,gegr. 1822, Erfurt 
un 


arren 
K 


Plagwitz, Karl Heinestraße 


örbe aus Holzspan 


mit und ohne Henkel, in 
10Ausführungen u. 1 1Größ., 
Seidenbastkāstchen, 
Papierkörbe. Arbe itskörb- 
chen, Fruchtkörbe etc. lief. 
Fehr & Wolff A -G 
Habelschwerdt, Pr. Schles, 


Ernst Jeltsch, Breslau 8. 
‚Faltschacht 1 
artonnagen- N 


Preusse&Co.,Masch.-Fabr. 
G.m.b.H. Leipzig 54. 
etten für alle Branchen | 

fabrizieren 


Jörissen &Co., G.m.b.H. 
Stolberg (Rhld.). 


'ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Kóln - Ehrenfeld 3 


Gallsche - Treib- Autoketten. | 
Kettenräder und Kettenachsel. | 


etteniabrik und 


EisengieDerei 
b. u. b. H. Rothe Erde-Aaden | 


und preiswert Emil Gerth, 
Leipzig, HainstraBe10. 


orken all.Art, auch sämtl.Artikel 

aus Kunstkork. Isolierplatten. 

F. Hübschmann & Co., Hlamburg 
Korkenfabrik. Gegr. 1883. 


aller Art, besonders 
sen-Artikel, Korkpapier 
liefern preiswert 
Carl Michaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
Hollmannstraße 32 


wë BR 


labriziert gepr. Gelenk- und Korkwareniabri 
Stahlbolzenketten, LS ik 
Räder und Becher. . Sanner 
Be EO à | Metzingen W (Württbg.) 
lanme lo — 0.000 
Eisenwaren. osmetische 
3eschläge, Scharniere, | a 
Schlösser, Schrankschrau | Fa bri ka te 
ben, Riegel, Gard: robeha- | T d 
ken, Handtuchhalter etc. pos | E Pharmaceutische 


Mappen- u,Portemonnaieschlósser, 
Teeseiher etc. etc. sucht leistungsf 
Engros-Spezialfirma Auslandsver- 
bindungen iur laufende Abnahme 


Export- Comp. Mayer & Just, 
Altona (Elbe). 


—— 


| FORTH) osmetische Neuheiten. Feine Parfümerien. | 
M. Frank, kaist. n. | Fabrik pharmaz Artikel. P Amiiert mit gold. 
——— —XOoMÓ u. silb. Medaill. II. Preisl. gratis- Margonal 
| < a Comp., Berlin SW 29, Belle-Atlianee-Sir. 32 
2 osmetische 
| à H D S e Präparate — cigene 
| , Spezialitäten nach zur Ver- 
für fügung stehender Preisliste 
| Füllfederhalter — sowie Fabrikation nach 


und Bleistifte. 
| Rich. Müncheberg 
Brandenburg (Havel). 


Spezialangaben. 
Schröder - Schenke 
Berlin W2, Potsdamerstr 26b. 


orbmöbel in Weide und | 
Peddigrohr liefert prompt 


T7 oken u. Rorkwaren 


Y7 ad waren jede in 
IV hadenatte 


^ 


andwirtsch. Geräte, Brunnen, 
Feldbahnen.Wasser- u. Jauche- 


— gegen — 
feuchıe Wände 


osmostafeln 


A. W. 
A. W. Andernach, Beuel k. | Reh e Gorete 
dwirtschaftliche 
rankenselbst: rv e 
Wim. ZG Maschinen 
Krankenfabrstühle SG Pretzel & Küsters 


Wildhirt&Eilbreen 
Oftenbach a Main. 


K 


Breslau XVI, 17, Kaiserstr 11. 
Tel.-Adr.: Landmaschine“ 


Ike Maschinen 
Lager 


Katalog gratis. 


riegsbrief marken 
Auswahl ohneKaufzwang, gaf. 
echt, S.P aludi, Berlin Ne:eBayreuther- 
straße 3 II. Höchste Bezahlung für Ankauf. 


liefert sofort ab 
Jacob Kind. Düsseldorf 110. 


D für Brauereien, 


Hefe- u. chemische Fabriken 
in Eisen, Kupfer und Bronze 
Sf HeinrichPiedier, Besnshary-Sizinwes 


oderersalz beste Qualität, 
„ weich, lederarti- 
ger Griff, in allen Farben und 
Pressungen f. die Portefeuille-, 
Lederwaren-. Buchbinderei-, 
Etuis-, Musik- und ähn- 
liche Branchen 
Herrmann Hirschfeld, 
Leipzig, Rosentalgasse 1. 


ristallschliffglas, Runstgläser 


liefern als Spezialität 
OttoStudent& Co. 
Berlin S. 42, Alexandrinenstr 35/96. 


| n aus geschm, Stahl 


fürMahlzwecke(Zement u.Kalk 
eic lief Emaillierwer 
PETERS Elberfeld. 


—— — 


in allen Größen, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Górlitz | 


| * — 
| . a EEE Er 098002000009 00* 


" Ledermóbel- 
1 Spezial-Fabrik 
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Ze 


3 „„ „„ „„ 
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Ernst Zimmermann & Co. 5 
; Hamburg, Heuberg 10. S 
i Spezialität: Kurante 25 


estet 
..... 


0$000000000900909999222222222 727 
* 369999999999 nn te“ ..... 


g Ledermöbel, G 
| 8 garantiert, ohne jegliche 5 
5 Ersatzstoffe. ZS 


LJ 
| Zivirtrasesg TTT H A TII 
+. 2222222221220 5 0 0 0 9 0 0 0 0» 0» 6n eese 
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GU 
RIEMEN ie PeitschenstütkP 


prompt und billig lieferbar von 
B. Feix, Riemenfabrik, 
Schwenningen a. N. 
— Deutschland 179. — 


lederwuren 


Portemonnaies, "= 
Brieftaschen usw. 
Mustersend. von — : 
200 M.bis 3000 M. in all. Preisl. 
Lederwfr. W. Hollmann, 
Berlin SW 59, A te Jakobstr. 18, 


üchenwaagen 


moderne Formen 
Präzisions-Arbeil 
sehr preiswert. 


Franz G. Schäfer, 
| Fabrik hauswirtschaſtl. Maschinen 
HANNOVER-BUCHHOLZ. | 


| ultivatorzinken und Spira'federn 

| liefert HohenlimburgerFedern- | 
fabrik vorm. Herm. Ruberg, G. 
m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 | 


— 


ederwaren (feine und feiuste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
Are, Brief- u. 

anknotentaschen in all. Preis- 
lagen sofort lieferbar. Muster u. 
Ausw. nur geg. feste Reche 
nung Adoli Rosenberg jr., 
Berlin SW68, Oranienstr. 120/21. 
Fabrik feiner Lederwaren. 


unstblätter,geschnittene | 
Silhouetien | 


Preisliste gratis. | 
Joseph Barta | 


Luxuspapierfabrik, 
BERLIN SO 26, 
Elisabeth-Ufer 38 39 e. 


T - 


| unstgewerbliche ederwaren 
| leinkorbwaren —ͤ— — nn 
| Tabletts, Nähkörbe und aller Art 
„Ständer, Teetische, für den Export liefert 
Möbel, Beleuchtungs- 
körper. Carl Brockstedt, 


Hamburg 11, 
k © 2—6. 


Rorbkunst Hildburghausen 
npferklingelwachsdraht, 


dito Dynamodraht, 
mit Baumwolle umsponnen 
Albert KleinG.m.b.H. 
Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kat.onumsponnenerDrá^te. 


Holzbrüc 


| Prof. Dr. W. Benninghoven 


Berlin e Neuses 


NW.21 b. Ooburg 
für Universitäten. Aerzte, 


ehrmittel anatomisch? 
Krankenhäuser, Schulen. 


WM Krankenhäuser, Schulen 
I ee 


emm 
Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhld). 


Naturwissenschaften erzeugen 
or. Schlüter KMass, Halle 


Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


lichzentrifugen mit undharmonikas, Ziehharmanikas, aller Art, als 
ehrmittel — = einsatzloser Trommel, 45, ee ums. adeln Spezialität elrei 
— En 70 u. 100 Liter. Ingenieur chindier usikwaren- 
Phy pe u, Cru Zeie Alfred Schneider, ders Y Großhandlung, Breslau 16. Haar-, Locken- 
2001. H. bot. Model c. ene — e : 
Fabrikation.LeipzigerLehr- ilchzentrifugen ` sik aller Gebie ote an Privaten u. Zopfnadeln, neuester Konstruktion liefert 


mittel-Anstalt, Berlin SW 68 
Ritterstraße 77/78. 
Leipzig, Kreuzstr. Ic. 


ehrmittel far Physik und 


Chemie erzeugt Curt Dietrich, 


lür Handbetrieb 
(Separatoren) fa- 
brizieren als 
Spezialität in hervor- 
ragender Ausführung. 
Märkische Maschinen- 
nic Anstalt 2 


Wied: rverk. liefert schnell u 
vorte'Th.LudwigFries,Leipzig, 
Johannisplatz 3. Kataloge kostenlos 


usikalien all.Art, neu u. antiq., 


lief. pr. u. bill. (Kataloge. grat. a. fr.) 
C. P. Schmidt, Heilbronn a. Neck. 


liefert nur in feinst. Ausführg. 
Schmale & Wortmann 
Drahi- u.Nadelwerke »Bredenbruch- -Iserlohn 


adlerwaren, « wie Näh-, Haar-, Stopfnadeln 
etc. Ferner sämtliche Kurz- und Bazarartikel 


Rudolf Schwarz, Ingenieur. 


LEIPZIG, Elisenstraße 12. 


elspar- u. Abfüllapparate. 
Olreiniger fabrizieren als Spezi- 


Fabrik physikalischer Appa- ukfurt m. zu Fabrikpreisen. BernhardKlauber | alität Förster 4Siegel Chemnit 
rate, Leipzig- Connewitz 27. Fra a. d. Oder. Musikalienhandlung, Verlag u. Antiquariat e ö Schöneberg- Berlin. d i Sa Meta " Blechwarenfabrik 
ehr- und Lernmittel usikinstrumenten- v. Saiten- Ta e 1 - 
für alle Schul gattungen liefert Erlbach 9 
Gustav A. Rietzschel, fabrik Ammon Gläser, Ohn Polierstein 
Leipzig |, Kreuzstraße 12 — 7 (Vogtl.) | 
— baut seit Alleiniger Fabrikant der pat, ges. Fau sf‘ 
ehrmittel aller Art auf „1895 nach gesch. Bernhardt's Silber- , Ep 4 * X 
logie, Botanik Gei Dacia System, wegen stahl-E-Saiten. Von Kapazi- Max Negwer, Parfümeriefabrik A 
Buchhold München, Tizianstr. | ihrer Zuv erlässig- täten d. Saite der Zukunft genannt | Berlin, Bülowstraße 56. Oesen, Haken, Knöpfe, 


. | .. *1 
er |. ta prd usik Instrumente | Nähmaschinen || 5222225222162, Ge. 
zerlegbare all. Art. Zoologische gce gnet nur Qualitātsware in Vi- für Familie und Industrie alle Ersatzteile Kr 
Modelle, Coburger Lehrmittel- C D List olinen. Lauten, Gitarren, Sai- Qualitätsware! a F 4 
anstalt, Neuses bei Coburg. "be E | ten, Handharmonika, Mund- Man verlange Katalog. riedrich Weissmann, 
Maschinenfabrik harmonika usw. Ernst Berlin S42, Ritterstr, 35. 


Anometer 


für alle Zwecke 
Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt,,Haba*, 
Gm. b. H., IId en. Halberstadt 


Hagen Einkochkrus- CO Einkochkrüge, 
To. ale oM Krüge liefern 

Rhein. Tonwarenfabr. W. Kuh- 
— Baumbach ene! ivo» Baumbach (Westerwald). 


keit besonders für ” 


NAUMBURG (Saale). 


Ineralwasser-Apparate | 
Neuest. bewährt. Syst. Garant. 
sachgemäßer Konstrukt. u.zu- 
verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
xe f. jede Tagesleistung.Speziell 
für den Export.F laschenreinigungs- | 
Maschinen und Anlagen liefert Spe- | 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- | 
Ehrenfeld. Gr&ndungsjahr 1885, 
Ineral- u. Heilwasser, eisen- and 
keimfrei, daher vorzügl. geeignet f. Ueber- 
u. Tropen, Trarbacher Felsen- 
quelle G. m. b. H., Trarbach (Mosal). 
Mi: Dresden-A.,Münchnerstr.3 
Tel 27641 Tel -Adr. Reformaut Dresden 


óbelexport Heren- u. Speise 
zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Betten. 


Hammerschmidt, Erl- 
bach im Vogtland. 
Fabrikaten- Export 


usikinstrumente aller Art. 
Saiten u. Accordenn hat lau- | 


Musikhaus | 
„Apollo“, Leipzig- G. hlis 784. 


fend abzugeben: 


asikinstrumenfe au. Art, Saiten, 
Mundh., Akkord., Sprech- | 
app rate, Schal platten I. pr. 
GlockeMusik w.,Leipzig,Keilstr.6. 


Leipzig, Lessingstr. 


Instrumente 
Musik für Orchest.,Schule ' 


instrumente 
| aller Art 
F. G. Leonhardt, 


| 


Hermann 1 
Nähmasc hinenfabrik. 
— S Sa 


d 


ähmaschinen, Fahrräder, 

Metallwaren. Einkauf für Auslands- 
käufer übern. Eduard Heymann, | 
Charlottenburg, Suarezstr. 43. 


uheiten inHauswirtschaftsartikeln, Deckefhal- 


Pincenez, Lünetten u. Lorg- 
netten in Horn, Schildpatt, 
Zelluloid. Lieferung sämt- 


Nieten ‚Leiterschnallen, 


Fabrikation 
von Brillen, 


licher optischer Artikel usw. 

ENGROS! EXPORT! 
Reinhold Jahr 

Rathenow i. Pr., Friesackerstr. Rathenow i. Pr., Friesackerstr. 22. 


ferbar. Eigene Glasschleiferelen. 
Ranke 4 Co. Nachf..Gebr. Gam- 
 mert, Opt. Industrieanst., Rathenow 


| ses jeder Art sofort und preiswert lie- 


uch für Feldstecher und 


Prismengláser fertigt als 


ter m. Tropfenfänger f. Kaffeekannen, Üffner f. 
Glasbüchsen u. B}echdosen. Reichhalt. Preisl. Carl 
Wolf, Leipzig 50, Hospitalstr.23. Exp.n.all.Lànd. | 


Öbel-Export | weich- n. Hartholz. Schlat- 
zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 


Spezia itāt die 
Etuiwarenfabrik 


u. Hausi. best. Beschaffenheit | 
M: Heinr. Zimmermann, Leipzig 


E: Wagen und Werkzeuge 
für alle Branchen, Eisen- U. 
Stahlkurzwaren, Sensen, 
Heugabeln usw., Emaille 
und Zinkwaren liefert 


P. Tschentscher, Hamburg J | 


Ur. Reichenstraße 53, 


A 


EVIL 


u. Villeneinrich. RascheLief. D. Oe fepublik- 
Möbel, Wien, III. Wie Heuss r. 74 


öbel, gebogene, tiert nach 
"dier n Dresdner Fabrik f. M&- 
hel aus mass v gebogen. Helz 


A. Türpe jr. Dresdem-N. é 
Köln 


Pefer Koch, Köln 


Modelle 


für Ausstellungen. Museen. Versuche 
technische Lehranstalten und Erfin- 
dungen. sowie GieDerei-Modelle 
510 Grand Pria 


schinen, Projekte, Gutachten, 


gen für die chemische, Zement-,- 
bt und Tonindestrie Dr. Gloz, 


Ee RoDstraDe — Düsseldorf, Robstraße 19. 


menrkzeuge 
til alitàt : 
ke Lei 


aus Uhrfederstahl. ge- 
härtet, biegsam. '/1 und 

DN mm, sowie engl, 
Teilung, Gewindebohrer 


Brossa!) 


PAUL LUIK 
EBlingen (Württbg.). 
Hale nmarkt 0. 


WEETALL- 
Fällungen und Tren- 
Elek durch 
Elektro- Anal yse 
her von 
ebr. Raacke 
i 3 Aachen. 


1:20,00), Labpulv. Orlean-Extr.(Butterfarb.) | 
Aäsefarb. Sämil. Chemik. f. Forst- u. Landw. 

H. N.Finzelberos Nacht ‚Chem. Werke, Andernach 3 Nn. 
otoren und elek- 
trische en 


— aller Art — 
liefert schnellstens 


| | 
Münster i. W. 


| ek - Bedarfsartikel, Labextrakt bis 


ühlen z, Schroten u. Mahlen 
von Getreide aller Art, M ais, 
Reisetc. Eign.Fabrikat. Gott- 
fried Fickert & Co., Münden 2. 


hlen „lm mahlen sämtliche | 
trockenen Produkte, geben | 
Schrot- und Backmehl. be 
werke Dußlinzen 115, Württ 

bester Ver- 


ultoho vielfältiger, 


auch mehrfarbig. Hornig, 


lg 


en vernickelt — Ransfadler Steinweg 44. Leipzig 2. 
Metallw t . 
— Fabrik undh ett 
*rgneustadt (Rheinland). und 
ikr Akkordeons 
OS oO in allen Ans führung 
] Ernst Leit 5 Pre en So u e | 
m del ip UD UN aller 
erke, Wetzlar Art wie Gitarren. Lau 


ten, 
usw, 


Violinen, Zithern 
deren Bestand- | 


Ihmischaftliche teile u Saiten; ferner | 
Maschinen I (Prato endndermtaa instrumente 


undbertroffener ne pielwaren mit bee] 


Hans nut 


uart 


eistung liej t 
Eduard A Iborn, . Graslitz i. | 
esheim Klingenthal i. ER | 


usikinstrumonte 
für ! 
und Saiten iie | 
Länder — Ge 
vongetrocknet, / |l 
Schafdärmen | 
und weien | 
Pierdehaaren. 


Markneukirchen i/Sa.537/538 
Tüchtige Vertreter überall gesucht. 


 Mflusik-Instrumente 
spez. Blas- und Schlag- 
Instrumente &ller Art 
in nur erstkl, Ausführung | 
; Oscar Adler & Co., 


Lippold Hammig, 


Export. 
Markneukirchen i. S. 


usikinstrumente, 
| cigene Fabrikation, engros 


usikinstrumenten: Kataloge (4000 
eigeneKlischeesv.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Orammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutei f 
Musikinstrumente. Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukircben 20, Sachsen. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Gegründet 1824 
Markneukirchen Sa. No. 4— 7. 


A 


UA. Wunderlich; 


d 1854 Sishanhranne? 


ee Sieben u 
| Vertreter ul er. gest! icht | 


initiis 


ME sehr preiswert Johs. 
Link, G. m e H.. WeiDenfels a. S. 
7 ² 3 


ees? et 


Mundharmenixas, Accord»ons eit | 

Grobhandel und Expor 

DeutscheMandolinemdu. 
Laut:n Co 


Inh. Max Meinel. 


Hamburg,l.ilienstr 22 ^: 


| Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 


Bü 


RER G. M. 


ürnberger Spiel. 
und Kurz-Waren billigst 


NEU! A. P. ang. 


der neueste 


1 G Nähapparat 


mit ges. gesch. Fadenregu- 
lierung, i. Griff befindlich. 
Nadelhülse u.Präz.-Klemmfutter. 
Schutzinh. u. allein. ur | 
Neuheiten-Industrie- 


Gesellschaft, Augsburg 7 


in reizenden 
Mustern 
(Sortimente zu 
M. 175 —) 
Adolf Plotke, 
Berlin O., 
Blankenfeldestr. mi 


Schreib- | 


Hans Krauß Nachf., Nürn- 
berg, Gartenstrabe 17, 


ffenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Zu & Lehr 


P Oiienbach 2 Main 72 


b. Kranke nfahrstühle z.Schieben 

fleriere: 
Riemennähmasehinen 
Fräsmasehinen 
Shapingmaschinen 

Serienban. Schnellste Lieferung. 


Falkenauer 
Maschinenfabrik 
K. Reichel, Chemnitz. 


kkultistische Bücher, üb. Spirifis 
mus,Somnamtule,Medien,schwarze u.weiße | 
Magie usw. Neueste Prosp. grat u. frko. d. 
Prana-Verlag. Berlin NW 87. 


leldruck bilder 
TANE RON je ten Genres 

rO-pekt) lietert Victoria 
VJ vorlag, Würzburg a. M. 


ellacke,erstkl., Malergewerbe 
u. Industrie, Beizen, Polituren, 
Mat'ierungen f. Móbel, Industr. 
bill. Ferdinand Hagen, ud rere 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori- Woche, 


e > 
fptische Etuis 
tür Brillen und Pincenez wie 


| 
apieruPappen 
aller Art 
| hat für Export laufend in 


Carl Bore, Rathenow. 


| 


a ckpressen 

für Abfälle aller Art liefert 

Paal's Pzckpressen Fabrik m. b. H., 
— Osnabrück-E. 


vale Bilderrahmen 


Berliner 
Ovalrahmen Werke 
Gustav Rogosch Machflg., 

G. m. b. H. 
Berlin-Bernau. 


iefert Dr. Kulenkampff & Co, 
\bt.Export.Cöln, Mastrichter- 
straße 26. Telecr -Adr. 


pes (Faltboote) 1- u. 2-sitzig, 


: Kulenkampffee 


(UNO 


Schreib-, Post-, Druck-, 

und Pack- - Papiere aller 

Art vom Lager und in 
Anfertigung. 


Berlin SW. 68, 
Lindenstraße 70. 


großen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


Hamburg 24. 


Tele gramme: „Funkering“. 


Pede aller Art 
Dr. Kulenkampff & Co. Abt. Export 
p» Mastrichterstraße 26 
Tele; gr. Adr: Kulen} Ir: Culenb ampffe O 


pow- - Schraubstöche 


Ernst Jeltsch. Breniauf Breslau £ g 


arfümerien 


und kosmet. Artikel. 
Fabrik feiner Parfümerien. 
Prämii rt mit goldener und 
silberner Medaille. 


Cohnreich & Philippi 


Ot N 24, Oranienburgerstr. 59. 


29 


Feine i 
arfümerien 
Blätentropfen ohne Alkohol 

Creme Elcaya 


Jünger & Gebhardt, Berlin 5.14 
— 3 Gegründet 1873. 1873. 


arfümerien 


Haarwässer. 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Auf- 
machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


ERSTES EXPORTHAUS FEINSTER 


PARIE TIEREN 


KiAms rte Cr Ee für 
KE {ausland samiti deutscher 
(reer viele erstA7Tassige- 

LEN beet Lieferung! 

ve S ei sra/ug^ei? 
Seile gratis 


EZUMPE, DRESDEN A1 


T..fORAM"mMDRESSE E ZUM 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 


eg g ear? in 
ihrer erstkl eschaffen- 
heit sind in großenQuantitäs 
ten für den Export lieferbar. 
Sanstolwerke Aktien - Go- 
sellschaft. Frankfurt a. M. 


Feine 


rfümerien Hi 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwässer 


H.R. Schmitz & Junge 


Leipzig, Brüderstraße 5. 
Telegr. Adr.: Exp vrt'ıng> 


part ümer len 


Hautcrems, 


Haarwasser 


für Export in englisch. und 
franzósischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


Parfümeriefabrik 


Erlenkamp & Co. 
Siegen In Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


In hervor 
ragender 


aus-Paplere 


tät liefert Pauspapierfabr. 
ransparent, Düsseldert. 


erfumeries 
in best quality 
Sarxa-Parfum- 
Manufacturing Co. 


Beriln NO 43, 
MendeissohnstraBe 9 
Especially for he ex- 

rt trade. Collections 
any amount on 
request. 


, Taschen u. Börsen, Spez. 
handgehäk Perlbeutel, fabriz., 
l Ke Fee prompt lieferb.) 


ppmann, , Geyer L Eng. 


ferien, u unechte all.Art,Kolliers, 
Peritaschen, Bijouterie,Export- 
haus f. Perlenartikel, Johannes 
Heinr. Jürgens, ` Beer, Jürgens, Hamburg 26. 


— 


olantfransen, seidene Lam 
echte Gustav Stollberg 


chf., Annaberg. Gegr. 1873. | 
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erltaschen, Perlbeutel 
liefert E, Rudolf Meyer 
Annaberg, Erzgeb., Taschenfabrik. 


Ju ll ia gane u. Nacht- 

lampon ,Mulga* 
— Export nach allen Ländern — 
Müllers Gareis G. n. k. H., Berlin $015 


ets chafte aller Art, von 


den einfach- 
re 7 zu den feinsten liefert 


do-Ges., BerlinSW 68. 


harmazeutische 
Fabrikate 


Spezialität: Heilwasser, 
Heilsalben, Badeextrakte 


„P. E. C.“ Pharmazeu- 
tische Export-Comp. 
Mayer & Just 
Altona Eibe) 


harm.- med. Flechtensalbe 
Glänzend begutachtet. Alfred 
W. Säurig, Alwasa - Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


harmazeut. Präparate, glänz. 
empfohlen u. bewährt, z. B. 


Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom,Flechtensalbe, 
Schnupfen-u.Hämorrhoiden-Serum, 
sämtliche Tuben- und Tabletten- 
Präparate, lierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Räude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis. > 
MEDIZINISCHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Sehmiedchen-Bremen. 


harmazeutische 


Práparate 
Ricolto-Frost- u. p Creme (Spez. Práp. 
Ricolto-Pain-Expeller (Einreib. 

Kopfwass. ‚HoleBorn‘(ges.gesch.) 
a. wissensch. Grundl. hergest. 
Paul Ludwig, Ricolto-Werk, 

Leipzig, S. 3. 


hoto- ^R iker 


Chemikalien, Papiere 
Export nach allen Lândern 


Foto - Industrie 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 237/38. 


hoto-Apparate 
u. Bedarfs rtikel, g 


Prismen-Bino- B 

cles. Chemikalien 
bill, zu ı abiikpreise. 
export. n. all.Lándern 
inte n Exporthaus - 
„Vitalis “, Berlin, 
Friedrichstraße 249. 


Ip -Apparate, 


Platten, Pa- 
piere u. Che- 


mikal.en exportiert 
Wilmkes 

& Goerlioh, 

Berlin-Wiimersdort, Berliner Str. 151. 


[p hotograptische Mamme Klammern, 


Wische- u. Industrie- Hammers 
Alois Kraus, Schwabmüncen (Bayern). 


Pe e 


Vorstoßpapiere. Photo-Alben, Photo-Mappen 
E Sommer & Co., Fabrik photogr 
Kartons, Leipzig. Gerichtsweg 16. 


hysik, Apparate f. ( 1 

' Saulen. Haus, Einricht. ganz. Lehrräume, 
Laborat. u. Sammi. Physika). Werkstätten 
A. G.. Gö'tinsen. Man verl. Liste E. W. 4 


lanos, Flügel, Harmoniums 
alier renommierten Marken, 
nev und gebraucht (Friedens- 
ware). Gewissenhaft. Lieferung 
nach allen Lāndern. Korre- 
spondenz in allen Sprachen. 
Max Adam, Berlin C 25 


MünzstraDe 16. 


Engros— Export 
Eigener Fabrik und andere Marken 
Pianohaus 
MaxBecker, 
BERLIN O. 
Andreas-Straße 47. 


Telegr.- Adresse | 
Adampianos, Berlin (A B. C. Code) | 


Hof - Piano- u. 
Flügelfabriken 


Chromo und 


Eu 


(Staatsmedaille) 


Pianos 


Flügel 
hervorragend 
für Export 


Roth & Junius 


gen l. W. und Berlin 8. 42 


lano - Flügel - Exporthaus 


Carl Jacobs, 
Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 


BilligsteBerugsquelle f.Exporteure, lief. bi 
2.d.feinst.Fabrikaten.Exp.n.all.Weltteilen. 


ostkarten 


jeder Art, fremde Texte, 
größte Quantitäten 

Kunst, Bromsilber, 

Gravüre 


len-Verlag Ritterstr.11b. 


tkarten Bilder, Zuchkarten. Nalender. 
j Wandsprüche in jedemGenre. 
Großes relchh. Lager. billigst Otto Kauer- 
mann, Berlin NO 43, Neue Königstr 18 


ostkarten, Kunstblätter 
aller Genres zu bil igsten 


Preisen. Mustersendungen 
100-1000 M. H. Schümann 
Verlag, Berlin W 30 


PEL Globus, 
Richter & Co..Leipzig.Brüh' 13 | 


ostkarten 


für alle Gelegenheiten, 

Autochrom-Bromsilber- 

Imitationen, Vierlarben- 
kunst-Chromo 


Theodor Eismann, 
Leipzig 3.BayerischeStr 28 


ostkarten aller Arten. Viele e 
Millionen Pcstkarten. Sof. greifbar 


OST KARTEN 
Eigener großer Brom- 
silberverlag. Neuheiten in 
viel. Kunstkarten. Orient- | 
Verlag: Kunstblätter — | 
Postkarten etc. 
Müller & Winter, 
Kunstverlag. Abt. L 20, 
Leipzig. Kronprinzstr, 43. 


schwarz u. bunt nach einge- 


BR in allen Ausführungen 


P 


— & ali u.Origi- 


nalen Schaar & Dathe. Trier l. 


vo 
1 
TU 
Le) 
Im} 
(a) 


ECCCCCC 


tessen,hydrau!ische aller Art, bis 
3000000 kg Druck, Preßpum- 
pon M. Häusser, Spezia: abr. 

"n hydrau.. Pressen, Neustadt a. Haardt. 


reßspäne € liefert 


Preßspan- und Pappenfabrik, 


pisse: Paul Löchelt, 


Kleinschmalkalden l. Thüring. 


P 


R 


umpen: Die neue Pum- 
pe! System Engelmann fer— 
tigt Atlas-Pumpenfabrik Emil 
^ Engelmann, Cöpen Cöpenick 3. A. 


Dumpen i 


für alle Zwecke 


Bopp & Reuther 
. Mannheim -Waldhof 


asierapparate . Alfred Schlüßler 
Präzisions-Werkzeug-Maschinen- u. Metall- | 
warenfabr.. Berlin-Neukölln, Berlinerstr. 98 | 
Vergl. Annonce in d. Zeitschr. | 


Große leistunasfähine *peria"ahrik 


— 


(m 


Rasier. 


Apparate -Klingen 
Haarschneidemaschinen 


Karl Traiser® 1 


Reißzeugfabrik 
Darmstadti. — 


No u.Plakate in allen 


Viehscheren 


Hanott 


Oettinger & Hahn, Berlin 
E. W. 35, Potsdamer str. 112 


erdenklichen Ausführungen u. 
Neuheiten fabriziert Ludwig 
Kübier,Göppingen,Po tfach 39 


e Rie e Bierglasuntersätze 


asierapparate, 
Keuerzeuge, Ta- SH 
schenlampcn,Bat rr -i 
terien undtrsatz- | N m "en 


ESI udi 


aus gutem, sauglähigem Holz- 
filz liefert preiswert Gustav 
Horn. Friedrichroda i. Th. 1 


pipes sa teana 


liste grat. u. frko 

Elektro - K. - G.- 

Wagner & Co 
MW Chemnitz! Kei für jedes Nutzvich. Ribött-Ei, 


Eierlegepulver, Ribötıso - Ver- 


und 
asierappäaräfe «ungen | — Ted Brandenburg aH. PrevektE. 
In bewährten Qualitäten liefert lemenscheiben, schmiedeeiser- 
Max Heine, Halle a./S. 1 ne, mit Stahlspeichen. Große 
| MARO m. 8 
| mm d Verwendung ge t 
asier messer Gußbü.hsen sof.für jede Welle — 


aus prima Böhlerstahl, hohl- : 


Lieferung ganz. Lager n. d. Ausland. 
geschlifien, mit Knochen,, | 


Adolf GoBlau, Riemenscheibenfabr. 


Zeluloid-, Kautschukheft. Spremberg-L. Berlin W 62, Kurfürstenstr. 107 
Fritz 1 Wwe., | Tel. 36. Tel. Steinplatz 5552. 
olingen 


Anfragen an Verkaufsabtlg. 
Mettmann, Rhid. 


um 
a 


iemenverbinder 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner, Dresden- N. 


iemenverbinder- 
Werkzeuge, techn Bedarfsar- 
'ikel u. Neuheiten Manfred 
Rosenblatt, Frankfurt a. M. 


Rasierklingen, Abzieh. n" 
apparate, Haarschneida- ohrmöbel 
maschinen usw. künstlerische, 


auch zusamman- 
!egbare, für Export 
einemann's 
EE e 
eriin. 
Mein 95/96 


Je und Schlittschuhe 


Merscheid- 
Solingen. 


Emil Hermes, 


Qualitäts» 
asiermesser 


all.Systeme. adr reda Ein, 
Remscheid Vier. Oegr. 1 


Einige Vertreter werden nod pesadi. 


Seit 23 Janren weltbekannt! 


Emil Jansen, 
Rasiermesseriabrik, Wald-Solingen. 


ER Preis- 


werte Qualitätsware liefert 
Jakob Meisel. Nürnberg 
Rasierpinselfabrik gegr. 1897. 


neu u. gebraucht, liefert: „Cosmos“ 


Berlin W. 8, Le eipzigerstr. 23. sg = 
NUTUTEEAE | Au Holz uMetalltostreö 
Anenmaschmen s. n. -WERK 
Zut, Triamphator- EFFERTZ 
werk, Leipzig-Li. 515. PU ELI UJ LEN MGladbach 


2d tür Stahl, Eisen ` 
gen Kupfer usw. 
Spezialmarken 
cn und „Graef“ 
Laubsägen "für Metall- 
arbeiten. Verlangen Sie Preis- 
liste Nr.21. Metallsägenfabrik 
Ernst Graef jr. Unter- 
Barmen EW. Deutschland 


N von krturter Gemüse und Blumen 


eflexlons 


Wasserstandsanz. 
Massenfabrikat. 


Wilh. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


eflek'ions-Schaugläser Sy- [ 
stemK inger, Wasserstands- 
schutzgläser techn Gláser.! 


ett. f. alle Weliteile. Trepensich. — 2 
Erust Wenzel, Weimar. Postfach 


Katalog umsonst u. porto 
F. C. Heinemann, Erfurt 9 


amen allererster Qualltái 


versenden in alle Welt und 
stehen; mit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl Beck 
& Comp., Quedlin- 


eisstroh-Besen 


Qualitáts-Auslands- Ware 
A.Weber-Schienle. Lindaui'B. 


burg a. H Tel. 
Zeichen instrumente N SENSO. d 
aller Systeme, in all. Preis- [or CG 
lagen, laut ill Liste E 34. challplatten 
Va d 6. m. b. H. internat. Repertoire 
lin SW. 68. Sprechapparate 


Polyphonwerke Aktiengesellsch. 
BERLIN SW.68, 
Merxgra'enstrafe 78. 
(Fabrik in Wahren-Leipzig.) 


Bans Brendel 


Opt. Ind. Anstalt 
Fürth 40. Bay. 


in allen in allen Preislag. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


*« 


chalipla!ten chreibmaschinen 
ohlenpapiere u. Farbbänder. 
e A Curt Buchmann, Eisenach, 
Rate ée ‚Zubehör eto. A Mrthstrade is. 
Dresdner" n Sehr eibmaschinen 
platten ortrie 
Dresden-A, Albrechtstr. 39 a Frankfurt 46-48. 
baise E „6 
Ges is: für fraud und ande chreibmaschinen 
e rM Wk in LR yr Febrikate. P eislis’e grati 
Han v rige Liste E V. 5 keene 4 Wölher, inn 36 
cheuertücher schied Atlantia- 
alitát. u. Größ. lie ern, 
SORA nal Fulda 1 chrei ibmaschinen, 


med.System, auswechsel- 
barer Typenhebelkorb für 
alle Sprachen, prompt lie- 
ferbar. Wolfgang Bauereiss, 
Metallwarenfabrik, Nürm- 
berg, KaiserstraDe 20—22. 


chreibzeuge 


chienenbefestigungen — 
Nägel — N er 
Dusseldorler etaillwerk 
Giebedt A Co.) Ratingen 7 (Rh: D. 


8 


und Bedarfsartikel tür Stein- 
und Kurststeinbearbeitung. 


M. Graupner, D maitz, Annabarge sir.170. 


Haken Verlangen Sie Preisliste! 
chlüsselringe, und Wilh. H. Miloch, Berlin 842 
Kenen Rin SC 3 Alexandrinenstraße 95-96. - 

chrotmühlen m. Kynststel- 

nen, auch m. Mehlsichta ar. l. 
chnell ordner Nyr°r,such m. Mehlsichtappar.t 

nicke, Maschinenfabr. Elseuach. 


und ak Artikel 
Schukir-Gesellschaft."=, 

tin B12. Giss Lien 2. 
ohnürsenkeil 


in erstklassiger 

chuherême Ounlititsware 
lief. Friedrich Järschke, 
Chem. Fabrik, Arsstadt/ Thür, 
SE 


ohuhcreme Effax ia Bicchdosen und 
Schraubg!äsepn. Lede fett. Bohnerwachs v. 


| 
1 


Metallpuz. Chemische Fabrik 
EES Efax. Bensheim a. d B Pe-tfch 10 
Hanfbindfaden e 
Bindfaden-Ersats chuhputzmittel 
U.-Barmen. AKDENGESELLSCHAFT ` 
Fernspre.hc . Usu 2080. 


sowie Korsettriemen u. Litzen 
abrizieren Kühler & Stock, 
_ Barmen. 


VE aller Art 


Gegründet 1865. 
vermessingt Gla erstiite verm. pum 


sol. ab Lag.jed. Quant.lieferbar 
Schreiner, Berlin W30, Stübbensir.8. 


825 (Holzschrauben), TM u. 


chuhrosetten 


sohnalien, Posamen- 
teni.F ilzschuhe. Pompons 
Zierknöpfe von Leder usw, 


OttoKirch,Dresden-A.27 


fest u. drehbar, von 60-300 mm Rackenbreite. 
lederehr - Dichtmaschinen, 
S panner 
für Treibriemen und Gurte. 


einfach und kombiniert, zum 
Schrauben und 
Siti Scieferdeche 


Ausführungsrecht d. Schritt- 
nahtschweißmaschine rum 


und Schlagen und selbsttätig. 
Berlin-Weißonsee 


fabrikation usw, besellschaft für elek- 


háhne, Muttern u. alle Metall- 
waren Gebr. Schmidt, Metallwr. 
.Masch.-Fabrik. Qu^d'Inbura. 


Maybach-Ufer 48/51. Bed. Spezialfahr. 
hampoon, DEEN 


" der, Nußkleie, Spezial.: Pak- 
ungen in fremden Sprachen 

Bortaxin-Werke, Berlin NO. 55 
gnam Zahnpulver 
fabriziert als Spezialität: 


Pulver 
in Beutel, 

Wilheim Friedr. Grau 

Chemische Pabrik, STUTTGART 23. 


S Messingventilzapl- 


‚wie Rexlame f"abrinert in vieler Arten 
Georg Voit, Furth i. Bavern. 


VI Notes t. Gschenkzaode 


chreibfedern 


fünf Sprachen, 


oennecken 


Fabrik iu Bonn, 


Schreibwaren all. Art, 
AE | ellen En- Stamen 
Berlin W9, Potsdamer Str. ser Str. 126. With. ‚Straßburg D 
chreihmaschinen ensen-Wetzsieine 
Rechenmaschinen s 
ukrativer 
Iit! Spann Exportartikel 


Wilhelm Krumeich. 


Ransbach-Westerwald. 


af, FE. 1. 1 


Perlornamente, Zior- | 


chweiBmaschine elekt. allein. | 


Schweißen dicht. Nähte f. d. Blechwaren-, | 
Röhren-, Heizkórper(Radialoren)-,Fahr- | 
rad-, Automobil-Industrie, f. d. Retten- | 


trotecha. Industrie m. b. H., Berlin 50.36. 


„Ammoncahüoit‘ 

prengsaipeter Schwarzpulver, 
Sprengkapseln, Zündschnüre, 
elektrische Zünder,Zündmaschinen 
D. R. P. u alle Zündrequisiten, 
Bayerische Spreng ostolfwerke u. 
Chemische Fa rikenAktiengesell- 
schaft, Nürnberg, Fraueniargrab:n 71 


1 


N eitssprongstoffe 


m. doppelt. Verriegelung sofort 
lieferbar, preisw. Hans Dunkel, 
Berlin-Lichterfelde, Händelplatz 2. 


aller Art. 


Gebr. Naumann & Wagner 
Hainewalde (Sachsen). 


lebe m. Holzrand 


m.Roßhaar 
oderDraht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hote!- 
küchen. 
Landwirt- 
schaft, Eise. gi vcr.ien. 


H. WÜNSCHE 


Hainewalde (Sachsen). 


G. H 


: mit allen Arten Draht- 
iebe gewebebóden  Mittei- 
deutsche Expert- u.Grosshan- 
delsges. m. b. H, Leipzig 18 


imo-Vibrator ti 
und beiriebssicherstz elektrische cie EN 
ale. Unentbehrlich für eine 
erfolgreiche 
| Schönheits-u, 
Gesundheits- 
pflege inVer- 
bindung mit 
dem elcktri- 
schen Dampf- 
bad mit Blau- 
lichtbestrahl, 
„Modell Berlin‘. 


Heinr.Simons G.m.b.H. 


Berlin-Teltow. 


isapa - Korbmöbel 
isapa - Nnrbwaren aller Art 


isapa - Beleuchtungskörper 


Leo Breuer, 
Elberfeld 10. 


poer aller Art 


een 
SDS en 


aus Holz u. Pappe in billigst. 
bis zur ieinsten Au- führung. 
stets größere greiſbaresLa- 

ger. Musterse dungen in 
jeder Höhe bis zum Betrage 
von M. 500: - versend nach 
Voreinsendung desBetrages 


Carl Fuhrmann, Bariin (2, 


Ander Spandauer Brüoke 9. 


pielouren- 
Neuheiten 


gibt ab 


G. A. Winkler, 


Berlin NO. 43, Jostystr. 7. 
Quim: are Bene een 


| 


Schreibwaren Verlagsges. 
BSiloaia #Siloaıa G.m.b.H., Breslau 99. Breslau 99. 


@Apielwaren. Patent. Nenhen. Patent- Neuheit, 
Mechan Entkleidungs- u Kino- 
Karten. lebende Di der Riffel- 
macher & HänBler, Fürth i. Bay. 


. Mon veri. Lise E. W 6 


Cpielwa ren 
aus Celluloid liefert Paul Wag. 
mann, Hannover, Artilleriest. 32. 


NE 


ust:rsendung gegen I 9 — .Dr.Kulen- 
kampfi &Co. Abt. Esport. C& in. Masi 
richterstraße 26. Tel Ad: Rulenkamptico 


pielwaren 
Spez.: billige Stereoskope 

Feldstereo- Verlag Leipzig. 
piralbohrer “es Artlietern 
Elsen-s. Stahl-Industriegesell- 
schaft,Dulsburg. Pestschließfach 175 


N e 


als Spezialität liefern 
Westd.WerkzeugVertriebs-Ges. 
Steube & Co. Nachf., —  Steube & Co. Nachf. Duisburg. 


piralbohrer-Schleifmaschinen inter santnasine „Lipsia“ 
kankurrenzlos, höchsteVollendung, liefert als 
alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
Leipzig, Thomaskirchhof 12. Thomaskirchhof 12. 


L^ Srtralbahrer om (Präzision) 


Riohard Sohubert, 
Ve =” Velbert, Rheinland ` Rheinland 


Apiraltedern pa. ralfedern pri. 
zision) Lennetaler Metallwa- 
renfabrik Rannefeld & Eich- 
holz. Hohenlimburg l. Weett 


preehmaschinen- 


Bestandteile 
Schalldosen,Laufwerke,Zug- 
federn, Nadeln,Triebe, Räder, 

Schrauben usw. 


Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO 26 
Skalitzer Straße 34, 


('prechmaschinen 


Irato 
55 Modelle in [8 
Trichter- t ichterlosen ti 
und Resonanz- 
Apparaten ett. i 
Jul. Theodor Zornig, 
Irato-Werke, i E 
Berlin W. 35 — 
tahlkugelnt. Mahlzwecke 
für lar u. Kalkmahlung etc. 
PET Emailllorwerk 
TERS LO ERS Elberfeld. 


A tahlarahtweielitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung, komplette Webo- 
geoschirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen lefern 
Ebisoh & Co., Ne.dórtel 
bei Ortmann dorf i. Sa. 


Vertreter im Ausland gesucht. 


zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristi 
Paul Schaele. Berlin SO 4 
Alexandrinenstr. 93/91 


Se 


Ziffern- und Buchstabens tze 
Albert von den Steinen 
Remscheid-V. 5. 


Tel.-Adr.: 
Galle, 
Solingen 
ABC Code 5. 


Fleiß und Segen 


Fabrik-Marke 
tahlwaren 


aller Art, Rasiermesser, 
Taschenmesser, Rasier-Ap- 
arate und Rasierkhngen, 
"n chmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u. Hirsch- 
fánger fertigt für den Export 


Carl Galle, Solingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export- Woche“, 


+ 


und Kontroll - Kassen liefern 
Meyor & Kaiser. Bremen 
Kulmbacherstraße 81 a. 


VEER ren 


Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparate, Scheren usw. 
inger, Tuttlingen Sëdd. 


ewar aren - 
Hcc 


fabriziert 
P.Stommel, Solingen. 
Correspond n1 Deutsch — Englisch. 


Edi 


T UN EE 
Na Tischbestecke, 


Büchsen 


inTemper,Eisen 
u. Stahl liefert in 
Qualitätsausführung 


F. Ernst Sohr, Ce A i. Sa. 


aller Art liefern seit 20 
ren Gebrüder Mid a 
mann & Co. Essen. 


N teinkohlenteerprod bu 


Schwarzglasschreibzeuge, 
Petschafte, Brieföffner 
0. Holzmüller, __ O. Holzmüller, Lelpzig-G. 18. 18. 


Se Kranken 


S 


Kranken- 
häuser Kaspar Sohulz, 
Bamberg, Apparatebauanstan 


Engstfeld 


offarben 


Z orari 1.Haushalt 
1 prachtvollen, lichtecht. 
Nuancen haben Weltruf. 


Stoll-Farben-Fabrik 
Engst!e!d,Düsseldorí65 


Fabrikation von Stoff- 
farben, Holzbeizen und 
Nahrungsmitteliarben, 


UC Packungen, 


Dichtungen, 
Techn. Bedartsartíkel!, 
Asbestwaren 
Anhaltische Asbest- und Packungswerks 
Hans Müiller, 
Staßfurt - Leopoldshall, 
Zweigstelle Düsseldorf. 


Sprengwagen, Fäkalienabfuhr- 
anlag., Kehrma:ch., Transport- 
ger., Otto Türcke, Coschütz b. Dresden 


9 Maschinen, 


Wë Bürste 


Muster auf Wunsch 
Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 
Schlüterstraße 31. 


NEE, Nähmaschinen, 


Bindemaschinen und Pressen 
Schaland & Tölke, Le Lid. 
Maschinenfabrik. 


abakfabrikations - Maschinen 

„Universelle“ Zigarettenma- 

schinen-Fabr. J. C. Muller&Ce. 
Dresden-A 24/XXIV. 


Te maschinen- 


eschnitrt, 'abriz. bei kurzfr. 
Kieferg W John&Co., Leipzig &. 
Reichh. ansprech. Kollektion. 


echnische Bedarfsartikel 
Dr. Kulenkampff & Co. Abt. 
Cöin, Mastrichterstraße 
— Telegr.- Adr: Ku: nkamoffco. 


duet 2 
i reS 


31 


erm orftlilasche 
Bestes u. bewährtes Fabrikat 
dran iert 24 $ unden heih od. glane ka’ 
Max Heune. Leipzig-Eut 10) 


Tom für alle Zwecke, 


insbesond. auch hothgradigeu. 
Glaswaren G C. K. Schneider, 
Schmiedefeld. Kr.- Schleusingen. 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen, sämtliche 
Glasinstrumente, speziell 


Fieberihermomeler 


beziehen Sie am besten von 

der Ersten Berliner u. Thü- 

ringer Spezial-Fieberihermo- 
meterfabrik 

Albert Schlegelmilch, 

Berlin u. Ilmenau i. Thüringen. 

Vers.d Abtig. Berlin, Chorinersir, 30. 


hermometer, {lasinstrumante 
pez.: Fieber-Thermometer, Hähne, Trichter, 


Kochflaschen,RrarkenhäuscArtikel, Gustav 
Driemel, Elgersburg i./ Thür. 
hermometer aller Art. Spez. Fieber- 
thermome'er, Ia Ware, sowie Glas- 
instrumente liefert vorteilhaft 

M. Fahlbusch, Jimenau, Thür. il. 


hermometer 


pu nnn md 
für alle Zwecke, mit u. ohne 
Metallschutzhülsen, Glas- 
apparate für Technik und 
Wissenschaft, Ia Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten 
neck silber.] E.Friedemeyer, 

Imenau in Thüringen. 


hermometer für alle 
Zwecke, insbesond. auch hoch- 
wertige Fiebermesser. Meyer, 
Petri & Holland, Ilmenau i. Thür 


T 


hermometer, 
von den. einfachsten bis 
allerfeinstenAusführungen, 
insbesondere Fieberther- 
mometer, für deren gute 
Funktion wir jede Garan- 
tie übernehm.Ernst Schultz 
& Co., Physikal. Anstalt, 
limenau in | Thüringen. 


Tr Barometer u. 


The: mometrographen System 
Six F. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., gegr. 1885. 


hermometer 
: Uebe: Präzisions-Fieber-Thermometer 
ilhelm Uebe, Zerbst (Anhali). 


Te in 


jeder gewünschten Packung. 
Joset Heller, Leipzig- Eu. 
Tic rarznein ittelfabrik. 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 


mark. f. Tiere. Ford. Sie 


Katal. Nr. di here 

erlin 6 
H.Hauptner, "3 53-55 
Fabriken in Fabriken in Berlin und Solingen 


Ischler- Fach- u. Kunst- 
gewerbeschule Detmold 
Ausbildung z. Techniker. 


Werkmeister, Meister und 
Kunstgewerbezeichner 


Direktion B. Kolcher 


OTAL 


Kohlensäure - Trorken-Feuerlöscher 
Weltbekanntes Fabrikat. 
Deutsche-Total-Geselischali 


m.b.H. 
Berlin-Charlottenburg 2. 


ransmissions - ‚Anlagen 
sow.serienweise Anfertigung 
u. preiswerte, durchweg so- 
fortige Lieferung (selbst gró- 
Derer Posten) sämtl. Einzel- 


| solen. Mauerkasten, Sohl- 


teile, wie Wellen, Stellringe. 
platten. , iemscheiben etc. in 
e g. Gießerei u. Werkstatt bis 
einschl 10: mmWel!enstárke. 


Bill. Bezugsquelle f Wiederverkauf. 


Fritz Steller, Barmen. Drahte nschr. Triebwerke, 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., 


Meeres) 
FENACY 


Steh- und Härgelager, Kon- | 


Wagen,karren 
G.Wa:ner, Berlin 15 
Köpenicker Straße 7 


Transportgeräte, 
d H 3 


Otto Türcke, Dresden- Loschülz. 


ransportgeräte 
aller Art, Sackkarren 
Fahrzeugíabrik Leipzig 
‚Leipzig, Könneritzstr. 83-84. K Könneritzstr. 83-84. 


Tusce aus la Rernieder sowie Näi 


Tes 


und Binderiemen liefert sofort 2b Lager 
Friédrich Ernst Koop, Düsseldorf Schäf:rstr. ir 
Telegr.-Adr. -Industriekoop. Ta.3 33u 2590 


mreibriemen 
aus Kernleder 


Balata- und Kamelhaarriemen 
stándig lieferbar 


Alexander Röttig, Hamburg 1. 


Tel. Alst.r 1318. Tel.-Ad.. Industrieröitig. 


— M — — d — — 


reihriemen-Kernleder 


Mitteldeutsche Gerberei und 
Riemeníabrik A.-G. Wetzlar. 


rieure 


Sortiermaschinen 


für Getreide u. Samen 

Köln- 
Mayer à Co., zai. 
Tom in jeder Kömung für 


Pu z-,Schleif- u. Polierzwecke 


Sonn 8 Hertz, bießen. 


ROCKEN- 
Apparate 


— — 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Petry & Hecking, 


G. m. b. H., Dortmund 38 
Aelteste S ezialfabrik. 


E aus c An ie i 
/ in allen ‚aröfsen 


: Fritz Neumeyer A-6 


„Nürnberg 79 j 


iren- u gab 


Richard Beckers 
G. m. b. H., 
Braunschweig, F.ankfurterstr.38 


Fernsprecher: 640, 
Draht: Türenbeckers. 


urmuhren 


Turmuhrenfabrik | 
Georg Richter, 
früher Hofl. Sr. Ma] d Kais.u Kéng, 
Berlin S61, Gneisenaustr.66 
Fernsp A.: Mpl.2420 Spez.: | 
Mechanische u. elektrische Turmuhren. | 


urn gerate 


Spielgeräte, Sportgeräte 


Tis & Hannak, Chemnitz E. 
U aller Art, Spez. 


Hausuhren u. Hausuhrw: rke, 
Regulateure Rominger & Cie., 


| G.m.b.H, Schwenningen a. N. 


schnitzte Kuckuck- 
Jockeleuhren lief. prompt 


HormannBränd 


hr en 11 Hausuhren, Haus- 

uhrwerke rein Messing. 
mod. Regula'cu-e, deutsch Ankertaschenuhren 
Hieber- Jauch, Schwenningen a. N. 


hren 
aller Art 


namentlich Wecker - 
uhren, moderne Sa- 
lon- und Hausstand- 
uhren sowie ge- 
und 


teils ab Lager: 


WK W h 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


dee en a. 


* Spe 
leit nach a Ländern 
Stockert & Cie., Pforzheim 16 
Uhrketten- u Biioutériefabrik 

aller Kon- 


a f f e n struktionen 


Deutsche Waffenfabrik 


Georg Knaak, Berlin SW 4& 
affen an Art, Jagdgewehre. 
Selbstlade- Pistolen. Revol- 
var. Tesching Brund An- 
schütz. ( wehr abr. ‚ZattoMehlis 


Hanseatische Elsen- u. Holzwaren-Fabrik 

Max Grischow, d m b. H.. Bremen 
äschemangeln, reci; i- 
scheglättung, lief.die Spez. 

fabrik L. A. Thomas, 
Großröhrsdorfi. Sac hs. 


äschereianlagen liefert 
in bester Ausführung Maschiner 


Wee rum Glätten der 
fabrik Bernhard J. Goedecker 
vorm.Engelbrecht & Cassirer, München 54 


Wäsche. Ersatz m Seilers 
Mache: Tent 


Maschinenfabrik, Liegnitz 24 
„ . 


EinzigeSpezial.: W. Wäschemangeln. 
Ma TER. SCAHOT PERUN MOM 


Landsberper Sir. 102. 


asserarmaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebek & Co.) Ratingen 7 (hid). 


asserleitungshähne. 


Halberstädter 
Apparate-Bau-Anstalt 
„Haba“ G. m. b. H., 

Halberstadt. 


ARA Y 


rä — 
30 000 Jahresproduktion 


Mannheim - Waldhof. 


Spinnerei- 


eberei-, und Fär- 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilfsmaschi- 
nen, Webschützen. Breithal- 
Stahldraht- 


ter (Tempels), 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 
vellers, Spinnräder, Nadel- 
leisten. Gebr. Harnisch, 
Gera - Reuß, Maschinen- 
und Webutensilienfabrik 


Zimmerstraße 
Anzeige 


35—41 
nteil verantwortlich: 


A. 


Bopp & Reuther 


Für die Redaktion verantwortlich: D rm. 
Pieniak, 


4 


assorwaage 


Maßstäbe, Rollbandmaße, 
Kaliber, Stahlstempel etc. 
Karius & Schöne, Leipzig-Co. 10. 


erkzeuge 
W 


für Metallbearbeitung. 
A. Tacke, Barmen, Rhid. 


erkzeuge,_ Werkzeug- 
maschinen, E.Berg mann, 
Stahl- und Maschinenges. 
m. b. H., Berlin, Charlottenstr. 6. 


erkzeuge aller Art, 
landwirtsch :ftiicheGeráte 
und Maschinen liefert Willy 


` Uraetzel, Berlin NW52, Alt-Moabı Berlin NW52, Alt-Moabit 15. 15. 


erkzeuge aller Art. 

altät: Zan 

W: und Boh- 

rer, landwirt- 
schaftliche Maschi- 
nen, Haus-, und 

Küchengeräte. 
Herzog & Westphal, 

Berlin NO 18, Landsberger Str. 23h. 


erkzeuge 


liefert Gustav Koeber, 
Berlin NW.7, Unter cen Linden 57 


Spe zi- 


sowie Haushal- 


besonders 


Spiralbohrer! 


aus Werkzeug- u. Schnellstahl 


Carl Florack, Düsseldorf I; 
Kaiser- Wilhelm - Str. 36. 


erkzeuge in erstklassigen 
Fabrikaten Carl Reppel, 
Düsseldorf. Büro: Acker- 


straBe 166. Fernspr. 14298. 


IMrerkzeuge: 


(Mes- Werkzeuge) Stahl- 
band- usw. Maß», Schieb- 
usw.Lehren, riefen 
Zirkel, Taster usw. 
E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 
Bg Auslaı. ds -Vertreter gesucht, 


Ham Stahlwaren 


G. Arthur Meier, 
GroBbauchlitz i. Sa. 


erkzeuge u. 
Maschinen 


für jede Industrie lief.sofort 


F. W. Fensch & Co. 
WW Belin N4, L'itentorffstr. 15. N4, Lichendorffstr. 15. 


erkzeuge u. Ef erkzeuge u. Maschinen 
jeglicher Art für den Export. 


Foltzik & Scheler, 
Berlin W 57, Potsdamerstr.74. 


EIKZEUG-W, 


Maschinen 4 


Art 


Bur Eisen- u. Holzbearbeitung 
ständig am Lager 


Maschinen-Vertriebs Gesellschaft 


P. G. Schulze & Co. 


Berlin N65. Utrechter Str. 4 
Fernsprecher Moabit 9554 


erkzeug-u. Maschinen 


jeder Art fur Metall- und 


W 


! 


Holzbearbeitung liefern ab 


Lager bzw. kurzfristig 
Wurmstlch & Co.,Berlin-Neukölln 


W 


erkz: ugmaschinen cig rener Kon- 
strukt., preisw.u. erstklassig, 
liefert F. Beutel, Ingenieur, 
Charlbg., Nordhausenerstr.14 


erlin 


tungs maschinen glanzender 


erk zeug maschinen 


Ernst Müller G. m b. H 
DOSSELDOR F. 


erkzeug-Mafchinen aller Art- 
für Melallu.Holzbearbeiturig 
[LLL ÉLÉl b 


Mitteldeutſche Mafchinen: 
Handelsgefellfchaft 


Leipzig Hotel Astoria 


etter- 
EICH 


beste Ausführung. 
Richard Glass, 
Leipzig 14, 
Katharinenstr. 17 
Telegr.: Glassy. 


. Sensen, Messer, Werkzeuge 
Otto Bitter. Crossen (Oder 


250 000 1 


Exportariiael, versand- 
bereit. Simonis & Wagner, 
Wetzst- infabrik, Baumbach 
Westerwald 7. 


— — — 


ind Jer Art 


Köpenicker Str. 7 
.Hekodont- 
ahnpasta unerreicht in 
ualität.. C. W. Hengstmann 
Chem. Fabr. B Berlin-Grunewal4 


und Scherz-Artikel 
Conradi — Horster 
Berlin EW.,Fr icdıichstr, 17 asume EW. Fr icdiichstr.17 


Tall 


Ernst Jeltsch, Breslau 8 


schrotet und 
mahlt alle 


harten truck. 
Produkte. 

V A. Rossberg, 
Masch. - Fabr, 
Berlin-Neukölln 

für 


iegeleimaschinen . 


Arten Ziegel, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Góriitz 
— atus RS soc 


222 


me Geor] Frilzmann Lichtenfels iBS. 11. 


Artikel / Elektro-Material 
Landw. Geräte 


igaretten - Etuis Tabak- | 
1* „ Haushaltunzs- 


Qieorg Was ur t. Zehlehdod-Mitte, 


* 
E 
7a 
E CG 
= 2 
— T 
ei & 
d d 
LS e 
D 
| = o 
d. m. 
e 
| E g 
Lie A 
(Li — 
T 9 
! — 
| 5 
Julius Paulmann 6. m. b. H. 


Berlin 201, Potsdamerstr. 65 


7 10 


für Raucher u. Handfabrikation 


Litho raphia 6. m. b. H. München 25. 


— Für den 


igaretten-Wickler | 


aus Geweihen. Muscheln etc. | 


E be Kos H 


Grand choix 


DE een 


sofort lieferbar. 
Ernst Jeltsch, Breslau 8 


Wer die gesamten deutschen Indus’rie- 

Erzeugnisse kennen'eruen will, bestel'e 

sofort unsere technisch-industrielle 

Wochenschrift. Größte Verbreitung: in 
Nord- und Süddeutschland. 

6 Beiblätter Auslandspreis M. 40 halbj. 


des outils, haches, pinces, 
marteaux propre labrication 


Ungeziefermittel! 
Packungen in allen Sprachen. 


Friedr.Borck G. m. b. H. 
Thalmässing. Mittelfr. 


Juni 


SPEISE-SENFMEHL 


E Zuckorkranke 
l - rya erhalten kostenlos - 
i a Gesundheits- und Tafelwasser belehrende Schriften durch (lU 


ersten Ranges, ärztlich empfohlen. 
Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft 


Dr. Ja lius Schäfer, 


armen 45. 


‘Gebrüder Born G. m. b. H., Erfurt. 


i de Fries-Haos Düsseldorf, Königsplatz 30 — Betriebsstätte: Birresborn (Eifel) 
E 
i 
] Inkasso- 
wv IMPORT +» EXPORT sl w HOLLAND 
EMIL HOLLENSTEIN / ZURICH / Gessnerallee 422 | 
Filiale Berlin-Charlottenburg, Kantstr. 128 / Josef Mehren. Inkassi — Auskünfte 
Prozeßführung — Rechishilfe 
Aus 1 Andsverir etung en in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 
` 12 EE ET w w VIE EEE DET DEE EEE Gre — 
An- und Verkauf auf eigene und für fremde Rechnung. = Konsignation von Waren jeder Art. =  Musterlager, „Prozesrisico" A.-G. Amsterdam 
! Telegramme: Hollexport Zürich, 7 Für Berlin: Ellwerte Berlin. Singel 274. 
Zahlreiche ersikl. deutsche Anerkennungen. 
| Ihre Eingeführte und rührige Agenten übernehmen 0 
Vertreter.| Vertretungen für Chile 
G 1 leistungsfähiger Fabrikanten und Exporteure, in 
| Out eingeführtes Verlreterhaus sucht Vertre- esu 7 4 Lir hti ore ie 5 
3 lungen ers:klassiger Fabriken von Seidenband, WEEN — und anderen Branchen. Kaufen eventuell auch 


f Spitzen, Hutband, Parfümerie, Bijouterie 
T aller Art, Nähgarne, seidene, kunstseidene, 


^ Baumwoll- und Garn-Damenstrümpie, Mer- Vertretung 


—ceriewaren und fertige Damen-Wäsche. 
für 


À 
| [| A-BRUNERI, 5. Via Fieschi, Genua. ] Ein. u. Verkauf 


EXPORT-WOCHE 


für eigene Rechnung. Uebernehmen den E nkaul 
chilenischer Produkte . mäßige Provision. 
ANWANDTER & CEBALLOS » VALPARAISO, Chile. 
Kabel: Eduanwand. ABC. Code 5th und Improved. 
Refferenz: Ferd. Prehn — Hamburg. 


- - 
Amerikanischer Kaufmann 

mit Contor im Produce Exchange Building und ebenfalls Mitglied 
des Produce Exc! ange, 

sucht Vertretung 
einer deutschen Firma, welche durch diese Verbindung profitieren 
«iL ist eb nialls geneiet, für eigene Rechnung zu kawen oder de 
1 n - amerikanischen Werkauísrechte über patent erte Erfindungen od r 
Humberto Carnasciali Neuheiten mit großer Verbreitungsfähigkeit zu kontrollieren. Um 
Praça 19 Dezembro nr. 28 Muster wird gebeten cben:o Preise und Details. 


Curity ba-Paraná - Brasilien u, | Rudolf Weil,337 Produce Exchange Building, New York U.S.A. 


EZ pe 
übernimmt Vertretung deutscher 
In a u ©. Exportháuser. Beste. Referenzen. 
Korr. spondenz in ae ele m 


spanischer, italienischer und 
deutscher .  . deutscher Sprache. 


übernehmen 


22 M Meyer & Kaiser, Bremen, 
| : uc iger ac mann Kulmbacherstraße 54a. 
Telegr.-Adr. Neykaiser. 
we cher mehr als 20 Jahre selbständig in der Glas- 
branche tätig ist, übernimmt noch die 


Wir übernehmen Vertretungen 
Griechenland. aller Art. Spezialitäten: Chemi- 
sche u. Pharmazeutische Artikel, Papier, Haus- u, 
ln- und Auslandes. | Küchengeräte, Maschinen u. Baumaterialien. Beson- 
E ere EU 124 an die Anz.-Abte lung der cholo h N mim & Co. V D |. derer Zweig: Dampischilfagentur. Beste Referenzen. 

ae ee — B. P. Lambikis, Athen, Timoleon- Str. 4 b. 


Tüchtiee eineeführte Vertreter „Casia 310 wd ee onn 


H B li 35, 'M di b tr. 31, 
Lima ^ Peru Pateni anwalt A Kuhn. e. Sr. 1904. Lach di 


von Thermometer und Glaswaren für Großfirmen des | 


von‘ leistingslähiger Fabrik in Transmissionen 


Vertrcter nur erstklassiger Export lenten,Gebrauchsmustera u.Markenschutz 

für das Ausland gesucht. häuser und Fabrikanten ersuchen Berlin SW 61 > u 2 BS 

um diesbezügliche Korrespondenz Patente- G. M. W. Z. 

Fritz Steller, Barmen. | tes Korrespondenz | eege AAA 

erlin SW 61, Gescháitsf. d. Treu- 

| Vertreter ==. ZE Ne hand- Vereinigung berat. Ing. C. m. h H. 
| P.Holfter, Breslau 57a Deutsch- ami erika- 

ertretung leistungsfähigerAuslands- nische Import - Firma 

firmen übernimmt für Deuschland Sie J- mit Hauptgeschäftsstel'’e in New 

| fried A. Hermes, Expor! Impo !. 'ork, ist in der Lage, als V erin 
York, ist in der Lage, als Vertret 

Berlin-Wilmersdorf, ger e 173 v. deutschen Fabrikanten zu fungic 

SALM. S. FR ANSES- GENUA leistungsfähiger Auslands- Automobil- ren Macht ebenfalls Geschältedür 

Vico Scuole Pie I werke (ür Deutschland übernimmt | eigene Rechnung, Anstellungen 


mit Mustern und vollen Deta Is 
F. O. B. deut chen Hafen erbe en 
International Associates 
for Exports, Inc., 
5 Beekman Str et, 


übernimmt VERTRETUNGEN 
für Hallen und Leva: te. 


ne Auto Benke, Breslau XVI. 
Stern & Co., Prag Il, 
Havlié.kplatz 28. , 


New York City. 
' Nabe;- Adresse NMH S Neu Yo k. 


— Pn 2 


— s offene Feldbahy, Wa 


d 1], 1 Eigengewicht, 5 1 Ladefáhigkcit 
UN u.ca.21 Eigengewicht, 4 Ladefähigkeit, 

600 mm $purbreite, 8 qm Bodenfläche. 
xb 8 auf 32 fob ^ ai fuhrhafen. 


Ausfuhrschein wird. seitens des Verkäufers Pë? 


Ernst Liebrecht « Breslau E— | 


Bankkonto: Hans Hinderer, Bankgeschäft Breslau. 


h, 


x WH: 


MUND RUN INN Ir: 


Gruben-, Industrie- und Vollbahnen 


Elektrische 
Lokomotiven 


Wd wu 


Aa 


III) 


| 
| 


HI 


Berlin N 4. | 


TEE ENGEN 
Tropenbetten = 


mit Baldachin, in eleganter und einfacher Ausführung, 
vollkommen zerlegbar 


Metallschränke 7 


TA 


für Kleider und Wäsche, vollkommen zerlegbar, sehr leicht 
transportabel, unzerstörbar, in weiß, nußbaum etc. 


Nachttische 


vollkommen zerlegbar, mit elegant. Platte, 10 Stück in einer Kiste 
fabriziert als Spezialität 


Nordische Eisen- Industrie 
Telegramm- Adresse: BERLIN N 39. Spontametall " 


E 
I 
ZUM exponri ' H i 


LEA 
4% 
— A TE ur E Vi — 
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z i Baden-Baden 
Bellevue 


Familienhotel inmitten 12000 qm großen eigemen Parks. 
Lichtenthaler Alle». 


ai 


| Hotel Kurhaus „Strandschloß* 
Ix Jahre 1919 1 e T 

1 Nor wid. + Beste Verpflegung. + imis eds. 

| KOLBERG 


Sol- Moer- und Seebad. 


Kluder- Digmuign? für Kinder gebileter Stände. 


freie, geschätzte en. 800 m hoch. la Verpflegun — 


M „Edeltraut“, ode hal Kesha! (Obarbayeı 
^ Kuranstali 


Dee Rud. Sant. 


ololniolololalnlaloIniololnlo u'o/ololulalo 


[D 


'ailgigipn| alelalo'ntololaleTololololoiololololalololo 


Neufriedenheim vei München 


tir Nervenieldende u. Erholungsbedürft. jeder Art, Vollkommen 
ríhig gelegen Inmitten großer Parkanlagen. Mit allen Kur- 
mitteln ausgestattet. Das ganze Jahr geó6tinet, Hotrat Dr. Rehm. 


Sind | Lungenielden id Lungenisiden heiliar 7 5: Renlxcpfubertaloos; 
Asthma, Bchwindsucht, Zen eme ee achtschw el. 


Ebueise unbehinderz Zant gt facbárstL Leitung stehen- Stichen zm Rücken, en ben 


potitiesigkeit, Verschlei- 
de Anstalt für alle einschläg. Unter- mung, veraltetem Husten, lange e E ae Heiserkeit leiden- 
Poliseipaß mit Lichi- | suchungsmethoden mit besonderer lassen sich Meine. austührliche belchrend e Broschüre kosten! 


rtofrei senden. Spezialarst Dr. med. Dammann, Berlin war 
x Karlsbad sah. We De 9-11, 2—4  Bonstage 10—10 


. | DF- F „Für Kranke". eg 


bin mein Lei- 
Arierien-Der- 
halkung ganz Ins; 


die Medikamente haben sich glda- 
zend bewährt“, schreibt uns Her 
W. N. aus W. Ca 1000 welicre 


Zeugnisse über unser Heilverfan- 
Einreise aus dem unbeaetzien !! feu denen kt vet- 


| Gebiet mit deutsch, Reisepad. | genget, Allgem. 


aa tm sellsch, m. b. 1 Köln 44, ERES 
Str. 49. Pabrik für naturhoilmäßigs 
Heilmittel. d 


Flechtenlelden zzz Sum 
Reichspatent, Prospekt gratis, t Jose! Maas & Ce, C. m. b. H, 
Sanitas- Depot, Halle a. 8. 4 . Berita B2, Jerusalemer Straße 57, 


Bei Schwerkärigkeit, Arena 


verl. Sie Beschr. über d. Gebr. v. ges. 
Patresea, EM SUR, velt uale DO 
ankschr. Man weise Rach 


2ms) / EmserQuellsalz bild genügt s. Finreise | Berücksichtig d.Nierenkrankheiten 


ME U A E 


— AA 


ad Krach | 


Elegantes Gesell. 
schaftsieh, gewähl- 
tes Kurprogramm, 
große Kurkapelle, 


ij 1 


Hauf 


Hotel Metropole-Monopole A.-G. 
= Direktion: F. Reinhard. 
— Haus allerersten Ranges. 


a — Neu eröffnet 
Carlton -Bestauranf 


vesec Vorzügliche Verpflegung. vava 


Vorteilhafte Pensioos-Arrangements bei längerem Aufenthalt / Keine 
_ Eingeiseschwierigkeiten noch Belästigungen ^ Gewöhnlichor Reise- 
ausweis — 


i KUN” 85 5 m 


Wuhan 


n 


ET IL. 
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Sommer. und Herbet S em 
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em der nachstehend aulgelührten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskumfts-Bureau des „Berliner Lokal- Anzeigers", 
Zimmerstr. 35-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri G. m. b. H. in Berlia und in den größeren deutschen Städten. lerner in Wien u. u. 


1 E x Die Reihenfolge der einzeinen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverbültnisse der betreffenden Hotels etc. 
| 2% Ke Norddeutschland. Weiber Hirsch 9: Bani- | Arosa Kulm. Erstklassiges Familenhaus. Eigenes 


WEEK AAKKKEAANKKAAKKKAAAKKKKAAKAAAAAAMAAAAKAAKAAAAAAKAAAAAAKAAAKKKANAAAAAAK 


Mecklenburg). _ Banato-| Sanatorl Physikalisch-diätetische K vg TT EE 

e rg anatorium. y isch-diätetische Kuwrmittel. . 

rium Dr. BtoyerthaL Für Kleine Patientengabl. Excelsior, vornebmes  Faminesbotel,  weaniye 
und Nerreale!den. ^ — windgeschützie Lage. Besitzer: Sieber, 


Hotel Bellevue. vorneh Haus, Bonnenlags. 
Süddeutschland. Mäßige Preise. Prospekt. * së 


E Mitteldeutsch/and. Vitis Wadi — — — 
fe R ` Bad Naubelm liebe Veces Res Hagel Grand Hotel Victoria & National. 


Sachsisches Erzgebirge. tralbeizung. Frau San. Hat Klaus. bestgelegen Zentralbahnhof, Bester: 


i irge: ug onis Dr. Sa B ayern. 

s um für Nervenkranke, eri- Neuss Banatorium, byge- 

- Daemielden. Btoff wechsolkrank beiten, Lindau kn Bodenses, Hotel Bayerischer Hof, Davos „Dorf nisch ersiüchassig, At: er. 
pie. Diätetik, Massage. Elektrische L Ranges. Alle neuzeitlichen Ein-“ Gwerder. Beslizer: Neubauer. 

Heilgymoastik, Röntgen- richtungen, Pension. Stets geöffnet. Besitzer: 


Paul Otto. 


F W. Spaeth. 
— a Lugano-Casiagnela e 
Sachsen. Schwolz. | Sonnenreichsts Lago der Südschweis. Verpfie- 


gung uneingeschränkt. Arzt: Dr. Kr 


Dresden 2 Arosa 1 3 ee Ce - am SES 
Zanner eDendes asser avo 
Gute Heilerfolge. Voller Betrieb. 3 Set Prospekt. St. Mori Fr Rungger m berrticher 
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: Gollussune des H à ar 


de ect" auf dem Wege spezifischer Ernährung uch, —H 
9 A $ durch | o E> es. | 
T 


»Humag solan di 


ist eine auf den letzten physiologischen Forschungen eines unserer ersten deutschen Ge- 
lehrten, des Geh, Rats Prof. Dr. Zuntz, beruhende Errungenschaft, die in wissenschaftlichen ` 
Kreisen berechtigtes Aufsehen erregt hat. Humagsolan enthält die gerade für die Haar- 
bildung wesentlichen Eiweißstoffe in konzentrierter und leichtverdaulicher Form und er- 
möglicht durch Ueberführung ihrer Spaltungsprodukte ins Blut eine bessere Ernährung ` 
der Haare. Da die heute so zahlreichen Klagen über vorzeitigen Haarausfall in sehr 
vielen Fällen auf Ernährungsstörungen zurückzuführen sind, ist die Wr - 
von Humagsolan eine außerordentlich große, | | 
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Verlangen Sie Aufklärungsschrift Nr. 7 durch Fattinger & co., G. m. b. H., Berlin NW 7, / A 


Dorotheenstr. 35. Humagsolan ist in Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften erhältlich, 
Preis M. 30.— für die Originalpackung, die für den Normalbedarf eines Monats berechnet ist. y 
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gaſten vor bem Ariege für teuer. Wenn Me trotzdem begehrter waren als billigere Dutd/fduütewate, fe 
fora das für ihre befondere Güte, Während dee Krieges blieben fie, obwohl fie niemals Grfatfloffe 
enthielten, billiger ols andere Fabritate. Heute liefert Daus Neuerburg. weichem infolge feiner einzige 
artigen, direkten Beziehungen zum Orient die erlefenften Edeltabafe in reicher Auswahl zur Berfügung (leben, 
feine befannten Marten la Preislagen, die jeder Raucher von Geſchmadd als deutbar wohlfeil ancrfennt 
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BERLIN, DEN 10. JULE 1920 


ALLENSTEIN IN OSTPREUSSEN. 
Die Eisenbahnbrücken über die Alle, 


. d P B « lm Hintergrund das alte Schloß und die beiden Kirchen. 
AR (952: NC CES Phot. Richter. 
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Um deutſches Land — der 11. Juli! 


Vom Reichskommiſſar Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rat W. Frhrn. von Gan, 


Durch den polniſchen Korridor abgeſchnürt vom 
Reich liegen der Allenſteiner Bezirk und der Kreis 
Marggrabowa, deren Bewohner auf Grund des 
Artikels 94 des Friedensvertrages von Verſailles am 
11. Juli 1920 „berufen ſind, im Wege der Ab— 
ſtimmung zu erklären, welchem Staate fie ange: 
ſchloſſen zu werden wünſchen“. 

Wer im deutſchen Vaterlande kennt dieſes Gebiet, 
letne ſpiegelnden Seen und dunklen Wälder, feine von 
Natur kargen, aber für menſchlichen Fleiß dank— 


baren Felder, ſeine deutſchen Kulturdenkmäler aus 


Vergangenheit und Gegenwart und ſchließlich das 
Beſte in ihm, das Volk der Ermländer und Maſuren? 


Dieſes Land war ein ſtiller Winkel des äußerſten 
deutſchen Oſtens. Erſt die gewaltigen Schläge 
Hindenburgs in der Schlacht bei Tannenberg haben 
ſein Vorhandenſein dem deutſchen Volke plötzlich vor 
Augen geführt. Dann wurde es wieder ſtill vom 
Ermland und von Maſuren. In der Zeit der Not 
und Sorge des geſamten deutſchen Volkes, in dem 
Jammer und der ohnmächtigen Wut über den Ver— 
luſt wertvoller Grenzmarken in Weſt, Nord und Oſt 
trat unſer Gebiet ſür die große Menge unſeres Volkes 
mehr oder weniger in den Hintergrund 

Wir ringen am 11. Juli 1920 um die Zukunft des 
Landes unſerer Väter und unſerer Kinder. Deutſch 
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ober polniſch heißt bie Schickſalsfrage. Bleiben rm: 
land und Maſuren ein Glied Preußen⸗Deutſchlands, 
oder ſollen ſie künftig verkommen in polniſcher 
Wirtſchaft? 

Seit 600 Jahren iſt dieſes Land ein Beſtandteil 
Preußens und der deutſchen Kulturwelt. Was es 


heute an ideellen und materiellen Gütern beſitzt, iſt 


deutſch, ebenſo deutſch wie Herz und Empfinden ſeiner 
Bevölkerung. Denn das Ermland iſt kerndeutſch ſeit 
den Zeiten des Ritterordens, deſſen uralte Kirchen 
und Vurgen dem ſchönen Lande ſeinen äußeren 
Charakter geben. Wohl iſt dagegen Maſuren ein 
Grenzland mit einer Miſchbevölkerung, deren Haus⸗ 
und Umgangsſprache dem Polniſchen verwandt ijt. 
Aber aus dem jahrhundertalten Zuſammenhang mit 
Preußen in Glück und in Leid iſt gerade im Maſuren⸗ 
volke ein deutſches Nationalgefühl lebendig geworden, 
das ſich von dem keines urdeutſchen Stammes über⸗ 
treffen läßt. 
des Maſuren iſt ſeine Verachtung gegen den Polen. 
Es iſt wohl verſtändlich, daß am 28. Sun: 1919, als 
der traurige Frieden von Verſailles Tatſache wurde, 


zuerſt ein lähmender Schrecken die Herzen befiel. 


Wie eine ſchwere Gewitterwolke bedrängte alle die 
Frage, was nun werden ſollte. Unfaßbar ſchien es 
dem einfachen Sinn der Maſuren und Ermländer, 
daß ſie über Selbſtverſtändliches abſtimmen ſollten. 

Über dem Lande waltet heute die Interalliierte 
Kommiſſion. Vom Regierungsgebäude in Allenſtein 
wehen die Fahnen Englands, Frankreichs, Italiens. 
und Japans. Deutſche und preußiſche Farben ſind 
verboten um des nationalen Friedens willen! Fremde 
Truppen durchziehen unter dem Getön der Dudel⸗ 
ſäcke die Straßen unſerer Städte, Fremdherrſchaft 
laſtet auf den Gemütern. Landfremdes Volk aus 
Warſchau, Galizien und dem einſt deutſchen Poſen 
macht ſich breit und wirbt für Polen mit Wort, 
Druckerſchwärze und Geld. Sie tragen Haß und Ver⸗ 
wirrung ſchon in die zarten Seelen der Kinder. Aus 
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dieſen Tagen der Fremdherrſchaft unb des waffen⸗ 


loſen, aber erbitterten Ringens geht eine Saat des 
Völkerhaſſes auf, die für viele Geſchlechterfolgen Un⸗ 
frieden ſtiftet. Auch für die Zukunft ſtehen dem 
Lande ſchwere Zeiten bevor. 

Und dennoch! In den Tagen bitterſter Not und 
Angſt um die Zukunft des Landes traten entſchloſſene 
Männer ohne Unterſchied der Partei und des Be⸗ 
kenntniſſes zum Ermländer⸗ und Maſurenbunde zu⸗ 
ſammen. Sie weckten die gelähmten Geiſter und 
riefen Männer und Frauen in Heimatvereine zu⸗ 
ſammen in Stadt, Dorf und Gut. Jene Männer 
packten dos Volk bei ſeiner Heimatliebe, die tief im 
Herzen jedes Ermländers und Maſuren lebt. 

„Die Heimat in Not!“ Das iſt heute der Schlacht⸗ 


ruf, der durch das Gebiet tönt und der am 11. Juli 


zum Siege führen ſoll. In den Herzen brennt überall 
ein heiliges Feuer der Vaterlandsliebe. Ein Geiſt iſt 
heute im Volke Ermlands und Maſurens entſtanden, 
wie wir ihn in den Tagen größter nationaler Leiden⸗ 
ſchaft bisher nicht geſchaut haben. Und das Schönſte 
iſt, daß es heute im Allenſteiner Abſtimmungsgebiet 
wohl noch Parteien und Bekenntniſſe, aber keinen 
Parteigeiſt und keinen Bekenntnishader mehr gibt, 
die die deutſche Einheitsfront zerſpalten könnte. 

Darum lebe ich der Gewißheit, daß am jtahl: 
harten Willen des einigen Ermländer- und Ma: 
ſurenvolkes auch die Pläne- unferer Feinde am 
11. Juli 1920 zuſchanden werden müſſen. 

Dem Vaterland aber, das unſerer heute teil- 
nehmend und hoffend gedenkt, ſei aus dem ärmſten 
Winkel Deutſchlands und Preußens als Gegengabe 
die Erkenntnis dargebracht, daß es wahr und 
wahrhaftig auch ohne Parteizwiſt und Bekenntnis⸗ 
hader da vorwärtsgeht und gehen muß, wo die 
höchſten Güter unſeres ganzen Volkes auf dem 
Spiel ſtehen! Daß die Erkenntnis eine dauernde 
Frucht unferer ſchweren Abſtimmungstage ſein 
und bleiben möge, das walte Gott! 
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Ansicht von der Alle aus. — Phot. Richter. 
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PREISAUSSCHREIB 


 CTWOCHE CHE. 


Die Volkstümlichkeit des Films ist ungeheuer. Ursache und Wirkung hiervon fest- 
zustellen, ist ebenso lehrreich wie wichtig. Die „Woche“ will sich dieser Aufgabe 
unterziehen; sie fordert deshalb ihre Leser auf, sich an folgendem Preisausschreiben 
zu beteiligen: In den nächsten 6 Heften der „Woche“ (Nr. 28 bis Nr. 33) veröffent- 
lichen wir jedesmal drei Szenenbilder aus bekannten Films. Unsere Leser werden 
gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 


1. Wie heißt der Film? 2. Wer ist der Hauptdarsteller? 
3.. Welcher Film gefiel am besten und warum? 
Es wird Wert darauf ‚gelegt, daß das verlangte Urteil in kultureller und künstlerischer Be- 
ziehung begründet wird. Die Arbeiten, die die allgemeine Ansicht des Publikums über den 


Film am besten widerspiegeln, werden preisgekrönt und in der im Oktober d. J. erscheinen- 
den Film-Sondernummer der „Woche” veröffentlicht. Für Lösung der drei Fragen werden 


Preise im Werte von 7500 Mark 


ausgesetzt, und zwar als 1. Preis 1000 Mark, 2. Preis 600 Mark, 3. Preis 400 Mark 
sowie weitere 55 Preise ä 100 Mark. 


BEDINGUNGEN DES PREISAUSSCHREIBENS, 


. Jeder Teilnehmer muß die Fragen 1—3 4. Die Beiträge sind zu adressieren an dle 
beantworten. e Redaktion der „Woche“, Berlin SW 68, 
. Die Beantworter haben die Szenenbilder aus Zimmerstraße 35-41, und mit der Aufschrift 
der „Woche“ sorgfältig auszuschneiden, auf zu versehen: „Film-Preis ausschreiben“. Sie 
Quartblätter aufzukleben, die Lüsungen da- dürfen nur mit einem Merkwort (Motto) 
neben zu schreiben (z. B. Mia May in „ Die unterzelchnet werden. Belzulegen ist ein ver- 
Herrin der Welt“) und, mit Kennwort ver- schlossener Umschlag. der das gleiche Merk- 
sehen, einzureichen. Die Antwort auf die wort zeigt und einen Zettel mit Namen und 
Frage 3 erfolgt auf einem besonderen Bogen Adresse des Einsenders enthält. 
und darf den Umfang von zwei Quartseiten 5. Beiträge zu dem Preisausschreiben werden 
Schreibmaschinenschrift nicht überschreiten. nur bis zum 30. September 1920 einschließ- 
Die Rückseite jedes Blattes des Manuskripte lich angenommen. 
ist leer zu lassen, .Die prämiierten Beiträge gehen in das 

3. Die Teilnahme am Wettbewerb steht jeder- Eigentum des Verlages August Scherl 
mann mit Ausnahme der Preisrichter und G. m. b. H. über. 
der Mitglieder des Lesekomitees (s. 7 u. 8) . Die Sichtung der Beiträge erfolgt durch ein 
frei. Die Einsendung mehrerer Beiträge zu von der Redaktion der „Woche“ zusammen- 
Frage 3 durch dieselbe Person ist gestattet. gestelltes Lesekomitee, das darüber zu ent- 
doeh muB jeder Beitrag mit besonderem scheiden hat, welche Beiträge den Preis- 
Merkwort versehen sein (siehe 4). richtern vorzulegen sind. 


8. Die Preisrichter entscheiden endgültig. 
welehe von den durch das Lesekomitee vor- 
gelegten Beiträgen durch die ausgesetzten 
Preise von 1000 M., 600 M. und 400 M. sowie 
55 Trostpreise A 100 M, ausgezeichnet wer- 
den. Die  Beschreitung des  Rechtsweges 
regen diese Entscheidung. ist unzulässig, 

. Die Bekanntgabe des sultats erfolgt ım 
der im Oktober d. J. erscheinenden „Film- 
Sonder-Nummer' der „Woche“. 
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ſcheidenden Stunde, nicht fehlen. 
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Das Blut aller derer, die in großer Zeit freudig ihr Leben für Oftpreußens 
Befreiung hingaben, kann nicht vergebens gefloffen fein. Ich weiß, der Geiſt, der 
Preußens Stammland 1813 und 1914 beſeelte, wird dort auch jetzt, in dieſer Mit- 
Ostpreußen, ich bane feft anf Cuch, wie ich rinit 
bei Tannenberg und in den maſuriſchen Schlachten feft auf Curt Söhne, Brüder und 
Väter gebaut habe! Sie ließen mich damals nicht im Stich, weil fie wußten, was fie 
der Chre des Uaterlandes ſchuldig waren. Ihr werdet ebenſo denken und handeln! 
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Altern » Skizze von Richard Rieß 


Die Zeit war nun vorbei, in der man, allnachmittäg⸗ 
lich, zwiſchen fünf und ſechs Frau Ellinor in der Halle 
des Giganten⸗Hotels beim Tee ſah, blühend in der roſigen 
Jugend ihrer Wangen, ragend in der Stattlichkeit ihrer 
ſtraffen Geſtalt, die der große blonde Haarputz krönte. 

Das war vorbei. Frau Ellinor van Heeſter, der Star 
des Stadttheaters, trank nun daheim ihren Tee. Denn die 
Pfirſichblüte ihres Mundes und des innig ſchweſterlichen 
Wangenpaares war welk geworden, von den Augen her 


Frau Ellinor, ragend in 
der Stattlichkeit ihrer 
straffen Gestalten. 


zogen ſich ſchon kleine Falten darüber, und dem Blick fehlte 
der ſieghafte Glanz von ehedem. Über das mähliche Gr: 
grauen der Haarpracht konnte die Welt getäuſcht werden, 
wie ja auch niemand hätte erraten können, wie viele Stücke 
aus der Perlenſchnur der Zähne Geſchenke der Natur 
waren und wie viele Nachbildungen des Zahnkünſtlers 
. . . aber Schminkkaſten und Atropinflaſche blieben Re- 
quifiten des Bühnengarderobetiſches, und Frau Ellinor 
verſchmähte es, in ihrem bürgerlichen Leben eine Jugend⸗ 
lichkeit vorzutäuſchen, bie fie nicht beſaß. Sie war ja 
klug genug, um zu wiſſen, daß die Welt die Geheimniſſe 
kosmetiſcher Nachhilfe bald durchſchaute, und hatte auf 
derlei Dinge verzichtet. 

Auf der Bühne war ſie noch immer jung und ſieghaft 
ſchön. Das Feuer des Rampenlichts iſt ja ein willfähriger 
Helfer der Schminke. Und weil Frau Ellinor vorſichtig 
genug war, ſich von der großen Geſellſchaft zurückzuzie⸗ 
hen, als die „ewige Jugend“, die man ihr in der Stadt 
allenthalben nachrühmte, zu einer nur noch durch die 
Bühnendiſtanz ermöglichten angenehmen Täuſchung ge⸗ 
worden war, ſo gab es nicht eben viele Menſchen, die 
wußten, daß Ellinor van Heeſter, die mit metallener 
Stimme noch immer die „Jungfrau von Orleans“ ſpielte, 
bereits eine alternde Frau war. 

Sie ſelber täuſchte ſich darüber hinweg. Wenn ſie 


auf der Bühne Jugendlichkeit ſpielte, dann war fie jung. 


Aber es iſt leichter, im Leben die Schwelle vom Jungſein 
zum . . . nun zum „Nicht⸗mehr⸗ganz⸗Jungſein“ zu über: 
ſchreiten, als auf der Bühne den Schritt von der „jugend⸗ 
lichen Salondame und Heroine” ins „Mütterfach“ zu tun. 
Erſt als Direktor Carli beim Beginne der Saiſon unter 
ben neuengagierten Mitgliedern auch Fräulein Mie Reis 
mer vorſtellte, Mie Reimer, die als jugendliche Liebhabe⸗ 
rin eines kleinen Berliner Theaters einen Winter des 
Erfolges hinter ſich hatte und im Stadttheater der großen 
Provinzſtadt nun gewiß alles ſpielen würde, was ihr 
Fach an dankbaren Aufgaben zu bieten hatte, da wußte 
Ellinor auch ohne die vorſichtigen Mitteilungen des Di- 
rektors, daß eine Tür ſich hinter ihr geſchloſſen habe. 

Ellinor zeigte keinem Menſchen, wie bitter ihr zumute 
war. Wenn ſie Mie ſpielen ſah, dann war ſie freilich ge⸗ 
recht genug, den Unterſchied zu erkennen. Es kam dann 
wohl vor, daß ſie das Bühnenhaus verließ und heimging, 
ſich über die Ottomane warf und ſchluchzte. 
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Dann fam bie erfte große Premiere, in ber Mie Rei- 
mer zum erſtenmal eine jener Rollen ſpielte, bie feit 
zwanzig Jahren als „Heeſter“-Rolle galt. Die Kritik 
wies, bevor ſie ihr Loblied auf die neue Künſtlerin be⸗ 
gann, darauf hin. Ellinor witzelte, als ſie mit einer 
Freundin darüber ſprach. Aber ſie hatte doch dabei ein 
Gefühl, als habe man ſoeben den Sarg über einem von 
ihr geliebten Weſen vernagelt. 

Sie ertrug die Situation nicht. Sie wollte nicht mehr 
hören, wie Neid und Bewunderung fid) um ihre Nad- 
ſolgerin ftritten, 
wollte nicht mehr 
dulden, ſelber um 
ihre Meinung be⸗ 
fragt zu werden, 
als halte alle Welt 
es für unmöglich, 
daß ſie, ſie Ellinor 
van Heeſter, die 
„Nachfolgerin“ - 
als Konkurrentin Jude, 
empfinden könnte 
„So alt, daß ich 
abgeklärt“ wäre, 
bin ich Gott ſei 
Dank noch nicht.“ 

Nanu? dachten 
die Leute, wenn 
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Toren, die da glaubten, fie würden mit dem Frieden von Uerſailles den Krieg br» 
endigen! — Ob er mit ſchweigendem Balfe, ob mit klingenden Waffen geführt wird, 
gleichviel — er wird dauern, ſolange bis Oft- und Weftpreußen dem Mutterlande wieder 
vereint find. — Wo ein verlorener Sohn des deutſchen Oſtens auf fremdgewordenem 
Boden als Deutfcher lebt und ftirbt, da leuchten die Siegesfahnen von Tannen⸗ 
berg, mögen ſelbſt Jahrhunderte hingehen, bis die Crlöſungsſchlacht geschlagen wird. 
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„Sie ſollten ein wenig Urlaub nehmen, liebe Freun⸗ 
din . . . Nervenüberreizung! Ich verordne Ihnen drei 
Wochen Landleben. Atteſt folgt morgen.“ 

Fort! Ja, fort aus dieſem Treiben . .. Andere 
Menſchen feben ... fid) vergraben in Einſamkeit .. 
keine bemalten Wände . . . feine „wohlmeinenden Be- 
kannte“ ... keine Preſſeſtimmen . unb ... und 
. .. keine Mie Reimer 

Ellinor nickte und lächelte dabei. „Danke, Doktor, Sie 
ſind gut. Ich ſpür's auch, daß ich ein wenig ausſpannen 
muß. . .. Man wird mich nicht vermilfen.“ . 

' Sie packte went 
ge Sachen in einen 
kleinen Koffer und 
ſtieg in den Zug. 
Und nun freute ſie 
ſich, kaum daß ſie 
fremden Menſchen 
auf Stunden im 
Zugabteil ausge- 
liefert war, der 

wohltuenden 
Neutralität des 
Reiſens. Hier war 
ſie nicht Ellinor 
van Heeſter, die 
umjubelte Künſt⸗ 
lerin von ehedem, 


ſie eine kurze, eine nicht mehr bie „ge- 
tronifche oder fallene Größe“ der 
höhniſche Antwort E 7 Heimatſtadt. Hier 
gab. Die Heelter? — bv T war fie Frau Jr- 
Die Heefter??... dd PAR gendwer, die nicht 
Die Heeſter wird A — = die Verpflichtung 
alt. WW E hatte, jung oder 

In dieſen Tagen Als Direktor Carli auch Frl. Mie Reimer vorstellte ... Pris Schoen ſchön zu fein. Sie 


ſtand Ellinor ein» 
mal mit dem Theaterarzt hinter der Kuliſſe. Mie ſpielte als 
„Greichen“ die Kerkerſzene. „Fabelhaft?“ fragte Dr. fra. 
fouer. „Dieſe Snnigfe.t ... dieſe Jugend... Ja, ja 
dieſe Jugend!“ Ellinor wandte ſich und ging. Sie warf 
ſich in der Garderobe, die ſie allein bewohnte, über den 
Schminktiſch und heulte drauf los. 

Dr. Krakauer, der fürchtete, eine Taktloſigkeit geſagt 
zu haben, folgte ihr nach einiger Zeit. Das gefährliche 


Alter der Schauſpielerinnen iſt zwiſchen neununddreißig 
dreiviertel und vierzig, dachte er. 


ſtreckte fid) behag. 
lich in ihre Ecke. Es war ihr gleich, faſt wunderte 
ſie ſich ſelbſt über dieſe ſanft gelöſte Gleichgültigkeit, 
daß der Schleier ein wenig rutſchte, und daß — ſie ſpürte 
es gut — ein paar Haarnadeln ſich gelockert hatten 
Ellinors Reiſeziel war ein kleines Sommerfriſchen⸗ 
dorf im Vorgebirge, das jetzt, in der Jahreszeit des 
Schnees, von Skifreunden und Rodelluſtigen bevölkert 
war. Sie nahm in einem etwas entlegenen Gaſthaus eln 
Zimmer. 
Hier wohnte ſie ein paar Wochen lang, und ſie 
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b Am 1. Juli fällt die €ntfd)ribung über Cure Zukunft, Ihr deutſchen Brüder in Oltpreußen. Gewaliſam 


abgeſprengt vom Mutterland fteht Ihr wie ein Fels, gegen den fidh in toſender Brandung die polniſche 
Welle mülst. Euer Land, die deutſche Mark im Olten, die Stätte der Geburt und Wiedergeburt Preußens, 
ift von jeher ein Land hart von Natur und hart im Dafeinskampf, hat aber auch ein ftarkes und 
kernkeltes Geſchlecht erzeugt, welches im zähen Kampf mit den Gewalten der Datur und der feindlichen 
Völker ſiegreich fein deuiſches Wefen gewahrt hat. Hell leuchten die aus Curem Stamm erwachſenen 
geiltigen Rührer: ein Kant, ein Herder, ein Heidemann, ein Hoffmann, ein Schenkendork! Seid dieſer 
Männer und ſolchen deutſchen Geiltes in Treue eingedenk am Tage der Entſcheidung. Wit heißem 
Herzen ift Berling Bevölkerung bei Cuch. Die preußifchedeutfche Perle des Oftrns, das ſchöne Land 
der Seen und Wälder: Deutſch heute und für ewig! 
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fühlte, wie die kühle und reine Luft ihre Nerven erfriſchte. Sie hatte es noch nicht gelernt, ihre Bewegungen den be- 
Und ſie verlor die Melancholie der letzten Zeit ſo ſehr, ſonderen Erforderniſſen des Kinematographen anzupaſ— 
daß ſie eines Sonntags die Luſt verſpürte, wieder unter ſen. Es zuckte um Ellinors Mundwinkel, als ſie das 
Menſchen zu ſein. Sie ſchlenderte ins Dorf hinab, und erkannte. Und ſie blieb auf ihrem Platze, obwohl Mies 
wie ſie durch die Hauptſtraße kam vor den Gaſthof, in ſtrahlende Jugend auch von der Leinwand her auf ſie 
dem an Feiertagen ein Wanderkino fein Gaſtſpiel zu wirkte. Mit Mühe unterdrückte fie bas Aufflammen der 
geben pflegte, da kaufte ſie ſich eine Eintrittskarte und alten Qual. Der Film fand ſein Ende. Dann kam die 
nahm Platz. übliche Luſtſpielzugabe. Ellinor las den Titel, und eine 
Sie fab einen jener verfilmten Romane, die im ver- Erinnerung ſtieg in ihr auf. Und als bie erſten Bilder, 
gangenen Jahre beim Publikum beliebt waren. Es gab von Streifen ſchon verunziert, an ihren Augen vorüber— | 
ihr einen Stich, als fie in einer ber Nebenrollen Mie Rei- zogen, da zitterte fie am ganzen Körper. Sie erhob fid) 2 
mer erkannte. Oh, Mie war nicht gut in dieſer Rolle. ein wenig und ſtarrte mit gebanntem Atem nach vorn. 
Ja, das war fie felber . . . fie ſelber .. 

af t vor fünfzehn Jahren . . . blond unb jung 


oM 
^ 4 dk Lee, | L ( und luftig unb vor Temperament nur [o 
| N E SE | : 

| Vë: | 
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ag 


| Z7 * ſprühend. Ihr Kopf, der jetzt groß auf dem 
E. | Bilde erſchien, lachend mit weiß bledenden 
Zähnen, der zeigte ein faltenloſes Geſicht, 
das der Schminke kaum bedurfte. Und in zwei 
Zöpfen fiel ihr ſchönes, reiches Haar. 
Ellinor weinte leis vor ſich hin. Ihr 
Nachbar ſtieß ſie ſchließlich ein wenig an und 
machte ſie darauf aufmerkſam, daß man ja 
gerade ein Luſtſpiel ſehe. Da mußte ſie 
unter ihren Tränen lächeln. Sie ſtand 
auf und trat in den Abend hinaus. 
Und wie ſie die Straße hinaufſchritt, kam 
ein köſtlicher Gleichmut über fie. Sie hatte 
ihre Jugend wiedergeſehen. Mie Reimers 
Altersgenoſſin war ſie, ihr gleich und doch 
ihr nicht gleich, da ſie ihr durch ihre Kunſt 


l überlegen war. Ihre jungen Jahre ftanden 
e wieder vor ihr, die Erinnerung zauberte 
177 immer neue Bilder, und fo wurde dieſer 


rr — Eis X 


| / Abend der alternden Frau zu einem Feſte. 
/ Es war ihr, als habe fie nun einen Blick 
in die Werkſtatt des Lebens getan. In der 
Erkenntnis des ewigen Fluſſes der Dinge 
fand ſie das neue Glück in der Köſtlichkeit 
des Sichbeſcheidens. 

Die Leute in der Stadt wunderten ſich, 
A als fie fie wiederſahen. „Die Heeſter bleibt 
ewig jung“, fagten fie, obwohl Ellinor ihnen 
= Die grauen Fäden ihres Haares nicht mehr 
u E^ — Ber, Sehran verheimlichte. Aber die feinen Fältchen der 
. Stirn verſchwanden, weil die Augen unter 

Sie warf sich in der Garderobe über den Schminktisch und heulte drauf los. ihnen wieder zu lachen vermochten ... 
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„Woche“ Nr. 27 


— 10. Juli 1920 


Schön ſein, das iſt: geſund ſein! 


die Gefunbbeit ift der Urquell aller Schönheit, das , 
D harmonische Gleichgewicht der Natur. Nicht Das Ausſehen wird beſſer und blühender. 


Salben, Puder, Schminken können ein geſtörtes Gleich- Das iſt das beſte Zeichen für den Wert und die 
gewicht wiederherſtellen, d. h. alſo ſchöner machen. Wirkung des Biomalz, das auch alternden Per⸗ 
Erfolgſicherer ijf es, das durch Anterernährung, Ner: | fonen, Wöchnerinnen, ſchnell wachſenden blaſſen 
voſität, Blutarmnt ete. verſchlec ` Kindern, Lungen- und Verdau⸗ 
terte Ausſehen durch eine Bior ungsleidenden, Rekonvaleſzen⸗ 
malz- Kur zu beſſern und ſich ten, Blutarmen, Bleichſüchtigen 
gleichzeitig zu kräftigen und für etc. empfohlen werden kann. 
künftige Zeiten widerſtandsfähi⸗ Eine Doſe koſtet 12 Mark. 
ger zu machen. Das iſt in Anbetracht der 
Man rechnet 8 Doſen für viel höheren Preiſe für andere 
eine konſequent durchgeführte Kräftigungsmittel nicht zu teuer. 
Viomalz⸗Kur innerhalb einer Man beſtelle rechtzeitig bei 
Zeit von 4—8 Wochen. feiner Apotheke oder Drogen- 
| Bei den in der Ernährung handlung, da der Vorrat nicht 
heruntergekommenen Perſonen ſehr groß iſt. Wo nicht zu 
macht ſich eine Hebung des haben, weiſen wir Bezugs⸗ 
Appetits und des Gewichts be⸗ quellen nach, oder wir verſenden 
merkbar. Die Geſichtsfarbe von 3 Doſen an franko gegen 
wird friſcher und roſiger, ner⸗ Nachnahme. 
vöſe Erſchlaffungszeichen ver⸗ Gebr. Patermann, 
ſchwinden allmählich — kurz: Teltow ⸗Berlin 1. 
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die nichtfettende Hautcreme, schützt zuverlässig vor schmerzhaftem Sonnenbrand. 
schafft wohltuende Kühlung. — Für Herren sehr angenehm nach dem Rasieren, 


Kolberger Anstalten für Exterikultur. Ostseebad Kolberg. 


Cc Un, 7 


AVOL 


DAS KRAUTER-HAARWASSER 


ist die seit Jahrzehnten bewährte Marke für vernunft- 
gemäße Haarpflege — JAVOL beseitigt Kopf- 
schuppen und Schinn, verhütet Haarausfall und früh- 
zeitiges Ergrauen, erfrischt und belebt die Kopfnerven. 


JAVOL wird mit absolut reinem Weinsprit hergestellt, JAVOL fett: 
haltig (für normales und spródes Haar) unter Zusatz feinster Fette. 


JAVOL-Kopfwaschpulver, die notwendige Ergänzung der Javol-Haar 
pflege, von hervarragender Schaumwirkung, diskretem Wohlgeruch 


L-ZABEL 


PFLEGE DEIN HAAR. MIT JAVOL. 


In jedem einschlägigen Geschäft erhältlich. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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| Mme Phot. A. Frankl 3 
1 Freiherr von G ayl, deutscher Reichskommissar für das Abstimmungsgebiet in Ostpreußen, | 
| ZUR ABSTIMMUNG IM DEUTSCHEN OSTEN AM 1L JULI H 
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Lord d'Abernon, 


der neue englische Botschafter. 


ON MAADE 


Dr. von Hieber, 
der neue württemb. Staatspräsident 


Präsident Walter, 
1. Präsident des württemb, Landtages. 
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Charles Laurent, 
der neue französische Botschafter 


und Gemahlin. 


Eë feet oem. 


— 


S ee a 
SC um SEND 


ATE 
` 
Wal, 


IEXITE — 33 
1 
— 


Dre 


c eh 
, 


« vi 11 
e 


Edler von Braun (links: und Karl Legien (rechts), 
Vorsitzender und ! 


stellvertr. Vors. des Reichswirtschaftsrats. 
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Dr. Brauns, 
der neue Reichsarbeitsminister. 


Frau Ernst v. Wddoobruéhi T 
Gemälde von Hanns Fechner. 


«v ki de 


e ën m E Ls 
ur ne Yu ? 


—C 


Aën EA "22-9 x RE 


9 — —— 9 — 


Lon ween E ——ũ— — — 6ämAAͤͤ— 
VI AER EA rei DAR ET FF Sali — BERT a cS. 


vo y Gy o a tmm. FA CAU G3 97» T5 GEL e ON NN I c 


GPI no E mot» na E e Cr LI eng A IN TC T TI AC —43»('«Xx—» - Aui ier ee I 6 e mn 


M 
„po M6" 2p 2unppu[ny. ausdız 


joqugeg reurpsjoq map pe pyejqy ap 10A — jVdS HOVN I94M MAG inv Sd3Il3HINSJA INISNN 
"y»equaiga | J3/7zugxsq212] " Junnmur) sawıay GET NEGER 


aeo --———À 
LE 


D. MD 2 Macht 
won ERNEST 


2 


l 
5 
E 
Í 


ED. 
r A EDIT ECT EHI TE E Eco C947 s 


E E IN ERL 
SS av S EAS rar gees Ak 


Nummer 27 


í 


Seite 698 = Die Woche 8 Nummer 27 
3) «S59» pM CU956975 963 «9347 7f, TEICHE DT LU eren 


Keele 
* 
» 4 P Je. ia 
. `, — 


^X 


13 *. 
A 


re 


d inn 5 , R , e éi e 
Š : > N " j e " ` Bus 1 A 
. T 3 >’ $ Zei D "e b 1 — E H 
TA Ze ^ í - i à — : - e 
R i EET noc fe atc. wet : 
* GK : "ue ` E o L XX. — 


Das Regierungsgebäude in Marienwerd liierten Kommission. 


— ~n 


Darin An Io 


a4 LU -,- .YıY, 


Kundgebungen der heimattreuen Grenzdeutschen in Berlin. f 
Zur Abstimmung im deutschen Osten am 11. Juli. 9 
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AUF DEM SEEWEGE ZUR HEIMATI 
Abstimmunésberechti^te auf der Fahrt nach Ost- und Westpreußen. 


4^ Br 


Phot, 
Ihienfeid 


Das Bild oben rechts zeigt, 
wie die Abstimmungsbe- 
rechtigten auf dem Hafen- 
bahnhof in Swine- 
münde ankommen, wo 
eine Ehrenpforte sie be- 
grüßt und wo die Dampfer, 
die sie zur Abstimmung 
nach der Heimat bringen 
sollen, abfahrtbereit lie- 
gen. Auf dem Hafenbahn- 
hof ist auch für Ver- 
pflegung und Unterkunft 
Vorsorge getroffen. Auf 
dem Bilde links sieht man 
die Menge im Augenblick 
der Einschiffung. 
Phot. Dreblow 


Piot Dreblow. 


Die Einteilung nach Kreisen und Orten, 


VOR DER ABFAHRT NACH DEM OSTEN 
R * X 
Links: Flugzeuglührer Paul Schwandt, den die Polen auf der Rückfahrt 
von Westpreußen, wohin er Abstimmungsberechtigte im Flugzeug gebracht 
hatte, abgeschossen haben. Denn nicht nur auf dem See-, auch auf dem 
Luftwege suchte man, unter Vermeidung des „polnischen Korridors", die 
Abstimmungsberechtigten in ihre Heimat zu bringen. Ausgangspunkt 
dieses Flugdienstes war Stolp i. P. Der so im Dienst des Vaterlandes ge- 
| fallene Pilot Schwandt war einer unserer tüchtigsten Flugzeugführer. 


LEE r 


Rummer 27 € —M—À Seite 11 


o 
Die Kinoprotestversammlung in Berlin 5b 
In Berlin protestierten über 3000 Menschen gegen den Gesetzentwurf, Le 
der Personen unter 18 Jahren den Besuch der Lichtspieltheater ver- ch 


bieten will. Links: Die Leiter der Versammlung, Paul Wegener mit 
Ellen Richter (links und Lydia Salmonova. Unten: Die Menschen- 
menge vor den Ausstellungshallen. (B. +. G.) 
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GISELA WERBEZIRK IN BERLIN. 


Die Wiener Schauspielerin Gisela Werbezirk, die mit ihrem 
Gastspiel in Berlin einen so großen Erfolz hat, hat sich zu unseren 
Vertreter über ihre Eindrücke in'der deutschen Reichshauptstadt 
folgendermaßen geäußert: „Wie mir Berlin gefällt? Ich 
bin entzückt! Und meine Begeisterung ist ehrlich! Es ist wunder- 
voll in Berlin. Ich hätte Lachstürme, wie sie mir zu entfesseln 
gelang, den kiihlen Berlinern gar nicht zugetraut. lch erwähne, 
daß ich in den ersten zwei Wochen meines Aufenthaltes in der 
deutschen Reichshauptstadt sechs Pfund zuzenommen habe — zur 
Freude meiner Schneiderin. weil mir alle Kleider zu eng werden. 
Selbstverständlich habe ich. ebenso wie Slezak. Gilbert, Leo Fall 
u, a. den üblichen Antrag naeh Amerika erhalten, Ich bin somit 
von Berlin restlos befriedigt. und ich hoffe, daß ich, ehe ich von 
dieser Stadt des theatralischen Hochbetriebes scheiden muB. noch 


das höchste Ziel des modernen Berliners erreichen werde. Foxtrot 
zu lernen!“ 


F hot. Cobc. 
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Phot. Keystone View Co 
Mary Pickford und Douglas Fairbanks, 
Amerikas berühmteste Filmsterne, sind auf ihrer Hochzeitsreise in 
Europa eingetroffen. 
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Phot. Zander & Labisch. 
Maria Orska und Julius Geisendörfer 
in dem Schauspiel 


„Das Weib und der Hampelmann" im Berliner 
Deutschen Theater. 


Enrico Caruso und seine junge Gattin 
auf einem Spaziergang in den Straßen Neuyorks. 
Neueste Aufnahme. 
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3. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G, m, b, H. Berlía 1920, 


Herr von Spängler unterſtrich das, daß er mit fünfund⸗ 
vierzig Jahren Zeit habe, zu warten, und andere, ältere, 
nicht mehr. Es klang ein ganz klein wenig forciert, aber es 
wirkte auf dieſe Runde der weißen und der SE Köpfe. 
Nebenan war ein Rauchzimmer. Leo Nimis ang fid) 
dorthin zurück und jebte fid) in einen der Lederſeſſel und 

ann vor ſich hin. Und ſah ſich gegenüber einen e ei 
jungen Gentleman mit blondem Schnurrbart, dem der 
Weltſchmerz im Geſicht geſchrieben ſtand, und dachte ſich 
geiſtesabweſend: Was hat denn der Kerl? und merkte, 
daß er es ſelber war, und ſchüttelte den Kopf und fand doch 
nicht die Kraft, aufzuſtehen und unter Menſchen zu gehen. 
Es waren außer ihm nur ein paar Herren in dem 
Raum. Der Alte von Poſtitz auf Beerwinkel machte aus 
feinem Herzen keine Mördergrube und ſchimpfte gewaltig 
auf Bismarck. „Seiltanzen lehrt er uns auf unſere alten 
Tage! Von einem Kirchturm⸗Knopp zum andern! Nu 
noch Kolonialpolitik? Was haben wir bei den Wilden 
verloren?” - e EC Weg | 
„Aber Kolonien | 
„Kolonien brauchen Schiffe, lieber Graf, und Sch 
brauchen SCH? und Häfen "ne knollige Kriegsflotte! o 
bleibt denn da zum Donnerwetter die Armee? Die tut 
uns not! Ich bin Rittergutsbeſitzer und nicht Seeräuber! 
Durch die See kommt Preußen aus feinem Richtungs point! 
Das iſt mir zu hoch, ſprach die Kuh, als ſie auf den Apfel⸗ 
baum klettern ſollte!“ v Bu 

Drinnen wurde muſiziert. Ein Spalt der Tür ſtand 
offen. Als Leo Nimis ſich ſcheinbar unabſichtlich vorbeugte, 
konnte er den Saal und in ihm das Fräulein von Pritzig 
ſehen. Sie ſaß zwiſchen anderen Damen und horchte mit 
Ber Intereſſe der liebenswürdigen Haustochter dem 
Zeſang. 

„Er hört, ſchon kann er nicht mehr ſehn, die nahen 
Stimmen furchtbar krähn“, brummte der Beerwinkler. 
„Kinder ... haben die Weiber 'ne Kehle! Nu laffen fie 
stein zwei auf einmal los“ 

eo Nimis e ohne daß ihn die alten Junker 
beachteten, ſeinen Platz. Von dem Klubſeſſel am Ka⸗ 
min überſchaute man, ohne den Hals zu drehen, den Saal. 
Dort ſchwebten jetzt ein Alt und ein Sopran über dem 
Klangmeer der Klaviatur. Aber der Stuhl, auf dem 
Klothilde von Pritzig geſeſſen, war leer. Sie ſelbſt nirgend 
zu erblicken. Sp " 

Cr ſaß traurig da und hörte, wie Herr von Poſtitz 
grollte: „Wir haben, weiß der Deubel, bei uns daheim 


noch genug auszumiſten. Was tun wir nun noch im 
Affenland?“ und fragte ſich bitter und et fid) ſelber 
was tu id) 


ín verändert gegen fonit erfcheinend: „Un 


Er fühlte, daß er einen lichten Augenblick hatte und 
dachte: Fort von ihr! Es iſt beſſer, ich laufe weg, als 
daß ich ganz den Kopf verliere! Auf dem beſten Wege 
bin ich. Ich könnte jetzt den erſten beſten Menſchen um⸗ 
armen und ihm meine Liebe zu Fräulein von Pritzig 
beichten. Ich bin ju jeder Dummheit fähig. Die Tür links 
ijt offen. Die Zimmer dahinter ſcheinen leer. Von da 
führt jedenfalls ein Ausgang auf den Flur und zu Hut 
und Mantel in der Garderobe. 

.. Aber an der Schwelle des großen, mäßig erhellten, 
düſter in Ge etäfelten Bücherraums hemmte er jäh⸗ 
tings den Fuß. Auf dem Sofa in ber dunklen Ecke, da wo 
man es am wenigſten vermutete, ſaßen doch zwei. Eine 


LE ganz [eifem und eindrin 


ſammele fie alle Krä 


Roſe in goldig⸗kupferbraunem Haar und ein ſchimmern⸗ 
des Straußenei von Glatze neigten ſich dicht beiſammen, 
als hätten ſie ſich Wichtiges zu erzählen, oder 1 
Kahlſchädel des Herrn von 1 pd bewegte in 

ichem Sprechen, und 


das ſchöne Haupt des Fräulein von Pritzig rührte ſich beim 


Zuhören nicht. Es mdr fo weit nach vorn geſenkt, den 

Blick auf den Teppich des 

Stirn pit den dunklen, eng zuſammengewachſenen Brauen 
n 


odens, daß man nur die weiße 
i und darüber ein paar tiefe, faft finſtere Falten, als 

ke zum Nachdenken ... oder zu 
einem Entihuß ... — —— : 
Sie ſchien ihm febr bleich. Er war Eh daß fie ihn 
nicht bemerkt hatte, und kehrte auf den Fußſpitzen in das 
Rauchzimmer zurück, und atmete dort beim Flackern des 


Streichholzes an der Zigarre auf. Welche Dummheit, 
davonzurennen, wenn ihm das Schickſal dieſen einzigen 
Abend ſchenkte — dieſen Abend mit ihr oder wenigſtens 


in ihrer Nähe. Warum den dan, Vom Rhein 

lerber war es ein Katzensprung. an konnte ſich jeden 

genblid- Geſchäfte in Berlin machen. Das Pritzigſche 
Haus ſtand ihm immer offen. | 


„„Bekanntſchaften hat Louis”, ſagte drüben die Gräfin 


u den Damen. „Am liebſten machte er aus unſerem 
alon eine Menagerie. Ich „ zeitlebens dagegen 
wehren müſſen, wen er mir ſo ganz harmlos anſchleppte. 
Der junge Mann da heute s Ja noch! an 
könnte ibn für einen amerikaniſchen Attaché oder derlei 
halten!“ Sie beugte ſich gewinnend vor: „Sie 5 
Copie | um leider morgen jhon wieder zu verlaſſen, Herr 
„Ich hoffe, febr bald wieder in Berlin zu ſein, 
Exzellenz! | e | 

„Wie nett! Dann vergeſſen Sie ben Weg zu uns nichtl“ 

„Oh, ich werde mit großer Freude wiederkommen, 
Exzellenz!“ 

Leo Nimis ſagte es warm und herzlich. Die Tee⸗ 
taſſe klirrte vor Unruhe in keine Hand, während er fie 
nieberjebte. Fräulein von ibig war immer nod) nicht 
im Saal. Der Dickwanſt mit ber Glatze auch nicht 
Niemand fragte nach ihnen .. Es war wie ein Frei⸗ 
maurerzeichen blauen Blutes um ihn, den Fremden, den 
Uneingeweihten IE 

„In ber Lütthahner Gegend ijt übrigens Mordſkandal, 
Nimis“, ſagte der pile von Pritzig. „Im Miniſterium 
wußten wir's ſchon geſtern. Heute abend ſteht's auch im 
Blättchen. Du kommſt wahrſcheinlich mitten in den Klim⸗ 
bim hinein. Der alte Buſchbeck hat wieder einmal Krach 
mit ſeinen Arbeitern. Na, wir werden 2n Ordnung - 

affen... Na mul... Aha! ... Aljo doch! Da 


au 

„Was ift denn da im Saal für ein Gedränge?” ` i 
„Sieh mal die Weiber! Von allen Seiten laufen fie 
heran! Die älteſten Semeſter kriegen Beine. Hei, Kinder! 
Das iſt was Ei euch. Da find fie alle felig . . ." 

„Ich verſteh nicht e ES. Sa E . 
„Hör nur bas Gejubel. Jede tut, als ob [ie fid) ſelber 
verlobt hätte!” Ss | ' 

„Verlobt?“ 

„Na komm! .. Der Mitteleuropäer kargt in ſolchen 
Fällen mit ſeinem Beileid nicht!“ ; 

„Wer ijt verlobt?“ 

„Da ſtehn ſie doch inmitten der frohbewegten Menge. 


? 
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Klothildchen ift bod) lang genug! Sie fdjaut ja über bie 
Köpfe der Gratulanten hinweg! Na, für den dicken Späng⸗ 
ler iſt's a mit Spiel unb Tanz vorbei." 

„Dein Fräulein Couſine bat jid) verlobt?“ 

„Das lag ſchon den ganzen Abend in der Luft. Du als 
Außenfeiter in dieſem edlen Kreiſe konnteſt das natürlich 

icht ahnen! Na, Thildchen! Du machſt ja ſolch ein ver⸗ 
prises Geſicht! Geſtatte, daß ich mid) ehrfurchtsvoll über 
ine Hand beuge!“ 

Klothilde von Pritzig ſtrahlte und lachte und ſchüttelte 
mach allen Seiten Hände und ließ ſich geduldig rechts und 
links von den gerührten Damen abzüjjen. Ihr Bräutigam 
hatte etwas Feierlich⸗Verlegenes eines älteren Jung⸗ 
gejellen, während er die Glückwünſche in Empfang nahm. 

„Na, künftiger Halbſchwager! Du ſiehſt ja recht er⸗ 
leichtert aus“, jag:e der unverbeſſerliche Malte. „ 
haſt du aber auch die moruliſche Pflicht, ein Mandarin 
vom erſten Knopf zu werden! Unter der Exzellenz tut's 
Thilde nicht.“ 

„Mit fo einer Frau kann es nicht fehlen“, verſetzte ber 
Geheimrat aus der Wilhelmſtraße ſtolz. Er hatte Klothilde 
von 3 ſchmächtigen, bloßen, linten Arm ſo behutſam 
4n ben feinen geſchoben, als könne er zerbrechen. „Ich 
hoffe das Beſte! 


„Mögen ſich alle guten Wünſche erfüllen, die wir für die 
Zukunft br euch und für Deutſchland hegen!“ 

Kéi ritzig⸗Zackenzin ſprach es erniter als die lachen⸗ 
den Geſichter umher. Es war Leo Nimis zumute, als 
befände er ſich plötzlich in einer großen, fremden Familien⸗ 

ier des alten Preußen. Niemand achtete darauf, daß er 
H den Saal verließ. 


| III. 

Am Niederrhein ftrómte der Regen vom bleifarbigen 
Herbſthimmel. Die beiden Schienenpaare der Bahnlinie 
bauchten ſich zu zwanzig, DreiBig Strängen. Kohlenzüge 
dampften auf ihnen und wieder Kohlenzüge. Ein Ratten- 
könig von Lokomotiven fauchte auf der Drehſcheibe neben 
der Einfahrt. Der Bahnhof, in dem der Berliner Schnell- 

ug hielt, ſchien der einer Großſtadt und war doch nur ein 
fe im Verhältnis zu dem ſchmutzigen, regennaſſen 
Fabrikſtädtchen dahinter. Aber dieſes Städtchen war ſelber 
nur die Kreuzſpenne in einem weiten Netz von Induſtrie⸗ 
füden. Tief in das flache Land hinein, bis zum Himmels» 
rand, rauchten einzeln und in düſteren Büſcheln die Schlote. 
Kaum ſtand der Zug, ſo füllte ſchon, von einem naßkalten 
Herbſtwind herbeigetragen, ein unermüdliches, überall und 
nirgend aufſteigendes, nahes und fernes Summen und 
Brummen, Hämmern und unbeſtimmtes Heulen der Ar⸗ 
beit die trübe Luft. 

Das alles farblos, bleich, unfroh, unwirklich. Leo 
Nimis kannte aus anderen Ländern den dumpfen und 
ftumpfen Alltag im Reich der Kohle und des Eiſens. Er 

ing mit der Flut der ausſteigenden Reiſenden den Bahn⸗ 
teig entlang. Es waren faſt nur Herren, alte und junge, 
mit Mappen unter dem Arm. 

Am Ausgang ſchimmerten die Helme eines Schutz⸗ 
mannsaufgebots, ein Zeichen, daß irgend etwas im Lande 
nicht ganz in Ordnung war. Hütelüften um ſie. Fragen 
der Ankommenden an die ſie Erwartenden: „Wie ſteht's 
in Lürthahn?“ 

„Vorläufig arbeiten ſie noch!“ 

„Der alte Buſchbeck ſoll ſich zum Donnerwetter mit 
feinen Leuten vertragen. Wir andern tun's doch auch!“ 

„Halt! Wo will der Herr hin?“ 

Leo Nimis blieb auf den Anruf des Schutzmanns ſtehen 
m MO fid) nach ber Hütte ehemals A. Buſch⸗ 

eck A. 


„Knapp ne Viertelſtunde mit dem Wagen. Jetzt, wo 
die Straße leer iſt. Mittags vom Schichtwechſel ab, könnte 
ſein, daß polizeilich geſperrt wird!“ 

„Warum ſind denn die Leute hier ſo aufgeregt?“ 

„Der Haupthetzer, ein gewiſſer Robert Nimis, iſt aus⸗ 
gewieſen! Er ſoll heute abend die Stadt verlaſſen. Bei 
feiner Abreiſe wird's ſchon unruhig zugehen!“ 
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Und trotz der Unruhen ringsum im Schwirren der Ge⸗ 
ſpräche das Geſchäft. ` 
„Der Bergrat kommt heute mittag zurück!“ 


„Das ift Sache vom Syndikus! Da hab ih...” 

„Junge Aktien?“ 

„Gehen Sie mir nur mit dem Kunden vom Leib! 
Da ll. E 

„Natürlich! Natürlich! Nur immer bas Mädchen für 
alles!“ 

„Warum nehmen Sie auch ſieben Auffichtsratspoften 
an, Herr Kommerzienrat!“ 

„Wenn das Kartell die Halbfabrikate . ." 

„Stahltnüppel nach Amerika!“ 

„Krauſe . . Menſch ... Sie find wohl ſchwach auf 
der Bruſt? Der alte Buſchbeck ſchmiert ſich Kinder wie 
Sie zum Frühftüd aufs Butterbrot!“ 

Leo Nimis fuhr in der klapperigen . die lange, 
lärmende Fe une hinab, durch die ldjmugige Cin» 
med der Fa SE garblofes, verwaſchenes 

enſchengewimmel, liebloſe Lädchen, Gebirge von Muſter⸗ 
koffern vor ſchäbigen Hotels, geſchmacklos prunkende öffent⸗ 
liche Gebäude in eee dann under mittelt, im 
Kern der Altſtadt, ein Stück deutſche Vergangengeit. eine 
Reihe windſchiefer Giebel, ein zopfiges Rathaus, ein Ahnen 
aus fernen Zeiten, daß hier, wo jetzt der feine Kohlen⸗ 
ſtaub alles füllte, dereinſt der Schwanenritter auf den Flu⸗ 


ten des Niederrheins zum Got:estampf für (Gg von Bras 


bant gefahren — endlich die Stille der Villenvorſtadt, 
in der die Fabrikleiter, die Vorſteher der Bankfilialen, die 
Ingenieure und Hüttenkundigen wohnten. 

Es war ſchwer, zu ſagen, wo die Stadt aufhörte. Man 
war auf der freien Chauſſee. Aber eine Fabrik folgte der 
anderen, die düſteren Schlackenhalden türmten ſich immer 
wieder neu, im Grund von Kieskratern Ipieget:e. fidh ölige, 
chwarze Flut. Da häufte ſich verroſtetes Alteiſen. Morſche 

retterwände trieften im Regen, reihenweiſe onim wie 
von ſchadenfroher Rieſenhand mitten in die lebende Wüſte 
hineingeſetzt, die kleinen Häuschen. 

Leo Nimis kannte dies Land ohne Freude und Farbe. 
Es mochte ſich Borinage oder Donetzbaſſin nennen, die 
Dreikaiſerreich⸗Ecke oder das Tal von Tydvil — das Bild 
war auf der ganzen Erde gleich, wo immer ſich die unter⸗ 
irdiſchen Bänke ſchwarzer Diamanten gierig in das Grün 
der Erde und das Blau des Himmels hineinfraßen. Er 
n. nicht hin. Er dachte beharrlich an das Fräulein von 

ritzig und an den vorgeſtrigen Abend und ihre altmär⸗ 

kiſche Welt, die von dem grauen Nebelheim des neun» 

pebnten N hier ſo entfernt ſchien, als läge ſie 
on ö 


Wie eine trügerifche Luftſpiegelung ſtieg plötzlich bei 
der Wegbiegung aus dem hoffnungsloſen Grau ein üppiger 
zeit mit Wieſenflächen, Baumgruppen und geſchlängelten 

jeswegen einen Hügel hinan. Ein mächtiges weißes 
Landhaus krönte ihn. In ſeinem Bau war ängſtlich alles 
vermieden, was durch Türme und Zinnen an ein Schloß 
erinnern konnte. Der Wagen fuhr reſpektvoll unten vor» 
bei, längs einer endloſen Reihe von Da e Durch 
die Aa Fenſter fangen hundertfach bie Räder, fumm:en 
bie Riemen. Funken tanzten in dem Halbdunkel innen, 
aufgeriſſene Schlünde glühten purpurn, weiße Augäpfel 
lachten ſonderbar grimmig in ſchwarzberußten Geſichtern, 
Irrlichter hüpften im Sand des Bodens, Regenbogen— 
dämpfe wallten über weißbrodelndem Brei, Schwungräder 
kreiſten, daß der warme Sturmwind wie ein Gruß vom 
Süden bis in den offenen Wagen wehte. Güterwaggons 
rollten über die Anſchlußgleiſe. Es war eine lange Fahrt 
im Rauch und Ruß der Lütthahnſchen Werke, bis die 
Droſchke endlich vor dem vierſtöckigen Verwaltungsgebäude 
a. und Leo Niemis im Vorzimmer des Generaldirektors 

uguſt Buſchbeck ſtand. 

Der große Warteraum war voll von Menſchen, wie 
in der Sprechſtunde eines berühmten Arztes, nur daß es 
lediglich Herren waren. Alle trugen Aktentaſchen bei ſich. 
Alle hatten bleiche Stubengeſichter. Die jüngeren ſchau⸗ 
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ten mehr rechthaberiſch aus, die älteren mehr grämlich, 
aber 1 keiner. Alle litten an verbiſſenem Willen. 
Ein Arbeitskrampf ſchien ihnen manam Sie kannten 
I alle untereinander, grüßten unb verhandelten ges 
vip Oe mißtrauiſch voneinander abgetrennten Gruppen. 
Dr. Rödide, Auguſt Buſchbecks Privatſekretär und rechte 
Hand, ein junger Herr mit Kneifer und Spitzbart, ging 
unbeirrbar fiebensmürbig zwiſchen ihnen hin und 
ſchwand im Nebenzimmer, erſchien wieder aus 
gepolſterten Tür. 

Hinter der Matratze grollte es. Eine zornige Stimme 
überſchlug ſich in weinerlicher Wut. Die Kundigen im 
Vorraum ſchauten ſich vielfagend an und lachten. 

„Auguſt ſpielt den wilden Mann!“ ſagte einer Halblaut. 

„Rödicke ... können Sie ihn nicht bändigen? 

„Der wird ja | ie AE CAR 

„Auguft ... Auguft .. . Du biſt'n Gemütsmen[d!" 

„Sie kennen ihn doch, meine Herren!” beſchwichtigte 


, Der» 
t bid» 


Dr. Rödicke und ſchlüpfte wieder in das Allerheiligſte. 
„Was? Unruhen? Den Stänker auf den Trab! Heute 
abend per Schub an die friſche Luft! Wozu zahl denn 


Steuern? Wozu hab ich denn Gendarmen? Ich bin mit 
anderen Leuten fertig geworden als mit dieſem verbum⸗ 
melten darmheſſiſchen denten!“ 

Eine breite, Seray Hand, von der man hätte 
glauben können, daß fie noch wie die Vorfahren, bie Bergs 
knappen, tief unten in der ewigen Nacht des Schachts das 
Gezähe wider den Kohlenflöz ſchwang, durchſägte mit 
einem rieſigen Bismarck⸗ leiſtift wie mit dem Zepter eines 
ungekrönten Kohlenkönigs die Luft. Durch die grimmige 
Bewegung zerriſſen die bis zur Decke des mächtigen Rau- 
mes wallenden Zigarrenwolken. In dem Spalt erſchien 
ein grauſchopfiger, grämlicher Kopf zu Ende der Fünfzig. 
Die Naſe trug kurz und breit mit geblähten Nüſtern die 
oldene Brille. Darüber buckelten ſich zwei Stirnhöcker. 

ie infolge einer Nervenreizung ſtets leicht tränenden 
Augen machten einen wehleidigen Eindruck. Ein ſchüt⸗ 
terer, ſtruppiger Graubart verdeckte die Wangen und die 
zähe Willenskraft der Kiefern. 

„Wenn ihr euch in die Hoſen macht — bei mir wird 
ru ſagte Auguft Buſchbeck unb verabſchiedete im 

iben einen vor Aufregung etwas bleichen Hüttenkol⸗ 
legen. Es war kein gemütliches Grinſen, mit dem er dabei 
die ſchadhaften, vom ewigen Rauchen gelben Zähne zeigte. 
Das Behagen. daß der Gaſt drüben auf dem anderen Stuhl 
. unb wer als Goft daſaß, war Gegner — dem alten 
Buſchbeck nicht das Waſſer reichte. 

An der Wand über dem Schreibtiſch hing ein Lenbach⸗ 
Bild Bismarcks, wie des Schutzpatrons des Willens, bes 
Kampfes und der Macht. Auf dem Tiſch ftanb das Früh⸗ 
tück eines an chroniſcher Nikorinvergiftung Magenleiden⸗ 
en: ein Apfel und ein Glas Milch. Auguſt Buſchbeck 
lächelte ſchadenfroh. Er hatte die glimmende Figarıe neben 
ich gelegt, ſchälte ſich zwiſchen den langen, behaarten 

pinnenfingern feinen Apfel, nahm abwechſeind einen 
Biffen davon, einen Schluck Milch, einen Zug aus der 
Havanna. Die weißen Tropfen perlten in ſeinen grauen 
Bart. Er legte ein Büchschen mit Magenpaſtillen vor ſich 
hin, und während er eine Pille zwiſchen die zitronen 
kee Zähne (dob, ſchnaubte er den nächſten Be- 
er an. 

Lächerlich! Wenn meine Anträge von einer foge- 
nannten Mehrheit abgelehnt werden 

AUnſer Recht, Herr Generaldirektor!” 

Der fremde, dicke Herr, der ſich ächzend in den Seſſel 
lenſeit des Schreibtiſches geworfen halte, machte ſelber 
keinen kindlich unerfahrenen Eindruck. Aber vor dem breit 
drohenden Wetterleuchten auf dem rauchumſponnenen 
Grautopj drüben wurde er doch kleinlaut. 

» .. dann trete ich aus dem Kartell aus! Dann 


ſprenge i ich hei | 
mich Li bie ganze Parete Ohne mich heißt gegen 


ine Kanonen ſind längſt geladen! 


„Der alte Herr ſollte fon cht fo hue 


i ach im 
m einer der Wartenden zu Dr. 


s ſchlägt 
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ihm auf den Magen, und mit ſeinem Magen ſteht er ebenſo 
auf Kriegsſuß, wie mit der ganzen übrigen Welt!“ 

Der Privatſekretär bo fe bie lautloſe und beſänftigende 
Umſicht eines Krankenwärters, während er zu ſeinem 
Herrn und Meiſter hineinglitt. Den traf er plötzlich in um⸗ 
gänglicher Laune, mie oft nach vergrolltem Ungewitter, in 

ehäbigem Aufſchauen zu einem einfachen Mann, der vor 
ihm ſtand. 

„Gadegaſt! Sie ſind doch einer von den Vernünftig⸗ 
ſten. Reden Sie mit den anderen Werkmeiſtern, daß ſie 
mir auf die Leute einwirken. Die Leute ſind zufrieden 

„Herr Generaldirektor!“ 

„Die Leute find zufrieden! Das weiß ich. Und was die 
Drohung mit dem Teilſtreik der Keſſelnieter betrifft, [p 
[ege ich daraufhin meinerſeits den ganzen Betrieb fti 
Ich bin [on lange darauf gerüſtet Es liegt mir ohnedies 
viel zuviel Halbzeug auf Lager . . Mahlzeit!“ 

Auguſt Buſchbeck wechſelte die Kampffront. Er warf 

im Seſſel herum gegen einen neuen Feind. Die Be⸗ 
ucher wechſelten. Aber die Wetterecke gegenüber teilte 
immer neu ihre elektriſchen Schläge aus: „Auf gut deutſch, 
mein Beſter: Wenn Sie mir mit dem Verfahren ins 
Gehege kommen, mach ich Sie tot!“ Der Hausherr klopfte 
gemütlich die Aſche von ſeiner Zigarre. „Einſach tot“, 
wiederholte er geſchäftsmäßig. die Havanna wieder zwis. 
ſchen den großen, gelben Schneidezähnen. „Kommt mir 
auf Schleuderpreiſe gar nicht an, wenn mir jemand läſti 
wird. Dem ſchmeiß ich mit Vergnügen 'ne Million ao 
ins Grab!" | 

Der eintretende Diener zitterte, während er einen Stoß 
Depeſchen auf ben Tiſch legte unb auf ben Fußipigen mie, 
ber hinausſchlich. August Buſchbeck hatte jetzt etwas von 
breiter Gemütlichkeit. Er vertraute dem nächſten paffend 
durch den Rauch der Zigarre hindurch an: „Die Stadt⸗ 
verordneten find Efel!“ i 

„Herr Generaldirektor!“ 

„Die Stadt hat mir entgegenzukommenl“ 

„Das tut ſie ja 161 ich fur 

„Kein Dit:hen zahl ich für das Gelände für die neue 
. Das gibt mir die Stadt unentgeltlich!“ 

a d Nebenbewohner beſchweren fid) über den künftigen 
rm ^ 


„Sollen He Watte in die Ohren Köpfen Darauf tam 
ich keine Rückſicht nehmen. Die Arbeit geht vor. Was? 
Der Magiſtrat? Wenn der Magiſtrat mudt, verleg ich 
meinen neuen Betrieb in die Rheinpfalz! Dann ſchluckt 
Bayern meine Steuern! Iſt ſchon alles vorbereitet! Na, 
ſehn Sie wohl!“ 

Der alte Herr ſummte bösartig fchalthaft, bie Zigarre 
chräg im Bartgewirr. Es war ihm höchſt gleichgulti 
aß ihm jebt ein großes Tier der Regierung gegenüberſaß. 
Plötzlich 1 wieder ber Rotkoller. 

„Ein für allemal: Ich verbitte es mir, daß mir bie Re- 
gierung in die Töpfe guckt!“ 

„Aber Reen Sie | 

„Ich bin hier die Regierung! Kümmern Sie fid) fieber 

um bie unzufriedenen Elemente im Land! Es wird viel 
gon debe mee Ich beſorge meine Angelegenheiten 

n fefber 

Es rod) nad) Pech und Schwefel im Zimmer nach aff 

den ſchlagenden Wettern dieſes Tags. Auguft Buſchbeck 
war allein. Er ſchob Apfelſchalen, Telegramme, Zigar⸗ 
renſtummel, Viſitenkarten von ſich und erhob VW ben zer⸗ 
tnitterten dunklen Rod über und über mit Aſche beitreut, 
dürr und hoch, mit e knochig ausladenden 
Schultern, weitem, 1 ruſtkaſten, langen Armen — 
De durch Geſchlechter an zähe Arbeit gewohntes 
e Er wuſch ſich die Hände und trocknete 
e ab. 
N „Niemand mehr draußen, Rödicke?“ 

„Der Amerikaner, Herr Nimis.“ 

„Den hab ich ganz vergeſſen!“ 

Der Alte wußte es ganz genau. Es war Berechnung. 

Sein Privatſekrelär beſaß bie Gabe, fid) rückwärts, bebe 


Seite 700 


und vorſichtig, wie ein Tierbändiger aus dem Löwenkäfig, 
aus dem Zimmer in den Vorraum ipea de r 
war jetzt leer und doch die Luft noch voll von Prozeſſen, 
Patenten, Kalkulationen, Kontrakten und Konkurrenz⸗ 
Maufeln. Der junge Mann, der allein noch da fab, [prang 


auf, trat bei dem Gewaltigen von Lütthahn ein, reichte ihm 


ya weiteres bie Hand unb jagte freundlich: „Eben wollte 
id) gehen! Länger als eine 
nicht. Die Zeit meiner Auftraggeber ift zu koſtbar.“ 


Auguſt Buſchbeck riß die Augen auf, bie klein und 
wäſſerig waren und mehr ſchlau als gewalttätig wirkten. 


Er ſchaute dem andern beinahe wehmütig in das ruhige, 
ſchnurrbärtige Antlitz, ſo ſehr war er verblüfft. Dann kam 


der Koller: „Glauben Sie, daß ich zu meinem Vergnügen 
hier ſitze? Ein alter Eſel von fir dle U Ich leb von 
e Aktionäre fünfund⸗ 


Milch und Apfeln! Ich trage d 
zwanzig Prozent Dividende heraus, und dann ſchreien ſie 
noch in der Generalverſammlun 5 


„Schon gut! Sie brauchen Be nicht zu entſchuldigen, 


Herr Generaldirektor.“ 


Entſchuldigen? .. Er? .. . Auguſt Buſchbeck traute 
ſeinen Ohren nicht. So ein Menſch war ihm noch nicht 


vorgekommen! Seine Stimme überſchnappte ſich in hellem, 
wimmerndem Zorn. „Überhaupt ... Sie bringen mir jhon 


einen netten Namen mit herein! ... Hier läuft ein 
verlotterter Student herum und hetzt mir die Leute auf. 
e Kerl heißt auch Nimis. Robert Nimis. Genau wie 

ie!“ : à 


„Es ift mein Vetter aus Darmſtadt!“ 
„Kennen Sie ihn?“ es 


ſtudiert. Da waren wir häufig zuſammen!“ 


Angenehme Verwandtſchaft . . . gratuliere.“ 


„Danke. Es war mir damals ganz intereſſant, ſeine 
Anſichten zu hören O..“ | 

„. . . wie man den Arbeitern fauftdide Flöhe von 
Lügen ins Ohr ſetzt?“ ! 

„Lieber Gott! Ich bin in meiner Art aud) ein Arbeiter, 
Herr Generaldirektor! Sie auch! Ich ſehe da gar keinen 
groben SE | 

„Ich glaube nicht, daß es gut ift, daß ihr euch gegen- 
ſeitig als Feinde betrachtet!“ 

„Ich habe hier zu befehlen“, ſagte Auguſt Buſchbeck. 

„Id. Es ſcheintl“ 

. . . unb mas id) will, geſchieht!“ 


Dr. Rödide ſchaute beſorgt durch ben Türſpalt unb per». 


ſchwand. Senem Ohr war die Stille vor dem Sturm 
verdächtig. Auguſt Buſchbeck wurde kampfluſtig: ,. . . und 


E Ihre Weisheit dank ich! Wie kommen Sie mir über 


aupt vor, Herr Nimis? Wiſſen Sie, wo Sie ſind?“ i 
„In einem Office mit unmodernen Geſchäftsformen, 
Herr Generaldirektor!“ | " 
„Sie werden mich belehren, was Geſchäfte find! Wer 
ſind Sie denn?“ AK "A 
„Sie willen ja ganz genau, wen ich vertrete!“ | 
Der ſeuerſpeiende Berg drüben- entlud fid) Auguſt 
Buſchbe [hug mit ber Fauſt auf den Tiſch, daß die auf» 
ehäuften Depeſchen wie ein Taubenſchwarm aufflatterten. 
as Tintenfaß ſpritzte und bildete mit dem Reſt aus dem 
Milchglas a dem roten Maroquinleder ber Schreib⸗ 
Mii, Sa die Reichsfarben. | | 
r alte Herr ſprang auf und ſchrie in Fiſteltönen von 
Wut: „Ich verbitte mir, daß man mir einen beliebigen 
gunen jungen Mann herüberſchickt! Dazu bin ich nicht 
1 Dann wird nichts aus dem Geſchäft!“ 
„Gewiß nicht!“ lagte Leo Nimis taltblütig. Er m: 
baß auch erhoben. „Ich werde umgehend hinüberkabeln, 
a CR 575 Geſchäft allein machen!“ | 
„Was 
„Ich hatte bas von vornherein empfohlen! Wir werden 
doch das Geſchäft nicht aus der Hand DA Wozu follen 
wir andere beteiligen? Wir bauen Ihnen hier einfach die 
Konkurrenzfabrik vor die Nafe. Geld haben wir wie Heu! 


— Die Woche oo 


tunde warte ich grundſätzlich 


„Wir haben vor fünf Jahren in Göttingen zufammen 
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SCH een Ihnen [don warm machen, Herr General» 
rektor!“ 

Auguſt Buſchbeck tat, als hörte er gar nicht zu. Er ſtand 
und war mit einer zärtlichen Sorgfalt, die man dem ver⸗ 
bitterten alten Mann nicht zugetraut hätte, damit beſchäf⸗ 
tigt, das nee Galeriebraun bes Lenbachſchen Reichskanzler⸗ 
bildes mit feinem ſchon bedenklich benutzten Sachtuch von 
Milchſpritzern zu reinigen. Dann feßte er ſich, als fei 
nichts Me inch und winkte dem andern, nachdem ſein ge⸗ 
wohnter Einſchüchterungsverſuch, zu dem deſſen Jugend 
ihn verleitet hatte, mißglückt war, freundlich zu, er möge 
doch wieder Platz nehmen. 

Der Alte war auf einmal gona jovial geworden. Er 
lehnte fid) gemütlich dampfend zurück, drehte geſchäfts⸗ 
mäßig die breiten, kurzknochigen Daumen, bie in ihrer 
Form etwas Gewalttätiges hatten, und ſagte: „Ich bin 
nämlich manchmal ein bißchen nervös!“ 

„Oh — das macht nichts!“ 

„Nun wollen wir uns mal mit Ihrem Patent beſchäf⸗ 
tigen, Herr Nimis, und dann eſſen Sie oben bei mir nen 
Löffel Suppe!“ 

Das Landhaus auf dem Hügel wirkte von außen unauf⸗ 
E bürgerlich in ſeinen einfachen, viereckigen, weißen 


inien. Ixuen ſtrotzte es wie ein . von Silber 


und Livreen, Gobelins und alten Perſern. Billiger 
Baſarkitſch von Marienbad und Schwalbach ſtand neckiſch 
dazwiſchen. Durch die mächtigen Fenſter des Speiſeſaals 
ſah man weithin über das tote Grau der Ebene und den 
verrußten, bleifarbenen Himmel. Auguſt Buſchbeck zählte, 
während er gallig ſchweigſam ſeine abgewogenen zwei 
Löffel rohes Schabefleiſch verzehrte, im Geiſt die Schorn⸗ 


ſteine unten. Es waren viele, die nicht mehr rauchten. 


Streit ... Streik 
„Ach, bie gottloſen Menschen”, ſeufzte feine Frau. Das 

behaglich mütterliche, breite, rote Geſicht ber koſtbar ge⸗ 
kleideten alten Dame war unter dem weißen Spitzen⸗ 
häubchen freundlich bekümmert. | 

„Dein Bater war 17 ped noch fo ein goiiloier Menſch, 
Mama! Und der von Papa auch!“ 

„Ottonie!“ | 

Aber die älteſte Tochter ließ nicht locker. „Wir [tame 
men ei von Bergleuten und Bauern ab. Dein Vater, 
Mama, hat doch erſt auf ſeinen Miriſch die vi Mutung 
eingelegt, und davon haben die Miriſch die vielen Kuge 
und die Maſſe Geldl“ 


Ihrem Bruder Max, der die ſilberblaue Atiila der Kö⸗ 


nigshuſaren trug und eben bei dem feudalen Regiment in 
Bonn eine Reſerveleutnantsübung machte, glitt eine ner» 
vöſe Abwehr über das ſorgloſe Erbprinzentum der Züge. 


„Behalte das doch wenigſtens für dich, Ottonie, bis der 


Diener. hinaus iſt.“ 

„Glaubt ihr, der Johann wüßte das nicht? Das wiſſen 
ſie alle. Macht nur Geſichter, als hättet ihr Zahnſchmerzen. 
Deswegen iſt's doch wahr.“ 

Leo Nimis ſah verſtohlen auf ſeine Nachbarin zur Lin⸗ 
ken.. Ottonie Buſchbeck lächelte, während fie ihre Suppe 
löffelte, ſonderbar in ſich hinein. Ihr Profil war für eine 
See ee in ſeiner Regelmäßigkeit ſtreng. 

ie ſah dadurch älter aus. Man kannte ihr Antlitz erſt, 
wenn es ſich, wie jetzt, dem we voll zuwandte. 
Dann lebten darin unter dem ſchwarzen Scheitel und 
den ſchwarzen Brauen zwei dunkelblaue Augen. Diefe 
Augen lagen tief und hatten eben dadurch ein ſeltſames, 
innerliches Feuer. Durch ſie ſchienen die an ſich anſprechen⸗ 
den, aber nicht ſchönen Züge vergeiſtigt. Dabei hatte ſie 
eine ganz trockene Art zu ſprechen, als ſei alles, was d 
jagte, ſelbſtverſtändlich. Sie war groß und ſchlank, für 
ein gun es Mädchen zu farbenſcheu gekleidet. Ihre Mutter 
ma "e mit einem gewohnheitsmäßigen, Dis pe 


SEH Blick. Dieſer Familienauftritt ſchien nichts 
ue E 


eues. 
„Dabei fadjjt bu auch „Ottonie.“ | 
„Ja, es ijt doch auch wie für die „Fliegenden Blät⸗ 
ter’, Wenn das Tinettche jetzt heiratet, wird fie hochge⸗ 
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boren, Der Max ijt als Sommerleutnant hochwohlge⸗ 
boren — ich bin gar nicht geboren, und dabei haben wir 
alle drei dieſelben Großpapas, und die haben feſte ge⸗ 
arbeitet.“ 

„Es ijt ein Kreuz mit WS 
dem Kind.“ 

„Was ſoll denn Herr 
Nimis von dir denken.“ 

„Ach, er kommt aus 
Amerika. Da ſind die 
Leute vernünftiger.“ 

„Dabei plappert ſie 
auch noch Familienge⸗ 
heimniſſe aus... Eigent⸗ 
lich iſt's ja kein Geheim⸗ 
nis mehr, Herr Nimis. 
Unſer Tinettche iſt ver⸗ 
lobt!“ 

Das Tinettche, die 
Neunzehnjährige, war 
kleiner als ihre Schweſter 
Ottonie und ſchon beinahe 
zu mollig auseinander⸗ 
gegangen. Rundlich und 
roſig und niedlich. Ein 
Stupsnäschen. Friſche 
Backen. Neckiſche Guck⸗ 
äugelchen in dem vollen 
Kindergeſicht. 

„Mein Glückwunſch, 
nädiges Fräulein. Und 

bnen, Herr Graf.“ 

Graf Mettenburg, der 
Deutſch⸗Wallone mit der 
ſüdlich gelben, aber war⸗ 
men Geſichtsfarbe, ben Yi! 
dunklen welſchen Man: WAL MAN 
delaugen unb. dem AN Kl VW 1.517 aA 

ſchwarzen Stutzerbärt⸗ . — 


den, verbeugte fid) bof. GS uA SS 
lid) banfenb. Er war mit 
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lebemänniſch ge⸗ 


kleidet. Cine Ae EES, EECH 
ſchwarze Atlas⸗ rr 


binde ſchlang ſich 
dreimal um ſei⸗ 
nen hohen Steh- 
kragen. Die Or⸗ 
chidee im Knopf⸗ 
loch ſaß unter der 
Rockklappe in 
einem Waſſer⸗ 
gläschen, das ſie 
friſch erhielt. Der 
Nagel am kleinen 
Finger erinnerte 
in ſeiner mattpo⸗ 
lierten Länge an 
die Steinzeit. 
Fräulein Ottonie 
forſchte mit unter⸗ 
drückter Bosheit: 
„Waren Sie auch 
2 in der 

eſſe, Metten⸗ 


burg?“ SSS SEET ege 
Der Graf be⸗ EN EIGEN 


jahte ernſthaft die 

ſelbſtverſtändliche gen Ein feiner Weihrauchdunſt um- 
witterte ihn, ein Hauch jener alten Geſchlechter in Weſt⸗ 
falen und am Niederrhein, die im Heiligen Römiſchen 
Reich einſt den Kurſitzen von Köln, Trier und Mainz ihre 
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unjer Majorat nicht etwa in Preußen?” 

„. . . weil Ihr ältefter Bruder ſein Schloß nicht eil 
ben Buckel nehmen und weg:ragen kann! Aber wo ij 
Ihr zweiter Bruder? Kämmerling oder [o was beim Cum- 
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kriegeriſchen Kirchenfürſten gegeben und die Domkapitel 
mit ihren jüngeren Söhnen bevölkert hatten. Jetzt noch 
rang hier überall die alte Welt, in der man aus dem Erz 


Kirchenglocken goß, mit 
der neuen, die es bei 
Krupp in Kanonen und 
Lokomotiven verwan⸗ 
delte. Der Hochofen glühte 
neben dem ſeit den Mai⸗ 
geſetzen geſperrten Män⸗ 
nerkloſter, die Dampf⸗ 
pur bes Hüttenwerks 
heulte in den engliſchen 
Gruß, Fabritmädchen 
und Nonne ſaßen neben⸗ 
einander in der Pferde- 
bahn. p 
Es war Kampjjtim« 
mung am Tiſch. Sie ging 
von Fräulein Ottonie 
Buſchbecks ſeltſamen, tief⸗ 
brennenden blauen 
Augen aus. Leo Nimis 
wollte als Weltmann ab⸗ 
lenken. Er wandte I 
an den Sohn des Hauſes. 
„Wie geht es Ihnen? 
Wir haben uns ſeit Göt⸗ 
tingen nicht geſehen.“ 
„Danke. Es macht ſich. 
Ich hab den Aſſeſſor 
glücklich hinter mir. Ich 
arbeite jetzt auf den Land⸗ 
rat los!“ 
„Sie auch, Graf Met⸗ 
tenburg?“ ) 
„Nein. Ich bin in ber 
geiſtlichen Abteilung des 


Kultusminiſteriums in 


Berlin.“ 
Es klang höflich, aber 

` aide Die beiden 
orpsbrüder hatten es 
dem jungen 


eee Mann nicht ver- 
ar gellen, daß er es 


damals ver⸗ 
: j x ſchmäht, in ein 
itz Patentkorps wie 
die Cimbria ein- 
sK) zuſpringen. Der 
Wallone aus der 
rheiniſchen Röm— 
lingsfamilie fügte 
hinzu: „Man muß 
doch ſchließlich ſei⸗ 
ner preußiſchen 
Heimat dienen!“ 
Ottonie Buſch⸗ 
beck ſchlug die 
mageren, weißen, 
nervöſen Hände 
im Schoß zuſam⸗ 
men. 
„Preußiſche 
Heimat! Das iſt 
KA gottvoll! Das 
ws müſſen Sie noch 
einmal ſagen!“ 
„Liegt denn 
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berfánber in Gmunden. Engländerin zur Frau. 
weite Fahne auf der Villa.“ 


„Aber 

„Der dritte? Bitt ſchön: K. und K. Rittmeiſter bei den 
Montecuccoli⸗Ulanen in Galizien! Polin zur Frau! Sie 
haben ſelbſt erzählt, die Kinder balgten ſich auf dem Tep⸗ 
pich und wüßten nicht, ob ſie öſterreichiſch, ſarmatiſch oder 
reichs deutſch feien!” 

„Trotzdem 

„Der vierte Bruder Generalſtabshauptmann in Dres⸗ 
den... der fünfte im Prieſterſeminar in Belgien.“ 

„Was hat denn das mit Preußen zu tun?“ 

„Ottonie! Jetzt ſei mal endlich ſtill!“ 

„Ich möchte wiſſen, was dich die Grafen Mettenburg 
uro 

„Ach, nicht nen Deut! Aber ble Lüge ijt mas Schreck⸗ 
liches! Wenn wir den Mund aufmachen, beichwindeln 
wir uns oder anderel“ 


Heute legſt du's aber wirklich drauf anl . . .", ſagte 
die alte Dame hilflos und faſt weinend. 

„Der Streik regt ſie ſo auf. Da iſt ſie noch verdrehter 
als ſonſt!“ 

». . . Und das will wahrhaftig was heißen“, half bas 
Tinettchen dem Huſaren. 

„Zum Beiſpiel . . . da das Rebhuhn!“ Ottonie Buſch⸗ 
beck Zoé mit einer plößlichen Leidenfchaft ihren Teller 
von fid). „Wodurch verdien ich eigentlich n halbes Rebe 
huhn? Ich tu je nichts! Ich darf ja niht!” 

„Gräßlich iſt das Mädchen“, ſagte ihr Bruder halb⸗ 
laut. Der alte Buſchbeck verhielt ſich zu Leo Nimis’ Er⸗ 
ſtaunen ſtill. Er ſchien es ſeiner Tochter gegenüber ſchon 
aufgegeben zu haben. Er ſtocherte ſich A in den 
gelben Zähnen, obwohl er fo gut wie nichts gegeſſen hatte, 
und durchbohrte den eintretenden Diener mit dem trä⸗ 
nenden Schimmer der up „Was Stehen Sie denn 
ba wie ein altes Weib, das Bauchgrimmen hat?” 

„Herr Dr. Rödicke ift draußen!“ 

„Soll warten! Kann er fid) ſelber jagen!” 

Herr Dr Rödicke läßt beſtellen, es würden für ben 
Abend ernſthafte Unruhen e Kaes RE 

„Wo ſteckt denn jetzt ber Kerl, ber ausgewieſene Bum⸗ 
melſtudent ?“ 

B „Schade, daß man ihn nicht kennenlernen kann“, fagte 
ttonie. 

„Er iit jetzt am Bahnhof im Gaſthaus zum Hähnchen! 
Und da wollen ſie von allen Seiten abends hinziehen und 
Krawall machen, wenn er abfährt!“ 

Die Nüſtern des Alten blähten ſich beinahe behaglich. 
Kampf und Lärm waren ſeine Lebensluft. Er ſtand in 
ſeiner dürren, knochigen Länge auf, wiegte ſich breitbeini 
und kriegsluſtig von einem Fuß auf den andern und bi 
ſich ſchon wieder die Spitze einer neuen Havanna ab. 

„Auguſtchen .. reg dich nur nicht auf, wenn die Men 
chen fo böſe find!“ | 

Auguft Buſchbeck lachte zu der ängſtlichen Bitte feiner 


rau. 

„Verrückt find fiel Wie immer! Ich werd fie ſchon 
kurieren! Zu was haben wir denn die Polizei?“ 

„Es iſt eine Schande“, ſagte Ottonie. Man antwortete 
ihr gar nicht mehr. 

„Da muß durchgegriffen werden! Die Leute müſſen 
mal ihren Herrgott kennenlernen!“ 

„Die Leute haben ganz recht!“ 

„Still!“ 

„Ottonie! Reize Papa nicht noch!” 

„Ich würd ſo furchtbar gern hinuntergehn und ihnen 
ſagen, daß ſie recht haben!“ 

„Meine Alteſte iſt nämlich leider nicht ganz zurech⸗ 
nungsfähig“, ſprach Auguſt Buſchbeck zu dem Gaſt. 

„Ich hab doch ah genug Hojen angezogen und bin in 
den Schacht eingefahren.“ 

». . bis ih dir den Unfug verboten hab!“ 

„Wie ein Neger tam das Kind aus dem Bergwert 
zurück. Man ſchämte ſich vor den Leuten!” 


Gelb⸗ 


— Die Woche 
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„Würdet ihr den ganzen Tag da unten auf dem Rücken 
liegen und draufloshacken? Warum gehören denn die 
Floze eigentlich uns? Wir haben doch nichts dazu getan. 
Wir haben einfach obendrauf gewohnt und keine Ahnung 
gehabt! Und plötzlich waren wir reich, und die andern 
halten nichts!“ 

Jählings flog bei Auguſt Buſchbeck die ſchlummernde 
Pulvermine auf. Das Zimmer zitterte von ſeiner hellen, 
weinerlichen, vom Rauchen belegten Stimme. „Klappe 
ul Jetz: hat's geſchnappt! Auf der Stelle! Ich ver- 
itte mir, daß du hier deine ungewaſchene Weisheit aus⸗ 
am du . . du. . . du Kalb du .. À 

„Auguſtchen.. Auguſtchen 

„Ach, kümmere dich um deine eigenen ſieben Zwetſch⸗ 
gen, Mama! Ich bin, weiß Gott, ein ruhiger Menſchl 

ber das wird mir zu toll! Da... fie lacht nod)..." 
Auguſt Buſchbeck ſagte es beinahe andächtig vor Wut. „Sie 
hat die Stirn und figt da und lacht 

„Ungeratenes Kindl“ 

Es war kein Lachen, aber ein Lächeln auf Ottonies 
Geſicht. Ein ſtill in ſich gekehrtes Lachen, das von innen 
kam und nach innen zurücklief. Sie hatte die Hände im 
Schoß zuſammengelegt und die fanatiſchen blauen Um 
niedergeſchlagen und ſaß [o gelaljen, als ginge fie der 
Lärm umher nichts an. 

„So was an Eigenfinn lebt doch nicht wieder! So 
ein Familientanz beluſtigt ſie noch. Es läuft wie Waſſer 
von ihr ab! Na, wartel“ | 

Ottonie Buſchbeck ſchwieg und lächelte verjtodt. 

„Ottonie . . antworte doch wenigſtens Papa!” 

Sie ſchwieg und lächelte weiter. 

„Herr Generaldirektor! Der Herr Landrat möchte Sie 


ſprechen | 

tomme! Es tft heute ein bißchen unrubiger Tag, 
Herr Nimis! Wir [eben uns noch vor unjerer Abfahrt. 
Vielleicht gehen Sie unterdes ein wenig in den Park.“ 

„Sehr gern!” | 

Leo Nimis wollte bie aus den Fugen gegangene Fa⸗ 
milie von ſeiner Anweſenheit befreien. Aber als er den 
Mantel umwarf und in den Herbſtnachmittag hinaustrat. 
geſellte ſich zu ſeinem Erſtaunen Ottonie Buſchbeck zu ihm 
in bloßem, e Kopf, ein Spazierſtöckchen in der 
Hand, ſehr gemütsruhig. | | 

„Dit es Ihnen recht, daß ich Ihnen ein bißchen den 
Park zeige?“ 

„. . . wenn Ihnen meine Geſellſchaft genügt, gnä⸗ 
diges Fräulein!“ 

„Sie kommen von weit her! Da ſind Sie doch wohl 
ein vernünftigerer Menſch als ſonſt bier . . ." 

Sie gingen zuſammen den ebenen Rundweg oben auf 
bem Hügelrücken en lang. Ottonie Buſchbeck ſchüttelte y, 
Dabei, nicht wegen bes Windes, in bem der puritani 
Erſche geſchnittene graue Rock um ihre ſchlanke, große 
Erſcheinung flatterte, ſondern in einer Abwehr von innen. 

„Hier ... da könnte man ja 

Die Bäume des Parks ſtanden grauumfloſſen in bunt⸗ 
ſcheckigem Harlekingewand des Herbſtes. Welke Blätter 
gaukelten in der zähen, bitter nach Nebel riechenden Luft 
und dämpften am Boden verweſend, den Schritt. An ein⸗ 

Inen Stellen des Pfads waren Ausſichtsbänke angebracht. 
ttonie blieb ſtehen. 

„Von hier aus kann man zuſchauen, wie ſie unten 
[fuften . .. Ach . . das ift alles fo... .” 

3 770 Ven ie Dinge wohl aud) febr ſchwer, gnädiges 
räulein!“ 

„Gott fet Dank bin ich kein Spatz. Bei den Bergleuten, 
von denen ich ſtamme, gab es immer ſo viel Spintiſierer. 
Die Knappen waren doch früher ſo fromm. Zum Teil ſind 
ſie's noch. In meiner Familie hat's immer ſo viele Fälle 
von Myſtik gegeben.“ 

Im Weiterſchreiten ſetzte ſie hinzu: „Die Leute konnten 
ſich wahrſcheinlich ſelber nicht klar machen, was in ihnen 
war. Sie waren zu dumpf. Das vererbt ſich. Es iſt ſo viel 
gebunden in einem. Unerlöſt. 


Rummer 27 
Und dann, gequält: „Es ift doch auch eine Art Fröm⸗ 
migkeit. Praktiſche Frömmigkeit. Man möchte fid) nütz⸗ 


ſich machen! Etwas tun! Rechtfertigen, daß man auf der 
Welt ijt! Und ba ſitzt man nun 

Sie hatten auf ber Bank Platz genommen. Ottonie 
fuhr fort: „Da ſitzt man, und da unten ringt's und tobt's. 


Außerlich ſcheint es ja tot. Aber die Leute leben. Sie 
leben innerlich. Viel mehr, als Papa ahnt. hab viel 
mit ihnen geſprochen. In letzter Zeit heimlich. Es iſt mir 


ja verboten.“ 

Aus der weiten Ebene tönte ein dumpfes, beinahe feier» 
liches Summen von Maſchinen⸗ und Menſchenwerk. Die 
Schlote dünſteten in ſchweren, ſchwarz ſchwelenden Schwa⸗ 
den. Grellrote Funken tanzten als Faungeiſter in dem 
düſteren Atem der Arbeit. 

„Kommen Sie, wir wollen weitergehen. Der Anblick 
macht mich immer ſo trübe. Dieſe Stimmung kennen Sie 
natürlich nicht.“ 

Ach — ich bin ſelber fo traurig!” 

„Sie?“ Das junge Mädchen ſah ihn erſtaunt aus ihren 
keidenſchaftlichen, tiejliegenden blauen Augen an. Eine 
plötzliche Welle von Zutrauen flutete von einem zum 
andern. „Warum denn?“ 

„Ach — das hat nichts mit dem hier p tun... P 

„Sie find doch ein Mann. Sie haben's gut. Sie 
können ſich regen. Sie reiſen weiter und vergeſſen das 
Zeug hier! Deswegen kann man ja mit Ihnen darüber 
sernünftig reden.“ 
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Aus ber Offenherzigkeit gegen ihn, den Fremden, be» 
griff er ihre Vereinſamung in ihrer Familie. Dabei kam 
er ſelber fid) [o unendlich einſam por .. . verlafien... 
verraten ... Der Regen rieſelte. Silberperlchen hefteten 
ſich in Ottonie Buſchbecks glänzenden Schwarzkopf. Sie 
beachtete es nicht. Es ſchien ihr eine Befriedigung, ſich 
wenigſtens im kleinen dem Wetter, den Winden, dem Unge⸗ 
mach éi Bike i Bee i i fe 
» in heute jo merkwürdig aufgeregt“, jagte fie. 
„Man bat fo Zeiten. Es ftedt an. Das ganze Qand ift 
aufgeregt. Die große Lüge wackelt wieder mal. Aber 
kommt ſchon wieder ins Geleiſe. Da bin ich unbeſorgt, 
olange Papa lebt. Eine liebe Tochter — werden Sie 
nken. Ich mein es gar nicht ſo. Man iſt, wie man iſt. 
Man hat ja fo viel in ftd), aber wo wird man's los?“ 
Er nickte. Wo wird man ſeine Liebe los? Im Nebel 
wölbte fid) vor ihm ein bunter Schattenbogen von Heiligen» 
ein. Das Fräulein von Pritzig ſtand in ſeinem Strah⸗ 
englanz, den braungoldenen Schimmer des Haares als 
Krone über dem ſchönen Haupt, mit weißem Geſicht und 
hellen Augen, lachend wie eine junge Königin ... bie 
Märchenprinzeſſin verſchwand .. Berlin lag fern... 
Leo Nimis war's weh ums Herz. Er war froh, daß er 
nicht allein war, ſondern ein anderer leidender Menſch 
neben ihm. 
„Sie ſind wohl ſchon überall auf der Welt geweſen, 
Herr Nimis?” 


(Fortſetzung folgt.) 


„Du biſt beſchloſſen in meinem Herzen“ 


Erinnerungen an Oſtpreußen von Agnes Harder. 


Auf meinem Lieblingsplatz im Garten fie ich und ſchreibe. 
Mein Blick ſchweift hinüber zu den grünen Koppeln mit jun 
gen Pferden und ſchwarzweißem Vieh. Alle Grenzen find 
mut Weißdorn, Heckenroſen, Holunder und einzeln ragenden 
Bäumen abgezeichnet. Die lichten Laubwälder grüßen, fo- 
weit das Auge reicht — die Heimat liegt um michl Keine alte 
Sage verſtand ich beffer als die von Antäus, der feine volle 
Kraft zurückgewinnt, wenn er den Boden der Erde wieder 
berührte, die ihn geboren hatte. Herkules mußte ihn in der 
Luft erwürgen. Als ich vor einigen Wochen in Pillau den 
Dampfer „Odin“ verließ, auf dem ich polniſche Uberhebung 
umſchifft hatte, fühlte ich fie wieder, die geheimnisvolle Kraft 
der Heimaterde. Dann Job ich in Agnes Miegels Dichterftüb- 
chen, neben dem Dom in Königsberg, neben Kants einfacher 
Grabftätte, im alten Kneiphof, der Pregelinſel, und unſere 
Herzen ſteckten ein Opferfeuer an für die Heimat. 

Du graue Stadt mit dem mächtigen Ordensſchloß, die mich 
geboren hat, wie fol ich von dir, wie foll ich von Dftpreußen 
fagen, ohne persönlich zu werden? Jt doch die Heimat dh 
Teil von uns [efbjt, eine Art Aſtralleib, der uns unſichtbar 
umgibt, den wir erſt abſtreifen mit dem Tode. Ich glaube 
auch nicht, daß wir Oſtpreußen beſonders leidenſchaftlich an 
unſerer Heimat hängen. Es fel denn, daß kaum eine zweite 
Provinz ſo auf ſich ſelbſt geſtellt war, ſo organiſch geſtrafft 
und um ihre Hauptſtadt geſammelt. Rußland war fern und 
feindlich, ohne jede Berührungs möglichkeiten, als die eines 
ſtreng gehandhabten Paſſes von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗ 
untergang, der an einer Grenze durchgeſehen wurde, die von 
Truppen ſtarrte wie ein Igel von Stacheln, Truppen aus dem 
Innern Rußlands, bie kein Wort Polniſch und Litauifch vers 
Banden. Denn nach beiden Teilen der mächtigen Nachbarin 
führten dieſe Päſſe. Beide Grenzen habe ich ſo überſchritten, 
wm in eine vollſtändig fremde Welt zu kommen, in der nichts 
zu merken war von der weit über ein Jahrhundert lang forg» 
ſam gepflegten Freundſchaft zwiſchen den Hohenzollern und 
ben Romanows. Für das Reich aber war feine fernite Pro⸗ 
ging nicht viel anders als eme Gifenquefle, aus der Kraft ins 
tot fam, wenn Preußen fe brauchte. Man erinnerte ſich 
gelegentlich daran, fo 1913, bei ber Jahrhundertfeier der Frei- 


heitskriege. Sonſt überließ man die abgelegene Provinz ſich 
ſelbſt und verbrauchte nur die Menſchen, die ſie abgab, Gott⸗ 
ſched und Herder, Kant, Sudermann und Agnes Miegel, lei» 
denſchaftliche Heimatkinder wie Alfred Reiſenauer. Wer ein» 
mal in dem kleinen Landſtädtchen Mohrungen in dem ſchma⸗ 
len zweifenſtrigen Häuschen geftanben hat, in dem Herder 
RR wurde, der bann die „Stimmen der Völker in ihren 

lebern" ſammelte, der begreift bie weltabgewandte Einfach- 
heit dieſer Herzkammer des preußiſchen Staates und verſteht 
ihre Größe. Sie find nie Kinder der „reinen Vernunft“ ge 
weſen, die Oſtpreußen, mit ihrer lebhaften Art und ihrer 
raſchen Denk- und Sprechart, bie fie von Weſtpreußen und 
Pommern [o ſcharf unterſcheidet. Ihre warmblütigen Pferde, 
unfere beſten 9temonten in der Vergangenheit, erinnern mich 
lebhaft an ihre Art, wenn fie im kurzen heißen Sommer eine 
Roggenernte im BAlopp einbringen. Sie find eben die Keime 
jener neuen 9taffe, der „Preußen“, die hier im Ordenslande 
entſtand als Produkt aller deutſchen Stämme, die ſich an⸗ 
ſtedelten, als die Weißmäntel bie alten Pruzzen ausrotteten 
und zur Fahrt ins Oſtland riefen. Die Miſchung iſt gut ge⸗ 
worden, ſonſt würde ſie nicht ſo gehaßt werden. 

Die Kreisſtadt, zu der das Gut gehört, auf dem ich in 
jedem Jahr aus dem Quell der Heimat trinke, iſt eine meiner 
Kinderſtädte. Ein Beamtenkind hat ja deren mehrere. Von 
Königsberg ging die Berufsbahn meines Vaters aus, als er 
ein junger Aſſeſſor war. Nach Königsberg kehrte er auf den 
letzten Poſten ſeiner Tätigkeit zurück. Nur in Königsberg 
hatte er ſtudiert, in der alten Univerſität am Pregel, in der 
Kant geleſen hatte. Jetzt iſt fie Stadtbibliothek. Beide Eltern 
ſtammten aus Maſuren. Dorthin wurden wir Kinder ver⸗ 
ſtaut, ins großmütterliche Haus, wenn die Eltern auf die be⸗ 
ſcheidenen Reifen der vergangenen Generation gingen, nach 
Thüringen ober bem Rleſengebirge oder gar nach der Schweiz. 
D wie war der Garten der Großmutter in Lyck geheimnisvoll, 
deffen Obſt die ſchwarze Ruffin bewachte, die „Rußſche“, wie 
wir Kinder ſagten! Solch ein Garten, in bem ſchon bie Mut- 
ter am Morgen im tauigen Gras die gelben Mustatellerbirnen 
geſammelt hatte! Und gar die Fahrten in die Zibbaer Forſt 
an den tintenſchwarzen Tatarenſee! Dort joflten bei einem 
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mürchenfernen Einfall in das Qand die Tataren in den 
See gejagt ſein, daher ſeine dunkle Farbe. Es war die 
Praxis der Schlacht an den maſuriſchen Seen! Und der 
abendliche Gang auf der breiten Marktſtraße zum ſpitztürmi⸗ 
gen Denkmal der Freiheitskriege! Das erſte Denkmal preußi⸗ 
ſcher Heldengröße, das ich mit Bewußtſein in mich aufnahm. 
Das intereſſanteſte aber war doch das Volk, das eine Sprache 
redete, die ich nicht verſtand. Ich bewunderte Großmutter 
ſehr, wenn ſie noch eben mit uns Deutſch geredet hatte und 
nun zu ihren Leuten mit Zungen redete. Aber ich wußte, 
daß auch meine Mutter dieſe ſchwarze Kunſt verſtand, nur 
daß ſie zu Hauſe, in Wehlau oder in Pr. Holland, keine 
Gelegenheit hatte, ſie anzuwenden. Später, als ich bei einer 
verheirateten Freundin zum andernmal in meinem Leben 
liebliche lange Sommerwochen in Maſuren verbrachte, fanden 
ſich wohl kaum noch Eingeborene, die nicht Deutſch verſtanden, 
und die Hausfrauen hatien die Zweiſprachigkeit nicht mehr 
nötig. Selbſt die Richter nicht, obgleich ein Dolmetſcher Dei, 
behalten wurde. Es war anders als auf dem Gericht bei mei⸗ 
nem Bruder in Birnbaum ober Gneſen. Die Leute in Ma⸗ 
uren fühlten ſich ſtolz als Deutſche und machten nicht bewußte 
Schwierigkeiten, wie dort. Sie waren treue Anhänger ber 
evangeliſchen Kirche und wollten trotz ihrer Mundart von 
Polen nichts wiſſen. Geradeſo wie die Kuren auf der Kuri⸗ 
ſchen Nehrung von Litauen. Die hängen zwar noch an der 
ſchönen litauiſchen Nationaltracht. Die Mädchen flechten fid) 
noch grüne Bänder in die Zöpfe, ftriden die bunten Hand- 
ſchuhe und weben die alten Muſter. Auch wurde in den Kir⸗ 
chen für bie ganz Alten noch zuweilen litauifch gepredigt. Im 
Übrigen aber waren fie alle treudeutſch, und es muß den 
Hetzern viel gekoſtet haben, auch nur einen kleinen Teil zur 
litauiſchen oder maſuriſchen Propaganda aufzureizen. 
Damals, in meiner Jugend, genoß ich die eigentümliche 
Schönheit Maſurens in vollen Zügen. Es war noch durch 
keine Reiſevereine „erſchloſſen“. Wer feine Seen befahren 
wollte, mußte ſich einen eigenen Dampfer nehmen. War das 
ſchön, vom luftigen Marggrabowa im großen Freundeskreis 
nach Rudcziani zu fahren und fo ein eigenes Schiff zu be: 
fleigen! Etwas von dem köſtlichen Gefühl des reiſenden Er- 
oberers miſchte fid) in unſeren Übermut, als fid) See nach See 
öffnete, eingebettet in die tiefen Wälder, als der rote Milan 
beuteſuchend hoch über uns ſtand und die Einſamkeit ſich von 
ihrem Waldlager erhob und mit tiefen Märchenaugen über 
das Waſſer ſah, zu forſchen, wer ſie da ſtöre unter ihren glut⸗ 
roten Erdbeeren, im ſonnengetränkten Atem der Kiefern. 
Damals kannte ich noch nicht Venedig, als am Abend Nikolai⸗ 
ken zwiſchen zwei Seen lag, ſcheinbar ins Waſſer hineinge⸗ 
baut. Dort wurde Quartier gemacht. Die köſtlichen Maränen 
aus dem See gaben das Abendeſſen. Zudem hatten wir uns 
verfrachtet wie für eine zehntägige Seefahrt. Auch der „Stoff“ 
war nicht vergeſſen. Die feuchte Seite des Maſurenlebens iſt 
ſo bekannt, daß ich ſie hier übergehe. Als ich am zweiten 
Tage, nachdem wir an der Feſtung Lötzen vorbeigekommen 
waren, ans Land ſtieg, wußte ich noch nicht, daß ich eine der 
reizvollſten Fahrten meines Lebens gemacht hatte. Das führte 
mich dann ſpäter in alle Fernen, und ich lernte vergleichen. 
Nun kommt mir Oſtpreußen vor wie eine ganze Herrgotts» 
woche der Schöpfung, und jeder Tag hat ſein eigenes Geſicht. 
Da iſt das maſuriſche mit ſeiner Seenſchönheit; da iſt das 
großartige der Kuriſchen Nehrung mit den im Winde rauchen⸗ 
den Wanderdünen, die früher verſchüttete Dörfer freigeben, 
daß ihre vom Sand abgenagten Kirchenmauern wieder auf⸗ 
erſtehen und die weißen Gerippe auf den entblößten Kirch 
höfen in Reih und Glied liegen. Da iſt das katholiſche Geſicht 
des Ermlandes, die raſche Paſſarge entlang, mit dem kleinen 
Braunsberg, das einmal zur großen Hanſa gehörte, und dem 
ſtolzen Dom in Frauenburg, in dem Kopernikus lehrte. Da 
ſind die lleinen Städte, die ſich um das einzige große Königs⸗ 
berg ſcharen wie Küchlein um eine Henne, durchſonnte offene 
Städte mit roten Dächern, zwiſchen 4000 und 5000 Einwoh⸗ 
nern, die es nicht für der Mühe wert hielten, ſich zu ver⸗ 
größern, ſeit ich ein Kind war — und die ſo recht daran hatten! 
Aber auch die Erinnerungen aus der Ordenszeit wollen nicht 
vergeſſen ſein, die alten Komtureien, von denen viele jetzt 
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Güter find, der Remter, der Eßſaal. Überall [teben fie im 
Lande. Lochſtädt, nahe bei Pillau, ift bie berühmteſte. Das 


dankt es dem unglücklichen Hochmeiſter Heinrich Reuß von 


Plauen, der nach jener Schlacht bei Tannenberg 1410, da zum 
erſten⸗ und einzigenmal Slawen, wenn auch mit ungeheurer 
Übermacht und durch Verrat der eigenen Sippe, über Deutſche 
fiegten, es unternahm, das Ordensland zu retten, bis er ver⸗ 
dächtigt und verbannt auf der alten Komturei ſtarb. Da⸗ 
mals war das Tief, die Verbindung des Friſchen Haffs mit 
der Oſtſee, nicht bei Pillau wie jetzt, ſondern bei Lochſtädt. 
Das ſechſte Wochentagsgeſicht der Heimat ſind ihre Güter. 
Dieſe Agrarprovinz hat keine Latifundien, ſondern ſchön ver⸗ 
teilten Beſitz, wie er reizt zur Selbftverwaltung und eigenen 
verantwortungsvollen Arbeit. Tüchtige Landwirte ſind hier 
zu Hauſe, ein eigener feſter Menſchenſchlag. Viel Segen und 
Hilfe iſt aus den Gutshäuſern Oſtpreußens geſtrömt in den 
harten Zeiten der Not. Hier ſteigen noch keine Fabrikſchorn⸗ 
ſteine aus der Erde. Kein plötzlicher Reichtum erwuchs dem 
Boden wie die Senfpflanze, die ſich aus dem kleinſten der 
Körner zum hohen Baum erhob. Adelige und bürgerliche 
Geſchlechter laſſen ſich zurückverfolgen und ſtehen feſt in der 


Geſchichte des Landes, wie die Dohnas, in deren jetzt fürſt⸗ 


lichem Hauſe zu Schlobitten Schleiermacher Hauslehrer war, 
und deſſen Namensträger im Februar 1813 im Landeshaus in 


Königsberg jene Ständeverſammlung eröffnete, die den Krieg 


gegen Napoleon beſchloß. | 

Oſtpreußens Sonntagsgefiht aber heißt Samland, Bern- 
ſteinland. Hier liegt feine uralte Verknüpfung mit einer Sut. 
tur, die es noch nicht teilte — denn wer wußte von ihm zu 
den Zeiten der Phönizier? Ob man auch heute ſagt, daß 
lange, lange, ehe die Goten zum Schwarzen Meer zogen, 
Weſtgotenſtämme am Bernſteinſtrand ſaßen. Aber alt und 
geheimnisvoll iſt der gefrorene Honig des Meeres, den Agnes 
Miegel in ihren heimiſchen Balladen die Preußengötter krö⸗ 
nen läßt. Bis zu einem Pfund iſt er noch heute Strandgut 
und gehört den Findern. Wo ich ihn geſehen habe in Mu⸗ 
ſeen und Kirchenſchätzen oder im tiefſten Orient, wo ich ſeinen 
Duft atmete im Weihrauch der fremden Botteshäufer, dachte 
ich an das Land, in dem er noch heute nicht nur nach Sturm⸗ 
nächten aus der See geſchöpft, ſondern in einem richtigen 
Bergwerk bei Palmnicken gefördert wird. Beſitze ich doch Jet, 
ber eine lange Bernſteinkette, die iſt wohl hundert Jahre alt. 
Das Armband, das zu ihr gehört, iſt ein Geſchenk der Königin 
Eliſabeth. Die liebte, was ihr Mann liebte. Und Friedrich 
Wilhelm IV. weilte gern in der fernen Provinz, und hundert 
luſtige Anekdoten knüpfen ſich an ſeine Beſuche in den kleinen 
Städten. Wenn die großen gebräunten Perlen durch meine 
Finger gleiten, betet meine Seele einen Roſenkranz ab. Es 
braucht keiner Worte dazu. Alles iſt Gefühl, denn alles iſt 
Erinnerung. Und ich freute mich, daß die Heimat ſo fern lag, 
ſo abgeſchloſſen und ſo verrufen in ihrem drolligen Wolfs⸗ 
kleid, daß nur ihre Kinder aus der fernſten Welt immer wie⸗ 
der die Spur fanden, die zu ihr zurückführt. Denn man fonnte 
Oſtpreußen nicht ſo nebenbei mitnehmen, wie Portugal, wenn 
man ſchon einmal in Spanien iſt. Und ſchließlich, wer fuhr 
zu ſeinem Vergnügen nach Rußland? Wer es einmal auf den 
berühmten Tagespaß hin verſucht hatte, beſann ſich doch ſehr. 
Es iſt aber Eiferſucht um jede große Liebe, auch um die zur 
Heimat. Sie ſoll uns allein gehören. 

Nun aber iſt Oſtpreußen wieder die Oſtmark geworden, 
und ſeine Beſtimung hat gewechſelt. Eine Grenzmark muß 
ſtark ſein und trutzig. Sie iſt wie einer jener Schilde aus 
alter Zeit, die man noch heute findet im Sand des Pregel⸗ 
ſtromes, ein weißer Schild mit einem ſchwarzen Kreuz. Ein 
Symbol für Leben und Tod find diefe Farben bes alten Preu. 
ßenliedes. Losgeriſſen von alter Verbindung mit der Heimat 
hat dieſe Provinz, die erſt der Große Kurfürſt nach der 
Schlacht von Warſchau von polniſcher Lehnshoheit befreite, in 
ihrem ſtarken Selbſtbewußtſein preußiſches Königtum ent⸗ 
ſtehen laſſen, hat den alten Staufenadler, den Kaiſer Fried⸗ 
rich II. dem Hochmeiſter Hermann von Salza in den Schild 
gab, treulich bewahrt und zum deutſchen Kaiſeradler erhöht. 
Die Überlieferung ſpricht hier mit taufend Zungen. Wer 
Ohren hat, zu hören, der hörel 


Nummer 27 
EIS — DEP: 25 


N Zei 


7 y — WU» 


- pi wir: 


- 
AI c 47 — — an 
è . 


AX TRE . 1 * ; : 
Im sj J D D AA ER" H WA ` 
tè f. . . / . — 
TU 7 4 > N d. WN e 
Ai ' E E * i e WW * 
ec MP 3 5 - X vibes » 
8 mp MÄ 
e — M GE 
> — 


) j 
TAN 


Jiu 
2 


$i 


| Die Candih 


p——— — 


: — 


Uon Robert Weft. 


Vermählt fid) ber tiefſte Ausdruck des Gefühls 
eines Volkes mit dem Widerſpiel des Landſchafts⸗ 
bildes, in dem das Gefühl wurzelt, ſo wird das 
Volkslied geboren. Ganz gleich, ob es aus dem 
Volksmund ſelber erklingt oder von einem Dichter 
Ngeſungen wird, in deffen Bruſt Ausdruck und Land- 
(V ſchaft eins wurden. In allerzarteſter Weiſe ift im 
N deutſchen Volkslied das deutſche Land abgeſpiegelt; 
|! oft ift eine Stadt, eine Straße, ein Baum nur im 
Vorübergehen genannt, und 
doch beſchreibt das Volkslied | 
magiſch, aus dem Klang ber A 

Reime, aus dem Abglanz ber AR M 
ba Stimmung, einen ganz be- mW 
N Stimmten und unvergleichba⸗ ` 
X ren Teil von Deutſchland. 
( Nichts weiter klingt da auf 
- 

r 


wunderſamen Duften 


— — 


als etwa die Zeile: „Im Krug 


di 


zum grünen Kranze 
und ſofort ſehen die inneren 
Augen — es ſind die weiſeren 
und wiſſenderen Augen! — 
die kleine deutſche Stadt mit 
| ihren toten, mächtigen Gie- 
N beldächern, winkeligen Stra- 
Y Ben, den ſchnurrigen Markt nr ger , 
und „den Brunnen vor dm IT” — * 
| \ Tore“. Linden umblühen : 
N 


be d TM ; d e v 
Häuſer und Plätze. Aus indenwirtin, du junge 


Das Haus der Lindenwirtin in Godesberg. 
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hellem Strande 
:Rudelsburg und Saaleck. 


aft im deulſch en Volkslied, 


klingt das Lied „unter der blühenden Linde TE 
Die Linde ift der Baum des deutſchen — 
und Heine bildete ſich große Stücke darauf ein, daß 
er entdeckt habe: die Lindenblätter ſeien herzförmig. 
Ich glaube, es gibt auf der ganzen Welt keine ſo 
ſchönen Lindenbäume wie in unſerm Land, Linden 
mit breitem, grünem Blätterdach und mit dem 


ihrer Blüten. In den deut⸗ 


ſchen Straßen ſtehen die Linden, heiter und ver— 


ſonnen — ſchützend und wie 
gute Hüter prangen ſie vor 
den Bürgerhäuſern, und in 
den Wäldern ſind ſie Zier 
unter anderen Bäumen. Die 
Eiche iſt ein Sinnbild der 
Kühnheit im Volkslied, die 
Birken ſind ſchamhaft und 
keuſch, aber die Linde, das iſt 
der Baum der Liebenden. 
Die Landſchaft des Volks⸗ 
liedes wird von ihm be: 
herrſcht. Wunderbar zarte 
Strophen ſprechen von dem 
Lindenbaum und von den 
herrlichen Sommertagen, die 
er in ſeinen lichten Zweigen 
hält. So echt deutſch iſt das 
gefühlt, und das Land der 
Linde iſt ganz deutſch. 
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Wie oft gibt das Volkslied ein Landſchafts⸗ 
bild für die St mmung, denn: zauberhaft erwächſt 
aus der Landſchaſt das ſchwingende Gefühl. 

„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht ...“ 

Wohl der holdeſte und trauervollſte Volkslieder⸗ 
vers, den es gibt. Und vollſtändig Landſchaft 
s und Gefühl umſchlingend. Nur in Deutſchland 
CG fonnte bieles wunderſame Gleichnis aufklingen, in 
Deutſchland, wo eine 
kalte Nacht alle zarten 

Frühlingsblüten 
verderben kann. 
»Wie unſagbar 


DR. 


d BI, 
"gp: d 
AN Do VUODON NAR 


traurig ift bieles Landſchaftsbild mit ben in der 
Frühlingsnacht erſtorbenen Blütenbäumen; wie 
ganz einfach ſpiegelt es die Stimmung eines ganzen 
Liedes, das Gefühl des unwiederbringlichen Ver⸗ 
P — [orenjeins, Verlorenhabens, in einer einzigen Zeile. 
Nur wer die deutſche Landſchaft erfühlt hat, kann 
N das ganz erfaſſen. 
M Nichts anderes als nur ein magiſches, aber 
N doch höchſt anſchauliches Abbild des deutſchen 
Landes geben die 
d Volkslieder, in bes 
nen eine Stadt ober 
ein Fluß genannt 
wird. Es geſchieht 
ja doch allemal nur 
im Vorüberſchrei⸗ 
ten; höchſt felten 
wird Stadt, Fluß 
1 oder Tal ausführ- 
lich beſchrieben, wie 
, etwa in Scheffels 
längſt zum Bolts- 
lied gewordenem 


Aua Preisgeſang auf 
Heidelberg. Hier 
M allerdings gibt der 
\ Dichter ein deut- 
liches Spiegelbild 
[f von Alt-Heidelberg 
N mit feinen Schlöſ⸗ 
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„Zu Mantua in Banden. 
Eingang zur Zitadelle, 


£ „tummer 27 


r 


fern und Hügelgeländen. Sonſt ſteht bie Orts X 
bezeichnung nur einfach da, allen anderen Dingen, 4 


von denen das Lied ſagt, gleichgeſtellt. Denn in d 
allen Verſen fpiegelt fid) der benannte Ort bod) "I 
geheimnisvoll wider. d 
„Die Nacht ift kühl, unb es dunkelt, A 
Und unten fließt der Rhein“; i 


in Heines Volkslied von der Lorelei wird nur an 
dieſer Stelle der Rhein genannt, aber in bem S$ 


ganzen Gedicht, in jedem Vers rauſcht der Strom: E 
bie Felſen mit ihren Schlöſſern liegen ſtumm ba, Ay 


das deutſche Land ſchläft, das deutſche Gefühl | 
läßt aus dieſer Landſchaft eine wunderbare, a 
zauberhafte Sage erblühen. A 
Der hellere Charakter des Thüringer Landes | 
erglänzt in dem romantiſchen Volks. XQ 

lied „An der Saale hellem 


73 J 
LEES Strande”; es iſt von Franz Kugler 


gedichtet auf der Rudelsburg bei Köſen. Weit 
dehnt ſich da zartgrün Thüringer Landſchaft, und 
milde fließt die Saale an Felſen vorbei, die nichts 
Furchtgebietendes haben. Trotz der zerſtörten 
alten Ritterburgen auf ihren Kuppen. Das Sachte, 
Hingleitende der Landſchaft liegt tief in den 
Strophen dieſes kunſtvollen Volksliedes eingebettet. 

Ganz anders iſt die Wirkung, wenn eine 
Tradition, ein bekanntes Geſchehnis mit dem 
Volksliedort verknüpft iſt. In dem Lied von 
. Hofer „Zu Mantua in Banden Andreas 
Hofer lag...“ 
gibt der italieniſche 
Klang des Städte⸗ 
namens ſchon einen 
beſonderen und 
eigenartigen Ein⸗ 
druck. 

Man kann die 
Herkunft der Volks. 
lieder mit ziem⸗ 
licher Sicherheitaus 
der landſchaftlichen 
Stimmung erkun⸗ 
den — vom Sprach⸗ 
lichen abgeſehen. 
So wie der Waſſer⸗ 
tropfen das Land, 1 
den Himmel und Ph 
biegolbenenCterne 
im kleinſten Raume D 
zurückſpiegelt, ge⸗ 
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geſagten, nur angedeuteten — Verſen bie Land- 
ſchaft umfangen, aus ber fie geboren find. Und 
weil bie deutſche Landſchaſt voll ftiller Heiterkeit 
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„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten ..." — Der Loreleifelsen am Rhein. 


und gleicherweife voll zarter Wehmut ift oder Volkslied fo reich an Stimmungen, ſo köſtlich 
romantiſch aufgereckt oder von Wäldern erfüllt, wandelbar. Darum kann ſich im Volkslied die 
die feierlichen Domen gleichen — weil in deut- Landſchaft mit dem Geſühl völlig zu einem 
ſchen Landen Städte aus Märchenträumen ruhen, einheitlichen und vollkommenen Ganzen ver⸗ 
Dörfer voll entzückendſter Einfalt, die wie der ſchmelzen, und durch, alle ſeine Verſe klingt 
Wirklichkeit entrückt abſeits von allem Gelärm die Melodie hin, wie der Wind durch die 
Jin tiefſter Stille ruhn — darum ift das deutſche weite deutſche Landſchaft klingt. 
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muskulöſe Glieder waren — Pracht ihrer Gewänder wé 
EE EE EE EE EE AI ALE EE ER 


ſche Mythologie eingewanderten 


— Die Wo 


Nummer 


sco MR ELLI 6939 937 m 


nt S4- — 2 ar) > 


Der fhöne Mann im Wechſel der Zeiten 


Von Dr. Valerian Tornius. 


Haupterforderniſſe männlicher Schönheit. Wichtig ge⸗ 
nommen wurde ferner zarter Teint. Wir wiſſen ja, daß 
Parſifal um ſeines Teints willen den Damen ſo begeh⸗ 
renswert erſchien. Ebenſo legte man Wert auf ſchöne 
weiße Haut und gut gepflegte Hände. Das 
Nibelungenlied rühmt die weißen Hände des 
jungen Giſelher, und Triſtans Hände waren 
das Entrüden aller Zuſchauer, wenn 
er die Harfe ſchlug. Die italieniſche 
Renaiſſance führte einen Wandel in 
den Anſchauungen herbei. Das 
berühmte Buch „Der Hofmann“ 
von dem Grafen Baldazare Ca⸗ 
ſtiglione enthält die Forderun⸗ 
gen, die man damals an die 
männliche Schönheit ſtellte. 
Ausdrücklich wird hier betont, 
daß das Geſicht nicht weich⸗ 
lich und weibiſch ausſehen 
dürfe. Man verurteilt die 
Mode, die Haare zu kräuſeln, 
die Augenbrauen auszurupfen 
oder gar durch Schminken ſich 


Schon in ſagenhafter Urzeit waren nicht ausgebildeter 
Gliederbau, ſehnige Körperkonſtruktion und Muskel⸗ 
ſtärke bevorzugte Schönheitsattribute; man ſah vielmehr 
in der kaum gereiften, noch von einer faſt weiblichen An⸗ 
mut beſeelten Jünglingsgeſtalt die edelſte Ver⸗ 
körperung männlicher Schönheit. So wird 
uns von der germaniſchen Sage Odins 
Sohn Baldr überliefert, von dem die 
Kunde geht, daß er ſo ſchön war, wie 
die weißeſte aller Blumen, Baldrs- 
brane genannt, und ſo haben wir 
uns den aus Aſien in die griechi⸗ 


Adonis vorzuſtellen, der uns 
noch heute als Inbegriff äſthe⸗ 
tiſcher Vollkommenheit gilt. 
Aber ſelbſt Gottheiten, die 
ſchon längſt die Grenze des 
Jünglingsalters überſchritten 
hatten, liebte man eine jugend⸗ 
liche Geſtalt anzudichten. Die 
helleniſche Plaſtik liefert uns 
dafür zahlreiche Beweiſe. Man 


denke nur an den Apollon Saus 
roktonos, der uns den Gott in 

einer faſt knabenhaften Zartheit und 
Weichheit der Körperformen ſchildert, 
oder an den vatikaniſchen Hermes, den 

Jacob Burckhardt als „ein ewig junges 
Urbild der durch Gymnaſtik veredelten 


Leiblichkeit“ bezeichnet. 


Trotz der verſchiedenen Lebensanſchau⸗ 


ungen der Antike und 
des Mittelalters haben 
die Geſchmacksrichtungen 
dieſer beiden Zeitalter 
in bezug auf die männ⸗ 
liche Schönheit eine ge⸗ 
wiſſe Ahnlichkeit mitein⸗ 
ander, doch gilt der Ver⸗ 


gleich für die Periode 


der Hochblüte des Ritter⸗ 
tums. Die Anfänge ritter⸗ 
licher Kultur ſtanden 
noch ganz unter der 
Einwirkung eines ur⸗ 
wüchſigen geſunden Bar⸗ 
barentums. Später, in 
den Tagen eines Walter 
von der Vogelweide und 


Wolfram von Eſchen⸗ 


bach, als Geſellſchaſt und 
Sitte ſchun unter den 
Einfluß der Frau ge⸗ 
raten waren, erhielt der 
Kavallertypus ein femi. 


nines Gepräge. Der 


Ritter, wie ihn die Da⸗ 
me ſich wünſchte, hatte 
durchaus feminine Züge. 
Bartloſes Geſicht, langes 
und welliges Haar, weiche 
Linien, Schlankheit und 


Apollon Sauroktonos. 
R 8 PR 


Der Dichter Ariost. 


einen ſüßlichen und ſchmachten⸗ 
den Aue druck zu geben, wie das 
die derzeitigen Stutzer gern taten. 
Das Geſicht muß ausgeſprochen 
männliche Züge aufweiſen, die Geſtalt 
das Mittelmaß nicht überſchreiten. Die 
Glieder ſollen wohl und ebenmäßig ge⸗ 
bildet ſein, und neben Geſchmeidigkeit 
JS ein ſchöner Mann Kraft und Ges 


wandtheit bejigen, um 
alle körperlichen Fertig⸗ 
keiten ausüben zu kön⸗ 
nen, die in irgendeiner 


Beziehung zur Kriegs. 


kunſt ſtehen. Um der 
Schönheit aber erſt zur 
vollkommenen Wirkung 
zu verhelfen, bedarf es 
der Anmut. Ohne ſie 
bleibt alle Schönheit, auch 
die des Mannes, reizlos. 

Das Barock ſetzte den 


Schönheitskultus der Re⸗ 


naiſſance ſort. Die Ueber⸗ 
ladung mit Schnörkel⸗ 
werk, das Zurſchauſtellen 
von Außerlichteiten, das 
Imponieren und Bien» 
denwollen entſprachen 
dem Weſen dieſes Stiles. 
Die Geſellſchaft, die von 
ihm beherrſcht wurbe, 
ſtand darum ganz und 
gar im Bann der (Get 
keit. Jeder Kavalier und 
jede Dame wollie ſich 
abgebildet ſehen und 
entweder durch ihre na⸗ 
türlichen Reize oder, 
falls es an ſolchen fehlte, 
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Der Chevalier von Gramont. 


zu glänzen. Die Porträtmaler haben niemals ſo viele 
Aufträge gehabt, wie in jenen Tagen. lleberbaupt mar 
ja bas Barod die Blütezeit auffallender Frauenſchön⸗ 
heiten Von den Männern läßt ſich nicht das gleiche 
ſagen. Wenn man die langgeſtreckten Geſichter mit den 
Allongeperücken ſieht, wie fie auf unzähligen Stichen ab: 
gebildet ſind, entdeckt man nur ſelten Züge, die i 
auch unfer heutiges äſthetiſches Empfinden 449^ 
noch befriedigen. Als wichtige Merkmale 469^ 
männlicher Schönheit galten damals im- 4 E 
ponierende Geſtalt, ſcharfe, markante Æ 
Züge, Augen, aus denen Herrſchafts⸗ ei 
bewußtſein leuchtete, hoheitsvolle £ 
Mienen und ſtolze Körperhal— 
tung. In einem Ludwig XVI. 
und Auguſt dem Starken 
fanden ſich dieſe Eigenſchaften 
vollendet verkörpert; darum 
waren ihnen auch die Frauen⸗ 
herzen ſo zugetan. Blickt man 
ſich nach einem beſonders 
gefälligen Vertreter dieſes 
Schönheitstypus um, ſo muß 
man den Chevalier von Gra- 
mont an erſter Stelle nennen. 
Ihm hatte Mutter Natur 
alle Fähigkeiten und Bor» 
juge in die Wege gelegt, die 
fie nur ihren beſonderen Lieb— 
lingen bereithält. Es ging ein 
Zauber von ihm aus, dem nie— 
mand, weder jung noch alt, wider— 
ſtehen konnte, der alle zwang, ſich 
feinem Geſchmack zu unterwerfen und 
das ihn im Lagerleben und auf dem 
Schlachtfeld, in der Liebe und beim 
Spiel, kurzum in allen Situationen 
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Prinz Louis Ferdinand von Preußen. 
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Der Herzog von Richelieu. 


feines abwechſlungsreichen Daſeins zum Mittelpunkt i« 
alles Intereſſes machte. Es lag im Charakter der Gefell- 2 
ſchaft bes ſiebzehnten und noch mehr des achtzehnten Jahr» 
hunderts, daß der ſchöngeiſtige Kavalier, der zumeiſt aus N 
dem Offiziersſtand hervorging, in den Salons, in denen 
ſich die feinſte Kultur konzentrierte, eine hervorragende 
Rolle ſpielte. Er wurde auch der Repräfen- 
ən tant männlicher Schönheit und Eleganz. 
N Das Rokoko gab ihm feinen letzten 
Schliff. Das Martialiſche, das man 
von ſeinem Vorgänger noch gefordert 
hatte, ſchwand — der Degen diente 
ihm mehr zum Schmuck als zum 
Gebrauch — an Stelle würde⸗ 
voller Haltung trat die tän- 
delnde Grazie, die mit der ge— 
ſchmeidigen Biegſamkeit des 
Geiſtes harmonieren mußte, 
Liebenswürdigkeit, Lebens» 
art und vor allem vollen- 
dete Kenntniſſe in der Ars 
amandi vervollſtändigten das 
männliche Schönheitsideal, 
das wiederum wie in den 
Tagen der Minneſänger einen 
femininen Zuſchnitt erhielt. 
Diejenigen, die ſich dieſem 
Ideal näherten, waren darum 
die großen Herzensbrecher des 
galanten Zeitalters, ein Herzog 
von Richelieu oder ein Lauzun, 
jene Virtuoſen des Flirts, die ſich als 
ungekrönte Herrſcher ihrer Zeit fühlten. 
5p" . Mit dem. Aufblühen der Romantik 
eiten / wandelten fid) abermals die Schön— 
& Härteı. heitsbegriffe. Jetzt kamen nicht mehr die 
blendenden Eigenſchaſten des Salon» 
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favaliers als maßgebende 
Kriterien in Frage, Jon: 
dern Züge, bie ein leiden» 
ſchaftliches Temperament, 
verbunden mit ſchwärme— 
riſcher Hingabe, zum Aus- 
druck brachten. Wo ſich 
diefe Gaben mit Helden- 
geiſt vereinigten, wie in 
der tragiſchen Geſtalt des 
Neffen Friedrichs des Gro: 


hen, Prinzen Louis Fer- 


dinand, da ſchienen die 
höchſten Anſprüche er. 
reicht zu ſein. Der Offizier 
nimmt als Träger des 
männlichen Schönheits- 
ideals faſt das ganze 19. 
Jahrhundert hindurch — 
nur hin und wieder mit dem 
Künſtler, insbeſondere dem 
Virtuoſen und Sänger 
wetteifernd — ſowohl in 
Deutſchland als auch an» 
derswo eine bevorzugte 
Stellung ein. In Eng— 
land wird er jedoch von 
einem anderen Typus 
ſchon frühzeitig abgelöſt — 
dem Gentleman im wei— 
teſten Sinne des Wortes, 
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Weißße Hände, zarter juger frischer Teint 
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d. b. nicht bloß einem tadel⸗ 

los gekleideten Manne mit — [e 

korrektem Benehmen, fone 

dern dem gewandten Ges — 

ſellſchaftsmenſchen, in dem 

Geſtalt, Geficht, Verſtand, H 

Empfindung, Kleidung 

und Betragen eine harmo” 

niſch ausgebildete er, 3 

ſönlichkeit verraten. Der f 
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Dichter Oskar Wilde in 
ſeinen Glanztagen dürfte 
jener Vorſtellung nach 
allen Schilderungen, die 
wir von ihm haben, am ` 
nächſten kommen. Dieſer 1 
Gentlemantypus ijt aud) 
das männliche Schönheits⸗ í 
ideal der Gegenwart, nur 
mit dem Unterſchied, daß 
die heutige Menſchheit den d 
Schnitt des Anzugs, die 
gutſitzende Bügelfalte und 
die Krawattenfarbe wid. 
tiger nimmt als den gei” í 
ſtigen Ausdruck von Mund 
und Augen und damit den 
Satz des alten Bruyère ` 
„Jeder. Mann von Geiſt 
| und Verdienſten ift ſchön“ 
ziemlich hinfällig macht. 
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Fichtennodel-Kräuter-Böder inTablerten 
SG de- Bäder 72 InAporheken Drogerien, Rarfürner ‚on 
Nur echr in der grünen Dose 


Wer diese ˙ w nich? kennt verlange umsonst/IMuster u Guhachren 
Westoh0/& Q Oremuche Fabrin, Berlin W57. Ab. RÀ 
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SCHACH- UND RÄTSELECKE 


Schach. 
Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 


Der folgende prachtvolle E e einer kürzlich in München von 

Dr. Tarraſch (Weiß) gegen N. N. geſpielten Partie zeichnet ſich 

durch drei aufeinanderfolgende Damenopfer aus, was ein Unikum 
darſtellen dürfte. 
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(Weiß 18 Steine: Kgi; Dh5; Tdi, e., Sd4, e4; Ba2, b2, c2, f2, g2, h2. 
Schwarz 12 Steine: K g8, D b8; Tas, 18; . ^8; Sei: B aT, b5, c7,47, g7,h6.) 
Es geſchah: 1. Se 5 580 h8! (Nach LR 'el tit Schwarz raſch 
verloren.) 2. 8d4—13! Db8—b6. (Schwarz w Vi: Dameins Spiel 
bringen, aber nun erfolgt die Kataftrophe.) 3 Dh5X17 (wird die 
Dame geſchlagen, fo führt Td8-- zum Matt) Lc&—bT. 4 S13—gb 
(auf 17: folgt nun STÆ, auf hg erfolgt Matt durch Dhb5-44, auf 
gi durch D h7 unb auf L ds durch T d5: Sd5: D g84-T g8:Sf7) D b6—c6 
(droht Matt auf g2). 5. DIXIS+! Ta8X18. 6. Sg5—N-+T18 X I7. 
7. Td1—4dS 4- nebſt Matt in wenigen Zügen. 


Buchſtabenrätſel. 


Rasse, Rad, Gera, Eidam, Leu, Lage, Zinne. Borte. Rang. 
Sorau, Nadel. 

Aus vorſtehenden Wörtern folen durch Hinzufügen je eines 
Buchſtaben und beliebiges Umſtellen der übrigen neue Haupt⸗ 


r2 


— 


wörter gebildet werden, deren Anfangsbuchſtaben im Juſam- 
menhang den Namen eines bedeutenden deutſchen Dichters 
ergeben. 

Kriegs- Briefmarken 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos 


-—- 8 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrónten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis 
nur 8. 50 M. Aufklärung umsonst. Verlag Rapid, Rostock 1. 


Der ortho Adische 
At" EV padische | Charis“ ist pat. in Oester- 
"Deutsches En Ss „Charis 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
Abbildungen u. ärztl. 
Gutachten des Herrn 
Oberstabsarztes Sani- 
tätsrat Dr. Schmidt u, 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
Frau B. A. Schwenkler, 
JUharis**, Berlin W 57, Potsdamer Mr 858. 
Die Auslandspat. sind verkäuflich. 


reich, Amerika u. and. Ländern. 
System Prof. Bier 


vergrößert kleine, un- 
entwickelte u. festigt 
welke Büste, Hat sich 
1000iach bewährt. 
Kein Mittel kommt 
„Charis“ in der Wir- 
kung gleich. Kein 
scharfer Druck durch 
einen harten Glas- od. 
Metallring, d. schád- 
lich wirkt. Damen tun gut, ehe 
sje teure Sachen vom Ausland 


Phofogr, Aufnahme ein. A8 Jahr. 
Frau nach 10 tag. Anwendung d, 
orihopád, Brustformers Dam". 
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Die Anfangsbuchſtaben der 
neuen Wörter ſind den zu er⸗ 
ratenden Buchſtaben gleich⸗ 
lautend. 

Silbenrätiel, 

a — bas — ben — de — 
di — do — drei — dus — e 
— ej — ell — fel — ge — 

el — gen — gra — in — 

un — le — mund — ua — 
na — ner — nie — or — ra 
Fal — re — rho — ri — ron 
— rung — sam — sze — te 
te — tei — to — trai — tri — 
um — um — ur — wag — 
wan — we 

Aus obenſtehenden Silben 


ſind 17 Wörter zu bilden, deren 
erſte und vierte Buchſtaben, 
letztere von unten nach oben 
geleſen, ein Zitat aus Körners 
Zriny“ ergeben. Die Wörter 
Saben folgende Bedeutung: 
Geſchoß, 2. deutſches Ges 
birge, J. Teil einer peiuna, 
4, Muſikinſtrument, mi li⸗ 
täriſches Signal, 6. Muſe, 
7. Element, 8. SCC RE Stadt, 
9. bühnentechniſcher uébrud, 
10. muſikaliſche Form, hi. Tas 
gebuch, 12. deutſcher Fluß, 
13. deutſche Stadt, 14. Inſel im 
Aegüiſchen Meer, 15. Dichter⸗ 
komponiſt, 16. wichtiges Schrift⸗ 
ſtück, 17. männlicher Vorname. 


Auflöſungen aus Nr. 26. 


n el: 1—2 No: 
kb. dm Pier 5—6 Achat, 
Diana, 9—10 Alpen, 


11—12 Ernte, 37 Pfund, 1—4 
Murat, li Adhie, 2—5 Lucca, 
9—12 Adele, 6—10 Thorn = 
Schopenhauer. 
Silbenrätſel: gois- 
mus, Sinai, N „oandoe, 
Litanei, Darwin, Erich, Tara, 
Eider, Ithala, Norfolk, Tu⸗ 
randot, Adele, Beier, Eboli, 
Nathan, Trinidad, Semele, 
Slam, Chriſtus, Jufant, Nat⸗ 
ter, Domino, Edom, Raimund, 
Sonne, Trier, Janatſew, 
Lohme, Lionel, Evereſt — Es 
bildet ein Talent ſich in der 
Stille, ſich ein Charakter in 
dem Strom der Welt. 
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bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein echt. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas - Gesellschaft 


Bad Homburg. 


Nervenkranke, Blutarme 


ſowie Entkräftigte loben einſtimmig die hervorragende 
Wirkung der Regipan⸗Tabletten. 

: Gin Verſuch wird jeden von der 

g Pan Vorzüglichkeit überzeugen. Arzt⸗ 

, lich glänzend begutachtet. In allen 

Apotheken ſowie Drogerien zum 
Preiſe v. Mk. 7.— p. Pack. EI 


Alleinige Fabrikanten Kontor Pharmacia, München II. 


 Kriegsanfeibe 


ia jeder Höhe kauft gegen bar 
Hans Hiederegs Breslau 5, Schweidn. Stadtgr. 16; 


SRONCHIAL- PASTILLEN 


IV HADEN IN APOTHEKEN, 
Best.: Cubeben 5 gr, Ants, Fenchel je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schiet 


beseitigt schmerzlos unser ürztlich empfohlenes 
Beugamit. Prospekt gratis. 
Beumers & Cie., Köln, Sallerring 55. 
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12000 Mark 


Preisausschreiben für die Leser von 
Kürschners Bücherschatz 


(Roman- und Novellensammlung. Jeder 

Band 85 Pf., mit Teuerungszuschlag 1 MA 
Bedingungen für das Preisausschreiben 
, liegen allen neuen Bänden von Kürsch- 
ners Bücherschatz bei und sind von 
jeder Buchhandlung oder von 


Hermann Hillger Verlag 


Berlin W 9, kostenlos zu beziehen, 


Ueberall erhältlich. 
Chemische Werte t Richter & Heffmanı 


Barila W 87" Im Deutschen faken. 


Wer ist’s? 
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Erste, daher zurvbrlässigete 

Bezugsquelle für  lnstru- 

mente, — Preisliste frei. 

August Dürrschmidt, 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen i. 8. 125. 
Gegr. 1852. 
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prauchten Nervensubstanz 
aben die seit 10 J. bewährten 
erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Lax Se Pillen (Lecithin- 
Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


Elektrische m 
denge? 


) hervorragend 
Dienste ap her 100— 14 M. 
iu Sie Gratisbrosc h.durch 
Löwen- "Apotheke, Hannover ; 


2 dite | 
Heißluftduſche; 


iſt ſofort lieferbar. 
Aluminium⸗Ausführ ung. 


Die Marke „Fön“ teiftet ? 
Gewähr für ficheren Betrieb | : 


und ift in jedem Apparat eingeprägt. 


Oer patentierte „Sanax““ vibrator It ber 
befte Hand⸗Maſſage⸗ Apparat. 


Hebera erhältlich! 2 
je . á Sanitas“, Berlin N 24. $ 


Alfred bt E 
Akkumulatoren- - 
fabrik 
Dresden-A. 1. 


moderne, schmale Kugelform 


ab Fabrik an Private. 


8 karat. gest. 8¼ % 150—220 M. 
14 karat. gest. 6% O 280--380 M. 


per Paar, je nach Größe, Ge- 
wicht ca. ne Als Größe ge- 
nügt ein Papierstreifen. 


versand gegen Nachnahme. 
M. Hauser, Pforzheim 1. 


ist heilbar! 
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CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 

zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 

fertigt dieses Vertrauen, und macht jeden 

Küuter zum überzeugten Freund unseres Er- 

zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei. 


ERNEMANN-LIERKE DG DRESDEN 150 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 


Wenn Sie an Aderverkalkung, EE 
Schwindelanfällen, Atemnot, besonders bel Treppensteigen. Ko 85 
schmerzen, A st- und Schwächezuständen, Nachlassen des 
dächtnisses, Unlust zum Arbeiten leiden, wenn Sie noch im besten 
Alter Alterserscheinungen verspüren, lassen Sie sich sofort kostenlos 
rtofrei meine ausführliche belehrende Broschüre senden. Auch über 
Schlaganfall (Herzschlag, Gehirnschlag) und die Heilung der Folge- 
erscheinungen, Lähmungen usw. gibt die Schrift ausführl. Auskunft, 
Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin W 101, Am en sbad 33 a, 
Sprechzeit 9—11, 2—4. Sonntags 10—11 Uhr 
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Verbùrgt auf wissenschaft. 
Gprundläge Gesundheit und 
= Schönheit der Zähne. = 


Erhältlich In einschlägigen Geschäften. 


| Ba Gesellschaft Goetze CS 
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Verschiedene Miteihimpgen. | 

— Auf ihr 50jähriges Bestehen kann die weltbekannte „Sar- 
torius-Werke", Aktiengesellschaft in Göttingen, 
zurückblicken. Der noch in voller Rüstigkeit lebende Gründer | Herr 
Florenz Sartorius hat die Werkstätte im Jahre 1870 in Göttingen 
eingerichtet und: Jieselbe aus ganz kleinen Anfängen durch seine 
unbegrenzte Rührigxeit zu weitreichender Bedeutung geführt. Die 
Anregungen, die er aus den schon früher gehörten Vorlesungen 
gesc'wpft halte, gaben ihm die Möglichkeit, auch den Anforde- 
rungen, die die Wissenschaft an die feinmechanischen Instrumente 
stellen mußte. das richtige Verständnis entgegenzubringen. Die 


letzten der 80er Jahre brachten der Fabrik eine große Erweiterung, 


indem Sartorius ein Gebiet, dem er schon länger seine Aufmerk- 
samkeit gewidmet hatte, weiter auszubauen begann. Es war das 
die Herstellung von Brutöfen. Die Sartoriusschen Brutöfen sind 
ia allen Ländern ein vielbegehrter Artikel. Im Jahre 1906 hat der 
bisherige und alleinige Besitzer F. Sartorius die drei ältesten seiner 
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Söhne. Wilhelm, Erich und Julius, als Teilhaber in das 
Geschäft mitaufgenommen. Von diesen übernahm Wilhelm Sar- 
torius die kaufmännische Leitung, Erich Sartorius den allgemeinen 
Werkstättenbetrieb. während Julius Sartorius sich besonders dem 
geodätischen und astronomischen Instrumentenbau widmete. Julius 
Sartorius starb in dem großen Weltkrieg den Heldentod. Unter der 
tatkräftigen Leitung der jetzigen Inhaber, der Firma ist trotz der 
augenblicklichen schwierigen Lage der gesamten Industrie eine gute 
Weiterentwicklung des Unternehmens gesichert. 

— Eine Erlösung für alle die an Beklemmungen nach Er- 
xältungen und Asthma leiden, bringen die Linderungstabietten 
‚Luft für Asthmatiker“ An den flachen Schachteln mit 
dem gelbroten Blasebalg, der wie ein Ausrufezeichen auf einHalbrund 
voa Tabletten weist — siehe Anzeigenteil — sind sieleicht zu er- 
kennen. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, sonst in der 
.Enbeco-G. m. b. H.“. Dresden-A., Grunaer Str. 12. 
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aus elastischem TriKotgewebe -Daher ansc 
er Haut U fragen. 


„direkt auf d 


Mechanische Trikotweberel Stuttgart ind 
Ludwig Maler & Co in Böblingen 9 Korsettf 
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Sensationelle 
Neuheit! 


„ Herren- 


; € 
Gillenfoxr 
DG cO 
macht nicht nurein.elegante 
Taille, sond. verleiht durch 
seine eigenartige zweck- 
entsprechende Ausführung 
gleichzeitig eine imposante 
geradeHaltung. Lupastützt 
u, stärkt das Kückgrat, er- 
hält und macht jung. Be- 
quemes Tragen. nent- 

behrlich für d.neuesteMode. 

Jeder Anzug, ob alt oder 

neu, bekommt modege- 3 
rechten Sitz Ungeahnte 
Erfo!ge, viele Anerkennung. 
Machen Sie ebenfalls einen 
Versuch. ModellA f.schlanke 
Herren M.125.—, Modell B 
für Starkieibigkeit u. Spitz- 
bauch macht überraschend 
schlankeFigur M.165.— Bei 
Bestellung Brust- u. Leib- 
weite, letztere über d.Hosen- 
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Edel-Präparate 


Hamburg 25. 


Aufwärts 


Büstenhalter „Hautana“ nur echt mit dem in jedem Stück eingewobenen Namen „Hautana“ ist in allen 
einschlägigen Geschäften zu haben. Bezugsnachweis durch die alleinigen Fabrikanten: 

S. Lindauer & Co.. 

abrik 


Verbürgen die wahre Schónheitspflege. 
Dr. Kurt Wolff E. Co. 
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| Jeder unerwünſchte Haarwuchs t. Geſicht 
n. am Körper verſchwindet 
Damenbari: , e 

Anwendung unf. mod. dai. empfobL Mes 
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thode. Keine Eleltrolyſe. Unſchäbl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof. l 
Vreis Mk. 8.— geg. Nachn. Bontag & C9. Koln 61 dase su . 
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(Preis ena. 

Alleinige Fabrikanten 
C.F schegge 


* 
9 


Unreines Ilul 
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de SeiaCäie, roter Ber | lotto Dietrich. Leipzig 7.Markt 


des urad semen iS Schriftstellern 


stein’s Versand, Spremberg L. 8. 
bietet bekannte Verlagsbuchhand- 


Enthüllte menschliche lung Gelegenheit zur Veröffentlich- 


Vorzügl. | ung ihrer Arbeiten in Buchform. 
Macht! Lehrbuch Anfragen unter A. 11 an Ala- 
zur Ausnützung der | Haasenstein & Vogler, Leipzig. 
i. Menschen schlum- 
mernden Macht. Or. 


Ju were Tagen 


„Klavier Spielen 


bund gemessen, aufgeben. lästige Haare an unliebsamen Stel- funken; 
Wie erer ar len beseitigt radikal bis auf die Ge er Deche 
Ludw. Paechtner strebende verlangen Wurzel für immer nur Dr. Rich- dee Menschen 2 fabrzengiabrik 
2 ter's „Depilax“. Unschädlich. ge- : MES 
Dresden-A. 248. Prospekt Nr. 11 er's „Depilax“. Unschädlich. ge Energie. Wohlstand, Petri 8 Lehr 


Herren u. Damen verlangen 
Kataloge der Abtlg. B für 
moderne Schönheitspflege. 


unter Berufs angabe. 
Mk. 5. — 


Versandhaus Das gute Buch 


Gera-R. 


fahrlos, absolut sicher. Schachtel 
Stärke II Mk. 7.50, zu- 
züglich Versandkosten. 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensea 29. 


Geistesmacht. — Die Kunst zu 
hypnotisieren. Erfolg garantiert. 
Preis M. 3.—. Verlag Emil 
Klengel 89, Dreden-A. 31. 


NC A € 


Katalog A über Selbstiahrer. Kat. 
B üb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


Zahn-Créme 


ur j 


KALODONT 


Mundwasser 
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Nervenschwäche 


da d und ihre Heilung von I. F. Lütjeharms, Cassel. 
hu Überraschende Heilerfolge in wenigen Tagen u. Wochen bel 
Li Nervenschwüche u. Ihren Folgeerscheinungen: Gedächtnisschwäche, 
t Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, CES u. Willenlosigkeit, Angst- u. 
Zwangszuständen, Schlaflosigkeit, rreiztheit u. Mattigkeit, Kopf- 
pg druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdeckung auf psycho- 
il physiologischem Gebiete. Personen aller Stände des In- u. Auslan- 
des verdanken obigem Autor Ihre körperliche und geistige Wieder- 
gesundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgreifende Wir- 


cns und Auszug Lütögia-Verlag, Cassel 88. 


Detektive Brandt & Co. 


(ehemaliger staatlicher Polizei-Beamter.) 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446. 


-— 7ꝛ¹i¹ 


iel im Bestcht! 


* . 
Sommersprossen, Mitesser, Röte und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur, Pasta- 
Derma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 5.50, 
verstárkt Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur durch 
Dr. Hans Richier, Berlin - Halensee 29. 


Ne nocere, nicht schaden heißt mein Heilprinzip! Wenn Ihr Magen oder 
and. Organe trolz ärztl. Beratung u. teur. Med kamente nicht in Ordnung 
sind, so hören Sie auf d nfuneigennützigen Rat eines gewissenhaften u. 
erfahrenen Praktikers der: Naturheilmethode. Vertrauen Sie mir voll- 
kommen und beschreiben Sie kurz die Hauptmerkmale Ihres Leidens 
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Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


£iphagol zahnsteinlösende, üherfettete Zahnpasta 


ist laut Gutachten deutscher Universitátskliniken ein 
vollwertiges Kosmetikum, ein vorzügli.hes Vorbeu- 
gungsmittel gegen ansteckende Krankheiten und .ein 
zuverlássiges Heilmittel gegen Mund- und Zahnkrank- 
heiten. Liphagol wirkt vollkommen reizlos u. erzeugt 
gesunde, weiBe Záhne. Geschmack sehr angenehm. Zu 
haben in allen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien 
oder direkt Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden A. 


Misslons - Briefmarken 


der ganzen Welt, nicht sortiert 
nach Gewicht, (Beste Kapitals- 


zwang, garantiert echt. Kranken- 
8. Faludi, Berlin, | A selbstfahrer, 
Neue Bayreutherstr, 3. & AS NT Acch Kranken- 
Höchste Bezahlung für Ankaut | Sen Y S fahrstühle, 
r SS AEN. — 
Che Ratal. grat. 


nach der Handschrift 
^ erteilt Graphologisches ? 
itut „Veritas“, Elberfeld 


Krämpfe 


— 
suc 
Blasenschwüche! 


Kauft MusiKinstrumente von ! 
der Fabrik HermannDölling jr. | 
Markneukirchen i. S. Nr 410, | 
Preislisie umsonst und portofrei 
bei Angabe des Instruments, 


Ernste Amat. kaufen im 


Photobaus Joh. Zietlow 
Berlin N 20, Badstr. 16. 
Preisliste gegen 40 Pi, 


Wo bisher alles umsonst ange- 
ns um von diesen schreckl. 
en geheilt zu werden, erteilt 


kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
» 0, Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Oder.) 


a ` ` e ß z 
A Si N > 


Nervenschwáche, Nervenzerrüt- 


gibt mühelos schönsten 
dauerhaften Hochglanz 
fárbt nicht ab u. erhält das Leder, 


Überall zu haben. 


Allein. Fabrik: Fritz Schulz jun. A-G., 
Leipzig. 


Schwere Leiden 

sind háufig die Folgen ver- 

nachlässigter Krampfadern. 

Bei Aderentzündung, Ge- 

schwiulst, Beingeschwür, 

Kinds- oder Ader-Beinen, 

Flechten aller Art, Ge- 

lenkerkrankungen, Platt- 

fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 

fantlasis verlangen Sie kosten- 

los: Lehren und Ratschläge für 

Bein- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G. m. B. I., Hamburg W. 


Set 
ei 

in körperlicher, geistiger 

Mensch und sexueller Beziehung 
lineta, Fortpflanzung) wird bes 

prochen in 

it Wider. 83 Abbildg. 

k 


Vereins. von M. 10.20 m be 
er & Schröder, Ir W. 


— "T 


tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom árztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 


geistigen oder körperlichen 


Adr.: Kosmosan-Versand 105 a in Recklinhausen i. W. Rückpo:to beifüg. anlage.) Verlangen Sie sofort ommersprossen- | 
Probe-Kilo (ca. 20000 Stūck). 
h r T. b N Briefmarken - Ein- und Ausfuhrge- C rem , —7— — 
0 a u er e sellsch. m. b. H., Cöln, Gewerbehaus Sommersprossen, Le 
Photo-Haus O Naas Zecken, unreinen Teint, 
SC? Wiesbaden e gelbe Flecken, selbst 
e" 3 wenn alle andern Mittel 
| B Beste und billigste Be- versagíen. M. 9.50. 
ME . neuen im Nuhaarschart! Apoíh. Lauensteins Versand 
CIMA einfache M feinster Aufklärung kostenlos. Spremberg L. 8. 
E eege, j Fa. Franz Berger, Essen 35/0. Krankens elb. t hi Ye. 
(0 0. sator dM | PSP E e wa rankenselbstfahrer 
Wildhirt & Eilbrecht | S , 
Krlegshriefmarken, offenbach a. M. i. beste Schuh-Krem WO HCH 
ohne Kauf- Spezialfabrik von — liefert die Spezialfakrik 


Rich Maune 


Dresden-Löbtan 9. € 


Tabletten, das beste Mittelgeg. 
den Rauchreiz. Unschädlich! 


Schacht. M.3.— Von 6 Schacht an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN 


Interessante 


Bücher 
Verlangen Sie sofort 173 


neueste Prospekte Nr. 


gegen 50 Pf. in Brieimarken vom 
Frilo-Verlag, München, 
Abteitung 21, Kenslinstraße 7. 


Leg . 
en 
— 
— 


NACH ERKALTUNGEN 


ZU BEZIEHEN 
DURCH ALLE APOTHEKEN 
U.DROGERIEN ODER DIR 


VD..ENPECO GM P.H. | 


Dresden* Grunacrstri2 ` 


ZANLREICH 


NEHMEN 


dg Mitiel, 1000fach be ährt e 
wi EE Strapazen A 
nen | Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz) erquicken Sie Jhre Nerven wunderbar S 
ni E Mall llliT7T--ITITTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTT ee | 
AEN : mit = 
P 9 — 
i Jeder unterwirft De. 95 7// ’ = 
in ilen |: (1411€. 5 3 
i ſich Ihrem Willen |: 2 S 
: wenn Gie die Macht der Suggeftion‘ | s PES EL sd M | 
il Mp dee. 1 S 
Anl. g Gerling, der be» | 
deutendſte Hypnotiſeur, in fein Werte ^ 45 Zë -fae 70 ` | 
„gppnotifche Unterricht dels : 2 mA Ji D | 
„ N. x r. [4 eg — 
| 966, geb. 1320 fait Porio de. | 8 = Auch fhnen nützt es ! E | 
| e e 
| | Ueber das CA tann ich nur das Beſte J 511171111177 wii | 
N j fagen. Ich konnte nach 2 Stunden | = IT un 
I“ ſchon 3 Perſonen glänzend bopnotifier. fS um mum | 
| eg ng, Gerlings Dun it iF III) 
Eer |i 
NN NN 


„Woche“ Nr. 27 
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anzel oder 


TZ. Z. ORTHONE D. R. Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bisinsho- 
he Alter. Hoch, 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
halter wärmst, 

e aid empíohlen, Zu 
bezienen d. Vermittlung einschläg. 
Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Zlegler, Cannstait 2 (Württembg.) 


Lampions, 


alle Sorten und For- 

men von 50 Pf. bis 

15 Mark auch Lichte 
dazu. 


Feuerwerk, 


Sortimente von 5 bis 

500 Mark, Bengal- 

feuer, alle Artikel 

für Sommerfeste. Gr. 

illustrierte Liste gratis 
" und franko. 

A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstraße 84. 


„Für Kranke“. Ke 


„Ich bin mein Lei- 


den Arterien-Der- 
halkung ganz Im, 


die Medikamente haben sich glän- 
zend bewährt“, schreibt uns Herr 
W.N. aus W. Ca. 1000 weitere 
Zeugnisse über unser Heilverfah- 
ren. Kostenlosen Prospekt ver- 
sendet: Allgem. Chemische Ge- 
sellsch. m. b. H. Köln 44, Mastrichter 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum frelen Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewührten 

 Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie jn Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise {rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R, Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige | 


ziftfreie Heilmittel, 


TNI 


mE uj ow a NT TM 


MI wm 2222 
AMscaridi 
P. das ideale : 
Wurmmittel 


zu einem logischen, 


g in das Wun 
eheimmitteb M. 4,95 fr. 


Schwarze's Verlag, Dresden-N. 70. 


Korpulenz |! 
Fettleibig keit 


beseitigen 
Dr. Hoffbauers ges gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unschädliches 


und erfolgreichstes Mittel 

ohne Einhalten einer Diät. 

Keine Schilddrüse. Kein Ab- 

führmittel! Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten - Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dónhoffpl.) E 


Briefmarken 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
land etc., ganze Sammlungen kauft 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, 
Briefmarkenhandlung gegr. 1890. 
Königswinter (Rhein). 


erlangen großere Bruſtfülle, vollere 
Formen u. friſcheres Ausſehen ohne 
Taille und Hüften zu erweitern, 
durch Lenelos⸗Nährpulver od. 
Leneclos⸗Kraftpillen, die zugleich 
eine natürl. Kräftigung für Blut 
und Nerven bewirken. 30 Jahre 
erfolgreich bewährt. Mt. 10,— 


Otto Reichel, Berlin 76 
GO, Eiſenbahnſtr. 4 


Zeug 


Mim 


o dan MN IM 
sm D Wu Qu) d 


Hl ir Kí get m 
für Kinder u.FrwadWene. , mi 


Salbe 


d Tabletten ı (Spu'würmer) MI 


(Maden!After )würmer) 94.42.50 


U 


IN ALLEN APOTHEKEN, U 


Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse, 
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 


S. Wehrel E Co. G. m. b H., 
Berlin - Lichterfelde, Postfach 63. 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 
losf Zahnstein. 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


Weltberühmter 
Bartwuchs-Förderer! 


Nureine extrastarke(ua- 
lität! Erfolg in weni- 
gen Tagen. Preis des 
Präparates 3 M. Bei 
Nichterfolg Geld zurück. 


Versand SIRIUS‘ Chemnitz l. J. 610. 


Auskunft Schwerhörigkeit 


Ohrengeráuschen, nervös. Ohren- 


schmerz über unsere tausend- 
fach bewährten ges. gesch. Hör- 
trommeln „Echo“. Bequem 


und unsichtbar zu fragen, Aerzt- 
lich empfohlen. Glánz. Dank- 
schreiben, Institut ,,Englbrecht'': 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, 


oeieitig 
thnell u bequem Orthopag 


hochintereflante reichilluftr 
Prolpekte upfeny. 

Ort^hopag-Veríanb 

roda V 


riedrich 


+ Dm + 


Schöne, volle Körperformen durc 

unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich, — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 

oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, bn, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 


ür). 112. 


Das Alte stlirzi! 
Unsichtbar 
Ae wird das 
Leiden 
durch den 
Beinver- 
längerungs- 
Apparat 
Normal“, 
e V. Anerk, 
Prosp. frei, E. Kompalla, Dresden I 109. | 


aucherdank! 


ges. gesch., ermögl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od, 
teilw. z. unter]. Amtl. begut- 
acht. Wirk g. verblüff. Vollst. 
unschädl.Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Englbrecht, 
München RA 3, Kapuzinerstrasse 9. 


bk Damenbart 


ulld lJastigce 1jaarwüuchs 


| kann einzig und allein nur durch 


Anwendung der neuen amerikani- 


| radikal und für immer beseitigt 


werden. Deutsches Reichspatent - 


Nr. 196617.  Prámiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sof or- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück, 
Breis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


Biox WE 


| 
tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. Im Heim kameradschaftliches 


schen Methode, ärztlich empfohlen, | 


10. Juli 1920 
B 
Draeger an, 2 


Kriminal-Beamt. a. D. Tel. Nolld. 2303 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez Auskünfte. 


Nasentormer, Zello-Punkt” | 


D. R Patent u. D. R G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschöne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Über 200 000 Stück verkauft. lllu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M, 30.— 
mit weichsten Polstern Mk, 45.— % à — 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik ortnopad. 
Apparate L. M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Strafe 32. 


Dokumente aur Seitgeſchichte 


Dieſe im 2. Jahrgang erſcheinende reich illuſtrierte Wochenſchrift 

widmet ſich in Wort und Bild dem Wiederaufbau des deutſchen 

Vaterlandes. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Blatt zu 

einem wirkungsvollen Inſertionsorgan. Anfragen bitten wir zu 
richten an bie Anzeigen» Abteilung des 

„20. Jahrhundert“ Berlin SW 68, Jimmerſtraße 35—41. 


— 


Inserate haben im „Berliner 
Lokal-Anzeiger“ großen Erfolg. 


“ut Am Ae Var 


Lehrpläne unb Proſpekte der hier angezeigten Unterrichtsanftalten vermittelt 
koſtenlos bie Anzeigenverwaltung der „Woche“. Berlin SW 68s. 


Marie Voigt Bildungsanstall - Erfurt, 


Seminare für techn. Lehrerinnen. 


Schülerinnenheim. 
Gute Verpflegung. Auskunftshceft. 


Tóchterschulheim der 
Gnadenberg (Kr. Bunzlau) Evangelischen Brüder. Unität 
Zehnklassige höhere Mädchenschule. Unterricht in getrennten Klassen 


nach dem Lehrplan des Lyzeums. Die Schülerinnen der ersten Klasse 
können zur Erlangung des Schlußzeugnisses des Lyzeums das Städ- 


A Cd A r 
. 


Haushaltungsschul 


Zusammenleben von Lehrerinnen und Schülerinnen: Anleitung zu 
eee ad geistiger Arbeit, Erziehung zu freicr und froher evan- 


gelischer Frömmigkeit. Näh. Angab. durch den Direktor B. Fritschi. 


Technikum Xainichen/Sa, Buchführung Seit: 


Höh. techn. Lehranst. f. Ingenieure. weisung. F. Simon, Berlin W 35, ` 


Fachschule f. Technik u. Werkmstr., Magdeburger Str. Verlangen Sie 
Elektrotechnik u. Maschinenbau. ' 
Instit. mittl.Größe, modern ausgest., 
mit individ. Berücksichtig. d. ein- 
zelnen soweit mógl. Angenehme 
Lebensverhältnisse ein. Kleinstadt. 
Begin des Wintersemesters 6. Ok- 
tober 1920, des Vorunterrichts dazu 


gratis Probebrieí K 


Rriegsreife- Mr Di Name 


Pension. Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Mich. 


am 15. September. Man fordere - 
Prosp. u. dergl. durch die Direktion er an 

z.Einj.-Prim.-,Abit-Prt, Wismar a. d. Ostsee 
Tobit Pr kasan gs Anst., Halle-5.3. 


Programm durch das Sekretariat. 


| 
| 
N 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik, 


Programme kostenlos. 


Druck u. Berlag von Au uft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — gür die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in DOefterceid)-lingarm für die 
e 


rt Mobr. Buchbändler. Wien l. Domaaſſe A — Für ben Anzeigenteil perantm.: WPi èn i ab Berlin. 


Hotel Augusta Viktoria e Bad Nauheim. 


Erstklassiges Haus / gegenüber den Bädern ^ Vorzügliche Küche ^ Warmwasser. 


Magens und 
Drukschriften kostenfrei durch die 
Trink-, Inhalat.- u.Badekuren/Koh-| Hm mmmmnnnenee 


lens.Thermal-Bäder / Emser Wasser 


Es) / EmserQuellsalz Staatl Ems) 


bíld genügt s. Finreíse 


Choc) 


Elegantes ER 
schaitsieb., gewähl- 


er.) Blasenschwächel 


i Wird erfolgreich behandelt, Alter u. 
Binrelse aus dem unbesetzten 


Geschlecht angeben. Auskunft um- 
| Gebiet mit deutsch. Reisepaß. | | sonst. Institut ‚Engibrecht, 
. —— HER. 


Münshen WI, Kapuzinersitr. 9, 
Radioaktive Schwefelbäder 
Schwefel-Schlammblider 
Schwefel- und Nolbáder 
Inhalationen, 
Zandersaal. 


ee. y 22 op: 7373) HG 


1777 - j * "i, 
F nn EA 4 Ca WE esch? IE 


TRITT 


Staatl. unt. fachärztl. Leitung stehen- 
e: Anstalt für alle einschlàg. Unter- 


uchungsmethoden 
Berücksichtig. d.Nierenkrankheiten 


BAD REICHENHALL 


mit Luftkurert Bayer. Gmain 540 m, Sommer- und Winterkurbetrieb, 


Heil- und Solebad a Pneumatische Kammern + 


Werbeschrift und Auskünfte aller Art durch den Kurvereln. 


Sang Bieger, Bons a. Rhein 4. 


fördert den Stoffwechsel 


mit besonderer 


weltbekannt bei Stoffwechselkrank- 
Rakoczy heiten, Magen- und Darmstörungen. 


Heil- und Tafelwasser bei 
Maxbrunnen Katarrhen der AUVAI und 
Verdauungsorgane, bei Nieren, Blasen und 
Gallenstein und bei Gicht. 


Luitpoldsprudel, Kissinger Bitter- 
wasser, Kissinger Badesalz, 
Bockleter Stahlbrunnen, 


Aerzte erhalten Vorzugsbedingungen sowie Pro- 
ben kostenfrei. Ueberall erhältlich sowie durch 
direkten Bezug. 

Verwaltung der staatl. Mineralbäder Kissingen und Bockſet 


Dr, A. M Banstorium für Nerven | kranke u. Ent- 
Ee MM 
Die nachbenannien 


Badepläftze 


des besetzten Gebietes 


sind wieder in vollem Betrieb. 


Inhalatorien 


Zur Einreise und zum Aufentholt genügt deutscher Reise- 
aD mit Lichtbild. — Unbeschränkte Bewegungsfreiheit, 
Bad Aachen x Bad Bertrich * Bad Dürkheim (Pia) € Bad Ems 


Bad Godesberg x Bad Königstein % Bad Kreuznach 
Bad Neuenahr x Bad Soden am Taunus x Wiesbaden. 


TT 
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Fer der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos etitweder direkt zu beziehen oder durch das Reiss-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 


Bern SW 


erstr. 35—41, sowie durch die Oescháftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc, 


27) 
S f Y Bod Hotel B Hof, 
Norddeutschland. Eisterber Stoff rond ese air cra Lindau ag eerie . Ein: 
BadRleinen (Mecklenburg). Sanato- | und Nieremleiden, Entziehungskuren und Erho- | richtungen. Pension, Stets geöffnet. Besitzer: 

rium Dr. Steyerthal. Für iungsbedürftige, Prospekt frei.  Sanitüts-Hat Frau W. Spaeth. 
innere und Nervenlelden. Dr. Römer, 

.. wW » K = 
Ostdeutschland, Thüringen. Partenkirchen . ,. Sanatorium 
ür innere, Stoffwechsel. ervenkranke, Erbo- 
Muskau 0. SES = —Á— Frledr Idiroda 8 11 | iie kungsbedürftize. Gute ucitgemille "eng Deeg 


den, Rheumatismus, Innertichkranke, . Dr. Halter. 


Mitteldeutsch/and. 

Scchsen. 

Dampíschiff. - Hotel, 

BadSchandau Herrliche Elblage, ed 
keitlich eingerichtet. Telephon 15. 


Sanatorium von Zimmermann- 
sche Stiftung, Vollkommenste 
Kureinrichtungen für physikalisch - diätetische 
Behandlung. Gute diätetische Verpflegung. Zan- 
dergymnastik. Röntgenbebandlung. Emser In- 
"balatorium. Prospekte frei. C frei. Chefarzt Dr. Loebeil. Loebell. 


Kadebeul- Dresden 


Gute Hellertolge, Koller Betrlab. Prospekte frei. 


zuständs und Nervöse. 


ET Tanmente! 


denitz (Sachsen-Altenburg). 
Tecklenburg. 


Bad Nauheim greg 

orst sige us, 

pee den Bädern, "Worzügliche Küche, 
armwasser. 


Hotelpensi A 

Königssee Erstklassigen Haus, Direkte 
Beelage. 
doote. 


b Aerzte. Auskurnfisbucb. 


Kurhaus für Nerven- und 
Gemütskranke, bei Nöb- 
Prospekt durch Dr. 


Schweiz. 


Arosa Hotel Pension Schweizerhaus, Deut- 
sches Haus, Gute Verpflegung. Tennis. 
Hotel Seehof, Bestbekanntes, komfortables Haus, 


Ad, Birkmaier, Dir, 
„Guardaval",. Vornehmes Sa- 


Davos-Do natorium. Chefarzt Dr. Fried- 


rich Bauer. Prospekt, 


Neues Sanatorium, bygienisch erstklassig, Arzt: 
Dr. Gwerder. / Besitzer: Neubauer. 


Sánaliriran Bucht. ^ Chëefarz Dt. Alexander. Tig- 
ich 16.50—22.—  einschlieÉliéb Zimmer. 


Süddeutschland. 


Bayern, 
Schiflmeister 


Jahresbetrieb, 


Motor- und Ruder- 
J. Modereggor. 


DIE WOCHE 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
\ — Hlle sieben Cage ein Deft - 


1920 


Druck By Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


arenzeichen Nr, 5039 


40 Cem 


MACHOLL- 


MÜNCHEN 


Weinbrand 
und Liköre 


BERLIN Frankfurter Allee 284 


Schulz Q Sackur ,.: Sackur 4 Ce ~ n Maschinenfabrik: ] 
| 
l 


Gas-, Koech- u. Heizapparate / Hauswirtsehafiliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


e e — Di nun 1 Im 
vmm — ue eee t ——— nm unt — wa 


[cra ang für die Gawfrenen!- 
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enthielten, billiger als andere Fobritate. Oeute fieferi Haus Neuerburg. welchem infolge feiner einzig 
artigen, biretien Beziehungen zum Orient die erleſenſten Edeltabafe in ceicher Auswahl zur Verfügung chen, 
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BERLIN DEN 17. JULI 1920 


22. JAHRGANG 


Fi. ui. „Arte. 


Nach der Eröffnungssitzung in Spa. 


Die deutschen Vertreter verlassen die Villa de la Fraineuse: Reichskanzler Fehrenbach, auf der Treppe vorn Reichsiinanzminister Wirth, 
auf der Treppe hinten rechts Reichsminister des Äußern Dr. Simons. 


„Bon Mann 3u Mann...” 


Die Quellen von Spa [teen in ber Geſchichte ber 
Heilwiſſenſchaft in hohen Ehren. Wem es nicht 
gegenwärtig ſein ſollte, der ſei daran erinnert, daß 
die Waſſer von Pouhon Pierre Le Grand und 
Prince de Condé ſeit Jahrhunderten Blutarmen 
und Nervenſchwachen das Geſchenk des Lebens 
erhielten oder wiedergegeben haben. Symboliſch 
alſo ein durchaus angemeſſener Aufenthaltsort 
für verantwortliche Vertreter des deutſchen Volkes. 
Wenn die geſchichtliche Konſultation im Juli 1920 
nicht zu erfreulichen Ergebniſſen führt, ſo wird es 
wohl an den Arzten liegen, die dort den Kranken 
berieten. 

Oder vielmehr: ſie wollten ihm wahrſcheinlich gar 
nicht helfen. Die Beratung von Spa, zu der die 
Verbandsmächte Deutſchland geladen haben, war be— 


reits in ihrem Anfang eine neue große Enttäuſchung 
für unfer Volk. Das Neue an ihr, das denn auch die 
Gutgläubigen nach alter Gewohnheit zu aufatmender 
Hoffnung verführte, war, daß an die Stelle des 
Austauſches durchweg böſe und häßlich beſchriebener 
Papiere der Meinungsaustauſch „Von Mann zu 
Mann“ treten ſollte. Leider war von vornherein 
das Feld zu unſern Ungunſten abgeſteckt, waren die 
Partner zu ungleich. In der ſtrahlend weißen Villa 
de la Fraineuſe ſaßen die des Herrſchens und des — 
Anherrſchens gewohnten Geſchäftsleute ber Ber- 
bandspolitik, die ſeit Jahr und Tag die Phyſik 
ſowohl wie die Geographie Europas komman⸗ 
dieren, die im Gegenſpiel wie Schachmeiſter die 
feinſten und brutalſten Züge voneinander ge— 
lernt haben und ſich darin völlig einig ſind, ſie ge⸗ 
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Villa Le Sorbier, das Heim des deutschen Reichskanzlers in Spa. 


meinſam gegen den nichts mehr vermögenden Wehr⸗ 
loſen anzuwenden — auf der anderen Seite aber die 
deutſchen Vertreter, die mit Ausnahme des Miniſters 
des Auswärtigen, Simons, aus dem innerbeut- 
ſchen Parteikampf mit ſeinem nur deutſchen Gemiſch 
weltfernen Idealismus' und bolzengerader Harm⸗ 
loſigkeit hervorgegangen ſind. 

Mit tiefer Trauer ſah man, wohin wir gekommen 
ſind. Weil wir nicht wußten, was wir nicht wiſſen 
konnten: daß vor allem und zuerſt ber letzte kümmer⸗ 
liche Reſt einer deutſchen Wehrmacht beſeitigt werden 
ſollte, pfeift des beherrſchenden Englands mächtig⸗ 
ſter Mann den deutſchen Reichskanzler an. Noch 
immer hält Lloyd George ſich offenbar an das 
Wort des Northumber⸗ 
land in Shakeſpeares 
— ein Engländer, den 
wir lieben — „König 
Heinrich VL": „Im 
Krieg iſt's Sitte, jeden 
Vorteil nutzen.“ Wir 
aber erhofften von Spa 
endlich den wirklichen 
Frieden und waren ſo 
treuherzig, der Behaup⸗ 
tung der Eliſabeth im 
„König Richard III.“ 
zu vertrauen: „Ein red⸗ 
lich Wort macht Ein⸗ 
druck, ſchlicht geſagt.“ 

Es machte keinen 
Eindruck. In der Frage 
der deutſchen „Ent⸗ 
waffnung“, die uns 
vielleicht unſere müb- 
ſam gerettete Lebens⸗ 
fähigkeit als Staat 
koſten kann, wurde uns 
abermals ein „Diktat“ 
aufgezwungen, aus der 
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mütige Leute eine Art von 
Entgegenkommen herauszu⸗ 
leſen vermögen. Die Ver⸗ 
antwortung, es unterzeichnet 
zu haben, einſchließlich der 
gefährlichen Anerkennung von 
„Strafbeſtimmungen“ im 
Falle der Ausführungsun⸗ 
möglichkeit, tragen der Kanz⸗ 
ler und ſeine Kabinettsmit⸗ 
glieder vor dem deutſchen 
Volke. Wieviel konnte man 
nach dieſem Vorſpiel nun für 
die Behandlung der unmittel⸗ 
baren Lebensfragen, die ſich 
um Kohle, Geldentwertung, 
„Wiedergutmachung“, Roh: 
ſtoffe und Milliardenſchulden 
drehen, erwarten? 

Und doch könnte man 
auf dieſen Gebieten einen 
Gran Vernunft, Sachlichkeit und Nüchternheit ver⸗ 
langen. Kann man es wirklich? England könnte 
auch leben, wenn es aus Deutſchland eine wirtſchaft⸗ 
liche Wüſte oder ein europäiſches Indien machte. 
Die andern freilich, die Italiener, Franzoſen, Bel⸗ 
gier, Tſchechen, ſie könnten es nicht ſo gut. Der 
ſicherſte Weg, daß Fieber und Siechtum zum 
dauernden Zuſtand in Europa würde, wäre in der 
Tat, Deutſchland dem in Krämpfen um ſich ſchla⸗ 
genden Sowjet⸗Rußland gleichzumachen. Daß dieſe 
Entwicklung abgewendet werde, erwarteten wir 
und alle Beſonnenen in den neutralen Ländern von 
Spa. Wie weit ſich dieſe Hoffnung erfüllt wird 
man beim Erſcheinen dieſes Heftes wiſſen. K. E. K. 


Phot. Ciichothek. 


Fhot. „Atlantic“. 


Hotel Annette et Lubin, 
in dem der Stab der deutschen Abordnung (Mitarbeiter, Sachverständige, Sekretäre) in Spa wohnt, 
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Aus der Werkstatt des Meisters. 
MAX IKLINGIER UND BERLIN 


* 


Von 


Fhot, Haecket 


Ein Großer ging von uns. Mar 
Klinger ift in jenes dunkle Qand ge» 
zogen, über das er in feinem berühmten 
Griffelwerk „Vom Tode“ das Schönſte 
und Ergreifendſte geſagt hat, was die 
Kunſt über dieſen Vorwurf kennt: der 
größte Griffelkünſtler aller Zeiten — 
ein großer Bildner — ein bedeutender 
Maler — ein Denker und Dichter in 
den Formen der Augenkünſte! 

Unbegrenzt ſcheint ſeine Anſchauungs— 
welt — ganz unglaublich ſeine Schwung— 
fähigkeit vom klaſſeſten Naturalismus 
zu einer Antike von höchſter Anmut — 
von prunkvoller Renaiſſance zu ganz 
neuartiger Phantaſtik — vom dichtenden 
und ſatiriſchen Griffelkünſtler zum An— 
beter der neuen Form. Nicht minder 
die Herrſchaft über die Kunſtmittel: die 
Griffelkunſt verdankt ihm mehr als 
irgendeinem vor ihm; als Bildner fand 
er neue Wege; als Maler nicht minder 
glücklich, huf er neue Farbenwerte von 
hohem Reiz. Ein Wanderer in der 
Jugend und doch ein Fremdling über— 
all blieb er während der zweiten Lebens 
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Selbstbildnis. hälfte ſeßhaft daheim und machte 
Nach einer Original radierung Klingers aus dem Verlag Amsler & Ruthardt, Berlin. Leipzig berühmt, weil er dort lebte. 
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Berlin zog ihn dabei merkwürdig an. Von 1875 bis 


1879 — von 1880 bis 1883 — von 1886 bis 1888 hauſte 
er immer wieder an der Spree. Gerade in entſcheiden⸗ 
den Jahren ſeines Lebens. Vom Jugendwerk erſtand 
hier das meiſte. Man muß ihn künſtleriſch eigentlich zur 


Berliner Kunſt rechnen. In ſeinem Griffelwerk iſt mehr 


Berliniſches, als es obenhin ſcheint. — Da taucht der 
„Hungerturm“ in der Hohenzollernſtraße vor uns auf, 
nach dem ewigen Dalles junger Künſtler alſo getauft, und 
die fröhliche Bande, welche jubelnd über Klingers Schul⸗ 
ter blickt, indes die Zeichnungen zum Thema Chriſtus 
enfitehen — als Ulk begonnen, im Ernſt weitergeführt, 
ſpäter ebenſo geprieſen als verriſſen. Dann die Abend⸗ 
empfänge beim alten Pietſch in der Landgrafenſtraße, 
beim Genf in der Hildebrandſtraße und im Haufe Stetten» 
heim — Kunſtoaſen im damaligen Berlin, in dem die 
Hausherren, Menzel, Knaus, Meyerheim, Guſſow, Anton 
von Werner, Fontane, Spielhagen und Lindau die Sterne 
waren. Schließlich die höchſt vergnügte „Villa Anna“ in 
der Leſſingſtraße, in der Klinger Prell, Stauffer⸗Bern, 
Müller⸗Breslau, Liſſel, Wägener ebenſo tiefſinnig als 
ausgelaſſen kneipten. In Klingers großer Werkſtatt, in 
der damals noch ſehr abgelegenen Brückenallee, entſtan⸗ 
den die ſchönſten ſeiner Jugendwerke — die frühen Ra⸗ 
dierfolgen, der köſtliche Schmuck der Villa Albert, das 


Paris-Urteil, der erſte Beethoven. 1886 kam der alte Böcklin 
nach Berlin und beſuchte ſeine jubelnden Jünger. Das 
war die Höhe. Bald ging Stauffer nach Italien, ſeinem 
Verhängnis entgegen. Klinger folgte ihm. Jetzt iſt nur 
noch Prell der letzte Überlebende aus dieſer gemütlichen 
Zeit. Verſunken und dahin! 

63 Jahre hat Klinger erlebt. Sein irdiſches Hin⸗ 
ſcheiden packt uns menſchlich. Für die Kunſt jedoch iſt 
es kaum von Belang. Sein Weſentliches hat uns 
Klinger ſagen können. die letzte Radierfolge 
„Das Zelt“ muß als Schwanengeſang gelten. Zu⸗ 
viel hatte dieſe Hand in ungeheurem Fleiß geſchaffen, 
um nicht müde ſein zu müſſen. Als ich zuletzt vor einigen 
Jahren bei ihm war, erſchrak ich über ſein äußeres und 
inneres Altern — noch mehr beim Umſchauen in der 
Werkſtatt: Nachlaſſen überall — nirgend mehr die alte 
ſieghafte Kraft. Mit wehem Gefühl ſchlich ich von dem 
fort, den ich ſeit 30 Jahren kannte und liebte und über 
den ich mehr als irgendein Zeitgenoſſe geſchrieben. 


Das Leben vergeht — die Kunſt beſteht. Nun iſt das 


braune Auge für immer geſchloſſen, das ſo wunderbar 
verſunken ſein und doch ſo bezaubernd lächeln konnte. 
Das Werk von Max Klinger wird beſtehen, ſolange 
unſere Zeit den Nachfahren bekannt fein wird . . . ſchlaf 
in Frieden, großer Meiſter! 


„Bitte, den Paß!“ Von Siegmund Feldmann 


Thema für die nachfolgenden Variationen: 
„Wenn jemand eine Reife tut.“ 

Der gute Matthias Claudius verſtand natürlich 
die Sache ſo, daß der Jemand nach ſeiner Rückkunft 
was „erzählen“ kann. Heut iſt es anders. Heute 
kann er ſchon erzählen, bevor er noch die Reiſe an⸗ 


getreten hat, und def Faden geht ihm nie aus. 


Das iſt ein Fortſchritt. 2 

Cie ſchütteln ben Kopf? Ich weiß, das unterliegt 
der Auffaſſung, aber hier iſt der Fortſchritt unbe⸗ 
ſtreitbar; er hat der Reiſe Sinn und Inhalt, er hat 


. ihr die verlorene Seele wiedergegeben. Es waltet 


ein ewiges Geſetz, das die armen Erdenſöhne an⸗ 
treibt, die Schwingen ihrer Sehnſucht zum Flug nach 
der verhangenen Ferne zu ſpreiten, hinter deren Mär⸗ 
chenſchleiern ihnen die Befreiung aus der Gebunden⸗ 
heit ihres Daſeins, aus der Eintönigkeit des Alltags 
zu dämmern ſcheint. Dieſe Ferne beſteht nicht mehr; 
das vielgeprieſene Jahrhundert des Verkehrs hat ſie 
getötet. Zwar quillt immer noch von den Lippen 
des Goetheſchen Wanderers die bange Frage: „Wo iſt 
das Glück?“ — aber der Geiſterruf: „Dort, wo du 
nicht biſt!“ gilt längſt nicht. Denn man iſt heut⸗ 
zutage überall. Und man iſt überall mit einer Ge- 
ſchwindigkeit, Leichtigkeit, Sicherheit und Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, die kein Hemmnis, aber auch keine 
Abſchweifung, keine Laune duldet. Glückerſatz nach 
dem Reichskursbuch. Sehnſucht erſter, zweiter und 
dritter Klaſſe ohne Freigepäck der Phantaſie. 

In den Tagen unſerer Vorväter war jede Reiſe 
eine Fahrt ins Unbekannte, das nicht nur am Ziele, 
das vornehmlich und noch viel lockender oder dro⸗ 
hender am Wege lag. Voll Zweifel und Hoffnungen 
brach man auf, wie es um Atzung und Unterkunft, 
um Fortkommen und Geſellſchaft beſtellt ſein würde, 
doch man war immer frohgemut und erwartungs— 


voll, denn der Gelegenheit, dem Zufall, der Über- ` 


raſchung war ein unabſehbarer Spielraum gelaſſen. 


Die ganze Strecke ſchien mit keimenden Wundern 
gepflaſtert. Und dehnte ſie ſich auch, ſo bot ſie dafür 
in reicher Fülle Einſichten und Eindrücke, von denen 
nicht einmal eine Ahnung die Fenſter unſerer 
dahinraſenden Schnell- und Expreßzüge ſtreift. 

So wurde jede Reiſe auch im eigenen Land, 


ſelbſt von Gau zu Gau, von Stadt zu Stadt ein 


Erlebnis, ein richtiges Abenteuer. Und ſeit den Irr⸗ 
fahrten des göttlichen Dulders Odyſſeus iſt durch 


alle Zeiten das Abenteuer die Seele der Reiſe ge⸗ 


blieben, die unſere Zeit ihr ausgeblafen hat. Heute 
büßen wir die Unbeſonnenheit durch einen unge⸗ 
ſtillten Durſt. Denn wie alle Seelen, iſt auch dieſe 


unſterblich. Man mag ſie verfluchen, ſie mahnt uns 


ſtets von neuem, daß uns der Hang zum Abenteuer 
im Blute hämmert. Es muß nicht gleich dramatiſch 
bewegt, es kann eine bloße Begegnung, ein Bild, 
ein überſtandener Schrecken, eine geſchickt erjagte 
Freude ſein, wenn es uns nur unverſehens zuſtößt 
und dem Augenblick eine Erregung bringt. Der 
Anreiz des Abenteuers jedoch und ſeine köſtlichſte 
Würze iſt die Gefahr. Mit der leiſen Melancholie, 
die durch den Spott über unſere Unzulänglichkeit 
immer durchſchlägt, hat der franzöſiſche Akademiker 
René Bazin dieſen großen Anreiz dargeſtellt. In 
ſeinem Roman „Die Reiſe nach Spitzbergen“ er⸗ 
leidet eine Geſellſchaft von Nordlandpilgern Schiff: 
bruch und wird auf eine Eisinſel geworfen, die nur 
von Möwen und Seehunden bevölkert iſt. Aber 
ihon am zweiten Tage naht ein eleganter Salon⸗ 
dampſer dieſer „Küſte des Entſetzens“ und „rettet“ 
die Verzweifelten, die „ſchon die Fittiche des Todes 
um ihre bleichen Geſichter rauſchen hörten“. Die 
ganze Kataſtrophe war im Programm und Fahr— 
preis einbegriffen. 

So weit iſt es gekommen! Wenn man durchaus 
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ein Reiſeabenteuer haben will, muß man es vor— 
ausbeſtellen und -bezahlen und ſich's dann ſelber 
vorgaukeln. Aber wie und wo ſoll auch ein wirk— 
liches Abenteuer erblühen, wenn ſelbſt drüben in 
Wildweſt der Schaffner des Luxus-Pacific die Tou— 
riſten mit dem Rufe: „Niagarafall, 16 Minuten 
Aufenthalt!“ von den blumengeſchmückten Tiſchen 
des Dining Car ins Freie treibt! Wenn durch den 
Sand der Libyſchen Wüſte eine elektriſche Trambahn 
bis hart an den Fuß der Pyramiden klingelt! Wenn 
man die unzugänglichſten 
Welten, die tiefſten Abgründe, 
die höchſten Gletſcher im Klub— 
ſeſſel erreichen kann. Vor ein 
paar Jahren erwartete ich in 
Interlaken einen Freund, der 
eine Beſteigung der Jungfrau 
unternommen hatte. Er war 
verärgert, enttäuſcht. „Herr— 
licher Ausblick, aber zu viel 
Menſchen!“ Zu viel Menſchen 
auf dem Gipfel der Jungfrau! 
Der Fahrſtuhl ſpeit das Ge— 
wimmel täglich drei- oder vier- 
mal aus. Unterwegs ſchlucken 
fie Portwein und Kaviarbröt- 
chen, und kaum oben, ſtürzen 
ſie ans Telephon, um den Kurs 
der Rio Tinto zu erfahren. 
Aber Jo bote ig 
Kein Aber, wenn ich bitten 
darf. Daß wir moderne Men— 
ſchen ſind, daß Zeit Geld iſt, 
die Bedürfniſſe von Handel und 
Wandel, die großartigen Er— 
rungenſchaften der Technik und 
was ſich ſonſt noch vorbringen 
läßt, das weiß, mit Verlaub, 
ein ausgedienter Globetrotter 
wie ich beſſer als Sie. Ich wäre 
der letzte, der den Wert der 
Zeit unterſchätzt und ſich aus 
purer Romantik nach der Poſt— 
kutſche zurückſehnt. Aber ge— 
rade darum begrüße ich es als 
einen großen Fortſchritt, daß 
wir. ohne der wunderbaren Errungenſchaften 
der Technik beraubt zu ſein, das lang erſehnte, 
ſchmerzlich vermißte Abenteuer endlich wieder be— 
kommen haben. Unter den mannigfachen Segnungen 
des ſogenannten Friedens ſteht dieſe unleugbar oben— 
an. Es ift ein Abenteuer ganz befonderer Art. Es 
gleicht in nichts den gebräuchlichen Abenteuern, wie 
der bereits genannte Odyſſeus, wie die Kreuzfahrer, 
Columbus, Caſanova, Caglioſtro oder auch der 
ſanfte Seume auf ſeinem „Spaziergang nach Syra— 
kus“ ſie durchgemacht haben. Es iſt viel verwickel— 
ter, viel aufregender, viel ungewiſſer, viel müh— 
ſeliger, viel toller. Es iſt aber auch viel ruhm— 
würdiger, und es hat, wie geſagt, obendrein den 
ungeheuren Vorzug, daß man davon ſchon ganze 
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Ein neues Zeppelindenkmal in Konstanz, 
der Geburtsstadt des großen” Deutschen. 


Entwurf von Karl Albicker, Ettlingen. 


Bände erzählen fann,.bevor man nod) feinen Koffer 
gepackt bat. Denn um es erfolgreich zu beſtehen, 
muß man mehr Mut, mehr Liſt, mehr Geduld, mehr 
Tapferkeit, mehr Nerven, mehr Selbſtbeherrſchung 
haben, als die Helden aller Bardenlieder der Erd— 
kugel zuſammengenommen jemals aufbrauchten. Und 
das ſchönſte dabei iſt, daß dieſes nagelneue Aben— 
teuer eine uralte Einrichtung iſt. Es heißt: Der 
Reiſepaß. 

Ich ließ mich's die Mühe nicht verdrießen, bei 
einem eifrigen Bibliophilen, 
der ſich auf dieſe Gattung Lite— 

ratur geworfen hat, die drei 
älteſten deutſchen Reiſeführer 
oder richtiger Reiſelehrer 
durchzuackern. Auch in des 
Pictorius' „Reisbüchlein“, von 
dem ſchon 1565 die dritte Auf— 
lage herauskam, ſowie in „M. 
Zeileri getrewer Reisgefert“ 
(Ulm 1666) und ſchließlich in 
dem 1724 zu Leipzig anonym 
erſchienenen „Unentberlichen, 
dreifachen Leitſtern der Rei— 
ſenden“ iſt viel von Päſſen, 
Geleitbriefen, Wanderſcheinen 
und ähnlichen Wiſchen die 


wird von Schlagbäumen, Tor— 
ſchreibern, Wegelagerern, 
Bütteln, Verboten, Strafen 
und ſonſtigen Fährlichkeiten 
und Hinderniſſen abgehandelt. 
Aber alles Ungemach, deſſen 
der Reiſende damals gewärtig 
ſein mußte, wiegt federleicht 
neben der phantaſtiſchen Um— 
ſtändlichkeit, durch die ſich 
heute der deutſche Staatsbür— 
ger qualvoll durchwinden 
muß, wenn er nach Nikaragua 
auswandern, nein, was ſage 
ich, wenn er bloß in Böhmen, 
das uns wie ein breiter Tep— 
pich faſt vor der Schwelle liegt, 
ſeine kranke Tante beſuchen 
will, die ſo unvorſichtig war, nach Komotau 
zu heiraten. Wenn er erfahren hat, wie 
viele Papiere er beibringen, wie viele Kanzleien 
er durchlaufen, wie viele Kratzfüße er machen, 
wie viele unnütze, ſinnloſe, lächerliche Fragen 
er beantworten, wie viele Unterſchriften er 
geben und wieviel Zeit er in überfüllten Vor— 
zimmern verlieren muß, in denen man Torfziegel 
einatmet, bevor er — endlich! — das goldene Vlies 
der Erlaubnis erhält — wenn man das alles er— 
fahren oder gar am eigenen Leib erlebt hat, dann 
ſträuben ſich jedem halbwegs normalen Menſchen 
die Haare dermaßen, daß er ausſieht wie ein paten— 
tiertes Stachelſchwein.- Und ſchließlich muß er noch 
für das gnädige „Viſum“, d. i. für einen Stempel— 


Fhot. German Woy 


UP WEM EE 
RN SE —̃ —— — — —ñ— G — . TE — — E —— IN 


Rede. Und noch gründlicher 


Seite 724 


— .* 


kd 


e 


en Ze, 


ner, 


— — — 


Geite 722 — Die Woche — Nummer 28 
[aere Rd ENN desc APENI rn A Ke EL od en B A e — ep. 


— ——— — 2 — I — 


NY AEN? p EIEE —— — d en 


— .. — . — — $ P 


P a) my 


nn 


abbrud und einen Tintenklecks, eine dreiſtellige Ge: 
bühr entrichten, für die man ſich ſchon bei Gericht 
eine ſaftige Ehrenbeleidigung des heiligen Bureau⸗ 
kratius leiſten könnte. Und da hätte man wenigſtens 
ein Vergnügen für ſein Geld. 

Denn an dem ganzen Unfug iſt, glauben Sie 
mir, dieſer dauerhafte Heilige ſchuld. Der freilich 
zuckt geringſchätzig die Achſeln und erwidert: „Das 
verſtehen Sie nicht, es geht nicht anders.“ Das er⸗ 
widert er immer, wenn man von ihm die Abſtellung 
eines Mißbrauchs, eine Reform oder Erleichterung 
verlangt. Heute ſcheint eine zweckmäßige Verein⸗ 
fachung des Paßweſens ganz undurchführbar zu 
ſein. Und es gewährt nur einen dürftigen Troſt, daß 
auch andere Staaten ihre Bürger einem ähnlichen 
ſadiſtiſchen Schabernack unterwerfen 

Rückſichtslos und auch zwecklos, und eine Her⸗ 
ausforderung der Vernunft iſt es obendrein. Kein 
Miniſter kann den Mund auftun, ohne uns zu 
predigen, daß das Mißtrauen gebannt, daß die 
Menſchen von hüben und von drüben der Grenzen 


einander wieder begegnen müſſen. Aber ſo einer von 
hüben, durch dieſe Worte entflammt, den Verſuch 
wagt, einem von drüben zu begegnen, werden ihm 
Fußangeln gelegt, und er wird behandelt wie ein 
verſtockter Inquiſit. Ich weiß, ich weiß: Die „Steuer⸗ 
flucht“! Du lieber Himmel! Glaubt wirklich jemand, 
der „kleine Mann“ (und das ſind die vielen Milli⸗ 
onen) werde ſeinen Kramladen, ſein Gewerbe, ſeine 
Familie für immer verlaſſen und ſich in der Wüſte 
des Fremdlands eine neue Exiſtenz erkämpfen, bloß 
um ſich um das lumpige letzte Quartal zu drücken, 
das er noch nicht bezahlt hat? So naiv iſt nicht 
einmal der heilige Bureaukratius. Er ſchuh⸗ 
riegelt trotzdem die vielen Millionen um der weni⸗ 
gen Tauſend willen, bei denen es lohnt, daß der 
Fiskus ihnen auf die Finger ſieht. Als ob es nicht 
Mittel und Wege gäbe! .. . 

Denn auch der Mammon hat ſeine Reiſeabenteuer, 
recht intereſſante ſogar. Kein Matthias Claudius 
„erzählt“ uns was davon. Aber die Spatzen pfeifen 
ſie von den Dächern. 


Kreiſe Skizze von Wilhelm Engelke 


Durch die Alſteranlagen bei Fontenay kommt ein ein⸗ 
ziges Menſchenpaar geſchlendert und zeichnet ſeine Um⸗ 
riſſe auf das reine, ſtille, lichtblaue Blatt der Außenalſter. 

Er wendet ſeinen reichlich angegrauten Kopf dem 
ſchlanken, trippelnden Weiblein neben ſich zu. Während 
er redet, drücken die auf den Rücken gelegten Hände peri⸗ 
odiſch auf den goldenen Knauf des Rohrſtockes und laſſen 
ihn im Takte des gemächlichen Schrittes mitpendeln. 

Sie ſieht unter ihrem bunten Sonnenſchirm halb von 
ihm weg auf das blaue Waſſer, wo fern vor den grünen 
Uhlenhorſter Gärten ein einſames weißes Segel in den 
n Duftſchleiern des Sommermorgens davon⸗ 
zieht. 

Nach einer Weile bleibt ſie ſtehen, ſtreicht das dunkle 
Haar von der Schläfe zurück, beſchattet das reife Geſicht 
und blickt dem Segel nach. 

Langſam verſchwindet es 
hinter den hohen Bäumen des 
Harveſtehuder Wegs. 


Sie klappt ihren Sonnenſchirm zu, blickt zerſtreut über 
das Waſſer und beginnt mit ihrer Schirmſpitze im Kies 
zu zeichnen: einen Kreisbogen, deſſen Zentrum ſie iſt. 

Als ſie nicht antwortet, ſieht er ein Weilchen ſtarr vor 
ſich nieder und zeichnet mit ſeiner ſpaniſchen Röhre auch 
auf dem Boden. Ebenfalls einen Kreisbogen, der ihn 
zum Mittelpunkt hat. 

Nach einiger Zeit hebt er den Kopf: „Sie haben noch 
nicht geantwortet, Gertrud. — Daß ich in der Lage bin, 
meine Verſprechungen einzulöſen, iſt Ihnen bekannt. Oder 
erſcheinen ſie Ihnen nicht ausreichend?“ 

„Für ein armes Mädchen, wie mich, würde es ein 
Königreich ſein.“ 

„Und —?“ 
Sie zeichnet ihren Bogen ſchärfer nach. 
Nach einer kurzen Zeit des 
Schweigens tut er dasſelbe. 
5. Aber beide laffen bie Bögen 
Nr weiter ausſchwingen. Die Enden 


Beide ſehen die Promenade AN lliegen jetzt unter der erſten 
hinauf, hinab und ſetzen ſich zh Ü Bankleiſte, und die Halbkreiſe 
dann auf eine Bank im Strand⸗ Hat ſchieben fid) unter ber Bant- 
geb d. LAU) He mitte übereinander. 

Zwiſchen ihnen liegt ihre es Ai Er fährt mit dem Stock 
Handtaſche. N k aufgeregter hin unb her, wäh⸗ 

„Es wiirde Ihnen überhaupt 4 rend er ſpricht. „Nun, bitte, 


alles zur Verfügung ſtehen, was 
Ihnen das Leben angenehm 
machen kann, Gertrud. Eine 


kein Mißverſtändnis! Meine 
Verſprechungen ſollen Sie nicht 
zu einer nur halb ernſtgemeinten 


Jacht, ein Geſpann, ein Auto, r 1 Zuſage veranlaſſen: fie folen 
ein Reitpferd: was Sie wün⸗ * bac ein äußerlich ſichtbarer Dank 
ſchen. Wenn Sie vorziehen, € P3 fein für bas, mas ich von Ihnen 
mit mir draußen au wohnen, 1 4 = fordern würde, und mas Cie 


in Blankeneſe, an ber Elb⸗ 
chauſſee, ſo iſt dem nichts im 
Wege. Sagt Ihnen eine Stadt⸗ 
wohnung mehr zu, etwa hier 
an der Alſter, auch gut! Ich 
würde mich immer als den 
Beſchenkten betrachten, wenn 
Sie ſich entſchlöſſen, ja zu ſagen.“ 


mir gewähren müßten: Ihre 
\ Liebe ohne jede Einſchränkung.“ 

„Sehen Sie!“ 

Nun fährt er auf und ſtößt 
mit feinem Stock an ihre Schirm- 
ſpitze, die auf ihrem Kreisbogen 
ihm gerade wieder entgegen⸗ 
pendelt. Er entſchuldigt ſich. 
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Sie lächelt flüchtig und zeichnet weiter. : 

„Ih verfteh Sie nicht, Gertrud. Bin id) Ihnen zu 
alt? Zwanzig Jahre find doch ſchließlich — —" 

„Nein.“ 

„Aber — —“ 

„Es iſt eben nicht ſo einfach zu ſagen.“ 

„Fürchten Sie vielleicht, daß ich mir in der Zeit, in 
der ich drüben war, die kleinen Unerträglichkeiten des 
Überſeers zugelegt habe?“ 

„Auch nicht, nein.“ 

„Dann reden Sie, liebſte Gertrud.“ 

Sie zögert mit der Antwort, blickt eine Weile auf die 
ruheloſen Bewegungen ihrer Schirmſpitze und ſagt dann, 
während ſie die Bogenlinie hart im knirſchenden Sande 
an ſeinem Fuße vorbeiführt: „Wenn man will, kann 
man ſich all das an dem kindlichen Spiel unſerer Zeich⸗ 
nungen hier im Sande deutlich machen.“ 

„Tun wir das, nur reden Giel" i : 

„Sehen Sie: jeder von uns ift fid) felbft Mittelpuntt 
und zieht feinen Kreis um fid). Das ift ganz in der Ord- 
nung. Aber unſere Kreiſe haben das eine Mißliche, daß 
ſie ſich ſtören. Hier, wo ſie ſich ſchneiden.“ 

„Im Gegenteil, das iſt gemeinſames Gebiet.“ 

„Und wer ſoll darüber zu ſagen haben?“ 

„Beide.“ l 

„Zwei Souveräne im ſelben Lande?“ 

Er ſchweigt einen Augenblick. 

„Sie haben eben Ihren Radius zu lang gewählt, 
Gertrud.“ 

„Mein Radius iſt mein Sonnenſchirm, Herr Konſul,“ 
ſagt ſie lachend, „er iſt nun einmal ſo lang. Um Ihren 
Kreis zu reſpektieren, müßt ich wenigſtens zwanzig 
Zentimeter davon abſchneiden. Dabei ginge die Spitze 
und ein ganzes Stück vom Stoff mit weg. Sie können 
nicht verlangen, daß ich mit einem derart ramponierten 
Schirm ſpazierengehe.“ ) 
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Gie lacht ihn an mit blitzenden Augen und ſchimmern⸗ 
den Zähnen. Unter dem weichen, weißen Kleiderſaum 
erſcheint ein berückend ſchöner Fuß. 
Er ſieht das mit verzweifeltem Geſicht und ſetzt den 
Hut ein wenig auf dem Kopf zurück. ) 
„Gut, erklären wir bas Gebiet für neutral.“ 
„Das bedeutet den Krieg in Permanenz.“ H 
„Sie find alfo nicht geneigt?“ Y 
„Bitte, laffen wir alles Perſönliche aus dem Spiel. 
Wir reden von Kreiſen.“ 
»— — Schön. Welche Anderungen würden Sie N 
| 
t 


ge 


denn vorſchlagen, das ftrittige Gebiet zu beſeitigen?“ 
„Bei gleichbleibenden Radien größere Diſtanz der 
Mittelpunkte.“ 
Er ſetzt ſeinen Hut noch weiter in den Nacken, ſtützt 
die Ellbogen leicht auf die Knie und ſieht auf die Fi⸗ 
guren im Sande. 
„Was Ihnen nur an dem Stück liegt! Verteidigen 
Sie das für jemand, der Ihnen näher ſteht als ich?“ t 
„Sie vergeſſen bie Abmachung, von ben Kreiſen zu 
ſprechen.“ 
„Sei's drum!” t 

„Wir ſchalten dadurch aber aus unſerm Geſpräch die 
Ruhe aus, auf die es Anſpruch hat.“ d 

„Die einzige Unruhe für mid) ijt hier Ungewißheit. 
Alſo geſtatten Sie, daß ich meine Frage wiederhole: Lie⸗ 
ben Sie einen andern?“ 

„Das war einmal. Aber der betreffende iſt für mich 
völlig unerreichbar und ſcheidet alſo leider aus.“ 

„Leider?“ P 

„Leider — —.“ 0 

Von den Blumenbeeten am Ufer weht ſüßer Roſen⸗ 
duft. Ihr Blick ſchweift über das Waſſer und landet im 
grünen Strandgebüſch von Uhlenhorſt. In ihren dunk⸗ 
len Augen ſpiegelt ſich der Zauber der blauen Morgen: |, 
welt. Gegenüber auf der Alſter erſcheint plötzlich das f 
Segel wieder und umfährt mit jugendlichem Schwung die 
Walhallaboſe. 

Er richtet fid) ein wenig auf: „Und doch — —?“ 

„Ja, denn ich kann nicht aufhören zu hoffen, daß noch 
einmal einer kommt, dem ganz allein ich ein Recht zu⸗ 
geſtehen würde, dies Gebiet zu fordern.“ 

Er ſitzt einen Augenblick betroffen und ſieht auf die 
Stelle der ſich überſchneidenden Kreislinien am Boden. 

Dann ſagt er entſchloſſen: | 

Im Ernft, Gertrud: um dieſer einen 
Provinz willen wollen Sie ihr ganzes 
— Königreich riskieren?“ 

i „Um  blefer 
willen, ja!“ 

Cr fet feinen Hut ge, 
tabe. 

„Sie erlauben, gnädiges 
Fräulein, daß ich Sie jetzt 
zurückbegleite.“ 

Sie ſteht auf. l 

Dann gehen fie zurüd. 

Während fie um eine 
Wegbiegung hinter bem 
Gebüſch verſchwinden, ſetzt 
ſie ihren Schirm auf die 
Erde. Für einen Augen⸗ 
blick ſteht auf der ein⸗ 
ſamen, ſommergrünen 

; Promenade fteil unb teg 
y aufgerichtet ein langer, 
S bunter Sonnenſchirm, und 
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Die Villa de la Fraineuse, in der die Beratungen stattfincen. 


ZUR KONFERENZ IN SP A. 


hot Atianuc. 
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Von links nach rechts. 
[m Oval: Baron Chinda (Japan). — Dar- 
unter: Graf Sforza (Italien). — /n der 
Mitte: Lloyd George (England) mit De la 
Croix (Belgien) und Lord Curzon. — 
Rechts: Millerand (Frankreich). 
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Das heimattreue Volk zieht über die Schiffsbrücke zur Marienburg. 


FRIEDLICHER SIEG IM OSTEN: MARIENBURG DEUTSCH! 


Eigene Aufnahmen unseres in das Abstimmungsgebiet entsandten Photograpl..n 
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PHANTASTISCHE 


BADEKOSTÜME 

* 
In der Mitte: Ein 
Straßenbahndorf 
am Atlantischen EIN LUSTIGES 
Ozean. In der QUARTETT 
Nähe von Neu- x 


york haben fin- 
dige Badegäste 
eine Reihe von 
ausgemusterten 
Trambahnwagen 


Vier junge Mäd- 
chen, die sich in 

| ihrem Badeko- 
stüm alten Stils, 
dem das, Overall“, 
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aufgestellt, die bil- das neue amerikani- 
lige und zugleich be- sche Einheitskleid, 
hagliche Unterkunft nachgebildet ist, sehr 
bieten. Photothek. 
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Das billige Zelt als Ersatz für das teure Strandhotel. 
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Wir beginnen mit der Veröffentlichung 
der ersten drei Szenenbilder zu unserem 
Film-Preis ausschreiben, das folgende 
drei Fragen stellt: 1. Wie heißt der 
Film? 2.WeristderHauptdarsteller? 
3. Welcher Film gefielam besten und 
warum ? — Zur Preisfrage 2 bemerken 
wir, daß auf den beistehenden Gruppen- 
bildern der Hauptdarsteller mit einem 
Kreuz bezeichnet ist. Die näheren Be- 
dingungen ent- 
hält Heft 27, 
S. 689. 
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An Bord des Dampfers „Preußen“, der 5099 Abstimmungsberechtigie von Swinemünde nach Pillau gebracht hat. 
Jung und alt hat es sich nach den Strapazen der Reise bequem gemacht. 


HEIMATTREUE DEUTSCHE AUF DER FAHRT NACH OSTPREUSSEN 


Eigene Aufnahmen unseres in das Abstimmungsgebiet enisandten Photographen. 
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ABSTIMMUNGSBERECHTIGTE 
Um die Eisenbahnfahrt durch den „pol- 


nischen Korridor" mit ihren Paß- und 
den sonstigen Schwierigkeiten zu ver- 
meiden, wurde ein umfangreicher 
Dampferdienst zwischen Swine- 
münde und Pillau eingerichtet. 
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IN DER EINSTIGEN HEIMAT 


Von Pillau aus wurden die Abstimmungs— 
berechtigten dann mit der Eisenbahn nach 
ihrem jeweiligen Heimatort befördert. 
— Oben: Eine Greisin, die trotz ihres 
hohen Alters die beschwerliche Reise 
nach Ostpreußen nicht gescheuthat. 
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Die deutsche Zentralstelle in Allenstein, dem Mittelpunkt der vaterländischen Bewegung. 


Eigene Aufnahmen unseres in das Abstimmungsgebiet entsandten Photogrophen. 
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EXKAISERIN EUGENIE VON FRANKREICH 1 


Am 11. Juli starb in Spanien die am 5. Mai 1826 in Granada als Tochter des Grafen von Montijo geborene Witwe Napoleons m. 


Sturze des französischen Kaiserreichs nahm sie ihren Wohnsitz in England. 
Südafrika im Kampfe 
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Nach dem 
1873 wurde sie Witwe, 1879 verlor sie den einzigen Sohn, der in 


e gegen die Zulu fiel. 
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Das prächtige 
Rindvieh, der ost: 
friesische Bulle 
„Eulenspiegel“ 

des Züchters 
Landschaftsrats 
Dr. Oltmanns in 
Loga (Ostfries- 
land), ist augen- 
blicklich wahr- 
scheinlich der 
teuerste Bulle in 
Deutschland. Er 
ging für 70,000 M. 
in den Besitz des 

Gutsbesitzers 
Otto Baars, Tos- 
sener Altendeich, 

Wesermarsch, 
über. Der Wert 
des Tieres liegt 
neben der Form- 
schönheit in der 
hervorragenden, 
im Stammbaum 
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Die Dadaisten, die eine neue Kultur 
zeitgemäßen Bierulks zu erreichen 
„Dada- Ausstellung“ eröffnet. Unsere Bilder zeigen eini;e dieser dadaistischen Offenbarungen. 
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festgestellten 
Milch- u. Butter- 
leistung seiner 
weiblichen Vor- 
fahren. Die Mut- 
ter des „Eulen- 
spiegel”, die Kuh 
Elslie 37081, gab 
im Jahre 1919 
bei Kriegsfütte- 
rung, also ohne 

Kraftfutter 
5027,8 kg Milch 
mit 3,74 0/o—188 
kg Fett, das ist 
219% kg Butter. 
Wenn nur jede 
der 8 Millionen 
Kühe Deutsch- 
lands so viel But- 
ter deben würde, 
so erhielte jeder 
Deutsche  wó- 

24 chentlich 421 
Gramm Butter. 
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auf dem Wege eines sonst kaum noch 
- hoffen, haben zurzeit in Berlin eine 
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4. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b. H. Berlin 1920. 


„Ich ſah ſo ziemlich alle Länder der Erde“, ſagte Leo 
imis. 

„Wie alt ſind Sie? Fünfundzwanzig? Gott — nur 
drei Jahre älter als ich. Das ift ein Leben!” - 

„Ach, gnädiges Fräulein — wenn Sie glauben, daß das 
das Leben iſt, daß man von Jokohama nach San Fran⸗ 
zisko fährt oder in Port Said während des Kohlens an 
Land geht. Das iſt immer dieſelbe Geſchichte. Das wahre 
Glück — das ſteckt ſicher wo anders 

Die blauen Flackeraugen drüben leuchteten aufmerkſam 
in ihn hinein. | | 

„Haben Sie die Erfahrung auch gemacht? Ich bin ja 
hier dumm und faul geblieben — ls wollen's ja . . . das 
für ift man ja die Tochter der großen Lütthahn⸗ Werte — 
Aber an der Erkenntnis haden ſie mich doch nicht hindern 
können: das Leben ijt ein Suchen und Nichefinden!“ 

„Ich habe nicht geſucht und doch gefunden 

„Dann ſeien Sie froh!“ 

„ . und gur gleichen Stunde wieder verloren.“ 

„Wie kam denn das?“ 

Er wehrte bitter mit der Hand ab. 


„Ach, fragen Sie mich nicht weiter! Es iſt vorbei. Es. 


muß auch ſo gehn.“ 

„Iſt's lange her?“ 

„Vorgeſtern.“ 
„Sie Armſter! Da blutet Ihnen das Herz ja noch ganz 
i 40 


„Wer ſagt Ihnen denn, wie ſo eine Wunde 
„Das merkt man doch!! 
das Wäldchen. Oder möchten Sie lieber ſchon umkehren?“ 

„Nein. Gewiß nicht.“ 

„Eben Papa ift jetzt doch nicht für Sie zu haben! Der 
macht jetzt den Landrat farf. Mama ſchläft. Tinettchen 
und der Mettenburg zählen nicht. Die ſind verlobt. Mit 
ne Mar haben Gie fid), glaub ich, aud) nicht viel zu 
agen.“ i i | pu. 4 


„Nein! 
„Da miiſſen Sie ſchon mit mir vorliebnehmen!“ 


TI em. 

Der Pfad ſchlängelte fid) eng durch Buſchwerk. Das 
junge Mädchen riß im Vorausgehen ein Blatt ab und zog 
es nachdenklich durch die Zähne. Ihr ernſtes, ſtrenges, 
junges Geſicht hatte einen trotzigen Zug. ) 

„Das it's ja“, ſagte 3h unvermittelt, wie um fein Ber- 
trauen zu erwidern. „Nirgend Hoffnung! Da ftedt man 
nun im goldnen Käfig. Wenn ſie wenigſtens begriffen, 
was das heißt! Nein! Da heißt's immer: Dank dem lieben 
Gott, daß du's ſo gut haſt! Den andern geht's viel ſchlim⸗ 
mer. Aber das quält mich ja eben bei Tag und Nacht!“ 

„Sie können ja nichts dafür!“ 

„Das Tinettche kann man mit ein Paar Ohrbommeln 
glücklich machen! Den Max mit dem Händedruck von einem 
Bonner Prinzen! Für mich iſt in dem reichen Hauſe nichts. 
Nichts“, wiederholte ſie fanatiſch. „Nichts. Sagen Sie 
bloß nicht, daß ich heiraten ſoll! Das ſagt jeder! Das iſt 
das Platteſte! Wen denn?“ 

„Wie ſoll ich das wiſſen?“ 

„Eben“, verſetzte ſie beruhigt. „Bei uns werden in 
ſolchem Fall doch nur zwei Geldſchränke getraut. Wie 
ich das Geld haſſe! Ich möchte ſo gern den Leuten da 
unten helfen! Die eil d. noch gar nicht, wie wenig Glück 
ſie mit ihrem Schweiß den andern ſchaffen! Es iſt ver⸗ 


u“ 


rückt. Ich weiß 


i: wollen jetzt da durch 


„Menſchenliebe iſt gewiß niemals verrückt.“ 

Ottonie Buſchbeck ſenkte im Gehen grübleriſch, ſelbſt⸗ 
quäleriſch den Kopf. 

„Das iſt es auch nicht. Es ſteckt Selbſtſucht darin. Es 
kommt aus einem ſelbſt. Man denkt an ſich, nicht an die 
andern. Es T ein Wunſch, lidh aufzuopfern. Man möchte 
ſich weihen. Hingeben. s klingt gleich ſo feierlich. Lä⸗ 
cherlich, wenn man dabei hier im Park ſpazierengeht, in 
den keiner rein darf, um mal friſche Luft zu ſchnappen und 
den Kohlenſtaub aus der Lunge zu kriegen! Nachts werden 
große Hunde losgelaſſen. Nett, nicht? .. Aber irgendwo 
muß doch eine Ergänzung zu dem troſtioſen Grau in 
Grau ſein — es muß doch ein lichtes Gegenſtück für die 
Menſchen da ſein. Das ſucht man. Was denken Sie 
davon?“ 

„Ich habe noch wenig darüber nachgedacht.“ , 
T hs nickte mit ihrem einſamen, in ſich verſunkenen. 

ächeln. | 

„Sie find auch ein Volksfeind wie Papa? Halten Sie 
es mit denen oben oder mit denen unten?“ 

„Ich kann mir den Luxus einer Weltanſchauung noch 
nicht erlauben. Ich bin jung. Aus gutem Bürgerhaus, 
aber ohne viel Mittel. Mein Vater hat als achtundvierziger 
Flüchtling in Amerika nicht gerade Seide geſponnen. Es 
EN eben für ihn, daß er feinen Lebensabend als Witwer 
friedlich in Darmſtadt verbringen kann. Das Beſte, was. 
er mir mitgegeben hat, war eine ganz moderne Fach⸗ 
ausbildung...“ 

„Gott ja... ich vergeß ja immer wieder, daß ich 
Sonntagskind mit einem goldenen Löffel im Mund De 
boren bin! Ich bin entſetzlich unreif und unerfahren. Ich 
weiß es wohl. Es hilft mir ja auch keiner. Im Gegen⸗ 


il. N 

„Nun ſchickten mich meine Auftraggeber da und dorthin 
in die Welt. Dummheiten darf ich E machen. Sonſt 
kommt an meine Stelle ein anderer. Alles drüben geht 
auf jährliche Kündigung!“ ) 

„Freilich! Sie find auch ein Sklave bes Gelds. Ich 
hätt es mir denken können. Ich auch, in anderer Art. 
Papa auch. Er merkt's bloß nicht. Wir alle. Ach, ihr 
Armen da unten! Wenn ihr wüßtet, wie man bei Buſch⸗ 
becks oben friert!“ ö 

Ottonie Buſchbeck war ſtehengeblieben und hatte leiden⸗ 


'ſchaftlich auf das dumpf brummende und rauchende, viels 


geſchäftige, von ſchwarzen Ameiſen durchwimmelte Dächer⸗ 
und Schornſteingewirr der Lütthahn⸗Hütte hinabgeſtarrt. 
Nun lachte ſie auf einmal, ihr Kleid über den Regenpfützen 
des Weges raffend. 

„Da gehen wir und ſchütten unſer Herz aus. Das 
heißt: Sie ja nicht. Sie ſchweigen!“ i 

„Was ſoll ich fagen? Ich war verliebt, unb fie hat eben 
einen andern genommen, ohne überhaupt zu wiſſen, daß ich 
in ſie verliebt war. Ich hätte es ihr auch gar nicht ſogleich 
ſagen können. Sie hat mich nicht einmal abgewieſen oder 
verraten. Sie kann gar nichts dafür. (s ijt die ſimvpelſte 
Geſchichte von der Welt!“ SH 

Ottonie Buſchbeck nickte nur ernſt, mie eine jüngere 
Schweſter. í 

„Und nun bin id) fo traurig", fagte er bang und be: 
flommen. „So traurig. Ich weiß gar nicht, wozu ich auf 
der Welt bin. Es iſt mir alles egal, ſo todunglücklich fühl 
ich mich. Wie mir heute vormittag Ihr Vater gleich in 
Hemdsärmeln kam, mußte ich alle Kräfte zuſammen⸗ 
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nehmen, um mit ihm zu bogen, bis wir uns vertrugen. Ich 
war ſo zerſtreut dabei. Die gange Patentgeſchichte war mir 
Wurſt. Zum Glück hat er's nicht gemerkt...“ 

„Das will was heißen!“ 

„Aber ſagen Sie's ihm nicht wieder, höchſtens morgen, 
wenn wir die Verträge heute unterzeichnet haben! Was 
liegt an den Verträgen? Jetzt weiß ich's: Das Leben iſt 
ein trübes Ding.“ 

„Das iſt's!“ i 
„Aber es tut doc) wohl, es jemand zu beichten. Sie find 


[o gut.” 
„Wenn ich es nur fein dürfte. Kommen Sie! Geben 
Es war ein warmes Aufblühen unter 


Sie mir Ihre Hand!“ 

Sie faßte ſie. 
den ſchwarzen Wimpern. Ihr Geſicht erſchien in dieſer 
Sekunde innig. jugendlich ſchön. 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Buſchbeck!“ Ze 

„Nun haben wir uns unſeren Summer geftanden. Gan 
gut. Und das Beſte: Wir ſegeln in einer Stunde wieder 
auseinander wie zwei Schiffe auf dem Meer und fehen 
uns nach Gottes Ratſchluß wahrſcheinlich nicht wieder! 
Wenn man das weiß, redet es ſich viel freier! Man weiß, 
daß man nicht am nächſten Tag dummes, gleichgültiges 
Zeug miteinander reden und ſich die Erinnerung verderben 
muß. Ewig kann man ſich ja doch nicht beichten. Lieber 
gleich Schluß. Nun kommen wir da nach dem Haus zurück!“ 

Aber im Emporſteigen warf ſie noch einmal das naſſe 
Schwarzhaupt in den Nacken. „Ich bin ſo unbefriedigt 
von dieſem Kram! Ich hab eine Wut gegen alle ſatten 
Menſchen! Selig find die Bettler im Geiſte! — fagt Jejus. 
So heißt es richtig in der Bergpredigt. Nicht: die geiſtig 
Armen! Das hat mir Maxens Hauslehrer ſchon mal bei⸗ 
gebracht. Wir ſollten alle betteln gehn? Aber wo bleibt 
der Geiſt! Hier iſt nur der Geiſt des Haſſes. Der ſchlägt 
von unten zu uns herauf, und Papa gibt ihn von oben 
grin oder erzeugt ihn erit unten — ich weiß es nicht. 

ch bin ja fo dumm! Papa rühmt fih, daß er ein guter 
Haſſer ſei — ſo wie er ein ſtarker Raucher iſt. Da fährt 
eben der Landrat weg. Er ſieht ſehr nach Gendarmerie 
aus. Alle Leute, wenn ſie von Papa kommen! Nun 
können Sie Papa ſprechen. Der Wagen kommt bald zurück 
und bringt Sie dann an die Bahn. Sie reiſen doch auch 
mit dem Kölner Abendſchnellzug?“ 

„Ja. Ich habe meine Rückkehr nach Berlin vorläufig 
aufgegeben. Ich kann die Geſchichten auch brieflich machen. 
Ich gehe lieber auf ein paar Tage zu meinem Vater nach 
Darmſtadt!“ 

„Seien Sie zeitig auf dem Bahnhof, Herr Nimis. Es 
wird da ein großes Hallo geben, trotz Papa! Ich kenne 
die Luft bier . . ." 

In mancher Nacht an Bord auf feinen Seereiſen hatte 
Leo Nimis das dunkle Meer im ſchweren Schwall der 
Wogen wider die unbeſtimmten Umriſſe der Felsküſte ſich 


wälzend geſehen. Solch eine brauſende Unruhe füllte jetzt 


um die Station herum die Finſternis. Nur daß der 
Wellenſchlag aus Menſchenköpfen beſtand, farbloſen Filz- 
hüten, limſchlagtüchern von Frauen, weißdämmernden er⸗ 
hobenen Händen, Schutzmannshelmen. Es war unmöglich, 
die Menge zu überſehen, ob es viele Hunderte oder viele 
Tauſende waren. Sie ſchwamm nach allen Seiten uferlos 
in das Dunkel und wirkte eben dadurch wie eine dumpfe 
Naturgewalt. Ein Brauſen ging von ihr aus wie Wree- 
resbrandung an Klippen, ſchrille Pfiffe wie Möwenſchrei, 
grelle Stimmen im Sturm: Heraus mit ihm! Dableiben! 
Hoch Nimis! 

Es klang Leo Nimis ſeltſam, als er da ſeinen eigenen 
Namen hörte, der doch nicht ihm, ſondern dem roten 
Vetter Robert galt. Vor dem Eingang zur Station drängte 
jid) ein Bach naſſer, aufgeregt ſchwankender Regenſchirme 
nach vorn. Die Schutzmannſchaft hielt da eine Gaſſe für 
die Reiſenden frei. Drinnen, vor dem Schalter, war noch 
Leere und Ordnung. Aber kaum hatte Leo Nimis ſeine 
Fahrkarte nach Darmſtadt gelöſt, ſo brauſte es plötzlich 
draußen in der Nacht, ſchäumte wie durch ein geöffnetes 
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Wehr durch die Türen, quol durch die Fenſter, füllte im 
Handumdrehen Haller und Warteſaal mit dem Lärm einer 
aufgelöſten Volksverſammlung: Hier bleiben! Rede hal⸗ 
ten! Hoch Nimis! 

Hurra! Ein junger Menſch kletterte, von kräftigen 
Fäuſten geſchoben, katzenſchnell auf einen Tiſch, ſtand breit⸗ 
beinig oben in einem Schleier von Gasflimmer und Staub, 
hob gebieteriſch⸗beſchwichtigend, mit der Sicherheit alter 
Gewöhnung, die Hand. Leo Nimis erkannte in ihm den 
einſtigen Göttinger Studenten, den er zum erſtenmal dort 
vor fünf Jahren auf der Landwehr bei der Menſur mit 
dem blonden Archäologen geſchaut. Sein Vetter Robert 
war nicht mehr gewachſen. Er war klein und ſtämmig 
geblieben, mit einem permegenen Kopf, mit ungepflegtem 

chnurrbart, nachläſſiger Kleidung — in feiner ganzen 
äußeren Erſcheinung nur einer von den Hunderten um ihn. 

Aber als er zu ſprechen anfing, wuchs er bei den erſten 
durchdringend gellenden Sätzen über die Menge ſo empor, 
wie er über ihr auf dem Tiſch ſtand. Seine Stimme war 
ganz hoch. Beinahe in Fiſteltönen ſchnitt ſie wie ein 
en Meſſer durch ben heiſeren, jäh abſterbenden 

ärm, zitterte von gepreßter, fiebernder Dampfſpannung, 
jagte die Worte atemlos über die Lippen, der geborene 
Redner, der keinen Augenblick ſtockte, i nie per[pradj, 
feine Silbe wiederholte. Er ſchleuderte bie Flammenbrände 
mit der kaltblütigen Sicherheit des erfahrenen Maſſen⸗ 
Volksmannes in den Saal. Mußte nach jedem Satze war⸗ 
ten und den Jubel fid) austoben laffen. Leo Nimis unten 
nahm ſich nicht Zeit, mit in der Maſſe zu ſtehen. Er war 
ein zu gewiegter Reiſender. Er eilte, fid feinen Platz in 
dem draußen haltenden Schnellzug au ſichern. 

Kaum hatte er den eingenommen, ſo überſchwemmten 
die Menſchenwellen auch ſchon den Bahnſteig. Eine Art 
Schildkröte aus Schutzmannshelmen bewegte ſich vor ihr 
her. In ihrer Mitte ſchritt der Ausgewieſene, mit bloßem 
Kopf, lachend, den Hut in der Hand, ſich umdrehend und 
rechts und links der Menge zuwinkend. 

Die ſtaute ſich vor ſeinem Wagen. Die Sala bes Zug⸗ 
ſührers ſchrillte. Ein Ruck ber Räder. „Uff! Nun find 
wir den Bruder los!“ ſagte, ſich den Schweiß von der 
Stirn wiſchend, ein dicker Schutzmann zum andern unter 
Leo Nimis' offenem Fenſter. Ein letzter Maſſenſchrei. Der 
Zug rollte hinaus. Die Nacht nahm 90 auf. Sie war 
tiefſchwarz. Die blutroten Flecken der Hochöfen flackerten 
in ihr aus unterirdiſch glühenden Schlünden. 

„„ D, Voss ct 


Auf ber nächſten Station verließ Leo Nimis fein Ab⸗ 
teil erſter Klaſſe, ſchritt ſuchend den Zug entlang und 
entdeckte hinter einem Fenſter der dritten Klaſſe den Kopf 
ſeines ausgewieſenen Vetters. Er ſtieg ein und ſetzte ſich 
neben ihn auf die Holzbank. 

„Guten Abend, Robert! Na — wer bin ich? Er⸗ 
innere dich mal an Göttingen! Vor fünf Jahren!“ 

Es war in ihrem Äußeren ein großer Unterſchied 
amijen feinem grellgewürfelten ſchottiſchen Mantel eines 
Weltreiſenden und dem ſchäbigen ausgedienten Studenten⸗ 
Überzieher des anderen. Der erkannte ihn, reichte ihm 
ohne beſondere Überraſchung die Hand und gähnte: „Du 
biſt's! Ich m gedenkt, alleweil kommt nod) e Spitzel!“ 

In dem Abteil ſaß außer ihnen nur noch, in die Ecke 
gedrückt, ein ſchnurrbärtiger Mann vom Nußern eines 
ausgedienten Unteroffiziers. Der verwegene, breitſchul⸗ 
terige kleine Menſch gegenüber muſterte ihn mit vergnüg⸗ 
licher Bosheit. 

„Mir kann nämlich nix paſſiere, Leo“, ſagte er "out in 
ſeinem Darmſtädter Deutſch. „Ich hab wie e gekrönter 
Landesvater mei Ehrewach als bei mir! Koit nich kein 
Pennig! Gell — da guckſchte?“ 

„Wie geht's dir denn?“ | 

Der Vetter ließ feinen Polizeiſchatten drüben nicht aus 
den Augen. „Ha — gut! Großartig! Wie ſoll's einem 
denn anners in Preußen gehn? Nur böſe Menſchen ſind 
unzufrieden! Ich bin kein böſer Menſch! Der Herr da 
drüben weiß das auch!“ 
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Sommerliche Landschaft in Hessen (Gleiberg und Vetzberg). 
Nach einer Originalzeichnung von Otto Ubbelohde aus „Städte und Burgen an der Lahn“ (Elwert, Marburg). 


„Robert — fei bod) vernünftig!” 

„Beiſpielsmäßig: Ich bin bod) als Redakteur an ſitzende 
Lebensweiſe gewohnt. Gleich krieg ich die vom Staat um⸗ 
ſonſt! Dies Frühjahr hab ich erſt in Leipzig drei Monate 
runtergemacht! Alleweil hat mir der Doktor Bewegung 
verordnet: Kommt ganz von ſelbſt! Heut bin ich zum 
neuntenmal ausgewieſen! Wem Gott will rechte Gunſt 
erweiſen, den ich er in die weite Welt. Geſtatten Sie, 
mein Herr, daß ich rauche?“ 

Der Unbekannte in der Ecke antwortete nicht. Robert 
Nimis paffte grinſend das Pfälzer Kraut. 


„Leoche: Möchteſt du auch ſo 'ne Stinkadores? Gelt — 
die iſt dir nicht rar genug? Ja — rümpf du nur deine 
Nas über Deutſchland! Ich bin unbändig mit unſeren 
Zuſtänden zufrieden!“ 

„Kann man denn mit dir kein geſcheites Wort reden?“ 
„. . . mein einziger Kummer it, daß ich als noch nit 
den Kronenorden vierter Klaſſe hab! Aber vielleicht hat 
der Puttkamer noch ein Einſehen! Der Mann ſteht nur 
zu weit nach links! Ich kann ſo Freigeiſchter nit leide!“ 

Leo Nimis wußte nichts von dem preußiſchen Polizei 

miniſter. Der Vetter ſtand auf. 
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„Ich werd doch nod) mal auf meine alten Täg Kom- 
miſſionsrat“, ſprach er hoffnungsvoll. „Donnerwetter! Da 
is ja ſchon meine Station! Hat mich ſehr gefreut, Leoche! 
Auf ein andermal!“ 

Er raffte haſtig ſeine Sachen zuſammen, ſtieg aus und 
eilte mit langen Schritten dem Ausgang zu. Der Mann 
in der Ecke war plötzlich aus ſeiner ſcheinbaren Schläfrig⸗ 
keit erwacht und machte ihm alles genau nach. Die Hand⸗ 
taſche aus dem Netz ... bie Tür auf... ohne Gruß 
hinaus .. . fort im Laufſchritt, um die Spur des Wildes 
nicht zu verlieren | 

Leo Nimis blieb verblüfft fige. Es war alles Hals 
über Kopf gegangen. Das Abteil dritter Klaſſe plötzlich 
leer. Es blieb auch keine Zeit mehr, in den eigenen 
Wagen überzuſiedeln. Der Zug ſetzte ſich ſchon wieder in 
Bewegung. Im ſelben Augenblick wurde die Türe des 
Abteils aufgeriſſen. Der Vetter Robert ſchwang ſich, mit 
feinen Sachen bepackt, [hon im Fahren hinein, warf fid) 
neben Leo Nimis auf die Bank und lachte aus vollem 


Hals. 

„Drauße ſteht der Aff und macht Auge! Denkt der 
Simpel wirklich, ich ſteig in ſellem Dreckneſcht aus! Nit 
mal den Name kenn ich ... Jetzt find wir den Horn- 
ochs los! Hab ich ſchon öfters gemacht!“ 

Der kleine, ſtämmige Mann wurde plötzlich ernſter, 
müder. Sein Geſicht veränderte ſich. 1 VA Linien 
von Sorge und Kampf traten hervor und ließen es älter 
erſcheinen als ſeine ſiebenundzwanzig Jahre. Er ſpuckte 
auf den Boden und ſeufzte. Dann zog er ein Butterbrot 
aus einem Stück Zeitungspapier und biß hinein. 

„Des is in einen Artikel von mir eingewickelt“, ſagte 
er kauend und warf den faltigen Fetzen aus dem Fenſter. 
„Vielleicht lieſt ihn draußen noch ſo ein Miſtbauer! Jeder 
Satz ein Flohſtich für den Herrn Staatsanwalt. Aber das 
iſt für dich zu hoch, Alterle. Du biſcht ſo recht das ein⸗ 
fältige, frühreiſe Leoche von damals in Göttinge gebliebe.“ 

Leo Nimis lachte. „Ich hab's aber weiter gebracht 
unterdeſſen als du ...“ | | 

„. . . das dumme Vetterche aus Amerika, bas fih mit 
Leib und Seel und Haut und Haar fellen Vampiren Sri- 
ben verſchrieben hat und ſich dabei noch mordſchlau vor⸗ 
kommt — das Kamel mit Hörnern!“ 

„Biſt du immer ſo grob?“ l 
„Saugrob! Das iff ein Zeiche, daß ich einen leiden 
mag!“ 

„Dann mußt du mich ja ſehr liebhaben!“ 

„Ich fap die Leut nicht mit Glacchändſchings an! 
Die mich auch nit! Ja, horch nur, du Kapitalsknecht. Oh 
mei! Hockt das Bürſchle da, geſchniegelt und gebügelt und 
:pomadifiert und merkt in feiner himmlichen Einfalt gar 
nicht, daß ihm die Blutſauger in Amerika das Fell über 
‚feine langen Löffel ziehen! Die quetſche doch deine Ar⸗ 
beitskraft aus wie eine Zitrone, du Simpel! Du biſcht ein 
Kuli wie ich! Bloß e feiner!“ 

„Das iff mir ganz neu“, fagte der junge Weltmann 
neben ihm trocken. „Du biſt der erſte, der mich einſchätzt 
en Nigger, der einem am Broodway die Stiefel 
pu KE 

„Hut ab vor felem Rigger!” ſchrie der Vetter. 

„Du lebſt ja ſchlechter als ein Tramp! Wie ſtellſt du 

dir denn nur deine Zukunft vor?“ 
„Mei Zeit wird komme! Die Junker habe Deutſchland 
eingerichtet, als wär es ein großes Rittergut. Aber feit 
zehn Jahren wird Deutſchland eine große Fabrik. Liebſch⸗ 
ter: Sell knallt dir nach mal außenanner! Sell fegt 
Scherbe, ſag ich dir! Wenn du lang genug lebſt, du 
Mammons diener, jo wirft du noch gnug von mir höre!“ 

Der Zug hielt. Ein paar Geſchäftsreiſende ſtiegen ein. 
Robert Rimis gähnte laut. „Sodele! Ich ſchlaf jetzt. Ich 
hab morgen einen a Aag vor mir!“ 

„Du fährſt doch nach Darmſtadt mit?" 

Der Better lachte ſchallend. „Ach — du heilige Un⸗ 
ſchuld du! Aus meiner Vaterſtadt bin ich doch natürlich 
längſt ausgewieſe! So 'nem feine Herrche wie dir tun De 
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da freilich nir! Geh du nur rüber in deinen Salonwage! 
Gute Nacht! | | 

„Sieht man dich denn gar nicht mehr?“ 

„Biſt du der Staatsanwalt, daß du ſo arg Sehnſucht 
nach mir haft?“ 

„Ich halte die Augen offen und ſchau mir die Leute an, 
wie ſie kommen“, ſagte der junge Mann. „Man kann von 
jedem was lernen!“ 

„Alfo e mal!” Der andere beugte den tief in den 
ſtämmigen Schultern jtedenden Kopf zum Ohr bes Aus» 
geſtiegenen. „Morge abend komm' ich nach Darmſtadt 
hinein! Egal wie die Ferſchte: Inkognito! Keine weiß⸗ 
gewaſchene Jungfrauen ... Keine vertrottelten Stadt- 
rät unb Kinnerche mit Blume ... nix!“ 

„Und wo?“ ö 

„Komm, wenn's dunkel ift ... fo um ſechſe ... ins 
Schnakeloch in der Altſtadt ... Du fragſt bid) [don 
durch .. . dort hock ich hinterm Schöppche — den Rod- 
fragen hoch. .. Spring, Alterle, [pring . . . ſonſt geht 
der Zug ohne dich weiter!“! N | 

Robert Nimis warf fid) in feine Holzecke zurück unb 
ſchnarchte nach kurzem tief und friedlich. In Mainz ftieg 
er aus und fuhr mit dem Bummelzug über Worms nach 
der Bergſtraße weiter. Auf dem Bahnhof von Jugenheim 
waren breitknochige, fremdartige Geſichter. Klangen fla- 
wiſche Laute. Großfürſt Sergius von Rußland weilte bei 
ee Schwiegervater, Dem regierenden Großherzog, zu 

eſuch. Aſien lag in der Luft. Robert Nimis fchnitt eine 
Grimaſſe. Auf ber nächſten Station verließ er den Zug. 
Der herbſtbunte Wall des Odenwalds ſenkte ſich vor ihm 
zur Rheinebene. Er ſtieg in die weiten, ſtillen Buchenhaine 
hinein und weiter über die Kämme der Berge. Die Wolken 
wanderten, der Wind wehte. In den Wäldern wirbelte 
das welke Laub. Auf den Feldern wirkte der Bauer ſein 
ewiges Werk. Ging langſam, andächtig hinter dem Pflug, 
pflegte die Allmutter Erde wie ſeit Jahrtauſenden, ſtreute 
mit geſegnetem Wurf die Winterſaat in die leiſe erwar⸗ 
tungsvoll dampfenden Schollen. In der Schmiede ſprang 
und flackerte der Feuergott über der Eſſe wie einſt in 
Heidenzeit, von denen hier noch überall die Namen von 
Berg und Fluß wiederklangen. In flatterndem Radman⸗ 
tel ſchritt wie vor Jahrhunderten der alte Schäfer hinter 
ſeiner gelbwolligen blökenden Welle über die Stoppeln 
und ſchleuderte mit dem Krummſtab die Erdbrocken nach 
den Nachzüglern. Die alte Sachſeneiche ſtand am Wald⸗ 
rand, der Sagenbrunnen rauſchte, aus dem ſchon Siegfried 
getrunken, der Wanderfalke ſchrillte über Tannenwipfeln, 
und unten, wo die bemooſten Heidenwälle noch an Wotan, 
den Wanderer, mahnten ſchritt, der kleine ſtämmige Robert 
Nimis rüſtig und raſch durch Wind und Wetter als Wan⸗ 
derer über den Odenwald. | 

Es ſtanden in Meier Einſamkeit dort oben noch uralte 
Fachwerkhäuschen, himmelblau getüncht, das Dach mit 
Binſen gedeckt. Kein Wellenſchlag der neuen Welt ſchien 
dieſe niederen, vielleicht noch an Winterabenden im 
Dreißigjährigen Krieg von ſorglicher Bauernhand geſchnitz⸗ 
ten Türen erreicht zu haben. Robert Nimis klopfte drei⸗ 
mal an die Pforte. Wartete. Es dauerte lange, bis 
drinnen der Riegel zurückging. Ein junger Mann ſteckte 
vorſichtig den Kopf heraus. Sie nickten fid) zu. Sie gin- 
gen durch die Wohnſtube nach dem Ziegenſtall hinten. 
Wenn man das Heu auseinanderwarf, ſtand darunter 
eine Kiſte, bis obenhin gefüllt mit Flugſchriften. Sie ver⸗ 
handelten leiſe über die nächſte Sendung aus Hottingen 
bei Zürich und ihre Verteilung übers Land. Dann ſchritt 
Robert Nimis weiter. Der ſchwindſüchtige junge Schloſ⸗ 
ſer, der aus Frankfurt ausgewieſen war, wie er aus Darm⸗ 
ſtadt, gab ihm noch bis zur Wegecke das Geleit. 

In einem tiefen Grund — da geht ein Mühlenrad... 
der junge Mann ſummte im Herniederſteigen: „Das Rad, 
das mahlet Liebe — nur Liebe, früh unb [pat . . ." Aber 
unten, wo der Bach über die Schaufeln rauſchte und man 
chreien mußte, um das ſilberne Brauſen zu übertönen, 
holten vorſichtige Hände die geheime Lifte der Vertrauens⸗ 
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männer aus dem Schrank — manche Namen durch⸗ 
ſtrichen — der war tot — eingeklammert: im Gefängnis 
Ein Fragezeichen dahinter: Spitzel? ... Der Doktor 
war aus Mannheim ausgewieſen. Er lebte hier unter 
falſchem Namen . . . als Sommergaſt, dem es auch noch 
im Herbſt gefiel ... Vorſicht ... Vorſicht ... lieber 
hinten hinaus .. auf dem Steg über das Wehr 
ſo . . . da den Buckel hinauf ... bas war der Weg zum 
Offenbächer. l 
Der 
wieſene Portefeuillearbeiter Kniel, wohnte mitten im 
Dorf Hartolzheim oben beim Bäcker. Er hatte ſeine Fa⸗ 
milie bei ſich. 


Privatgelehrter aus. Abends war bei ihm Diskutierklub. 
Ehe ihn der Polizeibefehl hierher verſchlagen, hatte man 


in dieſem weltfernen Winkel nichts von Kapital und Ar⸗ 


beit geahnt. Jetzt hatte er 
ſchon das halbe Dorf herum⸗ 
gekriegt. Sogar der Bürger⸗ 
meiſter kratzte ſich manchmal 
hinter bem Ohr. 

Sie hatten eine lange Be- 
Iprechun bei Kaffee unb 

rot. Nächſter Tage ſollte 
eine Verſammlung der Ver⸗ 
trauensfeute ſein, am ſtock⸗ 
dunklen Abend, oben im Wald 
bei dem Steinkreuz ... „Alſo 
drei Pfiffe... auf Wieder- 
eben, Suiell..." P 

Es war bes Odenwaldes 
Brauch, daß die Bauern, 
wenn ſie im Herbſt und Win⸗ 
ter draußen nicht mehr viel 
zu tun hatten, den Dorfhand⸗ 
werkern in deren warmen 
Stuben bei der Arbeit zu⸗ 
ſchauten. Der Sebaſtian Un⸗ 
kel, genannt der Kropf⸗Unkel, 
der Schneidermeiſter in Alt⸗ 
Nauheim, dem das Schickſal 
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ffenbüdjer, ber aus Offenbach am Main ausge» 


Seine Lederarbeiten konnte er auch hier 
beſorgen. Er ſah, mit Brille und ſchwarzem Bart, wie ein 


Rudolph Strat 


Königs 
anb Kärrner 


Wer nach einer flillen Stunde der Erhebung 
(udi mag nach blefem echt deuiſchen, 
gefunden und befreienden Roman greifen. 
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chlor Thilo behaglich im Abendgrauen in ſeinem Garten 
auf und nieder und rauchte ſeine lange kt Er war 
ein ſchöner Mann mit blauen Augen, rofigen angen und 
wallendem ſilberweißem Bollbart. Er fah aus wie Gott, 
Vater im Paradies oder wie der Knecht Ruprecht für die 
artigen Kinder. Er ſchaute nach ſeinen Bienen, die ſchon 
zur Nac truhe gegangen waren, nach den blauen, roten 
und weißen Aſtern, nach den roten Backen der Goldpar⸗ 
mänen und Reinetten im Apfellaub, nach den ſtillen Kreu⸗ 
auf m dem Gottesader, der fid) an Pfarrhof und Kirche 
anſchloß. ) 
inter der Kirchhofsmauer huſchte es im Dämmern 
hervor, als Robert Nimis ſich näherte. Das war kein Ge⸗ 
ſpenſt. Das war warm und lebte und umſchlang ihn mit 
heißen Küſſen und roten Lippen und wilden Blauaugen 
und lachte atemlos und ſchmiegte ſich ſelig an ihn. Die 
vielen Toten daneben ſtörten die beiden Lebenden nicht. 
Die hatten auch einmal ge⸗ 
==] liebt. Die lagen till und fhau- 
ten die Kinder der Welt mit 
dem Grauen der Menſchen 
dor d ies ^ 
„Binche . Binde... 
mei Binde . . ." a 


id) dich, du 
le! ... Ach Gott 
hab ich bid) lieb ...“ 

„Nit halb wie ich...“ 

„üb Durtig. Ich muß 
| weg... 

300 Sonntag 3E = 
„Ich. .. ja... Du Beſter! 
Bei ber Bas!“ l 

„Weiß ſie's?“ 

„Die Bas petzt nit! Die 
hält's mit uns!“ 

„Sabinche!“ klang es vom 
Pfarrhaus. „Sabinche!“ 

Ja — ja... id) komme!“ 


außer dem dicken Hals einen — ꝗ „Sabinche!“ 

beſinnlichen Kopf ins Leben „Nit mal ausküſſe laſſe ſie 
mitgegeben, hatte an dieſem 77G einen | 

Ipäten Nachmittag Zuhörer eee eee „Noch einen..“ 

genug, während er mit ge⸗ | „Da da da 
kreuzten Beinen auf deem [Ich wollt, es wären tauſend! 


Tiſch ſaß, und, aufmerkſam 


unter dem grauen Kakaduſchopf durch die trübe Hornbrille 


blinzelnd, eine Nadel einfädelte, um einen neuen Hoſen⸗ 
boden einzuſetzen. Dabei belehrte er feine Umgebung, 
daß alles Unglück der Welt nur von den reichen Leuten 
herkäm. „E reicher Mann tut nix und läß ſei Taler 
, banac!. Der fährt im Chaiſewägelche ſpaziere und lacht 
euch aus, daß ihr je dumm feld und für ihn arbeitet!” 

Das Schneiderlein beugte fid) emſig über feine Arbeit. 
Es war ein Schweigen. Die beiden Landwirte, der Lenze⸗ 
Adam und der Lappe⸗Lorenz, gingen, die Tür ſchmeißend, 
fort. Der engbrüſtige Meiſter kicherte ihnen nach. 

„So mächt m'r's!“ ſprach er befriedigt. „Sell ver» 
Wout dene dreckige Dfonome s Maul!“ 

upert Volz, der Schmied, der bibelfeſte, alte Juden⸗ 

Kar er immer mit den Worten der Schrift redete, 

üitelte feierlich ben Graukopf: „Wahrlich, id) Tage euch. 
Es fteht geſchrieben: Seid untertan der Obrigkeit!“ 

„Aber es ſteht auch geſchrieben: Eher geht ein Kamel 
durch ein Nadelöhr, denn ein en ins Himmelreich!“ 
ſchrie Robert Nimis im Hinausgehen. Innen war ein 
Gelächter um den verdutzten Schmied. „Hurtig, Rupert 
— kriech durch dem Unkel ſei Stopfnadel da!“ Der 


draußen ſah auf die Uhr und ſchritt mit Siebenmeilen⸗ 


ſtiefeln weiter. P. acies des | 
In dem großen Kirchdorf wandelte der Pfarrer Mel- 


Gut Nacht, du Liebſtes “ 

„Ach du . .. Ich nehm dich mit und freß dich auf!“ 
„ „Sa — bin — che!“ 

' „But Nacht!“ y 

„Sabinchen Thilo, bie Pfarrersenkelin, flog in langen 
Sätzen durch den Kirchhof, im Sprung des Lebens über 
die Gräber, mit flatternden Zöpfen zwiſchen den Kreuzen 
hin. Robert Nimis ſtand und ſchaute ihr nach, bis der 
lichte Schein ihres Kleides um die Kirchturmecke ſchwand. 
Dann wanderte er weiter in das Dunkel. 

Mitten in dem Odenwälder Amtsſtädtchen ſtand das 
Katzenſchloß, ein ungefüger, verwahrloſter Kaſten aus der 
Landgrafenzeit, von dem niemand mehr wußte, warum 
der finſtere Bau ein Schloß hieß. Seit des heiligen Rei⸗ 
ches Ende war es von einer Hand in die andere gegan⸗ 
gen, nacheinander Kornſpeicher, Gerichtsgefängnis, Baum⸗ 
wollſpinnerei geweſen. Jetzt hauſte in dem Katzenſchloß 
Hiob Graulich, der Viehhändlerpatriarch, mit ſeinem 
Weib Rebekka und ſeinen Töchtern Veilchen und Täubchen 
und ſeinem Schwiegerſohn Hirſch Naphtali und ſeinen 
eigenen Söhnen und deren Frauen, alle in blauem Hemd 
mit deiere Geldkatze, in allen Kuhſtällen weit 
herum und auf allen Märkten zu Haus. Es war auf den 
ſchmutzigen Treppen ein ewiges Kommen und Gehen von 
Viehjuden, Metzgern, Bauern, Schneuſern, Lederkäufern, 
Geldmännern. Karren mit Kälbern hielten auf der Gaſſe. 
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In dem feuchten Stall unten wechſelte das Rindvieh Tag 
für Tag. Im Hinterzimmer darüber wurden auch andere 
Geſchäfte gemacht. Das Bargeld lachte auf dem Tiſch. 
Die Wechſelformulare lagen zur Unterſchrift bereit, und 
auf den fälligen Akzepten daneben ſtanden ganze Reihen 
von Namen untereinander, die ſich auf der ſechsmonatigen 
Irrfahrt des ſchmutzigen Papiers über den Odenwald hin 
. hatten. 

anz oben, im vierten Stock des Katzenſchloſſes, wo die 
Mäuſe pfiffen und die Schleiereulen laut wie Menſchen 
ſchnarchten, leuchtete die halbe Nacht hindurch ein Lämp⸗ 
chen, als Zeichen, daß der Robert Nimis wieder im Lande 
war und in ſeinem Stübchen ſaß und ſchrieb. Am andern 
Mittag war die Tür des Schlupfwinkels ſchon wieder 
verſchloſſen. Er war über alle Berge. 

Wälder umgaben beinahe von allen Seiten die nahe 
Haupt- und Reſidenzſtadt Darmſtadt. Es war nicht ſchwer, 
bei einfallender Dunkelheit vom Kranichſtein durch den 
Wildpark und an der Faſanerie vorbei in die Altſtadt zu 
gelangen. Als Leo Nimis, der Deutſch⸗Amerikaner, fremd⸗ 
artig in ſeinem großgewürfelten Mantel und in breitran⸗ 
digem Schlapphut, ſich am Abend mühſam durch das Ge⸗ 
wirr der krummen Gäßchen zum „Schnakeloch“ durchge⸗ 
fragt hatte, fand er drinnen in der dunkelſten Ecke ſchon 
einen Unbekannten ſitzen, der ſeine leidenden Augen mit 
einer großen blauen Brille ſchirmte und ein Viertel Um⸗ 
Ttädter Roten vor fih ſtehen hatte. Er ſetzte fid) neben ſei⸗ 
nen Vetter Robert und ſchüttelte ihm die Hand. 

„Haſt du dich wirklich hereingewagt?“ 

„Päh! Kätterche: Noch e öppche!“ Der eller 
kniff der Kellnerin wohlwollend in den Arm und erntete 
einen tüchtigen Puff. „Wart norr, bu Krott! .. . Weißt, 
Leoche: Ich muß die Bolizei uze! Dees läßt mir kei 
Ruh! Die Volizei mir auch nit!“ 

Er nahm einen langen Schluck von dem blutfarbenen 
Bergſträßer. | 

„Hier in ber d s bat ſchon mein Großvater Anno 
Tobak als gebodt! Dr Louis! Sell muß ein Original 
geweſen fein, Leoche! ... Hier an dem Tiſch hat er als 
Linksanwalt ſeine Leut EE, wie man den Code 
Civil umgeht, und gelungen: „Mihi est propositum in 
taberna mori!" Es hat ihn auch gerade in der Ede hier 
der Schlag gerührt! Mei eigener Vater hat als ord⸗ 
nungsliebender Unteroffizier Anno achtundvierzig gegen 
ihn auf den Barrikaden in Frankfurt gekämpft. Da is d'r 
Louis weggelaufe! Ein Held war er nit!“ 

jies haft du auch von dem fo 'nen Kopf voll 

öhe!“ 

„Dein Großvater, ſein Bruder, Leo — das war auch 
einer! Den kennen die alten Leut jetzt noch drüben auf 
dem Odenwald. Er hat den Kreis damals in der Pauls⸗ 
fire vertrete! Dees war dir e Mann! Glatt wie ein 
Karpfen! Ein Geheimrat! Ein Schlechtſchwätzer! Als 
den Mantel nach dem Wind 

„Ich hab ihn nie gekannt!“ 

„Sie ſind ja auch beide eine Ewigkeit tot!“ 

Zwei Männer waren in die Stube getreten. Der eine 
Dicke mit dem martialiſchen Schnauzbart ſprach erſchüt⸗ 
tert: „Richtig! Da hockt das Laſchter! Jetzt hat's ge⸗ 
ſchellt! Ihne kenn ich, trotz der blauen Brill! Sie hawwe 
trotz Ausweiſungsbefehl Darmſtadt betrete!“ 

„Rege Sie ſich bloß nit auf, Herr Schickedanz! Sie 
hawwe als ſchon ſo was Schlachflüſſiges an ſich! Jetzt gehen 
wir halt zuſammen zur Polizei!“ Robert Nimis trank aus 
und erhob ſich, als wäre das die ſelbſtverſtändlichſte Sache 
von der Welt. „Tut mir arg leid, Leoche! Du ſiehſt, wie 
beliebt ich überall bin! Wo ich hinkomm, reißen ſich die 
Leut um mich ...“ 

„Wer ſind denn Sie?“ forſchte mißtrauiſch der Wacht⸗ 
meiſter. „Auch fo ein Gutadel? Bawweln Sie nit, fone 
dern weile Sie fid) gefälligſcht aus! So. . . ſo . .. Der 
dicke Beamte muſterte zweifelnd den Paß. „Ein Sohn 
von dem Herrn Nimis in der Rheinſtraße! Der iſt auch 
ein alter Freiſchärling ...“ 


— Die Woche le 
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„Das rechnen Sie jebt nod) nach?” 

„Ha! Es tut ibm ja feiner was, mann er pünktlich 
Steuern zahlt und vor ſeinem Haus Schnee fegen läßt! 
's ift ſchon gut! ... Sie können gehen!“ 

Leo Nimis hatte ſich von dem verhafteten Vetter ver⸗ 
abſchiedet. Er ſchritt am Schloß und dem langen Ludwig⸗ 
Obelisken auf dem leeren Platz vorbei und in die leere 
Rheinſtraße hinein. Darmſtadt war immer leer und ſtill 
und ſtill und leer auch das alte Familienhaus, in dem der 
alte Herr Reinhold Nimis, der einſtige achtundvierziger 
Student und Freiheitskämpfer, ſeit ſeiner Heimkehr aus 
Amerika als Witwer wohnte und feine Schweſter Ba- 
bettche, deren Mann auch ſchon lange als Pfarrherr dro⸗ 
ben in Oberheſſen geſtorben war, ihm die Wirtſchaft führte. 

An der Wand des vormärzlichen Zimmers hingen die 
Bilder ſeiner lange verſtorbenen Eltern. Daneben die Pho⸗ 
tographie ſeines Schwagers Harro von der Venne, des 
wilden frieſiſchen Edelings, für deſſen. Freiheitsdurſt 
Europa zu eng geweſen war, und der nun ſchon ſeit vielen 
Jahren drüben über dem großen Waſſer, wie ein Wikinger 
unter einem Hügel, auf den weiten Prärien ſeiner Farm 
im wilden Weſten ſchlief und zu ſeiner Seite, in den 
Tod getreu wie einſt in den Stürmen des Lebens, ſeine 
Frau, das ſchöne, goldblonde Vrenche, die ihn einſt, hier 
noch ein Jüngferchen der Biedermeierzeit, als Flüchtling in 


dieſem Grufe, in der Eulenſtube oben, zum erſtenmal ges 


ſchauk hatte. Über den Geſchlechtern der Menſchen an der 
Wand, die dahingingen wie die Blätter im Wind, prangte 
in großem, eichenumrahmtem Stahlſtich einer, der blieb 
leben, auch wenn er ſtarb. Unter dem Helm der Halber⸗ 
ſtädter Küraſſiere ſchaute das gewaltige Haupt herab. Vor 
Bismarcks Bild ſtand Reinhold Nimis, der alte Achtund⸗ 
vierziger, jetzt über die Sechzig hinaus, zart und zierlich 
von Geſtalt, wie er es ſein Lebenlang geweſen, mit kurzem, 
grauem Vollbart und üppigem, dichtgelocktem Grauhaar, 
das die dunklen Augen noch weicher und träumeriſcher 
erſcheinen ließ, und ſagte im Eifer des Geſpräches zu ſeinem 
Sohn: „. . . und ich liebe auch Bismarcks Zorn! 
liebe ſelbſt Bismarcks Fehler! Es iſt ein heiliger deutſcher 
Zorn! Es ſind aufrechte deutſche Fehler! Ich lieb den 
ganzen deutſchen Mann, wie er gewachſen iſt! Ich laſſe 
mir an ihm nicht drehen und deuteln!“ 

Er ſchaute andächtig zu dem eiſernen Kanzler empor. 

„Wehe der Zeit, Leo, die zu nahe an ihn herantritt und 
von unten nur ſeine Küraſſierſtiefel ſieht! Weh dem Volk, 
das ſich nur als Kammerdiener ſeiner Helden fühlt, vor dem 
nichts groß iſt! Wehe dem Deutſchen, der nicht das bißchen 
Bismarck in ſich trägt, das er verſteht! Jedem von uns 
muß Bismarck etwas ſein, wodurch er ſich ſelbſt ergänzt!“ 

„Auch dir als Achtundvierziger?“ 

„Ach, liebes Kind: Wir dachten es gut zu machen, aber 
er hat es gut gemacht! Wir kämpften für Kaiſer und Reich. 
Aber er hat uns Kaiſer und Reich gegeben!“ 

„Anders, als du wollteſt!“ | 

„Aber Kaifer und Reich find da! Ich hab als junger 
Menſch für Schwarzrotgold geblutet. Dafür freu ich mich 
als alter Kerl an Schwarzweißrot! Guck doch nur um dich, 
Kind! Schau unfer liebes, altes Deutichland! Es blüht 
wie der tauſendjährige Roſenſtock in Hildesheim. Deutſch⸗ 
land ijt unſere alte ehrwürdige Mutter und Laber wieder 
jung und ſchön geworden wie eine Braut. Alles durch ihn, 
den einzigen Mann! Leo, Leo: denk dran! Dazu hab ` 
ich dich erzogen . . ." 

„Ich tu's gewiß!“ 

„Nun haben wir auch noch Kolonien! Unſere Flagge 
auf allen Meeren! Überall ein Segen und Gedeihen, was 
wir auch anfaſſen! Du bait noch kerze Höschen getragen, 
wie das Reich kam. Was weißt denn du, wie's früher mit 
uns war? Wenn du jetzt als Deuticher auf der ganzen 
Welt Geſchäſte machſt, dann vergiß nicht, daß Bismarck 
hinter dir ſteht! Der Schalten, den du mirfit, ijt fein 
Schatten!“ 

„Ich gebe mir ja alle Mühe, dem deutſchen Namen 
draußen Ehre zu machen!“ 
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Der Sohn jebte fid) ka ein Bein über das andere, 
zündete fid) feine kurze CH eife an und ſagte nach ben erſten 
Zügen nachdenklich: „Aber daheim bei uns? Warum iſt 
es ſo grenzenlos ungemütlich, wenn man nach Deutſch⸗ 
land kommt?“ 

„Was meinſt du damit?“ 

„. . . man kommt wie in eine große verzankte Fa- 
milie! Es iſt doch jetzt alles in Ordnung und gut und 
ſchön hier! Da ſollt man doch denken, ſie ſind alle zufrie⸗ 
den. Aber ſie ſind alle unzufrieden. Jeder, den man 
ſpricht, möchte Deutſchland anders haben und möchte 
den andern anders haben! Man wird nicht warm. Es 
fehlt etwas. Ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken foll...“ 

„Ach . lieber Leo“ 

„Es iſt wie bei den Kaſten in Indien. Unſereiner paßt 
als Auslanddeutſcher in keine von den unzähligen Schach⸗ 
teln und Schächtelchen hinein. Aber man ſchaut von oben 
in ſie hinein, und da bin ich immer entſetzt, wie wenig ſie 
in den einzelnen Käſtchen von ihren Nachbarn rechts und 
links wiſſen wollen. Sie mißbilligen ſich allenfalls. Und 
mit einem Mann, der überhaupt nicht genau in irgend⸗ 
eine Schachtel paßt, wiſſen ſie gar nichts anzufangen. Er 
iſt ihnen dann immer ein bißchen unheimlich. Er hat 
etwas an ſich, was ſie ſtört!“ 

„Du auch?“ d 

„Ich bin doch Auslanddeutſcher! Den Zum fern bin 
ich als Bürgerlicher fremd. Den Juriſten bin ich als Kauf⸗ 
mann unſympathiſch. Mein Vetter Robert ſchimpft mich 
wieder einen Bourgeois. Dem Grafen Mettenburg am 
Rhein ſchien ich als Proteſtant zuwider. Den Geheimrat 
Spängler verſchnupft es, daß ich nicht in dem Korps ‚Cim- 
bria’ war — den jungen Buſchbeck, daß ich nicht Reſerve⸗ 
offizier bin. Dem dicken Wachtmeiſter eben war ich wieder 
als Sohn eines Achtundvierzigers verdächtig. Ich bin ein 
harmloſer Menſch. Ich bin gewohnt, die Menſchen zu neh⸗ 
men, wie ſie ſind. Mir iſt das langweilig, daß immer 
einer am andern herumſchulmeiſtert. Warum bekämpfen 
ſie ſich denn alle, obwohl ſie doch darin einig ſind, daß ſie 
einig ſein wollen? Wie wird denn das, wenn ſie einmal 
in der Not alle ihre Kräfte zuſammenfaſſen müſſen?“ 

Der alte Herr hatte ſich geſetzt und ſchüttelte ſtill den 
BEE jugendlichen Krauskopf. 

„Schau mal nach Wien, Leo“, ſagte er nach einer 


Weile. „In Öfterreich haben fie keinen Bismarck gehabt. 
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Und wie ſieht's da aus! Da triumphieren die Tſchechen 
und Madjaren jeden Tag mehr, und die armen Deutſchen 
.. . ich geh recht ungern nächſter Tage nach Wien, fo 
ſehr ich mich auch auf mein Töchterle freu!“ | 

„Schau nur, daß bie Hanfi jetzt mal Ernſt macht mit 
ihrer Verlobung. Das ewige Tanzen und die Gaudi bei der 
Tante Lini, als ob die Welt ein ewiger Faſching wär, 
muß doch mal ein Ende haben! Das Mädel iſt jetzt zwei⸗ 
undzwanzig ...“ i 

„Ich denke beſtimmt, daß der Sektionsrat Fronhofer 
in nächſter Zeit um ſie anhält. Der ſcheint mir gerade der 
Rechte. Er iſt auch ſchon ſiebenunddreißig. Ein ſtiller, 
ernſter Menſch. Sein Vater iſt Profeſſor an der Prager 
Univerſität. Ebenſo deutſch geſinnt wie der Sohn. Das 
paßt alles ſo gut!“ 

„Die Hanſi iſt eine zu leichte Fliege. Die braucht einen 
als fie der bedeutend älter, ruhiger und vernünftiger iſt 
als ſie!“ | 

Sie verſtummten beide. Dann ſchaute der Alte lebhaft 
und herzlich auf. „Du! Da iſt vorhin eine Familienanzeige 
gekommen! ... Aus Berlin. Du wirft dich wundern: 
Meinem guten Pritzig ſeine Nichte und Pflegetochter hat 
ſich vorigen Dienstag verlobt.“ 

„Ja. Mit dem Herrn von Spängler.“ 

„Das weißt du ſchon?“ 

„Ich war ja dabei!“ 

„ . . und haft mir nichts davon erzählt?“ 

„Gott ... Was foll man denn alles immer erzählen,“ 
ſagte Leo Nimis, ſtand auf und trat zum Fenſter, „.. ob 
ſich ſo ein Mädel nun verlobt? Einmal nimmt ſie natür⸗ 
lich jemand aus ihren Kreiſen. Ich kenn ſie ja kaum und 
ſehe ſie nicht wieder!“ 

„Sie ſoll ſo ſchön ſein!“ 

„Ja. Schön iſt ſie ſchon.“ 

Es war wieder ſtill. | 

„Leo! ... Laſſe dich nicht verbittern ..“ 

Der junge Mann fuhr haſtig herum. 

„Wodurch?“ 

„Nun — daß in Deutſchland nicht alles ſo ausſchaut, 
wie du möchteſt! Innen iſt vielleicht das Haus noch nicht 
gong fertig. Da arbeiten noch die Maurer und Zimmer⸗ 
leute, und es iſt noch Lärm und Staub. Aber die Außen⸗ 
feite ſteht ſchon herrlich da. An die muß man fid) halten ...“ 

Fortsetzung folgt. 


Qualität und Perſönlichkeit “Ein Wort zur modernen Kunſt 


Bon Franz Servaes. 


Künſtler klagen heute vielfach, indem ſie ſich über das 
Publikum beſchweren, über „Verwirrung der Kunſt⸗ 
begriffe“. Derſelbe Vorwurf wird nicht ſelten von Ken⸗ 
nern der alten Kunſt gegenüber modernen Künſtlern er⸗ 
hoben. Nicht minder erheben genugſam Künſtler ver⸗ 
ſchiedener Richtung die gleiche Anklage widereinander. 
Und ſo herrſcht tatſächlich Verwirrung. Niemand weiß, 
welcher Standpunkt der richtige iſt, oder jeder hält den 
ſeinigen für den allein ſeligmachenden und verurteilt von 
ihm aus alles übrige. Bannflüche fliegen hin und her, 
höhniſches Gelächter ſchallt hüben und drüben, die letzten 
Brücken werden nicht ſelten in aufgeſtacheltem Fanatis⸗ 
mus wütend abgebrochen, geprieſenſte Führer von der 
Gegenſeite für idiotiſche Nichtskönner, für lügneriſche 
Verderber erklärt. Väter und Söhne gar ſtehen in ver⸗ 
biſſenſtem Kunſtzwiſt widereinander und werfen ſich gegen⸗ 
ſeitig totale Verſtändnisloſigkeit vor. So weiß man kaum, 
wer unter der Verwirrung mehr leidet, die Kunſt oder 
das Publikum. Beide find in gewiſſem Grade bie Bes 
trogenen und werden es immer mehr, je mehr der un⸗ 
erquickliche Hader ſich feſtſetzt, ſich gleichſam verewigt. 

Aber iſt der Hader wirklich unheilbar? Gibt es bei 


den unaufhörlichen Schwankungen nicht dennoch irgend⸗ 
wie feſte Maßſtäbe? Es wird niemals welche geben, ſo⸗ 
lange eins nicht aufhört: das blinde Schwören auf irgend⸗ 
welche „Richtung“. Für den einzelnen iſt dieſes Schwö⸗ 
ren ja das bequemſte und ſcheinbar der feſteſte Maßſtab. 
Man lobt einfach alles, was in die erwählte Richtung 
hineingehört, ſchwärmt dafür, wirbt dafür und kauft es. 
Alles andere aber macht man unterſchiedlos herunter oder 
hat dafür ein mitleidiges Achſelzucken. Für die Geſamt⸗ 
heit indes iſt gerade dieſes Verhalten der Gipfel der Ver⸗ 
wirrung und für den Laien, der ſich orientieren will, der 
nach Lehre und Anleitung ſucht, eine in Permanenz er⸗ 
klärte Ratloſigkeit. Wie viele, die ſich mit ſtiller Sehn⸗ 
fucht und erwachender Liebe der Kunſt heute nähern möch⸗ 
ten, werden durch das wüſte und tobende Geſchrei, das 
ſie gleich beim Eintritt empfängt, verſchüchtert und ab⸗ 
geſchreckt! Sie ziehen ſich zurück, werden gleichgültig, 
werden Kunſtverächter. „Die Leute wiſſen ja ſelber nicht, 
was ſie wollen“, ſagen ſie mit ſcheinbarem Recht, wenn 
ſie aus dem Kreuzfeuer der Meinungen ſich mit heiler 


Haut gerettet haben. Beſtenfalls wählen ſie dann, vom 


Zufall der Bekanntſchaft oder der Kameraderie geleitet, 
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doch noch eine Partei, ber fie mit halbem Herzen unb 
mangelnder Überzeugung angehören, oder ſie ziehen ſich 
auf den Standpunkt des Spießbürgertums zurück und 
finden, daß Skatkloppen und Mehlverſchieben ſehr ſchöne 
Dinge ſind. 

Alſo aus der „Richtung“ ſtammt das Unheil. Wie 
immer ſie auch ſein und heißen möge. Sie macht dumm 
und blind. Sie hat bloß Wert als Schlachtgeſchrei. Wer 
aber jenſeit des Schlachtgeſchreis und vor allem des 
Tagesgeſchreis für ſich, ſeine innere Klärung und die Er⸗ 


ziehung feiner Sinne nach dauerbaren Kunſtwerten ſucht, 


muß ſich anders orientieren. Dies iſt nicht ganz leicht. 
Es gehört nicht bloß ein geklärtes Urteil, ſondern auch 
ſehr viel Liebe zur Kunſt dazu. Vor allem muß man ſich 
zu der Einſicht durchgerungen haben, daß in jeder Art von 
künſtleriſcher Ausübung gute und wertvolle Leiſtungen 
möglich ſind; und daß es nur auf ſolche Leiſtungen an⸗ 
kommt und nicht etwa auf die — Konfeſſion. Ob der 
Künſtler Impreſſioniſt oder Erpreffionift, Veriſt oder 
Akademiker, modern oder unmodern iſt, kommt zunächſt 
gar nicht in Frage, ſondern bloß, ob er gute Bilder malt. 
Oder, wie man dies in der Atelierſprache auszudrücken 
pflegt, ob er Qualität hat. Es handelt ſich alſo für den 
wahren Kunftliebhaber barum, fein Auge dazu zu er: 
ziehen, daß es Qualität zu erkennen vermöge. * 
Dieſer Begriff ijt aber keineswegs fo feftftehend, wie 
es zunächſt den Anſchein hat. Er klebt mehr, als man wohl 
glauben möchte, an Überlieferungen und Schulgewohn⸗ 
heiten. Hiervon muß man ſich frei machen, denn die 
echte Qualität hat nichts hiermit zu ſchaffen. Sonſt wäre 
ihr Beſitz ja ein Vorrecht akademiſcher Kreiſe und könnte 
vom Fleißigſten auch ohne viel Begabung und Erleuch⸗ 
tung errungen werden. Zwar gibt es wohl kaum Quali⸗ 
tät, ohne daß der Fleiß irgendwie daran beteiligt ſei. 
Aber mit dem bloßen Sitzfleiſch iſt ſie gewiß nicht zu ge⸗ 
winnen. Der zu ihr hinführende Fleiß liegt ſehr oft zum 
weitaus größten Teil in den Arbeiten vor dem betreffen⸗ 
den Kunſtwerk als in dem Kunſtwerk ſelbſt. Dieſes iſt 
vielleicht, wie etwa bei Frans Hals, in raſchem, ſtürmiſchem 
Impuls heruntergehauen. Aber um es ſo „herunter⸗ 
hauen“ zu können, ſcheinbar ganz ohne Arbeit und Mühe, 
bedurfte es ſehr vieler Arbeit vorher, oft genug unaus⸗ 
geſetzter jahrelanger Übungen. Alſo einer allerinnigſten 
Vertrautheit mit dem Geſchäfte des Pinſels. Gleichwie 
der wahre Reiter mit ſeinem Pferde gewiſſermaßen ver⸗ 
wachſen ſein muß und dann die gefährlichſten Sprünge 
ſpielend ausführt, ohne daß der Unkundige die ungeheuere 
Gefahr, die überſtanden wurde, ahnt, muß auch der 
Künſtler die ſchwer errungene Handwerklichkeit in den 
Fingerſpitzen haben, ſo daß ſie ganz ſelbſtverſtändlich an⸗ 
gewendet wird, ohne dem Blicke des Laien ſich prahleriſch 
aufzudrängen. Im Gegenteil erweckt das Prahleriſche 
von vornherein Mißtrauen. Wo findet man je bei einem 
Rembrandt etwas von Prahlerei? Und doch hat noch 
niemand ihm ſeine Bilder nachmalen können. 

Doch die Qualität der alten Meiſter verſteht ſich gleich⸗ 
ſam von ſelbſt und wird faſt von jedermann gern auf 
Treu und Glauben hingenommen. Weit ſchwieriger iſt 
es, die Qualität eines modernen Meiſters zu erkennen 
und ſie von der Faktur eines geſchickten Mitläufers zu 
unterſcheiden. Ganz beſonders, wo es ſich um einen ſchon 
umſtrittenen, im Kunſthandel und von der Kritik noch 
nicht lancierten Künſtler handelt. Und es ſoll offen zuge⸗ 


ſtanden werden, daß Irrtümer hier auch dem Kundigſten 
unterlaufen, und daß ein hoher Grad natürlicher Kunſt⸗ 


empfindung und erprobter Kunſterfahrung vonnöten iſt, 
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um fid in dieſen Dingen ein Urteil zu getrauen. Gilt 


doch auch hier, daß der Fleiß, den man nachrechnen kann, 
die überwundene Schwierigkeit, die ſich aufdrängt, keines⸗ 
wegs ein untrügliches Anzeichen von Qualität ſind. Es 
gibt überhaupt nur eins: das iſt die ein ganzes Bild 
überziehende und bis in den letzten Quadratzoll beſeelende 
maleriſche Empfindung. Jedes echte Kunſtwerk muß 
etwas in ſich Lebendigſtes und in ſeiner Art Vollendetes 
ſein: dann hat es Qualität. Kalte Mache, auch wenn ſie 
noch ſo geſchickt iſt, hat ſie nie. Auch literariſche Abſicht, 
die nicht ganz in naive Anſchauung übergegangen iſt, 
bleibt kunſtfremd. Der echte Künſtler braucht gar keine 
Abſicht, die man verſtandesmäßig ausdrücken kann, ge⸗ 
habt zu haben. Er ſchafft vielleicht ganz in jener „Dumpf⸗ 
heit“, die Goethe ſich als Dichter zuſchrieb, und die man 
mit hochtönenderem Worte auch „Inſpiration“ nennen 
mag. Das Urſprünglich⸗Maleriſche muß ihn dafür all⸗ 
überall erfüllt und geleitet haben, im Entwurf des Gan⸗ 
zen, in der Gruppierung der Teile, in Wahl und Zuein⸗ 


anderſtimmung der Farben, im Rhythmus von Bewegung 


und Akzenten. Und ſo beſteht denn die Qualität eines 
Bildes vor allem in deſſen maleriſcher Harmonie. Daß 
diefe febr viel Können vorausſetzt, febr viel Kunſtgewiſſen, 
ſehr viel Geſchmack und ſehr viel Erfindung, verſteht ſich 
beinahe von ſelbſt. Alles dieſes aber muß auch in ſich 
ſo viel Kraft haben, daß es ſich dem Beſchauer mitteilt. 
Dem willigen Beſchauer! wie hinzugefügt werden muß. 
Denn einem widerſtrebenden Beſchauer vermag auch die 
höchſte Qualität nichts zu offenbaren. Wer aber von 
vornherein mit Vorurteilen an ein Kunſtwerk herantritt, 
wird allemal ein unwilliger Beſchauer fein. Freilich ijt, 
um den Beſchauer zu gewinnen, auch vom Kunſtwerk 
mindeſtens das eine zu verlangen, daß es ihn nicht durch 
Rätſel und abſichtliche Verdunkelungen verwirre. Der 
ſinnliche Eindruck muß rein und ungetrübt zu uns ſpre⸗ 
chen, nichts Fremdes darf ſich dazwiſchendrängen: auch 
dies iſt eine Forderung der Qualität. dë 

Aus all dieſem geht hervor, daß außer allem Kön- 
neriſchen und Handwerklichen in jedem Qualitätswerk auch 
ein gewiſſermaßen irrationales Element ſein muß, etwas 
Einzigartiges, das ſich nur hier findet und das mit Macht 
zu uns ſpricht. Nachgeäffte Werke, bloße Schöpfungen 
der Mode und der Zeitlaune haben niemals dieſe Kraft. 
Es muß vielmehr zur Güte der Arbeit noch ein zweites 
hinzutreten, vielmehr recht eigentlich aus ihr hervorleuch⸗ 
ten: der Zwang und die Freiheit einer Perſönlichkeit. Ein 
ganz beſtimmter Menſch, der in ſich ein organiſches Ge⸗ 
bilde iſt, Produkt einer Zeit und einer Raſſe und dem⸗ 
nach darüber hinausgewachſen, jedenfalls zu einer höchſt 


individuellen Erſcheinung verdichtet, muß uns aus dem 
Kunſtwerke anreden. Erft der Menſch, der dahinter jtebt, 
gibt ihm ſeine vollſte Lebendigkeit: ein Menſch mit ſeinen 
Leiden und Qualen, mit ſeinem Sehnen und Hoffen, mit 


feinem ſtillen Jubel und laufen Bekennermut; ein Menſch, 
der liebt, fürchtet, verzweifelt, verzagt und ſich dann in 
machtvollem Anſturm befreit — alles dieſes muß zu ſpü⸗ 


ren ſein und zugleich, daß die Sprache der Farben und 


der Linien, der Maſſen und der Feinheiten für ihn die 


natürlichſte Ausdrucksweiſe ijt. Dies ift, worin fid) tief: 


ſter Zwang und höchſte Freiheit geſchwiſterlich einen: 
ein Zwang, der etwas Unentrinnbares hat, der Schick⸗ 
ſalsmacht iſt; und eine Freiheit, die unbeſiegbar, weil 
Geiſtesmacht ijt. Wo dies zuſammenwirkt, da ſetzt ein 
Künſtler ſich darein, und ſei es auch erſt nach ſeinem 
Tode. Unſer, der Lebenden, Aufgabe aber möge es ſein, 


ſchon den Lebenden gerecht zu werden. 
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In ben deutſchen Lichtipielhäufern zeigt man augere 
blicklich einen Tierfilm, der durch die Leiſtung des zoo— 
logiſchen Hauptdarſtellers geradezu fenfationelles Aufſehen 
erregt. Was dieſes Bild, das vor Jahren ſchon auf— 
genommen wurde, bietet, muß zurücktreten vor dem, 
was aus Amerika, 
dem Land der unbe⸗ 
grenzten Filmmög— 
lichkeiten, jetzt be⸗ 
richtet wird. Der 
Tierfilm iſt drüben 
augenblicklich die 
große Mode. Wäh⸗ 
rend man fid) bis- 
her damit begnügte, 
hübſche Frauen oder 
waghalſige Män⸗ 
ner für die Arbeit 
vor dem Kurbel— 
kaſten zu trainieren, 
wagt man ſich jetzt 
an Löwen, Tiger, 
Elefanten und Kro» ` 
kodile. Vor allem 
ſcheinen die Affen 
für den Film prä⸗ 
deſtiniert. Sie ma⸗ 
chen nicht nur 
Kunſtſtückchen, ſon⸗ 
dern geben auch 
noch etwas her, das 
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man beinahe mit Mimik bezeichnen kann. — Zur Her- 
ſtellung dieſer Dramen mit zoologiſchem Einſchlag gehören 
mutige Darſteller und Regiſſeure mit eiſernen Nerven. 
Von dem Deutſch⸗Dänen Alfred Lind erzählt man, daß er 
zwei Jahre darauf verwendet habe, einen Affen kinoreif 
zu machen, der dann 
in einer Reihe von 
Schauſpielen ei⸗ 
nen überragenden 
Erfolg errang, um 
den ihn manche an« 
gehende Flimmer— 
diva beneidet. Der 
Tierfilm wird im 
großen und ganzen, 
ebenſo wie der 
Wild » Weftfilm 

amerikaniſche Spe— 
zialität bleiben. Uns 
fehlt die Landſchaft 
und das Tiermate— 
rial. Dafür liefern 
vir den logiſchen 
Spielfilm und das 
große hiſtoriſche 

Schauſpiel, und das 
iſt gut ſo, weil ſich 
der internationale 
Filmaustauſch da— 
durch faſt reibungs. 
los vollzieht. Aros. 


Der kinoreife Affe im Urwald. 
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Wandervögel als Haus beſitzer. 


Die Wandervögel ſind 
unter die Hausbeſitzer ge” 
gangen. In Berlin, wo 
die großſtädtiſche Wüſte 
des Aſphalts, der Miet 
kaſernen und der Straßen— 
bahnſchienen die Jugend 
mehr denn anderswo in 
den Bund der gemeinſam 
Wandernden, der vereint 
die Natur Suchenden treibt, 
haben die ſchwierigen Ver— 
hältniſſe unſerer Tage, vor 
allem die ſchwindelnden 
Preiſe, zu dieſer Neuerung 
geführt. Um den jungen 
Leuten die hohen Geld- 
ausgaben in den teuren 
Lokalen zu erſparen, ging 
die Wandervögel-Jugend 
auf de Suche nach einem 
eigenen Heim. Keine leichte 
Aufgabe bei den Grund— 
ſtückspreiſen der Zeit und 
bem ſchmalen Beutel grop” 
ſtädtiſcher Jungen und 
Mädchen. Gottlob aber 
gibt es im Zentrum Ber— 
lins, da, wo es am älteſten 


Ein Stücklein Poeſie im Großſtadtleben. 
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Ein Heim der Wandervógel in Alt-Berlin. 
Phot. A. Grof. - 
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Schluß des redaktionellen Teils. 
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ift, noch ein paar Häuſer 
die lein Menſch haben will, 
weil ſie zu gewerblichen 
Zwecken nichtundzu Wohn— 
zwecken ſchon garnicht mehr 
zu gebrauchen ſind. Eins 
dieſer uralten Neſter iſt 
von bem Wanderklub ge» 
pachtet worden. Heute 
ſieht man an ſchönen Som: 
merabenden in der engen 
Gaſſe zwiſchen ſchmalbrü— 
ſtigen Häuſern fröhliche 
junge Menſchen vor der 
Schwelle der eigenen Tür. 
die das uralte Spreeviertel 
mit Zupfgeigenklang und 
dem Geſang zwar unge— 
ſchulter, aber junger Stim— 
men ſeltſam erheitern 
Wir wollen aber nicht 
behaupten, daß dieſe er- 
freuliche Errungenſchaft 
ſchon phantaſtiſche Aus— 
blicke auf behaglichſte 
Wandervogelklubhäuſer 
eröffne — wo bliebe dann 
auch der Reiz jugendlicher 
Genügſamkeit? 
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Robert Macchand Chemische Fabrik Hamburg sd. 
Zweig-Niederlassung Romaco GmbH Berlin 5.W. (harlotiensir. 7-8. 
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„Woche“ Nr. 28 


„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!“ 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler „Hobü“, die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht.“ 


Arno Hildner [Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen) 30 


versendet an jedermann kostenlos ohne Verbind- 
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lichkeit Preisliste mit Abbildungen über den x 
Hosenbügler ,Hobü*. o 
Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! £X 
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Beinkorrektions: 
Apparat 
Arrtlich im Gebrauch | 
Verlangen Sie gegen finsendungv I Mk 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
guigeshnieben unsere physiologisch 
analomusche Brosdiure’ 
Wıssenschafil orthop Werkstarten 
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ALLER ART 
FLUGMOTOREN 
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17. Juli 1928 


EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN. : VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN GRÖSSEREN PLÄTZEN 
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bezeichnefe 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein echt. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Consewenglas · Gesellschafl 


Bad Homburg. 
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Aus obenftebenben Gil: 
ben find? 19 Wörter zu 
bilden, deren erſte und 
vierte Buchſtaben, von oben 
nach unten geleſen, ein be— 
kanntes Sprichwort ergeben. 
Die Wörter haben folgende 
Bedeutung: 1. Deutſcher 
Dichter, 2. Tier, 3. Rhein⸗ 
felſen, 4. Deutſche Stadt, 
5. Männlicher Vorname, 
6. Urkunde, 7. Weiblicher 
Vorname, 8. Muſikinſtru⸗ 
ment, 9. Mathematiſche 
Figur, 10, Spiel, 11, Huma: 
nift, 12. Deutſcher Fluß, 
13. Kanariſche Inſel, 14. 
Türkiſcher Titel, 15. Inſel⸗ 
ruppe, 16. Alpenpaß, 17. 
iername der Fabel, 18. 
Bibliſche Perſon, 19. Göttin. 


Auflöſungen aus Nr. 27. 
Buchſtabenrätſel: Waſſer, 
Idar, Lager, Diadem, Eule, 

Nagel, Benzin, Robert, Ungar, 
SS? Handel = Wilden: 


Silbenrätjel: 
Baſtei, Orgel, 
Natrium, 


Granate, Eiſel, 
Retraite, Erato, 
degeleben, Inſgenie⸗ 
rung, Rondo, Diarium, Drei- 


an —bres — burg — bus — de — jam, Ellwangen, Rhodus, , Wag- 
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ira Md Ws KT fum o MIINDE, Raimund — Ge- 
boren wird der Wurm und 
gen — grim — hal — he — he — her — i — ins wird zertreten. 
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Albert Friedemann, Leipzig 155 — 
6/18 


— um so schn 
österreich. u. schweiz. Patent, beseiti 


Runzein, Tränenbeutel, Dopp —— 
sinkenden Gesichtsmassen, 

20 Ld unschüne 

Reelles auch zur K 


errn Oberstabsarztes u. Sanitátsrats Dr. 
anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 


B. A. rein „Charis“, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86B. 


Faltenloses Gesicht 
siaaa. olaa. DDA faches Rechen, 


Drperpliege 
ate mit Abbildungen und > 
Schmidt 


Verlobungs- u. Trauringe. 


Konkurrenzlos! Sofort bestellen]! 


14 Rar., 585 gest. Paar 340 M. 
8 Kar., 338 gest., Paar 175 M. 


liefert sofort per Nachnahme 
J. Federgrün, Goldschmied, 
Mannheim Q. 5. 3. 
Als Maß genügt ein Papierstreifen. 


Ernste Amat. kaufen im 


Photohaus Joh. Zietlow 


Berlin N 20, Badstr. 16. 
Preisliste gegen 40 Pl. 


Der moderne Bettler. 
„Ach lieber Herr, bin krank und fiebrig, 
Ham Sie vielleicht 'ne Hose übrig ?* 
„Bedaure sehr, ich habe nix!“ 
| „Dann leihn Se mir 'n ‚Ordofix* !“ 


Einspannen und Abnehmen 
Überall erhältlich. 


Berlin N 24. | 


Ordo-Fix-Hosenspanner D. R.-Pat. 
selbsttátig in 1 Sekunde. 


Fabrik: „Sanitas“, 


Das große Glück 


des Lebens blüht endlich allen. Ein Wegweiser für alle Menschen 

in und aus allen Lebenslagen zu Wohlstand, Frohmut und Heiterkeit 
von R. Friedrich. Das Buch muß jeder besitzen, der sich nich® 
selbst schädigen will. Brosch. M. 6.—, geb. M. 9.— und 20% Teue- 
rungszuschlag. Gegen Nachnahme vom Faust-Verlag, Dessau 73, 


AS GIIE'’'S- 
DC ONCHIALPAITILLEN 


Zw MADEN IN APOTHEKEN 
Best.: Cubeben 5 gr, Anis, Fenchel Je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schleimstoff 


Pickel. Miteffer, Röte und fonftige Haut- 
unreinigfeiten beieitigt ficher nur „Pasta 
Derrna** über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber 

raſchender Erfolg. Dofe M. 5.50, verſtärkt M. 9.75. zuzüglich 
Verſandſpeſen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 


ugi 


bunt und weiß, gute Qual. 


à M. 75,— p. Stück. 


Versand ab Y, Dtzd. sortiert 
gegen Nachnahme, 


E. Otto, Chemnitz/Sa., 


gegen die Anforderungen aus 


Erbschuftssteueru.Reichsnotopfer |; | .- maese 


durch 


reuring 


die vollfommene Or⸗ 
| ganiſatton des Cid» 
Fre Briefzuſend. unſerer Bro» 
aii: „Lebenskameraden“ 1 Ha 


Berlin, Schelllug 


Korkstietel 


Annens tr. 18. 


Browning Kal. 7.65 
M. 275, Mauser M. 350 
ParabelL M. 290, Jagdw. 
Benekendoríf, Friedenau, Rbeinstr. 47. 


refmarken 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12, 


Rniegsmarken. 


Steuerversicherung 
bei der seit 1869 bestehenden 


Deutschen Lebensversicherung Potsdam a. G. 


Dieselbe schließt Familien- Fürsorge - Versicherungen, Lebensver- 
sicherungen mit und ohne ärztliche Untersuchung, Versicherungen 
mit Anspruch auf Bonifikation, Invaliditátszusatz- und Rentenver- 
sicherungen unter günstigsten Bedingungen ab. Kostenlose Auskunft 


durch alle Vertreter und den Vorstand in Potsdam. 


Fü: diese Sonderversicherung werden überall tüchtige Vertreter gesucht. 


Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 
Broschüre senden 


Extension Frankfurt a. ML, 
Eschersheim Nr. WM. 


Glück , Liebe! 


Geheime Liebesmacht! 
Erfolgsich. Lehrbuch der 
Liebeskünste, Liebe*ein- 
zullößen, stets geliebt zu 
werden, Liebe zu zer- 
stören. Preis Mark 3.—. 
Verlag Emil Klengel 59, 
Dresden 5 21. 


» 


CH 


mmm me, —— — — — — . Gb. r: ——— —— — | — ä—ũ—ũ— 7 —ñ— — — ——l —— —ͤ— — — -. — — — - ———— 


17. Juli 1920 


a B 
SS: ` 


Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Gr. Tube 3,80 Mic 


u m 


Hl.Sube 2,25 M, 
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Für Feinfchmecker! 


Die Perle der Zigaretten ist Salem-Aleikum 
aus rein orientalischem hellgelben Tabak. 
30 PL o. M. Verkauf 1000 St. 260.— M. 500 St. 135.— M, 
Ap „ 1000 „ 350 — „ 500 „ 180.— „ 
ae e 440.— „ 500 „ 225— „ 


aus edlem reinen Tabak. 
55 Piennig Verkauf. 100 Stück 50.— Mark, 


Ia. Rauchtabak 
garantiert rein echt a 100-Gramm-Pakete 
| Paket 5,— Mark. Verkauf 1 Pfund 20.— Mark. 
"5 DI H 25.— 
Alles mit neuer Steuerbanderole. Jeder Versuch führt sicher 
zur Nachbestellung. Versand franko per Nachnahme nach 
jeder deutschen Poststation. 


Germania, Weißenburg bei Nürnberg 
rikate en-gros — Postscheckkonto 5255 Nürnberg. — 
Suche Wiederverkäuf. ! » Durch enorm. Vorrat sofo 


Sag: l 


rt. Bedienung. 


Vorzigliches 


Jlähr-und 


(un qvpil/e 


Deste zu» 
Na " fle " 


Ueberallzu haben. M.2. — p. Stück 
Pharmaz. Industrie - Ges. Offenbach a. M. 


2 gichtartige Be- 
smil ( schwerd.,Ischias, 
9 Nervenschmerz., 


Oder ohne dauernden Erfolg angewandt, lassen Sie 


f ei: 
ite c 1 belehrende Broschüre kostenlos portofrei 


r. med. Dammann, Berlin W 303, Am Karls- 
bad 33c, Sprechzeit $—11, 2—4. X dE 10—11 Uhr. 
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mittels klei- 


ner Akku- 
mulatoren 


Prospekt gratis. 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A,, Grüne Str. 18/20. 


ffenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Petri B Lehr 


Offenbach a Maia 3 


Katalog A über Selbstíahrer, Kat, 
B Büb.Krank Krankenfahrstühle 'stühle z.Schieben 


Büche er 
Verlangen Sie sofort 17 3 


neueste Prospekte Nr. 
gegen 50 Pf. in Briefmarken vom 


Frilo-Verlag, München, 
Abteilung 21, Kenslinstraße 7. 


Vom N Mädchen zur Frau 


Ein Ehe b uch von Frauen- 


I Ehe: 
Gattenwahl, Braut- 
zelt. Serualleben ia 
der Ehe, 

mim Geschenkbuch! Kart. 6.— N. 
hit rimi Pr (Porto 40 Pf.) Von jeder 
Buchhandlung oy o 
von Strecker "yr Sch: der, Stuttgart W. 


Aucherank! 


ges gesch., ermógl. in einig. 
agen d. Rauchen ganz od, 
teilw, z, unterl. Amtl. begut- 
acht. Wirkg. verblüff. Vollst. 
unschädl.Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Engibrecht, 
‘München R.5.3, Kapuzisarsirasse 9. 


Briefmarken 


d. Deutschen Kolonien, Altdeutsch- 
land etc., ganze Sammlungen kauft 
zu hohen Preisen Carl Kreitz, 
Briefmarkenhandiung gegr. 1890. 
eque: (Rheln). 


Deufsther Meinhrand 
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CIGARETTEN 


Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 
mündelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4½½ % Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung, — 
Strengste Amtsversehwiegenheit! Prospekt auf Wunsch. 
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Die Mare des verwohntesten nec 


Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D., * am Rhein. 


„Woche“ Nr. 28 


Büchertafel. 


11: 
E. Baſtian: gen für junge Juriſten und Bolts: 
wirtſchaftler, Handels hoch ſchüler, Bankbeamte und Kaufleute“ 


e — Rüdjenbung fadet te feinem fefe ben h Muth ſche . Wien und Ber- 


ofe Silberer: „Stimmen in der Wüſte“. 


Dr. Heinrich Brauns: „Das Betriebsrätegeſetz“. M.. lin, Wiener Literarifche Anſtalt G. m 


Gladbach, Volksdereins⸗Verlag G. m. b. 


Hanns Günther: KE für alle". Eine volkstüm⸗ 


Hans Johſt: „Der König“. Drama. München, Albert liche Darſtellung der Lehre vom elektriſchen Strom und der modernen 


Langen. 


ns v. n K „Die Entartung der Revolution“. Neue 


tuf. red Köehler Verlag. 


ttlo b 5 „Ein weißer Rabe“. Leipzig, W. und Berlin, 


Härtel eh Co. Na 
Dr. F d? 

jedermann“. L 
Nichard Dablin A 

forger“. Ein e atgeber. Leipzig, Helle & 
Grete Urbanitz i , „Der Sen 

Wien und Berlin, Wiener iterariſche Anſtalt G. m. 
Käthe Wilheim: „Der . Stolz”. 

Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt G. m. 


eipzig, C. on 


Ein elegantes Aeußere, ein geſunder Körper, ift 
ohne konſequente Haut-Pflege undenkbar. 
Das ſicherſte, dollkommenſte Mittel zur 
Erlangung und Erhaltung einer 
klaren, ebenmäßigen Haut, bildet 
Creme „Mouſon“. 
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Wichtige Export - Artikel. 
Fon -Heißluftdusche 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


Sanax - Vöbrator D. R. P. 


der beste elektrische Handmassage-Apparat, 
seibungslose Lagerung, absolut haltbar, keine 
hitzung, 40 % Stromersparnis. 


Hosenspannef — Aus- u, 

Neu / Ordo-Fix- Einspannen in 1 Sekunde 
Große Posten sofort lieferbar. 

Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstraße 131 d. 
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Jeder schrelbi Jeff. | 


mif den vorzüglichen, 
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Bleí-Farb u Kopíerstifíen 


Lyra- Bleísififabrík 


Nürnberg 
Geéründef 1806 


d Zu haben injederbe/feren 


[ogene cue 
b. H. 
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(6:6; Alleíníge Fabríkanten: 


| Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 


| garantiert, sonst Geld zurück. 


Gpapterhandlung 


ni ed Stuttgart, Franckh ſche Verla SED HUND: 

Karl Euler: „Motten“. Eine Komödie aus ber alten m 
in ber wir jum Tell. noch heute leben, in ei Aufzügen. ien 
iener Literariſche Anſtalt G. m. b. H. 


2 tephan Neumann: „Wahl⸗Handbuch für | Annahme von Anzeigen 5» Aust Soheri 8. m dd Gee ieder 


"du Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35, Frankfurt | 
euerwall Hannover, Oeorgstra&e 20, Köln a. M. 


„Der EE, als Selbſtver⸗ gr 10, Hamburg, N 
Wally Petersshafe 22, Mün Theatinerstraße 3, Stutig 
Beder. Königstraße Ji ODE. Preis für dia "fünigespaltete Nonparellle-Zeila' oder rs 


Gedichte. | Raum beträgt die unter der Rubrik „Unterricht“ M.6.—. Teuerungsaufsc S0 %. — 
ch müssen estens 1 


Wien und 


Die überaus ſchnelle und intenfive Wirkung ift 

ue geradezu frappant, während der diskrete 
DÉI Ae erfrifchende Duft einen beftridenden 
SE Kinfluß auf die Umgebung aus 
3 V übt. — In allen einſchlaͤgigen 

eh 3 erhältlich. 
et 

rN Det 

e 2. — 


Das Beste zur Pfiege der Zähne 


Ueberall erhältlich 


Chemische Werke Richter & Hoffmann 


Berlin W 15 mi Deutschen Zahnärrtehans. 21,60 39,60 72 M. 
tägl. Verdienst, Verl.SieQratisbrosch. thekerH.Maa 
Bis 30 Mk. Erwerb oder 


aufgeb. Kräftl 
rauen 50 


n Prospekt 9 gratis 
P. Wagenknecht, Verlag. Leipzig. - 
Nebenverdienst 


Verdienst 
durch 8 bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse 
gute Idee. Dauernde Existenz. Näheres auf cA Anfrage durch; 
Wegweiser durch S. Wehrel €. Co. G. m. b H.. 
SER & Co., Berlin Berlin - Lichterfelde, Posta CH 65. 
MUS sun Friedrichstraße 9. l 


Gedächtnis- 
Schwäche 


Zur Ergänzung der ver- 
brauchten Nervensubs tanz 
haben die seit 10 J. bewährten 
Vivexo er Pillen (Lecithin- 
Kalk - .) hervorragende 
Die "bti ge eistet. 100 — 14 M, 
Verl. Sie Gratisbrosch. durch 
d. Löwen- „Apotheke, Hannover F. 


E Damenbart į 


kann einzig und allein nur oss 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsohes Reichspatent 
Nr. 196617.  Pràmiiert Goldene 


auf Gegenseitigkeit. Begründet 1827. 
Bisher abgeschossen Veiceunge 


WMilwenrente 


tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 


eis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


nvaliditätsversicheruuc 


Woche Nr. 28 


ZAHNPASTA |i 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff. 
lost Zahnstein. 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


FJ nleíd 
Neurasthenie u, 


stenlose 
.M 4.95. 
$chwarze' $ Verlag, Dresden-N. 70. 


aus elastischem. QR "SS VE : 9 direkt auf der 
Trikotgewebe * mm Haut zutragen. 


Globo! 


für die Badezeit- 


tótet Motten Bezugsnachweis durch die alleinigen Fabrikanten: 


MECH TRIKOTWEBEREIS TUNGAN? A LUDWIG MALERS CO ınBOBLINGEN 
durch Plakate kennlich. S. LINDAUERA co KORSEITFABRIK, CANNSTATT. 


Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Hunderttausende im Gebrauch | 
Garant. Rein-Aluminium-Kochgeschirre 


sind die schönsten Geschenkartikel! 
H Fleischtöpfe n mit Deckel I Satz zusam- 


2 2% 3% TELS Liter Inhalt J men 150.— Mk. 
Aa 8 t 10 Liter ` 
-> 7 66 70 Ho S&-— Mk 
4 Belgische Kasserollen mit Deckel 
14 2 2% 4 Liter, 150.— Mk. 
4 Schmortöpfe mit Deckel 


I, 2 2% 4 Liter, 150.— Mk. 
Bei 3 Sätzen nur à 140.— Mk. 
Tiefe runde Aluminium- Küchenschüssel, 32 cm à Stück 45.— Mk. 


Sende alles prompt franko Nachnahme jeder europäischen Post- 
station.  (Auslandsbesteller empfehle vorherige Bankscheck- 
zahlungen). * Export nach allen Ländern der Erde! 
Germanla, Weißenburg b. Nürnberg. 
Zeugnisse: „Ich bin von Ihren Aluminiumtöpfen entzückt.“ 


U. N. in G. — „Ich bin mit Ihren Aluminiumwaren sehr zu 
frieden.“ K. G. Vi iger, Christiania (Norwegen). 


Jeder unterwirft 
ſich Ihrem Willen 


wenn Gle ble Macht der Suggeſtlon 
und Hypnoſe anzuwenden verſtehen. 
Gründl. Anl. gibt R. Gerling, ber be» 
deutendſte Hypnotiſeur, in ſein. Werke 


Hypnotiſche Unterrichtebriefe. 
Mit 19 Abb. u. genauen Angab. Pr. 
9,60, geb. 13,20 zuzügl. Porto u. Ver⸗ 
packung. Herr A. H. in R. ſchreibt: 
Leber das Buch kann ich nur das Beſte 
ſagen. Ich konnte nach 2 Stunden 
ſchon 3 Perfonen glänzend bbpnotifier. 

; Stettiner Zeitung: Gerlings Buch ift 
befte Leitfaden längft von Fachmänn anerkannt. 
BEN erlag, Oranienburg-H. 171. 


als ber narſſe u 
Orani 


III 
bh, la alba alba A A sumananczassana" 


in^ Es it Dic Original » Marke! 


1 T 
"a scaridi N Verwenden Sie es regel— 
das ideale maßig, und Gie werden 
Wurmmittel "NUNT über die günſtige Beein— 


Ti AT ETRAS x 
für Kinder u. Erwachfene. 15 fluſſung Ihres Haares 


IU Tabletten t (Spulwürmer) G. A. li 2 1 
lbe! (MadeniAfrer)wormer Nd. 8.50 überraſcht fein! 
IN ALLIEN APOTHEKEN, 


| Alt. Fabr. DE Schumacher Nachf. Pforzheim 


Beca HAUTANA D.R.G.M, 


17. Juli 1920 


Gegen Gicht, Rheuma, 


Kaiser 
Friedrich 
ones, UE 6 


Blasen -Nieren-u.Gallenleiden. 


für Siedelungszwecke und zur Ver- 
meidung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


"exe Höntsch & Co., 


Dresden-Niedersedlitz 191. 


Holzwohnhäuser 
| 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dresden-Weinböhla, 


„Woche“ Nr. 28 


SIEGELRINGE 


und alle anderen Schmucksachen 
in Goldfilled, Silber und Alpacca; 
Geschenk- und Bedarfs - Artikel. 


Jilustr. Preisliste 1920 kostenlos. 


Nr. 441. Glatter, massiv. Siegelring, 
echt 14 kar. Goldfilled, 5 Jahre Ga- 
rantie, mit künstlerischem Mono- 
gramm von 2 Buchst. in Handgravur 


Neklamepreis H. 15.00 


Porto und Verpackung M. 1.20, bei 
Nachnahm. M. 1.50 extra. Als Ring- 


en genügt ein Papierstreifen. 
ederv 


< 


für jeden Kranken 


Wenn andere Heilmethoden versagen, 


erzielt die Ultraviolett-Therapie mit künstlicher Höhensonne — Original Hanau —, der 
Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Erfolge auf fast allen Krankheitsgebieten 


. 83 
Voreins. ven M. 10.20 zu beziehen van 


| . | Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


Immun 


ist sprichwörtlich, 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solcher 
Schónheit diskret gegen Einsen- 


P rkiufer erhalten Rabatt! get HH LAUR LIMYPVEH LLL O IVATO NOCA EMINET TINY EH LL E APUL B EU IU dung von 1 Mk. Während mei 
Sims & Mayer, Berlin SW 68 i Künstliche Höhensonne — Original Hanau B Aufenthaltes im Süden sammelte 
Oranienstraße .  OranienstraBe 117, Abt. 21 Abt. 21. , ieee ich Erfahrung u. bewährte Rezepte, 


Erhebliche Abkürzung der Behandlungs-(Krankheits-)Dauer! Der größte medizinische 
Erfolg des letzten Jahrzehnts! Verlangen Sie die „Aufklärungs- 
schrift für Nichtärzte“ kostenlos Quarzlampen- 
Gesellschaft m. b. H., Hanau, Postfach 141. 


harakterbeurteilung :: 


Charakterbeutelunn - der Handschrift erteilt 
lr me ische Auskunftei F. Reiss- 
mann, Gage - A. Mathilden- 
str. 15 H. Beurteilung 3, 5. 10 M. 


Kriegsbriefmärken. 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang, garantiert echt. 1 
8. TN Berlin, 
Neue Bayreutherstr. 3. * - 
Hóchste Bezahlung für Ankauf. 


Muttermale rg vn beseitigt 
schnell und sicher ohne 

störung. Tätoex M. 16,—. Apoth. 
LauensteinsVers. Spremberg L.8. 


Ld 


Jableiien 


bewährt, Kp Neurasthcnie u. der. Folgen 
Pack 20 100 200 Stück 
ackung 75,00 13 45.00 85.00 Mark 


Apoiheker Lauenstcins Versand, Spremberg L8 


Gut eingeführtes Importhaus 
in Argentinien 


vürscht mit leistungsfähiger Fabrik, die Wand« und Fußboden- 
p atten herstellt, in Verbindung zu treten. Gefällige Offerten unter 
Casilla d de Correo 1746, Buenos Aires. 


'ImMaugenleiden 


Bei 11 
Magenkrampf, S 


tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung una 
man 


Welters Mirtur- Magnefia- Ma 

ulver. Tauſende Dankſchreiben = 

eine vorzügliche Wirkung. Preis M 

einſchl. Porto. Broſchüre frei In poth 

ob. direkt von Fabrik Welter, Jtieberbreifig 

am Rhein Abteilung 81. Man achte auf Origmal- Packung. 


Ankauf von Sammlungen und ein- 
relnen Seltenheiten zu besten Preisen. 
A rein en mäss GR Gebühr. 
H. Kurt Maler CHE v 
II. Friedrichstr. 185 
L Kess e kostenl. 
lepsie} 


Aon Schwerhörigkeit Krämpfe (? RS 


Ohrengeräuschen, nervös. Ohren Blasenschwüche! 
schmerz über unsere tausend- Wo bisher alles umsonst ange- 
fach bewährten ges. gesch. Hör- | wandt, um von diesen schreckl. 
trommeln „Echo“, Bequem | Leiden geheilt zu werden, erteilt 
und unsichtbar zu tragen. Aerzt- | kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
lich empfohlen. Glänz. Dank- | bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
schreiben, Institut ,,Englbrecht"* | P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28, 
München H 1, Kapuzinerstr. 9, (Bez. Frankfurt, Oder.) 


Auskunft 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


* Johimbin -Tabletten $ 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
25 St 15.—, 50 St. 29.50, 100 St.58.—, 200 St.115.—M. 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotbeke, 
Berlín 352, Leipziger Str. 74 (Dünhoffplatz). 


t 
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> 
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Drud u. Berlag von bxc Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — 


Rebaltion verantw. : B 


Fragen Sie Ihren 
Arzt! 


Z. Z. ORTHONE D. R Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache jus 
gendschóner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch» 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
halter wärmst, 
empfohlen, Zu 

bezienen d. Vermittlung einschlä 
Ute. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsauell.nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Was will der 
bebensbund p P 


Der b.-B. haf als erstes, 
größtes und weitverbr. Un- 
ternehmen eine Organisaf. 
des Sichfindens eingeführt, 
die i. beispiell. Weise Ge- 
legenheit bietet, unter 
Gleichgesinnten pass. be- 
bensgefährfen zwecks Eh? 
kennenzulernen. Tau- 
sende v. Erfolgen. Verl. 
Sie uns. inferess. Bundes- 
schr. gegen Einsend. von 
70 Pf. von: 

Verlag G. Bereiter, Schkeuditz 530 

oder von Verlag G. Bereiter 

München 607, Maximilianstr. 31. 


schwinden schnell und 
schmerzlos durch Myro- 
balanum, sich. bewährte 
Ausserliche Anwendung. 
8.80. Otto Reichel, 


Mk. 
Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Hauchreiz. Unschädlich! | 


Schacht. M. 3.— Von 6 Schacht an | 


portofrei. Taus. Anerkennungen! | 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN 


„Strämpfe.hy hygien. 
" Artikel.Preisliste 


Josef Maas & Co., G. m. b. H., 


ES. 82, Jerusalemer Straße 57. 


n verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterreich · Ungarn 
irtb, Wien IV. Theobaldgafle 17, Y Sege mA ale reg Be Bucbänbler. SN Domgaſſe 4. KC ben Anzeigentell verantw.: A. Bi NL. 


bie 9e 


„Sanitas“ Hellerau-Dresden. 


ig d 


t Mi órperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten -— 


reisgekrönt 
6-8 


Wochen bis 20 Dr des 
ochen 
rantiert unschädlich, — Aerztlich 


eee Ve = Preis p per Dose 


125 50 Stick 6.— KEES 
oder een abrik 


D. Franz Steiner & Co, iais 
Berlin W30/109, Eisenacher Str, 16- 


Lehrplane und Leit der bier ne ten Unterrichts a 
toftenlos b tung der „Moden, 


Anzeigenderwaltung b 
muB heute die ganze Welt, je- 
m ernen doch gar mancher wird davon 
besonders schwer betroffen. Er 
muß den ihm lieb gewordenen Beruf aufgeben und steht da- 
mit vor einer fast unlöslichen Aufgabe. Das beste Mittel, 
sich einen neuen Beruf, eine bessere Stellung zu verschaffen, 
bietet die Methode Rustin (5 Direktoren höherer Lehranstal- 
ten, 22 Professoren als Mitarbeiter), ohne Lehrer durch 
Selbstunterricht unter energischer Förderung des einzelnen 
durch den persönlichen Fernunterricht, Wissensch, geb. 
Mann, Wissensch. geb. Frau, Geb. Kaufmann, Geb. Hand- 
lungsgehilfin, Bankbeamte, Einj.-Freiw.-Prüfg., Abit.-Exam., 
Gymn., Realgymn., Oberrealschule, Lyzeum, Ge 
Mittelschullehrerprüfg., Zweite Lehrerprüfg., Handelswissen- 
schaften, Landwirtschaftsschule, Ackerbausch., Präparand, 
Konservatorium. Ausführl, 60 S. starke Broschüre über be- 
standene Examen, Beförderungen im Amte, im kaufm, Lə- 
ben usw, kostenlos. 


Bonneß & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


Hochschule für Frauen. 
Ausbildung für hóhere Frauenberufe 


9 Aufnahmebedingungen: u. a. lOklassige -höhere 
F Miüdchenschule u. 2jáhr. sachgemäße Weiterbildung 


Staatliche Prüfungen 


Auskunft u,sämtl. Drucks. geg. Einsendung von 2 Mx. 
in Brielmarken durch Kanzlei: Leipzig, König Be 4. 


Ausbildung zu 


Punos: Tu dettes 


Biunck & v. Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel 


Buchführung P id: Technikum Kainichen/Sa, 


Höh. techn. Lehranst. f. Ingenieure, 
Fachschule f. Technik u. Werkmstt, 
Elektrotechnik u. Maschinenbau. 
Instit. mittl.GróDe, modern ausgest, 
mit individ. Berücksichtig. d. ein 
zelnen soweit mögl. Angenehme 
Lebensverhältnisse ein. Kleinstadt. 
Beginn des Wintersemesters 6, Ok- 
tober 1920, des Vorunterrichts dart 
am 15. September. Man fordere 
| Prosp. u. dergl. durch die Direktion 


| weisung. F. Simon, Berlin W 35, 

| Magdeburger Str. Verlangen Sie 
| gratis Probebrief K 
Stottern Denhardts 

Sprachheilanstalt 

Bisenach, — Prospekt über das 

wissenschaftl. bekannte, mehrfach 


staatlich ausgezeichnete Heilver- 
fahren frei d. die Anstaltsleitung. 


heilt Prot. Kudolı 


die 
rin, 


— 


— Hett 28 
8. Jahrgang 


10 Juli 
1920 


Gesellschaft für Warenvertrieb m. b. H. 


BERLIN N 39 


GERICHTSTRASSE 12/13 


von Maschinen und technischen 
Bedarfsartikeln jeder Art. 


‚Einrichtung kompletter Fabriken. 


Telegrammadresse: Atlastrans, Telephon Humboldt 4187/89. 
Bankverbindung: Berliner Handels-Gesellischaft. 


TB um Dee | JP Pap pp du U Hun | 


ALFRED KAFTANSKI & CO. / Tiens / Sande 


SPEZIALMARKEN-IMPORT 1 MP OR FP: Mi 
SaülossSeladerg: ,Kaftánia^ i äute, Felle, Wolle, Kamm- : 


: Capangora - Ziegenfelle .,, AKC* 
Santos- Mataderos „Kaftania“ i E Xp ORT, Capetown - Ziegenfelle „AKC“ 


JTTR e a CN 


: Alle Artikel nach Südamerika 
Stammhaus : HAMBURG 36, : : Skandinavien, Ägypten und allen £ Vertr.: Italien, Spanien, Norwegen, 


Königstrasse 25 — (Blücherhaus) : auderen Ländern : Österr., Ungarn, Tschechoslowakei 


Telephon: Vulkan 251 / Telegr.-Adr.: Kaftanski- Batz / Codes: Liebers- Codes ABC 5 Edit. Privat- Codes / Bankkonto: Deutsche = 
Bank, Filiale Hamburg; Norddeutsche Bank (Bank für Brasilien). Bórsenstand: Vor Pfeiler 46 / Lager Diverte in Stadt und Freihafen 


EM 


Vorteilhafí T Pee eere — 


Küchen- 


m 


Ame 2 alu] 


unterscheidet sich unsere 


„RAPID“ Gemüse- u. Kartoffel- : 


Reib-, Schneid-» Schnitzel- Maschine | 


von allen ähnlichen Maschinen durch größte Leistungs 
fähigkeit und restloses Verarbeiten des Produktes. 
— Maschinen für Hand- und Kraítbetrieb sofort lieferbar, — 5 


Las Deutsche Apparate-Bau-Gesellschaft-m. En E 


Abt, Haushaltmaschinen 


Tel.: Uhland 1668. Rerlin-Wilmersdorf, Brandenburgische Straße 23. 


Ausgezeichnet auf der Ausstellung der Deutschen Landw 'rtschaftlichen Gesellschaft. Frank’sche Handels-Gesellschaft 
; Niederscheld bei Dillenburg. 


` mich, 
pparaloren 


Geschirre 


aus Meter ues inoxy- 
diert oder emailliert 


Garantie für Halt- 
barkeit 


SIRE 


00000000000 


0020000000 >2600000000000 E 


Solinger Stahlwaren l 


Taschenmesser, Rasiermesser, Taschenscheren, Rasier- 
Apparate System „Gillette“ und Ersatzklingen, kom- 
pleite Manicure-Etuis, Metall- Cigaretten-Etuis, Al- 


ul 
Ww g 


paka-EBlöffel, Aluminium-Kochtöpfe, ferner alle mit einsatzloser Trommel 
Sorten Feuerzeuge und Ersatzzündsteine p 65 u. 80 kir. 11 y 
S in größeren Mengen ab Lager lieferbar rázisionsarbeit 


Ausfuhrbewilligung vorhanden Schärfste Entrahmung. Einfache, dauerhafte Tat 


Johann Lichtenfeld, Hamburg 1, Schopenstehl 20/21 5 ee Wem Erzeugung Kn 


0 9006000000000000000 ^c 00000000000 00000000000000000 Max Valentin, schaftlicher Maschinen 


róter&Co. 


| 
T 
Spezial-Feabrikbetrieb für 


c Stahlblech. huchenpfannen Rein Aluminium: Fleisch-, Schmor-, Gas- 
| und Bratentópfe, belg. Kasserollen etc. etc. 

un 0 EN b | Schöpf-, Schaum-Lölfel, Essenträger, liefern 

in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenstiel | Lüling & Fey, Lüdenscheid in Westfalen 

[]  Telegramm-Adresse: Lülingfey. Fernsprecher No. 1000, ll 


Schulz & Sackur 4 Zu, Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koeh- u. Heizapparate ^ Hauswirtsehaftliehe Maschinen 


Ver len 


en Sie Spezialkatalog 


— — — EE 888 RII 


— — | | mn |] a — mung mm — 


nternat. Waren: 
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Import Export 


ADOLPH CAMPHAUSEN 
BERLIN W 55 / POTSDAMER STR. 110 
Telephon: Amt Lützow 6787 
TeL-Adr.: Compensato / Code used: A. B. C. 5th Ed 


ORNA 


| 
| 


t 
4 A die zusammensefzbare 


Schleif u Dolierbürste 


mit auswechselbaren 
Statt enee 
Stahl-Büscheln. 
dadurch geringe gleichmäßige 
Abnutzung. 


i 


| 
| 


BIEI | TALIA |] vezueme || pen , | hmmm] | | rue || "mp | | PRRD || Hem |, 
—— — — — — — ` Fre? i une | | Pë 


— — — — 2 — — — `" 


F 


er et ewe mie le, nee Stachel- 
'ieten, 


Schein. Türschlösser, Bades iud ` Hufeisen, 
Hufstollen, Hufnägel n, und 
Dunggabeln, Sicheln / Schaufeln. Spaten, Hac es 
Pflüge, Eggen-, Sá- und Erntemaschinen / Milch- 
kannen, Milchzentrilugen / Fleischhack-, Reibe-, 

Buttermas. hinen / Kafſeemũhlen. Fru uchtpres sen etc. 
Verzinkte Waren 8 Mae n etc. / Emaille- 

ware/ We erkzeuge, Hämmer, Soen, Sägen,Beile etc. 


liefert 


Banana 


Hans Se fried, WMannhe Freistaat 
Sac CN Prov nx dëi Thür 3 e Staaten, Hannover, dÄ bod Se eig, ei nburg, = C. W. Fries, Köln, Moltkestr. 65 
Schleswig- 5 5 tein. beide Me 12 9 55 urg. mem Lübeck und Oldenburg: Firma Telegr. Cewet Köln Telephon B. 3432 
uer & Bertram, Dresden-A. e Pragers . 24. 
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(euer Mergen pent Itten 
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Elektrische Bügeleisen, elektrische Kochplatten 
Elektrische Heißwasserdurchlaufapparate für Aerzte, Friseure etc. 
Elektrische Wärmespeicher f. Badezwecke etc. a Elektrische Wasserkocher 
Elektrische He zöfen für Wohn- u. Fabrikraume sowie elektrische Bahnen 


WIDERSTAND 


Akfiengesellschaff für Blekfro-Wärme-Technik = 
Berlin NW. 87, Gotzkowskystraße 20 


DE TT. ui E LLLA AI EH 


p Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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FABRIKATION uno GROSSVERTRIEB 
FEINER PARFÜMERIEN 


Mufterlager und Erportbüro für Auslandsanfragen 
Leipzig, Halleſche Straße 7 


oo 00 200 
l 


Reinfte Spritparfüms aus Raturdlen in vornehmſter Aufmachung / Größte Lieferungsfäb’yreit 


rff ugin! prt eret P ettet P ovt intim remet itm e) 


3 wichtige Export -Artiker. 
Fön -Hsißluftdusche 


Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


$anax- irr D. R. P. 


der beste elektrische de Ap 
reibungslose Lagerung, absolut haltbar, de 
hitzung, 40 % Stromersparnis. 


; Hosenspannet — Aus- u 
Neu! Ordo-Fix- Einspannen in I Sekunde 
Große Posten sofort lieferbar. 

Fabrik: Sanitas, Berlin N24, Friedrichstraße 131 d. 


uomo gn ipa rg gr m tun as purga 


2 


eoo 


ccr cte ; ve 


voffíscac EN € 


rft ref wort vent ot tun 
MR Lom ranger pg nn pat panem TI) 


le in Friedensqualitát — Elegante Schaukartons sortiert in verschiedenen Zusátzen. 
Man verlange Preisliste und Muster von Sabolgeselischaft Durla en 
An allen Plätzen kapitalkräftige OroBfirmen oder Vertreter für unsere mittel 
und pharmazeutischen Spezialitäten gesucht. 


€29,09 9 9 9 9, 09 0€ € 9,06 € 9 €. 9 € 9,90€ 9.0 9 9 9 9$ 9 9 9 


Nadeln aller Art 


als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadein 
sowie sämtl. Drahisorfen 


als Spesialität 
Jieftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 


liefert nur in feinster und bester Ausführung 


* & Wortmann, Drabi- und Madelwerke 


Bredenbruchelserlohn 


90000 


o 


|"PForzheimi er-crzeugnisse » 


Zigaretten Elvis SE Bijoußerie : 


.., 


0,0, 9,9,0,9,0, 0,9% 


Fabrikation 
Deufsch-Exporf 


9000.00 0 


. 


Benin 5 )r79, Arausenstraße 47 
rect never Verbindungen erstklassiga Ferbreler im Avrlande geruch. 


Kë WM 


Tropenbetten 


mit Baldachin, in eleganter und einfacher Ausführung, 
vollkommen zerlegbar 


Metallschränke 


für Kleider und Wäsche, vollkommen zerlegbar, sehr leicht 
transportabel, unzerstörbar, in weiß, nußbaum etc. 


Nachttische 


vollkommen zerlegbar, mit elegant. Platte, 10 Stück in einer Kiste 
fabriziert als Spezialität 


Nordische Eisen -Industrie || | 
Te'egramm - Adresse: BERLIN N 39. Spontametall. Uy »Troptka" ` 


228222 


„Tropika“ 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich aui die „Ex pori- Woche“. 


Vereinigte Fabriken landwirtscbaftlicher Maschinen 


Gegründet 1882 vormals Ele und Buxbaum in Au gsburg 
liefern in musterzültiger Ausführung: 


Gras- und Getreidemähmaschinen, Säemaschinen 

Dampf- und Motordreschmaschinen, Dampflokomobilen 

Breit- und Stiftendreschmaschinen mit und ohne Putzerei 

Schwadenrechen — Heuwender — Pferderechen ~ | stes | | 
A 


Belegschaft 1500 


für Hand- und Kraftbetrieb, 
letztere auch mit Gebläse 


Benzin-Motoren 
für Landwirtschaft und Gewerbe 


Kleerelber 
5 Getreide- Reinigungs maschinen 


Hl ei 


Walter Tiedemann Conzern d. m. b. H. 


'Musterausstellung!! 


BERLIN W 57 / Bülowstr. 106 
Uebersichtlichster und bester Einkauf für 


Export- Einkäufer 


angewiesche & Cie. 
Schwelm. IW gg 


| fabrizieren SR Spezialität | 
Eduard Christians Söhne, 


, Werkzeugfabrik 
Cronenberg (Rhid.). 


King fiar 


und 125 Liter Stundenleistung 


3 Entrahmung, schnelle Reini ung 
! Han, fast gerüuschloser Cans 
größte Dauerhaftigkeit, leichteste Handhabung 


sofort ab Lager lieferbar 
Alleinige Vertreter für das Ausland 


Helmig, Hildebrandt & Co., 
Köln, Neue Mastrichterstrafe 10 


Telegr.: Helbra · Tel.: B 2373, A 3646 


ampseusbungni4 phy biz 


—sovie- N. 
KETTEN. RA DER N | 


aller Art 


Haushaltungs- und Küchengeräte 


ZS Eigene Fabrik -£Z 
Spesíalitát Feuerversinnte Fleischhackmaschinen 
—————————áRÉÁÉoraammasainen 


Diebes- u. feuersichere Eitzen waren .. Metallwaren 


( el ik ( h T ün K ` | Landwirtschaftliche Geräte und Maschinen 


sum Einmauern, einziger sicherer | 
Schutz gegen 
Einbruohu. Diebstahl, 
sowie 


kleine Kassetten 
solort lieferbar. Prospekt freil 


Kurt Hoffmann 
Werder (Havel). 


m — 
D 
I 


Export - Einkauf - 
Eson., Stahlwaren. wenns || Was will der 
IL Werkzeuge, 
landwirtschaftl. Geräte etc. - ‚kebensbund? 
und Geier Unternehmen eine 


Import - Verkauf 


aller Waren auf gleichlautender Basis und auf 
feste Rechnung. | 


Pau Surenbrock & Co., Hamburg | 
= arkhof 2 „ Telegr.-Adr. Surenbrocking. 
spondenz Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, SECH | 


dt lui. 
Maschinen ‚Ideal 


Mehr als 2000 Stk. geliefert 


Automatische 
Füll- und Dosier- 
maschinen „Ideal“ 


Misch- u. Knet- 
maschinen 
Mahlmaschinen 


Dührinu's 


Patent Maschinen des. 
Berlin-Lankwitz 111 


Organisation der 
Reform d Sichfindens 


eingeführt, die mit ganz bei- 
spiellosem Erfolge Gelegenheit 
bietet, in vornehmer taktvolls-er 
Form und auf verschwiegenste 
Wise unter Gleichgesinnten 
va, senden Lebensgef áhrten 
zwecks Ehe kennenzulernen. 
Tausende von Erfolgen und 
ständiger Eingang von glänzen- 
den Anerlennungen aus allen 
Kreisen. Keine gewerbsmäßige 
Vermittlung. Größte Verbrei- 
tung. Eigene Zweigstellen im 
Auslande. Verlangen Sie gegen 
Einsendung von 60 Cents un- 
sere Bundesschrift. 


Mmpori- u. Export- Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W 8, Französische Str. 15. 


j : : Q dheits- und Tafel er 
Codes; 4 g B Adresse; Licoport-Berlin. 555 esundne u Se 
SE Edition und Lieber's Code. Zur ich 2 ` | Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft 


Le fri- l Düsseldorf, Königsplaiz A8 — Betriebsstätte: Birresbora (Eifel) 
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neue ersiklassige Qualität. D. R. G. M. 
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ERNST RANCKE 
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KI Jesih- ML Penn 
liefern Sehrot- u. Backmedh in ieder 
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u 
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| , Metallwarenfabrik Feinheit sowie Ersatziuttermitte? aller Art. 
|! BM BERLIN SO 33, Köpenicker Straße 27 | Irswerke. Bussingen. DA (Wig), 1 Hit! We — 
U SPEZIALITÄT: * eeng 
b Metall- Kugellagerrollen | IUOS 
| f FFI \ Y VIS VIVII 
| | Schaufenstergestelle für Glas- und Holzschiebetüren B à SES? EG MIU 
| | für alle Branchen alle Arten Laufschienen dazu | e 
| 2 S 


Garderobenständer 


MELLE 
— ——, SIN Mani 


Gezogene Profilleisten 
in Messing, Tombak und Bronze 


-ATAISIAIASIAIAIR 
aW (a. Vi Wa PA D 


von 100 bis 1500 
für flüssige Bre 
Über 400 ver- 

schiedene Modele 


Tol ATAI 
m emu 
"M í 
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| Lieferungen sofort ab Lager — 
2 Muster auf Wunsch gegen Berechnung Ve 
G Straenlamper 
| | e E — e og l 
N Fritz Mombaur Wwe. ; e 
HE K 
H | M 
H ettmann, Rhid. 
| | &»| Fernspr. 76 Telegr.-Adr. Mombaur € 
qu E caters kg KO Ka 18 
FT — 
2 2 | FFP 
EI Solinger] Aluminium-ERbestecke 
27 : HIM Jerte, uminit 7, : | ta waren- a t k | D 
12 d Ke us eh Pe? | empfiehlt ihre Fabrikate: | E ERIöTfel, Eßgabel und Haffeelöftel 
2 a E ^ U Küchen orite : 5 K RUND: | B nur in Ia. geschliffen polierter Ausführung 
3 "t : e ` messer, ri tmesser, 1 labrizieten und liefern laufend in großen Posten 
ct ` . | Scheren sowie Si ande- e 
= ` in la. schwerer Ausführung : | j Hopa "Sehnit E Kiosterhoff & Klein 
er F ades beliebige Quantum sofort ab Lager lieferbar : | rie r. Aug. ` m ` Metallwarenfabrik, Arnsberg i. Westf, 
| M Jedes beliebiae Quantım Sofort SR IT * gegr. 1878 Soll e ear. 1878. | © 
: ; eege ngen x: | i sfofotolotololafofolalofafalololalolotolclolct ELE 
i pmaillt- u. Metallwaren-Industrie Fr. linge $ Vertreter gesueht —7—————— — — — 5 
: NEHEIM (Ruhr) : Buntalaspa ier R E Al * H } 
deeg ein- Aluminium 


esse ese eee 


— : Vitrauphanie, . e 
indowphanie. Kochseschirre 
Haus- und Küchengeräte Windowphanie. | g 


e D D ? fe 
in la. Qualität d. m b. H., Erkrath b, Düsseldorf. garantiert 98/99 /, wie Maschinen-, Fleisch- u. Schmo 


P Telegr. - Adresse: Buntpapier, Erkrath (Rd) töpfe, Kasserollen, Bratpfannen u. Wasserkessel sowie 
Eisen- und Stahlwaren 


| Aluminium - Schaum- und Schöpflöffel stets in allen 
li fert laufend in größeren Mengen 


| Mengen am Lager lieferbar. — Preisliste aut Wuns 
Wilh. Puderbach / Eisen u. Metall 7 Barmen, Rhld. | Westfälische Metall- und Baustoff- 
Bau-, Schiffs- u. Möbelbeschläge in jed. Ausführung / Werkzeuge 


Handelsgesellschaft m. b. H., Paderbor» 


| Ungezietermittel! 
Packungen in allen Sprachen. 
Friedr.Borck G. m. b. H. 
Thalmässing. Mittelfr. 
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ST 1 LICHT 
GLÜHLICHT-LAMPEN 


von 100 bis 1500 Kerzen 
für flüssige Teens 


Über 400 ver- 
schiedene Modeíle 


— mmm": ` po 4 -LLacbAAbhALLA S ML fr äng ra WE 


Tischlaenpen, 
Zuglampen, 
Wandarme, 
Straßenlampen, 
ee 


---l 


Lampen ohne Luftdruck. 
Katalog Nr. II drei. 


Standard Licht-Gesellschaft ` 


Frankfurt a. Maín. 


> al 


——— tr QUEMA — oL m —— m m 


ti 


= 


| | E und Holz- 
j SESCH bearbeitungs- 
maschinen 
mit Kugellagern 
Maschinen zur 


d | 

Ci IK Zu 
f KAP 4 Furnier- u. Sperrholz- 
^ VA UE Fabrikation 


C. L.P. Fleck Sõhne 


Maschinenfabrik Berlin-Reinickendorf 
Techn, Messe, Leipzig: Betonh. A, Obergeschoß 124. 


ca. 200 Satz Whitw.-Gewinde- 

er von /“ bis 2" ^ Spiral- 
bohrer in Schnell- und Werkzeug- 
= stahl 7 Drehbankherze, Feilen, 
| Komb. Zangen, Auto-Zangen 


bedarf, Essen, Postfach 116 


1 Pawlik, Thüringer Blübbirnm -Industrie 


g 
— LEE eue 1 ES 


Ce 550 Arb 
ERUSSEL 1310 
TURIN 193) 


eier. Beamı: 

GROSSER PREIS N 
CROSSE PREISE 
HERM RIEMANN, CHEMNITZ-GABLENZ 


leuchtongen 


Thür., Postfach 8 


Piccolo 
wegl lege EEN 


das Feuerzeug für die 
elegante Welt, 


WM Feinste Arbeit, 


„il: Haltbarkeit, d 

ar ; ies fried, | ra 

Fr. 4 niemals ge werdend. 
URDU auslampen 
b versch. Dessins. "P 
EPEL HB Nickel plati, 13 M. Batterien 
Dear, HR Echtversilb. 20 M. T f 

e Echtvergold.22M. Laschen euerzeuge 

liefert sofort Herdzünder 


3 Muster geg. V or- 
einsendg. v. 55 M. 


2 e nat. Größe. 


Wand-u.Tischfeuerzeuge 


Ungerer €. Seelig 
Berlin C 19, Leipzi Str. 63. 
ferin € 19, Leipziger str. eg F.baubschat B Co. 


ian 3182. Untersecfeuer- Berlin. 


PUMA Elektrotechnische Fabrik 
— 


Berlin 0. 27, Schillingstr. 16. 
Engros — Export. 


Emaille- DICH - 
Bijont.- usw. Waren $ 


Spezialität: Elefantenkitt 
auch in kleinen Fläschchen | 
zum Handverk., seit 20 Jahr, 
bewährt und in allen Welt- 
teilen eingeführt. — Liste für 
ca. 300 Artikel: Pharmac., kos- 


lli fir ët. wgl, 


Caen 


stellt in erstklassiger Ausführung her 


A. TÜRPE It., Dresden-Neustadt 6, Buchenstr. 8/16 


Ver.retung für einige Länder noch zu vergeben. 


metische und technische Speziali- 
täten sowie Parfüms auf W unsch, | 


| RW U T 


Bobrnexihfaes 
für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Otto Püschel. 
| Bin.-Lichterfelde-West. Feraspr. 1036. 


sämtliche Werkzeuge r 


Metall- und Holzbearbeitung 


liefert 


Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76. 


Fernspr.: 3467 — Tolertamis: Kawe. 


flipphare Massen- 
=a Balvanisierapparate 


ELEKTRO HEBE | Í 
ZEUGE/AUFZUGE 
SCHNELLE LIEFERUNG | 


F.Piechatzek 


HEBEZEUG-FABRIK vU a 
BERLIN-N-65 Waffe, 


Gabriel & Co. 2» 


BERLIN W 30 
Gleditschstraße 26 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EEZport- Woche". 5 


 Flaschenzü tige 


“die besten und billigsten X 
Hebezeuge tür alle zwecke 


o, _ Deutsche Maschinenfabrik A- G6 
e E ISB Séi 
re. 


Indusfrie- Kontor 


Größtes Lager aller Art 


PESCH 


Düsseldorf 


Telegramm-Adr.: Industriekontor 
uu LETT CTETTTTTL ELLELELETTETETL ut ltr 


Fernspr.: 2794 u. 16608 
CITSYTTTEIEEIEETITTTIETI UU ELE ON LEE LETTTETITYITTITI ET 


Filialen : Hamb Berlin SO Magdeburg Köln 
Hammerbrook:tr. 19 Kölinisches Uf-r 49 Breiteweg 118 Aache nerstr. 428 

Telephon: Vulkan 7607 Moritzp!atz 4010 2031 A214) 
Import Export 


EISEN + STAHL + METALLE 
Elektrotechnische Erzeugnisse 


Kabel / Isol. Leitungen / Dynamodrähte ^ Isolierrohre / Stah!- 
panzerrohre und Zubehörteile ^ E'ektrotechn!sche Installations Ma- 
terialien / Elektr. Bügeleisen / Elektro. Apparate / Elektro-Mctoren 


Gas- und Wasser- Armaturen 


Korrespondenz In Deutsch — Englisch — Französisch und Spanisch 


ES EES 


Drehbänke 


Shapingmaschinen 
Revolverbänke 


Schleifmaschisen 

Bohrmaschinen Exzenterpressen 

Fräsmaschinen Hobelmaschinen 
Bohrwerke 


POPELLA- DRESDEN- A. 


F Berlin NW 7 
B T d Universitätsstraße 2—3a 


Leipzi 
ne 12—13 
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d 


für Fe Zweck, 
insbesondere für den Bau von 
Güterwagen, Lokomotiven, Auto- 


Hecheln 


=F | bilen u. landwirtschaftlichen Maschin 
4 — liefert pans selbst die größten Manden, y aller Art 
AV DREHER & CO. Kratzen 


7 


Caon Jännert Q Co. 
mech. Hecheln- und  Metallwarenfabrik. . 
Spezial-Fabrikation für Friseur-Werkzeuge. 

Kochstraße 28 LEIPZIG Mittelbau l 

Telephon Nr. 30335. Telegr.-Adr.: Hecheljännert. 


DÜSSELDORF - GERRESHEIM 


Armaturen 


für Gas-, Wasser-, Campf-, Preß- 


luft- und Berieselungsleitungen 


Rotguß - Muffenventile 
Stahlgußventile 
Dr. Arnizen €. Wwuest, 


Kin a. Rh., Perlengraben 88 


Werkzeugmaschinen 
Holzbearbeitungsmaschinen 


sowie sämtliche Masohinem für de Industrie 


Werkzeuge 
Jacob Kind, Düsseldorf 110 


Telegr.-Adr.: KOBIND. 
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10. Juli 1920 


Valuta und Weltmarktpreis. 


Von Syndikus Dr. jur. et phil, Paul Mohr Berlin. 


Als am 9, November vorigen Jahres der Geh. 
Kommerzienrat Deutsch auf die wachsenden Ge- 
fahren eines Riesenausverkaufs Deutschlands infolge 
des Tiefstandes der deutschen Mark mit mahnenden 


Worten hinwies, da gab es niemand in Deutschland, 


der nicht diese Auspowerung unserer Arbeitskraft 
durch ein gewandtes Hándlertum scharf verurteilt 
und nachdrücklichst Maßnahmen gegen die Ver- 
schleuderung deutschen Besitzes gefordert hätte. 
Deutsch kennzeichnete den Weltwarenhunger, der so 
groß geworden sei, daß der Produzent gar nicht mehr 
um den Absatz besorgt bleiben müsse. Man risse 
sich nicht nur um die Waren selbst, schon die Ver- 
sprechungen auf Lieferung würden dem Erzeuger aus 
der Hand gerissen. 

Die Folgen dieser Schleuderausfuhr, durch die 
nicht nur Rohstoffe und Lebensmittel über die Gren- 
zen gingen, um dann mitunter wieder verteuert an 
uns zurückverkauft zu werden, führten zu mehr oder 
weniger geschickten amtlichen Gegenmaßnahmen. 
Eine amtliche Außenhandelskontrolle wurde ein- 
geführt und mehr und mehr ausgedehnt: Verbote er- 
gingen, bestimmte Waren auszuführen. Die Mark 
fiel aber weiter. Eine gewaltige Preiswelle nach der 
anderen ging dann über das Land. Sprunghaft schnell- 
ten im Januar und Februar die Inlandpreise in die 
Höhe, Löhne und Lebensmittelpreise begannen ihren 
Wettlauf. Die Industrie vermochte sich nicht mehr 
an feste Preise zu halten. Die allgemeine Unsicher- 
heit im Inlandsgeschäft machte eine feste Kalku- 
lation der Preise zur Unmöglichkeit. Nachforderun- 
gen auf eben getätigte Abschlüsse waren an der 
Tagesordnung. Das Ausland stöhnte über die 
deutsche Vertragsuntreue. Endlich besserte sich die 
Mark. Langsam begann sich unsere Valuta zu bes- 
sern, die Devisennot war mit einem Schlage vorüber. 
Die Devisenhamsterer begannen zu verkaufen. 


et Pianos / Flüg: 


aller renommierten Marken, neu und gebraucht (Friedenswere), Gewissen. 


" hafie Lieferung nach allen Lándorn. 


st 


Manche Industrien aber zwangen ihre Abnehmer zur 
Zahlung in ausländischer Währung, weniger um sich 
Rohstoffe im Ausland zu sichern, als um an der 
Valuta zu verdienen. Immer lauter ertönte der Ruf: 
Wir müssen an den Weltmarktpreis heran, nur 
dann sind wir sicher, daß wir nicht ausverkauft wer- 
den. Ganz besonders die Schwerindustrie verkaufte 
ohne Rücksicht auf den Inlandbedarf ihre Halbfabri- 
kate zu Weltmarktpreisen ins warenhungrige Aus- 
land. Am leichtesten wäre allerdings der Verkauf 
von Rohstoffen, schwieriger schon der von Halb- 
fabrikaten und noch schwieriger der von Fertig- 
erzeugnissen. Immer schwerer und schwerer lastete 
die Preissteigerung für Eisen und Kohle auf dem ge- 
samten Wirtschaftsleben. 

Vom Ausverkauf ist es allmählich bei uns stiller 
geworden. Dagegen haben die Inlandpreise für 
viele Waren Ziffern erreicht, die den inneren Bedarf 
geradezu zu ersticken drohen. Das Zehnfache des 
Friedenspreises scheint das Normale zu sein, häufig 
ist es auch das Fünfzehnfache und mehr. Schärfer 
und schärfer tritt die Großindustrie für freie Wirt- 
schaft ein. Sie erstrebt den sogen. Weltmarkt- 


preis für ihre Erzeugnisse oder noch etwas mehr, 


je nachdem Zeit und Ort dies ermöglichen. . Hierbei 
wird nun eine Voraussetzung gemacht, die für die Be- 
urteilung unseres Problems von entscheidender Be- 
deutung ist. Man geht heute von der Ansicht aus, 
daß der Weltmarktpreis für eine Ware ohne wei- 
teres bestimmbar wäre. In der Tat ist er es nicht. 
Der Praktiker wird bald erkennen, daß der Preis für 
eine bestimmte Ware normaler Beschaffenheit sich in 
den verschiedenen Ländern recht unterschiedlich ge- 
staltet. In Nordamerika haben die Preise den dop- 
pelten Stand der Friedenspreise erreicht, in England 
den dreifachen, vielfach aber auch mehr. Aus Grün- 
den der Stabilität neigt man dazu, den Dollar als 


Korrespondenz in allen Sprachen 


MAX ADAM / „BERLIN € 25 / MUNZSTRASSE 1 IS 


re 2 0-9. 0 0500. 


Wertmesser zu nehmen und dies zum anderthalbfachen 
des Friedenspreises. Ohne aber im einzelnen sich 
klare Vorstellungen zu machen, erhöht man die 
Preise um das zehn-, fünfzehn- oder zwanzigfache, 
obwohl für jedes Land eine besondere Untersuchung 
nötig wäre, um annähernd das Richtige zu finden. Die 
Folge dieser Politik für Mitteleuropa, besonders aber 
für uns, ist ein geradezu beängstigendes Ansteigen 
aller Inlandpreise, eine Revolution der Preise, die die 
sozialen Spannungen aufs stärkste steigert. Letzteren 
Endes müssen diese sich in neuen Gärungen und 
Bürgerkriegen entladen. 


Die schweren Folgen dieser Erscheinung machen 
sich jetzt mehr und mehr geltend. Nicht nur bei uns, 
sondern auch anderswo. Es ist vielleicht höchst be- 
zeichnend, daß kürzlich die Wiener Mittagspost unter 
Hinweis auf die ungeheure Preissteigerung der letzten 
Monate ein fast völliges Aufhören des Ausverkaufs 
feststellte. Es heißt in der bemerkenswerten Dar- 
legung: „Die fremden Einkäufer mit der hochwertigen 
Valuta sind wie auf einen Schlag vollständig ver- 
schwunden, der Konsum in allen Branchen hat in 
einem geradezu katastrophalen Maße abgenommen, 
so daß die Kaufmannschaft vor einer ganz neuen, 
sehr drückenden Situation steht. In einzelnen 
Branchen insbesondere ist der Rückgang in der Aus- 
fuhr überaus stark zu spüren. Das gilt namentlich 
von der Möbelindustrie, die von dem Einfuhrverbot 
fertiger Möbel nach Italien heftig und überraschend 
getroffen worden ist." 

Unter den Gründen für diese Erscheinung wird in 
erster Linie die Forderung des Finanzministers, die 
Inlandpreise den Weltmarktpreisen anzunáhern, als 
Hauptgrund angeführt. Der Wunsch sei vielfach 
mifverstanden worden und habe geradezu einen 
tollen Preiswirbel bei den Erzeugern hervorgerufen. 


Die Preise der Fertigfabrikate seien in einem Grade ` 


und in einem Tempo in die Höhe gesetzt worden, daß 
die ausländischen Käufer sich geradezu vor den Kopf 
gestoßen fühlten. Zum Teil wird die Schuld am 
Niedergang der Ausfuhr dem Verfall der französischen 
und italienischen Valuta zugeschrieben. . 

Die Annäherung der Inlandpreise an die Welt- 
marktpreise, die bei uns die Rohstoffverbände be- 
treiben, wird vielleicht durch nichts besser be- 
leuchtet als durch die Ausführungen, die die 
Direktion der „Bamag' in ihrem Geschäftsbericht für 
das Jahr 1919 macht: 

„Für unsere Betriebe stand das Geschäftsjahr 
unter dem Einfluß der immer schneller zunehmenden 
Verteuerung des Walzmaterials, das bei den volu- 
minösen Apparaten und Anlagen des Gasfaches eine 
überragende Rolle spielt. Von diesen Verteuerungen 
geben die offiziell notierten Marktpreise ein nur un- 
vollständiges Bild, da die Lieferung noch darüber 
hinaus durch allerlei indirekte Forderungen verteuert 
wird. Ob die Preis- und Lieferungs- 
politik der Rohstoffverbände hierbei 
immer eine dem Gesamtwohl zuträgliche gewesen ist, 
unterliegt manchem Zweifel. Das stete Drängen, 
an die Weltmarktpreise heranzu- 
rücken, die Schwierigkeiten, Material überhaupt 
auf dem üblichen Wege des direkten Werkbezugs zu 
erhalten, und der für die Walzwerke starke Anreiz, 
das unbearbeitete Walzmaterial direkt zu exportieren, 


strien. 


um sich den vollen Valutagewinn zu sichetn, bringen 
die weiterverarbeitende Eisenindustrie allenthalben in 
starke Bedrängnis und stellen deren Lieferungs- 
fähigkeit für Export auf die Dauer überhaupt in 
Frage." 

Der Berichterstatter fordert, daß wir Fertig- 
erzeugnisse ausführen müssen, Halb- und Rohstoffe 
dagegen nur im Rahmen des Unvermeidlichen. Die 
schrankenlose Annäherung der Inland- an die Aus- 
landpreise oder den Weltmarktpreis führt also, wie 
wir gesehen haben, nicht nur zu einer allgemeinen 
Verteuerung des Inlandsverbrauches, sondern auch zu 
einer Schädigung der weiterverarbeitenden Indu- 
Die Annäherung der Inlandpreise an die 
Auslandpreise führt uns nun keine Rohstoffe zu, das 
ist eine Frage des Kredits. Ohne Rohstoffe ist aber 
auch kein Wiederaufbau möglich. Kredit aber wird 
uns gegeben, wenn wir nicht mutwillig unsere Kauf- 
kraft schädigen. 

Bisher beruhte die Ausfuhr der Industrieländer 
auf dem Umstande, daß zwischen Inlandpreis und 
Auslandpreis eine gewisse Spanne war, die dem 
unternehmenden Verkäufer oder Ausfuhrhändler 
einen gewissen Nutzen ließ. Unter den heutigen 
Verhältnissen werden die Unterschiede gewaltsam 
verwischt. Getrieben von den wachsenden An- 
sprüchen der Arbeiterschaft an Lohn und Einkom- 
men, greift man unbedenklich zu der letzten Aus- 
flucht: Heran an die Weltmarktpreise. Während 
aber die Arbeiterlöhne bereits um das achtfache 
gestiegen sind, halten sich die Gehälter der höheren 
Arbeiter noch in recht bescheidenen Grenzen. 
Kann das so bleiben? Soll der ganze Mittelstand 
in Industrie, Gewerbe und Handel, sollen die Kopf- 
arbeiter rettungslos in den Abgrund gestoßen wer- 
den? Wie, wenn, was doch schon bei einzelnen 
Artikeln der Fall ist, der Weltmarktpreis überschrit- 
ten ist? Was wird dann mit den Arbeiterforderun- 
gen, was dann mit der Ausfuhr, seien es Rohstoffe 


oder Halbfabrikate? 


Immer wieder wird durch die monatliche Erzeu- 
gung von 1% oder 2 Milliarden Mark eine Auf- 
blähung der Kaufkraft geschaffen. Damit müssen 
sich aber die Produktionskosten weiter steigern und 
schließlich solche Inlandpreise erreicht werden, daß 
jede Ausfuhr zur Unmöglichkeit wird. Es kann wie- 
der eine Zeit kommen, und sie ist zum Teil ja schon da, 
in der trotz eines Warenhungers in aller Welt ein 
Käuferschwund eintritt. Man wartet ab, ob die Preise 
nicht sinken werden. Wenn es sich nicht um den 
absolut notwendigsten Bedarf handelt, kauft man 
nicht. 

Nicht die Annäherung an: die Weltmarktpreise 
schafft uns Luft. Dem Druck des Weltmarktes im 
Inland können wir nur dann nachgeben, wenn der 
Gang unserer Wirtschaft normaler ist, wenn die Ar- 
beitslust sich gehoben, die Arbeitsleistung trotz der 
verminderten Arbeitszeit sich gesteigert hat, mit 
einem Wort, die Warenerzeugung mit der Kaufkraft- 
vermehrung durch die Notenpresse mehr in Einklang. 
getreten ist. Letzten Endes ist doch die Valuta nichts 
anderes als die Bewertung der Produktionskraft 
eines Landes. Das nicht sichtbare Warenversprechen 
wird im sichtbaren Geldzeichen bewertet. Schafft 
Ware, das ist die Forderung der Stunde! 


Das Exportgeschäft und die Aussichten des Markkurses. 


Die Ausfuhrindustrie und der Außenhandel sind, 
wie insbesondere die Erscheinungen der letzten Mo- 
nate deutlich gezeigt haben, an dem Auf und Nieder 
unserer Währung lebhaft interessiert, teilweise han- 
delt es sich dabei sogar um eine Lebensfrage für den 
Export. Eine richtige Beurteilung der Valutafrage 
kann entscheidend werden für das Wohl und Wehe 
eines Unternehmens. Um so wichtiger erscheint die 
Frage nach der Entwicklung, die der Markkurs vor- 
aussichtlich in der nächsten Zeit nehmen wird. 

Im Ausland hat man die günstige Kursentwicklung 
der Mark vielfach mit einer großangelegten Speku- 
lation auf eine kommende Hausse der Mark in Ver- 
bindung gebracht, die ihrerseits begründet sei in 
dem Vertrauen, das sowohl Deutschland wie das 
neutrale und feindliche Ausland in die bevorstehende 
Finanzkonferenz und die Verhandlungen in Spa setz- 
ten. Weite Kreise seien anscheinend der Ansicht, 
daß sich bei diesen Verhandlungen die englisch- 
italienische Ansicht durchsetzen und befriedigende 
Ergebnisse hinsichtlich der Aufnahme einer inter- 
nationalen Anleihe erzielt würden aus der Erwägung 
heraus, daß keine Entschädigungen gezahlt werden 
könnten, wo nichts sei, und daß eine finanzielle 
Unterstützung den Zahlungen solcher Entschädigun- 
gen notwendigerweise vorangehen müsse. Von ande- 
rer Seite wird die Meinung vertreten, daß selbst, 
wenn die erwähnte Auffassung recht behalten und 
die Nachrichten über die feste Begrenzung der Ent- 
schádigung auf einen annehmbaren Betrag zutreífen 
würden, einer dauernden Kursbesserung der deut- 
schen Wáhrung im Auslande ernsthafte und nicht zu 
übersehende Hemmnisse im Wege stehen, die selbst 
durch günstige Ergebnisse der Konferenzen in Spa 
und Brüssel nicht hinweggeräumt werden können. 
Zur Begründung dieser pessimistischen Ansicht wird 
vor allem angeführt, daB die im Auslande verborgen 
liegenden Markbestánde in deutschen Banknoten, 
die sich bekanntlich auf mehrere Milliarden belau- 
fen, auch bei der gegenwärtigen Höherbewertung 
der deutschen Währung nur zögernd zum Vorschein 
kämen, da sie in der überwiegenden Mehrzahl bei 
einem noch höheren Markkurse erstanden worden 
seien. Steige der Markkurs noch weiter, so werde 
bald der Punkt erfeicht sein, wo diese verborgen 
liegenden Milliarden an deutschen Banknoten zum 
Vorschein kommen und durch ihr Angebot die Auf- 
würtsbewegung zum Stillstand bringen würden. 

Wenn man sich auch die hier angeführten Gründe 
für die Beurteilung des Markkurses nicht zu eigen 
machen will, weil zweifellos schon heute bedeutende 
Beträge von den im Ausland befindlichen deutschen 
Noten nach Deutschland abgestoflen sind, wie man 
besonders im besetzten Gebiet zu beobachten Ge- 
legenheit hat, und die noch übriggebliebenen Beträge 
gerade bei steigendem Kurs die Tendenz zeigen wer- 
den, nur zógernd und allmáhlich auf dem Geldmarkt 
zu erscheinen, so sprechen doch zahlreiche andere 
Gründe gegen eine bedeutende weitere Aufwärts- 
bewegung des Markkurses. Heute ist der deutsche 
Importeur, der sich seinerzeit bei dem hoffnungslosen 
Daniederliegen unserer Valuta vorratweise mit frem- 
den Zahlungsmitteln versorgte, im allgemeinen nicht 


geneigt, fremde Devisen, die fast täglich weiter sin- 
ken, für künftige Einfuhr zu kaufen. Auf der ande- 
ren Seite wird sich der Ausländer angesichts der 
günstigen Entwicklung des Markkurses seiner Forde- 
rungen auf Deutschland nicht überstürzt zu entledi- 
gen trachten, in der Hoffnung, sie unter noch günsti- 
geren Verhältnissen abtreten zu können, Dazu 
kommt, daß die Zurückhaltung des Warenhandels 
im Importgeschäft einen günstigen Einfluß auf den 
Markkurs ausüben mußte, der noch auf der Export- 
seite dadurch verstärkt wurde, daß die im Mai in Kraft 
getretene Ausfuhrabgabe den Export insofern ge- 
waltsam förderte, als Ausfuhrindustrie und Ausfuhr- 
handel ihre Waren noch abgabefrei über die Grenze 
zu bringen suchten, wodurch in kürzester Zeit deut- 
sche Waren im Werte von Milliarden zur Ausfuhr 
kamen. 

In der Natur dieser Erscheinungen, in denen, ab- 
gesehen von der internationalen Spekulation, die Ur- 
sachen für den Wandel in der Bewertung der Mark 
zu suchen sind, liegt es begründet, daß sie nur eine 
vorübergehende Wirkung ausüben können. Die 
Gegenwirkung hat schon insofern eingesetzt, als die 


Ausfuhr deutscher Erzeugnisse ins Stocken geraten 


ist oder gänzlich daniederliegt. Hält dieser Zustand 
noch einige Zeit an, so gehen uns die bisher aus dem 
Export zugeflossenen Zahlungsmittel verloren, wäh- 
rend wir anderseits vor die zwingende Notwendigkeit 
gestellt sind, den dringendsten Bedarf an ausländi- 
schen Lebensmitteln und Rohstoffen zu decken, ganz 
abgesehen von der Einlösung fällig werdender Aus- 
landskredite. Das hierdurch veranlaßte Abfließen 
großer Markbeträge ins Ausland, das sich dann nicht 
mehr verhindern läßt, muß den deutschen Markkurs 
ungünstig. beeinflussen, jedenfalls aber eine weitere 
starke Aufwärtsbewegung hindern. Das deutsche 
Wirtschaftsleben ist aber zurzeit an einer schnellen 
Aufwärtsbewegung der Mark auch durchaus nicht 
interessiert, es verlangt vielmehr, wie wir wieder- 
holt betont haben, die Beseitigung des Grundübels 
für das Exportgeschäft, die ständigen starken Schwan- 
kungen der Devisenkurse, durch eine zielbewußte, 
auf eine Stabilisierung der Kurse gerichtete staat- 
liche Devisenpolitik. | 


Notschrei eines Deutschen 


| aus Italien. 
Uns geht folgendes Schreiben zu: Die augenblickliche 


Stockung unseres Handels mit Italien (wo ich seit 
12 Jahren ununterbrochen tätig bin) ist weniger der 
steigenden deutschen Valuta und der den Verhältnissen der 
einzelnen Länder in keiner Weise Rechnung tragenden Rege- 
lung der Valutaaufschläge als der skrupellosen Aus- 
nützung der italienischen Abnehmer seitens deutscher 
Schieber und eines großen Teiles der deutschen Erzeuger 
zuzuschreiben. Dies näher zu erläutern, soll der Zweck 
der folgenden Zeilen sein. 

Der Wunsch, deutsche Erzeugnisse wieder zu kaufen, 
war wohl in keinem Lande größer als in Italien, wo man 
sich gern der angenehmen Beziehungen erinnerte, die 
vor dem Kriege zwischen den deutschen Erzeugern und 
den italienischen Abnehmern durch Vermittlung der in 
Italien ansässigen Deutschen bestanden haben. Der 
italienische Kaufmann wartete sehnsüchtig darauf, aus 
dem ` Abhängigkeitsverhältnis seiner „Freunde“ heraus- 


zukommen, und nahm keinen Anstand, Geldbeträge in 
jeder Höhe nach Deutschland als Anzahlung für zu 
iefernde Waren zu senden, immer im Vertrauen darauf, 
daß, wie früher, deutsch und ehrlich dasselbe sei. Grau- 
sam sind unsere italienischen Geschäftsfreunde enttäuscht 


worden, Viel Geld kam in unberufene Hände und war 
verloren. Mehr Glück hatte schon der Kaufmann, der 
auf ein Angebot von ,versandbereiten" Waren 


nach 2 Monaten die Antwort bekam, daf infolge der 
immer mehr steigenden Betriebskosten ein Aufschlag von 
c gen 100 Prozent eingetreten sei, nach Erhalt der Nach- 
zahlung könne die Ware sofort abgehen. Mir sind Fälle 
bekannt, daß auf Waren, die versandbereit ange- 
‚boten waren, mehrere Male hintereinander 
5 erpreßt worden sind. In einem Falle hat 
ein italienischer Abnehmer die im Juni 1919 bezahlten 
Waren heute noch nicht erhalten. 


Wie sich deutsche Firmen ihren Landsleuten gegen- 
über verhalten, beweist nachstehender Fall. Ich kaufte 
im September 1919 gegen Vorauszahlung von einer 
deutschen Firma versandbereite Waren. Bis Ende Januar 
batte ich auf Verlangen der Firma bereits zwei Nach- 
zahlungen geleistet. Als dann im März 1920 für die 
im September 1919 als versandfertig gekauften Waren 
noch eine dritte Nachzahlung gefordert wurde, ver- 
langte ich mein Geld mit einem entsprechenden Schreiben 
zurück. Auf eine Zinsvergütung für die 7 Monate warte 
ich aber noch heute. Zur Begründung der wiederholten 
Preisaufschläge wurde angeführt, daß die Preisprüfungs- 
stelle oder das Syndikat den Preis nicht genchmige, Den 
Abnehmern wurde also geradeswegs ‚gesagt, daß es sich 
um einen Valutagewinn handelte. Es ist ja ganz richtig, 
daß diese Gewinne unserer Industrie zugute kommen, 
vorausgesetzt, daß dadurch ein Wettbewerb mit anderen 

ändern nicht ausgeschaltet wird. 

In welcher Weise diese nachträglichen Forde- 
rungen aber wirken, zeigt nachtsehender Brief, den ich 
als Antwort auf eine derartige Zumutung, die ich ım Auf- 
trage einer von mir vertretenen deutschen Firma stellen 
mußte, erhielt: „Unsere ehemaligen Lehrer im Handel 
sind heute unter dem Schutze ihrer Regierung wenig ehr- 
lich. Mir scheint, dies ist nicht die richtige Art und Weise, 
Handel zu treiben und Freunde zu gewinnen. Voraus- 
zahlung ist angebracht. Aber durch derartige Vorwände 
für schon verkaufte Waren ee Gewinne einzu- 
stecken, halte ich für wenig schön. Wenn unsere früheren 
Lehrmeister diesen Weg weiterbeschreiten, wird Deutsch- 
land bald die unrechte Saat aufgehen sehen.” — Ein 
anderer Geschäftsfreund schreibt mir, daß Deutschland 
mit dem Kriege auch den guten Glauben seiner früheren 
Abnehmer verloren habe. Viele Aufträge wurden darauf- 
hin glatt abbestellt, das war früher unseren deutschen 
Erzeugern gleich — heute wären sie froh, wenn sie diese 
Bestellungen noch hätten. Da gibt man sich nun alle 

ühe, unserem neuem Vaterlande im Auslande wieder 
Achtung zu verschaffen, und muß sich sagen lassen, daß 
die Regierung den Fabrikanten. nicht nur eine unrecht- 
mäßige Handlung gestattet, sondern sie dazu zwingt. 

„Wir lassen uns nicht ausverkaufen", hat man auf der 
Messe gehört. Bitte, euer Wunsch ist erfüllt: Heute 
kauft euch kein Mensch mehr etwas ab. Von der 
früheren Achtung, der sich der deutsche Kaufmann und 
der deutsche Erzeuger im Auslande erfreute, ist keine 
Spur mehr vorhanden. In vielen Fällen wurde zu den 
Phantasiepreisen noch richtige Schundware geliefert, so 
daß der Abnehmer für sein teueres Geld unbrauchbares, 
wertloses Zeug erhielt. Die Auslands-Aufschläge müssen 
für die meisten Waren in Wegf kommen, und im 
übrigen muß auf die Kursschwankungen Rücksicht ge- 
nommen werden, um auch den Käufer zu schützen. Die 
Beschaffung ausländischer Devisen ist hier durch gesetz- 
liche Verordnung erschwert worden und unter strenge 
Kontrolle gestellt, die künftige Vorauszahlung ausschließt. 
Es ist offensichtlich, daß ein Kunde, der im Februar bei 
einem Markkurs von 20 Centesimi einen Abschluß ge- 
tätigt hat, sich aber wegen Fehlens der zum Ankauf 
der Mark erforderlichen Dokumente (Rechnung und Ver- 
sanddokument) die nötige Marksumme nicht beschaffen 
konnte, heute diese Ware bei einem Kurs von 50 Centesimi 
nicht abnehmen kann. So ist es denn auch gekommen, 
daß heute an der Grenze eine Unmenge Waren unter 
Spesen lagern, die nicht abgenommen werden können. 
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. zu bestimmen vermag, 


.Es wäre nämlich sehr verfehlt, zu glauben, daß ein 


Artikel, der einen deutschen Phantasie-Inlandspreis von 
sagen wir 1 Mark hat, heute hier zu 50 Centesimi abge- 
nommen werden kann. Wäre in diesen Abschlüssen eine 
Valutabasis festgesetzt worden, so wäre der Schaden des 
Lieferanten (durch Lagerspesen an der Schweizer Grenze, 
durch nicht erfolgte Abnahme und durch sich ergebende 
Notwendigkeit der Ans enang) erspart Weeer Eine 
Anzahl der enormen, auf der Leipziger Messe getätigten 
Abschlüsse wird einen solchen Ausgang nehmen, denn der 
Kunde bezahlt heute mit gleicher Münze zurück; erst 
wurden ihm frühere Lieferungen zu den vereinbarten 
Preisen verweigert, und nun verweigert er die Abnahme 
seiner Bestellungen und hat natürlich in diesem Falle 
das gleiche Recht bzw. Unrecht, das der deutsche Fabri- 
kant bei anderer Gelegenheit gegen ihn geltend machte. 


Meine Reisetätigkeit habe ich eingestellt; in jedem 
Geschäft, dessen Schwelle ich zu betreten hatte, mußte 
ich die schwersten Vorwürfe und Klagen hören, die einen 
erröten machen. Die Fabriken, denen ich diese. Klagen 
weitergegeben habe, haben bisher kein Verständnis da- 
für gehabt. Ich habe in den letzten. 8 Monaten 
1% Millionen Mark umgesetzt; ein kleiner Betrag schlieB- 
lich, der aber zeigt, was schon der einzelne Auslands- 
deutsche für das Reich leistet. Als ich im Juli letzten 
Jahres aus der Internierung entlassen wurde, habe ich 
grobe Hoffnungen gehegt — schwer enttäuscht schreibe ich 
iese Zeilen nieder. Eins jedoch vergißt der deutsche 
Valutaspekulant und der deutsche Erzeuger, sowie die 
beide in Schutz nehmende Preisprüfungsstelle: die unge- 
heure Entwicklung, die die italienische Nationalindustrie 
durchgemacht hat. In deren weiterem Wachsen werden 
Früchte entstehen, die der eingangs erwähnte Kunde so 
hübsch angedeutet hat. 


Eine große Absatzmöglichkeit ist noch heute vor- 
handen; die Geschäfte sind alle leer. Man kauft aber 
nicht, weil man sich nicht das Geld aus der Tasche 
ziehen lassen will, um so mehr, als gerade jetzt nicht nur 
der Geschäftsmann allein, sondern das Publikum ange- 
fangen hat, die Teuerung den deutschen Spekulanten zu- 
zuschreiben, selbstverständlich nur so weit, als es sich um 
deutsche Erzeugnisse handelt. Der Geschäftsmann wird 
das deutsche Erzeugnis nicht mehr los, denn wenn er 
seinen Ladenkunden den Preis nennt, den er bezahlt hat, 
so kauft derselbe das entsprechende italienische National- 
erzeugnis, an dessen Verkauf natürlich der Geschäfts- 
mann selbst ein großes Interesse hat. So hatten wir von 
28. Mai bis 5. Juni eine Woche der Nationalindustrie, die, 
durch entsprechende Propaganda unterstützt, wie au 
einen Zauberschlag die deutschen Artikel aus den Schau- 
fenstern verschwinden ließ. Der Name Solingen bedeutet 
heute nichts mehr. Diesem ungesunden Zustande muB 
abgeholfen werden. Einmal dadurch, daß sich der 
deutsche Erzeuger vor Augen hält, daß nur gute Ware 
und reelles Geschäftsverfahren den Abnehmer zum Ankauf 
sonst gräbt sich die deutsche 
Industrie ihr eigenes Grab in Italien. Dann sollte auch 
der deutsche Kaufmann im Auslande mehr zu Rate ge- 
zogen werden. Deutschland braucht den Export und 
sollte nicht kleinlich sein. Mit einem geringen Absatz 
bei großem Valutagewinn ist der deutschen Industrie 
nicht gedient, sondern nur durch großen, fortgesetzten 
Umsatz, der zuletzt selbst im Interesse der deutschen 
Arbeiterschaft gelegen ist. 

Wir Deutsche im Auslande müssen zunächst als in- 
ländische Firmen in der Weise betrachtet werden, daß 
wir Erleichterungen in den Ausfuhrbewilligungen er- 
langen, es also nicht notwendig ist, dem Schieber in die 
Hände zu arbeiten. Wir kennen die Preise, die wir an- 
legen können, und zu denen ein dauerndes Geschäft zu 
ermöglichen ist. Wir können unsere Ausfuhrabgabe genau 
so gut einrichten wie jeder beliebige Schieber, der von 
der Fabrik zu Inlandspreisen kauft, sich die Auslands- 
preise in die Tasche steckt. und nun unter dem Schutze 
von Handelskammern Hunderte von Prozenten erpreßt 
und den deutschen Handel ins schlimmste Licht geset:t 
hat. Beim Rückgange des Exports hat in letzter Linie 
das Reich den Nachteil, denn es muß den Beschäftigungs- 
losen Unterstützungen von Millionen zahlen, weil durch 
unpraktische Handhabung der Ausfuhr seitens der Re- 
fierungsstellen, das Stocken im Export verschuldet 
worden ist. 


Ich wiederhole, der hiesige Markt, in den anderen 
ern wird dies ebenfalls der Fall sein, ist noch außer- 
ordentlich aufnahmefähig und verbürgt einen andauernden 
satz. Aber auf ehrlicher und redlicher Grundlage, 
Was heute eingetreten ist, habe ich schon vor Monaten 
vorausgesagt, bin aber von denen als Pessimist verlacht 
worden, die mich heute bestürmen, für Absatz ihrer 
Erzeugnisse zu sorgen. Die Einsicht kommt reichlich 
spät, denn viele Auslandsdeutsche haben bereits die Ver- 
tretungsangebote amerikanischer und englischer Fabriken 
übernommen, welche die Tüchtigkeit deutscher Vertreter 
besser zu würdigen wissen als gewisse deutsche Firmen, 
die ihre Vertretung ausschließlich fremden Staatsange- 
hörigen übertragen, in der falschen Hoffnung, dann 
leichter Geschäfte zu machen. Auf diese Weise sind 
wertvolle Arbeitskräfte für den deutschen Handel ver- 
lorengegangen. 
Wir Auslandsdeutsche haben keine Lust, uns mit dem 
Verkauf deutscher Erzeugnisse zu plagen, um zum 
Schaden noch den Spott zu haben. 


Industrie und Technik 


Aus der modernen Rohrfabrikation. 


Von den in industriellen Anlagen verwendeten Bau- 
stoffen sind Rohre zur Weiterleitung von Flüssigkeiten 
und Gasen die mit am meisten gebrauchten Fabrikations- 
produkte. In erster Linie kommen Rohrleitungen aus GuB- 
oder Schmiedeeisen zur Verarbeitung. Die Gußeisenrohre 
finden hauptsächlich Verwendung als Heiz-, Wasser- 
leitungs-, Gasrohre, kurz, sie dienen bei Rohren von etwa 
über 50 mm innerem Durchmesser zur Durchleitung solcher 
flüssiger oder gasförmiger Körper, die keinen hohen Druck 
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Abb. 1 


haben. Als Hochdruckrohre sind alldemein Schmiede- 
eisenrohre gebräuchlich, die auch bei kleinerem Rohr- 
durchmesser etwa unter 50 mm zu gleichen Zwecken wie 
die GuDeisenrohre dienen. Das Verwendungsgebiet der 
Schmiedeeisenrohre ist bedeutend größer als das der 
oben behandelten Gußeisenrohre. Im folgenden sind ver- 
schiedene solcher Gebiete näher angedeutet: — Hoch- 
druckrohre für Dampf, Wasser, Gase, Heizungen — nor- 
male Installationsrohre — Konstruktions-, Präzisionsrohre 
— Panzer- und Isolierrohre für elektrische Industrie — 
Eisenmóbelrohre —  Dekorattonsrohre. Die Rohre der 
erstgenannten Gebiete wurden früher lediglich im hütten- 
männischen Betriebe stumpf oder überlappt geschweißt 
oder aber nahtlos nach dem „ her- 
i Später trat dann für größere Abmessungen die 
chweißung mittels Wassergas unter Hämmern der Nähte 
hinzu, und in neuester Zeit hat auch das Azetylen-Sauer- 


Die Hersteller der unter „Industrie und Technik“ besprochenen 
Erzeugnisse werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der 
„Export-Woche‘‘ genannt. 


stoff-Verfahren, das sogenannte Autogenschweißverfahren, 
sich in manchen Fällen Eingang verschafft. 

Als Konstruktions- und Präzisionsrohre verwendete man 
früber wohl ausschließlich die sogenannten nahtlosen 
Rohre, welche Präzisionsrohre nach erfolgtem Zieh- 
prozeß auf kaltem we unter entsprechenden Zwischen- 
glühungen auf dem Markte erschienen. Da nun beim 
nahtlosen Verfahren die Kosten beim Herunterziehen auf die 
dünnen Wandstärken von 1 oder sogar 0,5 mm und darunter 


Abb, 2. 


sehr große werden, so lag seit langem ein Bedürfnis vor, 
ein vorteilhafteres Herstellungsverfahren für derartige 
Rohre, wie sie in großen Mengen in der Fahrrad-, Auto- 
mobil-, Flugzeug-, elektrotechnischen und Metallwaren- 
industrie Verwendung finden, ausfindig zu machen. Dies 
gelang mit Hilfe des Autogenschweißverfahrens mittels 
Azetylen-Sauerstoff in vollendetem Maße. 

Für hochwertige Rohre verwendet man die in größeren 
Längen erzeugten Stahl- und Eisenbänder, welche bis 
herab zu 0,9 mm warm gewalzt werden, oder aber man 
walzt behufs Verdichtung des Materials die, entsprechend 
stark, warmgewalzten Bänder vor dem Einrollen zum Rohr 
kalt auf bestimmte Stärke in der Wandung herab. Ab- 
bildung 1 zeigt eine ged de Walzmaschine. Außer 
diesen Maschinen kommt für das Kaltwalzen noch eine 
Reihe weiterer Zubehörmaschinen und Einrichtungen in 
Betracht, so vor allem Bandvorentzunderungs-, Bandputz-, 
Beiz- und Glüheinrichtung. ach dieser Walzoperation 
wird vorteilhaft ein Beschneiden der Bandkanten auf 
Spezialstreifenscheren vorgenommen. Hierbei sind die 


Abb. 3. 


Maschinen, Abbildung 2, derart eingerichtet, daß nicht 
nur ein Besäumen, sondern gleichzeitig ein Zerteilen von 
breiteren Bändern in mehrere schmalere Adern möglich 
wird. Sind die Bänder nun so vorgerichtet, müssen sie 
zum Schlitzrohr eingerollt werden. Während anfangs das 
Einrollen auf Ziehbänken durch Hindurchziehen im Zieh- 
eisen bewerkstelligt wurde, gelang es späterhin, den 
Prozeßgang gewaltig zu beschleunigen. Mit der sogenann- 
ten Einrollmaschine, die in Abbildung 3 veranschau- 
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licht ist, gelang es, diese Arbeitsweise ganz erheblich zu 
vereinfachen und die Fabrikation entsprechend zu steigern. 
Bei kleineren Rohrdimensionen leistet eine solche Ma- 
schine in 8 Arbeitsstunden 12000 m. Es sind dieses Rohre, 
wie sie für Massenfabrikation Verwendung finden, z. B. 
zur Herstellung von Isolier-, Panzer-, Möbel-, Dekorations- 
und ähnlichen Rohren. Diese eingerollten Rohre gelangen 
dann zu den Autogenschweißmaschinen, soweit sie nicht 
als Schlitz- oder Falzrohre Verwendung finden. 


Diese Maschinengattung hat ebenfalls die Firma Paff- 


rath & Göhring, enbach am Main, durch andauernde 
Verbesserungen zu einer hohen Vollkommenheit gestaltet. 
Es gelangen neben den in Abbildung 4 dargestellten 
einstraßigen Schweißmaschinen mit Vorwärmung auch 


Abb. 4. 


5 Maschinen zur Ausführung, und zwar bürgert 
sich die letztere Type immer mehr ein, da ein er 
Autogenschweißer je nach Größe und Art der Rohre bis 
zu vier Schweißstraßen bedienen kann. Die Rohre werden 
durch Rollengetriebe dem Schweißbrenner zu- und unter 
diesem hinweggeführt, sodann von weiteren Kaliber- und 
Transportrollen erfaßt und verlassen nach Passieren von 
entsprechenden Richtrollen die Maschinen. 

In der Abbildung 5 ist vor dem Schweißbrenner 
noch ein Ofen sichtbar, der am zweckmäßigsten mit Ol 


oder Gas gefeuert wird und der das Rohr bis zur Rotglut 


vprwärmt. Hierdurch ist eine ganz bedeutende Beschleu- 
nigung des Schweißprozesses und eine große Gasersparnis 
erreicht worden. Zudem soll das Rohr hochwertiger in 
der Schweißung werden. Die geschweißten Rohre werden 
nun je nach dem zu dienenden Zwecke so verwendet, wie 
selbige aus der Schweißmaschine kommen, oder aber sie 
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werden auf Ziehbänken egalisiert und nachgezogen. Es 
entsteht dann das Präzisionsrohr. Die Güte einer ord- 
nungsmäßig durchgeführten Schweißung ist ganz hervor- 
ragend, und das Autogenrohr steht dem nahtlosen Rohr 
wohl gar nicht nach, da, bei nur 9 Prozent Festigkeit in 
der Schweißnaht, dies den Ungleichförmigkeiten in der 
Wandstärke beim nahtlosen Rohr fast gleichkommt. Es 
hat sich aber z. B. beim Aufdornen, Biegen und Zusammen- 


pressen der geschweißten Rohre gezeigt, daB das Rohr 
meist nicht in der Schweißnaht, sondern an einer an- . 


deren Stelle aufbricht. 

Die Rohrknappheit, die im Laufe des verflossenen 
Krieges in die Erscheinung trat und auch jetzt noch an- 
hält, hat manchen, der bisher der Autogenschweißung 
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skeptisch gegenüberstand, umgestimmt, und somit dürfte 


diese Rohrart nunmehr in weiteren Kreisen die gebührende 
Achtung finden. B. M. 
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Die Aussichten der deutschen Bohrwerkzeugindus trie 
auf dem Weltmarkt. Die deutsche Bohrindustrie ist zur- 
zeit, da die deutschen Olfelder in Pechelbronn verloren- 
jegangen sind und auch die deutschen Erdölbetriebe in 

umänien wahrscheinlich in andere Hände übergehen 
werden, in einer kritischen Lage, namentlich was Boh- 


rungen nach Erdöl anbetrifft. Soweit sich aber die 
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deutsche Industrie mit der Herstellung von Bohrwerk- 
zeugen, Leitungsrohren und no men de 
befaßt, muß sie schon heute darauf hingewiesen werden, 
daß der Bedarf an diesen Erzeugnissen in den nächsten 
Jahren alles bisher Bekannte übersteigen wird. Die fort- 
geschrittenen Länder werden in Zukunft Öl in einem Maße 
brauchen, von dem wir bis vor kurzem noch keine Ahnung 
hatten, und die Neuverteilung der Welt durch die ver- 
schiedenen Friedensverträge hat mit Ölfragen mehr zu tun, 
als im allgemeinen erkennbar ist. Die 
großen Teil vom Öl abgelöst werden. Der Ölfeuerung 
bzw. der Ölmaschine gehört die Zukunft. Öl ist kon- 
zentrierte Arbeitsenergie, was besonders bei der Schiffs- 
maschine in die Erscheinung tritt. Deshalb herrscht auch 
in den in Betracht kommenden Ländern eine lebhafte 
vorbereitende Tätigkeit für den Bohrbetrieb. Wenn auch 
. die deutsche Industrie und die wiedererstehende deutsche 
Handelsflotte sich hoffentlich auf die Ölgewinnung aus 
deutscher Kohle, insbesondere aus Braunkohle, stützen 
können und der bergmännische Abbau der vorhandenen 

ellen unsere bisherige dürftige Produktion etwas 
steigert, so werden doch in Deutschland unsere im Erdöl- 
bohren erworbenen Sonderkenntnisse und die sich darauf 
aufbauende Industrie nur ein beschrüpktes Betätigungsfeld 
finden, Desto erfreulicher ist es, daß sich unserer Bohr- 
werkzeugindustrie auf dem Weltmarkt ein aussichtsreiches 
Absatzfeld bietet. l 

So wird z. B. aus Amsterdam berichtet, daß die nieder- 
ländischen Ölunternehmen große Mengen von Bohrgeräten 
brauchen für Niederlündisch-Indien, Rußland, Rumänien, 
Mexiko, mit anderen Worten für sämtliche Länder, in 
denen die zahlreichen Tochtergesellschaften der ,Bataaf- 
schen Petroleum Matschappij arbeiten. Die Bestellungen 
für alle diese Geräte sollen jetzt vom Haag ausgehen, 


im Gegensatz zu früher, wo die großen Tochtergesell- 


schaften in dieser Hinsicht selbständig vorgingen. Die 
Modelle für alle Bohrgeräte, wie Meißel, Bohrkrane, Bohr- 
rohre usw., werden jetzt einheitlich im Haag festgestellt. 
Da die „Bataafsche Petroleum Matschappij' und ihre 
Tochtergesellschaften über ein Kapital von vielen hundert 
Millionen Gulden verfügen, ist die Menge des benötigten 


Bohrgeräts außerordentlich : groß, zumal infolge der Er- 
En une neuer reicher Ölfelder auf ein gewaltigen 
Steigen der Bohrtätigkeit zu rechnen ist. Schon in der 


nächsten Zeit sollen holländische Gesellschaften im Haag 
Aufträge von 50 bis 60 Millionen Gulden für Erzeugnisse 
der Bohrindustrie zu vergeben haben, von denen ein er- 
heblicher Teil zu günstigen Preisen nach Deutschland gehen 
könnte, denn der frühere Ruf der deutschen Bohrgeräte 
war so gut, daß unter der Voraussetzung vorzüglichen 
Werkstoffes deutsche Werke auch höhere Preise erzielen 
könnten als die ausländischen Wettbewerber. 

Ein aufnahmefähiger Markt für die Erzeugnisse der 
deutschen Bohrindustrie wird sich voraussichtlich auch in 


ohle wird zum. 


Argentinien, in Mexiko und selbst in den Vereinigten 
Staaten bieten. Argentinien scheint ein besonders aus- 
sichtsreiches Ölland zu sein, da es reiche Fundstellen 
am Fuße der Anden und an der Atlantikküste besitzt. 
Auch Mexiko, das bereits 1913 mit 3 Millionen Tonnen 
Produktion 5,9 v. H. der Welterzeugung hervorbrachte, 
bietet noch reiche Entwicklungs möglichkeiten. Dazu 
kommen als Absatzmärkte Japan und Rußland. Der ame- 
rikanische Wettbewerb in Bohrwerkzeugen dürfte selbst 
in Argentinien und Mexiko nicht allzusehr zu fürchten 
sein, da sich aus allen amerikanischen Mitteilungen ergibt, 
daß sogar in den Vereinigten Staaten großer ange an 
53 besteht und das Steigen der Rohöl- 


gewinnun ch die Unfähigkeit der amerikanischen 
Werke, in genügender Menge zu liefern, 


5 
stark behindert wir Von welcher Seite auch immer 
man die Ölfrage betrachtet, es bestätigt sich immer wieder, 
daß eine weitgehende Erschließung neuer reicher Erdöl- 
vorkommen in der nächsten Zukunft zu erwarten ist, und 
daß hierzu gewaltige Mengen von Erzeugnissen der Bohr- 
werkzeugindustrie erforderlich sein werden, deren Liefe- 
rung Deutschland sich zum großen Teil sichern kann, 


Auslandsvertreter und amerikanische Einfuhr. Europa 
schuldet der Union über zehn Milliarden Dollar. Der Zin- 
sendienst für diese Summe und ihre Rückzahlung ist auf 
die Dauer mit Hilfe des baren Geldes allein nicht durch- 
führbar. Diese Überzeugung bricht sich auch in den ame- 
rikanischen Wirtschaftskreisen immer mehr Bahn. Man 
fragt sich dort, wie man also über kurz oder lang dazu 
kommen kann, diese Schulden einzuziehen. Das läßt sich 
nur im Wege der Annanme von europäischen Industrie- 
erzeugnissen durch die Union bewerkstelligen, und dabei 
spielt Deutschland insofern eine wichtige Rolle, als es 
veranlaßt werden wird, an Zahlungs Statt Warenerzeugnisse 
abzuliefern an die Fntente, die diese Lieferungen zum Teil 
oder ganz benutzen wird zur Tilgung ihrer Schulden in 
Amerika. Um die Verwendung dieser europäischen Wa- 
ren auf dem amerikanischen Markt zu fördern, ist natürlich 
nicht nur eine [ans erhebliche Wandlung in der ame- 
rikanischen Zollpolitik notwendig, sondern es zeigt sich 
auch, daß das amerikanische Verbrauchertum für einen 
weit größeren Ankauf nichtamerikanischer Erzeugnisse ge- 
wonnen werden muB, Das amerikanische Volk muß also 
dazu erzogen werden, einen gesteigerten Verbrauch aus- 
ländischer Waren gutzuheißen und viele wichtige volks- 
wirtschaftliche Fragen von einem anderen Gesichtspunkte 
als bisher anzusehen. Dieses Ziel läßt sich natürlich nur 
erreichen im Wege einer gut dosierten und praktisch be- 
tätigten Reklame. Hier geht das Problem auf ein Gebiet 
über, das dem Amerikaner wohlvertraut ist. 

Der Amerikaner hat bisher im Reklamewesen erheb- 
liche Erfolge gezeitigt, aber es muß hervorgehoben werden: 
nur in dem Bestreben, das eigene amerikanische Produkt 


Schoß- 


329 Kaffeemühle 


Ee Sehnde 
— J mascninen 
NS mit Rundmesser 


NS für Brot, Auf- 


"res ts * 


Bunte Tauchlacke 


s 


schnitt etc. 
verzinkte Eimer 
| Fleischwülfe Syst Alexander pn 
Rasierapparate - Gilette 
und -Klingen. Alle Artikel mit 
Ausfuhr sofort lieferbar. 


‚Richard Ruth, Berlin SW 19, 


An der Jerusalemer Kirche 2 
Telegrammadr.: RUTHEISEN 


Ich suche Verbindung zwecks 
Exports von Zigaretten-Etuis 
aller Art, Feuerzeugen, Birnen, 
Batterien, Hülsen, besseren 


für Glühlampen 


Paul Groddeck, Hamburg 30Ew. 


Techn. Messe: Leipzig, Dresdner Hof I, I. 57. 
Allg. Mustermesse: 
— Leipzig, Turnhalle, Leplaystraße, Z. 88. 


Bijouteriewaren 


Erstklassige Vertreter für 
das gesamte Ausland gesucht 


Korrespondenz in englischer, französischer 
und italienischer Sprache 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch 


Max Schlesinger, Metall-Industrie || 


| Dontomint 
BERLIN O 34/L, Warschauer Str. 13 | Shampoon 


Weltmarken! 


Fleischhackmaschinen 


Creme-Peltzer 


Zahnpasta 


verzinnt, Grölze 8, in grolzen 
Mengen sofort.lieferbar 


l A. TACKE, BARMEN (Rhid.) 


M. Gladbach 


groDes Reklamematerial 
bewegliche Dekorationen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Sxpori-Woche'", : 15 


andstopf- u. Web-Apparat & s. 


stopft ohne Nähmaschine 2 
Strümpfe, Wäsche und Stoffe Wie neu! 
Massen-Vertriebs-Artikel. | 


anweisung gegen Einsendung v. M.15,— franko. 


Muster- 
apparat kompl. m. Probearbeit und Gebrauchs- 


Richd. Ackermann, Gößnitz S-A. 13. Schließf. 


Export-Möbel 


Leistungsfähige Möbelfabrik für 
Speise,- Herren- Schlafzimmer, nach eigenen und 
gegebenen Entwürfen, wünscht mit Auslandsfirmen bzw. deren 
Vertreter zwecks Absatzes ihrer Fabrik te in Verbindung zu treten 
Hermann Krause, Berlin SW 11, Hedemannstr. 7 


VA ZG ff SE E WARE 


AUFLIEGENDE 
FENSTERGETRIEBE UND 
BASCULES-TREIBRIEGEL 


liefert als Sondererzeugnisse 


AUGUST BILSTEIN p. 


ALTENVOERDE '/ WESTFALEN 


Aa AU 11111111 UE ONIN 


e Brettania-Filmpack 


für 12 Aufnahmen 


Brettania -Rollfilm 


sind hochempfindlich, lichthoffrei, farben- 
empfindlich 


Brettania-Platten 


sind anerkannt hervorragende Erzeugnisse 


Rrettania- Klappkameras 


sowie sämtliche 


Brettunin-Photoartikel 


sollen von jedem Exporteur geführt werden 


Al Aff. fm. jf. ff. mmm. 


Preisliste kostenlos 


Wifi ul Made. Nelke 


Breiten in Baden 


—— 


UDDI up uuu III) 


nien 


Gebr. Schmellenkam | Messingwarenfabrik Plettenberg Bahnhof westtaten 


. Irepnen-" Linateumzchienen ler Art; Troppenlauferstangen u.Desen,Portieren-Garnifuren 
Messingrohre mil u. ohne Eisenrohreinlage, Schuizstängen 


! 
fur Schaufenster etc. 


TUM 


VEREINIGEN 


i, GÜTE u PREIS WU 


` URECHTFERTICEN DA- 


SPI"PHOTOARTIKEL 


"ep ON Sojerjey 


Prismen-Feldstecher 


REISE u. SPORT 
THEATER u.JAGD 
SEE u. GEBIRGE 


erhältlich in allen größeren optifchen Handlungen 
Man verlange Druckschrift: Fernrohre Ne 230. 


für 


ERNST LEITZ OPTISCHE WERKE WETZLAR 


(Katalog auf Wunsch gratis u franco) 
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Auslands- 
Firmen 


die 
| Vertretungen 


suchen, inserieren erfolgreich 
in der Inland-Auszabe der 
Export-Woche: 


Industrie- und 
Staatsbedarf 


AuDerstes Preisangebot wird 

auf Wunsch von der An- 

zeigen-Äbteilung ds. Blattes 
umgehend übermittelt. 


JuliusRosenberger 
Stuttgart Königs. 31 8 


Fabrikation feiner lederwaren. 


g Speciolitdt: | 
Brieftaschen. 
Damentaschen 


Ausserdem empfehle ich 
mich ols fachmonn zum 
AKomissionswersen Einkauf 
von sämtlichen Lederwaren 
und Reıseortikein. 


Muster gegen Voreinsendung 
des Betrages nach Rechnungserteilung 
Genaue Angabe der gewünschten 
Artikel, Anzahl u.Preislage nötig 
zw Messe ½ Leipzig im 


Handelshof Rerchstr. wel 
Loden N? 


ohnendeFahrikaion 


Ich liefere seit 30 Jahren: Kom- 
plette Einrichtungen, Maschi- 
nen und Apparate sowie in 
meiner Fabrik ausgearbeitete. 
für den Laien leicht fassliche 
Fabrikationsverfahren zur Herstell. 
| von Kerzen, Seifen u. Waschmittel 
| aller Art, Metall- u. Lederputzpri- 
arate, Hartspiritus,Hartpetroleum, 
Dachpappe, Wasserfarben für In- 
nen- u. AuDenanstrich (streichen sich wii 
Ultarbe), kosmetische Präparate, Ra- 
| siercreme, Seifenblätter. Lieferung 
sämtlicher dazu erforderl. Rohma- 
terialien u. Emballagen sowie fer- 
tigerWaren, Halbfabrikate, Wachse, 
Farben für Schuhcreme und dergl. 
Zahlreiche Anerkennungen vom 
In- und Auslande. Kataloge gratis 
und franko durch die Firma 


Robert Fallnicht, 


Kideistedtbei Hamburg 38. 


Neue Lokomotiven 


III 1 LT 
600 Spur, 40, 50 PS 
900 Spur, 125,160 PS 


sofort abzugeben 


PAUL HERMAN, Duisburg 


kónizstraDe 24 


Ohne Nolenkenninis 


spielt jedermann sofort 4stimmig 
Harmonium m, eingeb. pat. bill 
Apparat „Liebmannista“. Viele 
Tausende im Gebrauch. 


Piano- und Harmonium- Fabrik 


Ernst Erich Liebmann 
| Gera-R. 10. 


innerhalb des einheimischen Verbrauchertums einzubür- 
gern, in diesen Kreisen zu erhalten und seine Absatzfähig- 
eit zu erhöhen. Nur in dieser Richtung hat sich die 
amerikanische Propagandatätigkeit bisher im großen durch- 
gesetzt. Eine Reklametätigkeit im Auslandsgeschäft ist 
im gleichem Maße wie im Inlandsgeschäft nicht aufgetreten. 
Noch weniger hat man eine Propaganda gesehen in der 
soeben gekennzeichneten Richtung, also in der För- 
derung der Einfuhr, Im Gegenteil. Was die ame- 
rikanische Kaufmannschaft, die amerikanischen Regie- 
rungsbehörden, Industrieverbánde und Handelsorganisa- 
tionen nur tun konnten, um die Einfuhr ausländischer 
Waren zu erschweren, wurde dr Das Dumpingver- 
fahren ist ja eine amerikanische Erfindung und stellt 
einen Protestschrei dar gegen die angebliche Überflutung 
mit deutschen billigen Waren. Die Wandlung also, die 
man durchsetzen will, ist nicht nur ein Novum in jeder 
nur erdenklichen Beziehung, sondern auch eine Entwick- 
lung, der wir in Deutschland weitgehende Beachtung zu- 
wenden müssen, denn es bietet sich hier eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, allen Widerständen zu begegnen, die sich 
bisher in der Union dem deutschen Fabrikat gegenüber 
kundgetan haben. Damit tritt aber auch die Bedeu- 
tung des deutschen Auslandsvertreters 
auf, Wenn auch die Verhältnisse für die deutschen Wa- 
ren drüben günstig liegen mögen, so ist dennoch leider 
festzustellen, daß vielfach chauvinistische Empfindungen 
ihre Ec Würdigung hindern. Es ist, um ein Beispiel 
anzuführen, kaum anzunehmen, daß eine französische 
Agenturfirma es sich angelegen sein lassen wird, deutsche 
aren in der Union einzuführen, sie marktgängig zu er- 
halten und für deren vergrößerten Absatz zu wirken. Ja, 
selbst amerikanische Agenten werden eine solche Tátig- 
eit kaum durchzuführen erbötig sein, und auch von neu- 
tralen Agenten ist in solcher Beziehung nicht viel zu er- 
warten, weil diese doch unwillkürlich darauf bedacht 
sein werden, ein gleichwertiges heimatliches Fabrikat zu 
vertreiben. Der deutsche Agent im Auslande, der in 
seinem Tätigkeitswillen ohnehin eingeschränkt ist, dem 
es schwer fallen wird, französische oder englische Ver- 
tretungen anvertraut zu erhalten, ist somit darauf ange- 
wiesen, die deutschen Waren zu bearbeiten, und je mehr 
S dazu tut, diese deutschen Waren abzusetzen, desto 
esser stellt sich seine materielle Position. Es liegt also 


im Interesse des deutschen Erzeugers, des deutschen Aus- 
fu händlers, wo immer sich die Gelegenheit dazu bietet, 
einen deutschen Vertreter zu engagieren, ihm den 
Vorzug zu geben, auch wenn der erste Eindruck 
dahin geht, daß ein neutraler Vertreter bessere Aussichten 
hätte, deutsche Waren zu placieren. 

Brieipostbefórderung nach Amerika im Juli, Im Monat 
Juli finden Postabgänge nach Nord. und Südamerika außer 
mit englischen Damptern (etwa zweimal wóchentlich) noch 
mit folgenden Dampfern statt: 1. Dampfer „Oscar Il" und 
„Hellig Olav" nach New York, von Kopenhagen am 8, und 
22. Juli, Postschluß beim Postamt 1 in Hamburg am 5. und 
19. Juli mittags; 2. Dampfer „Stockholm“ nach New York, 
von Gothenburg am 10. Juli, Postschluß beim Postamt 1 in 
5 0 am 6. Juli mittags; 3. Dampfer „Machuria“ und 
„Mongolia“ nach New York, von Hamburg am 10, und 
24. Juli, Postschluß beim Postamt 1 in Hamburg am 8, und 
22. Juli abends; 4. Dampfer ,Noordam" und „Nieuw Am- 
sterdam" nach New York, von Rotterdam am 17. und 
23. Juli, PostschluB beim Postamt 2 in Emmerich am 15. 
und 21. Juli vormittags und beim Postamt 1 in Hamburg 
am 13. und 19. Juli abends; 5. Dampfer „Gebria“ und „Lim- 
burgia" nach Rio de Janeiro usw., von Amsterdam am 14. 
und 28. Juli, Postschluß beim Postamt 2 in Emmerich am 
12, und 26. Juli vormittags und beim Postamt 1 in Hamburg 
am 10. und 24. Juli abends, — Der am 22. Juli von Kopen- 
hagen abgehende Dampfer „Hellig Olav” wird nur zur 
Beförderung von Briefsendungen mit Leit- 
vermerk benutzt, j 

Der überflüssige norwegische Exportapparat. Ebenso 
wie in Deutschland macht sich auch in, Norwegen in 
steigendem Maße eine Opposition gegen die Erschwerung 
des Exports, die damit verbundene staatliche Bevormun- 
dung der Industrie und den großen Beamtenapparat geltend. 
Ein Beweis dafür ist ein Artikel, der kürzlich in „Handels- 
og Sófarts-Tidende" erschien. Es heißt in ihm: „Als man 
im vorigen Jahrhundert hierzulande die Forderung nach 
Vereinfachung des Beamtenapparates lerhob, hatte man 
zwei Ziele. as eine war, Geld zu sparen. Man suchte 
damals ernsthaft die Ausgaben des Staates einzuschrän- 
ken. Jede Sparsamkeit ist aber unmöglich bei einer zahl- 
reichen Bureaukratie. Diese kostet viel Geld direkt durch 
Zahlung der Gehälter, und die Leute, die sitzen und verwal- 
ten, bringenallerlei Dinge zustande, die alle. 


Alwin Kiesewetter 
xA Coburg (Thür.) 
Fabrik und Export feiner 
Puppen und Spielwaren. 
Gegründet: 1907. 


IRriegs-Briefmarken 


A 7 SarreLágsg.27.—]6 Liechtenstein . 7.5010 Plebls. O.-Schl. 15.— 
15a. Monten.15.—|8Russ.Stidw.Arm.25.— | 11 Plebis. Schlsw. 19.— 

KAN 3 Kowno . . 9.50/36 Deutsch. Kol. 6).—/|9 Thurn u. Taxis 3).— 
— 3 Riga Befr.11.—|7Lettl.Befr.u.Jub.45.—|6 PolenReichstag 15.— 
100 verschied. Kriegsmarken 45.00 | 300 verschied Kriegsmarken 450.— 
200 verschied Kriegsmarken 180.— | 500 verschied. Kriegsmarken 96). — 


Max Horbst, Markonh. Hamburg R. 
Q O llustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. 6 


Spezialität: Spielwaren der 


Thüringer Hausindustrie. 


Stoff, Holz, Pappmaché aller Art und Ausführung. 


Kataloge mit Abbi'dungen in deutscher, englischer, mit Laufwerk und Mechanismus in großer Auswahl. 
französischer und spanischer Sprache gegen Be- Au: führliche Musterkollektion laut Katalog: M. 800. 


rechnung von M. 3.— auf Wunsch zur Verfügung. Export nach allen Ländern. 


Elektrische Gleichstromanlage 


Dieselmotor 25 P. S. / 1 Dieselmotor 50 P. S. / 1 Gleichstrom- 

Generator 20 K. W. 220 Volt ^ 1 Gleichstrom-Generator 40 K. W. 

220 Volt / Akkumulatorenbatterie J10 124 Elemente ^ komplette 

Schaltanlage m, automatischem Zellenschalter / sonstiges Zubehör 

wie Oelreiniger / Oelbehälter ^ Werkzeuge / Flaschenzug etc. 
zum billigen Preis von M. 180000 sofort zu verkaufen 


Walter Umbreit, Nürnberg, 


Telephon 1364 


Gostenhofer 
Hauptstr. 9 


Telegr.-Adr.: Umbreit Gostenhofer Hauptstr. 9 


Feinste Puppen-Babies, Tiere und Figuren aus Plüsch, 


Wagen mit Gespannen, Schiffe mit Stolfsegeln, Attrap- 
pen, Scherz- und Füllartikel, Figuren, Tiere u. dergl. 


Cemmercial-Schreibmaschine 
Modell 6, bestbewährtes System, stellt 
durch seine verblüffend einfache Kon- 
struktion alles bis jetzt Dagewesene in 
den Schatten. Verlangen Sie bei Bedarf 
in Ihrem eigenen Interesse Angebot. 
Commercialschreibmaschinenfabrik 
Haupt-Depot F. Heumann, Achern (Baden) 
Fernspr. 238. Telegr.-Adr.: „Commercial“. 


S8 


allen - Pressen 
„Preß-Fix” 


Für alle vorkommende Zwecke 
Für Kraft- und Hand - Betrieb 
in bestens bewährt. Ausführung 


Lindemann à Schoitzier, Düsseidort 111. 


Paul Otto Steinberg, Haan 
Stahlwarenfabrik. 


| Spezialitäten: Taschenmesser, Scheren, Mani- 
kürartikel und ohirurgische Instrumente, Brot- 
messer, Küchenmesser, Bestecke, Löffel usw. 
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Export! Neuheiten! Ezport! 


Uebernehmen den Einkauf für überseeische Länder, insbesondere 
für Neuheiten auf jedem Gebiet. —  Generalvertrieb für den 


and-Notíz-Block „Pfiffikus“ 


und Weltmonopole für die 


„Schaumfängerschale” für Friseure. 
Ständig größte Auswahl in exportlähigen Neuheiten. 
Verlangen Bie Prospekte! 
Muster von a. und Schaumfänger gegen Einsendung von 
M. 60,— per Eilpost zu Diensten 
Exporthaus für Neuheiten Rothschild & Stoy, Leipzig 
xpert! Hofmeisterstr.7. Telegr.- Mr. Erohaus Leipzig. 


Campe“ Schraubstock 


jM M Dir, 
SN - In- u. Auslandspatente 
br "Se Miteinem Griff in jede horizontale 
- u und vertikale Lage fest einstellbar 
> n Der, ban Angela ist derSchraubsteck der Zukunft 
Sansa TT j und eignet sich für jeden Werk- 
zeugschlosser und Mechaniker 


Georg Gampe, Döbeln i. Sa. 


Fernruf 707 


Wm! 


U TUT 


Qt AT 


TRITT 


Warutherſtr.5 
Lützow 8235 


Elektro⸗ Motoren. 


222. 1 TEE 


Rein- Aluminium - Kochgeschirre \ 
Bestecke und Isollerflaschen - 


in allen Ausführungen fertigen in großen Posten an 
Karl Klinker & Co., Metallwarenfabrik ` 
Lüdenscheid i. Westi. 
EE 


Zentralorgan für 
staatliche und 
kommunale Witt- 
schaftspolitik und 
für das gesamte 
Lieferungswesen 


]nland - Ausgabe 
der 
„Expoit- Woche“ 


Aluminium- Zeitschrift für 
EGD estecke | Auslands- Inter- 


essen mit Export- 
| Nachweis 
= — Englert & Soie 1 bd und Veras || Ado Bürobedarf. i SW 68, Markgrafenstr. 18. 


S e e Dp C2222 C22220 
OS p 2D p22 


Sofort greifbar 


III A IL 


glatt u. graviert. sowie Tisoh- 

messer und Vorleger in 

hochfeiner en liefern 
vorteilhaft 


Mettmann, DN. || August Scherl 
Q. m. b. H 


BERLIN SW 68 


ý » Zimmerstr. 55-41 
22 eech, EI | ` 
Ce d | 


e 4 A 5 E FE 2 | Probenummer und 


Kostenanschläge auf 
unsch kostenlos 


Alexander Röttig 


Grossvertrieb industrieller Bedarfsartike] 


ML Hamburg 1... 


Export Import 


" Treibriemen aus Kernleder 
Balata und Kamelhaarriemen 


stándig lieferbar 


$0000000 


AUTOMOBILWERK RICHARD uxo HE RING A-G RONNEPBURG SA. 
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Expert! ; Generalvertr. auf eigene Rechnung für alle Länder gesucht. Export! 


samt Geld kosten. Das andere Ziel war das SE 
nämlich das, die Bürgerfreiheit durchzuführen. Je größere 
Freiheit ein Volk hat, desto weniger braucht man Beamte, 
um es zu En Darum ist es ein ganz natürlicher Aus- 
druck für die Regiererei in allen Verhältnissen, die sich 
hierzulande in letzter Zeit geltend gemacht hat, daß wir 
mit einem Beamtenheer belastet wurden, das zahlreich ist 
wie die Fliegen im August. Ein typisches Beispiel dafür, 
wo das hinführt, hat man in der Exportbeschränkung. Sie 
wurde, wie erinnerlich, während des Krieges eingeführt, 
teils um die ee vs des Landes sicherzustellen und 
teils aus politischen Rücksichten, Wir waren ja hal Ap 
mäßig daran gebunden, nach gewissen Ländern keine 
ren auszuführen. Jetzt ist der Krieg zu Ende, aber trotz- 
dem sitzt dieser Apparat da mit seinen Exportverboten, 
der Staatsrat ist gegangen, aber Nissen ist wieder geblie- 
ben. Fragt man so die Leute, warum sie sitzen und die’ 
Exportverbote verwalten, so antworten sie: Man muß eine 
Übersicht haben, damit wir für den Bedarf des Landes sor- 
gen können. Unter diesem Vorgeben erhalten sie Export- 
verbote für beinahe alles und jedes. Wir unsererseits 
Qon nun nicht an irgendeine drohende Gefahr des 
1 an einer Ware, wir glauben andererseits, daß das 
Land sich ausgezeichnet stehen würde, wenn eine Masse 
der vielen Gebrauchswaren exportiert würde, die wir 
MER nach dem Kriege einführten. Dabei kann námlich 
eld verdient werden, und eine solche Erleichterung der 
Lager des Kaufmanns würde eine Besserung unserer Va- 
luta bedeuten, was wieder gleichbedeutend wäre mit einer 
tatsáchlichen Herabsetzung der Preise im Lande. Das geht 
selbstverstándlich über den Begriff der Exportbehórde, 
aber jedenfalls sollte sie verstehen können, daß wir mit 
Granit hier in Norwegen durchaus versehen sind. Stein 
und Holz und derartiges auszuführen, .sollte nicht von 
einer königlichen Erlaubnis abhängig sein. Man sollte 
auch nicht glauben, daß die Gefahr eines Mangels an Ret- 
tungsbooten so erschreckend naheliegt. Dasselbe gilt für 
verschiedene Produkte. Eine andere Seite der Sache ist, 
daß, solange wir diese Bureaukratie haben und solange 
der Staat eine Menge Geld zum Fenster hinauswirft, um 
seine Industrie aufrechtzuerhalten, diese etwas in den 
Fingern haben muß. Die Zentralverwaltung ist zum Re- 
gieren da, und diese Exportindustrieversorgungsbehörden 
müssen sich notwendigerweise darüber hermachen und den 
Export des Landes in einer Zeit regieren, da durchaus 
nichts wichtiger ist als das, nahezu jedes Ding aus dem 
Lande zu schaffen, das uns gute ausländische Forderungen 
bringen kann." , 


Regelung deutscher Forderungen und Verpflichtungen 
gegenüber dem Ausland aus der Vorkriegszeit. Über die 
Regelung der deutschen Forderungen und Verpflichtungen, 
die vor dem prete gegenüber dem Ausland erworben oder 
eingegangen worden sind und deren Erfüllung infolge der 


= 


von den kriegführenden Mächten erlassenen 5 
unmöglich war, bestehen, wie zahlreiche geit, bei den 
Behörden und viele Eingaben an nicht zuständige Stellen 
beweisen, vielfach noch Zweifel. Für die Beurteilung der 
Zuständigkeit deutscher Stellen ist zunächst wesentlich, 
ob es sich um die Regelung von Geldverbindlichkeiten 
handelt oder ob Ansprüche auf Herausgabe bzw. Liefe- 
rung von Sachen, Wertpapieren, Urkunden jeder Art sowie 
Ansprüche‘ auf Erlöse aus liquidiertem Eigentum, Rechten, 
Interessen usw, in Frage stehen. Die Geldverbindlich - 
keiten, wie sie in Artikel 296 untr Nr. 1—4 aufgezählt 
sind, in der Hauptsache und mit gewissen Einschrän: en 
also die vor dem Kriege oder während des Krieges fällig 
gewordenen Schulden und die vor oder im Kriege fällig ge- 
wordenen Zinsen oder rückzahlbar gewordenen Kapitalbe- 
träge der von einer gegnerischen Macht ausgegebenen Werte, 
sind durch Vermittelung des Reichsausgleichsamts zu regeln. 
Es handelt sich dabei, wie in der Bekanntmachung des 
Reichsministers für Wiederaufbau vom 3%. April 1920 
(Reichsgesetzblatt Nr. 94) im einzelnen ag rien Ht um 
den Ausgleich von Schulden, die dem Gläubiger das 
Recht geben, Zahlung in Gold zu Mere 2 Die hierunter 
fallenden deutschen Forderungen im Verhältnis zu den 
Ländern, die dem Ausgleichsverfahren beigetreten sind, 
d. h. Großbritannien, Frankreich, Italien, Belgien, 
Griechenland und Siam mit ihren Kolonien, waren spüte- 
stens bis zum 30, Juni d. J. dem Reichsausdleichamt an- 
zumelden. Sobald diese Forderunden und Schulden Deut. 
scher im Verkehr zwischen den beteiligten Ausgleichs- 
ämtern festgestellt und dem Reichsausgleichsamt gutge- 
schrieben sind, wird dem "deutschen Gläubiger sofort 
Abrechnung zugehen. 

Zweifel herrschen auch darüber, ob das Reichsaus- 
gleichsverfahren für die Abstimmungsgebiete Gültigkeit 
hat. Es sei deshalb darauf hingewiesen, daß auch hinsichtlich 
der Abstimmungsgebiete in Schleswig, Oberschlesien sowie 
Ost- und Westpreußen die Bestimmungen über das Aus- 
gleichsverfahren in vollem Umfange Anwendung finden. 
Die Annahme, in diesen Gebieten ruhe die Anmeldepflicht, 
bis über ihr Schicksal entschieden sei, ist irrtümlich. 
Endlich macht sich eine gewisse Unsicherheit bemerkbar, 
wie bei zweifelhaften Forderungen zu verfahren ist. Die 
Gläubiger möchten einerseits dem Rechtsnachteil nach 
Paragraph 18 des Reichsausgleichsgesetzes entgehen und 
sich gegen die im Paragraph 64 des Gesetzes angedrohte 
Strafe schützen, andererseits aber auch nicht der Strafe 
von 5 Prozent verfallen, die nach Paragraph 10 der An- 
lage zu Artikel 296 des Friedensvertrags zw zahlen ist, 
wenn eine angemeldete Forderung mit Recht bestritten 
und deshalb nicht anerkannt wird. Aus diesem Zwie- 
spalt gibt es nur einen empfehlenswerten Ausweg, nämlich 
die zweifelhafte Forderung unter Vorbehalt der Fest- 
stellung, ob die Forderung unter das Ausgleichsverfahren 
fällt und sowohl dem Grunde als auch dem Betrage nach 


„Melt beten. 


Auskunftei Preiß-Berlinr. 
Kleiststraße 36 (Hochbahn- 
hof Nollendorfplatz). Best- 
empfohlenes erstklassiges 
Institut für vertrauliche, zu- 
verlässige Auskünfte (Vor- 


sil 
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| 


12 INN) | | 
KÜCHEN — ZI, 


* BESTECKE + 


— BERGISCHE METALLWARENFABRIK 


9 LAMBAECH vSIMORI ELSTON BARMEN $209 
LANGERFELD bei BARMEN 


AUSSTELLUNG AUP DEN MESSEN LEIPZIG FRANKFURT KÖLN KÖNIGSBERG 


leben, Gesundheit, Verkehr, 
Ir Lebenswandel, Vermögen), 
Ir Beobachtungen, Ermittelun- 


ner! Feststellung von Erb- 
schaften! Schnellverbindun- 
mit allen inländ., aus- 
d., überseeisch. Plätzen! 


= 


- 


AUS REINALUMINIUM 
+ 0000000 „ 


MÄR 
Weidenau(Sieg) 
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Reflektoren Gebrüder] Polster-und f| Silberne EBbestecke 


ee ge 
end Möheln d Pl komplette Garnituren, vornehme Ausführung 
| Gottschalk "RH MOM A 
Reißbrettstifte, Sohlennägel, " 
ocha enhalter ; Täkse, Kammzwecken, Gurt- Gerhard Nußbaum & Co., G. m. b. H. 
stifte, Schuhknöpfe sowie 
liefert die Firma eneim- Ruhr | Ss, e sone, à Silberwarenfabrik 
tiefern Berlin S14, Alexandrinenstraße 79 
Telegramm-Anschrift „Goldreif-Berlin“ 
; Fourniture de Clous de tapissier 
ce | p Mis Tie ere, | Permite BEE e 
and Lamp- Jacke Ort Pins ShüosHooas st de becquet, Pointes, Chevilles de 


E) 
: sangle, Boutons et tous autr,. 
"adn and all articles for Shoe-Makers Porte -globes pos e pour cordonniers * Spiralbohrer 


aus Werkzeug- u. Schnell- 
drehstahl liefert bei größeren 


Rietschelstr. 14. 


— — — —-—-— —— — —— — 
H 


Ca a : j potte und 


| | e Kartoffelstampfer 


. 
I a feuerverzinnt 


prompt lielerbar 
Metall warenfabrik 
d / 
sd ES Zä È R W., Carl Jäger 


: Sp rd Bergneustadt, Bez. Köln. 
Lieferung nach Uebersee nur durch europäische Exporthäuser gn 


Fernspr-Amf Zenfrum 
10567: 10568 10569 442 488 
"[elegr Adr frachtschenker 


Staub & Co 


Berlin $42, Prinzenstr.34 ADRIAN. un EEN 
i e Shag- u Tabak- ANTWERPEN EE N 
Raucher-Artikel: Pfefea in Bru- „ 
yére, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer- BODENBACH i, € LONDON 
schaum und Bernstein Bozen et ale een * 


Zigarren- und Zigarettenspitzen: 


SRESENZ Hafen-, Binnen- 
Holz, Weichsel, Kunsthorn, Bruyère, Elfenbein, BREMEN , , NURNBERG 


ERBERO 
Meerschaum ec? E SON pep Grenz- und Um- p ene 
i i chach- u. Dame-Bretter, ge e $ 
Spieler-Artikel: Schachfiguren. ^ Dame: Sws ] schlagsplätzen | "5: 
steine, SIR ar Käre SERE a CHEMNITZ PRESSBURO 
ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. CONSTANTINOPEL PRAG 
Bernstein- u. Elfenbeinschmuck: a Pi xo | Eigene Lagerhäuser ] ronansrom 
Ketten, Rosen, Broches, re Deko- " Et ial s pran pes — eh TE og 
dein ue den 1 FRANKFURT Ym STEINSCHONAU 
Blel-, Zink- senrohren. 
ne user ,, pum Frachtenfregen erbeten 5 
F * Hermann HAIDA TETSCHEN 
: TRIEST 
Ste geg, " ETrimpop, WIEN BRESLAU / DANZIG / SIMBACH / NEW YORK - 
8. lind HAGENI.W. UNITED STATES FORWARDING CO, BROADWAY 55 
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gerechtfertigt ist, anzumelden, weil nur auf Grund der 
Anmeldung einer Forderung die Rechte eines Gläubigers 
durch das Reichsausgleichsamt gewahrt werden können. 
Auch für zweifelhafte Forderungen peten: worauf beson- 
ders aufmerksam gemacht wird, die Formvorschriften, die 
in der oben erwähnten Bekanntmachung vom 30. April 
d, J. gegeben sind. Es empfiehlt sich, die streitige Forde- 
rung auf einem dem Anmeldebogen beizufügenden Blatt 
eingehend zu erläutern. Wird eine Forderung ganz oder 
teilweise nicht anerkannt, so haben die Ausgleichsämter 
der beteiligten Länder die Angelegenheit gemeinsam zu 
prüfen und zu versuchen, eine gütliche Einigung der Par- 
teien herbeizuführen. Können die Parteien und auch die 
Ausgleichsämter sich über das Bestehen einer Schuld 
nicht einigen, so wird der Fall, wenn die Parteien zustim- 
men, einem Schiedsgericht unterbreitet oder vor den im 
Friedensvertrag vorgesehenen Gemischten Schiedsgerichts- 
hof gebracht. 

Im Gegensatz zu den vorstehend besprochenen Geld- 
verbindlichkeiten sind beim Reichsausgleichsamt nicht 
anzumelden Ansprüche auf Herausgabe bzw. Lieferung 


von Sachen, Wertpapieren, Urkunden jeder Art sowie An- 
sprüche auf Erlöse aus liquidiertem Eigentum, Rechten, 
Interessen usw. Vielmehr sind 1. die in deutschem Be- 
sitz befindlichen ausländischen Wertpapiere, darunter auch 
Aktien, Schuldverschreibungen, die gemäß Paragraph 10 
der Anlage zu Artikel 298 des Friedensvertrages binnen 
sechs Monaten nach seinem Inkrafttreten der betreffenden 
alliierten oder assoziierten Macht zu übermitteln sind, bei 
der „Stelle für ausländische Wertpapiere des Reichs- 
finanzministeriums" in Berlin W, Potsdamer Straße 122b, 2. 
andere im Paragraph 10 der Anlage zu Artikel 298 des 
Friedensvertrages genannte Urkunden, wie Hypotheken- 
briefe, Verträge, Bescheinigungen und Konzessionen bei 
der „Urkundenanmeldestelle des Reichkommissars für 
Auslandsscháden" in Zehlendorf-Mitte, Am Urban, anzu- 
melden. Außerdem wird empfohlen, Schäden, welche 
Deutsche im Auslande erlitten haben und die zu Schaden- 
ersatzansprüchen führen könnten, anzumelden, wenn es 
sich um im Auslande beschlagnahmte Werte aller Art, auch 
Wertpapiere, handelt a) von Inlands-Deutschen beim 
„Verband der im Ausland geschädigten Inlandsdeutschen 


Amsterdam Chemnitz 


Niederländ.-Deutsche Trans | in. 
port, Brasch & Rothenstein. 
_ Ünsellschaft, Handelskade, bet A, (Verkehre wie Leipzig.) 


Bentheim 
— — 


Winkler&Fischer,Obers ee-Trans- 
porte, Verzollungen, Assekuranz. 
——— i 


Berlin 
— 
Alltrans Akt.-Ges. für alle 


Transporte, Köpenicker Str. 33 


Berliner Paketfahrt-Gesellschaft 
Starke & Co. 


Hi N Ha ob 8 


Dresden 


Brasch & Rothenstein. 
(Verkehre wie Leipzig). 


Duishurg 


Alltrans Akt. - Ges. für 
alle Transporte, Merkatorhaus. 


Düsseldorf 


Alltrans Akt. - Ges. für 
alle Transporte, Adlerstraße 78 


Au „Rhenus“ Transport-G. m. b. H. 

` poandstransponte Schiffahrt, Spedition, Lagerung. 

Eh REUDENFELDT, - — K I 
ur und Lagergeschält, SO Emmerich a. Rh: 


Wincenty Gleichgewicht, Spezialverkeh 
nach Polen. W30, Wise st. . Gerlach & Co. m. b. H. 


Fürth i. Bay. 


C. Wolfram, Spedition, Sam- 
melladungs-Verkehre, Lagerung. 


— | 

IMPORT EXPORT r FFF 
Heller & Jost Nachf. G. m. b. H. hren = Adolf Blum & Popper 5 
MANNHEIM D. 4.1. - S 
Schwer-, Feld- und Flu8spat, Holzkohlenroheisen m Gegründ.: l t ti | 8 dit m 
| pat, aller Art e Internationale Speditenre "icu S 
| IB Hamburg I, „ Berlin W8, f 
mio) Warin | Pröcaution! et Geen in felnit Gebees: 2 Mönckebergstr. 17 Kanonierstraße 38 d 
| $ reien, Jockeleuhren, | a a 

Schwarzw., Schotten- R 
WM|schützt Sie gegen Diebstahl und |i uhren, Weckeruhren in Metall. | E Weitere Niederlassungen in: EP im 
E Verlieren der Brieftasohe. und Holzgebáusen liefert prompt | gg burg, Piume, Hassum b. Goch, Köln, Kopenhagen, Leib- — 
is the best protection against theft und billigst E nitz, Lis len), New York Passan, Prag, Pr.Herb „Ne- — 
— or loss of the pocketbook. e B gensburg, Rotterdam, Teplitz, Tetschen, Warschau, Wien. = 
est la meilleure protection contre ohs Benzin — m 
> le vol et la perte du portefeuille. - g pul = S 2 
a MUST protosolon contra ei Uhrenfabrikation — Uebernahme sämtlich. Ueber- — 
tie 33.— pm Dizd., M. J.— pro Stück gegen Voreins. des Betrages — u. Großhandlung, E sec- und Inland - Transporte. 5 
"Ulo Schmidt, Leipzig, Schuhmachergasse 11. Stets Neuheiten Schwenningena. Neckar 2 
s Tel.-Adr. Calimex. aller Art. Württbg., Schwarzw. GT CTT 


Romanshorn (>chweis) 


C.E.Noerpel,intern. Iran perle. Lagerung. 
Zollabfertigung, Sammel- und Spezialdienste. 


EUGEN RÜDENBURS, 


Hamburg 


Oscar Eger, 
Lagerung, Versicherung. 


EUGEN RÜDENBURG. 


Spediteur-Verein 
Herrmann &Theilnehmer. 


Hannover 


Hannoversche Sammelladungs-n. 
Speditions - Gesellschaft m. b. H. 


Broeckelmann sen. & Grund, 
Spedition, Mübeltransp., Schiffahrt, Lagerung. 


Kempen i. P. 


| Spediteur-Verein m 
| Herrmann &Theilnehmer. Stettin 


Gottlieb Kuhlmeyer, Wallstr. 1. 
Magdeburg : 
Domella, emm Franz Marten. 
Franz Domella, spedition 


Sellh 
—, ErnstPaulsohn eser 
Elblagerhaus-Aktienges., Spedition, en e 
Lagerung und Eilschiffahrt mit eig. Dampfern. 


- Beutler- 
Hermann Riedel, Bevtler 


Tel.-Adr.:Speriedel.Tel537 —539. 
Spedition — Komm. — Lagerung. 


EUGEN RÜDENBURG. 


Spedition, 


Paul Siebert, Schiffahrt, Spedition | 
— Internationale Transporte — 

,Sammelverkehre". | 
Telegramm-Adresse: Spedition. | 


Spediteur-Verein 
Herrmann &Theilnehmer. 


Mainz a. Rhein | 
J. F.HILLEBRAND 6. M. B. H. 


; — Warschau 
G. L. Kayser, gegründet 1787 | —————— — —— 
Spedition, Schiffahrt, Lagerung. 


Wincenty Oleichgewicht. Spezialver- 


Ürient-E JT d l : kehrnach Polen. Senatorska 22 
"EXpreBi d. m. b. H J. H. Claus & Co., Sped., Schiff- Sped. — — mem — r e Senators . 
Cöpenioker Straße 54. fahrt, Lagerung. Hauptgüterbh! Karl Tessars, Gesch. „Neptun“. depu ag o — — : 
— 1. —eO——G Speditio „Schiffahrt m. b. M., F 
Users A BE Carl Lassen e Köln I pE Versich , Spezialverk. | Wien 
ee. Lagerung. Speditionshaus "^77. nach Paris. London u.d.sonst.Auslande. | Wincenty Gleichgewicht. Spezlalver- 
D AlltransAkt.-Ges.f.alleTransp.,Spedit., — | Kehr nach Polen |,Rudsifsplatz 4. 
H era Fiseher Friedrichshafen Schiffahrt, Möbeltransp., Lagerg. Rheinauwerft. Mannheim — — 
> — m ——— — — — — - 
wuuzowstrale 102. . Noerpel - Roessler, Leipzig J. H. Koenigsfeld G. m.b. H, Wieshaden 
elm Ziemendort, F | Internati SÉ Pa à er A o Spedition, Schiffahrt, Lagerung L RETTENMAYER 
, Fuhr- nternationale Transporte. 
eet E A) fia enden — hn | Brasoh A Ro eee : 
Breslau | C.E.Noerpel, Intern. Transp. Große mod. | porte. Regelmäbige Sammella- Preußisch-Herhy Spedition-Lagerung 
ET Amtlich nr en Roi Ge? CN ap Wincenty Gleichgewicht, Spe Möb It ns ort 
muiche tungen, Rollfuhrbetr., Lagerung. i y 1 e 
. d Knauer Bahnspediteur. ° diah co a re Versicherung. geg. alle Schäden. zialverkehrnachPolen obeltra p 


Rorschach, Konstanz Bd., Ulm a.D., Kempten i.B. 
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HAARMANN a LANGHOFF 


np 


Ich liefere 
gebrauchte, olfreie, sortierte 


Original- 
Sektflaschen . 


Weinflaschen 


jeder Art 
prompt in Waggonladungen 


W. Nelke, Bretten i saien 


Flaschengrosshandlung 


Expertaeion 
detodos los productos de Alemania, 
po de café, cacao, 
marfil vegetal, pieles y cueros 
verdes y salados, goma cruds y 
todos productos coloniales. 


Export 
simtlicher deutscher Erzeugnisse. 
Import 


von Kakao, Steinnüssen, Gummi, 
Häuten, Fellen sowie sämtlichen 
Kolonialprodukten. 


Grand choix 


des outils, haches, pinces, 
marteaux propre fabrication 


Maison von Büren & Petersen 


ELBERFELD s Province rhénane 


Essen Wien Amsterdam Zürich 
Tel. 5717-8720  Schottenbastei 14 Rokin 68 Tel. Hottingen 697 . 
Telegr.-Adr. M EVI Und Tel. Centrum 793 Telegr.- Adr. 
4, Hala" : Telegr.-Adr. „Haia“ 
Telegr.-Adr. A Me: 
s Haarlang" = 


Gonservengläser 
Rex- Apparate 


— in Friedensqualität — 
Rex Conservenglas- 
Gesellschaft, 
Bad Homburg W. 


m, A 


py m 

" 2S 
1 8 : P 

. 

za Sak, "wi LUTTE: 

Gei PARUM SU RANNAN 

et e d ek 


|Weiden-u.Peddigrohrmöbel 


Sessel, Tische, Bänke, 
Hocker, Gondeln usw. 


Korbwaren 


Holländer-, Damen-, Markt-, Kin- 
der-, Zierkörbe, Nähständer usw. 


Willy Gerlach, Höxter i. W. 


Unentbehrlich für jeden, der elne Reißschiene hat! 


Vollmers Reißschienenführer 


^ ^H np 
Neu! $ : WM. | A Neu! 
Sofort D | 3 0 
lieferbar / E S 5 
V > G d 


Verlangen Sie kostenlos Prospekt. 


Otto Vollmer, Leipzig-Stötteritz, Papiermühlstraße 1a. 


Mobel 


Speise- und Herrenzimmer 
erstklassige Arbeit, liefern preiswert 


WÖRNER & KLEIDER 


MÖBELFABRIK = HAMBURG 19 


Bijouteriewaren 
EXPORT 
Walter Fritzsche, 


DÜSSELDORF, 
Reichsstraße 17 


— — p 
— — ERR d 


E EEE 
| qanm 


— 


| Briefnadeln und Briefklammern 

| in 25 Ausführungen. 
Musterklammern — eißbrettstifte 

| Büro-Heftmaschinen — Bleistiftspitz- 

maschinen — Büro-Artikel aller Art | 

Preisliste kostenlos === 

WILCKENS, ALTENHAUSEN 147, Prov. Sa. | 


— — — — — n — — 


| cr. 
—ñ 
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in Berlin W, Potsdamer Straße 28, b) von Auslandsdeut- 
schen beim „Bund der Auslandsdeutschen" in Berlin W, 
Rauchstraße 23. 

Messen. Wie das Wiener Handelsmuseum dem Mef. 
amt mitteilt, werden die technischen Industrien Deutsch- 
Österreichs sich mit einer ee Ausstellung an 
der Technischen Messe in sipzig US bis 21, August) 
beteiligen, und zwar wird die Ausstellung im Österreichi- 
schen Meßhaus, Hainstraße 16-18, untergebracht werden. 

— In einer Besprechung mit dem Meßamt und der Han- 
delskammer Leipzig hat Ministerialdirektor Bredow 
vom Reichspostministenrium zugesagt, daß der Funkdienst 
, des Reiches während der kommenden Herbstmesse für die 
Übermittlung der Telegramme der Meßbesucher nach dem 
Ausland zur Verfügung stehen wird. Statt daß die für das 
Ausland bestimmten Funktelegramme wie bisher erst in 
Berlin gesammelt werden, soll die zweite Funkstation beim 
era ee ig, die bis zum Herbst fertiggestellt 
sein wird, ichten unmittelbar nach Königswu- 
sterhausen e ee dortige Groß-Station zur 5 ins 
Ausland leiten. Diese Station war ursprünglich für den 
innerdeutschen Verkehr bestimmt; für diesen Zweck -soll 
künftig aber eine besondere dritte Station beim Leipziger 
. eingerichtet werden, so daß dann die 
zweite Station wieder der Bewältigung des deutschen Ver- 


CENE Daum 


kehrs dienstbar gemacht werden kann. 


Ausfuhr 


A-A-A 


Die dritte Frankfurter Internationale Messe wird 
vom 3. bis 9. Oktober abgehalten werden. Wie für 
die zweite Messe wird das Meßamt in Verbindung mit den 
Fachausschüssen für die verschiedenen Branchen auch 
diesmal die Anmeldungen sichten, um so weit wie möglich 
die Gewähr dafür übernehmen zu können, daß Elemente 
von der Messe ferngehalten werden, die nicht die Solidi- 
tät der Geschäftsgebarung verbürgen. Über die organisa- 
torische Gliederung der nächsten Frankfurter Messe wird 
an dieser Stelle demnächst Näheres mitgeteilt werden. Zu 
allen Auskünften ist das MeBamt, Frankfurt, gerne bereit. 
Die Herbst-Jugosi-Edelmesse der Edelmetallindustrie, 
die vom 4. bis 12, September d. J. im Stuttgarter Handels- 
hof und Kunstgebäude abgehalten wird, findet immer wei- 
ter wachsendes Interesse. Die Zahl der RODA. dn Aus- 
steller ist schon erheblich überschritten. Neben Ráu- 
men im Stuttgarter Handelshof selbst stellt die Messelei- 
tung zur nächsten Jugosi die geräumigen hellen Ausstel- 
lungssäle des Kunst Ne am Schloßplatz zur Verfü- 
gung und schafft dadurch eine vollwertige Ergänzung des 
andelshofs. Eintrittskarten, die nur an Fachleute aus- 
gegeben werden, und weitere Auskunft bezüglich Be- 
schickung der Messe erteilt die Vereinigung der Stuttgar- 
ter e en-, Uhren-, Gold- und Silberwarenmessen (Ju- 
gosi) E. V „ Stuttgart, Königstr. 32, 


stecke,Kochgeschirre, Küchen- 


men 


m Artikel eräte,MassenartikeljederArt d T 2 
VAREN ALLER BRANCHEN Bestecke Kürbi Schiffer, Gate W. Haus- u. Küchengeräte 
NILTÄR-AUER STUNGEN in erstkl Oua- 
LEDERWAREN — SATTLEREI Mt -E d [^ luminiunr Bestecke | 
AS II mung als ausschließ- | 
eh Dei vorteilhaft an Grossisten u. Erporteure 
= C. Lücke, Mettmann Rhid. | 
— — — "ear 
/ 6 F. Jae e luminium 
HEVOS ladbach bei Cöln Bestecke u. Geschirre 
fabriziert: 
I. 99 5 Alpaka- 
und Stan Ine i cce oi AugustBräuckerjr. 


Stahlwaren-Fabrik Solingen 


prompt Reinhold Rösch, 


Rummenohl i Westf. 


liefert prompt in erstkiass. Qualitat 


^ — wu. a Eugen Hoppe FFC Metall- und Alumioiamwarenfabri. | „Westfalia“ Industrie- u. Handels- 
D en für alle r luminlium- luminium- Bestecke | Gesellschaft, Lüdenscheid i. Westi. 
^ bric Wi Packmaschinen-Pa- kkumulatoren inlas, 8 liefert in jeder Ausiührung | Leipziger Allgemeine Messe: 
Wilheim Busse, Berlin Celluloid, Hartgummi In leder Iipacca- Ritterskamp & Co., Besteck- | Meßh.Gohliserstr. Stand Nr.218-220. 
S — 80 16, Köpenickerstraße 32a Größe F. O. Sohmidt jun., k P fabrik, Mettmann, Rheinland.. 
^ briehbild Charlottenburg. Wallstr. 102. EBbestec & Inminium - Rochgeschirre, -Bestecke, 
en er für Industrielle "EE ktbitder, Pracnt.sormm in jeder Ausführung Aluminium - g Aluminium - Sfhesteeke Britannia - Alpaka - Bestecke. 
— nderabziehbilder. August tisten-, Athlet.- u. and. inter- Bergische Metallwaren-Industrie sowie Vorieger EB Kaiser-Wilhelm-Sırade 442. Wilhelm Straße 44 a. 
t, Saalfeld, Saale No. 6. ess. Bücher. Katalog frei. Fritz Reggonkemper, Mettmann, DW. 
| cetylen - B Artist. Verlag. Dresden N.22 acc s lumis rig — 2an starke - 
ren eiserne, in uminium - Bestecke. an, - - Bestecke, 
d ee d kten- Regale verschie- «Bilderrahmen. eBiroschen in hochfeiner Ausführung pu. m" EE 
Axes mie wa Augsburg. denen Ausführungen. Panzer Pötters & Schäfer G. m. b. H., Englert d Solvit, b n.. I., Mettmann Ill. EB P.Simon, ni. OberbitkerAlise103 
CR Aktiengeselischaft, Berlin N. 20 Berlin N. 20 Alumin Fabrik, Barmen X. nn l i in miei Kochreschirre 
a Iuminium-Eßbestecke sowie UMINIAM- Bestecke, 

TI. Tiber - Beleachteagskörper peior Bestecke Vorleger in hochfeiner Aus- Touristen- und Militäreus- 
Fabrikationu. Export. Pierre führung liefert Engelbert rüstungen a.Rein-Aluminium 
S Aluminiu 2. Alpaka-Bostocko Fournaise, Ta den (Sch weis) & Turck, Werdohl in W. | Sant ar lg eg 
m - Kochgesch irre — — — — — a = reudonia e Werke 
2 Werth hackmaschinen II aka-Bestecke, lum.- Eßbestecke | Fabriken für Aluminium- 

mann & Mühlhoff P Len | und Metall-Verarbeitun 

: i j um ezia 
e Werdohl (Westfalen). Aluminium, lief. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteure PR Sönnecken, dereen zi di w. Freudenberg in Wes 


Solinger Stahlwaren 


liefert jedes Quantum 
M, Gerber Mettmann, Rhid., 


Metallwaren u.Besteckfabrik. 


ipaka - Silberwaren, Bestecke, Zi- 
garetten-Etuis, Damentaschen, 
Medaillons lief. Friedrich Schloz 
barlottenburg, Neme Grolmanstr.1 


dr. v Meetere 

; n- Bremen 
iy dar sich für Einkäufe 
A" Deutschland, Prima Bank- 
nzen. 


X "erha 

T f tes luminium Bestecke 

Hommel 
"ac Letpztir. 
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Hermann Meyer, Mettmann (Rhld). 
[BEMETALL 


Beyer 


sowie alle Werkrzege u. Metallwaren für la- 
land u. Export liefert E.Bickenbach 


M Nochgeschirre, Bestecke 
Lüdenscheid 8. Vertreter g. 


E luminium-EBbestecke in sauberst: 
Ausführg. liefert pr« apt Paat | 
Sträter, Haushalt- u. Me- 


tallwr., Barmen, Wertherstr. 73 73a. 


Iuminiumkooh gesohirre 
Sa AWA u. Küchen- € ` 
Dn ; EBbesteoke 8 
11 aller Art erstklass. 
eer | erstklass, 
Köchen -Tafleigeräte - Bestede were, eleri 
Bergische Metallwarenfabrik — ^ prompt 
2 rfeid M or^ | Besteckíabrik, Diemer & Lüdenscheid" 
^ rei ren © 
Dror Briefen! mem ABC Code B Th — Ernst U. olleuer, Mettmann Rhl | Alumi niumw erk, Lüdensch« Lüdenschei 


u.Bezugsq Bestecke, Rochgeschirra luminium- Kochgeschirre luminlum - Kochgeschirre, 
KÉ welt, Ep lief luminium- ien: und „ ert fein 1 vi inland Br. 
dës ief. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteurt Artikel led Art. A Bestecke. Wilhelm 98/99 % liefert als Speziali liefert a er nland u. Ex- 

GmbH hin Viens d H. O. Fucks, Elberfeld. Just, Tideakcheid 195 i. Westi. Otto Hebron Berlin SW 61. port Kaiser & Co, 


wieSchmon Ñ 
u. Fleisch- 
töpfe, Was- 
serkessel, Milch- 
kocher, Salatsei- 
hen, Schaum- u. 
Schöpilöfiel liefert prompt und vor- 
teilhaft: ©. Lücke. Mettmann. 


Kochgeschirre 
LEBbestecke 


— 


lief. in belieb. Quantitäten ab Fabrik 
Rasing’s Aluminium- 

Industrie- u. Besteckfabrik 

Mettmann Rhid. Büro: Bargstr. 15. 
Telegr.: Rasing Mettmann. 


Mm = Kochgeschirre, 


l -Kochgeschirr 


Bestecke, Küchengeräte liefert sofort Westf. 
Metall-u.Baustoff-Handelsgesellsch.m.b.H. 
Haus- und Küchengeräte, Export Paderborn. 


luminium- 
Kochgeschirre 


in wirklich erstklassiger 
Ausführ. liefern schnell 
und preiswert 
Geissler & Singer, 
Metallwerk, Saalfeld S. l. 


Wu 


Taiel- u. 
Dessert- 
messer, 
Schöpf- 
u.Schaum« 
löffel. Tee- und Kaffeesiebe. 


Aluminiumwerk | 


Gebr. Spelsberg, 


. . WerdohliW. .— 
luminjum del Teoria Mess 
Tuina Kochgeschirre, Wasserkessel, 

Schmortöpfe, Pfannen etc. liefert a. Fabrikant 
Fritz Susewind, Bestedkfabr., Mettmann, Rh'd. 


luminiumwaren 


Wulff E Schroeder 
HAMBURG 1. 


Stoff.Farben 


für den Hausgebrauch 


in Packungen. Aufdruck gf 


in jeder gewünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg., erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbewilligung vor- 
handen, offerieren 
Nölle & Janssen, 
Chemische Fabrik. Berlin W 57, 
Bülowstr. 93. Tel.: Nollendorí 423 


Stoffarben, Trockentinte 


2 große Exportschlager 


Karl Neumann, 
Berlin W35, Körnerstr. 19. 


Inilinfarben 


PRINZ BERLIN 


brüderstraDe 39a. 


T ep 


Charles H. Swedland G.m.b.H. 
Ber: TON PN 5, Steglitzer Str 72. 


StoffFarben ` 


für den Exp 


Carl Brockstedt, AAT 


Holzbrücke 2/6, 


Å 


pparate zar Wetterbeobachtung 
für Technik, Schule u. Haus Baro-, Thermo- 
u. Hygrographen) Physikal. Werkstätten 
1. 0. 0 en. Man verl. Liste E. W ? 


Uöttin 


nilin farben 
| 300 Zweigstellen im In- u. Aus- 


Mannheim-Waldhof. 


pparate, 


gehraucht und neu, garant. 
betriebsláhig, sot lieferbar 
ErichBurberg.BerlinSW61 
Gitschiner Str. 107. 
Tel -Adr,: Defensor Berlin. 
Vertreter überall gesucht. 
Eigenes Montagepersonal. 


pparate und Ma- 


schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten aller 
Art sowief.d.chem.Industr. 
Oscar Ed.Hösselbarth, EE 
ferwarenfabrik, A. A erwarenfabrik, Leipzig g-R 


Amaturen A 


für Wasser, Gas u. Dampf 


Boppå Reuther 


ulogene Schwelssanlagen 


Azetylenapparate, SchweiD- 
brenner, feinstePrázisionsarb., 
Rohr-Schweißmaschinen, 
Bedarfsartikel für d. autogeneSohweissun 

Hager & Weidmann, G. m. b. 
Berg. -Gladbach 400 
— Verlangen Sie Katalog. — 


ulogene Schweißanlagen nm 

Schweissen sämtl. Metalle. Wicht. Hilfsmittel 

für alle Metall -verarbeitende Industrien. 
Carl Dietlein,Magdeburg-N.20 


| M 


SchweiDbrenner m. autom. Ab- 
sperrg d Gase. Herm.Scelske, Fabr. 
autog. SchweiDapp, Neukölln B. 


utogene Schweiß- u. Schneidanlagen 


„original Autogena 55s 


Autogena-Werke, Stuttgart 25. 


Ulogene Shweifanlagen 


in erstklassiger Ausführung 
liefert 


Rudolf Schwarz, Ingenieur, 


LJ LEIPZIG, Elisenstraße 12. 


rmuturen wasser 


Spez : Ventilzaplhähne 


Otto Schmidt & Koch, 


Berlin N 24, Friedrichstr. 120a. 
Telegr.-Adr.: „ Herlinschraube 


Armaturen 


für Gas, Wasser, Dampf 
Halberst. Apparate- 
Bau-Anstalt „Haba“, 
G.m.b.H. A dm b. HI. Halberstadt 


liefert als Spezialität 
Berlin S59, Dieftenbachstr. 36. 


utomatische Maschinen 
u. Material für Massenartikel, 
für alle Industrien. Industria 

JSB. Schachen; Bayern. 


Automobile 


utoluftpumpen 
Metallwarenfabrik E. Köhler. 


| Berlin SO 33, Köpenickerstr. 184 a. 


Großleistungsfähie — Vertreter gesucht. 


ienen- Zuchtgeräte 


Rob. Nitzsche Nacht, 
Sebnitz 85 188. 


ebe BB 9 
iiouterie 
Alpaka 


alle mit buntemStoffUeberzug, 
nur la Qualitätsware. 
Petzold & Co., Buchholz-Sa. 


andsägenlöt-, 
Schränk-u.Feilapparate 
Akt. Ges. f Eisen- u. Bronze-Gie- 
Berei vorm. C.Flink, Mannheim. 


B h 4 
arometer PH Someter Silberwaren 
Vereinigte Barometerfabriken ENGROS EXPORT 
Hamburg, Fettstr. 4a. Alle Pforzheimer Artikel 


Taschen- 


gie dannen Bernhard Schmohl 


Pforzheim 
Leipziger Messe: 
Specks Hof Stand 911/913 


U. Stand: Könioshof, Am 
Augusfusplatz, Zimmer 31 


Glühlampen. A.Bamberger 
Berlin S 300, Ritterstraße 16 


ER fürTaschenlampen 
ezialität: 


Anffüllhatterien 


für den Export 
bei sachgemäßer Lagerung 
unbegrenzte Lagerfähigkeit, 
liefert 
Theodor Eiffländer, 
Spezialfabrik für Taschenlampanbatterien, 


ijouterien =i 
synthetisch. Edelsteinen 


verfaßt, liefert 
Synthet. Edelstein · Vertrieb 
Ges. m. b. H., Pforzheim. 


Verl. Sie gratis KataL E 10. 
jionterie Broschen, Rolliers, Reiten, 
] Ringe etc. Stets Ein — 
Neuh. Großes reichh. Lager. Otto 
mann, Berlin NO43,Neue — 18 


ijouterien 


Uhrketten, Broschen. Ringe, 
Kolliers,Manschettenknöpfe 
Nadeln, Zigaretten - Etuis 
in Doublé, Silber etc. Stets 
greifbare größere Posten am 
Lager. Lagerbesuch stets 


A. Offenberg & Söhne, 
Berlin C. 54, Rosenthaler Str. 40/41 


atterien, in Brenndauer und 
Erholungsfáhigkeit unerreicht, 
empfiehlt Carl Beier, Halle a. S., 
Schwetschkestr.31. Engros-Uhrketten-Export. 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren, 


Batterien ee J 


— auch gebrauchte — 


Chemikalien, Seilerwaren, 
Maschinen u.Geräte, Stopf- 


lohnend. Mustersendung in 
jeder Höhe nach Vorein- 


Solvente Vertreter überall gesucht. 


mit Ausfuhrgenehmigung bächsenpack sendung des Betrages. 
== packungen usw, 
A | Adr. v. Meeteren, Eduard Langhanki, Carl o 
Y Hamburg 15. p 
E] Bremen. Humboldtstr. 5. u — ä'ů ) 
für Taschen- ijouterlen in hervorragender 
atterien lampen, Qualitätsware ab eigen. Lager. 
hochwertiges Erzeugnis Eduard Heymann, 
und galv. Elemente liefert 


neu und gebraucht 


Paul Jurenbrock & Co., 


Hamburg,Colonnaden17-19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking. 


utomobile 


auch gebrauchte, 
ständiges Lager, 
8. Rasing, Ingenieur 


Mettmann Rbld ` 


RMATUREN 


und Zubehörteile für Bade-, 

Toilette-. Klosett- etc. Räu- 

me in Messing vernickelt 
fabrizieren 

WORTMANN & Co. 

Armatureníabrik, Iserlohn i. Westf. | 


 Rautomotil- Wat, 


Signalpteifen 


ogengläser, Brillen, Pincenez 
A in Nickel u. Double. eig Fabri- 


TW kation, Baro- | (Kompressionspfeifen) liefert 
AS E ria ; meter, Ther- prompt und preiswert: 
f UP — mometer, Lu- Carl Kifi iner. 
ës" pen, Etuis, | Dresden-A 16, Holbeinstr. 113 
E > Becker & Co. Telegr.-Adr : Automaterial. 
„ zn Berlin C25, Alatan: | = à c à - 
» "uc" — gerplatz - Passage. 


usklopfer HA Köhler. rape 


44 * 
>, J o c g a | es sari in 
aus Leder. D.R. P. Nr. 280 605, Aufomobilund (^ ( 4. 
österr. P. 71760, ung. P. 66956. Ka gie 
Christian Gerstner 
G. m. b. H., Aue Erzg. | 


Ronrklopler "`... 


führungen.“ 


UK KI 


Kr ar. e 
utomobile 
und Zubehöre. 

Adr v. Meeteren - Bremen 


Kartell der 
uskunfteien BÜRGEL 


lande (Kartelleitung i. Aachen) 


ns Preiß „Welt- Detektiv“ 
Berlin W.72a.Kleiststraße 36 
1* rt seit 1905 zuverläss. Aus- 
künfte u. priv. Ermittl. jeder Art 


Benzin - nn 
unerreichter Ausiuhrung 


RNV Speck, Hannover, Türkstr. 11. 


uskü i aller Art Däckerei- Maschinen: 
USKUN te eer Albert Mohr, Halle a. d. S. 
"Distsan Usel v" | , Knet- u. Teilmaschinen. 
lätzen. Erledigung aller 

Vertrauens- 
Angelegenheiten 8 


Detektiv- Auskunftei 
„Metus Dortmund, 
Westenhellweg 13. Telephon 3711. 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebek A Co.) Ratingen 7 (Rhld.) 


utomobil-Zubehór ` 


Charlottenburg, Suarezstr. 43. 
die Spezialſabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
In Bayern; zur Messe iu 
Leipzig. Zentralmeßpalast, 
HauptgeschoD 11/12. 


Has und Papier 


Fischer &Co ‚Hannover 
Telegramm - Adr.: „Priamus“. 


ijouterie- 
u. Kristallerie 
Export und Fabrikation 


all, Gablonzer Artikel 


— Höchste Leistungsfähigkeit — 


BE George Markus, 


Kissen u. Decken, fürRoormöbel gr | Berlin S 42, Wassertorstr. 9. 
eignet. Heinemann'sRohrmöbel, | Gablonz a. N. Prag 


Berlin, A'exandrinenstr. 95.96. | Besuch der Berliner Muster- 
Ausstellung sehr lohnend. 
Korrespondenz nur nach Berlin. 


pes mit und ohneGlas 


aus Holz. A. Türpe n 
Dresden-N 6, Bughenst. 1 


1 Cl 


für christlichenKult, Landschal- 
ten, Blumen u Gente. A.Krause, 
Neustadt Schles.,Zülzerstr.14 


n Glasbilder 9x14 u. 


B: ishe Röhrenindustrie VELBERT | 


Abt. I nahtl. u. geschw. Rohre. 
Abt. 2 Falz- u.Blanchirmesser. 
Abt. 3 Metall-Massenarlikel. 


PINSIEINWATON 


jeder Art 
Fabrikation und Export 


Rudolf Reich, Danzig — 
Filiale Plorzhe im. 
eschläge f. Möbe , Möbe lrollen | 
Schrankriegel, Kugelschlösser, | 
Schnappschlösser. Johannes | 
Lenzen, Hamburg u.Düren (Rb L | — 


13x18, schwarz gefaßt, alle 
Dessins sofort lieferb. ab Fabr, 
Sadlo &Co., Hamburg 15. 


.derrahmen : Oval u. rund aus ge- 
bogenem Hartholz wied. kurz- 
fristig lieferbar ab Fabrik 
Schick & Co., Hamburg 15. 

z. Auflel- 


illard- Queueleder 8 


schrauben, Bälle usw. Eigene Fabrik 
Hilmar Kreher, Chemnitz 


sowic alleArtikel der Seilerwa- 
renbranche.P. Otto Krause, 
Chemnitz »Zschopauer S Str 20 


| B ndfäden, Bindegame 


ESTECKE 


(Alpaka, Aluminium, Stahl) indiaden: Erstklass. Papier- 

VV i bindfaden u. Kordel. Seilerwar.- 
N AME. abrik Mettmann | Gr Bhdig CarlStrigel,Leipzig 
Tel.-Adr.Cabo. A.B.C. Code 5th E, | — Orimmaischestr. 1-7. a 


Blechemballagse 
Verz. Eisen. 


Stahl- 
Emaille-Waren. 


nach eigenen Patenten. Panzef 
Export Berbi Ges. Nürnbern 


Aktiengesellschaft, Berlin N. 20. 


"ME -Regale 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 


leche 


Alen MIL uc) 
Kalker Trieurfabrik 
u. . gelochten ` 

Bleche 


MATER 4 Co, KAS 


KEIM&C9 GG 
S — Nurnberg ER 


— — 
— 
| — 
Ei-:nemball IIen, 
NH e. 


Pikolo K 


3 — | 
for es 
, ram s 


bolsa 
Le? 


zS- j NA 


Hagener Werkzeugfabrik, 
Mitze & Co., Hagen i W. 


lei - Fabrikate: 
Pa. Jagd-Schrot, -Posten | 
uni Kugeln, Stangenblei, 
Bleitohr, Walzblei, Tee- 
u. sonst. Folien, Bleiplomb. | 


ey & Natermann, 


Hann. —— hann.-Münden_ — — 


Dr ng und pg und Farbstifte 


hreibwaren aller Art. 


T MartinEbert,Mügeln-Dresden. Dresden. 


Nau. Wie. .Fateite SE 


Fe 


ELI 


vw | \ 1 


tod 
"nc . 
d 


t 
* . > 


mit der 
Weltmarke 


LYRA 


sind anerkannt ganz vri lid 
Lyra Bleis ifttabuik 
Nürnberg. 


Di Lu Ind Farbstifte 


Staedtler. 
1 en Nürnberg 


litzführer, Ausg. 1920 


dch. die deutsche Bijout.- u. 

renbranche, Ssprachig, 
Frs.10. - Des 10,—. Sh. 10 — 
ba Kr. 8.—, Doll. 2.—. 
C.F.Bischeff, Verlag, Pferzbein ! 


lumen und Biättor 
Mode und Dekoration. 

Geschmack veli Bindereien. 

Alwin Hilger, Stolpen i. Sa. 


: lumen u. Blätter 


für Dekoration, Hutputz und 

nze fa- 
driziert u. 
exportiert 


v. 


BR 


SN 


Wi 
Wi 
. 


ni 


A VEA mA. 


Fre 
E er 
^4 B M Sebnitz. 
J hsen 1 
T 1837 


1 , 

ur Messe inLeipzig: Spielware 
n- 

us, Neumarkt 24 li. M Muster geg. 


Berechnung, echnung, Voreinsendg. erbeten, 


. 


LA 
T wi gema 
beitet seit f. 
d ast FÉ Jah 
= rà en fünf Erdteilen in 
imet Otho 9rwaren, kos- 
j. "schen und technischen 
5 paraten, — 
S gratis und franko, 
i d Wee D 
| aad Rum ett. 

B LIP aschenpackungen a 3/ 


E ai l gesellschaft Fritz 
mi, elinan- Haupfverte. der Bar- 
ien J. P.W. Eigen. 


Maschinen 


ub ho 


talerei- 
"d 


Roggen daris- 


e 


CS nstG „ehag 


rennscheren (Frisıereisen 
Fr. Adolf Recknagel 
Steinbach-Hallenberg Thür, 


Aelt. und gróDt. Spezialiabrik. 


riefschließer 

ges. gesch., auch große 

Quantitäten für Export 
liefert prompt 


riefmarken.Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 
von Richard Michel, Apolda. 


riefmarken- ` 


Auswahl 


ohne Kaufzwang, 
garantiert echt.] 
Jilustrierter 
Kunst -Pracht- "3 
Katalog in Tle- 


A D 0 Bürobedarf, 
Berlin SW 68 
Markgrafenstrafle 18. 


red Pillant-, Gold- v. Silberschmud 
- TOIDPTTJIT RICURD I 
a mit ül per daer zeg E na I i. lag. Carl Auwaerter 
lldungen 50 ct. Bei Bestellung arisruhe i. B., Kriegstr. 81. 
Rückvergütung. Höchste Bezah- 9 
lung für Ankauf; zahle naenweisl. — 
mehr als alle ausländischen Firinen. rillen Sen 
S. FALUDI, BERLIN Lupen, Lesegläser, Lorg- 
Neue Bayreutherstr. 3 Il. Gegr. 1893. netten und sämtliche ins 
2 Ehe Fach einschlä- 
PIER : Cafe - gige Artikel. 
(Sp le smarke en u. Ne e1- 
ten) gegen Depot od Refer renz . Lehmann, 
Markenhaus Kipke, Hamburg 33 ` RUE Fabriken, Fürth (Bayer 
rleimarken. BER 
n 


für 


rillen , , 


Auto- u Flieger- grillen 


Preisliste gratis. 
Einkauf aller aus- 
lándischen Marken. | 


(.Altmann,BerlinSWA7 


Hagolbergerstr. 10 c. 


All S, was den 


riefmarkensammler 


. Schutzbrillen 

lur gewerbliche Betriebe 

Chr. Kraus & Co, 
Fürth (Bayern) 


ritannia-Metall und 
sition. 


EBbestecke. Alle 
Gcbrauchsgegenstände, wie 


interessiert, behandelt die im Eierservice, Likörservice, 
31. ene erscheinende, Mr ae 
bestbekannt ch illustrierte 
Deutsche Brian, Zeitung 


Probenumtn. kost. 75 Pf. Franz 
Junghanß, Briefmarkenbdig. Leipzig 13. 


riefmarken 


speziell für 
Wiederverkäufer 
Unsere fortlaufend er- 
scheinenden Listen, die wir unseren 
Käufern gratis senden, halten Sie 


stets aul dem laufenden 
Verkaufsangebote stets erwünscht 


Alwin Hamann b.m.b HH. 


Briefmarken-Großhandlung, 
Berlin- Charlottenburg 5 


Kuno-Fischer-Straße 13. 


riefmarken - mi: 


Preisliste Gratis - Auswahlen 
F. Fournier’s Nachf., Genf 


Briefmarken- a E 


(Gold, Aluminium etc) 


Blat tgold 


Facsimiles, 


'erkauf. 


Otto Pollandt, Halle 
(Saale), nogr. usw. 20 Stück sortiert geg. Vereins. | 
frk. L. Petzold, Essen-Bredeney. 


Gabelsbergerstr. 11. 


v. M 50.- 
uchbinderei-, 
uchdruckerei-, Karlonnag,- | ——— 


Briefmarken 
imiles, Ausw billig. 
| Joh. Christmann, 
Kempten (Bayern). 


rieimarken- Aim B Maschinen! 
liste f ko {mann, H io. 
Leipzig. Mürnbergerstrate s: Debrüder Brehmer, Wage 
riefmarken,bavri h Ust. . t'u Buchdruckerei. 
H itze ab 1911 a ri Wed lie Wiot" 
Fa. Markenhaus Müller, Mün- Preusse & Co., Masch.-Fabr. 
chen, Augustenstr. 76. Preisl. kosteafr. G. m. b. H- — sa 


rıefmarken 


rtschnellstens 


Be er jeder Art 


Kauf, Tausch, Verkauf. à 

Spezialität Friedrich Ellersiek, Berlin $59 E 5. 
Bayernmarken. ücher, Zeitschriften. Spi ziali- 
tät: Technik, Wissenschaft und 
E. Müller, Kunst. So ersch.: Inger urs 

Nürnberg, Sulıbacher Str. s. Taschenbuch „Hütte“ M. 120. 
18 | usch ar \ II st. Verzeich gi 
Rriefordner eat 
sandbuchhandig., Berlin - Schmar- 
gendori, Friedrichshaller Straße 14. 


? Soennecken 


FA Fübrende Weltmarke 
d F.Soennecken,Bonn. 


neu undalt 
lief. schnell 


F. Cohen, Bonn zr 


UCH 


1 


die Buch- 
handlung 


raschen au Alamin., viele reit Must. 
2'/2-6 cm, n.a. mit bunten Blumen, Mo- 


u. Wiederverk. liefert schnell u. 
vorteilh. Ludwig Laie, Kiste 


H ücher aller Gebiete an Private 
Johannisplatz 


3. Kataloge tosien 


Ü cher! Liebhaber interessan- 
ter Lektüre verlangen 
grat. u. franko neuestenKatalog 


Berschig Verlag, Dresden-A. 16/11. 


ücher, wissenschaftliche, 
Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorentz, Leipzig, Buchhandig. 


1. Unive rsitätswissenschaften, 
IO, techn. Lehrbücher aller 
Art, speziell über Dreherei u. 
Werkzeugherstellung. Verlag 
Aug. Lose. Hälle a. Saale. 
lier aller techn. Gebiete. Spez. 

Sie ordre SEN Acetylen, Carbid; Ge- 
tstechnik, Zementwaren, K Kunstsiein. 

Carl Marhold Verlag, Halle a. 5. 
TRUE: ORA . er 
üoher. wissenschaftliche und 
schönwissenschaftliche, alle 
Neuerscheinungen lief. schnellstens 

A. Thielemann,Leipzig-Plagwitz 
Ooherl Al Erscheinungen 
Büchermarkies liefert zu pps 


preisen schnellstens Versand- 
haus ,Bücherlreund" 
Werner, Freundt & Co, 
Leipzig, Johannisgasse 6. 
3 Eeer 
gang Keularidew Bi 
Ergänzeng a Geet AA 


Humoristikapreislisten versen- 
det umsonst W. A. Schwarze'e 


pressos Theater- u. 
Verlag, Dreaden-N. 64. 


lielernWeitbrecht &Marissal, 
predi 3 1 Berg- 
80 26 (Deutsche Bank, Fil.Hamburg) 


Da eh ca. 800 


ES und Zeitschriften 


preisw. Romane. Illusir. Werke, meist nech 
aus Friednszeit verlange man gratis vom 
Verlag Schweizer & Co... Abt F., Berlin NW 87 


Ce 
Ureaunadeln 


groß und klein, billigst, 


liefert sofort 


FriedrichWeißmann 


BERLIN S42, Ritterstraße 35. 
Tel: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
| Telegr.-Ad "Adresse: Weshoe Berlin, 


N Bes Spezial- Großfa- 


brikation, Ecken-, Seitenklam- 
mern, Reißnägel. À. Mund & Co, 
"` Deen L IK Metallwareufebrik f. ré, I. Th. Metallwareufshrik f. Büreb. 


üroartikel 


aller Art, speziell Neuheiten. 
8. F. Neumann, Berlin S. 42. 


ürsten n. Besen 


Stahidrahtbürsten,biil.jed.Pesien. 
Gebrüder Leuther, Köln. 


pu und Bosen 


aller Art, spez. Haushait- u 
Tollettenbürsteu. A. Georgi. 
Zseheriau, Erxgeb.58d. 


ürsten all. Art. spez. Kop. 
Kleider- 2 Zahnbürst Felix 
Leonh 


t, Bürstenfabrik 
Mockrchna 9185 


ov. Sachsen). 


ıtterfässer A 


für Hand- und Kraftbetrieb 
in erstkla sig. Ausführung 


Eduard Ahlborn, 


Hildesheim,Danzig,Lübeck 


DYROLIN 


Dr. Grat €. Comp. 
Neubabelsberg b. Berlin 


| MX Bonbonnieren, 


Spielbälle, Ostereier, Puder- 
dosen. Erzgebirgisches Papp- 
stanzwerk (. m. b. H., Annaberg i. bai. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


Chri aus Metall oc 
M. Brünn & C Fürth i. Bay. 


hristbaumschmuck 


aus Glas, Glasperlea in jed 

Ausführung, chem. Geen 
Gläser, Glaszigarren- u. Ziga- 
rettenspitzensow.alleErzeug- 
nisse der hies. Glasindustrie. 


LEIPOLD & CO. 
Lauscha, S.-Mein. 


mee e dese — 
fahr. eni ana 0 bee 


(igaretten-Etuis 


Stewen &Clausson, Hamburg ` 
Giockengiesserwall 18. 


ee 


„Lanco“ neueste Konstruktion, 
Dr. Kechmann A Co. Berlin- 
Charlottenburg, Savignypl. 5 


U reer 


niverselle“ Zigarettenmasch. 
Fabrik J. O. Müller & Co 
Dresden- A 24./ZXIV. 


igarellenspilzen 


aus Bernstein, Elfenbein, 


Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Lowenthal, 
Frankfurt 2 Nin, Urtsrmaiokaı 82 
Drahtanschriſt: Ibelo. 


ruzifixe 


Stewen&Claussen, Hamburg. 
Glockengiesserwall 18. 


achpappen 
A. W. Andernach, Beuel a/Rh. 
Muster und Prospekt-Nr. 8260 


achpappenfabriration/ 


fert ar Spezialität 
fabrik G. m. b. fL, Calle a. $. 


|| prs u. Wandschlefer liefert 


la. Qualität in Farbe u. Haltbar- 
keit, alle Größen, P. erg 
Nordenau b. Oberkirchen i. 


Maschinen und Apparate in höchster 
fecha. Vollendung jär die reilenelle 
achziegel-Fabrikation 
aus Zemen: oder Kalk und Sand bani 


und liefert als Spezialität: 
Marius Nielsen. mie 
Maschinen - Kommandit - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


pna 


Düsseldorfer Metallwerke 
(dech à Co.) Ratingen 7 (Rhid.) 


ampiarmaturen 
besonders: 
Eisen-Ventile 
in Grauguß und Stahlguß 
STOLL & ELSOHNER 
Armaturenfabrik, RT 


Originalgetreue 
Nachbildungen v. 
Oelgemálden 
alter und neuer 
Meister aufBlend- 
rahmen gezogen, 
ohne Glas zu 
rahmen. 


Dr.Karl Meyer 
G. m. b. H. 


; Leipzig-Wahren 4. 
aller 


freien Art 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Saohsen. 


rahtgeflachte, saze. 
Art. 
E Berlin N31. 
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e 


DE KREE Vol ektr.- technische Artikel 
Heer Halubohmasdinen E wi etiarn- Bremon 


u. Au: führungen. Farbige Mos- lisch- und Säulen- 


ee in allen Metallen Em alle age 


c Anfertigung von Spezial- M 
kitogewebe, Siebgewebe usw. bohrmaschinen wi 
BP hind, bai U. f l I. bitt, | SChleif maschinen — — 


rucksacheninallen A. Senftieben © 
Sprachen, Kataloge, Pro- | Eiektrische Spezialmaschinen ektr. Umformer (Gleichrichter) 
spekte, Etiketten, Ein- | Lichtpausemanchinen. 


BERLIN N 113. Tel. -Adr.: Aselektra. 


lektrisehe Neiz- 
u. Neehapparate 


WestinghouseCooper Hewitt (2s. 
Berlin A8 A, Wilhelmstr. 131-132. 


lektromotoron 
Treibriemen 


tahldrahtseile 


Kabel, Elektr. Leitungsdrähte 
Koch- und Heizapparate 


wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. 
Massenauflagen(Spezialität). Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Schmidt, 
Markneukirchen 20, Sach:en. 


archschreibe - - Papier 

für Achatstift stellen her: 21 n 

Benrath & Franck oo ie Nar b 1 Taschenlampenbatterien 
in Gelbe Mühle b. Düren. ën KENE Metall u Hilbwatisionl; 


etall- u. wattglühlamp. 
ktr. Bohrmaschi 
joktrische Roth- u. Wärme- Ee 
Jim Hageja game 


sehr sauber vernickelt, stabile 
ektromeioren, Schaltapparate. 
Drehschalter u. Fassungen in 


‚ECAS"- Mühlen 
fir Hand- u. Kraftbetrieb mit 
selbstschärfenden Steinen und 
automatischer Siebvorrichtung 

für Industrie 

für Gewerbe 

für Landwirtschaft 
EMIL CARIUS | 
Taucha XI b. Leipzig 


EBFFZETT 


Außenbord - Motor | 
ist unstreitig von 
Fachleuten als Jd e. 
beste anerkann Ke 
word.Prima degt. 
sches Fabrikat 
L^ - 2 P$ U. 
3—4 P$ Paten- 4 
nierte di ekt © 
Ums'enerung 
u. m. Leerlauf 


Bauart, solides Aussehen, 
la Friedensqualitàt. Gustav H. 


beste Friedensausführung, für 
alle Spannungen zu haben, 
Simon, Berlin 0112 Neuruppin 


sofort ab Lager lieferbar. 
Interessenten bitte ich Preise 
"einholen zu wollen. 


in allen Stärken u. Span- 
nungen. Dynamos sowie 
sámtl.Materialien sefort lieferb. 
Ingen.-Büro Otto Decker. 
Cottbus. Mühlenstr. 43. Feraruf : 1369. 


ktromoteren, Dyna- 
etc 5 *Kinema- 
tograp heneinrichtungen. Elek- 
gr Ges Sirius m. b. I. Leipzig. 


— e 


Jedes Boot in einer Minute ein Motor- 

boot. Pr.spek!e gratis. Fachn ännische | mFUuektro-Material 
Vertreter in deg Plätzen der Welt gesucht. | Bobalter-Fassungen etc. 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Rürassierstr. 3. Walter Budde, Düsseldorf, 


2 Kaiser-Wi -Wilhelm - Straß Straße 44a. 


I'lektrotechnisches 
= Material = 


Motoren- und Angelgerätefabrik. 


EE 


Sand f. zahntechnische Zwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
MP Berlin NW 21, erlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 4 C. 


q insbesondere 
tü e für Grossisten ist Berlin - Pankow, Moxnilianet. N Lei dräht d Kabel 
Eisen Ind Exp a Telephon: Pankow S11. . = 
Massenfabrikation aller Sorten. Telegr.- -Adr.: Jankestrom, Berlin. Halbwattlampen 
Müller & Co., Hof l. Bayern. Mcd S Biektromotoren 


— ä—4—— —-: 


isenb ahngeräte 


eigener Hersteliung siets soferi greifbar 
Quidde & ~ Quidde & Schmitz, Halle a. Hallo a. S. .21 


verzinkt. verbleit, gestrichen, 
Rüger & Co., Mannheim. | 


E Drahtwaren, | 


KL 


Liesegang & Kosch Q m. b. fl. 
Export- Abt. Hamburg 1 
Bleser ia Magdeburg, Berlin, Leipzig, Wien 


Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Fa- 
brik G. m. b. H., Bingen a. Rh. 


Haas- und Küchengeräte ` 
G. Arthur Meier. | 
GroBbauchilitz 1. Oe 


8. Arthur Meler, 


wm Galvanische 


lemente 


Curt Müller, 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


GroBbauchilitz i. Sa. ektr. Läntewerke, len 
emente, Batterien f. Taschenla Elek- 
raktra beleuchtung — Kart Neumann 
groDarti euheit. Prospekte &Co.. Berlin NA Chaussaestr. 102/103 
gralis. Melozynski, und Batterien. 
Canig b. Pohlo, Kr. Guben. Trocken-, Dauer-, Füll-, 
Nasse-Elemente, 


lektrische Bedartsartilkel 
s-Rundpatronen, Schalttafelklemmen, 
Tür- a. Einschraubkontakte Franz Pabst, 


‚Schwenningen a|N.44 


Taschenlampen-Batterien. 


Neuenburger Str. J. 


met Ki A DEEL K fü. 
Senne pone E 


Henbein-Retien u. -Rosen fabriziert 
ektrischeBeleuchtungskórpe | . Export 
stromsparende, glánz. Konstr. lektr, Mater allen Divar rid ein Adae 
Ph sikal. Werkstätten A E Rlingel-Transiormatoren, Schalter, "dh 18. Kontor und Verkauf in Laden 

nger. Maa verlisi Fassungen, all. lastallationsmaterial | 
E Bügeleisen, erst- | R. Odermatt & Co. maille- 
klassig, strom spar., sol. prcisw. Abteilung Fabrikation 2 
lieferbar. Elektromagnetischo Koohgesohirre 
Gesellschaft, Köln- Ehrenfeld. Lüdensoheid/Westfalen 25. | aller Farbenausführun- 


gen liefert prompt 


tektrische wë P lektrischer Arthur E: NEG 
Glühlampen F Nachttisch- 

5 E. hter maille- und Aluminium- 
samian € e e 
asmensampen m e e, Hambur 
u rin 2x a, BELLA Telegr.-Adr. Siefkode. 


Giühlampenfabrik 


LINCKE, 
Werk Ill, Großbreitenbach i. Thür. 


und Exporteure 


Grieguhn & Guse 
BERLIN 514, Prinzenstraße 50. 


ierte Reflektoren | 
| liefert als Spezialität 
Metallwarenfabrik E. Köhler, 


Berlin S 59, Dieffenbachstr. 36. 


26 


| 


München S 25. 


KR mod -Eimer 


Monogrammschlüssel, 


= Scharniere für Pianos, 
Emaillierwerk Peters, Elberfeld Flügel u. Harmoniums 
mailschilder Emil Aug. Grell 
ERNST HEENÉ Lüdenscheid 1. Westf. 
EMAILLIERWERR, Germersheim a. Rhein. 


— — —M 


aille waren. Teller, Eimer Maschinen- 

EH. Posten haben preiswert abzugeb. 
sen-u. Stahi-Indusiriegesellschafi m. b. H. 
HB Duisburg. Pustschließfach 175 angeben. Postschlieäfach 175 angeben. 


ngl. Baufpflaster Engl. Hantptlaster e, 
Paul zur Gathen, = Handfeu 


Leipzig - Gohli: e Gohlis. dex den 


SSENZEN, 
Wd 
und Far | 


für die 
gesamte alkoholfreie Indu- 
strie u. für Báckereizwecke 
$. Loewengardt, 


Heilbronn a/Neokar i/Wttbg. 
Tüchftge eingeführte Vertreter gesucht. 


erlöscher 


ts viele 


beat 1905 
Deutsche Feuer- 


euerlöscher löscher - Bau- 


anstalt A. Wintrich & Goet: 6. m. K I. 
Bensheim 44(Hessen)ferarsf 456 


euerlóscher — 


Trocken 


` bu „ te. Suren 


Pa dixumb.H. 
Hai . 8. 


- 


tuis und Kartonnagen für Säge- 
— umma. 
ets a en =n Retsch Nachi, Eisenberg S.-A. - 


Rädchen, 
BUBRZEDDB, Set 


Wandfouerz.A.Bamberger 
Berlin 8300, Ritterstraße ın. 


Berlin 8068. Friedrichstr. 411 


port-Import. Eisen. Tertii- W'—Oxport-Import. Essa Tertii-Wirkwaren, 
E: Chemikalien Benjamin M. Pappo 
el. Adr. Pappeto Berlin. Te}. Moritzpl.2008 


xport - Im ort 
E chloess aps Co euerzeuge aller Art. jed. 
BERLIN S.W. 68 Preislage. größteAuswahl.Jilesir. 
Ritterstraße 68. — 08. L Preiskatalog gratis. Cari van Hall, 


Berl in W 30. Nollendorfstr. 2. 


Ester e Import 


Batterien, E liefert 
„Elektra“ G. m. b. H., 
üsseldorf, Immermannstr. 50. 


euerzeuge, Taschenlampen. 
BrunoSchmidt 
BERLIN -WILMERSDORF 
Prinz-Regentenstraße 77 b 


Ein--u. Ausfuhr aller Waren. 
Prima Referenzen. 


Zigarett.-Etuis, Batterien, Ta- 
schenlamp., Rasierapp. f. A«- 


Es über 100 Model c 


xhaustoren - 
Ventilatoren 
W. Sexauer, Hersfeld. 


UU pharmat. Formen. 


Formen 
Duntze & Co, Köln-Sülz 
Fabrik chemischer Produkte 


ARBEN 


Stoff-, Creme-, Eronzefarben 

Waschblau, Trocveuinten # 
laufend leferbar Aus uhrbe: 
rechtigt. Oscar Schneider 
BruchsalSchliedfach86. 


FU Chemikalien, | 


uerzeuge, Taschenlampen, 
| Massenherstellung — Export 
A. HoeDle, Elektr. Industr., Stuttgart. 


iekerihermometer 


la. Qualität, Prázisionsware. 
jede Menge sofort lieferbar 

Muster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 
3% Millionen Thermometer 


Albert Schlegelmilch 


Thermometer- und Glasinstrumentenfahrik Berlin 
u. Umenau i. Thür. Abtl. Berlin, Chorinersir. 30. 


Gerbereiextrakte | ilze für jeden Verwendungszweck für 


a | Export, besonders Filz-Fahrradsät'el 
Jul. Basser sen.. Beilin $ 14, | Fr Filzine ustrie 


i = Frank & Neuthal, EerlinSWE&8 
RK 


für technische Zwecke 

\ilze aller Art liefern billigst 
Carl Günther & Co., 

Berlin NO. 43, Neue Königstr. n. 


Farbkisson 
Molineus & Co.. Barmen 4 


— | 
ah. P ai b r H k | ilze i. Ro 1, Taf., Streit, Scheib 
ERNST G. REHAG | Ring ‚Röhr. usw Lied Zweck in 
Berlin W. 10. | all.Qual Steinhauser & Kopp, Filz-u. Filz 
A wir -Por. Offenbach a.M. T.-À, 


eld-uPlantagenbahnen ILZTUCHE 


,Eska" 


für Konfektion.Dekoration, 
feri gen Otto Neitsch & 1 Eh Mützen-, Hut- Gamaschem 
Masc nic el abrik, Halle a. . 2. | *piclware nlilze, Schuh 
Ob: dir tter-, Einlagsohlen- 

Meilen - Velo / Werkzeuge | filze, Sattel-, Polstersitz 
Brandenburger Feilen- Filze Filze u. Filzwaren 


f. techn.u gewcrbl.Zwec 
Filzfabrik A.-G ,Fulda 


und W. " zcug - Fabrik 


C. Kabisch, Berlin C2. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export. Woche". 


sichts art, iel. Wilh.Stern,Kóoln 23: 


FrankfurterMesse (s.MeBkatal | 


— — mil — 


uhrmann, Carl 


| ' bronzier maschinen 
i baut 
Lämmerhirt&.Co,, Berlin C H 


z An der Spa ndauer Brücke 9 
EE Engros, Export in Spielwa- 
Issohenzüge, Krane eto. ren,Kämmen, Haarschmuck. 
G.Wapner Bijouterie waren vergibt Ver- 
Berlin 16 tretung oder Alleinverkauf 

I maii. H. an Firmen aller Länder. 

i 'eisdereimasdinen, Marke Thu- artengeräte 
V ingia. Spez. Thuringia Favorit. Sämerriin 


Georg Schmidt & Co. 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


eisch hackmas chlaen 
prima Ausführung, Größe 5. 
Sund 10. Ludwig Leiner, 
Naschinenſabrik. Augsburg. 


leischhaehmaschiner 


Cefar 


Werk Zeuge 
Paul Hauber, 
Dresden- Iolke witz 14 ) 
OI ` ms Tillet 

CH OP ATI \ 


— U. Kohlenhius ofen 


fabriziert: Hugo Henniger, 
Frankfurt a. M., Langestraße 24. 


Debt MAC. 4 
A. Tacke, Barmen, Khld. 


d asmesser 
f EE aus 6: lec] M 
d uminium, la Qualität wō- 
` chentlich 5000 Er lieferbar. Wl Max Bossi & Co., Berlin NO f. 
C. Lücke, Mettmann. 
-—  ——————— |fXasrohrkiuppen 
H | , Aarieffelrsihmaschie.. System Armstrong 
BN 1 Fre H Sch bw Bue 8 Kë 
T. am , tra 
t Masdisenfabr. A. Krämer, Saalfeld a. J. 6 e um 
Luo e AE ART 


ellinel - Fußringe | ^ 


verschließbare, Aluminium, 
für Tauben, Hühner, Enten. 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid i. Westf. 


Reib- und Schneidemaschinen 


Albin Gerstner, Leipzig-Goblis 108. 


liegenfänger „Schwapn“ 
1 \ führende Qnalitätsmarka.lie- 


amiden Fliegenfängerfahrik Ma 
Dametz G. m. b. ve Zelte 92 


Dill 


UL ON 


zu soliden Preisen 
kurzfristig 


Garl Zickner G. m.b. f. 
Dresden-A. 24. 


1 ke, 


E alle Klimatas u. in alien Welt- 
fachen stellt in vorzüglicher 
| uA seit vielen Jahren her: 

mische Pabrik scie Fabrik Ara, Würzburg $ 


eme 95/98 oyo liefert 


Mengen. Verfrel 1, vergeb. Theodor 
Barger, Grubenbes., Nürnberg. 


-  freser-Anlsgen, Bibliothek -Regale 
Panzer Aktiengeselischaft, Berlin N. 28. 


ko anke, Tresor anlagen. 


Kontenschränke, Zahltische 
Homann & Creutzenberg, Hamburg 36, 


Muigstrasse 6-8. Telegr. ` Creutzhoma. 
Jakohsohn, Leipzig 8. 


chard-Wagner-Platz 1. Geli- 


QFÜRMULARKASTEN| 


gerichtet zur S. hrar ikbildung | blochte Bleche 


für alle Industrien 


Heinrich Fiedler 


Fabrik gelochter Bleche 
Steinweg- Regensburg 


etreide-Zenirifuge 


Ju 


IR in 1 Quantit | 
aten 
ort ab Lager lieferbar 


Verdienst durch eine 
gute Idee, Wegweiser 
durch Kiauser & Co., 
Berlin SW 11, Friedrichstr. 8 


2 Probe Postkolli en d. 


E ve 3 Rästen eg Ein 
| — 


anz; M. 85, — 
ell Ploike, 
Berlin 0 27, 
Blankenfeldestr. 10 L 


risierei sen 
: allen Ausführungen 
stets ab Lager liefe rbar. 


F 


risieria 
en TT 
` ermalkaldener Eisenwaren — Made d re 
j nach allen Län dert Kr. utlre les 
i 1 ` ei 
Odert toale, E Engros-E xport 22 er 
Sipzig 91. — 4 — * 
'rbsen« 


Zentrifuge. 
Hermann 
Kaner, 


| tts aller 
lefert ehelallwarenfabrik | 
siet | 


Mer, 


He erges-Hallenberz i (Thüringen) 
| in all 
fm s Dis t tenisti Inde 
teinb er, Fischer & Co., Hannover 


Telegramm - Adr. s Priamus", 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ez nort- Woche“. 


las: 3 wie: Ein- 


glas. Beleuch- 
tungsglas, Gläser für Che- 
mie, Kosmetik, Tal. rra 
Spiegelglas, Glasinstru- 
mente usw. lief, vorteilhaft 


Franz Neukirchner. | 


Marktredwitz-Bavern. | 


las aller Art 
la- 
PAR: 


wie Beleuc ANDERS, 
ser für wer 
glas, Lux s In 


Arno Edzard, 


BERLIN 26 
OranienstraBo 183. 


R. Dittmeyer, 


1 — 5 


BERLIN C. 2 m. 


las viristuaumaebanek 
derThüringer H ıdustr 

ii] ler Ausfi ihru 1. Preis 

lage, Export n. | p der 
la zusamme ngestllte sendung àM.500 
u 1000 1 höher in ! % bir P pack 
Vorei endung re: p ms edit iv Vereins 
bar Den LEE Reinhardt. 
Coburg, Thüringer Wild Wild 


W lasinstrumente 
und Thermometer 
für Chirurgie, Chemie. Tech- 


nik u. Industrie. Spezia!i- 
täten: Spritzen aller Art. 
Fieber-, Bade-, Zimmer- und 
Fensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - Erzeugnisse liefern 


Georg Me eyerstein & Co., 
Ohrdruf i. Thüringen. 


Nu f. Chemie, Physik, 


Chirurgie. Technlk, Thermo- 
meter, Aräometer. Max 
Grimm, Jimenan i. Thüring. 


(tom ms für Chi- 


rurgie, Krankenpflege, E 
ologie, Mikroskopie. Me 
Petri & Holland, Ilmenan i. 


lasinstrumente, 
geeichte Meßgeräte. The ine 


meter aller Art. Otto Thiel, 
Roda bei Umenau, Thüringen. 


lasvasen, 


Teller, Tabletts, 
bachkänstierisch, handgemalt 
UhligkNaumann 
Chemnitz, Berasderferstr. 67. 


Spez : Bemalte und be- 


druckte konische Becher 

mit Inschriften und An- 

sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 


— VE 


wasser, O.-L. 


sowie naturwissensch. Prápa- 
rate u. Sammlungen fabriziert 
Paul Mib. Leipzig, Dresdner Straße 33. 


ummiwaren, 

chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis. Simon & 
. Leipzig - Li. 


Bürsten, -Kämme, 
aar- Netze, — Schmuck., 


B. Dzialoszynskl, Leipzig. 


m erstklass., für 


[r5 für Schule, Büro u. Haus 


lebendes u.totes Haar. Spezial- 
fabrikate f. Fachl. F. R. Müller, 
Berlin C, AlexanderstraDe 37a. 


BER » Spangen, Hi nma, Pfeile, gre- 


Bes greifbares Lager. Moslersendungmn bis 
M.4000.- n. Vereins. d. Bra . Carl Fuhr- 
mann. Berlin C2, An derSpandauerbrücke 9. 


tà schmuck, Spange, Rimme, Hi, 
Spiegel. $te's Eingang von Neuheit. rovs 
Leica? ame ‚OttoKauermann, 
Berlin N043 ... Berlin N043,NeucKönigstr.!8. !8. 


ſſ— Genen adco Betten Spangen, ade!n.Zierkim 
minm 1 et Miligt Preis 
Zoe? 


Schwab A 
ale 


efidraht 


rund und flach blank, ver- 
kupfert, verzinkt, verzinnt. 
liefert nur in la Quali ät 
sowie sämtl. Drahtsorten 
Schmale d Wortmann 
Draht- und Nadelw: rke 
Bredenbruch-Iserlohn. 


ee 


Düsselderier Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Rating: n 7 (Rhid). 


elax-Stapeldrucker 


Schriften- und Formular- 
Sohnellvervielfigiger 
liefert in einer Stunde bis 
1000 Abzüge von einer Ma- 
trize in Hand- und Maschi- 
nenschrift und gestattet die 
gleichzeitige Aufnahme bis 
500 Blatt Papier. Verlangen 
Sie ausführliche Angebote! 
Wax Heibig, Görlitz, 

Fabrik für Vervielfältigungs-Apparate u. Zubehör. 


Lebende 
Maschinen 


dar trocken apparate, 


Friedens-Aus führung 
liefert 


W. Bänisch, Stralsund. 


Wildleder, Fabrik GO 
ger Marken, auch gefüttert. 


, Glacé, Nappa, 
O. & O. Bauer, Chemnitz 16. 


* med. Basch. kurzfr 
für Straße, Auto Reiten, efütt. 2 RN 
ungefütt. ‚Gegründ.1875. Bee Company G. m. b. K. 
kircher. Friedrichsbagen-Serlia Leip ig Neis 65 
ANDSCHUHE | g otzsarbeitungs - Maschinen 


Wildleder imitiert und Stoft 
Gestrickte Selbstbinder 
Gestreilte Schals 


G. Adolf Vornewald 
Leipzig - Connewitz 7. 


armoniums en 
lieferbar. 
Erstklassiges Fabrikat. 


wie Sen Kreiss igen. 

Hobelmaschinen, Fräsma- 
schinen usw. 

$toli & Elsohner 
Maschinenfabrik, Lelpzig-P 


olzmodelle 


in allen Ausführungen 


Max Horn, Zwickau Sa. 50. 
ha sände, Eet. Wolf & Dammann 
aus Itungspeuen BOB. am Hamb 19 
Löffel und sonstige Sech ann 
Prans Heil. Tanberbischefsheim (Bad.) 
!!!... IT EE Holz- 
aushaltungsgegeastände aus Por- | Riemenschelben 
zellan. Steingut. Clas. Emai 1? zweiteilig, erstki. 
u. Aluminium. M. GroBkopf, | dauerhaftes Fabr. 
Frankfurt a. M.. Erlenbacerstr. J. Lieferung ab Lag. 
guam, oder in1—2Tagen 
aus- und Küchengeräte | Altrenom. Holz- 
Eisenwaren riemscheibenfbrk. 
Leo Smekens, Kom.-Oes. | Friedrich Erdmann. N ^ 
Aachen. T 
Erzgebirgische 
Hs Küchengeräte aller 
Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa. Y W 
Metall u. Blechwarenlabrik. 99 2 are, 
n a LI] 
dll IU Federkästen Tintenlöscher 
0 Sohreibzeugblooks 
2 Cigarren- und Cigaretten - Spitzen 
Schachfiguren Damensteine 
Massen- Spielwaren 
Kreisel, Diabolo, Stockaffen etc. 


Mini..tur - Spielwaren 
Papp -Spielwaren 
auch als Christbaumschmu:k 
Masson- Artikel aus Holz 
liefert 


Fritz Loewenthal 


Dresden-N., Hauptstr. 7 
Export-Vertreter der Firma 
Reimann & Tenzler 
Oberneuschónberg i. Erzgebirge. 


ydraul. Preßpumpen 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Gerüte 


Chemnitz, Uferstr. 4 


Spezialitäten: 
Üemüse-Schneide-, Schultzel- u.Rei- | 
bemaschine Marke,, Herzich“ D.R.P., | 

Patent-Türschließer Hegreka 
Gefäßständer „Tip-Top* D.R. G. M. 
Kegel e? 5 

D. 3 


aus- U. Küchengeräte Putz- | 
steine, Streichriemen I. Rasier- Pumpenfabrik „Urach“ 
messer und - Apparateklingen. Urach (Württemberg). 
E. A. Gropp, Groß-Aubeim, Kreis Boa a. u. 
aus- u. Küchengeräte a aus yg rometer 
Blech, Holz, Alumin. Mittel- 
deutsche Export- u. Gross- Pa omelet Kri. 
AM handelsges.m. b.H.,Lelpzig!i sirier-Ins ente 


Man verl. Gratis- 


Prospekt No. 360. BEI 


Wilh. Lambrecht, 
Fahrik wissensch. Instrum., Göttingen 
aller 


adnstrlelle Erzeugnisse ^^. 


Fischer & Co, Hannover 
Telegramm- -Adresse: Priamus“ 
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„Hekoderma“ 


auitreme vornehmes Haut- 


pflegemittel.C.W.Hengs mann 
Chem.Fabr. Berlin-Grunewald 


H | 


Ernst Jeliseh, Breslau 8. 


BCE = N WET 
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-59 


f 


E 


llchzentrifu 
ür Handbetrieb 
(Separatoren) ER 
L brizieren A3 
—  Speziaiität in hervor 


in ^ 
eder a 
ziell Kaninleder, für die! 
feuille-, Lederwaren, Bi 
binderei-, Etuis-. Musik 


| | schm, Stahl 

mport - Export Nee rore IJ nn 1 umm N r 
e e n. tc. li m 

EE gn, | AA SONN B Hertz Gieben. aller Art, besonder inler | KETERS Elberfeld. 


Import A Export Co. N. b. l. — U etall- u. 
| D Ba 
| 0 | | liefern preiswert Minliche Bra ` | 
Miimii KL 7 7ieinmetatt-u. [N 555555; Kugetmütten Lise E 
-Adr.: Molkenstral. H | orkfabrik, Berlin , i i bier lieler k chinen- 
IE Adr.: Molkenstra Eisenwaren HollmannstraDe 32 nalen Gröden, Maschine Leipzig, Rosent ec Lal bau-Anstalt Teutonia, 
1 r | : 4 snp mila d, Oder. 


< e Sen aum | Beschläge, Scharniere, e e ETT TER 
ndustriebedarf v Ey err e a waren jeder Art ultiva'orzinken una Spiralfedern eder-, Shoh- u. Peha : 
Eu e burgerPed e 
Stahlwaren, Massenartikel ken, Handtuchhalter etc. etc. - Badematten | Nen Riemen sowie POILS Inr TAN 
| m. b. H., Hohenlimburg i. W.9 | prompt und billig liefe , ideiruchen, Eisen- u. 


Jullus Wagner, Landwehr - Solingen. | Mappen- u,Portemonnaieschlösser, 
Se? | Teeseiher etc. etc. sucht leistungsf. 
beem, Sensen, 


B. Feix, Riemenfal 


| 
0 ktr. Leit | Engros-Spezialfirma Auslandsver- — - 
— eh KEE Y Aa | bindun n für laufende Abnahme. Korkwa renfabrik | tblätt hnitl ener mg, Emaille baut seit 
liefert zu 8 A a E FORTH J. Sanner uns er gesc nene Schwenningen tsm eier — 
Werk Paul Eugen Koether, 8 . : | A j elert 695 nach 
Crefe!d. Luth. irchs'raDe 101 | M. Frank, Karlstr. LE Metzingen W (Württbg.) | p Silhouetten | 3 : — Deutschland Li me bg bewährtem 
CET em 38 ES | — — reisliste gratis. ET TT. System, wegen 
agdrequisiten jeder ^ oderwaren Blanes moins 
Art be Metallwaren «———«« osmetische Joseph Barta | KT A 
A.Lang & Co.. Metallwaren- | * Luxuspapierfabrik, Portemonnales, ap. tudta, den Export e 
fabrik. Suhl 1. Thüringen. | Fabrikate BERLIN SO 26, JR Brieftaschen usw. RI s = an 
dwaff : | j 8 S ESN 7 e | Elisabeth-Ufer 38/39 f. | Mustersend. von. dr Do, E. 
RE | E sl „P.E. U Pharmaceutische unstgewerbliche Š 200 M. bia a | det, Rolstrabe 19 C E. List 
i für . W. Kolima 
Füllfederhalter Export- Comp. Mayer & Just, lonko r degt Berlin SW 59, AlteJ ! | um à 
abletts, Nà a ERR NAL! 


Feldstecher, Munit. 
aften-Frankonia Würzburg (Bay.) 200 Vë 


ederwaren (feine und lein 
Portemonnaies mit u, onne 
iergeldscheintasche, BER 
anknotentaschen in alle 
lagen sofort lieferbar. Muse 
Aus w. nur geg. feste? 
nung Adoli Rosen? 
Berlin SW68, Dranienstr. V 
Fabrik feiner Leders 


Altona (Elbe). l 
„Ständer, Teetische, | 
Möbel, Seleuchtungs- 


körper. 


Rorbkunst Hildburghausen | 
npferklingelwachisdrahi, | 


und Bleistifte. 
Rich. Müncheberg | — 
Brandenburg (Havel). | LKE Neuheiten. Feine Parfümerien. | 


n jeralwasser- 
f N à ê Neuest.bewährt 
sachgemáber Kor 


) Metalle Wasser- verlass. Arbeitsw« 
é wm ier pp Anlag.1.jede Tagesleistı 
a rt ung Ce 10 für den Export. lascher 
n Maschinen und Anlage: 
tial-Fabrik Herm. Laut 


Fabrik pharmaz. Artikel. P ämiiert mit gold. 
u. silb. Medaill. IIl. Preis. gratis. Margonal 
Comp., Berlin SW 29, Belle-Alliane Str. 32 | 


osmetische 


öple: Druck-‚Wäsche-, 


Posamenten - Knöpfe 


und Aus- r Louis Stimming, 


Zwickau Sa. 


Ernst Jeltsch, 
Vx, Wien, II. Dh in 


rüstungs- 
gegen- Ke E | Präparate — eigene : | Ben 8 
` H e | d MN , zi j 
stánde aller Art | nö f e ans Agate | Spezialitäten nach zur Ver- dite D | eege Ehrenfeld. GrAndun; 
für Jäger. VW | LA reng fügung stehender Preisliste $ inG ; | ederwar : , * - 
Albrecht Kind, | —Ó - sowie Fabrikation nach Albert Klein m. b. H. | Ty geen Ineral- u H 
d | Ferd. Sohmetz, Aachen | emo ein E Schützenbahn. Fab big: wen den 
Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (Rh.) | — . . ‚Spezialangaben. 8 ren "D iG aller Art EM [up 
Li ferungen und Offerten nar an Wiederverkäufer | nöpfe für Herren- u. Damen- BE Seet? léiere eg bene ie > | für den Export lielefiiltrkzeuge mi ſun Trarba 
— CR NN Ty — | Bekleidung in jeder Ausfüh- rn ga 2 | " X mile. 
auche umpen | rung u.Quantitát sof. lieferbar. A i aboratoriums- | Carl Brockst | en : "eie 
p Dane J mag — ha... Apparate — TERN 
— - — — | e e ande üo zimmer. Küchen, Shat 
Ernst Jeltsch, Breslauß. no f- A. W. Andernach, Beuel a/Rh. Tolmacz & Co., Berlin N.4 | Noin»- TUS ge- rei uiri 
T i e 3 Muster und Prospekt-Nr.826a | Wandwirts VC Geräte. Rrunnen. SUBE 10d NI Tel -Adr bo 
abelwinden MN PS andwirtsch, Geräte, runen, | Prof. b. u ee e 
tür Stoffknöpfe rankenselbst: pumpen. Fritz Bergwald, | 1. 2 — e Mimi. 
Berlin W 35, Steglitzer Str. 86. | NW. 21 ' | | Dame, ware, B 
— Mk ue Hl Rastel e 


Knoptteile 
fahrer, d I 


Breslau 8. 
ee) 


— — zum Selbstmontieren. : P A. dca ua 
affeemühlen mit ge- Metallwerke Schmölln 1 k f h tühl C — and wirtschaftliche ehrmittel 
schmiedeten Mahlwerken in G. m. b. H. Schmölln 8.-A. ran enia E e p: Maschinen für Universitäten, ae ET übel, gebo c 
div. Ausführungen lief.prompt = > Wildhirt&Eilbrecnt, | Krankenhäuser, 29 r we tene, uy 
Wilh. Aperdannier, Ahlen i. Westf Ottenbaon a Main. aller Art | 5 m-— | TALL. vr zn 
r e e Catalog gratis. | 1 — ci Th. “Laus mass v ge 
e Pretzel & Küsters ehrmittel na 3.777 T rime jr., D 
reissäge-, Bohr- unc : | iaturwissenschallene " ad : 
Sé Breslau XVI, 17, Kaiserstr. 11. | Naturwisse Can Analyse Y 
Fraswellen Tel.-Adr.: Landmaschine“ | De.Schldter&Mass, P 4 „ — ker Hoch | 


prompt Lehmann, Wolff & Co., | | 
) 


Mo d 


ämme aus Leichtmetall 
liefert äußerst preiswert und 
Lisch 


Bitterfeld. Pr. Sachs. | Baum i 
—— — MÀ s W. Sexauer, Hersfeld - - ` 
7 andwirtschaftliche Maschinen | | chrmittel M 
liefert sofort ab Lager e r m L wg Musee 
Auswahl ohneKaufzwang, gar. Jacob Kind, Düsseldort 110. Phvsikal. u. c! chem ces — e 


toss 11688 mer: 


ämme u. Haarsthmuk 88 U 
zool; u. bof. A 


einfachste bis beste Aus— 
echt. S.Faludi,Rerlin NeueBayreutber- 
Fabrikation.Leipigt 
mittel-Anstalt, Ber!!! Vb | 


führung. Kollektion bis zu 
straße 3 H. Höchste Bezahlung für Ankauf. | andwirtsch aftl. 
| n 
Ritters:rai 


4000.— Mx. nach Vorein- | 
ristallschlillglas, Kunstgläser e 
liefern als Spezialität | Maschinen | Leipzig, Nr: 
—— 


sendung des Betrages Ware 
sofort lieferbar. Carl Fuhr- 
OttoStudent&Ct®e 
Berlin S.42, Alexandrinenstr. 95/96. Neptun Jauchepump., Jauche- p- und Lernm- 
asser. Lina - Wasserpumpen. für alle Schul gattungen 1 


mann, Ber.in C 2. An der 
Acker-u.Wieseneggen,P.lüge. Gustav A. Rietzson 


Spandauer Brücke 9 
2 |. Ninos, Maschinenfabrik, H "e": 


kerei- Bedartsartikel, 
1:28 ga. 0 T 
Chemik. | 


dem W n 


—_— 


akteen, Samen u. Pflanzen. | 
Jil. Verzeichn. vers. kostenlos | 
Friedr. Ad. Haage jr. Samen u. | 


— 


Verarbeitung auch in Relumessing. Otto | 
Overhoff. Mettmann (Rhid.) Tel. 26. | 


Pflanzenkult., gegr. 1822, Erfurt | Reisetaschen 
| Necessaires | e a 
arre n ork Grottkau 18, i.Schles. | ehrmittel X 
- 2 ̃ ͤ 8 : ik 
AR Ernst Jeltsch, Breslau 3. G.m.bH | ' Wäuterböden für Brauereien, | e KEE 
n u.Faltschachtel- | LU G. | Hefe- u. chemische Fabriken Bu z 
d onnage- Maschinen | | | in Eisen. Kupfer und Bronze 
Preusse&Co.,Masch.-Fabr. ohlepapier (carbon | | É HeinrichPiedler Regensburg Steimes 
G m.b.H. Leipzig 54. | paper)in besterQualität.Probe- | | CEET Schr 
3 d | S ket 10 M. Adolf Plotke | Hi ep 1 ` nd | i 
etten tür alle Branchen | er elde T n pe — $i Werke Dublin 
K fabrizieren, een & Te erlin 0, Blankenfelde Str. 10L E Ledermobel d : ublins 
G. m. b. H. Stolberg (Rhld.). | 22 . Hd MES ühlen , < 
sec To me ; i OMBINATIONS - RARBIDLAMPEN als Tisch-, E 75 Chemie erzeugt men 2 Schroy 
ES Vertreter nur la gesucht.— | Wand- a. Bingelampen ndbar, beste | 2 Spezial Fabrik 2 Lë physikalische pon Qetrei e 
d uro pepe ans TV rate, Leipzig- Conr RS Eigr 
H EL Fickert & 


ftpumpen; 
di auf — Get 
Alexander* i 
Piagwitz, Karl Hein 


Tettenfabrik 


Eee örbe ausHolzspan 

oin -Ehrenie | mit und ohne Henkel, in 
Gallsche - Treib - Autoketten. 6 Größ. 
Rettenräder und Kettenachsen. | ee 'Arbeitskórb- 


L 


DT 


— 


| chen, Fruchtkörbe etc. lief. | 


A A 
. 
i 
Ki 


etteniabrik und | Fohr A Wolf A-G. | y H 
BisengieBerel "7 Wk HS, ! E 
| = — AE iM ile 
Vire fion erer, LAÄCRENWAAYEN fam mem at. us 
Sek ` und preisw ert Emil Gerth, | moderne Formen i Heub 10 ` 5 Se 
Präzisions-Arbeit |: Hamburg na EB * 
e 2 ai 


ës m" E | | Leipzig, Hainstraße10. 


sehr preiswerl. 5 Kurante Ledermóbel, :; 


à B | 
tabriziert d : | orken all. Art. auch sámtLArtikel E 2 
en inea und aus Kunstkork. Isolierplatten. Franz G. Schäfer, | : garantiert ohne jegliche 
Rad d n, | F. Hübschmann & Co., Hamburg Fabrik hauswirtschaſtl. Maschinen * Ersatzstoffe. 
er und Becher. Korkenlabrik, Gegr. 1883. | HANNOVER-BUCHHOLZ. e 
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arken- Mast-, Patent-Schutz | 
in allen Staaten durch Pat. u. 


A Ing.-Bur. O. Nuber. geg 1904 


Berlin W. 35, Magdeburgerstraße 3L 


armeladetöpfe, Einkochkrüge, | 


wie alle kleinen Krüge liefern 
Rhein. Tonwarenfabr. W. Kuh- 
michel &Co., Baumbach (Westerwald). 


für alle Branchen, Eisen- u. 

Stahlkurzwaren, Sensen, 

Heugabeln usw., Emaille 
und Zinkwaren liefert 


Gr. Reichenstraße 53, 


aschinen, Projekte, Gutachten, 
Meuanlagen für die chemische, Zement-, 
Kalk- und Tonindustrie Dr. Gloz, 
Düsseldorf, Roßstraße 19. 


Li 


Rollbandmaße, Wasser- 
wagen, Kaliber usw. 


(arius & (arius & Schöne, Leipzig-Co. 10. 


rühler „Zählapparate,Schneideeisen. Wilheim Lesch- 
ara „Aschaffenburg a.M.‚Präzis.-Werkz.-Industri2. ` 


eBwerkzeuge 


meter, Maßstäbe, Zirkel, Tachometer, Touren- 


Spezinlität: 


Stahl-Madstäbe 


aus Uhrfederstahl, ge- 

härtet, biegsam. /i und 
mm, sowie engl. 

Teilung. Gewindebohrer 


PAUL LUIK 
EBlingen (Württbg.). 
Hafenmarkt 10. 


ETALL- 


Fällungen und Tren- 
nungen durch 


Elektro-Analyse 
App. von 


Gebr. Raacke 


Aachen. 


— . — —— ef 


| I 


mäh 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 


Metallwaren -Fabrik 
Eugen Ising, 
II Bergneustadt ( (Rheinland). 


Wikroskop 


Ernst Leitz, 
ON eer d'en WRIT Werke, Wetzlar 


TR Afiihtransportkannen, 


garantiert reine Verzin- 
nung wi E Aus- 


Eduard Ahiborn, 


4, Hildesheim, Danzig, (cd 


(Goin 
Maschinen u. Geräte 


unübertrofiener Bauart 
und Leistung liefert 

Eduard Ahlborn, 
Hildesheim. 


einsatzlo:er Trommel, 45, 
70 u. 100 Liter. Ingnieur 
Alfred Schneider, Eisenach. 


aschinen und Werkzeuge 


P. Tschentscher, Hamburg $ 


Meß werkzeuge aller Art, Schieblehren, Mikro | Ehrenfeld. Gründungsjahr 1885, 


M 
M 


M 


brizieren 


Spezialität in hervor- 
Ausführung. 
Märkische Maschinen- 
bau- Anstalt Teutonia, 


ragender 


Traskiert s. d. Oder. a. d. 


Wim 


baut seit 
System, wegen 


den Export 
geeignet 


Maschinenfabrik 


zial-Fabrik Herm. 


ineral- u. Heilwasser, eisen- and 
keimfrei, daher vorzügl. geeignet f. Ueber- 
n. Trarbacher Felsen- 
. m. b. H., Trarbach (Mosel). 


LE 


see u. 
quelle 


Möbel, Wien, XIX., 


für Ausstellun 


í 


ilchzentrifugen 
tür Handbetrieb 
(Separatoren) fa- 


1895 nach 
bewährtem 


ihrer Zuverlässig- H 
keit bescnders für 7 


C. E. List 
NAUMBURG (Saale). 


ineralwasser-Apparate 
Neuest. bewáhrt. Syst. Garant. 
sachgemäßer Konstrukt.u.zu- 
verläss. Arbeitsweise. Kompl. 
Anlag.f.jedeTagesleistung.Speziell 
für den Export.F laschenreinigungs- 
| Maschinen und Anlagen liefert Spe- 


Dbelexport. 
zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Betten | | 
KarlGutmann, Dresde2-A., Münchnerstr.3] | 
Tel 27641 Tel -Adr. Reformqut Dresden 


Öbel-Export | weich- u. Hartholz, Schlat- 
zimmer, Speisezimmer, Büromöbel, Hotel- 
u.Yilleneinricht.RascheLief. D Oe. Nepublil- 


öbel, gebogene, 
ĉrdtei'en Dresdner 
e aus mass v gebogen. Helz 
A. Türpe jr., Dresdes-N. 6 


Pefer Koch 


gua eh dia 
technische Lehranstalten und Erfin- 
dungen, sowie GieDerei- Modelle 


Brüste 11510 Grand Pr H 


olkerei - Bedarfsartikel, Labextrakt bis 

1: 20,002, Labpulv. 0: 
Aäsefarb. Sämtl. Chemik. f. Forst- u. Landw. 
| H.Finzelbaros Nachf. Chem. Werke. Andern ach a.Rn. 


F. J. Schürmann 
Münster i. W. 


len „ius” mahlen sämtliche 
trockenen Produkte, geben 
Schrot- und Backmehl, 

werke DuBlinzen. 115, Württ. 


| ühlen z 2. Sekten u. Mahlen 
von Getreide aller Art, Mais, 
Reisetc. Eign.Fabrikat. Gott- 
fried Fickert & Co., 


| undharmonikas, Ziehharmenikas, ade!n aller Art, als ellacke,erstkl;, Malergewerbe 

sof.abLager. Preislisteums Spezialität u. Industrie, Beizen, A 

Schindler & Co.,Musikwaren- A " at! u el. Industr. 

als "TTT Großhandlung. Bres'au 16 Bres au 16. Naar J Locken- | bill. Ferdinand Hagen, Lacktabrik, Nowawes 
u. Zopfnadeln, 


lieferinuri 


C.F. Schmidt, Heilbronn a. Neck., 


Oder. M alie: handlung, Verlag u. Antiquariat 


Draht-u.Nadelw 


J| usikinstrumenten- usikinstrumenten- u. Saiten- 


EEE E Erbiak f 
fabrik Ammon Gläser, (gt.) 


| Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
| gesch. Bernhardt’s Silber- 
| stahl-E-Saiten. Von Kapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt 


usik-Instrumente 
nur Qualitätsware in Vi- 
olinen, Lauten, Gitarren, Sai- 
ten, Handharmonika, Muna- 


WB Brusikalien aller Art, neu u antia. aller Art, neu u antiq., 
lief. pr. u. bill. (Kata'oge grat. u. fr.) 


Po 


usikinstrumente aller Art. 
Saiten u. Acco:deon hat lau- 
fend abzugeben: Musikhaus 
„Apollo“, Leipzig- Gohlis 784. 


Altenb 


Schmale & Wortmann 


adlerwaren, wie Nāh-, Haar-, Stopfnadel. | 
ek. Ferner sämtliche Kurz- und Bazarartikel 
zu fabrikpreisen. BernhardKlauber | 

Schöneberg- Beriin. 


wTagel- 
‚Fausf‘ 


Max Negwer, Parfümeriefabrik 


Berlin, Bülowetraße 56. 


Hermann Köhler, 


Náhmaschinenfabrik. 


n feinst. Ausführg. 


Olreiniger fabrizieren als Spezi- 
alität Förster & Siegel. Chemnitz 
Sa. Metall u. Blechwarenfabrik 


(s u. Abfüllapparate. 


erke,Bredenbruch-Iserlohn 


Oesen, Haken, Knópfe, 
Nieten,Leiterschnallen, 
Sandalenschnallen, Oe- 
sen-Einsetzmaschinen, 
alle Ersatzteile, Täkse. 


Friedrich Weissmann, 
| Beriin 8 42, Ritterstr. 35. 


lierstein 


harmonika usw. Ernst | 
elt quic ite ‚Erl- ähmaschinen ti Fabrikat 
ach im Vogtland. für Familie und Industrie. k SONKAUON 
| EE Qualitätswarel p Gate tee 
Man verlange Katalog. | * TE 


netten in Horn, Schildpatt, 
Zelluloid. Lieferung sämt- 
licher optischer Artikel usw. 
ENGROS! EXPORT! 
Reinhold Jahr 


urg 8 Altba. 


usikinstrumente au. Art, Saiten, | 
Munch.. Akkord., Sprech- 
app rate. Schallplatten I. pr. 
instrumente 
aller Art 
| F.G. Leonhardt, 


GlockeMusik w., Leipzig. Keilstr.6. 
Leipzig, Lessingstr. 


Laubach, Köln- 


erren- u. Speise 


Rathenow i Pr., » Friesackerstr. HI 


ptik jeder Art sofor! und preiswert lie- 
ferbar. Eigene Glasschleifereien. 
Ranke & Co. Nacht Gebr. Gam- 
mert, Opt. Industrieanst., Rathenow 


ptische Etuis 


m 


"Ee 
Metallwaren 
käufer übern. E 


Instrumente 


usik für Orchest.,Schule 


u. Haus i best. Beschaffenheit 
Jul Heinr. Timmermann, Leipzig 


usikeInstrumente | 


spez. Blas- und Schlag- | 


Dób'inger Hauptstr. 14. 
Glasbüchsen u. B'echdosen. 


` Charlottenburg, Suarezstr. 43. 


Icuheiten inHauswirtschaftsartikeln, Deckelhal- 
ter m. Tropfenfänger f. Kaffeekannen, Üffner f. 


A Brillen und Pincenez wie 
such für Feldstecher und 
Prismengläser fertigt als 
Spezia ität die 
Etuiwarenfabrik 


Carl Borg, Rathenow. 


vale Bilderrahmen 


nen, Fahrräder, 
Einkauf für Auslands- 
duard 1 


Reichhalt. Preisl. Car! 


ortiert nach ve Instrumente aller Art | | Wolf, li, Leipzig 50, Hospitalstr.23. Erp.r-all.Lind. i 
abrik f. M&- in nur erstkl. Ausführung | — | ub ne Werke 
Oscar Adler & Co., NEU! A. P. ans. Gustav Rogosch Nachfl 
33 ai Markneukirchen i/Sa.537/ m | G de b. H ái 
Koln Tüchtige Vertreter überall gesucht, Berlin-Bernau. 
‚Nıppes : 


IG 


| usikinstrumcnte, 

| eigene Fabrikation, engros 

Export. Lippold Hammig, 
Markneukirchen i. S. 


Pusikinstrumenten- Kataloge (4000 
cigeneKlischees v.Musik- 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- | 
tenbeutel, Papierbeutel f, 
Musikinstrumente. Tätige 


Heuh 


lean-Extr.(Butterfarb.) Gesellst 


otizbüch 


Blankenfeldestr. 


mit ges. gesch. fadenregu- 
lierung, i. 
Nadelhülse u.Präz.-Klemmfutter. 
Schatzinh. 


haft, Augsburg 7. 


der neueste 
Nähapparat 


ackpressen 

jür Abfälle aller Art liefert 

Paal's Packpressen Fabrik m. b. H., 
Osnabrück-E. 


Orifí befindlich. 


u. allein. Fabrikanten: 
eiten-Industrie- 


iefert Dr. Kulenkampff & Co, 
Abt. Export, Cöln, Mastrichter- 


| pis (Faltboote) f. u.2-sitzig, 
straße 26. Telegr. -Adr.: 


: Kulenkampffeo. 


Ale 


otoren und elek- fachkundige Vertreter gesucht. in reizenden apierı, Pa ppen 
z k J. Sohmidt, Mustern aller Art 

trische Artikel Markneukircben 20, Sachsen. orm zu 6 Export laufend in 

— aller Art — rm Adolf Plotke großen Mengen abzugeben 
liefert schnellstens Berlin D. ` Bernhard Funke, 


N 


Carl Gottlob Schusterjun. 
Gegründet 1824 
Markneukirchen Sa. No. 4— 7. 


usikinstrumante eg 
und Saiten Si 


älle 
Länder — Einkau! 
vongetrocknet. 

Schafdärmen 


Irus- 


München 2. 


bester Ver- Bop, Krankenfahr 


Hans Krauß Nachf., 
berg, Gartenstrabe 17. 


Petri & Lehr 


» Ofienbach à Main 7? 
Katalog A über Selbstfahrer. Kat. 


10L | Hamburg 24. 
Telegramme: sFinkering". 
Spiel- Schre b. — EUNANA ee 
und Kurz-Waren billigst apierwarenaller Art 


Nürn- Dr. Kulenkampff & Co. Abt. Export 


Cöln, Mastrichterstraße 26 
Telegr. - Adr: 


apier-Zigarrenspitzen mit u. ohne 


Firmendruck i vorzügl. Quali- 


Kulenkampffco 


Henbacher Rranken- 
fahrzeugfabrik 
tät offeriert zu billigen Preisen 
PaulZeitschel Paulzeitschel flamburg 1. 


arallel - Schraubstöcke 


stühle z.Schie ben 


vielfältiger, und weißen Eë = 
auch mehrfarbig. Hornig. Pierdehaaren. fleriere : Ernst Jeltsch, Breslau 8 
—. aside Steinweg . Leipzig 2. | C, A. Wunderlich Riemennähmasehinen - 

dh s gegr.1854,Siebenbrunn- Fräsmaschinen | arfümerien 

undharmonikas Markneukirchen. Shani hi | 
Akkord 1 e 
kordeons erlenda. t Lieierumg. Prämilert mit ol ud 
21 2 goldener und 

in allen Ausführungen Usikinstrumente Den dk silberner Medaille 


und Preislagen 
Musikinstrumente aller 
Art wie Gitarren. Lau 

ten, Violinen, Zithern | 
usw., deren Bestand- 
teile u. Saiten; ferner | 
Kindermusisinstrumente | 
und Spielwaren mit Musik | 


Wilkhzentrifugen nit Hans Rolz, 
Graslitz i. B. 
Klingenthal i. Sachsen. 


sowie jeder Art, sehr preiswert Johs. 


"Link, G. m. b. H., Weißeniels a. S. 


usikwaren 4 


Mundharmenikas, cient elt. 
Großhandel und Export. 
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K. Reichel, Chemnitz. 


kkultistische 
mus, Scmnamtule,Medien,schwarze u.weiße 
Magie usw. Neues‘ sp. c j. frke 


Prana-Verlag. Beriin NW 87. | 


Verlag, Würzburg a. M. 


Cohnreich & Philippi 
Berlin N 24, Oranienburgerstr. 59. 


Sa 
Bücher, m Spirifis Feine 


arfümerien 


Blütentropfen ohne Alkohol 


e Prosp. graf u. frko. d 


e (ome Creme Elcaya 
u , Haussegen je en Genre 

Inh. Max Meinel. o:pekt) liefert Wi i j 
rre (! ro-pckt) liefert Victoria Jünger & Gebhardt, Berlin 5.14 


Gegründet 1873. 


29 


arfümerien 


erliaschen, 
P liefert E. Rudolf Meyer 
I uge, Erzgeb., Tënt, 


Haarwässer. 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Auf- 


machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Königstraße 32. 


ERSTES EXPORTHAUS FEINSTER 


PARE UMERIEN 


Je 


Bas Einkaufsgqueile für 

JA-und.^usiard sami, Jeuischer 

'Crzeugn v se, viele ce. 

Neuheiten. Schrellste Lieferung! 

größte L- sf ,,, 
Pre liste gratis’ 


TLLEGRAF MADRE EZUm 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 


Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
heit sind in groBenQuantità 
ten für den Export licferbar. 


Sauatolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft. Frankfurt a. M 


Feine 


arfümerien ,. IIO 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwässer 


H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig, BrüderstraBe 5. 
Telegr.- Adr.: Ex poi tiunge. 


p art üm erien 


Hautcrems, 


Haarwasser 


für Export in englisch. und 
französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 
—_ enge 


Parfümeriefabrik 


Erlenkamp A Co. 
Siegen In Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


in hervor- 
ragender 
apierfabr. 
seldort, 


aus-Paplere 


ualität liefert Pauspa 
ransparent, 


den Export liefert die Ber- 
liner Lichtpaus- und Paus- 
papiei fabrin b ahh, Berlin c2 


erfumeries 


in best quality 
Saxa-Parfum- 
Manufacturing Co. 
Beriln NO 43. 


pe n-d Lichtpauspapier für 


Mendelssohnstraße 9 

Especially for ıhe ex- 

port trade. Collections 

to any amount on 
req dest. 


handgehäk Peribeutel, fabriz., 
Hera. Li 


Posten prompt lieieib ) 
Lippmaon, Geyer i. En. 


pus: unechte all.Art,Kolliers, 


pz Taschen 2. Börsen, Spez. 


Perltaschen,Bi outerie.Export- 
haus f. Perlenartike!, Johannes 
Helar. Jürgens, Hamburg 26 


| Pe 


Volantfran en, seidene lam 
Penn en Gustav Stollberg 
achf., Annaberg. Gegr. 1873. 
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| 


E.ZUMPE, DRESDEN AT | 


Perlbeutel 


Del eo ze 
— Export nach allen fanus — 
Müliera Garels = MuülieraGarels kat Berlin $015 


aller Art, von 
den einfach- 
stcn bis zu den feinsten liefert 


= Ado-Ges., Berlin SW 68. Berlin SW 68. 


harmazeutiscbe 
Fabrikate 


Spezialität: Heilwasser. 
Heilsalben, Badeextrakte 


„ P. E. G.“ Pharmazeu- 
tische Export- Comp. 
Mayer & Just 
Altona (Eibe) 


Glänzend begutachtet. Alfred | 
W. Siurig, Alwasa Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


porum .Flechtensalbe 


harmezeut. Präparate, glä:nz. 
empfohlen u. bewährt, z. B. 
Bandwurmmittel, Augensalbe 
gegenTrachom,Flechtensalbe, 
Schnupfen-u.Hämorrhoiden-Serum, 
sämtliche Tuben- und Tabletten- 
Präparate, lierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- 
seuche, Räude usw., mehrsprachige 
Preisliste gratis. 
MEDIZINISCHES 
EXPORT-HAUS 
Felix Schmiedohen-Bremen. 


Präparate 
Ricolto-Fro;i- u. Heil-Cráma (Spez. pra 
Ricolto-Pain- "Expeilet Bal. 

Kopfwass. ,HoleBorn'(gss. 

a. wissensch. Grundl. hergest. 

Paul Ludwig,Ricolto-Werk, 
Leipzig, 8. 3. 


hoto- “Riiel 


Chemikalien, Papiere 
Export nach allen Ländern 


Foto - Industrie 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstr. 237/38. 


hoto-Apparate 
u. Bedarlfsartike!. f 
Prismen-Bino- 
cles, Chemikaliei 
bill, zu Fabrikpreise: 
export. n. all. Ländern 
Inte -u Exporthaus 
„Vitalis“, Berlin, 
Friedrichstraße 249. 


hote Apparate, 
Platten, Pa- 
piere a. Che- 
gll e erf! 


Wimkes 
& Goerlioh, 


Berlin-Wilmersdori, Berliner Str. 151. 
Prem e ‚Bütten-Rarions, 


Verstoßpap.ere. Photo-Alben, Pheto-Mappen 
E. Sommer & Co., Fabrik photogr. 
Kartons, Leipzig. Gerichtsweg 16. 


Muay Klanmen, 


Wüsche- u. Industrie- Klammern 
Alois Kraus, Schwabmünden (Bayern). 


N Apparate f. d Uaterrid 
Saulen. Haus, Einricht. ganz. Leer huit. 
Laborat. u. Sammi. Physikal. Werkstätten 
A. G.. Gö'tiosen. Man veri. Liste k. N. 4 


. (Staatsmedaille) 
PIANOS s: 


Ee ech 
Hof- Piano- u. 


für Export 
Vlügelfabriken 


Roth Jnnins 


Hagen i. W. und Berlin 8. 42 


lano - Flügel - Exporthaus 


Carl Jacobs, 
Hamburg, Hohe Bleichen 22a 
Tel. Alster 8073. 


. Ike f.Exporteure, Hel. bis 
Gd a.all.Weitteiles. 


Apparate, 


lano s, Fiügel, Harmoniums 
aller renommierten Marken, 
neu und gebraucht (Friedens 
ware). Gewissenhaft. Liefer ing 


asiermesser 


aus prima Böhlerstahl. hohl- 
gesch:ifien, m.t Knochen-. 


nach allen Ländern. Korre- Zelluloi d- Kautschukheft. 
spondenz in allen Sprachen. Fritz Mombaur Wwe., 
Hax Adam, Berlin C 25 Solinzen 


Anfragen an Verkaufsabtig, 
MG Mettmann Rhid Rhid. 


Ru? 


Münzstraüe 16. Teiegr- Adresse 
Adampianos, Berlin (A B.C. Code) 


IANO 


Engros—Ex 
gend cb Raslerapparate, 
* 5 ker, Rasierklingen, Abzieh 


apparate, W 
maschinen usw. 


Emil Hermes, "Soiingen 


Solingen. 
Große leistungsfähite Sehe 


Andreaa- Straße 47. 


ostkarten 


jeder Art, "eder Art, fremde Texte, Texte, 
größte Quantitäten 
Kunst, Bromsiiber, 
Chromo und Gravüre ' 


Eulen-Verlag i Ber jn 8 42 


Ritterstr. 1 lib. | 
stkarten Bilder, Buchkarten, Kalender. S 


In 05 Mer G - (ez 


Greßes reichh.Lager. billigst Otto Kauer- 
mann. Berlin 10.45. Ben Königstr 16 

Te KT Seit 25 Janren weltbekannt! 

Emil Jansen, 


Rasiermesseriabrik, Wald-Solingen. 
H ER ITS EI. Preis- 


ontkarten, Kunstblätter 
aller Genres zu bil igsten 
Preisen. Mustersendungen 


100-1000 M. H Schümann 


Verlag. Berlin W 30 werte Qualitätsware liefert 


Jakob Meisel. Nürnberg 
Rasierpinselfabrik gegr. 1897. 


B echenmaschinen systeme, 


nen 1. gebraucht; Helfert: , Cosmos 
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 23. 


echenmaschinen s: 


feo Et, Triamphator- 


ostkarten 


für alle Gelegenheiten, 

Autochrom-Bromsilber- 

Imitationen. Vierfarben- 
kunst-Chrono 


Theodor Eismann, 


Leipzig 3.BayerischeStr 28 werk, Lelpz!g-L1 515. 
ostkarton aller Arten. Viele 
Millionen Pestkarlen. Sof. greifbar 
Kunstveriagsanstait Globus, 
Richter & Co..Leipzig.Brüh' 13 
————————— Wasserstandsanz. 
OSTKARTEN Massentabrikat. 
Eigener großer Brom- Wilh, Stutzer 


silberverlag, Neuheiten in 
viel, Kunstkarten. Orient- 
Verlag: Kunstblátter — 
ostkarten etc. 
Hültler A Winter, 
Kunstverlag. Abt. L 20. 
Leipzig. Kronprinzstr. 43. 


BR in allen Ausführungen 


Magdoburg W. 27. 


eisstroh-Besen 


Qualitäts-Auslands-Ware 
A.Weber-Sohienie. Lindau 1/8. 


Zeichen instramente 
aller Systeme, in all, Preis- 
lagen, laut ill. nb "e 34, 


UU? uL a 


eiss- 
So 
kurzfristig lieferbar. 
Karl Traiser 8060 


Reißzeugfabrik 
MW Darmetadi. 


schwarz u. bunt nach einge- 
Pad ep, Ge u.Origi- 


nalen Schaar & Dathe, Trier l. 


DEG, hydraulische aller Art, bis 
3000000 kg Druck, Preßpum- 
en M. Häusser, Spezia abr. 
ydrau'. Pressen, Neustadt a.Haardi. 


oss Die neue Pum- 
pe! System Engelmann fer- 
p Atlas-Pumpenfabrik Emil 
= Engelmann, Cópenick 3. Cöpenick 3. 


p alle Zwecke A 


Bopp &Reuther 


Mannheim 4A _Mannheim-Waldhof 


asierapparate . Alfred SchlüBler 
Prürisions- Werkzeng-Maschinen- u. Metall- 
warenfabr.. Berlin-Neuköiln, Berlinerstr. 96 
Vergl. Annonce in d. Zeitschr. 


erdenklichen Ausführungen u. 
1 fabriziert Ludwig 


eklame - Bierglasuntersätze 
aus gutem, saugfähigem Holz- 
filz liefert preiswert Gustav 


Iböttso-Kraftfutter 
»- für jedes Nutzvieh. Ribött-Ei, 
AS ler. Eierlegepulver, Riböttso - Ver- 
"rand Brandenburg a H. Prospekt E. 
Apparate,-Klingen 
Haarschneidemaschinen lemenscheiben, schmie deeiser- 
Vie hscheren ne, mit Stahlspeichen. Große 
Mrd Lagervorr. m. Grundbohrung 
80mm d. Verwendung gedreht 
Anett Go »büchse n sof.fürjed: Welle pas 8. 
lieferung ganz. Lager n. d. Ausland 
Oettinger a Hahn, Berlin Adolf GoBlau, Riemen scheibenfabr. 
E. W. 35, Potsdamer str. 112 Spremberg-L.. Berlin W 62, Kurfürst enstr. 10 
: Tel. 36. Tel. Steinplatz 5552 
und 
asierapparate ngen iemenverbinder 
in bewährten Qualitäten lielert Küstners „Zickzack“ 
Max Heine, Halle &/8.1 


Franz Küstner, Dresden. N. 


Bei Bostellungan beziehe man sich auf die ,,Export-Woc^e'', 


asiermesser 


N U. ép eklame-Ariükel u. Plakate in allen 


Kübler,Güppingen,Po tfach 39 


Horn. Friedrichroda i. Th. 1 


Werkzeuge, techn Bedaifsar- 
'ikel u. Neuheiten Manfred 
Rosenblatt, Frankfurt a. M. 


künstlerische, 
such msamman- 
, für Export 
oinemann's 
Rohrmóbel, 
Berlin. 
Azzandrinenstr. 95/96 


N rgKälte.Hitze 


; HO Jor. 


ROLLADEN == 
EN ——— 
Remscheid Vier. Gegr. 1874. 


TT y — ; 
Aus Holz u Metall 
EFFERTZ 
M.Gladbach 
WA olischuhe una Schiittschube und Schlittschuhe 
all. Systeme. Gebrüder Hi:ger, 
| "` Einige Vertreter werden asch gesucht. 
Anna für Stahl, Eises 
nie Kupfer usw. 
Sa Spezialmarken 
„Gau und ,Graof" 
Laubsügen "für SE 
arbeiten. Verlangen Se 
liste Nr.21 wl enkt, 
Ernst Graef jr. Unter- 
TND Barmen EN. Deutschland EW. Deutsohlasd 


âen- L Gët. u. Werkzaugfabrit 


Carl Reppel, Dü sserdort, 
Ackerstr hei erstr Nr.163. Fernsp. 14245 


Qägewerks- 
sonstige Holzbe arbeitungsn 
schinen liefert a 
in bewährt:r 
moderner 
Ausführung 
als Jangjähr. 
Spezialität 
Maschinen- 
f.brik und E sen- 
gi:Berei Pirna : 
Gebr. Lein, 
Piina i. Sa. 42. 


alben- 
tópfe 


aus la Steinzeug 


Simonis & Wagner 
Baumbaoh (Westerwald). 


N von Erfurter Gemöse md. Bram 


ek. f. alle Weltteile. Trepensich. 
umsonst u. porto 
einemann, Erfurt 9 


amen allererster Dal 


versenden in alie Welt und 
stehen mit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl Beck 
& Comp., Qnedlin- 
burg a. H Tel. 
Adr.: ,Samen- 


chaliplatten 
Internat. Repertoire 
Sprechapparate 


Sar 


Polyphonwerke Aktiengesellsch. 


BERLIN SW. 68. 
Mar«gratenstraBo 78. 
TAD (Fabrik in Wahren-Leipzig.) in Wahren-Leipzig.) 


m..n Repertoire. 
Sprect.apparate, Nadeln, 
Schailanaen ZU ‚Zubehör etc: 
efert 
Dresdner Schall- 
platten Vortrieb. 


Dr«sden-A, Albrechtstr. 39 a 


vs sin T H d 
emit fir Tednik ud andere 


Beie, Physikalische Weiksfälten A. G. 
Gi pen Man v rlanqe Liste E. V. 5 
in ver- 


E sarei i D 


Qualität. u. Größ. Hef. H. Stern, 
Scheuertuchweberei, Fulda 1 


chienenbefestigungen — 
N I- N iwin S 
Dusssldoler sin anche 

(gei & Co) Ratıngen 7 (RM d). 


ze nun 


Knie imis d 


Stettin B 12, Lin Schaum 2. 


chnürsenkel : 
55 
Gurten 
Hanfbindfaden 
Bindfaden - Ersatz 


Carl Wilh. Mey:r, D-Barmen 
Fernsprecher 245 und FF 


| vermessingt, Glaserstilte verm. 
^ sol. ab 1 jed. BerliaW30, lieferbar 
n 30, Stühbenstr.&. 


J artes y Maschinen-, 
ut 


9 25 (Holzschrauben), eis. u. 


Schloß-, Schlüs el. etc., 6 bis 
19 mm O. Höltermann & Co, 
Dortmund, Kaiserst aße 61. 


Parallel- 
Chraubstöck e 
für Werkbänke u. M aschinen 

festu. drehbar, von 60-300 mm Backenbreite. 

pede Dichtmaschinen, 
einfach und kombiniert, zum 
Saraben und Schlagen und se Ibsttätig. 
pann er 


für Treibriemen und Gurte. 


f SL Schieferdecker, 


Berlin-Weißensee 


drt Messingveritilzap!. 

hähne, Muttern u. alle Metall. 

varen, Gebr. Schmidt ‚Metallwr. 
h.-Fabrik, Quedlinburg: 


Queibbücher n Nest. bercenl :e. 


v et Karlamg hn ert 
E ert in viele Arten 
E Uectz Voit, Fürth i. Bayern, 


“ (Yehreibfedern 


Boc 
«| Joennecken 


Pabrik in Bonn, 


W 


5 
qu efie, 
ZIL Schreib 
Heiligenbild., er 
i Fre ois Ex xportComp. 


75 » Potsdamer Str. 126. 
5 
«EN chneibmaschinen 


Rechenmaschinen 


Jesse 
Ee Aar a O 
AN " schinen 


Farbbänder. 


S uchman 
. Worth aos Eisenach, 


Ad 


| chleitmaschinen 
1 und Bedarfsartikel für Stein- 
7 d und Kunststeinbearbeitung. 
G nm, nik. Annaberge str. 170. 
2 Ne 
AN Ketten. Ringe f. alle Zwecke. 
2 Se. M Heydec Charlottenburg I 
ei 

M 

2 (Xchnell ordner 
= chnellhefter 
| 


Ochreibmaschinen | 


F. Oswald, 
Frankfurt a. M -» Beihmanastr. 46-48. 


chreibmaschinen 


ger Fabrikate. — P.eislis'e gratis. 
Taoge& Wülber, Bambarg 36 


Atlantia- 
chreibmaschinen, 


mod. System, auswechsel- 
barer ypenhebelkorb für 
alle Sprachen, prompt lie- 
lerbar. Wolfgang Bauereiss, 
Metallwarenfabrik, Nürn- 
berg, Kaiserstraße 20—22. 


chreibzeuge 


Verlangen Sie Preisliste! 
Wilh. H. Miloh, Berlin 842 
Alexandrinenstraße 95-96, 


German m. Kunststel- 


nen, auch m. Mehlsichtappar. . 
d. Landwirtschaft. Richard Jae- 
nicke, Maschinenlabr.Bisenach. 

In erstklassiger 
ehnheröme Qualitätsware 


lief. Friedrioh Jürsohke, 
Chem. Fabrik, Arnstadt Thür. 


chuhcreme Effax in Blechdosea und 


n, Lede fett. Behnerwacs v. 
"riri rer Fabrik 
Etfax, Bensheim a. d. B. Postfach 10. 


sowie Korsettriemen u. Litzen 
fabrizieren Kühler & Stock, 


S aller Art 
Gegründet 1865. 


Barmen. 


thuhrosetten 


Perlornamente, Zier- 
sohnalien, Posamen- 
ten Í. Filzschuhe.Pompons. 
Zierknópfe von Leder usw. 


OtteKirch,Dresden-A.27 


chweißmaschine elekt., allein. 

Ausführungsrecht d. Schritt - 
nahtschweißmaschine em 

Schweißen dicht. Nähte f. d. Blechwaren-, 
Röhren-, 


Like: 
rad-, Atome f. d. Retten- 


fabrikation asw, Gesellschaft für elek- 
troiacha. ladastrie ry l. ger 
Maybach-Utar AA Tel. Bad. allt. 


eiten - Maschinen -$ Stanzen 


Wilh. Straßburg, 
Berlin 0 27, Markusstraße $2. 


ensen- Welzsieine 


Lukrativer 


Exportartikel 
Wilhelm Krumeich, 


Ransbach-Westerwald. 


puder, Nußkleie, Spezial.: Pak- 
kungen in fremden Sprachen 


— Duft- 
Hortaxin-Werke, Berlin NO. 55 


in Beutel, 
m" Sprachen, 


nt Zahnpu'ver 
fabriziert als Spezialität: 


Wilhelm Friedr. Grau 
Chemische Fabrik, STUTTGART 23. 


N chlösser 


m. doppelt. Verriegelung sofort 
lieferbar, preisw. Hans Dunkel, 
Berlin-Lichterfelde, Händelplatz 2. 


ioherheitsspre 
„Ammonoah 1 
Sprengsalpete r.Schwarzpulver, 
Sprengkapseln, Zündschnüre, 
elektr.sche Zünder,Zündmaschinen 
R. P. u. alle Zündrequisiten, 
Bayerische Sprengstoffwerke u. 
Chemische FabrikenAktiongesell- 
schaft, Nürnberg, Fresestergr fert 1 13. 


3 Art. 


Gebr. Noumann & Wagner 
Hailnowalde (Sachsen). 


ebe m. Holzrand 


m.Roßhaar 
oderDraht- 
ewebe für 
aushalt- 
und Hotel- 
küchen. 
Landwirt- 
schaft, Eseg! ut. ien. 


G. H. WÜNSCHE 
Hainewalde (Sachsen). 


imo-Vibrator 55» 


e 
8 hafteste 


und betriebssicherst: elektrische Hand-Vi 
brator. Unentbehrlich für eine 
erfolgreiche 
Schónheits-u. 
Gesundheits- 
pflege inVer- 
bindung mit 
dem elektri- 
schen Dampf- 
bad mit Blau- 
lichtbestrahl, 
„Modell 


^, WI 
Gar 
— 
— 


Berlin' 


Heinr.Simons GmbH. 
Berlin-Teltow. 


er aller Art 


isapa - Beleuchtungskörger 


Leo Breuer, 
* Elberfeld 10. 


pielwaren 


aus Holz u. Pappe inbilligst. 
bis zur feinsten Ausführung, 
stets größeres greifbaresLa- 

er. Mustersendunaen in 
jeder Hóhe bis zum Betrage 
von M. 5000.- versend. nach | 
Voreinsendung desBetrages ! 


Cari Fuhrmann, Berlin C2, 


An der Spandauor Brücke 9. 


pleloaren- 
Neuheiten 


gibt ab 


G. A. Winkler, 


Berlin NO. 43, Jostyatr. 7. 


Scherzartikel,Post- 
pleiwar en, kasten. Papier: und 
Schreibwaren Verlagsges. 
Silesia G. m. b. H., Breslau 99. 


84 Patent. Neuheit. 


Mechan Eutkleidungs- u Kino- 
Karten, lebende Bilder. Riffel- 
macher & H&uBler, Fürth i. Bay. 


p ikalische, zur Ver- 
ſiefung das Unter s'offes im Hause in 
n Iu Ausführung. Physik. Werkstätten 


Göttingen. Man verl. Liste E. W. 6 
çp? ielwaren 
mann, Hannover, Artilleries t. 32. 


aus Celluloid liefert Paul Waß- 


Lee Pengo! dasaene Bailspie) 
kampff & Co. Abt. „Coin. Han- 
richterstraße 26 Tel.- Kulentamptie 

Spez.: billige Ee. 
Feldstereo- erlag Lel 
piralbohrer preiswert 
Elsen -a. Stahl- Industrisgesell. 
piralbonrer 
als Spezialität liefern 
Steube & Co. Nachf., Duisburg. 
piralbehrer-Schleifmaschinen , Lipsia! 
alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
— Leipzig, Thomaskirchhof 12. Thomaskirchhof 12. 
zision) Lennetaler Metallwa- 
ren'abrik Nannefeld & Eich- 


astersendnog gegea 8 — Dr Kuten- 
S pielwaren 
aller Aree 
schaft,Duisburg. Pestschliaßtach 175 
Westd.WerkzeugVertriebs-Ges. 
kenkarrenzies, höchsteVollendung, liefert als 
NE ralfedern ra. 
holz, Hohenlimburg L l. Westf 


piritusgas-Kooher 
Vile Söhne, Alten- 
Metallwarenfabrik. 


S 


burg. S 


preehmaschinen. 
Bestandteile 

Schalldos en, Laufwerke. Zug- 

federn, Nadeln, Triebe, Räder, 
Schrauben usw. 


| Gebrüder Scharf 


Metallwaren 
BERLIN SO * 
Skalitzer Straße 34. 


prechmaschinen 


irato 
55 Modelle in 


Trichter- t ichterlosent®), 
und Resonanz- \ 


Apparaten ett 
| Jul etin y cornig, 
Irato- Werke, 


| B er lin | W. 33. 
eee Mahlzwecke 


für Zement- u.Kalkmahlung etc. 
liefert mallllerwerk 
PETERS Elberfeld. 


tahldrahfwebelitzen 


in jeder gewünschten Ausfüh- 
rung, komplette Wobe - 
gesohirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen liefern 
EE & Co., Neudörtei 
bei Ortmann:dorf i. Sa. 
Verireter im Ausland gesucht. 


emm 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristig 
Paul Schaele, Berlin SO 42 
FP  Atexandrinenstr. 93/01. 93/91 


Rope d Atahlstempei 


ern- und Buchstabensätze 
Albert von den Steinen 
Bomscheid-V. 5. 


NE 


und Kontroll - Kassen liefern 
Meyer & Kaiser. Bremen 
Kulmbacherstraße 51 8. 


FleiB und Segen 
Fabrik- Marke 


aller Art, Rasiermesser. 
Taschenmesser, Rasier-Ap- 

arate und Rasierklingen, 
f iichmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u. Hir.ch- 
fänger fertigt für den Export 


Carl Galle, Solingen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export. Woche", 


tahlwaren: 

Rasiermmsser ` Beie. Been 

1 
fabriziert 


P. Stommel, Solingen. 
Cerresponden: Deutsch und Englisch. 


Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparate, Scheren usw. 


8 Tischbestecke, 


AC 
Büchsen 


PES sausführung 


M Erast Leibinger. Tettlingen Wi 


inTemper,Eisen 
u. Stahl liefertin 


P Eus Sohr, Roßwein i.Sa. 


teinkohlentoerprodakte 
aller Art liefern seit 20 
ren Gebrüder Mid vi 
mann & Co. Essen. 


Schwarzglasschreibzeuge 
Petschafte, Briefóffner 
0. Hoizmüllor, Lelozig -G. 18. 


MM 


terlisierapparate [Kranken 


häuser Kaspar Sohuiz, 


Bamberg, Apparatebauansta' t 


toffarben 


i. d. No 
1. d. 
berei, sind unerr.i. 


u 


z. Selbstfärben i.Haushalt 
in prachtvollen, lichtecht, 
Nuancen haben Weltruf. 
Stell-Parben-Fabrik 
Engstield,Düsselderiß: 
Fabrikation von Stoff- 
farben, Holzbeizen und 
Nahrungsmittelfarben. 


erpackung 
aushaltfár- 


u. Ak 5 


pert „Allein. F 
Cart ee ipzig, Faden 


= Maschinen, 


8 
T: 


topfbächsen - Packungen, 


Dichtungen, 
Techn. Bedarfsartikei, 
Asbestwaren : 
Anbaltische Ashest- uud Packungswerke 
Hans Müller, 
Staßfurt - Leopoldsball 
Zweigstelle Düsseldorf. 


ngwagen, Fäkalienabiuhr 
anlag., Kehrmasch., Transport- 
Otto Türcke, Coschütz b Dr esden 


D  — 


Muster auf Wunsch 
Max Schönstadt, 
Berlin - Charlottenburg 
` œ= SehlüterstraBe 3i... 31. 


trohhülsen - ffütrohhülsen - Nähmaschinen. 

Bindemaschinen und Pressen 

Schaland & Tölke, Lehnei./Oldbg. 
Maschinenfabrik. 


abakfabrikations - Maschinen 

„Universelle“ Zigarettenma 

schinen-Fabr. J. C. Müller&Co 
Dresden- 24. XXIV. 


E"EPHascheniampen. 
Batterien, Ra- 
sierapparate, Feuer- 
zeuge und Ersatz- 
teile billigst. Preis- 
liste gratis u. franko 
Elektro - K.- G.- 
Wagner & Co., 
Chemnitz I. 


petenleisten, maschinen: | Miransporigeráte t | WW 
Të ae N , mI T ur" gerate| leiere, "ins 78. 
Reichh. ansprech. Kollektion. Lone riter 1240 Dietrich & Hannak, Drei E berei - Utensilien, 


Weberei - Hilísmaschi- 
nen, Webschuützen, Breithal- 
ter (Tempels), Stahldraht- 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 


und Gärten, Schaukeln, 
Hängematten, Hanteln usw. 


Dr. Kulenkampff & Co. Abt. 


echnische Bedarfsartikel 
Clin, Mastrichterstraße 


Te für Zimmer 


TIER ans la Rernieder sowie Nāb- 
usd Binferiemen liefert sofort ab Lager: 


Cari Reinshagen, T und Webutensilienfabrik 


und labelwerk, Ronsdorf 


Telegr.- Adr.: Kulenkamnpffco. 1 is 1 A Staul & Co., Zittau l. D, uerg. Spinnräder, Nadel- 
jeder Kon- hren aller Art, Spez. OSOR CTA EIER 
jephonschnäre struktion ransmissions - Anlagen Hausuhren u. Hausuhrwcrke, | KOE TL MM UELLE 


Regulateure. Rominger & Cie., 
d. m. b. H. Schwenningen a. N. 


DPEN eren ren Messing. 


sow. serienweise Anfertigung 
u. preiswerte, durchweg so- 
fortige Lieferung (selbst grö- 
Berer Posten) sämtl. Einzel- 
teile, wie Wellen, Stellrinze, | 
Steh- und Hängelager, Kon- 
solen. Mauerkasten, Sohl- | 
platten. Kiemscheiben etc. in | 
eig. Gießerei u. Werkstatt bis 
einschl 100mmWellenstàárke. | 
Bill. Bezugsquelle f. Wiederverkáuf. | 
Draktanschr. 


Fritz Steller, Barmen. Triebwerke. 
Wetterhäuschen, sämtliche ransportgeräte 
Glasinstrumente, speziell EaRSp0 dor 
Wagen,Karren 


g Fieberthermometer 1 „ 
beziehen Sie am besten von qransportgeräte, 


Ge 

inland). eg 
| erkzeuge 
für Metallbearbeitung. 

A. Tacke. Barmen, Rhid. 


hermometer fur alle Zwecke, 

insbesond. auch Ve da, eg 

Glaswaren G. C. K. Schneider, 
Schmiedefeld. Kr. Schleasingen. 


erkzeuge, Werkzeug- 
maschinen E. Bergmann, 


Wi und Maschinenges. 


mod. Regulatenre deutsch 
Wë Hieber- Jauch, &hweanisum a. I 
m.b H., Berlin, Ch:rlottenstr. 6. 


hren 


> erkzeu 
aller Art Me 


Graetrel, Berlin M52. Alt-Moabit 15. 


Wéiee di aller Art. Spezi- 
a 
gen und Boh. 


ermometer, Barometer, 


namentlichWecker- 
uhren, moderne Sa- 


der Ersten Berliner u. Thü- lon- und Hausstand- 


Spezial- Pleberih : 2 rer, landwirt- 
ringer Peeterfabrik sid - uhren sowie ge” | schaftliche Maschi. 
Albert Schlegelmilch, schnitzte Kuckuck- und nen. Haus-, und 
Berlin u. limenau I. Thüringen. Feld- Jockeleuhren lief. prompt 3 
Yers.d. Abtig. Berlin, Chorinerstr. 30. h h teils ab Lager: 10 18 aas Keng 
ermometer, (lasiestrumeate : 1. — Andlı 5 55 ae 
. sowie a . 
em wa Hermann rinde (ie, | gon 23: 
E Driemel. Eipersburg L. bär. USW. Uhrenfabrikation on NW 7. eir 1 
Otto Türcke, Dresden- Loschätz. u. Großhandlung 


besonders 


Spiralbohrer! 


reibriemen Schwenningen a, N. 


aus Kernleder | 


Balata- und Kamelhaarriemen 
stándig lieferbar 


Pfüermentier aller Art. Spez. Faber- Spez. Fieber- 
tharmem'er, Ia Ware, sowie Glas- 
sumunt liefert Ma r. il. 

. Fahlbuseh, Ins. Toir. IL ahibuseb, nn. Të. 11. 
hermometer 


für alle Zwecke, mit u.ohne 


e nach allen m Linden 


Stockert & Cie., Piorsheim 16 
Uhrketten- u Bijouteriefabrik 


Metallschutzhülsen, Olas- 
apparate für Technik und | Alexander Röttig, Hamburg t. affen au. Art, Jagdgewehre, aus Werkzeug- u. Schnellstahl 
Wissenschaft, 1a | Tel. Alster 1318. Tel.-Ad-. Industrieröttig. Selbstlade- Pistolen. Revol- Carl Florack Düsseldorf 1 
Solide Preise! (Kaufe jed. Posten TEILE ver. Tesching Bruno An- ) ; 
nnr E. ee eibriemen-Xeruleder Schütz. nu i Tolles | | Kaiser. Wilhelm - Str. 36. 
en Mitteldeutsche Gerberel und a f f e n aller Kon- 
T Ahermometer für alle I Riemeníabrik A.-G.. Wetzlar. struktionen 


erkzeuge: 


(Meß-Werkzeuge) Stahl- 
band- usw. Ma: S:hieb- 
usw.Lehren, Mikrometer, 


Zwecke, inebesond. auch hoch- 
TIS Fiebermesser. Meyer, 
M Petri & Holland, Ilmenau i. Thür. 


Deutsche Waffenfabrik 
Georg Knaak. Berlin SW 48, 


rieure aschbretter 


Thermometer, Barometer u. Zirkel, Taster usw. 
Ih: 1mometrograp! hen System Sortiermaschinen Hansestische Den u. Holzwaren-Fahrik E. Sohmidt 4 Co., 
Six F. Narri. Manebach tur Getreide u. Samen Max Grischow. f. n b.i Bremen Leipzig, Weststr. 63. 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., geg. 1805. Köln- Auslands -Vertreter mesch. 
SC Mayer B CO., Le. Wischemangein, um erkzeuge Prise) 
Se hirit L. A. Thomas, e e 


hermomeler. Spez. Fieberther- 
mometer, Glasinstrumente für 


ROCKEN- 


Industr.,Wissensch.u.Technik Orcßröhrsdorl i. Sachs. Richard Sohubert, 
Ernst Wenzel, Weimar, un A è Velbert, Rheiniand 
— Sg arare schemangeln zum Gite de 
hermometer An Mishe Fami Mg Sellers erkzenge u. Stahiwaren 
Sper. : Uebes Präzlsions-Fieber-Thermometer Maschinenfabrik Petry & Hecking, Maschinenfabrik, Liegnitz 24. @. Arthur Meier, 


"` EinzigeSpezial.: Wäschemangeln. Wäschemangeln. 
WE liefert 


ilhelm Uebe, Zerbst (Anhalt). 


@Großbauchlitz i. Sa. 
Tr in 


erkzeuge u. 
Maschinen 


für jede Industrie in. 


F.W. Fensch& Co. 
Berlin M, Lickendorffstr. 15. 


Wz n. Maschinen 
W: glicher Art für den Export. 


Foltzik & Scheler, 
Berlin W 57, Potsdamerstr.74, 


G. m. b. H., Dortmund 38 


Aelteste — 


in bester Ausführung Masdinen- 
febrik Bernhard J. Goedecker 
vom. LLL vorm.Engelbredht Ae rer. Münden 54 &Cess rer. Mönchen 54 


asserarmaturen 


Düsseldorier Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


jeder gewünschten Packung. 
Josef Heller, Leipzig-Eu. 
'ierarzneimittelfabrik. 


ierärztliche Instrumente 


Schermaschinen, Ohr- 
mark. f Tiere. Ford. Sie 
Katal. Nr. 196 kostenfrei 


Berlin NW 6 
lag, latens 53.55 
Fabriken in Berlin und Solingen 


1222277280727 PP TETO 227 


2 3 - 2 2 
É ans reínem Aluminium S 
in allen ‚aröfsen 2 


h 2 eke Je tanel 
A Massen, . 
S eee frr 


2 ibai TEk Scramor PERUN NON 


. 8 D Landsberper Sir. 102 
— un i 2 EU Na 


Ischler- Fath- u. Runst- 
' E ‘gewerbeschale Detmold 


Ausbildung z. Techniker. 


Werkmeister, Meister und i H 
See FN Wiren-n Fensterlager Vy Jasserlitungshähne 
olche Richard Beckers Halberstädter für 88 echt e 
ongeschirre G. m. b. H., Apparate-Bau-Anstalt | LNTO TTT 
deutsche, bunt und weiß Braunschweig, F.ankfurterstr.38 „Haba“ G. m. b. H., p. G. Schulze & Co. 
Walit & Schroeder, Hamburg 1. Draht: Torenbeckers Halberstadt. | 
TOTAL ee ner nn Berlin A, t Moabit 9554 
ernsprecher Moa 
o x ALL Free Jam, creen 
. H T hrenfabrik 
legen - Tracken-Fenerläsche . - [3 erkzeug-u.-Maschinen 
Weltbekanntes Fabrikat. i 0000 Jahresproduktion jeder Art für Metall- und 
rüber Hofl. Sr. Maj d. Rais.a Königs, d 
Deutsche Tota) Gesellsehafi Berlin Sel. Gnelsenaustr.66 Bopp & Bette r ee, en i 
2 e SI 
Berlin-Charlottenburd 2. — mr. | | — SR Mannheim-Waldbol. | land 
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Werkzeug 
Maschinen dei 


Georg Wasner, Zehlendorf-Mitte. 


erkzeug Maichinen aller Arı 
fur Metalli Horbeatbe te 


Mitteldeutſche Mafchinen: 


Handelsgeſellſcheft 

Leipzig Hotel Astoria 

| erkzeugmaschineR eigener Kon- 

| strukt., preisw.u. erstklassig. 
liefert F. Beutel, Ingenicur, 
2 Charibg„Nordhausenerstr. 14 


| W erkzeugmasthinen === 


prompt u. billig Ernst Müller 
b. n. b. H., Düsseldorf, Sdiüef 465. 


etter- 
Marder 


beste Ausführung. 
Richard Glass. 
Leipzig 14, 
Katharinenstr. 17 
Telegr.: Olassy. 


1. Sensen. Messer. Werkzeuge 
Ono Bitter Crossen (Oder! 


We aller Art l 
G. Waguer 
Berlin d Köpenicker zap. 71 


nhnpasta »Hekodent' 


unerreioht in 
ualität. C. W. Hengetmana, 
hem Fabr., Berlin- 


und Scherz-Artikel 4 
Conradi — Horster T'w RES" 
fein EV.. fr iedrichstr.17 U NE 


auber=, Jux-, Scherzarti- 
kel, Masken. Nasen. Spielwaren. 


Preislisten gratis. Emil Thoma, 
München, Ungererstraße 16. 


7] entritugalpumpen 


ErnstJeitsch, Bresiau 8 


schrotet und 
mahlt alle 


MOT Pan 


harten trock. 

Produkte. 
A. Rossberg, 
Masch.- Fabr, 
BerlimNeukölln 


2 alle 


Arten Ziegel, Maschinenfabrik 
Bé Reseher, G. m. b. H, Görlitz its 


m. b. H. 


aus Geweihen. Muscheln etc. 


Ei Georg Fritzmann,Lichtenfelsi.B.$.17. 
igaretten- Etuis ^ Tabak- 
7, dosen ^ Haushaltungs- 


K Miergegenstände 


Artikel ^ Elektro-Material 
Landw. Geräte 


Eigene Fabrikation 


UJ2408]I82A. T tL8I pubs o 


Julius Paulmann 6. m. b. . 
Berlin 201, Potsdamerstr. 65 


js -Wickler 


für Raucher u. Handfabrikation 


Litho raphia G. m. b. M. München 25. 
— Für des 


Wer die gesamten deutschen Industrie- 

Erzeugnisse kennenlernen will, bestel'e 

sofort unsere technisch-industrielle 

Wochenschrift. Größte Verbreitung in 
Nord- und Süddeutschland. 

6 Beiblätter Auslandspreis M. 40 halbj. 


e| Spielwaren 


zerbrechliche 
Holztiere u. Soldaten. 
Schutzmarke: „Clauss“ 
Prachtvolle Farben! Unv erwüstlich! 
Abwaschbar! Leicht im Gewicht. 
daher 1. Export besonders geeignet. 
Zittauer Spielwaren-Fabrik, 
Robert Geißler Zittau 961. Sachsen. 
Export nach al en Ländern. 


Papier- 


Verarbeitungs - Werk 
für Etiketten, Plakate, Heiligen- 
bilder, Götzenbilder, Spielwaren, 
Spielkarten, Faltschachteln usw. 
Ockelmann & Buss, 
Hamburg 23 


2N TO 
Entnahme des Rauchbedarfs | 
onne Offnen des Etuis! 
In verschiedenen ele tt, eg 
Il efenb 


RICH. MÜNCHEBERG | 


BRANDENBURG ^H 


Schreibmaschinen 
Vervielfälliger 


Rechenmaschinen 


Arr Schemaninenlade, Berin WO, e : deii 


ge er 
Schraubsiöcke 


sofort lieferbar. 


IMPORT 


jeder Art, beste Qualität, geeignet 


für Export, ab Lager sofort in 
jeder we liefervar, bietet an 


— —— 
Juli 
Zuckerkranke 


FARBEN 


HUDD) 


ür 
Industrie, Handel u. Gewerbe. 


ëng gek 
erhalten kostenlos Kalk 
belehrende Schriftendurch Kal blau 
Dr. Julius Schäfer, Signalrot 
Barmen 45. Chrom 
Zinkorün : 
a risdora- Weiß 


(Blei- und Z nkweiß- Ersatz). 
Ladungsweise lieferbar. Aus- 
Juhrbewulligungen vorhanden. 
Farbenfabrik 
Griessdori&RabeG. m. b. H. 
Reichenbach - Oberlausitz 6. 


Schreibmappen 


Ueherweisungen LA 


E 


HAMBURGIL 


Exportschlager! 


23 X 33 cm, prachtvolle Blumenstücke m. Rahmen, M.18.— u. hoh. Rab. 


Alfred Abraham, Leipzig 1, Czermaksgarten 2—4. 


JS? 


handgemaltes 
Oelbild, 


EXPORT] 


8. & M. Loewenberg - Berlin W57 


Potsdamer Straße 67. 


Vertreter u. Einkaufshaus für in- u ausländische Häuser. 


ücher bezieht man vorteil- 
halt aus der Bücherstad! Leip- 
zig von Alfred Thórmer, 
EC Egeistraße 7. 


«Fabrik R. Dr üning, 
Frankfurter Str, 137 
XPORT 
rüsent- und 
Dekorations- 
artikel, Eia- 
zelblumen 
gl. aus Stoffen 
(Vorkrie s- 
qualität) Tür 
Dekorat on 
u. Hut- 
men schmud. 


Berlin 017 Große 
Schlager Das hüpfende Känguruh! 


Hüpft von ES schrä en Fläche 
herunter, wie lebend, 16 em lang. 
8 cm hoch, ohne Uhrwerk, aus 
stars: m Metall feine Farben.Dtz 30M. 
Riesenauswahl in Scherz-, Zau er- 
u. Karn valsartiKein. Spielw. ren, 
Feuerwerk. Or. ill. Liste gr u ir. 
Valutaaufschlag für Ausländer. 
Reic haltine Sort mente gegen 
100 bis 100; M. sofort. 


A. Maas & Co, Berlin 42e, MarsgralenstraDe 84, Gegr, 1890. 


Leistungsfähige, seit über 27 J hren bestehende Fabrik für 


Likör-Essenzen, Fruchtaromen 
und -Essenzen, Backaromen, 
giftfreie Farben u. chem. Präparate 


sucht Verbindung mit besteingeführten 
Exportvertreiern im la- und Auslande 


Korrespondenz deutsch, englisch und. französisch. Offerten unter 
Z. 128 an die Exp.di ion dieser Zeitung. 


Einkäufer Vertreter zs 


P.Holfter, Breslau 57a 
Zu Original-Fabrikpreisen: 


VERTRETUNGEN 


leistungsfähiger Aus!ands-Automobil- 
werke tür Deutschland übernimmt 


Auto Benke, Breslau XVI. 


unkauf für ausländ. 


irmen u a Er e 
Veriret.übern.f eig.Rechn.od.Kom. i Für unseren Artike! Perllampen- 
e G.Erbsch&Co.,Berlin SW68.0ranienstr.112 Spezialmaschinen ransen suchen wirin — under 
Korresp.: Enjl., franz. ital., deutsh. Elekt e hn.Artikel tüchtige Provisionsvertret, Gustav 
Offerte erwünschtin: Glimmer rel- | Elektrotechn. Artikeln | StilbergNacht. AnnabergErzg.) ber. 1073. 
Prima VERTRETUNGEN gangbarer Artikel en Asbestschnüren und Platten | Eisenwaren ET ET TE 
übernimmt Stern & Co., Prag Il, Hausgeräten Humberto Carnasciali 

Havliéekplatz 28. È Praça 19 Dezembro nr. 28 

Chemikalien 


JOAQUIM SIMOES DE OLIVEIRA 


Caixa Postal No. 383 Te.-Adr. „ANALVES" 
Institut 


HOLLAND 


Inkassi — Auskunfte 
Prozeßführung — Rechishilfo 


Inkasso- 


: in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 
` — „Prozesrisico“ A.-G. Amsterdam 
Singel 274. 


Kahl elehe ersikl deutsche Anerkennungen. 


| auch Verkauf ausländ, Produkte 
| Ko res».: Englisch, Französisch, 
It. (eso? Portugiesisch, Spanisch 


wm. Giese 
Berlin 65, Brüsseler Str. 24 


Weis: 


Patente G. M. V. Z. 
erwirkt. verwertet Dr. Bogdahn, 
Berlin SW 61, Gescháitsf. d. Treu- 
band. Vereinigung berat. Ing. l. n. L 


Ihre 
Vertreter- D lr 
Gesuche Ein- u. Verkauf 
übernehmen 


haben die besten Erfolge in der 
EXPORT-WOCHE 


Meyer & Kaiser, Bremen, 
Kulmbacherstraße 54 a. 


Telegr.-Adr. Meykaiser. 


Curityba-Paraná - Brasilien u. 
übernimmt Vertretung deutscher 
Exporthäuser. Beste Referenzen. 
Korrespondenz in portugiesischer, 
spanischer, italienischer und 
deutscher nen Sprache. ` ` 


Michalsen all 


Casilla 316 


Kabeladresse: Michelsen. 


Lima ^ Peru 
Vertreter nur erstklassiger Export- 
häuser und Fabrikanten ersuchen 
um diesbezügliche Korrespondenz. 
zz Prima Relerenzien = 


EE 


Gruben- Industrie- und Vollbahnen 


Elektrische 
Lokomotiven 


Ma 2 Were 
—— Berlin NA E 


d AUG TET 


Schlettauer Metallwarenfabrik]- 
Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arlen Haus- ur 1 " 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert 
Spezialität: Aluminium-Kochgeschirre. 


Albert Lutz, München I 
Viktor Scheftelstr. 12 


Gemälde, Graphik, Batik: 
-Decken, -Kissen, -Taschentücher 
und Bänder 
Olasmalerei, Scherenschnitte 
Perlketten 


Münchner Kunst 
und Dekoration 


Bronzen, Keramik, Moderne 


kunstgewerbl. Handarbeiten: 


Kleider für Gesellschaft und 
Haus, Blusen, Kinderkleider, 
Decken, Kissen usw. 


"Pf 


Baden- Aden 


: "Aufenthalt. 


| > Thermen, Kurhaus mit Prachtsälen, Ständiges Theater, pw 
pL. A x * Bergbahn. Kein Valuta zuschlag für Aus der. 


e — 


ade dener Pastillen bei Katarrh, Husten, Heiserkeit, Verschleimung. 


ag 
Ha 


| — , 75 , eg an der Lichtentaler Allee, im Hause vn. desen Senden | Ersten Kreisen besibekanntes Familienhotel inmitten eig‘ 
vA uan NL Hol- Fürstenhol. Zentralheiz 12 000 großen Parkes. Lichtentsler Allee, Prospekte 
ml Ser. um anze Jahr et. Frstkl. — Mäßige 25 m Bellevue. va Ww Bes, Rud. Saur. 


lanc nd- Hotel. igener großer Park. Das erstklassige Familier hotel, 


- Kurhaus See Bevor | Hotel und Bad Zaehringer Hof. Pann 
Thermal-Badhaus zum Kurgebrauch. Großer Park. Prospekte zur 


Sanatorium Dr. med. Thure-Brandt u. Lange, 
Quettigstr. 2. Operationsiose BehandL v. Prauenleiden. Das 2 Prosp 


Magens und Darms sowie 
Drukschrifien kostenfrei dardi 


Versandhaus Das gule Buch 


— — behindert Gora-R. 
US IS ee Scherzartikel 


2 Sch UI UM Ver? TEARS — 


Hotel Metropole-Monopole A.-G. 
Direktion: F. Reinhard. 
ale allerersten Ranges. 


Neu eröffnet 


Carlton-Restaurant 
sage Vorzügliche Verpflegung. | 


Vorteilhafte Pensions-Arrangements bei längerem Aufenthalt / Keine 
Einreiseschwierigkeiten noch Belästigungen ~ Gewöhnlicher. Reise- 
ausweis genügt. 


Ua U 11 DD 1 U TUN TEEN in 


— 

— Te 
cx» 

Il 


I 


HI 


Mull 


TENTI 


| 


hstrlere Liste über . GC 

er-, Verlosungs - Bommerar 

2 
» aars e r. 
Berlin 42, Markgraienstinße 84. 


Allgemeiner Briefsteller 


I 


|| 
U 


dml 


für den schrift- 
lichen Verköhr 
in allen Lebens- 
ng B.;: 

Privatbriefe für 
Amtl. Familien- 
Ereignisse, Bittsehriften, Empfeh- 
lungs. Entschuldigun anka 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei« 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1,30 Porto 
(gegen Nachnahme 60 Pf. mehr!) 

Bücherkatalog gratis! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 94. 
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Minut 


QUITE 


mmm 


LIT 


H 
5 


8 
bei Af, 


u. Zeichenapparat | Wird er! ich behandelt. Alter u. rs Abfterben b. Sage a eech 


Vergröß.- 
tent.) f. Le — Bilder u. Oegenst, | Geschlecht angeben. Auskunft um- | ausssmemmmnmmmmmauus Bomen) b M 
Nenr 1 63 irei durch, Fabr, | sonst, Institut, Engibreoht*', | thobe, Reine Gieftrolpie. pu ROLE Der 
Dresden 7783|Münohen W 1, Kapuzinerstr. 9, | reig Mt. 8,— geg. Nachn. Bontag Ge Köln 81 Mainzerstr, xt 


HN RT, 777 / 77 77 A, . up 7 HH 2 y 2 5 


HH / M 
MIE Dag 4 N JE E mie MME 77 of JE, "E AE VE. 5 660 
4 die 2 e 40 2 m ee ZU Hii mo, 


Bachstéhend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Ber! D 
Í xj i^ eng 35—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, — tn Wien u. Zed. 
Y 5. Refbenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels eic, 
2 
(Be 
ET. , Oberloschwitz, Sani- | Arosa Kulm, Erstklas 
25 Lee TR N Worddeutschland. Welser Hirschen Dr. Teuschers Orchester, Keine i dade ee See 
ani ner (Mecklenburg). Sannato- Sanatorium, _Physikalisch-diätetische Kurmittel. Excelsior, vornehmes Familienhotel, risti 


rium, Dr. Bieyeribal. Für | Kleine Patieftenzahl. 
— u 


E Nervenleiden. windgeschützte Lage. Besitzer: Sieber, 


| Hotel Belleyue, vornehmes Haus, 


Süddeutsch/and. Mäßige Preise, Prospekt. Bonnenlage. 


yi - us SE 
| ila Wartburg, reich 

Les" liche Verpflegung. Zen- Basel eben Hotel Victoria & National. 

"d Sächsisches "eme | tralhelzung. Frau Ban.-Rat Klaus. Paul Otto. sigelegen Zentralbahnhof. Besitzer: 

birge. Sanitäts-Rat Dr. Pillings er — — — 

tür Nervenkranke, Herz-, Bayern, Davos -Dori Neuss Sanatorium, bygic- 

it i | Stoff wechselkrank heiten, Lindau jm Bodensee. Hotel Bayerischer Hof, nisch erstkiassig, Arzt: Dr. 

eli Aydrothera; 6. 5 | Massage. Elektrische L. Ranges. Alle neuzeitlichen Ein-| Gwerder. Besitzer: Neubauer 

— m LHabtkuten en. Röntgen-] richtungen. Pension, Stets geöffnet. Besitzer: | ———— — üö⁊vpuaq köy;;yu ——. 

Miet, S | Frau W. Spaeth. Lugano-Castagnola „urbane 

7 ont ré. 
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Nach dem Gemälde von Lukas Cranach d. À. im Kaiser Friedrich-Museum in Berlin, 
Mit Genehmigung der Photographiscken Geselischaft in Berin. 


Weber die künſtliche Verjüngung der Greífe 


Von Geheimrat Profeſſor Wilhelm Hour, 
Direktor des "inatomij(den Inſtituts der Aniverſität Halle a. d. G. 


Die Tageszeitungen haben bereits gemeldet, 
daß Profeſſor Steinach in Wien als Frucht zehn— 
jähriger entwicklungs-mechaniſcher Forſchungen die 
Möglichkeit errungen hat, greiſenhafte Tiere und 
Menſchen zu verjüngen. Sein Buch: „Verjüngung 
durch experimentelle Neubelebung der alternden 
Pubertätsdrüſe“ (Berlin, Julius Springer) iſt noch 
nicht in der Ofſentlichkeit erſchienen, weil die Ta— 
feln noch nicht fertig ſind. Doch wurde es mir 
bereits am 9. Juni unter Vorlegung der Original— 
tafeln übergeben, ſo daß ich mir ein Urteil über das 
Erreichte bilden konnte. 

Steinachs vieljährige, ſowohl theoretiſch wie 
praktiſch konſeguent von Ergebnis zu Ergebnis 
fortgeführte Forſchungen beruhen auf einer ſchon 
bald nach dem Beginn von ihm aufgeſtellten Hy— 
potbefe. auf feiner Lehre, daß in den Keimdrüſen 


nicht die auch der Vermehrung des Lebewoſens 
dienenden Teile, ſondern die zwiſchen dieſen ge— 
lagerten Zellen (die Leydigſchen Zellen des Man— 
nes, die Lufeinzellen des Weibes) die ſpezifiſch 
männlichen bam weiblichen Eigenſchaften bewirken. 
Dieſe Lehre iſt zwar noch vielfach beſtritten; nun aber 
hat ihre konſequente Verfolgung zum Ziele, zur 
Erreichung der Verjüngung geführt. Das iſt ſchon 
ein weiteres Argument, wenn auch noch immer kein 
vollgültigen Beweis für ihre volle Richtigkeit. 
Dieſe theoretiſchen Zweifel haben für uns hier 
keine Bedeutung; denn für das Publikum ſind nur 
die wirklichen Verjüngungsergebniſſe von Wert und 
Intereſſe. Dieſe Ergebniſſe ſollen nachſtehend ſtreng 
im Anſchluß an Steinachs Bericht, und zwar in 
bezug auf den Menſchen, vollſtändig mitgeteilt wer— 
den, nachdem ich auf Wunſch das Thema andern— 
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orts bereits von allgemeinerem Geſichtspunkte 
aus behandelt habe. Jeder Leſer des folgenden 
kann ſich danach ſelbſt ein Urteil bilden, wie weit 
Verjüngung des Menſchen bereits gelungen und 
erwieſen iſt. | 


Die Verſuche wurden erft an Ratten angeftellt ` 


unb fo lange wiederholt, bis ganz beſtändige Re- 
fultate gewonnen waren, bevor dann die befte 
Methode auch auf ben Menſchen angewandt wurde. 
Dieſe Methode beſteht beim Manne in doppelter 
Unterbindung und Durchſchneidung der Ausfüh⸗ 
rungsgänge der männlichen Keimdrüſen. Das iſt 
ein techniſch leichter, an ſich ganz ungefährlicher 
und bei Anwendung von Lokalanäſtheſie ſchmerz⸗ 
loſer Eingriff. Wenn erſt das Buch Steinachs 
erſchienen ſein wird, wird jeder vorſichtige Chirurg 
die kleine Operation ausführen können. Ich be⸗ 
handle keine Menſchen. Die nachſtehend mitgeteil- 
ten Fälle von Menſchen hat Dr. Lichtenſtern in 
Wien operiert. Auskunft erteilt Prof. Steinach, 
Wien II, Valerieſtraße 53. 

Es wurden bis jetzt nur drei Männer behandelt: 

Ein 71jähriger Mann, Leiter eines kaufmän⸗ 
niſchen Unternehmens, litt ſeit Jahren an ausge⸗ 
ſprochenen Alters⸗ und Verkalkungserſcheinungen, 
wie Schwindelanfällen, Atemnot, Herzſchwäche, hoher 
Ermüdbarkeit, Zittern. Seit acht Jahren fehlt jeder 
Zug zum Weibe. Einige Monate nach der kleinen 
Operation ſchwanden die ſenilen Beſchwerden. 
Der Mann teilte nach neun Monaten auf Befragen 
folgendes mit: „Nach der Verheilung ſuchte ich ein 
Erholungsheim auf, um mich zu kräftigen. Mein 
Appetit artete in einen wahren Heißhunger aus. 
Während ich früher in tiefer ſeeliſcher Depreſſion 
war, bin ich jetzt ſeit Monaten wieder lebensfroh. 
Mein Ausſehen iſt wieder friſch, und ich bin für mein 
Alter recht elaſtiſch. Früher, wenn ich etwas raſcher 


ging, hatte ich mit Atemnot zu kömpfen; jetzt hat das 


beinahe vollſtändig aufgehört, und ich bin oft eine 
Stunde zu Fuß. Mein Leiden (Verkalkung), welches 
ich ſeit anderhalb Jahrzehnten habe, ſcheint zum Still⸗ 
ſtand gekommen zu ſein, und die Schwindelanfälle ſind 
auf ein Minimum herabgeſunken (ſeit neun Monaten 
ein einziges Mal). Kurzum, ich fühle mich nicht wie ein 
Mann, der das Greiſenalter überſchritten hat. Ich 
kann ſo wie früher in jüngeren Jahren klar denken, 
fließend, ohne abzuſetzen, niederſchreiben und ebenſo 
fließend und zuſammenhängend unter Berufskollegen 
ſprechen. Meine Hand, welche früher ſtark zitterte, 
iſt jetzt feſt und zu den feinſten Manipulationen be⸗ 
fähigt. Mein Zuſtand bietet alſo ein ſehr erfreuliches 
Bild, und meine Lebensfreude iſt mir wieder: 
gegeben.“ 

Er ſchildert dann noch die ihn beglückende 
Wiedererwachung des erotiſchen Lebens. Der jetzt 
72jährige Mann befindet ſich in einem Dauerzuſtand 
erneuter Vollkraft. | 

Der zweite Greis, zur Zeit der Operation 66 Jahre 
alt, ijt Großkaufmann. Er hat feit fünf Jahren fort» 
ſchreitende Alterserſcheinungen, wie raſche Ermüd⸗ 
barkeit, Atembeſchwerden beim Gehen und Gtiegen- 
ſteigen, Schwindelanfälle, Nachlaſſen der geiſtigen 


Fähigkeiten, auffallende Abnahme des Gedächtniſſes; 


das Geſicht war faltig, die Muskulatur ſehr ſchwach, 
die Stimmung niedergedrückt. Dazu Vergrößerung 
der Vorſteherdrüſe, die zur Harnverhaltung führte. 
Die Drüſe wurde entfernt; die Wunde heilte lang⸗ 
ſam. Sechs Wochen nach dieſer Operation wurden 
beide Samenleiter unterbunden. Schon nach vier 
Wochen trat außerordentliche Beſſerung des Allge⸗ 
meinbefindens ein, raſche Kräftigung und Gewichts⸗ 
zunahme von zwei Kilogramm in einer Woche. Acht 
Wochen nach der Unterbindung iſt die körperliche 
Beweglichkeit, die geiſtige Regſamkeit, das Gedächt⸗ 
nis wieder wie zur Zeit vor dem Greiſenalter. Die 
typiſchen Alterserſcheinungen (Atemnot bei jeder 
Muskelarbeit, Schwindelanfälle, Gliederſchmerzen) 
ſind reſtlos geſchwunden. Das Ausſehen des Mannes 
iſt nach zehn Wochen blühend; die Falten des Ge⸗ 
ſichts haben ſich geglättet; ſein Auftreten iſt das 
eines lebensfreudigen und widerſtandsfähigen Man⸗ 
nes. Die ſubjektive Potenz iſt wieder wie zur Ju⸗ 
gendzeit aufgetreten, infolge der beiderfeitigen Unter- 
bindung natürlich ohne Verniehrungsfähigkeit. Doch 
iſt vielleicht Ausſicht, daß auch dieſe Fähigkeit bei 
anderen Menſchen wird erhalten bleiben können. 
Wenigſtens genügte bei ſenilen Ratten auch die bloß 
einſeitige Unterbindung, um das ſchon lange indif⸗ 
ferente Tier zu verjüngen und auch wieder vermeh⸗ 
rungsfähig zu machen. Die Nachkommen des ver⸗ 
jüngten Tiergreiſes erwieſen ſich als geſund und 
kräftig und vermehrten ſich weiter. 

Außer dieſen rechtzeitig greiſenhaft gewordenen 
Männern wurde ein 44jähriger Arbeiter, der vor⸗ 
zeitig von Greiſenhaftigkeit befallen war, behandelt. 
Er war ſehr abgemagert, wog nur noch 57 Kilo, 
hatte ſchlaffe, elende Muskulatur, faltiges, altes 
Geſicht und war zu körperlicher Arbeit unfähig, da 
er bei jeder Bewegung ſofort ermüdete. Drei Mo⸗ 
nate nach der Unterbindung beider Samenleiter 
zeigte ſich ſchon auffallende Beſſerung, Schwinden 
der Falten im Geſicht, Gewichtszunahme. Zwei 


weitere Monate ſpäter hat ſich die Muskelkraft 


derartig gehoben, daß er als Schwerarbeiter mit 
Leichtigkeit 100 Kilogramm auf dem Rücken trägt. 
Die ſeit langem erloſchene Potenz hat wieder die 
Höhe der Jugendzeit erreicht. Jetzt 1½ Jahre 
nach der Operation, macht der Mann mit 
ſeinem faltenloſen, friſchen Geſicht und ſeiner ſtram⸗ 
men Haltung den Eindruck eines vollkräftigen, 
jugendlichen Menſchen. | 

Dieſes find die vollſtändigen, bis jetzt an Män⸗ 
nern gewonnenen Ergebniſſe. 

An Frauen wurden noch keine der an den 
tieriſchen Weibchen erfolgreichen Eingriffe „zum 
Zwecke der Verjüngung“ vorgenommen. Doch 
ergab zu Heilzwecken vorgenommene Röntgenbe⸗ 
ſtrahlung der Eierſtöcke neben der Heilung der 
Krankheit noch deutliche Verjüngungserſcheinungen: 
Erhöhung der körperlichen und geiſtigen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, der Lebensfreude und etwas verjüngtes 
Ausſehen. 

Über die Art, wie dieſe verjüngenden Wirkun⸗ 
gen zuſtande kommen, wiſſen wir, genau genom⸗ 
men, noch gar nichts. Es wird noch vieler, ſehr 
ſubtiler entwicklungsmechaniſcher, alſo kauſalana⸗ 
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lytiſcher Experimente bedürfen, um die vielen 
Rätſel dieſer Wirkungen aufzuklären. Dabei wer— 
den vielleicht auch die Methoden noch verbeſſert. 

Was eröffnen ſich nun auf Grund der bisherigen 
Ergebniſſe für Ausſichten für die Menſchheit? 

Da die Ergebniſſe der allerdings nur erſt an 
drei Menſchen vorgenommenen Behandlungen voll— 
kommen unter ſich übereinſtimmen, und da ande— 
rerſeits bei allen 
den vielen beban- 
delten, erſt aus— 
gewählt geſunden 
ſenilen Ratten im- 
mer die gleichen 
Reſultate ſich er- 
gaben, ſo darf 
man wohl erwar- 
ten, daß auch bei 
allen Menſchen, 
die in entſprechen⸗ 
dem Zuſtand wie 
die drei Verjüng⸗ 
ten ſich befinden, 
die gleiche Be: 
handlung auch 
die gleichen Fol⸗ 
gen haben wird. 
Bisher ſind nur 
Menſchen von 
nicht ſehr vorge: 
ſchrittener Seni— 
lität behandelt. 

Es iſt alſo an⸗ 
zunehmen, daß 
jeder erft am Be- 
ginne der Greiſen— 
haftigkeit ſtehen— 
de, ſonſt geſunde 
Mann durch die 
Behandlung ver— 
jüngt wird. Wie 
weit die Senilität, 
um noch Erfolge 
zu geſtatten, vor- 
geſchritten ſein 
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ob dies Ende, wie bei Ratten, bei nod) kräftigem 
Körper mit dem ſchönen, ſchmerzloſen Gehirntod 
unter Hindämmern und Einſchlafen erfolgt, kann 
alles erſt die Zukunft offenbaren. l 
Bezüglich der Frauen ift infolge der mitgeteilten 


Wirkung der Röntgenbeſtrahlung und infolge der 


allgemeinen Übereinſtimmung des bezüglichen Beri- 
haltens der Ratten mit dem des Mannes wohl an— 
zunehmen, daß 
die bei weiblichen 
Ratten verjün⸗ 
gend wirkenden 
Methoden dieſe 


Wirkung auch bei 
Frauen haben 
werden. Kurz 


nach dem Beginn 
des Klimatteri⸗ 
ums wird wohl 
milde Röntgen- 
beſtrahlung aus— 
reichen; ſpäter, 
wenn der eigene 
Eierſtock ſchon zu 
ſehr rückgebildet 
iſt, wird wohl die 
Einpflanzung des 
Eierſtocks einer 
jugendlichen noch 
lebenden oder 
eben akut geſtor— 
benen Perſon da⸗ 
zu nötig ſein. 
Es iſt alſo 
eine großartige 
Perſpektive für 
die Einzelmen⸗ 
ſchen eröffnet. 
Aber es iſt doch 
ſehr die Frage, ob 
das auch für die 
Menſchheit gilt. 
Der Arzt erhält 
durch ſeine Hilfe 
in allen Fällen 


darf, muß ſich erſt * s von „erblichen“ 
zeigen. Sofern! rr Schäden, ſeien es 
auch beim Men— . Prof. Dr. Eugen Steinach, Krankheiten oder 
ſchen die Unter⸗ der Physiologe der Wiener Universität, dessen Verjüngungstheorie Prof. Roux Bildungsfehler 

bindung der Sa⸗ in den N SCH behandelt, (3. B. beigu engem 
menleiter bloß Eë weiblichem Becken 


einer Keimdrüſe zur Verjüngung genügt, ſo wird 
der ſo behandelte Mann auch wieder „vermehrungs— 
fähig“, was ja in manchen Verhältniſſen von großer 
Wichtigkeit iſt. | 

Vielleicht wird auch, wie bei der Ratte, eine zweit: 
Verjüngung, diesmal durch Einpflanzung eines ju: 


gendlichen Hodens unter die Haut oder nach ur: 


ſprünglich bloß einſeitiger Unterbindung durch nach— 
trägliche Unterbindung auf der andern Seite möglich. 

Wie lange die erſte Verjüngung, wie lange die 
zweite anhält, mit was für Gefühlen ſie endet, und 


durch fünftliche Entbindung), das Individuum auf 
Koſten, alſo zum Schaden der Art. 

Ob das auch hier der Fall ſein wird, das heißt, 
ob die von verjüngten Greiſen und Greiſinnen her— 
vorgebrachten Nachkommen minderwertig ſein wer— 
den, muß ſich erſt zeigen. Daß die verjüngten Alten 
den Jungen den Platz wegnehmen, kann durch geſetz— 
liche Maßnahmen verhindert werden. Andererſeits 
kann es von Vorteil für die Allgemeinheit ſein, wenn 
ihr dienende bedeutende Menſchen noch länger voll 
wirkungsfähig erhalten werden. 


A roue s £u 


a ricette 3€ ëtt NR 


tenes E. Wer) a (eren) * (eem) d (emm) 3 Gm) XX (enmmÀ) N erem M ERR) Are) brem) HE 7 ferr 


Seite 746 vS Die Woche Nummer 9 
l ^ K gh » R A * * een) RR ^ 


A (9 43 NM 


WB rae) Xx eren) RN (eret) MN (ente) 3 (erstere) Mp ferne NK (erint) A8 A (ata) NM : 


E ote) b (ee) AU 


X (Cererem) e eae) RK eene) 3€ Qe) 9€ Qaae M, 


Geſchichtschronik berichtet über 
die Höhen und Tiefen einer Zeit 
wahrheitsgetreuer als das Wirt⸗ 
ſchaftsbuch einer Hausfrau. Seine 
Beweiskraft iſt unanfechtbar. 
alte Lied vom behaglichen Gatte 
werden und Hungern, vom Ver⸗ 


eine 


ſchwenden und ängſtlichen Sparen 
und 


` Hingt in feinen Rubriken, 
zwiſchen den Zeilen weht der Geiſt der Zeit. 
Die verfloſſenen Elendsjahre zogen dieſer 
Art von Geſchichtsſchreibung recht enge Gren⸗ 
zen. Da es kaum etwas zu kaufen gab, 
blieben die Seiten leer wie der Magen. Das 
Wenige, was ſich aufzeichnen ließ, erzählt 
davon, daß das Haushalten faſt nicht mehr 
zum Aushalten war. Aber auch von den 
wunderbaren Erfindungen, die einen natür⸗ 
lich vollgültigen Erſatz zu ſchaffen wußten 
für alles, was wir einſt im Duſel der 


U 


Gewohnheit in feſter oder flüſſiger Form _ SE 
unſerm fterblihen Leibe zuführten und e 
bann entbehren mußten. Weiter aud) X 


von den geheimnisvollen, bisher ſchnöde © 
verkannten Nährkräften, die im Tifchler- 
leim, im Häckſel, in der Schlämmkreide 
und anderen gleich wohlſchmeckenden und E 
ebenſo bekömmlichen Dingen verborgen 
ſchlummerten. Wir erfuhren, daß „echter“ Tee für den 
menſchlichen Organismus Gift ſei und einzig und allein 
die neunerlei Kräutlein — ſonſt großmütterliche Bauch⸗ 
ſchmerzenbekämpfung — imſtande wären, unſere müden 
Lebensgeiſter mit neuem Mut zu beſeelen. Die Erkennt⸗ 
nis, ſo viel edle Gaben der Natur mißachtet zu haben, 
ging uns zu Herzen. Hohle Wangen und ſchlotternde 
Halskragen zeugten von unſerer Zerknirſchung. 

Eins aber blieb in all dieſen Tagen des zuſammen⸗ 
gezogenen Schmachtriemens in uns allen lebendig: die 
Hoffnung auf beſſere Tage — die Hoffnung auf Segen! 
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„Der Preissturz in der Schuhwarenbranche“. 
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Hoffnungen am Herd x Von Traute Dockhorn 


Auch wer von Kotzebue und ſeinen Verſen von 1803: „Es 
kann ja nicht immer ſo bleiben hier unter dem wechſeln⸗ 
den Mond“ — nichts ahnte, wußte es, es muß doch wieder 
beſſer werden. Von einem Monat zum andern ſtanden 
wir auf dem Auslug. Noch nichts zu ſehen? Auch in 


weiter Ferne noch kein Lichtfünkchen auf dem ſorgen⸗ 


holprigen Wege? 

Es dauerte lange, bitter lange, ehe ſich das Dunkel 
ein wenig aufzuhellen begann. Ehe die Erfüllung ſelbſt 
beſcheidenſter Wünſche in greifbare Nähe 
rückte und wir mit unſerm ftumpfgewordenen 
Sinne meriten, daß eine Erleichterung ſchon 
da war, Aufbau und Abbau, Einfuhr und 
ſchüchtern verſuchter Freihandel eingeſetzt 
hatten. Ein Körblein Eier erregte damals 
die wildeſte Begehrlichkeit und gab Kunde, 

daß das rätſelhafte Ver⸗ 
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kämpft fei. Die 
Fleiſchbelieſerung wur⸗ . 
de zum Teil dem'amerikaniſchen 
Sternenbanner entrückt, und brave 
deutſche Wiederkäuer, Schweine und Hammel E 

aus heimiſchen Ställen erbarmten fid) der Reichsfleifchkarte. 
Der Schleichhandel mit Speck und Wurſt verlor ſeine 
letzten ehrenrührigen Begleiterſcheinungen und ſtellte ſich 
in den Dienſt der allgemeinen Menſchenliebe! Margarine, 
der Butter beinahe täuſchend ähnlich, darf nun geſetzlich 
ungehemmt in jedermanns 
Pfanne braten, darf frü- 
her bröcklige Kriegskuchen 
reichlich und friedlich durch⸗ 
dringen, darf lange ents 
behrte Rotzungen und 
Schellfiſche appetitlich an⸗ 
bräunen. Denn es it Tat» 
ſache geworden: Fiſche ſind 
vollauf zu haben, und 
auch der Hering, der uns 
wie mancher, der einſt bei 
uns Heimatrechte genoß, 
treulos im Stich gelaſſen 
hatte, kehrte in Gnaden 
mit ſeiner Rauchgefährtin, 
der Flunder, zurück und 
iſt bereit, ſich illuſtrieren 
zu laſſen. — Auch Markt 
und Grünkrame putzen ſich 
mit dem unterſchiedlichſten 
friſchen Gemüſe auf. (Ct. 


GÜNSTIGES 
REISEANGEBOT 


einſam ragenden Kohl⸗ 
rübe!) Schlänglichen Gur⸗ 
ten, jungſchaligen Kare 
toffeln, zarten Mohrrüben 
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unb Schoten, Bohnen, ſauberem Blumen: 
kohl, rofigen Rhabarberſtauden. Alles 
zu einem jetzt annehmbaren Preis. Das 
„jetzt“ muß ſcharf betont werden, denn 
erſtens iſt's morgen wahrſcheinlich ſchon 
wieder anders, und zweitens und über— 
haupt ſind Preisfragen nervenverſtim— 
mende Erſcheinungen, deren Kriſen 
Rechnung getragen werden muß. Aus— 
lands: und Inlands— 
ware find llnein: 
heitsbegriffe, die 
mit umgeſtürzten 
Kartoffelkiepen 
und in der Luſt 
herumfliegen— 
den Obſtkörben 


zum Ausdruck kom— 
men. Auch der Apfel 
und Birnen aus 
deutſchen Landen 
gedenken wir und 
ihrer Marmeladen» 
Wiedergeburt. Der 
Zucker bleibt leider 
menſchenſcheu und 
haßt die weiteſten 
Kreiſe der Bevöl— 
kerung. Wer nichts 
Süßes hat und die 
wirkliche Butter 

b möglichſt verdecken 
möchte, tröſtet fid) mit der freizügigen Käſeſtulle — aus 
Tilſit, aus Holland oder aus dem Budikerlädchen. 


Monte Carlo 


Einſt, als es noch feinen „Freiſtaat Danzig“ gab, war 
Zoppot eine der friſcheſten Blumen im Kranze der Oſtſee— 
bäder. Es lockte jährlich Tauſende von Beſuchern an, die 
hier nicht nur den Körper, ſondern auch die Seele geſund 
baden wollten oder von ſchwerer Arbeit Erholung fuchten. 

Gewiß, an den Schön⸗ 
heiten Zoppots hat die Neu⸗ 
ordnung der Dinge und die 
Losreißung des polniſchen 
Korridors vom deutſchen Do, 
terlande nichts ändern tön- 
nen — auch heute noch läßt 
ſich kaum etwas Anmutige- 
res denken als der Anblick der 
hellſchimmernden Land⸗ 
häu er mitten im [aftigen 
Grün. Davor das weite, 
blaue Meer, das in ewig 
wechſelvollem Spiel ſeine 
Wogen an den Strand rollt 
und gegen den Horizont hin 
eine blauweiße Mauer zu 
bilden ſcheint. An alledem 
alſo hat ſich allerdings heute 
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Überall gleich gut, gleich willlommen, gleich milde, gleich 
Pam 

Auch der äußere Menſch darf ſich aufmuntern. Schuhe 
koſten nur noch den Betrag kleinerer Kriegsanleihen. 
Kleider für Männlein und Weiblein locken „erſtaunlich 
billig“. Ballen weißer Stoffe türmen ſich in den Schau— 
fenſtern mit volkstümlichen Preiszetteln behangen. 

Könnte man nicht beinahe übermütig werden bei ſo 
viel guten Sachen? Ach nein, das kann man auf 
Jahrzehnte hinaus nicht und beſonders nicht im Augen— 
blick. Wir bleiben abhängig von tauſend Faktoren. Hinter 
uns liegt Spa. Vor uns liegt der Winter mit ſeinen Hemm— 
niſſen: Stockungen der Zufuhr, Mangel an rollendem Ma— 
terial, Mangel an Kohlen und damit an Feuerung und 
Licht. Und mit noch vielen andern Mängeln, die uns 
doppelt fühlbar ſein werden nach dem bißchen ſommer— 


lichen Aufatmen. 


an der Oſtſee 


noch nichts geändert, und an der ſchönen, wunderbaren 
Natur kann glücklicherweiſe auch kein Umſturz etwas än— 
dern. Aber die neue Zeit iſt doch nicht ſpurlos hier vor— 
übergegangen — äußerlich zwar mußte dieſe Zeit alles 
beim alten laſſen, aber aus dem reinen Erholungsbad iſt 
etwas anderes geworden, 
wie an manchen anderen 
Stätten der bläulich grünen 
Oſtſee auch und wie v elſach 
an anderen Erholungſtätten 
der jungen deutſchen Re— 
publif. Mit der Neuordnung 
aller Dinge iſt auch hier ein 
anderer Geiſt eingezogen, 
aus dem ſchönen herrlichen 
Badeorte iſt eine Art von 
Monte Carlo an der Oſtſee 
ge rorden. Die neuen Reis 
chen wiſſen vielſach nicht, 
wie ſie möglichſt bald den 
ſchnell und mühelos er— 
worbenen Mammon wieder 
on den Mann bringen ſol— 
len, und da iſt man denn 
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Das Kurhaus in Zoppot mit der Spielbank. 
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Am Roulette-Tisch 


aud) in Zoppot ,bem Gebot ber Stunde“ gefolgt unb hat 
in bem wunderſchönen Kurhaus ber Göttin Fortuna einen 
Tempel errichtet, in dem man zu jeder Zeit erproben 
kann, ob die holde Göttin gnädig geſtimmt iſt, oder ob ſie 
ihre Gunſt nicht lieber dem Bankhalter zuwendet. 

Man hat ſo viel für und gegen das Spiel geſchrieben 
und gepredigt, daß etwas Neues dafür oder dagegen zu 
ſagen kaum übrigbleibt. Die allgemeine Erfahrung lehrt 
wohl, daß jemand, der dem Spielteufel verfallen iſt, nur 
in den ſeltenſten Fällen deſſen Klauen zu entreißen iſt, und 
wegen der Spieler von heute regt man fid) im allgemei⸗ 


Fhot. Atlantic. 


Andrang am Chips-Schalter. 
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; „Rien ne ve plus!" 
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nen etwas zu febr auf. Jm Grunde genommen ift es 
herzlich gleichgültig, ob dieſer oder jener Spieler bie brau: 
nen oder blauen Scheine beſitzt. Meiſt heißt es hier wohl: 
wie gewonnen, ſo zerronnen. Die unſelige Spielleiden⸗ 
ſchaft, die ſonſt geſunde Teile unſeres Volkes ergriffen 
hat, wird aller Wahrſcheinlichkeit ſich erſt mit der allge⸗ 
meinen Geſundung des Volkskörpers verflüchtigen. 

So herrſchen denn hier in Zoppot Bakkarat, Roulette 
und Ecarté in holder Eintracht, man kauft ſich ſeine 
Chips, und Männlein und Weiblein markieren ſtoiſchen 
Gleichmut, gleichviel ob ſie gewinnen oder verlieren. 


pade” -a 
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Blick in den Boule-Saal. 
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Beim Bakkarat: Mindestaussatz 500 Mark! 


Piychologifch ift wohl das Bild in allen Spielſälen unge: 
fähr das gleiche. Es bat fid) heute nur infofern geändert, 
als jetzt auch Leute in den öffentlichen Spielſälen auf- 
tauchen und auftreten, die früher mit ſchmierigen Karten 


der Spielleidenſchaft frönten. 


Phot. Atiantic. 


in irgendwelchen Hinterzimmern von obſkuren Lokalen 
Und das nicht nur in 
Deutſchland allein, ſondern in der ganzen Welt, denn 
gleiche Urſachen erzeugen überall gleiche Wirkungen. 


Die Fraue Vergißmeinnicht Skizze von Nanny Lambrecht 


Sie war ſchön. Und 
er betete ſie an. 

Er betete ſie an vom Scheitel bis zur Fußſohle. 
So holdſelig kokett war ſie. So ſeligmachende Un⸗ 
holdin. Aber war nur kokett für ihn. 

Und das verſtand er nicht. 

Man ſprach von dem Lächeln der Fraue Ver⸗ 
gißmeinnicht und ſchnalzte dabei mit der Zunge. 
Man dichtete Epigramme auf die Grazie ihrer 
Kleidung. Man malte ſie à la Madame Recamier 
und meißelte fie à la Niobe. 

Man wußte nicht, ob antike Tragödie ober mo⸗ 
dernes Vaudeville ſich in ihrem Lächeln verblutete. 

Aber man wußte, daß kein andrer ſie lieben 
durfte als der Mann, der ſie anbetete. Und der 
Mann, der ſie anbetete, war ihr Mann. 

Er war ihr Mann. Einen andern Rechtstitel 
beſaß er nicht. 

Er war der Mann der Fraue Vergißmeinnicht, 

Ei verdammt! War das nicht genug? Durfte 
er nicht mit ihr früyftuden und fah ihre entſetzlich 
ſchönen Beißzähnchen? Er jab ihre Beißzähnchen 
in das belegte Brot mit dem blutroten Rauchfleiſch 
hineinknuſpern. Als ſei es wundenrotes Menſchen⸗ 
fleiſch, an das ihre Lippen ſich feſtſaugten. 

Durſte er nicht in ihrem Schatten wandeln, 


Sie war wunderſchön. 


neben ihr und hinter ihr? Wo immer ihr Schat⸗ 
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ten fiel. Und mo immer Schatten fallen, wenn wir der 
Sonne entgegengehen. 

Und er befaß fie nicht? Beſaß er fie nicht vom 
Scheitel bis zur Fußſohle? Seitdem [ie geſchworen 
hatte: „Ich will dir die Treue wahren!“ — Und am 
Alter brannten da die Kerzen, die feierlichen Kerzen. 
Es roch nach friſchen Kränzen und Andacht. Es 


floſſen leiſe Tränen. So voll erhabener Wehmut. Wie 


an beſonderen Tagen. Wie bei Begräbniſſen. 

Damals 

Aber nun beſaß er ſie, und ſeine Träume waren 
wild und zerfleiſchend. 

Er litt, weil ſie lächelte. Weil andere dieſes 
Lächeln ſahen. Weil er ſie nach dieſem Lächeln 
wahnſinnig begehrte. Weil andere ſie nach dieſem 
Lächeln wahnſinnig begehren mußten. 

„Wir wollen zu keinem Feſt mehr gehn!“ ſagte 
fie, küßte ihn. Küßte ihn hinters Ohr. Es durchrann 
ihn wie Fieberrieſeln, ein wonnevolles Fröſteln. 

Sie ſagte es ſo einfach: „Wir wollen zu keinem 
Feſt mehr gehen.“ 

Er faß ſtill und antwortete nicht. Er ſah in⸗ 
deſſen etwas Merkwürdiges. Er ſah ein hellerleuch⸗ 
tetes Bogenfenſter in der Nacht, und das erloſch 
plötzlich. 

Dieſe ſeltſame Viſion flammte in ſeine ſtarren⸗ 
den Augen, da ſie dies ſagte. Er fühlte die Nacht 
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leuchteten Fenſter. 

Dann ſagte er's in geſprächiger Haſt: „Wir kön⸗ 
nen bei Konſuls nicht abſagen.“ 

Sie nickte. Sie lächelte. 

„Dann kann ich alſo zur Anprobe fahren.“ 

Er ſah ſie nicht an. Es quoll ihm zum Herzen. 


Heiß und drohend; ein dickflüſſiger Lavaſtrom, der 


ihm bis in die Gehirnzelle hineinſickerte, die Ar⸗ 
terien zum Platzen füllte. Ein brünſtiger Zorn 
brannte ihm ins Blut. Keine — Feſte — mehr — 
nein! — keine Feſte — mehr — —. Die zitternden 
Hände um ſie ſchlingen, ſie halten, ſie feſſeln, ſich 
vor ihre Füße werfen und notſchreien: „Keine Feſte 
mehr!“ 


Aber er ſagte in dumpfer Artigkeit: „Ja, geh, 
Liebling.“ 

Da ging fie. — — 

Wenn man abends Feſte feiert — — Geheimnis- 


voll nervenzerrendes Erwarten. 

Er kam ſchon im Frack, weißer Halsbinde, 
Dahlie im Knopfloch, als ſie noch mit aufgelöſtem 
Haar im Friſierſtuhl zurücklag. Duftende Eſſen⸗ 
zen. Die Ondulierſchere klirrte. 

Dann kam er wieder, als die blendenden Spitzen 
der Deſſous ſie umfalteten. Mit entzückend ſcham⸗ 
haften Drohen wies ſie ihn hinaus, und die Schnei⸗ 
derin ſchloß die Tür. 

Mit fiebernder Ungeduld ſah er die Minuten 
ſchleichen. Dann kam er wieder, als die ſchim⸗ 
mernde Seide an ihr niederrann. Im blendenden 
Licht des Kriſtalleuchters ſtand ſie allein. Vor dem 
Toilettenſpiegel des feinen, weißen, aufreizenden 
Raumes. In dem ſpiegelnden Glas ihre entſchwe⸗ 
bende. Geſtalt. Aus myſtiſchen Fernen winkend, 
lockend — — der verheißend entblößte Nacken — in 
bacchanaliſchem Werben — — irrende, wirrende 
illuminierte Lichter hinblitzend über eine zitternde 


Haut — — die Luft wie Duft — atembeengend, 


eine durchküßte, hauchgeſchwängerte Atmoſphäre — 
Blicke fab er, Blicke — frech züngelnde Blicke — — 
Du follft nicht begehren deines Nächſten Weib — — 

Da ſtürzt er zwiſchen ihr und ihrem Spiegel⸗ 
bild hin, brüllt auf in haſſender Wut: 

„Bacchanalin!!“ 

Faßt mit krampfzuckenden Fingern in die ſchim⸗ 
mernde Seide, ballt ſie zu zerfetzten Bauſchen, 
wühlt ſein Geſicht hinein, knirſcht ſein kindhaſtes 
Weinen, lallt blöde entgeiſterte, eiferſuchtraſende 
Worte: „Sie ſollen nicht begehren eines Nächſten 
Weib — — —' 

Sie ſteht und fühlt ſeinen zornſchreienden Mund 
hineinnagen in ihr duftendes Gewand, fühlt ihn 
auf ihrer Haut — bas glutende Achzen — hilfloſer, 
entſeelter Wahnſinn. 

Da taſtet ihre Hand auf ſeinen Scheitel. Da 
drängt ſie ihn in ſanfter Abwehr von ſich. Da ent— 
ſchlüpft ſie, und leiſe gleitet hinter ihr die Tür ins 
Schloß. 

Er liegt noch am Boden und harrt. 
daß ſie ihn zertreten möge. 

Und harrt. 

Die tote Stille um ihn. Das gläſerne Licht über 
ihm. Wie über ſeiner Leiche. Die Augenblicke zer— 


Er harrt, 


MON Die W o ch e na 


ibm fort. 


ſchehen? — — Wird fie den Weg zu ihm zurüd: 
finden? — Wird fie? — Und harrt — port, — 


Springt auf. Steht mit froſtgeſchüttelten Gliedern. 


— Bird fie zurückkommen? Herr im Himmel! — 

Da ſäuſelte die Tür des weißen, feinen, auf⸗ 
reizenden Raumes auf. Und ſie ſtand da. Sie 
ſtand da wie eine Fremde in fremdem Raum. An 
den wonnevollen Linien ihrer Geſtalt herab flauſchte 
ein Gewand, das etwas — vielleicht nur etwas, 
aber immerhin etwas hinter dem erſ'en Modeſchrei 
zurückgeblieben war. Hätte jeder andern Frau noch 
zur banalen Zierde gereicht. 

Aber der Fraue Vergißmeinnicht! — Sie trug 
ja nicht die Mode, ſie krönte ſie. 

Und nun dieſes Gewand! 

Und nun dieſes Haar! Als habe man ein Diadem 

von ihrem Haupte genommen. 
Eine zu mitteljüngferlicher Ballſehnſucht mif. 
handelte Friſur. Wiewohl ſie ebenſowenig ge⸗ 
ſchmacklos wie dem Stilgefühl zuwider war. Aber 
dieſe Frau ſchien verunſtaltet, entwürdigt. Weil 
ſie es war. Weil nicht jede andere Frau es war. 

So wollte ſie nun mit ihm zum Feſt. Eine 
Frau, die neben ihrem Manne ſitzen und nicht be⸗ 
gehrt ſein will. 

In ſtarrer Abweſenheit ging er neben ihr. 

Strahlende Säle taten ſich auf. Feierliches 
Licht. Prunkende Namen. Monokelnde Salon» 
löwen. — Fühlte nur er die erwartende Stille? 
Die enttäuſchte Stille? Das wehende Flüſtern? 

Geräuſchlos tauchten ſie unter in den ſanften 
Geräuſchen. 

Na, wie denn? Na, na, die Fraue Vergißmein⸗ 
nicht! Wie ein geſtutzter Pfau. Powre Herrlichkeit 
von geſtern. Steht's jetzt ſo mit denen? Bankrot⸗ 
tene Semiramis? Wer hat dieſe Fraue denn nu 
mal über die Frau Konſul hinausfetiert? Solch 
ein brillant herausgeſchirrtes Raſſeweib wie die 
Konſul! Fällt ja mächtig gegen die Konſul ab. 

Und der Mann der Fraue Vergißmeinnicht ſaß 
da. Neben ſeiner Frau ſaß er. Man ließ ſie viel 
neben ihm ſitzen. Man nahm ſie nicht viel neben 
Und ſeine verzehrende Eiferſuchtsangſt 
loderte nicht hinter ihr her. Seine Sehnſüchte 
wallten nicht auf. Es warf ihn nicht auf, ihr nach, 
ſie an ſich zu reißen: Mein iſt ſie! Mir gehört ſie! 
— Es ſtürmte nicht die Schadenfreude durch ſein 
Blut, wenn durch blitzende Monokel der Neid ihn 
dolchte. Er hatte fie nun an feiner Seite und 
bangte nicht. Seine Eiferſucht ſchrie nicht. Er war 
ruhig, ſehr ruhig. 

Dann fuhren ſie nach Hauſe. 
wie ſtill er neben ihr ſaß. 

a ſchlang ſie ihre Arme um ihn, und ihre 
Stimme zitterte in ſein Ohr: 

„Biſt du nun zufrieden?“ 

Er löſte ihre Arme von ſeinem Halſe. 
hart: „Wie konnteſt du mir das antun!“ 


Sie wunderte ſich, 


Er ſagte 


Man ſah nicht, ob die Frau im Dunkel lächelte. 


So ſind ſie nun einmal, die Frauen Vergiß— 
meinnicht. 
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FRÄULEIN ELSE BRANDSTRÖM 


Tochter des früheren schwedischen Gesandten in Petersburg, die während des Krieges als Vertreterin des Roten 

Kreuzes mit bewundernswürdiger Aufopferung und unter persönlicher Gefahr die Not der Gefangenen und Inter- 

nierten in Sibirien linderte, ist jetzt zurückgekehrt und wurde bei ihrer Ankunft in Stettin begeistert begrüßt. 
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ler bekannte Stenographie-Erfinder „ Nec ler hervorragende Münchner Maler 
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Miss. Beveridge, 


die um Deutschland hoch- 
verdiente amerikanische 
Philanthropin. 


Wilhelm von Bode (links) 
und Otto von Falke, 


der scheidende und der neue General- 
direktor der Preußischen Staatsmuseen. 
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Gisela Werbezirk und Max Pallenberg 
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in dem Schwank „Der Rabenvater" (Berlin, Theater des Westens) 
Phot Fand & Labisch 


a em MN fett 


| 
| 
| 


le ke ee ee ee ee ee A bee) U 6M Mme Se G baasen) M (rere n) M d 


siirast X (nemen) ee XX Cen! 


—— ee tt — X 
* ee en bi DEE E EE (tem) E tree) (HH 


Seite 753 
e r Ki 


Phot. Branger. 


* A , * 
T r Ec T. ] d 
a - nem u — " a 
` A m 
: vi . M 7 
* rg Se KS Zë CUP EE URN 


S o ch e 


* 
(c 
— Je neret) de . ̃ Qi pide e penne X 


Reichskanzler Fehrenbach, Simons, Geßler, 


Die 


Ww". AES IC 


Y e 
| — : 
r s C B UNO SERERE ut 


de t m 
£ B "^. - 
ni uw rt vil AR, B 2 
d Ke ek k = L e» * - 
nr p - u f 
"JJ Y. S « 


An der Stirnseite Millerand und Foch. 


Während einer Sitzung in der Villa de la Fraineuse. 
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SIEG IN OST- UND 
WESTPREUSSEN 


Aufnahmen unseres ın das Abstimmungs- 
gebiet entsarulten Photographen. 
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Oberst Edw. R. Rex, 


Kommissär des ameri- 
kanischen Roten Kreuzes 
für Westrußlandund 
die baltischen 
Staaten. 
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Das Haus der britischen Militär- 
mission in Reval. — Rechts 
Mitte: Die hervorragendsten 

Mitglieder dieser Mission. 
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Der amerikanische Oberst John G. Isbell, 
Befehlshaber des lettländischen Tankkorps, das 
gegen die Bolschewisten kämpft. 
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Dr. Franz Hirsch f (Leipzig). 


der lange Jahre dem geistigen Stabe 
des Hauses Scherl angehórte. 


Frau Margarete Brühl (Berlin), 


die erste zur Berliner Bórse zuge- 
gelassene Frau. — Phot. Matzdorff. 


AKA 


N Eee 


— Die Woche Wm, sl 


Je trem) 8 — — de Qt) e itera) —— x — Ip — 2 (etr) P 


DDr 


W. 


3 * 


GELD AUS 
PORZELLAN 


Der Mangel an Kleingeld 
soll durch die Ausgabe 
von Porzellangeld be- 
hoben werden. Die Mün- 
zen werden nach Ent- 
würfen von Paul Börner 
in der Meißner Porzellan- 
manufaktur 
Nr. 1 unserer Aufnahmen 
zeigt die allen Reichs- 
münzen gleichbleibende 
Vorderseite. (Fünfmark- 
stück), Nr. 2 bis 8 sind 
die Rückseiten des 2-, 3-, 
5-, 1-Mark- und des 50-, 20- 
und 10 - Pfennigstücks. 
Nr. 9 bis 12 geben Vor- 
der- und Rückseiten des 
Porzellangeldes der Ham- 
burger Hochbahn und 
der Stadt Meißen wieder. 


Revolverschuß ein Ende. 


Erster keit 


hergestellt. 
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Prinz Joachim von Preußen f. 


Der jüngste Sohn des früheren Kaisers, Prinz Joachim, 
setzte infolge von Nervenzerrüttung am 17. Juli in 
seiner Villa Liegnitz in Potsdam seinem Leben durch 
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Dr. Heinrich Friedjung f (Wien), 


der hervorragende Historiker Deutsch- 


esterreichs. 


Theodore Spiering, 


der bedeutende deutsch-amerikanische 


Geiger und Dirigent, veranstaltete eine 
Hilfsaktion für deutsche Musikerkinder. 


Digitized by 


Geite 757 


[qvum E 


Hee) X Bebe) y Irem 


a N 


50009665959 e 


Google 


aec 


— — —. 
: — 4 2: 


Seite 758 — Die Woche Nummer 20 
P r . . e . . Me petente mansana EL 
DIE Ew 
HOTELBESITZER | 
IN EISENACH i s 
In Eisenach fand E . 
kürzlich die 46. Ge- 6 ZS 
neralversammlung A. 
des [Internationalen 


M (rene) error ee FE 


Hotelbesitzer -Ver- 
eins statt. Der bis- 
herige Präsident 
Otto Hoyer - Düs- 
seldorf (X) trat 
nach 31 jáhr. Tätig- 
keit zurück; sein 
Nachíolger ist A. 
Intra- Kreuznach, 
Vizeprásident Nils 
Trulsson -Stock- 
holm. Phot. Werner. 
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Die Hochzeitsgesellschaft in der mexikanischen Gesandtschaft: 


1. General Kloß. 2. Leg.-Sek. F. Medina. 3. v. Molina. argentinischer Gesandter. 4. Frl. Kloß. 5. Carlos Eisenmann. 6. u. 7. Das junge 

Paar Frau Fabela, geb. Josefina Eisenmann, und Isidro Fabela, mexikanischer Gesandter. 8. Geschäftsträger in Stockholm Herr Gaxiola. 

9, Die Tochter des chilenischen Gesandten. 10. Frau Jordan v. Eisenmann. 11. Spanischer Geschäftsträger Fiscowich. 12. Oberst 
Bauche-Alcalde. 13. Herr Camacho. — Aufnahme der „Woche*. 


DIE HOCHZEIT DES MEXIKANISCHEN GESANDTEN IN BERLIN 


In Berlin fand die 
Jahrestagung derim 
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Burschen - Bund 
vereinigten Studen- 
tenkorporationen 
statt, aufder die drei 
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Wiener national- 
freiheitlichen Bur- 
schenschaften in 
den B. C. aufge- 
nommen wurden. 
Mit den gleichge- 
sinnten Korporatio- 
nen in Wien u. Prag 
wurden Freund- 
schaftsverhältnisse 
abgeschlossen. 
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5. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b. H. Berlin 1920. 


Der alte Rimis [prad) weiter zu feinem Sohn: „Halte 
dich an Deutſchland, Leo! Auch wenn es dir manches vor» 
enthält, was du haben möchteſt! Leben heißt E Das 
weiß ich als Sechziger. Aber Leben heißt aud) Gewinn!“ 

„Und doch hab ich immer das Gefühl: Es fehlt etwas 
in Deutſchland! ... Ich kann es nur nicht ſagen ...“ 

„In einem, Leo, haſt du wohl recht: Eins dürfen 
wir über dem Reich und der Macht und der Herrlichkeit 
nicht verlieren: den deutſchen Menſchen! Der deutſche 
Menſch ijt unſer koſtbarſter Beſitz. Menſchen erhält man 
ſich auf die Dauer nur durch Liebe. Beſſer ſtatt der ge⸗ 
ballten Fauſt die offene Hand und noch beſſer das offene 
Herz. Vielleicht haſt du da an eine Wunde der Zeit ge⸗ 
rührt: Wir brauchen in Deutſchland mehr Liebe!“ 


V. 

Der alte Hintzinger Kirchhof am Küniglberg bei Wien 
nahm jetzt, im Herbſt 1887, ſchon ſeit dreizehn Jahren kei⸗ 
nen ſtillen Gaſt mehr auf. Katholiken und Proteſtanten 
machten jetzt ihre letzte Fahrt hinaus nach Kaiſer⸗Ebers⸗ 
dorf in den Zentralfriedhof. Aber wer [don hier in 
Hintzinger Erde ruhte, war geblieben. 

„Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt? Oder wer 
will ihn unterweiſen?“ | 

Es war ein trüber Septembertag. Regentropfen ſprüh⸗ 
ten auf Reinhold Nimis' ſilbergrauen Krauskopf. Der 
alte Achtundvierziger hatte lange Zeit, den Hut in der 
Hand, vor der verblichenen Inſchrift auf dem Grab feiner 
Wiener Großeltern geſtanden. Er beugte ſich nieder, rückte 
den Immortellenkranz, den er mitgebracht, zurecht und 
ging langſam davon, den Botaniſchen Garten entlang, und 
ſtieg vor Schönbrunn in die Pferdebahn und Bar in bie 
Stadt zurüd. Dort jagten über den Kärntner Ring bie 
Fiaker und klirrten die Säbel der k. und k. Leutnants und 
gaukelte ein leichtſinniger Blumenduft in der Luft und 
trotteten die Gigerl und lachten lebensheiße Augen unter 
verräteriſchen Schleiern und ſtiegen alte Herren mit un⸗ 
ternehmend zurückgeſchobenem Zylinder und in kokett 
kurzen, hellen Paletots hinter den Madeln her. Rein⸗ 
hold Nimis bog ab und ſchritt zum Schwarzenbergplatz 
hinunter und flieg ba, gegenüber ber Heumarktkaſerne, 
in einem der vornehmen, hohen Häuſer die Stufen bis zum 
Mezzanin empor, wo auf dem Meſſingſchild „Karoline 
Matula Edle von Flammenſtern“ ſtand, und ſagte zu dem 
öffnenden Bedienten: „Bitte — melden Sie mich meiner 
Couſinel . . . Ja — da bift du ja! Grüß dich Gott, Lint- 
Hell! Wann ich in Wien angekommen bin? Geſtern 
ſpät abends! Aber vor zehn morgens darf man bei euch 
Langſchläferinnen ja nicht anklopfen! Ihr habt ſicher geſtern 
wieder irgendeine Hetz vorgehabt! Wie ſteht's denn? 
Wie geht's? Laß dich mal anſchauen! Wie bringſt du's 
nur fertig, daß du immer noch ſchöner wirſt, Lini?“ 


Das war nicht nur das artige Zuckerwerk eines Sech⸗ 


zigers an die alte Jugendgefährtin aus fernen vormärz⸗ 


lichen Wiener Tagen. Die einftige Lini Götſch, die ge- n m 
. fta 
ja gar net gewußt, wann der Papi kommt!“ 


feierte Schönheit der letzten Metternichzeit, gehörte nicht 
zu den Frauen, die ihren eigenen Mai losgelöſt vom ſpä⸗ 
teren Selbſt ſehen und feufzen: „Ja damals, wie ich jung 
und hübſch mar..." Die blauſchwarzen Locken der 
Biedermeierjahre hatten ſich in glattgewellten Schnee ver⸗ 
aut aber um fo größer brannten unter dem Weiß die 
nich heißen, roſtfarbenen Augen. Aus der jungen Ma⸗ 

onna war eine Mater dolorosa geworden, durch die 


Herbſtlichkeit noch veredelt, die Geſtalt majeſtätiſch in ihrer 
Schlankheit, die immer noch küßlichen Lippen lachten ihr 
altes Gircefad)en, und aus ihnen lachte Wien, das ewig 
heitere. Dreißig Jahre Witwe! Kein Menſch zerbrach ſich 
mehr den Kopf darüber, warum ſich ſeinerzeit der Hofrat 
von Matula nach zehnjähriger unglücklicher Ehe im Pra⸗ 
ter die Piſtole mit Waſſer geladen und ſich den blatter- 
narbigen ſchwarzen Borſtenkopf zerſchmettert hatte. An 
der Wand hing ſein Bild. Gallige Bitternis um die herab⸗ 


gezogenen, glattraſierten Mundwinkel. Alle böſen Geiſter 


ſeines Herrn und Meiſters Metternich umſchwebten deſſen 
getreue, vormärzliche Kreatur. 8 

Nachgeweint hatte dem Niki keiner. Am wenigſten 
ſeine Frau, die Lini. Die hatte, ſeit er tot war, von ihm 
nur alles nn den Namen, den Titel, bie Penſion, 
das Erbe. Es ließ ſich leben. Die ſchöne, e ro 
weißhaarige Lini ſteckte ſich eine von den roten Roſen, die 
ihr der alte Herr gebracht, an die Bruſt und ſagte ſo erregt, 
wie ſie nur ſein konnte, wenn von Liebeshändeln und 
meinetwegen auch von Heirat die Rede war: „Den ganzen 
Tag ſteckt er in ſei'm faden Miniſterium. Aber auf den 
Abend kommt er! Ich hab ihn eingeladen, mit uns zu 
nachtmahlen!“ | 

„Der Sektionsrat Fronhofer?“ 

„Ja. Du wirſt ihn ſelber kennenlernen, Reini! Weißt: 
J fürcht mich ja vor ihm! Mir grauſt's vor ſo ernſten 


Leuten. Ich glaub, er hält's mit die Freimaurer . . . und 


mit die Preißen.“ 
„Hurra! Hurra! Der Papert ijf da...“ 
Der alte Herr wollte ſich wehren. Aber die Tochter 
faßte ihn, von hinten auf den Fußſpitzen hereingewiſcht, an 
den Händen und drehte ſich um ihn im Kreiſe. 
„Hanfi ... 
„Der Paperl! . . . Der Paperl . .. ber Paperl. . 
„Laß los, du Unband!” | 
„Papitſchka! . . . tomm .. . J muß di buſſerln!“ 
„Ich bin ja ganz außer Atem!“ 
„Aber feſch ſchaust aus... Wart ...“ Die Hanfi 
zupfte ihm e die Krawatte zurecht. „So. 


Du mußt an Girardihut tragen . . . der ſteht jedem alten 
Kavalier!“ 


Ein liebes Wiener Geſichtel. Die Wangen rund. Die 
Nafe etwas ſtark. Das Kinn unb der Mund beinahe [fas 


wiſch weich. Lachende Augen. Luſtige Ohrwaſcheln unter 


dunkelblondem Haar. Auf dem ſaß flott und unternehmend 


ſchief ein kleiner, fteiler, moosgrüner Topfhut mit aufs 


rechter weißer Feder. Ebenſo grüne Schleiferln raſchelten 


und flitterten übermütig auf dem gerafften weißen Tuch⸗ 
kleid. Sie umhalſte ſtürmiſch den Vater und tanzte wie⸗ 


der mit ihm herum. | j 
„Hanſerl . .. Du zerdrückſt ja dein Kleid ...“ 
„Macht nix!“ | 

„Warum haft dich denn jo aufgezäumt — ſchon mors 

gens früh?“ , 
„Jeſſas, Tante! 's ift doch bie Matinee in ber Joſef⸗ 

muß hin! ... Kinder — i muB! ... I hab 


„Ich bleib ja auch lang genug da, Hanſi!“ 

„Oder — daß i net lüg ... Eben hab ich's gelefen. s. 
den Augenblick...“ i l 
„Geleſen?“ | 3 
„Ja! So an berühmten Papa hab ich! Da [djaugt's: bie 
‚Wiener Extrapoſt von heute morgen . . Wart mal: 
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Einbruch bei einem Greißler ... Neue k. k. Trafik 
Die Schrammeln . . Ach da: ‚Ein alter Achtundvierziger 
in Wien!’ Das but du! ... J bin ſtolz!“ 

„Wie komm ich denn zu der Ehre?“ 

„Weiß net! J muß zur Matinee! Alſo geſtern boden 
ich doch gerade vor dem Sacher der Erzherzogin Genovefa! 
Der Ehrenpatroneß! Denkt's euch nur: ſie hat mich gleich 
erkannt! „Sie kommen doch morgen?“ hat ſie gefragt. 
Ich hab ein Duckerl bis auf den Boden gemacht und ge⸗ 
haucht: „Ich bitte! Jal” . .. Alle Leut find ſtehenge⸗ 
blieben und haben geſehen, daß ich mit einer Hoheit geredt 
hab. bin weiter, als wär id) jelber eine 

Die Hanſi ging, die Naſe nach oben, leutſelig⸗ unnahbar 
durch das Zimmer. Ihre Geſtalt mit der biegſamen, na⸗ 
türlichen Wiener Taille war zu üppig und nur mittelgroß 
für eine hohe Dame. Sie lachte aus vollem Hals. Es 
war nicht zu ſehen, warum. Es war eine Leibesübung. 
Sie lachte, wie andere atmeten. 

„Für welchen Zweck die Matinee iſt, Paperl? Ja, 
das, wenn i wüßt! J glaub, für die Babys. Der Sonnen- 
thal ſpricht ſelber einen Prolog! Der Martinelli 
Magſt den Martinelli? Im Volkstheater 

„Hanſerl . . . jet fei g'ſcheit. .. Nimm dich zuſam⸗ 
men..." 

„Du biſt doch fo gut wie Braut, Kind!“ 

Das Hanſerl ſetzte ſich und glättete ſich die grünen 
Maſcherln am Kleid. Es nahm den Fall nicht tragiſch. 

„Haſt du ihn denn auch wirklich lieb?“ | 

„Den Camillo? Alſo bent bir, Paperl: Auf dem Ju- 
riſtenball kommt der Poldi Morandell, der 
Alteſte vom Onkel Afi von den Lichtenſteinhuſaren . . . Alſo 
feih ſchaugt der Bub aus im blauen Attila mit weißen 
Oliven . . und fagt: ‚Da bring ich einen! Der geht ſonſt 
nie auf Bälle. Der is zu ernſthaft zum Tanzen! Den 
miſcht's mal auf! ... Der Poldi is nämlich zum Kaval- 
lerie⸗Telegraphen⸗Kurs kommandiert und 

„Alſo das war der Sektionsrat Fronhofer?“ | 

Das Geſichtchen ber Hanfi wurde plöglich feierlich ernjt. 
Sie ſeufzte tief auf. „Das war er, Papitſchka! Meine 
Tanzkarte war natürlich ſeit Wochen ſo ausverkauft wie am 
erſten Abend von einer Operette an der Wien. Der 
Poldi hat getuſchelt: „Machſt halt Konfuſion, bu Tſchaperl! 
Mir zulieb! Der Fronhofer hat ein zu ſchweres Geblüt! 
Der foll tanzen!’ Gut. Aber nach dem erſten Walzer hab 
ich ihm geſagt: „Wegen Ihnen iſt der Strauß net auf die 
Welt gekommen. Beim Ballett könnten's Ihr Brot net 
verdienen!’ Meinſt, er hätte geführt? Man war rein 
verraten und verkauft ... 

„Bleib bei der Sache, Kind!“ 

„Laß doch das arme Haſcherl erzählen, Neini!“ 

„Am nächſten Sonntag hat er Beſuch gemacht! Ich 
hab eigentlich weglaufen wollen! Aber die Tante hat's 
net gelitten! Alſo bin i hübſch dag'ſeſſen, heilig wie 'ne 
Nonne! Und er halt gegenüber. Im ſchwarzen Rock hat 
er beſſer ausgeſchaut als im Frack. Das leichtſinnige Ge⸗ 
wand, bas ſteht ibm net . . ." 

„So laß das jetzt einmal, Hanfi! Schau nicht auf die 
Kleider, ſondern auf die Menſchen, die drin ſtecken!“ 

„J muß mi aber fertigmachen!“ Die Hanſi ſprang auf. 
si rw Patroneſſen verzeihen bas niel... Wann bie 
ürſtin . ." 

„Jetzt ſchau ſchon, daß d' weiter kommſt!“ 

„Ja, Tanti!“ E 

„Kann man denn fein ernftes Wort mit ihr reden?“ 
ſagte Reinhold Nimis, als ſie hinausgeſchwirrt war. 

Die Edle von Matula ſaß auf ihrem Lieblingsplatz in 
der Ecke, vor der großen Fächerpalme, die einen ſtim⸗ 
mungsvollen Hintergrund für ihre ſtatuenhafte, weißhaa⸗ 
rige Schönheit bildete. 

„der Fronhofer wird fie ſchon ernſt machen! Der 
hat viel von der Ware abzugeben!“ 

„Vielleicht zu viel?“ 

„Und ſie ihm von ihrer Fidelität! Ich hoff als zu Jeſus 
und Maria, das gleicht ſich aus. Er hat doch ſchon ſieben⸗ 
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unddreißig auf dem Buckel. Die Verwandten wollen ihn 
verheiraten, eh er ein alter Krauter wird. Die danken dem 
lieben Herrgott, daß er 1 gefangen hat!“ 
„So. Da bin i wieder! Begleit'ſt mich, Paperl? Das 
is ü ani Du haf goe 

„Hanfi! Du Haft ihn bod) wahrhaftig gern?“ fragte ber 
alte Herr ernſt, während fie zuſammen durch Wien gin» 
gen. Das Hanſerl hatte fid) in ihn eingehängt, in einer 
ſchmiegſamen, kätzchenhaft vertraulichen Weiſe, und muſterte 
dabei in den Spiegelſcheiben der Läden, welchen Eindruck 
ſie ſo zuſammen machten. 

„Freilich! Sonſt tät ich ihn doch net nehmen! Der 
Camillo hat ſo was Beruhigendes! J denk als, mir kann 
nix paſſieren, wenn er bei mir ijt! .. . Schau nur den 
entzückenden Schmuck da. v bab mir zur Hochzeit ein 
dia gewünſcht! Weißt: Es is halt doch für ben 
ein À 


„Haft du den feſten Willen, ihn glücklich zu machen?“ 

„Aber ich bitt bid), Paperl ... Ich hab dem Camillo 
geſagt: Wenn was paſſiert, bringſt mich auf der Stelle 
um! Das hat er mir in die Hand ſchwören mülfen!“ 

Das Hanſerl ſprach das ſehr ernſt und unbefangen, mit 
einem un Kindergeſicht. Ihr Vater erwiderte nichts. 
Einen Augenblick fröſtelte ihn vor Wien. 

„Du mußt immer denken: Du mußt dich anpaſſen! Er 
ift der Mann unb ber Altere!“ 

Die blühende Eva an ſeiner Seite ſtreifte im Vorbei⸗ 
gehen mit en Kennerſchaft bie Pariſer Modelle 
im Schneiderladen. Wozu Worth? Die Kaiſerſtadt wußte 
ſelber, was ihr zu Geſicht ſtand. Sie war etwas zerſtreut. 

„Ah geh! . . Wir ſtutzen ihn ſchon zurecht, den Ca⸗ 
millo! Da bin i unbeſorgt! 

„Nimm die Ehe nicht zu leicht!“ 

„Gewiß net! Ich hab ihm gleich geſagt: Weit von 
Wien geh ich net! Graz meinetwegen oder Salzburg oder 
Linz! Aber zu die Raſtelbinder und Katzelmacher und 
Bosniaken bringſt mi nett ... Jeſſesmariandjoſef! Bald 
zwölf. J muß 'n Wagen nehmen.“ 

wa Vater wollte einem Einſpänner winken. Sie war 
entſe 

„Ein Komfortable? J müßt mich ja ſchämen, wann t 
net mit einem Fiaker vorfahr, vor all die Leut! Servus, 
Papitſchka!“ | 

Sie lehnte fid) läſſig, wie in einer Privatequipage, in 
die Polſter zurück. Der Schani auf dem Bock mit dem auf⸗ 
ewichſten Schnurrbärtchen bog ſich zungenſchnalzend vor. 
ie ungariſchen Jucker warfen die Vorderſchultern. Die 
Gummiräder federten lautlos auf dem Pflaſter. Die 
wilde Jagd bog um die Straßenecke. Das Hanſerl nickte 
ſelig gurad, i 

einhold Nimis, ber Graukopf, ging allein weiter durch 
die Kaiſerſtadt. Wien, du altes Wien ... Noch ſtanden 
die Kirchen und die Paläſte, die Patriziergiebel und die 
Barockbauten der Miniſterien wie damals, als er vor vier⸗ 
zig Jahren als junger Student zuerſt hier auf der Weide⸗ 


* 


ner Straße aus der Poſtkutſche geſtiegen. Nur war die 


Kärntnerſtraße, durch die er ging, doppelt ſo breit gewor⸗ 
den, als ſie im Vormärz war, und die breite Pracht der 
Ringſtraße, in die er bog, war neu. Aber immer noch 
hieß es um die Mittagſtunde: „Es iſt die Burgmuſik ein 
allerhöchſtes Glück!“ und brauſte es auf dem Innenplatz der 
Hofburg, in deren Hunderten von Sälen und Gemöchern 
einſam der alte Franz Joſef hauſte, von der Kapelle des 
Edelknabenregiments: „Gott erhalte Franz den Kaiſer, un⸗ 
PA guten Kaiſer Franz!“ Immer noch malte ſich inder Lers 
chnürung auf den Schenkeln der Honveds, in dem grellen 
Kopftuch böhmiſcher Steinträgerinnen, den roten Fezen bos⸗ 
niſcher Hauſierer und roten Schärpen welſcher Kaſtanien⸗ 
brater, den ſchwarzen Ringellöckchen und Kaftanen gali⸗ 
ziſcher Gettos und den farbigen Landestrachten Sieben⸗ 
bürgens und Tirols — immer noch malte ſich in ihnen das 
gewaltige Völkergemiſch bis zur Adria und dem Eiſernen 
Tor, über das der doppelköpfige Adler Habsburgs [eine 


Fittiche ſpreizte. 
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Und doch erichien bas alles bem Achtundvierziger oet» 
blaßt und welker als damals. Der alte Stephan ſchaute 
immer noch, den Zeiten trotzend, über ſeine Stadt hin bis 

ur ſchönen blauen Donau und den Wiener Wald in der 
Se Aber es wehte wie ein herbſtlicher Hauch über 
ofburg und Herrengaſſe. Reinhold Nimis wußte nicht, 
war das das eigene Alter, das ihn das Herz und k. und k. 
Lande alt E ließ, oder war dies Herz ſelbſt alt ges 
worden. Alt nad) Magenta unb Solferino, nach Maxi⸗ 
milian von Mexiko, nach Königgrätz und dem Krach. O 
du mein Oſterreich ... Die vielen böhmiſchen und mad⸗ 
jariſchen Namen auf den Firmenſchildern fielen ihm 
auf. Die Stadt war kern⸗ N 
deutſch. Trotzdem zitterte 
etwas aie Piin 
Fremdes, Feindliches in 
der Luft, ſo als nagte un⸗ 
abläſſiger, unterirdiſcher 
Wellenſchlag an inz 
Meer hinausgebauten 
Quadern. 

„Spaß! Ich hab's 
et gewußt! Da kommt 
er 


Auf dem Opernplatz 
blieb ein kleiner, dicker, 


nd 
mis 
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Wartezeit 


Von 
Wilhelm Lennemann. 


Der Sommer glüht, es reift mein Korn, 
In Blüten flammt der ärmste Dorn. 
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meßliche Selbſtzufriedenheit lächelte huldſam und gutmiis 
tig um bie weltkundigen Mundwinkel. zog bie Num⸗ 
mer der „Wiener Extrapoſt“ hervor und wies auf den 
Artikel: „Ein alter Achtundvierziger.“ 

„Da hab ich Sie ſchon angekündigt, Herr Nimis!” 

„Haben Sie der Zeitung die Nachricht geſchickt?“ 

„Spaß! Die ‚Ertrapoft’ gehört mir doch!“ 

„Da peu ih!“ 

"9u em Schmarrn?“ om nidte nachfichtig 
lächelnd zu [o viel jugendlicher Unerfahrenheit und Un⸗ 
kenntnis bes Graukopfs vor ihm. „Wenn mir nicht mehr 
als das in Wien gehören tät, mein Lieben 

„Aber woher erfuh⸗ 
ren Sie 

„Ihre Ankunft hat 
mir Herr von Fronhofer 
erzählt!“ 

„Hatten Sie bei ihm 
auf bem Minifterium zu 
tun?“ 

„Die Minſterien ha⸗ 
ben bei mir zu tun“, 
ſprach Weixſelbaum und 
ing mit dem Jugendge⸗ 


ing zurück. Er ſchnaufte 
dabei kurzatmig. Er hatte 
überall beim Emporklim⸗ 
men auf der Lebensleiter 
Fett angeſetzt. Ein ge⸗ 


a 


« ZA 


1 ! Yid A aus. ur Steilauf die Mühlenflügel stehn - 11575 55535 
endliche, mu e e ob ihn über Wien em 
Nachſicht mit un: Und hungrig auf die Felder sehn, por bis zur Höhe des 
Menſchlichen, allzu Stephansdoms. Er 
1 en glättete ölig Die Äcker liegen wartend da, Se läſſig nach allen 
die Runzeln der Wangen iten. ch bitt Sie: 


ſtet, neugierig flink wie 
ſchwarze Mäuſe durch den 
auf der ſcharf gebogenen 
Naſe ſitzenden Zwicker 
ſtachen. Satt⸗verſöhnlich 
Keele ein CT ge 
ächeln um die dicken 
Faunslippen unter dem 


ſchwarzen Schnurrbart, Und hoch im Blau ein Wölklein zieht, 
jen a [o dee Mes Darauf ein selig Englein kniet. 


er Zylinderkrempe ju 
ſtiefelwichsartig glänzte, 
um nicht gefärbt zu ſein. 
Das ganze Männchen 
war in eine Wolke behag⸗ 
lichen Daſeins auf der 
Wiener Ringſtraße ge⸗ 

üllt, wie das gewölbte 

äuchlein in einen prall⸗ , 
ſitzenden, viel zu kurzen, mausgrauen n 
und die Lackstiefel in taubenfarbene, auffallende Ga⸗ 
moloen Ein Diamant von Haſelnußgröße wechſelte in der 
Roſaſeide bes Schlipſes über der grün und weiß querge- 
ſtreiften Hemdbruſt ſein glitzerndes Waſſer. 

„Nu — Herr von Nimis? Wer bin ich?“ 

Der alte Herr zögerte. 

„Denken Sie an Achtundvierzig. An unſeren Cercle 
junger Leute in Heidelberg! . . . Nu — was foll ich fa- 
ar Die rundlichen Schultern hoben fid) heftig. „Denten 

ie an den Jeanche Weixſelbaum!“ Dë 

„Herrgott! Herr Weirfelbaum! . .. Nach vierzig 
Jahren. . . Sa... Wie geht's Ihnen denn?“ 

Der andere machte wieder eine nachſichtig ab⸗ 
lehnende Bewegung mit der Achſel auf die kindiſche 
Frage, wie es ihm gehen könne? 35m? .. . Eine uner⸗ 


Voll Demut und erfüllungsnah. 


. Und heimlich schon in jedem Halm 
Klingt's wie ein leiser Erntepsalm: 


Wir wissen ein Wörtlein wider die Not: 
Arbeit, Friede, Herd und Brot! 


Was ift denn ein Mi- 
niſter? Ein Miniſter ift 
ein junger Mann, den 
man ſchaßt, menn er im 
Geſchäft Dummheiten 
macht! Im Polenklub ha⸗ 
ben fie geſtern abend. 

Er unterbrach ſich 
und ſchwenkte vertraulich 
den Bibi zu einer im 
vorbeijagenden Unnu⸗ 
merierten hingegoſſenen 
Dame. Ein Leibjäger 
auf dem Bock. Es konnte 
eine Fürſtin ſein. 

„Die Poldi!“ ſpracher. 
„Haben's ſie geſehen? In 
der neuen Operette? Beine 
hat das Mädel... Weil 
ich Ihr Freund bin: Fixen 
Sie Goldrente! Budapeſt 

kommt morgen flau!“ 
„Wie? 


„Sie liegen richtig! Wenn die Rothſchildgruppte 
Ja, ſchauen's: Mir hat's der Türkenhirſch noch mal geſagt: 
Je weniger bei uns ein Miniſter gelernt hat, deſto mehr 
taugt er halt! Deswegen halt ich's mehr mit die Ungarn, 
obwohl id) bie Regierung unterſtütze!“ 

„Das haben Sie früher nicht getan!“ 

„Wann, mein Lieber?“ 

„Achtundvierzig!“ , 

Weixſelbaum legte ben Wollkopf auf die Schulter. Es 
war eine Bewegung milden Verſtändniſſes für ſich und an⸗ 
dere im Wechſel der Zeiten. . 

„Man war jung. Das gibt fid. Mir wars ſchon das 
mals zu lärmend. bin wieder von Köln nach Paris. 
E in den ſechziger Jahren, nad) dem Ausgleich, nach 

en.“ | 
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„Und hier fühlen Sie 9 wohl?“ 

Weixſelbaum bekam den Hut kaum auf den Kopf. Alle 
Welt kannte ihn. Man ſah beim Grüßen, daß die ſchwarz⸗ 
gefärbten Löckchen nur als ſchmaler Kranz eine mächtige, 
weltliche Tonſur umrahmten. Er winkte mit der Hand in 
die Cafés hinein, nickte Freunden zu, dankte als ein Paſcha 
auf die ehrerbietigen Verbeugungen der wartenden Fia⸗ 
ker, ſchwamm behaglich wie ein alter Karpfen in ſonnen⸗ 
warmem Schlammwaſſer. i 

„Bitt Ihnen, Herr von Nimis: Was wär denn Wien 
alsdann ohne mich?“ 

Dann wurde er 1 9 95 „die ſchöne Heidelberger 
Zeit! Ein junger Menſch ſoll Ideale haben — freilich!“ 

e hab mir meine Ideale von Achtundvierzig De: 
wahrt! 


„Ach — gehen's!“ 

„. . . Und werde fie e bis ich ſterbe!“ 

„Plauſchen's nett! Kommen's mit herauf, Herr von 
Nimis, und ſagen's meiner Frau guten Tag!“ 

Der Herr von Wien ſtand vor einem palaſtartigen Ge⸗ 
bäude des Kärntner Rings. Er begönnerte jetzt Leo Ni- 
mis mitleidig wie ein großes Kind. Nahm ihn einfach, 
ohne auf ſeinen Einſpruch zu hören, unter den Arm, ſtieg 
wohlwollend mit ihm die ere Rokokoſchnecke empor, 
in ber fih die kurze, breite Treppe bis zum Mezzanin 
ſchnörkelte. 

„Johannes Ritter von Weixſelbaum“ ſtand da auf dem 
Schild neben der Tür. Ein Kammerdiener verneigte ſich 
mit der glattraſierten Feierlichkeit eines Botſchafters. La⸗ 
kaien ſtanden auf den Schwellen der langen Flucht von 
Sälen und Gemächern. Schloßteppiche lagen auf dem 
Parkett, Tizians und Murillos und Rubens prangten 
an der Seidenbeſpannung der Wände, flandriſche Gobe⸗ 
lins hingen vor dem Eingang in den Speiſeſaal. In ihm 
ſcholl am runden Familientiſch, ſeltſam nach dem feier⸗ 
lichen Schweigen der Prunkräume, lautes Stimmenge⸗ 
wirr, Lachen, Wien, das Heute. 

„Da ſtell ic Ihnen meine Frau vor, Herr von Nimis! 
Sitſcherl: der Herr von Nimis hat Hunger! Was habt's 
denn da? Tafelſpitz mit Kren? A la bonheur! . . . Mein 
Schwiegervater, Herr von Nimis! Sie müſſen ein biſſel 
laut reden! Er iſt kein Jüngling mehr. Einundachtzig!“ 

Der alte Hirſch Dramum hatte mit. dem ſchneeweißen 
Patriarchenbart und dem ſchwarzen Käppchen auf dem 
langen, weißen Haar etwas Ehrwürdiges, Altteſtamenta⸗ 
riſches. Man unterhielt ſich mit ihm hauptſächlich, indem 
man Fragen mit ?Bleijtijt auf kleine Zettel ſchrieb unb 
ihm zuſchob. Er antwortete dann mit der bei einem 
Greis wunderlich ſtarken Stimme des Tauben. Nur feiner 
Tochter Sidonie, einer unauffällig koſtbar gekleideten klei⸗ 
nen älteren Dame, las er die Worte von den Lippen äb. 

„Hier meine Buben ... der Leopold... Nu — 
was foll ich weiter fagen . . . Sie wéi ja! ... Im 
Herbſt wird feine neue Oper in Monte Carlo aufgeführt!“ 

Der Stolz der Familie, der Kunftmäzen und Kompo⸗ 
nift, war ein weicher, geräuſchlos⸗ eleganter Ringſtraßen⸗ 
kavalier, zurückhaltend⸗vornehm nach dem Muſter feiner 
5 europäiſchen Freunde, mit ſchwermütigen 

ugen und dem ane e . Backenbart im Schnitt 
des alten Kaiſers Franz Joſef. Neben dem internationalen 
Weltmann ſtand ſein jüngerer Bruder, dem Vater ähnlicher 
und ſein Sozius. 

„Mein Sohn Charles! Seine Frau, geborene Osma⸗ 
nos! Sie wiſſen: Unſer Kuvertierungs⸗Osmanos in 
Pera. Nicht der Bruder von der Dette publique in 

era. 

Charles von Weixſelbaum ſprach Franzöſiſch mit den 
Schweſtern ſeiner Frau, von denen jede für eine halbe 
Million Schmuck an ſich trug. Der Alte ſtellte behaglich 
vor: „Madame Rappaport aus Mülhauſen. Madame 
Ulmo aus Paris ... Hier ſchauen's meine eigenen 
Schwäger: den Koloman Goldkind ...“ 

„Hab die Ehre“, ſagte der aus Budapeſt gekommene 
Weizengroßhändler. 


Die Woch: 
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„. . . und den Siegfried Hunger!“ i 

„Servus“, ſprach ber Großbaiſſier an der Wiener Börfe. 

Da war noch der Hausfreund Sigi ele ein 
trockener und verdrießlicher, ſchweigſam kauender alter 
Junggeſelle mit kränklichem Geſicht, und ein großer, ſchö⸗ 
ner, vollbärtiger Mann in den Vierzigern, der wie ein 
Hoheprieſter aus dem Tempel Salomons ausſah und auch 
etwas von ele Würde an ſich hatte. 

„Doktor Mandel! . . . Der Zioniſt!“ 

„Mir is zu weit nach Paläſtina“, ſagte Charles und 
lachte. Simone, ſeine Frau, die geborene Osmanos, 


SEEN dünne, in einen Schneidertraum 
dame Ulmo berichtete in raſendem Pariſer Zungenſchlag 
von der Seine. Ihr Mann ſei eben nach Brüſſel gefahren. 
Sie treffe ſich mit ihm auf der Rückreiſe in Frankfurt. Dort 
habe er auch 

Sie verſtummte auf einen warnenden Blick des Ritters 
von Weixſelbaum. Siegfried Hunger begann auch nur: 
„Ich bitt, er foll nur die Alliance Iſraélite ...“ und brach 
ſofort wieder ab. Juda Mandel, der Zioniſt, ſagte halb⸗ 
laut zu Leopold, dem älteren Sohn, ſo daß der Gaſt am 
Tiſch nur den Anfang hörte: „Wir arbeiten jetzt ſehr 
ſtark von Neuyork aus, daß in Paläſtina ...“ | 

„Poldi . .. Kennſt den Principe von San Donato? 
Die Simone möcht's wiſſen!“ 

„Er war mein Parrain im Circolo della Cuccia Au: 
jammen mit dem Grafen Bjelinsfi”, ſagte der künſtleriſche 
Weltmann leiſe, nebenſächlich, um nur ja kein Auſſehen 
damit zu machen. Er beſaß überall ariſtokratiſche Freunde 
unter echten, wenn auch verarmten Herzögen Siziliens und 
ruſſiſchen, in Meraner Schlöſſern hauſenden Fürſten, unter 
päpſtlichem, neunzackigem Adel und Pariſer Prinzen der 
Lebecercles. Drüben am Tiſch waren ſie wieder bei der 
neuen rumäniſchen Staatsanleihe. Geld. Geld. Das Ge⸗ 
ſpräch umſpannte ganz Europa mit goldenen Fäden und 
lief wieder nach der Wiener e Auch während 
bes Eſſens empfing ber Ritter von Weixſelbaum nod) Kurs» 
depeſchen und bie Karten draußen antichambrierender Bes 
ſucher, ſchickte die meiſten der letzteren weg und ließ einen 
oder zwei bitten, ſich zu gedulden. Lange Titel prang⸗ 
ten auf deren Viſitenkarten. Aber ihn ſtörte das nicht beim 
Schwatzen. Wien hatte auf ihn zu warten. 

Er war, die Zigarre ſchief zwiſchen den dicken Lippen, 
die Brillantenträger der Finger über der weißen Weſte 
gefaltet, in verſöhnlichſter Stimmung. Menſchenfreund⸗ 
lich. Großmütig. Hilfsbereit. 

„Wollen's ſchon gehen, lieber Nimis? Alsdann, hat 
mich ſehr gefreut!“ 

Und in dem anſtoßenden leeren, ganz in weiß⸗ 
goldenem Empire getäfelten Muſikzimmer vertraulich: 
„Wie lange bleiben's denn in Wien? Ich weiß ja, was 
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Sie herführt. Ich weiß alles, was in Wien paffiert! Ich 
will Daun was id) für ben Fronhofer tun kann ..“ 

„Aber 

„Die zukünftige Gnädige will net weit von Wien weg, 
hab ich gehört..“ i 

" ud) ſch r > e , 

„Ich werd's beim Minifter beſtellen! Verlaſſen's fid) 
drauf: die jungen Leute bleiben in Wien!“ 

„Ich wußte nicht, daß Sie ſo mächtig ſind“, ſagte 
Reinhold Nimis. Sein Gaſtfreund legte, gerührt über 
ſo viel Unſchuld, den kurzen, breiten Zeigefinger auf die 
Elfenbeinroſe an der Wand. 

„Das Leben TE ein Klingelbrett, Freunderl! Wann 
ich auf den Knopf drück, kommt der Diener und hilft Ihnen 
in den Mantel. Und wann ich auf einen andern Knopf 
drück, kommt die öffentliche Meinung und hilft der Re⸗ 
gierung in den Sattel . . Servus .. . Wenn Sie nod) 
ein paar Notizen über fid) im Blättchen haben möchten.. 
geſchieht gern!“ 

„Danke. Ich ſehe die Welt lieber aus der Stille an!“ 

Der Ritter von Weixſelbaum hob ergebungsvoll die 
ewig beweglichen, mit einer eigenen Gebärdenſprache des 
Oſtens begabten Schultern. Zu fade Leut — diefe Idea⸗ 
liſten, die nichts wollten . . . Gott fei Dank: Die Raſſe 
ſtarb aus... Hier und im ganzen Kaiſerſtaat und 
draußen im Reich und überall auf der Welt. 

Und etwas Ühnliches fühlte unten der alte Achtundvier⸗ 
ziger auf ſeinem Weg durch die alten Gaſſen und Winkel 
der Innenſtadt zum Gaſthaus. Ein Fröſteln des Altge⸗ 
wordenſeins. Oder des Junggebliebenſeins. Jedenfalls 
des Alleinſeins. Etwas wurde ſelten auf Erden, was 
früher Gemeingut vieler geweſen. Man hatte es ſich ge⸗ 
genſeitig an den Augen abgeleſen und Hand in Hand ge⸗ 
ſchlagen an der Donau und ſelbſt an der Spree. Am Neckar 
und am Rhein. Jetzt waren die Augen deutſcher Men⸗ 
jhen allerort kühl geworden. Nicht mehr das Land 

irgendwo und Ewig ſpiegelte ſich in ihnen, ſondern die 
Börſe, die Staatsanſtellung, das Volksmandat, der Orden, 
die Konjunktur. die gute Partie, der Titel, die Protektion. 
Das Wollen galt mehr als das Wiſſen. Über der Er⸗ 
kenntnis ſtand der ln. Die Dinge waren nicht zum 
Sehen ba, fonbern zum Beherrſchen. 

Und bod) war einer, in Dellen braunen, uche tief 
in ſich gekehrten Augen noch der frühere Deutſche lebte. 
Zwickergläſer ſchieden dieſen ſtillen Blick noch mehr von 
dem lachenden Wien da draußen. Dies von einem kurzen, 
blonden Vollbart umſchloſſene ee ee hatte im 
Ausdruck den Ernſt des Nordens, in den Linien die Weich⸗ 
heit deutſchen Südens. Es war nichts Strenges darin. 
Keine Härte. Es war nur einer, der das Leben nicht 
leicht nahm Gs 

Der Sektionsrat im Miniſterium, Dr. Camillo Fron⸗ 
hofer, ſaß nach dem Nachtmahl ſeinem zukünftigen Schwie⸗ 
gervater gegenüber. Die Damen, Frau von Matula und 
die Hanſi, hatten ſich in das Nebenzimmer zurückgezogen. 

„Das hätteſt du dir auch nicht träumen laſſen, Schwie⸗ 
gerpapa," ſagte Camillo Fronhofer, er hatte eine warme 
tiefe Stimme und ſprach langſam, „daß es das auf der 
buckleten Welt gibt: Einen traurigen Wiener! Noch dazu 
einen, der traurig ift, eben weil er Wiener ift! . .. Hör 
nur, wie's Hanſerl nebenan Triller lacht! Sie kann ganze 
Tonleitern lachen, rauf und runter!“ 

„Ach lieber Camillo: Ich bin alt. Ich fange an, man⸗ 
ches P verſtehen!“ 

„Ich kann mir nicht helfen: Ich leide eben an einer 
Krankheit — brauchſt nicht zu erſchrecken — und die Krank⸗ 
heit ift unheilbar. Denn fie heißt Oſterreich ...“ 

„Alſo, Tante Lintſcherl!“ plauſchte nebenan die helle 
Kinderſtimme. „Ich denk halt, ich nehme weißen Crêpe 
de Chine und die Schleppe. 

Camillo armo lächelte verliebt und verſonnen, 
während ſich der Wortwechſel im Rauſchen einer geſpannt 
durchblätterten Modezeitung verlor. | 

„Oſterreich ijt krank“, ſprach er. „Schwer krank.“ 
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„Mir ent es auch.“ | 

Wenn Reinhold Nimis feinen künftigen Schwiegerſohn 
betrachtete, fiel es ihm immer wieder auf, daß man ihn 
nach feinem Außeren eher fit einen Arzt halten konnte 
als für einen höheren Verwaltungsbeamten. Es war der 
ernſte, forſchende, unbeirrte Blick des Arztes. Des Arztes 
am Krankenbett der Zeit. Nur daß aus dieſem Blick noch 
eigenes, tiefes Leiden und Mitempfinden ſprach, als ſäße er 
am Schmerzenslager feiner alten Mutter Sſterreich. 

„Weißt du, woran wir hier ſterben, Schwiegerpapa?“ 
ſagte er ruhig. „Am Jahr ſechsundſechzig. Ihr draußen 
Eu euch und jagt: Wir haben ck und Reich. Nein: 
Bir haben zwei Kaiſer und zwei Reiche. Eins in Wien, 
eins in Berlin. Seitdem iſt Deutſchland ein Widerſpruch 
zu fid) ſelbſt, und in bem Zwieſpalt ift Öfterreich ber ſchwä⸗ 
chere Teil, und es gibt halt kein Heilmittel gegen König⸗ 


grätz 

„Alſo die Maſcherln, die am Rock, ſind ſüß!“ hörte man 
aus dem Nebenzimmer Hanſis helle Kehle. „Sehr lieb!... 
Tante Lintſcherl: Wird der Ausſchnitt [o tief genug . . ." 

„J ſollt's wirklich meinen, du Tſchaperl!“ 

„Oder rucken wir's noch ein biſſerl runter?“ 

„Seit Königgrätz, Schwiegerpapa, iſt die deutſche Ehe 
e durch einen Trennungsſchnitt mit ſcharfem Meſ⸗ 
er zwiſchen Etſch und Belt. Mag ja ſein, daß ſich beide 
Teile wohler fühlen, ſeit ſie einander los ſind! Aber ein 
Knacks auf Lebenszeit bleibt. Berlin ift dabei der Mann. 
Ein . Mann kann leicht wieder hinaus ins Le⸗ 
ben. ien, die Frau, hat's ſchwerer. Ohne Halt und 
Hilfe wie fo manche geſchiedene Frau ...“ 

„Seid's noch net fertig mit eurer grauslichen Politik?“ 
T ut s Evaköpfchen ſchmollte neckiſch durch den 

ürſpalt. 

„Geduld, Hanſerl!“ 

„Gleich, mein Götterl, gleich!“ 

Der Sektionsrat Camillo Fronhofer wandte ſich wie⸗ 
der dem künftigen Schwiegervater zu und ſagte, immer 
mit dem leidenden Hellſehen eines Arztes auf den verſon⸗ 
nenen Zügen: „Deutſchland und Oſterreich müſſen wieder 
zueinander. Sonſt gehen wir Ye zugrund. Es fommt ja 
vor, daß geſchiedene Eheleute fid) wieder heiraten und es 
nicht bereuen. Deutſchland iſt, wo deutſche Menſchen woh⸗ 
nen. Erſt wenn es eine Wohnung für alle deutſchen Men⸗ 
ſchen iſt, hat's ſeinen Namen verdient. Das habt auch ihr 
Alten gewollt. Achtundvierzig!“ 

„Ja — das war unſer Kampf und unſer Leid.“ 

„Im alten Heiligen Römiſchen Reich hatten noch alle 
Deutſchen Platz. Selbſt ein elender Deutſcher Bund hin⸗ 
terher. Erſt vor zwanzig Jahren hat ſich Deutſchland ſelbſt 
geteilt, ſo wie man einſt Polen teilte. Euer Haus iſt groß 
und prächtig. Aber ein Drittel aller Deutſchen tent 
draußen por verſchloſſenen Toren Ca | 
Leider ... leider. / = 

„Euch geht es gut im Reich, und ihr jeht zu, wie wir 
in Oſterreich zugrunde gehen!“ , | 

„Mein altes Sfterreid) ... Ich bin doch ſelber halber 
Öfterreicher ... . meine Mutter ſtammt aus Wien 
Öfterreich lebt und blüht..“ l " 

„Sfterreich heißt Oſtmark. Die Mark, nicht bas Reich. 
Das Glied, nicht der Leib. Jahrhunderte hindurch hat 
öfterreich Blut vom großen deutſchen Körper empfangen 
und mit dem koſtbaren lebendigen deutſchen Blut die 
fremde große Slawenwelt längs der Donau veredelt und 
das Blut im Kreislauf an Deutſchland zurückgegeben. Seit 
zwei Jahrzehnten ſind unſere Lebensadern nach Deutſch⸗ 
land hin abgeſchnürt, und wir fangen an, es zu ſpüren. 
Unſer Herzblut läuft langſamer, der Sale bé Wir 
können den Often nicht mehr meiſtern. Unſere Hand wird 
matt. Der Oſten wälzt ſich heran. Der Oſten ſteht nie 
ſtill. Das iſt ein ewiges Schieben und es ber Böl- 
fer... Oh ... id) 21 ſchon, was du ſagen willſt: 
Das iſt die Stimme eines Predigers in der Wüſte! Da haſt 
du recht! Außer mir hörſt du das kaum von einem Men⸗ 
ſchen in Wien!“ 
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„Jetzt kommt's doch Thon!“ ſchrie bie Hanfi weinerlich 
und ungeduldig. 

„Nur ein Minuterl, mein Herzensichnudil . . . Gelt... 
bijt lieb? .. . Freilich, Schwiegerpapa: bier in Wien hörſt 
du ſonſt eher das neuſte Fiaterlied und Tratſch vom Burg⸗ 
theater als ſolche Worte. Aber einmal bricht die ſlawicche 
Sintflut herein. Das braucht nicht heut zu ſein. Das kann 
in zehn und in dreißig Jahren geſchehen. Vielleicht erſt, 
wenn ich einmal ſo alt bin wie du jetzt. 
1912 herum. Das iſt noch lange hin. Doch ſchließlich muß 
ſich's vollenden!“ 

„Jetzt hol id) dich, du Lump!” trällerte bie Hanfi. 

Vom Lichtſchein aus dem hellen Nebenzimmer in eine 
goldige Wolke gehüllt, kam ſie hereingetänzelt, beugte ſich 
in die Knie und ſtreichelte ihm in zärtlichem SE inn 
das dichtgewellte Haar, als wollte fie all bas dumme Zeug, 
das ihm darunter im Schädel braute, verſcheuchen. 

„Wenn er auf die Politik kommt, is er alleweil ſo gran⸗ 
tig, Papitſchka!l Guckerln zu, Buberl! Still halten! 
Hübſch artig ſein! Sol“ 

Sie vergrub mit einem herzhaften Schmatz ihre roten, 
weichen Kinderlippen in den Bart ihres Verlobten, der ge⸗ 
horſam, mit geſchloſſenen Augen und glücklich lächelnd, 
wie hypnotiſiert daſaß, und lachte aus vollem Halſe. 

„Wie er um meine Hand angehalten hat, hat er ſich 
verſchluckt und hat huſten müſſen und ift rotgemorben wie 
an Indian 

„Hanfi — fei g' ſcheit!“ 

„Ach — ich war ja ſo froh, Paperl!“ Die Hanſi legte 
beide Hände aufs Herz und atmete erleichtert auf. 

„Warum denn?“ 


„Ich bitt dich: Weil er ſo gar keine Übung in Liebes⸗ 


erklärungen gehabt bat, der Camillo! ... Wie ein Shuls 
bub hat er ſich et der lange Menſch! J hab ge: 
merkt: J war die Erſte!“ 

„Ja wirklich, Schwiegerpap 1!” 

Das Hanſerl tanzte im Zimmer herum. 

„Hurra! J war bie Eritel... J mar bie Erftel 
Das ſoll einer anderen in Wien paſſieren! Da hätt'ſt neu⸗ 
lich den Poldi ſehen ſollen, wie der zum Spaß vor mir 
hingekniet is und fein Sprücherl hergebetet hat!. . J 
hab ihm gejagt: Poldi — das kannſt auswendig! Das haft 
[hon zu oft aufgeſagt! Damit freßt dich net mehr lang 

urh! ... Aber der Camillo! Deswegen hab ich ihn 

ja gerade gern, weil er gar ſo ernſthaft is! J brauch n 
ernſthaften Mann! J weiß ſchon! Sonſt werd ich zu 
fidöl im Leben 

„Geh her, mein Engerl!“ 

Doktor Fronhofer zog die blühende, duftende Blume 
von der blauen Donau zärtlich an ſich. Sie ſchmiegte ſich 
weich und ſpielend wie ein Kätzchen mit halbgeſchloſſenen 
und doch ſchlauen Augen an ſeine Bruſt. 

„Wie ibm's Herz puppert!“ fagte fie ſchläfrig. „Nur 
für mich. Gelt? Nur für mich?! 

„Immer nur für dich!“ 

Er ließ ſie behutſam wie ein zerbrechliches Spielzeug 
aus ſeinen Armen gleiten, trat vor den Schwiegervater 
hin und gab ihm die Hand. 

„Wir wollen uns nicht weiter ſtreiten, Schwiegerpapal“ 
ſagte er. „Das Hanſerl lacht uns nur aus!” 

. „Still, du Spitzbub!“ Der alte Herr drohte ihr ge» 
rührt mit dem Finger. Er war beinahe ebenſo verliebt 
in ſeine hübſche Tochter wie ihr Bräutigam. 


„Ich bin zu ernſt. Die Hanſi wird mich ſchon erziehen, 
daß ich die Welt anders anſchau! 1 ich lachen 
lernen!... Närriſch — nicht: Ein Wiener, der nicht 


lachen kann?? 

„Lieber Camillo: Nirgend fand ich von jeher die 
Schwermut fo nahe beim Leichtſinn wie bei euch unten!” 
„Wann d nur die Politik laßt“, ſagte die Hanfi. „Du 
änderſt doch nix an unſerer Schlampereil“ 

„Die Weisheit aus Kindermund, Camillo!“ 

„Keiner kann's, Schatzi! Das weiß eh an jeder! Es 
wird halt fortgewurſtelt, jagt Onkel Alfi!“ 


wor Die Woche om 


Das wär ſo um 


Nummer 29 


„Bis zum Ende mit Schrecken!“ , 

„Da fängſt wieder an! Geh, fei doch lieb!” 

Sie griff ihm ſchmeichelnd unters Kinn und graulte 
ihm den Bart, bis er ihr den Gefallen tat und lachte. Sie 
machte mit ihm, was ſie wollte. Reinhold Nimis ſchüt⸗ 
telte leiſe den Graukopf und hob hoffnungsvoll die grauen 
Wimpern, als ſuche er in den Höhen Habsburgs Stern. 
In ſeinem Ohr jubelte aus ferner Jugend der Radetzky⸗ 
rule Rauſchte es durch Deutſchlands vormärzliche 
Stille: „Es gibt nur a Kaiſerſtadt — es gibt nur a Wien.“ 
Fragte Arndts Geiſterſtimme: „Gewiß, es iſt das Se 
reich, an Ehren und an Siegen reich!“ O bu mein Ölter- 
reich. . . Tu felix Austria! Viele Perlen fielen aus 
deiner Krone, ſeit ich dich mit Jünglingsaugen ſah! Wo 
iſt Mailand? Wo Venetien? Aber immer noch brandet 
die Adria an deine Küſten, rauſcht die Etſch durch den 
eigen Schnee Tirols, dunkelt ber Böhmerwald, freit der 
Adler über Siebenbürgens Grün und pfeift der Wind über 
die Pußta und hält der Grenzer im kroatiſchen Eichenwald 
MA und ſpiegeln fid) der Städte und Völker viele in dem 
Waſſer ber Donau. Immer noch biſt du reich, Öfterreich! 
Kannſt Deutſchland viel geben und viel ſein! . 

„Mag ſich auch silden den ſchwarzgelben Pfählen 
nichts ändern“, ge der alte Achtundvierziger zu feinem 
Schwiegerſohn. „Draußen ändert ſich die Welt. Die, die 
ohne euch das Deutſche Reich 1 ia rüſten ſich zur 
großen Reiſe. Kaiſer Wilhelm und ſein Sohn, der Sie⸗ 
ger von Königgrätz! Wer weiß, wie lange uns unfer 

ismarck bleibt. Eine neue Zeit ſteigt herauf. ögen 
dann Deutſchland und Oſterreich Hand in Hand gehen und 
den rechten Weg!” = 


Auf dem kleinaſiatiſchen Hochland lag jetzt, zu Mitte 
März 1890, der Schnee noch ſo tief wie in Sibirien. In 
der Schlucht des Sakaria, durch die die Hochfläche ſich 
gum fernen Marmarameer ſenkte, zwiſchen Mekedſche und 

dabaſar, arbeiteten Hunderte von frierenden Türken und 
Armeniern am Bau der Eiſenbahn. Triefend naſſe Kamele 
knieten im Schneebrei. Die kurdiſchen Treiber ſchützten 
ihre düſteren Zottelköpfe durch Säcke gegen das Flocken⸗ 
ſtieben. Rieſige tſcherkeſſiſche Köhler ſtiegen zähneklappernd 
über die aus Deutſchland gekommenen Schienenſtapel. 
Ein Berliner Geheimrat ſtand unter feinem Regenſchirm, 
den dunkelroten Zivildienftfes der Hohen Pforte auf dem 
bebrillten Haupt, und beaufſichtigte das Werden der ana⸗ 
toliſchen Bahn. 

„Alſo grüßen Sie mir Berlin, Herr Nimis, und ſagen 
Sie nur in ber Behrenſtraße, wir feien bier feſte auf dem 
Poſten! auch, trotz meiner fünfzig!” 

„Alles mögliche, Herr Geheimrat!“ | 

„. . . fern von Weib und Kind, unter Wanzen und 
Flöhen! Wenn mir das Sauleben zu toll wird, ſag ich 
mir: Ei was! Bismarck hinter mir! Sogar die Halb- 
hört hier um uns haben alle ſchon von Bismarck ge⸗ 

D a 

„Sie nennen ja ben Bulgurluberg gegenüber Konſtan⸗ 
tinopel den Bismardberg, wegen der drei einzelnen Plas 
tanen auf feinem fabfen Gipfel.” 

„Na — gute Reife!” 

Die offene Dräſine, auf der Leo Nimis mit ein paar 
türkiſchen Streckenarbeitern in Wind und Wetter fauerte, 
rollte von ſelbſt die noch unfertige Bahn hinab. Baum⸗ 
wollfelder, Maulbeerbäume, Rhododendronbüſche zeigten 
die Nähe der Küſte. Aber immer noch wirbelte der Schnee. 
Salo Hirſchhorn, der mitfahrende Zwickauer Geſchäfts⸗ 
reiſende, wickelte fröſtelnd in ſeinen Mantel. Er 
machte in Wolltüchern für die Beamtenuniformen der 
neuen türkiſchen Eiſenbahnen. 

„Zwanzig Jahre lang bin ich hier gegen die öſter⸗ 
reichiſche Konkurrenz nicht aufgekommen, Herr Nimis! 
Jetzt kommt man endlich ins Geſchäft und verdientl 
Warum? Weil man jetzt was hinter ſich hat als deutſcher 
Kaufmann: den Schußzoll unb den Bismarck! .. . Ber» 
den Sie auch ſeekrank? 
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„Als Säugling ſoll ich's mal geweſen ER fagte Leo 
Nimis, bie E unter dem langen, blonden 
Schnurrbart zwiſchen den energifchen Lippen. In Haidar 

aſcha tanzte vor dem noch im Bau befindlichen deutſchen 

tationsgebäude das Dampferchen nach Konſtantinopel 
im Sturm vor Anker. Die Delphine ſchnellten während der 
Überfahrt aus den ſchäumenden Wellen. Zwei Engländer, 
Bekannte aus Honolulu, begrüßten Leo Nimis. 

hr Landsleute find Hier Wort im Werk, Mr. Ni- 
$ 


„Ich hoffe ſo! / e 
„Sie arbeiten feit ein paar Jahren gar nicht mehr für 
songon 1. Ausſchleßlich für Be i 
„Nein. Ausſchlie r Berlin!“ 
Warum?“ 


„Weil Bertin arbeitet und ganz Deutſchland arbeitet!“ 


mi 


Zwiſchen den hohen Bordwänden der großen See⸗ 


dampfer auf der Reede von Galata wurde das Waſſer ſtill. 
Türkiſche Gendarme kamen am Goldenen Horn an Bord. 
Finſter und mißtrauiſch prüften ſie die Ausweiſe der Rei⸗ 
ſenden. Leo Nimis hob die Hand und verſetzte nur: „Bis⸗ 
mard” als Zeichen, daß er Deutſcher ſei. Die Gendarmen 
verbeugten ſich achtungsvoll und gingen weiter, ohne ihn 
ge Bio einer Frage zu behelligen. 

eben ihm ſagte Moiſe Kabiljo, der jüdiſche Spaniole 
aus Saloniki, zu Huſſeindian, dem Armenier: „Ich mache 
meine Geſchäfte nicht mehr mit Trieſt, ich mache meine 
Geſchäfte mit Hamburg!“ 

eo Nimis ſchwang ſich am Ufer auf eins der ge⸗ 
ſattelten late bie nod) an allen Straßenecken die 
Stelle der Droſchken vertraten, und galoppierte, ber Trei⸗ 
ber im Laufſchritt hinterher, nach Pera hinauf. Dort zeigte 
ihm am runden deutſchen Stammtiſch bei Jenni der ver⸗ 
witterte Krüger Bei, noch keiner von den amtlich ent⸗ 
ſandten deutſchen Paſchas in un und Würden, ſondern 
ein viel herumgetriebener alter Landsknecht, die beiden 
thüringiſchen Horngriffabrikanten am Nebentiſch. 
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„Die Leutchen kaufen ihre Hirſchgeweihe bei den tſcher⸗ 
keſſiſchen Jägern bis weit Go Kaiſacea hinaus. daß ſie 
in den anatoliſchen Gebirgen nicht umgebracht werden, ver⸗ 
danken ſie nur dem heiligen Reſpekt vor Deutſchland. Rei⸗ 
ſen Sie Y ben Baltan beim, Herr Nimis?” 

„Nein! Ich bab noch auf einen Sprung in Rußland 
zu tun! Ich fahre durch das Schwarze Meer.“ 

Die „Zariza“ verbeugte fih, auf hoher See ſtampfend, 
immer wieder feierlich vor den zweimannshoch gegen 
ihren Kiel anlaufenden Wellen. Der junge Herr, der mit 


Leo Nimis am ſelben Tiſch beim zweiten Frühſtück ſaß, 


war ſeekränklich. Er hatte ſo naiv ſchlechte mgangs⸗ 
formen gegenüber feinen. Mitmenſchen, daß Leo Nimis’ 
reiſegeübter Blick in ihm ein Mitglied des öfterreichifchen 
Hochadels vermutete. 

„Sie ſind doch der berühmte Herr von Nimis?“ 

„Berühmt?“ 

„Seit vier Wochen reden's über Sie in ganz Konſtan⸗ 
tinopel! Ihr macht's ja die Türken ganz narriſch, ihr 
Berliner! Das Schnellzugtempo iſt doch keine Art mehr! 
Das find wir in Öfterreich net gewöhnt!“ 

„Macht's uns nur nach!“ 

„Dann ſeid's ſo gut und borgt uns den Bismarck!“ 

„Den brauchen wir ſelber!“ 

„Ja, was macht's denn jetzt nur, Herr von Nimis, 
wann der Bismarck geht?“ 

„Bismarck ſollte gehen?“ 

„Ach — laſſen's doch die Leut reden“ 

Von drüben ſchaute Papachriſtu, der dicke Levantiner 
aus Smyrna. achtungsvoll herüber. Er ſprach außer Grie⸗ 
Vaterſtadt nur Pera und Paris. Er ſprach außer Grie⸗ 
chiſch nur ein paar Brocken Franzöſiſch. Die ne 
waren fein Vorbild ber Menſchheit, waren von den früher 
hier ganz unbekannten Deutſchen geſchlagen worden — 
ſolchen, wie da drüben einer fap ... Es wollte ihm noch 
immer nicht in den Kopf. Aber jeder verſicherte es ihm 
feit Jahren. Fortsetzung Jolgt. 


Im Reich der Zahl * Bon Aferander von Gleichen⸗Rußwurm 


Freunde haben kein anderes Geſpräch, Liebespaare 
flüftern, Kinder fallen fle, es ijt, als kröchen überall aus jeder 
Ecke Zahlen hervor wie Armeen unheimlicher Inſekten, 
kröchen die Wände entlang und auf jeder Buchſeite herum, 
entſtiegen den Falten der Gewänder, geiſterten aus dem 
Tintenfaß, miſchten eigentümlichen Geſchmack in Speiſe und 
Trank. Phantaſtiſch unerhörte Zahlen ſchwirren in der Luft 
herum, nichts als Zahlen; auch ſolche, die es ſonſt nie getan, 
nehmen Zahlen in den Mund, und Zahlen ſchleichen ſich in die 
Träume der Nacht. Wir leben im Reich der Zahl und damit 
im Reich des ſpannenden Märchens. 


Für die einen ein Märchen voll kühner Abenteuerluſt, 


wo alle Möglichkeiten entfeſſelt ſind, ein Ritt auf Zauber⸗ 
pferden, ein Erraffen des Nibelungenhorts, gierig gepflückte 
Küſſe, Tanzſchritt, Becherklang, ein Wühlen mit den Händen 
unter allen Schätzen der Erde. Das gilt für jene, die ſich 
frei und ſelbſtverſtändlich, hemmungslos im Reich der Zahl 
bewegen. Für die anderen, die Bedächtigen, Sorgfältigen, 
die Sparer und Wahrer, die einſt nicht nur tugendhaft, ſondern 
auch für praktiſch galten, iſt es ein furchtbar grauſames 
Märchen. 

Sie find haltlos, faſſungslos, fle wirbeln fterbenb wie 
Blätter im Herbſtſturm. Es gibt ja eine große Anzahl 
Menſchen, denen es phyſiſch geradezu ſchrecklich ijt, mit Zahlen 
umzugehen, die eine Art Platzangſt bekommen, wenn ſich die 
Weite der Spekulation vor ihnen öffnet, die Höhe der Zahl 
quält ſie mit Schwindel und Übligkeit, indes die anderen, die 
heute Siegreichen, ſolche Höhen mit dem Intereſſe und der 
Luſt profeſſioneller Bergſteiger anſehen und ſchwindelfrei in 
den gähnenden Abgrund jauchzen, der andere zum Tode lädt. 

Welches ſind die einfachen, nüchternen Vorausſetzungen, 
die zum Reich der Zahl geführt haben, dem Triumph der 


einen, dem Verderben der anderen, zu jenem Reich der Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit, der Unſicherheit, der Groteske, in dem alles 
durcheinander wirbelt, in dem wir uns alle geſchoben, ge⸗ 
drängt, gezogen, nicht gerade würdevoll bewegen? Jahre⸗ 
langes Stocken friedlicher Weltarbeit und ein unerhörtes Ab⸗ 
nutzen, wo nicht Zerſtören der Weltgüter. Der Schein, als 
beſtänden ſolche Werte noch, ſollte gewahrt bleiben, und ſo 
entſtand ein Scheinreichtum mit unendlich viel bedrucktem 
Papier, das Wertzeichen bedeutete, ohne Zeichen eines Wertes 
zu ſein, weil die Ware, für die es zu gelten hatte, zu einem 
un verhältnismäßig kleinen Häuflein zuſammengedrückt war. 
Deshalb braucht man ſo ſehr viel Papier, um einen Teil der 
kleingewordenen Weltware zu erſtehen. l 

Aber wieviel Papier? Das ift bie Frage, bie Lebensfrage, 
und hier ſetzt das merkwürdige und rieſige Haſardſpiel ein, 
wie es kaum je auf der Welt geſpielt wurde. Denn es iſt 
ja Haſard, es iſt undefinierbar, was die Notwendigkeit, was 
der Luſtmoment, was die Zufälle an Ware begehren und mit 
wieviel Papier ſie dieſelbe anſetzen, wie weit mit der Ver⸗ 
gangenheit, wie weit mit der Zukunft gerechnet wird bei 
Maſſen⸗ und Einzelverbrauch, da alles in Fluß geraten und 
nirgend feſter Grund iſt. ö 

Wollen wir die Sache möglichſt ſchematiſch behandeln. 
Wenn ich als arbeitender, verdienender Menſch für irgend 
etwas Lebensnotwendiges früher hundert Mark zahlte und 
jetzt das dreifache zahlen muß, ſo bleibt meine Lage unver⸗ 
ändert, wenn ich dreimal ſoviel als früher verdiene. Ich 
muß 200 Mark mehr bezahlen, habe aber auch 200 Mark 
mehr gewonnen. Aber nun können fid) andere Zuſammen⸗ 
hänge entwickeln. Ich zahle 200 Mark mehr, nehme aber 
nur 100 Mark mehr ein, dann bleibt minus hundert, oder ich 
verdiene 200 Mark mehr, muß aber nun hundert mehr aus⸗ 
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geben, dann bleibt plus hundert. Oder der Bedarf ober bas 
Luſtmoment beim Ankauf ift fo gefteigert, daß ich ſtatt um 


100 um 200 kaufe, und mein Mehrverdienſt genügt nicht dazu. 


Oder ich muß, um den Verdienſt zu ſteigern, ſo angeſtrengt 
arbeiten, daß meine Geſundheit leidet und die Koſten ärztlicher 
Behandlung und Erholung den Mehrverdienſt ausgleichen 
oder ein Minus hervorbringen. Oder der gekaufte Gegenſtand 
iſt ſo ſchlechter Qualität im Vergleich zur früheren Ware, daß 
er viel ſchneller verbraucht wird und erſetzt werden muß. 

So häufen ſich die Urſachen, um den Abſtand unvorteilhaft 
zu geſtalten. Ihn auf irgendeine Art vorteilhaft zu machen, 
iſt die Zwangsvorſtellung, die alle befangen hält, denn in 
vielen Fällen gelingt es ja, mehr zu gewinnen durch irgend⸗ 
eine Tätigkeit, als die Mehrkoſten betragen, und auch der 
Nichtſpekulant wird danach trachten. So wurde Europa zu 
einer großen Spielhölle. 

Laſſalle hat einſt das kühne Bild geſchaffen, jedes Geld⸗ 
und Börſenſpiel ſei ein Haſard, das auf dem Rücken der Ar⸗ 


beiter geſpielt werde wie auf grünem Tiſch. Jeßt fpielen 


die Arbeiter ſelbſt mit auf ihre Art, der Rücken, auf dem 
geſpielt wird, gehört denjenigen, die Angſt, Unvermögen, 
Tradition, Gewohnheit, Anſtand, Enge, Mangel an An⸗ 
paſſung am Mittun verhindern. Faſziniert blicken fie dem 
daherſauſenden Ungeheuer in bie blendenden Augen unb —. 
kommen unter die Räder. Für ſie iſt der Abſtand rettungs⸗ 
los, die anderen fiktiv erſcheinende Teuerung allzu wirklich. 
Vergrämt und zitternd ſieht man alte Leute an den Schaltern 
der Bank mit naiven Fragen. Wenn ſie verſuchen, mitzu⸗ 
laufen, Gewinne zu erjagen, zu ſpekulieren, ſo iſt es traurig 
grotesk, wie ſie in Staub niederſinken. Ein Renaiſſancepapſt, 
Paul II., hatte (fó erzählt fein Chroniſt Infeſſura) größten 
Spaß an lächerlichem Wettlauf von Menſch und Tier; er ließ 
Hof⸗ und allerlei andere Tiere wettlaufen, ferner Greiſe, 
Juden, Lahme und Blinde, Verwachſene und Krüppel. Wo⸗ 
möglich wurden ſie zuerſt eingeladen, viel zu eſſen, um recht 
ſchwer zu ſein und lächerlich ſchwitzend und puſtend dem Feſt⸗ 
geber nebſt dem erfreuten Pöbel viel Spaß zu machen durch 
möglichſt grotesken Wettlauf den langen römiſchen Korſo ent⸗ 
lang. Roher Jubel, wenn einer ſtolperte und fiel, in Staub 
und Schmutz rollte, von ben Mitlaufenden Stöße erhielt, unb 
je hilfloſer, armſeliger, gepeinigter der gezwungene Läufer 
ſich zeigte, deſto größer war die Freude. Iſt es nicht, als ſei 
geſpenſtiſch ein böſer Pontifex am Werk und zwänge die 
ganze Welt zu ſolchem Wettlauf und habe ſeinen grauſamen 
Spaß daran? 

Außer dieſem Wettlauf gibt die Zeit genug tolle, bitter⸗ 
ernſte Maskeraden. Prinzeſſinnen lernen den Beruf der 
Viehmagd, die Viehmagd grinſt in den Spiegel mit dem 
teuren Federhut auf dem Kopf und kauft ſich ein Klavier. 

Armes Klavier! Überhaupt arme Sachen, die zur Maske⸗ 
rade des heutigen Lebens gehören! Wie verdutzt, wie un⸗ 
lider treten fie auf, wie verſtoßen und verbannt unter frem: 
den Herren und Herrinnen ohne innere Zuſammengehörigkeit 
mit ihnen, gleichſam gedemütigt und geduckt, ſtatt in der ruhi⸗ 
gen Würde nützlicher Weſensart am alten Platz. 
Und niemals waren die Gegenſätze greller, ſchreiender in 
der Farbe. Dort zündet ſich der glückliche Spieler Zigarren 
an, das Stück zu 60 Mark, einige Häuſer weiter verhungert 
ſtumm das ltere Fräulein, nachdem es hilflos zugeſehen, wie 
die Diskrepanz zwiſchen den ruckweiſe ſteigenden Preiſen des 
Lebensnotwendigen und dem winzigen, fromm und ängſtlich 
betreuten, früher knappen, aber immerhin ausreichenden Ein⸗ 
kommen ſich von Tag zu Tag vergrößerte. Vielleicht hätte 
der glückliche Spieler großmütig geholfen, wenn das arme 
Fräulein die Hand ausgeſtreckt hätte — allein es fällt ſchwer, 
die Hand auszuſtrecken. Schwerer fällt es als zuzuſehen, wie 
die feine Hand durch ungewohnte Arbeit rauh und dann 
immer magerer wird, bis ſie ganz mager ruhig auf der 
Bruſt liegt. 

Längſt ſind dieſer Hand die letzten Andenken, beſcheidene 
Schätze entwichen, auch hingeriſſen in den Reigen, der alles 
lockt, in das Reich der Zahl. 
groß ſind ja alle miteinbegriffen in der Hexerei, als rückten 
und rüttelten unzählige Hände daran, als griffen und langten 
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Die Gegenſtände klein und 
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unzählbare Klauen danach, als bekämen die Dinge — wie 
im Märchen — Beine und Beinchen und Flüugelchen und 
wimmelten zur Tür hinaus, treppab, wer weiß wohin, oder 
entwichen aus dem Fenſter und ließen uns allein. 

Noch nie habe ich an den Sachen ſo deutlich Geſichter 
geſehen, ſo verzweifelte Umzugsphyſiognomien an Seſſeln mit 
den Beinen in der Luft, umgeſtülpten Gemälden, Sofas, die 
ihre Wand verloren. Manche ſcheinen empört, als ſagten ſie: 
Ihr Undankbaren, was verſchachert ihr uns, alte Treu⸗ 
geſellen? Sind wir nicht gute Gefährten geweſen? Was ſtoßt 
ihr uns aus? Iſt euch Papierraſcheln lieber als unſer heim⸗ 
liches Geſpräch? Ein wenig ſchlechtes Gewiſſen haben wir 
alle unſeren Sachen gegenüber im Reich der Zahl, ſogar 
wenn ſie noch nicht veräußert ſind. Denn — unwillkürlich — 
es iſt nicht mehr das ſchöne, alte Bild, mit dem wir manche 
ſtille Zwieſprache geführt: es ift nicht mehr der vielverdiente 
Schreibtiſch, es ſind nicht mehr die geliebkoſten, goldgepreßten 
Lederbände — es ſind Zahlen, Zahlen, die unſere Wohnung 
bevölkern. 

Phantaſtiſche Wertungen überkritzeln frech jeden geliebten 
Gegenſtand; wir wiſſen, daß er verkäuflich, gut verkäuflich 
iſt. Angſtlich und zweideutig betaſten ihn die Blicke: Behalte 
ich dich? Mußt du fort? Bin ich nicht käuflich, wenn du es 
biſt? Statt ein liebes Andenken zu ſein, drückt jede Sache 
marktſchreieriſch ihren Wert aus, nie geträumten, unheim⸗ 
lich berührenden Zahlenwert. 

Es gibt ſo wenig Ware, daß alles, was längſt aus dieſem 
Bereich geſchieden ſchien, ſich als Ware gebärdet, ſo verführt 
find wir. Heute wird alles gekauft auf der Welt, fogar Geiſt: 
denn auch die Produktion geiſtiger Ware hat lange geſtockt, 
und die Vorräte find klein. Es gab eine Zeit, da erhielt man 
für lyriſche Gedichte einen ſchönen Dank vom Verleger und 
irgendeinen abgelegten Prachtband. Damals waren die Le⸗ 
bensmittel billig. Heute werden Arbeiten der Feder ernſt⸗ 
lich honoriert; allein, was koſtet ein Ei unter Brüdern? 

Manche merkwürdige Zuſammenſtellung ließe ſich machen, 
vom Reich der Zahl aus geſehen. Was immer der Gewinn 
für die Glücklichſten in dieſem Reich ſein mag, eines hat 


auch der ſieghaft Gewinnende eingebüßt: Gemütsruhe, Her⸗ 


zensſtille, abgeklärt ſicheres Urteil, und jene, die all dieſes 
wie ſelbſtverſtändlich beſeſſen, kommen uns wie Fabelweſen 
vor, die einer älteren Erdformation angehören. 
Wenn der, Bewohner eines behaglichen, ordentlichen und 
braven Sterns heute auf die Erde verſetzt würde, käme er 
ſich vor wie einſt ein Harmloſer, der in einen der bekannten 
und berüchtigten Spielſäle geraten. Zuerſt ein unerklärlicher 
Rauſch, ein Hineingeriſſenſein wie von mächtiger Welle, dann 
ein ſchrecklicher Druck, ein Grauen, eine Beklemmung, die 
Worte nicht beſchreiben. Gierige Spielerphyſiognomien faſzi⸗ 
nieren, manch ſchönes, ſprungbereites Raubtier feſſelt unb 
zieht an durch ſeinen Anblick. Mit welch indolenter Sicher⸗ 
heit wird geſpielt, wenn auch das Auge glüht und der Mund 
feſtgekniffen iſt. Wer ſeine Nerven nicht verliert, verlierk 
auch ſein Geld nicht. Allein zwiſchen den tadellos Elegan⸗ 
ten armſelige, ſchäbige Geſtalten, unter den vielen Händen, 
die da ſpielen mit Läſſigkeit, mit grauſamer Grazie, wie 
ſo manche zitternden Finger, die lange gekrampft waren, um 
ihr letztes, einziges, ehe ſie den Einſatz wagten. Geſchäftige 
Diener, Champagner, Dirnen — alles, was dazu gehört. 
Als Frankreich im 14. Jahrhundert durch den hundert- 
jährigen Krieg in tiefſtes Elend geraten war, erzählt das 
Tagebuch eines Pariſers, hätte man dem Elend zum Trotz 
getanzt, gepfiffen und geſungen. So tanzt und pfeift es 
überall nach Weltkrieg und Aufſtand. Wir übergeben uns 
mit Galgenhumor der Hand des Teufels („Remetions- nous 
en la main du diable“, wie der Franzoſe im 14. Jahr⸗ 
hundert geſagt), vor allem in die Hand des Spielteufels, und 
wie hüpften die Menſchen, die großen Kinder ſo munter dem 


ſpielenden Rattenfänger näch, der lockenden Weiſe, die im 


Grund ein Lied vom Tode iſt. 
Wahren, Schönen. M. : 
Auf welche Art kann bem Teufelsſpuk, bem großen Gab: 


Vom Tod alles Guten, 


bat, ein Ende bereitet werden? Wer hebt das Kreuz? Wer 


bannt die Beſeſſenheit, und mit welchem Spruch? 
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Von Dr. Karl! Fretz. 


mord grenze. 


dernen Hochtouriſten. 


den Ruckſack. 


Fels. 


1. Quergang am Drahtseil. 


betreffende „Griff“ oder 
„Tritt“ allen Druck— 
und Zugproben ſtand— 
hält, darf er ſich ihm 
anvertrauen. Ruhig 
und gleichmäßig zieht 
er ſich aufwärts. Dicht 
ſchmiegt ſich der Kör— 
per an die Felſen an 
(Abb. 6). Da er zwei 
Hände und ebenſo viele 
Füße beſitzt, ſtehen ihm 
vier Haltepunkte zur 
Verfügung (Abb. 3). 
Mitunter iſt nur ſo viel 
Platz vorhanden, daß 
man ſich mit einem 
Finger hochziehen kann, 
wie der Leſer an der 
linken Hand des Klet— 
terers ſieht. Das Bild 
zeigt die Durchklette⸗ 
rung einer „Wand“. 
In der Regel ſind die 
Bergabſtürze zerklüfte! 
und zerriſſen. Klüfte 
von ½ bis 1 m Breite 
nennt man „Stemm— 
kamine“ In ihnen 
lehnt man den Rücken 
gegen die eine Seite, während die Füße gegen die andere 
Wand geſtemmt werden. So arbeitet man ſich unter 
Zuhilfenahme der Arme Stück für Stück höher. Der 
Kamin kann aber auch ſo eng werden, daß der Körper 
keinen Platz mehr findet. Dann haben wir einen „Riß“ 
vor uns. Hier heißt es hinaus aus der ſicheren Kamin⸗ 
ſtellung zur luftigen „Riß“ kletterei (Abb. 5). Höchſtens 
ſür ein Bein oder einen Arm langt der Raum darin noch. 
Hört auch dieſer „Riß“ plötzlich auf, ſo beginnt vielleicht 
10, 20, 40 m links oder rechts davon ein neuer Riß, der 
zur Höhe führt Um zu ihm zu gelangen, muß jetzt eine 
„Traverſe“, ein Quergang, gemacht werden. Gewaltig 
freut man ſich, wenn wenigſtens ein ſchmales Geſims, ein 


Hochalpine Klettertechnik 


Mit 6 Aufnahmen des Verfassers. 


Allenthalben begegnet man heute nod) der An» 
ſicht, daß alles, was mit alpinen Hochtouren zu— 
ſammenhängt, „barer Leichtſinn, Gewiſſen— 
loſigkeit, Wahnſinn“ und dergleichen fei, 
zum mindeſten aber bedenklich an Selbſt— 
Freilich wartet eine Fülle 
von Gefahren des kühnen Mannes, der den 
trotzigen Bergrieſen den Fuß auf den 
Nacken ſetzen will. 
längſt gelernt, aller Schwierigkeiten in ver— 
hältnismäßig ſicherer Weiſe Herr zu werden. 
Das Mittel iſt die Fels- und Eistechnik des mo— 
Vor Beginn der Kletterei 
wandern die ſchwergenagelten Bergſchuhe in 
Leichte Kletterſchuhe 
Tuch, Hanf oder Filzſohle kommen an die Füße. 
Denn ſie geben erſt die rechte Fühlung mit dem 
Der angehende Kletterer hat zu lernen, 
jede Felsſtelle, die er mit Hand oder Fuß berühren 
will, vorher ſorgſam zu prüfen. Erſt dann, wenn der 


3. Wandkletterei. 


Heute aber bat man 


mit dicker 


ſogenanntes „Band“, 
anzutreffen iſt (Abb. 2). 
Mag immerhin das 
Geſtein ſo niedrig 
darüber hängen, daß 
wir platt auf dem 
Bauche kriechen müſſen. 
Was ſtört uns das! 
Heikel wird es erſt an 
einer Stelle, wie ſie 
Abb. 1 zeigt. Das 
„Band“ bricht ab. Die 


der Fels ſo brüchig, daß 
ein einfaches Drauflos— 
klettern tollkühn er- 
ſcheint. Da iſt denn 
von einem großen Al— 
penverein oder von den 
im benachbarten Tal 
beheimateten Berg— 
führern ein für allemal 
ein dickes Drahtſeil zu 
beiden Seiten der ge— 
ſährlichen Stelle ver— 
ankert worden. Nun 
wandern wir weiter, 
den Körper möglichſt 
weit vom Fels abhal- 
tend, damit ſich die 
Füße ordentlich gegen das Geſtein ſtemmen können. 

Eine Kletterpartie fol an Felsbergen aus nicht mehr 
als zwei bis drei Teilnehmern beſtehen. Sie ſind 
durch das Seil miteinander verbunden. Der vorkletternde 
Touriſt (bei führerloſen Partien) oder der Bergführer (bei 
Führerpartien) muß ein vollſtändig ſicherer Kletterer ſein. 
Während er klettert, legt ſein Hintermann das Seil über 
einen Felsſprung, der gewöhnlich immer irgendwo zu 
finden ift. Der erſte klettert alio, bis er einen feſten Stand 


findet, von wo aus er den nächſten „ſichern“ lann. In dem 


Maße, wie dieſer hochkommt, wird das Seil eingeholt, ohne 
jedoch einen Zug auszuüben. Verliert der Kletternde ein- 
mal den Halt, ſo kann er nicht abſtürzen. Denn der 


2. Auf dem Kriechband. 


Wand ift fo ſteil unb : 
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Füße gegen den Fels und hangeln uns mit 
den Händen hinab. Längere Strecken ſeilen 
wir „ſitzend“ ab, wobei das Seil unter einem |, 
Oberſchenkel und über Schulter und Arm fi 
läuft. Die e Abſeilart, die ſich beſſer 
zeigen als beſchreiben läßt, iſt voll- 
kommen ſicher und erfordert keinerlei je 
kelondere Singer: ur d Arn iret. 


obenſtehende hält ihn am Seil, das er womög— 
| lich noch über die Schulter gelegt hat (Abb. 4). 
Der Rückweg, alſo das Abwärtsklettern, 
iſt mitunter ſchwieriger als der Aufſtieg. 
| Hier hilft uns wieder der treue Gefährte: 
unſer Seil. Wir legen die mit farbigen 
Fäden bezeichnete Mitte des Seiles um 
| einen Felsblock und laffen uns am 
x 


5, Rißkletterei. 


doppelt genommenen Seil 15 m 
tief hinunter. Man nennt dies „Ab⸗ 
ſeilen““ Wir können uns „frei“ 


| | ade ex abſeilen, mit einfachem oder dop” k A 3 2 Lë 
|| eg — peltem Kletterſchluß. Oder wir — ——— 
| 4. Seilsicherung über die Schulter. ſtemmen bel kürzeren Strecken die 6. Einstieg in die Wand. 
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H schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
| jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 
KA Jungen Mädchen 
n besonders zu empfehlen. — 
; rende Broschüre‘ üb. dies nach mod. — A 
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— Mãtſeleate — 


Figurenrätfel. 


Die Buchſtaben in 
nebenſtehender Figur 
find fo zu ordnen, 
daß die einzelnen Rei ; 

hen Wörter 

von folgen⸗ 
4 ber Bedeu⸗ 
tung nennen: 
1- 2 Schöne 
Kunſt. 3—4 
Weiblicher 
Vorname, 
5-6 Weib⸗ 
licher Bor: 
name, 7—8 
Stadt in Ita⸗ 
lien. 3—5 
deutſcher Fluß. 1—7 


| deutſche Stadt, 2—8 
! $ äguptiſche Königin, 
: 4-65 Pflanze. 
| Sifbenrátfel. 
a — a — a —a — a — bar— be — chen — chent — 
ci — de — di — don — e — e — e — £a — £e 
— kut — la — len — log — me — mi — mil — 
mil — mut — na — nar — nat — ne — ner — ni 
os — pi — ra — ri — rol — se — si — si — sis — 
son — sta — ter — ter — ter — thon — va — ze — zis 
Aus obenftehenden Silben find 18 Wörter zu bils 


den, deren erſte und vierte Buchſtaben, von oben nach 
unten geleſen, ein Zitat aus Schillers „Wilhelm Tell“ 
ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 
1. Naturerſcheinung, 2. Erfinder, 3. Stadt in Italien, 
4. Gewebe, 5. Körperteil, 6. König von Sparta, 7. Stadt 
in Spanien, 8. Teil einer Dichtung, 9. Spinnentier, 
10. Heilige, 11. Schlangenart, 12. Blume, 13. Charak⸗ 
ann t, 14. Männlicher Vorname, 15. Göttin, 
dich f chiffsfahrzeug, 17. Schußwaffe, 18. griechiſcher 
ichter. 


> 


Silben- 


kreisrälſel. 


Die Ziffern in obenſtehender 
Fiaur find durch Silben zu et: 
jegen, fo daß die einzelnen Ziffern⸗ 
paare Wörter von folgender Be⸗ 
deutung nennen; 1—2 Land in 
Indien, 2—3 pflanze, 3—4 Weib⸗ 
licher Vorname. 1—5 Fremdländi 
ſches Tier, 5—6 Stadl in Sachſen, 
6—1 Geſichts teil, 7—8 Körper: 
Loft, 8-9 Schlange, 9—10 Zeit 
beflimmung, 10—11 WWeiblicher 


Vorname 11—12 Waturerfhei- 


nung, 12-1 Bezeichnung für 
junges Mädchen. 


Auflöſungen aus Nr. 28. 


Röſſelſprung: Wir mit, 
ſen wiſſen: Unſer Land iſt nicht 
das größte, nicht das frucht⸗ 
barſte, nicht das ſonnig boiterſte 
Europas. Aber es iit groß 
genug für ein Volk, das ent. 
ſchloſſen iſt, nichts davon zu 
verlieren; es Wt reich genug, 
uns dauernde Arbeit zu lohnen; 
es iſt ſchön genug, Liebe und 
treueſte Anhängigkeit zu ver- 
dienen; es iſt ein Land, wo ein 
tlichtiges Volk große und glück⸗ 
liche Geſchicke vollenden kann, 
vorausgeſetzt, daß es ſich und 
fein Land zuſammenhält. 

Fricbrich Ratzel. 

Sitbenrätſel: Herder, Anti⸗ 
lope. Lorelei. Breslau, Erich. Wed. 
jel Adele. Heliton. Rhombus, Hal: 
ma. Erasmus. Inſter. Teneriffa, 
Eiendi, Neulauenburg, Splügen. 

ſegrim. Nehemia, Diana — Halbe 
Wahrheiten find die iſchlimmſten 
Lügen. 


Deutscher Mrinhrand 


charlachberc 
111115 


41 


T. 
24. Juli 1020 


Vorzügliches 


Jlähr:und 


SE. 
| SE d Rräffigungsmill 
JI , Kür®leichsüchlige "Blume 
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‚Rehonvaleszenten Terräseu Gë 
(Preis pro Garë A, 
"einige Tabrikanlen 
C. schen 


Haben Se Ballenknoten, Schwielen 

unter den Füßen, Holıl-, Schwach-, Senk- 

Flache. Plattfuß, so tragen Sie nur mein 
gesetzlich geschütztes hygienisches 


Fußkorsett ,,Rugant'' 
Preis pro Paar 60 ni. p 
Sie gehen sofort 'eicht und 
schmerzlos. Fußlänge in 
Zentimetern angeben. 
Export nach allen 
Ländern. :: Wieder- 
verkäufer gesucht. 


| Gehen Sie schlecht! 


Fußhyalaniker 


n 


Berlin NO 43, 
Georgenkir chslr. 27a 
A (amAlexanderplatz) 
ES f7] Behandlung Fub- 
ce ac und Beinleidender 
Tausendfach glänzend bewährt. 
Keine sogenannten Plattfußeinlagen mehr. 


Das große Glück 


des Lebens blüht enulich allen. Ein Wegweiser für alle Menschen 
in und aus allen Lebenslagen zu Wohlstand, Frohmut und Heiterkcit 
von R. Friedrich. Das Buch muß jeder besitzen, der sich nicht 
selbst schädigen will. Brosch. M. 6.—, geb. M. 9.— und 20% Teue- 
rungszuschlag. Gegen Nachnahme vom aust-Verlag, Dessau 73. 
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Die More des verwöhntesten Seinschmeckers. 
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Lampions, 


alle Sorten und For- 


Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am Rhein. 


men von 50 Pf. bis 
15 Mark, auch Licht e 
dazu. 


Feuerwerk, 
Sortimente von 5 „is 
500 Mark, Bengal- 
feuer, alle Artikel 
> für Sommerfeste. Gr. | 

illustrierte Liste gratis 

und franko 

A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstraße 84. | 


Gegen Kaanauofall 


Kopfschuppen. Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nur 
,Philotrix', Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prä- 
arat, der Erfolg ist verblüffend! Machen Sie einen letzten 
/ersuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 6,75 Mark, 
2 Flaschen 12,50 Mk, zuzügl. Versandspesen. Garantiert 
echt und wirksam nur durch 

Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 
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Keimföfend * gehaltvoll * aromati(cf 
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Erste 
Bezugsquelle 
mente, — 
August nd 
Musikinstrument 
usikinstru 1. 8. 12 


Markneukirchen 
Gegr. 1862. 
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Der bringt den Wikö! 


Heitere Frische, jugendliche Aussehen, volldurchblutet gesunde 
Haut schafft der Wikó. ^ Ein kleines Werkzeug, ein oroßer Faktor 
vernünftiger Körperpflege. Kosmetisches Grundmittel I. Ranges. 
Aerztl.empfohlen, hervorrag. anerkannt. Entzieht alle Hautunreinheıten, 
Mitesser, Pusteln, Grieß u. verebnet selbst Falten u. Runzeln voll- 
kommen. / Kein Gesicht mehr müde, welkend u. alt. Um Jahre 
verjüngt ersteht ein Neues! ^ Dr. HentschelsWıkö-Apparat, D. R.G. M. 


verbürgt täglıche Forischritte, überaus angenehme Handhabung, 
wohitätigste Wirkung. ^ Von jedem begehrt, der seine Kräfte kennt. 
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Guck einmal her, was bringt denn der? 


Preis mif Porto einfach M. 20.50. elegant M. 35.50, Nachnahme 50 Pfennig mehr Einmalige Anschaffung 


WIKÖ-WERKE : DR HENTSCHEL ^ E 200 DRESDEN 
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Yamenbad | » ^ es 
Je SE 


lästige Haare an unliebsamen Stel- Leiden 

len beseitigt radikal bis auf die | durch den 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's ,Depilax*. Unschädlich. ge- 


?? Haar-Not 2? | 


Bei de Mah SE 2 

werden, Kopfjucken sofort per DS 

Nachn. „Mein Erfolg“ bestellen, u^ 5 
FL Mx. 15.—! Feinst. Haardl Fl. orige, höckerige und 
Mk. 8.— u. Mk. 4.50.1 Rationeller 


Nierenleidende 
Iuckerkranke 


ttglanz und 


Beinver- 


lángerungs- 
: | Mcherige Haut meist über Nacht erhalten kostenlos fahrlos, absolut sicher. Schachtel Apparat 
bei I Viele Anerkennungaschrei- oder in wenigen Tagen. Er macht Mi . I. Ai. Nun . ME Mk 5. — Stärke I1 Mk. 120, zu „Normal, 
£ on Teint Zart, weils und rein. „ Jul. er, Barmen 9. züglich Versandkosten. | . Anerk, 
Mk. 1.—. Versandhaus Nacken, ene exkl. Porto. Paul Waser, i d 


j| in- ; y. frei. E. Kompalla, Dresden | 105. 
Bielefeld, Postfach 21 Berlin-Halensee 5, Bermstedier Sir. l. Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29 alla, Dresden 


Schulz © Sackur 4. kein Maschinenfabrik 


BERLIN. Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsráume: Wilhelmstraße 128 


Gas-, Koeh- u. Heizapnarate ^ Hauswirtsehafiliehe Maschinen 


Verlangen Sie Spezialkatalog 


„Woche Nr. 29. 


Dent 


Erstklassiges reelles Büre, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


bra Eger a 
Kriminal-Beamt. a B. Tel. Nolld. 2303 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel E. Co. G. m. b H., 
Berlin - Lichterfelde, Posilach 65. 


Z. Z. ORTHONE D. R Patent 
Wichtig tür jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschóner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch, 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenärzt. als 
der beste Brust- 
halter wärnnst. 
empfohlen. Zu 

bezienen a. Vermittlung einschl 
Geschäfte. Wo nicht erhältli 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Pabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Wurttembg.) 


CEET EE 


Mittel, 1000 fach 97 55 M. 10.50 
und 19.—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. 8. 


Enthüllte mensehliche 


: Vorzügl 
Macht! Lehrbuch 
zur Ausnützung der 
i. Menschen schlum- 
mernden Macht. Or. 
Erfolg, Lebensglück, 
Persóul Einfluß auf 
and. Menschen. — 
ee e , Wohlstand, 
Geistesmacht. — Kunst zu 
hypnotisieren. Erfolg garantiert, 
Preis M. Verlag Emil 
Klengei 59, Dreden-A. 21. 


Ze 


bieren, 


Jwe mié Tagen, 


„ Klavier Spielen 


rem Selbs 
Htastrı.Prospehlgratis. 


Otto Dietrich.Leipzié J. Markl 


Eine schön entwickelte Figur 


bildet den Hauptreiz einer jeden Dame. Fehlt 
Ihnen diese, so verzagen Sie nicht, selbst 
wenn Sie schon vleles nutzlos versacht haben. 
„Plastosan“ (Wz. patentamtL genehmigt) gibt 
Ihnen nicht nur feste volle'Formen, sondern 
füllt auch alle knochigen Stellen des 
Halses u. ebnet die Falten des Gesichts. 
„Plastosan' ist ein natürliches Allmentum, 
das bei garantiert völliger Unschädlich- 
keit geradezu überrasch. Erfolge erzielt. 

Um jed. Dame Gelegenheit zu geben, 
mein neues Präparat kostenlos zu pro- 
habe ich mich entschlossen, 
10000 Proben gratis gegen Einsendung 
einer 20 Pig.-Marke für Porto zu versen- 
den. Verlangen Sie deshalb ein Probe- 
päckchen „Plastosan“ nebst Broschüre: 
plastischen Schönheit durch Pflege, Stärkung und Vergröße- 
rung der weiblichen Formen“ 


Frau Elisabeth Schwarz, Berlin SW, 60, Abt. 5 

Frau B. in W. schreibt: Bin mit der ersten Schachtel sehr zu- 
frieden und über den überraschenden Erfolg sehr erstaunt. 
Senden Sie mir noch 3 Schachteln. 


Wiidhirt A Eilbrecit | 
M 


Offenbach a Uri. 


Spezialfabrik von 
Kranken- 
selbstfahrer, 
Rranken- 
fabrstühle, 


Katal. sral. 


Krlegshriafmarken. 


Auswahl ohne Kauf- 


zwang, garantiert echt. 
8. Faludi, Berlin, 
Neue B 


' thersir, 3. 
Hóchste Bezahlung für Anat 


T e ee 

0 er alles umsòns 

wandt. um von diesen re 
Leiden geheilt zu w, 
kostenlos Auskunft 
bet.) Pfarrer u. Schu 

P. M NT Post' Niswerle 28. 


Auskunft 
EL 
Ohrengeräuschen, nervös, Ohren- 


schmerz über unsere tausend- 
fach 5 Aesch. Hör- 
trommeln o. Bequem 
und che zu tragen. Aerzte 
lich empfohlen. linz. Dank- 
schreiben, institut ,,Engibreolit"- 
Münchon H 1, Kapuzinerstr. A 


„Die Hygiene der 


diskret and gratis von 


Tabletten, das beste Mittel geg. 


den Rauchreiz Unschädlicht 
"Preis MX ter | Schacht. M. 3.— Von 6 Schacht. an 


portofrei. Taus. Anerkennungen! 


| Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1 N 


Bie, im Bestcht!; e» 


Sommers 


ressen, Mitesser, Nöte und sonstige 
Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur,, Pasta- 


Dorma“ über Nacht. Schafft blendend weissen Teint. Dose Mark 8.50, 
verstärkt Mark 9.75, zuzüglich Kabes Ca? nur durch 
Hans Richter, 


Dr. 


rin alensee 29. 


zum 


"a scar 


das ideale 
Wurmmiüittel 


Nm. 
ww 


wi li 


DI Tabictten ; (Spun 
li | Salbe 


AM. Fabr. 


| für Kinder u, Erwachfene. ., mi L 

"vurmenr) M. — — ul 
Nr After )wvvur L cet 44.30 n 
IN ALLEN APOTHEKEN. 


DE Schumacher Nachf. Pforzheim? 


idi 


76 H De KI un 


Ao 


M und dicht, lange. 
ſchatt. Wimpern, ſchnelles 
Wachstum durch Planter- 
Aug enbrauenſaft. M. 7.50 
Dunkel glänzend Augenbrauen 
durch „Oriola“, echt und une 
verwaſchbar färbend, in blond, 
braun und ſchwarz, M. 875. 
Otto Reichel. Berlin 76, 
SO, Eiſenbahnſtr. 4. 


Naucherdank! 


ges. gesch., ermógl.,in einig. 
Tagen d. Rauchen ganz od. 
teilw. z. unterl. Amtl. begut- 
acht. Wirk g. verblüff. Vollst. 
unschädl. Tägl. Anerk.Ausk. 
umsonst. Institut Englbrecht, 
München R.5.3, UD München R.S.3, Kapuzinerstrasse 9. 9. 


T volle put durch 


unsere orientalischen Kraftpillen, 
ym für Rekonvaleszenten und 

Schwache, sgekrönt goldene 
Medaillen u. ome, in 6—8 


Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, 
rantiert unschädlich. — Takes ch 


1 eee ig 


eis 
10 Stück 6.— Mark. Br 
oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, 6. er 
Berlin 30/109, Bisenacher Str. 


Ce en D AD 


—. Apoth. Laues- 
stein’s — Spremberg L. 8. 


Unauffällig 


erhält ergrautes Haar die frü- 
here Naturfarbe wieder durch 
Reichel’s Regenerator, dunkelt 
allmählich und ist unverwaschbar 

Flasche 7.50 und 12.—. 


Otio Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. l. 


in kapari, geistiger 
KI E 
f.. 


| gei Dep 2 83 re 


2 Voreins, von M. 10.20 zu beziehen vea 
Strecker & Schröder, Stuttgart e 


" Schwere Leiden 


sind háufig die Folgen ver- 
nachlássigter Krampíadern. 
N Bei Aderentzündung, Ge- 
N schwulst, Beingeschwür, 
LPS Kinds- oder Ader-Beinen, 

t Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 
fuß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fantiasis verl n Sie kosten- 
los: Lehren un Ratschläge tür 
Boin- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandiung von 


Br. Ernst Strahl ü. Hl. I., Hamburg W. 


beseitigen 
Dr. Hoffbauers ges gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unschädliches 


und erfolgreichstes Mittel 
ohne Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 


führmittl! Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanton - Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoffpl.) 


ffenbacher Arankes- 
fahrreugfahrik 


GER NOUS 


42 — 


» NS Olfenbach y Hais). 
Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb. Krankenfahrstühle z.Schieben 


` Großes Lager alter und neuer 


U Unnarkait i, Briefmarken! 


Türkel Waffenstillstand - Aus- 
gabe (Auflagehöhe nur 20000). 

ı Serie 8 Werte zu Mark 200.—. 
Ca ri Kreitz, Königswinter / Rhein. 


endi! zorten 
ubluhenden 
Teint 
nac Georoua) 
unserer 
preisgekrönten 
7 


Buchse M. 6,50 geg. Nachn. (diskn) 


24. Juli 1920 


Sommersprossen 


Eine gute Erfindung ist die neue práparierte 
„Eta- Maske“ (Reichs spatent angem.), 
$0; gar die hartnäckıgsten Sommersprossen aus- 
gemerzt werden. 
Nachts angelegt werden kann, 
Sauerstofiwirkung die Sprossen, Hautunreinig- 
keiten, gelbe Haut und erzeugt jenen beneidens- 
werten reinweiben Teint. 
ungen ergaben überraschende Erfolge. — 


mit welcher 


Die ,Eta-Maske", welche des 
zersetzt durch 


Bisherige A usprobier- 


Im M. 16.50, in stärkerer Ausführung M. 26.— 
Laboratorium „Eta“, Berlin W 133, Potsdamerstr. . 


[amenbar! 


und lasuger rjaarwudk 
kann einzig und allein nur darch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich ernpfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatemt 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sefor- 
niger Erfolg durch Selbsta nwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück. 
Preis M. 7.50 geg. Nachn Nur echt 
en Patentinbaber 
erm. Wagner, 
. 99. 


durch den alleini 
und Fabrikanten 


Cöin 24, Blumenthalstr. 


Ueberall erhältlich. 
Chemische ve Richter L 


Dresden Ze / 7. gg 
88 PTT 66 


Blasenschwäche! 


Wird erfolgreich behandelt. Alter u. 
Geschlecht angeben. Auskunft um- 
sonst. Institut,,Engibteoht''. 
München W 1, Kapezinerstr. 9, 


Lehrpläne bey Profpefte der hier angezeigten Unterricht 
foftenío die Rinzeigenverwaltung der „Woche“, 


EE, 
e rapholegis 
Institut „Veritas“. erteile 


? 


taiten vermittet 
SW 65. 


Töchterschulheim der 
Gnadenberg (Kr. Bunzlau) Evangelischen Bräder- Delt, 
Tehnklassige höhere Mädchenschule. Unterricht in getrennten Klassen 


nach dem Lehrplan des Lyzeums. 
kónnen 2ur 


tische Lyzeum in Bunzlau besuchen. 
Zusammenlebe. von Lehrerinnen und Schülerinnen: Anle 


Die Seen der ersten Klasse 
angung des Schlußzeuguisses des Lyzeums das Städ- 


Im Heim kameradschaftliches 
zu 


ee Sid geistiger Arbeit, Erziehung zu freier und froher evan- 


gelischer 


römmigkeit. Näh. Angab. durch den Direktor B. 


Fritschi. 


Höheres Mädohen-Pensionat Bad Wildbad. 


Herrl Lage (früh. Hotel Graf Eberhard). — Vorzügl. Kost. — 


Viertel- 


jahrspr. v. 1000 M. an, je nach Klasse, I. WissenschattL Abteilung. Aufn. 
vom 14. Lebensjahre ab. Vorbereitung für alle Schulprüfungen. Fährt 


bis Abitur. 


II. Haushaltungsschule 


Jede Schülerin darf je nach 


Vorbildung an dem Unterricht der beiden Abteilungen teilnehmen. 


Buchführung 9? Gater. 


welsung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebrief K. 


z.Einj.-,Prim -,Abit-Pri, 
Vorbild in br Eareng Anst, ues (et? 


Technikumlainichen/Sa, 


Höh. techn. Lehranst. f. Ingenieure, 
Fachschule f. Technik u.Werkmstr., 
Elektrotechnik u. Maschinenbau. 
Instit. mittl.GróDe. modern ausgest, 
mit individ. Berücksichtig. d. ein- 
zelnen soweit mógl. Angenehme 
Lebensverhältnisse ein. Kleinstadt. 
Beginn des Wintersemesters 6. Ok- 
tober 1920, des Vorunterrichts dazu 
am 15. September. Man fordere 
Prosp. u. dergl. durch die Direktion. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionlerte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Praktikanten 


finden in unserm Betriebe Anl- 
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Echt ist ein Erzeugnis nur dann, wenn seine Grundstoffe die 
edelsten ihrer Art sind und an sich hohe Wertschätzung finden, 
Kein-Land der Welt erzeugt den deutschen Rieslingsorfen gleich- 
wertige Weissweine; überall sind Namen wie Johannisberger, | 
Steinberger, Bernkastler u.ä. Kennworte für Edelweine erster Klasse, , 
Aus solchen Weinen besteht „Kupferberg Riesling“, also aus 
den besten Arten, die überhaupt wachsen. Das ist echier Sekt, 
nicht aber Erzeugnisse des Auslandes, deren Rohweine auch 
nicht annähernd an Wert und Güte unseren deutschen 
Rieslingweinen gleichkommen. — 
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Die russische Inschrift über den Fenstern des bemalten Eisenbahnzuges lautet: 
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Phot Manchester Guardian. 
„Vorwärts, Kosaken! Schützt die Sowjetherrschaft!" 


BOLSCHEWISTISCHE PROPAGANDA DURCH BEMALTE EISENBAHNWAGEN. 


Wir und die 


Lage 


im Often 


Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Theodor Schiemann. 


Mit unerbittlicher Folgerichtigkeit zeigt der Verlauf 
der Ereigniſſe, daß der Verſailler Frieden und das 
Ergebnis der Verhandlungen in Spa eine völlig un- 
haltbare Lage nicht nur für uns, ſondern für alle 
europäiſchen Mächte, und wie ſich bereits erkennen 
läßt, auch für die außereuropäiſchen Staaten ge⸗ 
ſchaffen hat, die ſich, dem Machtgebot oder den Ver⸗ 
lockungen Englands folgend, der großen Koalition an⸗ 
ſchloſſen, die beſtimmt war, Deutſchland zu zerbrechen. 

Von den Randſtaaten, welche die Entente ins 
Leben gerufen, ift jenes Polen, das fie auf Koſten Rup: 
lands, Deutſchlands und Pſterreich-Ungarns ver: 
größerte, das ſie mit Geld, allem Kriegsbedarf, mit 
kriegserfahrenen Offizieren und Soldaten (Armee 


22 


Haller) ausrüſtete, im Begriff zuſammenzubrechen. 
Wie immer ſeit den Tagen des Nordiſchen Krieges 
haben die Polen ſich wieder unfähig gezeigt, als 
Staat zu beſtehen. Ihre geſamte Verwaltung hat ver⸗ 
ſagt; zu gebrauchen waren nur die in deutſcher Zucht 
und Ordnung erzogenen preußiſchen Polen, Kongreß⸗ 
polen und Galizier erwieſen ſich als gleich unfähig. 

Wir wiſſen noch nicht, ob Polen den erbetenen 
Waffenſtillſtand erhalten wird. Auch wiſſen wir 
nicht, welches die Bedingungen ſein werden, die ſie 
unterſchreiben müſſen. Eine noch nicht beglaubigte 
Nachricht macht es wahrſcheinlich, daß Moskau den 
Verſailler Frieden zum Vorbild nehmen will; daß 
Entwaffnung, Beſchränkung des polniſchen Terri⸗ 
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toriums auf feine unzweifelhaft polniſch⸗nationalen 


Beſtandteile und unbehinderte bolſchewiſtiſche Propa⸗ 
ganda verlangt werden. In der Frage der Kriegs⸗ 
entſchädigung und der ſogenannten Wiedergut⸗ 
machung dürfte die Sowjetregierung ſich minder hab⸗ 
gierig zeigen als die Entente. 


Wie dem auch ſei, wir haben mit der Tatſache zu 
rechnen, daß an Stelle jenes Polens, deſſen künſt⸗ 
liche Übermacht wir zu ertragen hatten, der ruſſiſche 
Faktor tritt, der keinen Zweifel darüber gelaſſen 
hat, daß er an ſeinen Umſturzplänen feſthält und 
überzeugt iſt, von ſeiten der deutſchen „Unabhän⸗ 
gigen“ und der „Kommuniſten“ Unterſtützung und 
Förderung zu finden. Leider iſt das keine haltloſe 
Selbſttäuſchung. Das verräteriſche Treiben der 
Führer dieſer beiden Parteien iſt ſo gut bezeugt, 
daß darüber kein Zweifel aufkommen kann, und nur 
das eine iſt unbegreiflich, daß unſere Regierung, 
ſogar in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung, nichts ge— 
tan hat, um ihre Organiſationen zu ſprengen. 

Es liegen aber auch Anzeigen für eine andere 
Gefahr vor. Von nicht bekannt gewordener Seite 
— an deren bolſchewiſtiſche Quelle ich aber nicht 
zweifle — wird verbreitet, die rote Armee Ruß⸗ 
lands werde als Freund in Oſtpreußen einrücken, 
um uns zu helfen, das Joch der Entente abzuſchüt⸗ 
teln; in Oſtpreußen glauben weite Kreiſe an dieſe 


Wendung, und in Berlin pfeifen es die Spatzen von 
den Dächern. 


Vor dieſer Verirrung kann nicht ernſt genug 
gewarnt werden. Wir haben Frieden mit Sowjet⸗ 
rußland und dürfen ein Überfchreiten unſerer 
Grenzen nicht dulden; aber die Vorausſetzung 
dafür, daß unſere neutrale Haltung ſich behaupten 
läßt, iſt, daß wir auch die Möglichkeit haben, ſie zu 
verteidigen. Nach den in Spa unterſchriebenen 
Verpflichtungen haben wir dieſe Möglichkeit nicht. 
Wir können nicht mit der lächerlich geringen Trup: 
penmacht, die man uns läßt, den drohenden Auf: 
ſtand im Innern niederhalten und zugleich unſere 
gefährdeten Grenzen im Oſten ſchützen. 


Während die Politik der Entente bisher kein 
anderes Ergebnis gehabt hat, als dem Bolſchewis⸗ 
mus das Kriegsmaterial, Geſchütze, Tanks, Ge- 
wehre und Munition, in die Hand zu ſpielen, mit 
denen England und Frankreich die Gegner der 
Sowjetregierung verjorgten, verlangt man von uns 
die Zerſtörung des geringen Reſtes von Abwehrmit— 
teln, die ſich, trotz des Eifers, mit dem unſere Re⸗ 
gierung auch dieſes Verdikt der Entente erfüllte, 
noch erhalten haben. In Hinblick auf die wiederum 
drohende Gefährdung des Friedens an unſeren 
Oſtgrenzen, die zugleich eine Gefährdung des Welt— 
friedens wäre, ſtehen wir vor keiner dringenderen 
Pflicht, als von der Entente die Erhaltung der noch 
vorhandenen Geſchütze und eine ausreichende Ver⸗ 
mehrung kampffähiger Truppen zu fordern. Wir 
können mit Fug und Recht darauf hinweiſen, daß 
die lächerliche und beſchämende Furcht der Fran⸗ 
zoſen vor einem neuen Anſturm gegen ihre Grenzen 
nur die Bedeutung eines haltloſen Hirngeſpinſtes 
hat, an das ja auch im Ernſt niemand glaubt. 
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Daß England und Frankreich an unferer Statt bie 
Verteidigung ber deutſchen Grenzen auf fid) neh: 
men wollen, glaubt auch niemand. Selbſt das iſt 
zweifelhaft, ob ſie ſich ernſtlich für die Verteidigung 
Polens einſetzen werden. England wird keinen 
Mann ins Feld ſchicken, um für Polen zu bluten, 
und fid) darauf beſchränken, überflüſſiges Kriegs- 
gerät zu liefern, vorausgeſetzt, daß es Bürgſchaften 
für die Zahlung dieſer Lieferungen erhält. Was 
Frankreich an Mannſchaft aufwenden kann, iſt 
zweifelhaft, und eine „levée en masse“, von der die 
Polen fabeln, wird gewiß nicht zuſtande kommen. 

Das Waffenſtillſtandsangebot des in höchſter Not 
ſchwebenden Polens iſt bisher nicht angenommen wor: 
den; wenn, wie wahrſcheinlich iſt, die Kommiſſion der 
Entente einen Vergleich zwiſchen Ruſſen und Polen 
vorſchlagen ſollte, ſo iſt auch die Annahme eines Kom⸗ 
promiſſes höchſt unſicher, und noch weniger wahrſchein⸗ 


lich iſt es, daß die Sowjetregierung ſich durch Zu⸗ 
ſagen gebunden fühlen ſollte, die fie einer Bourgeois- 


Regierung macht. Sie hat neben der militäriſchen 
Überlegenheit, über die ſie gebietet, von der Entente 
gelernt, als Waffe mit großer Geſchicklichkeit und Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit die Propaganda ihrer Doktrinen zu 
benutzen, um die Kampfluſt und die Widerſtands⸗ 
fähigkeit ihrer Gegner zu lähmen. Es ift keineswegs 
anzunehmen, daß Polen und Franzoſen gegen 
dieſe Art bolſchewiſtiſcher Propaganda immun ſein 
ſollten. 


Nun fcheinen. freilich die Führer der Entente 
große Hoffnungen an den Umſtand zu knüpfen, daß 
die Generale der bolſchewiſtiſchen Armeen ſchon vor 
der Märzrevolution des Jahres 1917 Kommandos 
in den Heeren des Zaren einnahmen. Man hofft 
offenbar, daß aus dieſem Grund eine Gegenpropa: 
ganda nicht ausſichtslos wäre, und wird in dieſer 
Vorſtellung von den zahlreichen ruſſiſchen Emigranten 
beſtärkt, die in Deutſchland und Frankreich eine Zu: 
flucht gefunden haben. Dieſe Hoffnungen aber dürf⸗ 
ten ſich als trügeriſch erweiſen. Wer die drei ſchreck⸗ 
lichen Jahre in Rußland durchlebt und ſich im Laufe 
dieſer Zeit dem alle Zweige des öffentlichen und pri⸗ 
vaten Lebens durchdringenden und tyranniſierenden 
Bolſchewismus angeſchloſſen hat, ſteht nicht nur unter 
dem Bann ſehr realer materieller Intereſſen, ſondern 
auch unter dem Druck einer mächtigen Suggeſtion, die 
ſich in dem Satz zuſammenfaſſen läßt: „Credo quia 
absurdum est“. 

Dazu kommen der alte Gegenſatz zwiſchen Ruſſen 
und Polen, den die letzte Zeit noch verſchärft hat, 
und der ſehr tief wurzelnde Haß gegen Engländer 
und Franzoſen. Mit dem Bolſchewismus hat ſich eine 
nationaliſtiſche Bewegung verbunden, die auch dem 
gemeinen Mann verſtändlich iſt, auch iſt nicht 
zu überſehen, daß Lenin und Trotzki von den 
Familien der an der Spitze ihrer Truppen ſtehenden 
höheren Offiziere Geiſeln haben, die im Fall eines 
Verrats rückſichtslos als Opfer fallen würden. 
Sentimental ſind Trotzki und Lenin niemals geweſen. 

Mit abſoluter Sicherheit läßt ſich aus alledem der 
Schluß ziehen, daß der Verſailler Vertrag zuerſt in 
Polen zuſammenbrechen wird. Soll er allein für 
Deutſchland aufrechterhalten bleiben? 
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Halbtiere * Von Geheimrat Dr. Albert Moll 


Ein Beitrag zur Entartungslehre. 


Der kürzlich in Berlin verhandelte Strafprozeß 
gegen den Mörder Schumann iſt einer der merk⸗ 
würdigſten, die jemals einen Gerichtshof beſchäftigt 
haben. In ſechs Fällen wurde der Angeklagte des 
Mordes, in je einem der Mordbrennerei und des 
Mordverſuches, in vier Fällen der verſuchten Notzucht 
und in einigen anderen Fällen des Diebſtahls, des 
Einbruchs und der Unterſchlagung ſchuldig geſprochen. 
Dabei ſind viele Fälle, deren er verdächtig war und 
die beſonders in der Vorunterſuchung eine Rolle 
ſpielten, fallengelaſſen worden. Schumann iſt als 
; — Maſſenmörder be: 

Zeichnet worden, 
obwohl ſolche Fäl⸗ 
le nicht zum Maſ⸗ 
ſenmord gehören. 
| Ein Maſſenmör⸗ 
| 
| 


der war der Lehrer 
Wagner, der im 
September 1913 
kurz hintereinan⸗ 
der erſt ſeine Frau 
und ſeine vier Kin⸗ 
der tötete, nach⸗ 
dem er am Abend 
vorherfriedlich mit 
ihnen zuſammen 
gegeſſen hatte, der 
am nächſten Tage in einem Dorf an verſchiedenen 
Stellen Feuer anlegie und rückſichtslos ſchießend acht 
Perſonen tötete und zwölf ſchwer verwundete. Wagner 
wurde als unheilbar Geiſteskranker für unzurechnungs⸗ 


Figur 1. 
Oberkiefer einer Mikrokephalin 
mit hohem, schmalem Gaumen. 
Umschau 1913, Nr. 47. 


fähig erklärt und in einer Irrenanſtalt interniert. Auch 


andere Familienmorde gehören in dieſem Sinne dum 
Maſſenmord, während wir Fälle, wo der Täter in ge- 
wiſſen Zeitabſchnitten einzelne Perſonen tötet, vom 
Maſſenmorde trennen. Aus dieſem Grunde fällt auch 
Schumann nicht in die Gruppe der Maſſenmörder. 

Aber noch mehr als beim Maſſenmörder muß ge⸗ 
rade ein ſolcher Fall wie der Fall Schumann einer: 
ſeits Beſtürzung bei der Bevölkerung, andererſeits 
pſychologiſches Intereſſe beim Forſcher wachrufen. 
Der Gedanke, daß man es bei ihm mit einem Gci- 
ſteskranken zu tun hätte, lag fo nahe, daß eine Unter- 
ſuchung des Angeklagten durch eine ganze Reihe 
Fachmänner vorgenommen wurde. Auffallend war 
das ruhige Verhalten des Täters, nicht nur in der 
Verhandlung, ſondern auch früher, und daß er bei 
feinen Vernehmungen jeden Mitgefühls zu erman- 
geln ſchien. 

Wir haben furchtbare Fälle in früherer Zeit kennen⸗ 
gelernt. Von den letzten, die noch in friſcher Erinne⸗ 
rung ſind, nenne ich die Fälle Hennig und Sternickel. 
Eine große Reihe anderer Fälle, die im Laufe der 
Jahrzehnte das größte Aufſehen erregten, wurde 
ſchnell wieder vergeſſen. Manche von ihnen finden 
ſich als lehrreiche Beiſpiele in der kriminaliſtiſchen 


Literatur unb, ſoweit es fih um pſychiatriſche Fälle 
handelt, in der Literatur über gerichtliche Pſycho⸗ 
pathologie. Aber auch da finden wir kaum je eine 
ſolche Häufung von Mordtaten durch eine Perſon. Es 
iſt gar nicht ſo häufig, daß ein Mörder, ſelbſt wenn 
er nicht gefaßt und unſchädlich gemacht wird, zu 
neuen Mordtaten ſchreitet. Einer der grauſamſten 
Fälle, die in der Literatur überhaupt bekannt ſind, iſt 
der des Marſchalls Gilles de Laval, Sir de Rayes, 
der Hunderte von Kindern, Knaben und Mädchen, 
mit Gewalt zu ſich nahm und tötete. Er wurde zur 
Strafe dafür 1440 verbrannt. Er gilt übrigens als 
das Urbild des Ritters Blaubart. 

Die verſchiedenſten Geiſteskrankheiten können zu 
Verbrechen und beſonders zu Morden führen. Hier⸗ 


her gehören vorübergehende Zuſtände von krankhafter 


Bewußtſeinsſtörung, Schlaftrunkenheit, Schlafwan⸗ 
deln, epileptiſche Zuſtände, die ſogenannte vorüber⸗ 
gehende Manie. Ein Fabrikarbeiter zertrümmerte 
um 7 Uhr abends bei der Heimkehr ſeiner Frau vor 
Zeugen den Schädel mit einem Stuhlbein und Spaten 
und zerfleiſchte die Leiche durch unzählige Stiche und 
Schnitte. Indem er die Leiche umfaßte, verfiel er 
in einen tiefen Schlaf. Später fehlte bei ihm jede 
Erinnerung an den Vorgang. Auch chroniſche 
Geiſteskrankheiten ſpielen eine Rolle, Tobſucht, Angſt⸗ 
zuſtände melancholiſcher Natur, Verfolgungswahn⸗ 
finn, alkoholiſche Geiſteskrankheiten u[m. Die Un: 
menſchlichkeit der Tat pflegt die Bevölkerung gewöhn⸗ 
lich beſonders zu erregen. Aber mit Recht hat 
ſchon Holtzendorff geſagt: „Je unmenſchlicher eine 
Tat, deſto mehr pflegt dem Inſtinkte der Furcht jol- 
gend die öffentliche Meinung die Ee éi 
keit bes Täters zum Zwecke 
der Verurteilung zu wün⸗ 5 
ſchen, während aus dem- 
felben Umſtande in ärzt⸗ 3 
lichen Beobuchtern der erfte | 
Verdacht geiſtiger Störun⸗ 
gen empordämmert.“ Aber 
mit dem Verdacht ift die 
Frage nicht erledigt. Es 
iſt Aufgabe des Sachver⸗ 
ſtändigen, nach alter medi⸗ 
ziniſcher Erfahrung nicht 
nur die Tat, ſondern den 
Täter zu beurteilen. Im E 
Volke beſtehen über diefe, | — 2 
Aufgabe des Sachverſtän⸗ Figur 2. Spitzobr. 
digen ganz falſche Anſchau⸗ Umschau 1915, Nr. 47. 
ungen; beſonders die ſooft gebrauchten Ausdrücke 
„Entartung“ und „Degeneration“ haben allmählich 
den Glauben erweckt, daß die pſychiatriſchen Sad): 
verſtändigen geneigt ſeien, ſolche Zuſtände als [trafs 
ausſchließend anzuſehen. Günftigenfalls aber können 
derartige Zuſtände die Zurechnungsfähigkeit im all⸗ 
gemeinen mindern, aber nicht ausſchließen. 
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Mit Rückſicht auf die vollſtändig falſchen Anſchau⸗ 
ungen über den Entartungsbegriff will ich einiges an 
dieſer Stelle darüber ſagen. Gewöhnlich iſt, was 


man Entartung nennt, ein angeborener Zuſtand, und 


man bezeichnet als Degenerierte oder Entartete ſolche 
Perſonen, die aus der Art ſchlagen, bei denen ſich 
gewiſſe körperliche oder ſeeliſche 
Eigentümlichkeiten zeigen, die dar⸗ 

auf hinweiſen, daß man es mit 

einem abnormen Menſchen zu tun U 

bat. Dieſer braucht aber durchaus 

nicht krank zu ſein. Wenn man 

auch zugeben mag, daß es zwiſchen 

Geiſteskranken und Geiſtesgeſunden 
Übergangzuſtände gibt, die nicht 

leicht einzureihen ſind, ſo kann 
es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Entartung allein nie⸗ 
mals als Beweis für eine 
Geiſteskrankheit angeſehen 
werden kann. Die Entartung⸗ 
zeichen, beſonders die körper⸗ 
lichen, ſind ſolche, die höch⸗ 
ſtens auf eine Abnormität 
hinweiſen und öfter vielleicht Fig. 


99$ 


TTA der Ohren. 


unb c zeigen ſolche Fälle mit gleichzeitiger abnormer 
Geſtalt der Ohrmuſchel. Daneben zeigen Figur 3b 
und 3d ent[predjenbe Bildungen beim Schimpan en 
und Drang-Utan, 3e die Form des Macacus⸗ 
Ohres mit einer vollſtändigen Aufrollung der Ohr⸗ 
leiſte. Ich bemerke dazu, daß Lombroſo, der 

die Lehre vom geborenen Verbrecher 


aufgeſtellt hatte, hierbei annahm, daß 
es ſich bei dieſem um einen Rückfall in 
den Zuſtand unſerer vorgeſchicht⸗ 
lichen Vorfahren handelte. Daß die 
* Affen nicht Ahnen besten dien find, 
ſei beiläufig erwähnt. Auch in der 


Handbildung kann ſich die Entartung 


zeigen. In Figur 4ſindz. B. die Hände 


eines Idioten dargeſtellt, dem 
Notzucht vorgeworfen wurde. 
Es gibt auch pſychiſche Des 
generationszeichen. Es han⸗ 
delt ſich dabei oſt um ein 
Mißverhältnis zwiſchen Reiz 
und Reaktion, beiſpielsweiſe 
tritt ſchon bei geringer An⸗ 
ſtrengung eine Erſchöpfung 
des Nervenſyſtems ein. Oder es 


89 
bei Geiſteskranken, auch bei ^"" pt dauere des Verbrechers. Stutt- art 893 handelt fid) um einen Mangel 


Verbrechern, gefunden werden als bei normalen 
Menſchen. Sie werden aber bei feinem Cad) 
verſtändigen heute ausreichen, den Betreffenden heute 


Figur 4. Angeborene Entartung der Hände eines Idioten. 
Aus: Moll. Handbuch der Sexuaitoissenschaften. Leipzig 1912. 


als geiſteskrank anzuſehen. Unter den Zeichen er⸗ 
wähne ich Mißbildungen in der Knochenbildung, zum 
Beiſpiel findet ſich oft eine Abnormität in der Stirn⸗ 
bildung; die Stirn hat die Neigung, die Senkrechte 
zu verlaſſen, und ift ſtark ſchräg nach hinten geneigt. 
In anderen Fällen zeigt die Gaumenbildung eine 
Abweichung, vergl. Figur 1, die den Oberlieſer 
mit hohem ſchmalem Gaumen darſtellt. 

Nicht ſelten zeigt das Ohr Mißbildungen, das 
Henkelohr iſt bekannt, ebenſo das angewachſene Ohr. 
In anderen Teilen zeigt die Ohrmuſchel eine abnorme 
Bildung, z. B. ift fie ſpitz, wie es in Figur 2 der Fall 
iſt, oder die N iit ſchwach entwickelt. Figur 3a 
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an Harmonie im Seelenleben; einfeitige übernormale, 
einſeitige unternormale Leiſtungen; daher ſind auch 
manche Wunderkinder mit Recht als Degenerierte an⸗ 
zuſehen. Manche Degenerationszeichen ſind zwar 
am Körper ſichtbar, aber als Folgen eines ſeeliſchen 
Zuſtandes. So rechnete Lombroſo beiſpielsweiſe die 


Sucht zum Tätowieren (vergl. Figur 5) zu den 


Stigmata der Verbrecher. 

Im Gegenſatz zu dieſer Lehre wird gegenwärtig 
vielfach angenommen, daß das Verbrechen mehr eine 
Folge ſozialer Einrichtungen ſei, ja es gibt einzelne, 
die überhaupt beſtreiten, daß beim Verbrecher mit 
beſonderer Häufigkeit Degenerationszeichen beobachtet 
werden. Zu den bemerkenswerteſten Forſchern, die 
dieſen Standpunkt vertreten, gehört der ſehr erfahrene 
Max Kauffmann. Einige von ihm herangezogene 
Verbrechergeſichter zeigen, wie er mit Recht hervor⸗ 
hebt, äußerlich weder etwas Degeneriertes noch 
etwas, was an 
einen brutalen 
Menſchen erin⸗ 
nert. Kauffmann 
weiſt auf dieſen 

überraſchenden 

Umſtand beſon⸗ 
ders hin und geht 
ſogar ſo weit, zu 
behaupten, einige 
ſähen geradezu 
wie biedere Schul⸗ 
meiſter aus. 

Meiner An⸗ 
ſicht nach iſt in 
Wirklichkeit keine 
der beiden 
tremen Anſchau⸗ 


Figur 5. Tätowierter Oberkörper 

ex⸗ eines Verbrechers. 

Aus: Kurelia, Naturgeschichte des Ver- 
brechers. Stuttgart 1893. 
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ungen vollkommen richtig. Nicht ein einzelnes 


Entartungzeichen kann genügen, jemand zu den 


Entarteten zu rechnen, aber die Häufung ſolcher 
Zeichen gibt ein Recht, hier von einer Varietät, 


von einem Entartungzuſtande in einem einzelnen 


Der Entartete iſt aber weder 
gleichbedeutend mit dem Verbrecher noch mit 
dem Geiſteskranken. Vielmehr handelt es ſich dabei 
oft genug um Perſonen, die etwas labil in ihrem 
Gleichgewicht ſind und die daher Affekten oder der 
Verführung ſehr leicht zum Opfer fallen und dann 
zum Verbrecher werden. Es gibt auch Perſonen, die 
infolge der Labilität des Nervenſyſtems beſonders 
leicht nerven⸗ oder geiſteskrank werden, weil äußere 
Einwirkungen, die für den normal veranlagten 
Menſchen gleichgültig find, auf fie eine ſtarke Wir: 


Falle zu ſprechen. 


In das lebendige Bild 

eines Pferderennens brin⸗ 

i gen die bunten Jacken der 

c^ Dodeis eine beſonders leb⸗ 

hafte Note. Wenn das Feld 

edlen Vollbluts im Sonnenglanz 

die Gerade herauffegt, alles ſich 

in ſcharfem Kampfe zu einem 

dichten Knäuel vermengt, dann ſtrahlen die knalligen 

Farben der ſeidenen Dreſſes leuchtend aus dem 

Gewimmel und geſtatlen dem Zuſchauer ſelbſt im 

ärgſten Durcheinander noch einen gewiſſen Überblick 
über den Rennver auf. 

Damit erfüllen die Rennfarben ihren Zweck: 
Hilfsmittel zu ſein, um die Pferde während des 
Rennens zu unterſcheiden. Gewiß unterſcheiden ſich 
die Pferde ſelbſt voneinander; aber es gibt viele 
Braune, viele Füchfe. Und fie alle könnte nicht ein⸗ 
mal der gewiegteſte Fachmann, galoppieren fie drü- 
ben auf der anderen Seite der Bahn, auseinander- 
halten. Darum ſchuf man die Rennfarben. 

Sie find [o alt wie der Rennſport ſelbſt. 
kamen ſie, wie er, aus England. Dort 
trugen in den Anfangszeiten der 
Vollblutprüfungen die Pferdebenleiter 
(grooms) ſchwarze Mützen aus Velvet 
oder Samt in der Form, die man 
noch bis auf den heutigen Tag als 
Jockeimützen beibehalten hat. 
Aus dieſem Grunde legten fie — 
im Rennen einfarbige bunte 
Jacken an. Grün, blau, weiß, 
lila — die ganze Farbenpalette 
wurde ergiebig ausgenutzt, aber 
die Einfarbigkeit war die Grund- 
bedingung. Das ging eine geraume Zeit, 
dann aber mehrte ſich die Anzahl der Be— 
ſitzer von Rennpferden, und nun wurde es un— 
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Mit vier Zeichnungen von Artur Regelsky. 
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kung ausüben unb unter Umftänden zu ſolchen Stö⸗ 
rungen führen, daß fie feelifch erkranken. Der Ent» 
artungzuſtand als ſolcher wird aber faſt kaum noch 
von einem gerichtlichen Sachverſtändigen heute als 
genügend angeſehen, den Betreffenden als geborenen 
Verbrecher oder auch als Kranken zu betrachten. 
Dieſe letztere Auffaſſung hat im weſentlichen heute 
nur noch hiſtoriſche Bedeutung. Damit ſteht natürlich 
nicht in Widerſpruch, daß manche Verbrecher als 
geiſteskrank anzuſehen ſind, und daß beiſpielsweiſe, 
wie erſt eine kürzlich erſchienene Arbeit nachgewieſen 
hat, bei weitem die meiſten Maſſenmörder an ſchwe⸗ 
ren typiſchen Geiſteskrankheiten leiden, nicht etwa den 
Übergangzuſtänden oder den Entartungzuſtänden 
zuzuzählen ſind. Die letzteren ſind vielmehr von den 
wirklichen Geiſteskrankheiten ſcharf zu trennen. 


In 
umgänglich nötig, Farben⸗ "C € 5 j 
zuſammenſtellungen voraus Sage! 


nehmen. Dan fügte den / E34 
Jacken anders gefärbte Gür- x f "| Á P 
tel unb Schärpen hinzu, ſchuf | Y (A 
geftreifte Dreffes. Nie aber kamen d 


mehr als zwei Farben für jede 

Rennjacke zur Anwendung, und 

noch heute gilt es jenſeit des Kanals als ge— 
ſchmacklos, Zuſammenſtellungen aus drei Farben 
oder gar noch mehr als Kennzeichen im Rennen zu 
tragen. 

In der Tat: nichts wirkt vornehmer, als wenn 
eine einfache Jacke zum Wahrzeichen des Renn- 
ſtalles benutzt wird. Dennoch herrſcht bei uns Bor- 
liebe für Farbenzuſammenſtellungen, gegen die nie⸗ 
mand etwas einzuwenden haben wird, ſolange ſie 
ſich im Rahmen des guten Geſchmacks bewegen. Die 
ſchwarz⸗weiß geſtreifte Jacke des Geſtüts Graditz, an- 
lehnend an die alten Preußenfarben in dieſer Zufam- 
menſtellung gewählt, hat etwas abſolut Vornehmes an 


fid). Ebenſo wirkt das Blau-weiß der Herren A. u. 


C. von Weinberg gleich allen 
Doppeiftreifen angenehm auf 
das Auge. Violet!⸗weiß (Herr 
A. Robitſchek, glücklicher Be⸗ 
figer von Pallenberg), rot⸗weiß 
(die leider faſt verſchwundene 
Farbe des Fürſten Hohenlohe— 
Oehringen), rot⸗ſchwarz (das 
Wahrzeichen des württem— 
bergiſchen Geſtüts Weil) find 
einprägſame, jedem Renn⸗ 
bahnbeſucher bekannte Far: 
ben. Von anderen großen 
Ställen hat Frhr. S. A. v. Op- 
penheim eine andere Zuſam— 
menſtellung gewählt: der roten 
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Jacke hat er blaue Ärmel unb bie 
ſchwarze (altengliſche) Kappe gegeben, 
während Herr R. Haniel ſeine weiße 
Rennjacke durch eine ſchwarze Schärpe 
und grüne Kappe ergänzt hat. Der 
erſte Verſtoß gegen die engliſche Ge- 
ſchmacksregel, bie beim Oppenheimſchen 
Dreß nicht verletzt iſt, da ſie die ſchwarze 
Kappe als urſprüngliches Wahr⸗ 

zeichen überall gelten läßt. 

Legion find die Kombinationen . 
aus zwei Farben, bie ſich auf 
unſeren Rennbahnen tummeln. 
Sehr hübſch iſt die jetzt oft geſehene 
Farbe Rot mit rot⸗weiß geſtreiften 
Armeln und Kappe. Herr Heinz Stahl beherrſcht 
mit feinem geſchmackvollen Grün (weiße Urmel 
und Gürtel) den Hindernisturf ſo wie früher 
Herr K. v. Tepper⸗Laski in Silbergrau mit blauem 
Gürtel und ſchwarzer Kappe. Der Generalſekretär 
des Hannoverſchen Rennvereins Herr J. v. Gaza be> 
dient ſich wieder eines anderen Erkennungzeichens: 
er fügt zum gelben Dreß rote Aufſchläge, Schärpe 
und Kappe. 

Dieſe Spielarten erweitern ſich nun nach allen 
Richtungen und nehmen die verzwickteſten Formen 
an. Den Höhepunkt erreicht wohl Herr H. Rufte- 
meyer, der grün und weiß ſo komb niert: grün, 
weiße Armbinde, weiße Schärpe mit grünen Sternen, 
grün⸗ weiße Kappe. Es gehört Zeit dazu, fid) dieſes 
Farbendurcheinander vorzuſtellen, es iſt ſchwer, es 
während des Rennens im Auge zu behalten. 

Drei und mehr verſchiedene Farben enthaltende 
Dreſſes ſtellen an die Erfahrung und den Scharfblick 
des Zuſchauers die höchſten Anforderungen, denn 


~. 


nicht jede ſo zuſammengeſtellte Jacke ift fo leicht zu 


erkennen wie der grün⸗ rot-weiße 
Streifen des Stalles Bollensdorf. 
Herr M. Federmann umſchlingt ſeine 
blaue Jacke mit einer rot⸗weiß⸗grünen 
Schärpe und ſetzt eine rote Kappe 
darauf. Neben dieſer gewollten Un- 
ſpielung an Ungarn treten alle mög⸗ 
lichen Zeichen auf; Punkte, Rauten, 
Schnüre und Sterne gibt es in allen 
Variationen. An ſeine Heimat, das 
Ruhrgebiet, er.nnert Herr W. Meyer in 
ſeiner Rennfarbe: eiſengrau, ſchwarzes 
Schlegel und Eiſen auf dem Rücken, 
ſchwarze Aufſchläge und Nähte hat 
er gewählt. 

Als leicht erkennbar auf große Entfernung 
läßt ſich eine ſolche Farbe natürlich nicht bezeichnen. 
Peinlich kann auf manche Beſucher das Swaſtikakreuz 
als Erkennungszeichen wirken, das neuerdings auf 
der Trabrennbahn rieſengroß weiß auf dlauem 
Grunde erſchien. Gewiſſes Feingefühl und Takt ge⸗ 
hören eben auch zur Wahl einer Rennfarbe, nicht nur 
guter Geſchmack, an dem, wie man ſich an jedem 
Renntage leicht überzeugen kann, in unſeren Beſitzer⸗ 
kreiſen leider einiger Mangel herrſcht. | 

Sachverſtändiger Beratung foilte fid) auch auf 
dielem Gebiete fein Rennſtallbeſitzer entziehen. Was 
hilft ihm die gewählteſte, diskreteſte Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung, wenn ſie auf weite Entfernung ſchwer ſicht⸗ 
bar iſt? Als Muſter von knallig⸗wirkſamen Rennjacken 
konnte man früher die der franzöſiſchen Rennſtall⸗ 
beſitzer bezeichnen, die vor 1914 auf dem Berliner 
Turf erſchienen. Da mochten die Felder noch ſo 
groß ſein und noch ſo weit weg von den Tribünen 
galoppieren, ihre Farben ſah man immer weit her⸗ 
überleuchten. 


Die letzten zitternden Flammenbrände der ſterbenden 
Sonne flimmerten blutrot über die goldenen Kuppeln der 
Moſcheen, fluteten leiſe dahin über die weißen Wogen— 
tämme des tiefblauen Bosporus und ſtrahlten am Hori- 
zont zurück von der ſchneeweißen Marmorpracht des 
Sultanpalaſtes. Ein letztes Möwenpaar ſtrich ſchwer— 
mütig über die ruhige Waſſerfläche dahin, auf der nur 
wenige träge Segler ſchaukelten, bis es ſich müde auf den 
ſegelloſen Rahen eines alten Fiſcherkahnes niederließ. 

Wir ſaßen in unſerem ſtillen Garten, durch den der 
ſüße Duft des blühenden Lorbeers zog, und ließen den 
Blick ſchweifen über die weiten toten Brandſtätten, aus 
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Wegherrs Mutter * Erzählung von Felix Leo Göckeritz 


denen nur noch die ſchlanken Minarette einſtiger Mo⸗ 
ſcheen aufragten, bis hinunter nach Kadiköi, von wo die 
ſchwermütigen Zypreſſen des großen Friedhofes herüber⸗ 
grüßten. 

Gedämpft nur drang das haſtende Leben des 
nahen Pera über bie haushohe alte Mauer, und von 
einem nahen Minarett herab tönte die wunderbare 
Stimme eines Gebetrufers. ö 

Die Sonnenglut des Julitages war auch noch in der 
Abendſtunde empfindlich und wurde nur durch den 
rauſchenden Tropfenregen des nahen Springbrunnens 
erträglich. Wir hatten die Sommerjacken geöffnet und 
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fahen gelangweilt dem Rauch unferer Zigaretten 
nad. Da tlang ein fchneller Schritt auf bem 


weichen Kies. 

Kurt Lenz, mein Studiengenoſſe, ſah auf 
und ſtieß einen Ruf der Überraſchung aus: „Iſt 
es ein Spuk, oder ſind Sie's wirklich, Doktor? 
Ich denke, Sie ſind heute morgen abgefahren 
und ſchwimmen ſchon längſt draußen im Mit— 
telländiſchen Meer?“ 

Der Ankömmling warf ſich mit einem ärger— 
lichen Lächeln in einem der Bambusſeſſel und 
machte eine wütende Bewegung. 

„Natürlich verſchlaſen!“ ſagte ich. „Kein 
Wunder bei dieſer drückenden Schwüle, die einen 
erſt gegen Morgen zum Einſchlummern kommen 
läßt.“ 

Aber Doktor Wegherr ſchüttelte den ſcharf— 
geſchnittenen Kopf: „Kein Gedanke!“ ſagte er. 
„Wer ſo wie ich Jahr für Jahr unter fremden 
Menſchen und wilden Tieren im Freien zu 
nächtigen gewohnt iſt, wird bei dem geringſten 
Geräuſch munter. Der Gebetrufer hatte mich 
ſchon bei Sonnenaufgang aus dem kaum be— 
gonnenen Schlummer geriſſen.“ 

„Na, und?“ fragte Kurt Lenz. 

Man muß mir einen Streich geſpielt haben, 
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deſſen Zuſammenhang ich noch nicht recht per, 
ſtehen mag. Ich hatte bereits meinen Morgen- 
kaffee genommen und machte mich eben ſertig, | 
um Diefem vielgerühmten Konſtantinopel für | 
hoffentlich längere Zeit den Rücken zu kehren, 
als meine Wirtin ins Zimmer trat. Ich bemerke 3 
vorweg: Eine alte, treue Seele, bei der ich 5 
immer zu wohnen pflege, wenn mich meine 1 
Studien hier zu weilen zwingen. Die Witwe 
eines deutſchen Beamten unſerer Botfchaft. 

Herr Doktor, ſagte fie, ‚Sie möchten noch 
vor Ihrer Abrei’e nach dem Kabeklai 2 kommen. 

‚Und wer wünſcht das?’ 

Soeben war eine alte Frau vor der Tür, 
eine Deutche, und bat darum.’ 

‚Und warum führten Gie fie nicht herauf?’ 

‚Sie wollte nicht. Sie hätte feine Zeit, 
ſagte ſie, aber ich möchte nur ausrichten: Eine 
deutſche Mutter flehte Sie an, es ginge um das 
Leben ihres Jungen. Sie möchten denken, Ihre 
eigene Mutter riefe Sie!’ 

„Und es ift kein Irrtum möglich?“ 

‚Nein, nein, ſagte fie, ‚fie ſagte ausdrücklich 
Doktor Wegherr und wußte, daß Sie heute 
noch abreiſen würden. — — — 

„Ich war unſchlüſſig. Ich habe außer Ihnen 
und einigen anderen unverheirateten Freunden 
keine bekannte Familie hier und vermochte mir 


Ellen Petz in den „Flocken“ und (oben) in „Der Verirrte“. den Zuſammenhang nicht zu erklären. Aber wir 


DAS PETZ KAINER BALLETT IM BERLINER Deutſche kommen nun einmal von der Sentimen⸗ 
KOMGDIENHAUsS. talität nicht los. Das Wort: „Sie möchten den⸗ 


L D 
Origina.radierungen von Ludwig Kainer. fen, Ihre eigene Mutter riefe Sie', kam mir 
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nicht wieder aus dem Sinn, denn feit fünf Jahren ſchläft 
ſie unter der Erde. Da entſchloß ich mich denn, dem 
ſeltſamen Ruf zu folgen — vielleicht ging es wirklich um 
das Leben eines deutſchen Landsmannes, der meine 
Adreſſe kannte — und ließ einen Hamale kommen, den 
ich am Dampfer mit meinem Gepäck zu warten hieß. 

Meine Wirtin kannte die Straße nicht. Sie mußte 
weitab liegen, und erſt ein Schutzmann konnte mir den 
Weg angeben. So beſtieg ich denn die Straßenbahn und 
langte nach reichlich einer Stunde Fahrt dicht hinter 
einem abgebrannten Stadtviertel an meinem Ziel an. 
Es war ein kurzes, ſchmales Gäßchen, das genau drei 
Häuſer enthielt, und ſchon der erſte Blick lehrte mich, daß 
hier Deutſche nicht wohnen konnten. Aber ich klopfte 
doch an allen dreien an — es war vergebens, und ich 
ſtellte einwandfrei feſt, daß in dieſem ganzen Viertel 
keine deutſche Seele hauſte, geſchweige denn jemand von 
einem geheimnisvollen Auftrag wußte. 

Wütend verglich ich die Uhr. Es war ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ich mit der Straßenbahn noch zurechtkam. 
Da bog zum Glück eine leere Droſchke um die Ecke. Ich 
rief den braunen Lenker an und verſprach ihm einen 
gehörigen Backſchiſch, wenn er mich noch zur rechten Zeit 
an den Dampfer brächte. Er ſagte ſchmunzelnd zu und 
hieb auf die jungen Tiere ein, daß die Steine flogen. 

Kaum aber waren wir in das abgebrannte Stadt⸗ 
viertel eingebogen, da gab es plötzlich einen heftigen Ruck, 
daß ich mich nur mit Mühe auf dem Sitz hielt. Aufrecht 
ſtanden die Gäule in der Luft und ſchlugen wild mit den 
Hufen um ſich. Der Kutſcher fluchte und hieb mit der 
Peitſche nach vorn. 

„Was gibt's?“ fragte ich. 

„Herr, ſehen Sie nicht das verdammte graue Weib? 
Es muß eine Ausländerin ſein. Sie hängt den Gäulen 
in den Zügeln und läßt ſie nicht weiter.“ 

„Betrunkener Idiot!’ ſchrie ich außer mir vor Zorn. 
Es war heller, lichter Tag und rings fein Menſch au 
ſehen. < - 

‚Aber da wandte fid) der Kutſcher um unb fab mid) 
mit einem Paar ehrlicher, vorwurfsvoller Augen an: 
„Allah zum Zeugen, Herr, ich trinke nie einen Tropfen.’ 

Ich hörte nicht auf ſeine Worte. Mit einem Sprunge 
war ich aus dem Wagen und bei den unruhigen Pferden, 
aber zum erſten Male wurde ich eines Gaules nicht Herr. 
Sie ſtanden wie in den Boden gewachſen. Vergeblich 
ſchaute ich mich um, vor was ſie ſcheuen könnten — ich 
ſah nichts, und doch blieb uns endlich nichts weiter übrig, 
als den Wagen zu wenden und in großem Bogen um 
das Häuſerviertel zu fahren. 

Wir hatten faſt eine halbe Stunde verloren, und als 
wir an den Hafen famen, war der Dampfer bereits aus: 
gelaufen. So blieb mir denn nichts weiter übrig, als den 
Hamale mit meinem Gepäck wieder in meine alte Ten, 
ſion zu ſchicken und auf den morgigen Dampfer zu 
warten.“ 

„Haben Sie Ihr Gepäck nachgeprüft?“ fragte Kurt 
Lenz. 

Doktor Wegherr nickte: „Auch das war mein erſter 
Gedanke. Aber eine Beraubung liegt nicht vor. Es 
fehlt mir nicht ein Stück, und ich zerbreche mir noch 
immer den Kopf, wer dieſen Unfug wider mich erſonnen 
hat!“ i 

Da ſtand plötzlich in ſeiner beinahe unheimlich laut— 
loſen Weiſe mein eingeborener Diener neben mir und 
reichte mir ein noch druckfeuchtes Blatt des Osmaniſchen 
Lloyd: „Verzeiht, Herr,“ ſagte er, „ein Unglück!“ 

Ich überflog die Zeilen, ein Grauen ſaß mir plötzlich 
in der Kehle. | 

„Wollten Sie nicht mit dem Corcovado’. fahren, 
Doktor?“ fragte ich. 
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„So hat Ihnen ber Unfug bas Leben gerettet.” 

Ich reichte ihm das Blatt, und erbleichend las der 
Doktor, daß der Dampfer kaum ſechs Stunden nach ſeiner 
Ausfahrt zwiſchen den Prinzeninſeln auf eine Mine 
gelaufen und mit Mann und Maus geſunken war. 

Ein erdrückendes Schweigen lag auf uns dreien. Da 
ſprang Wegherr plötzlich auf. „Ich muß biefem felt- 


ſamen Vorfall auf die Spur kommen. Gehen Sie mit?“ 


Wir ſagten beide zu, und wenige Minuten ſpäter trug 
uns Kurt Leng’ ſchlanker Benzwagen in raſender Fahrt 
zu Wegherrs kleiner Penſion in dem alten Pera. 

Er ließ ſeine Wirtin kommen, fragte ſie: „Haben Sie 
ſich die Frau heute morgen genau angeſehen?“ 

Die würdige Matrone ſenkte wie zur Beſtätigung ihr 
weißes Haupt. „Ja, Herr Doktor, es war mir alles ſo 
ſeltſam, wußte ich doch, daß Sie hier keine einzige be⸗ 
kannte Familie haben, daß ich mir die Frau genau be⸗ 
trachtete. Ich würde ſie ſofort wiedererkennen. Sie 
war nicht ſonderlich groß, wohl einen Kopf kleiner denn 
Sie. Sie hatte ſchlohweißes Haar, das ſie ſchlicht ge⸗ 
ſcheitelt trug, und zwei treue hellblaue Augen. Es war 
ein gutes, ſchmales Geſicht, das Vertrauen heiſchte, und 
das man um ſo weniger vergeſſen kann, als ſich eine 
Narbe quer über die linke Schläfe zog.“ 

Wegherr hatte ein paarmal ſeltſam genickt. Plötzlich 
zog er ein Bild aus feiner Brieftaſche. „Können Gte 
beſtimmt behaupten, daß es dieſe Frau war?“ 

Die Wirtin warf einen Blick auf das Bild, dann ſtieß 
ſie einen leiſen Ruf der Überraſchung aus: „Bei Gott, 
Herr Doktor, ein Irrtum iſt vollkommen ausgeſchloſſen. 
Und dann vergaß ich noch: Über dem ſchwarzen Kleid 
hing das goldene Medaillon mit dem Kreuz, das ſie 
hier auf dem Bilde trägt.“ 

„Meine tote Mutter!“ ſagte Wegherr dumpf, und ein 
leiſes Zittern klang in ſeiner Stimme. 

„Hat Ihre Wirtin das Bild ſchon einmal geſehen?“ 
fragte ich auf franzöſiſch. | 

Aber ber Dottor fchüttelte bas Haupt. „Ich bin mit 
den Gefahren der Fremde vertraut unb pflege meine 
Brieftaſche auch des Nachts ftets bei mir zu tragen." 

Und dann ſprang er auf. „Kommen Sie, meine 
Herren“, ſagte er. „Ich fahre nicht eher, als bis ich den 
Kutſcher von heute morgen ermittelt habe, denn ich ent- 
ſinne mich noch genau, daß ich beim Ausſteigen eine 13 
an ſeinem Schilde las und reſignierend mein Pech auf die 
Unglückzahl ſchrieb.“ 

Wir fuhren die halbe Nacht in Kurt Lenz' Wagen 
durch ganz Konſtantinopel, bis wir endlich den braunen 
Roſſelenker doch noch trafen. Beim flackernden Lichte 
ſeiner Wagenlaternen ſah er kurz auf das Bild. „Wenn 
ihr mich jetzt nicht wieder für betrunken haltet, Herr, ſo 
kann ich euch verſichern, daß das die Frau iſt, die ſich 
heute morgen meinen Gäulen in die Zügel warf.“ 

Der Doktor war erſchüttert. Still und in ſich gekehrt 
ſaß er während der Heimfahrt an meiner Seite, und erſt 
beim Abſchied vor ſeiner Tür ſchien er ſich geſammelt zu 
haben. „Es iſt doch ein ſeltſames Ding um unſer 
Menſchenwiſſen“, ſagte er. „Da reiſt man ſein ganzes 
Leben in der Welt herum, glaubt, dem Abgrund aller 
Dinge nahegekommen zu ſein, und muß eines Tages 
erfahren, daß all unſer Wiſſen ein Nichts iſt, daß eine 


Mutter wieder aufzuerſtehen vermag, wenn es gilt, ihren 


Jungen vor dem Verderben zu bewahren.“ 

Seitdem lächle ich nicht mehr, wenn einwandfreie 
Menſchen Dinge berichten, die unſer armer menſchlicher 
Verſtand nicht zu erfaſſen vermag. Dann muß ich an 
Wegherrs tote Mutter denken, deren Liebe auch die 
trennende Kluft zweier Welten überwand, da es das 
Leben ihres Jungen galt. 
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Am Reichstagsgebäude: Die Damen begeben 
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österreichischen Republik an die Truppen. 
Links der Fahnenträger in der gleichfalls neugestal- 
teeten Uniform, oben Oberst Haas, der Landes- 
und Oberbefehlshaber der neuen Streitkräfte, 
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2 e soziald. Stadtrat und badischer Staatsrat, 
» ehemal. Zimmermann, wurde anläßlich de: 
$ 800-Jahrfeier der Stadt Freiburg zum 
4 Ehrendoktor ernannt 
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Ein sozialdemokratischer 


Ehrendoktor. 
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Die Bergarbeiter auf dem Wege zum Reichsernährungsministerium: 
In der Mitte der Reichstagsabgeordnete Hue (X), 
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Der Dichter Ludwig Ganghofer t 


geb, 7. Juli 1855 in Kaufbeuren, 
gest. am 25. Juli 1920 in Tegernsee. 
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Emile Dard, 


bevollmächtigter MinisterFrankreichs, der 
Rd ohne Einverstándnis der bayrischen 
gierung von der französischen Republik als 


Gesandter nach München geschickt wurde. 


Der französische Zwangs- 
gesandte in Bayern. 
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DIE FILMDIVA ASTA NIELSEN. 


Hamlet-Film her£estellt 
werden. Frau Nielsen 
spielt, eine Sarah Bern- 
hardt des Kinos, die 
Rolle des Hamlet. 


Die dänische Filmschau- 
spielerin weilt zur Zeit 
in Berlin, wo augen- 
blicklich vom Art-Film die 
Aufnahmen zu einem 


Becker d Maaß. 


Aufnahme von 


Dre 


Nr n1 9 


LLL 


e — deu Mi ni Benn — m — — 
eu . T Frl. Lilli Havermeyer und Frl. Vincent Astor. Rechts: Die jüngst ver- 


mählte Frau Herad Vanderbilt. 
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Autnahme der Woche”. 
Staatsanwalt Carl Bulcke, 


der bekannte Romanschriftsteller und 
Feuilletonist, wurde zum Oberzensor für 
das Filmwesen ernannt. 
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Aurnahme aer „Woche“ 


Graf de la Faille de Laverghem, 


der neue belgische Gesandte in Berlin. 


Oben: Aulbahrung in der Friedenskirche. 


nach der Trauerleier. 


BESTATTUNGSFEIER DES PRINZEN JOACHIM VON 


Rechts: 


Nummer o0 


* 
LJ 


Aufnahme Samson & Co. ` 


Prof. Dr. M. J. Bonn, 


der Münchener Staatswissenschaftler, 


wurde an die 


Handelshochschule Berlin 
berufen. 
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Unten li ks: Ab'ahrt der Prinzen August Wilhelm vorn) er Adalbert 
Feldmarschall von Hindenbı urg verläßt die Friedenskirche, 
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ZUM POLNISCH- 
RUSSISCHEN KRIEGE 


Nachdem im ` Polnisch- 
Russischen Krieg eine ent- 
scheidende Wendung zu- 
ungunsten der Polen ein- 
E war, bemühte sich 

ngland, zwischen beiden 
Parteien zu vermitteln, wo- 
bei jedoch die Unsicherheit 
der Ententepolitik gegen- 
über dem Ganzen der ost- 
europäischen Fragen her- 
vortrat. Unsere Karte zeigt 
die Linie, die England in 
einer Note an die Sowjet- 
regierung als die neue Ost- 
grenze Polens vorschlug. 
Diese Linie erstreckt sich 
von südlich Grodno bis zu 
den Karpathen. Zu ihrem 
größeren Teile entspricht 
sie der Ostgrenze Kongreß- 
Polens vor demKriege. Der 
erste Abschnitt reicht bis 
Brest-Litowsk, der zweite 
bis zur alten Grenze Öster- 
reich-Ungarns in Ostgali- 
zien und der dritte bis zu 
den Karpathen. Die Ost- 
grenze des ersten  Ab- 
schnitts führt von Grodno 
in südlicher Richtung, um- 
windet im Bogen Bielsk, 
schneidet südlich Bielsk die 
Bahnlinie und läuft in 
südöstlicher Richtung bis 
westlich Brest - Litowsk. 
Auf diese Weise fällt die 
Provinz Bialystok an Polen. 
Der zweite Abschnitt läßt 
die alte Grenze unverän- 
dert. Der dritte Abschnitt 
führt westlich Lemberg 
vorüber, und Polen würde 
damit den größeren Teil 
von Ostgalizien verlieren. 
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Die Drei-Kaiser-Ecke mit dem Grenzfluß Przensa. Auf der Brücke polnische Posten und deutscher Grenzbeamter. 


AUS DEM OBERSCHLESISCHEN ABSTIMMUNGSGEBIET. 
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6. Fortsetzung, — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b. H. Berlin 1920. 


` Fern bob fih, gleich einer Luftſpiegelung, auf hoher 
Küſte Odeſſa aus dem Meer. Ein ruſtniſcher Fürſt und 
Weinhändler ſpendete den Mitreiſenden freigiebig aus ſei⸗ 
nen geb neten pe menaa Cr ſparte dadurch ben 
CH ohen Eingangszoll für feine Muſterſorten. Der 
Kaukaſier ſtieß mit Leo Nimis an. Er wollte höflich ſein 
und zeigen, daß er auch ſchon etwas von Deutſchland pe 
hört batte. Er [prad) bas Wort „Bismarck“ aus und hielt 
dabei das Glas einen Augenblick ehrerbietig vor der Bruſt, 
ehe er trank. 

Im ſüdruſſiſchen Kohlenbecken, zwiſchen Maljowka und 
Aſlowaja, ewe nod) froſtklarer, eisklingender, himmels 
blauer ruſſiſcher Winter. Leo Nimis ſchritt, von ben 
Bobrinskiſchen Bergwerken nach Tula zurückgekehrt, die 
2 im Pelz, an den Backſteinmauern des Tulaer 

remis entlang. Der Schnee lang unter ſeinen Galoſchen, 
die Kathedrale zur Erſcheinung Chriſti funkelte mit gol⸗ 
denen Kuppeln, die Sonne ſchien warm, Papyrosduft 
würzte die dünne, ſchneidende Luft, und Leo Nimis ſagte 
u dem ruſſiſchen Großinduſtriellen neben ihm, der mit 
feinen kniehohen Filzſtiefeln, dem langen, weißbereiften 

art und der verſchneiten Pelzmütze wie ein Knecht Rup⸗ 
recht ausſah: „Warum dieſer wilde Deutſchenhaß bei euch 
Ruſſen? Gegen 2 ofen, Belgier, Engländer, Ameri⸗ 
faner habt ihr doch nichts!“ 

„Deutſchland iſt uns zu nahe. Es drückt auf uns ſeit 
goanalg abren. Früher war ba zwiſchen uns und 

uropa ein freier Raum. Man konnte die Ellbogen rüh⸗ 
ten. Jetzt wurde alles eng!“ 

„Ihr werdet au daran gewöhnen müſſen!“ 

„Man wird müſſen. Denn Gott gab euch Bismarck“, 
agte der Altruſſe in ſeinem tiefen aß. „Er miſcht die 

enſchen wie wir im Jerolaſch die Karten. Er ſpielt für 
euch und ſticht. Man kann nichts machen, ſolange er ba iſtl“ 
Er blieb an der Ecke der Kiewſtraße ſtehen und ſtrelfte 
Rech Pelzhandſchuh zum Abſchiedshändedruck von der 

echten. 

„Aber wie lange wird Bismarck noch im Amt fein? 
Man hört fo mancherlei, Goſpodin Nimis!” l 

Leo Nimis fröſtelte. Irgend etwas ſtieg ba auf. Ein 
Schatten lag da über Europa. Ein großes, ſchon halb 
öffentliches Geheimnis. Er hatte während S wochen⸗ 
fangen Einſamkeit in den anatoliſchen Schneeſtürwen 
nichts davon vernommen. Je weiter man nach Weſten 
gen Europa kam, deſto lauter pfiffen es ſchon die Spatzen 
oon den Dächern. — — — f 

In Warſchau lag kein Schnee mehr. Nur der polniſche 
Wind fegte noch Sch auf die Krakauer Vorſtadt. Herr 
Jules Taufftein, der weltläufige ruſſiſch⸗polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Finanzmann, ſchälte ſich im Brühlowskireſtaurant 
nach dem Käſe ſeine Birne und hob die Schulter. l 

„Rentieren follen fid) unſere neuen polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen auch noch, Herr Nimis? Niemals werden ſie ſich 
rentieren!“ a 

„Warum baut ihr denn bann das riefige Vahnnetz 
in Weſtpolen?“ is ou 1 

„Das wiſſen Sie ſo gut wie ich: Zu ſtrategiſchen 
Zwecken. Zum Aufmarſch gegen Deutſchland! 

„Wollt ihr wirklich mit uns anbinden??? 

„Dazu müßten wir erſt mit Frankreich verbündet fein! 
Und dies Bündnis kommt niemals zuſtande, fofange is⸗ 
mard im Amt ift. Er verhindert ja alles, was Deulſchland 
je gefährlich werden könntekBl ? 


Draußen vor dem Abenddunkel des Sächſiſchen Gar⸗ 
tens hielt in der Kotzebueſtraße der Wagen. Leo Nimis 
fuhr nach dem Weſtbahnhof. Der Geſchäftsfreund beglei⸗ 
tete ihn. Über die lange Weichſelbrücke brüllte der Sturm. 
Unten ſtöhnte der Fluß im Krachen des Eisgangs. In der 
düſteren Nacht umher ſchrie Jules Taufſtein dem anderen 
ins Ohr, ohne daß der hebrälſche Kutſcher auf dem Bock 
es in dem Lärm hören konnte: „Sie wiſſen, was in War⸗ 
ſchau ſchon in jedem Kaffeehaus erzählt wird, Herr Nimis! 
Sind denn die Leute in Berlin meſchugge, daß ſie Bis⸗ 
marck weghaben wollen? Man greift ſich an den Kopf! 
Gott dem Gerechten ſollen ſie auf den Knien danken, daß 
ſie m haben!“ 

ie beiden Herren, die im Schnellzug nach Berlin mit 
Leo Nimis die drei nebeneinander befindlichen Schlaf⸗ 
lager des Abteils innehatten, ſprachen ganz leiſe franzö⸗ 
ſiſch miteinander und hatten Mappen mit Geheimakten un⸗ 
ter ihren Kopfkiſſen. In Thorn zeigten ſie große diplo⸗ 
matiſche Safe vor, und ein deutſcher Beamter Gate zu 
Leo Nimis, den er kannte: „Es ſind un le eneral⸗ 
ſtabsoffiziere, die in „ dem ruſſiſchen Kriegs» 
miniſter verhandelt haben! g — das kann man ji 
ihon. denken!“ | | 

„Ich komme eben aus Paris!“ verſetzte ein Reiſender. 
„Dort reden ſie ſchon ganz offen von ihrem Bündnis mit 
ä uns, ſobald nur Bismarck weg ift!” 

„Er ift weg d 

In dem tiefen Schweigen umher Pratt der herzuge⸗ 
tretene preußiſche Oberſt das eben aus Berlin eingetroffene 
Abendblatt, das er ſich von dem Zeitungshändler gekauft. 
Ion der Spitze ſtand mit Rieſenlettern: „Bismarck ents 
a Í ' 


en... 

„Um Gottes willen 

„Wir 28. ben DI zu ſchwei d au geh 
„Wir ere haben u ſchweigen und zu gehor⸗ 
chen“, ſagte der Oberſt | Abteit zu Leo Nimis, mit 
an er bis Poſen zuſammen reiſte. Der fuhr fih über die 

rn. 

„Ich kann's immer noch nicht fallen! . . . Wie mag 
es jetzt in Berlin ausſchauen . .? Fut daß ich nur das 
bißchez SE bei mir habe . . ." 


„Waru l 
„Man wird gat feine Droſchke bekommen in dem all⸗ 
emeinen Gewühl . . . Die Straßen werden von den 
enſchenmaſſen geſperrt fein ... Vielleicht find ſchon 
Unruhen im Gang. .. Es muß ja eine furchtbare Auf⸗ 
regung dort herrſchen!“ | 
In Berlin war Frühling. on: warme Luft. 
Knoſpen an den Bäumen. Die goldene Märzſonne brannte 
halb wie fonft im Mai. Die Leute gingen mit behaglichen 
lltagsgeſichtern ihrer Wege und freuten Gh ber das 
ſchöne Wetter. Die Spatzen piepten. Die utzmänner 
tanden an den Ecken. Die Geheimräte kamen mit ihren 
ftenmappen aus ben Amtern. Die Damen luſtwandelten 
in lichten Lenzkoſtümen und erzählten ſich was und ſchüt⸗ 
telten ſich vor Lachen. Die Wache zog auf, der Schwarm 
der Bummler voraus, wie immer. Es war alles wie 


onſt. n MAC 
; Und blieb wie ſonſt in dieſen Tagen. Leo Nimis be⸗ 
griff das nicht. Er fragte ſich: Seid ihr nicht bei Troſt oder 
ich? 


Vor dem Reichskanzlerpalais in der Wilhelmſtraße 
ſtanden tleine Gruppen ergriffener Menſchen. Diener und 
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Schreiber gingen geſchäftig zwiſchen den Seitenflügeln und 
dem zurückliegenden Hauptbau hin und her. Schutzleule 
ſcheuchten vor dem Eingangsgitter bärbeißig die Vorbei⸗ 
kommenden von dem ?Bürgerffeig . .. Aber kaum hun» 
dert Schritte weiter war ſchon wieder Berliner Alltag... 

Da: die Leute ſteckten aufgeregt die Köpfe über einem 
E Ee zuſammen! n Extrablatt? Noch eine 

offnung? Leo Nimis trat haſtig hinzu. Es war die 
Nummer der Sportwelt mit dem Nizzaer Rennen. 

Da wieder ein Menſchenhaufen. Er vergrößerte ſich 
reißend. Alles lief heran. Leo Nimis mit. Endlich! 
Endlich! Ein n war geſtürzt. Ein dicker 
Schutzmann notierte ſich den Fall ins Taſchenbuch. 

Da ein Gedränge um die Litfaßſäule. Geſpannte, an⸗ 
dächtig leſende Geſichter Ein blutroter, amtlicher An⸗ 
ſchlag. Leo Nimis näherte fid) in letzter Hoffnung: atn 
tauſend Mart 1 für die Entdedung eines Raub- 
mords irgendwo. Die Leute zerſtreuten ſich. Der Zettel⸗ 
ankleber ging weiter. Ein ſunges Mädchen ſtand und 
kaufte ſich Blumen. Die Feuerwehr klingelte vorbei. Ber⸗ 
lin war ruhig. 

„Aber Bismarck . . ." fagte Leo Nimis erſchüttert zu 
einem Bekannten, den er auf der Straße traf. „Die ganze 
Welt ſpricht von ihm ... unb hier... Mir ift biele 
Gleichgültigkeit wie ein Traum! Merkt denn hier keiner, 
was vorgeht?“ 

„Na ja . . . wiſſen Sie ... Sein wir froh, daß wir 
den Druck los find! ... Aus Rußland kommen Sie? 
Ruffen liegen flaul Ich war eben in der Burgſtraße ." 

„Begreift 2 denn nicht...“ 

„Kennen Sie übrigens ben neueften Börfenwig: Was 
iit IE zwiſchen 

eul” 


Zehn Schritte weiter hörte Leo Nimis ein helles 
Damenlachen. | 

„So in Gedanken, Herr Nimis? Und ein Geſicht 
machen Sie . . . man könnte fid) vor Ihnen fürchten 

„Ich fürchte aud) für Deutſchland ... in dieſen Ta⸗ 
en... 


jugendliche Kommerzienrätin gab ihm die 
Hand. kr. muß eben hinüber zur Kaffe ans Leſſing⸗ 
theater, Herr Nimis. ." 

„. . . in dieſen Tagen... wo Bismarck geht 

„Ja, ſchrecklich — nicht wahr? Der alte Mann! Er 
tut einem jo leid... kann Ihnen noch ein Billett 
zur Premiere bejorgen, Herr Nimis . . 7 | 

„Dante... 

Leo Nimis ging brüsk davon. Ein kleiner, ſtämmiger 
Menſch vertrat ihm den Weg, ein E Dreißiger, 
den Schlapphut auf dem verwegenen f, die Hände in 
den Taſchen des abgetragenen Überziehers, eine vers 
ſchoſſene, mit Schengen vollgepfropfte Ledermappe 
en Ellbogen und Hüfte geklemmt. 

„Robert ... biſt du's ...“ 

Robert Nimis, der rote Darmſtädter Vetter, reichte 
ihm die Rechte und roch nur aus tiefſter Seele: „Uff!“ 

„Ich denke, du bift überall ausgewieſen!“ 

„Mitglied des Reichstags, Alterle! Schon feit 'nem 
alben Jahr! Gell, do guckſchte? Jetzt kann mir die 
rg ben Buckel lang rutiche . . ." 

nb bann wieder aus Herzensgrund: „Uff! ... 

„Was heißt das?“ 

„Alleweil fährt der Säkularmenſch ab! Heut ſind wir 
den Bismarck los! Jetzt gibt's Luft! Jetzt kann er eher 
'n Ochſen ins Horn ſetzen als uns noch ſekieren! . 
Jetzt gibt's bald keinen Ausnahmezuſtand mehr...” 

„Denkſt du denn gar nicht an die Wirkung auf das 
Ausland?“ 

„Ich pfeif aufs Ausland! Jetzt gibt's neue Zeitunge, 
die nit mehr verbote werde, überall! Neue Redakteur⸗ 
poſten! Brotſtellen! Ich kann Frau und Kinderche er⸗ 
nährel . .. Kuraſch, mei Binche . . . Du heißt nit mehr 
long Thilo .. Jetzt wird . . . S is 
e Pfarrerstochter vom Odenwald, Leo!“ 
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„Gratuliere... Aber Bismarck . . Bismarck. 
„Uff! fag ich! ... Wenn der Schutzmann, bas $a: 
mel, nit da drübe ſtünd, tät ich gleich hier auf dem Königs⸗ 
platz tanze! .. Der Bismarck is weg! Man kann's 
noch gar nit glaube!“ 

Leo Nimis war allein. Ein linder Wind ſäuſelte über 
die frühlingswarme Fläche des weiten, ſtrahlend über⸗ 
blauten Platzes. Jenſeit der Spree, vor der Glashalle 
des Lehrter Bahnhofs, ſtand eine dunkle, mehrhundert⸗ 
köpfige Menſchenmauer rund um die Einfahrt. Ver⸗ 
einzelt auch noch hier und da Leute weiterhin an der Sie⸗ 
gesjäule unb bis zum Brandenburger Tor. 

Dort funkelten Sonnenblitze auf raſch im Trab ke 
wiegenden Adlerhelmen. Weiße Küraſſierkoller leuchteten 
wie Schneeflocken im Spätwinter, bloße Pallaſche flim⸗ 
merten. Ein Trupp Panzerreiter vorn, ein Trupp Pan⸗ 
zerreiter hinten, dazwiſchen zwei, drei offene Wagen. Im 
vorderſten eine weiße Küraſſiermütze mit ſchwefelgelbem 
Band. Eine e te Rechte hob ſich zuweilen 
grüßend zu ihr. Die Straßenzüge hier waren nur ſpärlich 
belebt. Ein paar vom Großen Generalſtab kommende 
sl iere machten Front, bie Hand an ber Mütze, mit an» 
ge aßtem Säbel. Eine Gruppe ſpielender Kinder winkte 
auf e ber Gouvernante vom Sandhaufen herab mit 
Gë aſchentüchern. Einzelne Herren entblößten das 

aupt. Ein paar Damen ſanken in I Knicks 
zuſammen. Umſtehende lachten darüber: „Verlieren Se 
man nich die Puſte, Madamken!“ Manche behielten den 
Hut auf dem Kopf und ſtarrten gleichgültig oder ſchaden⸗ 
froh dem Zuge nach. 

Der war ſchon fern. Verſchwamm ſchon an der Brücke 
über die Spree. Löſte ſich wie eine Luſtſpiegelung auf. 

Es war ſchon wieder, als ſei nichts geſchehen. Die 
Kinder ſpielten wieder auf dem Sandhaufen. Eine Bonne 
ſaß daneben und las in ihrem Buch. Die Spaziergänger 

ingen weiter. Die karmoiſinroten Beinfleidftreifen der 
eneralſtäbler verſchwanden im kahlen Gehölz bes Tier⸗ 
pereng, ein erii pfiff durchdringend, ein Bolleſcher 
ilchwagen raſſelte vorbei, die Pferdebahn bimmelte 
ſchläfrig von Alt⸗Moabit nach dem Kupfergraben, an der 
Ecke dg oh fid) zwei Köter .. Das Ganze ſchien Leo 
Nimis hinterher wie eine Sinnestäufhung . . . 

Bismarck weg. .. eine Leere in der Welt... und 
Berlin gleichgültig auf dem alten Fleck. .. Bismarck 
weg . .. mit einem Mal . . . [o wie ein Stein in ſtilles, 
dunkles Waſſer fällt und kaum mehr Ringe zieht 

Der Wind trug ein ſchwaches Hurra des Menſchen⸗ 

äufleins vom Lehrter Ee eed herüber. Dann löften 
ch auch dort die ſchwarzen Punkte der paar Berliner und 
ie blauen Punkte der vielen ps in nichts auf. 
Bismarck war davongefahren . für immer 

Leo Nimis ſchritt in den Tiergarten hinein, in einem 
ſeltſamen, drückenden Gefühl von Einſamkeit, von Ver⸗ 
lorenſein des welterfahrenen Auslanddeutſchen inmitten 
binnendeutſchen Pfahlbürgertums und Krähwinkelei. 

Auf dem Fußpfad kamen zwei Herren. Der Altere 
war ein hochgewachſener, Acer Grandſeigneur, dem die 
Hakennaſe gebieteriſch über den langen weißen Schnurr⸗ 
bart vorſprang. ein Begleiter war kleiner, nahe an 
die Fünfzig, rundlich ſtutzerhaft, Täuberichgamaſchen über 
dem Lack der Schuhe, das Einglas in dem wohlgenährten, 
gönnerhaften Lebemannsgeſicht. 

„Natürlich iſt er's“, ſagte Graf Louis Ferdinand von 
Pritzig zu dem Mann ſeiner Nichte, dem Geheimrat von 
Spängler. „Willkommen, Leo! Wieder im Land! Du 
kommſt zur trüben Stunde. Weißt du auch wirklich, was 
hier BO? it?" 

„Ich glaube, beffer als bie Leute hier!“ 

Herr von Spängler⸗Coloſimo zuckte die Achſeln und 
muſterte blaſiert den Himmel. N Pritzig 
ES e weiter: „Haft bu ihn geſehen ... Jetzt eben? 

Auf dem Königsplatz? Du warſt bei mir und haſt 
mich nicht daheim getroffen? Hätt ich es gewußt! 
Wann haft denn noch eine Stunde für mich frei?” 
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Am Kornfeld hin, das iſt mein liebſter Weg, 
Wenn hoch wie Mauern ſchon die Halme ſtehen, 
And wenn dle uhren, fonnig äberglänzt, 

Im leichten Wind wie goldne Fahnen wehen. 


Da wird mein tlefſtes Sehnen angerührt, 

Die nichtigen Sorgen find wie weggeflogen, 
And all mein Tun und all mein Wünſchen wird 
An biefer Felder flillem Ernſt gewogen. 


Noch fonnt der Sommer ſich an feinem Glück, 
Die blanken Ströme fpiegeln mit Ergötzen 
Der Ufer Pracht, doch triumpbiecenb ſchon 
Hor ich den Schnitter feine Senſe wegen. 


„Nur noch dieſen Abend. Morgen muß ich in Ge⸗ 
ſchäften an den Niederrhein!“ 

„Da bin ich nun gerade hier bei S ongie verfagtl... 
Ach ja — das wäre nett von euch, Alon Du hörſt: Der 
an würde fid) freuen, bid) heute abend bei fid) 
zu ſehen, damit ich mit bir zufammen ſein kann! Nimm 
es nur ruhig an... 

„. . . und bitte keine Karte vorher, Herr Nimis . . 
ganz ungezwungen 

„Ich weiß wirklich nicht, Herr Geheimrat, ob ich als 
Fremder und Kaufmann 
ich Se i Ee - E ee Di ee wie 

mir zu ſein ſchmeichle, ſoll nicht ewig n reußen⸗ 
art nur mit Mars Arm in Arm „ ſondern auch 
mit Merkur! Hä — hä. . . Ich bin ja ſelbſt ein alter 
Frankfurter! ... Um acht Uhr, wenn ich bitten darf.“ 

„Mußt du ſchon wieder weiter, Leo? In einer Vier⸗ 
telſtunde eine Beſprechung auf der Bank? Na ja — alſo 
auf Wiederſehen heute abend! 

Die Exzellenz und der u Legationsrat gingen 
weiter. err von Spängler⸗Coloſimo brannte n eine 
Bigarre an. Das SE rbte feine fleifchigen Singer 

oft „an denen zum ftillen Vergnügen des alten Junkers 
an ſeiner Seite ein N mit dem Wappen feines 


ehnjährigen Adels prangte. Er fagte hinter der hohlen 
DE „Man braucht heutzutage biete Art Leute! it 
Maß! Irgendwie muß die 


Dem Ausland gegenü er! 
Welt überzeugt werden, daß wir fie nicht mehr vom 
preußifchen Schilderhaus aus betrachten!“ 

eal Es iſt feit heute Mode, modern zu fein!“ ſprach 
der weißhaarige Junker. 

„Bei mir ſchon lange, lieber Onkel! giele Atmoſphäre 
von EE onner und Blitz aus bem Sachſenwald und 
kalten Waſſerſtrahlen nach dem Weſten ging einem ja 
nachgerade auf die Nerven! Man ſchämte ſich ſchon als 
Kulturmenſch .. Wenn du irgendwo eingeladen biſt, 
erſcheinſt du doch auch nicht in der klirrenden üftung bel» 
ner Vorfahren, ſondern in Frack und weißer Binde. So 
nimmt von jet ab auch der Deutſche mit einer leichten, 
Tafel ein. erbeugung ſeinen Platz an der europäiſchen 

afel ein. ' 


ar eee eee eee: 


„Nur daß du dir den Stuhl erſt eigenhändig herbei⸗ 
ſchleppen und unaufgefordert zwiſchen die anderen hinein⸗ 
quetj en mußt. Beliebt maht man fid) als Eindringling 
niel 


„Ei mas! In guter Geſellſchaft ijt ein Gentleman 
immer willkommen! Es muß nur wirklich ein Gentleman 
ſein und nicht einer von den wilden Männern aus dem 

eußiſchen Wappen. Wir leben nicht mehr in der Zeit 
Albrechts des Bären. Der Diplomat mit ewig geſchwun⸗ 
genem Tomahawk iſt vieux jeu. Die Potsdamer Wacht⸗ 
arade wirkt ermüdend, wenn ia immer wieder über die 

eltbühne zieht. Man begreift bie Notwendigkeit nichtl 
Es hat Ja niemand auf der Welt etwas gegen uns 
Deutſche! : 

„Meinſt bu?" us TT 

„Höchſtens Mißtrauen gegen unfer ewiges Hausmittel» 
chen e Blut und Eifen! Hatte DS mal feine Berech- 
tigung! Aber jetzt!. Fair play, gentlemen! g Wir 
find doch vernünftige Menſchen. Die andern auch! 

„Sor 

„. . . mal unbefangen die Hand E Weg E da find 
wir! Ein bißchen mehr Höflichkeit und Biegſamkeit ftott 
des gräßlichen preußiſchen Ladſtocks! Du wirſt ſehen, wie 
raſch es auf der di e Welt pom Deutſchen heißt: He is 
a One ood fellow! unb wie raſch fie zuſammenrücken, 
um uns Platz zu machen!“ 8 

„Ich bin ein alter Stockpreuße! Ich lauf niemand 
nach!“ | 

„Ja, glaubſt du denn, wir? Es find ja nur kleine 
Kunſtgriffe, um die nen P kaptivieren! Gott — es 
ijt ja eigentlich fo lächerlich leicht! Kleine Aufmerkſam⸗ 
keiten über die Grenze hinüber! Eine kleine Schmeichelei 
zur rechten Zeit! Ein bißchen Dienſtfertigkeit! ir 
müſſen den Nachbarn zeigen, daß wir ehrlich Zutrauen zu 
ihnen haben! Paß mal auf! In ein paar Jahren ſieht 
die Welt ſchon ganz anders aus! Laß uns nur machen! 

an as tritt b n Herrn merkt 

„Seit dem Regierungsantritt des neue 
man ja erſt, endet koloſſalen Reſpekt Deutschland [don 
in der Welt genießt!“ | 
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„Ja. Ihr feid reiche Erben!“ ſagte der alte Junker. 
Sie näherten fih längs bes Wilhelmpahes der Voßſtraße, 
in der Herr von Spängler wohnte. Vor dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais war jetzt alles leer und tot. Die Fenſter ſtan⸗ 


den offen wie in einem Sterbehaus. Innen wurde in Eile 


nde und Handwerk Stroh trieb auf dem Ehrenhof im 
ärzwind. Handwerker und Arbeiter gingen über ihn 
hin und her. Der rieſige Geheimrat von Kanzleben ſtieg 
nebenan die paar Steinſtufen des Auswärtigen Amts 
hinab und verſetzte grimmig: „Der neue Mann ift doch 
ſchließlich ein alter Junggeſelle! Hätte gut und gern noch 
im Hotel wohnen können! Mir Fur dies Drängen, ſofort 
ier einzuziehen, gar nicht. Der Fürſt mußte ja Hals über 
opf hinaus!“ 

Bismarck war weg. Gleichgültig blaute der Alltag. 
Die Leute gingen mit ausdrucksloſen Geſichtern ihren Ge⸗ 
Reien pin Cin Menſch weniger in Berlin. Es gab 
a fo viele 

In ber EC ftillen, feierlich gebogenen Voßſtraße 
blieb Herr von Spängler vor der Sandſteinfront feines 
Hauſes ſtehen. f 

„Das war ja alles nicht mehr zu halten“, ſprach er zu 
dem angeheirateten Oheim. „Unter uns: das hat ja alles 
on viel au lang gedauert! Staatshämorrhoidarier wie 
er gute Kanzleben, der dort drüben zu ſeinen ſauren 
Moſelweinbrüdern am Stammtiſch in der Potsdamer 
Straße ſtiefelt, büffeln eben ergeben für Gott, König und 
Vaterland weiter! Aber unſereiner! Wir Deutſche haben 
eichlafen! Wir haben den Anſchluß an gewiſſe Kultur⸗ 
formen verfäumt, bie im Weſten längſt gang und gäbe 
nd! Dadurch wirken wir jetzt fo düſter ... mittelalter⸗ 
ſich . . na ja . . . [agen wir's ſchon: eben wie der große 
narama tie ell“ | 

„Wenn er nur nod) Wie Tritte austeilte!“ 

„Jetzt dürfen wir laufen, um den Vorſprung der andern 
einzuholen!“ 

„Ihr ſeid ja au i 
ſen!“ Der alte Graf Louis Ferdinand von Pritzig⸗Zacken⸗ 
zin wurde ſehr ernſt. „Lieber Alfons: Man kann aus 
einer Eule keine Nachtigall machen und aus einem alten 
Preußen keine ul Die Pickelhaube ift wie der 
am der Jeſuiten: Sei, wie du but, oder hör auf, 
zu fein!” 

Herr von Spängler ſeufzte. „Es iſt merkwürdig! Du 
weißt, wie ſehr ich deinen ſcharfen Verſtand bewundere, 
Onkel! Aber plötzlich gibt es da Grenzen — nicht deines 
eigenen Intellekts, ſondern ſchwarzweiße Grenzpfähle: 
Bis hierher darf der Preuße denken und nicht weiter!“ 

„. . . weil jenfeit dieſer Grenzpfähle das Handeln an- 
gt Durch die Tat ift das Reich geichaffen worden. 
ir müſſen Bismarcks Erbe antreten, wie es iſt! Dies 
Erbe heißt die Macht!“ 


ſonſt. An Hinterpommern konnte man ſich den übel 
einrennen. 

„Drum ſucht die Macht, Alfons, und nicht ihren äuße⸗ 
ren Schein in leeren Feiern und Feſten. Liebt die Macht! 
Ehrt die Macht! Denn ſie iſt i Mutter! Ver⸗ 
leugnet eurer Mutter Macht nicht, in der Mitte Europas, 
mit offenen Grenzen. Sonſt verläßt ſie euch, und wir 
find verloren“ 

„Solange das gute Recht auf unſerer Seite iſt . ." 

eech ſetzt rechtliche Nachbarn voraus. Die haben 
wir nicht!“ 

Die Qu bes alten Preußen waren ſtreng und hart, 
beinahe feierlich geworden. Jetzt erhellten ſie ſich plötz⸗ 
lich in einem freundlichen Sonnenſchein. Über ihn kam 

lept öfters die [rüber ungewohnte Milde des lebten Jahr⸗ 
zehnts eines Menſchenlebens. Er winkte mit der Hand 
u einem Fenſter zur ebenen Erde empor: „Wie ein Bild 
bine Glas unb Rahmen“, fagte er. „Die Klothilde war 
chon als Mädel bei uns zu Haus eine Schönheit. Aber 
das iſt nichts dagegen, wie ſie ſich als deine Frau in den 
zwei Jahren herausgemacht hat. Sieh nur, wie fie ba» 


ro Die Wohe ov 


immer atemlos von Welten unb Reis ` 


Der Geheimrat antwortete nicht mehr. Es war en 
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ſteht. .. das weiße Kleid .. der lachende Kopf... 

und auf dem Arm das ſtrampelnde Jungdyen' Na, grüße 

| Ne — ich kann nicht mit hinauf! Ich muß beiter! 
muß heute mit meinen Gedanken allein fein!“ 

Auch der Geheimrat von Spängler hatte ſeiner Ich 
nen, um fünfundzwanzig Jahre jüngeren Frau verzückt 

genickt. Er ſtieg kurzatmig die paar Marmorſtufen im 

ausinnern hinauf und trat würdevoll ein, als begüve er 
ich ſchon in einer fremden Hauptſtadt im Namen des 

eichs zum leitenden Staatsmann einer auswärtigen 
Macht. Erſt im Salon verlor er ſeine Gemeſſenheit. Er 
warf einen ſcheuen Blick nach der getäfelten Tür, ob der 
Diener auch Gene ihr verſchwunden fei, bann jaßte er 
plötzlich ſeine ſchöne junge ss um bie ſchlanke Taille und 
walzte mit ihr auf dem Parkett um den Bechſteinflügel. 
Er drehte fih gewandt trotz feiner Dicklichkeit und beweg ⸗ 
lich wie ein etwas kurzatmiger Kreiſel. Er hörte ihr 
lachendes: „Aber Manni — bijt du denn übergeſchnappt .“ 

Der Geheimrat tanzte imner noch, das Einglas im 
Auge. Dabei lag noch der dienſtliche Ernſt von draußen 
auf ſeinen Mienen. Auch den Ke: er vergeſſen. Er 
ſah aus, als erfülle er eine amtliche Pflicht. Das Zimmer 

ing mit ihm im Kreiſe. Er blieb ſchwindelig fteben, 
aßte in die Klaviertaſten, daß ein mißtönender Akkord 
entſtand, und ließ ſeine Frau fahren. 

„Ich glaube wirklich, du haſt mit dem Onkel zu ſtark 
gefrühſtückt!“ 

„Ne — Kindchen — ne — das ift ber Rauſch der neuen 
Zeit! Es geht von dem neuen Kurs aus! der ſteigt 
einem zu Kopf.“ 

Er Jeor ſich erſchöpft und ja fle p fih auf bie Knie. 
Sie nahm gewohnheitsgemäß darauf Platz. Wie fie ihm, 
dreiundzwanzigjährig, übermütig mit den Füßen bau⸗ 
melnd, auf dem Schoß fab, hätte fie ebenſogut feine Tod» 
ter ſein können. Tiefgoldene Lichter ſpielten im Sonnen⸗ 
ſchein vom Fenſter her auf ihrem reichgewellten, kupfer⸗ 
braunen Haar. Die jungen, haſelnußfarbenen Augen 


lachten in dem weißen, klaſſiſch regelmäßigen Geſicht, dem 


immer noch ein paar winzige Schönheitspfläſterchen von 
Sommerſproſſen die Langweile der Antike raubten. Was 
da der Geheim at von Spängler ale fein Eigen auf den 
Knien hielt, war kein Bild ohne Gnade, ſondern lachendes, 
blühendes Leben. Er küßte ſie mit zärtlichen, vorſichtig 
geſpitzten Lippen. Er atmete aus tiefſter Seele auf. 

„Es wäre ja unter Bismarck niemals etwas aus uns 
1 Thildchen! Er hätte mich ja nie zu etwas Ernſt⸗ 
ichem gebraucht. Ich wäre unter ihm der ewige Jüng⸗ 
ling geblieben ... Der ?fujternbiplomat ... Guter Kerl 
beim Frühſtück und dann raus!... Er hat mich nie 
leiden können, wenn er überhaupt von meinem Daſein 
viel wußte! ... Er hat ja außerdem auch immer alles 
ſelber gemacht . . zuſammen mit dem Sohnn ." 

An dieſer Wand, in dieſer Wohnung hing kein Bis⸗ 
marckbild. Nur ein rieſiger Schatten, der ot über 
diefen Räumen gelajtet hatte, ſchwand langſam und löfte - 
ſich in nichts. Herr von Spängler tupfte ſich mit dem 
Seidentuch ein paar kleine ertanzte weißperlen von 
dem ſtrittigen Grenzgebiet zwiſchen Stirn und Glatze. 

„Bismarck war der richtige Bienenmenſch aus alter 
1 Sein Horizont war Europa und endete, wo das 

eer und England anfing! Wir aber wollen auf das 
Meer! Hinaus in die Welt! Bisher war man mit ſolchem 
Geſichtskreis ein Dorn im Auge. Aber jetzt D der Start 
frei! Na... Exzellenzchen, wie fühlen Sie fid)?" 
Wir ſind noch nicht Exzellenz! Beruf es 


„Aber wir werden's! Werden's!“ Er Ja Ge 
ſchöne junge Laſt auf den Knien wie ein Kind. „Wenn 
wir größer wachſen, reiten wir nach Sachſen ." 
s hoffentlich weiter!“ — | 
„Aber du mußt bie beit angezogene Frau fein, bie je 
im Namen des Gét worden iſt! Das 


eichs hinausge 
mußt du mir e i 
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„Gern, du Schaf”, fagte Frau Klothilde von Spängler- 
Coloſimo mit großer Bereitwilligkeit und tippte ihm mit 
dem ſchlanken, roſigen Zeigefinger von oben auf bie 
Glatze. „Schau nur, daß du da drinnen genug Gepäck mit⸗ 
nimmſt! Überfracht? Na — dann kann ſich ja Deutſch⸗ 
land zu uns gratulieren!“ | 

„Wird fid) auch! Warte nur! Apropos, Daiſy — eh 
ich es vergeſſe: Ich habe für heute abend noch Herrn 
Nimis eingeladen. Protegé deines Onkels ... Höherer 
Bankmenſch ober derlei . . . Onkel Louis Ferdinand hat 
ja immer dieſe unvermuteten e Aber heut⸗ 
gutage p man fid) mit jedem Spiel der Natur an⸗ 

iedern 

Klothilde nickte und glitt leichtfüßig von ſeinen Knien, 
um ſich den Fall zu notleren. 

„Du, Dickerchen?“ 

"d rw i ferr N 

„Wo fo eier junge Herr Nimis denn en?“ 
f „Seb ihn ein VIE, ! fig 
nett! Nicht neben fo ein 
langſtieliges Weſen, bas auf 
alles ſäuerlich reagiert, mas 
nicht Garde und Auswär⸗ 
tiges Amt iſt!“ 

„Nein. Er kann über⸗ 

aupt rechts von mir 
en...” 


Frau von Spängler fag 
und bemalte ein Kärtchen 
mit ihrer ſchwungvollen 
Handſchrift. 

„Dicki! Ich werd ihm die 
kleine Mettenburg zur Tiſch⸗ 
dame geben!“ 

„Gut. Die ijt Gräfin. 
Hei! Da lacht ihr, ihr De⸗ " 
mokraten!“ 

„Außerdem iſt das Ti⸗ 
nettchen, die Tochter des 
alten Buſchbeck. Alſo aus 
einen Kreiſen. Da können 

e ſich was erzählen. Die 
nen fid) ja untereinander 
alle!” 


„Natürlich das Tinett⸗ 
chen! Da haſt du mit ſiche⸗ 
rem Griff wieder das rich⸗ 
tige Pferd aus dem Stall 
gezogen. Gott — was hab 
ich für ne kluge Frau!” 

r küßte ſich die Finger⸗ f 
ſpitzen und mort ihr einen bewundernden Luftkuß zu. 

Abends. als ſie zuſammen, vor Ankunft der Gäſte, prü⸗ 
fend vor Kriſtall⸗ und Silberſchimmer und Blumenfülle 
der gedeckten Tafel ſtanden, wiederholte er entzückt: „Klug 
wie der Deubel! .. Wenn man bedenkt, daß das 
Frauenzimmerchen noch nicht vierundzwanzig zählt! Noch 
nicht trocken hinter den Ohren 

Er drückte zur Abwechſlung andächtig einen Kuß auf 
ihren ausgeſchnittenen Nacken, über dem ſich loſe Haar⸗ 

trähnchen wie feine rotbraune, goldig durchleuchtete 
eide kräuſelten. Eine ſchwere Perlenkette ſchlang ſich um 
ihren ſchlanken Hals und gab der auffallend weißen Haut⸗ 
farbe ihrer Züge einen weichen, lebend warmen Schimmer 
und ſelbſt den hellen, jungen Augen einen feuchten und 
innigen Glanz. Sie drehte ſich zu ihm um und lachte ihn an. 
Ein Kleid aus pompejaniſch roter Seide mit lichtblauen 
Samtrofetten umfloß, nach der Mode des Jahres 1890, 
in königlichen, prunkvollen Falten ihre zarte Geſtalt. Ein 
Sonnenglanz von Schönheit und Jugend umfunkelte ſie im 
Blitzen der Diamanten und blendete die Augen ihres 
Mannes. AE i 4 
` eg Së Ska , am ; 
Der dicke Geheimrat von Spängler hatte fid) gewandt 
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vor ihr auf das Knie Wy hys unb füßte ihr be» 
geiſtert bie ſchmale Hand. Sie ließ ihn gewähren, alüttete 


ihm wieder ang die Elfenbeinkugel der Glatze und ſagte 
F „Kerlchen ... Du wirft jeden Tag vers 
rückter ..“ 


„Und wenn ſich ſogar der olle Gieſebitz noch in dich 
verknallt — und alle Männer ... Ich bin nicht eifer⸗ 
Frans Ne — ich bin ſtolz! Ich bin ſtolz! So ne 

rau hat keiner wieder! .. . Die könnt ihr mit der 
Laterne ſuchen gehen, Kinder ..“ 
„Ich dachte gar nicht, daß du dich noch ſo in mich ver⸗ 
lieben würdeſt“, ſagte Klothilde. 
„Wieſo?“ | 

„Ra — wie du vor drei Jahren um mich anhielteſt, 
da ſchien es mir gar nicht fo toll 

„Immer! Immer!“ 

Die junge Schönheit lächelte und ſagte nichts weiter. 
Er ächzte ein bißchen und ſtand dann langſam auf. 

„Aber natürlich: daß du 
dich ſo herausmachen wür⸗ 
deft... diefe ſteigende Gi» 
cherheit! ... 'ne olle Ober 
hofmeiſterin kann ſich vor 
dir verſtecken ..“ 

Frau Klothilde muſterte, 
lang und ſchlank daſtehend, 
die Hände auf dem Rücken 
Feldherr dle 20 wie ein 

Dherr die Tafel und ſagte 

nachdenklich: „Dabei hab ich 
erſt heute nachmittag von 
Tante Geſine den u ge» 
waſchen gefriegt! ... Takt, 
Kind ... Tatt... Man gibt 
kein Souper an dem Tag, 
. an dem Bismard geht...“ 

Ihr Mann zupfte ſich 
überlegen lächelnd vor dem 
Spiegel die weiße Binde fo 
urecht, daß ſie, nach dem 

ufter des Prinzen von 
Wales, ein wenig ſchief nach 
links über der einſamen 

rauen Rieſenperle in der 

emdbruſt ſaß. Dieſe Hemd⸗ 
bruſt war das Schwierigſte 
an ſeinem ganzen äußeren 
Menſchen. Sie konnte nur 
in London richtig geſtärkt 
und geplättet werden. Je⸗ 
, : | ben Monat einmal gin 
eine Wäſcheſendung von der Voßſtraße nach ber Themfe 
und eine zurück. i 

„So?“ ſagte er. „Taktlos? Iſt bas heute etwa en 
vereinzeltes, ren Feſteſſen, oder haben wir nicht 
beinahe jeden Tag Gäſte? Haben wir heute erſt einge⸗ 
laden oder nicht ſchon vor acht Tagen, als noch kein 
Menſch wußte, was heute paſſieren würde? Und drit⸗ 
tens, teure Tante und Gouvernante: Wenn es taktlos war, 
einzuladen, warum war es denn dann nicht taktvoll von 
den Gäſten, abzuſagen? Aber ſie kommen alle! 

„Und im übrigen.“ Er rieb ſich behaglich die wohlge⸗ 
nährten Hände. Von der Diele dröhnte der tiefe Schlag 
des Gongs. „Von heut ab iſt einem Bismarck nicht mehr 
gefährlich, ſondern nur nod) bie Freundſchaft mit ihm! 

ozu aus ih. als Frankfurter, Bismarcks Freund zu 
ſein Fällt mir nicht ein ! Ne! Nel... Komm, 
Maus!“ N 

„Ich hab nur die Kiebitzeier heute aus dem Menü 

eſtrichen“, ſagte Klothilde, während fie eilig, mit geraffter 
Schleppe, neben ihrem Mann nach den Empfangsräumen 
ging. „Das wäre vielleicht doch ein Stich gemeienl" und 
er dankte wieder — mit einem Blick der Heinen, ſchlauen 
Augen nad) oben — dem Himmel für dieje Frau 
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„Oh * Tante Amelie . . . Immer pünktlich wie ne 


Uhr 

Die junge Hausfrau konnte die verwitwete Exzellenz 
von Lud) nicht ausftehn. Sie ſtürzte fid) auf fie und küßte 
ſie leidenſchaftlich und dann deren Töchter, die ſchwere, 
blonde Frau von Pommerich, und die jüngere, die Luije die 
als Hofdame in einer kleinen Reſidenz zu dieſer nicht 
tanzenden Gelegenheit eingeladen war. Neue Gäſte 
kamen. Die Zimmer füllten ſich. Die Stimmen ſchwirrten. 
Der heutige weltgeſchichtliche Märztag gitterte auf ben 
Zungen. „Was fagt ihr zu Bismarck?“ 

„Bei uns haben wir uns nicht gewundert!“ verſetzte 
die kleinſtaatliche Hofdame. „Man durfte nicht darüber 
reden — aber wir wußten's über Kopenhagen ſchon ſeit 
dem Zarenbeſuch im vorigen Herbſt!“ 

„Alſo ich bin a? 

„Warum denn, Gieſebitz?“ 

„Der neue Reichskanzler. . Junggeſelle . . . mie ich!” 

Der dreiundfiebzigjährige Potsdamer Oberſt a. D. Graf 
Gieſebitz warf den Damen einen feiner verführeriſchſten 
Blicke eines alten Herzenknickers zu und tänzelte hinüber 
zu der Gruppe von Herren unter dem Kronleuchter. 

Dort ſprach der febr hagere Generalleutnant z. D. Adal⸗ 
bert von Pritzig, der Bruder des Zackenziner Grafen: 
„Mir tut's im tiefſten Herzen weh! Ich hab die halbe 
Nacht nicht geſchlafen und an Bismarck gedacht. Aber 
E Poste haben das Maul zu halten! Was meinen 

Drüben ein Zupfen an der weißen Halsbilde. 

„Ach . . . ber Fürſt war ſchließlich ein Staatsdiener 
wie wir! Beamte zu beſtellen und zu entlaſſen, iſt ein 
unbeſtrittenes Vorrecht der Krone!“ 


„Es tjt Gottes Wille!“ ſagte aan Joachim von Pritzig, 


der älteſte Sohn und Erbe des Grafen Louis Ferdinand, 
der ept ſchon als Landwirt das Majorat verwaltete. Er 
war n über die Vierzig, vollbärtig, voll nüchterner, 
tiller Gotteskindſchaft. Als gleich nach der Gründung des 

eichs ſich der chriſtliche Adel preußiſcher Nation in 
Hunderten von Unterſchriften in der „ eigene von 
ſeinem größten Sohn, dem Begründer des Reichs, ie éi 
ba hatte aus der hinterpommerſchen Pietiſtenſippe der 
Krakows kaum ein einziger gefehlt. 

Aus ihr hatte Hans Joachim ſich ſeine Frau geholt. 
Sie war klein und ſcheu und tat ſonſt hier in dem fündigen 
Berlin unter den Kindern der Welt kaum den Mund auf. 
Aber jetzt fprach Jie fanft, beinahe feibenb: „Bismard war 
tein Chrift... 

„Dieſe Chriftliebe . . .", fagte halblaut Frau von Luch, 
t die ſieben Kinder ihrer Verwandten bes 


Sie: Küche, Kinder und 
Kreistag 
s dann poe fie über Bismarck! Herr ... vergib 

Rü © 

„Mann . . . fel bod) de grob!“ 

„Laß mich, Mintel — ich danke!“ Der alte 
Möllenbeck, der weitbekannte oſtelbiſche Agrarier, verſtärkte 
noch ſeine heiſere Donnerſtimme. „Gottes Gnade war, 
daß er uns den Mann gab — jawoll: gab, meine Gnä⸗ 
digjte! — Genommen haben wir ihn uns fefber vor der 
Zeit, ehe ihn unfer Herrgott abrief! Ins Handwerk ge» 
pfuſcht haben wir damit dem lieben Gott! Huckepack 
möchte ich den Kanzler wieder hierher zurücktragen, wenn 
ich nur könnte!“ 

„Was meinen Sie, Mettenburg?“ 

Der DER Ae Graf vom Niederrhein, der wie 
ein brünetter, ſchöner Pariſer Lebemann ausſah und dabei 
getreu ſeinem Stammbaum voll Trierer Domherren und 
zweier geiſtlicher Kurfürſten Kölns ein kindlich frommer 
Sohn des Heiligen Vaters war, zeigte in ſeinem Achſel⸗ 
zucken die ſpäte Rache Roms für den Kulturkampf. 

„Qui mange du Pape, en meurt" 

„Na — da könnt ich als Frankfurter auch ein Lied 
davon fingen!” ſagte der Hausherr. 


o Die Woche 


Rummer 30 


„Und ich als Welfe?“ 
15 Séi m e? We licher bett 
erall quollen bie Blaſen heimlicher Fein e 
den geſtürzten Rieſen aus dem Sumpf. idi 
tr von Spängler wurde ungeduldig. Er fagte 
halblaut zu ſeiner Frau: „Nur keine Politik auf leeren 
Magen! Können wir denn noch nicht zu Tiſch? Herr 
Nimis fehlt noch? ... Dieſe Leute aus anderen . 
fen fügen jid) doch furchtbar ſchwer ein... Na... 
ba fommt er übrigens gerade quer über bie Straße...” 

Klothilde von Spängler ſchaute durch das Fenſter. 

„Der große ſchlanke Herr mit dem blonden Schnurr⸗ 
bart? Du — der ſieht aber gar nicht ſchlecht aus!“ 

„Der Flügelmann vom Erſten Garderegiment ſieht auch 
nicht ſchlecht aus!“ verſetzte der beleibte imrat ärger- 
lich. Er wurde eiferſüchtig wie ein Türke, ſobald ein 
Mann unter ſiebzig ren die Aufmerkſamkeit ſeiner 
Frau erregte. 

„Nicht unſere Klaſſe. .. Etwas Außerdeutſches ! Weißt 
du, wofür ich Gele iert de Alfons ?: Attachs bei ber 

an a 


amerikaniſchen chaft oder ſo was 
„Das heißt: nie gedient. Schultern vornüber. Zylin⸗ 
der zu weit nach hinten! Hände bis zu den ogen 


in den Taſchen. Siebenmeilenſchritte ." 

„Dicki — du haſt ihn en — nicht ich! Alſo 
ing nicht auf deine Güjtel" 

„Na ja — unb das [inb erjt die Vorfreuden! Wir 
werden noch mit ganz anderen Koſtgängern unſeres Herr⸗ 
gotts zu tun haben, wenn wir erſt mal Geſandte ſpielenl“ 

„Jedenfalls hat er mir Blumen mitgebracht! Da wi felt 
er ſie eben vor dem Haustor aus dem Seidenpapier! Der 
einzige von euch allen, der daran gedacht hat! Sehr 
manierlich von ihm!“ 

Frau Klothilde war eine verwöhnte Schönheit. Aber 

ſie lächelte doch freudig überraſcht über die Pracht der 
Orchideen und neſtelte ſich mit der linken Hand das phan⸗ 
taſtiſche Gefieder an den viereckigen Ausſchnitt des roten 
Samtes um ihre weiße Bruſt, während ſich Leo Nimis 
über die kühle, weiße Glätte ihrer Rechten beugte. 
" „Ich komme als Eindringling in Ihren Kreis, gnädige 
rau 
„Um ſo beſſer! Wir kennen uns hier alle ſchon aus⸗ 
wendig. Wer nicht Juriſt oder Offizier iſt, iſt bei uns 
ein weißer Rabe . . . Angerichtet? Schön!“ 

Sie wandte ſich vom Diener zu den Gäſten und klatſchte 
lachend in die Hände: dl — marſchl — Damit 
bie Schildkrötenſuppe nicht kalt wird! Mir iſt's wurft... 
Aber Dicki verſteht darin keinen Spaß. Er hat geſtern ne 

u Stunde im Auswärtigen Amt über bem Menü ge: 
et... | 

n. . . während Bismarck geftürzt wurde?“ knurrte ber 


General von Pritzig. 

„Ach, Onkel! Nur nicht zu viel Bismarck während dem 
Eſſen! Bitte! Bittel s Hausfraul Man hört es fo 
[oon c m bis zum Abend! . .. Hier bin ich, 

rchlauchtl“ 

ie legte die rofigen linken Fingerſpitzen in den Arm 
des kurzſichtigen, fie ſuchenden Prinzen Yburg vom Auss 
wärtigen Amt und ließ ſich von ihm zu Tiſch führen. Leo 
Nimis ſaß auf ihrer anderen Seite neben dem Tinettchen. 

Die kleine Gräfin vom Niederrhein mit dem kecken 

Stupsnäschen in dem runden, immer erſtaunten Kinder⸗ 
eſicht lebte mit dem blauen Blut um ſie her, als hätten 
chon ihre Windeln die eingeſtickte neunzackige Krone ge⸗ 
tragen. Es klang ganz unwahrſcheinlich, ſo als ke 
aus plötzlich aufgeriſſenem Tor das Maſchinenſtampfen 
der Gegenwart in das Lachen und Stimmengewirr 
Erben vergangener Jahrhunderte rund um den Tiſch, 
ar bie fie fragte: „Rommen Sie nicht bald wieder ein. 
mal zu Papa nach Lütthahn, Herr Nimis?” 

„In allernächſter Zeit . Frau Gräfin — 
falls Herr Geheimrat Buſchbeck ich an dem großen Unter⸗ 
nehmen beteiligt, das . zur Drganifietung auf 
minbeftens ein Jahr nach Rußland fübrtl 
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Ach — tun Sie's doch mir auflebe und beſuchen Sie 
Papa Es tut ihm immer ſo gut, SH Sie in Geſchäften 
zu ihm kommen. Er hat Sie ſo gern!“ 

eo none lachte. 


Davon ich noch nichts gemerkt! Wir ſtreiten uns 
immer für ar 


„Mit wem jtreitet fid) Papa nicht? In letzter Zeit 
tobt er in ſeinem Kontor herum, daß ſich die abgebrühte⸗ 
e Herren bei uns nur noch mit Zittern Zagen 

ineingetrauen!“ 


e ebe mid) immer mit großer Gemütsruhe in bie 
Höhle öwen, Frau Gräfin! | 
Ja eben Sie find der einzige, ber fid) nicht vor 
apa vor Ihnen!“ 


Papa f fürchtet! Darum Ries fid) 
„But, daß Sie mir das fagen! Da muß er mir bas 
nächſtemal noch fers andere Verträge unterſchreiben!“ 
„Meine ſter Ottonie bat g ehört, wie fein Sekre⸗ 
tür Rädicke geja Ms en hat . uguſt Manjchetten’ — 
ſie nennen ihn doch unter fid immer Auguſt — ‚heute 
kommt Herr Nimis!’ . 
„Sehr déch, 
. und Papa ijt immer guter Laune, wenn Sie 
wieder weg ſind.“ 
„Dann hat er mich alſo 5 hereingelegt.“ 
E pfeift dann E tbar faljd) ben Düppeler Sturm» 
. Sie wi iefke lief — Piefke lief — Piefke 
ie ei Stiefel ſchie * Das ift die einzige Melodie, die er 
alten fann — und hat Dttonie gelagt: ‚Gott fei 
Pank, d daß man's mal mit nem vernünftigen Menſchen 
E Bel Vo Das ift hier ja alles Bofol! Ditonte hat's 
e 
9 H Ihr CET Schweſter immer noch bei ihm im 
ES 


E Wo ſollt fie fonft fein?" 
Nun — fie könnte ja aud) Reese? 
„Ach, Ottonie!l . Da müßte 
Die kleine Gräfin [ hüttelte den Bup kopf. Es arbei- 
tete a af, ihrem neugierigen os als ob fie nod) 
etwas uſetzen wollte. Aber fie ſchwieg. Leo Rimis 
Britt p einer Weile: „Leben Sie in Berlin, Frau 
rafen 
„O Gott! In der gräßlichen Stadtl“ 


Sie hatte ſich, als man ſich zu Tiſch ſetzte, tach aber 


fenſichtlich mit n ugen bekre 
bed mie ihr Mann drüben. Sie fuhr Dep KE 
paffen nicht hierher, Lothar und id. Wir find 


ängft aus dem Kultusminiſterium weg. Wir haben ben 
alten Mettenburgſchen Stammſitz Abdinghof wieder ana 
ausgebaut. Da leben wir nun ſchon Jahr und Tag. 

fahren übermorgen wieder zu uns heim. Wir haben 
nächſte Woche n Abdinghof bas ganze Schloß voll Gäſte!“ 


„Zur Jag 
nein! Es iſt ein viel feierlicherer Anlaß! Der 
jüngſte Bruder Lothars feiert ſeine Primiz. Er bringt 
bei uns in der ei der On ſein erſtes heiliges Meßopfer 
dar. Der Biſchof, der Onkel meines Mannes, kommt 
elbſt. Alle Bruder meines Mannes mit ihren Frauen. 


erwandte und Freunde. Ach, wir find [o ſtolz und froh!“ 


Hat die Pflanze Gefühl 


Die einfache, unkritiſche Weltauffaſſung des Volkes 
hat dieſe Frage jederzeit mehr oder weniger bewußt be⸗ 
jaht. Volkslied und Sprichwort laſſen den Blumen ein 
reich in ſich getöntes Seelenleben, ſie laſſen ſie Freude 
über zärtliche Pflege, Leid über rohe Verunglimpfung 

empfinden. Und die Dichter haben es gemeinhin ebenſo 

gehalten. Goethe beſchenkt in einem ſeiner ſchönſten Ge⸗ 
dichte das „Veilchen“ in wenigen Verſen mit einer Fülle 
zarteſter und leidenſchaftlicher Empfindungen. 

Eine Weile freilich ſchien es, als ob die „exakte Wiſſen⸗ 


— Die Mo 
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laub en mt ſagte Leo Nimis, der nicht ganz 
genäu er? te, was eigentlich eine Primiz war. 
Aber es iſt natürlich alle Hände voll zu tun! Ein 
Glück, da B bie Ottonie ba ift!" 
S së, br Fräulein Schweſter denn auch ſo ſtreng⸗ 
gläubi 

„Die Ottoniel Ach, gar nicht! Sie ift knapp noch 
Katholikin, weil ſie eben ſo getauft und erzogen ie bb jn 
Sie kommt nur herüber, um mir zu helfen. e 
nod) ben Jungen abeim. Ich weiß ja ſonſt wé uas mir 
der Kopf pit un 

„Ihr ſollt nicht ewig von dem Fürſten reden!“ ſagte 
daneben mit krauſer Stirn Frau gx 

„Ich ſpreche nicht von dem alten Fürſten Bismard, 
nådige, fonbern von dem neuen Herzog von Lauen⸗ 

urg 

„Ob man ihn künftig Hoheit' anredet?“ 

„Ausgeſchlo enl" verſetzte Prinz Yburg, der Reichs⸗ 
unmittelbare. Der große blonde Generalſtäbler von Pom⸗ 
merich ließ Meſſer und Gabel ruhen und meinte mit der 

„ des Soldaten: „Ach was! Bismarck bleibt 
Bismarck! Da könnt ihr ihn nennen, wie ihr wollt!“ 
Auf Frau Klothildes Stirn brauten krauſe Wölkchen. 

Das unſichtbare Hünenhaupt über ihrer Tafel ſtörte ſie. Sie 
wandte ſich raſch und M rage an ihren Nachbarn zur 

Rechten: „Sie kommen doch eben aus der weiten Welt, 

2s Nimis! Erzählen Sie uns: Wie ſieht es da draußen 


„Auf der weiten Welt, gnädige Frau, iſt ein unge⸗ 
heures taunen!“ 
„Ach! Worüber?“ 
daß ein Volk fo b. blind ift unb fid) ohne Not und 
vor der Zeit von bem Koſtbarſten trennt, was es beſitzt!“ 
„Mein Gott . . . Fangen Sie auch ſchon wieder an?“ 
„Mir hat noch vor wenigen Tagen in Warſchau ein 
Engländer geſagt: Wenn wir Briten Bismarck hätten, fo 
Ban wir feit zwanzig Jahren die ganze Welt in der 
aſche! Und ihr halftert ihn ab, wie einen ausgedienten 
oſtgaul! Warum trennt ſich ein Herrſcher von einem 
iener, wie ihn ſeit Jahrhunderten kein Fürſt auf der 
gelt ru Niemand auf bem ganzen Crbenrunbe bes 
greift bas 
„Ja, Gott — das iſt nun Ihre Meinung, Verehrte⸗ 
er 


Ich ſpreche „nicht meine eigenen, unmaßgeblichen An- 
ſchauungen aus”, ſagte Leo Nimis in bem geſpannten, ihn 
umgebenden S weigen. „Ich wiederhole nur, was ich in 
der Welt hörte! 

„Und wieviel kennen Sie, wenn ich fragen darf, von 
der Welt, Herr Nimis?“ 

„Ich habe ſie dreimal umſegelt, Exzellenz, und alle 
fünf Erdteile Ben 

„Ach [o . . Verzeihung!“ 

„Bitte fahren Sie ort! Sit ja ganz intereffant!” 

„Finde id gar nicht!“ ſagte unten düſter ber Geheimrat 
von Spängler zu ſeinem Oheim, dem Grafen Louis Ferdi⸗ 
nand von Pritzig. 

Fortsetzung folgt. 


? Bon Karlernſt Knap 


ſchaft“, das materialiſtiſche Sezieren, Mikroſkopieren 
und Analyſieren, die „Seele“ endgültig aus dieſer Welt, 
„wie ſie wirklich iſt“, hinaus und in das an und für ſich 
durchaus überflüſſige Reich der Kunſt und der „Religion“ 

drängen würden. Aber ſeltſam, je ſieghafter und 
triumphierender der „Fortſchritt“ und die „Entwickelung“ 

die ſo geſund ſcheinenden Pausbacken aufblieſen, um ſo 
beſcheidener wurde die ehrlich nach Wahrheit ſuchende 
Wiſſenſchaft. Auf die franzöſiſchen Enzyklopädiſten, die 
den von ſo vielen Denkern vor ihnen zweifelnd erkannten, 
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ehrfürchtig geahnten „Geiſt“ befeitigen, wegdenken, ab: 
ſtreiten, leugnen und ſtatt deſſen La Mettries tief 
ſtirniges Wort: „Der Menſch iſt eine Maſchine“ ſetzen 
zu können meinten, folgte der unerbittliche Kant, der 
unfere jämmerliche Erkenntnisohn nacht gegenüber dem 
„Ding an fi" warnend über der Pforte einer neuen 
Denkepoche einmeißelte. Dieſes Ding an ſich aber ſteckt 
in oder hinter auch jeder Wieſenblume. Und nun kamen 
die Schelling, Hegel und Fichte, und die Welt ſah auf 
einmal wieder ganz anders aus. Aus jedem Teilchen der 
Schöpfung ſah wieder der „Geiſt“ und die „Seele“, 
hundertfach verſchieden benannt, mit rätſelhaften Augen 
hervor, und wenn man Schopenhauer und Eduard von 
Hartmann fragt, fo ijt bie Entſcheidung, ob die Pflanzen 
fühlen, einem Ja ſehr nahegerückt. 

Es iſt wunderbar, wieviel vom kindlichen Glauben 
wiſſensärmerer Zeiten nachträglich, doch mehr und mehr, 
wenn auch in nüchternen Formeln, wiſſenſchaftlich 
beſtätigt wird. Ein junges Mädchen von ſeeliſcher Emp⸗ 
findlichkeit, das gegen das Brechen oder gar rohe Ab⸗ 
reißen blühender Blumen ein leiſes Unbehagen empfindet, 
rührt unbewußt an tiefſte phlloſophiſche Fragen, die 
freilich auf kargem Raum für die Gebildeten mancherlei 
Schichtung nicht eben leicht auch nur zu ſtreifen ſind. 

Daß das Tier Schmerz und Freude, Luſt und Un⸗ 
luſt empfindet, darüber iſt man ſich einigermaßen einig. 
Wie nun, wenn der Unterſchied zwiſchen „Pflanze“ und 

„Tier“ höchſt ſchwankend, in manchen Fällen nicht mehr 
eindeutig feſtſtellbar iſt? Und dieſe Tatſache iſt ſeit 
Darwin und Haeckel ſchon eine Binſenweisheit für 
höhere Volksſchulklaſſen. Die Lebensprozeſſe — Keimung 
und Wachstum, Stoffwechſel und Stoffbildung — ſind 
beiden Reichen gemeinſam, ſind auch nicht grundſätzlich, 
ſondern nur nach Form und Zweck der Organismen ver⸗ 
ſchieden. Im Zwiſchenreich der Protiſten, der einfachſten 
organiſchen Weſen, deren Wunder von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt mehr erſchloſſen wurden, iſt das Trennende 
zwiſchen Tier und Pflanze verſchwunden und nur noch 
das Gemeinſame ſichtbar. Und da ſollte die Pflanze, die 
zwiſchen Werden und Vergehen ein „Leben“ hat, wie 
das Tier, nur im weſentlichen mit anderen Vorzeichen 
— ſie ſollte nicht auch etwas der „Empfindung“ des 
Tieres Entſprechendes oder Ahnliches haben? 
Immerhin, bei Analogieſchlüſſen empfiehlt fid) höchſte 
Vorſicht. Daß ähnliche Urſachen bei den Tieren wie bei 
den Pflanzen auch ähnliche Wirkungen haben — daß der 
Baum und die Blume an übermäßigen Verletzungen 
erkranken und ſterben, daß ſie wiederum günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen oder liebevoller Pflege mit Gedeihen, Ge⸗ 
ſundheit und Schönheit danken, wie das Tier — ſo weit 
gut. Aber weiß die Pflanze auch etwas davon? Das iſt 
der Haken, in den ſich der Zweifel von je einhenkte. 
Jedoch, ſo leicht läßt ſich die Pflanze nicht „tot“ machen. 
Was ſagt der Verfechter ihrer Seelenloſigkeit dazu, daß 
Windengewächſe beharrlich und mit geradezu verblüffen⸗ 
dem Scharfſinn ihre natürliche Rankendrehung — nach 
links oder nach rechts — gegen alle ihnen vom Menſchen 
aufgezwungene Hinderniſſe durchzuſetzen ſuchen? Daß 
Mimosa pudica und andere Pflanzen auf Reize in einer 
Weiſe antworten, die nur als ein gemeinſames Wirken 
weitgetrennter Pflanzenteile zu beſtimmtem, gemeinſamem 
Zweck erklärt werden kann? Daß neuere Forſchungen 
höchſt ſeltſame Entdeckungen über die Empfänglichkeit 
der Pflanzen für elektriſche Wellen feſtgeſtellt haben, die 
von Tier und Menſch bekanntlich unmittelbar ſo gut wie 
gar nicht wahrgenommen werden? 


„ra Die Do 
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Das genügt aber alles noch nicht, um die Frage 
zu beantworten, ob die Pflanzen fühlen. Daß die 
Pflanze ſowohl Reflexbewegungen wie Inſtinkte hat, 
darin ſtimmen Schopenhauer und Hartmann, Haeckel 
und Wundt überein. Zum Gefühl aber gelangt ein 
Lebeweſen — ſo wurde bisher durchgängig ent⸗ 
ſchieden — erſt, wenn das „Leben“ ſo vornehm 
wird, daß es ſich eine Art Wächter hält, durch den 
es ſich ſelbſt beobachtet. Und das iſt das Bewußtſein. 
In den höher organiſierten Lebeweſen iſt es dieſes, 


materiell als Gehirn, Rückenmark und Nervenſyſtem — 


ſenſibles und motoriſches — ſich darſtellende Bewußtſein, 
das die Wahrnehmung der Außenwelt zur Empfindung 
erhebt. In der Pflanzenwelt iſt, bis auf wenige Andeu⸗ 
tungen in ſehr hochſtehenden Pflanzen, etwas den 
1 5 Nerven Entſprechendes anatomiſch nicht zu 
inden. 

Alſo doch kein Gefühl im grünen Gerank, im bunten 
Blütenfeld, im ſchattenden Baumwipfel? Aber noch 
einmal: nicht zu voreilig! Fühlen wir etwas von der 
ſehr verwickelten unausgeſetzten Tätigkeit unſerer Leber, 
unſerer Nieren, unſeres Darms, fofange fie gelunn find? 
Unſer Weſen vereinigt alfo bewußtes und unbewußtes 
Leben in ſich, die beide an die einzelnen Organe zweifellos 
in unmerklich gleitenden Stufungen gebunden ſind. Der 


hohe Grad der tieriſchen Bewußtheit beruht letzten Endes 


darauf, daß im tieriſchen Weſen alles Leben von einer 
auch räumlich und körperlich aufs äußerſte zuſammen⸗ 
gedrängten Stelle aus geleitet wird. Und es iſt in dieſer 
Erſcheinung gleichgültig, was man als Urſache und was 
als Wirkung bezeichnen will. Hier iſt einſtraff organiſierter 
Betrieb, der deshalb auch den vom Grade bes Bewußt⸗ 
ſeins abhängigen Begriff des „Individuums“, des „Un⸗ 
teilbaren“ oder der „Perſon“ leicht beſtimmen läßt. In 
der ſogenannten anorganiſchen Natur iſt, mit Ausnahme 
höchſtens der Kriſtalle, ein Individuum nicht zu erkennen. 
Wohl aber bei der Pflanze. Freilich undeutficher, gleiten⸗ 
der, verwiſchter. Sind zwei aus verwachſenen Wurzeln 
geſpeiſte Bäume — fo oft bei Fichten und Tannen — 
ein Individuum oder ſind es zwei? Es iſt deshalb auch 
heftig darum geſtritten worden, ob man bei der Pflanze 
den Stock oder den Stengel, die Wurzel, das Blatt oder 
die Knoſpe oder was ſonſt als das Individuum anzuſehen 
habe. Auf jeden Fall aber ſteht auch in dieſer Hinſicht die 
Pflanze zwiſchen dem Tier und der anorganiſchen Natur. 
Nimmt man dazu, daß ſchon die theoretiſch ange⸗ 
nommenen Atome zum mindeſten nicht ohne die 
ſchlummernde Fähigkeit zur Bewußtſeinsbildung durch 
beſtimmte Lagerung und Spannung ihrer mehrerer 
gedacht werden kann, ſo wird man ſagen dürfen: gewiß 
fühlt die Pflanze, nur iſt ihr ſchattenhaftes Gefühl noch 
tief in die bloße Wahrnehmung verſenkt. In einer Eiche 
iſt das Leben des Individuums noch ganz locker in allen 
Teilen des Organismus aufgeteilt, das Leben, das beim 
Hund und beim Affen ſich ſtraff im Großhirn und Klein⸗ 
hirn zuſammendrängt. Deshalb verendet unter Um⸗ 
ſtänden der Hund, wenn man ihm das Bein abhackt, 
die Eiche aber überlebt den Verluſt eines Rieſenaſtes. 
Nur wie einen dumpfen Traum empfindet gewiß die 
Roſe den tödlichen Schnitt der Gartenſchere. Aber ein 
Traum iſt auch unſer Leben — nur träumen die Pflan⸗ 
zen dieſen Traum des Daſeins unendlich tiefer und ver⸗ 
ſenkter im Geheimnis der Natur. Doch fällt auch auf 
die Pflanze gewiß ſchon ein ferner Abglanz des Lichtes, 
durch das ſich das Leben im „Vewußtſein“ das magiſche 
Dunkel kosmiſchen Seins erhellt. 
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Ver filmte Muſik 
Ein Beitrag zum Kapitel Muſik und Film 7 Von Aros 


Die erſten Beziehungen zwiſchen Film und Muſik Bühnenkünſtler für die Aufnahmen und ließ durch Cán. 
fanden ihren praktiſchen Ausdruck in jenen Tonbildern gerinnen und Sänger aus dem Orcheſterraum heraus die 
von Oskar Meßter, bei denen irgendein bekannter Theater- Geſangſtimmen reproduzieren. Der harmoniſche Zufammen- 
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oder Varietéſtar 
oben auf der Lein- 
wand den Mund 
auf- und zumachte, 
während unten im 
Orcheſter ein Gram: 
mophon mit fdal- 
lendem Geräuſch 
bekannte Arien oder 
Gouplets ertönen 
ließ.—Dann erſchien 
Ediſon mit einem 
verbeſſerten Ber- 
fahren, bei dem der 
elektriſche Strom 
eine Verbindung 
zwiſchen Grammo— 
phon und Vorfüh⸗ 
rungsapparat ber: 
ſtellen ſollte. — Die 
Delog⸗Filmgeſell— 
ſchaft brachte ſpäter 
die erſte Filmoper. 
Man bearbeitete 
Wagners Oper, Lo- 
hengrin“ für den 
Film, gewann erſte 


tlang von Bild und 
Wort wurde durch 
einen Kapellmeiſter 
en miniature ge» 
ſichert, der ganz klein 
auf jedem Bildchen 
einkopiert war. Der 
Lichtſpieloper ſolgte 
die Lichtſpieloperet⸗ 
te. Dieſe verfilmie 
Muſik fand beim 
Publikum beifällige 
Aufnahme und Dor, 
um weiteſte Bers 
breitung. 

Jetzt foll der fa. 
pellmeiſter von der 
Leinwand ver; 
ſchwinden. Die Nos 
to⸗Film⸗Geſellſchaft 
wird demnächſt eine 
Biedermeieroperet- 
te auf der Lein⸗ 
wand erſcheinen laf» 
fen, bei der bie Diri» 
gentenjtimme in der 
Originalnotenſchriſt 
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mitkinematographiert wird, ein Experiment, das vom 
techniſchen und muſikaliſchen Standpunkt aus außerordent⸗ 
lich intereſſant und beachtenswert iſt. 

Die verfilmte Oper iſt eine Angelegenheit, die vom 
kulturellen Standpunkt aus mit gemiſchten Gefühlen zu 
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betrachten ift, mit ber ſogenannten Filmoperette wird man 

ſich dagegen ſehr leicht abfinden, wenn die techniſchen 

Eigentümlichkeiten und Möglichkeiten des Films ſich 

mit einer Muſik verbinden, die künſtleriſches Niveau hat 
Schluß des redaktionellen Teils. 


i | 
| H t ITT DA un IET LITTTTTTITTT LLTTTTTT] r 


des Ha TA 


^ e DÉI auf dem Wege spezifischer Ernährung vez : 


durch 


»Humagsolan: 


ist eine auf den letzten physiologischen Forschungen eines unserer ersten deutschen Ge- 
lehrten, des Geh. Rats Prof. Dr. Zuntz, berubende Errungenschaft, die in wissenschaftlichen 


Kreisen berechtigtes Aufsehen erregt hat. Humagsolan enthält die gerade für die Haar- 
bildung wesentlichen Eiweißstoffe in konzentrierter und leichtverdaulicher Form und er- 


möglicht durch Ueberführung ihrer Spaltungsprodukte ins Blut eine bessere Ernährung” 


Anetta EEN n tit 
Anu 


Verlangen Sie Aufklärungsschrift Nr. 7 durch Fattinger & Co., G. m. b. H., Berlin NW 7, 


der Haare. Da die heute so zahlreichen Klagen über vorzeitigen Haarausfall in sehr 
vielen Fällen auf Ernährungsstörungen zurückzuführen sind, ist die Wirkungsmöglichkeit 
von Humagsolan eine außerordentlich große. 


= Dorotheenstr. 35. Humagsolan ist in Apotheken, Drogerien u. einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Preis Mk. 30.— für die Originalpackung, die für den Normalbedarf eines Monats berechnet ist. 
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Wer die Fabrikaie von Schröder - Schenke, einer 8 leistungsfähigen, seit 1896 bestehenden Deutschen 
Firma, henutzt, hat das Beste erwählt, was er zur Körper- und Schönheitspflege wählen kann. 


Nachstehend wenige Präparate. 


Haut-Edeilschliff 


Schróder-Schenke's neues Verfahren zur Herbeiführung eines 
raschen, unauffälligen Hautwechsels. Einfache Anwendung. 
Durch „Edelschlifi* wird rasch und unmerklich für die Um- 
gebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, 
wie Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spröde, groß- 
orige Haut, Flecken und Falten, Róte der Haut, 
* ki? Unmerklich für de Umgebung. . Preis M. 40.— 


Schönheit der Nasenform 


Nasenformer „Orthodor“, D. R. P. Auslandspatente, beseitigt 
jede Mibbildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, 
hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder 
Höckernase, gleichviel, ob angeboren oder später erworben. 
Kein lästiges, atembehinderndes Klemmen, bequem nachts 
tragbar. . . Preis M. 20.— 


Flüssiger Schünheltsnuder 
„La Charmeresse” 


übertrifft an Wirkung die besten französischen Puder. „Char- 
meresse* liegt absolut unsichtbar auf der Haut und verleiht 
ihr jene unvergleichliche und sammetartige Weichheit der 
Pfirsichhaut. — Erhählich in allen Farben. In elegant adjustier- 
tem Flakon Preis M. 15.— 


Ww eine 8 Ra Hände 


sind Schönheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden 
dari, zumal sie voller und runder erscheinen. „chneerose' 

ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle Hautfarbe der 
Arme und Hände empfehlenswert. Preis M. 8.— 
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— Preisprospekt kostenlos, 


Seiden weiches Haar 


Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos wird, 
Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten. 
führt die Anwendung von Schróder-Schenke's „Haarkraitbalsam* 
die Schönheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Her- 
vorragendes Haarpflegemittel . Preis M. 13.— 


Blondinen! 


Schróder-Schenkes „Goldregen“ ist ein vorzügliches Haar- 
pllegemittei für Blondinen „Goldregen“ erhält das Haar in 
wunderbarer Schónheit, seidigem Glanz u. auftragender Fülle, 

Preis M. 13.— 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ 


macht natürliche Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei 
Feuchtigkeit der Luft und Transpiration Preis M. 12.— 


Schönheit der Brauen 
und Wimpern 


Mein „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. 
Die Brauen werden dicht und schön geschwungen, die Wimpern 
lang und seidig, wodurch den Augen jener pikante Reiz 
verliehen wird, der das Frauenantlitz so anziehend macht. 

Preis M, 10.50 


Ausdrucksvolles Auge 


bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Dämon“; der 
matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden lebhaft und 
gewinnen erhóhte e Absolut unschädliche. 
vegetabilische Präparate „Dämon“ M. 10.50 
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Jormrätſel. 


Die eingeſtellten 
Buchſtaben ſollen 
fo geordnet wer⸗ 
den, daß Wörter 
von folgender Be⸗ 
deutung entſtehen: 
1—2 Graffdaft in 
England. 8—4 
Stadt in Preußiſch⸗ 
Sachſen. 5—6 Fluß 
in Afrita.7—8 Fluß 
in der Herzego⸗ 
wina; 5-7 Gub 


und Syrien; 6—8 
Kleine dalmatini⸗ 
(de Inſel. 

Hans v. d. Mürz. 


Silbenrätſel. | 

a — al — alb — ard — ban — bir — borg — 
bren — da — dan — do du — e — e — ei — el — 
eu — fan — fel — $e — go — he — im — im — 
in — land — le — le — ma — ma — man — me — 
mo — mur — na — na — nach — ne — ne ner — 
ni — nie — on — po — rat — rau — re — ro — 
sal — sche — sel — seß — truch — ur — we — zna. 
Aus obenftehenden Silben find 23 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs» unb Endbuchſtaben, von oben nad) 
unten gelejen, ein Zitat aus einer Schillerſchen Ballade 
ergeben. Die Mörter haben folgende Bedeutung: 
1. deutſche Stadt, 2. deutſches Gebirge, 3. Organ des 
iar vae 4. fran öfilcher Kaifer, 5. bibliſcher Name, 
Baum, 7. beutſches Gebirge, 8. Beamter, 9. männ⸗ 

r Vorname, 10. Inſekt, 11. Alpenpaß, 12. weib⸗ 
Tes Vorname, 13. Stadt in Belgien, 14. kaufmän⸗ 
p Ausdruck, 15. altgermaniſcher Titel, 16. Blume, 
ame 18. indiſches Reich, 19. Stadt in Mähren, 
20 Nachtvogel, 21. Dichtungsart, 22. Ba Tanz, 
23. hiſtoriſcher Kalender (ch gilt als ein Buchſtabe). 


STOEWER- WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
GEBRÜDER STOEWER 
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tan von Agypten 


Doppelrätſel. 


Die Buchſtaben in neben⸗ 
ſtehender Figur ſind ſo zu 
ordnen, daß die wagerechten 
Neihen Wörter ron ſolgender 
Bedeutung nennen: 1. Stadt 
am Rhein, 2. Stadt in Ita⸗ 
lien, 3. Heilmittel; die ſenk⸗ 
rechten Reihen bezeichnen: 
1. Baum, 2. Vereinigung, 
3. Kaufmann, 4. Türkiſchen 
Titel. 

* 

Auflöſungen aus Nr. 29. 

Figurenrätſel: Muſik, 
Magdalene, Laurentia, Genua, 
Moſel, Magdeburg, Kleopatra, 
Erika. 


Silbenrätſel: Donner, 
Ediſon, Rimini, Barchent, Ra⸗ 
chen, Ageſilaos, Valencia, Epi⸗ 
log, Milbe, Anaſtaſia, Natter, 
Narziſſe, Demut, Emil, Ne⸗ 

meſis, Kutter, Terzerol, Aga⸗ 
thon — Der brave Mann 
denkt an ſich ſelbſt zuletzt. 


Silbenkreisrätſe!: 
Nepal, Palme, Meta, Tapir, 
Pirna, Naſe, Senat, Natter, 
Termin, Minna, Nadir, Dirne. 
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Das Geheimnis der Liebe. 
Cupido: „Wißt Ihr, wie dies Werk gelang? 
Dieser Spróden, Mitleidlosen 
Herz der „Ordofix® bezwang, 
Denn sie liebt bloß seine Hosen P 


Ordo-Fix-Hosenspanner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
— selbsttätig in 1 Sekunde. Überall erhältlich. 


Fabrik: „Sanitas“, Berlin N 24. 
en — 1 “ f seid, Amerika u. and. Listera. 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
le! Brenn mit 

ungen u. árztL 
Gutachten des Herrn 
Oberstabsarrtes Sani- 
tätsrat Dr. Schmidt u. 


System Prof. Bier 
vergrößert kleine un- 
entwickelte u. festigt 
welke Büste. Hat sich 
1000fach bewährt. 
Kein Mittel kommt 
E Ir UT Kein | 
ung gleic ein | Photogr. h AB Wäi. 
scharfer Druck durch | feau teg ele e anderer Aerzte ver- 
einen harten Glas- od. | ethegid, Brastformers Cn. | sendet die Erfinderin 
Metallring, d. schäd- Fras B. A. Schweakler, 
lich wirkt. Damen tun gut, ehe | ,Charis*', Berlia W57, Potsdamer Sir 868. 
sie teure Sachen vom Ausland Die Auslandspat. sind verkäuflich. 
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Großes Lager alter und neuer 


c4 
Briefmarken! 
Türkei Watfenstilistand - Aus- 
| gabe (Auflagehóhe nur 20000). 
| Serie 8 Werte zu Mark 200 —. 
Carl Kreitz, Königswinter / Rhein. 


Für jedes Heim die Quelle 
reinster Freude. Unterhaitg 
u Belehrung 

man verl 
Prosp u 
illustrierte 
Gratis-Listo 


v. A, Glaschker, Leipzig 47. 
Aquar.- Broschüre mit 500 Abbil- 
dungen gegen Mk. 2,50 franko 
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von köstlichem Wohlgeruch 


macht die Haut weich wie Sammet 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger & Gebhardt, Berlin 5.14 ` 
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Für Raucher! Gelbe Zähne meißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Es um bie feit 30 Bahren 
bewährte Originalmarte, 
reinigt bie Kopfhaut, kräf⸗ 
tigt den Haarwuchs, belebt 
und erfriſcht die Nerven. 
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Pickel, Miteſſer. Höte und ſonſtige Haut» 
unreiniateiten beieitigt ficher nur „Pasta 
Derm a** über Nacht. Schafft blendend weißen Teint. Ueber» 

raſchender Erfolg. Doſe M 5.50. verſtärtt M. 9 75. zu glich 


Verſandſpeſen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin - Halensee 29. 
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[ Gegen Gicht, Rheuma, 
Kaiser 
Friedrich 
„Quelle 


Inubersthlungen, 


wunderbare Er- 
scheinung. Wi:8- 
und Juckpulver, 
Stinkbomben, 
Wette: prophet 
Jür Herren) Sor- 
timente neuester 
Scherze gegen 
Einzahlung von 
5, 10, 20 Mark 
auf Fosischeckkonto Berlin 38623 
iranko. Nachnahme 70 Pf mehr. 
Qr. illastrierte Liste über Scherze, 
venere nu und Kar Feuer- 
werk, gratis und franko 
A. Maas & Co., gegr.1890, Berlin 42, 
MarkgratenstraDe 84. 
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Kriegs- Briefmarken 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos E 


Albert Friedemann, Leipzig 155 Fio6piatz 


Vom Mädchen zur Frau 
D Lei zl EinEhebuch von Frauen- 
"wl e ärztin Dr. Em. Meyer. 
i: Es 110. Tausend. Erörtert: 
! Kindererziehung, Ehe, 


Gattenwahl, Braut- 
zeit, Sexuallebenin 
der Ehe, Mutterchaft 
Schönstes Gsschenkbach! Rart. 10 60 N. 
fein gebunden 15.-M. (Porto 10 pl.) Von jeder 
Sochhapdlung v. um Voreinsendung des Betrages 
‚on Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


ns 


€ 
4 

& 
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Hühnerausen 


Hornhaut Schwielenu Warzen 
beseitigt schnell, sicher u schmerzlos » 


Kukiro 


In Apotheken u Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 
nichts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis 
und franko durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14. 


seo PN ME } Yon] > Yomme] 2 Tom] I mm I DZ U | TË wie me 


Wideburg&Sohn 


Erste Thüringer Rassehunde-Zuchtanst. u. GroBhdlg. i 
Eisenberg «O in Taür. - 3 
| 


KÉ RH Zi | 
SZ — 


Alle Rassen Schutz-, Wech-, Salon- 
und Jagdnunde. 


Versand zu Jeder Jahreszeit unter weitgehender Garantie 
und kulantesten Bedingungen. — Für Preisliste 1,50 Mk. 
einsenden. — Anfragen Rückporto beifügen. 


eec eecceec——eec— o0Cc——eecce0eecc2009c-909c99c200c-—200c—2? e. 


Neurusthenie 


l 
l 
l 
l 


z. Z. ORTHONE D. R. Patent | Bl" „Für 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache jite 


— 


Kranke“. 


N hwäche, N üt Een bis insho- i H ien-D 
ee A aan rierien-Der- 
der besten KANG eg IR modern. Yon halkung ganz los, 


aus ohne wertlose Gewaltmitte] zu 
behandeln u. zu hilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten Er- 
fahiungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
ocer alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 I. Briefm. zu bezieh v. 
Verlag Estosanus. Gent 2 (Schweiz) 


5 x die Medikamente haben sich glän- 
RT es a * | zend bewährt“, schreibt uns Herr 
aalter wármst. | W. N. aus W. Ca. 1000 weitere 


ff 
EN 
: 
said empfohlen, Zu | Zeugnisse über unser Heilverfah- 


bezicucu d Vermittlung ick. ren. Kostenlosen Prospekt v 

^ : 8 spekt ver- 
Geschäfte. Wo nicht erhältlic sendet: Allgem. Chemische Ge- 
weisen Ge nach die allein. | sellsch, m. b. H. Köln 44, Mastrichter 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige 
Ziegier, Cannstatt 2 (Württembg,) giítíreie Heilmittel, 


Trauringe. 


Echt goldene, nur moderne Fassons 
ohne Lötfuge u. tadelloser Ausführ. 


Feingchalt wird absolut garantiert. 
Als Maß genügt ein Papierstreifen. 


Versand gegen Nachnahme. 


K. Sohaudel, Goldwaren- Fabr., 
Offenburg i. B 


Was will der 
bebensbund P P 


Der b.-D. bietet Gelegen- 

heit, i. vornehmer diskre- 

ter Form passend. bebens- 
gefuhrt. zwecks Ehe ken- 
nenzu/lernen. — Tausende 

von Ärfolgen. Zahlreiche 
EmpfebL a. allen Kreisen. 
fene gewerbs. Vermitti. 
erlangen Sie uns. inter- 
essanten Bundesschriften 
geg. Hins ond. v.70 P/g. von. 
Verlag d. Bereiter, Schkeuditz 350 
oder von Ver/ag O. Bereiter. 


100000 fach bewahrt 
- Preis M.2,50 - 


Mark 1.80 mehr. 


db 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, p goldene 
Medaillen u. diplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Pid. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 


in körperlicher, geistiger 
wl DIEU) wi ie ezietung 
(Entstehung, Entwidtlg., 


rae ann Mais arcere München asc, Maximilianstr. 81. N P" 
Gegen Voreins. von M. 10.20 zu beziehen von | ————————————— — — ——- —- | 100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
Strecker &Schröder, Stuttgart W. e e oder Nachnahme.) Fabrik 
f uo D. Franz Steiner & Co, 6.141. 
Berlin W30/109, Bisenacher Str. 16 


Muttermale, Leberflecke beseitigt 
schnell und sicher ohne Berufs- 


„Ich bin mein Lei- 


Höchste Bezahlung für Ankauf 


Enthaarung 


| Gesichtshaare u. alle häßlich. Kör- 


| und für immer. 


Bei Schwerhärigkeit, a 


verl. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. 
Paironen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 


Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Rëss | kt. Gold 333 gest, Paar 170 M. Arztl. empf. Zahlr. 
14k. „ 585 „ B » zurück. 
6.18 18 kt „ 750 „ „ 9310, 
22 kt. „ 900 „ „ „ 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Welbes In gesunden und kranken Tagen“ von Dr. 
med. A. Kühner- Eisenach lesen. Aus ciesem von streng sitt- 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schópfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Qebildeten von unschätzbarem Weit sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Werkes 
Mark 6.—, mit zerlegbarem Modell des weiblichen Körpers 
Nur zu beziehen von 

W. A. Sch warzc's Verlag, 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Hauchreiz. Unschädlich! 


Schacht. M.3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg ! N 
bet quals 


Rasche Hilfe vollem, beſon⸗ 


ders'nachts unerträglich peinigendem 


störung. Tätoex M. 16, —. Apoth. 
LauensteinsVsrs. Spremberg L.8. 


Kahlköpfige Personen 


gebrauchen heute nur noch die 
neuerfundene, mit wirklich großem 
Erfolg angewandte Meta Gierth- 
sche Haarsalbe, Ärztlich begut- 
achtet. Patentamtl, gesch. 134 897 
Ein viel verlangtes, ausprobiertes 
Mittel bei Haarausfall, Schuppen, 
Kopfjucken, dunkelt ergrautesHaar 
durch Stárkung der Nerven. 
Dose 15 M., Porto extra. 
Alleinige Erfinderin u. Herstellerin 
Frau Meta Gilert'h, 
Weimar 32, Hindenburgstraße 47 


der ſicher mir» 
fende  , Orlindabalsam', 
der auch in hartnäckigſten 
Fällen bewährt iít. M. 11.— 
Zur gleichzeitigen innerlichen Kur 
Saltarin - Blutreinigungspulver. 
M. 4.— übliche 3 Sch. 11.50. Otto 
Reichel. Berlin 76. Eiſenbahnſtr. 4. 


Sie spielen Klavier 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrilt RAPID. Es gib: keine 
Noten-, Ziffern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis 
nur 8.50 M. Aufklärung umsonst Verlag Rapid, Rostock i. 


p P 
Io/umbinJableiten 
bewährt. Kräftigungsmittel b. Neurasthenie u. der. Folgen | 
20 50 100 200 Stück 
710.00 24.00 45.00 85.00 Mark 
Anothckcr Lauensteins Versand, Spremberg Lz 


OXBeine 


heilt 


auch bei älteren Personen 


er 
Beinkorreklions: 
parat 


anatomische Broschüre! !? 
Wissenschafil orthop'Werkstaften 


OSSALE 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


Packung 


UNTERRICHTS- 


Anzeigen finden in den 
Zeitschriften des Verlages 
August Scheri G. m. b. H. 
Berlin SW, erfolgreichste 
Verbreitung. 


Glück der Liebel 


Geheime Liebesmacht 
Erfolgsich. Lehrbuch der 
Liebeskünste. Liebe ein- 
zuflößen, stets geliebt zu 
werden, Liebe zu zer- 
stören. Preis Mark 3.—. 
Verlag Emil Klengel 59, 
Dresden A 21. 


31. Juli 1920 
Des Besto zur Prego der Zähne 


Ueberall erbäitlich. 
Chemische Werke Richter A Hoffmana 
G. m b. H. 

Boriin W 57 im Deuischen Zahsärziehses 


Kriegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kauf 
zwang, garantiert echt 
Ss Faludi, Berlin, 

Neue Bayreutherstr. 3. 


" 
— 

S ae. 
at Ve 
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perhaare vernichtet Sol, schmerz» 
los und radikal ,Depilator* d. 
Absterben der Wurzeln alimáhlich 
Garantiert un- 
schüdi.! M. 5.— verstärkt M. 7.50 


| und M.12.50. Otıo Reichel. 


Berlin 76, SO, Eisenbahnstraße 4. 


ER 


ankschr. Man weise Nachahm. 


Dresden N6 70. 


Fort mit lem 
Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Gratis- 
Broschüre senden 
Extension Frankfurt a. 
Eschersheim Nr. 164. 
der 


Krämpfe alisuch 
Blasenschwilehe! 

Wo bisher alles umsonst ange- 

wandt. um von diesen schreckl. 

Leiden geheilt zu werden, erteilt 

kostenlos Auskunft (Rückporto er- 

bet.) Pfarre: u. Schulinspektor a. D, 
(Bez. Frankfurt. Oder.) 


Orientalische Schönheit | 


Auen 


Ist sprichwörtilch, 


Ich zeige Ihnen den Weg zu solchet 
Schönheit diskret gegen Ein en- 
dung von | Mk. Währ nd meines 
Aufenthaltes im Süden sammelte 
ich Erfahrung u. bewährte Rezepte. 


„Sanitas“ Hellerau-Dresden. 


X., 


Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 


Dauernde Existenz. 


S. Wehrel & Co. G. m. b 


Näheres auf briefliche Anfrage durch: 


H 


Berlin - Lichterfelde, Postfach 65. 


Dr. Hofíbauer's ges. gesch. 


- 
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Uohimbin -Tabletten 


Reinstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
25 St 15.—. 50 St. 29.50, 100 St. 58.—, 200 St. 115.— 
Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apotheke, 


Berlin 352, Leipziger Str. 74 (Dönhoffplatz) 
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aSchuh 

Jn guten Jchuhhand lungen erhältlich 

€v! Niederlagen bei der Fabrık erfragen 
^ 


SCHUHFABRIK »HASSIA« 
OFFENBACH A:M-W 
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von Sammlungen und ein- 
Kal zelnen Seltenheiten zu besten Preisen. 
Abschätzung gegen wo Gebühr. 


H. Kurt Maler 557069 ws 


BC CTAA > 
BRONCHIAL PASTILLEN 


IU HADEN IN APOTHEKEN. 


Best.: Cubeben 5 gr, Ants, Fenchel Je 2,5 or, Zucker 20 gr u. Schleimstoff 


12000 Mark 


Preisausschreiben für die Leser von 


Kürschners Bücherschatz 
(Roman- und Novellensammlung. Jeder 
Band 85 Pf., mit Teuerungszuschlag 1 M.). 
Bedingungen für das Preisausschreiben 


ners Bücherschatz bei und sind von 
jeder Buchhandlung oder von 


Hermann Hillger Verlag 
Ber lin W 9, kostenlos zu beziehen, 
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Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


Elektrische Hand 
Laternen A= 


jahre- W ; 


fabrik 
Dresden-A. 1. 


Berl. Rrankenmöbelf. Carl Hohmann. 
Berlin W62, Lützowplatz 3, 
Spezialfabrik für 
Selbstfahr.-Fahr-,Ruhe-, 


kung. 


Alfred Luscher, Seel 
Akkumulatoren- eg ! 


Verkauisstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 
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egpnernnann 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 
ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 
rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 
zeugnisses. Bezug durchalle Photohandlungen, 

Preisliste kostenfrei 


ERNEMANN-WIERKE DG DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt, 


Nervenschwäche 


Üb 
Kervenschwüche u. ihren Folgeerscheinungen: 
Denkunfähigkeit, Zerstreutheit, Energie- u, Willenlosigkeit, Angst- u. 
Zwangszuständen, Schlaflosigkeit, Überreiztheit u. Mattigkeit, Kopf- 
druck, Nervenschmerzen usw. durch eine Entdeckung auf psycho- 
physiologischem Gebiete, VK 
des verdanken obigem Autor ihre körperliche und geistige Wieder- 
gesundung u. bestätigen die überaus schnelle und durchgreifende Wir- 


und ihre Heilung von l. F. Lütjeharms, Cassel. 
erraschende Heilerfolge in wenigen tages u. Wochen bel 
edächtnisschwäche, 


Personen aller Stände des u. Auslan- 


aus Heilberichten rei durch Lütégia - Verlag, Cassel 88. 


bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein echt, 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas- Gesellschaft 
Bad Homburg. 


„Woche“ Nr. 30. 


BIOX 


ZAHNPASTA 


reinigf den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein. 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


Schriftsteller! Komponisten! 
Bühnenwerke, Erzählungen, 
Märchen, Gedichte, wissen- 
schaftliche Arbeiten sowie neue 
| Komposition übernimmtVerlag 

Aurora, Dresden-Weinböhla. 


ae Damenbart 


und Label aaf wuchs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617.  Prámiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 

arantiert, sonst Geld zurück. 

eis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
Ind Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöin 24, Blumenthalstr. 99. 
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15a.Monten. 7.50 
3 Kowno .. 475 
3 Riga Befr. 5.50 


200 verschied. Kriegsmarken 9).— 


Max Herbst, Markenh., Hamburg A. 
Q Q Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. & 6 


Das große Glück 


des Lebens blüht endlich allen. 


von R. Friedrich. 
selbst schädigen will. 


———M—M——————— — 


puloer. 
einſchl. Porto. Broſchüre frei. 


am Rhein Abteilung 81. 


— Bp ˖( — Ä • 
aui wıssensch. Grundlag. aufgeb. Krüftlgungsmittel 
für Frauen 50 


30 60 120 Port. 
21,60 39,60 72 M. 


Verl.SieGratisbrosch.d.AnnthekerH.Maaß,Hannoveri4, 


Gumm „Strümpfe.hygien. 
Artikel.Preisliste 


grat Josef Maas & Co., G. m. b. H., 


Berlin 82, Jerusalemer Straße 57. | Benekendorft, Friedenau, Rheinstr. 47. 


n 


für 


rud u. Berlag von Au Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Saul Debert, Berlin; in Oeſterreich-Ungarn 
biu Wien iV, Tdeobaldgaſſe 17, |. b. Herausgabe Robert Mohr. Buhbändier, Wien i. Domgaße A > Gur ben Anzeigenteil verantw.: U Bieniat 


daktion verantw. : 8. 
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|| 7Sarre1.Ausg.13 50/6 Liechtenstein . 5.75 
SRuss. Sudw. Arm. 12.50 
36 Deutsch. Kol. 35.— 
— 7Lettl. Befr. u. Jub. 22.506 Polen Reichstag 7.50 
100 verschied Kriegsmarken 22.50 


Ein Wegweiser für alle Menschen 
in und aus allen Lebenslagen zu Wohlstand. Frohmut und Heiterkeit 
Das Buch muß 

Brosch. M 6.—, geb. M. 9.— und 20% Teue- 
rungszuschlag. Gegen Nachnahme vom Faust-Verlag, Dessau 73. 


Bei Dlagenidymeızen, 
Magentrampf, Seis 
tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
man Welters Mixtur-Magneſia- Magen- 
Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 
ſeine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 
In Apoth. 
ob. bireft von Fabtik Welter, Niederbreifig 
Man achte 


Ascari 


das ideale 
Wurmmitrel 


(Maden!Afrter )wurmer) 94.44.50 
IN IN ALEN APOTHEKEN. | 


Ail. Fabr. DE Schumacher Nacht Pforzheim 


Wichtig 
für jeden Kranken 


Wenn andere Heilmethoden versagen, 


erzielt die Ultraviolett-Therapie mit künstlicher Höhensonne — Original Hanau —, der 
Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Erfolge auf fast allen Krankheitsgebieten 

gH HELLE EUER LEO TE ET LL A UL LUTTER iU TM 
Künstliche Hóhensonne — Original Hanau 
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Erhebliche Abkürzung der Behandiungs-(Krankheits-)Dauer! Der größte medizinische 
Eríolg des letzten Jahrzehnts! Verlangen Sie die „Autklärungs- 
schrift für Nichtärzte“ kostenlos. Quarzlampen- 
Gesellschaft m. b. H., Hanau, Postfach 141. 


Fragen Sie Ihren 


pnm 
nuut 


JOPlebis.O.-SchL 7.50 
I1Plebis.Schlsw. 9.50 
9 Thurn u, Taxis 15 — 


mr LTE . 


icbrpione und Projperte der hier angezeigten Unterrichts anſtauen vermittelt 


300 verschied Kriegsmarken 225.— 


500 verschied. Kriegsmarken 480.— toſtenlos bie Rinzeigenverwaltung ber „Woche“, Berlin GW 68. 


An die Arbeit 


muß das deutsche Volk Allel Männer und Frauen müssen 
danach trachten, ihre Kräfte und ihre Fähigkeiten zu erhöhen, um 


2 die Schäden 
durch die Arbeit 


und dieWun- 

he dendesKrie- 

ges zu heilen. Das beste Mittel, sein Wissen zu erweitern und damit 
seine Lage zu verbessern, bietet eine umfassende Allgemein- und 
fachliche Bildung. Rasch und gründlich führt die Methode „Rustin“ 
| (5 Direktoren höherer Lehranstalten, 22 Professoren als Mitarbeiter) 
jeden Vorwärtsstrebenden ohne Lehrer durch Selbstunterricht unter 
energischer Fórderung des einzelnen durch den persónlichen Fern- 
unterricht. Wissensch. geb. Mann, Wissensch. geb. Frau, Geb. Kau- 
mann, Geb. Handlungsgehilfin, Bankbeamte, Einj.- Freiw.-Prüfg., Abit- 
Examen, Gym. Realgym. Oberrealschule, Lyzeum, Oberlyzeum, 
Mittelschullehrerprüfg., Zweite Lehrerprüfg, Handelswissenschaften, 
Landwirtschaftsschule, Ackerbausch., Präparand., Konservatorium, 


jeder besitzen, der sich nicht | 


Ausführl. 60 S. starke Broschüre über bestandene Examen, 
Beförderungen im Amte, im kaufmänn Leben usw. kostenlos, 


Bonneß & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30, 


Marie Voigl's Bildungsanstalt - Erfurt. 


auf Origina: e Padung. 


Haushaltungsschulc. - Seminare für techn. Lehrerinnen. 


Schülerinnenheim. 
Guie Verpflegung. Auskunftsheflt. 


Höheres Mädchen-Pensionat Bad Wildbad, 
Herrl. Lag: (früh. Hotel Graf Eberhard). — Vorzügl. Kost. — Viertel- 
jahrspr. v. 1000 M. an, je nach Klas e. I. Wissenschaitl. Abteilung. Aufn. 

| vom 14 Lebensj hre ab. Vorbereitung für alle Schulprüfungen. Führt 
bis Abitur. II. Hau-haltungsschule. Jede Schülerin darf je nach 
Vorbildung an dem Unterricht der beiden Abteilungen teilnehmen. 


| Institut Burchardi, Eisenach. 


A. Töchterheim mit Frauenlehrjahr. 
| B. Haushaltungsschule. 
Abteilungen l = 


100 200 Port. 
30 56,40 108 M. 


Browning Kal. 7.65 
M. 275, Mauser M. 350 
Parabell. M. 290, Jagdw. 


"PL L 


1 5 


Landwirtschaftli.he Frauenschule. 
). Seminar für Lehrerinnen der Hauswirt- 
schaftskunde. 


Gleichberechtigung in Preußen. 


mm N 


erhalten eine vollk. natürl. Sprache in Prof. Rud. 
Denharüt's Anstalt, Eisenach, nach dem wissen- 
schaftlich anerkannten, mehrfach staatlich ausge- 
zeichn. Heilverfahren. Prospekt freid. d. Anstaltsleit. 


tollere 
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See — * 4 : 
Holzwohnhäuser 
für Siedelungszwecke und zur Ver- 


meidung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


Holzban- Höntsch & Co., 


Dresden-Niedersedlitz 191. 


NG 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 
win allen Lebens- 
lagen 2. B.: 

er Privatbriefe für 
” sämtl. Familien- 
Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-,  Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und B.- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seite, 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 

Bücherkatalog gratis: 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 
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Hóh techn. Lehranst. f. Ingenie. re, 
Fachschule f. Technik u.Werkms'r., 
Elektrotechnik u. Maschinenbau, 


mit individ. Berücksichtig. d. eine 
zelnen soweit mógl. 
Lebensverhältnisse ein Kleinsiadt. 
Beginn des Wintersemesters 6. O«- 
tober 1920, des Vorunterrichts dazu 
am 15. September. 
Prosp. u. dergl.durch die Direktions 


in 
Buchführung FF 
weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebriei K. 


heilt C. Denhardts Anstalt, 
Loschwitz 2 b. Dresden. 62 ger, 


Prospekte ü, d. wissensch. anerk 
staatlich ausgez, Verfahren frei 


Energische, 
zielbewußte 


1. Oktober gesucht. Ausführliche 
Angebote mit Lichtbild, Gehalts- 
ansprüchen u. Referenzen erbeten 
unter „S. 7318“ an August Scherl 
G. m. b. H., Berlin SW 68, 

KLAUSER & Co., Bertin 


Í ] SW 11. Friedrichstrade 9. 
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Haben Sie Ideen? 


Tausende gute Ideen bleiben un- 
ausgeführt, weil der Weg ur 
gewinnbringenden Verwertunz 

nicht bekannt ist. Rat und An- 

regungen bietet Erfindern 

unsere Borschüre. Pr.is M 1.—. 

Breveta Berlin W 9, 

Cöthener Str. 36. 
bietet bekannte Verlagsbuchhand- 


lung Gelegenheit zur Veröfientlich- 
ung ihrer Arbeiten in Buchform. 


Verdienst 
durch eine 
gu te Idee. 

'egweiser durch 


Anfragen unter A. 11 an Ala- 

Haasenstein & Vogler, Leipzig. 
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Instit. mittl. Größe, modern ausgest, . 
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Warnung für die Hausfrauen! 


Schokolade und Kakao dürfen nur verpackt mit Firma und Breisaufe 
druck verkauft werden. Wer dies mißachtet und Lok Ware kauft, 
lauft Gefahr, verfälſchte oder minderwertige Ware zu erhalten. 
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gelenks und der Rückenwirbel, Irische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
schenkeihals) Klnderlubmungen und deren 
Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakluren im Knie- oder Hüftgelenk, Spitz- 
O- und X-Beine, rhachltische 
Verkrämanın (Datormationen) der 
erkribknmungen nach Gicht 
und 2 angeborene Hükluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
alibewährter konservativer Methode ohne 
Beltruhe, 


Die Hustalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Rotrat Friedrich von Hessing, von dessen 


Mellen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genlalen Ideen und Prinzipien weltergciührt. 


Prospekt aul Wunsch, 
Briefe und Telegramme erbeten an die 
MESSING'SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 


gegen die Anforderungen aus 


Erhschaftssteueru.Reichsnotopfer 


durch 
Steuerversicherung 
bei der seit 1869 bestehenden 


Deutschen Lebensversicherung Potsdam a. G. 


Dieselbe schließt Famillen - Fürsorge - Versicherungen, Lebensver- 
sicherungen mit und ohne ärztliche Untersuchung, Versicherungen 
mit Anspruch auf Bonifikation, Invaliditätszusatz- und Rentenver- 


sicherungen unter günstigsten Bedingungen ab, Kostenlose Auskunft 
dureh alle Vertreter und den Vorstand in Potsdam. 
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Mitt Sanatorium Marienbad. Erholungs- Orchester, Keino Lungenkrank 
| eldeutschland. Goslar bedürftige, innare Kranke, Nervöse. Excelsior, vornehmes Familienhotel. sonnige, 


` Banitütsrat Dr. Benno. windgeschtitzte Lage. Besitzer: 
— es ged A. e Bollevuo, vornehmes Haus, Bonnenlágé, 
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V Grand Hotel Victoria & Nationa 
12... Bad Nauelm Vis Totas miot | Basel Gen, ee, Basiea 
D. Lut. Liebikeren.  Hellkymuasük,  Róntgen-| tralbeizung. Frau San-Hat Klaus |. Pau Otto 


| Maana MOSS MENS Bakskrhon. We: 
— Bayern Davos -Dorf a tasse. Ars Dr. 


| ` Sachsen. Königssee Hotelpension  Schliffmeister, . Gwerder, B Bositzer: Neubauer. 


Dampfschiff Hotel. Seel ^ Kurhaus 
BadSchandau age.  Jaohresbetrieb, Motor- und Ruder 

1 Herrliche Eiblage, boote. J. ote. J. Moderegger. 7 e Lugano-Castagno ux e 
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Erlebnisse und Eindrücke auf den Zügen 
Letitow-Vorbecks durch das östliche Afrika 


von 


RICHARD WENIG 


Oberleutnant z. See 


Mit vielen Original- Phofographien, Kopf- 
leisten, Streubildern und einer Kartenbeilage 


Hier erzählt ein junger, frischer Mensch In hinreißender Anschaulichkelt von den Wundern und Abenteuern 
der ostafrikanischen Wildnis. Freude am Erleben und Schauen spricht aus Jeder Seite des leben:prühenden 
Buches. Sılmmungsvolle Naturscilderungen, seltsame Jagderlebnisse wechseln In bunter Fülle; dazwischen 
geben kurze Sätze voll dramatischer Wucht erschütternde Kunde von übermenschlichen Kämpfen und Leiden. 


Preis geheftet 25 Mark, vornehm gebunden 35 Mark. 
Mit dem orisüblichen Teuerungszuschlag durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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MODESALON AN DER EHEMALIGEN SCHLOSSFREIHEIT IN BERLIN. 
Nach einem Oelgemálde von Joh. Erdmann Hummel (1830). 


Aus „Biedermeier“, Verlag Bruno Cassirer, Berlin. 


BERLIN. DEN 7. AUGUST 1920 


22. JAHRGANG 
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Berlin als Modeſtadt » Von Dr. Stephan Gerſtel 


Die Stadt der Mode iſt Paris — und wenn ein 
für Frankreich unglückliches Kriegsende dieſe Vor— 
machtſtellung der franzöſiſchen Hauptſtadt vielleicht 
eingeſchränkt hätte, ſo hat der Sieg der Entente ſie 
aufs neue gefeſtigt. 

Berlin iſt niemals eine Stadt geweſen, in der die 
elegante Mode ein Feld gefunden hat, um einen 
hérrſchenden Einfluß auf irgendeinen — noch [o klei⸗ 
nen — Kreis auszuüben. Dies erſcheint um fo ver- 
wunderlicher, wenn man in Betracht zieht, daß die 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches vor dem Kriege ein 
Anziehungspunkt für Hunderttauſende von Fremden 


in jedem Jahre geweſen ijt, großzügig angelegte 
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Vergnügungſtätten beſaß, wo der Luxus ſich entfal— 
ten konnte, und — die Hauptſache! — eine Induſtrie 
beherbergte, die weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus ihren Ruf, auf dem Gebiete der modiſchen Be⸗ 
kleidung in hohem Maße leiſtungsfähig zu ſein, be⸗ 
gründet und bewahrt hatte. 

Wenn alſo trotz dieſer Vorbedingungen Berlin ſich 
keine führende Stellung auf dem in wirtſchaftlicher 
und politiſcher Hinſicht bedeutenden Gebiete der Mode 
zu erringen verſtanden hat, müſſen doch zweifellos 
Mißſtände vorgelegen haben, die ſchuld an dieſer Un- 
terlaffungjünde geweſen find. Dieſe Mißſtände ſind 
meines Erachtens auf geiſtigem Gebiet zu ſuchen. 
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Die 


Der Deutſche hatte in ſtarker Überſchätzung des 
Idealen, des Innenlebens für die Kultur des äußeren 


Menſchen meiſt nur ein verächtliches Achſelzucken 


übrig. Und wo er Praktiker oder Realpolitiker war, 
da dachte er nur an die Fortſchritte der Technik, an 
Ziviliſation. Das ganze Gebiet der Mode war ihm 
mehr oder weniger Spielerei, mit der ſich zu be⸗ 
ſchäftigen unter der Würde eines ernſten Mannes ſei. 

Es iſt ein ſehr großer Erfolg des Verbandes der 
deutſchen Modeinduſtrie, die Öffentlichkeit in Deutſch⸗ 
land, die Reichs⸗ und Staatsbehörden, die Vertretun⸗ 
gen von Handel und Induſtrie und nicht in letzter 
Linie die Preſſe von der Notwendigkeit einer gedeih⸗ 
lichen Entwicklung der deutſchen Modeinduſtrie über⸗ 
zeugt zu haben. Zum zweiten Male in dieſem Jahre 
hat der preußiſche Staat ein Muſeum für eine Aus⸗ 
ſtellung modiſcher Erzeugniſſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und geht damit der Öffentlichkeit mit gutem Bei- 
ſpiel voran, in Zukunft die Mode als Kulturfaktor 
anzuſehen. 

Die Geringſchätzung des äußeren Menſchen hatte 
ſelbſtverſtändlich eine Kritikloſigkeit und Gleichgültig⸗ 
keit gegenüber der Kleidung zur Folge, von der es 
nicht weit war zur — Geſchmackloſigkeit. Der Ruf 
von der geſchmackloſen Kleidung des Deutſchen war 
gewiß übertrieben, aber es war ſchon etwas daran. 
Kein Wunder, daß es im Auslande hieß, in Berlin 
trage man keine guten Sachen, und Amerikaner, die 
mit großem Gepäck nach Europa kamen, ließen ihre 
Geſellſchaftskleider in Paris und erledigten Berliner 
Geſchäfte im Reiſeanzug. Dabei hatten dieſe Ge⸗ 
ſchäftsreiſen der Amerikaner oft den Zweck, Berliner 
Konfektionsware einzukaufen, die auf dem Weltmarkte 
konkurrenzlos war. Und ſo beſtand der widerſpruchs⸗ 
volle Zuſtand, daß in einer Stadt, in der einzelne 
Gebiete der Modeinduſtrie auf dem Weltmarkte füh⸗ 
rend waren, andere zum mindeſten jeder Konkurrenz 
begegnen durften, ein elegantes Modebild nicht ent⸗ 
ſtehen konnte, weil die führenden Geſellſchaftskreiſe 
und das Publikum überhaupt die Bedeutung der 
Mode mißverſtanden oder unterſchätzten. 

Doch nicht Mangel an Intereſſe allein war es, der 
Berlin zu keiner führenden Stellung in der Mode 
kommen ließ. Auch die eben gerühmte, wirtſchaftlich 
ſo bedeutende Berliner Modeinduſtrie trug einen 
Teil der Schuld an dieſem Zuſtande. 

Gediegene Arbeit und mäßige Preiſe lockten die 
Einkäufer für Damenbekleidung aus aller Herren 
Ländern nach Berlin. Was uns aber fehlte, war die 
eigene Erfindung, der Mut zum eigenen Modell. 
Man hatte ſich daran gewöhnt, das Pariſer Vorbild 
als allein maßgebend anzuſehen, und im beſten Falle 
wagte man, kleine Veränderungen vorzunehmen oder 
allzu übertriebene Extravaganzen zu mäßigen. 

Da kam der Krieg, und der Weg nach Paris war 
verſchloſſen. Wenn auch nach und nach die Verbin: 
dung über das neutrale Ausland wieder aufgenom- 
men wurde, [o blieben doch die direkten Handels- 
beziehungen unterbunden, nur mehr oder weniger 
gute Modebilder konnten der deutſchen Induſtrie den 
Weg weiſen. Es war ein Zuſtand, den man für die 
Nachahmungen gewohnten Modegewerbe als Not: 
ſtand bezeichnen konnte. Und Not machte erfin— 
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deriſch. Konfektionäre und Direktricen begannen 
nachzudenken, wie ſie die Grundlinien der Weltmode 
abwandeln könnten, um Eigenes zu ſchaffen. 

Auch manche Dame hat wohl angefangen, nachzu⸗ 
denken, welche Linie denn nun eigentlich zu ihrem 
Geſicht, zu ihrer Figur paſſe, und es iſt kein Zufall 
oder beſcheidene Zurückhaltung der Frauenwelt ge⸗ 
weſen, die das Straßenbild Berlins während des 
Krieges in dieſer Beziehung erfreulich harmoniſch er⸗ 
ſcheinen ließ. Es trat leider gleich nach Frieden⸗ 


Schluß ein bedauerlicher Rückſchlag ein, als fid) alles 


wahllos auf die Pariſer Ausſchußware ſtürzte, die 
ſich durch das Loch im Weſten über Deutſchland ergoß. 

Vielleicht und hoffentlich iſt dieſer Rückfall in die 
alte Sünde nur vorübergehend. Denn man ſollte doch 
meinen, daß der Beweis einer gewiſſen Selbſtändig⸗ 
keit der deutſchen Modeinduſtrie gelungen iſt und nun 
alle Kräfte mitwirken werden, den erzielten Erfolg 
auszubauen. 

Als im Herbſt 1918 in Berlin die erſte „Mode⸗ 
woche“ veranſtaltet wurde, da horchte nicht nur das 
ganze Inland erſtaunt auf. Es war ein kühnes 
Wagnis des Vorſtandes der deutſchen Modeinduſtrie, 
nach vier Jahren eines alle Kräfte beanſpruchenden 
Krieges in Berlin eine Zentralſtelle des Moden⸗ 
einkaufs für ganz Mitteleuropa ſchaffen zu wollen. 

Die Vorbedingungen waren allerdings gegeben: 
bedeutende Zweige der in Frage kommenden In⸗ 
duſtrien hatten in Berlin ihren Hauptſitz, aber es 
galt große Schwierigkeiten zu überwinden, weil auch 
auf dieſem Gebiete Berlin die beſtgehaßte Stadt in 
Deutſchland war. Doch der Wurf gelang. Wer ein 
Intereſſe am Einkauf modiſcher Neuheiten hatte, kam 
zur feſtgeſetzten Woche nach Berlin; Behörden, Preſſe, 
Publikum erfuhren zum erſten Male, daß es hier 
eine Induſtrie gab, die allen Anſpruch auf Beach⸗ 
tung und Hochachtung verdiente. 

Nun ſteht die 5. Modewoche vor der Tür, und 
wenn die Anzeichen nicht trügen, wird ihr Erfolg die 
Vorgängerinnen übertreffen. 

Für die beteiligten Geſchäftskreiſe liegt der Erfolg 
in erſter Linie im Umſatz ihrer Waren, für Berlin 
und ſeine Entwicklung aber hat ſchon jetzt die Ein⸗ 
richtung der Modewoche wichtige Folgeerſcheinungen 
gehabt. Die geſellſchaftlichen Veranſtaltungen wäh⸗ 
rend der Modewoche erfordern von ihren Gäſten 
Verantwortung für ihren Anzug. Wer im Februar 
die Feſtvorſtellung im Opernhauſe geſehen hat, wird 
den Erfolg dieſer Beſtrebungen bereits bemerkt 
haben. 

Ob Berlin aber auch fähig iſt, eine große Menge 
gut gekleideter Menſchen zu verſammeln, ſoll ſich jetzt 
zeigen, wenn der Verband auf dem Rennplatz ein 
Bild modiſcher Eleganz zu ſchaffen verſucht. 

Vielleicht gelingt es dem Verbande der deutſchen 
Modeinduſtrie, den Berlinern allmählich Sinn für 
ſchöne und zweckentſprechende Kleidung beizubringen, 
die beileibe nicht etwa mit Luxus identiſch zu ſein 
braucht. Dem fröhlichen Paris verdankt die franzö⸗ 
ſiſche Modeinduſtrie ihr Daſein. Vielleicht wird 


hier der umgekehrte Weg beſchritten, und die deut⸗ 
ſche Modeinduſtrie wandelt das unbeliebte Berlin 
zu einer beliebten, wirkungsreichen Modenſtadt. 
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VON ELSA HERZOG, 


We NS 9 n7 728 
Die 
Im Reich der Mode 
fallen in der kommenden 
Woche die erſten, aber 
keineswegs die letzten Ent— 
ſcheidungen über die neue 
Herbſtmode. Die 5. Ber— 
liner Modewoche, vom 
Verband der Damenmode 
und ihrer Induſtrien orga— 


niſiert, gibt nicht nur den 
in- und ausländiſchen Ein— 


käufern, ſondern bis zu 
einem gewiſſen Grade 
auch den wißbegierigen 


Damen Gelegenheit, zu 
erfahren, wie ſich die mode— 
ſchaffenden Modekünſtler 
die Herbſtmode dachten. 
Beſſer geſagt: wie ſie die 


internationale Weltmode 
der Weſensart der deut— 
ſchen Frau angepaßt 
haben. Denn eine der 


RER, | wichtigften Aufgaben aller 
ES. Modeſchaffenden muß 
RN? künftig, nun Paris uns 
wieder offen ſteht und ſeine 
Modelle herüberſchickt, da— 
rin beſtehen, ſtrenge Kritik 
bei der Auswahl zu üben 
und nicht mehr ſinnlos jede 

Mode nachzuahmen. Nur 
— das ſollte übernommen 


1. Eine charakteristische neue werden, was dem Weſen, 


re 


Jackenform 


mit im Schluß in Falten gelegter 
Jacke, wodurch ein glockiger Schoß 
entsteht. Aus terrakottelarbigem 
Wollvelour mit Maulwurfkragen, Pa- 
godenärmeln, dazu passende Kappe. 
Modell: Eugen Moßner, Berlin. 


dem Charakter und den 
Bedürfniſſen der deutſchen 
Frau entſpricht. 

Die deutſche Frau ver— 
langt heute mehr denn je 
eine ſolide Kleidung, die 


aber niemals geſchmacklos 
zu ſein braucht. Und bei den oft phantaſtiſchen Preiſen 
aller Kleidungsſtücke muß ſie beſonders darauf bedacht 
fein, auch ein bißchen praktiſch zu wählen. Erfreulicher— 
weiſe gibt es aber auch bei uns noch Damen genug, die 
ſich etwas Modeluxus leiſten dürfen. Sie ſind es vor 
allem, die unſere geſamte Modeninduſtrie beflügeln und 
ſtützen. 

Das allgemeine Intereſſe gilt dem Straßenanzug, 
dem Jackenkleid. Wer die Mode verfolgt hat, wird 
über ſeine Veränderung nicht erſtaunt ſein. Schon im 
Frühjahr zeigte man als letzte Neuheit gürtelloſe Jacken, 
im Schluß geſchweift und anliegend, meiſt die Hüftlinie 
betonend. Dieſer Richtung iſt man weiter gefolgt, und 
neue Spielarten locken. Ihre herbſtliche Beſonderheit 
zeigt ſich in hohen, ſehr kleidſamen Kragen, die je höher 
ſteigen, deſto winterlicher das Koſtüm oder der Mantel 
werden. Auf Herbſtkoſtümen ſind die Kragen meiſt ſo 
eingerichtet, daß ſie ſowohl offen als auch geſchloſſen ge— 
tragen werden können. Sie ſind wie ein Stehkragen 
aufgeſetzt (Abbildung 13 S. 804) und gehen vorn oft aus» 
einander. Zum Winter dagegen faßt der häufig wie 
ein Blütenkelch geſchnittene Kragen das Kinn und die 


untere Hälfte de Geſichts liekoſen ein (Abbildungen 10 u. 11) 
ſo daß, da die Hüte noch immer bis auf die Augen— 
brauen ins Geſicht gedrückt werden, höchſtens ein paar 
funkelnde Augen und eine fede Na en pitze vom Ges 
ſicht zu ſehen ſind. Die Herren werden es bei dieſer 
Mode nicht leicht haben, die Ballbekanntſchaften auf der 
Straße wiederzuerkennen ... Die neue Mode ver- 
langt, mehr noch als ein hübſches Geſicht, eine gute 
Geſtalt, hübſche Beine und Füße, und ſo iſt auch wieder 
einmal die Zeit der Gutgewachſenen gekommen. Da— 
bei muß man nicht etwa an Schnürfiguren einer ver— 
gangenen Zeit, etwa der 8biger Jahre denken, aus der 
man ſich allerlei Anekdoten erzählt, was die Frauen 
alles trieben, um eine möglichſt dünne Taille zu er— 
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2.Abendmantelm.Pelerine 3. Gürtelloses Mantelkleid 


aus bischofslila Wollvelour mit mit Hüftbetonung und neuartigem 

altsilbernen Stickereien u. Biber- hohem Kragen. Aus blauem Woll- 

besatz, dazu schwarze Samt- stoff mit Lacktressen und grauem 

kappe mit großen Jettnadeln. Karakülkragen, dazu Samtkappe 
mit Pannerosette. 


Modeüe: Johanna Marbach, Ber in 
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4. Cape - Jacke 


mit Rückenpelerine und plis- 
siertem Rock. Aus dun- 
kelblauer Gabardine mit 
weißem Skunks,dazu hell! 
lila Plümekappe mit Spiel- +77 

hahngesteck. a 
Modeli: H rrmann Gerson, 

Berlin. 


geſchätzt, am vornehmſten 
aber ſind ſie ohne allen 
Beſatz, außer Pelz, nur 
durch den Stoff und 
gute Qualitätsarbeit 
wirkend. Die Röcke zu 
dieſen neuen Sachen 
ſind durchweg weiter 
und auch ein bißchen 
länger geworden, und 
wie man die Schöße 
der Jacken glockig ſchnei— 
det, fängt man auch 
an, die Röcke wieder 
ein bißchen glockig zu 
hallen. Darüber ein 
moderner Glockenhut 
und — die „wandelnde 
Glocke“ iſt fertig. Einſt— 
weilen ſieht man die 
Glockenröcke noch als 
erſten Verſuch; denn 
die Damen wollen ſich 
wie immer, von einer 
liebgewordenen Mode, 
von der ſchlanken, gera⸗ 
den Linie, nicht trennen. 
Der gerade herabſallen⸗ 
de Pliſſeerock iſt noch 
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Seren 

zielen. Nein, die neue „Auf- ſehr beliebt, nament— 
Taille-Richtung“ will alles lich, wenn Rock und 
Harte, Steife, Strenge ver- Jacke aus abweichen— 
meiden, und ebenſo weich dem Material gear— 
wie die Unterkleidung der beitet werden, alſo 
modernen Frau iſt auch ſo der Rock etwa kariert 
ein modernes anſchließendes oder geſtreift, die 
Jackett gearbeitet. Roßhaar, Jacke aus einfarbigem 
Zeineneinlagen und ähnliche Stoff. Die Bluſe, 
belaftende Requiſiten einer wie wir fie bisher 
veralteten Schneidertechnik kannten, iſt nicht mehr 
haben mit dieſer neuen Rich- die ſtilvolle Ergän— 
tung nichts zu tun. In dem zung dieſer Straßen— 
„Weich-Abfallenden“ aller anzüge. An ihre 
Jacken unb übrigen Kleidungs: Stelle treten Weiten: 
ſtücke liegt ihre Eigenart, ihr bluſen mit Urmeln, 
Reiz. So zeigt man uns kleine Boleros und 
allerhand graue, ſandfarbige, Jäckchen, die im 
beigefarbige und dunkle im Schluß zuſammen— 
Schluß anliegende Jacken die- gehalten ſind und 
ſer Art, deren Schöße meiſt mehr oder minder 
glockig ausladen und auf den lange Schöße haben; 
Hüftpartien meiſt zu Falten ſweaterartige Jum— 


zu ammen e ommen oder 


durch Beſatzſtreifen betont 
werden. Sie ſind teils be— 
fidt, tells beſteppt, mit 
Lackleder, auch mit ech— 
tem Leder beſetzt, auch 
Licktreſſe ift noch febr 


6. Nachmittagskleid 
aus schwarzem Taft mit festem Leib- 
chen, drapiertem Rock und Vorder- 
und Hinterbahn aus E 
spanischen Blonden, dazu Glockenhut 
aus Chantillyspitzen und Lackband. 

Model: Eugen Moßn r, Beriin. 
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pers mit hohen Kra— 
gen, alles Kleidungs— 
ſtücke, die über dem 


Rock, das iſt das 
Weſentliche, getragen 
werden. — Material: 


Seide, Samt, Trikot, 
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7. Nachmittagskleid 

aus weißem Krepp-Georgette und 
schwarzem Taft mit Lochstickerei, 
Rock mit hinten hochgenommener 


Schmetterlingsschleife, dazu Kappe 
aus Zylindersamt 
Modell Herrmann Gerson, Berlin 
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5. Gürtellos. Mantelkleid 


mit festem Leibchen u. neuem 
Jlockenrock aus blauemWoll- 
stoff mit schwarzem Taft, der 
farbig in Karos besteppt ist, 
dazu weinroter Felbelzwei- 
master mit Straußlederbesatz. 
Modeli: Eugen Moßner, Berun 


Srepp:Georgette. Be: 
lag: Malerei und Sticke— 
rei. Ein neues Kapitel 
in der Mode, über das 
noch oft zu reden ſein 
wird. Die Konkurrenz 
der Jacke iſt das Cape, 
die Pelerine. Wie ſein 
Name ſagt, vom Pilger— 
mantel abſtammend. 
Von den modernen Pil— 
gerinnen verlangt man 
weiter nichts, als daß 
ſie ihre anmutige Laſt 
mit Würde und Grazie 
tragen. Aber da dies 
anſcheinend nicht ganz 
leicht ift, haben fid) in- 
ſtinktiv nur elegante 
Frauen zu dieſer Mode 
bekannt, die in unſerm 
Straßenbild noch eine 
Ausnahme, im Ausland 
die Regel iſt Vielleicht 
entſchließen ſich aber die 
Damen im Herbſt eher 
zu dieſen kleidſamen 
Hüllen, bie faft immer 
bas paſſende Kleid er: 


Néi A Ww EA d d FAZ NIS BT ge 


d 


N 


2 


Á 


| 


Nummer 31 


— Die 


gänzen. Oft ift das Kleid aus Seide mit Wollſtoff 
(Abb. 4 S. 805), während das Cape aus Wolle iſt. Das 
Material des Kleides bildet bann auch das Futter. Mode» 
künſtler haben einen Kompromiß zuſtande gebracht: die 
Capejacke (Abbildung 4). Sie iſt eine Kreuzung von 
Bluſenjacke und Pelerine, eine Abart, die nicht ehne Reiz 
iſt, wenn ſie von kundigſter Hand geſchnitten und aus— 
geführt wird. Neben dem Jacken- und Capeanzug tritt 
das Mantelkleid als Straßenkleidung in Wettbewerb. Es 
iſt das uns ſpäter ſo nötige „warme Winterkleid“, das 
ſich im Herbſt per Taille ohne ergänzenden Pelzmantel 
zeigt. Neuerdings ebenfalls gürtellos (Abbildung 3), 
betont es gleichfalls die Hüftpartien; auch ihm hat man 
den neuen hohen Kragen aufgeſetzt, häufig ebenfalls aus 
Pelz, ſo daß alle charakteriſtiſchen Merkmale der neuen 
Jacken fid) hier wiederholen. Der Ärmel für Jacke und 
Jackenkleid iſt immer lang. Am geſchätzteſten iſt der ſich 
nach unten erweiternde Ruſſen- oder Pagodenärmel, der 
bis auf die Hand fällt. Darunter trägt man auf der 
Straße, um den Arm zu ſchützen, den Schlupf- oder 
Musketierhandſchuh mit zahlloſen Armbändern. Der 
neueſte Handſchuh erinnert zuweilen an Cowboyeleganz 
und Siouxpracht; denn er ift ausgefranſt oder leder— 
franſenbeſetzt, wie es derartige Dandys ſchätzen. Ele— 
gantere Salonhandſchuhe ſind am Rand beſtickt oder mit 
andersfarbigen Lederauflagen beſetzt. Drolligerweiſe trägt 
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11. Straßenmantel 
beige farbigem Wollvelour 
mit glockig fallendem Unterteil, 
Biberbesatz mit hohem Kragen 

und Passementerieknebeln. 
Modelle: V Manheımer, Berlin. 


10. Lange Blusenjacke, 
im Schluß fest antiegene, mit aus 
eingesetzten Faltenteilen und 
neuartidem hohem Kragen aus 

hellen Skunksschuppen. 
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8. Gesellschaftskleid 
aus weißem Spitzenstoff mit Leib- 
chen aus schwarzem Chiffonsamt 
mit hohem Stehkragen und kurzen 
Ärmeln, Besatz aus glyzerinierten 


9. Gesellschaftskleid 


aus echten irländischen Spitzen 
aufschwarzer Charmeuse mit brei 
ter japanischer Schluppenschärpe. 
dazu lange schwarze Handschuhe 
schwarzen Straußfedern, kurze und Samthut mit Silberrose und 
schwarze Handschuhe. glyzerinierten Straußhalmen. 
Modelle: Johanna Marbach, Berlin. 


man diefe nur den Unterarm ſchützenden Handſchuhe jetzt 
auch zu ganz kurzen Ärmeln, [o daß ein Stück Oberarm 
und Ellbogen freibleiben, eine Zuſammenſtellung, an die 
man ſich erſt gewöhnen muß, und zwar gilt der 
ſchwarze Handſchuh zum weißen oder weißſchwarzen 
Kleid als letzter Schick. Noch etwas über das Mantelkleid: 
es iſt vorwiegend dunkelblau, oft mit einem hohen Pelz— 
kragen, etwa wie bei unſerem Modell aus Karakül, oder 
andersfarbigem hellen Pelz, wie weißem Skunks. Übrigens 
färbt man weißen Karakül jetzt in allen Farben ein, 
ſo daß man auch den Pelz in der zum Kleide paſſenden 
Farbe haben kann. Nicht zu vergeſſen Stickereien. Sie 
ſpielen bei den Mantelkleidern wie in der geſamten 
Mode eine bedeutende Rolle. Sie beſtimmen auch den 
Charakter des Kleides; denn nach dem Stil der Stickerei 
richtet fid) melt die Form des Kleides. Auch die Moden- 
ſonne geht im Oſten auf, der Orient, namentlich Japan 
und China liefern die herrlichſten Vorlagen: „Rötlicher 
Widerſchein aus Oſten kommt“ lautet auch in der Mode 
gegenwärtig das Loſungswort. Mit feinſter Einfühlung 
ſind alte Muſter auf moderne Gewänder übertragen, und 
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getreue Nachahmung kann hier nur dringend empfohlen gelblichen und ſchwarzen Spitzen. Malteſerſpitzen, ſpani⸗ 
werden. Das leichtere Kleid für Nachmittag und Abend iſt ſche Blonden oder feine Chantillyarten ſtehen hier als p 
aus Seide und Samt; es fegt fid) aus einem weiteren gar- geſuchteſtes Material zur Verfügung. Und fragt man f 
nierten oder gerafften Rod und im Schluß feft ein- nach Farben, fo muß man feſtſtellen, daß Weiß unb 
genommenen Leibchen zuſammen, deffen Urform das Schwarz mehr denn je triumpbieren. Eine neue Abende 
Kimono bleibt. Oft hat es trotz ganz kurzer Armel- farbe nennt fid) „la flamme“. Und wir werden mit N 
ſtumpfe einen hohen Kragen, ein reizvoller Widerſpruch, Jeanne d'Arc ſagen können: „So wirft du meine Ori- 
der aber bei der entſprechenden Trägerin nicht ohne flamme tragen!“ Eine gelbliche bis ins rötliche ſpielende 
Pikanterie iſt. Weiche Seiden, vor allem glänzende Farbenſkala iſt darunter zu verſtehen, die in glänzender 
Charmeuſe, haben wieder den Vorzug, namentlich als Seide wie in Taft gleich effektvoll iſt; ſie bietet Farben⸗ 
Unterkleid für die zahlloſen Spitzenüberwürfe aus weißen, freudigen Auswahl und Anregung genug. 
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Die veränderte Silhouette fordert neue S kunſtvoll mit Zierſtichen ee 
Hüte. Je weiter die Röcke werden, deſto p — und betrachtet man den Umſang der 
mehr wächſt auch der Hut So find AA Hüte, fürchtet man ſein Gewicht. 
die Tage des kleinen Laufhutes y 

gezählt. Der neue Lauſhut L? | 
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„Die Technik hat aber auch 
bhier geſiegt, und man kann die 
gibt fid) leine swegs mehr . 2 größten Hüte heut auf einer 
ſo beſcheiden wie bisher, E Briefwage wiegen. Der f 
im Gegenteil, er firebt 7 


elegante Nachmittagshut 
Ee 2 iftaus ſchwarzem Samt, 
Panne oder Zylinder” 
~ *$ feide. Auch er ift ganz 
=, meld, fügt fid) willig 
dem Druck jeder 
Hand. Große Set: 
oder Perlennadeln 
A geben den nötigen 
G Halt, unb der Chan» 
7 tilly- oder Spiken» 
ſchleier vervollſtän⸗ 
digt ihn. Auch Spitzen⸗ 
fhüte, deren Form wie 
das Dach eines or enta. 
liſchen Minaretts gewölbt 
it, mit überhängenden 
. Spitzen, die den Schleier e e 
. ſetzen, ſorgen für freundliche 
Illuſionen. Überhaupt haben die 
Modiſtinnen unendlich viel Phan. 
taſie gezeigt; nichts iſt ihnen für ihre 
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in die Höhe und 
ſchmückt ſich mit an 
ſpruchsvollen Band⸗ 
roſetten, Federſchlap⸗ 
pen aus Hahnen⸗ 
und Faſanenfedern 
und bringt neue No» 
ten in das Straßen» 
bild. Weich über⸗ 
ſteckte Barette, oft 
aus Plüme, bem be Z 
liebten Felbelmaterial, 
in herrlichen Farben. 
ſorgen für den täglichen > 
Bedarf, immer aber 
ſchmückt fie irgendeine lau- 
nige Federphantaſiegarnitur 
€ oder ein Bandgeſteck. Band, 
zuweilen das Meter 400 Mart, 
hier ſei's geklagt, bildet auch 5i: 
iers das Material für die rei: 
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zenden Hutgebilde, feien fie nun ; | Schöpfungen prächtig genug, und 
du Boleros, Kappen, Toques oder aus 3 158 Paradiesreiherflanke lieoen oft bü · 
Bretons geſteckt. Das Band wird Modeil: Klara K. u e. Bes un. ſchelweiſe auf den bre len Krempen. 
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N Glockenhut aus Taft Abendhut aus Malteserspitzen Abendhut aus Goldbrokat 
mit Chantilly-Spitzen und -Schleier, der um in der Form eines Minarettürmchens mit überfallenden glyzerinierten Straußfedern, 
t den Hals geschlungen wird. mit Atlaskopf und Jettknopf. die weich ins Gesicht íallen. 
d Mod A. M. Gersiel, Berlin. Modell: Johanna Marbach, B/ in. Mode: Regina Friediänder, Ber iin. 9 
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Spaziergang im Berliner Modeviertel 


Mit sieben Zeichnungen von Artur Regetsky. 


Tja — es ift bod) wohl 
ein weſentlicher Unterſchied 
in der Art, wie die Dame 
und wie der Herr ſeinen 
Schneider oder feine Schnei⸗ 
derin bemüht. Er wird, fo- 
fern er nicht etwa zu den 
Gecken oder zu den Über— 
züchteten und Überzärtelten 
des Geſchmacks und der 
Erſcheinungskultur gehört, 


die eitle Vorſpiegelung von Sachkenntnis zu verzichten, 
wenn die Sprache der hier zelebrierten Myſterien wieder⸗ 
hallt von Pagodenärmeln, von bleu — velour — Chiffon, 
von Gabardine, Plume, türkiſchen Streifen, Strahlen⸗ 
pliſſee, Waſſerſällen, Handhohlſäumen und Karoſtepperei. 
Es genügt, wenn man einigermaßen ſachverſtändig über die 
netten Geſchöpfe zu urteilen vermag, die ſich ſelbſt nicht 
gerade mit Entzücken Mannequins nennen hören. Sie 
verführen berufsmäßig das eigene Geſchlecht, indem ſie 
mit einer etwas maſchinenartigen Anmut binnen einer hal- 
ben Stunde ein erhebliches Vermögen auf ihrem ſchlanken 


geneigt ſein, zuerſt auf den 
Preis und dann auf den 
Stoff zu ſehen. Er betrachtet die Beſtellung eines neuen 
Anzuges als eine zwar unvermeidliche, aber höchſt läſtige 
Angelegenheit. Er 


Körper ſpazierenführen. Zurzeit ſind Gelbſterne und 
Blauſterne felten und geſucht. Der Fim zieht die jungen 
Mädchen von dieſem Beruſe ab, worob die Herren der 
vornehmen Maßſchneiderei unmutig klagen. 


ſchönſten Teile des alten Berliner Weſtens, in dem grünverſchnittenen Winkel 
der Bellevue-, Tiergarten-, Lenné- und Budapeſter Straße, wo fid) feit noch 
nicht ſehr langer Zeit eine Reihe der angeſehenſten Berliner Mode— 
häuſer zuſammendrängen, kann man aus einem ſolchen Paradies 
der Damen in das andere ſchlüpfen, aus einem Zauberreich in das 
andere, von denen doch jedes feine perſönlichvertonte Muſik hat. In 
jireng, doch anmutig gegliederte Hausfronten ſchmiegt fid) breit und 
lockend die Schaufenſterflucht. Bäche von Seide rieſeln, die Farb— 
flecke koſtbarer Kleider dehnen ſich auf Samtſtufen wie Odalisken 
auf Ruhebetten. Drinnen, die Verkaufsräume reihen an ſpiegelnde 
Veſtibüle lau,chige lleine Säle in modernem Geſchmack, im Geiſt 
der Renaiſſance, des Barocks, des Empire. Überall fallen ſchwere 
Vorhänge vor verſchwiegene Zimmer, die Heiliges vom Aller— 
heiligſten trennen. Es iſt da ein Gelaufe junger Mädchen — ſie 
ſind auch hier nicht immer hübſch — über dicke Teppiche. Es ſind 
da Ankleide- und Anprobekojen, eine neben der anderen, daß man 
glaubt, man fei in einem Luxusbad. Sie platzen fait von elektri— 
idem Lich, das rings aus Spiegeln in ſich ſelbſt zurückgeſchleudert 
wird. Aber man darf als männlicher Eindringling, beſtenfalls 
männliche Überflüſſigkeit oder lebend mitgenommene Börſe, nicht 
überallhin vordringen, denn ſchließlich wird hier nicht nur an: — 
ſondern auch ausgezogen. Das bringt die Sache mit ſich. Auch 
iſt es wohltuend, daß man nicht Fachmann iſt. Man tut gut, auf 
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juht aus den Räu- Die eigentliche Are 
men des ibn ume. dÉ I beit der Schneiders _ 
hüpfenden Bellei— A. |  ftünftfer aber liegt 
dungskünſtlers zd b | i weit von allem 
künſtlichſt ſchnell NS AV I Scauproben.Man g 
wieder zu entfliehen 3 N É erhält einen Ein» 
und murmelt gottes— £ druck davon, wenn 6 
läſterliche Flüche man hinter den P 
beim Anproben. Schaufälen in die 
Die Dame verhält Werkſtuben blickt. je 
fid) in alledem zwei- Haubenſtöcke, Figur⸗ 
fellos umgekehrt. LR: "a geſtelle, Entwürfe, f. 
* SC. ER", "Ss Zeichentiſche. Denn: 
Deshalb find Die turae". — die deutſchen Modes 
Schneiderwerkſtät⸗ “a -. ſchöpfer müſſen fid) 
ten faft ohne Aus» - Rn 2 wohl aus unver P 
nahme nüchtern, a A meidlichen®ründen 
nicht felten unge» | Ei von Callot undDres f 
mütlich, aber die "` Wës EE A met anregen laffen 
Stätten, wo bie "CT oz aber ihre Qeis P 
Dame opfernb vor ET. * St ftung ges 
der Göttin Mode Im Paradies der Damen. SÉ d ſtalten fie 
auf den Knien liegt, ^ fore aus dem 
find auserlefene Schmudfäjtlein, ſchmeicheln den Sinnen mit allen Verfeine— e. eigenen 
rungen des Raumgefühls, des Stils, Der Kunſt, des Prunks In einem der d ^ Einfall, | 
> j 
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Mode für Deutſchland marktfähig macht. 
X» Und daß die techniſche Arbeit in Deutſch⸗ 
N land meiſt gediegener ausfällt, weiß auch 
Neutralien und die Fünfte Avenue in Neu- 
` Port. Aus Einbildungskraft, kühnem 
N Scherenſchnitt, Stoffe und Farben- 
N ſchwelgerei und ſauberem Mädchen⸗ 

\ N nadelſtich wird jo etwas, das dann 
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im Theater ober auf Dem 
Rennplatz das beliebte Zut: 
(eben und den nod) ge: 
ſchätzteren Neid erweckt. 
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Ich denke mir bie ſtillen 
Stunden, in denen Schnei⸗ 
der und Leiterinnen vor 
dem lammfrommen leben— 
den Modell taſtend knien, 
in Kreppapier kühne Linien 
fnifen und der Herr des 
Modehauſes finſteren An- 
geſichts auf ſeinem Seſſel 

heraus letzte Kritik donnert 
oder ziſcht, nicht eben frei 
von peinlichen Meinungs- 
verſchiedenheiten aller Be- 
teiligten. Freundlicher ſchon 
ſtelle ich mir die Arbeit- 
ſtunden an den langen oder d 
runden Tiſchen vor, an denen 
Rudel junger Mädchen die 
modernen Feigenblätter der 
Eva wirken, das Ergebnis 
der Modellſchöpfung in Tuch und Seide, Pelz, Schleier, 
Leder und Felbel zur köſtlichen Wirklichkeit formen — und 
e D das jüngfte, untenan figende Lehr— 
As — mädchen ſämtliche von oben pfei— 
i fenden Anſchnauzer ſchließſich auf 
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Kritik der letzten Instanz. 


Nummer 91 


feinen noch wuſcheligen Blondkopf , 


abbekommt. Werkſtubenmilitarismus. Z i-- 
i 


* 

Es ift alfo reiz oll auch 
für den männlichen Erd» 
bewohner, das Modehaus. 
Trotzdem vermeide er es 
nach Möglichkeit. Wird er 
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aber von der weiblichen Ges 
fährtin aufgefordert, dann 
halte er fid an folgen» 
de Sprüche der Weisheit: 
„Sprich wenig, am beiten. 
gar niht. Rehne ſtets mit 
dem Dreifachen der Zeit, 
die dir als ſür den Beſuch 
erforderlich von der Gattin 
angegeben worden ijt. Cnt. 
halte dich aller Bemerkun⸗ 
gen, a d) der abfälligen, 
über das Außere von Bers 
tüuferinnen und Probier. 
damen. Halte nicht umher⸗ 
liegende Abendkleider für 
Hutſchleier. Das ſtellt dich 
bloß. Befragt, gib dein 
Urteil knapp und kurz. 
Jedes Wort zuviel, vers 
teuert das Endergebnis. 
Scheue dich nicht, zweimal 
zu widerrufen und viermal 
dir ſelbſt zu widerſprechen. 
Es fällt hier durchaus nicht 


auf. Logiſche Folgerichtigkeit würde durchaus Beſremden 
erwecken. Lächle unter allen Umſtänden entzückt über alle 


Preiſe, die dir genannt 
werden. Denn es hilft 
dir doch nichts. K. E. K. 


In der Werkstube 
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FRAU ELISE 


GESICHTSPFLEGE 


P AST 1 DIVIN 1 weltbekannter Haut- 

creme zur Verschöne- 

rung und Pflege der Haut. Gibt Frische 

und matten, durchsichtigen Teint. Erhaltung 
der Jugendlichkeit. 

Preis M. 7,—, 15,—, 30.— 


Wie häßlich sind 

GESICHTSBIN DEN Stirnfalten, und wie 

alt machen sie. Wie entstellt ein Doppel- 

kinu. Tragen Sie nachts meine Binden, und 
Ihre Schönheit kehrt wieder. 

Preis das Stück M. 16,— 


CREME ROYAL für den ar Fur Creme 


und aufgesprungene Haut desonders vor- 
züglich, da von heilender Wirkung. Auch 
vor dem Pudern sehr zu empfehlen. 

Preis M. 7,—, 16,—, 32,— 


FLÜSSIGER PUDER WELDA sch 


Haut pastellartig matt und weiß. Färbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Dem Trockenpuder vielfach vorgezogen. 
Weiß, rosa, gelbrosa, gelb. Preis 15.— 


BBEE-SCHÄLPASTB se, ale, Haut- 
unreinheiten, Mit- 
esser, großporige Haut, Róte, Sommer- 
Sprossen usw., selbst in ganz veralteten 
Allen. Erneuert die Haut ohne jede ent- 
zündliche Reizung. Das Original aller 
Schälpasten. Preis M. 34,— 


Jllustrierter Katalog M. 3,—. 


7. Auguft 1920 


BOCK ep 


HAARPFLEGE 


INGOLD macht das Haar kräftig und voll. 
Sichert Fülle und langes Haar 
bis ins hohe Alter. Vorbeugung gegen 
Kahlheit und Ergrauen, Verhindert Schuppen- 
bildung, Preis M. 18,— 


GOLDLIESEI, entwickelt das Haar zu 
hóchster Schónheit und 
erzeugt rötlich goldigen Glanz. Gleichzeitig 
wird die Kopfhaut gereinigt und ernährt; 
verhindert Nachdunkeln blonden Haares. 
Preis M. 18,— 


ARI ANE Haarkräuselwasser, macht das 
Haar lockig und vollauftragend. 


Preis M. 15,— 


NERO echte Färbung der Augenbrauen 

und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch 
Waschungen. Farben: Biond, Braun, 
Schwarz. Preis M. 16,— 


AUGENBRAUENSART der piante Rei 
die ausdrucksvolle Schönheit ebenmafiger, 


dichter Brauen durch den dunkler fárbencen 
Augenbrauensaft. Preis M. 12,— 


R d praktisch 
RATSCHLÀGE Tt cher Eh 
und Körperpflege finden Sie in dem be- 


kannten Buch „Der einzige Weg zur 
Schönheit und Gesundheit*, 
Preis M. 2,50 


260 000 Auflage. 
Auskünfte, Prospekte kostenfrei. 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 48, KANTSTR. 158 


Friedens-Qualität!? 


Unter dieser Empfehlung werden jetzt viele Schuhputzmittel in den Zeitun- 


gen angepriesen. 


Die Bezeichnung „Friedensqualität“ bietet aber durch- 


aus keine Gewähr für die Güte eines Schuhputzes, denn auch in Friedens- 
zeiten wurden gute und schlechte Qualitäten in den Handel gebracht, 


= Nuos-Schuhputz = 


aber wurde auch während der Kriegszeit nur unter Verwendung bester 
Rohmaterialien hergestellt und war den meisten Friedensqualitäten weit 
überlegen. Allerdings war es nicht immer möglich, die hochwertigen aus- 
ländischen Rohstoffe in genügenden Mengen zu beschaffen, so daß die Nach- 
frage in ,Nuos" nicht immer in vollem Umfange befriedigt werden konnte. 
Nachdem jetzt die Grenzen für den Bezug von Rohmaterialien wieder 
offen sind, sind auch wir wieder in der Lage, unsere 


hrige bewährte erste Qualität in vollem 


Umiange liefern zu können. 


»Osra« / Chem. Fabrik G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. und Berlin SW 61. 


7. Auguft 1920 
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1. Das spanische Bolero aus 
mahagoniíarbigem Panneband mit 
gleichfarbigen Federn und Band- 
schluppe (Model: Regine Fried: 
laender, Bertin). 

2. Der neue Kedingotemantel, 
der auf Taille gearbeitet ist un 
„lockig ausfällt mit aufgelegten 
Taschen und  Schuppenbesatz 
(Modell V. Manheimer, Bertin). 

3. Der Stahlheım ais Modell tür 
einen Laufhut: Aus grauem Fuz 
mit frünlichen Hahnenschlappen 
(Modeii Kiara Kluge, Berlin). 

. De elegante Besuch- und 
Renntoilette: Kleid aus gemut- 
SEN, terter Seide mit blauem Wollstof!, 
dazu blaues Wollcape mit gleichem Futter, Kappe aus Samt mit Strauß- 
federn (Modell johanna Marbach, Ber lin). 
| 5. Das moderne Blusenkostüm mit Kimonoschnitt, hohem Kragen und 
| festem Gürtel (Model! V. Manheimer, Berlin]. 
|| | 6. Kappe aus Pannesamt mit durchgestekter seitlich herabíallender, un* 
| frisierter Straußfeder (Modell Regine Friediaender, Beriini, , 

7. Mantelkleid aus glattem und kariertem W »llstoff mtt Perlstickerei und 
hohem Nerzkra:en, dazu Barett aus weißem Samt (Modeli V.Manheimer, Bertin ) 

8. Ein neuer Abendhut aus weichem Filz mit Silberbandeinfassung und 
Kopf aus Silberband (Modell Johanna Marbach, Ferlin). 


} 
— nn nd 


É 


Nummer 31 ro Die Woche 
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9. Das Cape, die beliebteste 
Form für den Abendmantel: Aus 
braunem Wollvelour mit Biber- 
streifen und passendem Muff 
Modell V. Manhetmer, Berlin). 


10. Hut aus beigefarbigen Samt 
mit untergarnierten, unfrisierten 
Straußfedern (Modett M. Gerstel. 
Berün). 


11. Mantelkleid aus blauem Woll- 
stoff in orientalischer Form mit 
gewickeltemGürtel, gestickter Stola 
und hohem Kragen, dazu blauer 
Glockenhut mit  altgoldfarbiger 
Bandrosette Modell Hermann 
Gerson, Beriin). 


— M ns — 


12. Der orientalische Mantel mit orientalischer Goldstickereı und Maulwurlbesat’, 
Pagodenärmeln und hohem Kragen (Modeli V. Manheimer, Berlin). 


13. Elegantes Herbstkostüm aus sandfarbiger Gabardine, im Schluß geschweilt mit 
Hüftfalten und Lacklederbesatz (Modell Hermann Gerson. Berlin). 


14. Der auígeschlagene Zweispitz aus Zylindersamt mit Jettnadel und dem neuen Chan- 
tillyschleier, der verschiedenartig arrangiert werden kann Modell Johanna Marbach, Bertin). 


15. We Bes Abendkleid aus weichem Chinakreppe mit zipfligen Hüftgarnituren, liia Chry- 


| santhemen und weich gestecktem lila Samthut (Modell Johanna Marbach, Bertin). 
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Mustapha Kemal Pascha, der Führer der nationalen Türken, mit seinem Stab. 


ZUM NATIONALEN AUFSTAND DER TÜRKEI 
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Die sterblichen Ueberreste der in Spanien destorbenen Kaiserin wurden nach England übergeführt und ort mil 
S militärischen Ehren beigesetzt. Hinter dem Sarge Prinz und Prinzessin Viktor Napoleon. Bu 
BEISETZUNG DER EXKAISERIN EUGENIE IN FARNBOROUGH (ENGLAND 
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Den ersten 9 in Nr. 28, 29 und 30 der „Woche“ veröffentlichten Szenenbildern zu unserm Film- 
Preisausschreiben folgen hier die nächsten 3 Aufnahmen, Das Preisausschreiben stellt folgende 
drei Fragen: 1. Wie heißt der Film? 2. Wer ist der Hauptdarsteller? 3. Welcher Film 
gefiel am besten und warum? — Die näheren Bedingungen enthält Heft 27, S. 689. 
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DIE MOHAMMEDANER : 
VERLASSEN WÜNSDORF. 
In Wünsdorf bei Zossen befanden : 
sich 1200 kriegsgefangene Moham- 
medaner; nach 6 jähriger Gefangen- 
schaft traten sie jetzt die Rückreis 

in ihre Heimat an. 
Phot. Groß. 
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E WANNE 
: VOM BLUMENKORSO IN: 
: SWINEMUNDE.. È 
nten: Auffahrt de i 
dem Klubhaus. — e m der: 
Strandpromenade: auch die jüngsten : 
Badegäste beteiligen sich am Korso, : 
Phot. Riebicke, : 
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Prof. Dr. Eduard Heilfron. W. K. Vanderbilt, 


der Berliner Rechtsgelehrte, Multimillionár und Sportsmann, 
wurde 60 Jahre alt. starb in Paris. 


Oberhofprediger D. Ernst v. Dryander, 


der beliebte Berliner Geistliche, 
feierte sein 50 jähriges Dienstjubiláum. 


* 
Links: Prof. Dr. Reincke-Bloch 


(Rostock), der neugewählte 
Ministerpräsident des meck- 


lenburg. Landtags. — Rechts: 

Herr von Hassel, der neu- 

ernannte deutsche Geschäfts- 
träger in Rom. 


— 


Von ünks: Lord Alborne, Mr. Jusserand und General Weygand, milit. 
und des englischen Generals Radcliffe. 
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Kinderball auf dem mit Blumen und Fáhnchen geschmückten Hof eines Miethauses. 
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Schiff ohne Steuer 
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RUDOLPH STRATZ 


7. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G, m. b. H. Berlin 1920. 


„Bismarck ift ſchon bei Lebzeiten eine fagenhafte 
Perſönlichkeit geworden!“ ſagte Leo Nimis. „Ich komme 
eben aus fernen Ländern. Sie kennen ihn alle. Alle...” 

„Es ijt, als ob wir eine heilige Eiche fälten!“ ſchrie 
2 ‚von Möllenbeck, der Oſtpreuße. „Proſt, Herr 

imis!" 

„Ich habe bei meinen Geſchäften auf der Welt immer 
gefunden, daß es eine Hauptfache ijt, welchen Schatten 
ein Mann hinter ſich wirft, wo er geht und ſteht. Bisher 
war der Schatten rieſig — viel größer als wir felber...” 

» . . und künftig laufen wir als Schlemihle ohne 
Schatten herum!“ ergänzte der alte Möllenbeck. 

Der Geheimrat von Spängler hielt nicht mehr 
an ſich. Er räuſperte ſich gereizt: „Ganz im Ge⸗ 
genteil, mein ſehr verehrter Herr Nimis! Bis 
heute hatte unſere Politik etwas Ländliches, wenn 
ich ſo ſagen darf. Es ſtak ein Stück Plattland darin. 
Sie war waſſerſcheu. Jetzt erſt kommt ein großer Zug 
ins Ganze. Wir ſteuern auf das weite Meer hinaus! 
ze der alte Herr im Sachſenwald nie fo recht ge: 
wagt!“ 

„Er hatte wohl ſeine Gründe!“ 

„Und welche, wenn ich gehorſamſt fragen darf?“ 

(^ GEN ijt es noch ein bißchen zu früh. Ich 
habe manchmal draußen das Gefühl, als ob wir noch nicht 
ſo fertig ausgebacken ſind wie die anderen, älteren 
Staaten. Wir müßten vielleicht noch eine Weile 
warten.“ f 

m. „„und als Veilchen im verborgenen blühen! Nee 
— da find Sie ganz auf dem Holzweg, Verehrteſter . .' 

„Kann ſein, Ce Geheimrat!“ 

„Umgekehrt: wir müſſen raus, unter die Leute. Es 
kennt uns ja feiner! ... Wir haben wenigſtens einen 
Anfang gemacht in den letzten anderthalb Jahren! Unſere 
Salutgeſchütze haben vor Kronſtadt gedonnert. Athen 
war veflaggt . . . Stockholm ... Kopenhagen ... Die 
italieniſche Nacht in Venedig war großartig. Die Illu⸗ 
mination am Goldenen Horn einfach feenhaft. Ich war 
dabei. Den Papſt haben wir beſucht. In England riſſen 
die Paraden und Feſte uns zu Ehren gar nicht ab 
Die Reede von Spithead war ein paar Meilen weit ein 
einziger Geſchützrauch.“ | vx 

„Ich lob mir meine Wruken unb bas alte Preußen“, 
brummte ber Oſtelbier Möllenbeck und ſchüttelte bejorgt 
den weißen Kopf. 

Leo Nimis hatte einen Augenblick geſchwiegen. Dann 
jagte er ruhig: „Ja... Es muß aber doch ausgeſprochen 
werden: Wenn ich als einfacher Durchſchnittsmenſch meine 
Geſchäfte auf der Welt mit ſolchem Lärm betriebe, dann 
hätte ich bald meine e verloren!“ gë 

Graf Pritzig nickte nachdenklich und ſchwieg. Ein 

Engel flog durch den Saal. 
. Herr von Spängler ziſchelte erboſt: „Kann 
ihm denn meine Frau nicht mal übers Maul 
fahren? Eine Dame kann doch eher ... Neel Denkt 
nicht daran! Sitzt mit großen Augen und offenem Mund, 
als wäre das ein Evangelium, was der junge Mann aus 
dem Kontor da auskramt!“ 

„Ich glaube, du ſollteſt ihn ernſter nehmen!“ ſagte 
Graf Pritzig. „Ich beobachte ihn ſeit ſeinen Jugend⸗ 
en = ſcheint mir immer mehr einer der kommenden 

nner!“ 


„Anſpruchsvoll genug dazu tritt der Knabe auf!“ 


„Er lenkt ja feíbjt bie Aufmerkſamkeit von fid) ab. Er 
redet ja gar nicht mehr zu den anderen!“ l 

„Dafür unterhält er fid) um fo angelegentlicher halbs 
[aut mit meiner Frau! Sieh doch nur!“ 

„Ich ſehe gar nichts Veſonderes!“ l 

„Sie verjtehen Jo offenbar fogar glänzend! Da! Die 
Klothilde ſchüttelt ſich vor Lachen .. . Verfluchter Kerl!“ 

„Ja — foll fie denn weinen?“ 

„Mit der kleinen Mettenburg ſpricht er nur noch das 
Nötigſte! Der gute Pburg an Klothildes grüner Seite 
macht auch ſchon ein ganz geiſtesabweſendes Geſicht 

„Das fällt ihm nicht | wer!“ 

„Ich möchte nur wiſſen, was ihr dieſer Jüngling aus 
der Fremde eigentlich erzählt, daß fie [o amüſiert zuhört..“ 

„Klothilde iſt gegen alle Leute liebenswürdig. Dazu 
haben wir ſie erzogen!“ 

Herr von Spängler ſtach durch das funkelnde Einglas 
mit einem Dolchblick zu den beiden hinüber. Eine Blut- 
welle von unterdrücktem Grimm färbte die ſchon ſtark von 
den Jahren gerunzelte Haut der Wangenpolſter. 

„Mir fällt dieſer Naturburſche auf die Nerven“, 
brummte er in finſterem Groll. 

„Schäme dich doch! Ein alter Kerl wie du und noch 
ſo eiferſüchtig.“ 

„Eben weil id) ſchon ein after Eſel bin . ." 
Wenn der Geheime Legationsrat von Spängler⸗ 
Coloſimo ſchlechter Laune war, pflegte er ſich zu über⸗ 
legen, daß ſeine um ein Vierteljahrhundert jüngere Frau 


| ebenfogut feine Tochter fein könne. Als er Anno fiebzig 


bei St. Privat geblutet, hatte fie die Welt noch beinahe 
aus der Vogelſchau des Steckkiſſens aus m fe Dieſe 
Zwangsvorſtellung beſchäftigte ihn bei dem Käſe und den 
Sellerieſtauden. Er ſaß ſchweigſam und in ſich gekehrt. 
Sein wohlgenährtes, für die üppige Geſtalt zu kleines Ge⸗ 
[it war von Kummer verdüſtert. Verwünſchter Burſche 
a drüben ... Das ſteckte einem nun die Beine unter 
den Tiſch . .. Und bie Thilde lachte. 
Um ihn bewegten ſich die Lippen. Die Luft zitterte 
von der elektriſchen Entladung des achtzehnten März. 
Bismarcks Sturz . . . Wie viele der Großen und Kleinen 
von den Seinen würden wohl mit ihm gehen? Wieviel 
Seſſel würden frei? Die Vordermänner fielen wie die 
Kegel, wenn die Kugel den König traf. Es gab Luſt für 
ehrgeizige, verdammt jugendliche Geheimräte, wie ſich da 
einer wohlwollend von Toner Nachbarin, der Frau von 
Pommerich, ſeine Virne ſchälen ließ. Herrn von Späng⸗ 
lers Züge eines Feinſchmeckers des Lebens glätteten ſich 
im Spiel der Zukunftsbilder zu der gewohnten genüßlichen 
Würde. Ein Glück, wer fid) jetzt nicht durch unnütze An⸗ 
hänglichheit an S. D. kompromittiert hatte.. 
Ferne Paläſte mit dem deutſchen Reichsadler am 
Portal gaukelten vor ſeinen Augen. Carlton⸗Houſe und 
die Rue Ayas Paſcha, der Iſaakplatz und der Paſer della 
Caſtellana, das Kapitol und die Metternichgaſſe. Nicht 
gleich. Man konnte nicht auf Anhieb a Bot- 
ſchafter werden. Erſt einmal Geſandter. Irgendwo da 
draußen. Die Welt war weit. Aber die Zeit kam, wo er, 
Herr von Spängler, der Mitwelt und der Nachwelt de gte, 
wie ein moderner Menſch Weltgeſchichte machte! ur 
immer nachrücken ... Ne — ſpringen ... [pringen. Mit 
einem Satz über die Minderbegabten hinweg. Herrgott 
ja: Der Onkel Pritzig hatte recht wie immer: Es war ja 
lächerlich, fid) über den Ellenreiter drüben aufzuregen... 
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Herr Doktor von Spängler „ 9 hinüber 
zu ſeiner Frau und ihrem Nachbarn. Der Menſch hatte 
einen tadelloſen Frack an. Auch ſonſt. Merkwürdig: 
Das alles lernten dieſe Leute viel zu idet. Er ſuchte 
Klothilde mit ben Augen, um fih mit ihr über ben Auf⸗ 
bruch zu verftändigen. Aber fi en ihn nicht! Sie 
plauderte wieder verbindlich mit Leo Nimis. Ex lachte. 

„Ich fürchte wirklich, ich bin bei Ihnen, als Hecht in 
den Karpfenteich gekommen, gnädige Frau!“ 
ch — wir ſind alle viel zu einſeitig hier! Bringen 
Sie in die Gei Se nur ordentlich Leben hinein! 
bin Ihnen als Hausfrau dankbar!“ 

Er lachte wieder: sid iie DI ja gut, daß wir uns 
wieder einmal getroffen haben!” 
oo nieder?" 

„Nun ja, nädige Fraul Wir kennen uns doch ſchon 
feit ſiebe je fieben Jahren! | 


GN war ja ſelbſt dabei, wie Sie damals in Göttingen 
auf der Cimbern-Kneipe erſchienen und Ihren jetzigen 
Gatten fennenlernteni 

„Ja. an den Alfons enijirme ich mich da natürlich! Da 
war ich noch ein Kalb von fünfzehn! Er führte mich herum 
und machte dumme Witze und zeigte mir die Bilder an 
den Wänden. Aber daß Sie da auch waren 

„Dann war ich fünf Jahre ſpäter einen ganzen Abend 
in Ihrer Geſellſchaft im Hauſe Ihrer Verwandten drüben 

am Königsplatz.“ 

„So? 

. Es war der Abend, wo Sie fid) verlobten!” 

i Na. Da war ich ſo a geregt, gon id) alles um mid) 
drehte! Das können Sie ſich denke S bab wirklich 
keine Ahnung mehr, wer alles in 

„Vor kaum einem Jahr habe ich Sie zulezt bei Exzel⸗ 
lenz von Pritzig aom Sie famen eben auf einen 
Sprung von einem Wohltätigkeitstee, als ich mid) ver: 
abſchiedete. Sie gaben mir noch zw iſchen Tür und Angel 
die linke Hand, weil Sie die rechte doll Batete hatten!” 

Klothilde oon Spängler ſchaute ihn aus ihren glänzen⸗ 
den haſelnußfarbenen Augen an, ſchüttelte lachend den rot⸗ 
braunen Kopf und geſtand unbefangen: Ich hab wirklich 
keinen Schimmer!“ 

Leo Nimis ſchwieg. Er hatte plötzlich etwas Cnt- 
EI in ſeinem Weſen. Dann verſetzte er gelaſſen: 

's ijt ja natürlich! Und ebenſo naturlich werden 
Sie in ein paar Tagen aud) unſer heutiges Geſpräch vers 
geſſen haben und mich wieder nicht erkennen, falls wir 


uns noch einmal im Leben begegnen! Sie find eine 
Weltdame. Sie haben ja viel Bee Kopf!“ 

Cie legte ganz erſtaunt bie ußrillantenfu Kerg 
weißen Finger ineinander. „Das dacht id) xd T iee 


ein Mann wie Sie, der Ga viel in een 
SE in. 1 erc ein, Herr 
nn! Sie gen ird recht, gnäbige 


Herr von Spängler hatte drüben mit einem ungedul⸗ 
digen Muskelzucken die Glasſcherbe aus ſeiner gen⸗ 
a in bie hohle Hand fallen laffen. Das 

achte feine Frau auf [einen 

burg. Leo Nimis fo 
SZ die kleine e e 


febr recht l! 
Am Gottes willen, jagen Sie ihr bas nicht, wenn Sie 
in Mo in zu Papa tommen! Sonſt wird fie nod) per» 
drehier 
„Du mußt mid) entſchuldigen, mein teurer Alfons!“ 
bo an pon OT UN Ipüter im IUE a 
erdinand von Pri ſtellte die at 
in einen Palmenfübe l «v 
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e Owe Rummer b) 
oim Onkel, gilt nid) ... Thilde ... hilf! Halt die 


„Kinder, ich bin ſiebzig und die Tante nicht viel jünger! 
So alte Leute gehören in die Klappe! Was, A E 
„Und Sie wollen auch ſchon gehen, Herr Nimis? 

„Ich muß morgen früh verreiſen, gnädige Frau!” 

Sie gab ihm heiter die Hand und fagte, während er 
ſich förmlich über dieſe Pan harmlos: „Und feien Gie 
mir nicht böſe! Wie viele Leute mögen Sie wohl [djon 
xl S eltfahrten vergeſſen haben, ohne daß Sie es 
ahnen 

Draußen in der Voßſtraße 5 ſich Exzellenz 
von Pritzig von Leo Nimis und half der alten Gräfin in 
den Wagen, zog ſich, daheim angekommen, eine bequeme 
Hausjacke an und fand, als er wieder in den Salon trat, 
ſeine Frau, die langgeſt tielte Lorgnette vor den Augen, 
beim Durchblättern der Abendzeitungen. Nicht unter dem 
Strich — da las ſie nur die Familienanzeigen in der 

„Kreuz⸗Zeitung“ — ſondern die Männerdinge, den großen 
und kleinen Krieg der Politik. Sie intereſſierte Le immer 
noch für bie Staatsgeſchäfte, auch nachdem ihr Louis Fers 
dinand, nach ihrer Überzeugung nächſt Bismarck der 
klügſte Mann in Preußen, die Hand davon gelaſſen, und 
verſetzte auch jetzt, mit einem mißbilligenden Schütteln des 
grauen, immer noch za ch geformten Hauptes: „Nein 
biefer Bötticher! gleich 1 8 in einem frau⸗ 
lichen Gedankenſprung: „Weißt du: der Herr Nimis iſt 
ja ein recht netter Menſch! Aber er 9 doch ein bißchen 
ſtörend. Ich glaube, das war der allgemeine Eindruck 
heute abend!” 

„Den Eindruck haben wir immer, wenn etwas Neues 
nicht mindeſtens zweihundert Jahre alt iſt!“ ſagte ihr 
ann. 

„Er paßt nicht recht in unſere Kreiſe!“ 

„Uff!“ Graf Pritzig warf ſich in ſeinen Lehnſtuhl. 

„Gib mir doch mal den Aſchenbecher rüber, Geſchel 
Danke! Wir fragen ſo lange, ob die Welt zu uns paft, 
Liebſte, bis wir uns einmal werden fragen müſſen, ob 

wir nod) in die Welt paffen! Ja . . ja! Die Zeit wird 
kommen!“ 

Die Gräfin ſaß nach ihrer Gewohnheit ſteil aufrecht da 
und ſann eine Weile nach. Dann hub ſie unvermittelt en: 

„Jedenfalls werd ich mal morgen der Klothilde meine 
Meinung ſagen 

Dream. denn?“ 
Louis . 


Shan mid) mal an 
„Bitte!“ 


„Sag offen: haſt du denn wirklich n gemerit?” 
Der alte Herr war erjdjroden. Er ſchwieg. Die 
E fubr ſcharf fort: „Sie [oll ia jo unvorfichtig 


„Die Thilde . 2" 
„Wenn man fie [o genau kennt wie id) . Übrigens 
war ich nicht der einzige Menſch, dem es auffiel Base 
„Ne — ber dicke Alfons war aud) wütend 
daß dein Schützling, Louis — dieſer Herr Nie 
mis, entíieben Eindruck auf fie machte! . So etwas 


nicht 
„Frellic geht, es nicht, zum Donnerwetter 
mehr ( Eindruck, als ich jemals " m ihr bes 
merti Babe . 
„Das ijt ja eine ſchöne Geſchichte 
„Das kommt von deinen sicci Bekanntſchaf⸗ 


ten, Louis!“ 
„Run bin ich wieder daran fhul . 


. und ich darf die Sache wieder ins s Sot bringen. 
Sei "unbefor t: greife da energiſch ein! Ein Segen, 
daß dieſer Herr is nicht in Berlin und überhaupt 


meiſtens im Ausland wohnt. Er kommt ihr nicht wieder 
über den Weg! Dafür ichen gui!” 

Leo Nimis lief inzwiſchen ziellos durch den nächtigen 
Tiergarten. Die Finſternis, die Einſamkeit, die kalte, 
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windbewegte Luft war ein Labſal feiner fiebernden, halb 
lachenden, halb weinenden Seele. Es war ſo dunkel, daß 
man kaum die eigene Stiefelſpitze vor fih fab. Er ſtieß 
an eine Bank am Wege und taſtete ſich an ihr hin und 
ſetzte ſich darauf. Es war pig und ſchwarz umher wie in 
einem Keller. Nur der leiſe Fall der Nebeltropfen. Das 
Raſcheln einer Ratte im faulen Laub. Der laute, wilde 
Hammerſchlag des eigenen Herzens und in der Ferne ein 
unbeſtimmtes Brauſen — Luſt und Leid von Millionen. 
Er vergrub fröſtelnd die Hände in den Mantelta ſchen, 
ſtreckte die Beine lang aus und ſtarrte vor ſich hin. Sprang 
wieder auf. Ging weiter, wieder nach der Stadt zu, und 
ſtand plötzlich wieder im Schatten einer Säule vor dem 
Haus in der Voß⸗ 
ſtraße. Dort waren 
zu ebener Erde im⸗ 
mer noch die Fenſter 
hell. Geſtalten beweg⸗ 
ten ſich in den licht⸗ 


ro Die Woche 
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Farben Roms grüßten aus dem Tannengrün der Kranz» 
gewinde der Ehrenpforten zwiſchen dem Schloß und der 
Dorfkirche. 
„Willkommen, Gejalbier des Herrn!“ ſtand auf den 
elb umränderten, weißen Begrüßungstafeln. Für die 
Fülle der Andächtigen beim erſten Meßopfer des Prieſters 
Clemens Mettenburg war die Burgkapelle zu klein ge⸗ 
weſen. Die Primiz war in der Kirche gefeiert worden. 
Jetzt wandelte, am Nachmittag nach dem Feſtmahl, der 
Neophyt einſam, das Brevier in den Händen, durch die 
kahlen Baumalleen des Parks. Der Märzwind ſpielte 
mit ſeinem langen Rod, fein tonſuriertes Haupt war bloß, 
auf ſeinem blaſſen und angegriffenen Geſicht lag ein Stau⸗ 
nen über ſich und 
ſeine ſpirituelle Weihe 
und den Untergang 
bes eigenen ſündigen 


Ue ci. Ich in dem Charakter 


En indelebilis des Mitt- 


ſchimmernden Räu⸗ IB lers zwiſchen Gott 
mem Eine Reihe von m C frs und ben Menſchen. 
quipagen — un E «i591 e, Die Hirſchgeweihe 
elen 2 ep i (ex. y^ oben im gropen Saal 
em Tor. Durch bas we 7197 9] des loſſes, das 
traten etzt Gäſte. Er 8 A E M N E GT „ an 
hörte die Kinder⸗ Fe Ak ber getäfelten Decke 
ſtimme der kleinen Von Nn ſchwammen im Zi⸗ 
Gräfin Mettenburg Car! Ludvig Schleich Si garrenbampf. Bon 
aus bem Kohlenrevier ER den Spitzen feiner 
zu ein paar Herren: Gegenwart tst eine aufleuchtende Bahn, . Damſchaufeln flim⸗ 
„Wir müſſen über⸗ An der Vergangenheit die Zukunft streift! A merten die Wachsker⸗ 
morgen dd en Seht auf zu Sternen! und ihr begreift: gen durch bte bläuliche 
ſein unb das Schloß Mit Sinnen die Zeit zu messen, ist Wahnl Liufttrübung hinunter 


für die Primiz meines 
Schwagers ſchmücken. 
Solche religiöſen Feſte 
ſind doch immer die 
ſchönſten!“ 

Leo Nimis ging 
unbemerkt auf der an⸗ 


Wir sehen ihr leuchtendes Flammenheer — T 
Aber viele, die wir jetzt schauen, sind gar 7 


Denn das Licht kündet nach Tausenden von 


Uns heut erst die Stelle, wo ste einst waren! d 


auf ordensüberſäte 
Fräcke des rheiniſchen 
und weſtfäliſchen 


nicht mehr ] Adels, ſchwarze Pries 
ſtertalare der römi⸗ 
chen Kirche, bunte 
niformen der großen 


Jahren 


deren Seite der Inzwischen gingen sie einen Weg, j katholiſchen Regimen- 
Duo 85 Auf So unermeßbar am Himmelssteg, À — Sn gea aie 
dem Wilhelmplatz ma» Und mancher ist vielleicht schon umnachtet, Ca rmee, ber Stüra fiere 
ren Menſchen. Büt- Während unser Fernrohr fhn noch leuchtend von Münfter, der Ba- 

er tamen vom Bier. i i berborner Huſaren. 


Kopf⸗ 
tüchern ſprachen von 
der Oper. Junge Kauf⸗ 
leute und Studenten 
bummelten. Lachende 
Familien trennten ſich 
vor dem Café Kaiſer⸗ 
hof. Überall ſeelen⸗ 
ruhige, zufriedene Ge⸗ 
ichter. Behagen des 

lítags. Eine Nacht 
wie jede. Nichts, was Preußen bewegte, klang nach. 

Dicht nebenan lag der Palaſt, in dem der eiſerne Kanz⸗ 
ler durch ein Menſchenalter gewohnt, ſtumm und dunkel. 
Von den Menſchen verlaſſen und vergeſſen. Leo Nimis 
ſchaute ſchweigend in die ſchwarzen Fenſterwölbungen. 
Bismarck war weg. Der Nachtwind blies leere Stroh⸗ 
halme über den Hof ſeines bisherigen Hauſes. 

VII. 

Das d cei Waſſerſchloß Abdinghof bes Gra» 
fen Lothar Mettenburg lag inmitten der weiten, flachen 
niederrheiniſchen Ebene mit Rec vielen Windmühlen und 
den preußiſch ſchwarzweißen Flecken des weidenden Rind⸗ 
viehs auf ſettem Wieſengrün. Naſſe Gräben umſchirm⸗ 
ten das plumpe Mauergeviert. An jeder der vier Ecken 
reckte ſich als wuchtiger Wächter ein kurzer, dicker Turm. 


Auf der Spitze jedes läht i ü inb 
bie re eg Ee Keine Jah x 10 ben 


So hinkt der Denker dem Geschehenen nach, 
Nur der Ahnung Geist ist wach. 


Ein feiner Weihrauch⸗ 
dunſt ſchien aus der 
Schloßkapelle heraus 
alle Räume mit feis 
nem ſüßen Rebrei zu 
durchduften Im Rabe 
e men der Ahnendilder 
an den Wänden 
ſprach die Ecclesia 
militans von den 
dünnen, bartloſen Lip⸗ 
pen vieler tonſurierter Mettenburge von einſt, des 
Fürſtbiſchofs von Paderborn und des gefürſteten Abts 
von Malmedy, des Reichsprälaten in der Benedik⸗ 
tinertracht des Abts von Ochſenhauſen und des 
Johannitermeiſters von Heidenheim und des k. k. Erzhof⸗ 
kaplans und Abtes St. Blaſii und, des Stolzes des Ge⸗ 
ſchlechts, des in Lebensgröße und ganzer Geſtalt gebie⸗ 
teriſch vor ſeinem Thron ſtehenden Kardinalprieſters und 
regierenden Kurfürſten von Köln, des heiligen Reiches 
Erzkanzler durch Italien und Legatus Natus bes rös 
miſchen Stuhls. 

Jetzt wurde das alte heilige Köln von dem kleinen Ko⸗ 
blenz und durch preußiſche Bureaukraten regiert. Das Haupt 
des Hauſes, der Majoratsherr Graf Unico von Metten⸗ 
burg, hatte damit abgefunden. Er war ein langer, 
hagerer, trockener Herr, der mehr für feinen Rennſtall 
als für die Kirche intereſſierte, und den man eher im Unione 
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klub in der Schadowſtraße zu Berlin als auf der Königs» 
treppe des Damaſushofs im Vatikan traf. Immerhin hielt 
er auf Überlieferung und hergebrachtes Maß und jagte 
halblaut, aus ſeiner nachläſſig knarrenden Kehle, zu ſeinem 
neben ihm ſitzenden ſüdlich dunklen Bruder Lothar, dem 
Schloßherrn: „Merkwürdige Anſichten, die dein Fräu⸗ 
lein wägerin da zum beiten gibt . . ." 

Sein Bruder Daniel, der Cumberländer Welfe aus 
Gmunden, ergänzte: „Wenn Coriſande und ich ſchon die 
weite Reiſe hierher machen — um dann bei Tiſch, nach 
einem erſten, heiligen Meßopfer, von einer jungen Dame 
moderniſtiſche Anſchauungen zu hören.. 

„Ach geht's!“ ſprach gutmütig der vierte der Brüder, 
k. und k. Rittmeiſter bei den Montecuccolihuſaren in einem 
weltfernen galiziſchen Neſt mit einem Wunderrabi und 
voll von Kaftanjuden und rutheniſchen Bauern. „So a 
Madel plauſcht viel!“ 

„Was hat ſie denn geſagt, Emmerich?“ erkundigte ſich 
der letztere der Brüder, der Königlich Sächſiſche Haupt⸗ 
mannsuniform trug. Wenn es irgend ging, vermieden es 
bie Mettenburge, gerade unmittelbar in der preußiſchen 
Armee zu dienen. 

„Unreifes, modernes Zeug! Wer ſpricht denn gerade 
heute bei einer ſolchen Gelegenheit mitten bei Tiſch von 
Arbeitern?“ Der poa e e zuckte mißbilligend die 
Schultern. Daniel, der Welfe, fügte hinzu: „Sie be⸗ 
hauptet, Arbeiter könnten nicht religiös fein! Sie hätten 
zu wenig vom Diesſeits, um an das Jenſeits zu glauben!“ 

„Und das vor den Ohren der on t!“ verſetzte 
der bleiche junge Hausgeiſtliche Doktor Graf Hülſtrop, ein 
Vetter der Brüder. Ein Herzleiden hatte ihn gezwungen, 
ſeine zukunftsreiche Laufbahn bei der GE Congrega- 
tio de propaganda fide in Rom aufzugeben und au 
bem Ruhepoſten hier im Schloſſe ganz feiner a 
zu leben. „Onkel Gerhard war aud) ganz entſetzt. Man 
ſah es ihm an!“ 

Der Biſchof Freiherr von Dünwege hatte dem Jüng⸗ 
ſten der Brüder, dem Primizianten, der einſam unten im 

ark auf und ab ging und ſein Brevier betete, am heiligen 

onnabend vor Judica die Hand aufs Haupt gelegt und 
ihn mit dem feierlichen: „Accipe spiritum sanctum!“ or> 
diniert. Jetzt hatte er ſich nach der Tafel zu einer kurzen 
Ruhe in ſeine Gemächer zurückgezogen, ehe er abreiſte. 

„Als Gegenſtück wußte Fräulein Ottonie Buſchbeck 
dann noch zu melden, daß auch die proteſtantiſche Kirche 
verknöchert ſei und dem Geiſtesleben der Arbeiter noch 
viel weniger nahekomme . ." 

„Total verbieſtert!“ ; 

„ . . Zu behaupten, fefbjt das Gute, was wir heutzu⸗ 
tage täten, wäre ſündhaft, weil es zu viel mit dem Kopf 
unb zu wenig mit dem Herzen geſchähe ...“ 

„Jetzt laßt's doch die fade hocken!“ — 

„Es ſind Zeichen der Zeit!“ 

„J bitt dich, Ignaz! ... Was fo 'ne Urſchel ...“ 

„Sie redet nur. was ſie überall hört! Sie kommt doch 
mitten aus dem Kohlengebiet! Kaum eine Stunde Eiſen⸗ 
bahn von hier!“ | 

„Iſt deine Schwägerin immer fo, Lothar?“ Graf Das 
niel ſchnippte ſeine Zigarrenaſche in die Schale. 

„Heut war ſie noch verhältnismäßig zahm!“ 

„Dös is ja eine grausliche Verwandtſchaft!“ meinte 
der k. und k. Rittmeiſter. 

„Nimm mir's nicht übel, Lothar: Aber ob es richtig 
war, eine Dame von ſo vorgeſchrittener Weltanſchauung 
uns GE e = ae "Tm ^ 

„Ich kann das Tinettche nicht hindern, fid) ihre einzige 
Schweſter einzuladen“, verſetzte Graf Mettenburg 50 
Und in der Tat: Das war dem ganzen ſchwarzen Adel im 
Kreiſe bekannt: Dies funkelnagelneue Ahnenſchloß war 
vom Keller bis zum Hahn auf dem Turmknopf von den 
Schätzen gebaut. die in finſterer Nacht dunkle Maſſen 
von Namenloſen dem alten Auguft Buſchbeck in Lütthahn 
aus tiefen Schächten ſchürften. 
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„Wie alt ift denn das Fräulein Buſchbeck?“ 

„Nächſtens fünfundzwanzig!“ 

: 11 85 wäre es doch überhaupt ſchon höchſte Eiſen⸗ 
ahn 

„Zum Heiraten? Die Ottonie kriegt nicht ſo leicht einen 
Mann!“ - 

„Trotz der klobigen Mitgift?“ 

„Die Erbprinzen aus ihren Kreiſen haben alle Man⸗ 
Kerg vor ihr! Die kennen fie und ihre dicke Freunds 
ſchaft mit allen möglichen Baſſermannſchen Geſtalten des 
Kohlenbeckens zu genau. Andere ſtoßen ſich an dem ge⸗ 
walttätigen arakter meines 3 Der 
Alte wäre ja auch heilsfroh, wenn er die Tochter glüd» 
lich unter der Haube hätte!“ 

N Ee Geet 
„Sie möchte jhon . . ." 
„Aber?“ 
„Es Jot jemand Beſtimmtes fein ., das wiſſen 


wir... 

„Na alſo . .“ 

„Aber der Eſel ſelber merkt es nicht in den geſchlage⸗ 
nen drei Jahren, ſeit er regelmäßig in Geſchäften nach 
Lütthahn kommt!“ 

„Anſtändiger Menſch? 

„Ja. Durchaus. Natürlich nichts Berühmtes: Aus 

anz guter Familie. Groß. Blond. Ein Auslanddeut⸗ 
eher Von Haus aus kein Geld. Aber geſchäftlich tipp 
topp! Mein Schwiegervater weimert immer: ‚Der gute 
Menſch hat immer die Hände in den Taſchen. Aber 
nicht in feinen, ſondern in meinen!’ ... Das ijt bei ihm 
eine hohe Anerkennung!“ 

„Alſo los!“ 

„Ja: der gute Mann könnte im Handumdrehen ſein 
Glück machen und ſieht es nicht! So ſteht die Geſchichte 
ſeit Jahr und Tag.“ 

„Aber ewig kann doch der Karren nicht ſo im Dreck 
ſteckenbleiben! | 

„Deine Schwägerin kompromittiert euch ja! ^ Gott 
weiß, was ſie noch einmal anſtellt!“ 

„Mir ſcheint auch, wir werden dem Betreffenden ein⸗ 
mal den Star ſtechen müſſen“, ſagte Lothar Mettenburg 
nachdenklich. „Einen Lärm machen ſie da drüben 
Man verſteht ſein eigenes Wort nicht!“ 

In dem als Trinkſtübchen ausgebauten Erker kneipten 
der EE Landtagsabgeordnete poer Maria 
Joſef von Nievenich, ber dp id bes Weinguts Klofter 
Himmelspforte, und fein dicker Freund, der Domherr von 
Nippers. Neben dem hochwürdigen Sozialpolitiker ſaß 
der Schwiegerſohn des big öpfigen, graubufdjigen Wein- 
gutbarons, der päpſtliche Kämmerer Freiherr Hugo Gra» 
tiadei von Steenkerk, und gegenüber der Freiherr Jobſt 
Adolf von Högſcheidt, der eine Tochter des deutſchen 
Sekthauſes Schurich zur Frau hatte, die nach der Haupt⸗ 
marke der Firma „Schurich ſüß“ genannt wurde. Das 
vierblätterige Kleeblatt war ein Bild vom Rhein, in dem 
die Kirchenglocken ihr: vinum bonum — vinum bonum 
über die Winzerberge hinläuteten. Wein und Weihrauch, 
Kutte und Kelter, Rom und Reben klangen da ineinander 
wie die Gläſer im Erker. 

„Mir K die gute Ottonie ja aud) auf bie Nerven!” 
fagte Graf Mettenburg, der Hausherr, mit einer Unruhe 
auf dem warm gelblich getönten, wallonifch fremdartigen 
Zügen mit dunklem Schnurrbart, ſchwermütigen, ſchwar⸗ 
en Augen und der Glatze eines Lebemanns, der er, der 
Tonne Knecht der Kirche, nie geweſen. 

„Wie lange bleibt ſie denn bei euch?“ 

„Sie reiſt heute noch! Sie packt wahrſcheinlich ſchon 
ihre Sachen, wenn ſie nicht noch bei den Damen oben 
i 4 


fibt. 

Im Antoniusſaal im erſten Stock waren die 
Gräfinnen und Baroninnen unter ſich. Sie bildeten auf 
den Louis⸗Quinze⸗Stühlen eine große Runde und bewun⸗ 
derten den aus ſeinem Bettchen herbeigebrachten Stamm⸗ 
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halter des Hauſes. Der kleine, zweijährige Eugen 
Euſebius wanderte verſchlafen von Schoß zu Schoß. Er 
hatte die dunklen katholiſchen Augen des Vaters. Das 
Geſichtchen war ernſt — faſt feierlich, wie bei einem 
winzigen künftigen Heiligen. Auch das junge, hübſche, 
rotwangige Kindermädchen war nicht ganz von dieſer 
Welt, ſondern vom dritten Orden. Das Tinettche Metten⸗ 
burg gab ihrem Sprößling einen kräftigen Schmatz. 

„Sol Allons! Marſch ab mit deinem Nönnche!“ 
Sie ſaß mit ein paar anderen luſtigen jungen Rhein⸗ 
le gi VA: bet „och an 1 8 der 

ofajtita Högſcheidt, der geborenen urich in Firma 
Schurich ſüß. Sie rauchten. Aber wenigſtens nur Zi⸗ 
E Darüber pflegte ber Hauskaplan Graf Hülftrop, 
er jeden Augenblick in den Saal treten konnte, hinweg⸗ 
zuſehen. Die Gräfin Jadwiga Mettenburg jedoch, die 
Gattin des galiziſchen Rittmelſters, paffte nach Art des 
öſterreichiſchen hohen Adels eine dicke ſchwarze Zigarre 
ihres Mannes, hatte ein Bein 
über das andere geſchlagen 
und erzählte in ihrem ſarma⸗ 
tiſchen Deutſch von ihren vie⸗ 
len Kindern. Der älteſte, der 
Ignatius Loyola, war ſchon 
bei den Jeſuiten in der Stella 
matutina in Feldkirch. 

„Soll er Prieſter werden?“ 


Jawohl: der Ehrgeiz der 


wp Die W ode — 
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efurchte Antlitz zwinkerte in tauſend braungebrannten 
Fältchen um die gutmütig ſchlauen Augen. Er hatte 
etwas Menſchliches, gleich einem alten Förſter. Einem 
Waldbruder. Ottonie . ſaß dem Mönch gegen⸗ 
über, die ſchlanke, hohe Geſtalt ſtraff aufgerichtet, die 
Hände im Schoß verſchlungen, das glänzend ſchwarze 
Haar klöſterlich geſcheitelt. Auch die dichten Augen⸗ 
brauen und die langen Wimpern waren von ſtärkſtem 
ECKE Unter ihrem Bogen leuchteten die dunkelblauen, 
tief liegenden Augen in einem ſchweigenden, verhaltenen 
Glanz. Die gleiche e eee beherrſchte ihre 
et aber in ihrer jugendlichen Regelmäßigfeit an» 
prechenden Züge, obwohl fie eindringlich auf den väterlich 
lächelnden Religiöſen einſprach. 

„Sie haben doch den größten Teil Ihres Lebens in 
Ihrer Miſſionstätigkeit im Orient zugebracht, Hoch⸗ 
würden? Iſt es nicht ſeltſam, daß wir dort mit Mühe 
und Not fremde Seelen fiſchen, und hier: in unſerem 

eigenen deutſchen Land, leben 
Millionen von Seelen, um die 
ſich keiner kümmert!“ 

Der Pater Cöleſtin ſprach 
Deutſch ebenſo fließend wie 
Franzöſiſch und Arabiſch. Er 
ſagte ruhig: „Sie tun unſerer 
Kirche unrecht, Fräulein 
Buſchbeck! Wir La aud) hier 
die Fiſcher Petri!“ 


Eltern fab ihn [don im Erlebnisse und Eindrücke auf den Zügen „Gut! Die Kirche! Das 
feuerroten Gewand des Colle⸗ x T i bill En ei d e eb ich allenfalls zu! Aber 
gium Germanico⸗Hungari⸗ urch das östliche Afrika onft! Sehen Sie einmal mei- 
cum in Rom. Die Schwä⸗ an . nen Bater an! Seine Ge- 
gerin Corifande, die Gemah- Richard Wenig ſchäftsfreunde! Er ſieht 


lin des Gmunder Welfen, aus 


Oberleutnant z. See 


Fäuſte, viele Tauſende von 


ULM ee, ee EE e e 
ent | e e L- 
nen Töchtern, dem Georgin- Ein Bach voller Abenteuer and Romani ibm die Fäuſte allein lieber. 


chen unb der Alix Welling⸗ 
tonia. Die Mädchen genoſſen 
Privatunterricht beim. Pater 
Auguſtin, dem Profeſſor am 
Lyzeum. Später kamen ſie 
ins Penſionat zu den eng⸗ 
liſchen Fräulein. Die Gräfin 
Berta, die Frau des Ma⸗ 
joratsherrn, entſtammte dem 
altmärkiſchen Geſchlecht der 
lriplip. Sie war in ihrer 
SE ae geblieben. Die Kinder freilich alle 
atholiſch. 

„Die Giſela iſt achtzehn!“ ſagte ſie. „Nächſten Winter 
führ ich ſie aus!“ : 

„In Berlin?“ 

Große Augen. Leiſe Schauer. Berlin. Berlin war 
eine Stadt der Freimaurer, der Juden, der Umſtürzler. 
Berlin war hier weltenfern. 

„Nein! Bei den Verwandten in Breslau!“ 

Ein Erbgraf von den Leibküraſſieren . . . Dieſe Zu⸗ 
kunftsmöglichkeit beruhigte die durch Berlin verängſtigten 
Damen. Die Gräfin Luiſe, die Frau des Dresdener 
Hauptmanns, hatte ihre zwei Jungen im ſächſiſchen 
Kadettenkorps. Die Schwägerinnen ſchwatzten eifrig. 
Die Lolott und das Eee ficherten miteinander. Die 
Gräfin Jadwiga tat plöslich chuldbewußt die dicke P 


aus bem Mund unb in ben Aſchenbecher. Der Pater 


Cöleſtin war 1 Er ſaß abſeits im Geſpräch mit 


Ottonie Buſchbeck, der Schweſter der Hausfrau. 

Pater Cöleſtin war ein Luxemburger von den Rekol⸗ 
lekten des noch nicht geeinigten ſtrengeren Franziskaner⸗ 
ordens. Er war hoch von Wuchs. Ein eisgrauer Bart 
wallte ihm über die ſtrickgegürtete braune Kutte. Das 


» 


Preis geheftet 25 M. vornehm 
gebunden 35 M. 
ortsübliche Teuerungszuschlag. 


Durch alle Buehhandlungen su besiehen 
AUGUST SCHERL G. m. b. H. / BERLIN 


Die Maſchine ift fein Ideal! 
Die ſtreikt nicht und hat keine 
unſterbliche Seele!“ 

„Ihr müßt bei der Ottonie 
wirklich mal was dagegen 
tun!“ ſprach drüben halblau 
die Lolott zu dem Tinettche. 

„Aber Papa ſieht die 
Leute wenigſtens noch. Er 
ſpricht mit ihnen. Er lebt 
unter ihnen. Er ſorgt ſogar in 

pne Art für fie, damit fie ihm Geld verdienen können. 
ber die Aktionäre, denen er das Geld abliefert, haben 
e niemals ein Bergwerk mit Augen gejehen. Sie 
kaufen fid) einfach irgendwo an der Börſe bie Anweiſung 
auf die Arbeitskraft von ſoundſo viel Menſchen, die ihnen 
niemals in ihrem Leben begegnen. Dies Unperſönliche, 
Seelenloſe iſt das Unheimlichſte von allem!“ 
„Es iſt das neunzehnte Jahrhundert, Fräulein Buſch⸗ 


Dazu der 


beck!“ ſagte der Mönch. 


„Das quält mich manchmal an einſamen Abenden ſo, 
daß ich aufſpring und aus med Haufe oben hinunter: 
lauf auf die Straße unten, bloß um die Leute zu ſehen, 
die für mich arbeiten — ich weiß nicht matum . . ." 

„Habt ihr denn ſchon mal wegen der Ottonie den 
Doktor gefragt, Tinettchen?“ | 

„Warum bringt man denn da u Licht in die Nacht, 
Hochwürden, ftatt. daß wir all unſer Sinnen und Trachten 
darein ſetzen, nur immer noch mehr Nickelſtahl zu er⸗ 
zeugen? Aber wir Frauen haben ja nichts zu ſagen!“ 

„Ottoniel“ rief die kleine gräfliche Schweſter 
weinerlich. uu : 

„Wenn wir Role in ein 2d hineingeheiratet 
haben oder die Krone auf der Viſitenkarte erobert, dann 
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D wir ja zufrieden. Dann drehen wir unferer Welt ben 
ücken. Unſere Brüder auch. Die tragen ja auch meiſt 
buntes Tuch oder tun ſo, als ob ſie Jura ſtudierten.“ 

„Tinett . .. Jetzt mach aber mal Schluß bei der 
Ottonie!“ 

„Was ſoll ich denn tun, Lolottche? Ich kann ihr doch 
die Goſch nicht zupappen!“ , , 

„Aber diefe Welt bleibt, Hochwürden! Die wächſt, bie 
ſteigt wie eine ſchwarze Flut!” 

„„Wie eine rote . . ." 

„Dieſe Millionen von Menſchen fmd uns [don fo 
fremd! Sie haben fo wenig teil mehr an uns. Sie 
bilden ſo völlig ein unterirdiſches Reich für ſich. Warum 
ſteigt man nicht in das hinab, ſtatt, daß wir uns mit 
tauſend fernen Dingen beſchäftigen?“ 

„Fragen Sie die moderne Geſellſchaft!“ 

„Warum klärt man nicht auf? Hilft? Statt immer 
nur zu verbieten, was ſich nicht verbieten läßt?“ 

„Fragen Sie Berlin, Fräulein Buſchbeck!“ 

„Wenn ich zu Papa fo ſpreche, dann explodiert er! 
Mein Bruder Max lacht mich aus! Das Tinettchen drüben 
heult ſchon beinahe, daß ich in ihrem ſchönen Salon ſo 
unpaſſende Sachen fag! Die Damen . verlegene 
Geſichter. Man iſt immer ganz allein. an kann ſi 
niemand verſtändlich machen. Da ſitzt man nun u 
weiß nicht recht, wozu man auf der Welt ijt!" 

„Ich muß doch nächſtens zu Papa hinüberfahren!“ 
verſetzte drüben die kleine Gräfin zu ihrer Freundin, der 
Baronin Steenkerk. „Ich muß mit ihm reden! Die 
Ottonie wird ja auf die Art noch der reine Geck! Sie muß 
jetzt mal endlich heiraten 

„Du! Dasſelbe wollt ich eben ſagen!“ | 

„Wenn fie erft ihr eigenes Haus hat, wird fie [don 
ruhiger!” 

„Sucht ihr nur einen!” : 
» 5 ift ja ſchon einer ba! Der ift blind. Der gilt bei 
allen für fo mordsgeſcheit und ſieht das nächſte vor 
feiner. eigenen Nafe niht!” 
" rt Männer haben auch nicht alle s Pulver ers 
nden!“ 

Die jungen Frauen lachten. Die Gräfin Tinettchen 
hatte ſi ſchon völlig in dieſe weihrauchduſtende, ahnen⸗ 
dunkle Welt eingelebt. Sie meinte unbefangen: „Lieber 
wär es mit ja, die Ottonie machte eine beſſere Partie. 
Aber ſie paßt doch nun mal in unſere Kreiſe wie die 
Dum aufs Auge! Das wirft bu mir zugeben, Lolott!“ 

ie luftige junge Baronin Steenkerk, bie väterlicher⸗ 
und mütterlicherfeits von malteſerfähigem Adel ſtammte, 
bejahte mit unterdrücktem Lächeln. 

ie Treppen herauf kam das Raſcheln von Prieſter⸗ 
röcken, das Klirren von Huſarenſporen, das Knarren von 
Lackſtiefeln. Die Herren hatten ausgeraucht und geſellten 

zu den Damen. Der Schloßgeiſtliche Graf Hulſtrop 
ſetzte ſich zu dem Franziskanerpater. Beide unterhielten 
ſich in weichem, leiſem Italieniſch. Die Baronin Nie⸗ 
venich mit der Gräfin Coriſande, der geborenen Hollän⸗ 
derin, auf franzöſiſch. Die anderen deutſch. Die 
Faſanenjagd war nun leider zu Ende. Fabelhafte Jähr⸗ 
linge im Mettenburgſchen Geſtüt des Majoratsherrn. 
Hut ab vor den Fohlen! . . . Fuder 59, beſtes Fuder, bei 
der Verſteigerung des biſchöflichen Konvikts in Trier. 
Nein... nein... Er ift noch in Rom... Bitte... 
Bitte ... Liebſte ... werben Sie für unſeren Paras 
mentenverein! Unſere Altardeckchen find fühl... 

„Ich bitte: Nein!“ ſagte der Rittmeiſter von den k. k. 
Montecuccolihuſaren. „Das war ſein Bruder, dre Fredi, der 
in Wien im Jänner die halbe Million Kronen im Jockei⸗ 
klub verſpielt hat!“ und auf der Schwelle, vor dem Ein⸗ 
tritt zu den Damen, erzählte der lebensfrohe alte Herr 
von Nievenich noch raſch halblaut ſeine ſaftigen Kölner 
Witze, und mitten zwiſchen ſchwarzem Adel und blauem 
Blut ſaß Ottonie a mit verſchleierten Augen, fo 
als babe fie einen Vorhand über ihre Seele herabgelaſſen, 
und ſchwieg. 


e : Woche 
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Plötzlich erhob ſich alles gleichzeitig. Verſtummte in 

rfurcht. Zwei Diener riſſen die Gobelinvorhänge der 
Tür zur Seite. Feierlich leuchtete in deren Rahmen das 
Violett des biſchöflichen Talars. Der Freiherr Gerhard 
von Dünwege verabſchiedete ſich von den Gaſtgebern und 
Gäſten. Silberne, wie bei einem kleinen Kind zartge⸗ 
krauſte Haarflöckchen umkränzten Seiner biſchöflichen 
Gnaden den ſtrengen, auf breiten Schultern und ſtarkem 
Leibe ſitzenden Rundkopf, in deſſen bebrilltem, menſchen⸗ 
kundigem Gelehrtenantlitz der willenſtarke Mund mit den 
elbſt im Schweigen beredten Lippen ausdrucksvoll über 
em kräftig gewölbten Kinn hervorſprang. Hier, im 
Kreiſe der cheiniſchen, ritterbürtigen Verwandten, lächelten 
dieſe Lippen freundlich. Hier war Onkel Gerhard Menſch 
unter Menſchen, ein milder, väterlicher Weltmann voll 
natürlicher Würde und doch um ihn herum ein heimlicher 
leerer Raum heiliger Scheu. Alle die hochfriſierten Köpfe 
und alle die Glatzen und die weltlichen Grauſchädel, die 
Schnurrbärte und die roſigen Lippen beugten ſich verab⸗ 
chiedend ehrfurchtsvoll zum Handkuß über den Ring an 
einer Rechten. Dann ſtieg ber Biſchof vor ber fid) bis zum 
oden verneigenden Dienerſchaft die ar hinab und 
mit ſeinem Hoftaplan in den Wagen. Die Dame des 
Hauſes hatte ihn bis zum Schloßeingang, ihr Mann ent, 
blößten Hauptes bis zum ae i um dort 
ihm gegenüber Platz zu nehmen. r Rentamtmann 
EH davor mit einem Trupp Knechte und Bauernburſchen 
och gu Pferd, gelbweiße Bänder an der Schulter unb in 
den Mähnen ber Gäule. Sie ritten als geübte, in der 
. Armee gediente Kavalleriſten dem Gefährt 
es hohen Herrn bis zum Bahnhof voraus. Von der 
Windmühle auf dem kleinen Hügel knallten die Böller⸗ 
chüſſe. Die Glocken läuteten. Am Weg ſtanden die 

nner, die Hüte in der Hand, und bekreuzigten die 
Frauen. Auf dem Kindergeſicht der kleinen Gräfin Tinette 
war tiefe Befriedigung, während ſie dem Zug nachſchaute. 
Dann krauſten Unmutwölkchen ihre Stirn. Sie raffte 
ihre Schleppe und lief leichtfüßig wie ein Backfiſch die 
Steintreppen hinauf und atemlos und ärgerlich in das 
Gaſtzimmer ihrer Schweſter. 

es ift doh eine rechte Crux mit dir eigenſinnigem 
Bock, Ottonie! Meinſt du, ich hätt nicht bemerkt, daß du 
heimlich aus dem Zimmer herausgewiſcht biſt, wie der 
gute Onkel Gerhard uns Adieu ſagte?“ 
". l halt es für unnötig, Menſchen die Hand zu 

en!“ 


„So? Na, wart nur, wenn du erſt mal im Fegfeuer 
hockſt!“ Die Jüngere ae herausfordernd die Hände 
in die Seite. „In fünfzig Jahren wird mein Kleiner, der 
Eugen Euſebius, noch für ſeine ſündige alte Tant Meſſen 
leſen laſſen müſſen und beten: „Herr, laß es genug fein 
mit der armen Seele!“. 

„Ich büß meine Sünden auf dieſer Welt, Tinettche!“ 

Ottonie Buſchbeck hatte ſich bereits umgekleidet und 
einen einfachen, langen, dunklen Reifemantel umgelegt. 
Jetzt ſetzte ſie ſich einen ebenſo ſchlichten Hut p bas 
f mane Haar. Ihre Schweſter fab das mit cffenem 


und. 
„Wo willſt du denn hin?“ 
„Wenn ih fpring , erreiche ich noch gerade ben Zug!” 


„Zu Fuß 

„Die Apoſtel ſind auch zu Fuß gelaufen — wenn ihr 
[don fo fromm feid!” 

„Am Bahnhof triffſt du den Onkel Gerhard und meinen 


ann... 

1 leben mich nicht im Gedräng! Ich fahr dritter 
affe!” 

ie kleine Dame ſchüttelte traurig das wohlfriſierte 


pfchen. 

„Da E du nichts Gutes, Ottoniel" 

Ditonte Buſchbeck lachte. Mit einem tiefen, warmen, 
zärtlichen Lachen. 

„Weißt bu, wie du biſt, Tinettchen: Wie ein Oſter⸗ 
häschen! Genau fo weiß und zuckerig und ein Dummchen.“ 
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„Du . . ich hätt mit bir zu reden, Ottonie ..“ 
Die Altere ſchüttelte abwehrend den Kopf und knüpfte 
ſich unruhig die Schleierzipfel hinten über dem Hutrand. 
„Ich muß meg ...^ ſagte ſie zwiſchen den Zähnen. 
„Weg. .. weg... Wenn ich nur wüßte, wohin...“ 
Plötzlich umhalſte ſie das Tinettchen und küßte ſie 
leidenſchaftlich, een i brennend, und ihr Geſicht war 
blaß und ihre tiefen Augen feucht und heiß. 
m lä Tinettche! Cs ijt ja viel zu wenig Liebe auf der 
e 


„Du . ſetz dich da mal her 

„Biel zu wenig auch für mich! Ach, wir ſind ja alle ſo 
arm . foam... | 
„Darüber wollte ich ja eben mit dir 
„Du E mir gan in der Seele herum mit 
deinen ungeſchickten kleinen Fingerchenl“ bës Ottonie 
Buſchbeck und war auf einmal wieder ſehr gelaſſen. 
„Putz du nur dein eigenes Seelchen hübſch im Beicht⸗ 
ſtuhl aus! Adieu, Schatz! Schick mir mein Gepäck nach!“ 

Sie küßte die kleine Gräfin wiederum, diesmal ganz 
flüchtig, zum Abſchied, und ehe jene ſich noch von ihrem 
Erſtaunen erholt hatte, ſah ſie ſchon die ältere Schweſter 
unten groß und ſchlank und dunkel, den blaſſen, leiden⸗ 
ſchaftlichen Kopf gegen den Märzwind geneigt, mit flat⸗ 
terndem Mantel und gerafftem Rock über den Schlamm 
der Landſtraße auf dem Weg zum Bahnhof babineilen . . 


Unfere geif 


— Die Mode age 
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Es mar ſchwarze Nacht, als Ottonie Buſchbeck den Zug 
verließ und auf der Chauſſee ben Lütthahner Werken zu⸗ 
chritt. Die Hochöfen glühten als Purpurflecken im Fin⸗ 
tern. Funkenregen ſprühte am Himmel über unſicht⸗ 
aren Schloten. Fabriken mit vierſtöckigen, bläulich⸗ 
hellen Fenſterreihen ſtanden wie Geiſterſchlöſſer im dunk⸗ 
len Nichts. Glühwürmchen von Handlaternen ſchaukelten 
auf den Feldwegen. Ferne Dampfpfeifen forderten mit 
ihrem weinerlichen Wolfsgeheul die Konkurrenz zum 
Kampf auf Tod und Leben auch jetzt, nach Feierabend, 
eraus. Die nn ds als ſchwarze, tote 

mriſſe vor den Sternen. Die Luft war zäh und bitter 
von Rauch. Ottonie Buſchbeck glaubte im Gehen trotz 
des Schleiers die feinen Kohlenſtäubchen auf den Lippen 
zu ſpüren, die durch alles hindurch und bis in die Spitzen 

r Lungenflügel drangen. Sie ſchaute im Ausſchreiten 
angeſtrengt vor ſich hin, um nicht unverſehens im Dunkel 
mit jemand zuſammenzuſtoßen. Denn dieſe Nacht 
lebte. Rings um ſich hörte ſie in dem beinahe undurch⸗ 
dringlichen Dunkel der Landſtraße das Scharren vieler 
Füße, halblaute, hundertfache Stimmen, das Klirren von 
Blechgeſchirr, Huſten. Die Bergleute kamen von der 
Zeche, gingen zu ihr. Da unten war es gleich, ob oben 
die Sonne oder der Mond am Himmel ſtand. Dann 
tauchte eine Reihe niederer Häuschen auf. 

Fortsetzung folgt. 


ige Notlage 


Von Hofrat Dr. S. Frankfurter, Direktor der Wiener Univerſitaͤts⸗ Bibliothek. 


Der gewaltige Zuſammenbruch, der Deutſchland und 
Oſterreich ereilt hat, brachte eine politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Notlage, die durch die Friedensſchlüſſe von Verſailles 
und St.⸗Germain ins Ungemeſſene geſteigert wurde. 
Daß S[terreid) noch härter betroffen wurde als Deutſch⸗ 
land, liegt auf der Hand. Iſt doch die einſtige öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſche Monarchie, die eine Großmacht war, in 
eine Reihe von Nationalſtaaten zerſchlagen und Deutſch⸗ 
Öfterreich auf einen kümmerlichen Reſt beſchränkt worden, 
der zu einer Selbſtändigkeit gezwungen wurde, die ihm 
die Selbſterhaltung durch Verweigerung des Rechtes auf 
Selbſtbeſtimmung geradezu unmöglich gemacht hat. 

Wie fühlbar ſich aber auch die politiſche Wirrnis und 
Schwierigkeit macht, wie hart auch auf die ganze Be⸗ 
völkerung der wirtſchaftliche Notſtand durch den Mangel 
an Rohſtoffen, die verminderte Produktionsfähigkeit, bie 
Lebensmittelnot und die maßloſe Preisſteigerung aller 
Lebensmittel drückt, am härteſten getroffen werden alle 
geiſtig Schaffenden und Wirkenden, da bei ihnen zur 
wirtſchaftlichen noch die geiſtige Not kommt, die ſie noch 
ſchwerer deshalb empfinden, weil ſie ihnen dieſe noch mehr 
zum Bewußtſein bringt. In einer Zeit, die, wie die unſere, 
mehr als eine andere erfüllt iſt von den Sorgen des All⸗ 
tags, in der die Lebenshaltung und führung fo febr er» 
ſchwert iſt, iſt man leicht geneigt, das alte Wort 
primum est vivere zu ſehr zu betonen und als Leitſtern 
zu betrachten. Nur zu leicht vergißt man daher über der 
leiblichen und wirtſchaftlichen Not die geiſtige. Jener ſucht 
man abzuhelfen, ſo gut man kann, für ſie ſucht man und 
nimmt man jede Hilfe, bie fid) bietet, in Anfpruch, auch 
die des Auslandes, des neutralen nicht nur, ſondern auch 
die des ehemals feindlichen. Und dennoch kann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß es zum Betrübendſten und Nie⸗ 
derdrückendſten unſerer ſo ſchweren Tage gehört, daß die 
geiſtigen Intereſſen, deren Pflege gerade das deutſche 
Volk den größten Ruhmestitel verdankt, ſo ſehr leiden, 
daß man faſt von einem geiſtigen Zuſammenbruch ſpre⸗ 
chen darf. Es hieße wirklich Eulen nach Athen tragen, 


wollte ich hier auch nur andeuten, was die Wiſſenſchaft 
und die ganze geiſtige Kultur der Menſchheit der Arbeit 
der Deutſchen verdankt und was ſie dem deutſchen Volk 
bedeutet. Und heute iſt die Sachlage die, daß man von 
einer Notlage der deutſchen Wiſſenſchaft ſprechen muß. 
Dieſe Notlage beſteht zunächſt darin, daß die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Akademien, die gelehrten Geſellſchaften und 
Vereine durch ihre ſo arge finanzielle Lage mit den größ⸗ 
ten Schwierigkeiten zu kämpfen haben, die Fortführung 
ihrer Unternehmungen, die von ihnen herausgegebenen 
Veröffentlichungen, namentlich der Zeitſchriften, in Frage 
geſtellt iſt. In noch größerer Bedrängnis befindet ſich 
heute der einzelne Gelehrte. Die wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung hat auch während des Krieges auf den mannig⸗ 
fachſten Gebieten, auch auf den ſogenannten geiſtes⸗ 
wiſſenſchaftlichen, nicht ſtille geſtanden, und ſie iſt nach 
dem Kriege, trotz aller Hemmungen, immer reger gewor⸗ 
den. Aber dem einzelnen wird es immer ſchwieriger, die 
Ergebniſſe ſeiner gelehrten Arbeit zu veröffentlichen. Und 
die Akademien der Wiſſenſchaften und gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften müſſen ſich außerſtande erklären, für die For⸗ 
ſchungsarbeit einzelner Mittel zu gewähren. Dazu geſellt 
ſich die immer größer werdende Schwierigkeit für den 
einzelnen Gelehrten, ſich die nötigen Bücher ſelbſt anzu⸗ 
ſchaffen. Darunter leiden beſonders die jüngeren For⸗ 
ſcher und die heranwachſende akademiſche Jugend. Es 
bedarf nicht vieler Worte, um den ſchweren Notſtand zu 
kennzeichnen, der dadurch entſteht, daß Meiſter und Jün⸗ 
ger der Wiſſenſchaft nicht die Arbeitsbehelfe fid) anſchaf⸗ 
fen können. Die Gründe liegen jedoch klar zutage: die 
ungeheure Steigerung der Koſten für Papier und Druck 
und Arbeitslöhne haben eine Erhöhung der Bücherpreiſe 
zur Folge, die für den Mittelſtand, zu dem ja zumeiſt 
die geiſtig Schaffenden, zumal die Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, gehören, unerſchwinglich ſind. Dazu kommt, daß 
durch die jetzigen valutariſchen Verhältniſſe die fremdlän⸗ 
diſche Literatur nahezu unerreichbar iſt. Auch der furcht⸗ 
bare Krieg mit ſeiner Anhäufung von Haß konnte an der 
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Tatfahe der Einheit der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung nichts ändern, und ſie macht ſich jetzt nach 
dem Kriege, da ja denn doch die Notwendigkeit des Ab⸗ 
baues des Haſſes ſich immer ſtärker aufdrängt und allent⸗ 
halben die Wiederanknüpfungsfrage der zerriſſenen geiſti⸗ 
gen Fäden nicht nur als wünſchenswert bezeichnet, ſondern 
bereits wirkſam verfucht wird, immer ſtärker fühlbar. Um 
ſo empfindlicher wird der Mangel der fremdländiſchen 
Literatur. | 

Am ſtärkſten kommt jedoch unfere geiftige Notlage in 
den wiſſenſchaftlichen Bibliotheken zum 
Ausdruck. Hatten die Bibliotheken ſchon früher eine große 
Bedeutung als geiſtige und wiſſenſchaftliche Rüſtkammern, 
ſo ſind ſie heute, gerade durch die derzeitige Not, nur noch 
wichtiger geworden. Man ſteht hier vor dem ſchwierigen 
Dilemma: mehr als je müſſen die Bibliotheken den For⸗ 
ſchern und Jüngern der Wiſſenſchaft, ja darüber hinaus 
allen Gebildeten und Wiſſensdurſtigen die nötigen Bücher 
darbieten, und weniger denn je können ſie es infolge der 
heutigen ſchwierigen Verhältniſſe. Je weniger der ein⸗ 
zelne ſich die nötigen Bücher anſchaffen kann, deſto mehr 
iſt er auf die Bibliotheken angewieſen. Dieſe müſſen aber 
infolge der völligen Unzulänglichkeit der Mittel verſagen. 
| Schwere Klagen werden in Deutſchland erhoben über 

die Notlage der deutſchen Wiſſenſchaft. 
Noch viel ſchlimmer liegen die Dinge begreiflicherweiſe in 
Sſterreich, ſowohl was die gelehrten Körperſchaften 
und Vereine und die einzelnen Gelehrten anlangt, insbe⸗ 
ſondere jedoch, was die Bibliotheken betrifft. Und am 
ſchwerſten davon betroffen iſt Wien. Dieſe Stadt, wegen 
ihrer unvergleichlichen Lage und ihrer unvergänglichen 
Schönheit, wegen ihres Frohſinns weit bekannt, iſt auch 
ſtets ein Ort ernſter Arbeit auf dem Gebiet von Kunſt 
und Wiſſenſchaft geweſen. Was dieſe alte Kulturſtätte 
für den ganzen deutſchen Kulturbeſitz, ja, was fie der 
ganzen gebildeten Welt bedeutet, das tritt erſt jetzt, da 
Wien durch unverſchuldetes Leid zur toten Stadt gewor⸗ 
den, immer mehr zatage. Ihre Schönheit hat ſie behal⸗ 
ten, und ihren Wert kann ſie nur bewahren durch unver⸗ 
minderte Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft. In erfreu⸗ 
licher Weiſe mehren ſich die Zeichen, daß dieſe Erkennt⸗ 
nis nicht nur in den neutralen, ſondern auch in den früher 
feindlichen Ländern immer ſtärker wird. Dafür ſprechen 
mir ſelbſt vorliegende Kundgebungen, die nicht nur an 
ſich wertvolle Sympathie als notwendige Vorausſetzung 
der Hilfsbereitſchaft verſichern, ſondern auch dieſe ſelbſt in 
beſtimmte Ausſicht ſtellen. 

Verſuche, die ich nämlich ſelbſt unternommen habe, die 
abgeriſſenen Verbindungen im Hinblick auf die Inter⸗ 
nationalität der Wiſſenſchaft und die Notwendigkeit der 
gegenſeitigen Förderung wiederherzuſtellen und Hilfe für 
die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken Oſterreichs, in erſter 
Linie die Wiener Univerſitäts⸗ Bibliothek, die meiner iei» 
tung anvertraut iſt, als der gemeinſamen Herzkammer 
aller wiſſenſchaftlichen Inſtitute und gelehrten Arbeit, zu 
erlangen, verheißen guten Erfolg. Hilfe von auswärts 
darf erwartet werden. Auch aus Deutſchland, mit dem 
wir geiſtig, auch ohne politiſchen Anſchluß, ſo eng ver⸗ 
bunden ſind, und deſſen geiſtiges Schaffen für uns in 
literariſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht in erfter Linie 
in Betracht kommt, müſſen wir ſie beanſpruchen. Für 
Oſterreich beginnt ja die Schwierigkeit der Bücherbeſchaf⸗ 
fung infolge der valutariſchen Verhältniſſe bereits in 
Deutſchland. Erleichterung tut uns daher not. Be⸗ 
ſprechungen, die ich deshalb jüngſt in Leipzig gehabt und 
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die die Gewährung eines 50prozentigen Nachlaſſes für 
die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken Oſterreichs zu erwirken 
ſuchten, laſſen mich ein gutes Ergebnis erhoffen. 
Geld, Kredit und Bücher tun unſeren wiſſenſchaftlichen 
Bibliotheken not. Geld in erſter Linie. Denn zu der 
maßloſen Steigerung der Koſten für die Bücherbeſchaffung 
kommt das ſprunghafte Emporſchnellen der Einbandkoſten. 
Sie betragen heute ſchon das Neunzehnfache der Friedens⸗ 
preiſe. Daß an den Bibliotheken das Einbinden der 
Bücher allzuſehr beſchränkt werden muß, wird geradezu 
zur Kataſtrophe. Wenn meine Bemühung, aus England und 
Amerika in entſprechend großen Maſſen die dafür nötigen 
Rohſtoffe zu erhalten, gelingen ſollte, würde dafür eine 
große Hilfe gewonnen. Geld braucht man aber auch für 
die verſchiedenſten Verwaltungsausgaben der Bibliothe⸗ 
ken, die durch den Krieg und ſeine traurigen Folgen zum 
Stillſtand gekommen, nunmehr aber unerläßlich ſind. 
Eine tunlichſte Vermehrung der Mittel iſt daher dringend 
erforderlich. Wenn ich nun aber auch, was auch in 
Deutſchland geſchieht, materielle Hilfe von auswärts zu 
erlangen ſuchen muß (auch in dieſer Hinſicht liegt bereits 
ein erfreulicher Anfang vor), vorerſt muß, das habe ich 
ſtets betont, die Selbſthilfe eintreten. Sie beſteht zu⸗ 
nächſt darin, daß der Staat für feine Bibliotheken, trotz 
der traurigen Finanzlage, mehr aufwenden muß. So 
viel kann ſchon heute geſagt werden, daß die Regierung 
ſich dieſer Verpflichtung nicht entzieht. Schon im nächſten 
Budget find Erhöhungen ſämtlicher Dotationen der ſtaat⸗ 
lichen Bibliotheken auf das Drei⸗ bis Vierfache zu ge⸗ 
wärtigen. Das reicht natürlich nicht aus; es werden 
weitere Erhöhungen folgen, und es wird auch ein be⸗ 
ſonderer außerordentlicher Kredit für die Bibliotheken als 
Notſtandsaktion bewilligt werden müſſen. 


Aber noch weniger als in den Friedenszeiten kann der 
Staat heute allein alles leiſten; auch private Hilfe tut not. 
An die Reichen, zumal an die neuen, muß der dringende 
Appell gerichtet werden, mitzuhelfen, daß der Staat an 
geiſtigen Kräften erſetze, was er an phyſiſchen verloren 
hat, und durch großherzige und großzügige Gaben der 
Wiſſenſchaft und ihren Vertretern, Werkmeiſtern und Ge⸗ 
ſellen, nicht zuletzt aber den Bibliotheken die Mittel bieten, 
deren ſie ſo dringend bedürfen. Was ich vor Jahren im 
kleinen mit Erfolg verſucht habe, muß jetzt im großen ge⸗ 
ſchehen. Im Jahre 1908 iſt anläßlich des 60jährigen Re⸗ 
gierungsjubiläums des Kaiſers Franz Joſef eine von mir 
angeregte Stiftung für die Wiener Univerſitätsbibliothek 
verwirklicht worden, für die ich allmählich, auch während 
des Krieges, durch Beiträge von Freunden der Wiſſen⸗ 
ſchaft, von finanziellen und induſtriellen Kreiſen die 
Summe von 150 000 Kronen geſammelt habe, deren Zin⸗ 
fenertrag von 5000 bis 6000 Kronen es ermöglicht, man⸗ 
ches Werk zu erwerben, für das die normalen Mittel 
nicht reichen. Warum ſollte es jetzt nicht gelingen, einen 
Millionen⸗Hilfsfonds für Bibliotheken von Banken und 
Induſtrieunternehmungen zu gewinnen, der ſo dringend 
not tut? Die amerikaniſchen Multimillionäre und Mil⸗ 
liardäre wußten und wiſſen ganz gut, was die Unter⸗ 
ſtützung und Förderung, die ſie der Wiſſenſchaft und ins⸗ 
beſondere den Bibliotheken gewähren, für die Hebung des 
ganzen Volkes, auch in wirtſchaftlicher Hinſicht, bedeuten. 
Ihr Beiſpiel ſollte bei uns um ſo mehr befolgt werden. 
als es ſich nicht nur um den geiſtigen Wiederaufbau und 
die Erhaltung und Mehrung des früheren geiſtigen Be⸗ 
jies handelt, ſondern um Verhütung der geiftigen Bers 
armung und Beſeitigung des geiſtigen Notſtandes. 
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Soldaten alg Siedler 


LEBER 4iubouwtetben im LO tt Te tt Zegët 
wirklich eine 
ſelbſtändige Le⸗ 
bensmöglichkeit 
ſchaffen wollten. 
Es iſt nun 
glücklicherweiſe 
dem deutſchen 
Vaterlande zum 
Teil gelungen, 
zur Entlaſſung 
gekommene 
Soldaten als 
nützliche Glieder 
der Voliswirt— 
AR RE A EE | ver (aft zu pers 
d WECS ANS. e | Lx. Ve - S : — * v T wenden, indem 
A, | man ſie zunächſt 
bei der Kultivie- 
rung der Moore 
und Oedlände— 
reien bejchäftige 
te. Es handelt 
ſich dabei fürs 
erſte um die 
Fruchtbarma— 
chung von 
weiten 
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Auf dem Wege zur Arbeit. 


Die gewaltſame und überftürzte Auflöſung 
unſeres ruhmreichen Heeres durch den 
Gewaltfrieden und ſeine Folgen, 
Verſprechungen im Auslande, 
durch die man ſich deutſche Waf— 
fenhilſe ſichern wollte, ſo— 
lange man ſie brauchte, und 
die man dann ſpäter brach, 
als die deutſchen Truppen 
auf Innehaltung der Ver— 
ſprechungen drangen, ver— 
urſachten, neben der großen 
Erbitterung und Enttäu— 
ſchung, die ſie hervorrieſen, 
auch eine bedrohliche Ar— 
beitsloſigkeit gerade in den 
Kreiſen, die vorwiegend auf 
ländliche und landwirtſchaft— 
liche Tätigkeit angewieſen 
ſind. Namentlich wurden 
ſolche Arbeitskräfte davon - 
betroffen, die durch harte Reinigung der B ENT Vo eae 
und ſelbſtloſe Arbeit fich Entwässerungskanäle. 2 
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Landſtrecken zum Anbau von Faſerpflanzen uſw., es ijt 
aber auch eine Anſiedlung von dieſen Leuten auf Staats» 


domänen geplant und zum Teil bereits in die Wege geleitet. 


So arbeitet bereits eine ganze Anzahl von ehemaligen 
Baltikumſoldaten, die fih zum größten Teil aus vertrie⸗ 
benen Elſaß⸗Lothringern und Deutſch-Polen zuſammen⸗ 
ſetzen, in der weſtfäliſchen, holſteiniſchen, hannoverſchen 
und oldenburgiſchen Heide, aber auch in anderen Teilen 
Deutſchlands. Sie ſind ein ſprechender Beweis dafür, 
daß man den Truppen, die in Litauen und im Baltikum 
ſo lange gegen den Bolſchewismus mit uns gekämpft 
haben, im allgemeinen nur ſehr großes Unrecht mit der 
Hetze gegen ſie getan hat. Es wird im allgemeinen viel 
zu wenig betont, daß der größte Teil der früheren Balti- 
kumtruppen von ernſtem, feſtem Urs 
beits- und Siedlungs willen beſeelt ijt, 
denn gerade dieſer Wille entſprach 
ihrem Hauptziel im Baltikum. 

Eine der unerfreulichſten Gr: 
ſcheinungen im Siedlungsweſen iſt 
der Mangel an Baracken, Betten 
und Arbeitskleidung. Wäre dieſer 
Mangel nicht ſo groß, 
ſo würden ſich heute TN 
noch gern Tauſende 
von jungen und 
alten Leuten zu 
Giedlungsar « 
beiten zuſam⸗ 
mentun. Wo 
find eigentlich 
die ungezähl⸗ 
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ten Militärbaracken geblieben, wo die Betten? Iſt denn 
das alles verſchoben, und zwar fo, daß es unaufiindbar 
und nicht mehr wiederzuerlangen iſt? Wir haben doch, 
um nur etwas zu erwähnen, zwei Millionen Kriegs⸗ 
gefangene in Deutſchland gehabt, die alle untergebracht 
waren, kann denn von dieſem Material nicht fo viel zur 
Verfügung geſtellt werden, daß die arbeitswilligen Siedler 
in menſchenwürdiger Weiſe mit Unterkunftsmöglichkeiten 
verſorgt werden? Man ſoll nicht vergeſſen, daß wir dem⸗ 
nächſt in einer bisher nicht gekannten Weiſe auf die Aus⸗ 
nützung unſerer Torfvorräte angewieſen ſein werden, und 
daß eine Anſiedlung von Torfbauern großen Stils nicht 
zu umgehen ſein wird. Alſo ſchon deswegen ſollte man 
der Siedlungsfrage ſich mit größerer Sorge annehmen, 
als es bis heute 
geſchehen iſt. 

Dort aber, wo 
das Siedlungswe⸗ 
ſen greifbar in die 
Erſcheinung getre⸗ 
* ten iſt, iſt es für 
alle Beteiligten ſegens⸗ 
reich geworden. Es wird 
in einer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Weiſe betrieben, 
i und alle fühlen 
ſich wohl dabei, 
weil ihr Fleiß 
ſich für den 
Ree EE einzelnen unb 
— die Allgemein 
nnn... heit lohnt. R.C. 
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Robert Marchand Chemische Fabrik Hamburg3). | 
Zweig-Niederlassung Romaco G.m.b.H. Berlin S.W. Charlotltensir 7-8. | 
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Von größter Wichtigkeit in Jedem Lebensalter. 


Leciferrin-Tabletten 


der J Uu g e n zur Erlangung von vollwertigem 
LUD Blute und normaler Zirkulation, 


reifen Alter zu Erhöhung der Lebensenergie, 


AA Körper = und Geistesfrische, 


dm Greisenalter zur Verlängerung des Lebensabends. 


AUDIO UD 


. Leciferrin-Tabletten, sehr bequem im Gebrauch, Preis M. 6,- in Apotheken, 
hervorragend begutachtet 


Galenus, Chem. Industrie, Frankfurt a. M. 


Schweiz: Doetsch, Grether & Co. A.-G., Basel. « Buenos Aires: Ehrmann & Schmidt, Paraguay 1326. 
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SCHACH- UND RÄTSELECKE 


Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 


Aufgabe Nr. 4. 
Von H. Welnink in Holland. 
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Weiß zieht und macht das Spiel unentſchieden. 


Weiß 2 Steine: K f1; L 14. Schwarz 4 Steine: K h1; B d4, e 3, 12.) 
Em ebenſo lehrreiches wie ſchwieriges Endſpiel! 


Löſung: 

M Suez 
zuvlusqs 19149 god 10001 udenog UIQ 91-2 3—1 qun zo y vu 
8i 1199019 o| "me UIM 19 aps "pd FVW II 0f ann 
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Silbenrãtſel. 
al — as — bert — bri — cha — chlod — da — 
— dad — di e — en — gen — go — hal 


— he — hei — ib — il — in — ko — lam 
— le — le — ler — li — li — me — nat — nau — 
ne — ni — pe — re — ri — rib — ron — san — 
san — sen — ter — tri — u — wif. 

Ans obenſtehenden Silben find 18 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs» und Endbuchſtaben, letztere von unten 


1t 


pem 


1 


nach oben gelefen, ein Zitat 
aus Schillers „Jungfrau 
von Orleans“ ergeben. 
Die Wörter haben folgende 
Bedeutung: 1. Männ⸗ 
licher Vorname, 2. Pro⸗ 


phet, 3. Stadt in Thürin⸗ 


gen, 4. Schlangenart, 5. 
Aſſyriſcher König, 6. Grie⸗ 
chiſche Sagengeſtalt, 7. 
Deutſche Stadt, 8. Norwe⸗ 
giſcher Dichter, 9. Frän⸗ 
kiſcher Königsname, 10. 
Vogel, 11. Fußbekleidung, 
12. Deutſcher Fluß, 13. 
Beleuchtungsgegenſtand, 14. 
Naturerſcheinung, 15. 
Schweizer Kanton, 16. 
Deutſcher Dichter, 17. An⸗ 
tilleninſel, 18. Aſiatiſches 
Reich. 


o 


Auflöſungen aus Nr. 80. 


Formrätſel: Leiceſter, 
Magdeburg, Senegal, Narenta, 
Saladin, Lacroma. 


Silbenrätſel: Beſel, 
Eifel, Niere, Napoleon, Da⸗ 
niel, Eſche, Rauhe Alb, Land⸗ 
rat, Eduard, Imme, Brenner, 
Ingeborg, Namur, Saldo, 
Truchſeß, Anemone, Urban, 
Birma, Znaim, Eule, Roman, 
Fandango, Almanach. = Wenn 
der Leib in Staub zerfallen, 
lebt der große Name noch. 


Doppelrätſel: Bingen, 
Trieſt, Akonit, Birke, Union, 
Agent, Weſir. 
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bezeichnefe 


Conserven-Gláser 
Einkoch-Apparate sind allein edu. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. | 


Rex- Conservenglas- Gesellschaft 
Bad Homburg. 


D EU E ee...’ 1d 
Detektive Brandt & Co. 


(ehemaliger staatlicher Polizei-Beamter.) 
SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernrul: Moritzplatz 446. 


Berlin 


, Blutarme, Kinder, 


Rekonvaleszenten u. Nervóse ver- 


MITTEL 


«uan sou n UON 
Preis: 
pro Karton 


| FABRIKANTI M. 4- 
‚ASCHE & CQ, HAMBURG 19 


Ble'chsüchti 
langt Broschüre kostenlos 
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Daag, 


N. Die Marke des verwöhntesten Seinschmeckers. NSA 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am Rbein. 


Faltenloses Gesicht 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge- 
ren um so schneller. Charis, deutsches Reichspat.. 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 

Tränen , Doppelkinn, hebt die herab 
sinkenden Gesichtsmassen, wedurch scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver 
Dessert werden. er etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
üchen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt 

und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 

®. A. Schwenkler, „Charis”, Berlin W 57. Potsdamer Str. 86 B. 
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Hauf-Praparafe 


auf medizinılcher Grundlage 


ASIE 


Mit Fett 


CREME * P. 
Fefffrei 


Enthüllte menschliche 
Maeht! Neies 
zur Ausnützung der 
. i. Menschen schlum- 
i mernden Macht. Gr. 

— Erfolg, Lebensglück, 
Persönl. Einfluß auf 

$ and. Menschen. — 

— Energie, Wohlstand. 
Geistesmacnt. — Die Kunst zu 
hypnotisieren. Erfolg garantiert. 
i — Verlag Emil 


Preis 
Klengel 
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59, Dreden-A. 21. 
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Ill Taßsletten : (Spulwürmer) M.3.— 2 0 
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| IN ALLEN APOTHEKEN. i 


AM. Fabr.D5 Schumacher Nachf.Pforzheim7 . 
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Mart 5.40) betitelt fih der 1. Band der „Bad und Bahnhof Bücherei“. 


„Der Sprung in den Himmel“ sarina paneer me intrante, ee 
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ZAHNPASTA 


"Ei E 


Holzwohnhäuser 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 


löst Zahnstein. 


schmeckt köstlich i für Siedelungszwecke und zur Ver- 
erfrischend. s z meidung v. Zwangseinquartierung 
Max Elb,G.m b.H.Dresden * 0 —Ü—HÜ — — a liefern 
I— Y NER Ger Höntsch & Co. 
mg  — MM —-——— SC EK - —— Werke 9 
— S — 1 Dresden-Niedersedlitz 191. 
= = Ze. 2 =: 
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Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 
Kranken- UT 

selbsifahrern 


Mildhirt & Eilbrech, 


Opecialitat e N ahe: U Phen Mene 


Wieist öglich,ei f — PD , ' 
Rückgratverkrümmung Cigene Oeftfabafahon 


zu verhindern, zu 


bessern und zu heilen? 


illustr. Broschüre gegen Kranken- : 
SS "H ` np Z Herold c die Bad rennad | — 


Blasewitz-Dresden A 


> 


Weinkellereien-Weingroßhandlung (Rheinland) ec 


Kreuznacher e 


Tuhera a 


e — eg 
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SRH 
Verlangen Sie 


Vrrisliſte. 


mulatoren 
Prospekt gratis. 
Alfred Luscher, 


Akkumulatorenfabrik 
Dresden-A., Grüne Str. 18/20. 


> 


Der Halbwatt-Starksirom 


Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-Vergröße- 
rungs-Apparate arbeiten in Verbindung m 


NACH ERKALTUNGEN 


, ` ZU BEZIEHEN 
DURCH ALLE APOTHEKEN 
U.DROGERIFN ODER DIR 
VD..ENDECO GM P.H. 


gibt mühelos schönsten 
dauerhaften Hochglanz 


farbt al eht ab u. erhalt das Leder. an ,, eigenen Kamera, dadurch na treue Perspek- 2 
Überall zu haben. | 3 Af. 6,90 gag MA detaget tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- Dre 
? , e i rate und die übrigen Ihagee-Erzeugnisse kosteníreL — Bezug durch | ANERKENNUNGEN 
Allein. Fabrik : Fritz Schatz In. A-6., | die Photohandiungen, sonst ab Fabrik. 11 
boipaig. Dresden 2130) 7. seem Oo.. Dresden C33. 
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Verschiedene Mittellungen 


Die Firma H. W. Voltmann, Oeynhausen (Erste 
Oeynhauser Krankenfahrzeug-Fabrik), befaßt sich 
seit langen Jahren mit der Spezialfabrikation von Krankenfahrzeugen 
und ist in der Lage, das denkbar Beste zu billigen Preisen zu liefern. 
Bu Lazarette. Krankenhäuser und verwundete Krieger ermäßigte 

reise. 

Nase und Eigenschaft des Menschen. Man ist ge- 
wóhnt, aus der Nasenform des Menschen Schlüsse zu ziehen. Den 
klassischen römischen und griechischen Nasen werden viele gute 
Eigenschaften des Menschen nachgerühmt. Heute ist man mittels 
des Nasenformers „Zello“ in der Lage. jede unschöne Nase bedeutend 
zu verbessern. Interessenten erhalten Auskunft vom Spezialisten 


7. augug. 1920 


Der Vortrag des Herrn Otto Haas-Heye ..Wie 
kleiden wir uns“. der für den 13. August im Lichthof des Staatlicnen 
Kunstgewerbe-Museums in Berlin im Rahmen der dort stattfinden- 
den Ausstellung Die Schaeiderkunst in Mode und Sport“ geplant 
war. wird bereits am 10. August nachmittags 6 Un stattfinden. 


7 be ust Sohert G. m. 5. H, Berlin SW 65, 
Annahme von Anzeigen Zimmet. 35.41 und in den Üsschäftssteilen 
Bresiau, Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35. Frankfurt 
a. M., Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Köln a. Rh, 
Wal lats 3, Leipzig, Peter ss t ase 22, München, Theatinerstraße 3, Stuttgart. 
Kön 11. — Der Preis für die fünigespaltene Nonpareille-Zelle oder deren 
Raum beträgt M.8,—, unter der Rubrık „Unterricht“ M.6.—. Teuerungsaufschlag 50%. — 
Anzeigen müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegebeu 
werden. — Chiffre- Briele, die innerhalb vier Wochen nicht abgeholt sind, werden 
vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen Originalzeuguisse, Photographıen usw. 


| den Einsendern wieder zugestellt sind. 


L. M. Baginski, Berlin W. 125, Potsdamer Straße 32. 


Sonntag, de n S. August 
nachmittags 3 Uhr: 
HINDERNIS- RENNEN 
auf der Grunewaldbahn 
GROSSER PREIS DES 
DEUTSCHEN MODE- 
VERBANDES 
Logenplätze 1.0d.2. Reihe 150M. 

á i Reihe ....125M. 
Sad pin . Verbandes 100 M. 
I. Platz Eintritt Tageskasse 45 M. 
Vorverkaufspreis für d.1.Pl. 40M. 
Vorverkauf sümtlicher Eintritts- 
karten vom 2. bis 7. August in der 
Geschäftsstelle Friedrichstr. 61. 
Logenkarten und Sonderplätze 


Veranstaltungen geng a Herbsi-Modewocke 


Montag, den 9. August 
abends 71½% Uhr: 
BEGRUSSUNGSABEND 


im Zoologischen 
Garten 
Zwangloses Beisammensein auf 
der grünen Terrasse. Kales 
Abendessen an kleinen Tischen. 
Bei schlechtem Wetter im Mar- 
morsaal, Grosses Promenaden- 
Konzert. Eintrittspreis 40 M. 
einschliessl. Abendessen. Zutritt 
durch sämtliche Eingänge zum 
Zoolog. Garten ab 6 Uhr abends 


SIEGELRING 


und alle anderen Schmucksachen 
in Goldfilled, Silber und Alpaces; 
Geschenk- und Bedarfs- Artikel. 


Wert, Preisliste 1820 kostenlos. 


Nr. 441. Glatter, massiv. Siegelring, 
echt 14 kar. Goldfilled, 5 Jabre Ga- 
rantie, mit künstlerischem Mono- 
gramm von 2 Buchst. in Handgravur 


ReklamepreisM.15.00 


Porto und Verpackung M. 1.20, bei 
Nachnahm. M. 1.50extra. Als Ring- 
Be genügt ein Papierstreifen. 
ederverküufer erhalten Rabatt! 


währen Zutritt zu den für den 

erband reservierten Plätzen 

(zwisch. Teehaus u. Kaiserpavill.) 
e 


Vom 9. bis 15. August 
wochentags von 10 bis 4 Uhr: 


ODE- 


BERLIN 


AUSSTELLUNG npud 
„DIE SCHNEIDERKUNST IN 
MODE UND SPORT. 1920 


GEGINN 9. au aus? 


— — 
1 FÜR DIE 


im Staatl. Kunstgewerbe- 
Museum, Prinz- Albrecht-Str. 7 
Eintrittspreis 5 M. 
Freitag, den 13. August 
nachm. 4 Uhr, im Lichthof des 
Kunstgewerbemuseums: Vortrag 
des Herrn Otto Haas-Heye: 
Wie kleiden wir uns? 
Eintrittspreis 10 M. 


DES N UND AUSUANDCS 


LEER LETTERE EE HET UFU TITULI Aua 


Im Kampfe gegen das Vorurteil allein lösen sorgende Eltern = 
und heiratsfánige Töchter die große Schicksa Isfrage: = 


- „Wie findet man den richtigen Lebensgefährten 7“ 


Dazu bieten sich ihnen berufene Helfer, die auf ethischer 
Grundlage neue, reiche Möglichkeit haben, heiratsuchende 


e Leer: : : °, echt blond, 

Damen und Herren der gebildeten Kreise in taktvolister, = * braun oder 

allen guten Formen Rechnung tragender Art schnell zum = M UA sohwarz. 
Ziel zu führen, nämlich Völlig unschädlich! Jahr 


Die Fackelträger 


Gesellschaft zur Förderung der Eheschließungen. 
Kostenlose, ausführliche Mitteilungen in verschlossenem = 
| 


Brief ohne Aufdruck durch den Rheingold-Verlag Abt. 72, = 
Crefeld. — Verschwiegenheit strengstens verbürgt. — : 
Briefrückporto erwünscht. 


all 


Kriees-Briefmarke 


Große Preisliste und Zeitung kostenlos 


Albert Friedemann, Leipzig 155 ricspiatz 


KA L O D O N T Mundwasser. 


Donnerstag,den 12. August 
GESELLSCHAFTS- 


auf der Grunewaldrennbahn 


ÖSTLICHE GÖTTIN 


Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Verbandes der demischeu Mode- 
Industrie, Bertin WS, Friedrichsirasse 61. Ferusprecher: Zentrum 12378, 1357 


Ueber ½ Million im Gebrauch) 


Haarfürb 


(gesetzt. 
schützte 
Marke 
„Hotfter s“) 
lärbt graues 
u. rotes Haar 


ciang 
brauchbar. Diskrete Zusendung. 
pro Stück M. 4&— u 6. | 


Rud. Hoffers, Berlin 6 


Kalser-Wilihelmstr. 12. 


Hornhautbildung entfernt mit 
abſoluter Sicherheit Reichels 
„Bosco“. Einziges Radikalmittel 
für eingewurzelte u. ſchmerzhafte 
Leiden. 30 Jahre bewährt. Doſe 
mit Befeſtigungspflaſter 3,50 Mt 


6 18 Otto Reichel, Berlin 76 $0, Eisenbahnstr. 4. 


Sims & Mayer, Berlin SW 68 


Oranienstraße 117, Abt. 21. 
Das Beste ar Pflege der Zähne 


posta 


abends 7½ Uhr: 


ABEND 


MODEN-PANTOMIME 
von Haas-Heye Ueberall erhältlich. 
DIE Chemische Werke Richter & Hoffmam 


G. m. b. H. 
Berliin W 57 im Beuischen ann 


VorführungneuerModelle NGHE ER A uH iine pde 
TANZ Krankenselbstiahrer, 
Eintrittskarten 60 M. Krankenfahrstähle 
Beier & hald 
Rich Bam 


bes- 9. M 
Katal. gratis. 


al 


BW CH TA = 
BRONCHIAL PASTILLEN 


ZU HADEN IN APOTHEKEN 
Best.: Cubeben 5 gr, Ania, Fenchel Je 2,5 gr. Zucker 20 ar u. Saueimstof 


Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 


Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel & Co. G. m. b H., 
Berlin - Lichterfelde, Postíach 63, 


Zahn-Créme 


— 


M 


| 


„Woche“ Nr. 31 


~ 


unummm D 


rn pp m rr LH 


Aufwärts 


strebende verlangen 
Prospekt Nr. 11 
unter Berufsangabe, 


Versandhaus Das gute Buch 
Gera-R. 


klärende Broschüre für 


kostenfrei. Erfinder 
Patentbüro Bues-Blieieleld 131. 
eier nes 


Tabletten, das beste Mittel geg. 
den Rauchreiz. Unschädlich! 
Schacht. M.3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 
Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg 1N 


Edel-Práparate 


Verbürgen die wahre Schönheitspflege. 


Dr. Kurt Wolff & Co. 
| Hamburg 23. 


- SNE 


eumnimmmnmimimmimm P ; 


Taschen zu? 


Lesen Sie das Buch: Schwindel- 
hafte Zeitungsannoncen, um sich 
vorSchaden zu bewahren ! Gegen 
Einsendung von Mk. 3.20 vom 
Faust- Verlag, Dessau 73. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Prei e- 
krön. Werk, nach neusten Èr- 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 
Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


EPP 


— 


2 mmm, | 
on vm 


Alumlinium-⸗Ausführung. 


Die Marke „Fön“ teiftet t 


Gewähr für ſicheren Betrieb 
und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


d Der patentierte „ Sanax “vibrator ift der ) 
e befte Hand»Meffage-Apparat. 


Ueberall erhältlich! ) 
Fabrik: Electricltätsgeſellſchaft , Sanitas“, Berlin N 24. $ 


artikel 
neueste Sortie 
mente geg. Ein- 
send, aul Post- 
scheckkonto 
Berlin 38623 zu 
5, 10, 15, 20 M. 
franko Nach- 
nahme 70 Pt 
mehr. Große il- 
lustrierte Liste über Scherz-, Zau- 
ber-, Verlosungs- Sommeraitikel, 
Feuerwerk gratis und franko. 
A. Maas & Co., gegr. 1890, 
Berlin 42, Markgrafenstraße 84, 


Jae Marken 


"y 
* 


kompl. Satz 2 bis 100 Pf. ink! 
der selten. 80 Pf. M. 200, ohne 
80 Pf. M. 100 franko geg. Nachn 


Schmitz & Cie, Königswinter a /Rh. 


fordern Sie 
ausdrücklich o 


ommersprossen- 


wirksamstes 

C rem » Mittel gegen 
Sommer sprossen, Leber- 
lecken, unreinen Teint, 

gelbe Flecken, selbst 

wenn alle andern Mitte! 
versagten. M. 10.— 
Apoth. Lauensteins Versand 
Spremberg L. a 


1841 


Erste, daher zuverlässigste 

Bezugsquelle für Instru- 

mente, — Preisliste frei. 

August Dürrschmidt, 

— und Saitenfabrik, 

Markneukirchen L 8. 125. 
Gegr. 1862. 
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7. Auguſt 1920 


Prof. Dr: ] x 
chleichs‘ 


Haarmiılch 


, Wachsmarmorseife % 
€ Haufcreme E 
Wachspasía ; 


Z. Z. ORTHONE D.R. Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch- 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenarzt. als 
der beste Brust- 
halter wärmst, 
441 empfohlen. Zu 
beziehen d. Vermittlung einschläg. 
Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten oeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


9 Wollen Sie die 9 
T Charakterelgenschaften ! 


von Bekannten, Verwandte n. Freun- 
den etc. kennen, senden Sie Schrift- 
probe mit Geburtsdatum v, 10 Mk. 
an Graphologisches Institut, Berlin- 
Wilmersdorf, Pfalzburgerstraße 61 


Krlegsbrlefmarken. 


Auswahl ohne Kauf- 
zwang, garantiert echt. 
S. Faludi, Berlin, 
Neue Bayreutherstr. 3. VES 
Höchste Bezahlung für Ankauf. 
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S Werden SieRedner! 


Y Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
; jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radika! beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohue Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
äußern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise irel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfölge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


riefmarken 


Böker & Kleeberg 
Chemnitz 12, 


Kriegsmurken. 


erhalten Sie 
kurzerZei 


ingonz 
rdurch 
a 


T 


(OtsETLL.GOR X. MOTZ T) 
DOSE? Mk 32- S 
Gegen Nachnahm, 1 
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Eine fast 81 jährige, kränkliche 
Mutter bittet, ihr behilflich zu sein 
bei der Erlangung einer Nachricht 
über ihre Tochter, Frau Julia 
Weenee-Mogeau. zuletzt in 
Ruby City, Alaska, vorher in 
Seattle, Wash. u. Monterey, Calif. 
Letztes Lebenszeichen datiert vom 
August 1915. — Im voraus herz- 
lichen Dank. Wittfrau Franziska 
Baumgart, Waldenburg i. Schles., 
Mühlenstr. 23 ll. 


Unreines Blul 
Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Apoth. Lauenſtein's Renova- 
tionspillen; ganz beſonders bei Uus. 
ih lägen, Geſichtsblüten, roter Haut. 
Flechten, Blutandrang und Bers 
ſtopfung. M. 10.—. Apoth. Lauen- 
steins Versand, Spremberg L. 8 


und sexueller Beziehung 
(Entstehung, Entwicklg., 
Körperbau, Fortpflanzung) wird besprochen in 
„Buschans Menschenkunde". 
Gegen Voreins. von M.10.20 zu beziehen von 


M n in körperlicher, geistiger 
wM ENSC 


Strecker & Schröder, Stuttgart W. | 


Pallabona 


DN entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, 
macht sie locker und leicht zu frisieren, verhind. Aul- 
lós. d. Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut. 
Gesetzl. gesch. Bestens empfohl. 
fy 3,50 und 5,— bei Dameniriseuren, In Parfümerien. 


Wachahmungen 
weise zuruck! 


Bougamit. 
Beumers c. 
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Drud u. Verlag von -w Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die 
Wien IV, Sbeobalbga(je17, J. d. Herausgabe Robert N 


Me daktion verantw.: B. Wirth, 


83 Abbildg. | 
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Ueberallzu haben. M.2. — p. Sıück 
Pharmaz Industrie- Ges. Offenbach a. M. 


Gallensteine 


beseitigt schmerzlos unser ärztlich empfohlenes 
Prospekt gratis. 
le., Köln, Sallerring 55. 


Charakter-Schicksal Ge- 
burtsd. u. Schriftpr. 5 u. 20 M. H. G. 
Schiefer, Dresden Pirnaischestr. 23. 


> Milesserjäger 


N beseitigt in 1 Minute 
E Hautfettglanz und 
Mitesser. Pickel, 
; Sommersprossen, groß- 
porge, höckerige und 

löcherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Ermacht 
eden Teint Zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 


Berlin-Halensee 5, Bomstedter Str. 8. 
Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 
Kohl-Handb..X.Aufl.1915.2 Bd.M.50.— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


Nierenleidendt 
Ou 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Beziehen Sie sich bei Bestellungen 
gefälligst auf ,,Die Woche“. 


unerreichtes trockenes 
Haarentfettungsmittel, 


Dosen zu M. 2,—, 


feste zu» 
Tagelpflega 


„Für Kranke“. 


„ich bin mein Lei- 
den Arierien-Der- 
kalkung ganz los, 


die Medikamente haben sich glän- 
zend bewährt“, schreibt uns Herr 
W.N. aus W. Ca. 1000 weitere 
Zeugnisse über unser Heilverfah- 
ren. Kostenlosen Prospekt ver- 
sendet: Allgem. Chemische Ge- 
sellsch. m. b. H. Köln 44, Mastrichter 
Str. 49. Fabrik für naturheilmäßige 
ziftfreie Heilmittel 
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und iasuger 1jaarwuchs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbsta nwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 

arantiert, sonst Geld zurück. 


eis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 
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OXBeine 


heilt 


auch bei älteren Personen 


: em. 
Beinkorrektions: 
Apparat | 
Arıtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendung I. HK 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparals 
quigeschrieben) unsere physiologisch 
anatomische Broschüre! ` 
Wissenswaftl.orthopWerkstätten 


OSSALE 


Arno Hildner. Chemnitz 30® 


arakterbeurteilung 


nach der Handschrift 
erteilt Graphologisches ? 
institut „Veritas“. Elberfeld 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 
len beseitigt radikal bis auf die 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's ,Depllax*. Unschädlich. ge- 
fahrlos, absolut sicher. Schachtel 
Mk. 5.— Stärke II Mk. 7.00, zu- 
züglich Versandkosten. 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halenses 29. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 


beseitigen 
Dr. Hofíbauers ges gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unschádliches 
und erfolgreichstes Mittel 
ohne Binhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 
lührmittel! Broschüre 
aui Wunsch. 
Elefanten - Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dönhoffpl.) 


Redaktion verantwortlich: Ühetredakteut Gaul Dyr b. Berlin: 
o br, Buchbändler. Wien Domgaſſe 4 — Bur den Anzeigenteil ve cant. 


＋ aei + 
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Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821, 


müpdelsichere öffentliche Geldanstalt unter voller Haftung der Stadt Coburg, 
Einlagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4!/, */, Zinsen für Depositen. 
Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung, — 
Strengste Amtsverschwiegenhelt! Prospekt auf Wunsch. 


Hühnerausen 
Hornhaut Schwielenu Warzen 
beseitiöt schnell, sicher u schmerzlos - 


2 100000 fach bewährt 
Kukıro 


-Preis NM. 2.50 
ln Apotheken u. Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 
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nichts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis 
Derma“ über Nacht. Schafit blendend weissen Teint, Dose Mark 5,50, 


und franko durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14. 
Sommersprossen, Mitesser, Röte und sonstige 
verstärkt Mark 9.75, zuzüglich Versandspesen, nur d 
Hal 


Hautunreinigkeiten beseitigt sicher nur Pasta- 
Dr. Hans Richter, Berlin ~ ensce 29. 


/ Alie Sorten 


Zu Jagd- und 
ES Luxus-Waffen 


kauft man am besten 
u. bin gsten dir. vonder 
Gewehrfabrik Emil von 
Nordheim, Zella-Mehlis Il. 
Katalog gratis. 


: Tagen., 
"4^ Klavier Spielen 
— 


un Appare! Selbstlehrer 
Hast Prospek! gratis 


Otto Dietrich.Leipzié 7.Markl 


Katalog über Wünschel- 
rute — Magnetismus — 
Suggestion — Hypnotis- 
mus — Fortleben — Astro- 
logie — Freimaurerei — 


Juwenié 


Alte stürzt! 
Unsichtbar 
"mt wird das 
Leiden 
durch den 
Beinver- 
lángerungs- 
Apparat 
Normal“. 
V. Anerk. 
alla, Dresden 1109. 


Handlesen - Schriitdeuten 
Kartenlegen — Traum- 
bücher e == EN — 5 Mosis so- 
wie erziehende Lebens- - 
bücher und okkulte Romane 
hochiesselnden Inhalts Buchhand- 
Bautzen 30. * 


— 


‚frei. E. Kom lung Weber, 


Blasenschwächel 
Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D, 
P. 0. Fiedler, Post Niewerle 28, 

(Bez. Frankfurt, Oder.) 


og itesse 


e Pickel, auch die hart» 
nädigften, fettglángenbe 
großporige Hautlaffen fid) nur durch 
empfohlen. Streng reell! Viele | die feit 30 Jahren ſicher bewährte 
Dankschreiben. — Preis per Dose | Pafta Gera befeitigen M. 8.50. Zur 
100 Stück 6. Mark. (Postanw. gleichzeitig. innerlichen Kur „Salta- 

oder Nachnahme.) Fabrik tin“ - Blutreinigungspulver. ed. 
D. Franz Steiner & Co, bai, Mf. 4— üblich 3 Sc. Mt. 11.50 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 | Otto Reichel, Berlin 76, E KA 


Nur M. 2. — zahlen ſparſame Hausfrauen 
für das ſchonendſte Waſchen und Bleichen eines großen Keſſels 
Bett- Leib- und Tiſchwäſche, wenn fte das behördlich genehmigte 
Waſchpulver Cebeline verwenden — Poſtſt. Mk. 37.50 frei Haus. 
Garantie: Zurücknahme nicht zuſagender Poſten. 


Apotheker C. Buchmann, Berlin⸗Lichtenberg, Am Rathaus. 


Mittel, 1000iach bewährt M. 10.50 
und 19,—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers, Spremberg L. 8. 


Krämpfe fa: | 
| 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich. — Aerztlich 
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2. Jahrgang erſcheinende reich iluſtrierte Wochenſchrift 
widmet fid) in Wort und Bild dem Wiederaufbau des beutiden 
Vaterlandes. Der vornehme Leſerkreis ſtempelt dieſes Piatt zu 
einem wirkungsvollen Inſertionsorgan. Anfragen bitten wir zu 
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Humagsolan < 


v3 | ! 
ist eine auf den letzten physiologischen Forschungen eines unserer ersten deutschen Ge- Hi 
lehrten. des Geh. Rats Prof. Dr. Zuntz, beruhende Errungenschaft, die in wissenschaftlichen 
Kreisen berechtigtes Aufsehen erregt hat. Humagsolan enthält die gerade für die Haar- 
bildung wesentlichen Eiweißstoffe in konzentrierter und leichtverdaulicher Form und er- 
möglicht durch Ueberführung ihrer Spaltungsprodukte ins Blut eine bessere Ernährung 
der Haare. Da die heute so zahlreichen Klagen über vorzeitigen Haarausfall in sehr 
vielen Füllen auf Ernäbrungsstörungen zurückzuführen sind, ist die Wirkungsmöglichkeit 

von Humagsolan eine außerordentlich große, 
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Verlangen Sie Aufklärungsschrift Nr. 7 durch Fattinger & Co., G. m. b. HL, Berlin NW 
Dorotheenstr. 35. Humagsolan ist in Apotheken, Drogerien u. einschlägigen Geschäften erhältlich, 
Preis Mk, 30.— für die Originalpackung, die für den Normalbedarf eines Monats berechnet 
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DIE WOCHE 


NUMMER 32 


BERLIN, DEN IA. AUGUST 1920 


22 JAHRGANG 


Zusammenstoß zwischen Sinnfeinern und englandíreundlichen Arbeitern. 


KAMPF UM EINEN STRASSENBAHNWAGEN IN BELFAST. 


Schickſalswende in Irland? Von G. B. Hamilton 


Mit vier Zeichnungen von Steven Spurrier. 


Der Ire G. B. Hamilton, der Verſaſſer 
dieſes Aufjages, hat als Mitglied des Ausſchuſſes 
ür die internationale Kinderhilfsaktion weſent— 
ichen Anteil an der Organiſation der Samm- 
lungen, die für die hungernden Kinder Deutſch— 
lands und Oeſterreichs eingeleitet wurden. 


Steht die iriſche Frage vor einer entſcheidenden 
Wendung? Ich will mich, um alle Tatſachen unvor— 
eingenommen zu würdigen, bei der Beantwortung 
dieſer Frage darauf beſchränken, ein Bild der gegen— 
wärtigen Lage in Irland zu entwerfen. 

Eine „Frage“ beſteht tatſächlich nicht. Mr. Gavan 
Duffy, der iriſche republikaniſche Delegierte, der noch 


Paris entjandt wurde, erklärte dies dort in einer 
Rede am 18. Juni in folgenden Worten: 

„Die Engländer ſelbſt geben offen zu, daß füc 
das, was fie das Iriſche Problem’ nennen, keine 
Löſung gefunden werden kann, ſelbſt nicht mit dem 
beſten Willen.“ | 

Dadurch, daß ich mich ausſchließlich an Tatſachen 
halte, die zugegeben und unbeſtritten ſind, hoffe ich, 
zeigen zu können, daß das „Iriſche Problem“ gerade 
jetzt zu einer endgültigen Entſcheidung drängt, denn 
es iſt vielleicht das erſtemal, daß der entſchloſſene 
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nen hatte. Die Stuart-Dynaſtie ſpielte mit 
den Iren, wie ſie gewohnt war, mit allem 
zu ſpielen, was in ihre juwelengeſchmückten 
Finger kam, immer nur ihr eigenes Wohl 
verfolgend. 

Die Tinte des Vertrages von Limerick 
von 1691 war kaum trocken, als ſchon jede 
Klauſel einzeln und beſonders gebrochen 
wurde (nicht unähnlich den Wilſonſchen 14 
Punkten); und das ganze 18. Jahrhundert 
iſt für Irland eine Geſchichte voller Brutali— 
tät und Schrecken, die ſelbſt in der ruſſiſchen 
und türkiſchen Geſchichte keine Gegenſtücke 
findet Die Strafgeſetze gegen den römiſch— 
katholiſchen Glauben ſind ſo einzig in ihrer 
ſpitztindigen Schurkigkeit, daß die Chriften 
unter Diocletian von den Irländern des 
18. Jahrhunderts beneidet wurden, denn 

ſelbſt Diocletian bot nicht des Vaters Ber: 

mögen dem Sohne an, wenn er zum Rene— 
gaten würde. Im 19. Jahrhundert wurde 
Irland durch Hungersnöte verwüſtet, gehetzt 
von engliſchen Politikern, genarrt durch 
falſche Verſprechungen. Und niemand hörte 
die Stimme Irlands. Es blieb verlaſſen, 
ohne Hilfe, denn es war niemand in Europa, 


der ſeine Stimme hören wollte. 
DIE ENGLISCHE FLAGGE ALS „ROTES TUCH" 


Ruf Irlands jo einjtimmig, jo klar unb laut in aller 


Für einen kurzen Augenblick ſenkte die 
meteorgleiche Karriere Charles Stuart Par— 


nells einen hellen Hoffnungsſtrahl in Irlands Herz, 
Welt zu hören war. Irland hat einen Kampf von ebenſo der ſpätere ehrliche Verſuch des engliſchen 
acht Jahrhunderten ertragen, mit einem Feinde, der 


ebenſo unverſöhnlich wie ſkrupellos iſt. Irland hat 


Staatsmanns Gladſtone, Irland „Home Rule“ zu 


bringen. Jener wurde auf dem Altar der engliſchen 
alle Arten phyſiſcher und geiſtiger Qualen erlitten, 


die ein Eroberer fid) leiſten kann. Irland 'it 
abwechſelnd von fremden Armeen und furcht— 
baren Hungersnöten verwüſtet worden — 
und doch iſt heute ſein Geiſt ſo treu wie an 
dem Tage, an dem die Krieger Brian Borus 
die heidniſchen Eindringlinge vertrieben. 

Heinrich 11. war der erſte engliſche Ko- 
nig, der die Eroberung Irlands unternahm, 
und es iſt eine Tatſache von gewaltiger 
Bedeutung, daß, weit davon entfernt, aus 
den Iren Engländer zu machen, vom 
12. Jahrhundert an bis heute, die Englän— 
der nur fähig waren, die engliſchen An— 
ſiedler zu Iren zu machen. Die Patrioten- 
familie der Fitzgerald z. B. wurde von einem 
normanniſchen Edelmann begründet. In dem 
Herzen jedes iriſchen Patrioten lebt der 
Name dieſes Lord Edward Fitzgerald, der 
brutal von den Engländern im Jahre 1798 
ermordet wurde. 

Königin Eliſabeth von England war der 
erſte engliſche Souverän, der einen Krieg 
gegen die Iren unternahm, mit dem feſten 
Ziel, die ganze Raſſe zu vertilgen. Crom— 
well, ein anderer „Chriſt“, der angab, er 
glaube, daß der Herr ihn geſandt habe, „die 
Papiſten“ auszurotten, ſetzte das Werk fort, 
das die „bemalte“ Tudor-Königin begon— 


* 


Heuchelei geopfert, dieſer von Disraeli getäuſcht. 


Ein junges Mädchen, den „Union Jack“ als Ausweis in der Hand. 
eim Passieren eines Stacheldrahtverhaus der engl. Truppen. 
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einer Hinſicht einig und ſicher. 


Als der Große Krieg ausbrach, gab es einige 
Irländer, die der überlieferten iriſchen Politik folgen 
und ſich den Feinden Englands anſchließen wollten. 
Andere aber konnten ſich nicht entſchließen, gegen 
Frankreich zu kämpfen, das immer Irlands treueſter 
Freund war. Während dieſer Pauſe bot John Red— 
mond, der Führer der Nationaliſten, England ſeine 
Unterſtützung an unter der Bedingung, daß Irland 
Homerule gewährleiſtet würde. England verſprach 
dies ſofort. Vergeblich riefen iriſche Stimmen ihrem 


Führer „Vorſicht!“ zu, vergeblich ſchickten ſie ihm an— 


geſtrichene Stellen der Geſchichtsbücher Der un: 
ſelige Mann vertraute England und verwarf die 
Warnung. — | i 

Das Ergebnis ijt der heutige Zuſtand Irlands: 
Chaos, Blutvergießen, Mord. Englands Wortbruch 
tötete den armen Redmond, der, von Geſpenſtern 
verfolgt, geſtorben Ten foll, Geiſtern der Irländer, 
die er in den Tod in Flandern ſchickte, um Eng— 
lands Schlachten zu ſchlagen. 

Und heute? — Heute iſt wenigſtens Irland in 
l Seit den Maſſen⸗ 
hinrichtungen nach dem Aufſtand von 1916 hat Ir— 
land ſeinen Entſchluß, die Feſſeln der engliſchen Re— 
gierung abzuſtreifen, unausgeſetzt bewieſen. Drei 


Fragen muß man hier ſtellen: Wie kommt es, daß 
ſelbſt, wenn Homerule gewährt werden würde, Ir— 
land heute nicht mehr damit zufrieden wäre? Die Ant- 
wort darauf ijt, daß, was Irland vielleicht vor 50 Jah: 
ren genügt hätte, heute dem Lande nicht mehr genügen 
würde. Irland kämpft heute und kämpft mit Recht 
für eine vollſtändige Unabhängigkeit, und keine 
Mächte des Himmels oder der Hölle können Irland 
dazu bewegen, den Kampf aufzugeben, ehe nicht ſein 
Ziel erreicht iſt. Wenn England das heute einſehen 


wollte, könnten viele Mühen und viele unſchuldige 
Leben erſpart bleiben. Die Iren haben den ruhm— 
redneriſchen Spruch Englands vernommen, daß Eng— 
land „für die Freiheit der kleinen Nationen“ kämpfe. 
Die Iren haben geſehen, wie kleinen Nationen, deren 
Namen bis vor kurzem ihren Ohren unbekannt waren, 
vollſtändige Unabhängigkeit gewährt wurde. Politi- 
ker mögen über die Grenzen der Tſchechoſlowakei, 
Jugoflawiens, über die von Eſtland und Litauen 
entſcheiden, aber Gott hat die Grenzen Irlands unab— 
änderlich feſtgelegt, und nur Gott kann ſie ändern. 
Das Blut der iriſchen Märtyrer, das Blut von Ro— 
bert Emmott und Wolfe Tone, von Walter Pearſe 
und Roger Caſement iſt nicht vergeblich gefloſſen, und 
die Annahme von etwas Geringerem als Irlands 
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Freiheit wäre eine Verleugnung dieſer Helden und 
eine Schändung ihres Geiſtes. , 

Die zweite Frage, bie man ſtellen könnte, ift: Was 
geſchieht mit Ulſter? Iſt nicht die Provinz Ulſter, 
die reichſte Provinz Irlands, durchaus gegen die 
republikaniſchen Gefühle der anderen Provinzen? Das 
Schreckgeſpenſt von Ulſter iſt ſooft und ſo erfolgreich 
von den engliſchen Drahtziehern erhoben worden, daß 
ein paar Tatſachen und Zahlen nicht unangebracht 
erſcheinen. Während der letzten allgemeinen Wahl 
(Dezember 1918) wählten die 105 Wahlkreiſe Ir⸗ 


lands 75 Sinn⸗Fein⸗ Mitglieder; das heißt, jedes Mit- 


glied verpflichtet ſich auf die Forderung vollſtändiger 
Unabhängigkeit Irlands und ſeiner Loyalität gegen⸗ 
über der neugeborenen Republik; 6 wählten natio⸗ 
naliſtiſche Mitglieder (Anhänger der Homerule), 
und 26 wählten Mitglieder, die die beſtehenden Zu⸗ 
ſtände (status quo) befürworten. Eine Unter⸗ 
ſuchung der Stimmenabgabe gibt ein immer klareres 
Bild der Wünſche des iriſchen Volkes: von anderthalb 


die Republik, eine Viertelmillion für Homerule und 
eine Viertelmillion für die engliſche Regierung. 


iriſchen Republik. In den übrigen Provinzen iſt die 
Meinung geteilt, doch hat ſeit Dezember 1918 der re⸗ 
publikaniſche Gedanke ſehr erheblich an Anhänger⸗ 
ſchaft zugenommen. Ferner muß man berückſichtigen, 
daß die unioniſtiſche Provinz Ulſter im weſentlichen 
von Engländern und nicht von Iren bewohnt iſt. Zu 
dieſer peinlichen Tatſache kommt hinzu, daß England 
es jederzeit verſtanden hat, die religiöſen Gegenſätze 
auszunutzen und Proteſtanten gegen Katholiken aus⸗ 
zuſpielen, daß ferner die Proteſtanten der engliſchen 
Herrſchaft lediglich aus dem Grunde freundlich gegen⸗ 
überſtehen, weil ſie fürchten, von den Katholiken, 
wenn ſie zur Macht kämen, ſchlecht behandelt zu wer⸗ 
den. Tatſache iſt, daß die iriſche Unabhängigkeits⸗ 


Jeber tragen von Maxime 


Die Thronbeſteigung 


Alp Arlan gab feine Seele dem Lebenſpender zurück, 
und ſein Sohn erbte die Krone. 


Ein weißer Süfi ſah den neuen Herrſcher und rief 
aus: „Wie drollig das iſt: ein Thron am Rande eines 
Abgrundes! Kaum iſt der Vater verſchieden, ſetzt ſich 
der Sohn in den Sattel, um ihm zu folgen! So iſt das 
Leben. .. Im gleichen Augenblick, wo ein Greis ſtirbt, 
wird ein Kind geboren. 

Verachte das Leben! Denn es ift ein Freuden⸗ 
mädchen, das immer tanzen will, jeden Abend mit den 


Neuangekommenen. Wirſt du eine Verlobte heiraten, 
wenn ſie täglich ihre Liebhaber wechſelt? 
Sei gütig, ſolange das Dorf dir gehört ... denn im 
nächſten Jahre hat es ein anderer.“ 
kx 
Die Ameiſe 


Dir, lieber Freund, will ich diefe ſchöne Geſchichte 
erzählen, worin ein heiliger Mann ein Held war. 
Mögeſt auch du ſeine Eigenſchaften beſitzen! 


DDL 


Millionen Wählern ſtimmten rund eine Million für 


Die Provinz Ulſter iſt zur Hälfte Anhänger der 
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erklärung vom 24. April 1916, beſtätigt am 21. Ja- 


nuar 1918, ausdrücklich folgenden Zuſatz enthält: 


„Die iriſche Republik gewährleiſtet religiöſe und 
bürgerliche Freiheit und gleiche Rechte für alle ihre 
Bürger und erklärt ausdrücklich, das Glück und Wohl 
der geſamten Nation und aller ihrer Teile zu wollen. 


Sie iſt gewillt, alle Gegenſätze, durch die in der Ver⸗ 


gangenheit von einer fremden Herrſchaft eine Mi⸗ 
norität von der Majorität getrennt wurde, zu ver⸗ 
geſſen.“ P 

Die dritte Frage, bie mir von einer Dame, die 
lange eine Königskrone trug, vorgelegt wurde, war: 
„Die iriſchen Republikaner ſind doch wohl ausgeſpro⸗ 
chene Bolſchewiſten?“ 

Engliſche Propaganda hat in der Tat während 
der letzten Wochen verzweifelte Anſtrengungen ge⸗ 
macht, die Sinn⸗Feiner als Anhänger der Inter⸗ 


nationale der Herren Lenin und Trotzki zu verdäch⸗ 
tigen. Die Iren lachen nur darüber. Niemand, der 


die Lebensbedingungen Irlands und die ungeheure 
Macht der römiſch⸗katholiſchen Kirche dort kennt, 
wird auch nur einen Augenblick glauben, daß die 
iriſche Geiſtlichkeit unter Führung des Kardinalbi⸗ 
ſchofs ſich mit der Republik abgefunden hätte — was 
ſie neuerdings tatſächlich getan hat — wenn dieſe 
eine bolſchewiſtiſche Herrſchaft bedeutete. 

Was die auswärtigen Beziehungen der iriſchen 
Republik angeht, ſo haben die erſten Verbündeten und 
Freunde Englands, Amerika und Frankreich, früher 
immer auf ſeiten der iriſchen Rechtsanſprüche geſtan⸗ 
den. Seit 18 Monaten iſt eine iriſch⸗republikaniſche 
Abordnung in Paris, die zwar nicht offiziell aner⸗ 
kannt ijt, wohl aber inoffiziell berückſichtigt wird. 

Ich kann ſchließen mit dem Ausſpruch des Mr. 
Gavan⸗Duffy, des iriſch⸗republikaniſchen Abgeordne⸗ 
ten in Paris: 

„Wir wollen frei ſein, weil das unſer Recht iſt. 
Und es iſt unſer Recht, weil wir es haben wollen.“ 


Weisheit des perſiſchen Dichters Gaädi 


skra- Permsky (Monte Trin ital. 


Schibli verkaufte einen Sack Getreide. Plötzlich be- 
merkte er im Getreide eine ängſtliche Ameiſe. Voll Mit⸗ 
leid ging Schibli heim, doch konnte er nicht ſchlafen. 
Frühmorgens beeilte er ſich, das Tierchen zu befreien. 

Dabei fallen mir die Worte des berühmten Firdufi 
ein: „Eine Ameiſe beläſtige nie, die ihr Körnchen trägt. 
denn ſie lebt, und das Leben iſt ſo bewundernswert.“ 
Das Licht hat den Falter getötet, und nun verzehrt 
es ſich durch ſeine eigene Flamme. 

Darum, o Menſch, ſei gut! 


Le 


Die Belohnung 
Ein Regentropfen fiel in das Meer, und troftlos riet 


er aus: „O Meer, ich bin ein [o kleines Ding in deiner 
Unermeßlichkeit!“ 


Aus Belohnung ſeiner Ergebenheit befahl Gott einer 
Muſchel, den Regentropfen aufzunehmen. Er verwan— 


delte ſich in eine prachtvolle Perle, die heute die 
Krone eines Königs ziert. 


Gott erwies ihm dieſe Ehre, weil er ſo beſcheiden 
war. 
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Das menſchliche Auge xv Won Geh. Rat Prof. Dr. Silex 


Der Geſichtsſinn wird von allen Sinnen am höch⸗ 
ſten eingeſchätzt, und wir können uns ohne ihn unſer 
Daſein gar nicht vorſtellen. „Man mag ſich ſtellen, wie 
man will, und man denkt ſich immer ſehend“, läßt 
Goethe Ottilie in ſeinen Wahlverwandtſchaften ſagen. 
Dabei erſcheint uns die Fähigkeit, zu ſehen, ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß wir uns gewöhnlich gar keine Ge⸗ 
danken machen, wie der Sehakt vor ſich geht. Und 
doch, welch komplizierter und genau aufeinander ab⸗ 
geſtimmter Apparat gehört dazu, daß die Vollkom⸗ 
menheit des Sehens erreicht wird, die das menſch⸗ 
liche Auge beſitzt. 

Der wichtigſte Teil des Sehorgans iſt der Aug⸗ 
apfel mit dem Sehnerven, der vom hinteren Teil des 
Augapfels ausgeht und wie ein Stiel an demſelben 
fibt. Der Augapfel ift gewiſſermaßen der Empfänger 
der Lichtſtrahlen, der Sehnerv mit ſeinen hundert⸗ 
tauſenden Faſern die elektriſchen Leitungs⸗ 
drähte, die die Erregung zum Gehirn 


in Wahrnehmung umgearbeitet 
wird. Dies geſchieht in dem ſo⸗ 
genannten Sehzentrum, das 
im Hinterhauptslappen des 
Gehirns gelegen iſt. Jede 
auch nur geringſte Stö⸗ 
rung auf dieſem langen 
Wege äußert ſich in 
einer Beeinträchtigung des 
Sehens, die nach dem Sitz 
und der Ausdehnung der⸗ 
jelben verſchieden ift und Si 
ganz charakteriſtiſche Griet, Wi 
nungen darbietet. Der Aug⸗ Si 
apfel ift eine Hohlkugel, bie mit 
einem durchſichtigen „Inhalt“ anges 
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füllt ift, unb deren Wandung aus drei M 7Á 
EET M 


übereinander gelagerten Häuten be- 
ſteht (Abb. 1). Die äußerſte ift eine weiße, 
bindegewebige, undurchſichtige Haut, gu 

die derbe Augenhaut (oder Lederhauh, die dem 
Augapfel die feſte Form gibt; der vordere Teil 
derſelben ift durchſichtig und wird Hornhaut ge. 
nannt. Die zweite Schicht ift eine zarte, farbſtoff⸗ 
haltige, weiche Haut; ſie zerfällt in drei Teile. 
Der hintere iſt die Aderhaut, der vordere, unter der 
Hornhaut gelegene, die Regenbogenhaut. Der mitt⸗ 
lere Teil ſchwillt zu einer ringförmigen Verdickung an, 
dem ſogenannten Strahlenkörper, von dem das Auf⸗ 
hängeband der Linſe ausgeht. Die Färbung der 
Regenbogenhaut (im gewöhnlichen Leben ſpricht man 
von der Farbe der Augen) hängt von dem Pigment⸗ 
gehalt ab. Die ſchwarzbraunen oder braunen Augen 
enthalten ſehr viel Pigment, die blauen und blau⸗ 
grauen Augen ſind pigmentärmer. In der Mitte 
der Regenbogenhaut findet ſich eine runde Offnung, 
das Sehloch (die Pupille), die mit Hilfe von Mustel- 
fafern, bie in der Regenbogenhaut gelegen find, er- 
weitert und verengert werden kann. die innerſte 


a) Pupille, b) Regenbogenhaut, c) Horn- 

baut, d) Kristallinse, e) Strahlenkörper, 

f) Sehnerv, g) Netzhaut, h) Lederhaut, 
i) Aderhaut, 


und für das Sehen wichtigſte Schicht iſt die völlig 
durchſichtige, ſehr zarte und weiche, in ganz friſchem 
Zuſtand durch den Sehpurpur rotgefärbte Netzhaut. 
Sie beſteht aus den lichtempfindlichen Elementen, den 
ſogenannten Stäbchen und Zapfen, und der Gehirn⸗ 
ſchicht, den Ausbreitungen der Sehnerven. Die 
Stelle der Netzhaut, die das deutliche Sehen vermittelt, 
iſt die Netzhautmitte (gelber Fleck) und dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß ſie nur Zapfen enthält. Durch die 
Regenbogenhaut wird der Augapfel in zwei ungleiche 
Teile zerlegt, den kleineren vorderen Augapfelabſchnitt, 
ber das Kammerwaſſer, eine waſſerklare Flüſſigkeit. 
enthält, und den viel größeren hinteren, in dem ſich 
die Kriſtallinſe und der Glaskörper befinden. Der 
Glaskörper iſt ein durchſichtiges, flüſſiges Gewebe. 
Die Linſe iſt ebenfalls durchſichtig und hat die Fähig⸗ 
keit, ihre Wölbung und damit ihre Brechkraft zu 

ändern, wodurch das Auge für beſtimmte 


Entfernungen eingeſtellt wird (Akkomoda⸗ 
fortleiten, wo die Lichtempfindung 4» SC, 


tion). Hornhaut, Kammerwaſſer, Linſe 
und Glaskörper werden unter dem 
Namen „brechende Medien“ zu⸗ 
ſammengefaßt; ſie haben die 
Aufgabe, die in das Auge 
einfallenden parallelen 
Strahlen ſo abzulenken, 
„zu brechen“, daß ſie ſich 
auf der Netzhaut ver⸗ 
einigen. Mit Hilfe des 
Augenſpiegels, der im 
Jahre 1851 von Helmholtz 
erfunden worden iſt, ſind 
wir imſtande, den Augen⸗ 
hintergrund (Abb. 4) deutlich 
zu erkennen. Das Bild, das fid) 
uns darbietet, iſt gar prächtig, und 
jeder, der es zum erſtenmal ſieht, 


eridionaldurchschnitt durch 


das menschliche Auge. der Bewunderung nicht 


erwehren. 

Man kann den Augapfel mit einem photographi⸗ 
ſchen Apparat vergleichen, wobei die „brechenden 
Medien“ dem Objektiv, die Regenbogenhaut der 
Blende und die Netzhaut der lichtempfindlichen Platte 
entſprechen; und wie man beim Photographieren die 
Gegenſtände ſcharf „einſtellen“ muß, damit auf der 
Platte ein ſcharfes Bild entſteht, ſo muß der Aug⸗ 


apfel ſo gebaut ſein, daß die einfallenden Strahlen 


ſich auf der Netzhaut vereinigen; ein ſolches Auge 
heißt „normalſichtig“ (Abb. 5). Von unendlich 
weiten Objekten werden bei dieſem umgekehrte und 
verkleinerte Bilder auf der Netzhaut entworfen. 
Etwa 65 Prozent aller menſchlichen Augen haben 
dieſen normalen Bau. Bei den übrigen ſind die 
„brechenden Medien“ und die Länge des Aug⸗ 
apfels, die die Lage der Netzhaut beſtimmt, nicht 
ſo aufeinander eingeſtellt, daß die Strahlen auf 
der Netzhaut zuſammentreffen, ſondern ſie ſchneiden 
ſich vor der Netzhaut (Abb. 6) oder hinter 


kann ſich des Ausdrucks 
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2. Der Augapfel 


mit abpräparierter Lederhaut, so daß die Ader- 
haut mit den Blutadern sichtbar ist. 


Altersſichtigkeit ift keine Brechungsanomalie, fon- 
dern die Abnahme der Akkomodation [j. o.], fie 


macht ſich etwa vom 
40. Lebensjahr an be- 
merkbar.) Die Folge 
dieſer Brechungsano— 
malien iſt, daß auf der 
Netzhaut kein ſcharfes 
Bild, ſondern ſoge— 
nannte „Zerſtreuungs— 
kreiſe“ entſtehen, wo⸗ 
durch das Sehen un— 
deutlich wird. Man 
muß deshalb dieſe 
Fehler durch Glas— 
linſen ausgleichen, 
„korrigieren“, und 
zwar die Kurzſichtig— 
keit durch Zerſtreu— 
ungslinſen und die 
Ueberſichtigkeit durch 
Sammellinſen, damit 
die Strahlen ſo zer— 
ſtreut oder geſammelt 
werden, daß ſie ſich 
auf der Netzhaut 
ſchneiden und das 


Auge gewiſſermaßen zu einem normalſichtigen ge— 
macht wird. In der Regel gelingt es auch, wenn 
das Auge im übrigen geſund iſt, die Brechungsfehler 
ſo auszugleichen, daß volle Sehſchärfe erzielt wird. 


re 


5. Normalsichtiges Auge. 


derſelben (Abb. 7); 
man nennt dieſe Au⸗ 
gen überſichtig, jene 
kurzſichtig. Man faßt 
dieſe Abweichungen 
unter der Bezeichnung 
„Brechungsanoma⸗ 
lien“ zuſammen; da⸗ 
zu gehört noch bie fo- 
genannte Stabſichtig⸗ 
keit (Aſtigmatismus), 
die darin beſteht, daß 
die Hornhaut in den 
einzelnen Meridianen 


| 
| 


eine verſchiedene Brech⸗ 

kraft beſitzt. D (Die in Ge? zn vo Se 
.ıp . D echsm f 5 

Weitſichtigkeit oder TEE 


Die richtige Auswahl dieſer Linſen, bie ſogenannte 
Brillenbeſtimmung, erfordert viele Uebung und Er— 

; fahrung und genaueſte 
Kenntnis vom Bau, 
der Funktion und den 
Krankheiten des Au⸗ 
ges; man ſollte des— 
halb dieſe nur vom 
Augenarzt vornehmen 
laſſen. Damit beim 
Sehen mit beiden 
Augen, dem ſogenann⸗ 
ten binokularen Seh— 
akt, die Gegenſtände 
einfach geſehen wer: 
den, kommt es darauf 
an, daß „identiſche 
Netzhautſtellen“ ge⸗ 
troffen werden; ſchnei⸗ 
den ſich die Sehachſen 
nicht im fixierten 
Punkt, ſo erſcheinen 
die Gegenſtände dop— 
pelt, es entſtehen 
„Doppelbilder“. Der 
binokulare Sehakt ge: 
währt uns ferner die 


7. Uebersichtiges Auge 


Möglichkeit, Tiefenwahrzunehmen (ſtereoſkopiſches 
Sehen) und Entfernungen zu ſchätzen, außerdem 


iſt das Geſichtsfeld größer als beim Sehen mit 
einem Auge. 
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Im weißen Sand am Oſtſeeſtrand ... Bon Lely Kempin 


Mit fünf Aufnahmen von Georg Schade und einer der Verfasserin. 


Wenn der lebte Schnee auf den Wieſen ſchmilzt unb bie 
Wege uferlos macht, wenn bann bie großen Stürme fom: 
men, bie ein Ahnen vom Frühling vor fid) bertragen, unb 
darauf zum erſtenmal der Kiebitz feinen Ruf aus ben 
Allerwieſen ertönen läßt, der wie Möwenſchrei klingt 
— dann beginnt dies feine Ziehen und Sehnen, als kämen 
von irgendwoher geheime Strahlen, die einem nach dem 
Herzen langen. Und man nimmt wohl das große, 
ſchwere Buch, den dicken Andree, darin ſich's ſo herrlich 
reiſen läßt durch die Lande in der Glaskutſche 
der Phantaſie, und fragt nur ſo zum Schein: ji 
„Wohin in dieſem Jahr?“ Und dann ſucht Ie 


der Finger — unb Kinderfinger ſuchen d 
mit — aber, als wäre er eine Wünichel: dg 
E 
großen, blauangetuſchten Fläche zu- il 
rück, die wir das Meer nennen. d 
ll 
für Jabr, unb jo wie bei uns, |! 
wohl in taufenden und aber IN, m 
ſind hinausgezogen aus allen | 
Landen: en großer Strom 
beit und ?[njirengungen ers 
ſchöpfter Menſchen. Sie haben 
Steinwüſte der Straßen, aus 
den Parks der Großſtädte, ë 
v 


rute, kehrt er immer wieder zu der 
So hat ſich's abgeſpielt Jahr 

taujenben Familien. Und fie l 

müder, abgehetzter, von Ars 

ihre Kinder gerufen aus der 

wo wohl Blumen blühen, aber. 


keine, bie von Kinderhänden ge: 
pflückt werden dürfen, aus der 
dumpfen Luft der Schulzimmer, 
und haben ſie ans Meer gebracht. 
Da ſtanden ſie nun, alle die A 
der: ſtaunend, jubelnd, ici. | 
nach Temperament. Eine große, 
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azurne Glocke wölbte fid) über ihnen, und eine unüber- 
ſehbare blaue Fläche lag vor ihren Füßen, ſo daß ſie ſich 
wie verloren fühlten im Raum. 

Wie viele von ihnen hatten nie dergleichen geſehen, 
hatten nie ſo geſtanden in dieſem unermeßlich großen 
Raum, von Licht, Luft und Sonne umgeben Und dies 
unerhört Neue ſpiegelt ſich wohl am beſten wider im 
Kopf des kleinen Karl aus Leipzig, der, als er zum 
erſtenmal am Wattenmeer das Schiff erblickt, das ihn 

hinübertragen ſoll zur Nordſeeinſel, in den Ruf 
lm ausbricht: „Ach fieh mal Mutti, da babet fid) 
aM eine Lokomotive!“ . . . Und nun beginnt 

d ein neues Leben! Mählich fallen die Gre» 
d innerungen an alles Laſtende, Schwere: 

d an ungekonnte Schulaufgaben, an 

\, heiße, im Zimmer verbrachte, mit 
d Lernen angefüllte Nachmittage von 

| ihnen ab, fo mie die Kleider von 
A ihrem Körper abfallen: erft der 

| Hut und dann der Schuh und 
| 


dann der Rock (vieles wird 
während der ganzen Zeit über⸗ 
haupt nicht wieder hervor- 
geholt) und man ſchließlich 
daſteht im leichten Badekittel 
oder auch nur in einem 

Mantel aus Sonnenſchein. — 
Ach iſt das köſtlich: ſo de 
Glieder in der ſtärkenden Luft 
zu baden! Und jene rieſige, 
wt ganz mit Waſſer, mit klarem 
| Seewaſſer angefüllte Schale, 

| dieje Rieſenbadewanne gehört 

X wird geplanſcht, daß fid) das auf» 

ZS ſpritzende Waſſer wie ein Gpiben: 


nun ihnen, all den Kindern! Da 
röckchen um ihre bloßen Beinchen 
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d EE EE, n ues Schönes hervor. Da entſteht eine Bäckerei, und die herr- 
IT | Ce e De lichſten Sandkuchen werden aus dem willigen Material von 
ET a 9 den Allerkleinſten gebacken Hier wachſen Gärten aus der Erde 

: gmit Wegen, von Muſcheln eingefaßt, mit Zäunen aus 


SS 


ECG 


Strandhafer und Beeten, mit Immortellen beitedt. Dort 
ragen Burgen empor, ſtolz und kühn, mit Wällen und 
Gräben, durch die das Seewaſſer flutet, und die man ver» 
teidigen muß gegen Sturmflut und Unwetter. Hier tun 
ſich Mulden auf, in denen es ſich ſo köſtlich liegt, den 
Wolkenhimmel über ſich, den Geſang der Brandung im 
Ohr, windgeſchützt und ſonnenüberflutet, Mulden zum Leſen 
und Sinnen für die Träume unter den Kindern 

Und die Backen röten ſich, und die Körper bräunen in 
der lieben, warmen Sonne, und das Blut pulſt raſcher und 
freudiger. Die Augen werden wieder blank, und jede Trü⸗ 
bung ſchwindet. — Bis die Zeit um ift, die köſtliche Ferien- 
zeit, und man heimzieht, geſtärkt, das Herz voll Freude 
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lrauſt, ba wird der Brandung entgegen 


gelaufen; und jauchzend überſpringt man f . Y LU 
bie weißen Schaumwellen. Da werden f ZE St 
Fiſchchen und Krabben gefangen, unb Gee: 7 | y 
ſterne, Muſcheln unb bunte, glafige Quallen g A 
ſpielt ihnen die Brandung ans Land. ^ | / 

Und dann der Strand! Dieſer ſchmale ^ A 
Streifen zw.fchen Dünen und Meer, an- N ^ 
gefüllt mit feinem, glitzerndemſchneeweiſßem 7 - E 
Sand; ber herrlichſte Tummelplatz, der g h 


idealſte Spielhof der Natur, allen hygieni— 
ſchen Anforderungen genügend. Da gibt's 
keine Kleider zu zerreißen, denn man hat 
faſt nie welche an; da gibt's keine Beulen, 
denn man fällt weich und warm; da 
gibt's keine Flecke, denn es gibt nichts 
Schmutziges und Staubiges am Strande, 
wenn's die Menſchen nicht hineintragen. 

In dieſe weißen Sandmaſſen iſt alles 
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eingeſchloſſen, was ein Kinderherz begehrt. 4 
Sie find eine Art Wunder: 7 f 
fnäuel: man braucht M, V 
i / POM | 

nur abzuwickeln, uM , T <7 A 
und es kommt m N '4 
immer wie⸗ f nt eo E 
der ets f o? B I | E 
av rU 7 

MAT \ v, SE 

Aes 9 
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b Ki Und während id) dies nun ſchreibe, hier 
| ^, auf einer hellen Inſel, die gana im Blauen 
Y. N) ſchwebt, und dem Spiel der Kinder zur 
ſchaue, ihr Lachen höre und ihre jungen 
h Stimmen — zieht eine Wolte über die 
HA ~ E * 
N) Sonne, und das Herz wird mir ſchwer 
„Jaa, ich gedenke aller derer, die nicht bn: 
ausziehen können, ihre Kinder in das 
Së N Lichtbad zu tragen, für die die Zeit 
—ſchwerer und ſchwerer, das tägliche Leben 
— J allein ſchon unerſchwinglich wird. Darum 
pu ſchafft Kinderheime anſtatt Heldengedächt— 
„ nishallen, zu deren Bau jetzt ein Ruf er: 
, geht! Denn wichtiger als Totenehrung ſcheint 
// mir die Sorge für das Geſchlecht, das Deutſch— 
GC ët eut Ge- 
7 land wieder aufbauen ſoll. Laßt es zum Ge 
Mh ſetz werden, jo wie ihr es für nötig erachtet, 
, daß jedes Kind zur Schule gehen muß, damit 
N feine Geiſteskräfte wachſen, ſo muß es aud) wenig. 
/ ſtens einmal im Jahre die Möglichleit haben, feinen 
Körper zu kräftigen und zu ſtählen. Und wo geſchieht das 
beſſer als am Meer? Im weißen, ſchönen Meeresſand? 
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Schlechtes Aussehen? Nimm Biomak! 


an kann ſchlechtes Ausſehen nicht mit äußerlich | Biomalz⸗Genuſſes auch äußerlich zutage: 
anzuwendenden Mitteln verbeſſern; 3 fann EEEE beſſer und blühender, 
es dadurch nur verſchlechtern. Wo Anterernährung - 


die Säfte verdirbt, wo die Verdauung ſchlecht, ber eckige und ſchlaffe Geſichtszüge verſchwinden all— 
Appetit mangelhaft ift, da verliert das Antlitz feine | mählich, die Arbeits- und Lebensluſt fteigt. 
Friſche, es verblüht und welkt | Die Pfunddoſe koſtet 12 Mark. 
vor der Zeit. | Andere Nahrungsmittel mit ge- 
Nur von innen heraus laffen fich ringerem Nährwert ſind oft viel 
die Urfachen des ſchlechten Aus— teurer. Biomalz kann nicht 
ſehens beſeitigen, nur von innen billiger, es kann nur teurer 
heraus kann man mit einer Bio- 
malz-Auffriſchungs⸗ und Grat, 
tigungskur ganze Arbeit machen. 
Biomalz ift ein bekannt vor- 
treffliches Kraftnahrungsmittel 
aus Hafer. Es wirkt auf Ver- 


iſt zu empfehlen. 


Man nehme nichts anderes, 
nichts angeblich ebenſo Gutes. 
Nur Biomalz! 


Wo nicht erhältlich, verſenden 
wir von 3 Doſen an franko 
gegen Nachnahme. 


regend ein, es beſſert Blut und 
Säfte, kräftigt die Nerven; Appe⸗ 
tit und Körpergewicht nehmen 
zu. Bald tritt die Wirkung des 
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Gebr Patermann, 
 Teltow-Berlin 1. 


WERE RR Re FP RR 


auch bei älteren Personen 
i der 
Beinkorrekftions: 
| pparat 
Arrztlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Finsendungv I Mk 
(Betrag wird bti Bestellung d Apparals 


„Mensch, was hast Du bloß für eine fein gebügelte 
Hose an? Du siehst doch aus wie so ein Graf!” 


„Ja, ja, Ackermann, da staunst Du! Der Hosen- 
bügler „Hobü“, die neueste Erfindung, bügelt 
jede Hose über Nacht.“ 


quigeschrieben\unsere physiologisch 
andlomusche Brochure: 
Wıisseuschaftl.orthop Werkstarten 


Arno Hildner Chemnitz Job 


FR au ys 


Arno Hildner (Abteilung, Hobü") Chemnitz (Sachsen) 30 
versendet an jedermann kostenlos ohne Verbindlich- 
keit Preisliste mit Abbildungen über den 
Hosenbügler „Hobü“. 


Generalvertreter in allen Kulturstaaten gesucht! 
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werden. Rechtzeitige Eindeckung 
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AOK- SER x £0 SAND-MANDELKLEIE 


14. Auguft 1920 


Ke an 


das bewährte Hautpflegemittel der Exterikultur, Ist an heißen Sommertagen besonders beliebt, Die gesundheitdienliche, 
stets angenehm empfundene Frottage hinterläßt auf der Haut ein wohliges Gefühl der Erfrischung. Schlaffe, welke, fahle 
Haut wird belebt und verjüngt, Mitesser und Pickel werden schnell und gründlich beseitigt. Aok-Seesand- Mandelkleie, 
der Feind aller Hautunreinheiten, Ist wie alle en in jedem einschlägigen Geschäft erhältlich. 


KOLBE RGER ANSTALTEN F UR EXTERIKULTUR, OSTSEEBAD KOLBERG. 
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das Kräuterhaarwasser, wird mit feinstem, absolut reinem Weinsprit gefertigt, ohne jede 
Beimengung irgendeines schädlichen Alhohol-Ersatz- und Streckmittels — . E" 
Javol- Kopfwaschpulver, die notwendige Ergänzung der Javol-Haarpflege, zeichnet sich 


durch hervorragende Schaumkraft und diskreten Wohlgeruch aus. :-: Ueberall erhältlich. 
; Kolberger Anstalten für * N Anhalt G. m. b. H., 5 1 
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Dr. Peters, bisher Unterstaatssekretár im Reichsernährungsministerium, wurde zum Reichskommissar für die 
Entwalfnung der Zivilbevölkerung ernannt. 
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DIE POLNISCHEN ÜBERLAUFER IM INTERNIERUNGSLAGER ARYS | 
Aufnahmen von A. Frankt. : 
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General Rezwadowski, 
der neue polnische Generalstabschef 
Phot. 


Atianii^ 


Auífallend die verschiedene Uniformierung 
der Soldaten, die teilweise in englischer 
Uniform stecken. 


ANTRETEN ZUM APPELL. 


V 
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) D * * D D — D * * e 
Polnische Offiziere mit ihren Freundinnen, die sie in 
Krieg und Internierung begleiten. 
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Von links: Öberlt, v. Estorff, Oberst Hawker (England). n auptm " z A 
Winnicki (poln. Lanes Major Venour | 05 Major Krug 
(Lagerkommandant), Hauptmann von "7 en. P RI 

Die internationale Ueberwachung | 


Polnische Soldaten beim Abkochen. 
pra renep 
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ZUM VORMARSCH DER RUSSISCHEN SOWJET-TRUPPEN 


Aufnahmen von A. Frank. 
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x Der Etappenkommandant (X) des von der Roten Armee besetzten polnischen Gebietes von General Brussilow 


EIN. JUNGER STUDENT HERR ÜBER LEBEN UND TOD. RT t ANHRUSN 
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Bolsciiewistenwache mit der roten Fahne. 
VOR DER ETAPPENKOMMANDANTUR IN GRAJEWO.: Bolschewistische Patrouille in Grajewo. 
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ALS MAGAZIN 
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= Zur Versorgung der öster- : 
= reichischen Landwirtschaft = A 
- mit Bedarfsgegenständenaller = 1 
= Art hat das Wiener Staats- : = 
= amt für Volksernährung eine - 4 
= Organisation, die unter dem =- : 
pr österreichischen Wirtschafts- 
politikerDr.KurtSchechner 
stehende „Landwirtschaft 
liche Warenverkehrsstelle“ 
sl : geschaffen, deren Lagerräume 
= in dem neuen, noch unausge- = 
= bauten Trakt der Wiener Hof- : 
burg untergebracht wurden. — METELLI 
| © Ob n: Ein Verkaufsraum, der ` 
= ursprünglich als Prunksaalge- s 
dacht war. — Rich s: Abladen s 
` neuer Waren. : m 
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Fhot. Hauffe. 


Zur Hebung der alten Sitten und Gebräuche, denen jetzt mehr denn je Veríall droht, haben nationale Verbände Deutsch-Oesterreichs am 
1 August in Wien ein Trachtenfest veranstaltet, das gewaltige Beteiligung fand. Unser Bild zeigt einen Schuhplattlertanz vor dem Wiener Rathaus 
: DAS GROSSE TRACHTENFEST IN WIEN. 
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Den zwölf in Nr. 28, 29, 30 und 31 der ,Woche" veröffentlichten Szenenbildern zu unserm Film - Preisaus- 
schreiben folgt hier die nächste Aufnahme. Das Preisausschreiben stellt folgende drei Fragen: 1. Wie heißt 
der Film? 2. Wer ist der Hauptdarsteller? 3. Welcher Film gefiel am besten und warum? — Zur 
Preisfrage 2 bemerken wir, daß auf dem obigen Bilde der Hauptdarsteller mit einem 
Kreuz bezeichnet ist. Die näheren Bedingungen enthält Heft 27, S. 689. 
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"Phat Hirsch. 
Von den Kanu-Kampíspielen des Deutschen Kanu-Verbandes in Hamburg: Das Lanzenstechen. 
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Prof. Dr. Fritz Haber, 


Prof. Dr. Friedrich Delitzsch, 
Direktor d.Kais. Wilh. Instituts für phys. | D E N , der berühmte Assyriologe der Universität 
Chemie. der Nachfolger Emil Fischers an i : Berlin. tritt am 1 Oktober von seinem 
der Universität Berlin. d WR i Lehramt zurück. 


Prof. Dr. Otto Kamp (Bonn), 
der Dichter des bekannten Studenten- habilitierte sich am der Universität 
liedes „Filia hospitalis“, wurde Links: Heydenreich [Meisterschaft von 1920 d. immatr. 
70 Jahre alt. 


DIE SIEGER IM TENNIS- Frl. Dr, Rhoda Erdmann, 
HOCHSCHUL-TURNIER 


Berlin als Privatdozentin der 
Studenten). rechts: F. C. Kupsch {Meisterschaft von Zoologie. 
1920 für alte Akademiker). 


Phot. Cine, 
Die Studenten ziehen von der Universität zur Feier in der neuen Aula im alten Bibliothekgebäude 


DER FRIEDRICH-WILHELMS-TAG 


DER BERLINER ONIVERSITAT 
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DAS ERSTE BERLINER MODE-RENNEN IM GRUNEWALD 
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: Auf der Grunewald-Rennbahn während Hella Moja 

des Rennensum den Großen Mode-Preis. in einem blauen orient. bestickten Kleid u. 
Fhot. At antıc passenden Hut. (Modenu: V. Manheim 
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Oben s 
Der Maler und Schriftsteller Otto [aas - Hey: 
der Leiter der Ausstellung ‚Die Schneider- 
kunst in Wort und Bild" in Berliner Kunst- 


gewerbemuseurm. 


WITT UHT A 


Daneben von nks: 
1. Lilli Alexandra in Kleid aus schwarzem 
Tül mit weißer Bandchenstickerei, Saml- 
kappe und Seidenkape (Mod, Johanna 
Marbach). 2. Weiße Seidenkleider mit schwar- 
zen Hüten und Seidenkapes (Modelle: jo 
hanna Marbach). 3. Esther Carrena in Kleid 
aus bastíarbener Seide mit Stickerei und 
Mandarinenhut (Modeit: E. Altmann). 
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Unten rechts: 
Drei typische Modelle zur Weill -Schwarz- 
Mode (Flatow-Schädler). 
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SELTSAME BERLINER HÄUSER 
Aufnahmen der Photothek. 


Oben links: „Das Handtuch", Müllerstraße 83. — 

Oben rechts: Das kleinste Haus Berlins, Gipsstraße 19a, 

dessen Straßenfront nur 2 Meter breit ist. — /n der 

Mitte rechts: ,Das nasse Dreieck" in der Skalitzer 
Straße. 
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breit! (Müllerstraße 156d). Ein Zwerg aus alter Zeit neben der modernen Mietskaserne (Müllerstraße 173). 
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Frauen mit Umſchlagetüchern und Körben am Arm 
ſtanden vor einem Krämerladen. Ottonie trat ein, kaufte 
ein paar Lebensmittel und hörte, als ſie den Leden ver⸗ 
ließ, 1 ſich ein . „Düwel noch ens . 

er is es denn?“ 
„Die ‚von owe!” 


„Hänneſchel Spring flöck hingerhärl Kriegſt was!“ 
Ein kleiner Bube lief und zerrte ſie ungeſtüm am Rock. 
Sie beugte ſich hinab und gab ihm etwas von ihren 
Sachen. Er dankte nicht, umkrallte es mit der ſchmutzigen 
auſt ... ſtarrte fie an ... In einem grenzenloſen 
taunen . 
In bem winzigen Haus, in das fie trat, lag ein noch 
SCH Mann im Bett. Rote Flecken brannten auf 
einen Wangen. 
rau is noch nit gekumme!“ ſagte er und 


„Ob Ihre Tochter daheim ift?” 

„Ich verſtonn Sie nit!“ 

Endlich erkannte das ſtocktaube . den Gaſt: 
„Sie ſeien's! Enäl Sie is noch nit 

Es war für die junge Witwe o weiter Weg im 
Dunkel von den Lütthahner Werken bis hierher zu ihren 
Kindern. Ottonie Buſchbeck legte ihr Päcklein auf die 
Ofenplatte. Die war kalt. Aber ihr war, als ſchüttete ſie 
Tropfen auf einen heißen Stein. 

m letzten Haus mußte ſie lange warten. Gewilper 
innen hinter dem Schlüſſelloch: „Laß mich kucke!“ 

„Do kütt bie Bollzei!“ 

„Red nlt ſo bomm! Mit fange Röck!“ 

"Sol ich aff mache?“ 


„Sal“ 
„Iſt der Vater da?“ 
„Ich künnt nix ſagen!“ 
„Ihr Mann iſt doch . Frau Kümpchen! Ich 
höre doch ſeine Stimme!“ 
„Ja . . . hä is ba drin 
Durch den p palt fían bie Stimme eines Vorleſers, 
ber langſam, mühſam die f ſchwierigen Fremdwörter buch⸗ 


W e. 
. Dadurch, daß bie en nde Geſellſchaft die 
. du. ktionsmittel beſitzt, beſitzt fie auch die 
Berfügung über bie Tro. duktion, da außer ihr nie⸗ 
mand in der Lage iſt, zu pro . bugieren 
„Hä hät fing Leſcabend, Fräulein Buſchbeckl⸗ 
Ottonie En ihaute durch den Türfpalt. 
zwölf Männer 
N D ſtand, und hörten andächtig, verbiſſen refi- 
gniert zu 
wochen Sie mich doch mal hinein, um zu ſehen, Frau 
Kümpchen 
„Ne — See Nit öm die Welt!” 
Die Frau drückte leife die Tür ins Schloß. Es war 
wie eine ſinnbildliche Handlung, die zwei Welten ſchied. 


Zehn, 


N zu übertönen, mit dem das 


aßen um die Petroleumlampe, die auf 


„Gehe Sie lieber ens no Hus, Fräulein Buſchbeck!“ 
Ottonie Buſchbeck ſtieg durch das Seitenpförtchen des 
Parks hinauf zu der burgartigen, als wuchtige Warte 
GE die Gegend überſchauenden Villa des Vaters. In 
orhalle flog der verſcheuchte Diener an ihr vorbei. 
Drinnen predigte eine weinerlich ders in der Wut ſich 
zuweilen F beri lagende Altmännerſtimme. 
„Herr Geheimrat haben mir einen ſtietzköpfigen Eſel 
genannt, gnädiges Fräulein!“ 
„Gott — Sie kennen ihn ja, Johann!“ 


„Aber der Herr Geheimrat ſollen bei den alten 
Schimpfworten bleiben! An bie neuen gen ich mir 
nich mehr!” 

„Wer ijt denn bei ibm?" 


» Det Mu er Herr!” 

Ottonie el eg zuckte bie Achſeln uiib irat in den 
Wintergarten. ne lebensgroße Marmorvenus fror da 
nn wiſchen zwei mannshohet Palmen, unb zu den Füßen 

edizeerin ſaß Frau Mathilde Buſchbeck, ein weißes 
Spitenhäubchen auf dem gemütlichen, roten, runden Ma⸗ 
tronenhaupt, in koſtbarer ſchwarzer Seide und alten Brüf- 


ſeler Spitzen, alles Dinge, bie die Göttin oben nicht batte, 


nb unterhielt fid mit ihrer Geſellſchafterin, bem Heinen, 
Ib de an einer Tapiſſerie ſtichelnden Fräulein 
eider. Die D amen mußten beinahe ES um das 
Waſſer aus 
n Mäulern ber Tritone und Delphine in bas Muſchel⸗ 
talkbecken des Springbrunnens ſprudelte. Bibi, der Ha⸗ 
vaneſer, hatte ſich hinter den Waden der Venus verſteckt 
und kläffte aus Leibeskräften, bis er bie Haustochter ers 
kannte. Die fragte: „Warum ſitzt ihr denn heute auf ein⸗ 
mal hier, Mama, in dem zugigen en 
apa ift Haus ſchrecklich, Ottoniel Man hört ihn 


aus! Da haben wir uns lieber hierher 


nicht, was Papa gegen ihn hatt“ 


durchs ganze 
geflüchtet!“ 

Aber auch unter den Palmen vernahm man noch die 
fernen en non Die alte Dame wiegte bekümmert 
den freundlichen Kopf. „Der arme Maxil Ich weiß gar 

„Max bummelt und ſpielt und macht N 
Mama’, ſagte Ottonie gelaſſen. 

„A der Goldjunge! Verſuche doch, ob du 
auseinanderbringft! Mich hat Papa gleich A 
Was ſteckſt bu deinen roten Vollmond urch die ür!“ 
„Ja . . es iſt gemütlich bel uns . 

„Ach, Ottonie: Der Papa meint’s ia nicht [o Ichlimmt 
Er ſchreit halt den lieben langen Tag, wie bie kleinen 
Kinder ſchreien. Sie wiſſen's halt nicht beffer . . . Liebe 
Ke — geben Sie mir bod) meine Baldriantropfen. 

Ex ijt ſchon gana blümerant zumut . 

ch werd Ge Papa ſehen“, fagte Otton. 2 und ing 
burd v Halle. In der warnte ſie der pisbärtige of« 
ödide, der Privatſekretär: „Schlagende Wetter 
DAANEN in der Grube, gnädiges Fräulein! Fahren Sie 
jetzt lieber nicht ein!“ 
„Papa wird mir ſchon nicht den Kopf abbeißen!“ 
Ottonie Buſchbeck trat bei ihrem Vater ein. Der Koh⸗ 
lenkönig ſaß grimmig und grauſchöpfig, goldbebrillt und 
mit geblähten Nüſtern der kurzen, breiten Naſe in einer 
blauen Wolke von Zigarrenrauch. Aſche und Milchtropfen 
hingen in dem unordentlichen, ſchütteren Bart. Der rie⸗ 
fige Bismarckbleiſtift wippte wie ein Donnerkell in der 
nervöſen, mächtigen, behaarten Hand. Max, ſein einziger 
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Sohn und Erbe, ſtand läſſig, vornehm gelangwe:it, 
vor ihm. Er erſchien Ottonie wie die lebendig gewordene 
Vollkommenheit eines Modebilds aus einer Fachzeitung 
für bas Herrenſchneidergewerbe. Der verkörperte Gott 
es Nichtstuns. Eine Lichtgeſtalt, aus den Londoner 
Klubs zur delt pra Menſchheit herabgeſtiegen. 

E 9570 ſpielſt“, ſprach der alte Herr dumpf zu ſeinem 
ohn 


„Kann vorkommen!“ 

„. . . und verlierſt . 
„Einer kann nur gewinnen! Das ift der Zweck der 
Apung; Papa!“ | 

„Wenn ich ſpielen will, geh ich an bie Börfel Das ijt 
ein geſundes Geſchäft. Das ift wie in der Kinderſtube: 
Da ziehen die Großen die Kleinen aus“ 

„Ich hab kein Talent zum jungen Mann!“ 

„Da zeigt ſich, wer Grütze im Kopf hat! Bei eurer 


. Bac kann jeder Eſel gewinnen!“ 


nn bin ich gerade keiner! Denn ich hab feſte ver⸗ 


„Das ift noch dümmer!“ 

„Papa. .. Ich hab eine Engelsgeduld! Aber nun 
wollen wir doch mal Schluß machen! Ich bin nun mal 
uni) angeſchoſſen. Bezahlt muß die Geſchichte 
werden!“ 

„Und in einem Vierteljahr kommſt du wieder! Wenn 
es nicht der Klub iſt, dann iſt es deine petite femme, 
die du in Frankfurt oder Gott weiß wo fiken haft! Neu- 
Déi waren es, glaub ich, fogar [don zwei... ober 

tl. 


„Papa . . . das find meine Familien angelegenheiten. 
„Du ſollft ja ſchon, mit deinen Freunden als Paten, 
finbtaufe gefeiert haben!” 


„Es war ein ganz ftilles Feſt! Übrigens: für die 
[Ottonie ift bas gar nichts!“ 
„Glaubſt du, ich wüßte das nicht“, [nate die Schweſter. 
= ar Kohlenmagnat grollte. „Du tuft nichts!“ 


»" e 

„Der Menſch ſoll aber arbeiten!“ 

„Aberglaube!“ 

s Jd et auf ber Welt!” 

Arbeitſame Rauhbeine haben wir genug! Der Edel» 
typ des unabhängigen britiſchen Gentleman fehlt uns. Ich 
erfülle eine geſellſchaftliche Sendung in Deutſchland!“ 

Der alte Herr feixte bitterlich. „Haſt du gehört, Otto⸗ 
nie? S Flaps hat aud) nod) ne Sendung!“ 

„Papa 

„Raus! . . . raus!... Laß dir in des Teufels Mo, 
men die hunderttauſend Mark morgen von Rödicke geben! 
Bloß damit ich Ruhe hab!“ ` 

„Na aljo! Wozu vorher der Lärm?“ Buſchbeck, der 
jüngere, fragte es noch auf der Schwelle nachſichtig, mit 
dem Schmerz des Mannes von Maß. Als ſich die Tür 
hinter ihm geſchloſſen, ſah der alte Herr auf einmal ver⸗ 
fallen und ruhebedürftig aus. Er ſaß in den Lehnſtuhl 
zurückgeſunken, die langen Spinnenfinger ineinander ver⸗ 
ſchränkt, ſtumm, ununterbrochen Rauch aus den ſchadhaf⸗ 
ten gelben Zähnen ausſtoßend. Die beiden Buckel auf 
der mächtigen Stirn traten den Par hervor. Er Land 
hinter ber hohlen Hand in den Papierkorb unb feufate. 
„Wozu hat man Kinder? Das Tinettche ſchleppt mir einen 
Grafen heran, dem ich ein Schloß aus der Spielzeugſchach⸗ 
tel aufbauen darf. Mein Sohn verjuxt fein Geld am grü⸗ 
nen Tiſch und bei den kleinen Weibern. Und du, ſtatt 
daß bu wenigſtens heirateſt und mir einen vernünftigen 
Schwiegersohn als Stütze ins Haus bringit . . ." 

„Papa — laſſen wir das doch heute!“ N 

„Ich hab mehr als Sechzig auf dem Buckel! Kind: Ich 
häng nuh an meinem Lebenswerk. Ich möcht es nicht 
gern ganz in fremden Händen zurücklaſſen! Am wenigſten 
bei dummen Kerlen! Wozu hat man eigentlich eine Toch⸗ 
ter? Rödicke .. Rödicke .. heiraten Sie nicht! Lieber 
ein Neft voll Raben als "ne Familie“ 


lie 
Der Privatſekreätr hielt eine Beſuchskarte in der Hand. 
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„Na — wer iſt denn gekommen? Der Kaiſer von 
ina — ſcheint mir nach Ihrer Miene 

„Herr Nimis. Aus Berlin. Jetzt noch am fpäten 
Abend! Er behauptet, er mufe morgen weiter nach Pe⸗ 
tersburg. Er habe keine Luft, daß das franzöſiſch⸗belgiſche 
Syndikat ihm da zuvorkäme! Und darum müſſe er Herrn 
Geheimrat noch heute 

Auguſt Buſchbeck hob el. lange, knochige Geſtalt mit 
einem Ruck aus dem Seſſel. Er ſtand breitbeinig da. Er 
wiegte a von einem dünnen Bein auf das andere Er 
hielt die Havanna ſchief zwiſchen den zitronengelben Zäh⸗ 
nen und wiederholte in breiter, brutaler Gemütlichkeit: 
„Herr Nimis! Der kommt mir wie gerufen! Den werde 
pf mir kaufen! Mit dem hab ich noch ein Hühnchen 
pflücken ... von neulich... als er mich übers Ohr 
hauen wollte! Na warte, mein Sohn! . . . nur rein mit 
ihm, Rödickel“ 

Der alte Herr war ſofort neubelebt durch die Aus⸗ 
ſicht auf einen Skandal und Tumult. Bis Leo Nimis 
eintrat, lief er bösartig ſummend, allein, mit langen Vei⸗ 
nen rund um den Tiſch. Er hatte dabei die Hände hinten 
unter den flatternden Schößen des langen, ſtets mit Zi⸗ 
garrenaſche und Maſchinenöl befleckten Rocks verſchlun⸗ 
gen und 1 ſchalkhaft und ſchadenfroh in fid). hinein 
und fuhr jäh wie ein Tiger gegen die Tür los. 

„Ahal Hab ich Sie! 

K d nur meinen Rockknopf, Herr Geheimrat!“ 

„Können Sie einem ſtillen, vertrauenſeligen alten 
Mann wie mir ins Geſicht ſehn?“ 

„Warum denn nicht?“ ſagte Leo Rimis gelaſſen und 
befreite den Knopf an feiner Bruſt aus dem Krallengriff 
des Alten. 

„Haben Sie mir das letztemal ein Sterbenswörtchen 
von der Transaktion mit der ‚Nowaja Roffija” in Peters- 
burg verraten?“ 1 | 

„Nein! Das Geſchäft war zu fett! Das machten wir 
le It das dn? Sft das gut?“ fragte Auguft Bild 

„Iſt das ſchön t das a u uſch⸗ 
beck, weinerlich vor Wut. „Hab ich das um Ele erdien 
Herr Rimis? 

„Reichlich! Ich febe mich mit Ihrer Erlaubnis! Ja? 
Ich habe a on ein paar ber ſchönſten Sachen zu⸗ 
gelhangt, err Gebeimrat, und zum Dant immer nur 

robheiten von Ihnen befehen!“ 

„Die hört von mir jeder!“ 

„Aber id) bin nicht ber erte befte!” 

Leo Nimis fagte bas in einer kühlen und faltblütigen 
Art. Um ihn war Seeluft, Sicherheit, weite Welt. Der 
Alte blinzelte ihn feindſelig an. „Sagen Sie mal: Sie 
werden wohl von Ihren Leuten überall hingeſchickt?“ 

„Überall!“ 

„Auch unter die Wilden?“ 5 

„Hierher oder ae hin! Das ift mir gleich!” 

„Und Sie machen s?" , 

Leo Rimis lachte. „Das müſſen Sie ſelbſt beurteilen, 
Herr Geheimrat, ob ich ein Waiſenknabe bin! 

„Natürlich find Sie's!“ ſchrie Auguft Buschbeck, und 
15 GEERT tanzte. „Sozuſagen noch ein &àug: 
ing!“ 


„Bon bald dreißig!” 

„Eben! Da könnt id) Ihr Vater fein” ` ` 

„Ich möchte dafür danken“, ſprach Leo Nimis gelaſſen. 

Der alte Herr ſchnitt unter dem wirren Graubart eine 
überraſchte Grimaſſe und äugte ihn von der Seite zwei⸗ 
felnd durch die goldene Brille an. 

„Na — na. . , Kr er gemütlich, die Havanna 
ſchräg im Mund, und ſetzte ſich plötzlich auch ganz behag⸗ 
lich nieder. 

„Was heißt das, Herr Geheimrat?“ : 

„. . . Wenn Sie bas alles ba unten mal erben wür⸗ 
den ... Oder trauen Sie ſich fo eine Rieſenaufgabe 
nicht zu?“ , 

E traue mir jede Aufgabe zu“, fagte Leo Rimis, 
feine Mappe öffnend und bie herausgenommenen Utte 


lan mu — s.c re Ab — 
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ſtücke ordnend. Der Geheimrat belauerte ihn [darf durch 
die von ihm ſtoßweiſe i Zigarrenwolken. 

„Na alſo! Warum ſpringen Sie da nicht in die gebe 
bei der Vorſtellung, in einem Werk wie Lütthahn 
zu fein, ftatt fid) zeitlebens für andere abzuradern?“ 

„Weil es bie reine Hypotheſe ift!" Leo Rinis faltele 
COM, mit den Gedanken fon bei bem Geſchäft, bie 

ktenſtücke auseinander. „Ich bin hier mit realen Offer» 
ten gekommen 

Auguſt Buſchbeck ſchwieg. Nach einer Weile ſagte er 
trocken: „Sie ſind doch nicht ſo klug, wie ich dachte 
Alſo bitte, Herr Nimis: Was id ie her?” 

Draußen in ber Halle horchte Doktor Rödicke. Er un- 
terfchied die Anfälle des alten Herrn, wie der Arzt am 
Puls des Leidenden, je nachdem man ſie durch zwel, drei 
Türen oder durch das ganze Haus hörte. Aber in der 
Höhle des Löwen verhielt ſich alles geſchäftsmäßig ruhig. 

Einmal ein Ge⸗ 
donner und dahinter 
Leo Nimis leiden⸗ 
ſchaftsloſes: „Sie mij: 
ſen ein bißchen lau⸗ 
ter ſprechen, Herr Ge⸗ 
heimrat! Ich höre bei 
Oſtwind immer etwas 
ſchwer!“ 

Und nach einem 
neuen Wutausbruch 
drüben: „Laſſen Sie 
doch dieſe lärmenden 
Methoden! Die ſind 
ja veraltet. Vieles hier 
in Lütthahn. An den 
Menſchen und an den 
Maſchinen ." 

Dann eine un y% 
heimliche Stille. End⸗ 5 


em 


lich durch die Stille 
ein matter Ruf: 
„Doktor Rödicke!“ 

Der Privatſekretär 

ed flink hinein. 

uguſt SEN jab 
drinnen, erſchöpft, die 
Lee e Fäuſte auf 

n Knien. Seine 
kleinen, ſchlauen, in⸗ 
folge eines nervöſen 
Leidens ſtets tränen⸗ 
den Augen glänzten 
feucht hinter den Bril⸗ 
lengläſern. Es fab l T 
aus, als weinte der alte Mann über bie Schlechtigkeit der 

elt. 

„Rödide ... ſehen Sie mal nach, ob ich noch ein 
Hemd anhab! Ich bin zu ſchwächlich, um mich zu weh⸗ 
ren! Dieſer Herr macht ja keine Geſchäfte. 
ſeine Mitmenſchen aus! 

Leo Nimis ſtand auf und packte ſeine Papiere zuſam⸗ 
men. „Mit Ihnen kann man keine Geſchäfte machen, Herr 
Geheimrat!“ l 

„Rödicke ... haben Sie gehört?“ 

„Ich war heute zum letztenmal in Lütthahn! Alſo 
adieu!” | 

Der Alte riß bie Augen auf. 

„Ja, und der Vertrag, mein Sohn?” fragte er ganz 
ſanft, als ſei nichts vorgefallen. 

. „Ste wollen ja nicht! . ." | 

„Laſſen Sie mir noch ein bißchen Seit zum Nachden⸗ 
821 Eier? Ein halbes Stündchen werden Sie doch noch 

it haben?“ | ! 

„Schön. Aber länger nicht!” 


Draußen entfiel Leo Nimis ein Schriftſtück aus der i 


ara Die Wo 


A RA APA EC eS aT eU 


VOR TAGE 
VON 
GERTRUD TRIEPEL 


Du schöner Tag, komm, öffne deine Tore, 
Vom Grau der Nacht noch schwermutsvoll 


Dahinter sich des Lebens Glanz und Fülle 
In unerschöpflich reichen Wundern drängt. 


In stummer Sehnsucht harr’ ich dir entgegen, 
Dalz deine Schönheit in mich niedersinkt, 
Und meine Seele, ganz dir hingegeben, 

Der Stunden sommerselige Helle trinkt. 


Kein Leid mehr drückt mich, das mit rauhen 
Erbarmungslos die Freude niederwarf: 


Ich trete ein durch deine goldnen Pforten, 
Und bin beglückt, daß ich dich leben darfl 


r raubt 
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Mappe. Der Privatſekretär, der ihn geleitete, bückte fid) 
dienſtbefliſſen und hob es auf. Er hatte dabei ein eigen⸗ 
tümliches, verſtändnisinniges und gewinnendes Lächeln 
auf dem ſpitzbärtigen, ſcharfen Juriſtengeſicht. 

„Sie brauchten wir hier dauernd im Betrieb, Herr 
Nimis ... Ihnen pariert der alte Herr!“ 

„Jetzt, wo ich als Parlamentär aus dem Berliner La⸗ 
ger komme! Aber wenn ich fein Angeſtellter wäre..“ 


„Davon ſprach ich auch nicht. 


„Ich verſtand Sie fo... ; 
„Nein. Sie verſtehen mich nicht.“ .. Wieder etwas 
Geheimnisvolles, Aufmunterndes hinter den Zwickerglä⸗ 

fern drüben. „Denken Sie einmal darüber nach 

bitte ... machen Sie es fid) hier bequem, Herr Nimis.” 
Leo Nimis ſchaute betroffen dem e nach. 
Was wollte dieſer Schatten Auguſt Buſchbecks eigentlich? 
Und der Alte ſelber hatte ihn ein paarmal ſo komiſch ge⸗ 
muſtert, als ſei er ein 
großes Kind. Sonder⸗ 
bare Leute. Irgend 
etwas ſchien ihm 
heute abend verändert 
hier im Hauſe. Etwas, 
das irgendwie ihn be⸗ 
traf. Er ſetzte ſich. Er 
war allein in dem 
Prunkgemach. Das 
zeigte Folianten hin⸗ 
ter Butzenſcheiben, alte 
Meiſter auf pompeja⸗ 
niſch roter Seidenta⸗ 
pete, gemajertes Edel» 
holz in der Kaſſet⸗ 
tierung der Decke. 
Aber vor allem zeigte 
es, wie die meiſten 
Räume dieſes Fabrik⸗ 
herrenſitzes, die Unbe⸗ 
wohntheit, die Leere. 
Leere Zimmer, leere 
Herzen, leere Seelen. 
Er hatte den Kopf 
auf die Hand geſtützt 
und ſchaute düſter vor 
ſich hin, in Gedanken 
verloren, die nichts 
mit ſeinem Aufenthalt 
hier in Lütthahn zu 
tun hatten. In der 
Ecke ſtand eine frie⸗ 
ſiſche Uhr und tickte. 
Er hörte es geiftesab- - 
weſend. War in einer andern Welt. Saß und ſann 

Dann hob er jäh den blonden Kopf und ſprang auf. 
„Oh . .. Fräulein Buſchbeck. . . Verzeihung ... ich 
war fo in Gedanken.“. 
„Ich hab's geſehen.“ | 
Sie gab ihm die Hand und nahm unbefangen Platz. 


verhängt, 


an NE 


H 


Worten 


r Sie 
Mama Sie ſchickt mich eigentlich. . .. Sie ift 
guther zig 


„Ach Gott — wenn es kein ſchlimmeres Unglück auf 
der Welt gäbe, gnädiges Fräulein!“ 

„. . . Wenn es noch unten in der Fabrik geſchieht .. 
Aber hier im Haufe. ... Sie find doch Gaſt.“ 

„Meinen gehorſamſten Dank an Ihre verehrte Frau 
Mama, und ich hätte ein dickes Fell.“ 

„Nun lachen Sie, Herr Nimis. . l 

„Die Welt ift entweder zum Lachen oder zum Weinen, 
Fräulein Buſchbeck! Da muß man fih entſcheiden! 

„Wenn man bas fo leicht könnte... 
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„Oder man muß es teilen und das Gejobber tagsüber 
nicht p tragiſch nehmen und dafür außer Dienft ernft fein!“ 
„Das tun Ciel" 
„Woher wiſſen Sie bas?" 
A Wie ich hereinkam, habe ich Sie doch da figen ſehen! 
Sie ſahen ſehr uch. und gedrückt aus!“ 
. '$ auch.“ "2 

Immer noch?“ o. mE 

ine lebhaften blauen Augen ſchauten verwundert 

auf. Sie ſaß aufrecht nach ihrer Art, die Hände ruhig im 
Schoß, ſchweſterliche Stille auf dem ſchwarzgeſcheitelten, 
blaſſen, regelmäßigen Geſicht. | Ä 

„Erinnern Sie fid) an das kurze Geſpräch, das wir vor 
drei Jahren auf einem Spaziergang im Park hier hatten? 
Seitdem haben wir uns öfters geſehen, aber kein ernſt⸗ 
haftes Wort mehr miteinander geredet.“ 

„Ich weiß ſchon noch, gnädiges Fräulein! Ich ſchüttete 
Ihnen damals meinen Weltſchmerz aus. Recht überflüffig 
für einen Menſchen wie mich.“ | GE 

„Und ich Ihnen meinen! Ich war damals fo betroffen, 
Don das Leben fogar einem Mann Ihrer Art Rätſel out, 
geben könnte!“ á | 

„Ich 1 das Leben iſt überhaupt ein einziges 
großes Rätſel. .. . 

„. . . und wie Sie eben ba ſaßen ... den Kopf in der 
oani .. Sie haben bie Löſung auch noch nicht gefunden!“ 

„Nein.“ | 

„Und haben inzwiſchen bod) fo viel Erfolge gehabt.“ 

„Das ift alles dummes Zeug... mE 

„Als ob Sie ohne Arbeit unb Vorwärtskommen leben 
en! Da kenn ich Sie, glaub ich, beffer als Sie 
elber!” 

„Da haben Sie gang re t, gnábiges Fräulein! Mit 
[o einem Wort wecken Sie einen wieder auf. Schließlich 
muß man ſeine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit tun. 
Dazu iſt man dal” 

Leo Nimis war in innerer Erregung aufgeſtanden und 
durch das Zimmer gegangen. Er ſah nicht zwei tiefe, blaue, 
heiße Augen, die ihm in ſtummer Leidenſchaft folgten, ver⸗ 
gehrend an ihm Dingen. Dttonie Buſchbeck war in Deler 

ekunde ſchön. Eine gläubige Hoffnung verklärte ihr Ge⸗ 


Ein Sonnenſchein unerfüllter, verlangender, fünf- 
undzwanzigjährigei und doch noch herber Jugend. nn 
enkten ſich plötzlich die langen, ſchwarzen atten der 


impern in ſchirmenden Schleiern vor das Innere ihrer 
Augen. Er hatte ſich umgedreht und ver ette ahnungslos: 

„Arbeiten! Arbeiten! Das iſt das Wahre! Ich bin 
re e letzt auf ein ganzes Jahr nach Rußland geh!“ 

Ihr Geſicht hatte ſich verändert. Es zeigte die ge⸗ 
wohnte, Val Verſchioſſenbeil hinter der ſich der 
Eigenwille eines einſamen Menſchen barg. Um die Mund⸗ 
winkel, die eben noch ungläubig gelächelt hatten, flackerte 
flüchtig, fliehend, einen Augenblick hur, ein Anflug bitterer 
Enttäuſchung. Er bemerkte es nicht. Er ſtand vor ihr 

und fuhr 1 „In Rußland hat man noch Ellbogen- 
freiheit! Da iſt man, was man kann!“ 

.m „, und da dreht, man eben Deutſchland den 
Rücken!“ ſagte Ottonle Buſchbeck. Es klang dumpf. Teil⸗ 
5 ie ſchaute ruhig vor ſich hin auf das Knüpf⸗ 
muſter des Teppichs, die Hände zwiſchen den Knien ge⸗ 
faltet, das glänzend NE Haupt geſenkt. Auf ber 
Schwelle erſchien Dr. Rödicke und machte Leo Rimis ein 
Zeichen, um zu bem alten Herrn zu folgen. Er lächelte 
dabei freudig. Die Schlacht war gewonnen. Der Vertrag 
zur Unterſchrift bereit. 

Als Leo Nimis u Namen unter das Aktenſtück ge- 
febt batte und vor dem Tor in den Wagen fteigen wollte, 
um zur Bahn zu fahren, tauchte aus dem Dunkel plötzlich 
Max Buſchbeck auf. Der Sohn des Hauſes nahm ihn 
SCH chaftlich unter den Arm und fchlenderte mit ihm die 

erraſſe entlang. - 

„Haben Sie nod) Beit? Ein paar Minuten gewiß! 
Ich bin 95 nicht wie Papa, der gleich den Rock auszieht 
und in Hemdsärmeln boxt. Ich te mal im Vertrauen 
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fal 5 reden: Es wird mir zuviel, was hier auf mir 
laſtet. ... dr. 2 ue ur | S 
Nai Ihnen, Herr Buſchbeck?“ 
aja. us | 
Leo Rimis war. fpradjfos. Buſchbeck der jüngere 
Teujate: „Papa macht mir rechte Sorgen! Er arbeitet zu 
viell“ gi 


Der jun e Mann ſchüttelte mißbilligend den vom Jeu 
etwas blaflen, vornehmen, wie aus dem Schnittmuſter 
eines Londoner Schneiderkönigs entlehnten Kopf. „Ich 
predige ihm immer Ruhe! Aber er iſt ja von einem 
Eigenſinn. . . Lachen Sie über mich, Herr Nimis!“ 
Leo Nimis p lich. 
„I wo! Es ift nur der Gedanke: Ihr Herr Vater und 


"ae, und trotzdem: Ich brauche Enitlaftung!” .. . 
„DIE d ) . l ; 

„Na H Der Überbürdung find meine Nerven auf die 
Dauer nicht gewachſen!“ ie 
Kae wußte gar nicht, daß Sie fid) überhaupt mit Ge» 
d on | 
„Jetzt wimmele id) fie mir noch krampfhaft ab. Aber 
wenn mein Erzeuger eines ſchönen Morgens zuſammen⸗ 
ffappt — nur noch Frage der Zeit, Unkenruf bes Haus» 
arztes — dann muß ich rin in dieſe Tretmühle! Gräßlicher 
Gedanke!“ | | 

„Arbeit ift nicht ſchlimm!“ 

„Das jagen Sie! Ich hab keine Zeit zur Arbeit! 
Ich hab zu viel au tun! Mein Schwager Mettenburg ift 
mir dann aud) feine Stüße. Der ijt mo von dieſer Welt! 
Wenn ich im Klub bin, ſteckt er im Kloſter! Rutſch ich nach 
England, ſo reiſt er ſicher nach Rom. Das ſind furcht⸗ 
bare Zukunftsauzſichten, Herr Nimis!“ 


„Ja. . furchtbar.“ 

„Sie müſſen da helfen! Es muß da ein vernünftiger 
Menſch bei. Er braucht ja nicht höherer Kuli zu ſein. Er 
kann de SAS fo zur Familie gehörig betrachtet wers 
den! affen Sie fid) das doch mal durch ben nd gehen.“ 

Leo Nimis blickte auf. Jetzt allmählich ging ihm ſelber 
allerhand durch den Kopf. Unbeſtimmte Wolkenzüge von 
Gedanken . . . dämmernde Erkenntnis - | 

„Sie kennen ja Gott unb bie Welt, Herr Nimis! Sie 
kommen ja überall berum. Vielleicht finden Sie irgendwo 
den geeigneten Mann! Dann bringen Sie ihn doch bitte 
auf die richtige Fährte. Es brennt ja nicht. Vorläufig 
T je der alte a noch recht rüſtig. Aber ich habe bie 

flicht, für die Familie zu ſorgen, und ich bin ein Menſch, 
der S E ie Pflichten nicht leicht nimmt.” 

„Das fe Ge 

„Manchmal ift ja jo was näher, als man denkt. Na 
— vielleicht kommt der große Unbekannte plötzlich um die 
Ecke. Alſo gute Reiſe, Herr Nimis!“ 

Die Fahrt nach Köln war kurz. Als Leo Nimis dort 
am andern Morgen auf den Platz vor dem Hauptbahnhof 
trat, quoll gerade paid ein Strom Gläubiger M. 
ben Ledervorhang des Domportals ins Freie. Ein ſüdlie 
brünetter Herr ſchritt zwiſchen dem Volk die Treppen⸗ 
me hinab und lüftete mit verbindlichem Lächeln unter 

em ſchmarzen Schnurrbart den Hut, den er eben erſt auf 
die ed? gelegt hatte. Der Graf Lothar Mettenburg auf 
Schloß Abdinghof ſchien viel angenehmer von der zuſälli⸗ 
en Begegnung berührt, als ihn Leo Nimis von früher 
her in der Erinnerung hatte. : 

„So trifft man fih, Here Nimis. Neulich in Berlin 
bei dem guten Spängler und heute wieder hier. Auf 
längere Zeit in Köln? ö 

„Nur noch eine halbe Stunde, dann geht mein Schnell⸗ 
zug nach Frankfurt.“ 

„Und was haben Sie jetzt vor?“ ] 

„Ich will nach bem Hauptpoſtamt, ein paar Geſchäfts⸗ 
3 aufgeben.“ . 

„Sehr gut. Da haben wir eine Ede den gleichen Weg. 
Ich habe eben im Muttergotteschörchen die heilige Meile 


gehört und muß jetzt in ble Gereveſtraße.“ 
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Es war bem walloniſchen Grafen un j 
mand nicht wußte, was einen Se Ech Ber of e 
wie 90 in die Gereveſtraße führte. f | 

M" abe dort im erzbiſchöflichen Palais au tun“, er» 
klärte er dem Proteftanten. „Kommen Sie, wir gehen da 
näher am Andreaskloſter vorbei. Apropos: wann be⸗ 
SE Sie denn wieder einmal meinen Schwieger⸗ 

r A T 4 

Ich komme eben von Herrn Geheimrat Buſchbeck.“ 
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„Süperb! Was treibt er?“ 


„ . ſich und andere zur Verzweiflung“, ſagte Leo 
Nimis und lachte. „Ein Donnerwetter Ki üt Ne gut! 
Aber wenn das Wüten zur Geſchäftsuſance wird“... 

„Ach, leider! Jeder klagt darüber.“ | : 

om fo ſtumpft es fid) ab. Er hat's ja auch gar nidjt 
nötig, um fid) in Reſpekt zu ſetzen: Einen Induſtriekapitän 
wie ihn kann man anderswo mit der Laterne ſuchen. 

| ^ Fortsetzung folgt. 


Die Erfindung „ Eine beinahe wahrhafte Geſchichte von Rolf Brandt 


Als wir das zehnte Glas Maibowle getrunken hatten, 
traten wir auf den Marktplatz hinaus und ſtellten uns an 
den Sandſteinbrunnen, auf dem der heilige Georg einen 
Drachen tötete. Der Mond wiſchte über die Dächer der 
kleinen Univerſttätſtadt, und wir beſchloſſen, wenn einer von 
uns etwas Großes werden ſollte, etwas Bedeutendes ent⸗ 
deckt, etwas Herrliches geſchaffen hätte, müſſe er es den fünf 
anderen mitteilen, und wir müßten zuſammenkommen, um 
das Ereignis in gemeinſamer Freude zu feiern. Wir legten 
die Hände ineinander, und dann fangen wir: „Stopt an, 
VBurſchentum lebe, hurra hoch!“ i , 
Plötzlich wurde auf ber gegenüberflegenben Polizeiwache 
Licht, dunkle Geſtalten erſchlenen, Waſſer⸗ und andere 
Bäche aus verſchiedenen Fenſtern floſſen, unb ein atemloſes 
Rennen begann, um dem Strafmandat zu entwiſchen. 

Das war lange her. Wir hatten alle das Verſprechen 
und den Abend vergeſſen, und wir hatten ja auch keinen 
Grund, uns ſeiner zu erinnern. Da bekamen wir fünf 
anderen, die wir uns aus den Augen und aus dem Sinn 
verloren hatten, einen Brief von dem ſechſten. Er lautete 
kurz und bündig: | CR | 
2 Lieber Freund! | 

Du wirft Dich des feierlichen Abends erinnern, an dem 
wir mit Handſchlag uns verpflichteten, zufammen zu tom- 
men, wenn einer von uns etwas Großes erreicht hätte. Ich 
habe ſoeben eine Erfindung vollendet, die das geſamte 
Kulturleben eindringlich beeinfluſſen wird. Ich bitte Dich 
deshalb in Erinnerung an jenes bindende Verſprechen, 
mich am Sonnabend, dem 17. bs. Mts., abends 8 Uhr 
zu beſuchen. . 
` ^ Diefer Brief geht gleichzeitig an die fünf anderen 
Freunde, bie an jenem Abend dabei waren. 

k a hoffe beſtimmt, Dich wlederzuſehen, und freue mich, 
rauf. l 
Mit herzlichem Gruß und Handſchlag | 
| Ä i Dein alter 


Walter Tennemann 
Dr.⸗Ing.“ 


Dieſer herzlichen Bitte mußte man folgen. Das verlangte 
Pflicht und Ehre. Ich wohnte noch dazu nicht einmal weit 
entfernt und ſchämte mich eigentlich, daß ich von dem be⸗ 
rühmten Studiengenoſſen, der von der Chemie nun zur 
Technik gegangen war, nichts weiter gehört hatte. Ich 
tröftete mich mit dem banalen Seufzer (man ſeufzt immer 
banal) „fo ift das Leben!“ und ſtieg pünktlich um 8 Uhr 
die Treppen des einfachen Hauſes empor, in dem Dr.-Ing. 
Tennemann ſein Domizil aufgeſchlagen hatte. Eine un⸗ 
dré ältere Frau führte mich durch einen dunklen 

orridor, in dem es nach Sauerkohl roch, in ein mittelgroßes 

Bimmer, Ein Herr kam auf mich zu, ben ich nicht gleich 

S M. NL E fete: „Tag, Lieber, id) danke bir, 
en biſt“, , 

fein mußte ft”, merkte ich, daß es Tennemann 

Tennemann hatte einmal wunderſchöne, blonde Haare 
e und ziemlich nichtenußige blaugraue Augen, mit 
finder 3 ben Mädchen bie Köpfe verdrehte. Diefer Er» 
Mehr : er bo vor mir ftanb, würde fo leicht feinem Mädchen 
mehr as Herz entwenden, und Locken hatte er auch keine 

zu verſchenken. Diefer glatzköpfige, etwas milde und 


ſorgenvoll ausfehende ältere Herr war Walter Tennemann! 
Ich ſuchte unwillkürlich nach einem Spiegel, um mein Bild 
zu prüfen. Wir waren doch Konſemeſter geweſen! War 
denn das ſchon ſo lange her? Das Erfinden mußte ſehr 
anſtrengen. | : 

Ich faßte mich. 

„Das ift doch ſelbſtverſtändlich, lieber Tennemann, ich 
bin wohl der Erfte?“ i l 

„Nein, Mathiſſen und Heinrich Preskow find [dn da.“ 

Aus der Ecke am Fenſter hob ſich Heinrich Preskow. 
Seine Anlage zur Fettſucht und zur Jovialität hatte ſich aus⸗ 
gezeichnet weiter entwickelt. Er ſchlug mir freundlich auf die 
Schulter: „Na, du alter Zeilenſchinder, ich habe von dir geleſen! 
Du läßt ja nichts von dir hören. Das muß ja ein koloſſaler 
Durchfall geweſen ſein! Mann Gottes, wie kann man bloß 
ſolchen Blödſinn ſchreiben! Na, ſetz dich mal! Da iſt der 
lange Mathiſſen, ganz der alte, was?“ T 

Ich begrüßte Mathiffen und fand, daß er keineswegs ber 
alte ſei. Ich ſtellte feſt, daß ich von ihm in meinem Ge⸗ 
büdjtnis eigentlich nur die Shagpfeife aufbewahrt hatte. Ohne 
dieſe Pfeife war er damals nie zu ſehen geweſen, ſie bildete 
einen Beſtandteil feines Geſichtes. Er bemerkte ſofort meinen 
Blick nach ſeinem Munde. | 

„Ja, bas teure Rauchen habe id) mir abgewöhnt. Wir 
haben vier Kinder, und dann hat mein Buch über die Kon⸗ 
zeptlon bei den Romantikern recht viel gekoſtet. Ehrliche 
rind wiſſenſchaftliche Sachen bringen ja“ — es traf mich 
ein ſtrafender Blick — „natürlich nichts ein. Selbſtver⸗ 
ſtändlich du | EN 

Ich ſchwieg, geradezu beklommen. E 

Es war ein Stück meiner Jugend, das bei diefen Worten 
und dieſem Anblick fortging, auf Nimmerwiederkehr. Ich 
hörte die Tür gehen und ein leiſes verklingendes Lachen 

„Ja, lieber Tennemann, die anderen ſcheinen nicht zu 
kommen, kommen wir alſo zur Sache“, meinte ich, um die 
zu erwartenden Geſpräche „von damals“ abzuwehren. Es 
wäre mir gräßlich geweſen, wenn dieſer lederne Dr. 
Mathiſſen begonnen hätte: „Erinnerſt du dich jener Nacht, 
da wir auf den Schloßberg gingen? Die Kaſtanien hatten 
Tauſende von Blütenlichtern aufgeſteckt, unten im matten 
Licht ſchlief das Städtchen. dein Mädel war blond, und 
meine war braun ... Ich brauchte keine Furcht zu haben, 
Dr. Mathiſſen hätte nicht angefangen, davon zu ſprechen. 
Außerdem öffnete ſich jetzt wieder die Tür, und Rechtsanwalt 
Kloſch trat ein. Hinter ihm der Telegraphenbote. Tennemann 
begrüßte den Ankömmling und las das Telegramm. 

Ich hatte Kloſch gelegentlich geſehen. Er lebte in glän⸗ 
zenden Verhältniſſen. Wie immer war er abgehetzt, nernós 
ober liebenswürdig. : 

„Nett, nett”, ſagte er zu Tennemann, „alſo ich ftelle 
von vornherein zur Verfügung, wenn ide dun pss 
findung große Prozeſſe bedingt. Ach, Kinder, gebt mir was 
zu trinken! Ich habe damals, als wir die Idee hatten, die 
Tennemann nun ſo großartig verwirklicht hat zweiund⸗ 
zwanzig Glas Maibowle getrunken. Mich haben ſie auch 
als einzigen wegen ruheſtörenden Lärms erwiſcht. Mich 
erwiſcht's immer. Tag, Dickerchen!“ wandte er ſich zu dem 
Mediziner. „Alfo wle fol nun der Modus prozedendi 


werden?“ 
„Hoppe fehlt noch“, ſagte ich. 
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„Er telegraphiert eben", Tennemann las vor: 

„Zu allergrößtem Bedauern kann ich reizender An⸗ 
regung nicht Folge leiſten, da dienſtlich verhindert. Wünſche 
jeden Erfolg. 

i Regierungsrat von Hoppe.” 

„Schönchen, denn nich, liebe Tante,“ ſagte Heinrich 
Preskow, commençons! Auf deutſch, ſchieß los mit deinem 
Unſinn, Freund Tennemann.“ 

Tennemann ließ uns um den Tiſch in der Mitte des 
Ain mere Platz nehmen und ſchenkte jedem von uns ein 
Glas Wein ein. ` 

„Ich trinke auf euer Wohl“, ſagte er. 

Wir tranken ihm zu. 

„Es handelt fid)", begann Tennemann, „um die Aus» 
führung einer Idee, die keinesfalls neu iſt. Sie liegt in 
der Luft ſozuſagen, und es find bisher beachtenswerte und 
zum Teil erfolgreiche Verſuche gemacht worden, ſie zu ver⸗ 
wirklichen. Mir iſt es nun gelungen, die techniſchen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen oder wenigſtens zum größeren 
Teil zu beſeitigen, es handelt ſich eigentlich nur noch um 
die praktiſche Ausprobierung des fertigen Apparates.“ 

„Welchen Apparates zum Kuckuck?“ ſchrie Heinrich 
Preskow jetzt erboſt. 

Tennemann ging zu elnem Wandſchränkchen und ents 
nahm ihm einen vielleicht zehn Zentimeter hohen und zwei 
Zentimeter dicken lederbezogenen Raften in dem Format 
einer größeren Brieftaſche etwa. Er ſtellte den Behälter 
auf die Schmalſeite und hob vom oberen Teil vorſichtig 
einen Deckel ab, [o daß wir ein paar merkwürdig gebogene 
Kupferdrähte frei werden ſahen und eine ſehr kleine ver⸗ 
natelte Glocke, wie fie in größerer Ausführung überall als 
Türglocke dient. | 

„Das ift das drahtloſe Taſchentelephon“, ſagte unfer 
Freund ſehr ruhig. 

Wir ſagten fünfmal in fünf verſchiedenen Nuancen, doch 
keineswegs gleichzeitig: „Donnerwetter! Das iſt das 
Taſchentelephon!“ 

„Nett, nett“, meinte dann Kloſch ziemlich ruhig. „Milli⸗ 
onenſache! Wenn das Tatſache iſt, gratuliere ich herzlich, 
wirklich herzlich, lieber Tennemann.“ 

Wir anderen ſprangen auf und ſtaunten aus nächſter 
Nähe auf das kleine Wunder. 

„Ich bitte den Apparat zunächſt nicht zu berühren“, 
ſagte Tennemann und entnahm dem Schränkchen noch fünf 
weitere Käſtchen, die genau wie das erſte ausſahen und nur 
ſtatt des Lederbezuges mit einfacher grauer Leinewand ver⸗ 
kleidet waren. 

Wir ſprachen aufgeregt durcheinander, indem jeder ſinn⸗ 
los eine Anzahl von Ausrufen aneinanderreihte. 

„Ja, alfo wenn ich reden darf. 

„Bitte“, meinten wir. i 

Ich bin überzeugt, daß wir in dieſem Augenblick, wie 
ſooft früher, den gleichen Geſichtsausdruck hatten, den 
oölliger Verſtändnisloſigkeit. 

„Ich hätte dieſen Apparat ja beim Patentamt anmelden 
können,“ fagte Tennemann, „dazu gehört erſtens Gelb . . ." 

„Ach ſo“, ſagte Heinrich Preskow.“ | 

„Und zweitens fehlt zunächſt noch jede praktiſche Gre 
ſahrung mit dem Mechanismus. Ich habe da manch trübe 
Kenntnis erworben. Die Leute, die dann die Verbeſſerungen 
erfanden, die meine Erfindungen — das iſt hier nicht die 
erſte, wenn auch bie ausdrucksvollſte — praktiſch brauchbar 
machten, machten auch das Geld.“ 

„Hm!“ ſagte Heinrich Preskow. 

Um Tennemanns Mundwinkel entſtanden ſcharfe Falten. 
Ich ſah plötzlich, wie ſehr die feſtliche Flaſche Wein zu dem 


trüben Ausſehen des Zimmers im Widerſpruch ſtand. 


„Das iſt nun mal ſo und nicht zu ändern. Die Erfinder 
aus zweiter Hand haben in ſolchen Dingen die erſte Hand. 
Id, möchte aber auch mal ein bißchen raus aus bem 
Jammerleben. Ich habe an euch gedacht. Ihr könnt mir 
helfen; euch vertraue ich. Ich weiß, daß wir nicht mehr 
dieſelben ſind, die am Georgsbrunnen Maibowle tranken, 
aber ich weiß auch, daß ich mich auf euch verlaſſen kann.“ 
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„Kannſt du auch,“ ſagte Kloſch, „wenn deine Einfindung 
im großen und ganzen ſtimmt, ſollſt du Rillionär werden, 
mein Junge. Alfo, das würde mir direkt Spaß machen!“ 

„Ich will dir von vornherein etwas ſagen, Kloſch, meinte 
Tennemann, „mit dem Millionär und ſo weiter, alſo das habe 
ich hinter mir. Ich habe auch von Anfang an geſagt, daß meine 
Erfindung nur Vollendung einer in der Luft liegenden dee 
iſt und außerdem noch recht viele Schwächen hat. Es gibt 
Sachen, die mir tiefer am Herzen liegen als wie dies Tele⸗ 
phon. Aber ich will ſo viel davon haben, daß ich Ruhe 
kriege“ — er (ab unwillkürlich nach der Tür, hinter der die 
dicke Wirtin hantieren mußte — „daß ich in Ruhe ſchaffen 
kann. Ich weiß, daß meine Erfindung was wert iſt, daß ſie 
das Kulturleben auf das ſtärkſte beeinfluſſen kann.“ 

„Ob günftig, ijt noch die Frage“, ſagte Preskow. 

„Herrgöttl von Pappenheim! Ein paar hunderttauſend 
Mark, mehr will ich nicht, dann ſoll die Kulturwelt“ — um 
ſeinen Mund ſtand wieder die Falte — „mit dem Ding 
machen, was fie will!” 

„Ehe wir hier ftreiten, ob Tennemann Milliardär, Mil- 
(ionár ober nur mittlerer Rentner werden [oll wäre es doch 
vielleicht beffer, den Apparat mal zu probieren. Mir macht 
die Sache an ſich erheblichen Spaß“, meinte ich. 

„Spaßhafter als deine Komödien ijt fie [on ſicher,“ ſagte 
Preskow, „aber du hajt recht. Du machſt jetzt in Logik feit 
der öffentlichen Bankrotterklärung deiner Phantaſie. Alſo wie 
funktionieren die Dinger, Tennemann?“ 

Tennemann nahm ſieben kleine, flache Nickelteller, von 
denen jeder eine kurze Kontaktſchnur beſaß, und eine ebenſolche 
Anzahl von kleinen Trichtern aus dem Schränkchen, ſchraubte 
mit ein paar Griffen erft die Trichter an den Käſtchen feſt 
und befeſtigte dann die Schnuren mit ben Nideltellern mit 
einem Mechanismus in der Art der Steckkontakte an der Seite 
der Apparate. 


„So, jetzt könnte es losgehen, aber meine Räumlichkeiten 
find leider.“ | 

„Höre mal,” miſchte fij Mathiſſen ein, „das ijt aber furcht⸗ 
bar unpraktiſch, daß man die Hörer jedesmal erit auf 


ſchrauben ſoll. Das iſt doch gar kein Taſchentelephon, in⸗ 
zwiſchen läuft der andere ja meg!“ 


„Er könnte ja im Weglaufen weitertelephonieren“, ſagte | 


Tennemann. „Es ging nicht anders. Es läßt ſich ja vielleicht 
noch manches vereinfachen, es ift wirklich nicht der einzige 
Fehler. Ich ſagte das ja ſchon im Anfang.“ 

„Ach, Taſchentelephon haft du geſagt,“ beharrte Mathiſſen, 
„das iſt kein Taſchentelephon, das iſt ein drahtloſes Tiſch⸗ 
telephon, das ift ganz etwas anderes.“ 

„Ja, Gott!” ſagte Tennemann hilflos. „Das ijt bod) jetzt 
gleich. Alfo...” 


Kloſch ergriff einen der Apparate und gab mir einen 
zweiten. . 

„Wie handhabt man das nun eigentlich?“ fragte er babel. 

„Die Apparate ſind numeriert. Ihr ſeht doch an der Seite 
dieſe kleinen Schrauben mit Zeiger. Der muß auf die Num⸗ 
mer des Apparates gedreht werden, den man anrufen will. 
Dann muß auf dieſen Meinen Knopf an der anderen Seite 
gedrückt werden, und der Apparat läutet. Die Klingel iſt ſo 
geſchützt, daß ſie auch in der Taſche läuten würde. Ich 
glaube 

„Schön, ausgezeichnet. Ich glaube gar niſcht“, ſagte Kloſch. 
„Du geht jetzt ins Nebenzimmer“, wandte er ſich zu mir. 

Preskow ergriff den dritten Apparat. 

„Und Preskow verſchwindet auf dem Flur!” 

„Ja, das iſt's ja eben, das iſt das Peinliche“, ſagte Tenne⸗ 
mann. „Meine Wirtin hat wenig Verſtändnis für meine Er 
findung. Nebenan in dem zweiten Zimmer wohnt eine 
Schauſpielerin, und in der Küche hauſt die Wirtin ſelbſt, ja... 
und ich glaube nicht, daß wir einen der Räume zur Ber 
fügung haben können.“ 

„Aber Kindchen, Tennemännlein“, ſagte Heinrich Preskow. 
„Zehn Jahrtauſende und Fritz Mathiſſen ſehen auf uns, und 
wir ſollten vor ſolchen Kleinigkeiten verzagen. Ich gehe zu 
der Schauspielerin, und du gehſt zu Frau Schmidt mit dt“, 
wandte er ſich zu mir. 
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Ich verfuchte eine kleine Umſtellung der Aufgabe. 

„Kind, du biſt Familienvater, du kannſt Herzenstöne zur 
Frau Schmidt mit dt finden, ich bin Lyriker, und ich werde 
auch Herzenstöne finden.” 

Er ſchoß aus der Tür. Ich [ab Kloſch hilfeſuchend an. 

Der hob ſein Glas: „Per aspera ad àstra. Ich kann's 
gar nicht, mir fehlt jeder Konnex mit dem Volk. Du müßteft 
. bod) eigentlich 

Meine Spannung war inzwiſchen fo geftiegen, daß ich auf 
jede Entgegnung verzichtete, auf den Flur eilte, an die Küchen⸗ 
tür klopfte und mit aller mir zu Gebote ſtehenden Liebens⸗ 
würdigkeit zu Frau Schmidt ſprach: „Würden Sie mir einen 
Augenblick die Benutzung dieſes Raumes zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken geſtatten?“ 

„Immerzu fagte Frau Schmidt, „treten Se ein. „Biel 
leicht iſt dann die Hoffnung vorhanden, daß ich von die 
Wiſſenſchaft auch einmal Niete kriege. Ne arme Frau mo⸗ 
Teftieren können Se, und Wein faufen können Se auch, abers." 

„Hier, Frau Schmidt,“ 
fagte ich ſchnell, „für Ihre 
Bemühung, und jetzt müffer 
Sie bitte einen Augenblick 
ſtill ſein.“ 

Der Fünfmarkſchein wirkte 
augenblicklich. 

„Setzen Se ſich man da⸗ 
hin,“ ſie ſtellte mir den 
Küchenſtuhl zurecht, ick 
werde lieber rausjehen, dann 
haben Se's janz ruhig. 
Wenn Se mir brauchen, ick 
jehe rüber zu Frau Lorenz. 

Ich hatte ſchon den kleinen 
Hörer am Ohr und drehte 
krampfhaft die Schraube auf 
3, Preskows Nummer. 
Dann drückte ich auf den 
Knopf. Einmal, zweimal, 
zehnmal. Ich hörte nichts. 
Ich ſtellte die Schraube auf 
2, Kloſchs Nummer. Ich 
drückte jetzt mindeſtens zwan- 
zigmal auf den Knopf, ich 
hörte nichts. Ich ſtellle mie: 
der auf 3 zurück, nichts. Ich 
ſtellte auf 5, gar nichts. 

Ach, Frau Schmidt, dachte 
ich, zu ihrer Miete werden 
fie wohl fobald nicht kom⸗ 
men. Armer Tennemann... 

Dabei war ich dicht vor 
dem großen Lachen über mich ſelbſt, daß ich hier in einer 
dunklen, unfauberen Küche ſaß, einen lächerlich kleinen Appa- 
rat in den Händen, von dem ich erwartete, daß er eine Art 
Wunder tun würde. Ich kam mir fefe töricht vor. 

Den Hörer hielt ich noch in der Hand unb faf gedankenlos 
auf einen Satz ſcheußlicher Töpfe, der auf einem Rahmen 
über dem Küchentiſch ſtand. Karpfen mit unglaublich nieder⸗ 
trächtigen und großen Mäufern ſchnappten regelmäßig nach 
einer kleinen Libelle, die über marineblauem Waſſer flatterte. 
Es waren vierzehn Karpfen und ſieben Libellen. 

„Armer Tennemann.“ 

Ich wollte mit möglichſt harmloſem Geſicht ins Zimmer 
zurückgehen. Da klang die kleine Glocke. Ich hielt den Hörer 
an das Ohr — nichts. Mit neuer Hoffnung ſtellte ich den 
Zeiger auf 3, weil ich Preskow am meiſten Anſtelligkeit zu⸗ 
traute. Ich drückte einmal. Jetzt hörte ich deutlich ein Lachen 
im Hörrohr. Ein helles, augenſcheinlich weibliches Lachen 
und dann das tiefe Lachen von Preskow. 

„Ja, ſchade, daß es nicht geht. Ich hätte Sie fonft jede 
Stunde anrufen können. Wundervoll, Sie hätten mir nicht 
einmal untreu werden können!“ 

„Sie find kühn, Herr Doktor. 3 
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„Und mein füfnrer Arm umwindes 
Noch viel ſchlankre Hüften jetzt.“ 


Es wor toll. Preskom zitierte Goethe. Ich hörte wieder 
das belle, aufreizende Lachen. 

„Doktor, ſeien Sie vernünftig!“ 

„Bin ich ja, bin ich ja“, ſagte Preskows Stimme. 

Ich konnte vor Aufregung kaum verſtehen. Nicht weil 
der Inhalt der Worte mich ſo berührte — Preskow war ſich 
einfach gleich geblieben — ſondern die Tatſache, daß ich 
überhaupt hörte, und zwar augenſcheinlich alle Geräuſche 
in dem entfernten Zimmer hörte, ließ mir faſt den Atem ſtill 
fteben. Ich rief mit vor Aufregung trockner Stimme in den 
Schalltrichter: „Hallo! Preskow!“ Keine Antwort. 

Das leichte Frauenlachen ertönte, ein bumpfes Geräuſch 
wie vom Schlagen einer Tür. Ich drückte auf den Klingel⸗ 
knopf, ſtellte alle Nummern der ſechs Apparate durch, aber 
ohne jeden Erfolg. Plötzlich öffnete Kloſch die Küchentür. 

„Du biſt wohl hier einge⸗ 
: ſchlafen? Die Sache geht 


natürlich nicht. Tennemann 
iſt völlig niedergeſchlagen.“ 
„Geht nicht?“ ſagte ich. 


„Weil Preskow wieder in 
lächerlichſter Weiſe Unfug 
getrieben hat.“ 

„Ach, wir anderen haben 
keinen Unfug getrieben, und 
nicht mal das Klingelzeichen 
zu dir hat funktioniert. Es 
war kein Laut zu hören.“ 

„Ich habe ein ganzes Ge⸗ 
[prád) zwiſchen Brestow und 
einer Dame gehört, außer⸗ 
dem alle Gerüs[dje, die im 
Zimmer waren.“ 

In ber Tat jedes Gerüujd) 
im Zimmer?“ | 

Der Apparat klingelte 
ziemlich leiſe, dann hörte ich 
plötzlich durch den Hörer 
Lachen, Worte, Geräuſche. 
Es war fo deutlich, als ob 
ich im Zimmer wäre. Press 
kow blieb dabei auf meinen 
Anruf die Antwort ſchuldig.“ 

Er weiß von nichts. Er 
kam mit rotem Kopf und 
ziemlich luftig aus dem Zim- 
mer nebenan und ſagte ohne 
jede Ausrede, er hätte nichts 
gehört, aber der Apparat wäre trotzdem famos.” 

„Das glaube ich“, ſagte ich. „Er hat mit der Schau⸗ 
ſpielerin geflirtet, was Preskom fo flirten nennt." 

Kloſch wurde ſehr ernſt, er war ganz blaß geworden. 
Sein nervöſes, intelligentes Geſicht zuckte. 

„Das gibt ja Möglichkeiten, ſchreckliche Möglichkeiten! 
Denke dir, jede Minute kontrollieren zu können. Keine 
Minute Ruhe, kein Geheimnis! Das gibt eine Kataſtrophel 
Das iſt ja kein Telephon, das iſt eine Menſchenmordmaſchine. 
Dieſe Möglichkeiten! Wenn ich denfʒdte 

„Die Möglichkeiten können wir jetzt nicht abwägen, das 
kommt fpäter. Zunächſt was anderes, Tennemann ift in 
größter Not. Wir müſſen ſofort alle zuſammenlegen, um 
die Miete für Tennemann zu bezahlen.“ R 

Man follte nichts dazu tun, einer fo grauenvollen Erfin⸗ 
dung weiterzuhelfen, ſagte Kloſch immer noch in Gedanken. 

Ich merkte, daß auch er anfing, die Karpfen zu zählen, 
die nach der Libelle ſchnappten. 

„Ja, bu haft recht, fuhr er auf, „man muß Tennemann 
helfen. ÜUberlaß bas mir. Sieh mal, id) habe ja recht wohl» 
habend, Gott was ſoll das verdammte Getue, alfo ich babe 
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febr reich geheiratet. Na ja, alfo... Nicht wahr, bas ift 
in Ordnung? Das andere, dieſe Erfindung, daran kann man 
ja nichts ändern, das kommt doch.“ 

„Immerhin, mir wäre es ſympathiſcher nach dieſer Probe, 
wenn es nicht ſo ſchnell gekommen wäre. Übrigens braucht 
man ja fpäter das Dings nicht anzuſchaffen.“ 

„Man ſchafft's an, wenn's da iſt“, ſagte Kloſch. „Meine 
Frau ſchafft's an!” 

Wir gingen in das Zimmer Tennemanns zurück. 

Da fap ein neuer Beſuch, Tennemann [tanb ihm gegen⸗ 
über am Tiſch und hatte ein Blatt Papier vor ſich und einen 
Federhalter in der Hand. Das Geſicht Tennemanns war 
hart, doch fand ich in den Augen das merkwürdig ſprühende 
Licht, das ich früher wie Frühlingsfeuer hatte aufleuchten 
ſehen. ö 

Er ſprach jetzt, beſtimmter und feſter als vorher. 

„Schön, Herr Geheimrat, ich unterſchreibe.“ 


Seine Feder glitt über das Blatt. Der andere nahm den 


Bogen an ſich. 
„Tennemann!“ rief ich. 
Ich habe gehört.“ | 

„Es ijt gleichgültig,“ fagte Tennemann, „ich habe eben 
unterſchrieben, daß ich für 10 Jahre der Arbeit an dieſem 
Apparat entſage und an einem neuen Leichtmotor und ähn⸗ 
lichen ſchönen Dingen arbeite.“ 

„Tennemannl“ 

Ich war erſchüttert und dabei wirklich erfreut. 

Der fremde Herr wandte ſich an mich. l 

„Ich weiß nicht, wie nah Sie mit dem Herrn befreundet 
ſind: wenn Sie ihm wirklich befreundet ſind, * Sie 
ſeine überphantaffifchen Ideen nicht.“ 

„Bitte“, ſagte ich ſcharf. 

„Es iſt ja möglich, daß Sie etwas aus dem Apparat 
gehört haben. Ich bin mit dem Stand der Dinge vertraut. 
In tauſend Fällen werden Sie nichts hören, weil der Erb» 
elektrizismus jede Wirkung unſicher macht.“ 

Aber es gibt doch die Möglichkeit, die ungeheure Mög- 
lichkeit!” 


„Von Möglichkeiten kann Ihr Freund nicht leben. Ich 


habe ſeine großen Fähigkeiten für eine reale Sache ver⸗ 
pflichtet mit einem realen Gehalt von fünftauſend Mark 
monatlich, bitte, und Gewinnbeteiligung. Er kam vor ein 
paar Jahren zu mir wegen einer Erfindung, die praktiſch 
nicht durchführbar war. Ein neuer Motor, den er mir ſpäter 
zeigte, wurde dann gleichzeitig von anderer Seite eher heraus⸗ 
gebracht. Ich fing an, mich für Ihren Freund zu inter⸗ 
effleren, rein menſchlich zu intereffieren, ſonſt hätte ich bie 
Angelegenheit hier wohl auch nicht perſönlich beendet. Meine 
Zeit erlaubt mir ſolche Extravaganzen felten. Aber ich fehe 
die enorme Begabung für techniſche Erfindungen und auch 
ein zu ſtarkes Vorwalten der Phantaſie, daher meine Be- 
bingung, daß die Arbeiten an Utopien zu unterbleiben hätten. 
Dafür habe ich kein Geld, außerdem iſt's mir in der Technik 
unerträglich. Die ganze Idee dort“ — er zeigte auf den 
Tiſch — „ift mir unerträglich. Herr Dr. Tennemann lehnte 
ab, aus reiner Vorliebe für den Menſchen ſah ich mir auf 
feine Bitte heute noch einmal die Werkſtatt hier“ — er 
lächelte leicht — „eingehend an. Ihr Freund hat jetzt eben 
unterſchrieben, nachdem ſich, wie ich höre, wieder heraus⸗ 
geſtellt hat, daß ſeine Erfindung da keineswegs irgendwie 
ſpruchreif ſei.“ 
Kloſch griff jezt in das Geſpräch ein. 
„Geſtatten Sie, Kloſch“, ſagte er mit einer Verbeugung. 
„Ah, freue mich ſehr, Herr Rechtsanwalt“, ſagte der 
andere verbindlich. „Bin bekannt mit Ihrem Herrn Schwleger⸗ 
vater Borning.“ 

„Geht das nicht doch wieder rückgängig zu machen?“ fragte 
Kloſch und zeigte leicht auf das Schreibzeug. „Der Apparat 
hat nach Ausſage meines Freundes katſächlich funktioniert.“ 
Tennemann faf auf. 

„Nein, ich mad nif:s rükzängig, Herr Geheimrat hat 
recht. Er hatte natürlich ſeinen Beſuch für heute angeſagt. 
Ich hatte die komiſche Hoffnung, daß die Sache reifer wäre, 
daß ſie vorher fertig wäre. Ich ſetzte meine letzte Hoffnung 
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auf dieſen Verſuch mit euch.. Na ja... Ich laffe meine 
Unterſchrift da ſtehen.“ 

„Wenn es einmal ginge, werden doch ſchließlich nur Kleinig⸗ 
keiten zu ändern ſein. Du mußteſt doch überzeugt geweſen 
ſein, als du uns ſchriebeſt“, warf ich ein. 

Tennemann lächelte zum erſtenmal. 

„Von welcher Premiere würdeſt du nicht vorher überzeugt 
ſein? Dieſe Kleinigkeiten“, er lächelte jetzt wieder, „auszu⸗ 


ſchalten, koſtete zehn Jahre Arbeit, vielleicht auch zwanzig. 


Ihr habt ja keine Ahnung!” 

Ich ſah Kloſch an. Der ermannte ſich: „Man würde für 
dich ſorgen !“ 

„Du ſiehſt, ich brauche keine Almoſen.“ 

Der fremde Beſuch wurde ungeduldig. 

„Verzeihen Sie, Herr Doktor, barf ich die Angelegenheit 
als erledigt betrachten?“ 

„Jawohl, Herr Geheimrat“, ſagte Fenneman: 

„Bitte dann morgen vier Uhr zunächſt in meinem Privat: 
kontor. Ich freue mich aufrichtig für Sie und für mich.“ 

Der Fremde machte uns allen eine leichte Verbeugung, 
reichte Kloſch die Hand: „Empfehlen Sie mich Ihrem Herrn 
Schwiegervater!” und ging. Tennemann folgte ihm, um ihn 
zur Haustür zu begleiten. 

Preskow ſchlug die Schenkel. : 

„Kinder, Kinder! Alfo fag mal, du Haft was gehört?” 

Mathiffen ftand am Fenfter unb faf Hinunter, er war 


merkwürdig bewegt. 


„Dieſer Tennemann iſt ein Held“, ſagte er. ; 

S 5 fann darüber verfchiedener Meinung fein", meinte 
loſch 

„Auf jeden Fall wollen wir Tennemann letzt allein 
laffen,” ſchlug Preskow vor, „er wird's verdammt nötig haben! 
Der Sang iſt verſchollen, der Wein iſt verrauſcht.“ 

Tennemann kam zurück. Ruhiger, als wir dachten. Er 
nahm die kleinen Apparate, ſchloß ſie in das Wandſchränkchen, 
öffnete das Fenſter und warf den Schlüſſel hinaus. Dann 
ſah er ſich plötzlich mit einem rührenden Lächeln um: „Kinder, 
jetzt habe ich den Mut. Kann mir jemand hundert Mark 
pumpen? Ich möchte euch einladen, ich kann heute abend 
nicht allein ſein.“ 

„Nimm den Hut,” fagte Kloſch, „wir felern, lieber Tenne⸗ 
mann.“ Er war aufgeräumt, als ob ihm ſelbſt eine große 
Erfindung geglückt wäre. „Noch kann man feiern, ich habe 
eben einfach eine geſchäftliche Sitzung. Wenn deine ver⸗ 
dammte Sache geglückt wäre, müßte ich jetzt zum Beiſpiel 
nach Haufe” — 

„Sag mal, was haſt du eigentlich gehört?“ fragte mich 
Preskow. 

Er kam mir gar nicht mehr ſo alt vor. 

„Lieber Preskow, du biſt ein Goethefreund geworden. 

„Donnerwetter, Donnerwetter!“ murmelte er. 
zwanzig Jahren zitiere ich nicht mehr.“ 

„In zwanzig Jahren?“ fragte ich verftändnislos. 

„Zehn Jahre braucht doch Tennemann mindeſtens zum 
Abſtellen der kleinen Fehler, und zehn Jahre darf er nicht 
erfinden“, ſagte Preskow. 

Wir gingen die muffige Treppe hinunter. Preskow ſang: 
„Und du mein Schatz bleibſt hier . 

Tennemann faßte mich unter dem Arm. 

„Hältſt du mich für ſehr feige? 

„Nein,“ ſagte ich, „aber 

„Aber,“ er lachte jetzt übermttig, jung, „aber erft telee 
graphiere ich nad) Lüneburg . 

Ich drückte ihm die Hand. 

„Immer noch?“ 

Er ſummte: „Es ift ble eine . 

Kloſch kam dazu. 

„Lieber Tennemann, mir iſt, als ob ich einer großen 
Gefahr entronnen wäre, aber ob du nicht eigentlich pore 
eifig . 

„Mir ift, als ob ich bas Leben endlich am Zipfel Geo 
hätte, ſicher nicht voreilig“, fagte Walter Tennemann und 
fprang mit einem Saz die letzten drei Stufen der e 
tenen Treppe hinunter ins Freie. 
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Rügen 


Mit ver photographiſchen Aufnahmen ber Photothek. 


In jenem ſchreckhaften Augenblick, 
der keinem Menſchen erſpart bleibt 
— nämlich, wenn man mit dem 
Schulranzen bepackt endgültig Ab⸗ 
ſchied nimmt von der frohen Kind- 
heit, um in die Geheimniſſe der 
Rechtſchreibung und des Leſens 
eingeführt zu werden, pielt als 
erſtes erzieheriſches Mittel die Kreide 


eine Hauptrolle. Mit einem Stück 


Kreide malt der Lehrer die erſten 
Haars und Grundſtriche an die 
ichwarze Wandtafel: ihr Leben be» 


ginnt. Schiefertafel und Schiefer⸗ 


ſtift — fie dürften wohl in einem 
verwandtſchaftlichen Verhältnis zur 
Kreide ſtehen — ſorgen dann daſür, 
daß der mehr oder weniger lern= 
begierige Schüler oder die Schülerin 
die vorgeſchriebenen Zeichen nod, 
malen lernt. Allerdings ſcheint man 
in der letzten Zeit von Schiefertafel 
und Schieferſtift aus hygieniſchen 


Gründen Abſtand ge⸗ 
nommen zu haben. In 
früheren Zeiten, als 
man auf die ominöſe 
Hygiene noch nicht 
ſo erpicht war, hatten 
Jungen und Mädel 
Schiefertafeln und 
Schieferſtifte und 
einen Schwamm, mit 
dem ſie ihre Keilſchrift 
wieder auslöſchten, 
falls diefe nicht gera» 
ten war. Sie gediehen 
dabei ganz vortreff- 
lich, und die Anfangs» 
gründe der Redt- 


** t3 E . 


An der iel in Saßnitz. 


Unter ständigem Wenden wird die Kreide getrocknet. 


ſchreibung waren viel wohlſeiler als 
in der heutigen glückſeligen Periode, 
wo ein Schreibheft |o piel koſtet, wie 
früher eine kleine Bibliothek. 

Aber ſchlleßlich verdanken wir der 
Kreide, daß wir jo ſurchtbar gebildete 
Menſchen wurden. Sie diente auch 
dem groben Unfug, denn be onders 
bösartig veranlagte Lerbrecher⸗ 
naturen benutzten die Kreide auch 
dazu, dem mehr oder weniger be. 
liebten Pädagogen ein Kreuz oder 
ein Fragezeichen auf den Bratenrock 
zu malen, was eine dauernde Heiter- 
keit der Klaſſe, aber auch manchmal 
ein überaus ſtrenges Strafgericht für 
den Miſſetäter zur Folge hatte. 

Der Urſprung der Kreide verliert 
fid) in die dunklen Zeiten der prä⸗ 
hiſtoriſchen Epochen. Sie iſt, geo⸗ 
logiſch geſprochen, ein erdiger und 
milder, abfärbender, im reinſten Zu⸗ 
ſtande ganz weißer Kaltitein, der in 


ſeinen kleinſten Teil⸗ 
chen aus mikroskopi⸗ 
ſchen Kügelchen und 
elliptiſchen Scheibchen 


Kalk und aus Schalen 
von Foraminiferen 
veſteht. Kreide findet 
ſich in ganz Europa, 
in England, Frank⸗ 
reich, Spanien, Jta. 
lien, in Deutſchland, 
Dänemark und an⸗ 
deren Ländern. Sie 
bildet oft ganze Berg: 
reihen, wie in Eng⸗ 
land, oder ſchroffeFel⸗ 


von kohlenſaurem 
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ſchönſte. 


gen. Für uns in 
Nord deutſchland 
iſt Rügen das 
Kreideland. 
Nur durch 
ſchmale Qand- 
ſtreifen mit dem 
Inſelkern ver⸗ 
bunden, erheben 
ſich im Oſten von 
Rügen 3 Halb- 
inſeln: Mönch⸗ 
gut im Süden, 
Jasmund in der 
Mitte und Wit⸗ 
iom 'm Norden. 
Die maſſivſte 
und größte von 
ihnen ift Jas. 
mund. Auch die 
Hier 
ſteigen aus dem 
Meer die be⸗ 
rühmten Kreide⸗ 
felfen, die der 
Küſte von Saßnitz bis Stubbenkammer das eigenartige 
Gepräge geben. Hier, beſonders in Saßnitz, wird denn 
auch die meiſte Kreide gewonnen. Die Kreidegewinnung iſt 
verhältnismäßig einfach, ſie erfolgt ſelbſtverſtändlich über 
Tage, die weſentlichſte Arbeit beſteht im Losſchlagen 


und im Abtransport. Von beſonderer Wichtigkeit ſind 
in denen die Schlämmkreide Der, 


die Schlämmanlagen, 


Schluß des 


. In feinem Gutachten (aat: 


Beſtandteile. 


Am die 


elixir des Cubes." 


Als Preife dafür find ausgeſetzt. 


Göppingen (Württemberg) 


uiii ptu m 
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Die Kläranlagen, in denen sich die gewaschene Kreide absetzt. 


geſtellt wird. Die 
Kreide wird 
durch Schläm⸗ 
men von frems 
den Beimilchun- 
gen, Feuerſtein, 
Sand ulm. bes 
freit, fie dient als 
Schlämmkreide 
dann zum Grun; 
dieren der Wän⸗ 
de, zum Putzen 
und Polieren 
von Metall 
waren, zuKitten, 
zur Gewinnung 
von Kohlen» 
ſäure und ver⸗ 
ſchiedenen ande⸗ 
ren Zwecken. 
Auch bie Kreis 
de wird in der 
verſchiedenartig⸗ 
ſten Weiſe ver⸗ 
wendet. Außer 
zum Schreiben 
wird fie, mit Leim vermiſcht, als Farbe benutzt, fie findet 
Verwendung bei der Verfertigung des Spiegelglaſes, als 
Grundlage auf Holz bei Vergoldungen, als Düngemittel 
auf tonigen Äckern und zu chemiſchen Zwecken. 
So iſt die Kreide alſo ein recht wichtiger Rohſtoff, und 
in unſerer ſchweren Zeit können wir froh ſein, daß wir 
dieſen im Vaterlande gewinnen können. RC 


febaftitónellén Tells 


| degen, 


Preis⸗Ausſchreiben. 


Wir haben eine neue Lederpaſte in den Handel gebracht, über welche einer der erſten Lederſachverſtändigen 
"igo n Herr Profeſſor Dr. Paeßler, Vorſtand der Oeutſchen 8 für Lederinduſtrie in Freiberg 
n Sachſen, u. 


Nach den vorgenommenen Prüfungen enthält das EEN Eri teine dem Leder ſchädlichen 
Es it in ſachgemäßer Weile aus beſten Nohſioffen hergeſtellt, febr iparíam im Gebrauch 
und hat die wertvolle Eigenſchaft, dem Schuhzeug einen tieffhiwarzen, haltbaren Hochglanz zu erteilen 


und das Leder waſſerdicht zu machen. Das mit Gri behandelte Schuhzeug nimmt bae Waſſer niit in, 
ſo daß das darauf geſpritzte Waſſer ohne weiteres wieder abfließt.“ 


Lederpasfe Eri 


dem Verbraucher bekannt zu machen, ſuchen wir einen dem Gedachtnis ſich leicht ee Reklame : Ausdruck. 
der die Vorzüge e unſerer Lederpaſte Eri zuſammenfaſſend zum Ausdruck bringt, wie z. B. 


Jedermann kann ſich koſtenlos an dem Preisausſchreiben beteiligen. 


1. Preis M. 3000, 
20 Preiſe à M. 50,— 


Alles Nähere über das Preisausſchreiden iſt aus dem Proſpekt, she u jedem beſſeren Schuhgeſchäft: 
toſtenlos zu haben iti, zu erſehen, wo nicht erhältlich, wolle man den Drofpeft von uns verlangen. 


TM II. Preis M. TUS ; 


UL Preis N. 1000, —, 
= M, 1009,- 


Eri Geſellſchaft. 


In beeren Schubgeſchäften, auteingerührte Vertreter no für oerſchieden⸗ Bez rte geſucht. 
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Auch Sie! 


können sich die köstliche Erfrischung und das behagliche Gefühl eines 
reinen Mundes und sauberer Zähne verschaffen durch siándigen Gebraudi der 
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Erzielt 
mattschimmernden Teint GE 
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g^ t Eine ganz milde Creme h 
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! Wer die Fabrikate von sehn "Schenke, einer anerkannt leistungsfähigen, seit 1896 bestehenden Deutschen Firma, benutzt, ö À 
| 2 


das Beste erwählt, was er zur Körper- und Schönheitspflege wählen kann. 
Nachstehend wenige Präparate. — Preisprospckt kostenlos, 
Haut -Edelschliff Schönheit der Brauen und Wimpern Selden weiches Haar 


Sohróder-Schenke's neues Verfahren zurHerbel- Mein, Asiatischer Augenbrauensaft“ Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und . 
führung eines raschen, unauffälligen Haut- fördert das Wachstum der Augenbrauen und glanzlos wird, Schuppen, Koptjucken, Haar- 
wechsels. Einfache Anwendung. Durch ,Edel- Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden ausfall, Spaltung der Haare au treten, führt die 
schliff wird rasch und unmerklich für die dicht und schön geschwungen, die Wimpern lang Anwendung von Schróder-Schenke's „Haar- 
Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und und seidig. wodurch den Augen jeder pikante Reiz — kraftbalsam" die Schónheit und Gesundheit 
Unebenheiten, wie Pickel. Mitesser, verliehen wird, der das Frauenantlitz so anziehend des Haares wieder herbei. Hervorragendes 
Akne, rauhe, spröde, groBporige macht.. preis M. 1050 Haarpilcgemittel . . . . . Preis M. 13. 
Haut, Flecken und Falten, Róte 
der Hau t, beseitigt. Unmerklich für die Schönheit der Nasenform Weiße Arme und Hände 
Umgebung 5 Preis M. 40 — Nasenformer „Orthodor“, D. R P. Auslandspatente. sind u deren Mën Set, 
beseit.jed Mißbild. der Nase. wie schiefe dicke,breite, unterschätzt werden darf, zumal sie voller 
Haarkr&usel -Lotion »Isolde" kolbige. hochstehende Nase, Stumpí-, Sattel-, Adler-, und runder erschienen. „Schneerdse" 
macht natürliche Locken, die absolut haltbar Haken- od. Hóckernase, gleichviel. ob angeboren od. ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle 
sind. selbst bei Feuchtigkeit der Luft und später erworben. Kein lästiges atembehinderndes Hautfarbe der Arme und Hände empiehlens- 
NS Trauspiration . .. . Preis M 12— Klemmen. bequem nachts tragbar. Preis M. 20— wert. o. 5 Preis M. 8.— 


SFchröd er - Sehe Berlin 1014 


ofidam erifr. O 26 vorn I. Stage. 
Bürich 14. Bahnhofstr. 31 
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Mien 1,14, Tollzeile 15. 


14. Auguſt 1928 
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Silbenrätſel. FABRIKANT;3 | 
% c. F.ASCHE & CO, HAMBURG 19 
| PER — 1. Fluß in Spanien, 2. Getränk, 
drie — du — e — e — e — ech — e£ Ve 4 Deutſcher Fluß. 3. Stadt in 
fant — gas — ge — hi — i — i — in — in — ken giga 
— la — le — les li na nach — no — re — Silbenergänzungsaufgabe. 
— tie — rig — s — sen Sinz — sten ~= An Stelle der Stri— 
reth dee > É ; e che ſind die 22 un: | 
ter — ter — tif — vi — za — zenz. tenſtehenden Silben | 


: i T n — la — zu jeßen, jo daß 
Aus obenſtehenden Silben ſind 18 Wörter zu bilden, dreiſilbige Wörter 


— ham — 5 
deren erfte und dritte Buchſtaben, von oben nach unten AT entiteben, deren An. CIGARETTEN 


— be — fangs- und End- 
gelefen, eine Sentenz ergeben. Die Wörter haben fol- buchſtaben, von oben N 


— ; GS — rà — nach unten geleſen, 
gende Bedeutung: 1. Papſtname, 2. Stadt in Paläſtina, i 
3. Deutſche Stadt, 4. Ackergerät, 5. Stadt in Sachſen, NE" 9 9 
6. Deutſcher Dichter, 7. Blume, 8. Säugetier, 9. Bild— ergeben. Es fom- 


je ein Wert eines 


| 
bauer, 10. Pflanze, 11. Vogel, 12. Deutſche Stadt, = NE Md ona | | Nebenverdienst 
13. Ruſſiſches Gouvernement, 14. Stadt in Indien. _ ge ZA Ben don | Dauernde Existenz. Näheres IT Tu 
geen) e 
i — phon — ri — 
Verſteckrätſel. tri = u AF pA | té Züchtereiu Handlung 
: Sommerreife, Rachegefühl, Viehherde, Lanzenſtich, Auflöſung aus Nr. 31. LM Dim pilor Rassehunde 
Heereseriag, Maleahi, Siebengebirge, Vervielfältigung. &itbenrátiel: Dagobert, A8 4 » 
Innichen, Maſchinen urbel, Saraerba't, Herbſtzeitloſe. Gene E eue Ad A e Wideburg & Co., Eisenberg $.-A.25. 
In obenſtehenden Wörtern ijt je eine Silbe verſteckt; Gblodwig Kolibri. Sandale, * P | i 
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ſpruch von Spielhagen. ſal ruht in deiner eignen Bruſt. 


Deufscher Mrinhrand j 8 


„8 vaviachber «es 


De Marte des verwöhntesfen Geinschmecrers, 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunfte Preiss-Berlin W1. 


Hochschule für Frauen. 
Ausbildung für höhere Frauenberufe 


6 Aufnahmebedingungen: u. a. lOklassige höhere 
Mädchenschule u. 2jähr. sachgemäße Weiterbildung 


Staatliche Prüfungen 


Auskunft u. sám:l. Drucks. geg. Einsendung von 2 Mk 
in Brielmarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. 


Dr. Rimbadıs 


Hhgieniſches Korſett 


TT Charis 66 gesetzl geschützt 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 

de Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
et schönert und gibt älteren Damen den Reiz 

CA jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 


besonders zu empfehlen. 
Aufklärende Broschüre 1 üb. dies nach mod. mE 
Prinzipien angefertigte Korsett versendet Ueberall erhältlich. 


g seh. Cf aW Fra H. Schwenkler. Charis | Chemische vete Ri Richter & bim 
8 800 Kon Baach) BERLIN W57, Potsdamer Str. 86 8. | Berlin W 57 im * Zahnärztehaus. 


arpian Beobachtungen (auf 

i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und übe:seelschen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis! — Zuverlässigst 


ensversitheru 


auf Gegenseitigkeit. Begründet 187. 
BisherabgesälosceneVsichenngen 
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Hotel Augusta Viktoria + Bad Nauheim. 


Erstklassiges Haus / gegenüber den Bädern ^ Vorzügliche Küche + Warmwasser. 
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Für Raucher! Gelbe Zähne meißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Sr. Tube 3,80 Mr. : | Xl. Jube 2,25 INAK, 
ON NmNMENENWNNNENHENENMENMNEENENMENNENENMEENENENENNM 


Für Feinſchmecker! 


Die Perle der Zigaretten ist Salem-Alelkum 
aus rein orientalischem heligeiben Tabak. 
30 Pi o. M. Verkauf 1000 St. 260— M. 500 St, 135.— M. 
40. „ „ 1000 „ 350— „ 500 „ 180— , 
50 „ » „ 1000 „ 440. „ 500 „ 225.— „ 


Ia. Zigarilios 


aus edlen reinen Tabak. 


SS Pfennig Versaul 100 Stück 50.— Mark, SUN 


Ia. Rauchtabak M 0 r h iu m 


garantiert rein echt a 100-Gramm-Pakcte 
1 Paket 5.— Mark. Verkauf 1 Pfund 20.— Mark. 

Coc. etc. spez. Entwöhnung ohne Zwang und Qualen. Er- 
holungsbedürltige, leicht Nervenkranke. 


1 6.— 1 25.— 
Alles mit neuer Steuerbanderole. Jeder Versuch führt sicher 

Sanatorium Dr. Schoen 
Diessen Ammersee 


zur Nachbestellung. Versand franko per Nachnahme nach 
SUNNEN UU 


Ankaut von Sammlungen und ein- 
BI zelnen Seltenbeiten zu besten Preisen. 
ES : M Kurt däi SE Gebühr. 


M. Kurt Major 3169 ws 


ER: "Per 5 Verl., bor deut.Philatelist".Probenum.kosteal. 


Station. Akkumulatoren : 


Formierte u, fertig- 
gelótete Plattensátze. : 


Akkumulatorenfabrik 


Alfred Luscher, 
Dresden-A, Grüne str. 18/20. 


jeder deutschen Poststation. 
Germania, Weißenburg bei Nürnberg 
Tatakfabrikate en-gros — Postscheckkonto 5255 Nürnberg. — 
Suche Wlederverkäuf. ! » Duroh enorm. Vorrat sofort. Bedienung. 


all 


alil 


Fort mit dem SEF 
Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 
wendbar. Oratis- 
Broschüre senden 
Extension Frankfurt a. ML, 
Eschersheim Nr. 104. 


BIOX 
ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 


sicherung Holzwohnhäuser 


gegen die Anforderungen aus für Siedelungszwecke und zur Ver- 
meidung v. Zwangseinquartierung 


Erhschaftssteueru.Reichsnotopfer er nonien e co. 


durch Dresden-Nledersediitz 191. 
Steuerversicherung 


bei der seit 1869 bestehenden 


Deutschen Lebensversicherung Potsdam a. G. 


Dieselbe schließt Famlllen - Fürsorge - Versicherungen, Lebensver- 
sicherungen mit und ohne ärztliche Untersuchung, Versicherungen 
mit Anspruch auf Bonifikation, Invaliditätszusatz- und Rentenver- 
sicherungen unter günstigsten Bedingungen ab. Kostenlose Auskunft 


durch alle Vertreter und den Vorstand in Potsdam. 


| Für diese Sonderversicherang werden überall tüchtige Vertreter gesucht. 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein, 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb. G.mb.H.Dresden 


Taschen zu! 


Lesen Sie das Buch: Schwindel- 
hafte Zeitung ann ncen. um sich 
vor Schaden zu bewahren legen 
Einsendung von Mk. 3.20 vom 
Faust - Verlag, Dessa. 73. 
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EIGENE VERKAUFS-FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG UND STETTIN. VERTRETUNGEN AN FAST ALLEN/GRÖSSEREN PLÄTZEN 
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Bad- Nauheim 


Hessisches Staatsbad 
Außerhalb des besetzten G:biets und der neutralen Zone gelegen. 


Vom September ab ermäßligte ui abgabe. 


Was will ae Pp alie H JI ＋ Schöne Augen ge 


bebensbund 4 


Der b.-B. hat als erstes, 
größtes und weitverbr. Un- 
ternehmen eine Organisat. 
aes Sichfindens eingeführt, 
die I. beispiell. Weise Ge- 
degenheif beter, unter 
Gieichgesinnfen pass. be- 
bensgefährfen zwecks Bhe ! 
kennenzulernen. — Tau- — 


| Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, | 
auch für Rekonvaleszenten und 

Schwache, E goldene 
Medaillen n. Ehrendiplome, in 6- 5 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert uns — Aerztlich 
empfohlen. ges Zi reell) Viele 
. reis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. 


oder Nachnahme.) Fabrik 


sende v. Z, o/ gon. Verl. 
Sie uns. interess. Bundes- 
schr. geg. Eins. von 70 Pf. 
Verlag G.Bereiter, Schkeuditz sac 
oder von Verlag G. B.reiter 


mm —— . — en nn 


Munchen 607, Maximlilanstr. 81. 


nn d 
| A Ortgope 


ſchinſerellentꝰ GET 


1111 umſon 
opa · V ad 
12. 


Großes Lager alter und neuer 


Briefmarken 
Türkel Waffenstillstand - Auge 
gabe (Auflagehöhe nur 20000). 
| Serie 8 Werte zu Mark 200 —. 
Cari Kreitz, Königswinter / Rhein. 


„Mensch zer 


Körperbau, F ER ey. wird besprochen 1 
1 . 83 Abbildg. 

et eam von M. 10.20 zu beziehen von 
Strecker & Schröder, Stuttgart W. 


bewährt. Kräftigungsmitter b. Neurasthenio u. der. Folgen 
20 830 100 200 Stück 


Packung Iq. 00 24.00 45.00 85.00 Mark 
Apotheker Lauensteins Versand, 9 Versand, Spremberg Ls 


——ä— — '3 —— ͤ à— — —2yP—J—t4 — en nn — 


Pele Dameu Auen es nicht! 


L daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlaffte For- 
men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Richters „Festoform” ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mäd. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erzielung 
schön. Körperform., o. Taille u Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik d. 
Form zu höchst. Vollendung brin Es ist, kurz esavt, das aner- 
kannt Beste. Bei Nichterſolg za le Geld zurück it. Garantieschein. 
Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6.75 (Kurpackung Mk. 12 50) ; 
zuzüglich Versandkosten; diskret per Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin ~ Halensee 4 29. 


— Nem 


"dl, A, Dit 
"a m scaridi 5 : 


das ideale 


* Wurmmit trel 
D Ji sw À 
MU Ui 1 Wi ii | 
d für Kinder u.Erwachfene. 
Il Tabletten : (Spulwürmer) MI. 3.— I [ 
Salbe (MadeniAfrer )würmer) . 14.»0 

IN ALLEN APOTHEKEN. 


BRONCHIAL PASTILLEN 


ZU HAGEN IN APOTHEKEN, 
Best.: Cubeben 5 gr, Anis, Fenchel Je 2,5 gr, Zucker 20 gr u. Schleimstoff 


ostanw. | 


D. Franz Steiner & Co, Bau, gen 
Berlin W30/109, Elsenacher Sir. 16 | Kae: Garantiert unſchädlich! 


Am Teunus bei Frankturt am Main — Sommer- u Winserkurbeirieb. l 
Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten, beginnender 


Arterienverkalkung, Gicht, 
CP" Rückenma ks-, Frauen- und Nervenleiden 


— $ Äsche neuzeitliche Kurmittel — 
Vo-zügliche Konzere / Theater / Tennis 7 Golf 7 Krocket 
Wurfteubenschiebstend ^ Herrl Park- und Weldspazierg& ‘ge 


Man fordere die neueste Auskunfsschrift D 106 von 
der „Bad- und Kurverwaltung Oad-Nauheim”, 


Briefsteller | 


für den schrift- 
lichen Verkehr 


Reichel s Des 


Cd ES net. Aug en⸗ in allen Lebens- 
waſſer ver: M) lagen z. B.: 

I qrbBert die Priatbrieſe für 

E Augen, macht sämtl. Familien- 

iÀ jie ſtrahlend, Ereignisse, Jittschriften, Empfeh- 

j| anziehender, lungs-, Entschuldigungs- Dank- 


schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto | 
Büeherkatalog gratis! 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


7H »usdDrudspol- 
; er unb be» 
jettigt dunkle 
, Augenränder 
ſowie Rötung 
fid) be 


Globo! 


tötet Motten 


Verkauisstellen 
durch Plakate kenntlich. 
Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


Trauringe. 


| Echt goldene, nur moderne Fassons 
| ohne Lótíuge u. tadelloser Ausführ. 
8 kt. Gold 333 gest, Paar 170 M. 


Flaſche M. 7.:0 unb 12.—. Olto 
Reichel. Berlin 7ó, Gijenbabufir. 4 


‚Aufwärts 


strebende verlangen 
Prospekt Mr. u 
unter De 


Versaadhaus Das gute Buch 


Tabletten, das beste Mittel geg. | 
den Rauchreiz. Unschádlich! | 


Schacht. M.3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wolff & Co., Hamburg IN 


Lauten - Gitarren - Mandolinen 


14 kt. „ 385 „ 260 

Gera-R. a sowie alle anderen Musik- | 18 kt. 190 & ME UP 
instrumente lief. preisw. | 22 kt. „ 900 „ 4 39. 

Z. Z. ORTHONE D. R. Patent dic Fabrik u. Handlung | Feingehalt wird absolut garantiert. 


Wichtig fiir jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschóner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch, 
modern. Von 
hervorragenden 


Hermann Dölling jr., 
Markneukirchen No 410 
Preisliste portofrei 
bei Angabe des ge- 
wünschten Instrum. | 


Als Maß genügt ein Papiersireilen. 
Versand gegen Nachnahme. 


| K. Sohaudel, Goldwaren-Fabr., 
Offenburg i. B 


Frauenärzt. als 
der beste Hrust- 
It 'ármst. n 
empiohlen. Zu 30 wissensch. Örundlag. aufgeb Kr 
T A | inschläg, r rauen 
bezieen a. Vermittlung einschläg 21,60 89,60 72 M. 90 


Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


Glück 3 Liebe! 


Geheime Liebesmacht! 
Erfolgsich. Lehrbuch der 
Liebeskünste. Liebe ein- 
zutlößen, stets geliebt zu 
werden, Liebe zu zer 
e istas |. 
eriag Em enge 
Dresden A 21. 


| sLEIPZIGER: 


HERBSTMESSE 
19200 


"Technische Messe und Baumesse 
15. bıs 21. August 


Allgemeine Mustermesse 
29. August bis 4. September 
Entwurfs- und Modellmesse / Melbörse 


Anmeldungen von Ausstellern und Einkäufern sind zu richten 
an das 
Mefamt für die Mustermesgen)inoLeipzig 


Verl.SieGratisbrosch.d.ApothekerH.Maa 
Draeger 


Detektip Draeuer i 


Erstklassiges reelies Büro, Sämtliche Ermittiungen. Spes. Auskünfte. 


Morphium 


für Nervenkranke u. Ent- 
EE ungskuren. (fih kun. 
lwang). Prospekt 


Dr. A. Meyor's Sanatorium 
vorm. Dr. Emmerich) 


aden-Baden. » frei. 


Entz:ehunc 


NS. 


W ˙ 1 
— UTIMUR ERR TR rr ne T T me : a 
1 wi rer Y. 42 Een das 3 7 i BN 4 . 

v ec ni gd H 


Ba te 


UCM (e cu AU 
Era reiche Hilfe, selbst in 
alteten Fällen, von 


bail Lu 


aller Art, wie Jucken, Brennen, 

Knotenbildung, Blutungen, Risse 

ctc, bieten die seit Jahren ärzt- 
lich empfohlenen 


Wel tin 


Schachtel mit 12 Z. = M. 9. 
in allen Apotheken erhältlich. 
— Broschüre gratis. — 


F. Reichelt, G. m. b. H., 
vorm. Kontor chemischer Praparate. 


Salowierungen ellrüsthenie 
Muttermale, Leberfiecke beseitigt 

schnell und sicher ohne Berufs. | EEE 
störung. Tätoex M. 24,—. Apoth. 
LauensteinsVers. SprembergL.8 | tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittel zu 
behandeln u. zu heilen ? 4 
krön. Werk, nach neusten - 
fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
oder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 
TTT 


uli» Damenbar! 


und lasuger Haarwuchs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohl 
radikal und für immer beseiti 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbsta nwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 
arantiert, sonst Geld zurück, 
Preis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöin 24, Blumenthalstr. 99. 


Photo-Haus 

.— Wiesbaden 

j Ms Beste and billigste Be- 

| eg 

ER 0 d 

— einfacher b 4 feinster 
Ausfübrung u.s&mtL Bedarfsartikel. i 

Berlin 80 16, Illustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 


Bei Schwerhörigkeit, Ohrengeräuschen 


Beschr. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nach 

zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


Ma gen H eid en Bei SRagenidymergen, 


Magenkrampf, Sei 
tenſtechen, Sodbrennen, Stublverftopfung nehme 
man Welters Mi e Magnefia- Magen» > 
ulver. Tauſende Dankſchrelben beftätigen 
eine vorzügliche Wirkung. D Mt. 3.50 
einſchl. Porto. Broſchüre frei In Tpolh. 
ob. bireft von Fabrik Wolter, Niederbreifig 
am Rhein Abteilung 81. Man achte auf Original- Packung. 


klärende Broschüre für 


kostenfrei. Erfinder 
Patentbüro Bues-Bieiefeld 131. 


.. 8 
Stottern heilt Prol. Denhardis 
Sprachheilanstalı 
Eisenach, — Prospekt über das 
wissenschaftl. bekannte, mehrfach 


staatlich ausgezeichnete Heilver- 
fahren frei d die Anstaltsleitung. 


Buchführung 9$ ried 


weisung. F. Simon, Berlin W35, 
Magdeburger Str. Verlangen Sie 
gratis Probebrief K. 


Pickel. Miteſſer, 9tóte und ſonſtige Saut. 
unreinigfeiten befeitigt ficher nur „Pasta 
Dorma** über Nacht. Schafft blenbenb weißen Teint. Neber 
raſchender Erfolg. Doſe M. 5.50., verftärft M. 9.75, zuzüglich 
Berfandfpefen nur durch Dr. Hans Richter, Berlin- Halensee 29. 


— 


—— Für NM, Viele rr oke — 

and- u. Tischprojektions- 
Reflektus Vergröß.- u. Zeichenapparat 
(mehrf. patent.) f. undurchsicht. Bilder u. 2 
Keine Glasbilder nötig. Prosp. 63 frei durch. Fabr. 
Schmehle Nchf.,, Dresden 2783 


mpm = — —— o — — — M—— 


d 


Kolonie 
Altdeutschland etc., ganze Samm- 
lungen kauft zu hohen Preisen 
Schmitz 4 Cie., Briefmarkenhandi. 
Königswinter (Rhein), 


Strümpfe.hygi 
Gummi 
gu. cen Nac &Co, G. m. b. H., 

82, Jerusalemer Straße 57, 


Verdienst 
durch eine 
[ „ gute Idee. 


bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein echt. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas- Gesellschaft 
Bad Homburg d 


eiser durch 
à D. Beim 
$W 11. Friedrichstraße 9. 


Interessante Bücher! 


Nervenschwäche, Nervenzerrũt- 


Briefmarken... 
rie marken- 


14. Auguſt 1920 


Gegen Gicht, Rheuma, 


R W on blühendem 2 H 
Solo N Schön | Friedrich | 
eit ma ol, en bas 
natürl. Wan t hr. > 
Bee DE | | | oreson QU — 
er H - Ni KR j $ 
80., Eiſenbahnſtraßze 4. 1-veren-u Gallenleiden. 


Hühnerausen 
Hornhaut. Schwielen u Warzen 
beseitiöt schnell, sicher u schmerzlos- 


3 100000 fach bewährt 
Kukiro - Preis M.2,50 - 
ıln Apotheken u Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 
nichts Besseres, Aufklärende Broschüre gratis 
und franko durchKurtKrisp, Magdeburg. 14. 


Anar-Not?? 


Bei Haarausfall, Schuppen, Kopf 

jucken lesen Sie meine Broschure 

Mk. 1.—. Damen und Herren 
ebrauchen „Mein Erfolg“ FL 15 M. 
eerseife Gold Fl. 8 M. Haar 


Für jedes Helm die Quelle 
reinster Freude, Unterhaitg 
u Belehrung 


kraftöl F. 4.50 M. nr 
Versandhaus Kosmetik u ^ 


v. A, Glaschker, Leipzin 47. 


| Aquar.-Broschüre mit 500 Abbil- 
dungen gegen Mk. 2.50 íranko. 


Original Gilletteklingen 


der Gillette Safety Razor Co., Bo- 
ston Dutzend Mark 26.— zuzügl. 
Nachnahme und Spesen licfern 


Jordan & Paland, Düren 14. 


Stottern 


heilt C. Denhardts Anstalt, 
Loschwitz 2 b. Dresden. 62 gegr. 
Prospekte ü. d. wissensch. anerk. 
staatlich ausgez, Verfahren frei. 


Krlegsbrlefmarken, BB 
Auswahl ohne Kau- 
zwang, garantiert echt. a A7 
S. Faludi, Berlin, 
Neue Bayreutherstr. 3. © ` 
Höchste Bezahlung für Ankauf 


3 pllepste 

Krämpfe fies 
Blasenschwäche! 

Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
P. O. Fiedler, Post Niewerle 28. 


(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Dr. Hoffbauer's ges. gesch. A 


? Uohimbin -Tabletten ? 


e 
$8 Reínsies Yohimbin ohne Jeden Zusaiz 
g 258t 15.—, 50 8t.29.50,100 St.58.— 200 St.115.—M. 
X Literatur diskr. u. grat. Elefanten-Apoiheke, 
Berlin 352, Leipziger Str. 74 (Dönhoftpla=. 


„Woche“ Nr. — daa 


P WD ON 
SA MERTKA A 


Jede gewünschte Auskunft wird auf Verlangen bereitwilligst und kostenlos erteilt durch 


BREMEN j F. L. MICHAELIS, Rolandhaus. 
HAMBURG i i OLAF LASSEN & CO., 10-11 Alsterdamm. 
KÖLN .  THOS. COOK & SON, I Domhof. 
FRANKFURT a. M E? SCHOTTENFELS & CO., Bethmannstraße 54. 


* iud u. Verlag von A Scherl G. m. b. H., Berlin imm Eu. — gür die daktion verantwortli b dwig Sternau 
A «battion peranto. B. BB irri. bien DA HT l Skate. Eege «4. — ic ben Mni 


Berühmte Thermalquellen (e Grad Celsius) 


| 211. ES Bade- und Trinkkuren, Inhalatorium 
5 Heilanzeigen : Gicht, Rheumafismus, 
Katarrhe, Nervenentzündungen 

Bäder und Kurhaus das ganze Jahr geöffnet » Ständigcs 


Theater » Koüzerte =. Vorträge - Kunstausstellung - Sposi 
Bergbahn = Mittelpunkt schönster Schwarzwakdausflüge. 
Auskunft und Badeschriften durch das 
Perle des Schwarzwaldes. Städtische VerHehrsamt. 


„Der Sprung in den Himmel 
Zad I. LED 
issingen seg INN Burchardi, rand 

jorder! den Stoffwechsel : 


Rakoczy ringe erg Dre 


Maxbrunnen Heil- und Tafelwasset bei 
Katarrhen der Almungs- und 
Verdauungsorgane, bei Nieren, Blasen und 

Galleastein 


woBzieben, und o Handel 


geprüite u. geschulte Kräfte gesucht 


und bei een et ege d ASI 
Luitpoldsprudel, Bittor- E| eg, Voie — Handels end der Industrie 
wasser, — ein, === Feuerwerk, a dem egene, 33 
Nan, Mittel rasch 


Be Sortimente vom 5 Dia 
500 Mark, 


Aerzte erhalten Vorzu sowie Pro- 
ben kostenfrei, Ueberall sowie durch 


vorweg der gif. Miseraibäder Kieimges asd Bactic! und franko. PEN Mei E er 


GE 7575 4% 7% a f , 
en Se | = 0 


(in 


Zei M . 7 | 
d m, j IE Re v] E "E d (e VEI 4 "7 / F, F f IE 2. / 


77 Lë 1727 ili | Mr AMA 


Druckschritten der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt ru berlehen oder durch das Relsse-Auskumits-Bnresu des 
Bern SW ep, Timmerstr. 3$—41, sowie durch die Geschäftsstellen von Augus: Scher! Gab H. in Berila und in dem größeren deutschem Städten kann ie Ber 22 


22) 
^ utsch/and. Villa Wartburg, reich- Arosa Kulm. Eretklageigee Yarifenbaos, Eigenes 
Mittelde e Bad Nauheim liche Verpflegung, Zen. Orchester. Keine Longenkranke, 
Sachsen. | _tm!beizung. Frau San.-Rat Klaus. J yote Bellevua. MN Hane, BSéspenisge. 
Radebeul-Dresden a YD ru echan Presso dica tertie ac ca M REESE MN 
X Hoteipension Schiffmeister. Bote) Victoria A Nations, 
Guto Holiertolge, Volter Betrieb. Prospekte trei. Königssee Erstklassiges Haus. Direkte Basel =, sen Zeniralvabpbof, Deitz 


WeiberHirsch 27» Sani- Beelage.  Jahresbetrieb, ” Motor- und Ruder- Paul Buc em 
täts-Rat Dr, Touschera boote. J. _ boote. J. Modaregger. 


Banstorium, Physikalisch-diätetiscbe Kurmittel. im Bodensee Hotel Baverischer Hof. Hot. Davos-borí 225 A lo- 
Klelne entenzahl. Hotel Bayerischer h 9 1 Dr. 

Pet Lindau: Ranges. Alle neuxeitlichen Eln- Ko j 
a ir Sa Ran Stets geóffpet, Besitzer: 


Süddeutschland, | — — Á————— Lugano-Castagnola Marie Bre. 


Sonnenreiobete de Büdschweia. Verpfi«- 
Schweiz. — "Arni: Dr. — 


. ki, 
Ead Nauheim 5255 | . 


zögenüber den Bädern. u en A Küche. | Alle Zimmer  fieBendes Wasser. vornebimsien 
Warmwasser. Prospekt. : St. Moritz r Ranges in — — Sudlage 


| JOHANNA MARBACH . , BERLIN V. ; LENNESTR.3 | 


HUTE - BLUSEN zeigt die neue Mode. - KLEIDER - KOSTUME 
PELZE ur MANTEL ` 
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Alle sieben Tage ein Heft 


1920 


Druck und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 
Warenzeichen Nr. 5039 
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von sonderbar ausgeprägten, überaus lieblichem Geschmack 
ist „Kupferberg Riesling“. Durch jahrelanges Lager köstlich 
entwickelte Reife und edle, vornehme Eigenart zeichnen 
die Marke besonders aus. 


Was ist Riesling? „Riesling“ ist die Traubensorte, welche 
Deutschlands edelste Weissweine liefert. Johannisberger, Steinberger. 
Bernkastier u a. sind Riesling-Weine. Besonders Hüchtige und duttige 
unter ihnen werden zu „Kupferberg Riesling” ausgewählt 
also die berühmtesten Weinsorten der ganzen Welt, Hierdurch 


erklärt sich die einzigarfige Güte der Marke. Beachten 
u $ Sie den Namen .Kuplerberg" als Gewäht 
Qu für den echten Riesling-Sekt. 


KUPFERBERG Ri! 


Vergleichen Sie „Kupferberg Riesling“ mit anderen Seldmarkem das ist seine beste agent | 
Der erste und echte Riesling-Sekt! 


Chr. Adi. Kuipterberg D Co, Maina + Gegründet 1850. 
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Wenn an ere Heilmethoden versagsn, erzielt die Ultraviolett- 


tbsiupise mit künstlicher Höhensunne (Original Hanau) 
der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Ur- 
folge auf fast allen Krankheitsgebieten. 
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Künstliche Hóhensonne 
— Original Hanau — 


Taschen zu! 


Lesen Sie das Buch: Schwindel- 
halte Zeitung:annoncen, um sich 
vor Schaden zu bewahren Gegen 
Einsendung von Mk. 3.20 vom 
Faust- Verlag., Dessau 73. 


Znuberschlangen, 


wunderbare Er- 
scheinung, Mes- 
und Juckpulver, 


: Btinkbomben, 
Wetterprophet 
(für Herren) Sor- 
fimente neuester 


Lay” Scherz® gegen 
Einzahlung von 
5, 10, 20 Mark 
aul Kosischeckkonto Berlin 38623 
franko. Nachnahme 70 Pf mehr. 
Or, iikıstrierte Liste über Scherze, 
Verlosung:;-Sommerartikei, Feuer- 
werk, gratis und franko 
A Maas & Co, gegr. 1890, Berlin 42, 
Markgralenstrabe 84. 
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h Juna Keeser, Pr. M. 7,50, Esch EE rtr 
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Erhebliche Abkürzung der Behand. 
lungs- (Krankheits-) Dauer! Größter 
medizinischer Erfolg des letzten 
Jahrzehnts! Verlangen Sie 

„Aufklärungschrilt für 
Nichtürzte" kostenlos, 
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HUTTENWERK. 
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Die Kohle ijt, wie allgemein bekannt, ein pflanz⸗ 
liches Produkt. Sie entſtand vor Millionen von 
Jahren aus Wäldern, die zur Primärzeit der Geo⸗ 
logen mit ungeheurer Uppigkeit wucherten unb grün- 
ten. Nur wenn man ſich erinnert, daß der ſtärkſte 
heutige deutſche Hochwald, wenn er plötzlich nieder⸗ 
bräche und verkohlte, eine gleichmäßige Kohlenſchicht 
von etwa einem halben bis ganzen Zentimeter 
Stärke ergeben würde, kann man ſich ungefähr vor⸗ 
ſtellen, welche vorſintflutliche Vegetation uns Koh⸗ 
lenflöze von drei und mehr Metern Mächtigkeit zu 
liefern vermochte. Nur unter der Annahme eines 
feuchten, tropiſch warmen Klimas und eines Kohlen⸗ 
ſäuregehaltes der Luft, der etwa das Zehnfache 
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BERLIN, DEN 21 AUGUST 1920 


RADIERUNG VON ANT 
Aus der Blattíolge „Kohle und Eisen" 
Kommissionsver a» August Scherl C. m. b. H. Berün. 


Wie lange reicht die Weltkohle? Von Hans Dominik 


22. JAHRGANG 


& 


ON SCHEURITZEL. 


bes heutigen betrug, läßt fid) ein derartiges Pflanzen⸗ 
wachstum überhaupt erklären. 

Wir wiſſen weiter, daß dieſer Urwald der Primär⸗ 
zeit über größere Gebiete hin in gewaltigen Erd⸗ 
kataſtrophen von Schlammaſſen überſchüttet wurde 
und nun unter vollkommenem Luftabſchluß der Ver⸗ 
witterung entging, aber der langſamen Verkohlung 
anheimfiel. Dabei entwickelte ſich auf der trockenen 
Schlammkruſte alsbald ein neuer Wald, und die Vor⸗ 
gänge bes Auſgrünens einer neuen Vegetation und 
ihrer Verſchüttung und Verkohlung haben ſich an 
einzelnen Stellen der Erdoberfläche, den heutigen 
Steinkohlenbecken, erfreulicherweiſe ein dutzend⸗ und 
mehrmal wiederholt 
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Wir dürfen nun zwar annehmen, daß in ber 
Primärzeit auf der ganzen Erdkugel von den Polen 
bis zum Aquator hin der Steinkohlenwald wucherte, 
ſoweit die Erdoberfläche nicht offenes Meer bildete. 
Ebenſo ſicher ijt es aber, daß nur auf verhältnis» 
mäßig kleinen Teilen der Erdoberfläche jene Ver⸗ 
ſchüttungen eintraten, denen wir das heutige Kohlen⸗ 
vorkommen verdanken. 

Deutſchland beſaß bis zum Verſailler Frieden die 
drei Steinkohlenbecken in Oberſchleſien, an der Saar 
und im Ruhrgebiet. Im Weſten ſchließen ſich das 
belgiſche und das nordfranzöſiſche Becken, im Oſten 
das ruſſiſche Becken im Dongebiet an. Ein geneti⸗ 
ſcher Zuſammenhang beſteht auch wohl weiter zwiſchen 
dem nordfranzöſiſchen und dem ſüdengliſchen Becken. 
Wieweit ſich die engliſchen Kohlenvorkommen noch 
unter der See hinziehen, und inwieweit überhaupt 
Kohlenbecken unter den heutigen Meeren liegen, ent⸗ 
zieht ſich einſtweilen noch unſerer Kenntnis. Das 
Auffinden bedeutender Steinkohlenlager in Spitzber⸗ 
gen ſtützt die Theorie, daß das tropiſche Klima in 
der Primärzeit bis zu den Erdpolen reichte Das faft 
gänzliche Fehlen der Kohlen in den alpinen Ländern 
(Schweiz, Skandinavien und Italien) beſtätigt die 
Annahme, daß es zur Kohlenbildung nur kommen 
konnte, wo weite Strecken des Landes plötzlich von 
Meereseinbrüchen überflutet und verſchlammt wurden. 
Nach dieſer Anſchauung wird es auch begreiflich, daß 
die weiten Ebenen Aſiens und Amerikas bedeutende 
Kohlenlager bergen. Auch in Afrika dürfen wir nach 
dieſer Theorie ausgedehnte Kohlenlager vermuten, 
wenn ſie auch bisher noch kaum erbohrt worden ſind. 
Die allgemeine Betrachtung zeigt alſo, daß die Koh⸗ 
lenſchätze der Erde zwar nicht unermeßlich, aber doch 
ziemlich bedeutend ſind. Bei ihrer Bewertung aber 
muß man immer wieder betonen, daß in unſerer 
Zeit keine Kohlenbildung mehr ſtattfindet SE 

Aus Deler Erwägung heraus wird es begreiflich, 
daß die Geologen ſchon frühzeitig verſucht haben, das 
vorhandene Kohlenkapital zu ſchätzen und feſtzuſtellen, 
wie lange die Menſchheit ungefähr mit dieſem Ener⸗ 
gieſchatz reichen könne. Auf dem letzten internatio⸗ 
nalen Geologenkongreß in Toronto wurde beiſpiels⸗ 
weiſe die ſicher nachgewieſene Kohle der ganzen 
Welt auf 716 000 Millionen Tonnen, die wahr⸗ 
ſcheinlich überhaupt vorhandene Menge auf 7 Bil 
lionen Tonnen geſchätzt. Für Deutſchland wurden 
104 000 Millionen Tonnen als ſicher vorhanden, 
420 000 Millionen als vermutet angegeben und für 
England 140 000 Millionen als ſicher, 190 000 Mil⸗ 
lionen als vermutet genannt. Derartige Schätzungen 
ſind aber aus doppeltem Grunde nicht ganz einfach. 
Erſtens wiſſen wir über das Vorhandenſein von Koh⸗ 
lenflözen ja doch tatſächlich nur bis zu ſolchen Tiefen 
etwas, bis zu denen man ſie wirklich verfolgt und ab⸗ 
gebaut hat. Zweitens aber kommt es bei einer ſol⸗ 
chen Schätzung auch ſehr erheblich auf den jährlichen 
Kohlenverbrauch der kommenden Zeiten an. Das 
genaue Geſetz aber, nach welchem dieſer Verbrauch ſich 
entwickelt, ift uns nicht bekannt. Die Annahme ameri- 
kaniſcher Forſcher, daß der Kohlenverbrauch ſich alle 
25 Jahre verzehnfacht, ſtimmt zwar für die Berr 
gangenheit der amerikaniſchen Kohleninduſtrie. liefert 
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aber bereits für bie nächſten 50 Jahre kaum glaubliche 
Zahlen, da ja für 2 mal 25 Jahre logiſcherweiſe 
eine Verhundertfachung des heutigen Konſums ein⸗ 
ſetzen muß. Unter ſolchen Umſtänden darf es nicht 
wundernehmen, wenn die von verſchiedenen Stel⸗ 
len unternommenen Schätzungen nicht einmul in der 
Größenordnung übereinſtimmen. Sie ſchwanken bei⸗ 
ſpielsweiſe für Deutſchland zwiſchen 400 und 1200 
Jahren, für England zwiſchen 250 und 1000 Jahren. 

Wählen wir aus den verſchiedenen vorliegenden 
Schätzungen den Mittelwert, ſo ergibt ſich jedenfalls 
die ziemlich ſichere Wahrſcheinlichkeit, daß Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England in etwa 600 Jahren 
mit ihrer einheimiſchen Kohle zu Ende ſein werden. 
Nun haben wir zwar ben Troſt, daß uns perſonlich 
die Geſchichte nichts mehr angehen wird. Das Bild 
ändert ſich aber gründlich, ſobald wir dieſe Zeitſpanne 
vom Standpunkte des ganzen Volkes aus betrachten. 
Die Welt des 19. und 20. Jahrhunderts wäre ohne 
die Kohle als Energiequelle einfach undenkbar. Aber 
die Statiſtiken verſchiedenſter Stelle ſagen uns über⸗ 
einſtimmend: In 600 bis ſpäteſtens 1000 Jahren 
werden diefe Energiequellen in den Hauptinduſtrie. 
ländern Europas wenigſtens verſiegt ſein. 

Die erſte Antwort auf dieſe Mahnung lautet: 
Dann gehen wir eben mit aller Kraft an die Aus. 
beutung der großen aſiatiſchen. und der ſicherlich auch 
vorhandenen afrikaniſchen Lager. Dieſe werden für 
die nächſten 2000 Jahre weiter helfen. Darauf läßt 
ſich nun aber zweierlei antworten. Erſtens nämlich, 
daß in Aſien und Afrika auch Leute wohnen, die am 
Ende nicht [o ohne weiteres gewillt find, ihre Kohlen⸗ 
ſchätze von Europa ausbeuten zu laſſen. Spinnt man 
dieſen Gedanken weiter aus, ſo könnte man ſich die 
Geſchichte des 4. Jahrtauſends nach Chriſti vielleicht 
erfüllt denken von gigantiſchen Kämpfen um bie afiu» 
tiſchen und afrikaniſchen Kohlenlager, könnte ſich vor⸗ 
ſtellen, wie etwa Europa zur Bedeutungsloſigkeit der 
heutigen alten Kulturſtätten Kleinaſiens hinabſinkt 
und in Aſien und Afrika neue große Kulturzentren 
und machtvolle Staatengebilde entſtehen. Aber zwei⸗ 
tens würde auch ſolche Entwicklung nur ein Auf⸗ 
geſchoben, aber nicht ein Aufgehoben bedeuten. 

Wir ſind nun aber im Laufe der letzten 20 Jahre 
ſo tief in das Weſen der Energie eingedrungen, daß 
wir heute bereits ganz neue und milliardenfach ſtär⸗ 
kere Energiequellen als die Kohle kennen. Die Ener⸗ 
gie der Kohle iſt molekulare Energie. Die Sonnen⸗ 
kraft hat einſt die Atome des Sauerſtoffes, welche 
in der Kohlenſäure zum Kohlenſäuremolekül ver- 
einigt waren, auseinandergeriſſen und dadurch einen 
Spannungzuſtand zwiſchen dem reinen Kohlenſtoff 
und dem Sauerſtoff der Atmoſphäre geſchaffen, den 
wir uns heute bei der Verbrennung der Kohle zunutze 
machen. Die getrennten Atome vereinigen ſich wieder 
zur Kohlenſäure, und die Sonnenenergie wird frei. 

Inzwiſchen aber haben wir gelernt, daß im Atom 
ſelbſt eine unvergleichlich viel größere Energiemenge 
ſteckt, und jhon ijt die Willenichaft eifrig dabei, die 
Mittel zu ergründen und auszubauen, mit denen wir 
die Atome aufbrechen und uns die Energie des explo⸗ 
dierenden Atombaues nutzbar machen können. Wenn 
nich! alles trügt, wird dieſen Arbeiten ein 
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ſchneller und glücklicher Erfolg beichieden fein. Man Vielleicht blicken jhon unſere Urenkel in 100 
kann daher bereits heute prophezeien, daß es ſehr Jahren auf unſere heutigen Kohlenſorgen mit allen 
wahrſcheinlich überhaupt gar nicht mehr zur voll- wirtſchaftlichen und ſozialen Nöten und Kämpfen als 
kommenen Ausräumung jener unterirdiſchen Spei- einen längſt überwundenen Zuſtand zurück. Vielleicht 
cher molekularer Sonnenenergie kommen wird, Viel holt man dann die Kohle nur noch aus der Tiefe, 
wahrſcheinlicher iſt es, daß wir im Laufe der näh- um fie in der chemiſchen Fabrik direkt auf Beefſteak 
ſten 100 Jahre auf die Kohle verzichten und von der mit Bratkartoffeln zu verarbeiten, während die zer— 


der atomiſtiſchen übergehen werden. nötige Energie dazu liefern. 


Nun hebt zum Tanz die Füße ... 


Das Gaufeſt der Wandervögel in Heſſen. 


Der. 


Von F. Hüls 


Mıt 4 Aufnahmen des Hofphotographen Eberth in Kassei. 
Ihr Wandervögel in ber Luft, Gin Wandervogel bin ich auch, 
Im Aetherglanz und Sonnenduſt, Mich treibt ein friſcher Lebenshauch, 
In blauen Himmelswellen, Und meines Sanges Gabe 
Euch grüß ich als Geſellen! Iſt meine befte Habe . 
! Das hätte fid) der felige Otto Roquette nicht 

träumen laffen, daß dſeſes friſche Lied aus ſeines 

„Waldmeiſters Brautfahrt“ fünfzig Jahre ſpäter 

als Trutzlied deutſcher Wanderjugend in allen 

Gauen des Vaterlandes ertlingen würde! 


Wandervögel! Der Name läßt Augen hell 
aufleuchten, läßt Stirnen ſich ärgerlich runzeln. 
Der eine ſieht bei dieſem Worte lachende Jugend 
mit Singſang und Klingklang durch die Weite 
ziehen, der andere denkt an zuchtloſes Gebaren 
verwilderter Halbwüchſiger; der eine meint die 
„echten“ Wandervögel, der andere kennt nur 
die häßliche Karikatur der „wilden“ Horden, 
die dem Wandervogel ein paar Außerlichkeiten 
abgeguckt haben, ohne die geringſte Ahnung von 
ſeinem inneren Weſen zu beſitzen. Aber laſſen 
wir die Erinnerungen an die unfreundlichen 
Bilder der im Walde herumlungernden Groß— 
ſtadttypen einmal beiſeite — freuen wir uns 
lieber an der ungekünſtelten Fröhlichkeit des 
echten Wandervogeltreibens. Wenn die Wander— 
vögel die im allge— 


meinen in fleit, 
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Tanz auf dem Marktplatz von Sontra 
mit den Kindern der Stadt. 


Jungen und Mädel, jeder für fid, 
ihre gemeinſamen Feſte und Bun— 
destreffen abhalten, dann ſuchen 
fie fid) irgendein hübſches Fled- 
chen weit ab vom Strom des all- 
täglichen Lebens. Romantiſche 
Burgen über grünen Waldtälern, 
kleine, im Dornröschenſchlaf be— 
fangene Neſter inmitten blühender 

Fluren, das ſind die Orte, an denen 

ſich das erfriſchende Leben abſpielt, 

wie es unſere Bilder zeigen In Sontra 

N. in Heſſen, einem der verträumten mittels 

alterlichen Städtchen, an denen das deutſche 

$ 7 Land fo reich ijt, hatten vor kurzem ein paar 

Zn e,, hundert Wandervögel ihren Gautag. Nicht nur aus 
77 dem Reich, auch aus Deutichöfterreich hatten Wanders 
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Ausnutzung der molekularen Energie zu derjenigen ſplitterten Atome irgendeines kleinen Kieſelſteines die 
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Volksreigentanz 


vögel den Weg zu den Kameraden gefunden. Und nun 
hob für einige Tage ein Leben und Treiben an, daß die 
alten Häuſer des Städtchens verwundert auf das bunte 
Bild herniederſchauten. Zum echten Wandervogelfeſt ge» 
hört das Volkslied, der Volkstanz, gehört Wettſingen und 
Wettſpielen. Und wenn die Laute klingt und all die alten 
vertrauien Lieder des deutſchen Volkes aufblühen, dann 
ſammelt ſich ſchnell um die Wandervögel ein horchender 
Kreis von Bürgern und Bauern, alt und jung. So war 
es auch in Sontra, und auf dem Marltplatz vor dem alter— 
tümlichen Rathaus entwickelte ſich ein reizender Tanz— 
lehrkurſus, zu dem alle großen und kleinen Kinder der 
Stadt ſich freudig einfanden. Es iſt ſicherlich das un— 
beſtreilbare Verdienſt des Wandervogels, daß Volks- 
lieder und Volkstänze heute wieder den gebührenden 
Platz im Leben der deutſchen Jugend gefunden haben. 
Man mag die großſtädtiſchen Auswüchſe bedauern 
und ſcharf verurteilen — niemand verurteilt ſie ſchär— 
fer als die echten Wandervögel! — über die Bewe— 
gung ſelber ſollte man 
nur von Herzen fro 
ſein. Denn hinter der 
ſcheinbaren zwang 
[oen Freiheit ver- 
birgt fid) eine Welt- 
auffaſſung von bo: 
hem Idealismus und 
ſtarkem Pflichtgefühl, 
eine Jugendgemein— 
ſchaft, die im inner. 
lichſten Kamerad— 
ſchaſtsleben nur ein 
Ziel kennt: die Ent⸗ 
wicklung zu reinem 
Menſchentum. „Rein 
bleiben und reif wer- 
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der Wandervögel. 
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den!“ in dieſem kurzen Wort bat Walter Flex das innere 
Streben des Wandervogels klar umriſſen. In Scharen 
ſind die Wandervögel für ihre Heimat, die ſie auf ihren 
Fahrten lieben gelernt hatten, in den Krieg und in den 
Tod gegangen. Und heute wächſt unter der Führung 


der Heimgekehrten eine neue Wandervogeljugend heran, 
die den verſchütteten Glauben an Deutſchlands Zukunft 
in neuer Kraft erſtehen laſſen will und die über tauſend 
Zerſplitterungen unſeres heutigen Lebens hinweg mit 
ernſtem Wollen den Weg zur inneren Einheit, zur deut 


ſchen Volksgemeinſchaft ſucht. 
iſt unſer aller Pflicht. 


Sie darin au unterſtützen, 
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; MIT MINENSUCHERN AUF HOHER SEE 


EL. du 
Nie fünf A Gier 


E. 


— PR — 


Boot an Boot, 


Minenſucherboote im Hafen. Ihr Aufenthalt dort ift nur 
kurz, für die nötigſten Ausrüſtungsarbeiten zum nächſten 


Seetörn beſtimmt. 
ausgenutzt werden. 
In langer Reihe 
entwickelt ſich die 
Flottille aus der 
Wilhelmshavener 
Schleuſe heraus: 
das Mutterſchiff, die 
„Primula“, dann 
die U-3-Boote und 
ſchließlich die gro» 
Ben M-⸗ Boote. Die 
U-3-Boote (Motor: 
boote) find- ehe— 
malige Unterſee— 
boots zerſtörer; jetzt 
dienen ſie zum Räu— 
men der flachen Mi- 
nenſperren. Ihnen 
jind große Minen— 
ſuchboote (M=-Boo- 
te) zur navigatori» 
(den Unterſtützung 
beigegeben. An der 
deutſ t en Küſte geht 
die Flottille entlang 
nach Holland an die 
bereits angefangene 
Sperre vor Der Jn- 
ſel Terſchelling. 
Haben die M- 
Boote die naviga— 
toriſche Lage der 


dn ga ~ Q*^ Qn Q» Q^ 27 On an 9 


Das Führerboot übernimmt Bojen und Suchgerät. 


dicht gedrängt, liegt bie Schar der Sperre feſtgeſtellt und 


Die ruhigen Sommermonate müſſen 


Beim Ausspeilen der Bosenkette 
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Jenner Bild- arts? 


Bojen und Tonnen bes 
bezeichnet, fo entwickelt fid) das Weitere von ſelbſt. Die 
U-3-Boote, ftets in Gruppen eingeteilt, nehmen ihren 
„Anlauf“, fie ſetzen fih vor die abzuſuchende Stelle, 


(deren dicht zuſam⸗ 
men, um ſich die 
Enden der Such— 
leinen zuzuwerfen, 
und „verbinden“ 
ſich auf dieſe Weiſe. 
Übung und größte 
Geſchecklichkeit vom 
Bootsführer und 
vom Bedienungs- 
perſonal find not» 
wendig, wenn das 
Manöver glüden 
(ol. Die Gruppe, 
etwa fünf Boote, 
ſchwärmt nun aus» 
einander auf 150 
Meter Abſtand von 
Boot zu Boot. Die 
Verbindung zwi— 
ſchen den Booten 
beſteht aus einer 
300 Meter langen 
Stahlleine, die in 
einem großen Bo— 
gen nachſchleppt und 
mit Drachenſteuer— 
geräten im Votre 
ſtrom auf einer be: 
ſtimmten Waſſer— 
tiefe gehalten wird 
An der Leine beji » 
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Die Sprengmannschalt nähert sich einer mit 
Muscheln und Seetieren bedeckten Mine um den 
Zünder zu befestigen. 


STELL ECELER 


Köpfen an.inand:r und explodieren gemeinſam unter 
Bildung einer riefigen Waſſer z äule. Die Erſchünerung 


mg e 
ͤ— —— 
— — — 


5 
| dabei ijt Wort und gefährdet häufig bie ſuchenden Boote # 
| | Infolge des durch bie Exploſion hervorgeruſenen plötz fi 
E lichen Waſſerdruckes werden in weitem Umkreis die d 
E Fiſche getötet bzw. betäubt. Da gbt es unterwegs 
M Auswerfen der Markierunssbojen auf hoher See. ein eiſriges Wettfiſchen mit Keſchern und allerlei felbfis ` 
u^ gemachtem Werkzeug. Geſucht wird, wenn das Wetter 
Ze de fid) in jedem Bogen ein Sprengkrallengreifer. Wird es erlaubt, bis in Die Dämmerung hinein. Eine 8jtün- 
I. eine Mine von der Leine gefaßt, jo löſt fid) die Leine dige Arbeitzeit it unbekannt. Die Suchzeit dauert in ten 
Li von Der Federſpannung an Deck des einen Bootes und Sommermonaten 14—16 Stunden ohne Bauf für die Mahl- 
N ſchleift, von dem and ren Boot noch gezogen, jo lange zeiten. Dieſe werden oft im Stehen 31 fdjenbutd) einge: 
ER um das Anke tau der Mine be um, bis der Krallengreifen nommen. Die törperliche Anſtrengung erreicht ihr Höchſt— 
m dagegenſtößt, explodiert u `d fo die Mine von ihrer Vers 


w 

8 maß, wenn ſtürmiſche See das Arbeiten an Deck ſaſt un— 
4 anferung trennt. Infolge ihres Auftriebes kommt fie möglich macht. Trotz reger Sucharbeit vieler Flott:llen in 
bald darauf an die Oberfläche der Nord- und Oſtſee wird das Minenſuchen noch Jahre 
5 Oft wird das Gerät immer wieder zerſtört, ohne daß 
8 

: 

| 
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in Anſpruch nehmen. Es wird j de Sperre mit deutſcher 

eine Mine hochkoment. Dann handelt es fih meiſtens Gründlichkeit mehrmals abgeſucht. Eine bedeutende Bers 
um ein neu entdecktes Wrack Für den Minenſucher find langſamung der Arbeiten wird von dieſem Herbſt ab ein» 
das unangenehme, zeitraubende Überraſchungen. Er muß treten, weil die Entente aus unverſtändlichen Gründen 
ſeine Arbeit unterbrechen und das Tiefenlot in Tätigkeit die dazu nötigen Mittel abgeſchlagen hat. 
ſetzen, um der Schiffahrt ſpäter l 
moglichſt genau die gangbaren WE? 
Tiefen zu übermitteln. Ä ; 2 

Hinter den ſuchenden Booten | | 233 
fiihren die M⸗Boote, um jeden ab: ; Y WI 
geſuchten Etre fen von neuen mit 
Bojen genau 31 bezeichnen. Die 
| | großen M-Bootsfloitillen räumen 
| ER die tiefſtehenden Sperren mit 
ſchweren Stahllsinen, durch die die 
Minen förmlich ausgerodei werden. 
Die Wirkung iſt dabei verſchieden. 
Alte Minen mit morſchen Anler— 
tauen trennen ſich beim erſten An— 
itoh der Suchleine von ihrer Ber- 
anterung Sie werden nachträglich 
durch (Geld neuer ober Spreng— 
patronen vernichtet Neue Minen 
halten den erſten Anprall aus. 
Dann tommt es vot, daß fid) beim 
Räumen ein Bündel von Minen am 
in der Bucht der Leine anſammelt. . 
Sie ſchlagen ſchließlich mit den 
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„Miss Nelly O'Brien“ SA". 


Das Originalgemälde, Größe 92x71 cm war im Juni 1919 von München nach Amsterdam 
versandt worden und hat den Bestimmungsort nicht erreicht. Es besteht die Möglichkeit, daB dasselbe 
in unrichtige Hände geraten ist oder gestohlen wurde. i | 
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Kunsthandlungen und Kunstantiquariate, öffentliche und private Gemäldesammlungen wie Kunst» 


liebhaber überhaupt werden hiermit darauf aufmerksam gemacht, falls etwa das Original-oder eine 
Kopie des Gemäldes zum Kauf angeboten werden sollte. 

| Für die Wiedererlangung des Kunstwerkes ist eine Belohnung von M. 10 000.— | 

ausgesetzt. | 
f 
: Mitteilungen, welche diesem Zwecke dienlich sind, werden erbeten an die „Woche“ | 
| VERLAG AUGUST SCHERL G. M. B. H. BERLIN SW 68 
] | 
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Spori- und Reise Packung 


Weser\Werke AG. Bremen 
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Grabski, 
Finanzminister 


KRIEGSSCHAUPLATZ. 
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Rataj, 
Kultusminister. 
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Zu den Polen übergelaufene Kosaken. 
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Ministerpr. sident. 
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Fhot. Schumacher, 


Daszynski, 
Nächtliche Abfahrt der Truppen. 


Vizepräsident, 
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VERLASSEN ALLENSTEIN. 


DEET 
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DIE ITALIENER 


General Haller, 
polnischer Heerführer. 
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Gelände der früheren Bugra. 


ERÖFFNUNG DER TECHNISCHEN MUSTERMESSE IN LEI 


Blick in die Halle für Maschinenbau auf dem 


2216 


Phot. Leipziger Presse-Büro. 
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- Rechts: „Heitere“ Ausfahrt zur Front. 
: — Mitte: Polnische Freiwillige auf 

: den Straßen Warschaus. — Unten 
: Sensen auf! Nach alter polnischer | 
- Sitte zieht auch diesmal der Land- : 

sturm Polens, mit Sensen bewaffnet, 
gegen den Erbfeind: 
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DAS ENDE DER 
DEUTSCHEN FLOTTE 


Auf der Reichswerft in Kiel, von der 
einst so manches stolze Schiff der deut- 
schen Kriegsgeschwader vom Stapel 
lief, wird jetzt, in Erfüllung des Ver- 
sailler Vertrages, mit dem Abwracken 
des Restes der deutschen Flotte begon- 
nen. Oben: Abwracken eines Linien- 
schiffes. Mitte: Zerschneiden eines 
Geschützturmes mit Hilfe vonSchneide- 
brennern. Unten: Zerstörung der 
Panzerplatten. —  Fhotothek. 
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Den dreizehn in Nr. 28, 
29, 30, 31 und 32 der 
„Woche“ veróffentlich- 
ten Szenenbildern zu 
unserm Film -Preisaus» 
schreiben folgen hier 
die nächsten Aufnah- 
men. Das Preisaus- 
schreibenstelltfolgende 
drei Fragen: 1. Wie 
heißt der Film? 2. Wer 
ist der Hauptdarstel- 
ler? 3. Welcher Film 
gefiel am besten und 
warum? — Zur Preis- 
frage 2 bemerken wir, 
daß auf unseren Bil- 
dern der Hauptdarstel- 
ler mit einem Kreuz 
bezeichnet ist. Die nä- 
heren Bedingungen ent- 


hält Heft 27, S. 689. 
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E thot. w.atzdor,). - 
Geh. Legationsrat Dr. Rhomberg Prof. Dr. Ludwig Heck, Prof. Dr, Hermann Struve 1 
wurde zum deutschen Gesandten in Christiania der Direktor des Zoologischen Gartens in 


Diktor der Sternwarte in Babelsberg b. Potsdam. 
ernannt, Berlin, feierte seinen 60. Geburtstag Phot. B. 1. G. 
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Der König von Spanien 


auf den großen Rennen von Santander im Gespräch mit einem 
Rennstal besitzer. Neueste Aufnahme Alfons 


A 
Huan Shih Fao, 
der chinesische Unterrichtsminister, weilt zurzeit in Deutschland, um 
das deutsche Unterrichtswesen zu studieren. — Fhot. Sennecke. 
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Die Bestattungsleier auf dem Schloßgut Pilsnitz des verstorbenen Generalfeldmarschalls. Wei * i 
GENERALFELDMARSCHALL V, WOYRSCHI 5 


TUD T: AKTE EELER UNIS LE INCUN LN RRE COE OE CE COE 


s rS 


Digitized by Goog c 


En gy "TE — dek 


Nummer 33 


E: 


A 
n 
D 
` 
* 
* 
s 
r 
2 
z 
» 
l 
P 
E 
e 
ja 
d 
? 
a 
d 
4 
J 
r 
e 
e 
e 
ei 
2 
2 
D 
2 
— 
b 
e 
> 
2 
^ 
^ 
e 


F LWIEIETHBIELFLIEIN FF E JE UE TG 


31» — 3E 3* Bi p Z^ 3544 SS SS es SS eh s" 


— i 2 —iw xw * wr RE- Reg EN ER ER 
Z e Wegen em Ee om NM 


à x 3 n — 
Å oi. ll me mm mm EL wem wem wm em "mr mm wm em » mm "em mem wm wm wm O h/ P! es wem e me emm % 6 ) ͥ:c: ex wm Tr ˙ wm wm CL ULL wm wm 
- 2 " - e e - — e Wi -— — e — e 


= 
E 
: 
“ 
: 
: 
P 
: 
8 
€ 
d 
4 
0 
: 
8 
- 
d 
d 
d 
2 
8 
4 
q 
G 
A 
" 
d 
G 


Nummer 33 
Xu momo rco rcc 


Seite 861 


Deh 
ZUM 
` 
a MN 


i N E 


Den Höhepunkt der Berliner Modewoche bildete ein Festabend auf den Terrassen der Grunewaldrennbahn, auf dem eine Pantomime von 
Otto Haas-Heye aufgeführt wurde: Abschied des Modekünstlers (A. Rennefeld) von der Göttin (Lilli Alexandra) — Fhot. Vita. 


AUS DER MODEPANTOMIME „DIE ÓOSTLICHE GOÓTTIN" 
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Auf seinem Knie sein Töchterchen, hinter hm seine Frau, neben ihm sein Sohn aus erster Ehe und andere Familienmitglieder 
Neuste Auinahme des italienischen Tenors aus Neuyork. 
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Oben: Paddelboot, das Millionärskindern auf der Insel Wight als 
Spielzeug dient. — Rechts: Eine gewagte amerikanische Modeschöpfung, 
die bei uns höchstens als Hausanzug möglich wäre. — Unten: Strand- 
fest im englischen Seebad Lowestoít. Die Prüderie von 1830 in 
Krinoline und langen Höschen flüchtet vor moderner Strandjugend. 
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9, Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b, H. Berlín 1920. 


Graf Mettenburg erwiderte: „Nur eben allmählich 
zu alt, Herr Nimis.“ 

„Das iſt's. Weniger alt — er iſt ja kaum ſechzig — 
als erihöpft.” — | 

Der Graf hatte einen vorübergehenden Dom⸗ 
geiftlichen ee begrüßt und ihm zugerufen: „Ich 
omm nachher zu dir hinüber!“ Nun verſetzte er, wäh⸗ 
rend fle in die Dominikanergaſſe einbogen, mit einem plöß- 
lichen Entſchluß: „Da gäbe es doch ein Mittel! Einen — 
einen Koadjutor! Eine Stütze! Seine Erfahrung und 
eine eg: Kraft daneben! Sie, Herr Nimis!” 

„Herr Graf“. 

„Ja. Sie!“ SÉ | | | 
„Abgeſehen von allem anderen: Der Herr Geheimrat 
hat mir niemals die leiſeſte Andeutung gemacht, daß ich 
in feine Dienſte. 

„Sie ſprechen bas Wort Dienſte“ ſchon etwas zögernd 
us, Herr Nimis, weil Sie fi ſelbſt jagen, daß das nicht 
er rechte Ausdruck für dies Verhältnis fein würde. 

oder wenigſtens derlei ahnen. | 
„Man feit mid) feit eſtern vor allerhand unbeſtimmte 
Andeutungen, Herr Graf.“ 

„Ja, herausſchreien kann man ja ſolche ſubtile Dinge 
auch nicht. Kommen Sie: Wir müſſen mal einen 
Moment vernünftig darüber reden.“ 

Sie waren ſchon an der Hauptpoſt vorbei und wan⸗ 
delten nebeneinander im Geſpräch um den Maria⸗Ablaß⸗ 
Platz herum. Der Graf hatte, wie um eindringlicher 
prechen zu können, ſeinen Arm vertraulich in den des 
jungen Kaufmanns gelegt. 

„Ich hab geſtern ſpät nachts, als unſere Gäſte SCH 
waren, nod) lange mit meiner Frau darüber geredet. Sie 
meint auch ... ſolche Verhältniſſe müſſen einmal geklärt 
werden. . . . Offenheit ift da ſchließlich das befte. Unter 
dem Siegel ber Verſchwiegenheit. “. 

„Selbſtverſtändlich, Herr Graf!” 

„Sotto voce, [ogufagen! Als y zum Ehren⸗ 
mann!... Es iſt je eine heikle Sache. Aber ich muß 
meiner Frau darin beiſtimmen: Wenn Kä dann bin ich 
eigenttich der Nächſte dazu. Ich bin der nüdjte mer. 
wandte des Hauſes und doch kein N iges Mitglied der 
Familie. . .. Sie haben doch noch Zeit?“ 

„Noch zehn Minuten. 

„Bleiben Sie jetzt in Deutſchland?“ 

„Ich gebe febr bald auf längere Zeit e, Petersburg.” 

„Hm. Na — bas liegt ja ſchließlich auch nicht aus ber 
Welt. Sehen Sie, unter uns, ich rede ja auch im eigenen 
Intereſſe. Ich bin finanziell von meinem Schwiegervater 
abhängig. Stirbt er mal . . ja. .. id) verſteh von dem 
Kram nicht die Bohne.... Wenn fih da ein beliebiger 
Gewaltmenſch mit Hilfe der Direktoren und des Verwal⸗ 
tungsrates, oder wie man das nennt, einniſtet und mir 
unter irgendeinem Vorwand die Temporalien ſperrt oder 
überhaupt das Unternehmen verfchultert .. . gräßlicher 
Gedanke. . .. Unfereiner ift ja da ganz wehrlos 
ó 1 Offenheit ehrt mich, Herr Graf, aber noch ſehe 
ich nicht E 

„Sie ſollen ja ein Kirchenlicht erſten Ranges fein, Herr 
Nimis. Das hört man von überall. Sie kennt man. Sie 
I ein durch und durch anjtánbiger Menſch. Mit Ihnen 
ommt man aus.“. SR 

„Sehr ſchmeichelhaft.“ — i 


„Alle... ." 
„Nun, Herr Graf?” 


„Alſo heraus damit: Gehen Sie einfach zu dem alten 
Buſchbeck und bitten Sie ihn um die Hand ſeiner Tochter.“ 
Sie hatten zum drittenmal den Maria⸗Ablaß⸗Platz 
umſchritten. Leo Nimis war etwas blaß geworden. Er 
ſchwieg. Der andere fuhr fort: „Denken Sie doch 
mal: Ein Mann wie iel Sie werden ja 
einer der Induſtriekönige am Rhein! Tauſende 
von Arbeitern! Die Zechen! Die Hütten! Die Fabriken! 
Und was Sie womöglich noch daraus machen!“. | 

„Und wenn der Herr Geheimrat mir 

„Et wundert fih nicht. Er ift auf alles gefaßt. Sie 
dürfen es mir glauben.“ Ze 

Wieder blieb Leo Nimis ſtumm. | | 

„Mein lieber Herr Nimis, unter uns: er wünſcht es 
kat? Cie find ihm als Schwiegerſohn willkommen.“ 
In ſchweren Schlägen dröhnte es umher, dem Feiertag 
zu Ehren, vom Dom, von der Jeſuiten⸗ und der Mino⸗ 
ritenkirche, von St. Andreas und St. Vinzenz und St. Ge⸗ 
reon und drüben von St. Martin und St. Peter und 
St. Cäcilia und St. Maria im Kapitol und St. Georg 
und ferne St. Severin und St. Panteleon und von allen 
den Glocken und Klöppeln des alten heiligen Köln. 

Leo Nimis 9 55 nach einer langen Pauſe: 
„Schließlich kommt es da doch in erſter Linie nicht auf 
den Herrn Geheimrat an. 

m ſondern auf feine Tochter.“ 


a. 
„Meine Schwägerin Ottonie ſagt nicht nein! Ja 
ſchauen Sie mich nur ſo an!“ Sr: 
Gra Mettenburg wiederholte: „Die Ottonie ſagt nicht 
nein! weiß es! , 
Und um drittenmal: „Mein lieber Herr Nimis: Sie 
fagt nicht nein!“ | | 
Er reichte Leo Nimis bie Hand. ; 
„So! Nun wiſſen Sie, woran Sie find. Meine Schwä- 
en hat natürlich feine blaſſe Ahnung, daß ich Ihnen 
as ſagte, aber ich hielt es, en un mot, für meine Pflicht. 
Nun ſchauen Sie, daß Sie noch zu Ihrem Zug zurecht⸗ 
kommen. Alles Weitere ſteht bei Ihnen!“ 


VIII. 


„Alsdann, Papitſchka . .. Nimmſt Obers zum Kaffee? 
Da find Kipferln, Marillentatſcherln, Sachertorte. 
a nur in aller Ruhe. Um die Zeit kannſt du bei uns 
in Prag eh net auf dem Graben ſpazierengehen! “ 
Reinhold Nimis, der alte Achtundvierziger, ſaß ſeiner 
Tochter, Frau Hanfi Fronhofer, im Haufe ihrer Schwie⸗ 

ereltern in der Jungmannſtraße in Prag gegenüber. 
in feiner, freundlicher, weiß überſchneiter Krauskopf 
lächelte erſtaunt. ` 

„Warum nicht, Hanſerl?“ , 

„Jetzt haben ba bie Tſchechen ihren Bummel. Jeder 
hat ſeine Stunden. San gibt's ja Mord unb Totſchlag 
zwiſchen den Sokele und den deutſchen Studenten.“ ' 

ie Hanfi füllte ihrem Vater, ber in dieſem Herbſt von 
1890 zum Beſuch der Seinen aus Darmſtadt nach Prag 
ekommen war, die Kaffeetaſſe mit der kapuzinerbraunen 
lut. Sie tat es mit der Andacht der Wienerin vor der 
nachmittäglichen yos Aber ihr rundes Kindergeſicht 
war unwirſch und düſter. Die Kanne klirrte beim Nieder⸗ 
ſetzen in der weichen, reich beringten Patſchhand. 
. „überhaupt ... der Graben . .. das fade Prag. 
SS) i an Wien bent! ... ad... ba wird mir ganz 
weh!” "nv v2 
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„Immer Wien!“ lagte ihre Schwiegermutter, Frau 
Malwine Skronboker, u r Mann, der Profeffor der 
Medizin Eugen Fronhofer an der deutſchen Univerſität in 
Prag, ier „Bir haben alles getan, um der Hanfi 
unfer Haus hier gemütlich zu machen.“ , 

Das Haus in ber Jungmannſtraße nahe den vielen 
mediziniſchen Hörſälen un dahrige Prafeſ am Karls⸗ 
platz, in denen der ſchon ſiebzigjährige Profeſſor Fronhofer 
tagsũber atmete, ſtand immer noch, wie ſo man 
andere, inmitten der böhmiſchen Hauptſtadt als geiſtige 
Pe deutſchen Weſens. Aber es waren nur nod) 

eln in der unaufhaltſam ſchwellenden Arche Flut. 

Reinhold Nimis ſah ſtill, mit der Tamil keit des 
Vaterherzens, auf ſein Kind, das, wie ihn dünkte, noch 
vorgeſtern zu ſeinen Füßen elt hatte und nun ſchon 
drei Jahre verheiratet war. war noch das liebe 
Wiener Geſichtel aus der Mädchenzeit. Roſig und rund. 
ee vie frauenhaft rund und weich und nd Schatten 
von Sorgen und Ernfl des Lebens. Da grü noch die 
blauen Wellen der Donau aus den luſtigen Augen unter 
den dunkelblonden Brauen. Da wiegte ſich noch ihr tril⸗ 
lerndes und trällerndes Lachen hinauf und hinunter in 
Tonleitern, wie bei einer Koloraturſängerin, ein Lachen 
bei allem . . . beim Gewirtſchafte mit Hut und Hand- 
Ke beim Anbieten von Zuckerſtückerln, beim Ab⸗ 
buſſeln des Papitichlas... das Lachen war eben da... 
wie ein Walzer von Strauß... wie die Wiener Stadt 

wie fie ſelbſt, die feſche Hanfi Fronhoſer. 

„Mollet is fie geworden . ., ſprach der Onkel Fredi, 
der alte Junggeſelle vom böhmiſchen Oberlandesgericht in 
Brag, ben Fernerſtehende den Hofrat Leubner Edler von 

nnenbruck nannten, und ihr Vater mußte zugeben: die 
ierliche, mittelgroße Geſtalt ſeiner 2 gis jebt, trot 

r natürlichen ſchlanken Wiener Taille, bereits zur Fülle. 
en Kinn und Mund waren üppig geworden, flawiſch 
weich. 

„Und wo's gar net nötig war, hierherzugehen!“ klagte 
die Hanſi. „Wir hätten ſo ſchön in Wien im Miniſterium 
bleiben können! Der Herr von Weixſelbaum hat mir's 
extra in die Hand verſprochen, daß wir net verſetzt werden, 


M 1 * der Herr von Weixſelbaum in Wien will, das ge⸗ 
iehtlꝰ 

„Den Eindruck hatte ich vor drei Jahren ſchon“, ſprach 
ihr Vater. 


„Aber natürlich... Wenn der Camillo jedem, der es 
in der Rotenturmftraße und am Stephansplatz hören 
wollt, in die Ohren ſchreit: „Wir gehen noch an der öſter⸗ 
reichiſchen Schlamperei zugrund .. Wir gehören ins 
Reich hinein .. Wir müſſen zu bie Preißen ... Ach, 

lauſcht doch net! J kenn doch meinen lieben Mann! — 

a — da muß ja jeder Gönner flüchtig werden. Da hat 
der MN von Weixſelbaum feine Hand abgezogen. Für fo 
an Protegé danken's! Mich hat bie Erzherzogin Genos 
vefa gar net mehr angſchaut, wenn ich auf der Straße 
meinen ſchönſten Knicks vor ihr gemacht hab! z is ja a 
Sünd und Schand, wie der Camillo uns alles verwirtſchaf⸗ 
tet hat. Jetzt fit man da bei bie 9taftelbinber . . ." 

„Du biſt doch hier unter uns Deutſchen, Hanſil“ 

Im Zimmer! Aber draußen pae lauter Tſchechen! 
Geſtern haben's in der Altſtadt, bei den Barmherzigen 
Brüdern, mit Steinen nach mir geſchmiſſen. Der Wach 
mann hat den Rotzbuben ruhig zugſchaut.“ 

„Zuſtände find das bei euch!“ fagte ihr Vater. „In 
dem ganzen großen Prag, in dem ihr Deutſchen doch eine 

iftige berſchicht feid, nirgenb eine deutſche Inſchrift. 
ein deutſches Ladenſchild. Kein deutſcher Straßenname!“ 

„Streng verboten! Da kennſt du unſere modernen 
Huſſiten ſchlecht!“ 

„Wie ich hier noch ein Bub war,“ ſprach der grimme 
Onkel Fredi, „und man hat da irgendeinen Nouvratil ober 
Herſchobak gefragt: ‚Sin’s a Bem 3". fo hat er einen Kratz⸗ 

B gemacht: ‚3 bitte nein! J bin a Deutſcher!' Aber 
etzt: Jeder Vokal is en bei uns ftrafbar, mit Aus⸗ 
nahme des „r', mein Lieber ... Kruzitürken ja... 
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Schauen's nur den Kerl 


Der Student an der Prager deutſchen Hochſchule, Karl 
Heinſius, trug ein ſchwarzes Pflaſter dem gebrochenen 
Naſenbein, und ſein Bruder Leopold erklärte: „Des war, 
wie die Wenzel neulich abends das deutſche Studentenheim 

Se Ve hab ge , wir kommen nicht mehr leben. 
g heraus!” 

„Im deutſchen Landestheater haben's tagelang nicht 
ſpielen können! 

„So iſt's bei uns überall“, ſagte der erungsrat von 
der Direktion ber k. und k. Nordbahn in Wien. In ganz 

gibt's kein deutſches Wort!“ d 

„Und bier foll id) mir auf meine alten Tage einprägen, 

Kobraßf heißt und das Gepäck Zava⸗ 
kel Fredi erboft. „Es is eine Ausver⸗ 


Die Siſt, die eine der Pelzelſchen Töchter, fügte hinzu: 
„Wie bie Mizzi und ich heuer bei Klagenfurt am Land 
waren, da waren auf der Eiſenbahnſtation, wo wir nacht ⸗ 
eck uem alle Scheiben von den Slowenen einge» 

agen Ä 

Es kracht in Sfterreid) an allen Ecken und Enden wie 
in einem morſchen alten Haus,“ ſagte Profeſſor Fron⸗ 
hofer, der Prager Mediziner, „... ober wie in einem 
morſchen alten Körper, den keine Kunſt der vielen Arzte 
mehr, die an ihm herumdoktern, in einen nen 
tauchen kann! Jer draußen im Reich — ihr ahnt gar, 
nicht, wie groß die deutſche Not in Dfterreld) ſchon E. a ei 
Ah .. . ba fhau her .. . bie Peperll ... Ja, Servus, 

peti! ... „was machſt denn? Kennſt ben Opapa? 
Ja, wer ftrübbelt einem denn gleich mit den Fäuſtchen 
Bart . . O weh — ift bas ein ſchlimmes Peperl 

Die Maruſchka, die böhmiſche Kinderfrau, hatte die 
kleine Joſefa, das Töchterchen des Ehepaars Camillo Fron- 
hofer, gebracht. Die Hanſi hielt ihr Peperl auf dem Arm 
und tanzte mit ihr herum, und niemand konnte ſagen, wer 
das größere Kind war, das von fünfundzwanzig oder das 
von zwei Jahren. Es war eine e wiegende 
Walzeranmut des Puppenkopfes, der runden Schultern, 


o du mein armes Sſterreich! 
da an, meinen Neffen!“ 


der zierlichen Füße in dem tändelnden Reigen um den 
Tiſch. Sie blieb atemlos ſtehen, preßte die Kleine ftür- 


miſch an ſich und ſchmatzte ſie ab. Dann wurde ihr Ge⸗ 
icht ſprunghaſt verdroſſen, Sarg. Die Peperl langweilte 
ie auf einmal. Sie reichte ſie achtlos der Kinderfrau, warf 
ich in den Schaukelſtuhl und wippte, den Kopf faul nach 
inten, die Augen leer nach der Zeie gerichtet. 

„Wo der Camillo ſteckt, Onkel Franzl? Ja — da fragſt 
mich zuviel! Ich ſeh net viel von dem Herrn Gemahl! 
Immer im Bureau. .. Oder er ſitzt mit feinen ch 
völkiſchen Freunderln beieinander! "Seil fagen’s, ftatt 
Servus’! ober Tihaul’ .. . Zu fad! 

Die beiden Großväter wechfelten einen ftummen Blick, 
in dem die Sorge um dieſe brüchige Ehe ruhte. Hanſi 
gähnte wie ein kleiner Stallknecht, kaum die Fingerſpitzen 
vor dem Mund. Je ungegmumgener, deſto näher, glaubte 
ſie, kam man dem Vorbild der Halbgötter des Hochadels. 

„Mir bringt er die Pülger net ins Haus!“ fagte fle mit 
einer harten Falte gni en den Brauen. ie mit Bes 


uchskarten gefüllte ale auf dem Vorplatz zeigte, daß 
hr Herz mehr an bem k. k. matismus hing. Buntes 
Tuch von Prinz Georg von Sachſen⸗ und Wilhelm von 


Württemberg ⸗Infanterie, Fähnriche und Kadet en vom 
Korpsartillerieregiment und der ſelbſtändigen Batteries 
diviſion in Prag und aus nahen anderen Standorten, 
Savoyendragonet aus Klattau und pin wi Alexander⸗ 
ulanen, gerade wie in ihrer Madelzeit in Wien, wenn ſie 
im Haus der Tante Lini Götſch mit H und Deutſch⸗ 
meiſter und ungariſchen Honveds und Huſaren unb Dras 
gonern unter dem Tiſch gefußelt und auf dem Ring ge⸗ 
liebelt hatte. Beſonders aber hatte die Hanſerl noch den 
Tick von blauem Blut. Da kam die höhere Lebenslinie bei 
ihr heraus. Sehnſüchtige, EI SE Andacht vor 
Stammbaum und Wappen. Nicht der Schnakerladel na⸗ 


Nummer 38 
türlich, ſondern der hiſtoriſche, wirkliche. Ganz oben in 
der Schale lag eine Karte: Graf Erwin Pürckenſtein von 


Altenpürck de Monte Pauli, unb fie ſprach, mit einer 
weichen, ſinnenden Willenloſigkeit hinter den träumeriſchen 
Wimpern: „Er ijt ein zu lieber Bub! Und [o g'ipabig! 
Neulich ſind er und der Poldi Peindlberg und der Franzl 
Pirkhammer die Treppe bis ins Mezzanin hinaufgeritten 
und durch ein Zimmer, wo eine alte Frau im Bett lag, 
die Frau vom Hausmeiſter, und die Treppe wieder hin» 
unter. Die Frau hat ſolch eine närriſche Freud gehabt.“ 
„Wirklich?“ erkundigte ſich ungläubig der Onkel Fredi. 
„Ja, aber geh! 
Es war doch eine 
Wette, verſtehſt, 
und die Frau hat 
die tauſend Kronen 
ekriegt für den 
Shred Ein gol⸗ 
denes Herz hat der 
Pürckenſtein. Dös 
muß ihm der Neid 
laſſen. Schon in 
Wien, wenn ihm 
der Matuſchek, ſein 
Fiaker, das Lied 
vom Grinzinger 
Heurigen vorſingt, 
1 ihm gleich's 
aſſer in die 
Augen. Am ſchön⸗ 
ſten ſieht der Bub 
aus, wenn ihm 
der Primas gong 
leiſe dicht ins Ohr 
geigt. Dann hat 
der Bub direkt 
was Verklärtes. 
Wie an Heiliger!“ 
„Was tut er 
denn ſonſt?“ 
Dieſer Frage 
ihres Vaters wich 
die Hanſi Fronho⸗ 
fer lieber aus. Daß 
ihr Freund die 
Aufhebung feiner 
Entmündigung bei 
bem Familienvor⸗ 
Honn betrieb, hatte 
für dritte doch we⸗ 
nig Intereſſe. 
„Jeſſes — die 
Powidl!“ rief ſie 
und rannte in die 
Küche wegen der 
Zwetſchgenknödel 
für den Abend. Sie 
hatte plötzliche An⸗ 
wandlungen, in denen ſie den Kochlöffel ſchwang. Lange 
dauerte es nicht. Ihr Vater ſchüttelte den Kopf. Der 
Onkel Fredi nickte ihm zu. 
„Ja — ſo ſchaut's bei uns in Öfterreich aus! Gottlob! 
J bin a alter Krauter! J laß die Dinge laufen, wie's 
mögen! J gift mi net! Was meinſt, Malwiniſcherlꝰ J 
ſäß den deam Nachmittag oben im erſten Stock vom 


et 


-— — 


Centralcafé am Graben und graunzte? Du — dös is mein 
heiliges Recht als Sſterreicher!“ 
„Ja. So ſchaut Oſterreich aus wie du, immer obenauf 
und nichts dahinter!“ 
Der Sektionsrat Dr. Camillo Fronhofer ſagte es im 
Eintreten zum Onkel Fredi. Sein ſtilles, unter dem kurz⸗ 
eſchnittenen blonden Vollbart in fid) verſonnenes Ge- 
ba zeigte müde, jcharfe Linien. Er Dr den Zwider von 


tiefen, braunen Augen und ſetzte fid). 


en Die Woche 


JUGEND èe HOLZSCHNITT VON ILSE SCHÜTZE-SCHUR 
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„Du biſt ber Sſterreicher, wie er im Buch fteht, Onkel 
Fredi“, ſprach er. „Du ſiehſt genau, wo's bei uns in der 
Donaumonarchie fehlt, und rührſt keinen Finger. Du möch⸗ 
teſt aus der Haut fahren bei der Schlamperei und ſagſt: 
‚Mei Ruh will ı haben!’ Du ſchimpfſt, feit meiner früheſten 
Jugend im Kaffeehaus auf unſere Zuſtände. Aber wenn's 
ans Handeln geht, dann heißt es: ‚Schanil Zahlen!! .. .“ 

„Jad biſt, Camillo!“ 
„Der Böhm und ber Madjar ... die kennen dichl 
Drum find fie fo ted!” 
„Lieber Herrgott ... Warum haft bu bie Tſchechen 
erfunden?“ ſtöhnte 
Onkel Fredi. „ 
a all die Völker, 
ie's ar nöt 
gibt?“ . 
„Aber mas fof» 
len wir SÖfterrei« 


cher mit einer 
Hauptſtadt, in der 
ein Walzer von 


Strauß wichtiger 
iſt als das Wohl 


„Du biſt u 
hart, Camillo!“ > 

„Mag fein! 
Man wird's, wenn 
man das mitan⸗ 
ſchaut! Eine Stadt, 
die darauf brennt, 
wie der Girardi 
heuer feine Kras 
watte fnüpft und 
ihr eigen Fleiſch 
und Blut vor den 
Toren vergißt...“ 
— „Und dabei 

== ſchwärmt dein Han- 
[er nur für Wien l“ 

„Wann's fo 
meiter geht, iue 
wir freilich an den 
verflirten Bemen 
und Ungarn zus 
grunde!“ 

„Nein!“ ſagte 
Dr. Fronhofer. 
„Wir gehen an 
uns ſelbſt zugrundl 
Wir gehen am Al⸗ 
koven zugrund . ." 

„Pſcht! die Ma⸗ 
deln!“ 

„Wir gehen am 
Kaffeehaus Um 

e éiere ber Ge⸗ 
mütlichkeit! An einem gutmütigen Lächeln, bas mich immer 
ſchaudern macht: Ach geben's ... b is ja net fo arg. 
Ach . . es iſt arg genug!“ 

Camillo Fronhofer verſtummte. Sein Schwiegervater 
fragte ihn: „Kommſt du aus der Stadthalterei? : 

„Da ſchmeißen's ihn eh bald raus, ben Preißen!” pro» 
phezeite Onkel Fredi. En 

„Nein. Wir hatten eine Sitzung unſeres völkiſchen 
Bundes! Es iſt empörend, wie die Madjaren die Sie⸗ 
benbürger Sachſen mißhandeln. In Nöſen — ich nenne 
es Nöſen und nicht Biſtritz — geht bie Deutſchenhetze mies 
der los. In Eiſenmarkt, bas ſetzt Torotſchkoͤ heißt. In 
Marienburg . . bitte neuerdings Fyldwar auszufprechen! 
Briefe nach Kronſtadt und Hermannſtadt gehen zurück. 
Die k. k. Poft kennt nur die Städte Braſſö und 
Nagyſzeben! 
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„Es ift ein Olend!“ 

„Sieben Jahrhunderte find die Zipſer im Land! Jetzt 
prehen fie in den ſechzehn Kronſtädten die deutſchen 

ulen und nennen das uralte Neudorf Iglo. Temes⸗ 
var ift zur Hälfte deutſch. Aber wehe, mer es ipen 
nennen wollte! Das Deutſchtum wird geächtet, und. Wien 

ht tanzen! Oder liebeln! Die Stadt iſt verbuhlt! Vom 
ahlenberg bis zum Semmering!“ 

„Sei net fo ſtreng! Du bijt doch kein Faſtenmönch!“ 

„Wenn bas bie Hanfi hört ...“ 

„. . . bie Wien [o arg liebhat ...“ | 

Dottor Camillo Fronhofer hatte nicht nach feiner Frau 
zefragt, die längſt nicht mehr in der Küche war, ſondern 
nit einer Freundin im Nebenzimmer plauſchte. 

„Überall ſtehn bei uns draußen die verlorenen deut⸗ 

n Schildwachen! Man hat fie vergeſſen! Ihr im 

eich! Unſer Oiterreid) — das liegt für euch weit dahin⸗ 
ten! Und iſt doch die Tür zu eurem Qu An bie 

ocht ber Offen! Noch halten wir die Tür zu! Auch 
i p Ihr braucht uns draußen im Reich mehr, als 

t glaubt!“ | 

„Ein alter Achtundvierziger wie ich weiß das wohl!“ 

„Und wir braudjen eud) damit wir Kraft a 
uns gegen die Tür zu ſtemmen! Sie ſpringt ſonſt auf, 
und das Ende ift ba! 

„Er is halt ernſthaft für das Hanſerl“, flüſterte 
Frau Malwine Fronhofer. Da tanzte die Hanſi herein, 
noch das Abſchiedslächeln, mit dem ſie die Freundin und 
Botin des Erwin Pürckenſtein auf der Treppe abgeſchmatzt, 
um die roten Lippen. Gleich darauf zogen ſich die aus⸗ 
einander und entblößten zwei Reihen kleine, weiße, 
pine Sühne. Ein grüner Schimmer drohte hinten in den 

tigen Augen. Sie konnte gereizt werden wie eine Katze. 

„Ah — Grüß Gott!“ ſagte ſie. „Haben's dir Urlaub 
Hoch Haus zu deiner Frau gegeben, deine Spezis? Meine 
Hochachtung: die Herren!... Warum ſchauſt denn 
drein wie das Leiden Chriſti? 's tut bir ja feiner was!“ 

Dabei ſteckte ſie ihm die Buſennadel in der Krawatte 
feſter. Streng und mechaniſch. Der Camillo mußte 
immer als Kavalier gehen. Darauf hielt ſie. Der Mann 
war der Rahmen für das Bild der Frau. Plötzlich schein 
das Aprilwetter bei ihr um. Spitzbübiſcher Sonnenſchein 
lief hurtig wie ein Wieſel über Mund und Wangen. Sie 
ſchnippte ihrem Mann mit zwei Fingern gegen bie Na⸗ 
ſenſpitze, und dabei blieben die Augen ernſt. Sie ſahen in 
einem rätſelhaften, verführeriſchen Aufſchlag ganz von 
unten, langſam und glänzend, zu ihm empor. 

„Ach, bu . ſprach fie und rieb fid) gleich einem 
Kätzchen an ſeiner Schulter. „J bin doch froh, daß du 
wieder einheimiſch biſt! J hab dich arg lieb. Viel mehr, 
als du verdienſtl“ 

„Er verdient's ſchon, Hanſil“ 

„Ja — ich weiß, Mammerl! Du hältft ihm immer die 
Stange! Du haſt ſelber a heimliche Liebe für den Ca⸗ 
millo! Da ſchaugt's her: das Mammeri wird rot . . ." 

„Hanſerl . . fei net fo keck! 

„Ich bin net eiferſüchtig“, jagte bie Hanfi großartig. 
„Recht haft! Der Camillo ift ein ſchöner Mann! Feſch 
net — aber ſchön! Gerad nach meinem Guſtol“ 

„Ob dir mal der Mund ſtillſteht!“ 

„Petſchier ihn ihr doch zu, Camillo!“ 

Die Hanfi wartete den Verſöhnungskuß ihres Man⸗ 
nes nicht erſt ab Sie ſprang an ihm in die Höhe, ſie 
umhalſte ihn nicht, ſondern hing an ſeinem Hals, ſie Kaze 
mit dem ſpitzen Kindermäulchen feine Augen. Auf die 
drückte s die Lippen. Erſt auf bas rechte, dann auf das 
linke. Er ſchloß die Lider. Er lieh es willenlos ges 
ſchehen. Er ſtand blind da und hörte d' tiefes, zärtliches 
Gurren einer fadjtaube: „Man muß ihm bie Ernſt⸗ 
. wegküſſen! Er hat viel zuviel davon! 

0 


DEE, WEE 
Es klang einſchläfernd — dies ſtreichelnde, fanfte: 
Drap fein, Bubi . brav... ſo als wiegte fie die 
enert in den Schlaf. Ein ſüßes Glück. .. das Leben 
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ſchmiegt fid) an dich ... das leichte Wiener Leben 
Das Leben ein Spiel... Das Wiener Herzl luden an 
feinem mit ſchnellen, jungen Schlägen ... Ein ſilbernes, 
leichtſinniges, glückverheißendes Lachen flüſterte in feinem 
Obr... Du... nur du... Ihre Arme, bie fid) 
um ſeinen Nacken ſchlangen, waren zart gleich einem 
zerbrechlichen Spielzeug, und doch vermochte er nicht 
mehr aufrecht zu ſtehn. Er beugte die Schultern nieder. 
ſo bleiern ſchwer hing der Schmetterling an ihm. Sie 
tändelte immer noch, blies ihm ein Stäubchen vom Rock 
und murmelte ſchleppend, kaum hörbar, wie im Schlaf: 
„Freſſen möcht id) dich vor Liebe, Camillo . . ." unb er 
baſchte ihre Hand, die ihm plötzlich in ihrer Kleinheit ſo 
rührend und déi erſchien, und küßte fie .. . Plötzlich 
war bie Hanſerl wie im Huſch ihrem Mann entſchlüpft. 
Sie räumte das Kaffeegeſchirr zuſammen, ſtieß die Tür, 
ſich kokett in der Hüfte verdrehend, mit dem Ellbogen auf 
und war weg. Er ſchaute ihr träumeriſch verklärt nach. 
Seine Eltern wechſelten einen Blick. 
Beſorgnis zugleich. 

„Gottlob! Er hat ſie ys recht von H lieb!” 

„Er hat fie lieb, wie er Öfterreich liebhat, Mamal Mit 
allen Fehlern! Allen Schwächen! Die fieht keiner beffer 
als er. Unter denen leidet keiner ſchmerzlicher als er. 
Aber RB deswegen hat er fie beide fo lieb, feine Hanfi 

i Á 


unb fein Öfterreich!” . | 
Der Vollmond Honn hell am Himmel, als Reinhold 


eruhigung und 


Nimis in ſein Gaſthaus zurückkehrte, den Diener des 


Hauſes Fronhofer zum Schutz gegen etwaige tſchechiſche 
Beläſtigungen hinter ſich. Die Straßen lagen leer und 
ruhig. Vereinzelt nur hallten Tritte. Schlugen Worte 
an fein Ohr: Böhmiſche — dann ein: „Hab die Ehrel 

ein Kompliment! ... Wieder unverſtändliches Tihe- 
chiſch. Die beiden Sprachen liefen ſo einträchtig inein⸗ 
ander wie drüben die zwei Moldauarme um die Hetzinſel 
Tiefer, trügeriſcher Friede lag über dem goldenen Prag 
mit [einem Gewimmel von Türmen im Grund, bem ma: 
leriſchen Mittelalter feiner winkeligen Gaſſen. Mächtig 
wölbte ſich jenſeit des Fluſſes der Hradſchin über den Ba⸗ 
rockpaläſten des Hochadels, Wyſchegrad und Ziskaderg 
rüßten ſich über das weite Häuſermeer, und der alte 
ea ec blieb an der Kirche Maria im Schnee 
ſtehen und dachte : Du ſchönes Stück Oſter reich 
Du ſchönes Öfterreich ſelber, das mir meine Mutter gab — 
das mir meine E ſchenkte .. Du haft nur einen 
eind auf ber Welt. Du bift dein eigener, ſchümmſter 


ein . 9€ 

In feinem a dba met Ks fif der alte Herr in 

ber Nachtſtille hin und ſchrieb. An feinen Jugendfreund, 

den Grafen von Pritzig auf Zadenzin in Hinterpommern. 
„Mein lieber alter Louis Ferdinand! 

Hörſt Du auch manchmal die Stimmen, die, wenn 
man nahe oder über die Siebzig iſt, wie Du und ich, uns 
manchmal aus weiter Ferne anklingen, daß wir nicht 
wiſſen: Ruft uns die Jugend? Ruft uns der Tod? Bin 
ich das, der gn ba hinten irgendwo am Beginn meines 
Lebens ftebt ft es ein anderer in meiner Geftalt, und 
id) babe ihn gelebt, als id) jung mar, unb id) jehe ihn 
I au eral von mir, losgelöſt von dem bißchen 
müden 


Das ſind Io die Gedanken eines alten Mannes, der 
im Abendrot die Stätten ſeiner Jugend wiederſieht. Ja, 
Louis Ferdinand: Die Weisheit des alten Herrn in Wei⸗ 
mar, der noch lebte, als wir Kinder waren, hat recht: 
Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis!“ 

Der Lampenſchein vergoldete den weißen Schnee auf 
Reinhold Nimis immer noch jugendii dichtgelocktem 
Ve Der greife Achtundvierziger lächelte und 

eb: 

„Ja: das find fo die Gedanken, wenn man fein Enkel⸗ 
chen wiegt. Das Peperl. Mein Prager Kindlein. Und 
mein einziges. Denn mein Sohn, der Leo, heiratet ja 
nat Ich weiß nicht, warum! Er ift nahe an Dreißig. 
Seit einem halben Jahr ſchon figt er in Geſchäften drüben 
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in Petersburg und kommt auch mie ſonſt dagwiſchen ein⸗ 
mal auf einen Sprung nach Deutſchland herüber, obwohl 
er genau weiß, wie ſehr ich mich nach ihm ſehne. Irgend 
etwas hält ihn von Deutſchland fern. 

Aber ich will nicht undankbar ſein. Es gibt ſchon 
noch kleine Freuden im Leben. Es ſind nicht die Dinge 
ſelbſt, ſondern das Warten darauf, ſo wie bei den Kindern 
vor Weihnachten. 

So ſchenkt mir das Chriſtkind auch Apfel und Pfeffer⸗ 
nüſſe ar Fejt. Oder wenigftens kurz vor dem Felt, 

um Knecht Ruprechtstag. Da kommſt Du, lieber Louis 

erdinand, als Pelzmärtel Die Rute brauchſt Du nicht. 
Die hat das Leben ſchon ſelber lang genug geſchwungen. 
Aber die liebe, bunte, ferne Jugend ſchütteſt Du aus Dei: 
nem Sack vor mir aus. 

Es iſt ein lieber Gedanke von Euch alten Freunden 
aus dem märchenfernen Jahr achtundvierzig, vor dem 
Feſt mich einſamen alten Witwer in Darmſtadt zu be⸗ 
ſuchen und einen Tag mit 
mir zuſammen zu ſein. 
Grüße die Freunde inzwi⸗ 
ſchen herzlich von mir. Vor 
allem aber ſei Du felber 
bedankt, Du lieber Knecht 
Ruprecht! Du but anders 
als die anderen Deines⸗ 
gleichen. Bei Dir fängt 
nicht der Menſch beim 
Edelmann an, ſondern der 
Edelmann beim Menſchen. 
Wenn wir alle uns ſo 
emporadeln könnten, das 
wäre freilich das befte! 
Umgekehrt wie in dem lie⸗ 
ben kindlichen Oſterreich 


hier, wo jeder und jede | 


urzbichler oder Frau von 
chinzerl ſagt. 

Das arme Hſterreich. 
Das Herz iſt mir ſchwer, 
Louis Ferdinand, feit ich 
es wiederſchaue. Da ſteckt 
eine Sünde. Eine Sünde 
von uns allen. Eine Sünde 
wider den Geiſt. Wider 
den deutſchen Geiſt. Viel⸗ 
leicht find die Öfterreicher 
ſelber daran ſchuld. ie 
haben uns Deutſche immer 
nur als Vorſpann ihrer 
251 gegen Preußen benutzt. Aber nun ftebt 

ſterreich ſeit einem Vierteljahrhundert ausgeſtoßen vor 
Deutſchlands Tor.“ 

Draußen dröhnten Schritte auf dem Pflaſter des 
Grabens. Eine Streife k. und k. Infanterie zog von der 
Hyberner Gaſſe her über die menſchenleere Zeile. 
Ringsum rührte ſich nichts. Aber die Tſchakos unten 
mahnten, deß am Ufer der Moldau dem Landfrieden 
zwiſchen Tſchechen und Deutſchen niemals ganz zu trauen 
war. Reinhold Nimis ſchrieb: 

„Sſterreich ſteht allein. Ohne uns. Nur ber Slawe 
iſt da. Der Madjare. Der Welſche. Ich war jetzt in 
Wien bei meiner alten, ſchwerkranken Freundin Lini 
Götſch, der Gott auch viel vergeben wird. Denn fie hat 
viel geliebt. Wien iſt wie ſie. Voll Liebe und Leicht⸗ 
ſinn und gutem Herzen und einſtiger, jetzt noch verklärter 
Schönheit und krank.. Immer lebendig und leicht 
de) nod) auf ber Oberfläche. Lotet man auf ben 
a ift bie Tiefe fo ſeicht, ach fo ſeicht, daß man 
erſchrickt | 

Wie anders bel uns in Deutſchland! Danken wir 
Gott! Wir 80 fc das Reich und die Macht und die 
Herrlichkeit. ſchreibe Dir nach Hamburg, lieber Louis 
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Ferdinand, an die Adreſſe Deines Schwagers Lüdingworth, 
die Du mir gabſt. Du biſt jetzt wohl bei dem königlichen 
Kaufmann e Dort iſt eine andere Luft als hier! 
Dort weht Euch ſalziger Seewind um die Naſen, Ihr deut⸗ 
ſchen Brüder! Die Segel ſpannen ſich. Der Sachſen⸗ 
wald rauſcht. Gute Fahrt, du glückhaft deutſches Schiff 
— wenn auch der Steuermann vor einem halben Jahr 
von Bord ging 
Grüß Bismarck von mir! Grüß ihn wie der Jüng⸗ 
ling ſeine Geliebte! Bismarck iſt meine Liebe! e 
Liebe eines einſamen Alters. Er, der einzige Mann! Er, 
der Verbannte! Grüße Bismarck von mir, dem alten 
Achtundvierziger! Mein Leben lang habe ich für Deutſch⸗ 
land gelebt, gebetet, geweint, geblutet, gewandert, gelitten 
und d Er Mir ift er Deutſchland! Alles, was in 
Deutſchland gut und groß und ſtark iſt, das iſt für mich er! 
Du Glücklicher haſt es, wenn Du dieſe Zeilen empfängſt, 
nicht weit zu ihm bis nach Friedrichsruh. Grüße Bis- 
marck von mir in Deiner 
Seele, wenn Du den heili⸗ 
gen Hain betritt[t! — Und 
lacht nicht über mich alten 
Schwärmer und kommt im 
| Dezember nach Darmſtadt, 
Ihr Alten und hoffentlich 
immer Jungen! Ein ſtilles 
| Glas für die Toten 
Ein Glas für uns, die noch 
leben! Ein Glas, daß die 
Becher klingen, für die, die 
nach uns leben und ſchaf⸗ 
fen werden! Dein 
Reinhold!“ 
Im Hafen von Ham⸗ 
burg pflügte der Herbſt⸗ 
ſturm die Elbe. Der Re- 
gen ſprühte. Das Waſſer⸗ 
ecken zwiſchen St. Pauli 
7 und Steinwärder wogte. 
Dos endloſe Maſten⸗ und 
Rahengewirr der großen 
Segelſchiffe ſtand unbewegt 
\ in der grauen Luft. An 
ihm flatterten die Flaggen 
aller ſeefahrenden Völker 
der Erde. Die Rauchſäulen 
aus den Schloten wirbelten 
ſchief. Die Wolken jagten 
am Himmel. Kutter, Jol- 
ampfpinaſſen tanz⸗ 
ten auf den Wellen. 
Die I ſchoſſen, iwara von Menſchen, durch 
den Giſcht. Es war ein wildbewegtes, undeutliches, brau⸗ 
ſendes Schattenbild. Luft, Licht, Waſſer, Häuſer, Schiffe, 
Schuppen, Rauch, Nebel, Möwen, Werſten, Docks, Brücken, 
Krane, e e — die Hafenwelt, aus ber Adolfus üs 
dingworth, der große Hamburger Reeder, mit feinem 
Schwager und wi bem Grafen Pritzig⸗Zackenzin, vom 
Baumwall in das Fletegewirr ber Altſtadt zurückſchritt. 
Schon ſein Vater, der alte John Lüdingworth, war ein 
ſtadtbekanntes Mitglied der Bürgerſchaft A Ihn, 
Adolfus, kannte ſeit Jahrzehnten jedes Kind zwiſchen 
Außenalſter und Norderelbe Glattraſiert, mit fernſichtigen, 
ſeeblauen Augen in dem nüchternen Geficht, trockene Ruhe 
um die zähen, dünnen Lippen, erſchien er in ſeiner ha⸗ 
geren, gebeugten Länge kleiner als Exzellenz von Prißig 
neben ihm, der ſich preußiſch ſtraff hielt. Die beiden alten 
Herren waren ſich äußerlich unähnlich und innerlich doch 
nicht nur u ihre Frauen, bie beiden welfiſchen Fräu⸗ 
lein von ber Venne aus Haus Hövede in Hannover, mit» 
einander 5 r im Geiſte — zwei Könige 
ur See und auf der Scholle. 
: Für en Sabre war der greife Reeder nod) febr 
rüftig. Es machte ihm nichts aus, den Weg über den 
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Wbingsmarft und die Große Burſtah bis zur Börfe au 
Pa. zurückzulegen. Er ging durch bie Altſtadt wie ein 

aufmann durch ſein Kontor. Er ſchaute rechts und links 
in die Flete und muſterte, welche Waren aus aller Welt 
die Schauerleute da aus ihren Leichtern an den Kranketten 
zu den Luken der Giebelſpeicher emporwanden. Nickte 
auf die Grüße. Winkte mit der Hand. Lüftete ein paar⸗ 
mal fogar zollhoch den Hut — nicht weiter, als es auch 
in der City von London üblich war, rief einen Liver⸗ 
poorer Makler an, der mit ipd e unter bem 

rm nad) dem Hafen rannte, und 155 dann bedächtig 
zu ſeinem Begleiter: „Die Engländer fangen an, nervös 
zu werden! Bald müſſen wir den Hafen wieder erweitern! 
Der Verkehr verdoppelt fid) alle paar Jahre!“ 

Dem alten Preußen neben ihm war dieſer Zug ins 
Weite, Uferloſe unheimlich. Sein Herz hing an der Pots⸗ 
bamer rn e. Für die hatte das Waſſer feine 
Balken. Der Reeder blieb einen Augenblick an der Stein» 
twiete ſtehen und betrachtete mit ſachverſtändiger Anteil- 
nahme die Verſtauung einer ung von Kopranüſſen 


aus der ech 
„In Geſchäften hört die Gemütlichkeit auf“, pu 
er dann weitergehend. „Das folltet ihr drinnen im Rei 


beſſer bedenken. Wenn du jetzt nach dem alten Engla 


j 
inüberfährſt, [o fragen fie dich da beim Ausſteigen, ob du 
Sedi oder Bacher oder Tabak bei dir haft. Im übri⸗ 
gen magſt du deine Koffer nehmen und an Land gehen, 
wohin es einem Mann beliebt. Hingegen hier: Die 
deutſchen Zollwächter ſind gründliche Leute! Die laſſen 
nichts aus dem Freihafen zu uns herein, das nicht ſeinen 
hohen Zoll bezahlt hat! Wir haben hier die chineſiſche 
Mauer, und drüben, von der City über die Welt, iſt der 

große, freie britiſche Markt.“ 
mi. auf den doch jeder darf! Nicht nur wir Deut- 


n 
„Freilich! Die Belgier treiben Welthandel! Die Myn- 
heers gehen auf große Fahrt. Die norwegiſchen Tramps 
liegen in jedem CR en. Aber das [inb lütte Hechte im 
ropen britiſchen Karpfenteich. Die werden geduldet. 
Ader nun kommen wir und kommen ja wohl auch gleich 
mit einem Lärm wie die Gbinejen bei der Mondfinſter⸗ 
nis mit Feuerwerk und Raketen und Reden und Trom⸗ 
peten. Der große Bruder an der Themſe wird unruhig. 
Schließlich kann er uns jeden Augenblick einen Riegel 
vor ſeine Bude legen!“ | 
„Und bod) (agt jeder, mir müßten Welthandel treiben!" 
„Welthandel auf Widerruf. Auf vorläufigen engliſchen 
Widerruf!“ ſprach Adolfus Lüdingworth ſeltſam behut⸗ 
ſam und langſam und vorſichtig. „Wir ſind draußen mit 
England zu Gaſt! .. Nur 
jetzt — das nächſte Jahrzehnt — den Engländer nicht 


reizen 

Der hinter e Grande ſchüttelte den ſcharfen, 
. unkerkopf. In nen innerſten ſchwarz⸗ 
weißen Herzen war ihm das alles gräßlich. Er war im 
Sattel zu Hauſe, aber nicht an Bord. Er hatte die Ku⸗ 
geln pfeifen hören, aber nicht den Sturm in den Rahen. 

„Schließlich ſtehen wir alten Preußen da wie die 
Henne, der das Entenküken wegſchwimmtl“ ſprach er 


ng l . 
„Tja — warum habt ihr's ausgebrütet?“ Jetzt war 


ein ſtilles, ſchalkhaftes, beinahe ſchadenfrohes Lächeln um 
die ſonſt ſo ernſten Mundwinkel des greiſen Hanſeaten. 
„Ei was! Mut, old boy! Euch fällt auf dem Schlacht- 
feld das Herz nicht in die Buxen und uns nicht auf der 
See! Es können nicht alle Leute in Potsdam wohnen! 
SE wohnt ja auch jetzt hier bei uns im Sachſen⸗ 
wa 

Vor der Börſe, neben dem rieſigen Baugerüſt des 
Rathauſes, hatte es Adolfus Lüdingworth auf einmal 
ſehr eilig und verabſchiedete ſich von ſeinem Schwager. 

„J gitt! J gitt! Ich komme faſt zu ſpätl“ 

Er hätte mit unerſchütterlicher Ruhe den Untergang 
eines ſeiner Steamer in das Verluſtkonto gebucht, aber 
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bie paar Sperrgroſchen zu (paren, die nach halb u 
mittags von den Nochzüglern am Eingang erbo bes 
den, war ihm ein Ehrenpunkt. Er kam gerade noch 
und verſchwand im Innern. Sein letztes Wort im 
Ohr des Grafen Pritzig nach. Bismarck 
Bismarck war dieſer Stadt nahe. Dort im Oſten, 
nur zwei Meilen von hier, rauſchte der Sachſenwald 
Seine Eichen umſtanden in T Gruppen den mäch⸗ 
tigen Landgaſthof neben der kleinen tenbahnftation. 
Der Wind flüſterte in der weiten, herbſtlich bunten Welt 
wildnis, an deren Saum, gegenüber dem Schloß Fried- 
bns Louis Ferdinand von Pritzig an dieſem 
mittag ſtand. Da, wo neben der Schloßterraſſe weite Wie⸗ 
fen den Rand des Sachſenhains lichteten, an der Foh⸗ 
lenkoppel, ſtand er und hörte ein Räderrollen von der 
dem nfórper zugewandten Rampe von Friedrichsruh 
und ſah, auf hundert Schritte und mehr Entfernung — 
denn er trat abſichtlich nicht näher — den greifen Nieſen 
im Wagen, Furt getreuen Arzt und Lebensverlängerer 
neben ſich. ant Bismarck hielt ein Tuch an bie ſchmer⸗ 
ange. Ein ſchwarzer Schlapphut deckte an Stelle 
s Helms der Seydlitzküraſſiere den feierlichen Rund 
kopf. Das Schwefelgelb des Kragens hatte zu der 
altmodiſch zweimal um den Hals geſch mo weißen 
Binde gewandelt, aus dem mächtigen Pa di war der 
derbe Krückſtock eines Landedelmanns geworden. eit 
hin Herr auf eigener Scholle, fuhr er mit ſeinem Arzt ſpa⸗ 
ieren und zeigte, mit der Hand nach oben weifend, die 
tersdürre im Wipfel einer feiner geflebten Eichen und 
alle Geiſter deutſcher Luft, deutſcher Erde, deutſchen 
Walds und deutſcher Art — alle guten deutſchen Geiſter 
waren — fo dünkte es den ſtammwerwandten alten Jun⸗ 
ker drüben — um ihn und in ihm. Er ſchaute bem Für⸗ 
ten Bismarck lange und ernſt nach, während das Ge⸗ 
ährt in der Richtung nach Aue rollte und im Geheimnis 
es Waldes verſchwand, und als er eine Viertelſtunde 
pe vor dem nahen Gaſthaus im kühlen Herbſtwetter 
m Freien an einem déck ſaß, ſchrieb er auf einer 
Karte an ſeinen Freund Reinhold Nimis in Darmſtadt: 
habe Deinen Gruß im Sachſenwald beſtellt. Das 
Nähere erzähle ich Dir, wenn wir uns wlederſehen. .. . 
„Du haſt's beſſer getroffen auf deiner Reife als ich, 
Louis Ferdinand, wie immer im Leben!” ſagte Reinho 
Nimis, als er mit den zu Beſuch gekommenen alten 
reunden der 48er Heidelberger Studentenzeit um den 
Doent dieſes Jahres 1890 in einem Haufe in ber Rhein 
ſtraße in Darmftadt vor dem brennenden Weihnadtse 
baum 5 in jenem Biedermeierzimmer, zwi⸗ 
chen deſſen d perdu n unb Schattenriſſen an der 
lümchentapete die Zeit per In jenem Lehnftuhl 
hatte Schon Reinhold Nimis’ Vater, der weitgeſchätzte 
Darmſtädter Medicus und Geheimrat Eugen Nimis, nach 
Tilh fein Nickerchen gemacht, an dem Sekretär in der Ecke 
deſſen Vater, der Diener am Wort von 5 
Samstagnachmittag über ſeiner Predigt vor dem Herrn 
Landgrafen Ludwig dem Zehnten und ſeiner Frau Ge⸗ 
mahlin Louiſe Karoline in der Schloßkirche dl 
rei aus ber Wiege und Hammerſchlag am Sarg, auf 
ſtolpernden Beinchen zum erſtenmal über die edid 
und, bie Füße voraus, ftill zum legtenmal — der Braut 
kuß in der Ede hinter bem Spinett unb der Abſchledskuß 
der Kinder vor dem Flug in die weite Welt — vor dem 
eben dieſes vormärzlichen Stübchens waren hundert 
hre nur ein Tag, und ebenſo friedlich und freundlich 
ſaß Reinhold Nimis im Kreiſe ſeiner Gäſte. , 
Der Krauskopf des zarten, Heinen Herrn war weiß. 
Die feinen, von weißem Bart umrahmten Züge gefurcht, 


„Du haſt's gut gehabt bei deiner Fahrt“, wiederholte 
er, zu dem Grafen ribig- Badenin gewandt. de wat 
bei dem langſamen Sterben in Sſterreich! Du bei dem 
neuen Leben an der Waſſerkantel“ 

Forisetzung folgt. 


Nummer 88 


Wieviel Uhr ift es? 


Eine der häufigſten Fragen, die die Menſchen an- 
einander richten, iſt wohl die: „Können Sie mir viel⸗ 
leicht ſagen, wieviel Uhr es iſt?“ So einfach es ſcheint, 
o ſchwer Lé eigentlich für einen gewiſſenhaften Men- 
chen die Beantwortung dieſer Frage. Aber er darf 
wohl arg MAISE ga vorausſetzen, daß der andere 
nicht die wirkliche Zeit wiſſen will, ſondern die MEI, 
die mitteleuropäiſche Zeit. Hätten wir Ortszeit, dann 
wäre es immer 12 Uhr mittags, wenn die Sonne genau 


am ten ſteht, und Vor⸗ und Nachmittag wären genau 
gleich lang — aber Uhren, die Ortszeit anzeigten, müßten 
t verwickelte Kunſtwerke ſein, da die Sonne nach der 
zeit manchmal bis zu etwa einer Viertelſtunde vor⸗ 
und manchmal ebenfoviel nachgeht. Das hängt damit 
ſammen, daß die Erde die Sonne nicht in einem Kreis, 
rden in einer Ellipſe umläuft, und daß die vom Völker⸗ 
nd mit der Wartung der Erdachſe betrauten Eskimos 
und Südpoladen einmal nicht aufgepaßt haben, [o daß fie 
ins Pendeln kam und z. Zt. nicht ſenkrecht, ſondern etwa 
um 2314 Grad geneigt auf ber Erdbahn fteht; im Jahre 
8000 v. Chr. follen es allerdings fogar noch 24 Grad ge: 
weſen ſein; ich erinnere mich aber nicht mehr genau, ob 
das ſtimmt, weil es Fe o lange ber ijt. an war 
daher genötigt, fid) auf eine e nittfiche mittlere Orts⸗ 
zeit zu einigen; das war vor Erfindung des Telegraphen 
und der ſchnellen Verkehrsmittel, wie der Eiſenbahn, ganz 
chön: als man aber die Entfernungen, zu denen man 
üher Tage brauchte, in Minuten zurücklegen konnte, 
mußte man dabei in jedem Ort ſeine Uhr umſtellen, und 
das war zu umſtändlich. Deshalb führte man de große 
Gebiete dieſelbe Zeit ein, für uns Deutſche ſchließlich eben 
bie mitteleuropäiſche, obwohl man fid) ihrer Fehler be» 
wußt war; fie hat ſich fo bewährt, daß ſich ſelbſt zweck⸗ 
mäßige Berichtigungen der Mängel, wie 3. B. bie Som⸗ 
merzeit, trotz ihrer großen wirtſchaftlichen Vorteile nicht 
auf die Dauer bel e konnten. Die Aſtronomen haben 
gar noch eine vierte Zeit, die ſogenannte Sternzeit. Die 
danach gehenden Uhren gehen täglich etwa 4 Minuten 
vor und gewinnen ſo im Jahre etwa einen Tag; ibr kleiner 
Zeiger läuft im Jahre nämlich etwa 2 mal mal um 
— im Schaltjahr natürlich etwa 2 mal mehr —. Das iſt 
inſofern richtiger als das, was uns unſere gewöhnlichen 
ren angeben, als uns der Umlauf der Erde um die 
Sonne in jedem Jahr um einen Tag bemogelt — genau 
wie wir einen weiteren Tag verlieren, wenn wir die 
Reife um die Erde fo machen, daß wir zunächſt nach 
Amerika fahren. 


„13 Uhr“ nicht fo recht in den Kopf, und daß der kleine 
Bei er in EICH rechtwinkeligen Stellungen nachmittags 
5 Uhr, 18 Uhr und 24 Uhr zeigt, das kann man ſich, 
ee bei den erſten beiden Zeiten, nme vorftellen, 
und daß es um 19 Uhr 7 mal ſchlägt, tjt auch verrückt. 
Für Fahrpläne ſind ok Bezeichnungen aber trotzdem 
inſofern zweckmäßiger, als man bei unſerer Art der Be⸗ 
zeichnung der Nachtzeiten doch leicht 12 Stunden gu früh 
oder zu ſpät auf den Bahnhof kommt; es wird wohl 
wenige Menſchen geben, die noch nie darauf hineingefallen 
ſind. Man könnte das vielleicht dadurch umgehen, d 
man zu den Zeiten nachmittags einfach 20 zuzählte un 
dann ſtatt drei Uhr nachmittags 23 Uhr, ſtatt 6 Uhr 26 
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Uhr und ſtatt 9 Uhr 29 Uhr ſagte und druckte. Dabei 
bleibt die Vorſtellung der Zeit, die die Stellung der Zeiger 
ſofort wachruft, vollkommen gemapet, unb e$ f füge dann 
um 27 Uhr zwar nicht 27 mal, aber doch wenigſtens 7 mal. 
Bureaukraten nehmen freilich an einem ſolchen einfachen 
re, gewöhnlich Anſtoß, weil fie in der Regel 5 Jahre 
brauchen, bis ſie ihn verdaut haben; vor allem erregt ez 
geradezu öffentliches Argernis bei ihnen, wenn man an 
ihrem heiligſten Grundſatz, „das iſt immer ſo geweſen“, 
rütteln will. Aber das macht faſt gar nichts. Zweckmäßige 
Sachen ſetzen ſich ſchließlich doch durch, und die Hemmung 
et re heiligen Bureaukratius hat auch ihre Vorteile 
als Mittel gegen die Überſtürzung. 

Den meiſten Menſchen erſcheint nun die Bahnuhr als 
der ſicherſte Anzeiger der mitteleuropälſchen Zeit, und fo 
it es p ble zweithäufigſte Deck e: „Geht die Uhr 
nad) der Bahn?” Wenn man gemi enhaft iſt, kann man 
auf dieſe Frage eigentlich nur antworten: „Nein, die 
Uhr bleibt hier!“ — jedenfalls iſt dieſe Auskunft richtiger 
als die Bejahung der Frage. Denn mit der Genauigkeit 
unſerer Zeit, d. h. der Zeit, die unſere Uhren zeigen, ih e$ 
meiſt nicht febr weit her. In den Städten geht es nod), 
weil es da gewöhnlich irgendwo eine ſogenannte Normal- 
Uhr gibt, nach der man nu Taſchenuhr richten kann 
und nach ie wieder Die Uhren zu Haufe — falls einen’ 
nämlich der Weg zufällig an ber Normaluhr vorbeiführt. 
Und ob die Bahnuhr immer ganz richtig geht? Ein 
Sachſe würde dieſe Frage ſicher mit „Weeß merſch denn?“ 
beantworten — und ich ZE der Mann hat recht. Die 
Kirchenuhren auf dem Lande aber gehen recht häufig ſo, 
daß der Sachſe nicht recht hätte: Sie gehen nämlich in 
einem Maße falſch, daß man es weiß: teilweife läßt man 
ſie ſogar mit Abſicht vorgehen, damit man nicht zu ſpät 
kommt. Und nach dieſem Geſichtspunkte richten auch viele 
Leute in der Stadt ihre Uhren; beſonders die Küchenfeen 
ſind groß darin, damit das Eſſen rechtzeitig auf den Tiſch 
kommt, ſintemal und alldiweil ſonſt der Herr und Gebieter 
des Hauſes ungemütlich wird, und damit die Kinder ja 
nicht zu ſpät zur Schule kommen. Achten Sie nur einmal 
darauf, wie die Uhren in den andern Stockwerken Ihres 
Hauſes ſchlagen! | 

Freilich, dem Glücklichen ſchlägt feine Stunde. Aber 
erſtens ſind nicht alle elei lücklich, und zweitens 
ſtimmt das nicht: Auch der Glückli t heutzutage an 
Stunden und Minuten gebunden. SE pes hat die. 
eine Uhr, bie 1 genau geht, faſt jedermann iſt 

nötigt, feinen eitmeſſer öfter zu berichtigen. Dazu 
fehlt es recht vielen Menſchen, ſogar in der Stadt, an Ge⸗ 
legenheit, ſeitdem der letzte, die Stunden tutende Nadi- 
wächter geſtorben iſt. Und doch wäre es gar nicht ſo ſehr 
wer, ſie zu ſchaffen. In vielen Städten iſt darin auch 
n viel geſchehen, in anderen fo gut wie gar nichts. 
anche nn zahlreiche öffentliche Säulenuhren, und 
auch die Kirchenuhren find an die Normaluhren angeſchloſ⸗ 
en. Noch weſentlicher aber iſt es, wenn man an dieſer 
inrichtung Teilnehmer werden kann; man bekommt dann 
egen Jahresmiete eine oder auch mehrere Uhren, die 
mmer richtig gehen. Das iſt natürlich von unſchätzbarem 
Wert. Insbeſondere ſind z. B. alle Streitigkeiten über 
Juſpätkommen von Angeſtellten, „weil die Uhr falſch ge⸗ 
gangen iſt“, ausgeſchloſſen, denn vom Abend bis zum 
nächſten rgen Eé ar eine ſchlechte Uhr nod) [o weit 
richtig, daß man nicht zu ſpät kommt, wenn man [ie beim 
Weggehen mit „des ienites ewig gleichgeſtellter Uhr“ 
verglichen hat. 

Immerhin braucht man für dieſe Anlage zu jedem Teil⸗ 
nehmer einen Draht und bei ihm eine allerdings in ihrer 
Bauart recht einfache elektriſche Uhr. Und wenn auch die 
Gebühren dafür billig ſind, ſo ſind ſie doch noch unnötig 
teuer, denn eigentlich kann man denſelben Erfolg auch 
billiger haben. Wenn man z. B. Fernſprechteilnehmer 
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ift, fo könnte man es febr leicht einrichten, daß einem die 
eit durch den Fernſprecher mitgeteilt wird, in einfacher 
iſe z. B. dadurch, daß die ohnedies an jedem Fern⸗ 
ſprecher angebrachte Klingel die Stunden ſchlüge, ausge⸗ 
nommen, wenn man gerade ſpricht. Ohne Aufwendung 
weſentlicher Koſten — beim Teilnehmer würde ſich über⸗ 
haupt nichts ändern — könnte fid) fo die Reichspoſtve⸗wal⸗ 
tung eine ganz erhebliche Einnahme ſichern, ſelbſt wenn die 
Gebühr für die 1 ee ſehr niedrig gehalten 
würde. In der Zeit des chroniſchen Dalles wäre das 
vielleicht gar nicht ſo übel. 

Aber man kann die Einrichtung auch ſo treffen, daß 
die Uhren im Haus dadurch unmittelbar geregelt werden. 
Die einfachſte Art iſt die, daß man ein in der Fern⸗ 
ſchreiberei ſehr beliebtes Mitlel anwendet, indem man 
die Uhren abſichtlich ein ganz klein bißchen vorgehen läßt 
und ſie ſo einrichtet, daß die Zeiger immer, wenn die Uhr 
3. B. 12 Uhr zeigt, ſtehenbleiben und Punkt 12 Uhr durch 
einen kurzen elektriſchen Stromſtoß freigegeben werden. 

Dies allein genügt aber noch nicht. Die Zeit muß 
im ganzen Reich einheitlich felbittätig geregelt werden, 
was leicht möglich iſt. Bei der Eiſenbahn geſchieht dies 
ſchon in größerem Umfange, in Bayern auch bei der Poſt. 
Es iſt durchaus nicht erforderlich, daß man dazu beſondere 


Leitungen berite man kann bie Zeitzeichen nebenher 
n 


Ei vorha 


a nen, gleichzeitig andern Zweden dienenden 


tungen geben. 

Freilich, auch die Funkengroßſtationen fenden [don 
jetzt ihre Uhrenzeichen aus, und wer darauf eingerichtet 
iſt, kann die Zeichen aufnehmen und ſeine Uhren danach 


Schuld? Skizze 


Maria ging durch das wogende Kornfeld den ſchmalen 
Feldweg entlang. 

Langſam und ein wenig müde trugen ſie die Füße. — 
Veilchen und Klee überwucherten das Gras. | 

Sie hatte bie Arme ausgebreitet und ließ die ſchwer⸗ 
reifen Kornähren durch ihre Finger gleiten. 

Im blonden Haar zauſte der Wind. Sonne liebkoſte ihr 
Geſicht. Maria ging wie im Traum, benommen von den 
Düften, dem Blühen und Leuchten. | 

Wie eine laue Welle umfpülte fie die warme Luft. Es 
kam ihr ein Menſch entgegen 

Langſam und müde | 

Der hatte ein junges, braunes Geſicht und heiße Augen. 
über der Stirn ungebärdiges Haar. 

Maria ſah ihm entgegen 

Ihre Blicke irrten über ihn hin und ruhten auf ſeinem 
Geſichte aus. 

Sie ließ die Arme ſinken und horchte verwundert auf ihr 
flatterndes Herz. 

Und fühlte, wie er ſie heimlich liebkoſte. 

Dicht voreinander ſtanden ſie. Ihre Augen ſanken 
ineinander. 

Wie ein zitterndes Gebet ſtieg es in ihrem Herzen auf: 
„Du biſt es, nach dem ſich meine Seele ſehnte. Du biſt das 
andere Teil meines Selbſt. Ich habe dich gefunden. Ich 
liebe bid!" 

Er griff nach Marias Händen. 

Kein Fremdſein war zwiſchen, 

„Wer biſt du?“ ; | 

„Ein glückloſer Menſchl“ ) 

„Deine Augen find fo jung — aber voll Leid.“ 

Maria ſenkte den Kopf. Eine Hand ſtrich über ihr Haar. 

„Ich will dich das Lachen lehren!“ l 

„Wir kennen uns ſchon lange“, ſagte Maria verſonnen. 

„Unſere Seelen träumten voneinander!“ 

„Du — —17 5 

Geheimnisvoll rauſchte das Korn 


Die Sonne ſank. Purpur überflammte den Himmel. Bis 


die grauen Dämmerſchleier flogen. 
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ſtellen. Dazu find aber beſondere Aufnahmevorrichtungen 
nötig, und man fann bie Zeit nicht ohne weiteres hören, 
endern man muß fih dazu erft einen Kopffernhörer auf 
etzen und dann lauern; bis wir die Funkenuhr haben, 
ie vielleicht ſogar nicht einmal mehr aufgezogen zu wer⸗ 
den braucht, wollen wir deshalb einſtweilen noch das alt⸗ 
modiſche Mittel der Drahtleitung benutzen, um uns überall 
bequem die richtige Zeit zu verſchaffen. 

Wenn allerdings erſt einmal alle Uhren richtig gehen 
werden, ſo verſchwindet damit ſo manches kleine Stückchen 
Poeſie. Man kann den Herrn Nachtwachtmeiſter nicht 
mehr mit der Frage ängſtigen: „Was, Sie ſtehen ſo ruhig 
hier, Herr Nachtrat, wiſſen Sie denn gar nicht, was am 
Rathaus vorgeht?“, und ihn dann durch die Mitteilung 
„die Rathausuhr“ erlöſen; und der ſchöne Witz mit der 
nach der Bahn gehenden Uhr paßt in jene ferne Zeit auch 
nicht mehr. Aber es bleibt ja noch der Uhrenwitz Nr. 5a 
— man teilt ſeine Witze am beſten in Klaſſen ein und 
numeriert ſie innerhalb der Klaſſen — indem man auf 
die Frage: „Was iſt die Uhr?“ antwortet: „Die Uhr? 
Die Uhr iſt ein Gerät zum Meſſen der Zeit.“ Falls Sie 
aber Ihre Uhr wirklich einmal ganz genau richten wollen, 
Io will ich Ihnen verraten: Es ift jetzt ganz genau 10 Uhr 

7 Minuten 17 Sekunden vormittags — bitte ſtellen Sie 
Ihre Uhr nicht etwa verſehentlich auf abends! Ich ſage 
Ihnen die Zeit deshalb, damit Sie nicht etwa an den 
ge ehen und dort [ange anjteben müſſen, bis Sie 
nad) ber Uhr [eben können; denn nicht überall find, wie 
am Bahnhof in Straßburg zwei Uhren angebracht, damit 
immer zwei Leute gleichzeitig auf die Uhr ſehen können. 


von Liſa Conrad 


Die Nacht kam und ſtreute Funken in die Unendlichkeit. 

„Du gehſt?“ 

„Jal“ P 

„Ich ſehe bid) wieder?“ 

„Nein. Augenblicke des Glücks find ein Herrgottsgeſchenk!“ 

Ihre Hände ſchmiegten fid) ineinander ... Dann ſtand 
er allein in der tiefften Einſamkeit. — — — 

In der hellen, weiten Stube mit den graziöſen Möbeln 
lief ſeit Stunden ein Mann auf und ab. Mildes Sonnen⸗ 
licht verſchönte ſein hartes Geſicht. Im Spiegel ſah er das 
graue Haar. Alt wurde er. Über Lernen und Streben 
hatte er fein Leben vergeflen. — 

Nicht auch das ihre? 

Rote Roſen dufteten auf dem Tiſch. Scheu ſtrich er über 
die Blüten. l 

„Es foll beffer werden, Maria!” 

Wie müde fein Lächeln war. 

„Ich bin doch noch nicht [o alt!” 
__Betörend warm die Nacht draußen 
Leiſe Schritte. 

Er hielt den Atem an, nahm die Roſen und ſtreckte die 
Arme aus. 

Da ſtand fie in der Tür, ſchlank unb ſchmal, im weißen“ 
Kleid. Er drückte ihr die Rofen in den Arm und rif fie 


Jede Regung in ihrem Geſicht erſtarrte. 

All die einſamen, leeren Jahre ſtanden vor ihr... Und 
ſah den anderen, den jungen | 

„Ich will nicht!” 

„Es foll beffer werden!“ 

Er küßte ſie verzweifelt. ' 

„Ich kann nicht!” 

Stumm wandte er fi ab. Und hörte ihre Beichte. Hel 
und klingend flatterten die Worte in die Stille. Ein Klingen 
blieb noch, als alles längſt verſtummt war. Mühſam, wie 
ein Greis, kehrte er ſich um. Und ſah nichts — als die 
Roſen auf der Erde 
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Aus dem Liebesleben der Fiſche »Von Dr. Ludwig Stabe 


Mit fünf Zeichnungen von Albert Muswiek 


Kaltblütig nennt man die Fiſche, 
weil die Temperatur ihres Blutes mit 
der des umgebenden Waſſers überein⸗ 
ſtimmt, und wegen dieſer Kaltblütigkeit 
werden ſie im allgemeinen als ziemlich 
ſtumpfſinnige, gleichgültige Geſchöpfe 
angeſehen, die keiner Leidenſchaft fähig 
ſind. Damit tut man aber den ſchuppi⸗ 
gen Waſſerbewohnern großes Unrecht, 
denn auch bei ihnen herrſchen Liebe und 
Haß, Zorn und Furcht ebenſo wie bei 
den warmblütigen Tieren des Landes, 
ja in vielen Fällen in noch ſtärkerem 
Maße. Wer einmal in das grimmige 
und hinterliſtige Auge eines Hechtes ge⸗ 
blickt, wer einen Raubfiſch in wütendem 
Angriff beobachtet oder die zornigen 
Kämpfe zweier Rivalen geſehen hat, er⸗ 
kennt ohne weiteres, daß auch die Fiſche 
ſtarker ſeeliſcher Erregung fähig ſind. 
Ganz beſonders auffällig tritt das zutage, 
wenn die Allgewalt der Liebe die Schuppenträger er⸗ 
griffen hat, wenn alſo die Laichzeit der Fiſche gekommen 
iſt. Dann verändert ſich das ganze Weſen der Tiere in 
ungewöhnlichem Maße, ja ſelbſt ihr Außeres ver⸗ 
wandelt ſich oft augenfällig. Wie viele andere Tiere, be⸗ 
ſonders Vögel, ſo legen auch zahlreiche Fiſche in ihrer 
Liebeszeit ein Hochzeitskleid an, das in den herrlichſten 
Farben prangt und ihre Träger ſozuſagen erglühen läßt 
unter der Wirkung ihrer Leidenſchaft. Ein prächtiges 
Beiſpiel für ein hochintereſſantes Liebesleben bietet uns 
der kleine, allbekannte Stichling, der in den meiſten 
unſerer Seen und größeren Gewäſſer in Menge vor⸗ 
kommt. Wenn im Frühjahr die Zeit der Liebe für den kleinen 
Kerl kommt, dann wird das Männchen zu einem wahren 
Prachthelden. Sein Rücken erglänzt dann in wunder⸗ 
barſtem Grün und tiefſtem Blau, während die Bauch⸗ 
ſeiten im feurigſten Rot ſchimmern und das lebhafte Auge 
wie ein Smaragd funkelt. Gerät der Wüterich in Zorn, 
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Die Hochzeitskammer des Stichlings. 


dann glüht fein ganzer Körper förmlich auf, unb mit 
großem Grimm ſtürzt ſich der kleine Raufbold auf jeden 
Gegner. Seine Lebhaftigkeit und Erregung ſteigern ſich 
jetzt von Tag zu Tag, und mit vielem Eifer geht er daran, 
an einer günſtigen, ruhigen Stelle ein ſchönes Neſt anzu⸗ 
fertigen. Nachdem er im Sande des Bodens eine rund⸗ 
liche Grube hergeſtellt hat, chleppt er unermüdlich Hälm⸗ 
chen, Würzelchen und Blattfetzen herbei, um die Grube 
zunächſt auszupolſtern und dann die Seitenwände und 
die obere Wölbung mit großem Geſchick zu bauen, bis 
das Neſt mit ſeinem runden Eingangsloch fertig iſt. In 
etwa drei Tagen iſt das kleine Waſſerſchloß vollendet, 
und der eifrige Baumeiſter greift bei der Arbeit jeden 
Störenfried auf das wütendſte an, ſo daß ſelbſt größere 
Fiſche dem erboſten Stachelträger aus dem Wege gehen. 
Nach Vollendung des Baues begibt ſich der Stichling 
zu den Weibchen, denen er, in allen Farben erglühend, 
feine Schwimmkünſte zeigt, bis eins der Weischen nicht 
mehr widerſtehen kann und 
ihm folgt. Er geleitet die Aus⸗ 
erwählte zur Hochzeitskammer 
und nötigt die Zögernde durch 
ſanfte Schläge mit der Schwanz⸗ 
floſſe oder durch energiſches 
Stoßen mit dem Kopf zum Ein⸗ 
tritt. Sobald das Weibchen im 
Neſt iſt, verſperrt er mit 
ſeinem Körper den Eingang: 
das Weibchen legt einige Eier 
ab, die ſofort von dem Männ⸗ 
chen befruchtet werden, durch⸗ 
ſtößt die Neſtwand an der an⸗ 
deren Seite und ſchwimmt davon. 

Nach ungefähr ſechs Tagen 
ſchlüpfen die jungen Fiſchchen 
aus; und jetzt muß der ge: 
plagte Vater die kleine, 
unruhige Geſellſchaft im Neſt 
zuſammenhalten, da ſie ſonſt 
gefreſſen wird. 
eins der Kinder das Neſt ver⸗ 
läßt, ſchnappt er es mit dem 
Maul und trägt es behutſam 
wieder in die Kinderwiege zurück. 


Sobald alſo 


Seite 871 
M . 


z 


H 


y 


2 
2 
z 
" 
5 
d 
d 


H 


" 


; 
; 
| 


5 
^ 
2 
^ 
; 
» 
? 
2 
2 
" 
» 
5 
: 
WW 
5 
B 
; 
» 
^ 
» 
B 
5 


Pärchen bie Mufchel wieder auf. Zwiſchen den Kiemen 


Unter den vielen ausländiſchen, im Aquarium gehalte⸗ 


Ener enen SO SO NCLILNYXISYXINXININIUCÓE. 


nen Fiſchen find beſonders bie Makropoden in ber Qaid). 
zeit durch ein ſchimmerndes Hochzeitskleid ausgezeichnet; 
ſie fertigen auch noch obendrein aus Luftblaſen ein 
Schaumneſt an, das an der Oberfläche ſchwimmt und ihre 


Bitterling, der seine Eier in der Malermuschel ablegt. 


Eier bis zum Ausſchlüpfen der Jungen trägt. In un— 
ſeren Gewäſſern gibt es aber einen kleinen, nur ſieben 
Zentimeter langen Fiſch, der den Vergleich mit den far— 
benprächtigſten Exoten aushält; es iſt der flinke Bitterling, 
der wegen ſeines ungenießbaren Fleiſches im Volksmunde 
den Namen Schneiderkarpfen führt. Dieſer kleinſte unſerer 
Karpfenfiſche, der in großen Scharen ſtille Gewäſſer mit 
reichlichem Pflanzenwuchs bevölkert, iſt für gewöhnlich 
auf der Oberſeite blau— i 
grün, an den Geiten fil- 
berweiß mit einem tief- 
grünen, von der Körper: 
mitte bis zum Schwanz 


gehenden Streifen. Zur 
Laichzeit erſtrahlt aber 
das Männchen in den 


herrlichſten Farben. Sehr 
merkwürdig iſt das Lie— 
besleben des Bitterlings. 
Hat zur Laichzeit ſich ein 
Pärchen zuſammengefun— 
den, dann ſucht es eine 
Malermuſchel auf und das 
Weibchen des Bitterlings 
führt eine nur in dieſer 
Zeit entwickelte rötliche 
Legeröhre von mehreren 
Zentimetern Länge in die 
Offnung der Muſchel ein 
und legt ein oder zwei 
Eier in das Innere der 
Muſchel ab. Das Männ— 
chen ergießt nun ſofort 
ſeinen Samen über den 
Atemſchlitz der Muſchel, 
und die mit ſtarker Eigen— 
bewegung ausgeſtatteten 
Samenfäden dringen in 
die Kiemenräume der 
Muſchel ein, wo ſie auf 
die Eier treffen und ſie 
befruchten. So oft das 
Bitterlingsweibchen Eier 
ablegen will, ſucht das 
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Lachse auf der Hochze.tsreis?. 
FEE 


der Muſchel ſchlüpfen die jungen Fiſchchen aus, und 
zwar in einem fo unentwickelten Zuftande, daß fie außer 
halb des ſchützenden Raumes umkommen müßten Nach 
ungefähr vierzehn Tagen ſind ſie aber ſchon ſo weit er— 
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ſtarkt, daß fie bie Behauſung ihrer unfreiwilligen Stief- 
mutter verlaſſen können. . 

Ein ganz eigenartiges Neft verfertigen die Neun— 
augen zur Laichzeit. Mittelſt ihres Saugmundes, der 
bekanntlich aus einer runden Saugſcheibe beſteht, ſaugen 
ſie ſich an Steinen feſt und tragen dieſe nun zu der 
Stelle des Hochzeitsbettes, wo fie fie zu einem Haufen 
auftürmen. Die größte Art der Neunaugen, die Lamprete, 
ſchleppt anf dieſe Wei e ſo⸗ 
gar mehrpfündige Steine 
zu einem großen, drei— 
viertel Meter hohen Hau: 
fen zuſammen. Das Weib⸗ 
chen legt ſeine Eier in die 
Zwiſchenräume und Spal- 
ten, die den jungen Fiſchen 
vorzügliche Schlupfwinkel 
bieten. 

Die gewaltigſten Ber- 
änderungen bringt das 
Liebesleben jedoch bei 
Fiſchen hervor, die zu 
ihren Laichplätzen weite 
Wanderungen  unterneb: 
men müſſen. Der Lachs 
z. B. verläßt das Meer 
und ſteigt in die Flüſſe 
empor, überſpringt Weh⸗ 
ren und Stromſchnellen, 
um nach langer unb müh- 
ſeliger Wanderung in dem 
Quellgebiet ſeines Hei— 
matſtromes in Neben: 
flüſſen und Bächen mit 
kieſigem Grunde ſeinen 
Laich abzulegen. Der 
Aal macht es umgekehrt; 
er wandert, von unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt getrie- 
ben, dem Meere zu, um 
in gewaltigen Tiefen von 
mindeſtens taufend Me: 
ter feine Fortpflanzung 
zu vollziehen. 
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ſchweren Herzens, mit 
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Die Alte Reſidenz in München als Muſeum 


Mit oier Aufnahmen von Rhien und Tıeize, München. 


Wieder ein Königs» qa! leiſtet, ſie erzählt von 
ſchloß, das zum Muſeum Leid und Freude, Glück 
wird! Die Münchner N unb Unglück, Liebe unb 
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Reſidenz öffnet ihre Tore, N Haß. Namen klingen auf, 
a Ce 16 ſo N * $ die on en 
ange nur fü em Ge» | Ka Idol ber Menge geweſen, 
pränge als Rahmen diens Geſtalten ſteigen aus der 


ten, ſtehen dem Zutritt 
eines jeden frei, und wir 
haben uns, wenn auch 


Vergangenheit, die dieſe 
Menge angebetet hat wie 

Götter, und der Glanz der 
N Königskrone, die hier jo 
taufendfältig in Emble- 
men aller Art ſich wieder» 
holt, ſtrahlt unvermin⸗ 
dert in das Heute hinein, 
das nichts mehr von 
ihr wiſſen will. 


der „neuen Ordnung“ 
abzufinden, die die neue 
Zeit heraufgeführt. Aber 
den, der jetzt durch dieſe 
Säle und Zimmerfluchten 
ſchreitet, die die Kunſt aller 


Zeiten geadelt hat, be⸗ Das alles ſtimmt trau⸗ 
gleitet die Erinnerung. rig. Und doch! Die Kunſt, 
Sie erzählt von den vie⸗ die große Tröſterin, tröftet 


auch hier. Denn dieſes 
alte Schloß, wie die bei⸗ 
n N den Kuppeltürme der 

Frauenkirche ein Symbol 
Münchens und jedem ver⸗ 
traut und teuer, der auch 


len Königen und großen 
Herren, die hier ihr Le⸗ 
ben verbracht, ſie er⸗ 
zählt auch von der ſelbſt⸗ 
loſen Arbeit, die hier 
manch einer, dem das 


Schickſal den Purpur und nur einmal die Iſarſtadt 
die Krone in die Wiege D beſucht bat, ift ein Dent- 
gelegt, für fein Volk ge» Die Grüne Galerie in der Alten Residenz. mal deutſcher Kunſt, wie 
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G ZS | ſchiedenen Teilen getreu, von Stil zu Stil, von Mode zu Mode, bie Cnt» 


wicklung, die die Kunſt in Deutſchland genommen hat — an den romaniſchen 
Stil der älteſten Bauteile ſchließt fid) die italleniſche Renaiſſance an, an 
diefe wieder, reich und prunkvoll, echt königlich, das Barod, und über 
Rokoko und Empire 
geht der Weg leiſe zu uL umm 
dem Biedermeierftil Qub- — „ SR 
wigs J. über. um 
Alles in allem alfo, 
von jeher, ein Muſeum, E Vi — k f 
nur daß es nicht den Nas ^ , | OBL. 
men trug, nur daß die ] "M E, 
Dinge, die der entzüdte 
Blick bier auf flüchtiger 
Wanderung beſtaunte, 
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Prunkmöbel königlicher 
Feſte, Lebensrahmen og: 
krönter Häupter, Eigen» 
tum einzelner. Jetzt og, 
hören ſie, die Säle, die 
Bilder, die Teppiche, die 
Möbel, allen; an die 
Stelle des Königs, der 
hier Herr war, iſt der 
Staat getreten, und ſo 
iſt es nur recht und 
billig, daß eben dieſer d ^ 
oa Staat bie Tore öffnet, s S 
E die zu difen Herriig 2 TIITII 22D 


Marmorkamin (oberitalienische Arbeit). keiten führen. L St. | Schlafzimmer im Königsbau. 
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Schluß bes redaktionellen Teils. 


Blühenderes Ausſehen verſchafft Biomalz! 


pii das Ausſehen zu wünſchen übrig, | überhaupt alle, bie der Kräftigung und 
fo nehme man nichts anderes als Bio- Auffriſchung bedürfen, nehmen Biomalz mit 
malz. Die Wirkung dieſes aus Hafer her⸗ bem beſten Erfolge. 

geſtellten Kraftnahrungs⸗ | Die Pfunddoſe koſtet 
mittels iſt überraſchend und 12 M. Andere Nahrungs- 
ſtellt ſich ſchon nach dem Ge⸗ mittel mit geringerem Nähr⸗ 
brauch mehrerer Doſen ein: wert ſind oft viel teurer. Bio⸗ 


| 8 mala kann nicht billiger, es 
Die Gefichtsfarbe wird kann nur teurer werden. 
friſcher und roſiger, 


Rechtzeitige Eindeckung iſt 
eckige und ſchlaffe Geſichts⸗ 


zu empfehlen. 
Man nehme nichts 
pd anderes, nichts angeblich 
züge runden ſich allmählich, ebenſo Gutes. Nur Biomalz! 
das Gewicht nimmt zu, die 
Arbeits⸗ und Lebensluſt 
ſteigt. Auch blaſſe, ſchnell 


Wo nicht erhältlich, 

verſenden wir von 3 Doſen 
wachſende Kinder, werdende 
und ſtillende Mütter wie 


an franko gegen Nachnahme. 
Gebr. Patermann, 
Teltow⸗Berlin 1. 


21. Auguft 1920 
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Lassen Sie doch! 


nur einmal die köstliche Erfrischung und die vorzügliche Reinigungskraft der 
Zahnpasta 


auf Ihre Zähne, Mund und Rachen einwirken, und Sie werden 


das Präparat ständig brauchen. 
u ULMER 
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Eine ganz milde Creme A Erzielt 
mit unerreichter Tiefenwirkung , mattschimmernden Teint 


Ph fürs Haus u. die Kinderstube. EE mit reizvollem Haft. A 
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— Cognachremnerei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am Rhein, 
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ande sser 
Zahnpasta 
Haarwasser 
Hautcreme 


Alt-Lavendelwasser 


Si anerkannt bewährte u. 
gern gebrauchte Präparate 


Erhältlich in einschudqi - 
gen Geschäften oder durch 


Dragol-Ges. 
Goelze Co 
Dresden-A. 


| e orthopädische 


eine mid 


än" is! pat. in Oester- 


Uharis" Ist ges. gesch, 
reich, Amerika u. and, Ländern. 


Deutsches Reichspatent. 


Sysicm Prof. Bier 
vergróDert kleine un- 
entwickelte u. festigt 
welke Büste, Hat sich 
J000fach bewährt, 


kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt das 
Beste. Broschüre mit 
Abbildungen u. árzti 


Kein Mittel kommt E Gutachten des Herrn 
„Charis“ in der Wir- — -— Oberstabsarztes Sani- 
kung gleich. Kein | Photogr, Aufnahme ein. 48jàhr, | tätsrat Dr. Schmidt u. 


anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
frau B. A. Schwenkler, 
‚Charis‘‘, Berlin W 57, Potsdamer Str. 868. 

Die Auslandspat. sind verkäuflich. 


Schwere Leiden 
sind häufig die Folgen ver- 
nachlássigter Kramptadern. 
Be: Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 
Flechten aller Art, Ge- 
lenkerkrankungen, Platt- 
m. Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandlung von 


i Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg W. 


scharfer Druck durch 
einen harten Glas- od. 
Metallring, d. schäd- 
lich wirkt. Damen tun gut, ehe 
sie teure Sachen vom Ausland 


Frau nach 10täg. Anwendung d, 
erthopád, Brustformers ., Charis", 


Das Beste zur Pflege der Zähne 


Ueberall erhaltlich. 


Chemische Were Richter & Hoffmann 
Jerlin W 370 im 1 Zahnärrtehaus 


Hofrat Friedrich Hessing sche 


Ceci GCEGGINGEN- 


27 AUGSBURG. 


Zur Behandlung kommen: 


Entzündungen des Hüft-, Knie-, Knöchel- 
gelenks und der Rückenwirbel, frische und 
alte, schlecht verheilte Knochenbrüche 
(Schenkelhals), Kinderlähmungen und deren 
Folgen, Sehnenverkürzungen, Beuge-Kon- 
trakturen im Knie- oder Hüftgelenk, Spitz- 
und Klumpfuß, O- und X-Beine, rhachitische 
Verkrümmungen (Deformationen) der 
Wirbelsäule, Verkrümmungen nach Gicht 
und Rheumatismus, angeborene Hüftluxa- 
tion auch nach erlolgloser Einrenkung nach 
altbewährter konservativer Methode ohne 
Bettruhe. 


ORTHOPAD. 
HEILANSTALT 


Die Anstalt wird nach dem Tode des Gründers, 
Hofrat Friedrich von Hessing, von dessen 
Neffen und Schüler Georg nach seines Onkels 
genlalen Ideen und Prinzipien weitergeführt. 


Prospekt auf Wunsch. 


Briefe und Telegramme erbeten an dle 


HESSING’SCHE HEILANSTALT 
GCEGGINGEN-AUGSBURG. 
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^ gelbe Flecken, selbst 


Röſſelſprung-Quadrat. 
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Jedes der neun Quadrate in obenſtehender Figur 
nennt ein Wort, das durch einen Röſſelſprung zu er— 
raten iſt. Die Anfangsbuchſtaben der neun Wörter be— 
zeichnen einen vor kurzem verſtorbenen deutſchen Dich— 
ter, während deren Endbuchſtaben den Ort nennen, an 


dem er ſtarb. 
Silbenrätſel. 

an — art — bach — ber — berg — bir — bo — 
brai — cam — che — chen — de — de — der 
— du — e — e — e — el — em — er — eu — da 
ge — her — hon — i — ker — li — li — lin — mar 
— me — mi — mu, — ne — nen — of — ras — 
rei — ri — ro — sa — sche — sol — stu — tau — wan 
Aus oben[tebenben Silben find 17 Wörter zu bil: 
den, deren Anfangs» und Endbuchſtaben, von oben nach 
unten gelefen, ein Zitat aus einem Schillerſchen Ge: 
dicht ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 
1. Baum, 2. Prophet, 3. cite 4. Figur aus dem 
„Don Carlos“, 5 5. Pelzärt, 6 iffsgerät, 7. franzöſiſcher 
Staatsmann, 8. Stadt in Schleſien, 9. Weiblicher Vor⸗ 
name, 10. Schlachtort in Oſtpreußen, 11. Wagnergeſtalt, 
12. Raubtier, 13. el aere Inſel, 14. Planet, 15. Stadt 
in Frankreich, 16. Republik in Amerika, 17. ſchottiſches 
Herrſchergeſchlecht. 
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P Nazareth, Drieſen 


21. Auguſt 1920 


Verichiebungs aufgabe. 


Aufenthalt, Alabaſter, Li⸗ 
banon, Nachtſchatten, Voll⸗ 
endung, Pfandleihe, Zer⸗ 
berus, Ageſilaos, Bretter⸗ 
. wand. 
Obenſtehende Wörter 
ſind untereinander zu ſtellen 
und ſo lange ſeitlich zu 
verſchieben, bis zwei gleich 
weit voneinander entfernte 
Buchſtabenreihen, die erſte 
von oben nach unten, die 
zweite von unten nach 
oben geleſen, einen Wahl⸗ 
ſpruch ergeben. 
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Auflöſungen aus Nr. 932. 


Königszug: Am Abend 
wind man Geh r ben per 
13 och niemals 
lug genug tap den, der fom- 
men mag. Friedrich Rückert. 
&ilbenrätjel: uno 
gering, Iris, Elefant, 
Endivie, is, Sten⸗ 
db Kits, Delhi, Eduard, 
de hen, 3 Interlaken 
n der Liebe ijt der einzige 
Sieg die Flucht. 


Berftedrät 
raen erleben 
eit. 


1 7 


el: Neiche 
el in kurzer 


iſches „ 
bro, > Mur Moi Oran. 


Silbenergänzungs⸗ 
aufgabe: Malakow, Alham⸗ 
bra, Rübezahl, Iſrael, Alk⸗ 
mene, Seladon, Tripolis, Un⸗ 
tezbaít, Adele, Rimini, Tele- 
phon = Maria Stuart, Wal⸗ 
lenſtein. $ 


Haf gut Wë 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebete M. 16.50. 
37 Abstimmungs und Besetzungs- 
marken. (6 Schleswig. 
10 Oberschlesien I u II. 
3 Allenstein I und II, 
5 Sarre, 4 Saargebie!, 
4 Marienwerder) M 24 — 
26 Deutsche Post in Belgien. Ru- 
„ann, Ob. Ost u. Polen M. 22.50. 
Nem -Preisliste kostenlos. 


ert Friedemann, 
Leipzig. Floßplatz 6/18. 


Prospekte frei. 


Krlegsbrlefmarken, 


Auswahl re ve? 
zwang, garant echt. 
ommersprossen- | 8“ "Faindt, Berlin, 


**. " 


Charakter-Schicksal Ge- 
burtsd. u. Schriftpr. 5 u. 20 M. H. G. 
Schiefer, Dresden. Pirnaischestr. 23. 


Cr wirksamstes | Neue Bayreutherstr. 3. SS 
e m, Mittel Höchste Bezahlung für AnkauL 
eeng He ber- 


flecken, unreinen Teint, 


wenn alle andern Mittel 
versagen. M. 10.— 
Apoth. Lauensteins Versand 
Spremberg L. a 


Bandwurm 


mit Kopf verloren! 


„Seit 7 Jahren an Bandwurm 
ſeldend und nun ſchon 6 Mittel er: 
folglos gebraucht, problerte ich jetzt 
Ihr Mittel und habe nach 1¼ 
Stunden den Bandwurm mlt 
Kopf verloren“. So wurden berells 
Tauſende d. Reichel s Bandwurm⸗ 
mittel Medico befreit! M. 7.50, 
für Kinder M.5. —(Alterdangabe) 


Otto Reichel, Berlin 76 
SO, Eiſenbahnſlt. 4 


Das Heil- u. Erholungsbad 


Kochsalz- Thermen gegen Gicht. Rheumatismus usw. 
Das ganze lahr voller Kurbetrieb. 


Große Herbstsaison 1920, Musik- u. Theaterwoche 


Für die Eint eise genũgt amtlicher Ausweis mit Bild. 


Städt. Verkehrsbüro, 


Mittel, 1000 lach bewährt M. 12. 
und 22.—. Pr. fr. Apoth. Lauen- 
steins Vers, ee La 
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Jn guten Khuhhandlungen erhältlich 
Cv! Niederlagen bei der Fabrik erfragen 
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Schuhfabrik »HASSIA« 
Offenbach a. M -W 
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Holzwohnhäuser 
für e und zur Ver- 


meidung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


Beer Höntsch & Co., 


Dresden-Niedersedlitz 191. 
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bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch-Apparate sind allein echt. 


Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas- Gesellschaft 
Bad Homburg. 
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(Spulwürmer) M.3.= ` ege A IM 
( MadeniAFrer )würmer) 94.22.30 IM 
IN ALLEN APOTHEKEN. H 
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AT. Fabr. DE Schumacher Nachf. Pforzheim? . ` 
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Hühnerausen 
Hornhau t.Schwielen u Warzen 
beseitió | schnell, sicher u schmerzlos · 

100000 f d 
Kukirol = Ze Oa 
Hn Apotheken u. Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 


ts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis 
durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14. 
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auch bei älteren Personen 
er ' 
BeinkKorrekltions: 
Apparat 
Arrtlich im Gebrauch! 
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Arno Hildner Chemnitz 30b 


Kalodont ` 


ZAHN.CREME 


beste 


ernemann 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 

zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 

fertigt dieses Vertrauen und macht jeden 

Käufer zum überzeugten Freund unseres Er- 

zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen. 
Preisliste kostenfrei, 


ERNEMANN-WIERKE Ad DRESDEN 150 
Photo-Kino- Werke Optische Anstalt 


Ernemann-Fabrikate liefert 


Photo-Leisegang, Berlin 
Potsdamer Str. 138. % Tauentzienstr. 12, 3€ Schloßplatz 4. 


Nebenverdienst 

bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse. 

Dauernde Existenz. Näheres auí briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel & Co. G/ m. b H., 


Berlin - Lichterfelde, Lostiäch 63 
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T Werden Sie Redner Redner! [7 
N 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum freien Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

gegebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und fesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie In Vereinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand in 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen, 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 
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fiphagol zahnsteinlösende, üher[ettete Zahnpasta 
ist laut Gutachten Gebai: Universitätskliniken ein 
gesunde, weiße Zähne. Geschmack sehr angenehm. Zu 
haben in allen Apotheken, Drogerien u. Parfümerien 
oder direkt Chemisches Laboratorium Co-Li, Dresden A. 


vollwertiges Kosmetikum, ein vorzügliches Vorbeu 
STARKEN 
Krankenmöbel Baer 
a 
DOSE Ug PRI 


7 


Selbstfahr.-Fahr- ,Ruhe-, 
Tragestühle, 


gungsmittel gegen ansteckende Krankheiten und ein 
zuverlässiges Heilmittel gegen Mund- und Zahnkrank- 
Berl. Rrankenmöbelf. Carl Hohmann, erhaltenseinganz (P 
Berlin W62, Lützowplatz 3, | BART. FIX / 
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heiten. Liphagol wirkt vollkommen reizlos u. erzeugt 
Sperialfabrik für 
age 
MOTETVI*C CH LABORATORIUM 
OPP OBRE 


DR AUS 
KEIN *OTWÍNDEL Dei 9$ esoektieren 
6ebraudsarmmeuNkhherfoig zahlen GELD a 


Liste 18. 


Verkalkung 


(Schwindelanfälle, Herz- 


A Pg e rit 2 " affektionen, Atemnot etc.) 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 
Gesellschaft m. b. H., Cöln 44, Mastrichter Straße 49. 
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langt Broschüre kostenlos 


Bleichsücht 
Rekonvales 


pro Karton 
FABRIKANT: M. 6.— 


C. F. ASCHE & CO, HAMBURG 19 
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ode Hion perantu. : B. 


ruckt u. Verlag von 8 Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
irib. Wien IV. Theobaldgafie 17, f. b. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändler. ?Bienl, 


Das Alte stürzt! 
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Schöne, volle BUI LA 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 


— 


Bein ver- 


v 8% | Schwache, isgekrönt goldene 
8 Medaillen u. Ehre hrendiplome, in 6—8 
V. Anerk. Wochen bis Fe TAE zie pe 
Dresden rantiert uns ch. — 
AL 1108; empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. ostanw. 


oder Nachnahme.) Fabrik 
D. Franz Steiner & Co, Lat, 
Berlin W30/109, Bisenacher Str. 16 


Krankenfahrstühle 
Arankenmöbel 


letort de 11 
Richard Maune 


Neurasthenie 


Nervenschwáche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
behandeln u. zu heilen? Preisge- 
krön. Werk, nach neusten 

fahrungen bearbeitet. Wertvoller 
Ratgeber für jeden Mann, ob jung 


oder alt, ob noch gesund oder -Löhtan 9 
schon erkrankt. Gegen Einsendg. S rone gratis. e 
v. Mk. 2.50 i. Briefm. zu bezieh. v In jeder größeren 


Stadt werd. Verkaulst. nachgew. 


Verlag Estosanus Gent 2 (Schweiz) 
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Damenbart 


und ah Jl saar wuchs 
kann einzig und all lein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 
radikal und für immer beseitigt 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch ‚Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 


Großes Lager alter und neuer 


Briefmarken! 
Türkel Waffenstillstand - Aus- 
gabe (Auflagehóhe nur 20000). 
| Serie 8 Werte zu Mark 200 —. 
Cari NH Königswinter / Rhein. 


Em It Hara 


arantiert, sonst Geld zurück. Za e £ ges.geschützt,wirkt 
Preis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt ee überNacht. Entfernt 
durch den alleinigen Patentinhaber D sofort alle Haut- 
und Fabrikanten Herm. Wagner, ickel, Blüten, 


* itesser, Sommer- 
a Sprossen u. erzeu 
blendend weiße 
Stirn und Nase. Wirkung d. Atteste 
bestätigt. Unentbehrlich für die 
elegante junge Welt. Flasche 4 M, 
mit Lilien-Waschmittel 5 M. 
Rud. Hoffers, Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Kaiser Wilhelmstr. 12. 


Wildhirt & Eilbrecht 


Offenbach a. M. i. 
Spezlalfabrik von 


, KR Kranken, 
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CAMA 
IM. Kranken- 
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Cöln 24, Blumenthalstr. 99. 


Z. Z. ORTHONE D R Patent 
Wichtig für jede Dame. 
Die Ursache ju- 
gendschöner 
Form bis ins ho- 
he Alter. Hoch» 
modern. Von 
hervorragenden 
Frauenárzt. als 
der beste Brust- 
halter wärmst, 

| empfohlen. Zu 
bezienen d. Vermittlung einschläg. 
Geschäfte. Wo nicht erhältlich, 
weisen Bezugsquell. nach die allein. 
Fabrikanten Zoeppritz, Cantz & 
Ziegler, Cannstatt 2 (Württembg.) 


— mm 


Auf klärende Broschüre für UN, Ratal. grat. 
Patentbüro Bues-Bieleleld 131. Briefmar Kë, 


Altdeutschland etc., ganze Samm- 
lungen kauft zu hohen Preisen 
Schmitz & Cie., Briefmarkenhandl. 
Königswinter (Rhein). 


Ideale Formen 


erhält jede Dame 
dauernd durch 
| Anwend. meines 


barantie-Mittels 
Probe M. 6.50 

| Orig. DoseM 12.- 

| Doppeldose 20 M. 

Porto extra. Voller 


Erste, daher zuverlässigste 

Bezugsquelle für Instru- | 

mente. — Preisliste frei. 

August Dürrschmidt, | 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, | 

Markneukirchen l. 8. 125. 
Gegr. 1882. 


^ pllepste) | Erfolg garantiert, 
K rä m pfe (Pins sonst Geld zurück 
Blasenschwächel Sanitätshaus W. Planer, 


Wo bisher alles umsonst ange- 

wandt, um von diesen schreckl. 

Leiden geheilt zu werden, erteilt 

kostenlos Auskunft (Rückporto ef- 

bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 

P. 0. Fiedler, Post Niewerlo 28. | 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


Charlottenburg 4, Abt. B. 106 A 


Erste Thüringer Rassehunde- 


einsenden. — Anfı 


Wideburg&Sohn 


Eisenberg 20 in Thüringen. 


Alle Rassen Schutz-, Wach-, Salon- 
und Jagdhunde. 


Versand zu jeder Jahreszeit unter weitgehender Garantie 
und kulantesten Bedingungen. — Für Preisliste 1,50 Mk. 
ragen Ruckporto beifügen. 
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beste Schuh-Krem 


gibt mühelos schönsten 
dauerhaften H qum 


färbt nicht ab u. erhält 
Überall zu haben. 


Allein. Fabrik: 1 — He 
— — — 


Elektrische 
Laternen g 


Alfred Luscher, 
Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-A. 1. 
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Zum Ausſchelden aller 

den Lake gibt es 19 5 
als Tauenſtein's Renopa- 
tio den; anz beſonders bei Aus · 
chlägen, Ge chtsbluͤten, roter — 
E ten, Blutandrang und 
ſtopfung. M. 10.—. Apoth. were, 
stein’s Versand, Spremberg L. 8. 


ttglanz unc 
E Pickel, 
Sommersprossen. grol- 
porig ge, hóckerige un: 
löcherige Haut meist über Nach: 
oder in wenigen Tagen. Er mach: 
ray Teint zart, weiß und rein 
reis 7.50 exkl, Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 3. 


nach der Handschrift 
Institut „Veritas“, 


erteilt Graphologisches 
Iberfeld € 


lästige Haare an unliebsamen Stel- 


len beseitigt radikal bis auf die 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
ter's „Depilax*. Unschädlich. ge- 
fahrlos, absolut sicher. Schachte 
Mk, 5.— Stärke II Mk, 7.50, zu- 
züglich Versandkosfen. 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halenses 29 


Nierenlelende | 
ugi 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


Detektive Brandt & Co. 


(ehemaliger staatlicher Polizei-Beamter.) 
! Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15, 


F ernruf: Moritzplatz 446- 


Zuchtanst. u. Großhdig. 
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Ungarn für die 
iniat, Berlin 


I A mn 


Perle en is 


Bergbahn » 


— und September hervorragende künstlerische und sportiich® Veranstaltungen, 


Hotel Metropole-Monopole A.-G. 
Direktion: F. Reinhard. 
Haus allerersten Ranges, 


Neu eröffnet 


Carlton-Restauranf 


sasa Vorzügliche Verpflegung. veca 


Vorteilhafte Pensions-Arrangements bei längerem Aufenthalt ^ Keine 
Einreiseschwierigkeiten noch Belästigungen ~ Gewöhnlicher Reise- 


ausweis genügt. 
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Die big mw Hitze, das schlechtes wette 
Sie beim Lesen der immer A porn omar 


Meg £99 gendorter-Blätter 


farbig Illustrierten Familien- Witzbiattes 


Elektrotechnik u. Maschinenbau, 
Instit: rmittl.Größe, modern ausgest, 
mit individ. Berücksichtig. d. ein» 
zelnen soweit mögl. Angenehme 
Lebensverháltnisse ein Kleinstadt. 
Beginn des Wintersemesters 6. Ok- 


am 15. September. Man fordere 
Prosp. u. dergl. durch die Direktion. 


Tabletten, das beste Miitel ge 
den Rauchreiz. Unschädtie 


Schacht. M. 3.— Von 6 Schacht. an 
portofrei. Taus. Anerkennungen! 


Dr. Kurt Wollt & Co., Hamburg IN 
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. Mitteldeutschland. 
Sachsen. 


eg Sanatorium von Zimmermann- 
sche Stiftung. Vellkommenste 
sd für physikalisch - diätetische 
„Gute diätetische Verpflegung, Zan- 


rustünde und Nervöse. 


SOLUT 


Stoffwechselkranke, Herz- 


| Eniziehungskuren und Erho- 


Voller Betrieb. Prospekte frel. 


fschiff - Hotel. 
eh! Elblage, richtungen.- oues Stets geüffnet, 
Telephon 15. Frau W, Spaotb. 


tober 1920, des Vorunterrichts dazu | 


Ehüringen. 
Friedridiroda 3:07 Dr. Warke. 


‚ Bön Kurhaus für Nerven- und 
E n nea Tannenfeld Zoe mi 
———— — denitz (Sachsen- Altenburg). Prospekt durch Dr. 
Sanatorium für Nerven. und Tecklenburg, 


Ll da im ee Hotel Bayerischer Hof, 
n u; Ranges. Alle neuzeitlichen Ein- 


Berühmte Thermalquellen (s9 Grad Celsius) 
Bade- und Trinkkuren, Inhalatorium 
Heilanzeigen : Gicht, Rheumatismus, 


Katarrhe, Nervenentzündungen 


Bäder und Kurhaus das ganze Jahr geöffnet Ständiges 
Theater - Konzerte » Vorträge + Kunstausstellung * Sport 


Mittelpunkt schönster Schwarzwaldausflüge. 


Auskunft und Badeschriften durch das 


Städtische Verkehrsamt. 


SW 68, 
Gnadenberg (Kr, Bunzlau) MuR 


Unterricht im getrennten Klassen 

55 Die Schülerinnen der ersten Klasse 

g des des Lyısums das Städ- 
tische Uëeeten in Bastien besuchen, Im Heim k 

Zusunmenlebea von Lehrerinnen und Schülerinnen: Anleitung zu 

selbständi Arbeit, Ersiehung zu freier uad Woher oven- 

gelischer gkeit. Näh, Angab durch den Direktor 8. Fritschi. 


Marie Voigls Zildungsanstall - Erfurt. 


Haushalínngsschulc. Seminarc für fcchn. Lehrerinnen. 
Schülerinnenhteim. 
Guic Verpflegung. 


Auskunfishefi. 
2 > 
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Jon inito 
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Sanatorium Mor mum. für Nervenkranke u. Ent- 
erich) 4ehungskuren. 
| wem. o Zwang). Prospekt frei 


-, Prim - Abit.-Prk 


Unterrichts-Anzeigen finden In der 
„Woche“ weiteste Verbreitung. 


|| Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch scbventionierte höhere technische Lehranstalt für 
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BERLIN, DEN 28. NUGUST 1920 


Bolschewistische Kavallerie mit der Regimentsfahne verläßt Soldau, um an die Front zu gehen. 


NACH WARSCHAU? 
| Aufnahme von A. Frankl. 


1 


, 

Die Masfe 

Es ijt eine wunderliche Vermiſchung der Gefühle, 
Verwirrung der Vorſtellungen, mit denen der 
Deutſche die Rote Armee Rußlands auf oſtdeutſchem 
Boden ſieht. Wo zu Beginn des Weltkrieges die 
großen Abwehrſchlachten gegen die zariſtiſchen Millio— 
nenheere geſchlagen wurden, wird ein neuer Krieg 
ausgefochten. Denn bekanntlich hat ja Europa Frie— 
den — den Frieden, den die Weltkriegsgewinner und 
Träger der Ziviliſation und Kultur durch die Frie— 
densperträge von Verſailles, St. Germain unb Sèvres 
der Welt beſchert haben. Der Kampf, der da oben 
zwiſchen Weichſel und Njemen ausgefochten wird, 
geht uns nichts an, ſozuſagen. Wir ſind neutral, und 
man kann nur dringend wünſchen und hoffen, daß das 


— — — 


des Bolſchewismus 


alle Deutſche, ohne Unterſchied der Partei, aufs pein— 
lichſte ſind. 

Bedauerlich iſt nur, daß der polniſch-ruſſiſche Krieg 
mittelbar und unmittelbar deutſche Lebensnotwendig— 
keiten aufs empfindlichſte berührt. Darüber kann 
die ſtaatspolitiſche Neutralität weder hinwegtäuſchen, 
noch hinweghelfen. 

In Wahrheit beginnt auf dem Gebiete zwiſchen 
Deutſchland und Rußland die ſtürmiſche Reaktion, die 


der quackſalberiſchen politiſchen Chemie der Entente 


mit Notwendigkeit folgen mußte. In unverhüllter 
Machtgier, das „Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ 
mißbrauchend, geſtalten England und Frankreich bei 
Abſchluß des Weltkrieges die Karte von Europa. 
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Erſtes Ziel blieb: die völlige Vernichtung Deutſch⸗ 
lands. Die Errichtung des unmöglichen Gebildes 
Polen bezweckte in der Hauptſache, Rußland für eine 
möglichſt lange Zukunft von Deutſchland zu trennen. 
Polen, das die beträchtlichen Haarbüſchel in dem ihm 
gewordenen Geſchenk ſehr bald finden mußte, ſtürzte 
ſich in eine abenteuernde Kriegspolitik und gab den 
augenblicklichen Gewalten in Rußland dadurch Ge⸗ 
legenheit, dem verhaßten Erbfeind jedes Ruſſen an 
die Kehle zu ſpringen. Die Rote Armee Trotzkis er⸗ 
hielt eine Aufgabe, in deren Erfüllung jeder inter⸗ 
national gedrillte Bolſchewiſt zwangläufig in ein 
nationaliſtiſches Berſerkertum geraten mußte. Trotzki 
und Lenin können in dieſem Kriege auf einer reichen 
Klaviatur ehrlicher und gelogener Stimmungen, be⸗ 
rechtigter und unberechtigter Anſprüche des ruſſiſchen 
Volkes ſpielen. Rußland, dem ganzen Rußland, 
muß daran liegen, von ſeinem natürlichen Wirtſchafts⸗ 
genoſſen Deutſchland nicht durch ein lebensunfähiges 
und nach beiden Seiten gehäſſiges und gehaßtes Po⸗ 
len getrennt zu ſein. Auch will das ruſſiſche Volk 
nicht auf die ihm früher ſtaatlich zugehörenden Teile 
Polens verzichten. Die augenblicklich herrſchenden 
Machthaber Rußlands aber betrachten zweifellos den 
Vernichtungskrieg gegen Warſchau vornehmlich auch 
under dem Geſichtswinkel ihrer „Weltpropaganda“ 
und „Weltrevolution“. Iſt Polen erſt auf ruſſiſch 
bolſchewiſiert, fo find Rumänien, die Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei und Deutſchland für die gleiche Abſicht den 
Moskauer Herren appetitlich dargeboten. 

In dieſen Verhältniſſen liegt die Urſache der be⸗ 
denklichen Verwirrung, die ſich in breiten Schichten 
des deuiſchen Volkes zeigt. Die Deutſchen im polni- 
ſchen Korridor empfinden, aus der wohl zu verſtehen⸗ 
den Abneigung gegen die Polen, den Einzug der 
Roten Armee als Befreiung. Über politiſche Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Geriſſenheit haben die Herren von 
der Sowjetregierung ſeit ihrem ſtürmiſchen Aufſtieg 
ſtets und durchaus verfügt. Sie benehmen ſich offen⸗ 
bar ſchicklich auf deutſchem Boden, trennen ſcharf zwi- 
ſchen altpolniſchem und neupolniſchem Gebiet, ſpielen 
würdig die Rolle der Befreier, ziehen den Hut vor der 
deutſchen Neutralität und ſingen verführeriſch von 
ihrem Gerechtigkeitskampf gegen die Entente. 

Strengſte Vorſicht iſt dieſen Sirenentönen gegen⸗ 
über Deutſchlands Selbſterhaltungspflicht. So gewiß 
es iſt, daß England kaltherzig, Frankreich haßerfüllt 
freiwillig niemals wieder eine wirkliche Geſundung 
Deutſchlands zulaſſen wollen, ſo gewiß iſt es auf der 
anderen Seite, daß die aſiatiſche Ausgabe des Sozia⸗ 
lismus, der Bolſchewismus, ſich weder in Rußland 
ſelbſt als eine mögliche und gedeihliche Staatsform er⸗ 
wieſen hat, noch daß die Verantwortlichen des 
Sowjet⸗Abſolutismus bisher den Beweis erbracht 
haben, ſie ſeien gewillt, auf den Teil ihrer Lehre 
zu verzichten, der das angebliche Weltglück aus dem 
gewaltſamen Zuſammenbruch der letzten Reſte ſtaat⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Gefüges in Deutſchland, 
Oſterreich⸗Ungarn, auf dem Balkan vim. erhofft. Der 
einzelne Ruſſe, auch in der Roten Armee, mag gewiß 
ein durchaus gutmütiger Zeitgenoſſe ſein; von dem 
Durchmarſch dieſer Armee unter Trotzki durch 
Deutſchland gegen Frankreich können nur gottver⸗ 
laſſene Toren in Deutſchland irgendwelches Heil er⸗ 


warten. Die Herren Bolſchewiſten würden zwar nach 
Berlin kommen, aber gleichzeitig die Franzoſen bis 
Hannover und Heidelberg. Es bliebe nichts übrig 
von Deutſchland als beſtenfalls die Räte⸗Republik. 
Und es gibt Leute, die dieſe Errungenſchaft nicht für 
ſo überwältigend halten, das ſie über das Ende mit 
Schrecken hinwegtröſten könnte. 

Die Eintracht zwiſchen England und Frankreich iſt 
durch den Ausbruch des glimmenden Feuers im Oſten 
beträchtlich geſtört. Frankreich, das im tiefſten Vuſen 
ſich über ſeine tatſächliche und nur äußerlich ſchön be⸗ 
flitterte Verknechtung an England durchaus klar iſt, 
gedachte ſich in einem verpariſerten Königreich Polen, 
dem man tunlichſt auch noch, unter dem üblichen 
Schein der Gerechtigkeit, die oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ſchätze zuzuſchanzen gedenkt, einen neuen Stützpunkt 
ſeiner feſtländiſchen Politik zu ſchaffen. Dieſen un⸗ 
terirdiſchen Kampf zwiſchen diesſeits und jenſeits 
des Kanals hat der Sowjetkrieg gegen Polen nach 
außen ſichtbar gemacht. Vielleicht wird ſich Eng⸗ 
land und Frankreich oder wenigſtens einer von 
beiden ſchließlich doch noch davon überzeugen, daß 
eine geſunde Löſung des ungeheuren und für Euro⸗ 
pa letzten Endes entſcheidenden Problems, das man 
„Rußland“ nennt, nur möglich iſt, wenn Deutſch⸗ 
land ſtaatlich geſund bleibt. Eine ſolche Entwick⸗ 
lung ſoll uns willkommen ſein. 

Es ſcheint, daß in der Entente Cordiale, die ſpäter 
zum Vierbunde England — Frankreich — Italien — 
Rußland wurde, ſich jetzt ein Zerfall anbahnt, ähn⸗ 
lich dem, der ſeinerzeit den Dreibund auflöſte. Die 
Unterlagen ſind nicht mehr, auf denen jene politiſche 
Gruppierung errichtet wurde. Wie durch die An⸗ 
lehnung Italiens an die Ehe Frankreich⸗Eng⸗ 
land — Italien erhielt als geheimes Mitglied der 
Triole die ſchweigende Billigung ſeines Raubzuges 
gegen die Türkei zur Morgengabe — und die zu⸗ 
nehmende innere und äußere Körperſchwäche der 
Doppelmonarchie Oſterreich⸗ Ungarns der Bis 
märckeſche Dreibund unterhöhlt und ausgehöhlt 
wurde, ſo hat der Begriff der Entente den größeren 
Teil ſeines Sinnes verloren, ſeit das eigentliche ge⸗ 
meinſame Ziel der Verſchworenen: die Zurück⸗ 
drängung, wenn möglich Vernichtung des gefährlich 
aufſtrebenden Deutſchen Reiches durchgeſetzt iſt. 
Für dieſes Ziel, des Schweißes aller geſchäftstüch⸗ 
tigen Briten wert, hatte England ſeinerzeit die 
Befriedigung des franzöſiſchen Machthungers in 
Nordafrika (Tunis, Marokko) zugeſtanden. Auch 
der hyſteriſche Schrei der Madame La France nach 
dem ihr gar nicht zugehörigen Kinde Elſaß⸗Lo⸗ 
thringen fand noch geneigte Ohren in London. 
Aber über dieſe Gaben hinauszugehen, dürfte Groß⸗ 
britannien ſchwerlich gewillt ſein. 

Vermutlich ſieht man in London ſchon die 
krampfhaften Gewaltbemühungen der Franzoſen, 
ſich das deutſche Saargebiet anzugliedern, nicht 
eben mit Vergnügen, und ebenſo zögernd würde 
man ſich mit einem franzöſiſch gewordenen Rhein 
von der Schweizer bis zur holländiſchen Grenze be⸗ 
freunden. Vollends die Dreiſtigkeit, mit dem jetzt 
franzöſiſche Generale als „Treuhänder“ die pol⸗ 
niſche Vergewaltigung Oberſchleſiens unter reich⸗ 
licher Anwendung ſcheinheiliger Redensarten unter⸗ 
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Bewohner Soldau's lesen den Orisbefehl des russi- 
schen Kommissars. — Rechts. Kosaken vor dem 
russischen Hauptquartier in Soldau. — Phot. Frank. 
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Bolschewistischer Reiter überbringt Infanterie-Posten neue Befehle. ST 
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Die 


Infanteristen der Roten Armee in den Straßen Soldaus. 
Piot Frankl 


ſtützen, kann unmöglich im Sinne der engliſchen 
Politik liegen. England, das ſeine politiſchen Maß— 
nahmen, auf Eis gekühlt, für jede Wendung in den 
Ereigniſſen vorrätig zu haben pflegt, ſchwankt 
augenblicklich noch, was es mit der unbequemen 
Erscheinung Somjet-Rußlands anfangen foll. Aber 
es wird, ſobald die Entſcheidung Amt den Pil 
ſudski und Pruſſilow gefallen iſt, zweifellos 
wiſſen, was es will. Daß aber vorher die 
oberſchleſiſche Frage durch blutige polniſch— 
franzöſiſche 
Übertölpelung 
nach Art der 
Vorgänge in 
Kattowitz gelöſt 
wird, wünſcht 
Loyd George 
beſtimmt nicht. 
Wäredeutſch⸗ 
land noch eine 
Macht, ſo wären 


Sanitätswagen 
der Bolsche- 
wisten mit Kran- 
kenschwestern 


und Bagage. 


Fhot. Senn Cer, 


W o ch e c~ 
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bie Aufgaben einer deutſchen Politik einigermaßen 
zu erkennen: Der dringende Hinweis auf die bol— 


ſchewiſtiſche Gefahr und die Bedeutung Deutſch- 


lands als letztes Bollwerk gegen den kommuniſtiſchen 
Unſinn wäre zu benützen, um die Gläubiger des 
Verſailler Vertrages zu den Einräumungen zu ver— 
anlaſſen, die für die politiſch-wirtſchaftliche Lebens— 
fähigkeit Deutſchlands unerläßlich ſind. Gleichzeitig 
wäre der fanatiſchen Begehrlichkeit Frankreichs 
dadurch zu begegnen, daß man die Gemeinſamkeit 
handelspolitiſcher Intereſſen Italiens, des Balkans, 
einſchließlich der Reſte Sſterreich-Ungarns, und 
eines zukünftigen, vom Sowjetalb befreiten Ruß— 
lands mit gewiſſen gleichläufigen engliſchen Wün— 
ſchen klug und entſchieden verbände. Nüchternen 
Tatſachen gegenüber verſchließt ſich der engliſche 
Egoismus ſelten. Schließlich wäre es wohl denkbar, 
daß die Abneigung Amerikas gegen ein völlig an 
England verſklavtes Europa und der natürliche 
weltpolitiſche Ausgleich, den das von Japan ge— 
führte Oſtaſien in die Wagſchale wirft, auch die 
Bäume an der Themſe nicht in den Himmel wachſen 
laſſen würde. Die von England zu knackenden 
Nüſſe begannen bereits mit der iriſchen. 

Aber wir find keine Macht mehr, und deshalb 
ſitzen wir im Sturm der Ereigniſſe als Greis auf 
dem bekannten Dache. 
Auch dieſes Dach kann 
noch davonfliegen. 

K. E. K. 


Beziehungen Skizze von Fritz Müller 


Mit drei Zeichnungen von 


Als wir Studenten waren, fam er eifrig auf 
mich zu: „Ich habe doch die Ehre mit Herrn 
Müller — ?“ 

„Müller? Ja — Ehre? Weiß nicht.“ 

Er lachte nicht. er blieb todernſt. „Sind Sie 
verwandt mit dem Polizeipräſidenten Müller?“ 

„Gott behüte.“ 

Sein Eifer fiel zuſammen, er wandte ſich ent— 
täuſcht, ich war erledigt. Er nicht für mich, ſein 


Erate Scho:n 


gehetzter Ausdruck ging mir nach: Armer Menſch, 
warum, warum ... 

Nicht viel ſpäter erwiſchte er mich abermals am 
Rockknopf: „Nun hab ich es, Sie ſind der Neffe 
des berühmten — . 

„Allerdings, kann aber nichts dafür, außerdem 
iſt der berühmte letzten Herbſt geſtorben.“ 

Wieder traf es ihn wie Peitſchenſchlag. „Ge— 
ſtorben? Dann allerdings — Entſchuldigung . . .“ 
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Er ſprach mich nicht mehr an. Dafür erzählten 
mir die andern: „Komiſcher Kauz, dieſer Dicke, 
ſteht ſtundenlang vor dem Dozentenzimmer, reißt 
den Hut zur Erde, wenn die Türe knarrt —“ 

„Mir hat er erzählt, er belege, außer hier, in 
Wien und Heidelberg, vielleicht daß ihm die ſämt⸗ 
lichen belegten Semeſter addiert würden —“ 

„Das Tollſte ſoll in der letzten Fakultätſitzung 
geweſen ſein. Zieht da ein Profeſſor aus der 
Taſche einen Brief, einer der Studenten verdiene 
beſondere Rückſicht, er komme aus der Kaufmann⸗ 
En: fei ſpäter Student, erſtrebe mit fieberhaftem 

Ehrgeiz ſeinen Doktor — hm, meint der Profeſſor 
rechts, darf ich mal das Ende Ihres Briefes — aha, 
„Sie, verehrter Herr Profeſſor, ſind in erſter 
Linie meine Hoffnung . 
genau das gleiche ſchrieb 
er mir — mir auch — 
mir auch, ertönt es in der 
Sitzungsrunde, und ebenſoviel 
Briefe kniſterten aus eben⸗ 
ſoviel Taſchen .“ 

Es wurde arg gelacht. 
Ich konnte nicht recht mittun, 
das verhetzte Geſicht des Dicken 
ſtand mir vor der Seele. 

In einer Zwiſchenprüfung 
ſaß er neben mir. Er ſchrieb 
raſend. Es waren lauter Fra⸗ 
gen mit Gedächtniskram. An 
einer Frage blieb er plötzlich 
hängen. Er ſchwitzte, ſah ſich 
hilflos um, ſteckte mir einen 


Zettel zu: „Ich habe Be⸗ 
ziehungen zum General⸗ 
direktor der Handelsbank, 


wenn ich Ihnen einmal nützen 
könnte? Bäte um Gegenrecht in Frage 17, bitte.“ 
Frage 17 war kinderleicht, nur galt's ein wenig 


denken, weil ſie nicht wörtlich im „Großen Philippo⸗ 


wich“ geſtanden hatte. Mich ſtach der Hafer: „Ich 
pfeife auf den Bankdirektor,“ ſchrieb ich auf den 
Gegenzettel, „die Löſung von Frage 17 lautet ſo 
und ſo.“ 

Er überſah den Pfiff und blieb für Frage 17 
dankbar. Einmal legte er mir ſeine Hand vertrau⸗ 
lich auf die Schulter: „Unſereiner hat es ſchwer. 
Wenn man von unten herkommt, außer aller 
Reihe, laſſen ſie einen nicht hinauf, es ſei denn, 
daß man Beziehungen —“ Er klappte eine Brief⸗ 
taſche auseinander: Ganze Päckchen abgegriffener 
Viſitenkarten mit langen Titeln oder Krönchen 
blätterten ſich auf: „Wenn ich Ihnen auch mal 
dienen —?“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, ich pfeife.“ 

Er ſah mich unbeleidigt, faſt traurig an, ſo 
etwa: Armer. 

Dann ging er weiter, ein wenig geduckt. Ich 
fab ihm nad), fo etwa: Armer Menfh ... 

Einmal in der Pauſe faltete er beſorgt ein 
Wiener Blatt zuſammen: „Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand iſt krank, denken Sie.“ 

„Sie kennen ihn?“ 

„Das nicht, aber —" 


aff. abe ER uf, aor ou, 


Woche 


e 


„Haben Beziehungen zu ihm?“ 

„Noch nicht, aber . 

Sechs Stunden ſpäter hatte er fie.. Er ſchoß 
quer über die Straße auf mich zu, klappte die Brief⸗ 
taſche ſelig auseinander und zeigte zitternd auf ein 
Telegramm: „Kaiſerliche Hoheit laffen für Wünſche 
danken, langſame Beſſerung. v. Schröffelmann, 
Adjutant.“ 

„Nun, was ſagen Sie jetzt?“ 

„Nichts.“ 

Er hörte gar nicht zu, ſchoß wieder auf die 
andere Straßenſeite, klappte vor einem andern Be⸗ 
kannten die Depeſche auseinander. 

Eine Woche ſpäter war ſein Seminarvortrag 


fällig: Galiziſcher Eierexport. 
Ee Ich fab ihn, bie Brief- 
V P 


taſche krampfhaft in ber Hand, 
in eine Menge Häuſer lau⸗ 
fen. Sein Bratenrock flatterte 
eifrig und bekümmert, je 
nachdem er eine Wendung 
machte. In ſeinem Vortrag 
ſaßen ſie alle da, die Ein⸗ 
geladenen, ſcheinbar eifrig, 
innerlich bekümmert. Denn 
ſie, die Sekretäre, Aſſeſſo⸗ 
ren und Doktoren und 
was ſonſt noch einen Na⸗ 
men in dem Städtchen hatte, 
verſtunden keine Bohne von 
dem galiziſchen Eiervortrag. 
Trotzdem der Dicke gezeich— 
nete Statiſtiken mit einer Un⸗ 
menge farbiger Eier, großen 
— und kleinen, an die Tafel na⸗ 
gelte. So gewalttätig drückte 
er die Reißnägel ein, daß 
die Kappe abſprang und der Nagel in den Daumen 
drang. Er merkte es nicht vor lauter Eifer und 
fuhr blutig über die Statiſtikblätter und ſtand plötz⸗ 
lich ratlos vor dem roten Streifen, der von Ei zu 
Ei ging. Er erinnerte ſich nicht, ihn eingezeichnet 
zu haben, aber bedeuten mußte doch der Streifen 
was. Er ſtotterte an ſeiner Deutung: „Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den hier chronologiſch geord⸗ 
neten Eierexporten ſind derart, daß — daß —“ 

Er blieb ſtehen. Er gackſte etwas von Export⸗ 
uſancen. Er beſchrieb die Länge, Breite, Tiefe 
aller Eierkiſten. Er ſtreifte flüchtig die Erſatzpflicht, 
wenn die Eierkiſten brachen — 

Das Seminar ſchmunzelte. Ich weiß nicht, war⸗ 
um die Vorſtellung von zerbrochnen Eiermengen 
die vom Bruche nicht betroffenen immer fröhlich 
ſtimmt. Vielleicht dachten wir uns den Schwitzen⸗ 
den auf dem Pulte von all den Eiern, die Galizien 
jährlich ausführt, überſchüttet. Die eingeladenen 
Laien lächelten vergnügt, ſie waren jetzt im Bilde. 
Der Profeſſor hielt den Kopf geſenkt, aber an den 
Ohren ließ ſich ſehen, daß er nicht betrübt war. 
Der Vortragende ſpürte die Stimmung. „Meine 
Herren, der galiziſche Eierexport iſt durchaus keine 
Sache zum Lachen ... Gluckſen im Saal. 

Der Dicke droben verhedderte ſich immer mehr. 
Alle Vortragsfäden waren ihm entglitten. Unzu⸗ 
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Sätze, ſinnloſe Cier- 


ſammenhängende 


ſätze gab er von 
ſich, in der Auf⸗ 
geregtheit zerrte er 
die Brieftaſche aus 
dem Rock, klapp⸗ 
te ſie auseinander: 
„Die Eier — die 
Beziehungen — der 
Export — die Kiſten 
— die Eierbezie⸗ 
hungen —“ Flutſch, 
glitt ihm alles aus 
der Hand, Ströme 
von Beziehungen, 
alten und neuen, fluteten, klatſchten in den Saal. 
Und wir hatten alle das Gefühl, als ſei der Strom 
gelb, eigelb, mit weißen Rändern, glitſchigen Ei⸗ 
weißrändern 


Das Examen rückte heran. Des Dicken Fleiß 
fing an zu rauchen. Kein Dozent konnte ein Buch 
erwähnen, das er nicht am nächſten Tag verſchlun⸗ 


gen hätte. Wörtlich. Das er nicht am übernächſten 
Tage hätte wiederholen können. Wörtlich. Im 
Kaffeehauſe, wo er Profeſſoren wußte, zog er mich 
an Tiſche nebenan und verſetzte mir die Bücher 
Wort für Wort und laut. 

Den Lehrern“ tat er leid. Ich hörte zwei ſich 
unterhalten: „Seine Diſſertation iſt raſend fleißig.“ 
— „Und fein Wiſſen?“ — „Er weiß alles.“ — 
„Können?“ — „Null. Er pocht auf feinen Dottor- 
ſchein.“ — „Der und Doktor?!“ — „Was ſoll man 
tun?“ — „Terminsverlegung, mürbe machen ..“ 

Fünfmal verlegten ſie ihm den Termin Mürbe 
wurde er nicht. Er ſchrieb, ſchrieb eingeſchrieben, 
ſchrieb mit Trauerrand, ſchrieb mit hochgehobenen 
Händen. Er kam perſönlich in die Wohnung, an⸗ 
gemeldet, unangemeldet, verwünſcht, verflucht, ver- 
leugnet. Er telegraphierte, einfach, dringend, mit 
bezahlter Antwort nachts zu beſtellen. Er tele⸗ 
phonierte, jammerte elektriſch, ſeine Braut in 
Temesvar habe depeſchiert, ſie ginge ins Waſſer, 
hätte er nicht bis längſtens Ende März den Doktor. 

Es half alles nichts. Der Profeſſor im Haupt⸗ 
fach blieb bei der Terminsverlegung. 

Da verſchwand er. 

Er kam mit einem großen Bogen 
wieder. Darauf ftand: „Die Unter, PER 
zeichneten bitten...“ Unterſchrieben E 
waren Direktoren, Grafen, Exzellen⸗ 
zen, Erzherzöge .. Ich 
hätte nie geglaubt, daß 
auf einen einzigen Kanzlei⸗ 
bogen, 32 Zentimeter 
lang und 23 Zentimeter 
breit, ſo viele Beziehun⸗ 
gen Platz hätten. 

Wieder wollte der Pro⸗ 
feſſor im Hauptfach den 
Termin verlegen Aber der 
Rektor entichiedd „Wenn 
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wir ihn nicht prüfen, 
ſind wirin alle Ewig⸗ 
keit geprüft.“ 

So baute er den 
B Dottor. 
Glückſelig fuhr er 
heim nach Temesvar. 
Aus dem rollenden 
Zuge winkte er mir 
zu: „Und wenn ich 
Ihnen einmal unter 
die Arme — Sie 
verſtehen — Bes 
ziehungen.“ 

Dazu ſollte es nicht 
kommen. Er hat mir 
Ich aber ihm. 

Das war Jahre ſpäter, als er ein großes Ver⸗ 
waltungstier geworden war und ich ihn unter 
einem Straßenbahnwagen hervorzog, unter den 


er beim Abſpringen geglitten war. 


Er lag Monate im Krankenhaus. Die beiden 
Füße waren futſch. 

Ich fand ihn ſtill in ſeinen Kiſſen. Auf dem 
Tiſchchen neben ſeinem Bette lag die Brieftaſche, 
dick wie immer. Suchend gingen ſeine Augen um 
im Zimmer. Gehetzt der Ausdruck wie damals 
beim Examen. 

Im Gang erwiſchte ich den Arzt am Urmel. 
Er zuckte mit den Achſeln: „Chirurgiſch haben wir 
ihn durch, ob er's aber ſeeliſch aushält —“ 

„Auch darin iſt er zäh, Herr Doktor.“ 

„Zäh und robuſt genügen nicht, entſcheidend 
ſind die — wie ſoll ich ſagen — geiſtigen Bezie⸗ 
hungen, die —“ 

„Beziehungen?“ mußte ich lächeln, „dann kommt 
er durch, verlaſſen Sie ſich drauf, Herr Doktor“ 

Er hat ſich nicht darauf verlaſſen, hat ihn leiſe 
zu einem Teſtament veranlaßt, hat den Pfarrer 
kommen laflen . . 

Als ich wieder vorſprach, kam er auf mid) zu: 
„Er ſtarb vor einer Stunde. Ich habe frei. Er⸗ 
zählen Sie von ihm.“ 

Ich ſagte was ich wußte. 
tenzeit berührte, ſchüttelte er den klugen Arztkopf: 
„Ein Sammler alſo von Beziehungen? Auch an 
den Karawanen von Be⸗ 
ſuchen ſah ich's. Alle 
denkbaten Beziehungen 
lagen bloß, auch die zu 
Gott war da. Wenn's 
aber hart auf hart geht — 
wir Arzte willen das — 
kommt's nur auf eine ein⸗ 
zige Beziehung an, die 
vom Abgrund wegreißt. 
Die ſehlte ihm, und daran 
ſtarb er.“ 

„Ich verſteh nicht recht, 
Sie ſprechen von —?“ 

— der Beziehung zu 
ſich felber.“ 
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Als ich bie Studen- 
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Vase 1530 Dekor 20/188, Madame Dubarry „Liebeswerbung“, Modell: M. Herm. Fritz 
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Die Schauspieler Michael Bohnen und Max Pallenberg in der Sommerfrische. 
Phot. Binder. 
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ALLENSTEIN WIEDER FREI: ÜBERGABE DES ABSTIMMUNGSGEBIETES 
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Minister Fracassi, japan. Minister 


Kapitän Bird, franz 


engl. Minister Rennie, 


Marumo, 


Reg.-Rat Dr. Höhnen, 
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Minister Chevallier, Oberstlt. Bennet, 
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Von links nach rechts: 


Die interalliierte Kommission verabschiedet sich. 
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Feierlicher Einzug der deutschen Truppen in die festlich geschmückte Stadt. 
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Französische Truppen vor dem Theater in Kattowitz. 


Links: Wachtposten der deutschen Sicherheitswehr auf der Strasse 
nach Bogutschütz: auf vier Mann nur ein Gewehr! 
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Französische Infanterie mit aufgepflanztem Bajonett säubert eine Straße in Kattowitz. 
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b» R. Rau (Berlin) gewinnt die 100 -m-Meisterschaft gegen Mäulen 
(Frankfurt a. M.). — Fhot. Schirmer. 


nri m EHE E E E GG E FG E ELE E E E RER ULI * (nri EE E E E E E EP EH EHE UA ! Inr pm n nnn 


TULLEET "nummi 


( 9 lee 


Frl. Kiessling (München) 
gewinnt die Weitsprung-Meister- 
schaft für Damen. 

Phot. Riebicke. 


D 


TTT EEE 


Links: Lehniger (Berlin) beim 
Stabhochsprung (3,50 m). 
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Wir veröffentlichen 
hier die letzten beiden 
Szenenbilder zu unserm 


Film- Preis ausschreiben. 
Die vorhergehenden er— 
schienen in den Num— 
mern 28, 29, 30, 31, 32 
und 33. Das Preisaus- 
schreibenstellt folgende 
drei Fragen: 1. Wie 
heißtderFilm? 2.Wer 
ist der Hauptdarstel- 
ler? 3. Welcher Film 
gefiel am besten und 
warum? — Zur Preis- 
frage 2 bemerken wir, 
daß auf unseren Bil- 
dern die Hauptdarstel- 
ler mit einem Kreuz 
bezeichnetsind. Dienä- 
heren Bedingungen ent- 
hält Heft 27, S. 689. 
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Eine politische Versammlung unıer ireiem Himmel in Tokio, 


J AP AN, 


N 


| 


AUCH 


H E N 


U 


N R 


U 


T Ze 


. ER 3 
D * 
— ` 
N 


WE a 


Digitized by G e 


D EA 
Pel T 
2 B 
c u 
— © 
© 3 
Di S 2 
: o 
SE 
E 
3 5. 
1 9 
2 2 Ss 
E — DE 
22 St [7] 
^ 2 2 2 
8 32 
3 3 , 
M oo FR 
z el 3 x 
t > — ^ 
( o AY * 
Kä c C 
TY = Ü 
Di -—" = 3 Y* i 


un e A * ^ D d 
239 -—C 1 e 8 , 2 CX. TN 
KW TR — DE DE 


Zei kd? Ze, 
Te 


pak: 


ß 


täglichen Motorradausflug anzutreten, 


HME DES ERÜHEREN KRONPRINZEN AUS WIERINGEN. 
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RUHEPAUSE 
IN JOHANNISTHAL 


In Johannisthal bei Berlin hat sich, ähnlich 
wie in Tempelhof, Neu-Babelsberg und Wol- 
tersdorf, aus kleinen Anfängen eine rich- 
tide Filmstadt entwickelt, und zwar auf dem 
Gelände des einstigen Flugplatzes und unter 
Benutzung der alten Flugzeughallen: wo 
früher der Propeller sauste, wird jetzt der 
Kurbelkasten gedreht. Aber zuweilen hört 
man auch heute noch das Surren der Pro- 
peller, wenn nämlich gerade eine Flieger- 
aufnahme gekurbelt wird. Da schaut denn 
die Komparserie, sowe.t die Leutchen nicht | 
gerade beschäftigt sind, sehr interessiert zu, 
und hin und wieder kommt es auch zu lustigen 
Zwischenfällen. 


Au nahmen von Pho oakiuell. 
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Wenn der Kurbelkasten eine Pause macht... 


Ein ungalanter Flugzeugführer. Die Filmdiva wird in Fliegerdreß gepackt. 
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RUDOLPH STRATZ 


10. Fortsetzung — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


„Wenn ich eine alte Putenfrau in Zackenzin wäre, 
Reinhold,“ erwiderte Graf Louis Ferdinand, „dann 
würde ich warnen: „Dat Water hat keine Balten!” Aber es 
ſcheint, bie Deutſchen von heute müſſen hinaus ins Weite!” 

„Die Jungen ſuchen jest bas freie Meer“, fagte Rein⸗ 

old Nimis. „Wir Alten haben zu unferer Zeit den 
eien Menſchen geſucht. Das Bild der Freiheit ſteht im 
eutſchen Allerhelligſten auf dem Altar! Glaub mir, du 
alter pommerſcher Erzjunker: Wer das Bild umwirft, 
zerſtört auch den Tempel!” 

Graf Louis Ferdinand von Pritzig ſchwieg. Er war zu 
alt geworden, um nicht zu wiſſen, daß jeder Menſch auf 
Erden recht hatte, der reinen Herzens war. 

„Freiheit, die ich meine — Um der Freiheit willen 
haben wir beide, du, Louis Ferdinand, und ich, neunund⸗ 
vierzig in der Pfalz aufeinander geſchoſſen und ich hüben 
meine Kugel in den Leib gekriegt und du drüben deinen 
Streifſchuß am Bein 

„Proſt, Reinhold!“ 

éi? t, Louis Ferdinand!” 

„Ja, es war eine ſonderbare Blutbrüderſchaft. Mann 
gegen Mann. Echt deutſch!“ ſpra Cu gp von Pritzig 
un lachte unb hob bie würzige Forſter Goldflut im grünen 

mer 


„Auf Bismarck, Reinhold!“ 

„Ja. Auf Bismarck! Auf Bismarck, Louis Ferdinand!“ 

Das Schwingen der Glasränder verklang volltönig, 
ſilberhell. Reinhold Nimis ſchaute im Rund der Freunde 
von einem zum andern. Es war, als ſtröme das Leuchten, 
das ihn im Weihnachtsſchein umfloß, nicht von den Ker⸗ 
zen des Chriſtbaums, ſondern aus ſeiner Seele. 

„Aber trotz allem Glück und Glanz von heute wollen 
wir 9 nicht vergeſſen. aden ere unſere 
Jugendliebe: wir wollen ihr treu bleiben bis zum Grab. 
Sie war das tiefe, ſchmerzensreiche Glück. ir haben 
ihm alles geopfert. Und ſchließlich bod) viel dafür zurück⸗ 
empfangen!” 

„Ja freilich, du alter, närriſcher Nimis”, ſagte der 
Kommerzienrat Gottfried. Wägele aus Wolfingen in Würt⸗ 
temberg. Er war auch ſchon ein guter Sechziger. Ein 
iámelglamer, kluger Schwabe. 

„Erinnerſt du dich noch an das feierliche Bild, Wägele, 
wie EE wilder, tapferer Hunold dalag, die Hände über 
der Todeswunde auf der offenen Bruſt gefaltet, in die 
ſchwarzrotgoldene Fahne, die er uns vorangetragen hatte, 
gehüllt .. . ach Gott nein ... da warft bu ja, glaub ich, 
gar nicht mehr dabei 

„Ich war währenddem drüben in England!“ ſagte der 
weltkundige Württemberger Kommerzienrat. „Mein Va⸗ 
ter hat mich beizeiten, ehe es hier losging, hinübergeſchickt. 
Ich dank es ihm jetzt noch. | 

„Was denn?” 

„Daß ich ben engliſchen Maſchinenbau an Ort und 
Stelle ſtudiert hab! Du liebe Zeit! Damals hat man 
geglaubt, nur ein Engländer kann eine Lokomotive bauen! 
„ . Und jetzt? Dieſen Sommer ift meine tauſendſte £o» 
komotive, bekränzt und mit Muſik, aus meiner Fabrik 
hinaus gefahren.“ 

„Und immer neue Verbeſſerungen daran, Herr Kom⸗ 
merzienratꝰ“ 

„Ja . . . Ich bin jetzt febr = das Receiver⸗Com⸗ 
poundſyſtem eingenommen, Exzellenz von Pritzig! Zu 
viel experimentieren dürfen wir aber nicht, ſonſt kommen 
uns die Amerikaner mit ihren Normaltyyen voraus!“ 


„Und unſer herrlicher Harro von der Venne“, ſprach 
Reinhold Nimis wieder E „Er focht neunund⸗ 
vierzig wie ein Verzweifelter! Ohne feinen nordiſchen 
Berſerkergrimm hätten uns die Preußen den Rückzug aus 
der Dorfgajje abgeſchnitten! Ein Glas auf fein Gedenken, 
Breitmoſer!“ 

Johann Baptiſt Breitmoſer, der bayriſche Landtags⸗ 
abgeordnete und Vorſitzender des Aufſichtsrats der 
Angererbräu A. G. in Münchzell, tat freundlich Beſcheid 
und meinte dann, ſich den grauen Schnurrbart wiſchend: 
„J war ja freilich damals net mehr dabei, Nimis!“ 

„Ja, wo warſt du denn, Breitmoſer? Ich entſinne 
mich gar nicht mehr!“ | 

„Schon daheim beim Vater. Er war krank geworden. 
Bald darauf hat ihn der Schlag gerührt. Da hab ich über 
Nacht die Brauerei ſelber in die Hand nehmen müſſen!“ 

„Und mit welchem Erfolg! Jetzt gibt's ſchon Angerer⸗ 
bräu in Paris und Rom! 

„Mir iſt's gleich, ob mein Bier bei Hof über die Grenze 
gebt oder 92 Kufſtein. Wir haben das Reſervatrecht gegen 
ie Preußen. | 

„Aber bie neue Bierfteuer . .“ 

„Die kann uns immer nur als Matrikularbeitrag aufe 
gebatit werden!“ = 

Fr nd wieviel Dividende habt ihr voriges Jahr vers 

Der blauweiße Braukönig lachte. „Na — daß t net 
lũg: yoanzig Prozent! Und vier auf bie jungen Aktien!“ 

„Denkſt du noch an die Heidelberger Sturmtage?“ 
bës Reinhold Nimis etwas müde unb unſicher zu Kilian 

alk, bem ftillen, bebrillten P[rdjipbireftor unb Privat- 
gelehrten. „Wenn du mich nicht nad) meiner Verwundung 
gentle t hätteſt — ich ſäße jetzt nicht zwiſchen euch alten 
ampfgenoſſen ... Das heißt: gekämpft hat ja eigent⸗ 


lich T di euch feiner. Nur der Pritzig. Und der gegen 
uns!” | | | 

„Ich hab e: immer zurückgehalten!“ Der gebückte, 
kleine Mann ſtri 


e dünnen, grauen Vollbart. Er 
npe ein ſtrenges, leidendes Stubenſitzergeſicht. „Ich war 
a auch zu ſchwach auf der Bruſt.“ 

„Aber mit dem Herzen warſt du dabei, mein Kilian?“ 

„Ja freilich! Ach ... 2 iſt ja fo ne liebe lange Zelt 
her. Man gedenkt 's kaum mehr, daß es einmal wahr 
mat... ie? Die Beſoldungsverhältniſſe Sd... 
Die find eben bei uns immer noch elend, Wägele! Jeder 
Hilfsarbeiter an der Univerſitätsbibliothek weiß beffer, 
woran er ift, als wir Feſtbeſoldeten 

„Ei — da tät ich doch Tarif verlangen!” 

„Ja, es ijt jetzt auch eine große Gehaltsbewegung unter 
den Privatbeamten im Kommen.“ 

Reinhold Nimis hatte fid) enttäuſcht von dem fränt 
lichen badiſchen Männlein abgewandt. Auf ſeinen milden 
Zügen lag immer noch das Leuchten. Er hob, um Ruhe 
bittend, die Hände. | 

„Entweiht mir diefe Stunde nicht, ihr Freunde! Sie 
BT bem, mas war und niemals mieberfommt! Was 

eitorben ijt und doch ewig lebt: dem heiligen deutſchen 

eiſt! Der deutſche Geiſt hat uns damals erfüllt. Wir 
haben ihn in unſerem Innern getragen. Laut werden 
laſſen durften wir ihn nicht. Wißt ihr noch, wie wir in 
unſerem Berggarten in Heidelberg die Stimmen gedämpft 
und uns ſcheu angeguckt haben, ehe wir's wagten und 
inp unfer Bruderlied fangen? Jetzt darf jeder Deutſche 
ingen, wie ihm der Schnabel gewachſen iſt. Jetzt ſind wir 
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Rog um frei. Aber darüber wollen wir bie Not von da⸗ 
nicht vergeſſen! Wir wollen noch einmal fingen, 
was wir als Burſchen vor vierzig Jahren ſangen — der 
Pribig, ber Rückwärtſer, brau Io nicht mitzutun — wir 
wollen noch einmal jung ſein, ihr Brüder!“ 
hellen, wohlgeſchulten 
nſchaft an: 


Er hob mit ſeiner immer 
Stimme das heilige Lied der Burj 


Wir hatten gebauet 

Ein ſtattliches Haus 

Und drin auf Gott vertrauet, 
Trotz Wetter, Sturm und Graus!“ 

„Warum ſingt ihr denn nicht mit?“ 

„Ich hab's total vergeſſen!“ geftand der Kommerzien⸗ 
rat Wägele 

TS auch!“ meinte Johann Baptift Breitmofer ge» 
mütlich. 

„Ach, gebt euch nur Mühe! Es wird euch ſchon ein⸗ 
fallen! Los!“ 

Aber der alte Herr ſang allein. 
ihn, bis er ſchloß: 

„Das Band iſt zerſchnitten. 
War ſchwarz und rot und gold, 

Und Gott hat es gelitten, 

Wer weiß, was er gewollt 

Die Kerzen am Chriſtbaum tropften, flackerten un⸗ 
ruhig, verlöſchend, erſtarben eine nach der anderen. Das 
Zimmer wurde zuſehends dunkler. Reinhold Nimis war 
verſtummt. Er ſaß ſtill, den Korf im Schatten. Nie⸗ 
mand ſah ſeine feuchten Augen. Aber als die anderen 
Jugendfreunde gegangen waren und er mit dem Grafen 
Pritzig allein in dem weihnachtdurchdufteten Biedermeier⸗ 
gany zuſammenſaß, da faßte der alte Achtundvierziger 

en Arm des alten Junkers und ſchaute ihn an, keinen 
Gram, ſondern ungläubige Angſt, wehes Staunen um 
den 1 Mund. 

„Iſt das noch Deutſchland, Louis Ferdinand? Mein 
altes Deutſchland? ... Sind das die Jünglinge von ba» 
mals, die mit mir jung waren? Dieſe grauen Männer, 
die von ?Bierpreijen, Dampfkeſſeln und Gehaltszulagen 
reden, wenn ich die Fackel der alten Begeiſterung in ihren 
Herzen entzünden will?“ 

„Sie ſind alt und klug geworden, Reinhold! Sie haben 
es ja auch meiſt tüchtig vorwärts gebracht, wenn auch nicht 
[o weit wie du! Du Wie haft es am weiteſten gebracht. 
Denn bu bift ert Leet 

Jy wotte eh ti? fagte Exzell P 

„Ich [potte w nicht!” ſagte Exzellenz von Pritzig. 
Du bi dir ſelber treu geblieben, und du biſt dem Deu d 
land treu geblieben, das dein Traum war. Mein Traum 
war immer ein anderer und hat fih erfüllt. Aber trotzdem 
wünſchte ich, wir hätten mehr Träumer in Deutſchland 


wie dich! 

„Wo find fie, Louis Ferdinand? Ich fühle mich fo 
einſam hier! Mein deutſcher Wald ift mir entblättert. Bin 

denn ſo ganz von der Zeit vergeſſen worden, daß ich 
fie nicht mehr verſtehe?“ 

„Du biſt der letzte d HE Idealiſt“, ſagte Exzellenz 
von Pritzig. Es war ein eln in en Worten und 
eine Trauer. Der alte Herr ſchaute ihn hilflos an. Es 
zuckte bitter unter ſeinem weißen Bart. 

Da. . ſeid nur verſtändig! Lacht nur über michl 
abt Mitleid mit mir! Nein: 805 hab Mitleid mit euch! 
br tut mir leid, jo wie einem jemand leid tut, der über 

Nacht arm geworden iſt. Und es nicht einmal weiß. 
Sondern noch Le WE Armut tjt! deng eure 
Spreu für Gold! Ihr denkt, Gold tut Deutſchland notl 
Nein — das Gold war immer Deutſchlands Fluch! Es 
Degt ein tiefer Sinn in der Sage vom Nibelungenhortl“ 

Reinhold Nimis wandte den Kopf zur Tür. Er 
unwillig ſeine S ter, die verwitwete Pfarrfrau, die 
ihm die Wirtſchaft führte und ihren grauen Scheitel dur 
den Spalt hereinſteckte: „Welche Alltäglichkeit ſchleppſt 
2 wieder ins Zimmer, 3Babettdje! Dein Kram fat 


Es war Stille um 
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land keiner mehr 
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„Ah bah, Reinhold! Es geht dem Anton fo arg viel 
ſchlechter! Du möchteſt doch ganz gewiß noch heut abend 
nach wi gucke! haben ſchon nach dem Sohn tele⸗ 
graphie 

„Der Anton“, ſagte Reinhold Nimis, als die Pfarrerin 
lautlos auf ihren Filzpantoffeln verſchwunden war, zu 
ere Freund, „ift mein Vetter hier. Kein hoher 
ondern ein Feldwebel a. D. Sein Vater, ein verkom⸗ 
menes Darmſtädter Original, d'r Louis, hat den Zweig 
der Familie heruntergebracht, und der Kummer um den 
Sohn gibt jetzt dem guten Anton ben 9eit! Du kennft 
dieſen Sohn auch!... Du ſeinen Namen in dem letz⸗ 
a: in ben Reichstagsverhandlungen jedenfalls oft 
gelefen 

„Der Abgeordnete Nimis? Der rabiate Rote?” 

„Ja, ja!“ fagte der alte Achtundvierziger. „.. . Ich 
war auch einmal nicht viel anders!“ 

Er ſtützte den weißen Krauskopfſ in die Hand. Seine 
dunklen Augen waren traurig. 

„Haltet mich nur für ein großes Kind“, ſprach er Teile. 
„Ich hab's euch angemerkt. Ihr werdet nod) ſehen, wohin 
Deutſchland ohne ſeele kommt!“ 

Mit beiden Händen umklammerte er bittend die blau⸗ 
geäderte Rechte feines Freundes. „Entſeelt mir Deutſch⸗ 
land nicht, ihr Preußen! An dem Tag, an dem in Deut 

chwärmen und nach n Sternen 
ſchauen kann, iſt tſchland verloren. ir ſind nicht 
alle wie ihr im Norden. Eure Spree ift ein S.ahlbad 
für Starke, aber nicht ein Jungbrunnen für jedermann 
überm Main. Wir haben nicht eure Art und verlieren 
unfere eigene, ohne eure zu gewinnen!“ 

„Da ſei Gott vor!“ 

„Ihr erſetzt die Liebe durch die Pflicht, ihr Preußen! 
Ihr ſeid groß in der Pflicht, größer als alle anderen Men⸗ 
ſchen ei der Welt. Aber ihr ertauft es teuer nut eurer 
ine 1 Deutſchland nicht zu ſehr! Zu harter Stahl 
zerſpringt!“ 

„Und doch kann keiner aus ſeiner Haut, Reinhold!“ 
Graf ne erhob fid) zum Gehen. „Und je ſtärker er 
ift, deſto weniger kann ers!“ Gute Nacht!. Wenn 
ich recht verſtand, wurdeſt du zu einem Sterbenden ge⸗ 
rufen. hau morgen früh wieder nach dir!” 

Der Feldwebel im Ruheſtand unb Anton Nins ſaß 
und Bahnhofsverwalter außer Dienſten Anton Nimis ſaß 
in ſeiner ohnung am Ballonplag im Lehnſtuhl, eine 
Dede auf den en, ein Kiffen unter dem abgezehrten 
Kopf. Vom Fenſter aus konnte der alte Darmſtädter bie 
big vu d rotae RASA ehemaligen ftajerne ſehen, in ber 
er den größten ſeines Daſeins bracht, und mehr 
noch: Er konnte aus den unſichtbaren Höfen dahinter die 
vertrauten Laute feines Lebens hören: das bellende Durch 
einander der Kommandorufe beim Rekrutendrillen, das 
Raſſeln ber neumodiſchen Magazinſchlöſſer beim Gewehr⸗ 
chargieren mit Holzpatronen, den Takt der Lederklopfer 
auf der von der Kammer geholten zweiten Garnitur, den 
Trommelwirbel der Vergatterung bei der Wachtparade 
und morgens und abends die langgezogenen Trompeten⸗ 
fanfaren ber Neveille und des Zapfenſtreichs. ö 

An der Wand der guten Stube hingen Stahlſtiche 
von 66 und 70. Das Darmſtädter Regiment im wütenden 
Breu emenge um die Kegelbahn von Frohnhofen gegendie 

Ser unb, vier Jahre ſpäter, neben ben Preußen im 
Bois de la Cusse wider bie Sranzofen bei St. Privat, 
Prinz 3 von 1d hoch zu voran. Auf an⸗ 
deren Bildern war die Kompagnie im Frieden zu ſchauen, 
die Herren Offiziere vorn ſißend, dahinter ſtattlich, die 
dicke Brieftaſche im Waffenrock, der Feldwebel Nimis, 
rundum anſteigend, hundertköpfig die Mannſchaft. Cim 
gerahmte Photographien von Unteroffizieren und Ser⸗ 
geanten prangten da. Das Diplom des Silbernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe des Verdienſtordens Philipps des Groß» 
mütigen am Kriegsband und des Ehrenzeichens für fünf 
undzwanzigjährige Dienſtzeit und des gemeinſam Fürft 
lich Schaumburg⸗Lippeſchen Verdienſtkreuzes, das der 


Nummer 84 
Stationsvorſteher Nimis für feine Tätigkeit an einem Sons 
derzug erhalten und bas fei nicht mehr verliehen 
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„Die Menſchen follten fi verbrüdern, ſtatt fid tob 
zuſchießen.“ 

„Weißt du nicht mehr, wie der Großherzog mich mal 
Ko auf dem e Sand vor der gangen Manns 
chaft gefragt bat: Feldwebel — was macht denn ber 
Stammhalter? Wächſt er tapfer?' und ich geantwortet 
ME Dant für die Nachfrage, Euer Königliche Hoheit! 

on will id) bod) hinaus. Der foll einmal Akzeſſiſt 
werden!“! 

„Ich hab's doch weit genug gebracht. Ich bin Reichs⸗ 
tagsabgeordneter! | 

„ . . Und was für Leut habe dich gewählt? 
Robert 3 Robert... Warum haft bu mir bas ans 

Ich hab eine 5 An unſerem neuen 


umgaben ihn: Der Gymnaſtumsdiener Karl Häflin, der Parteiblatt. Seit dem erſten Oktober ift das Schandge⸗ 
Kanzleiaſſiſtent Franz geſetz erloſchen.“ 
Bau, der Gerichtsbote „Ich weiß, wo die 
Emil Kienle, alte Günd und Schand ift! 
langgediente Soldaten Gel, Mamma?” 
wie er, mit grauen „Es gibt fel 
Köpfen und pia nen Ausnahmezu⸗ 
ſtrengen Mienen. 6 ſtand mehr! Ich kann 
ſchaute nicht auf ſie, Re ſchreiben und 
ſondern auf einen jun⸗ rucken, was 
gen, ſtämmig und un⸗ mag!“ 
terfebt gebauten „All die Wohle 
Mann, der, ohne den Bin wandernde Wolke am Himmel, taten, die ich in mei⸗ 
abgetragenen Über⸗ Bin Welle am ſchäumenden Wehr, nem xn Leben 
Ser Gage, x Bin blühende Blume am Berge, fahr 8 Der 
et. ren babl.., Der 
Hand, an ber Tür Bin Erde, fruchtbar und ſchwer Herr Oberſt hat fid, 


ſtand und finſter un⸗ 
ter dem kurzen, unge⸗ 
pflegten Schnurrbart 
mit ſchwelgend du 
ſammengepreßten Lip» 
pen das ſonſtige vert» 
wegene unb ſpöttiſche 
Spiel der Mundwin⸗ 
kel unterdrückte. 

„Flenn net als, 
Kätche!“ ſagte der 
ſterbende Feldwebel 
Nimis zu feiner Frau, 
ber Bäderstochter aus 
der nahen Dieburger 
Straße. „'s is e Kre 
mit der Frau! Laß 
mich mit dem Robert 
rede 

Er hob die alb 
ternde Hand gegen 
den Sohn am Eingang: „Du bringſt mich vor der Zeit 
ins Grab! Das hörſt du hier vor alle Leut! Ohne dich 
hätt ich noch lange lebe könne .. Aber du brichſt 
mir das Herz.. Ein Schweigen drüben. 

„Das einzige Kind. Mein einziger Sohn. Das No- 
bhertche. Was haben wir für e Freud an dir gehabt — 
die Mamma und ich. Alleweil warſt im Gymnaſium der 
Erſte. Alles haben wir zuſammengekratzt. Mein zweites 
Schöppche hab e mir am Mund abgeſpart, um dich ftu» 


diere zu laſſe. Wie ein Prinz biſt du nach Göttinge auf 
bie Univerfität gefahre. Und jegt . . . unb jetzt. 
„Ja, Pappa — was is denn für ein Unglück jetzt?“ 


„Hab ich dich nicht von klein auf gelehrt: Fürchte Gott 
re den König 

5 Ar halt ne ee EE 

„Ha ir nicht eingeprägt, wie ein Hainer 

warſt: Seid untertan der Obrigkeit, die Gewalt über euch 


patl ... 
„Es hat fid) mir halt nicht eingeprägt!“ 
„Hab ich dir nicht erzählt, wie ich Anno ſiebzig mein 
Blut fürs Vaterland vergoſſen hab?“ 


und 


Und Vogel, im Sturmwind verloren, 
Und Licht, das auf Feldern erglänzt, 
Und Nacht, die mit tödlichem Schweigen 
Das Atmen der Weſen umgrenzt. 


Und lache im forglofen Kinde 
Und ſterbe des Greiſen Tod 
Und dulde zahlloſer Geſchicke, 
Fremde Freude und Not. — 


So kreiſ ich, mir ſelber zum Spiele, 
In des Lebens vielfältigem Schein 
Und ſchaue, wie Gott feine Erde, 
Von ferne mein wechſelndes Sein! 


wie ich mich hab pen⸗ 
ſionieren laſſen, ſelber 
beim Herrn Miniſter 
für mich verwendet. 
Die Exzellenz hat 
mich neben ſich bin. 
hocke laſſe und mit 
mir gered wie mit 
ſeinesgleichen . ." 

„Wir brauchen 
keine Wohltaten, ſon⸗ 
dern Recht!“ 


„. . . Jedesmal zu 
Kaifers Geburtsta 
hat der Herr Haup 
Fran m iu 

rau geta ra 

nur bie Mam 
Wenn mich die Her⸗ 
ren O 
gebe ſie 
noch die Hand und frage mich, wie s geht, 
wenn's Grafen und Barone ſind! Und des der Dankl 
Und des der Dank! Ein gottloſer, mißratener Bub. 

Robert Nimis ging zögernd ein paar Schritte auf den 


Vater zu. : 
EI bab von ber 1 ka bei der Zeitung ge» 
ſprochen, So ich jetzt darauf in heiraten kann!“ 

r e e è 


Pappa. laß doch jetzt bie ni i 
doch nur, ich wär dein Sohn mM 
cht ich halt . . . da tät ich halt doch um deinen Segen 


„Was. er denn du mit meim Segen? C Menſch, 
der pA tut, d s Unfriede in Deutſchland rte?" 
„Ich muß!“ 

„Die Leut verhetze 

Ich muß!“ 


„Ich mu 

„Den Gehorſam untergrabe? Gegen den Thron und 
den Altar rebellieren, der wo doch jedem armieligfte 
Handwerksborſch heilig fein muß. 

„Ich muß! mußl Ich mub! Akkurat, fo wie bu 
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dein Leben fang dene obe gehorcht haft, muß id) halt 
etontrür das Gegeteil tun... fell ift mei Überzeugung . ." 
„Hat's bie früher gegebe? Willſt du Hüger Tein mie 
die Leut früher?“ 
„Bappa — laß mich deine Hand küſſen!“ 
eg!” ` 


„Pappa 
„Nix wie weg!“ jagte ber ſterbende Feldwebel ſtörriſch. 
„Sell is net mein Sohn, wo da ftebt! Sell is net unfer 
Fleiſch und Blut! Gell, Mamma? 
in Schluchzen antwortete aus der Ecke. 

5 So einer, der mx vom Großherzog wiſſe will und 

vom Kaifer! ... So Männer kenn ich net! Die können 

E lang meinen Sohn nennen! Sind's aber net! In 

er Ewigkeit net!” 
„Pappa. . . wir ſehen uns doch net wieder 
„Als nur weg! g aus feffem Stübche!” 
„Hör mich doch an: Jeder Menſch hat doch feinen 

Dienft zu tun! Du haft vierzig Jahre lang gedient 
„Bott fei gelobt; ich hab meine Pflicht getan! Mir 

kann kein Vorgeſetzter was vorwerfen! 

Ebenſo tu ich meine Pflicht, wie ich ſie für recht 
Ein todeszitternder Zeigefinger wies aus dem Lehn⸗ 

ſtuhl heraus auf die Wand. | 
„Da is unfer Großherzog! Und ba is unfer Kaifer! 

Willſt du vor die hintrete, Robertche, unb ſpreche: 

war ein ſchlechter Men d. Ich war auf 2fbwegen'. . .? 
„Fällt mir net ein 
„Ich will wieder beffer werde ... Die böſe Bube haben 

mich gelockt i | 
„Da wär ich letz, Papa!” .3 | 
„Gebet dem Kaifer, was des siis is... Einen leib⸗ 

lichen Eid.“ Die Sinne bes Alten fingen an zu wandern. 

„Bei Tag und bei Nacht. . au Waſſer und zu Lande 

in Kriegs ⸗ und Friedenszeiten TF 
„Anton 
3 E verhalten, wie es einem ehrliebenden, un⸗ 

verzagten Soldaten eignet und gebührt. 
„Anton .. horch doch: bes is ja ber tyabneneib . . ." 
„So wahr mir Gott helfe .. ja, jo... Ich war ſchon 
wirr im Kopf...“ Der alte Unteroffizier kam noch ein⸗ 
mal zu fid) . . . fuchte ben Sohnn E . . feierlich 
fein verglafendes Auge war das Geſetz . . . feine erſtar⸗ 
rende Hand der Befehl .. Sie wies noch einmal auf die 
en gewürfelte Tapete; Wilhelm I., Friedrich III., Wil⸗ 
elm II., Ludwig III., Ludwig IV. ſchauten mit Gene⸗ 

5 und Orden auf Vater und Sohn herab. 
„Willſt du künftig ein gehorſamer, braver Darmſtädter 

Untertan ſein?“ | 
„Pappa. das kann ich bod) net! Die Leut täte mid) 

ja auslache!“ 

Dort hat der Zimmermann 's Loch gelaffe.... .“ 
„Des is dein Ernſt nit..." 
„Dort hat er's gelaſſe .. Laß du mich ungeniert 

a Robert ... Und du halt's Maul, Kätterche, wann 

ie Männer redde!“ N „ E 

„Mei Sohn . mei Sohn.. 7 | | 
Ich hab kein Sohn!“ ſagte ber alte Feldwebel ruhig, 
ließ den Kopf ſinken, röchelte raſſelnd, zupfte und fing 

Spinnen oder Fliegen auf der Decke über ſeinen Knien 

und ſank, ohne lie zu bewegen, in fid) zuſam⸗ 

men, während die Naſe viel größer wurde und der nd 
in einen dienſtlich ſtrengen, geheimnisvollen Ausdruck zu⸗ 
ſammenſchrumpfte, und ſtarb. i | 

Der Trauerflor, den Robert Nimis, fein Sohn, am 

Arm trug, war vier Wochen are, um Dreikönig, der 

einzige dunkle Fleck im weiten Weiß des Winters über 

dem Odenwald. pen budten fih bie Firſte des weltent⸗ 
legenen Marktfleckens unter der Laſt vom Himmel, ben 
aus ihrer Schar heraus der Kirchturm in dem grauen, 
ſchweren Gewölk oben ſuchte. Neben ihm hob behäbig 
das Pfarrhaus ſeinen hohen Giebel. Hinter den Fenſter⸗ 
gardinen, rechts von den drei Sandſteinſtufen des Ein⸗ 


a Die Wode o~ 


Hand den Schnee, daß die Goldechrift leuchtete: 
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angs, fal) man noch das Grün des Chriſtbaumes. Ein 

Hauch von Weihnacht wehte, wenn das Tor aufging, in 
onn unb Kinderlachen hinaus in bie Welt unb 
längs ber Kirche hin um bie freie Ecke. 

Da war es ſtill. Da fchliefen die Toten. Da mar ber 
Gotlesader. Die cken tanzten luſtig um die Grab⸗ 
kreuze, und durch ihren Reigen lugte von drüben, ganz 
nahe, mit weißhängenden Ziften und überpuderten Gipfeln 
geheimnisvoll dunkelnd, der Bergwald. 

In dem weichen, ſtrömenden, lautloſen Flockenfall vom 
Himmel hallte es beinahe unheimlich wider, als Robert 
Nimis einmal huſtete. Er ging langſam auf dem Fried⸗ 

of auf und ab, die Krempe des weißgewordenen 

chlapphutes vom Schnee nach unten gebogen, den Kra⸗ 
gen des fadenſcheinigen Überziehers fröſtelnd hochgeſchla⸗ 
gen, die Hände in den Taſchen. Nun zog er die Rechte 
Bean, um nach ber Uhr zu ſehen. Er mußte i dicht vor 

ie Augen halten, denn der Abend brad) an dieſem Ja⸗ 
nuarnachmittag des Jahres 1891 früh herein. Es bugs 
kelte ſchon im weißen Reich der Toten. 

Der junge Mann ſchob feine unterſetzte ſtramme Ge» 
ſtalt vorſichtig längs der Kirchenfenſter bis zur Ecke, von 
wo man das Pfarrhaus überblicken konnte. Das erſte 
freundliche Licht glomm dort eben hinter zwei Scheiben 
auf. Der Pfarrherr Melchior Thilo, der Bienenvater und 
Obſtzüchter unb Roſenfreund, ſaß da, die lange Pfeife im 
Mund, das Käppchen auf dem Kopf, die Hornbrille vor 
den Augen. el ganz mürdjenbaft aus in dem goldigen 
Lampenſchein, der einen Lichtkreis um das filberfarbene 
Haupt und den mächtigen Patriarchenbart wob. Er las 
und paffte gewaltig ſeinen Paſtorentabak. Sonſt rührte 
ih nichts im Haus. Robert Nimis ſtieg enttäuſcht durch 

en Schnee auf den Kirchhof zurück, and, ſtapfte mit 
einem Fuß und dem andern, um ſich zu erwärmen, war⸗ 
tete, (ere ungeduldig, die Augen mit der Hand gegen 
bas Flockenſtieben ſchirmend, nach dem Pfarrhaus, fuhr 
aftig bei einem Geräuſch zuſammen. Tritte ... Nein. 
s war nur ein alter Mann ... der Totengräber 
ehe Schaufel überm Buckel... Er blieb verblüfft 
ehen 


„Ha — was mache denn Sie do. .. um die Zeit 
bei meine Leut?“ 

„Ich will mich begrabe laffe!” fagte Robert Nimis 
gleichmütig. „Mir is zu kalt auf der Welt!“ 
„dees hat bei Ihne noch Zeit!“ Der Totengräber 
lachte. „Wo käm ich denn hin bei mei'm G'ſchäft, wann 
ſo unge Leut bei mir aach ſchon Koſcht und Loſchi hawwe 
wollte!“ | 


„In zwei Johr 
ſelber!“ ^ te er und ging weiter, die Schaufel über ber 
Schulter, | 
„Sell wiffe Sie ſo genau?" 
s weiß von jedem, wann ihm fel Herrgott pfeift: 
Do gehſcht bei. Alterle! Du hoſcht genug! Ich ſag's bloß 
net. Die Leut ſin ja Jo dumm! Die fürchte ſich ja vor 
dem Tod, die Simpel! 
Er betrachtete liebevoll ſeine Gräber und wiſchte, 
ſtehenbleibend, von einem Stein mit ſeiner . 
„Was 


war der Ochſenmetzger do für- e hitziger Mann! Seit ich 
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den Bühler in ber Pfleg hab, kriegt er tei roten Kopp 
mehr und hockt net mehr o Tag mit feine ewige 
Prozeß beim Rechtsanwalt Markus und beim Amtsge⸗ 
richt. Der Heitz do, der Holzhändler, gerad ſo! Du liebe 
Zeit, was hawwe die früher als auf den Tiſch gehaue, da 
die EI ee e EN unb fid) angekriſche 
„Und do bie alt erin? Ich hab's ihr oft geſächt: 


Was foll fo ein alt's Weible noch auf der Welt? Jetzt 
fliegt ſie im Himmel wie e Spaß Und do ber Bürger- 
meiſchter ſelwer — e großer, dicker Mann .. babb 


nix . . kumm norr .. die Gemeindegeſchäft hot ja doch 
der Krebs, der Ratsſchreiber, gemacht. Den hot's erſcht 
vorige Woch geholt! Do leit er! Der muß ſich erſt ſenke, 
wiffe Se, bis e Stein uff'n kummt!“ 

Der Alte ging befriedigt weiter. Ein Windſtoß pfiff 
und warf Schneewehen über die ſtille Welt. Das Gitter⸗ 
pförtchen klirrte. - 

„Kumme Se mit heraus, Herr! 's wird Nacht. Die 
Leut wolle jet unter fi fein!” | 

„Ich bleib noch hier! 

„Dees geht net! Ich ſperr jetzt zu!” 

„No ſpring ich nachher über die Mauer!“ 

Der Totengräber go 9 ihn prüfend an. Eigent⸗ 
fid) gefiel es dm ja, daß der Fremde jo viel Freude an 
feinem Kirchhof hatte. Aber es blieb doch ein Mißtrauen. 

„Fürchte Sie ſich denn net?“ 

„Vor was denn?“ 

Die Antwort freute den alten Haſenfratz. Auf ſeinen 
Runzeln war plötzlich Sonnenſchein über dem angeſtäub⸗ 
ten Schnee. Er wurde ganz a „Do hawwe Sie 
recht! Ich jte) für meine Leut bol Wegen dene bräucht's 
E er non und fei Bolizeidiener! Sell find die 

räyſchte!“ 

Und wieder ein Zweifel, der unter dem Reif bes Bars 
tes zuckte. „Aber was wolle Sie denn hier? Sie könne 
fid) doch net zur Nacht uff 'n Grabſtein hode!” 

„Vielleicht will ich BS 

Der drüben nickte beifällig. „Meinetwegel Geiſchtere 
Sie norr tapfer! Verſchrecke Sie norr die Leut! 
ſchad't dene gar nix, wenn die mol nen Finger von 
oome fehe! . . . Dank ſchön !..“ 

Der alte 1 si ſchob ſein Markſtück in die Taſche 
und trottete mit geſchulterrem Spaten in die Nacht hinein, 
p als ginge der Meiſter Tod fetber über Land. bert 

imis denti auf den Kirchhof zurück. Er mußte ſchon 
vor ſich niederblicken, um nicht an die halbverſchneiten 
Grabſteine anzuſtoßen, ſo finſter war es mittlerweile ge⸗ 
worden. Er büdte ^ de gel wieder den Schnee von 
den SE en, um die Zeit zu vertreiben, und las: 
Wendelin Lutz, der Sreugmirt . . . Andreas Flauhaus 
der Waiſenrat . fetzt müffen fid) ble Waiſen ohne dich 
behelfen. . . Mathäus sg ber Stabhalter von Schal⸗ 
fingen . . . Peter Seib, ber Bäckermeiſter und feine Frau 
eine geborene Dorn. . „Tod — wo ift bein Stachel? 
Hölle, wo d dein Sieg?“ Ja — Tod — wo ift bein 
Stachel? Aber man möchte bod) leben ; . leben 
und lieben .. . Binchen . . . wo bleibft bu nur? Binchel 
Binche! „Hier ruht in Gott ble a Apollonia Diſch, 
pon im ſiebenundachtzigſten Jahr ihres Lebens 
inche . Wo ſteckſt bu? ... Es war doch alles fo 
ſchön befprod)en . . . Peter Mufflert, Ökonom, und feine 
Frau und Söhne und Töchter und Enkel... Vermo⸗ 
derte Mufflert auf einmal ringsum einen im Boden 
„Wie die Blätter im Herbſt, fo find die Geſchlechter ber 
Menſchen“ . . Das haben wir in der Prima griechiſch 
CH . . bei bem Stocker ... bem alten Pauker. 
der heißt's „wie die Blätter im Wald?“). Binde... 
gie e nicht gar zu ungeduldig 
om Kirchturm ſchlug es blechern .. . hüſtelte fünf» 
mal wie ein olter Mann . . . fünf Uhr nachmittags 
Binche: wenn es heute nicht glückt bert Nimis 
pun im bümmernben Schneetreiben, las mit leeren 
ugen: Konrad Bauknecht, Sägebeſitzer ... verunglückt 
am 6. Januar 1881 beim Fällen eines Baumes — gerade 
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vor zehn Jahren .. . „denn bas Geſetz des Geiſtes hat 
mich freigemacht von dem Geſetz der Sünde“. . . Recht 
ſo! Recht: der Geiſt iſt das neue en Der Geiſt ijt 
frei. Aber dann fackel nicht, Binche! Und laß den Paſtor 
Großvater und das Pfarrhaus und alles darin hinter dir 
und komm! komm! 

Auf der Landſtraße neben der ln gingen 
im Dunkel Kinder. Sie hatten fid) an den Händen gefaßt. 
Plötzlich ließen ſie ſich los und iingen an zu laufen wie 
beſeſſen. Der größte, zehnjährige Knirps voran. 

„Schorſchl!“ ſchrie er aufgeregt und doch beinahe glück⸗ 
lich in ſeiner Angſt in die orfgaſſe hinein. „Schorſchl. 
horch mal... ba owwe uff m Kirchhof geiſchtert's 


Die anderen Kinder trabten weinerlich, bas Neſthäk⸗ 
chen wie eine din Puppe durch den Schnee mit ſich ſchlei⸗ 
Wéi hinter ihm her. Und zugleich huſchte es oben zwiſchen 

en Grabſteinen lautlos, 1 und vermummt, als 
käme die GE rau — ein Bündel in der Hand, atemlos: 
„Da bin ich, ert!” 

„Schnell! Schnell! 
Dorf Sg 

„Wohin 

„Ich ſpring voraus! Steig nur als auf die Mauer! 
Ich fan ou auf!“ 

„Gelobt fei Jejus Chriftus!” Jorie der Fuhrmann, der 
noch in der Nacht oben mit feinem Langholz aus bem 
Wald kam. Seine ſchweren Gäule ſcheuten, ſtiegen, KE 
Rechte umklammerte den Schlittenrand, die Linke fegte 
kreuzſchlagend über Stirn und zul Zwei Gejtalten 
glitten unheimlich vom Kirchhof hernieder, im Laufichritt 
an ihm vorbei. Die Geſpenſter verſchwanden im Wald. 
Dort gingen ſie langſamer, keuchend. Er voraus. Sie 
hinter ihm durch das Dunkel. Sie faßte nach ihm, um ihn 
nicht ge verlieren. 

„Robert! Mach bod) Licht!“ 

Erſt beſſer unten, wo uns keiner mehr ſehen kann!“ 

Run leuchtete eine kleine Traglaterne. Eine weiße 
Märchenwelt umfing ſie plötzlich. Der deutſche Winter⸗ 
wald mit phantaſtiſch weißgefiederten Tannen, tauſend⸗ 
fachem Kriſtallgegli er der Firnkörner am Boden, gno⸗ 
menhaften Eiszacken am Felshang, leuchtendem Flor 
von Flocken vor der ſchwarzen Nacht. 

Er küßte ſie [ok ben Te Schleier auf bie kalten 
Baden und den blaſſen Mund. 

„Kuraſch Binde!” 

„Ich hab Kuraſch, Liebſchter!“ | 

„Da brunte in Mühlried wartet der Schlitten! No 
geht's per Hui pr Station und mit bem Klingelbähnche 
nach Darmſtadtl“ i 


„mia... Ja... 
„Laß bu den Großvater nur follern! Du bift voll» 
jährig! Du dé eiraten, wen du magſt!“ 


Die Lausbube mache das ganze 


ich mag ich, Robert! Sonſt keinen!“ 

„Und vom Standesamt geht's runter an den Rhein!“ 
Robert Nimis lachte im Schneewaten. „Und dann in die 
Händ geſpuckt und an die Arbeit! Ich werd dem Auguſt 
Buſchbeck in Lütthahn ſchon einheizen! Dadrauf kann er 
Gift nehmen ... der alte Schinder. 

| IX. 

Der blaßblaue Sommerhimmel über bem finniſchen 

Meer verſchleierte fid) an dieſem Julitag von 1891 in den 


weißen Wolken des Kanonendonners, unter dem fid) 
Frankreich und Rußland auf der Reede von Kronſtadt 
einten. Schwarze Schwaden wälzten ſich aus den Schlo⸗ 


ten der Schlachtſchiffe, rote Blitze zuckten aus ihren Tür⸗ 
men, aus den Kaſematten ber Inſelfeſtungen, von den 
ſcheinbar auf dem Waſſer ſchwimmenden Seebatterien 
und aus den Mäulern der Geſchütze auf den Molen 
ammte es dagegen. Über dem Pulvergewölk pouce 
rüderlich von den Maften ber fid) in langen Re dn ges 
genüberliegenden mel'dien unb moskowitlſchen Panzer 
die blauweißrote Trikolore und das blaue „ 
im weißen Feld. Häuſer und Hafen der Kronſtadtinſ 
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Kotlin babeten fih im Schwarzgelbweiß des Zaren. Von 
der ruſſiſchen Küſte drüben flatterten bunte Fahnen längs 

der viele Stunden langen parkgrünen Kette von Paläſten, 
Sommerſitzen, Badeorten, Luſtſchlöſſern zwiſchen Peters⸗ 
burg und Oranienbaum. Die blaue Flut des Golfs wim- 
melte von bewimpelten Schaluppen, Jachten und Ver⸗ 
gnügungsdampfern. 

Die dritte Republik und das heilige Rußland ver⸗ 
mählten ſich feierlich im Meer von Kronſtadt. Der 
finſtere gekrönte Muſchik Alexander der Dritte und der 
weltmänniſche Enkel des Königsmörders Carnot umarm⸗ 
ten fid) im Bruderkuß. Der ruſſiſche Dampfer „Onega“ 
hatte triumphierend die Franzoſen durch die Finnenbucht 
Ce Nun lagen ba bie Koloſſe, Maſten und 

ahen blau von Pünktchenreihen mützenſchwenkender und 
jubelnder Matroſen. Pinaſſen mit Admiralen und Wür⸗ 
nträgern der beiden Reiche ſchoſſen hin und her, die 
Trommeln wirbelten am Fallreep, an dem die Komman⸗ 
danten mit Dreiſpitz und Degen ſtanden. Feierlich klang 
von der „Marengo“, dem Flaggſchiff des Admirals Ger⸗ 
vais, vor entblößten Häuptern Glinkas: „Gott ſchütze den 
aren!“ und drüben, von dem Geſchwaderſchiff des 
elbſtherrſchers aller Reußen, ſchmetterte Thron ſtürzend, 
Kronen brechend, ſelbſtmörderiſch, die Marſeillalſe: 
„Tyrannenwut iſt wider uns 
und zückt ihr blutbeflecktes Meſſer .” 
und der Seewind 2 höhnend bie ſelbſtmörderiſchen 
Klänge gen Often, nach den unterirdiſchen Kerkern Schlüſ⸗ 
ſelburgs und den ſibiriſchen Bergwerken, und gen Weſten, 
den Baltenſtrand entlang. 

An dem träumte Ko weit fern an der eſtniſchen 
Küſte das Städtchen Baltiſchport. Es träumte wie alle 
Tage. Hier war heute nichts Beſonderes los. Wie immer 
wuchs das Gras in den paar ungepflaſterten breiten 
Straßen zwiſchen den einſtöckigen Holzhäuſern und lag in 
dem kleinen 
Eeer? bie guder die glitzernden Haufen von friſch ge 
angenen Strömlingen zwiſchen den ausgeſpannten Neben 
auf das Ufer unb weidete das Vieh inmitten ber grass 
bewachſenen ehemaligen Feſtungswälle 
Katharina. 

or der hölzernen Endſtation der nach Reval führen⸗ 
den Kleinbahn ſtand der Teekeſſel. ein ſonderbarer, in 
eins zuſammengebauter, zweiſtöckiger Zwitter von Lotos 
motive, Tender und Perſonenwagen. Es wurde von 
ihm nach ruſſiſcher Art wie ln zur Abfahrt geläutet. 
Aber niemand nahm das vorderhand ernſt. Das Still⸗ 
leben war heute no 1 1 15 als ſonſt. Denn auch die 
Kronſchiffe, die häufig draußen vor Packerort kreuzten, 
weilten jetzt drüben zu der Bündnisfeier auf der Reede 
von Petersburg. à 

„Sie haben leider eine jrimmige Zeit jewählt, um bei 
mir Ihren Elch zu ſchießen, Herr Jeheimratl“ ſagte der 


Die Do 


afenbecken ein lebensmüder 2 und 


der Großen 
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Baron Bartenſchildt in ſeinem harten baltiſchen Deutſch 
zu dem Dr. Alfons von Spängler⸗Coloſimo vom Aus⸗ 
wärtigen Amt in Berlin, dem Gaſt auf ſeinem Gute, dem 
und deſſen Gattin er das Geleit zur Abfahrt nach Peters⸗ 


burg gab. 

deben Cle nicht, verehrtefter Baron! Tiefgefühlter 
Dank iſt meines Herzens Stimme. Nachdem ich den her⸗ 
vorragenden Vorzug hatte, Sie dieſen Winter in Berlin 
in der une Botſchaft kennenzulernen, unb Sie bie 
Gnade beſaßen, mir zu geſtatten, mal bei Ihnen einen 
Finger krumm zu machen!“ 

„Is jerne jeſchehen! Nur kamen Sie bei uns jerade 
zu dem Handkuß Dſchinghis⸗Khans an Frankreich. Zu an⸗ 
deren 2 hätten Sie bei uns nur die Deutſchenverfol⸗ 
Bé jefunden, mie fie in ben Oſtſeeprovinzen jetzt Jang und 


übe ijt!" 

» 0... ja..." Der Geheimrat von Spängler 
gähnte durch bie Nafe, bie tura und zu klein in dem 
verwöhnten Feinſchmeckergeſicht »4 

„Zum Beiſpiel: Die Stationsbeamten hier können alle 
Deutſch wie wir .. „“ ergänzte die Baronin Barten⸗ 
ſchildt, die mit Klothilde von Spängler auf dem hohen, 
hölzernen Bahnſteig ſtand, „aber es iſt ihnen verboten, 
ein Wort Deutſch zu Iprechen!” 

„Unſere deutſchen Schulen ſind jeſchloſſen“, ſagte der 
Baron Stedingen, der bis Kegel mitfahren wollte. 

„Unſere deutſche Amtzsſprache ijt uns jenommen“, per» 
febte der alte Graf Hardinghauſen. 

„Unſere Paſtoren dürfen keine jemiſchte Ehe mehr 
einfejnen!” 

„Unſere alten, verbrieften, vom Zaren beſchworenen 
Rechte werden von bem Dſchinghis⸗Khan in Moskau mit 
Füßen getreten!“ 

Erregte Geſichter um den Geheimrat von Spängler 
angſtvolle Augen ... ein Rufen von vielen Tauſenden 
von der Bernſteinküſt⸗ bis zur Narwaſchlucht: „Deutſch⸗ 
tum in Not!“ Ihm wurde unbehaglich. Er lächelte die 
Barone und ihre Damen beſchwichtigend an. Aufgeregte 
N liebte er nicht 

„Ja — was kann man da tun, meine verehrteſten 
Gönner?“ 

„Für uns Balten in Petersburg eintreten! Wir ver⸗ 
teidigen hler ſeit vielen Jahrhunderten den äußerſten 
Vorpoſten deutſcher Kultur!“ 

„Alle andern Völker fajoflert ihr feit drei Jahren! 
Reiſt umher! Feiert ſie! Überſchüttet die Welt mit 
Komplimenten und Reverenzen! Nur jerabe die deute 
iden Stammesverwandten verjeßt ibr . . ." 

„Wenn ber Ruffe mit uns anfängt, endet er mit eud!” 
tagte der greife, hochgewachſene Graf Hardinghauſen. 
„Die Balten ſchlägt er und die Deutſchen meint er! Uns 
unterdrückt er und verliert dadurch den Reſpekt vor dem 
Deutſchen überhaupt!” Fortsetzung folgt. 


Mein neues Eigenhaus » Von Wilhelm Schuſſen 


Am Saume ber Häuſerherde ſchwillt eine ſanfte, grüne 
Raſenwelle in die Welt. Ein dünnes Grabenwaſſer hüpft 
vom nahen Wald in ein flaches, weites Talbecken hernieder. 
Auf dem erworbenen Baugrund ſtehen bereits ein paar trag» 
bare Bäume, Goldreinetten, Heubirnen, ein Pflaumen⸗ 
bäumchen und ein Zwetſchgenbaum. 

Das neue Haus ſoll einſtöckig und nicht zu groß werden. 
Eine geräumige, helle, vielfenſtrige Stube mit einem Sonder⸗ 
winkel für die Kinder, die nötigen Schlafzimmer und im 
Dachſtock ein windumſungenes, helles Arbeitzimmer mit 
derben, nackten Möbeln ſind meine Hauptbedingungen an den 
Architekten. Ein großes Haus will ich nicht. Große, ſtolze, 
geſchwollene Häuſer fordern den Neid der vom Glück über⸗ 
1 Mitmenſchen heraus. In ſtolzen Häufern wohnt es 

nicht heimelig. In großen, ftofgen Häuſern haben 
viele Wünfche und Reisebücher und Beſucher Rag. i 


Der dünne, Mare Waſſerfaden, der über meine grüne 
Raſenwelle ſpringt, freut mich vor allem. Er gibt der Phan⸗ 
taſie gleich zum voraus tauſenderlei Flugmöglichkeiten. 
Meine Kinder wünſchen fid) ein großes, rundes Waſſer becken 
für Goldfiſche, ferner ein paar luſtige Waſſerfälle und ein 
Hammerwerk. Aber es gibt noch ganz andere und viel köſt⸗ 
idi Dinge, die zunächſt freilich mein Geheimnis bleiben 

en. 

Auch mein Architekt weiß noch nichts davon. Er ſpricht 
denn auch ſofort wie die Kinder von einem Goldfiſchbaſſin. 

„Nun ja, ſpäter vielleicht, wenn die Mittel dafür flüffig 
find”, ſage ich verbindlich. 

Selbſtverſtändlich lugt das Haus mit der geſamten Fenſter⸗ 
front nach Süden. Auf der Wetter und Nordſeite genügen 
ein paar Kreuzſtöcke. Es gibt manchmal mitten auf dem 
platten Lande ſchreckliche Häuſer, deren Geſicht das ganze 


Jahr im Schatten trauert, nur weil die Inſaſſen auf eine 
Straße hinausſehen wollen, auf der es ſchließlich doch nichts 
zu [eben gibt. 

Das fol meinem Neubau nicht paſſieren. Wir werden 
por allem die enggedrängte, nahe Häuſerherde von unſerem 
Hügel aus völlig überſchauen. Das freut mich ganz un⸗ 
geheuer. Auch das ewig wechſelnde Bild der fernen, blauen 
und weißen Berge werden wir über eine felig aufgeſchloſſene 
dreite Talebene hinweg vor uns haben. Das freut mich noch 
viel mehr. Das entſpricht meinem tlefften und geheimſten 
Bedürfnis. Auf allen meinen Irrfahrten habe ich mit meiner 
Familie bis jetzt ein einziges Mal leidlich dieſem Bedürfnis 
entſprechend gewohnt: in allen anderen Fällen war mir die 
Ferne verbaut, mit Brettern vernagelt. Ohne die Weite, die 
ich brauche, wie der Vogel die endloſe Luft, könnte mir mein 
Beſitz kein eigentliches Glück bringen. Nicht geſchenkt möchte 
ich ein Haus ohne Fernblick. In meiner Jugend habe ich 
vom Kammerfenſter aus über die fernen Schneegipfel hin⸗ 
weg weit ins Unendliche hinaus geſehen. Das hat ſich mir 
ins Blut gefreſſen. Daran iſt nach allem nichts mehr zu 
ändern, heute erſt recht nicht und 
wohl auch in einem andern Leben 
nicht. Wenn ich dieſe neunmal 
gebenedeite Endloſigkeit nicht um 
mich hätte, würde mir auch der 
Himmel kein Genüge bringen. 
Aber er wird ſchon weit genug 
ſein. Das fühle ich im voraus. 
Wer in lieblicher, lauſchiger Um⸗ 
friedigung oder an einem Stadt» 
platz mit bunten Straßenbildern 
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haben. Doch bas ſchadet nichts. Bin id) nicht felber bis zu 
meinem vierzehnten Lebensjahr tagtäglich mit dem Schul⸗ 
ranzen auf dem Rücken in Wind und Wetter einen viel 
weiteren Weg von meinem Heimatgehöft in den Marktflecken 
gewandert? Und machen die nach mir Geborenen dieſen Weg 
nicht heute und wohl in hundert Jahren noch, und zwar 
ſicher mit mehr Nutzen als Schaden? 

Das Bauen iſt zurzeit bei Gott nicht billig! Schließlich 
werde ich Läden und Türen felber anſtreichen, ebenſo die 
Dachrinne, die knallrot werden foll, ein Farbenkon, den mir 
ja doch jeder zunftgewiegte Anſtreicher glatt ausreden würde. 
Auch den Gartenzaun werde ich, wenigſtens zum Teil, ſelber 
zimmern. Ungeſchälte tannene Latten werden genügen, bis 
wieder beſſere Zeiten kommen. Herrgott im Himmel, es 
ſchreit in der Tat zu den Sternen, daß Menſchen, die oft 
nicht einmal Kinder haben, in vielzimmrigen Villen und 
Schlöſſern wohnen und Pferde haben, bie von Silber ſtrotzen, 
und Hunde halten, die beſſer eſſen und ſchöner ſchlafen als 
ſo manchen Mannes Kinder. Herrgott im Himmel, es ſchreit 
zu den Sternen und darüber hinaus, daß die Nächte anderer 
Völker heute heller ſind als 
unfere hellſten Tage. Gibt 
es denn keine vollendete Gerech⸗ 
tigkeit, die auch die verbannten 
und getretenen Kräfte einmal im 
verdienten Glanze wiegt? Doch, 
das gibt es. Ich glaube heute 
mehr denn je daran! 

Nun ja, manchmal tut fo 
manches ſchon ſehr weh, und 
manchmal gerate auch ich in die 


aufgewachſen iſt, mag dieſes Blick⸗ 
bedürfnis übertrieben finden. 
Ja, es ift eine Erfahrungstat⸗ 
ſache, daß ſolche Menſchen in der 
Endloſigkeit auf die Dauer nicht 
nur kein Glück finden, ſondern 
vielmehr unfroh und melancholiſch 
werden und ſich in ihren ge⸗ 
wohnten Zirkel zurüdfehnen; fie 
ſollen ja nichts erzwingen wollen 


A 


Mit sahlreichen Kartenskiszen 
im Text und 14 Kartenanlagen 


Diese abschließende Darstellung der Marne- 
schlacht gründet sich auf die Einzelberichte 
der betei Ve Armeeführer und alle akten- 
mäßigen Un Der erste auf Oene- 
eatitabrabtón und eigenem Miterleben 
fuGende, kri schaftlich einwand- 
freie Gericht über Tannenierg ergänzt 
wnd berichtigt Ludendorffs aus dem Oo- 
dächtnis niedergeschriebene Erinnerungen. 


Verſuchung, die Fäufte wider alle 
Himmelsgewölbe zu ſchütteln. 
Trotzdem wäre es die größte Tor⸗ 
heit, nun ſein einziges, göttliches 
Leben juft damit zu verbringen, 
daß man immer nur vergleichend 
an den hohen ſtolzen Häufern der 
andern hinaufſteht. — Kommt 
mein eigenes Haus übrigens nicht 
auf einen kleinen grünen Hügel 
zu ſtehen? 


und ſich alſo keine Häuſer außer⸗ 
halb der Städte auf abgerüdten Preis 
Hügeln bauen. 

Hinter unferm Neubau wird 
ein kleines Nebengebäude ers 
fteben, das als Stallung für aller» 
lei Getier gedacht if. Tauben, 
Hühner, Enten, Kaninchen, ferner 
eine oder zwei Ziegen müſſen 
unter allen Umſtänden hier Platz finden. Wenn die Ver⸗ 
hältniſſe es zulaſſen, können die Ziegen ſpäter gegen ein Rind 
vertauſcht werden; in dieſem Falle wird allerdings noch etwas 
Ackerboden und Wieſe gepachtet oder zugekauft werden müſſen. 
Vorerſt jedoch genügen die Ziegen, im Notfall auch eine 
einzige. 

Dicht unter unſerm Hügel am ſchmalen Raſenweg wohnt 
ein Herr N., ſoviel ich weiß: ein penflonierter Zugführer feines 
Zeichens, mit Familie. Der Mann ift auf feinem Dampf. 
roß weit in der Welt herumgeritten und will nun hier in der 
Einſamkeit ſein Leben beſchließen. Wir kennen ihn bereits und 
freuen uns nicht wenig auf ſeine Nachbarſchaft. Ich habe in 
meinem Leben wie jeder Menſch allerlei hitzige Hahnenkämpfe 
ausgefochten, nichtige und wichtige, in der Hauptſache aber 
nichtige. Ich habe mir da und dort Tadler und Gegner ge⸗ 
ſchaffen. Aber mit unſeren Nachbarn find wir überall 
gut ausgekommen. Wir haben an nicht wenigen Orten unter 
mancherlei Leuten gewohnt: wir haben alſo wohl auch fefber 
ein wenig Verdienſt am genoſſenen Frieden. Wir dürfen alſo 
mit einiger Sicherheit ſagen, daß auch unſer kommendes 
Nachbarverhältnis gut und von Dauer ſein wird. Übrigens 
iſt der neue Nachbar eher etwas zurückhaltend, genau wir wir. 
Aber gerade das iſt ein ausgezeichnetes Wetterzeichen. 

Unfere Kinder werden ein ziemliches Stück Weg zur Schule 
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goheftst 30 M, in  Halbleinanband 60 M, in 
kestbarem Halblederband 90 M. Mit dem üblichen 
Tenerungszuschlag durch die Buchhandlung 
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Nun, alſo! — 

Heute las ich zum erſtenmal 
in meinem Leben die Hausbefttzer⸗ 
zeitung. Sie verurſachte mir ein 
plötzliches Gruſeln. Gewiß, Gas- 
rechnung, Waſſerzins, elektriſche 
Treppenhausbeleuchtung, Kanals 
und Straßenreinigungsgebühren, 
Müllabfuhr⸗ und Latrinenleerungsgebühren würden für mich 
wohl nicht in Betracht kommen, aber es blieb noch genug 
übrig, was am Geldbeutel gebrte. — — 

Soll ich zum Schluß noch ſagen, daß ich an dieſem neuen 
Eigenhaus nun nahezu ſeit etwa dreißig Jahren oder noch 
finger baue? 

Einmal wäre ber Bau tatſächlich beinahe Wirklichkeit ge 
worden. Aber da änderten ſich plötzlich die Verhältniſſe zu 
meinem Nachteil, und es wurde alſo nichts daraus. 

Und heute befige ich mun weder den kleinen, waffers 

peiften, grünen Hügel, noch das Geld, ihn zu kaufen, vom 

us und allem andern, das darauf zu ſtehen kommen ſoll, 
gar nicht zu reden. 

So exiſtiert denn mein Bauwerk bis jetzt, wie noch ſo 
manches andere, lediglich als ein ſchöner Traum. 

Gleichwohl tff mir dieſes Erſatzhaus über alle Maßen 
teuer, und wenn ich einmal nicht mehr daran baue, ſteht es 
übel mit mir. Vielleicht werden meine Kinder oder Kindes⸗ 
finder meinen Traum in ihrem Leben noch einmal verwirk⸗ 
ſichen können. 

Ich vermachte ihnen jedenfalls hiermit das Erſatzhaus 
als ein durchaus ernſthaftes, teures, glückbringendes Erbe, 
das ſie nach meinem und Gottes Willen immerfort hoch in 
Ehren halten follen. 


en zu beziehen. 
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Lyriſche Kindernahrung Von Robert Weſt 


Unglaublich, was ein nachdenklicher Vater für Sorgen 
hat! Kaum ſind die Kinder aus dem Windelalter heraus, 
ſchon ſtürmt .. . die Literatur auf fie ein. Und was für einel 
Da hat man fih [don lange, ehe bas Würmlein noch ben 
erſten Schrei ausſtieß, vorgenommen, ſeinem Sprößling nur 
das Schönſte und Beſte in jeder Geſtalt vorzuſetzen, auf daß 
es grade und ſchön an Körper und Geiſt aufwachſe 
Na gut, was die Körperpflege betrifft, ſo übernimmt ja Gott 
ſei Dank die ſorgende Mutter alles und macht es herrlich und 
vortrefflich, aber der Geiſt des Kleinen, der Geiſt, der foll nun 
durchaus von dem Herrn Papa ſelber beackert werden. Das 
iſt das Steckenpferd jedes denkenden Vaters. 

O weh, ein Abgrund öffnet ſich vor den entſetzten Vater⸗ 
augen! 

Kaum kann das Geſchöpfchen lallen, ſo bekommt es 
Bilderbücher in die Händchen gelegt, Bücher, die wertvoll und 
vortrefflich wären, wenn ſie nur Bilder enthielten. Das 
Kindlein iſt glücklicherweiſe noch gänzlich unkritiſch, ihm iſt 
es gleich, ob Kuh und Huhn gut oder ſchlecht gezeichnet ſind. 
Die Hauptfache iſt ihm nur, daß überhaupt Bilder zu ſehen 
find. Aber unter dieſen Bildern ſtehen gemeinhin Verſe. 
die Literatur ſtürmt auf den wehrloſen Wicht ein! Dem 
kritiſchen Vater ſträuben ſich alle Haare einzeln, ſo er noch 
welche hat. Verſe von einer abgrundtiefen Albernheit, ſchlecht 
im Rhythmus, ſchwach in den Reimen. Und dieſes dumme 
Zeug wird dem Kleinen als erſte geiſtige Koſt von Müttern, 
Tanten, Ammen und Kindermädchen wahllos vorgebetet; und 
das Kleine hat ſich darüber zu freuen. 

Ein bißchen beſſer wird der geiſtige Brei, wenn das Kind 
aus dem Zeitalter der unzerreißbaren Bilderbücher Heraus- 
wuchs: da gibt es dann eine ganze Anzahl von Büchern und 
Heften, in denen erprobte alte Kinderverslein, mit neuen 
Bildern geſchmückt, enthalten ſind. Dieſe wunderhübſchen, ur⸗ 
alten Sprüchlein und Abzählreime, deren ſchönſte ländlicher 
Herkunft ſind und im Dialekt daherſtolpern! Sie machen dem 
literaturfreudigen Vater anfangs viel Vergnügen, zumal ſie 
von verſtändigen Verlegern — die die engliſchen Kinderbücher 
mit Erfolg zum Vorbild nahmen — liebreizend ausgeſtattet 
ſind. Nach einer Weile aber denkt ſich Vater und Pädagoge: 
Was fol mein Kind mit Dingen unb mit Ausdrücken ans 
fangen, die es gar nicht verſteht? Da gebe ich mir tagtäglich 
die größte Mühe, dem Kinde eine reine Sprache anzu⸗ 
gewöhnen, und nun ſoll ich ihm entzückende Verſe vorleſen, 
wie dieſe: 

„De Linſe — wo fin fe?” 
„Im Tippe ſe hippe, 

Se koche drei Woche, 

Sin hart wie de Knochel 


Wie kommt das Kind dazu, auf einmal einen ſüddeutſchen 
Dialekt zu begreifen, und was weiß es von Linſen, frage 
ich, von Linſen hintenherum 10 Mark das Pfund? Man iſt 
eine Zeitlang anſpruchsvoll — nachher gibt ſich das — ver 
langt, daß in einem Buch, das man dem Kinde gibt und aus 
dem man ihm vorlieſt, Verslein ſtehen, die aus ſeinem Ge⸗ 
ſichtskreis genommen ſind, die in einer einfachen und leicht 
verſtändlichen Sprache abgefaßt ſind: ſucht und ſucht. Und 
findet auch ein paar hübſche Bücher. Es gibt ja Verlags⸗ 
anſtalten, die nur Kinderbücher herſtellen, und die mit den 
erſten Autoren in Verbindung ſtehen. Diefe modernen 
Kinderbücher ſind teilweiſe ſehr ſchön, ſie haben meiſtens nur 
den einen Fehler, daß ſie — für Erwachſene eine reine 
Freude ſind, den Kindern aber nicht viel ſagen. Die oft 
formvollendeten Gedichte gehen in den häufigſten Fällen weit 
über das Verſtändnis des Kindes hinaus. Das gilt auch für 
die meiſten Kinderlieder von Dehmel, unter denen Koſtbar⸗ 
keiten, wie „Das Karuſſell“, ſind, großartige Gedichte für die 
Eltern! Paula Dehmel hat des öfteren ſchon den Ton ge⸗ 
troffen, und wie die Probe ergeben hat — Rückert mit ſeinem 
„Büblein, bas überall mitgenommen fein wollte“. Die (ite, 


raturbefliſſene Vater, der biefes ſchreibt, hat feinen Kindern 


nach und nach eine große Anzahl von Kinderdichtungen mo⸗ 


derner Verfaſſer vorgeleſen — entgegen den einfachſten pibo 
gogiſchen Grundſätzen, die vorſchreiben, das weiche Kinder⸗ 
hirn nicht zu überfüttern . . . aber aus unüberwindlicher 
Neugier! — und babel feſtgeſtellt, daß die große Mehrzahl 
moderner Kinderdichtungen überhaupt keinen Eindruck machte. 
Irgendein ſchauriger, alter Reim war ihnen weitaus lieber. 
So ſchlug das ſinnloſe Gedichtchen: 

„Drei Reiter zu Pferde, 

Wo kommen ſie her?“ 

„Aus Sixen, aus Saxen, 

Wo die ſchönen Mädchen auf den Bäumen wachſen. 
Hätt' ich früher dran gedacht, 
Hätt' ich dir eins mitgebrachtl“ 
einfach alle neuzeitliche Kinderlyrik tot! Und mit anderen 
nicht minder geiſtvollen Reimereien ging's ebenfo. 
Da nun die aufgeweckten Kinder aber immer wieder und 
wieder nach ähnlichen Verslein verlangten, und es unmöglich 
ift, ſtändig alte Reime aufzutreiben — ſelbſt das gellebteſte 
Bilderbuch verliert nach einigen Monaten die Blätter! — 
Wieb dem gequälten Vater nichts anderes Übrig, als ſelbſt 
ſein Heil als Kinderliederdichter zu verſuchen. Und da ent⸗ 
ſtanden denn nach und nach ein paar Dutzend närriſche Reim. 
lein. Etwa ſo: 
„Rück ſchnell den Stuhl ran, 
Los, wir fahren Eifenbahn! 
Puff, puff, puff, die Räder rattern, 
Knattern, rattern, rattern, knattern, 
Bäume fliegen, eins, zwei, drei, 
Häuſer, Felder — puff! — vorbei. 
Kuck, da hinten auf dem Hügel 
Dreht die Mühle ihre Flügel, 
Und daneben huckepack 
Steht ein Eſel und ſein Sack. 
Schau, der Müller, der heißt Hans, 
Und ber Müllerknecht heißt Franz; 
Sage flink mir, wenn du's weißt, 
Wie des Müllers Efel heißt?“ 
„Jakobl“ 

Oder: 
„Die Wolke über unferm Haus 
Sieht gerade wie ein Luftſchiff aus. 
Wär unſere Leiter nicht zu klein, 
Wir kletterten ins Luftſchiff rein 
Und flögen über alle Welt 
Bis an das goldne Himmelszelt. 
Das müßte aber luſtig ſein, 
Wie fudten dann die Engelein! 
Ach, unſere Leiter iſt zu klein.“ 

Ziele ganz naiven Verslein und ihre vielen Geſchwiſter 
werden von den Kindern auf rührende Weiſe geliebt. Ganz 
einfach, weil fie fo etwas wie ein in Reimen dargeſtelltes 
Bilderbuch find, von Dingen ſprechen, die ihnen alltäglich find, 
und in einer Sprache, die ihrer eigenen möglichſt angeähnelt 
ft Der Herr Autoribus will ſelbſtverſtändlich nicht fagen, 
daß er gemeinhin das Ideal der Kindergedichte hervor⸗ 
gebracht hat. Durchaus nicht. Er will nur unſern deutſchen 
Dichtern und Dichterinnen, die ſelber Väter und Mütter find 
— das iſt die Hauptſache! — die Anregung geben, ſich in 
einigen Mußeſtunden mit Kinderliedern zu beſchäftigen. Auf 
dieſe Weiſe werden wir zweifellos recht bald eine orfigt 
Ausleſe hübſcher Bücher haben, die die Kinder wie auch die 
Eltern gleicherweiſe erfreut. Wer ſollte ſolche Werklein ſchöner 
machen als ſie, unſere Dichter? Auf daß endlich begabte 
Dilettanten aufhören können, ihre Kunſt zur Ausbeutung 
von Bildern für unſere Kinder zu vergewaltigen. 

Und darum habe ich dieſes alles aufgeſchrieben. Deuſche 
Dichter, denkt an eure und an unſere Kinder! 
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Der Schirm im Wandel der Jahrhunderte Von Mar von Boehn 


Mit 8 Abbıldungen nach Originalen au, der Lipperheideschen Kostümbibliothek. 


Er ift uralt, alle Kulturen tennen ihn, fein Gebraud) 
mar überall verbreitet, unb bod) bat es Jahrhunderte ges 
dauert, bis er ber Gegenſtand eines Bedürfniſſes wurde, 
das ſo allgemein empfunden wird, daß es ſich auch der 
Arme nicht verfagen mag. . Er iſt zwar ein Kind der Not» 
wendigkeit, Hoffart und Eitelkeit aber heißen ſeine Paten. 
Der Sonnenſchirm war zuerſt da, den heißen Klimaten 
des Südens bei der ſengenden Glut ihrer Sonne unent⸗ 
behrlich. Man ſtellt fid) gern ein breites Palmblatt als 
ſeinen Ahnen vor, ſo wie Paul und Virginie ſich unter 
einem ſolchen bergen. Dieſe Vorſtellung wird kaum fehl⸗ 
gehen, wenn ſie ſich auch keineswegs beweiſen läßt, denn 
der Schirm taucht nicht ſobald in den Denkmalen der 
Kunſt und der Literatur auf, als er auch ſchon die Geſtalt 
zeigt, in der er uns heute noch von Kindesbeinen an ge⸗ 
läufig und vertraut iſt. Es wird nur wenige Erfindungen 
geben, die ſich der gleichen Eigenſchaften rühmen dürfen 
wie der Schirm; er war da, und ſiehe, er war voll⸗ 
kommen! Eine Stange mit einem daran befeſtigten Dach, 
das ſich zuſammenklappen läßt, wenig Raum beanſprucht 
und leicht zu transportieren iſt. In der Tat, viele Vor⸗ 
züge auf einmal, und man begreift den Stolz der Chi⸗ 
neſin, von der die Sage wiſſen will, ſie habe dieſes prak⸗ 
tiſche Gerät erfunden. Sie war die Frau eines Bau- 
meiſters und rühmte ſich ihrem Mann gegenüber, daß 


‚unfere Tage hinein bewahrt. 


ihre Dächer den ſeinigen weit vorzuziehen ſeien, ließen 
ſie ſich doch bewegen und die ſeinen nicht. 

Laſſen wir dahingeſtellt, ob die Chineſen, wie ſie be⸗ 
haupten, den Sonnenſchirm wirklich ſchon ſeit dem elften 
Jahrhundert vor Chrifti Geburt kennen; fider nachzu⸗ 
weiſen ijt er auf ben Alabaſterreliefs von Nimrods Pas 


laſt bei Ninive, die um das Jahr 870 vor Chr. entſtanden, 


ebenſo wie auf den Skülpturen, welche die Torbauten 
der großen Stupa von Santſchi zieren und eines der frü⸗ 
heſten Denkmale der indiſchen Kunſt unter vorherrſchend 
perſiſchen Einfluß darſtellen. Häufig ſieht man ihn auf 
den Fresken altägyptiſcher Gräber in Memphis und The⸗ 
ben, und wenn die Formen, die er auf dieſen ſo verſchie⸗ 
denen Zeiten und ſo verſchiedenen Kulturen angehören⸗ 
den Monumenten zeigt, auch voneinander abweichen, 


eins iſt mit Sicherheit daraus zu entnehmen, nämlich, 


daß der Gebrauch des Sonnenſchirmes das Vorrecht 
einer höheren Geſellſchaftsſtellung war. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaft hat er ſich in den Ländern des Orients bis in 
Nie hätte in China ein 
Mandarin erſcheinen können, dem nicht ein Diener mit 
dem unvermeidlichen Sonnenſchirm gefolgt wäre; man er⸗ 
kannte den Rang des Herrn an den doppelten oder drei⸗ 
fachen Etagen des Schirms, vier Stockwerke waren dem 
Kaiſer vorbehalten. In Indien, wo Wiſchnu in ſeiner 
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fünften Inkarnation mit einem Sonnenſchirm in der 
Hand zur Unterwelt hinabſteigt, war ein Sonnen- 
ſchirm von ſieben Etagen das Abzeichen der könig⸗ 
lichen Würde, das auch die Siegel des Herrſchers zeig⸗ 
ten. Die Fürſten der Mahratten nahmen unter ihre 
Titel auch den der „Herren des Sonnenſchirmes“ auf, 
und 1855 noch bezeichnete ſich der König von Birma in 
einer Anſprache an den engliſchen Generalgouverneur 
von Indien mit Stolz als Monarchen „aller den Sonnen— 
ſchirm führenden Häuptlinge des Oſtens Als der ver— 
ſtorbene König Eduard VII. 1877 ſeine 
berühmte Reiſe durch Indien unter⸗ 
nahm, ſaß er auf einem Elefanten, und 
über ihm wurde als Zeichen der Sou⸗ 
veränität ein goldener Sonnenſchirm 
gehalten. Bei den großen religiöſen 
Prozeſſionen der Inder begleiteten 
Brahminen den Wagen Wiſchnus mit 
Sonnenſchirmen aus den koſtbarſten 
Stoffen, reich mit Perlen und Edel- 
ſteinen beſetzt. Mahabarata ſchildert, 
wie Pandu mit einem weißen Sonnen- 
ſchirme beſtattet wird und weiße Gon- 
nenſchirm an ſeiner Bahre dargebracht 
werden. Auch in der Türkei galt der 
Sonnenſchirm als ein Abzeichen der 
Herrſcherwürde; Königin Viktoria {hente 
dem Sultan Mahmud einen Sonnen⸗ 
ſchirm, der 80 000 Fr. gekoſtet hatte. 
Wenden wir uns dem Abendland zu, 
ſo begegnen wir dem Sonnenſchirm 
bereits bei Griechen und Römern der 
klaſſichen Zeit. Wenn die Frauen 
Attikas ausgingen, ſo hielten Sklavinnen 
ihnen den Sonnenſchirm; bei Feſt. 
aufzügen mußten die Töchter von Met- 
öken (in Athen anſäſſigen Ausländern) 
ſie ihnen nachtragen. Daß dieſe Schirme 
ſchon zum Zuſammenlegen eingerichtet 
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-Indischer Schirmtráger um 1848. 
Nach einem Stich der Zeit aus Kalkutta. 


phanes Rittern, wo er fagt: „Seine 
Ohren öffneten und ſchloſſen ſich wie ein Sonnenſchirm.“ 
In des gleichen Dichters Thesmophoriazuſen rühmt ſich 
der Chor der Weiber, daß ſie nicht ihre Schirme weg⸗ 
geworfen hätten, wie die Männer ihre Schilde. Die 
Sonnenſchirme der Römer ſollen nach Plinius anfänglich 
aus Palmblättern beftanden haben und erft ſpäter aus 
Stoff gefertigt worden ſein; eine Münze des älteren 
Agrippa aus der Zeit des Kaiſers Auguſtus läßt jeden⸗ 
falls ſchon ein ganz : 

modernes Modell mit 
ausgegadtem Volant 
feben. Römiſche Au⸗ 
toren, wie Ovid in ſei⸗ 
ner berühmten „Kunſt 
zu lieben“, Martial 
u. a., erwähnen den 
Sonnenſchirm nicht 
ſelten, ja, der viel⸗ 
berufene Satiriker Ju- 
venal iſt der erſte, der 
von einem grünen 
Regenſchirm ſpricht und 
uns damit eine Per» 
ſpektive in das alte 
Rom eröffnet, die für 
manchen überraſchend 
ſein dürfte. Wer weiß 
auch, ob Cicero nicht 


tragen ließen. 
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Straßenszene aus Alt-Theben. 
Aus J. Gardener-Wilkinson: Account of the ancient Egypts, London 1854. 
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bei ſchlechtem Wetter mit einem Parapluie 
in den Senat ging, um feine ewig klaſſi⸗ 
ſchen Reden gegen Berres oder Cati⸗ 


lina loszulaſſen? Dem Mittelalter 
ging dieſe Errungenſchaft der 
Kultur mit manchen anderen 
dazu verloren; denn wenn 
Alkuin, Biſchof von Tours, 
ein Zeitgenoſſe Karls des 
Großen, dem Biſchof 
Arno von Salzburg, 
„ein Schutzdach“ ſand⸗ 
te, „damit es“, wie er 
dazu ſchrieb, „Euer ver⸗ 
ehrungswürdiges Haupt 
vor Regengüſſen bewahre“, |o ſchein: 
es ſich dabei mehr um eiren breit⸗ 
lrempigen Hut mit Schleiern als um 
einen Schirm gehandelt zu haben. 
Die katholiſche Kirche nahm den 
Schirm nicht nur in ihren Kultus auf, 
die hohe Geiſtlichkeit bediente fid) feiner 
auch im täglichen Leben. Der Kanoni⸗ 
lus Ulrich von Reichenthal, der alle 
Vorgänge des Konziliums zu Konſtanz 
beſchrieben hat und in ſeiner Hand⸗ 
ſchrift auch abbilden ließ, jand den 
40 Schuh im Umfang meſſenden Schirm, 
unter dem der Papſt ſeinen Einzug 
hielt, ſo merkwürdig, daß er ihm eben⸗ 
falls einen Platz unter feinem Bilder⸗ 
material gönnte; man hatte etwas Ahn⸗ 
liches diesſeit der Alpen noch nicht ge⸗ 
ſehen. Die Felder waren abwechſelnd 
rot und gelb, an der Spitze befand ſich 
ein goldener Engel mit einem goldenen 
Kreuz in der Hand. Uhnlicher Schirme 
bediente ſich bei Feftaufzügen der Doge 
von Venedig; auf ben Bildern, die 
Canaletto Tiepelo, Gubardi von der 
Lagunenſtadt und ihrer Szenerie gemalt 


` t 


haben, gewahrt man fie nicht felten. Im Mittelalter be» 
hielt der Schirm den Charakter eines Abzeichens der 
Würde; der Weg zum Gebrauchs gege nſtand war weit, 
denn wir hören erſt im 18. Jahrhundert, daß Reiſende, 
die Spanien und Italien beſuchten, mit einem gewiſſen 
Erſtaunen erzählen, daß in dieſen Ländern vornehme 
Herren ſich Schirme zum Schutz gegen die Sonne vor⸗ 
In Stammöbüchern deutſcher Studenten, 


die damals ſo zahlreich 
nach Siena, Padua und 
anderen Bildungs⸗ 
ſtätten ber Apenninen⸗ 
halbinſel zogen, hat 
man häufig ſolche 
Szenen wegen ihrer 
Merkwürdigkeit abge⸗ 
malt. Es miſſen 
ſchwerfällige Inſtru⸗ 
mente geweſen ſein. 
Der engliſche Reiſende 
Thomas Coryat be. 
ſchreibt fie 1608; der 
Bezug war von Leder, 
die Mechanik aus Holz 
Das hat wohl auch ge⸗ 
hindert, daß ſie außer⸗ 
halb Italiens beliebt 
wurden; Montaigne 
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` Sprachſchatz ein— 
verleibte. 

\ Deutſchland emp: 

$| fing den Schirm 


aus Frankreich, wie 
ſchon die Namen, 
die er bei uns führte, 
beweiſen. 1715 
ſchrieb Gottlieb Wil⸗ 
helm Corvinus in 
ſeinem unter dem 
Pſeudonym Ama» 
ranthes erſchiene⸗ 
nen „Frauenzim— 
merlexikon“: „Pa⸗ 
raſol heißt eigent: 
lich ein Schirm— 
Tach von Wachs— 
trh, jo an einem 
Stänglein das 
Frauenzimmer über 
ſich träget, um ſich 
dadurch wider der 
Sonnenhitze zu be— 
deck n. In hieſigen 
Landen aber brau— 
chet fie das Frauen» 
zimmer zur Regen— 
zeit.“ 1734 las man 
unter den Annoncen 
des Intelligenz— 
blattes in Frankfurt 
a. M. „Kleine Ba- 
rable mit Franzen 
vor iie Sonne, 
große, gelbe und 
braune vor Regen» 
wetter“ zum Ver⸗ 
kauf ausgeſchrie⸗ 
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Aus „Ulrich von Reichenthal: Concilium Constantiense. 


wenigſtens ift noch übers 
zeugt davon, daß die 
Laſt für den Arm größer 
ſei als der Schutz für 
den Kopf. 

Langſam nur eroberte 
ſich der Schirm Frank⸗ 
reich, wo man nach 
Tabarin bereits 1622 
zwiſchen Paraſol und 
Parapluie unterſchied. 
1644 kaufte ſich der Eng: 
länder John Evelin in 
Marſeille einen Sonnen- 
ſchirm, ohne ihn in ſeiner 
Heimat tragen zu kön— 
nen, und auch John 
Locke erwähnt ihn 1675 
als eine, Beſonderheit 
einer franzöſiſchen Reiſe 
Aber ſelbſt auf fran— 
zöſiſchem Boden blieben 
ſie eine Ausnahme Wie 
lange es dauerte. ehe 
ſich der Parapluie ein— 
bürgerte, beweiſt das 
Wörterbuch der Akade— 
mie, das den Ausdruck 
erſt im Jahre 1718 ihrem 


Mutterfreuden. 


Galanter Stich von Moreau. Aus „Monument du costume“. Paris 1777. 
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Alter Herr mit junger Dame 1830. 


Aus dem Werke von Dörbeck. „Berliner 
Redensarten“, 
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ben; ſeit 1755 etwa 
wurden ſie in Nürn⸗ 
berg fabrikmäßig 
hergeſtellt. 

Zu der größeren 

Beliebtheit des 

Schirmes mag auch 
die Literatur beis. 
getragen haben. Se» 
der Leſer des Ro» 
binſon wird fid) etit- 
ſinnen, welche Rolle 
der Schirm, den ſich 
der Held Defoes aus 
Fellen verſertigt, in 
dieſer Geſchichte 
ſpielt, und ber Ros - 
binſon war bekannt- 
lich einer der grüß 
ten literariſchen Et 
folge des 18. Jah. 
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hunderts. 4 
Seit man die er- N 
ſtaunliche Entdel— d 


ke 


kung gemacht hatte, 
daß ein Schirm vor 
dem Regen Schutz 
gewähre, begann 
man an dem Paras 
pluie Gefallen zu 
finden. 1768 mos 
tiert fid) Carac⸗— 
cioli ſchon über die 
Pariſer, die ſich ſechs 
Monate lang mii 
einem Schirm her— 
umſchleppen, um 
ihn beſten alls ſechs 
mal zu brauchen. 


um ap —. — 


ar qu a; 


| b i CA (O 


Geite 902 — Die Woche n~ 


Nummer 34 
En S AEN En nn  — GG LG u En 


T^ V» up e e Pg a s mg af La e Ram — nt — — 


- 


è 
e A * - . 
RÀ I n m "y am —ů m" P, 

e H Teq d amm A me: 
EI CA er TOT d ‚iz el — Lor 
e “m * TuT * A Le » 
"ewe: "" dm » 14259: ; 

4 Pay du A ? — a 7 
* Le, E b , . * ai. 
wi D 4 e v. - Fh 
e Sé A e ^. AP 


John Macdonald, 
ein Bedienter, er⸗ 
zählt aus dem 
Jahre 1778, daß 
man in London 
nicht wagen Ton: 
ne, mit einem 
Schirm auszuge— 
hen. J. Hanway, 
ein engliſcher Bhi- 
lanthrop, lernte 
den Gebrauch in 
Paris kennen und 
verſuchte, ihn nach 
London zu über— 
tragen, fand aber 
bei ſeinen 


tet waren, hatte 
ſich der Schirm 
einen feſten Platz 
in der Kultur 
errungen. Die 
Regenſchirme des 
18. Jahrhundert 
waren etwa zwei 
Kilo ſchwer und 
koſteten gegen 
60 Frank. Nun 
erſetzte man den 
Wachstuchbezug 
durch Seide und 
das Fiſchbeinge⸗ 
ſtell du ch Stahl, 
eine Erfindung, 
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. misra eben een i CERE Sands ~ Die Gamue — 
cm Modekupfer von Préval 1867. leuten gar Fox, einen Pariser Karikatur 
Dame mit Knicker, aus „Petit Courrier de Dames". pest 5 gon aus dem Jahre 1867. 
genliebe. 


Sie haften den Schirm, weil er franzöſiſch war. 
Indeſſen war der Schirm doch etwas zu 
Praktiſches, als daß nationaliſtiſche Motive ihm 
auf die Dauer hätten im Wege ſtehen tön- 
nen, beſonders ſeit die Erfinder ſich einer be— 
mächtigen. 1761 erfand ein gew ffer R ynard einen 
Schirm, der fid) fo klein zuſammenlegen lieg mt: 
ein Hut. 1773 konſtruierte Dubourg einen Regen- 
ſchirm mit Blitzableiter; andere brachten die 
Knickerform auf, unb feit voll nds die Be- 
mühungen auf Billigkeit und Leichtig⸗ 
keit abzielten und von Erfolg beglei⸗ 


doner Fabrikarbeiter, zum Millionär 
machte, und erzielte dadurch gleich⸗ 
zeitig eine Abnahme an Preis und 
Gewicht. Die Induſtrie blieb nicht 
dabei ſtehen; wie hübſch die Stock⸗ 
ſchirme, Nadelſchirme und anderen 
Neuheiten waren, mit denen man 
uns früher überraſchte, das wiſſen 
all», die fid) noch der Z iten erin— 
nern können, in denen ein gewöhn— 
licher Sterblicher ſich einen Schirm 
kaufen konnte. Lang, lang iſt's her! 


Die „japanische“ 
Schirmmode um 1910. 
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Wer die Fabrikate von Schröder - Schenke, einer anerkannt leistungsfähigen, seit 1896 bestehenden Deutschen Firma, benutzt, 
hat das Beste erwählt, was er zur Körper- und >chönheitspflege wählen kann. Lo 
Nachstehend wenige Präparate. — Preisprospekt kostenlos. 

Haut-Edelschliff Schönheit der Brauen und Wimpern Seidenweiches Haar N 
Schróder-Schenke's neues Verfahren zur Herbei- Mein „AsiatischerAugenbrauensaft“ Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und 
führung eines raschen. unauffälligen Haut- fördert das Wachstum der Augenbrauen und glanzlos. wird, Schuppen, Kupijucken, Haar- 
wechsels. Einfache Anwendung. Durch „Edel- Wimpern auffallend schnell. Die Brauen werden ausfall. Spaltung der Haare auftreten, führt die 
schlilff* wird rasch und unmerklich für die dicht und schön geschwungen, die Wimpern lang Anwendung von Schroder-Schenke's „Haar- 
Umgebung die Haut verjüngt und erneuert und und seidig, wodurch den Augen jeder pikante Reiz kraftbalsam" die Se hnheit und Gesundheit 
Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser, verliehen wird, der das Frauenantlitz so anziehend des Haares wieder herbei. Hervorragendes 
Akne, rauhe, spröde. großporige macht. . . Preis M. 10.50 Haarpílegemittel . . . Preis M. 13.— 

Haut. Flecken und Falten, Róte N 

der Hau t, beseitigt. Unmerklich für die Schönheit der Nackte Weiße Arme und Hände 
Umgebung . . Preis M. 40 — Nasenformer ,Orthodor", D. R. P. Auslandspatente, sind Schönheitsattribute, deren Reiz nicht 
^ bescit. jed. MiDbild. der Nase,wie schiefe, dicke,breite, untersheätzt werden dari zumal sie voller 
Haarkräusel-Lotion „Isolde“ kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, und runder erschienen. „Schneerose" 
macht natürliche Locken, die absolut haltbar Haken- od. Hóckernase, gleichviel, ob angebo ren od. ist besonders gegen Rote, Flecken und dunkle 


sind, selbst bei MC Lodi der Luft und später erworben. Nein lästiges atembeninderndes Hautiarbe der Ärme und Hände emplehlens- 
Iranspiration . Preis M. 12— Klemmen, bequem nachts tragbar. Preis M. 20 Went Preis M. 8.— 
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Ein neues Zeifungs-Berzeihnis. Die durch Krieg unb Revolution 
auch im Zeitungs- und Zeitſchriftenweſen hervorgerufenen Um: 
wälzungen haben die ſeit langem geäußerte Nachfrage nach einer 
brauchbaren Liſte der periodiſch erſcheinenden deutſchen Druckſchriften 
gewaltig geſteigert. Seit 1914 ift keiner der großen Zeitungskataloge 
mehr herausgekommen, weil die in ſtetem Fluß befindliche, durchaus 
noch nicht zum Stillſtand gekommene Aufwärtsbewegung der Anzeigen— 
tarife immer wieder von der Herausgabe eines ſolchen Nachſchlage⸗ 
buches abſchreckte. Ein ungefähres Bild von dem heutigen Stande 
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Haaſenſtein & Vogler A.-G., Daube & Co. m. b. H., trotz aller 
Schwierigkeiten und Unkoſten herausgegebene große Zeitungskatalog, 
der ſeit längerer Zeit von Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. vorbereitet 
worden iſt. Das gut ausgeſtattete Werk befriedigt nach Möglichkeit 
das Bedürfnis, gibt der Handelswelt neben einer umfaſſenden Über: 
ſicht über das deutſche Zeitungsweſen auch einen orientierenden 
Rundblick auf die wichtigere Auslandspreſſe und wird daher ſicherlich 
ſehr beifällig aufgenommen werden. Beſtellungen nimmt die Ala 
( erbe⸗Abteilung), Berlin SW 19, ſowie deren ſämtliche Zweig⸗ 
tellen entgegen. 


—— ED AED — M — D 


Beste deutsche Nåhmaschinef | 


itwenrente 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


— E M SERI ME ES Fabrik gegründet 1865 


77 Be "Jab A Yon Vertreten in allen Städten. 


bewährt. Kráftigungsmitte! b. Neurasthenie u. der. Folgen | 


20 50 100 200 T Damenbart 


10.00 24.00 45.00 85.00 Mark 
und Iásuger Iaarwucns 


Apotheker Eh „ Bei Schwerhörigkeit. Ohrengeräuschen 


Anwendung der neuen amerikani- | verl. Sie Bescht. über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 


schen Methode, árztlich empfohlen, P e 
radikal und für immer beseitigt atronen. Sehr bequem, vollst. unsichtb. ru agay 


IR am n Ari | ME Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Na 
SC 115 werden. Deutsches Reichspatent T d zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein 4. 


tin boss 


Packung 


Nr. 196617.  lrámiiert Goldene 
das ideale Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 

W mm | tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
a itrel Bu MU | ae und Unschädlichkeit wird 
| arantiert, sonst Geld zurück. 


für kin er rw WI | Preis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
Tabletten: nder u.Er SES durch den alleinigen Patentinhaber 
Salbe {Maden!After )würmer) Mi. . S0 und Fabrikanten Herm. Wagner, 

IN ALLEN APOTHEKEN. ni] Cöln 24, Blumenthalstr. 99. | 


TP Mani A 


Schöne, volle OU) durch 

Böker K Klecberg & Kleeberg unsere orientalischen Kraftpillen, 
Chemnitz 12, | auch für Rekonvaleszenten und 

| Schwache, preisgekrönt goldene 


R K Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Tle Smor en. Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
LLL t rantiert unschädlich. — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, Dani, 
Berlin W30/109, auch bei älteren Personen 


M. — 


zurück, wenn S'e 
mit meinem Bart» 
fórderungsmittel | 
keinen Ertolg hab. 
Stärke | Mk. 6.— 
extrastark Mk 10.- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
Sanitätshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abt. F. 36, 


Allgemeiner Briefsteller 


für den schrift- 
lichen Verkehr 


erfangengrößere Bruflfülle,vollere 
Formen u.frifheresugfeben ohne 
Taille und Hüften zu erweitern, 
durch Benclos-Rährpulver — 
Lenclos⸗Kraftpillen, die zuge cid 
eine natürl. Kraͤſtigung Int 
und Nerven bewirken. 30 Jahre 
erfolgreich bewährt. Mi. 10.— 


Otto Reichel, Berlin 76 
, Giknbolie i Sn 


Fort mit dem 
Korkstietel 
Beinverkürzung unsichtb 
Gang elastisch und 
leicht. Jeder 
Ladenstiefel ver- 


leat llen Lebens- 
wendbar. Gratis: gen . d der in a Fa 
Broschüre senden 4 Beinkorrektions: Um nien s. H in Krämpfe — 
Extension Frankfurt a. M., Apparat j B ura]. Blasenschwächel 
Eschersheim Nr. 104. Muttermale, Leberfleoke beseitigt | WT TR LA lor A mu. tamiien- | Wo bisher alles umsonst ange 


schnell und sicher ohne Berufs- 


Verlangen Sie geaen insentungv Lk Ereignisse, Bittschriften, Empfeh- wandt, um von diesen schreck), 
störung Tätoex M. 24,—. Apoth. bei 


(Betrag wird lungs-, Entschuldigungs-, Dank- | Leiden geheilt zu werden, erteilt 


LauensteinsV emb schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- | 
sVers. SprembergL. sell o ween Phys 7 AultaeuL. Bora E orto er 
anatomische Broschüre! trakte, Vollmachten, Verträge, Hei« | P. 0. Fiedler Post Nie £1 
ratsantrüge, Gesuche an Behórden, H (Bez Pri Oder) 


ute Idee. kaufmänn. Briefe usw 324 Seiten 


Werweiser durch stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 


AUSER „ Berli OSSALE Bücher katalog gratis! | 
T] ee Arno Hildner. Chemnitz 300 Aibrecnt Donath, Verlag, Leipzig 49. eurds en D 


Kopfschuppen. Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nut 
tótet M 


d A erdi “a st Wissens eff orthopWerkslaffen 


Nervenschwáche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
der besten Kräfte. Wie ist die- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 
aus ohne wertlose Gewaltmittelzu 
| behandeln u. zu heilen? Isg e- 
in Werk, nach neusten 

fahrungen bearbeitet. Wertvoller 


„Philotrix“, Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be— 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prà- 


pa irat, der Erfolg ist verblüffend! Machen Sie einen letzten | Ratgeber für jeden Mann, ob jung 
er such, Sie werden mir dank bar sein. Flasche 6.75 Mark, | oder alt, ob noch gesund oder 
2 Flaschen 12,50 Mk. zuzugl. Versandspesen. Garantiert 


| schon erkrankt. Gegen Einsendg 
| v. Mk. 2.50 i. Briefrn. zu bezieh. v. 


Verlag Estosanus, Gent 2 (Schweiz) 


Verkaulsstell: 
durch Plakate kenntlich 


Fritz Schulz jun A-G, Leipzig 


ech! und wirksam nur durch 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


T rud u. Verlag von ^w "i Scherl G. m. b. n Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Fur bie Redaktion verantwortlich: i. B.: Ludwig Sternaug, Berlin; in Oefterreid-lIngarn tür d 


Nedaktion verantw.: B. Wir ih, Wien IV, baldgaſſe 17. f. d. Herausgabe Robert Mohr, Buchhändler. Wienl, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantw.: A. Bini at Berlin 


Berühmte Thermalquellen (69 Grad Celsius) 
Bade- und Trinkkuren, Inhalatorium 


Heilanzeigen : Gicht, Rheumatismus, 


Katarrhe, Nervenentzündungen 


Bäder und Kurhaus das ganze Jahr geöffnet Ständiges 
Theater „ Konzerte = Vorträge + Kunstausstellung + Sport 
Bergbahn = Mittelpunkt schönster Schwarzwaldausflüge, 


IT tar: 
1 In 
| 


Il! INN il Il | 10 Wl OUR ui TI 


SS m eg 


ie Auskunft und Badeschriften durch das 
zos t und September hervorragende künstlerische und sportliche Veranstaltungen, Städtische Verkehrs Verkehrsamt. 


nn [BAD REICHENHALL 
Wiesbaden 


Sommer- und Winterkurbetricb, 
s Heil- u.Erholungsbad 


Solebad + Pneumatische Kammern » Inhalatorién 
äwöchentlicher Aufenthalt ohne amtsärztliches Zeugnis. 
= Kochsalt-Thermen gegen Gicht Rheumatismus usw. 
| = is ganze Jahr voller Kurbetrieb. 


Werbeschrift und Auskünfte aller Art durch den Kurverein. 
vi 
i UT lerbsisaison 1920, Mnsik- u, Theaterwoche 


Ene Einreise genügt amtlicher Ausweis mit Bild, 
Prospekte frei. — + Städt. 1 


Tabletten, das beste Mitte! geg. 
den Rauchreiz Unschädlich) 


Schacht. M 3.— Von 6 Schacht sp 
portofrel. Taus. Anerkennungen? 
Dr. Kurt Wolff & Co., ‚Hamburg i N iN 


Feiſche ber Farben, d 
25.5 der f ein du 
Arterien T See] B 
den kostenlosen Prosp. Ges - SE ag Sekt — * ù Vorzugspreisliste gratis 
—.— ee ische Api € khöner Frauen berti 13 AIME P 
aff m. b. M, 9 hel, Berlin 76, SO, di Paul al. Chemnitz 33 W 


e 1 ee. ML. 6 7-75 e, 7% , SE 4 7 
5 =) Dim, 77 72 
oe A MEJE MWE NSE TE AME (hE ULIS HEEL ? 
e e La do 4 2 inn 2 


" hr. Dee der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt ru beziehen oder durch und Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei 
br Zünmerstr.35—41, sowie durch die Oeschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 
T 


4 Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels eic, 
Mitteldeutsch/and. Süddeutschland. Schwe/s. 


Árosa Kul Erstklassi F 
Sachsen, Had Nauhelm Hotel Augusta Viktoria. Hrosa llenbaus, Ee (PADOT, Keine 


$ 1 e Banatorium Erstklassiges Haus, e 
I-Dresden Bilz, (impide Bädern, Vorzüglicbe Küche, Base Grand Hotel Victoria & National, 
Flais Hellertolae. oller Betrieb. Prospekte frei. Ster bestgelegen Zentralbahnhof, Besitzer: 
— —— E at to. 
H Hirsch A Villa Wartburg, reich, | ee — 1 —6 Nanan de 
` Welter Oberlosebwits. — Saut. | Bag Nauhelm i Bb. zen. VOS -Dorf Never Sanatorium, rg: 
tee, beat. -diätetische Kurmittel. | tralheizung. Frau eegen — — Klaus. Gwerder. Besitzer: Neubauer. 


ep Bayern Lügano-Castagnola ez 
Sanatori Hotelpensi Schiffmeist onnenreichste Lage der schweiz, Verpfle- 
um Marienbad. Erholungs- Königssee Erstkinssiges Haus. Direkte gung uneingeschränkt, Arzt: Dr, Kornmann, 


bedürftige, innere Kranke, Nervöse, Seelage.  Jwhresbetrieb, Motor- und Ruder- Savoy - Hotel, vornehmsten 
Dr. "Minas. boote. J. Moderegzger. St. Moritz Ranges in terrlicher Rüdlaze. 


, 


Für alte, -chóne 


7 | e Magenleiden — et 
Der Ausnahmepreis gilt, so lange Vorrat! Brie fm ark an ean 


Ma 
tenſtechen, Sodbrennen, Ke — ea 
man Welters Mixtur - N — 


. Garantiert [rein Aluminium ders cha es Olierten unter. ,K. Aa, A. I" an 
. Miborglåazend, gesundes u. schnellkochendes ` Rudolt Mosse, Aschen. e Wi ae ore en 
Kochgeschirr, Scherzartikel |g: gra SCC Su Er, 
TM T Sofort wieder lleterbar. neueste Sorti Riebertreifig 
| mente geg. Ein- em — ung 81. Dan achte auf Original» Badung 
$ 3 send. — SEN — 
: schéckkonto 
n t Si Berlin 38623 zu | Nebenverdienst 
Ac 5. 10, 15, 20 M. | bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse, 


138 franko Nach- Dauernde Existenz. Näheres 
n aul briefliche Anfrage durch: 
nahme 70 PL | S. Wehrel & Co. G. m. b A 


ehr. Oroße il- | H., 
lovin Liste über | Scherz-, Zau- Berlin - Lichferfelde, Postlach 63. 


ber-, Verles losungs - Sommerartikel, 
Feuerwerk atis und franko. 

A. Maas Co., gegr. 18%, 
_Beriin 42, Mark, 42, Markgrafenstraße € B4, 


T AI 4.3.2, 1%, Liter mit Deckel M. 180.— 3, Satı 
$ Salz jaa "T 2.10 Satz à M. 1:5.—, $0- 100 
30.— 


Aluminium-Küchenschüssel 


u en rie Stck. A M. 42.—, 10 Stck. à M. 40.—, 
38.— Iraıko Nachnahme ganz Europa. 


7 
TAN 


Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


aono3 papa wnjuyumnmpy 


? Uohimbin -Tabletten $ V 


Ex — 
"ne 7 > „Ich bin von Ihren Aluminium- des Lager alter und neuer 
e SE D m G. — „Wir haben von Ihnen die Er: Katar arken! Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
ir hiermit 12 5a Bee, Zeechen e KZ" i| Türkei Wattenstilistand- Ause V 
tre ils & ra ni < ib 
bes gabe (Auflagehóhe nur 20000) Berlin 552, Loisalger Str. 74 (Dönhoffp t 


bel Nürnberg. 1 Serie 8 Werte zu Mark 200 —. 
Cari Kreitz, Königewinter / Rhein 


— — — 


A "agang 
o NOR 


MN 
N 


\ 
NN 


Ww 


\ 


ut. 


JUNGH 


TRAGT DIE 


sc 


, M 
Ja 
Ai 


$ 
> 


zu E e 


SCT cb i 


255 


E 


j 


I MODERNE IKKUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Cage ein Deft - 


1920 


rud und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Warenzelchen Nr. 5039 


| A Weltmarken! 


Wichtige EX p Orf-Artikel 


Handmassage-Apparat, 

reibungslose Lagerung, keine 

Erhitzung, absolut haltbar, 

„PENETRATOR"- 
. Vibrator 

D.R. P. Sehr kräftiger 


| eeng e 
rügen des Sanex -Vibrators 


,ORDO-FIX'- 


Das Geburtstagsgeſchenk. 


Frau Lehmann äußert böſen Blicks: 
„Du ſchenkſt mir einen Ordo Fix“? 
Sag mal, was [off ich damit, Mann?“ 
„Na Du hat doch bie Hoſen an! 


Der Ordo⸗Fix im Paradies 
Eda ſprach zum Herrn Gemahl: 


Großer Massenartikel Ordo-Fix-Hosenspanner D. R. P. „Laß uns ſolchen Spanner kaufen. Hosenspanner 
Einspannen und Abnelimen selbsttätig in 1 Sekunde. Denn nach unferm Sündenfall Neuhett! D. R F. Aus- und 
Epochemachende Neuheit! | Viele Hunderttausend im Gebrauch! Mußt bu doch in Hoſen laufen.“ 


Fabrik Sanitas, Berlin N24, Friedricksfraße 131d | 


Tlelmarlen 


deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50, 


37 Absilmmungs und 2 
— (6 Schlesw 


on. 
Sal 10 Oberschlesien I u. 

B 8 Allenstein I und IL 
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Deutsche Post in Belgien. Ru- 
münlen, Ob. Ost u. Polen M. 22,50, 


arken-Preisliste kostenlos. 
Albert Friedemann, 


Leipzig, Fioßplatz 6/18. 


Wichtig für Kranke! 


Wenn andere Heilmethoden versagen, erzielt dis Ultraviolett- 


Therapie mit Künstlicher Höhensunne (Original Hanau) 
der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Er- 


„95966... AER folge auf fast allen Krankheitsgebleten, 
Krankenselbstfahrer, zi DX INDIA RAN P pleri 
Krankenfahrsiühle Künstliche Höhensonne 
liefert die Spezinltahrit — Original Hanau — 

Rich. Maune Erhebliche Abkürzung der Behand- 


longs- (Krankheits-) Dauer! Größter 
medizinischer Erfolg des letzten 
Jahrzehnts! Verlangen Sie 
„Aufklärungsschrift tür 
Nichtürzte" kostenlos. 


Neurasthenie 


Nervenschwäche, Nervenzerrüt- 
tung, verbunden mit Schwinden 
ler besten Kräfte. Wie ist dic- 
selbe vom ärztlichen Standpunkte 


zus ohne wertlose Qewaltmittel zu | Medaillen m i 
sehandeln u. zu heilen? Prelago: Quarzliampon-Gosellschait m, b. H., Hanau, Postfach 141 | Wochen bis "PU E -— 
ırön. Werk, nach neusten Er- ici rool! 

Be gen e e Wertvoller | empfohlen. " 

atgeber für jeden Mann, ob jun l 

wer alt. ob noch gesund — io Sre 5 
chon erkrankt. Gegen Einsendg. l stein & Co? 

„ Mk. 2.501. Bricim. zu bezieh v. D. Franz S er $t 
'erlag Estosanus, Geni 2 (Schweiz) | Berlin W30/109, Eisenacher 


3 seltene Bücher . a. 
ul. Aufl. 
die jedem grosse Freude und Nutzen bringen werden. 
Waturstaat, Reformvorschlag zu ungeahntem Glück. 7 50, geb. 10, i kauft hohen. Prei 
Tote leben mit 32 Qeisterphotographien. Pr. M. 7,50, geb. M. 10. | genehz & Cle. Brie irit — | 
Mit 78 Jahren noch Jung und kerngesund. Preis M. I. Ksuigowinter hehe 
Für jede Hausbiblietbek unentbehrlich Bilz’ Verlag, Leipzig. 9 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse, 
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Amfrage durch: 
S. Wehrel E Co. G. m. b K. 
Borlin ~ Lichierielde, Postiach 
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Gruppenbild der Familie Begas. 
Im Besitz des Kólner Museums. 


Eine 


Zurück zur Einfachheit! 


BERLIN, DEN A SEPTEMBER 1920 


Familie 
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Tor hundert Jabrem 
gema!t von Karl Begas. 


Von Karl Scheffler 


Ein Aufruf für den Bund „Sittlicher Wiederaufbau“ 


Wenn alle Lefer der „Woche“ — ich weiß nicht, 
wie viele es ſind, weiß nur, daß die Zahl groß 
iſt — ſich verabreden würden, in den nächſten 
Jahren auf gewiſſe Genußmittel, wie Schokolade, 
fremdländiſche Konfitüren, Südfrüchte und vor 
allem Tabak, zu verzichten oder ſich darin weſentlich 
zu beſchränken, ſo könnte dadurch eine Summe er— 
ſpart werden, die von einer halben Milliarde nicht 
weit entfernt wäre, ja ſie vielleicht überſchreiten 
würde. Mit dieſem Geld könnte man, angenommen, 


EI" 3^ 9* Q^ Qn Q^ On GÀ 1 2 ; 


es würde zweckmäßig verteilt und angewandt, viele 
tauſend Kinder beffer ernähren und kleiden und fie 
damit vor Auszehrung und frühzeitigem Tod bewah— 

Wenn alle Leſer der „Woche“ übereinkommen 
würden, auf ausländiſche Seide, auf importierte 
Parfümerien, Seifen und anderen überflüſſigen 
Luxus zu verzichten, fo würden ungezählte Millio— 
nen, die jetzt der franzöſiſchen, engliſchen, amerika— 
niſchen Induſtrie, die dem Gewerbe und dem Handel 
der Feinde von geſtern zugute kommen, der deut— 
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ſchen Induſtrie, dem deutſchen Handwerk, dem 
deutſchen Nationalvermögen erhalten bleiben. Dieſes 


aber heißt nicht nur, daß wir um dieſe Summe die Zukunft ihrer Nachkommen am Herzen liegt, 
wohlhabender wären, ſondern auch, daß wir genau nach dieſen Grundſätzen handelten! Dann wäre 


2 

müßte es erſt ſein, wenn alle Deutſchen, denen die ; 

" 

um jo viel an wirtſchaftlicher und in natürlicher mit einem Mal ein Mittel ba, den Verſailler Frie- : 
^ 

z 

3 

S 


eigene Lebenswürde, das Leben ihres Volkes und 


AE «9 sd tO vC 


Folge an politiſcher Macht reicher wären. Wir densvertrag, bis zu gewiſſen Graben wenigitens, 
könnten für dieſes Geld nicht nur wiſſenſchaftliche unſchädlich zu machen — überdies das einzige Mit- 
Arbeiten, die jetzt Manuſkript bleiben müſſen, tel, das dieſer Vertrag uns anzuwenden erlaubt, und 
drucken laſſen, unbemittelten Erfindern wichtige das einzige, das jedermann handhaben kann, ſtehe 
Experimente ermöglichen, begabte Menſchen, bie eine er in einem engen oder in einem weiten Lebenskreis. 
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Die bescheidene Gastlichkeit um 1820. 
Berliner Abendgesellschaft in 


Y uk kA kó té uò toks 


einem Hause am Dónhofísplatz. 
Nach einem Stich der Zeit. 


k 
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ihnen nicht gemäße Arbeit ums tägliche Brot leiſten 
müſſen, ausbilden und in mancher andern Weiſe 
noch die Wirtſchaft wieder nachhaltig aufbauen 


helfen, ſondern wir würden auch aufs wirkſamſte charaktervolle Einfachheit. Gleich zeigt ſich dann 
die Verſuche der Sieger durchkreuzen, uns wirt- aber auch eine Möglichkeit des Handelns und des 
ſchaftlich und politiſch bis zum letzten abhängig zu poſitiven Eingreifens. 

machen, wir würden aufs erfolgreichſte daran ar— Wenn alle Leſer der „Woche“ zu gleicher Zeit 
beiten, ein ſelbſtändiges Volk zu bleiben und unſere die Forderung aufſtellen — und vor allem ſich 
Kinder in einem verhältnismäßig freien Deutſchland ſelbſt zuerſt einmal zur Höhe dieſer Forderung er⸗ 
zurücklaſſen. Man würde es ſchon ſehr deutlich in heben würden — daß aller Verbrauch und 
den Statiſtiken und Bilanzen ſpüren, wenn nur die jede Lebensform der Qualitätsforderung unter⸗ 
Leſer der „Woche“ jo handeln wollten. Wie aber ſtellt werden muß, daß, zum Beiſpiel, für unſere 
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Dieſes wäre eine Förderung des Wiederaufbaues 
durch ein mehr leidendes Verhalten, eine Förderung 
durch Verzicht, Einſchränkung, Selbſterziehung und 
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Preisausschreiben der „Woche“ 


Frauenschónheit und Grazie — von Dichtern und Künstlern aller Völker und Zeiten 
besungen und verewigt — sind von jeher Merkmale hochstehender Kultur und Rasse 
gewesen. Deshalb sind unsere ehemaligen Feinde während des Krieges nicht müde 
geworden, das deutsche Volk als körperlich und geistig entartet, die deutsche Frau 
aber im besonderen als plump, unschón und barbarisch hinzustellen. Wohl haben 
die deutschen Frauen und Mädchen im Kriege Übermenschliches geleistet; sie haben 
ehungert, gedarbt, Mànnerarbeit verrichtet und den Kelch des Leidens bis auf die ` 


eige geleert. Trotzdem hat sich die deutsche Frau den Reiz des weiblichen Wesens ^ 
in vollem Umfang bewahrt. Den Beweis hierfür — wenn es eines solchen über- 
haupt bedarf — soll das Preisausschreiben „Die schöne deutsche Frau“ 


erbringen. an dem Frauen und Mádchen aller Stünde teilnehmen kónnen. Für die- 
jenigen, die dem deutschen Ideal von Schónheit und Anmut am nüchsten kommen, sind 


Schónheitspreise von 50,000 M. 


ausgesetzt worden. Allein oder inmitten ihrer Umgebung, Beruf, Gesellschaft, beim 
Sport oder in ihren malerischen Volkstrachten dargestellt — alle künstlerischen Bild- 
nisse dieser Art sind zu dem Pre:sausschreiben zugelassen. Aber auch die modernste 
und populärste Lichtbildkunst, der Film, darf bei unserem Wettbewerb nicht féhlen. Für 
diejenigen Bewerberinnen, die nicht vorziehen, selbst Bilder oder Filme direkt einzu- 
. senden, haben sich die Universum-Film-Aktiengesellschaft (Ufa), Berlin. die Mester- 
woche der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft E.V., Berlin, und die Bavaria Film G. m. b. H., 
München, in den Dienst der Aufgabe gestellt und bereit erklärt, kostenlos Film- 
aufnahmen zu machen. Die Gesellschaften haben die Organisation der für die wich- 
tigsten Landesteile und Städte geplanten Aufnahmetage übernommen, an denen die 
bewährten Film- Operateure und -Regisseure ihre Kunst zu zeigen Gelegenheit haben 
werden. So soll sich denn aus der großen Arbeit, der sich die „Woche“ unterziehen 
will ein klassisches Bild der Schónheit und Anmut der deutschen Frau und ihrer 
sozialen Hóhe ergeben. Der Wettbewerb stellt gleichzeitig der Lichtbildkunst an sich 
reizvolle Aufgaben. Wir setzen daher für künstlerisch ganz besonders gelungene Photo- 
graphien und Filme der Frauen und Mädchen, die sich an dem Wettbewerb beteiligen, 


Lichtbildpreise von 15,000 M. 


eus. An diesem Teil des Wettbewerbs können sich Berufs- und Liebhaberphoto- 
graphen beteiligen. Das Ergebnis des Preisausschreibens wird durch eine 
öffentliche Abstimmung ermittelt. Diese soll in der Weise vor sich gehen, 
daB die Preisträgerinnen in den größten deutschen Kinematographentheatern, deren 
Mitwirkung ebenfalls bereits gesichert ist, im Film vorgeführt und den Besuchern 
ee Gelegenheit gegeben wird, den schönsten Frauen und Mädchen -ihre 

timme zu geben. Die endgültigen Ergebnisse beider Preisausschreiben werden in 
der „Woche“ veröffentlicht: Aus der voraussichtlich großen Zahl der Bilder und 
Filme für die beiden Preisausschreiben wird außerdem eine Auslese getroffen 
werden, die regelmäßig und fortlaufend in der „Woche“ und, soweit die Bilder 
5 Charakter tragen, auch in „Sport im Bild“ mit oder ohne Namen, je nach 

unsch, veröffentlicht werden. Die beteiligten Gesellschalten haben ferner in Aus- 
sicht genommen, hierzu geneigte Preisträgerinnen in einem künstlerisch hochstehenden 
Film auftreten zu lassen und ihnen den Übertritt zur Filmindustrie zu ermöglichen, 


Die 65,000 Mark verteilen sich auf 42 Preise: 


Schönheits preise: Lichtbildpreis e: 
T. Preis 25 000 Mark I. Preiss . 5000 Mark 
2. m —c3:t*89 e... .. 10000 €: 2. » * € «9 o o v. 90 Oeo 2 500 LI 
J˖˙ ee „ 00 EE. GER . e... 2000: 5 
: 25 Preise à 500 Mark... 12500 „ II Preise à 500 Merk 5500 „ 
M Summa 50,000 Mark Summa 15,000 Mark 
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Möbel nicht nur eine ftille Einfachheit unb bie Bers wie von ſelbſt einen unſichtbaren Bund, wo das 
wendung einheimiſchen Materials zu fordern ift, Kleinſte wie das Größte in bezug zum Ganzen ge⸗ 
ſondern auch die ſolideſte Arbeit, eine reif durch⸗ bracht wird. Wo dieſer Bund aber errichtet wird, 
gebildete Form und jener Adel der Erſcheinung, den nähern ſich die einander, die im Menſchlichen ſo 
man mit dem Wort Kultur bezeichnet, wenn in lange getrennt waren, und ſtellen eine Gemeinſchaft 
dieſer Weiſe höchſte Leiſtungsmöglichkeit von allen her. Was die Politik, was der Klaſſenkampf 
Handwerken, Gewerben und Induſtrien gefordert grauſam trennt, findet ſich menſchlich wieder zu⸗ 
würde, wenn die Nachfrage dabei ſich immer mehr ſammen. Die hochwertige Arbeit und das Opfer 
kultivieren und das hochwertige Angebot immer führen die von links und von rechts, die Feinde von 
vollſtändiger erzwingen würde, ſo daß ſich ſchließ⸗ heute, in einem höheren Wollen zuſammen, und es 
lich die Qualitätsforderung — bei höchſter Einfach⸗ zeigt ſich, nach langem verderblichen Haß, wieder 
heit der Lebensführung — auf alle Rohſtoffe, eine Möglichkeit des Zuſammenlebens, das die Ge⸗ 
Waren und Genußmittel erſtrecken würde, vom genſätze überbrückt und alle Kräfte ſteigert, weil es 
Neubau des ganzen Hauſes bis zum Teller und gegründet iſt auf Liebe und Freude. Zum Ruhm 
zum Trinkglas, vom Buch, als Tat des Geiſtes dieſer möglichen Gemeinſchaft braucht nichts geſagt 
und als Produkt des Gewerbes, bis zur leib⸗ zu werden. Sie iſt das Höchſte, deſſen die Menſchen 
lichen Nahrung, ſo würde dieſes edle Verlangen, in ihrem ſozialen Verhältnis fähig ſind. Wahrer 
von vielen Tauſenden geäußert, einen mert, Sozialismus ift erft dort, wo eine Arbeits⸗ unb 
lichen Einfluß auf die nationale Produktion Lebensgemeinſchaft, von innen heraus, aber bis 


haben. — in alle äußeren Teile ſich erſtreckend, zuſtande 
Würde das Programm aber nun gar von allen kommt. 
Deutſchen anerkannt, die ſich dem Ganzen ver⸗ Von ſolchen Überzeugungen ausgehend und ent⸗ 


antwortlich fühlen, würde das Verlangen nach hoch⸗ ſchloſſen, die Erneuerung Deukſchlands von der 
wertiger Arbeit allgewsein werden, je müßte eine Einzelzelle aus zu verſuchen, haben fid) eine Anzahl 
Neugeſtaltung unſerer ganzen Wirtſchaft die Folge Männer und Frauen aller Berufe, Stände und poli⸗ 
ſein. Es würde, ohne daß wir eine großmanns⸗ tiſcher Richtungen zu einem „Bund der Er⸗ 
tüchtige Exportpolitik zu treiben brauchen, in der neuerung wirtſchaftlicher Sitte und 
Folge das Ausland aufmerkſam werden, nach unſerer Verantwortung“ zuſammengetan. Sie legen 
Qualitätsware verlangen und uns damit einen wirt⸗ ihren Beſtrebungen eine Programmſchrift zugrunde, 
ſchaftlichen Vorteil einräumen, der notwendig wieder die vom Verfaſſer dieſes Aufſatzes geſchrieben wor⸗ 
zu einem politiſchen Vorteil werden müßte. Wie dort den iſt. Sie heißt „Sittliche Diktatur, ein Aufruf 
die freie Einfachheit und Selbſtbeſchränkung, fo an alle Deutſchen“, ift vom Deutſchen Werkbund 
müßte hier die hochwertige Arbeit zur Selbſt⸗ herausgegeben worden und für wenige Groſchen 
befreiung und dann zur Befreiung von äußerem im Buchhandel zu haben. Die Gründer des 
Druck führen. Ja, ſogar zu einer neuen Herrſchaft, Bundes erlaſſen einen Aufruf, ſich ihnen anzu⸗ 


zur Geltung und zum Glück. ſchließen, zu helfen und durch praktiſche Anre⸗ 
Ein drittes würde dann wie von ſelbſt hinzu» gung teilzunehmen; ſie rufen die Allgemeinheit 
kommen. - auf zur vereinfachten, vertieften Lebensführung, 


Solange die Deutſchen vom Augenblick und für zum freiwilligen Verzicht auf allen für das 
den Augenblick leben und ohne viel Verantwortlich⸗ geiſtige Leben ſchädlichen und für das kör⸗ 
keitsgefühl die nächſten Gelüſte befriedigen, ſolange perliche Leben unwichtigen Verbrauch, und zur 
mit dem Willen zur Erneuerung nicht jeder einzelne Förderung jeder der deutſchen Volkswirtſchaft nütz⸗ 
bei ſich ſelbſt beginnt, ſondern immer von den an⸗ lichen, jeder hochwertigen Arbeit. 
dern den Beginn erwartet, wird nicht nur jeder Dem neuen Bund haben ſich bereits beſtehende 
einſam ſein, ſondern es werden alle gewiſſermaßen Bünde, wie der Deutſche Werkbund, der Dürer⸗ 
feindlich einander gegenüberſtehen. Jeder ſucht zu Bund, der Deutſche Offiziers⸗Bund u. a., angeſchloſ⸗ 
erraffen, was erreichbar ijt, und das ift nur möglich, fen, und viele Perſönlichkeiten von Ruf, der Reihs- 
wenn die Ellbogen kräftig gebraucht werden. kanzlei, Miniſter, Regierungsbeamte, Univerſitäts⸗ 
Anders geſtalten ſich die Dinge, wenn der Entſchluß lehrer, Männer der Induſtrie, Führer aller politiſchen 
gefaßt und ausgeführt wird, auf Unwichtiges und Parteien haben ihn unterſchrieben. Die Geſchäfts⸗ 
Schädliches zu verzichten und es zu erſetzen durch ſtelle des „Bundes der Erneuerung wirtſchaftlicher 
etwas Hochwertiges, das feinen Lohn in fid) ſelbſt Cite und Verantwortung“ ijt in Berlin W., Schöne⸗ 
trägt. Der Entſchluß zum Verzicht iſt in der Familie berger Ufer 36a, eingerichtet. Wer Mitglied wer⸗ 
ſchon nicht durchzuführen, ohne Einigkeit, ohne den oder tatkräftig helfen will, möge ſich dort mel⸗ 
Intereſſenannäherung, das heißt alſo ohne innige den oder von dort die näheren Mitteilungen ein⸗ 
Gemeinſchaft. Und auch die Freunde, die zu uns fordern. Es handelt ſich um einen ganz unpolitiſchen 
ins Haus kommen, müſſen einverſtanden fein, wenn Bund. Nichts ift Vorausſetzung als Liebe zum 
ſie ſich wohl fühlen ſollen. Und ſoll hochwertige eigenen Lande, als der Wille zu helfen. Alle 
Arbeit geleiſtet werden, ſo kann es nur geſchehen, in- mündigen Deutſchen ſind willkommen. Alle aber 
dem ſich Gleichſtrebende zuſammenſchließen, indem ſollen ſich gegenſeitig anfeuern und zuruſen: laßt uns, 
einer dem andern hilft, rät, ihn anfeuert, lobt und jeder einzelne, Deutſchland helfen, damit Gott ihm 
ſtreng kritiſiert. Herſteller und Verbraucher ſchließen SE) tann! 
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Tiere, die Dé ſelbſt photographieren « Bon Dr. Adolf Heilborn 


Boyer 
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Natur freilich mit allen Zufälligkeiten 


A DD 


Mit sechs Aufnahmen von jacque 


Ruskin ſagt einmal: „Das Größte, was ein Menſch 
auf dieſer Welt je tun kann, iſt, daß er etwas ſieht und 
das Geſehene klar und deutlich wiederzugeben vermag.“ 
Im wörtlichen Sinne gefaßt, kann das auf mancherlei 
Weiſe geſchehn: durch den Zeichenſtift, den Pinſel des 
Malers und — in unſern Tagen — durch die photogra— 
phiſche Kamera. Jede dieſer Arten von Wiedergabe hat 
ihre beſonderen Vorzüge und ihre beſonderen Mängel 
Das Gebiet ber Tierkunde zu wählen: der „Oſterhaſe“ 
Dürers, ein Hirſch oder Wildſchwein von Ridinger; ein 
Papagei oder Pfau von Menzel, ein Affe von Meyer— 
heim, ein Löwe von Kuhnert, ein Eisbär von Frieſe, die 
Vogelzeichnungen der Japaner, bie Brehm-Illuſtrationen 
eines Specht und Mützel und nun dagegen die gleichen 
Tiere von der photographiſchen Kunſt eines Anſchütz, Ke— 
artan, Schillings, Berger, Shiras u. a. m' auf die Platte 
gebannt, das ſind ganz weſentlich verſchiedene Dinge. 
Die Zeichner und Maler, ja, ſelbſt die Illuſtratoren geben 
ein Stück Natur, durch ihr beſonderes Temperament ge— 
ſehen, d. h. ein Ideal, das ihnen vorſchwebt; 
die Künſtler der Kamera geben die Natur 
an ſich, „Natururkunden“, wie Heck folh? 
Bilder ſehr glücklich getauft hat, die 


des einzelnen Stücks. Es iſt erſt 
rund fünſundzwanzig Jahre her, daß 
die Brüder Kearton uns mit ſol— 
chen Natururkunden belannt— 
machten, und ältere Leſer werden 
ſich gewiß noch des außerordent— 
lichen Aufſehens erinnern, das ihre 
Lichtbildervorträge damals überall 
erregten. Sie waren gleichſam Jäger, 
die mit der Kamera Tat der Flinte 
pirſchten. Sie hatten ſich ein ganzes W 
Syſtem photographiſcher Jagdliſten aus- — 
gedacht, um ihre Beute zur Strecke zu brin— 
gen. So bedienten ſie ſich beiſpielsweiſe eines aus— 


geſtopften Ochſens, in dem ſie ſich mit ihrer Kamera wie die 


Griechen im Leibe des tro aniſchen Pferdes bargen; as 
einem Loch im Felle der Bruſt ſah die Linſe heraus, und 
durch eine andere, kle nere Offnung darüber überwachte der 
Photograph ſein Geſichtsfeld. Für die Überliſtung der 
Vogelwelt auf Mooren und Bergen hatten ſie ein Schaf in 
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— Die Woche mwe 


Blitzlichtaufnahme eines Rehs 
vom Boot aus. Hinter dem Auf- 
nahmeapparat der Erfinder Nesbit. 


liegender Stellung ausftopfen laffen, 
das in Der Brut ein € dj für das 
Dijeft.v aufwies. Nachdem das Neft 
Des Vogels auszefundichaftet worden, 
b achte der Photograph fein Schaf mög- 
lichſt nahe an das Objelt heran, verſteckte 
. fid) in einiger Entfe nung davon in einem 
Zelte, beobachtete die Vorgänge am Neſt mit dem 


Fernglaſe und machte im gegebenen Moment, auf den Ball 


feiner langen Luftleitung drückend, die gewünſchte Aufnahme. 
Andere Methoden Keartonſcher „Camouflage“ (wie man das 
heute nennen würde) waren bas Verbergen der Kamera 
in einem künſtlichen Felſen, das Tragen einer Baum— 
jtemmasfe und Ahnliches. Die Bilder, bie die Keartons 
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Selbstaufnahme eines Skunks. 
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Links: Die Blitzlichtlampe am Baumstamm. — Rechts: Auslösung des Apparats durch das Tier, das den Kóder berührt. 
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jo erhielten, find unvergleich⸗ 
lich reizvoll und wiſſenſchaft⸗ 
lich deshalb von beſonderer 
Bedeutung, weil ſie uns einen 
Einblick in das intime Leben 
der Tiere (die Brutpflege, 
das Liebeswerben, den Wechſel 
der Phyſiognomie uff. geben, 
wie ihn vordem nur mit 
Worten der Jäger und Be— 
obachter uns zu vermitteln 
vermochte. Zur Erzielung 
ſolcher Aufnahmen gehört 
aber auch neben photographis 
ſchem Geſchick unendliche Ge— 
duld und Ausdauer, wie [ie 
nur hingebende Liebe zur 
Tierwelt beſitzt. 

George Shiras, ein ameri- 
kaniſcher Sportsmann, der zur 
Nachtzeit an den Flußufern 
äſende Hirſche auf der Platte 
feſthalten wollte, ließ ſich in 
einem Boote, das vorn meh— 
rere aufnahmebereite Ka— 
meras trug, den Fluß hinab» 
treiben. Sobald er die am 
Uſer äſenden Tiere ſichtete, 
entzündete er ſein Blitzlicht 
und erzielte ſo im Laufe der 
Jahre einige ſehr intereſſante 
Aufnahmen. 

Es folgen die Fernauf— 
nahmen mit den Telekameras, 
deren ſich auch Schillings 
auf [feinen erſten afrikani— 
ſchen Expeditionen bediente. 
Die Erfolge mit dieſen „Ras 
nonen im kleinen“, die der 
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ine Libelle, die gekurbelt wird. Oben: Kinematogramm des im Abflug begriffenen 
Get Daim, De Erfinder des Verfahrens, Lucien Bull, am Aufnahmeapparat. 


pho.ographiihe Jäger „einem Gewehr gleich hand⸗ 
haben“ muß, waren nur mäßig; die Verwendung der 
„photographiſchen Flinte“ bietet außerordentliche Schwie⸗ 
rigkeiten bei immerhin recht begrenzten Möglichkeiten. 
Deshalb ſchuf Schillings ſich im Jahre 1905 jenen 
ingeniöfen Apparat, der die Tiere zwingt, ſich in 
nächtlichen Blitzlichtaufnahmen ſelbſt unmittelbar vor der 
Kamera zu photographieren. Es würde hier viel zu weit 
führen, dieſen komplizierten Doppelapparat im einzelnen 
zu beſchreiben; es genüge zu wiſſen, daß das Tier dabei 
einen geſpannten Faden berührt, der nun zunächſt den 
Metallverſchluß des Objektivs entfernt, die Entzündung 
des Blitzlichtpulvers bewirkt, den Schlitzverſchluß austöft 
und nach Belichtung der Platte wieder den Verſchluß der 
Kamera veranlaßt. 

Dieſe Schillingsſche Methode hat neuerdings der Ame— 
rikaner William Nesbit weiter fortgebildet, indem er im 
beſondern zweckmäßige Blitzlichtlampen konſtruierte. Die 
einfachſte, an einem Baum zu befeſtigende, beſteht in 
einem Aluminiumgefäß, das mit einem Deckel verſchloſſen 
ijt, um das Magneſiumpulver vor Feuchtigkeit zu ſchützen; 
eine Zündkapſel — bei einer andern Konſtruktion ber 
Funken einer elektriſchen Batterie — bringt das Pulver 
zur Exploſion, und zugleich lüftet ſich der Deckel, ſobald 
das Tier den geſpannten Faden berührt. Nesbit hat auch 
die Shirasſche Methode der Photographie vom Voot aus 
in gleichem Sinne vervollkommnet. Die Blitzlichtlampe 
ſteht dabei hoch über bem Aufnahmeapparat, eine Blend- 
laterne darunter beleuchtet die Bahn. 

Auch die Kinematographie hat man längſt in den 
Dienſt der Naturforſchung geſtellt. Unter den erſten, die 
ſich ihrer zum Studium der Lebensgewohnheiten der tro— 
piſchen Tierwelt bedienten, war Cherry Kearton, der 
Rooſevelt auf ſeiner Jagdexpedition nach Uganda beglei⸗ 
tete. Allmählich hat man gelernt, alle Möglichkeiten des 
Kinematographen auf dieſem Gebiet auszunutzen: er 
wurde mit dem Teleobjektiv, dem Mikroſkop, dem Stereo⸗ 
ſtop uff. vergeſellſchaftet. Die höchſt komplizierten 
Apparate von Marey und Lucien Bull geſtatten, in 
der Sekunde bis zu 2000 Auf⸗ 
nahmen zu machen und zu res 
produzieren. 

Auf dieſe Weiſe vermochte Bull 
3. B. feſtzuſtellen, daß die Fliege 
ſich durch Senken der Flügel von 
hinten nach vorn aufwärtstreibt 
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Flügel von vorn nach hinten 
vorwärts bewegt; fie macht ba» 
bei in der Sekunde 300 bis 
600 Flügelſchläge, und die Zahl 
der Schläge, die im Normal⸗ 
zuſtande ſich ziemlich gleich 
bleibt, erhöht ſich bei Ermü⸗ 
dung und der ſinkenden Tem⸗ 
peratur. 

Eine Reihe geiſtvoll erſonne⸗ 
ner Halteapparate: elektriſche 
Klammern, Glasröhren, die 
durch Glimmerplättchen ver⸗ 
ſchloſſen ſind, und ähnliches — 
Apparate, die das Inſekt ver« 
anlaſſen, beim Entweichen und 
Abfliegen den Stromkreis zu 
ſchließen und ſo ſelber den Auſ⸗ 
nahmeapparat in Tätigkeit zu 
ſetzen — ermöglicht es, die ge⸗ 
wünſchten Bewegungen auf dem 
Film feſtzuhalten. 
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dp fie das erſtemal auf bie Rennbahn kam, war fie faft 
noch ein Kind. Ihre Augen hingen beluftigt an dem 


über den Raſen glitten, vor den Hinderniſſen für den 
Bruchteil einer Sekunde ſtutzten, dann, wie von unſicht⸗ 
baren Federn emporgeſchnellt, zum Sprunge anſetzten, 
für Augenblicke über den Hürden ſchwebten, um dann, 
kaum den Boden berührend, weiter zu preſchen. 
Ihre Naſenflügel zitterten, ihre Finger bebten. Un⸗ 
ausgeſprochen, ihr ſelbſt wohl am wenigſten klar, packte 
jede dieſer Szenen an ihre Nerven, rüttelte ſie auf, und 
zwang ſie in ihren Bann. 
Manchmal aber zuckten in dieſen Kinderaugen merk⸗ 
würdige Flammen auf, für einen Augenblick wuchs ihre 
Kindlichkeit über fich hinaus, ihre Formen dehnten ſich, 
ihre Züge alterten für Sekunden um mehr als Jahre, und 
ihre ganze Geſtalt bewegte ſich ſtörriſch unter ſcheinbar 
einem ihr ſelbſt fremden Zwange, wie im Kampfe. Dann 
arbeiteten in ihrem Hirn aberwitzige Gedanken, flacker⸗ 
ten ſprunghaft auf, bald dieſes, bald jenes erfaſſend, ſich 
dann zu einer logiſchen Reihe einend, bis Wunſch und 
Wille hart vor ihr ſtand und zur Tat als Ausfluß der 
Nervenſpannung drängte. 

Sie war nicht ſchön. Ihr Geſicht war breit, von faſt 
unangenehmer Fülle und ohne jenen Zauber, der uns die 
rauen als ein zartes Frühlingsgeſchenk erſcheinen läßt. 

Trotzdem konnte man aber ſchon jetzt erkennen, daß 
ſie einmal eine viel begehrte Frau werden würde, denn 
ein werkwürdiger Hauch von Kraft und Willen lag über 
ihrem Weſen. Sie gehörte zu dem Typus jener Mädchen, 
die aus der Paſſivität konſervativer Fraulichkeit heraus⸗ 
traten und, in Sport und Arbeit ziel- und zweckſuchend, 
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Mii zwei Zeichnungen 


amüſanten Schauſpiele, wie Pferde in geſtreckten Linien. 


ſich zum Herrſcher aufſchwangen in widerwärtiger Welt⸗ 
lichkeit, wo ſonſt Weiblichkeit neutral und duldend gegen⸗ 
überſtand. 

Nun ſtand fie mitten unter den anderen Beſuchern der 
Rennbahn, an die Barriere gelehnt, und lauerte auf den 
Augenblick, wo die Pferde zum Aufgalopp erſcheinen 
würden. Schon lange waren die Nummern und Tafeln 
an den Aufzugsapparaten bekanntgegeben. Die 
Plätze neben ihr waren nur erſt ſpärlich beſetzt, 
denn die meiſten der Wetter ſtanden noch in langen 
Schlangen vor den Totaliſatorgebäuden in jener 
fieberhaften Unruhe, die als Würze und Zweck 
jedes Rennens erſcheint. 

Sie ſelbſt wettete nicht. Wie die Kinder wählte 
ſie ihre Pferde nach Namen oder Zahlen oder nach 
dem Ausſehen der Reiter, wobei ſie ſich nicht ſatt⸗ 
ſehen konnte, denn die ſchlanken, eleganten Ge⸗ 
ſtalten der Herrenreiter ſich angenehm von denen 
der Jockeys unterſchieden. Immer aber war ſie 
bei der Sache, und ſchnell begriff ſie die Namen 
der Pferde, und ſchnappte hier und dort einen 
Fachausdruck auf. 

Rennen auf Rennen ſehnte ſie herbei, ſich an 
dem Anblick zu weiden. 

Jetzt ſtellten die Arbeiter der Bahn die Tri- 
bünenhürde auf, die Pferde erſchienen, von Stall⸗ 
burſchen bis zur Barriere geführt, tänzelten auf 
dem Raſen, beſchnupperten die Hürde, gleich, als wollten 
ſie ſich erſt von ihrem Vorhandenſein und ihrer Ungefähr⸗ 
lichkeit überzeugen, warfen dann den Kopf herum, trabten 
ein Stück davon und galoppierten auf die Hürde zu. 
Eines nach dem andern nahm das Hindernis, das eine 
leicht, das andere mit knapper Not. Ausrufe und Urteile 
wurden in der Menge laut, Meinungen platzten aufein⸗ 
ander, dann drückte ſich der eine und noch einer noch ein⸗ 
mal an den Toto. Mürrifh ... verlegt... um 
ſchnell noch einen anderen Gaul gegen ſeinen „Tip“ zu 
etzen. 
| Schon lange war bie Tribünenhürde wieder fort; 
geräumt. Die Plätze an ber Barriere füllten ſich. 

Am Start liefen die Pferde im Kreiſe herum, immer 
auf das Zeichen wartend, das ihnen die Bahn freigeben 
ollte. 

Der Ablauf dauerte endlos. Schon zum dritten Male 
mußten die Jockeys die Pferde zurücknehmen. Immer 
unruhiger wurden die Tiere, mit ihnen die Reiter. 

Endlich war es ſo weit. Am Richterhäuschen ſchnellte 
die rote Fahne zur Höhe. Eine kleine Weile ſpäter tönte 
die Glocke. Das Feld war unterwegs. Geſchloſſen kamen 
die Pferde über die erſten Hinderniſſe. Jetzt bogen ſie 
das erſtemal in die Gerade ein, in fliegendem Tempo ging 


es an den Tribünen vorüber. Aber ſchon am Tribünen⸗ 


buſch zog ſich das Feld auseinander, dann verlangſamte 
ſich die Fahrt etwas. Die nächſten Hinderniſſe wurden 
ruhiger genommen. Jetzt ſpurteten ein paar los. Kurz 
vor dem Graben[prung . . . da... ein prächtiger 
Fuchs ſetzt als erſter zum Sprunge an. Wuchlig bäumt 
ſich der Gaul auf. In jähem Anprall kommt er auf der 
anderen Seite zu Boden, ſeine Vorderfüße wanken DE 
vergebens reißt ihn fein Reiter empor Das Tier über» 
ſchlägt fid) und begräbt ben Jockey unter fid. 
Ein wilder Aufſchrei zuckt über die Tribünen. Man 
ſieht noch, wie ſich das Pferd mühſam erhebt und dem 
Felde nachtrottet. Der Reiter bleibt liegen. Und ein 
Murmeln geht über den Platz. Bange Schauer lenken 
für Sekunden alle Aufmerkſamkeit von dem Rennen ab. 
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Das Mädchen an ber Hürde a Von Hans Stoepel 
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Der Tod ſtreift über den diete 

Das Mädchen hatte unbeweglich dageſtanden, ihre 
Finger ineinander verkrampft, mit dem Ausdruck letzter 
Nervenaufregung. Jetzt löſte ſich die Spannung, ſie be⸗ 
gann, ſich zu bewegen, eine wohlige Ruhe umfloß ſie. 
Ihre Augen, die noch eben ſo ſeltſam geflammt hatten, 


waren wieder die eines Kindes. Ihr Lachen erſchien un⸗ 


bekümmert. SS Scherz ſpieleriſch. 
Sie ging . 


* 

Es war ber erſte Todesſturz feit Beginn der Saiſon 
auf dieſer Bahn. Es war nicht der letzte, denn die 
nächſten Tage brachten Zwiſchenfälle in übergroßem 
Maße. Ein gutes Pferd brach ſich das Genick. In einem 
eingelegten Flachrennen kam der bekannteſte Jockey zu 
Fall, ohne ſich allerdings Schaden zu tun. Bedauer⸗ 
licher blieb der zweite Todesſturz, der ſich ſeltſamerweiſe 
wieder an dem Grabenſprung ereignete. Bisher hatte 


dieſes Hindernis für ziemlich gefahrlos gegolten. Nun 


begann fid) eine Legende darum zu ſpinnen. 


Immer aber ſtand das Mädchen in der Nähe des 


Richterhäuschens. 


Immer lachten ihre Augen, um im Augenblicke der 
Gefahr ſtarr und alt zu werden, mit ſeltſam ſtechenden 


Flammen hinüberzublitzen, und dann, ſich aus der 


Spannung löſend, en und mus die Bahn zu 
verlaſſen. NES 

Das Hauptrennen des Sommers ſollte gelaufen 
werden. Was fid) für den Turf intereſſierte, was ſehen 


oder geſehen werden wollte, hatte ſich eingefunden. An 
der Wage klappte 


die rote Taſel 
herunter. Neun 
Pferde waren für 
die wertvolle Prũ 
fung gelatielt, 
ihnen galt jetzt 
alles Intereſſe. 
Schnell hatten ſie 
den Tribünen⸗ 
ſprung erledigt 
und begaben ſich 
zum Start. Hier 
em wickelte ſich 
das übliche Bild. 
Der Favorit 
war beſonders 
widerſpenſtig und 
machte ſeinem 
Reiter zu ſchaf⸗ 
ſen. Das Tier 
war nicht zu be⸗ 
ruhigen, und je⸗ 
ner hatte alle 
Mühe, es zum 
Ablauf zu brin⸗ 
gen. Als es ſich 
nun aber im Rus 
del auf dem Wege 
befand, ſchien es 
vernünſtiger zu 
werden. Die 
erſten Sprünge 
nahm es in blen⸗ 
dendem Stile. 
Auf den Tribü⸗ 
nen herrſchte atem» 
toje Spannung. 
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Vorn an der Barriere ftanb bas Mädchen. Mit gleid) 
gültigen Augen beobachtete fie ihre Nebenleute. 

Da... plötzlich wandte fie den Kopf ſcharf um. 
Geradeaus ftarrte fie unverwandt an den Grabenſprung. 
Ihre Hände wuchſen zu Krallen. Ihre Knie preßten 
ſich in wilder Luſt gegen die Eiſengitter der Barriere. 
Ihre Finger umſchloſſen das Holz wie Klammern. Ihr 
Körper ſchwang ſich in haſtiger Linie nach vorn. Und in 
ihrem Hirne fieberten teufliſche Gedanken in groteskem 
Chaos durcheinander. In dieſem Augenblicke erſchien 
ſie grundhäßlich. 

Der Favorit war wieder unruhiger geworden. Sein 
Reiter hatte viel Arbeit mit ihm. Jetzt näherten ſie ſich 
dem Grabenſprung. Jener ſchreckte auf. Seine Augen 
ſuchten etwas in der Ferne. Eine entſetzliche Nervoſität 
bemächtigte ſich ſeiner. Da entdeckten ſeine Blicke die 
Geſtalt des Mädchens an der Varriere. Sie begann zu 
wachſen und zu wachſen. Jetzt kroch ſie über das Gras, 
ſie glitt näher und näher. Nun glich ſie einer Wolke, die 
ſich über die ganze Bahn zu lagern drohte. 

Er verſuchte den Spuk zu verſcheuchen. Er biß die 
Zähne in die Lippen, daß er fühlte, wie Blut aus ihnen 
perlte. Sein Atem keuchte. Eine ſeltſame Beklemmung 


legte ſich um ſeine Bruſt. Sein Kopf arbeitete zum Zer⸗ 


ſpringen. Und jetzt teilt ſich der Nebel, vor ihm liegt der 
Graben — und daneben . 

Neben der Stange hockt die Geſtalt des Mädchens in 
Wie eine Kape zum Sprunge 
geduckt lauernd ... mit frechen Augen in feine Blicke 
ſpielend, daß feine Nerven zu verſagen drohen. Da 
denkt er nicht an das Pferd, nicht an den Graben, er hat 

nur den einen 

Gedanken. Der 

iſt, auf dieſes 

Trugdbild zu ſprin⸗ 

gen, ihm an die 

Kehle zu ſpringen 

und es zu ger 

würgen 
Zerwürgen 
Und ungewollt 
lenkt er das Pferd 

‚aus der Bahn, 

ſetzt zum Sprunge 

an, wo kein Hin⸗ 

beris ift... 

ſpringt — und 

der Gaul ftürgt 

gegen die Stange, 

wo das Bild ge» 

ſeſſen 

Als man ihn 

auf die Bahre 

legt, murmelt er 

nur noch ein paar 

Worte. Man kann 

nichts verſtehen 

als dieſe eine 

„Der Teufel.“ 

Dann iſt er tot. 

An der Barriere 

neben dem Ride 

terhäuschen iſt 

das Mädchen zu⸗ 

ſammengeſunken. 

* Man ruft den 

Arzt. Aber ihre 

Lippen formen 
wirre Worte. 
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FRAU ELI 


GESICHTSPFLEGE 


PASTA DIVINA weltbekannter Haut- 
l creme zur Verschöne- 
rung und Pflege der Haut. Gibt Frische 
und matten, durchsichtigen Teint. Erhaltung 
der Jugendlichkeit. : 

Preis M. 7,—, 15, —, 30,— 


GESICHTSBINDE Wie häßlich sind 
Stirnfalten, und wie 
alt machen sie. Wie entstellt ein Doppel- 
kinn, Tragen Sie nachts meine Binden, und 

Ihre Schönheit kehrt wieder. 
Preis das Stück M. 16,— 


CREME ROYA ein fettireier Creme 

für den Tag. Für spröde 
und aufgesprungene Haut besonders vor- 
züglich, da von heilender Wirkung. Auch 


vor dem Pudern sehr zu empfehlen. 
Preis M, 7,—, 16,—, 32,— 


FLÜSSIGER PUDER WELDA "z^ 


Haut pastellartig matt und weiß. Färbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetten. 
Dem Trockenpuder vielfach vorgezogen. 
Weiß, rosa, gelbrosa, gelb. Preis M. 15,— 


EBBE-SCHALPASTE arg g ee. 


esser, groDporige Haut. Rote, Sommer- 
Sprossen usw., selbst in ganz veralteten 
allen. Erneuert die Haut ohne jede ent- 
zündliche Reizung. Das Orginal aller 
Schälpasten. j Preis M. 34,— 


Jllustrierter Katalog M. 3, —, 


Saboratorium Leo 
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INGOLD macht das Haar kräftig und voll. 

Sichert Fülle und langes Haar 
bis ins hohe Alter. Vorbeugung gegen 
Kahlheit und Ergrauen. Verhindert Schuppen- 
bildung. . Preis M. 18.— 


GOLDLIESEL entwickelt das Haar zu 
höchster Schönheit und 
erzeugt rötlich goldigen Glanz. Gleichzeitig 
wird die Kopfhaut gereinigt und ernährt: 
verhindert Nachdunkeln blonden Haares. 

f , Preis M. 18,— 


Haarkräusel A ht d 
ARIANE Haar lockig und. vollauftragend. 
Preis M. 15.— 


NERO echte Färbung der Augenbrauen 
und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch 


 Waschungen Farben: Blond, Braun, 


Schwarz. Preis M. 16.— 


der pikante Reiz 
AUGENBRAUENSAFT Zo pirante Reiz 
die ausdrucksvolle Schönheit ebenmäßiger, 
dichter Brauen durch den dunkler färbenden 
Augenbrauensaft. Preis M. 12,— 


RATSCHLÄGE Rezepte und praktische 
Angabe über Schönheits- 
und Körperpflege finden Sie in dem be- 
kann en Buch „Der einzige Weg zur 
Schönheit und Gesundheit“, 

260 000 Auflage. Preis M. 2,50 


Auskünfte, Prospekte kostenfrei. 
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Massenkundgebung heimattreuer Oberschlesier vor dem Alten Museum im Berliner Lustgarten! 


GEGEN DIE VERGEWALTIGUNG OBERSCHLESIENS 


Phot. A. Frankl. 
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gen à 2 Phot. Bieber. 
Eugen Albrecht, Gesandter Gerh. v. Mutius, Senator v. Berenberg-Goßler, 
Universitätsmechaniker, wurde von der neue Leiter der deutschen wurde zum deutschen Botschaíter 
der Universitüt Tübingen zum Ehren- Friedenskommission in Paris. in Rom ernannt. 


Joktor der Medizin ernannt. 
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der Sieger im Großmeisterturnier in 
Gothenburg. 
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Frau Dr. H. Wegscheider-Ziegler Phot. Erna Lindvai-Dircksen. 


Gdeda ifr axe ea aunt baren Irma Struntz als Elise Lensing im Kleinen 
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Phot. 


Dr. Guggenheimer, 


Kommerzienrat, der zum Präsi- 
denten der Reichsrücklieferungs- 
kommission ernannt worden ist. 
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Prof. Wilhelm Doegen 


wurde zum Direktor des Reichslautamtes 


ernannt. 


Etelka Gerster-Gardini, 


die hervorragende Sängerin und Gesangs- 


in der Provinz Brandenburg ernannt. Theater zu Berlin. lehrerin, starb im Alter von 65 Jahren. 
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Einzug der ersten italienischen Truppen in Kattowitz Aus Polen und 3 Bürgerwehr bewacht ein 
zur Aufrechterhaltung der Ordnuu g. Phor. Atlantic. gefährdetes Werk in Laurahütte. 
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Der Polenführer v. Milecki, Das Haus der oberschlesischen Plebiszitkommission. Hauptmann Leist, 

der fc yncht wurde, weil aus dem Die von der Menge verbrannten interalliierten Fahnen werden der.von französischem Masch.-Gew.- 

Fenster seines Hauses' eine Hand- unter erzwungener Anwesenheit des Kattowitzer Magistrats Feuer! getötet wurde,- als er die 
granate geworfen wurde. (rechts) feierlich wiedergehißt. menge zurückdrängte. 


Phot. Steckel. | Phot Atlantic. | Phot. ` Steckel 
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Das Haus, aus dem San.-Rat v. Milecki von der empörten Französische Kavallerie in den Straßen von Kattowitz in 
Menge herausgeholt wurde. Phot. Atlantic. Erwartung eines Angriííz: 
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Die Studenten huldigen den Gefallenen von Tannenberg. 
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IE TANNENBERG-GEDÄCHTNISFEIER IM BERLINER STADION 


Veranstaltet vom Nationalverband deutscher Offiziere und nationalgesinnter Soldaten. 
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4 not. Aennecke. 


Phot. Ruge. 
Aufmarsch von Teilnehmern an der Schlacht bei Tannenberg. 


Phot. Grof. 
Der irühere Kronprinz mit seiner Familie: rechts von der Kronprinzessin der älteste Sohn, Prinz Wilhelm. 


FAMILIENBESUCH IN WIERINGEN 
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DER ÜBERTRITT DER RUSSEN AUF DEUTSCHEN BODEN. 


Nach der polnischen Gegenoffensive. — Phot. A. Frankl. 


Das Internierungslager Arys in Ostpreußen: 
Tausende von übergetretenen Russen kampieren hier mit Pferd und Wagen unter freiem Himmel. 
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An der deutschen Grenze: Reichswehr-Ulan geleitet entwaffnete bolschewistische Kavallerie in das Internierungslager. 
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Propaganda-Umzug der Demokraten in den Straßen der Stadt Dayton (Ohio). 


Hunderte von Schirmträgern geben für „ihren“ Kandidaten Reklame. 


DER AMERIKANISCHE S TIL? IM SEKR AMSPSXE 


Massendemonstration der Berliner Laubenkolonisten auf dem Neuen Markt. 


SCHAFFT KLEINHAUSSIEDLUNGEN UND KINDERSPIELPLATZE!I 
Aufnahme der Photothek. 
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= IMMER AN DER SPREE LANG... 


Berliner Augenblicksbilder { i 
von Karl Kónpke. ra Ad SN Zon e 
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Wettangeln an der Oberbaumbrücke. 


„Au, Paule, jetzt beifta!" mn ET ren RR 


AS 


Nachmittag auf der - 
Abtei bei Treptow. 


„Strandleben“ hinterm Stralauer Tor. 
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| Der erste Äppelkahn am Zirkus Busch. — Rechts. Steppkes 
E Sommeríreuden. 
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Schloß Wildenwart am Chiemsee, 


der Wohnsitz des früheren Königs von Bayern. 
Phot. Kester, 


* 
Rechts: Einführung der neuen Delegation an der St. Hedwigs- 
kirche in Berlin. Kardinal Dr. Bertram und, hinter ihm, der 
neue Delegat Deitmer verlassen die Kirche. 


Phot. Sennecke. 
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kirchlicher Festspiele unter freiem Himmel aufgeführt. 


DER DO MPLATZ IN SALZBURG ACTS SCHAUBUNNE 
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RUDOLPH STRATZ 


11. Fortsetzung — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b. H. Berlin 1920, 


„Ja, aber wir tun ja, was wir können“, ſprach Herr 
von EA etwas unſicher. Die ws ber ſonſt 
p kühlen Balten machte ihn verwirrt. „Wir find ja gegen 

ußland fo höflich wie nur men un Jedes Jahr 
kommen wir zu Beſuch — im Vertrauen: ſogar uneinge⸗ 
laden! — Wir laſſen es wirklich an Entgegenkommen 
nicht fehlen!“ | | 

„Das ift ja eben der Fehler! Untertänigkeit verſteht 
der Moskowiter ganz falſch! Das lockt bei ihm nur Aſien 
auf die Bildfläche! Bismarck — der verſtand die Kunſt, 
mit Ruſſen umzugehen!“ 

Klothilde von Spängler ſtand neben der Baronin 
Bartenſchildt und der Baroneß Stedingen. Die Oſtſee⸗ 
briſe bauſchte ihr die weiten panem Armel, bie fid) mit 

ohen Schulterzwickeln von der weißſeidenen, eng die 

igur umſpannenden Taille abſetzten. Der Rock flatterte 
ihr im Winde um die mädchenſchlanke hohe Geſtalt. Sie 

telt mit der einen Hand das mit Blumen e i 
l quehütchen auf dem hochfriſierten Haar, deſſen tiefer 

Kupferglanz hier in Luft und Sonne noch wärmer als 
ſonſt die Schönheit des weißen Geſichts mit den paar lau⸗ 
niſchen e aa belebte. Ihre hellen, haſelnuß⸗ 
braunen Augen ſuchten ihren Mann, der, durch den plötz⸗ 
lichen Anſturm der Balten aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
bracht, da? daſtand und ſchwieg. 

. „Fühlte d Ihr Herr Vater nicht in letzter Zeit etwas 
leidend?“ erkundigte ſich die blonde, friſche Baroneß 
Stedingen. Klothilde von. Spängler ſah die Achtzehn⸗ 
Jährige erſtaunt an. 

„Mein Vater?“ 

„Ja doch!“ 

„Der ift ſchon feit vielen Jahren tot!” 

„Aber wie denn?“ | 

„Er ift als Hauptmann z. D. in Staffel vous 

„Julie verſprach fid)! Sie meint natürlich Ihren Herrn 
Jemahl“, verſetzte die alte Baronin ſchnell mit einem ver⸗ 
nichtenden Blick auf die Unſchuld vom Lande. Die kleine 
Baroneß wurde puterrot. 
nd feien Sie nicht böſe! ... Ich wußte wirklich 


nicht 

. „Bitte! Bitte!“ ſagte Klothilde lachend. „Das kommt 
öfters vor! Mein Mann iſt mir ja ein ganzes Ende 
an Jahren voraus . . 

„Nun . der Unterſchied ift jewiß nicht fo febr 
ed ſtammelte das Fräulein von Stedingen hilflos 
und fühlte, daß ſie ſich immer mehr verhedderte. 

„Genau ein Vierteljahrhundert!“ 
Klothilde von Spängler ſchaute dabei unwillkürlich auf 
ihren Gatten. Er näherte ſich nun ſchon den Fünfzig. Er 
m in letzter Zeit [tart eingepackt. Das ſpärliche Schlä⸗ 
enhaar war eisgrau. Die Speckfalten im Nacken lagerten 
tiefer, das Doppelkinn hatte fid) ausgebaudjt. Er trug 
Tränenſäcke unter den kleinen, genüßlichen Augen. Durch 
die Strapazen der Elchjagd wen feine blaſterten Züge 
bleich und ſchlaff. Er war ihr noch niemals ſo alt vorge⸗ 
ommen wie in dieſem Augenblick. 
Der Geheimrat achtete nicht auf ſeine ſchöne, vier⸗ 
un awangigjährige Frau. Er ſtand ehrlich verblüfft, mit 
offenem Mund — klüger wirkt er eeh auch nicht, 
dachte fid) Klothilde — vor bem auf den Bahnſteig ge» 
tretenen kaiſerlichen Kammerjunker und Kollegienaſſeſſor 

aldemar von Mohr, der als zweiter Legationsſekretär 
‚einer ruſſiſchen Geſandtſchaft im fernen Ausland eben 
rund um die Erde auf Urlaub heimgekommen war. Ein 


Diplomat wie er. Der baumlange, hochmütige junge 
Balte beugte den weißblonden Kopf zu dem älteren Ber⸗ 
liner Berufsgenoſſen herunter und redete halblaut, lebe 
haft, * „Wie iſt das denn? Be⸗ 
lieben Sie: Seht ihr denn nicht die Jefahr? Ihr laßt 
euch zwiſchen Rußland und Frankreich einquetſchen und 
rührt euch niht!” ^ — | | TN 
„Wir find ja immerwährend unterwegs. . .“ d 
„Was treibt ihr denn de eine Politik, feit Bismarck 
fort iſt? Ich bin von deutſchem Jeblüt! Ich diene Ruß⸗ 
land. Ich wünſche von Gott nur Gutes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland. Und jetzt? Die ett r Dar 
men jtiden rotgemuſterte, ruſſiſche Handtücher für jede 
Kabine auf den franzöſiſchen Schiffen, die Moskauer Kauf⸗ 
leute ſchicken den Franzoſen Dutzende von ſilbernen pi 
pen, diefe kleinen Advokaten und Politiker in Paris 
werden ja mit Gewalt verrückt gemacht! Warum ſchickt 
ihr nicht, wie zu Bismarcks Zeiten, mal einen tüchtigen 
kalten Waſſerſtrahl dorthin? 
" a wollen die Franzoſen durch Ritterlichkeit ger, 
öhnen 
Der andere lachte. „Habt ihr jetzt in Preußen E 
viel Humor? Früher war das nicht! Der Scherz ift gut!” 
„Ritterlichkeit am rechten Ort ...“ | 
„Die Franzoſen bleiben eure Feinde! Die Ruffen 
laßt ihr heute zu euren Feinden werden, und um das 
F Kam ihr an, euch mit England zu verfein⸗ 
nl... | 


aml.. 
" dE nicht bas geringfte Wölkchen am Horizont!” 
Der Kammerjunter von Mohr [djüttefte den Kopf und 
ihaute auf den Geheimrat von Spängler hinunter, mire 
leidig wie es Klothilde zu ihrem Date büntte. 
„Aber ihr erzeugt ja felber die Wolken! Erklären 
Sie mir nur ... Ich möchte die Jelegenheit benutzen — 
was wollt ihr denn nur eigentlich?“ | 
„Ich verſtehe Sie nicht fam biu 
„Ich bin jetzt um die Welt jereift! Überall jriff fid) 
bie Welt an die Stirn! Überall fragte man fih: Was 
i. in Sr Deutſchen jefahren? Wozu auf einmal diefer 
ärm 


^4 


„Wir müſſen mehr N die Welt auf Deutſch⸗ 


land aufmerkſam machen 


„. . indem ihr die Welt nervös macht??? 
„Das iſt nicht unſere Abſicht! Wir ſind, mit unſeren 
bisherigen Potsdamer Manieren, offen geſtanden, we⸗ 
nig beliebt geweſen. Es iſt Zeit, daß wir uns in liebens⸗ 
EE Weiſe in die europäiſche Geſellſchaft eins 
ren!“ 


„Aber auf diefe Weiſe erreichen Sie das Jejenteill 
Sie wirken verwirrend. Sie klopfen dem einen auf die 
Schulter und treten dabei dem andern auf den Fuß. Sie. 
kommen zu oft. Auch unjebeten ..“ 

„Ich möchte doch bitten, Herr von Mohr..." ` 

„Ich muß mein Herz ausſchütten! Ich hänge an 
Deutſchland. Ich habe in Deutſchland ſtudiert. Jerade 
deswegen .. Was für Pläne verfolgen Sie? Alle 
Diplomaten der Erde, die ich unterwegs ſprach, zerbrachen 
ſich darüber ſchon den Kopf. Wollen Sie die janze Welt 


durcheinanderbringen und ſich dann überraſchend auf den 


Schwächeren werfen?“ 
„Um Gottes willen!“ 
„Wollen Sie durch dieſe Fontaines lumineuses un 

Feuerwerke von Berlin die Augen blenden und von ihren 

eigentlichen Zielen abwenden?“ 


a 


Celle A 


„Wir haben gar reine Ziele!“ 

„Haben Sie vielleicht [don jeheime Bündniffe jes 
ek und wollen uns andere durch forcierte Freund⸗ 
chaftsbeweiſe einſchläfern?“ 

„Wir denken nicht daran!“ 

„Erbarmen Sie fid): Was wollen Sie denn bann 
nur?? i 

„Nichts!“ : 

Ein Staunen zuckte um den Mund bes Kammer⸗ 
jan en und Kollegienaſſeſſors. Klothilde von Spängler 

achtete das unmutig und auch, daß ihr Mann unter 
alten unſicher, beinahe 


dem ironifdjen Blick des langen 
verlegen wurde. Der reichte ihm die Hand. 

„Nun — ihr Deutſchen feid undurchdringlichl“ ſagte 
er achſelzuckend und kühl. „Enfin ... c'est le métier... 
Bon voyage...“ 

Der Geheimrat von Spängler fap mürriſch da. So 
wie vor Jahrzehnten nach einer Abfuhr in Göttingen. Er 
ſelbſt war ganz mit ſich zufrieden. Aber der ſonderbare, 
verſchloſſene Geſichtsausdruck ſeiner Frau mißfiel ihm. 
= fragte knapp, bas Einglas fejt im Auge: „Was Haft 

nn?" 


„Ach — id ärgere mich 
Worüber?” 


„Über dich! Über uns beide hier! Über uns alle!” 
„Beswegen?“ 
e Së wir uns fortwährend blamieren!“ 

r 


. Herr von Spängler nahm vor Erſtaunen die Zigarre 
aus dem Munde. 

„Ja, merkſt du denn das nicht, Alfons?“ 

a Ka Gott nicht! Danke gehorſamſt!“ 

„Aber ich!“ 

„Was veriteon denn du davon?” 

Ich hab' das Gefühl: Da gen zu viel! Und das 
EICH zu oft! Und das geſchie t zu laut! Und hinterm 

cken lachen fie einen aus! 

„Nun iſt's aber genug, ja?“ 

„Ja, jetzt kannſt du kollern . . . Aber wie ble Hopfen- 
ſtange von Balten uns abkanzelte, da ſtandſt du da wie 
ein armer Sünder 

„Kothilde ... Was ift denn das für ein neuer Ton?“ 

„Glaubſt du, es iſt angenehm, wenn ſie auf der Welt 
anfangen, auf uns herunterzuſchauen?“ 

„Ich merke von dem allen rein gar nichts!“ 

Ich hab' zu viel altes Preußenblut in mir. So bin 
ich auch bei meinem Onkel erzogen. Ich bin ſtolz auf 
80 kin e Ich will nicht, daß man über Preußen lacht. 
bin eine Pritzig!“ 

„Na wenn jhon!” brummte Alfons von Spängler und 
fog Übellaunig an feiner Havanna. 

s... und ſolange Bismarck da war, hat auch kein 
wa auf ber Welt über uns zu lachen gewagt!” 

aß mich jetzt bloß mit dem ewigen Bismarck at: 
frieden .. . zum Donnerwetter ja!“ 

Ja, mich kannſt du anwettern! Daheim, da feid ihr 
bie ſtarken Männer. Aber hier im Ausland ... 

„Was denn?“ 

„. . . da verliert ihr ja gleich die Faſſung, ſobald euch 
einer nur kaltblütig ſixiert!“ ſagte Klothilde trotzig. „Erſt 
tun wir Gottweißwie, und dann kriechen wir ins Mauſe⸗ 
loch. Ich hab's ja eben im kleinen gelehen . .“ 

„Nun wird's mir aber zu bunt! Was iſt denn in dich 


gefahren? Herrgott . . jetzt fängt fte auch noch an zu 


nen 

„Ja, vor Zorn und Kummer! will ſtolz fein auf 
dich und auf alles! Und nun lachen ſiel“ 

„Laß fie doch lachen!“ ; 

Der Geheimrat von Spängler ſprach es ſelbſtbewußt 
und geringſchätzig und lehnte ſich bequem in die Ecke. Er 
5 nachläſſig die Aſche von „us Zigarre. Er lächelte 
ſchon wieder wohlwollend in Gedanken. Die ſpiegelten 
ihm die Zukunft vor. Seine Zukunft. Die baldige Exzel⸗ 
lenz, der kommende Mann ſchimmerten ſchon deutlich 
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durch die Verſpinnung feines geheimrätlichen Puppen- 
ſtands. Bald Cem über und über goldbetreßt, der feiers 
liche Würdenträger aus. 

„Warum ſchauſt du mich denn ſo an, Klothilde, als hät⸗ 
teſt du mich noch nie geſehen?“ 

„Ich merk jetzt nachgerade, daß wir mit Waffer kochen! 


Aber Ze Vi 

„Andere werden auch noch Waſſer in ihren Wein tun!” 
ſagte Herr von Spängler gähnend. Er tat ſeiner Frau 
nicht mehr den Gefallen, ſich über ſie zu ärgern. 

Da fing ſie wieder an: „Red auch nicht immer 
vor dieſen Leuten von Ahnen und fo! Die von 
Uradel! Ich meinetwegen auch. Aber du biſt doch ia 
feit ein pon Jahren geadelt! Wir wollen immer mit 
andern Dingen imponieren, als die wir wirklich haben! 
Das ift dumm! Das merken ſie ." 

„Ich ſcheine ja merkwürdig in deiner Achtung zu 
ſchwinden“, ſagte Dr. von Spängler, nun doch deutlich 
gereizt. Sie waren ſchon zwiſchen Reval unb Peters» 

urg und allein in dem breiten, graugepolſterten Abteil. 
Auf dem waldumgebenen Knotenpunkt Taps vertrat ſich 
der Steh mall 1 See igeregt und gefcäft T 

„Sieh mal!“ fagte er aufgeregt unb geſchäftig, auf der 
hölzernen Plattform vor dem Wagen ftehend, zu Stimme: 
„Da find bie beiden jungen ruſſiſchen Fürſten, denen ich 
neulich in fe dir vorgeſtellt worden bin 


„Oder ſie dir!“ 
mal hingeh' und ihnen ſchnell guten 


„Du — ob ich 
Tag fag’?” 

„Laß fie doch in Ruhe l“ 

„Aber es wäre doch ganz nett . , . Ich glaube, fie 
würden es hoch aufnehmen. 

Er redete verbindlich die beiden Knjäſe auf franzö⸗ 
Eë an. Es waren ele „engliſch gekleidete, brünette 

jaren von Rurikblut, mit der langen, engbrüſtigen, 
verlebten Vornehmheit des cha roßfürſtenſchlags. 
Der eine meinte leiſe und nachläſſig erſtaunt durch den 
Rauch jener Papyros: „Sie g en jetzt nach Petersburg? 
Petersburg gehört in dieſen Wochen ben Franzofen!“ 

Dann hörte Klothilde bas leutſelige, aber ſehr ſelbſt⸗ 
bewußte Lachen ihres Mannes. 

„Gerade darum, Durchlaucht! Die Welt muß ſich 
daran gewöhnen, daß wir Deutſchen auch auf der Welt 
kën ir dürfen nirgend mehr fehlen, wo etwas los 


Er trat an das a ett, um eine pilzge⸗ 
üllte Pirogge zu kaufen. Die Fürsten ſchritten zu ihren 
lätzen zurück. Der eine dE vor Klothildes Ohren 

unten, im Vorbeigehen an ihrem Wagen, ohne ſie zu be⸗ 

merken, achſelzuckend: uon als wir gegen Deutſch⸗ 
land ſind, kann man doch nicht werden!“ 

Und ſein Bruder, nachläſſig: „Dies Nachlaufen iſt ge⸗ 
ſchmacklos!“ 

Das „Hotel de France“ in Petersburg war ein fran⸗ 
zöſiſches Heerlager. Dreiſpitze der Admirale und Diplo⸗ 
maten, rote Bändchen der Ehrenlegion, Zylinderhüte ſpitz⸗ 
bärtiger Pariſer Journaliſten, Lammfellmützen und Käp⸗ 

is, blauweißrote und ſchwarzgelbweiße Fahnen an den 
enſtern auf dem Dworzowplatz. 

„Ich möchte nur wiſſen, was wir hier verloren haben, 


... Wenn man fo zufällig in den Zauber 
er bx 

„Wir hätten zur See heimfahren können! 
„Danke gehorſamſt für das Geſchaukell Ich finde dieſe 
Affenkomödie hier direkt neckiſch! 

». : in der unſere Feinde fid) gegen uns verbrüdern!” 

„Wieſo denn Feinde? arum immer ache unnötig 
ſtarken Ausdrücke? Das iſt auch ſo ne Fa deutſche 
Angewohnheit! Dies Kraftmeiertum iſt vieux jeul 
Letzter Theaterdonner aus dem Sachſenwald!“ : 
„Du bift von einem unverwüſtlichen Optimismus... 
„Bin id) audj! Sind mir alle! denn Schwarz. 
ſeherei? freue mich diebiſch, wenn der gute Zar 


ſtehend die Marſeillaiſe 


Götter!“ 
„Du tuſt, als ſäßeſt du 


ſpielten dir nur etwas vor! 


„Tun ſie auch!“ Herr 
oon Spängler ſchlüpfte ſon⸗ 
nig und ſelbſtzufrieden in 
ſeinen Mantel und ſetzte 
ſich den Hut auf. Man 
mußte ſich vor ſeinem ver⸗ 
bindlichen, oft faſt unter⸗ 
würfigen Lächeln hüten. 
Plötzlich, unvermutet brach 
eine ſchneidende, unange⸗ 
nehme Beſtimmtheit durch. 
„Tun ſie, Klothilde! Man 
muß dieſe Feſtivitäten nicht 
zu tragiſch nehmen!“ 

„Aber wir feiern doch 
felbft ununterbrochen in 
Deutſchland Feſte!“ 

„Na ja — mir! .. . Das 
iſt natürlich ganz was an⸗ 
deres!“ 

"TIME. 

„Nun los! Ich muß mir 
den Zauber vom Ufer aus 
anjchauen!“ 

„Mußt bu denn überall 
dabei fein?" 

„Nur inkognito! Etran: 

er de distinction! 

hilde .. . fei kein Froſch 
und komm nach Kronſtadt 
mit!“ 

„Ich hab da als Deutſche 
nichts zu ſuchen. Ich bin 
€ preubliches Soldaten» 


„Jugendliche Unbeſon⸗ 
nenheit!” ſprach ber Ge. 
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Mörtelkahn auf der Spree. 


Originalzeichnung eon Friedrich Stichling. 


heimrat von Spängler voll nachſichtiger Würde. Diefe 
großmütige Überlegenheit hatte er gegen 
im Theater, und die anderen gegen feine Frau — gegen das deutſ 

ie feindlichen Völker draußen, deren 


Ein Schauſpiel für 


anhört! 
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Blick auf Bahnhof Börse. 


Originalseichnung von Friedrich Sttehling. 
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olk — gegen 
reiben er ſo be⸗ 
luſtigt betrachtete, als ſeien 
es mit Pfeffernüſſen ſpie⸗ 
lende Kinder. Trotzdem lag 
ihm jetzt ein unbehagliches 
SE er os de 
männiſchen Lippen. Flüch⸗ 
tige eheliche Aprilgewitter 
[res es im legten Halbjahr 
hon wiederholt in feinen 
vier Pfählen gegeben 
Nahm man nicht ernjt! .. . 
Aber heute war es das 
erſtemal, daß ſich Klothilde 
bewußt und o big ſeiner 
Führung entzog. Es gi 

ihm nicht recht in den Kopf. 

„Ich habe mich doch nun 
jhon verabredet, Klothilde! 
Mit den Crawfords und da 
Silva und Herrn Aalſtrup.“ 

„Die können hin! Das 
ſind alles keine Deutſchen!“ 

„Nee — aber koloſſal 
deutſchfreundlich — durch 
die Bank.“ 

„Das denkſt du von je⸗ 
dem Menſchen! Warum 
ſollen uns denn eigentlich 
alle Leute ſo liebhaben? 
Wir treten doch gar nicht 
ſo furchtbar herzgewinnend 


br Gatte ſtampfte mit 
em 


up. 
„Klothilde ... Du madjt 
mich ernſtlich böſe!“ 


„Du mich auch!“ ea 


Seite 922 
„Du haft dahin mitz gehen, wohin id) gehe!” 
ge di nicht .. Ich gehe nicht. Ich gebe 
nicht 
„Ein Eigenſinn 7 


„Und eine Geihmadiofigkeit, fid) dahinzuſtellen, wo 
wir bie Dummen [in5i^ 

Herr von Spängler ftülpte fid) oes den Hut auf den 
Kahlſchädel. Der Vorwurf der geijtigen Unzulänglichkeit 
machte ihm Spaß. „So dumm iſt niemand auf der Welt, 
daß er uns für dumm hält. an hat überall hölliſche 
Manſchetten vor uns!“ 

17 jetzt noch! Weil Bismarck noch nicht lange 
weg ijt!" 

Er überhörte es gefliſſentlich und ſtreckte ihr die Hand 
hin. „Thildchen i . . . Flugs! Komm mit!” 
Ein hartnäckiges Kopfſchütteln. ` 

„Ich kann dich bod) hier nicht den Mittag über 
allein laffen!“ 

„Mich ſtiehlt keiner!“ 
„Na — dann mopſe dich in Gottesnamen! Ich gehe 
jetzt! Da fwidanjel” - 

Klothilde zuckte bei den A ruſſiſchen Ab⸗ 
Be ungeduldig die Schultern. Ihr Mann war 

on weg. Sie ſaß eine Weile, die Hände im Schoß, 
und nagte quäleriſch an der ae 
nervös und trat gelangweilt an das Fenſter. Unten 
ſchwenkten Kinder blauweißrote Fähnchen, elegante Pe⸗ 
tersburgerinnen trugen Trikolorenſchleiſchen an 
Bruſt. Es wurde ſchon febr heiß. Durchdringender Teer⸗ 
gud ſtieg aus dem ſonnenüberglühten Holzpflaſter ber 
rskaja. Ein Dunſt von Staub. Eintönig klang aus 
den Nebengaſſen bas Geſchrei ber Kwaß⸗ und Erdbeeren: 
verkäufer. Ein ker fid) nähernder Jubel: da waren 
die erften bal chen Matroſen. Arm in Arm mit ihren 
ruſſiſchen Kameraden. Sie hatten mit ihnen die bebän⸗ 
derten Mützen getauſcht und gingen in einer blauen Reihe 
mit del Begeſte eebeinen. Haufen von Neugierigen 
um fie! Begeiſterte Damen blieben ſtehen und winkten 
mit weißen Tüchern. Klothilde von Spängler ſetzte ſich 
an den Tiſch, kramte ihr Reiſetintenfaß aus dem 
Neceſſaire und ſchrieb Briefe nach Haufe... Das Schrei⸗ 
ben an den Onkel Louis Ferdinand und die Tante Geſine 
in Berlin begann: „Hier iſt alle Welt närriſch geworden 
und der gute Alfons mit!“ und ſchloß: „Vorläuſig ſitze 
ich hier als Strohwitwe im Hotel und bin wahrſcheinlich 
augenblicklich der einzige vernünftige Menſch in ganz 
Petersburg und wollte, ich wäre daheim und bei meinem 
Jungen! Es küßt Euch Eure dankbare Nichte Klothilde!“ 

Das Hauptpoſtamt in der Poſchtamtskaja an der 
Iſaakkathedrale war nicht ſehr weit. Sie trug die Briefe 
ſelber hin, um die Zeit totzuſchlagen. Sie mußte ſich 
auf ihren Ortsſinn verlaſſen. Lefen konnte fie bie ruf» 
ſiſchen Straßennamen nicht. Die Stadtſoldaten an den 
Ecken verſtanden keine deuiſche Frage. Stieg man in einen 
Iswoſchtſchik, fo konnte man nicht wiſſen, wohin einen der 
langmähnige Kerl entführte. Sie fühlte ſich ſchutzlos 
in der großen fremden Stadt. 

Bis zum Poſtamt ging es. Da hatte fie fid) bie Rid- 
tung eingeprägt. Aber auf dem Rückweg geriet ſie in 
eine Pereulok, eine Seitengaſſe, dann an einen Kanal, 
ſchritt unſchlüſſig weiter, immer von Jswoſchtſchiks verfolgt, 
die mit ihren leeren Wägelchen laͤrmend und einladend 
neben ihr herfuhren und nicht begriffen, daß die Barinja 
zu Fuß ging. Sie machte zögernd an einer Ede halt. 

ofort haſchten da aus einem Bündel Unglück am Boden 
die Krüppelfinger eines Bettlers nach ihrem Rockſaum. 
Sie raffte ihr Kleid und drehte entſetzt um. Am Ende 
der Straße trat ihr ein Menſch in Polizeiuniform mit 
mongolischen Backenknochen in den Weg und fragte fie 
etwas, was ſie nicht verſtand. Sie wich ſcheu aus und 
eilte auf die andere Seite der Straße und floh um die 
Ecke und fand ſi in einer breiten, endloſen Verkehrsader 
mit glänzenden Läden, ſauſenden Trabern, geputzten Men⸗ 
ſchen, die fih rechts und links ins Weite dehnte It 


— Die Woche em 


Dann gähnte fie: 


Rummer 85 


Es wurde Klothilde von Spängler immer banger aue 
mut. Sie ging langſam ben Newskiproſpett entlang 
und wußte nicht, ob ſie ſich dabei nicht immer mehr von 
ihrem Hotel entfernte. Ihr Troſt waren die deutſchen 
Laute, die häufig genug an ihr Ohr ſchlugen. Sie nahm 
ſich endlich vor, den nächſten Begegnenden anzureden 
und nach dem Weg zu fragen. 

Da kam wieder eine Gruppe von Herren. Sie blickte 
zögernd hin und ſah ein bekanntes Geſicht. Einen hoch⸗ 

ewachſenen, etwa dreißigjährigen Mann mit blondem 
Echnurrbart⸗ der eine Sekunde ftubte, fie aud) erfannte 
und bann, mit einem febr förmlichen Lüften bes Stroh⸗ 
uts, nd wollte. Aber faſt zugleich merkte er an 
Arem ungewiſſen Geſichtsausdruck, daß ihr eine Frage 
ober Bitte auf den Lippen lag. 

„Alſo heute um fünf Uhr bei Ihnen in der Offizars⸗ 
kala, Goſpodin Goſchko! Empfehlen Sie mich Anna 
Nikolajewnal“ fagte er auf deutſch zu bem Ruffen neben 
ihm und verabſchiedete Lr oon ibm mit einem Hände- 
druck. Dann trat er zu Klothilde von Spängler. Sie 
ſtreckte ihm die Rechte entgegen. 

„Gott ſei Dank, Herr Nimis! Sie kommen wie ein 
Engel vom Himmel! f 
„Um Himmels willen! Was ift denn geſchehend“ 

„Total verlaufen hab ich mich! Tun Sie ein gutes 
Werk unb bringen Sie mich armes Waiſenkind wieder 
in cs be France, wenn Ihnen ber Weg nicht zu 
weit ift!“ 

„Ich wohne ſelbſt dort, gnädige Fraul“ 

„Ach, wie dea S uad 

„Ich habe diefer Tage mein möbliertes Quartier hier 
aufgegeben und kehre nach Deutſchland zurück.“ 

„Wie lange waren Sie denn in Petersburg?” 

„Mehr als ein Jahr. Nun bin ich hier nicht mehr 
nötig. Die Geſchichte läuft allein weiter! 

Er war mit ihr umgekehrt, ſo daß ſie merkte, daß ſie 
die ganze Zeit in falſcher Richtung gegangen war, und 
ſchritt neben ihr her und ſagte: „Am meiſten wundert 
es TE 15 Sie mich überhaupt erkannt haben!“ 

„Wielo?“ 

„Nun, von unferen früheren Begegnungen blieb 
Ihnen niemals etwas in der Erinnerung!“ 

Sie lachte. „Das habe ich aber auch bereut und bin 
in mich gegangen! Sie ſehen: Ich habe Sie mir inzwiſchen 
eingeprägt. Mein Onkel Louis en þat im lebten 
Jahr auch mit mir öfters über Sie geſprochen. Er hält 
große Stücke von Ihnen!“ 

Leo Nimis erwiderte nichts. Erſt nach einer Weile 
fragte er: „Wo ift denn Ihr Herr Gemahl?“ 

„Bei den Franzoſen!“ 

Die prompte Antwort verblüffte ihn. Sie ergänzte 
mit einem gereizten Obenhin: „Er möchte doch auch etwas 
von CH er Herrlichkeit genießen . . 

„So, ſo 

„Ja, das ſag ich auch! Wie? Ob mein Mann denn 
Ce mich in Sorge ift? Nee — gar nicht, Herr 

mis!” 

„Es wäre aber Grund! Der Deutſchenhaß wächſt un⸗ 
heimlich!“ 

„Glaubt er Ihnen nicht!“ 

„. . . oder vielmehr, der alte Haß wird jetzt von der 
Kette gelaſſen 

„In feinen Akten ſteht das anders! ... Sehen Sie 
nur den Blaufuchs da im Schaufenſter! Pelze gibt es 
hier! Zum Träumen!“ i 

„Ja Gott, die Akten! . . 

„Er findet Petersburg ganz gemütlich!” 

„Petersburg iſt nicht Rußland. Er ſollte einmal nach 
Maskau kommen. Da ift die große ſlawiſche Hexenküche. 
Ich kenne Rußland. Ich möchte immer warnen! Aber 
unſereiner hat jo in Deutſchland nichts zu ſagen. Die 
Herren in Amt und Würden willen ja alles viel beffer!” 

„Nicht wahr? Ich habe manchmal den Eindruck: 
Wir tragen Scheuklappen rechts und links!“ 
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„Ach, gnädige Frau: den Eindruck habe ich gehabt, 
ſobald ich als junger Menſch nach Deutſchland kam, und 
er hat mich ſeitdem keinen Tag mehr verlaſſen!“ 

„Aber was kann man denn da nur tun?“ 

„Ich kann nichts tun! Denn der Auslanddeutſche iſt 
in Deutſchland ein läſtiger Außenſeiter. Er hat die Dinge 
doch nur ſelber geſehen, aber er beſitzt keine Kenntnis der 
Akten. Da ſchiebt man ihn ſchonend beiſeite. Jeder Re⸗ 
erst ift gegen ihn ein höheres Weſen. Jeder Privat- 

ogent, ber nie aus [einen vier Wänden herauskam, bes 
lehrt ihn über Gott und bie Welt. Da muß man fich da- 
ran gewöhnen. Und doch möchte man immer wieder 
denen daheim die Augen öffnen. Heute ift im offiziellen 
Rußland der Stein ins Rollen gekommen. Gegen 


Deutſchland. SE kann man fo eine Lawine 
nicht mehr. ie und wann ſie endet, das wiſſen die 
Götter! So, gnädige Frau! Hier ſind Sie glücklich 


angelangt!“ 

Er reichte Klothilde von 
ging hinüber nach der Polizei 
erſten Stock bei €émas zu Bim. 
ſtücken. Sie ſtieg in ihr Zim⸗ 
mer hinauf. N eit 
kam da auch ihr Mann. Sehr 
aufgeräumt. Sein ſattes Ge⸗ 
ſicht war vom finniſchen Wind 
gerötet. Er ſchien jugendlicher 
als die Tage bisher. Was er 
draußen geſehen hatte? Gott: 
Eigentlich nicht ſo viel. Das 
Bild war eben entzüdend: die 
blaue See mit den grauen und 
ſchwarzen Panzern, wo auf der 
„Marengo“ Zar und Zarin, 
Großfürsten und Großfürſtin⸗ 
nen die Gäſte Frankreichs ge⸗ 
weſen, ihre weiße Prunkjacht 
„Derſchawa“, das beflaggte 
Kronſtadt wo das Verbrü⸗ 
derungsfeſt im Marineklub 


Spi fer bie Hand unb 
li um ba oben im 


rüde, 


ph? 


Generals 
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weiß ic was diefe ewigen Szenen zwiſchen uns feit 
einiger Zeit bedeuten follen} ... Ich [pringe nur eben 
hinunter und hole mir die neue Zeitung!“ 

Als er mit dem deutſchen „St. Petersburger Herold“ 
in der Hand wieder hereinkam, rötete nicht mehr die 
Seebriſe, ſondern ein dumpfer groer feine peinlich übers 
raſchten Züge. Er ſetzte ſich mißmutig hin und wartete, 
daß ſeine Frau ihn fragen ſollte, was geſchehen ſei. Aber 
ſie tat ihm nicht den Gefallen. Endlich konnte er nicht 
mehr an ſich halten und platzte los: „Du... das iſt doch 
ein 5 ER a | 


„Ja | 

„Weißt du, welchen Trinkſpruch der franzöſiſche Ad⸗ 
miral, der Gemütsmenſch, ganz unverfroren bei der Feſt⸗ 
tafel ausgebracht hat? Wörtlich . . . hier ſteht's: J 
wünſche der ruſſiſchen Armee von Herzen, daß ſie ſi 
bald mit neuen Lorbeeren bededel’... Gegen wen 
denn? ... Ich frage: gegen wen?“ N 
„Wahrſcheinlich n die Marsbewohner, Alfons!“ 
Herr von Spängler brummte etwas Unverſtändliches. 
Er war ſehr gereizt. Seine 
Frau blieb kühl. Sie betrach⸗ 
tete ihn mit einem ſtillen Lä⸗ 
cheln, das ihn noch mehr in 
Harniſch brachte. Bis zu dieſem 
| Lächeln beginnenden Zweifels 
durfte man es gar nicht erſt 
kommen laſſen! Nicht bei den 

rauen und nicht bei dem Volk! 

ide verlangten eine feſte 
Hand! Hatten zu gehorchen! 
Er ſagte ſtreng und verweiſend: 
„Du ironiſierſt meine Worte? 
Mein Kind: Ich bin fünfund⸗ 
zwanzig Jahre älter als dul 
Merke dir das!“ 

Der kupferbraune gewellte, 
ſchöne, jugendliche Frauenkopf 
vor ihm neigte ſich zuſtimmend. 
Es fiel ihm ein, daß die Beto⸗ 


ewóbn- 
litischee 
ng. 


ieetbol, im beljen Parcel SE feine Stellung nicht Härte, Er 
der Zar ge[tern die franzöſiſchen gem Halble d 80 Mark. | | 


Offiziere bewirtet hatte, die 
für heute zum großen Rout 
der Stadt Petersburg und der 
abendlichen Ehrentafel der ruf- 
ſiſchen Artillerie in die Haupt⸗ 
ſtadt geladen waren . Feſte 
über Feſte .. Verflucht grob- 
zügig machten fie jo was 
Alle Achtung! 
während er ſich die Hände wuſch, voll ehrlicher Bewun⸗ 
derung. Dann blinzelte wieder die alte Gönnerhaftigkeit 
aus ſeinen vergnüglichen Augen. 
„Das heißt.. na ja... alfo... ganz nett, 
was fid) die Leutchen ba fo in ihrer Unſchuld zuſammen⸗ 
ubern! ... An fid) natürlich ein lächerli Schau⸗ 
fiel! Immer Pärchen: Ein franzöſiſcher Matroſe unb 
ein ruſſiſcher. Sie reden mit Zeichen miteinander, und 


fie ) . bie 
er Geheimrat mar einen Augenblick, 


Ruſſen 


der Ruſſe Kat den Geet auf beide Baden. Die 
ganze Blaſe ift verrückt, von A bis 3!“ 

„Einander küſſen ſie und uns n 

„Ah bab! ... Das ift nur Schaumſchlägerei! Unſer 


nächſter Beſuch hier mit gehörigem Kanonendonner und 
ausgiebigem Ordensregen und netten dreimaligen Hurra 
auf den Zaren macht alles wieder wett!“ 

„So? Ich hab anderes gehört!“ 

„Nun aber genug!“ err von Spängler wedelte 
gereizt mit bem naſſen Handtuch. „Was verſtehſt denn 
du davon, möchte ich nur wiſſen! Du kannſt das alles 
doch nur nach mir beurteilen. 

„Du giltſt ja auch für ſolch eine Leuchte!“ 

„Na alſo! Dann ſei doch zufrieden, liebes Kind! Ich 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


AUGUST SCHERL G M.B.H., BERLIN 


aB e oe oft, wenn er mit 
em linken Fuß zuerſt aufge⸗ 
un war, ben Kahlkopf auf 
ie hohle Hand geſtützt und 
fann kummervoll darüber nach, 
daß ſein Sohn ſein Enkel ſein 
konnte. Er lenkte ab: „Wenn 
ich nur wüßte, was dieſe Kron⸗ 
ſtädter Bundesbrüder gegen uns wollen! Wir tun doch 
niemand was! Wir haben doch die beſten Abſichten! Wir 
möchten doch nur mit aller Welt in Frieden und Freund⸗ 
ſchaft leben! Wir verſichern es doch ſeit e und Tag, 
fo laut und fooft wir nur irgend können... Du, Tilde... 
fannft du dir übrigens vorſtellen, wer unten im Hotel 
an mir vorbeilief? Der alte Protégé deines Onkels 
Louis Ferdinand, diefer Herr Nimis!“ 

„Ja. Ich weiß 

„Woher?“ , 

„Wir find vorhin zuſammen über ben Newskiproſpekt 
hierher gegangen!“ N 

ber das Antlitz des Geheimrats zuckten Gewitter⸗ 

wolken. Er riß die Augen anf. 


„Du 

„Na ja!“ ſagte ſie leichthin. 

„Wie kommſt du denn dazu?“ 

„Gott — ich hatte mich beim Spazierengehen verlau⸗ 
fen und ihn zufällig getroffen!” 
$ Na — dem herrn werd ich 

„Was denn?“ , 

fiotfifte von Spängler ſprang auf und trat ftreit: 
luſtig e ihren Mann zu, zwei krauſe Wetterfältchen 
ſtanden ihr zwiſchen den dichten, dunklen Brauen. 
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„Sei jo gut und mache dich nicht lächerlich, Alfons!“ 


„Dich und michl Diefe Art Eiferſucht ift lächerlichl“ 
Eine Sekunde war der Geheimrat betroffen. Er 
wußte: Er war eiferſüchtig wie ein Türke! Viel zu 
eiferfüchtig. Aber ber on ging mit ihm durch. 
werde diefen Herrn mit aller wünſchenswerten 
Entſchiedenheit belehren 
„. . . daß man eine Dame, die einen auf der Straße 
um Hilfe bittet, ſtehen läßt und weiter geht?“ 
„Du hätteſt ihn eben nicht bitten follen!" 
„. . . und du hätteſt ir dann irgendwo von Der 
Foren abholen können!“ 
E tümft du denn dahin?” 
„Wer kann denn wiſſen, weswegen er hierzuland 
eingelperrt wird!“ 
iefe Art von Frauenlogik machte den Geheimrat 
von Spängler wütend. Er lief auf und ab. 


Solche Leute find kein Umgang! Solche Leute ſind 


nicht geſellſchaftsfähigl 
„Ben mein Datel Louis Ferdinand in ſeinem Hauſe 
aufnimmt, der iſt es! Lieber Alfons: darauf kannſt du 
dich verlaſſenl“ 

„Jedenfalls, in unſer Haus kommt biefer Herr Nimis 
nicht wieder!“ . 

„Da paßt er auch nicht hinein! Den Eindruck hatte 
ich ſchon voriges Jahr. dat einen viel zu weiten 


für unfern Kreis.“ 
„Klothildel“ 
„Er kennt die Welt zehnmal beſſer als ihr alle und 
dat ein klares Urteil über alles! Man hat das Gefühl: 


wenn er etwas ſagt, dann ift es auch fol” 

Haarſträöubenden Kohl hat er damals produziert! 
Ich erinnere mich noch genau!“ 

„Onkel Louis Ferdinand meint auch, er ſei eine E 
Fähigkeiten an Kraft, und eben mit jenen praktiſchen 

igkeiten ausgeſtattet, die in Preußen nicht gälten, weil 
da ja alles nur auf den Namen und das juriſtiſche Exa⸗ 
men ankäme!“ 

„Dein Ontel ift ein alter Jakobiner!“ ſchrie Herr von 
Spängler. | 
„Der Onkel meinte, mit ſolchen Leuten wie dieſem 
Herrn Nimis treiben wir in Deulſchland Raubbau gus 
gunſten unferer Mandarinenkaſte! 

„Das bin ich aljo!” S 

»... und unfere Tſchinowniks feien ſchwerfällige, 
lederne, unpraktiſche Leute! Anderswo als in Deutſch⸗ 
land würde man aus ſo jemand wie Herrn Nimis etwas 
ganz anderes machen als einen beſchränkten Untertan!“ 

„Dann ſoll er doch dahin gehen!“ 

„Das tut er ja auch! Er d ja hier! Solche Leute 
gehen ſchließlich ins Ausland, fagt Onkel Louis Ferdi⸗ 
Rand, und uns verloren! Die Aſſeſſoren — die wanders 
Die bleiben!” jä 
or 


„Und id) für meine on muß fagen: Wenn wir 
beide, bu und id, einmal irgendwo in einer fremden 
Gegend tüchtig in die Klemme gerieten und Herr Nimis 


„Das habe ich mit keinem Wort getan! Ich wüßte 
auch nicht, worin wir uns ähneln!” 
„Ich auch nicht! 
„Gott ſei Dank bin i Oberer Kommis! 
„Na — weißt du: 
wie ihr! Und benimmt ſich auch ſo. Oder beſſerl“ 
„Klothilde: Du 5 Sie lachte auf 


kein 


„Du äußerſt da ein Klo l| Die Haare 
ſtehen einem da zu Bergi Ko SC d 


ro Die Woche 


ir ſcheint, er freht genau [o aus 


Shuntmec 35 


„Du haft ja gar feine, Alfons!“ 

„Solche Leute wie biefer Herr Nimis laufen bei uns 
zu vielen Tauſenden herum!“ 

„Um ſo unbegreiflicher, daß ihr ſie nicht beſſer zu ge⸗ 
brauchen perjtebt!^ 

„Aber es ſind eben Menſchen von beſcheidener Ge⸗ 


E 1 wie geboren ſein kann man doch eigentlich 


e. ſie müſſen fid) Ise ihr Geld verdienen!“ 

„. . . und haben ſchließſich mehr wie wir!“ 

w. . und zu dieſem Zweck des Geldverdienens eine 
unruhige Betriebſamkeit entwickeln! Diefer Herr iſt ja 

‚ewig auf der Walze! Mir wäre ſchon der Gedanke 

an die Reiſeſtrapazen ein Greuell“ 

„Er iſt ja auch ſo viel jünger als du! Er hält es 
leichter aus l“ 

„Das gehört gar nicht zur Sache!“ verſetzte Herr von 
ee ſcharf und wurde wieder bis zur kahlen Stirn 
hinauf zürnend rot. „Solche Handelsbefliſſenen müſſen 


mit Chriften und Juden ihre Geſchäfte machen, um ihren 
Kram loszuwerden! Sie verlieren dadurch jeden Stee 


ter... 
„Ich glaube, er hat einen febr feſten Gbarafter! 
glaube, auf ibn könnte man en verlaffen!” = 

„Nimmſt du ibn [don wieder in Schutz?“ 

„Gegen deine un en Angriffe!” 

„Was geht er bid) an 

„sa und bid?" 


un 
^ d zeige dir, wie [o jemand in Wirklichkeit aus 


„. Und ich glaub es dir nicht!“ 
2 Hatt bes Jbeafbilds, bas du bir von ihm 
ma 


„Das ſchaffſt du ja ert in mir, Alfons! Merkſt bu 
das denn er j as A 

„Du haft ihn nicht zu verteidigen!“ 

„Du bebit mich ja fortwährend hinein! 

„Du ek dich überhaupt nicht mit einem fremden 
Mann zu ach oct ur 

„. . . wenn du mir unau t die Ohren pon ibm 
vollredeſtlꝰ SR ; li 

„. . ſondern bie Begegnung mit ihm zu vermeiden!” 
api .. wo du mich in einer wildfremden Stadt allein 


Klothilde von Spängler ſtarrte mit einem rätselhaften, 
trobigen Lächeln vr f hin und verſetzte a pie 
le ruhig: „Das Hit ganz natürlich: Wenn du 
ein gehäſſiges Zerrbild von jemand entwirfſt, ber es nicht 
verdient, dann ärgert man ſich über fo viel Ungerechtig⸗ 
keit. Das erbittert einen förmlich. Herr Nimis iſt ein 
tadellos ausſehender Menſch, der in jeder 
ſeinen Platz ausfüllt, und dabei offenbar ein ſehr kluger 
Menſch und ein unermüdlich a Menſch und ein febr 
energiſcher und unerſchrockener Menſch. Und ein durch 
m un anjtändiger Menſch babeil Das ift meine 
nung 
Der Geheimrat von Spängler mar im Sturmtrott 
eines Eisbären im Käfig durch das Hotelzimmer hin und 
er gependelt und ſtand nun jäh und düſter f Auf 
einen Mienen dämmerte die Selbſte is eines 
annes, der eine große Dummheit begangen. Er lenkte 
ein. Er wurde zuſehends der Alte. Er [pte fub, zündete 
fid eine Zigarre an. Schaute zerſtreut durchs Fenſter. 
Sprach im erſten auchen jovial, etwas väterlich im 
Ton: „Schön! Einigen wir uns auf die mittlere Linie. 
Herr Nimis iſt ein durchaus tüch Mitglied der 
menſchlichen Geſellſchaft. Man muß ihm die Achtung ent- 
a en die man jedem fleißigen Oe ap en 
chuldet. Dieſen guten Durchſchnitt müſſen wir in 


land A we BEE 
ch weiß, wo der Durchſchnitt ſteckt!“ fagte Klothilde. 
„Anſtändiges, Here itlefmaB! Alles andere, nur 
fein Entrüſtungsobjektl“ 
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Sie zuckte ag Achſeln mit einem ſtill lächelnden Troß. 
Ihr Mann véi M Mag er nur weiter für uns in 
Rußland Ke feli Kaufleute find 
Generale gar nicht entbehren können! 

„Er bleibt nicht in Rußland! Er sepet, in dieſen 
Tagen auch nad) Deutſchland zurück. Er hat's mir ge» 
agt! 

Der Geheimrat hob aufmerkſam den Kopf. Mberlegte. 
Nickte . 

„So Du — da hab ich eine Ideel .. Das 


P 
trifft Giel ganz gut! Da könnte er fid) gleich fehr nützlich 


ioniere, die wir 


l ZS, eg Brau 1 Aber für die Bal⸗ 
ten! Der gute Bartenſchildt hat mir ein Bündel Briefe 
anvertraut, die die ruſſiſche Poſt lieber nicht befördern 
(oll ... an andere, nach Deutſchland geflohene Barone! 
ch befaſſe mi a mit dem Oſtſeeprovinzenzeug 
als offizieller wo ich jo durchaus dafür“ bin, 
ja nicht die Ruſſen unnötig vor den Kopf d ftoßen . 
a — fei nur recht vorfichtig, Alfons!” 

„Dieſer Herr Nimis ie ein in weiteſten Kreiſen un⸗ 

c i fe auf de = 
" gíaube, ben ennen fie a r ganzen Welt 
beffer als dich!” 

„Er riskiert nichts, wenn er die Briefe nach Deutſch⸗ 
fand mitnimmt! nn bin ich fie los! So ijt doch bie 
ganze Geſchichte noch zu was gut!“ Er klingelte und 
reichte dem eintretenden Kellner ſeine Karte. „Bitten 
Sie doch Herrn Nimie, er möchte ſich auf einen Augen⸗ 
blick A mir bemühen en!” 


u dir?“ fragte nun "i großen Augen, p 
enden!” 


Hab ich nicht nötig!. 
, menn ante h bitte. . . gewiſſermaßen halbamt⸗ 


„Das imponiert j nicht!“ 
„Er läuft doch ebenfalls t 
Kontor ins andere. Da wird et w 
ande finden! = er ſchon! Sh englandi ibn 
ngangszimmer, T 
Aber es war mur um Raiet ber zurückkam. Herr 
Nimis war ausgegangen. 
„So? Na, und meine Karte?“ 
SE hatte der Privatſekretär bes 
lich genommen und ech n Fall no Herr pom 
Spängler lachte en 
inen Sekretär de fih ber junge Mam bereits!” 
fagte er zu feiner Frau und dann wieder zu dem Deutſch 
jprechenden Kellner gewendet: „Was, mein Beſter: 
Einen Diener bat er im Vorzimmer, der en 
ja .. . wundert dich das?“ fragte Klo is 
„Wie, mein Lieber: Er hat ſein Petersburger 
noch nicht aufgelö 1 bis zu ſeiner Abreiſe mit qe 
Hotel genommen ud) nod) W . Drei 
Schreibmaſchinenfröntein für de 
che e bante 
nügt . Kellner dins err von Spender 
wandte die a eet ſtalt mißmutig gegen 
enſter. Es war mehr änkte Würde als Zorn déi 
einem gereizten Ach die en. „Alſo dodi eu Ses 
nfug, flothilde! ereiner p ier ſeinen Koffer 
elber, und Herr i reift un Beiolge wnb Diener 
Wi wie eine exotiſche Sr 
„Nein. Wie jemand, der eee viel zu tun 
bat. Das verſtehſt bu eben nicht!“ 
„Sei nicht naſeweis!“ 
„Ach — dazu ift das alles viel zu ernft!” 
Geheimrat von Spängler ließ den Deckel feiner gol⸗ 
denen Taſchenuhr ſpringe 
„Donnerwetter! S ei dreil Zu dumm, ba 
mir den Meridien . Aber id) o bod) meine 
sicht wieder feierlich zurückfordern. 


rend 


1 Dun einem 
den 


errn Nimis an 


und p 
CN amit . 


ate 


Die Wo 


: rds Nimis fi 


Ono 


„Er wird ſchon nicht kommen!“ 

„Meinetwegen! Ich muß jetzt 1 ch einmal nach dem 
Sech hinüber und nad) unferen Fahrkarten por 
Ohne Protektion bekommt man m en feinen im 
Berliner Schnellzug! Kind. affe doch die Zigaret⸗ 
ten! Das iſt das Neueſte bei E 
poet ift das einzige, was ich in Rußland pro» 


Des ewige Rauden ift ungefund!“ 
„Aber gut gegen Die ee 
„Woher b t denn du Nerven?“ 

„Von der Langeweile.“ 

„Und warum paft du Langeweile?” 

Herr von € A ler ei ich neben feiner Frau im 
Spiegel. Er I gut erhalten ... roſig⸗runzeliges 

ittefafter . ge fie: blühender, Tproffenber Mai bes 
Lebens. Er jagte nichts weiter. Er ging befümmert aus 
bem Zimmer. 

Kaum war er fort, fo warf Klothilde auch bie Papy- 
ros wieder in die Ecke. Sie unterdrückte ein Gähnen. 
Schaute, am Fenſter ſtehend, wie tor r Mann unten vom 
Portier und Kommiſſionär in eine rofhte ed g eſetzt wurde 
und davonfuhr. Dann drehte ſie ſich $ ae ger 
ffopft. Ein Unbekannter ftand 12 der 
ſagte kurz: bin der Sekretär des Herrn Cd Er 
kam wieder. Er erwartet Herrn von „Spängler bei ſich 
auf ſeiner Nummer im zweiten Stock.“ 

Milde von Spängler wußte nicht, daß dem Deutſch 
der Deutſch⸗Ruſſen des Mittelſtandes im entlichen 
Rußland — nicht in ben Oſtſeeprovinzen — leicht ein 
ungewollt rauher, barſcher Ton anhaftete. Sie glaubte, 
eine Gereiztheit des WE aus den rten 
dE, Sie gab dem Herrn die Hand. Das 
jg Händeſchütteln hatte fie ben Ruffen ſchon ob, 
g 
„Bitte, 1 Sie Herrn Nimis, es ſei natürlich 
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ein Irrtum! Ni t Herr von Spängler, ſondern ich, Frau 
set SE e ben Wunſch ausdrücken laffen, ihn 
au | 


r gut!“ 
Kaum eine Minute ſpäter hörte fie Leo Nimis’ 


Stimme draußen. Sie wurde etwas bla und trat 
9 und lächelnd in den eigentlich Oé alt des 
ners beftimmten Vorraum, ber nad) rufo rt bas 


8 vom Gang abſchloß und nur Hen T tid für den 
amowar und ein paar Stühle e 

„Sehr Rebenswürdig, Herr rig: Bitte nehmen Sie 
Blab und E Sie nicht böſe! Ich habe Sie auf einen 
Moment hergebeten, um mich bei Ihnen zu entschuldigen! 
Mein Mann iſt nicht da. Er iſt manchmal ein bißchen 
be ag aus wollte er zu Ihnen, 


agen. 
nzwiſchen jhon erte Ze Fin Dur Ste 0 e uM en 
E darauf! Sie find eben ein ve iie Nen d 
e benfen ber ſo etwas nicht weiter nach 
„Wenn ich keine anderen Sorgen im Leben hätte 


ädige Frau!” ſagte Leo Nimis. Sie hob lebhaft den 
be önen asi Ihre hellbraunen Augen * mit: „Sie 


> Es geſchehen zu viel Dummheiten! 
„Sie machen gewiß keine!“ 
„Wir eicht nicht. Aber Dummheiten von oben. 
Die müſſen wir ausbaden!” 
„Komiſch: das ſagt einem jeder, der ſich in der Welt 
en das ih e folgte, hätt 
In dem n, rem Seufzer gie, hätte 
en und feinen Ge 
können. Aber er blieb fiken. Er put n e 
mit einem treuen, wachſamen Blick der Augen, das halb 
beſchattete längliche Rund ihres zarten Gels 
„Sie follten de bofb ech, gnädige Meiers ehe 
er was holen! Der Sommer in Petersburg 


Sie 
ift fer ungefunb! Ziehen Sie fid) abends nur immer 
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recht gi an und trinfen Sie um Gottes willen fein 
affer!“ 


„Sie tun, als ob Sie ein Doktor wären. 
„. . . weil Sie febr blaß ausfehen, gnädige Fraul 
„Das ijt nur der Ärger . . ." 


„Worüber?“ , 
„Ach. .. ſo . . . Manchmal regt fi in mir bet 
Widerſpruchsgeiſt. Obwohl ich nichts davon verſtehe 


Eichend 


„Es iſt ein wunderbares Lied in dem Waldesrauſchen 
unſerer heimatlichen Berge. Wo du auch ſeiſt, es findet dich 
doch einmal wieder, und wäre es durch das offene Fenſter oder 
im Traum.“ Keinen Oberſchleſier läßt feine Heimat los. In 
der Fremde erfaßt ihn ein unausſprechliches Heimweh, das 
dann durch ſein ganzes Leben fortklingt. 

Eichendorff, der Sänger bes oberſchleſiſchen Waldes, ſchreibt 
in einem Briefe an einen Freund im Oktober 1814: 

„Gott hat uns ein Vaterland geſchenkt; es ijt nun an uns, 
dasſelbe treu und rüſtig zu behüten, und endlich eine Nation 
zu werden, die, unter Wundern erwachſen und den großen 
Erinnerungen lebend, ſolcher großen Gnade des Herrn und 
der eigenen kräftigen Tiefe ſich würdig beweiſe. Und dazu 
braucht es nun auch andere Kämpfer noch als bloße Soldaten. 
Wäre auch ich imſtande, zu dem großen Werke etwas Rechtes 
beizutragen!” | 

Deutſche Oberſchleſier, wißt ihr, wie ſchön das Vaterland 
iſt, das uns Gott geſchenkt hat und das wir treu und rüſtig 
behüten müſſen? 

Der Frühling hat nux auch bem Oberſchleſiſchen Walde 
ein ſchimmerndes Brautgewand gewoben. Kommt mit mir, 
wandert mit in den Wald hinaus; ich will euch einen Weg 
führen, den ihr lange nicht vergeſſen werdet. f 

. „Und die im Tal verderben 
In trüber Sorgen Haft, 
Ich möcht fie alle, alle werben 
Zu biefer Wanderſchaft.“ 

Wir fteigen über den Kapellenberg bei Neuſtadt O.⸗S. zum 
Stadtwalde hinauf. Ein Wegweiſer an einem Birkenſtamm 
führt uns auf die Heinrichshöhe zum Eichendorff⸗Stein. Nach 
kurzer Wanderung haben wir die Höhe erſtiegen und ſtehen 
fti. „Zieh weiter, wer da kann!“ — 

Dein Auge ſieht von hier das Bild, von dem der Sänger 
des Waldes in allen ſeinen Liedern geſungen, und das er 
uns in ſeinen bunten Romanen mit ſeinen prächtigſten Far⸗ 
ben gemalt hat: ein Stück oberſchleſiſcher Heimat, die er über 
alles geliebt hat, und die er bis in das Abendrot ſeines Alters 
nie vergeſſen konnte. | 

Über dem ftillen Dorfe Eichhäuſel erheben fid) dunkle 
Fichtenwälder. Die wenigen Häuſer liegen in glückſeliger 
Weltabgeſchiedenheit an den Langen Berg gelehnt. Aus grünen, 
dichten Obſtgärten ragen die weiße Dorfkapelle und das rote 
Giebeldach der Förſterei hervor. Einladend winkt das trau⸗ 
liche Waldhaus an der ſonnigen Landſtraße. Es iſt, als ob 
das Dorf im Schutze felner bewaldeken Höhen fernab von 
allem lauten Lärm der Gaſſen im grünen Grunde verſchlafen 
träumte. Wildtauben fliegen über den Wald, daß ihr Ge⸗ 
fieder in der Sonne wie Silber leuchtet, und verſchwinden 
in den hohen Fichten. Lautloſe Stille rings, nur ſelten hörſt 
du drüben vom Keiligen Berge her die Axt eines Holz⸗ 
ſchlägers oder hinter den bewaldeten Höhen verſteckt das ferne 
Rollen eines Eiſenbahnzuges. 

„Waldeinſamkeitl 


ier! 

Zu deinen Füßen ſpiegelt ſich tief unter dir der klarblaue 
Himmel in dem Weiher des verlaſſenen, zerklüfteten Gteins 
bruchs. Das liebliche Bild umſäumen im Hintergrunde blaue 
Berge. Gegenüber die gewaltigen Umriſſe der Biſchofs koppe 
und die dunkelgrünen Kuliſſenwälder der Silberkoppe, weiter 
links, in feinen Linien gezeichnet, der öſterreichiſchen Grenze 


Woche ow 


orff und der 


Von Ober bürgermeister Dr. 


entlang, der Höhenzug der blauen Kuhberge. 


einen Gedenkſtein geſetzt. 


von unſerem Eichendorff die ſchönen Worte: 


— 
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Oder es höchſtens halb verſtehe, was vielleicht noch 


ſchlimmer iſt. Denn im Haus meines Onkels, in dem ich 


aufgewachſen bin, war natürlich vom Morgen bis zum 
Abend von Polttik die Rede. Sie können fif denken: 
Während er unter Bismarck im Amt war 
„Da ſind Sie wahrſcheinlich ſogar die Mitwiſſerin von 
Staatsgeheimniſſen! | 
Fortsetzung Jolgt. 


oberſchleſiſche Wald 


Reimann, Cosel (Ob.-Scht) 

Zur Rechten 
grüßt das felſenreiche Wildgrundtal, die Schleſiſche Schweiz 
mit dem Goldbach und der alten Biſchofsmühle im kühlen 


Grunde. Dahinter zeichnen ſich am fernen Himmel in lichter 


Bläue die Freiwaldauer Höhen ſcharf ab und ſchließen das 
ſchöne Tal. 1 

Auf dieſer rings von Wäldern umrauſchten Höhe haben 
Neuftadts Bürger dem Sänger des Waldes vor Jahren 
Es ift ein ſchlichter weißer Granit» 
block, der in ſeinem Kopfe in Bronze das Bruſtbild des 
Dichters trägt. Auf der Rückſeite des Steines ſteht außer 
der Jahreszahl ſeiner Errichtung die erſte Strophe des 
Liedes: O Täler weit, o Höhen. l 

Ein Klang von Eichendorffs Liedern rauſcht dort oben 
durch den Wald. Und manchem Wanderer, der hier in klaren 
Abendſtunden von einſamer Höhe hinunter in das ſtille Wald⸗ 
tal geblickt hat und jetzt draußen „fremd in der Fremde“ geht, 
wird ein Klang von ſeinen Liedern in Herz und Ohr geblieben 
fein; denn „es ift ein wunderbares Lied in dem Waldes⸗ 
rauſchen unſerer heimatlichen Berge“. Uns aber ſteigt vor 
dem Scheiden im Herzen der Wunſch auf, den Eichendorff 
ſelbſt in ſeinem Romane „Dichter und ihre Geſellen“ den 
heimatlichen Wäldern zugerufen hat: „Geſegnet du ſchönes 
Waldtal in deiner glückſeligen Abgeſchiedenheit, möge der 
Sturm der Welt bid) nie verftören!” — — — 

Ehe wir den Wald verlaſſen und wieder nach der Stadt 
zurückkehren, wenden wir uns nach kurzer Wanderung durch 


den dichten Laubgang der Landſtraße entlang noch einmal 


rechts in den Wald hinein. Wir ſteigen auf ſteilem, friſch⸗ 


betautem Wege den Schwedenſchanzenberg zum alten hölzer⸗ 


nen Ausſichtsturm hinauf. Friſch weht die Luft hier auf 
hoher Warte, daß einem der Wind am Hute pfeift. Tief 


unten im Abendfrieden die Stadt und die Dörfer mit ihren 


Türmen, oben Kirchenſtille, kein Menſchenlaut, nur der Sturm 
hält mit den Hochwaldtannen Zwieſprache. Hell ſchimmern 


noch im brennenden Abendrot drüben hinter dem Walde 


über dem Wieſengrunde die Fenſter des alten weißen Mal⸗ 
teſerſchloſſes Maidelberg in Oſterreich. | 
„Von bem höchſten Berg in die Weite 
je Grüß dich, Deutſchland, aus Herzensgrundl“ 
Durch Erdbeerblüten und Farnkraut ſteigen wir einen 
ſchmalen Waldweg zu den ſieben Bänken hinunter. Die 
Sonne iſt längſt jenſeit der Wälder untergegangen. Während 


ſie in der Kloſterkirche auf dem Kapellenberge Abend läuten, 


wandern wir wieder in das Tal zur Stadt hinab. 
„Schirm v Gott! Du ſchöner Wald!“ 
Wenn ich diefe Zeilen in dem weltverlorenen Dorfe Eich⸗ 
häuſel ſchreibe, ſo will ich mit ihnen die deutſchen Brüder 


und oberſchleſiſchen Landsleute im weiten Reiche rufen: Bers 


geßt die. waldgrüne Heimat nicht! Ihr Schickſal iſt mit in 
eure Hand gegeben. „Was wir ſtill gelobt im Wald, wollen's 
draußen ehrlich halten.“ Wenn von irgend einem, ſo gelten 
„Der iſt in 
tiefſter Seele treu, der die Heimat liebt wie du.“ 

Der Tag bes Wiederſehens und die Stunde ber (nt, 
ſcheidung ſind nicht mehr fern. Vergeßt der deutſchen oher⸗ 
ſchleſiſchen Muttererde nicht, deren Sänger euch zuruft: 


„Da wird Aurora tagen, 

Hoch über den Wald hinauf. 

Da gibt's was zu ſingen und ſchlagen, 
Da wacht, ihr Getreuen, aufl“ 


eg ge 
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Das Grenzlaſter des Weſtens 


Schmugglertreiben an der holländischen Grenze. 


Keine Verordnung, kein 
Geſetz, kein Poſten, keine 
ſittliche Entrüſtung ge⸗ 
nügt, die „offenen Löcher“ 
zuzuſtopfen, die durch die 
Wiederkehr mittelalter⸗ 
licher Zollzuſtände in 
Europa künſtlich ent⸗ 
ſtanden ſind. Deutſch⸗ 
lands ſchwerkranke Wirt⸗ 
ſchaft leidet beſonders, 
noch immer, an dem 
geräumigen „Loch im 
Weſten“, durch das die 
Geſchäſtstüchtigen Dies, 
feits und jenſeits der bot, 
ländiſchen Grenze die 
nervös zappelnde Va⸗ 
[uta für ihre Zwecke aus» 
zunutzen verſtehen. Der 
Prozentſatz der (Grenz, 
bevölkerung, der der Ver⸗ 
führung, zu ſchmuggeln, 
unterliegt, iſt hüben und 
drüben einer ſolchen 
ſchadhaften Stelle im 
Zollzaun zweifellos ſehr 
beträchtlich. Daß die ume. 


. , o i Phot. Sennecke. 
` Weibliche Schmuggler vor ihrem Warenversteck liegenden Dörfer fib Au: — Schmugglerinnen füllen ihre Geheimtaschen in 
hinter einem Busch. nächſt einmal die paſſende der Unterkleidung mit Paschwaren. 


£ 9409 


Gelegenheit zur Auf— 

beſſerung des eigenen Hausbedarfs nicht entgehen laſſen, ift ſelbſtverſtändlich. Darunter aber miſcht fid) 
nun der Schmuggel-Großbetrieb, der fid) nicht auf das Pfund Butter für den eigenen Bedarf be» 
ſchränkt, ſondern der mit gepaſchter Schokolade, Kakao, Käſe, Tabak, Zigaretten, Gewürzen, Seide, 
Spitzen einen ſchwunghaften Handel nad) dem Hinterlande betreibt und unter erheblicher Schädi  * 
gung der deutſchen Marktverhältniſſe den Wucherern die Ware liefert. Alle Tricks, die früher etwa 
in Herbesthal, in Lindau oder in Oldenzaal zur Täuſchung der Zoll— 
behörden angewandt wurden, verblaſſen in ihrer 
Harmloſigkeit gegen 
den erfindungs 
reichen Grof- 
betrieb, 
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Die Warenbórse der Schmuggler bei Kaldenkirchen an der deutsch- holländischen Grenze. 
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i Phot. Senneck 
Die Gartenmauer als Schmugglergarderobe. 


der zur Zeit an der deutſch⸗holländiſchen Grenze bei Kalden⸗ des Nachts, wo es gefährlicher ift, die Männer. Denn nicht 
kirchen im Schwunge ift. Tauſende von Zeitgenoſſen beider⸗ zu felten muß der verbotene Handel mit dem Tode bezahlt 
lei Geſchlechts und jeglichen Alters ziehen dort Tag für Tag werden. Die weiblichen Paſcher entfalten vornehmlich in der 
an die holländiſche Grenze und kehren, am ganzen Körper von Ausnutzung ihrer Kleidungsſtücke, bis zu den verſchwiegenſten, 
Waren geſchwollen, mit vollen Ruckſäcken und beladenen Schieb⸗ eine Phantaſie, die Beſſeres wert wäre, wenn das ganze 
karren zurück. Am Tage ſchmuggeln vornehmlich die Frauen: Geſchäft nicht das Deutſche Reich Millionen koſtete. kn. 


Schluß bes redattionellen Teils. 
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stroffenfrischen 
Korper 
f { 
Christa un | 
durch nd 
Die vollendete Hautpflege 5 
Große Tube Mk 8 


In Apotheken Drogerten Parfümerien. 
Westphal 8 @ Cem. Faina Frankfurtan-Berlin 
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von zarten Wohlgeruch 
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Beste Haarwäsche 
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Können Sie? 


mit ruhigem Gefühl Ihre Zähne zeigen? — Bleichen des Zahnbeines, ` 
gründliche Desinfektion der Mundhöhle und köstliche Er« 
füschung sind die markanten Vorzüge der 
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e D | © o 
Wörterfreuz, 1. Baum, 2. Griechiſche 252 — 
Sagengeſtalt, 3. Blume, 4. Mz; 2 am r 
Weiblicher Vorname, 5. ‘rs ee 
gea cin e E 52 F ie 
Göttin, 7. Männlicher Sor- Lue 
name, 8. o var 9. 8 55 — ecd 
im 30jähr. Krieg, E | | 
eg MAE i Ort. in 82 5 MITTEL er ee 
Frankreich. 12, Berau: 53° gunn e? ei 
ſchungsmittel, Za. 252 Preis: Feet 
s Goethes ,(905 , 14. 8 ` 
Weider, 915 Italieniſche dh pro Karton dog 
Landſchaft, 16. Schlachtort Era M. 6.- j 
in Lothringen, 17. Indiſche 


Landſchaft, 18. Philoſoph, 
19. Fluß in Frankreich. 
Streich⸗ und Ergänzungs⸗ 
aufgabe. 
Fiſchbein, Werkzeug, Schutz⸗ 


C. F.ASCHE & c, HAMBURG19 
|j WIK 
Fg Kriegs-Brieimarken | == 


e Pleimneii ih € 7Sarrel.Ausy.13.50|6 Liechtenstein . 5.75|10Plebis.0.-Schl, (8 
mann, Bahnhof, Weingeiſt, A. 2.50 11 Plebis.Schlew, U 
Gußſtahl, Bruſtbild, Kunſt— JN 15a.Monten. 7.50 Russ. Sud w. Arm. ! .50 

EX 


, T 3 Kowno .. 4.7536 Deutsch. Kol. 30.—|9 Thurn u, Taxis 1$- ` 
` g H, Weltachſe, Schriſtprobe, eu R 
Die Buchſtaben in obenftehender Figur find fo zu Ks ea pu Zn 


DE d — 3 Ri . 5.50 7Lettl. Befr. u. Jub. 22.50 6 PolenReichstag 7.50 
D b i i Roi , zu Bildſäule, Muſikſtück, Bruch. 100 F 1 300 verschied Kriegsmarken 25.- | 
ordnen, daß die Drei wagerechten Reihen einen weib- band, Zeitwort, Laufſchritt, 


: e 200 schied. Kriegsmarken 99.— 500 verschied. Kriegsmarken 4.- 
lichen Vornamen, einen Vogel und einen Baum be- Baumeiſter. Max Henbai Markenh., Hamburg A 
zeichnen, während die drei ſenkrechten Reihen eine ſüd- „Por jedem der oben nenant E , 


: : N . Te ſammengeſetzten Haupt- 6 @ Illustrierte Preisliste auch über Kriegsnotgeld kostenlos. 6 6 
merikaniſche Republik, einen italienifhen Maler und worten i das ec 


; A wörter ijt das zweite Wort Au 
einen deutſchen Dichter namhaft machen. ſtreichen, dafür aber ein an— 


deres Hauptwort vorzuſetzen, 


E jo daß neue zuſammengeſetzte 

Sübenrätſel. Wörter entſtehen, deren Au— 

fangsbuchſtaben ein Sprich⸗ 

bert — ca — chern — chi — chin — chus — co wort ergeben. Es kommen 

— de — de — e — e — e — e — er feu — gel — folgende Hauptwörter zur 

gen — gen — gon — ha he — i — jut — ke — Verwendung: Arm, Che, Eis, 

kin — la — le — len — me — mem — mie — na Bic, Gold, Inſel. Raub, 

l ; a Regen, Rhein, Stein, Tanz, 

iX s "ue SS nel — pi — rho — rog — schisch — Tier, Ton, Traum, Uhr, Ur. 

sel — sik — spi — stein — ta — ter — ti — um 

— wal. Auflöſung aus Nr. 94, 


i > A i Ignaz, Magen, Efeu, Narbe, 
Aus obenftebenben Silben find 19 Wörter zu bilden, Gotik, Fifen, Neiße, Kocher, 


deren erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach e Ag Igel, Sirup, 
unten geleſen, ein Zitat aus Schillers „Braut von 5; mir, Bonie, Fre. = 


LG. Zb „ Im engen Kreis verengert fid 
Meſſina“ ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: der Sinn. . 


Das Beste zur Pfiege der Zähne | Ueber 4 Milltom im Gebrauch! 
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| Wachspasra „ Chemische Werke Richter & Hoffmam | va unschädlich! 


G. m. b. H. chbar i 
. Chemische Fabrik „465 Berlin W 57 im Deutschen Zahnärztehaus. Ze uge eos 


Zen — pro 
Charakter-Schicksal Ge- | 
burtsd. u. Schriftpr. 5 u. 20 M. H. G. Rud. Hotters, Berlin 6 
| Schiefer, Dresden, Pirnaischestr. 23. | Kateep-M:dthelmetr. 12. 


Zu haben in allen einschlägigen Gescháften. 
OANATOL-WERKE Aë. 


á vormals Parfümerie -Fabrik 
F Riemenschneider -Frankfurt a/M. 


Dr. Rimbadıs 


Hygieniſches Kori 


a 
„ Charis gesetz geschiis ELT 
entspricht allen Anforderungen, die Oesu | 

heit und Schónheit an ein Korsetl stelea — 


w, Schleich GmbH E^ 


& Berlin N 39 E 


AANEREN 
"At, Po 


Ee E m : T — 
RBESEEBRERENRBEBSSBENNUENEERNNENEHNEBSEUENBUNEEBSEBENERSBENUNEREEUBERRESEESESBESBRUNEUBENE 
* 


ERGER 
Hä f lich mitunter geradezu widerlich 
sind Leberflecke : — und Warzen 


Alle bisher empfohlenen alten 
nung derselben haben versagt. 


und neuen Mittel zur Entter— 
Nloasman ist das einzige un- 


i | c i Es hebt und trägt Büste und Leib, Wf 
fehlbare Mittel, welches bereits nach einmaliger Anwendung schönert und gibt älteren Damen den 
untet GRADU LRDERFRCKE Und Warzen radikal und schmerz- jugendlicher Figur, drückt nicht die org 
los ohne gesundheitschädliche Folgen entfernt. Nur der Leber- Gewebe u. Organe, hilft zu richtiger Mmist 
fleck oder die Warze wird angegriffen, kein Millimeter ch 
daneben. Aerztlich erprobt und tausendfach bewährt. Jungen Mädchen 
Preis M. 10.—. In Drogerien, 


Friseurgeschäften und Apo- 
theken zu haben, andernfalls 


M besonders zu empfehlen" 
Ludwig Pacchtner 


direkt vom alleinigen Hersteller. H "De Aufklärende Broschüre 1 üb. dies nach wol | 
559 f A Prinzipien angefertigte Korsett vergencd 


DIESER AD: Celler FmA.Schwenklergn 
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zu vielen Lichtbildern: „Stark geschmeichelt“, „um Jahre verjüngt“? Weil des Her- 
stellers sorgsame Hand alle Unreinheit, Fältchen und Krähenfüsse mehr oder weniger 
wegretuschiert hat. — Gänzlich unretuschierte Bilder würde kaum einer vertragen und 
doch leben sehr viele Menschen selber immer „unretuschiert“ dahin! Hierin schafft 
Ordnung gründlich der WIKÓ: er retuschiert durch wohltätige atmosphárische Saug- 
und Druckwirkung alle Unreinheit. Mitesser. Pusteln usw. vollkommen weg und ver- 
ebnet selbst Falten und Kráühenfüsse mit vollem Erfolge. Unreine Haut wird klar, 
müde wird wach, welke wieder straff, um Jahre verjüngt. Dr. Hentschels Wikó- 
Apparat, D. R. G. M., als zuverlässiges, dauernd wirksames kosmetisches Grundmittel 
1. Ranges ärztlich empfohlen, beruht auf den Förderungen der Blutstauung und der wohltätigen 1 vitaler Zellenenergie. 
Schließt jede Scheinwirkung und Enttäuschung vollkommen aus. — Tausende von Danksagungen aus al 

neue Wikö-Kenner unbedingt ein neuer Freund. Du auch! 


Preis mit Porto einf. M. 20.50, eleg. M. 35.50, Nachnahme 50 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 


WIKÖ-WERKE Dr. Hentschel, E. 
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"AassiaSchuh 


In guten Shuhhandlungen erhältlich 
Curl Niederlagen bei der Fabrik erfragen 
D 


Schuhfabrik »HASSIA« 
Offenbach a. M -W 


Kaufmännisches Personal Aaron. 
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PP eietivifche 
ift ſofort lieferbar. 
Aluminlum⸗ Ausführung. 


und iſt in jedem Apparat eingeprägt. 


[ Der patentierte ,, Ganax'^Dibrator ift ber 
[ befte Hand⸗Maſſage⸗Apparal. 
j Ueberaft erhältlich! 


richtig angewandt,hilft immer, 
Rheumalismus c. Gichlkranke 


verlangen koslenlos aufklärende Broshüre 


dureh: 
C.F.ASCHExC9 Hamburg 19 


Kein Geld senden! 
Best, rad. sarsap. 5 amm, spir. 5 pot. jod. 5 L leg. art. tabl. 100 


Putz-Extrakt 


in Blechdosen 


fdjón und dicht, lanae, 
ſchatt. Wimpern, ſchnelles 
Wachstum durch Planter- 
Augenbrauenſaft, M 7 50 
Dunkel glänz Augenbrauen 
durch ,Oriofa", echt und un- 


verwaſchbar färbend, in blond, 
braun und ſchwarz, M. 8 75. 
Otto Reichel. Berlin 76, 


SO, Eiſenbahnſtr. 4 


ommersprossen- 
C rem wirksamstes 
7 


Mittel gegen 
Sommer sprossen, Leber- 
Stecken, unreinen Teint, 
in altbewährter guter gelbe Zeen 
Friedensware 
wieder überall zu haben. 
Alleinige Fabrikanten 
Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


versagten. M. 10.—. 


Spremberg L. 8. 


Großes Lager alter und neuer 


Briefmarken! 
Türkel Waffenstillstand - Ause 
gabe (Auflagehóhe nur 20000) 
] Serie 8 Werte zu Mark 200 —. 
Cari Kreitz, Königswinter / Rhein. 


Juwenid« Dielel 


—" Klavier spielen 


suh Appara! „SeIlbstlehrer Pras Mk 15- 
J/tustr. Prospeh!grotis. 


Otto Dietrich.Leipzié 7.Mark!] 


Nasenformer „Zello-Punkt" 


D. R Patent u. D. R. G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren Präzisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
orm ist für jede unschóne 
Nasenſorm einstellbar u. formt ! 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


kurzer Zeit normal. (Knochenfchler 


nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: „Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachweisbaren Erfolgen 


des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.* 
Über 200 000 Stück verkauft. Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 


notariell beglaubigten Erfolgsberich- SEE 
ten gratis. Preis komplett M. 30.— EEE: 
mit weichsten Polstern Mk. 45.— — 
einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. rthopäd, 


Apparate L M. Baginski, Berlin W 125, Potsdamer Straße 32. 


selbst 
wenn alle andern Mittel 


Apoth. Lauensteins Versand 


Beste deutsche Nähmaschine 


Baer u.Rempel 
Bielefeld 


Fabrik gegründet 1865 
Vertreten in allen Städten. 


8 Ar empfohlen fUr eng 
Bien Detten Of 
‚Aderbeine, 


Wunde rissige nau" 


D 


heilt 


auch bei älteren Personen 
1 der _ 
BeinKorrekfions - 
parat 
Arrtlich im Gebrauch! 


OSSALE 


Arno Hildner Chemnitz 50b 


Sum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Befferes 
als poth. Tauenſtein s Renova- 
flouspillen; ganz beſonders bei Aus. 
chlägen, Geſichtsblüten, roter Haut. 

lechten, Blutandrang und Ver⸗ 
ſtopfung. M. 11.50. Apoth. Lauen- 
siein’s Versand, Spremberg L. 8. 


Nierenlelüende 
Uu 


erbalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Dr. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


4. Scplember 1920 


Werden Sie Redner! 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! 

Gründliche Ausbildung zum frelen Redner 

durch den von dem Direktor der Berliner 

Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 

egebenen tausendfach bewährten 

Fernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 
jeder unter Garantie zu einem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, ein flußreichen Redner und jesseln- 
den, interessanten Gesellschafter ausbilden. Redefurcht und 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts 
System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 
fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie als Gesellschaftsredner oder In Öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder 
In Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stehen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sich 
Außern, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über Jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und überzeugender Weise frel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 
Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostenlos 


Redner Akademie R, Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


Bevor Sie heiraten 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines: 
erfahrenen Arztes über „Das Liebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen" von Dr. 
med. A. Kühner-Eisenach lesen. Aus diesem. von streng sitte 
lichem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schöpfen Sie Kenntnisse und Tatsachen, die für jeden 
Qebildeten von onschätzbarem Wert sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, mit vielen Abbildungen versehenen Werkes 
Mark 6,—, mit zerlegbarem Modell des weiblichen Körpers 
Mark 1.80 mehr. Nur zu beziehen von 
W. A. Schwarze’s V Dresden N 6/78. 


ohne Lötfuge u. tadelloser Ausführ. 
8 kt. Gold 333 gest, Paar 170 M. 
14 kt. „ 585 „ » 200, 
18 kt, „ 750 , e 
22 kt. „ 900 „ „ 370 „ 
Feingehalt wird absolut garantiert. 
Als Maß genügt ein Papierstreifen. 
Versand gegen Nachnahme. 
K. Sohaudel, Goldwaren- Fabr., 
Offenburg I. B 


Briefmarken 
Vorzugspreisli 


ste gratis 
Rohl-Handb., I. Aufl. 191 5.2 Ba .— 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


E e — 
Trauringe. e 
Echt goldene, nur moderne Fassons SG Nn 


Station, Akkumulatoren 


Formierte u. fertig- 
gelótete Platiensitze. 


Alfred Luscher 
Dresden-A, Grüne Str. 18/ 


FLAM UTL E 


Haar-Not?? 


Bei Haarausfall, Schuppen, Kopf- 
jucken lesen Sie meine Broschüre 


gl 


Erste, daher zuverlässigste 


Bezugsquelle für instru 

mente. — Preisliste frei 

August Dürrschmidt, 

Musikinstrumente und Saitentabrik, 

Markneukirchen l. 8. 125. 
Gegr. 1882. 


Mk. 1.—. Damen und Herren 
ebrauchen „Mein Erfolg“ Fl.15M. 
eerselfe Gold Fl. 8 M. Haar- 

kraftól Fi, 4.50 M. 

Versandhaus Kosmetik 

Bielefeld, Postfach 216. | 


ele Dauen wisen es nicht! 


e daß es ein Mittel gibt, um unentwickelte oder erschlaffte Por- 
men zu festig. u. wiederherzustel. Dr. Richters „Festotorm- ist tat- 
sächlich eine Meth. f. j. Mäd. u. Frau. sowie ältere Dam. z. Erziel 
schön. Körperform., o. Taille u. Hüfte zu erweit., indem es d. Plastik 
Form zu höchst. Vollendung bringt. Es ist. kurz gesagt, das aner- 
kannt Beste. Bei Nichterfolg zahle Geld zurück It. Garantieschein 
Gar. echt und wirksam in Dosen zu Mk. 6.75 (Kurpackung Mk. 12.50) 
zuzüglich Versandkosten; diskret „pe Nachnahme nur allein durch 
Dr. Hans Richter, Berlin- Halensee 29. 
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Ascaridin 
das ideale 

T Wurmrmittel 


m und m N 
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Mn für Kinder u.Erwachfene. 
Tabletten: (Spulwürmer) NT. 3.77 

Salbe: (Maden!After )würmer) 24.05.50 


mm IN ALLEN APOTHEKEN, 


AW. Fabr. DE Schumacher Nachf.Pforzheim7 
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„Woche Nr. 35 


Der Halbwatt-Starkstrom 


e» 
Fabrik-Marke Lu m Í m ^ X 


bedeutet eine Umwälzung auf dem Gebiete der i 
Vergrößerungstechnik. Die Lumimax-Vergröße- 
rungs-Apparate arbeiten in Verbindung mit der 
eigenen Kamera, dadurch naturgetreue Perspek- 
tive und vorzügliche Tiefenschärfe. — Preisliste über Lumimax-Appa- 
rate und die übrigen Ihagee-Erzeugnisse kostenfrei. — Bezug durch 
die Photohandlungen, sonst ab Fabrik. 
Jhagee-Kamerawerk.Steenberaen & Co. Dresden-C 29 
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Das Alte stürzt! | 
Unsichtbar 


Aer? - Mid beseitigt in 1 Minut 
wird das MENS o SEgt in ge 
Leiden e Sa Hautfettglanz und 
durch den ER Mitesser, Pickel, 

BIER 


Sommersprossen, grol- 

porige, höckerige und 
Apparat | lécherige Haut meist über Nacht 
Normal“, | | oder in wenigen Tagen. Er macht 
- Anerk. | oca E "yr me rein, 
Denen . reis T. 50 exkl, Porto, Paul Waser 
„mi E Kompalla, Desen 1103. | Berlin-Halensee 5, Borsiedter St. b 


ern icy, 


Beinver- 
längerungs- 


— 


2 


eds 


S 


von köstlichem Wohlgeruch 


. macht die Haut weich wie Sammet 


ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


‚Jünger& Gebhardt, Berlin S.14 


Dateien, 


, — T1X—Pée 


für Siedelungszwecke und zur Ver- 


meidung 


Holzbaa- 
Werke 


Dresden-Niedersedlitz 191. 


SG 


Warum Schmerzen leiden 


wenn Sie mit Hilfe einer Tube 


„Wach aut" 


von Francois Gaby fid) abſolut ſchmerzlos, bequem und hygieniſch 
rafieren können, auch wenn Ihr rt noch ſo ſtark iſt und dabei 
vor jeder leicht möglichen Unſauberkeit, langwierigen Haut. und 
Bartkrankheiten geſchützt find. Das weltbekannte, ſtets gebrauchs⸗ 
11 Original-Rafiermittel „Wach auf“ wird wieder in feiniter, 
ettreidjec S riebenBaualitàt hergeſtellt, macht bie raſierte Geſichts⸗ 
haut ſammetweich, zart und geſchmeidig. „Wach auf ijt viel nad. 
geahmt, doch ſeine tadelloſe erſtklaſſige Vorzüglichkeit wurde nie 
erreicht. Kenner raſieren nur mit dem gehaltvollen, fettreichen 
„Wach auf“. In ärztlichen Kreiſen als beſtes Raſiermittel anerkannt 
und empfohlen. Die große Original⸗Tube M. 9.— und das berühmte 
Original⸗Bartbindenwaſſer „Es ift erreicht“ gr. Fl. M. 9.50. Die 
elegante „Neue Kaiſerbinde“ mit andauernd federnder Spreizen⸗ 
vorrichtung M. 9.75 ſowie das gute, altbekannte, nervenerfriſchende 
Krafthaarwaſſer „Habyl“ ſtark alkoholhaltig in gr. Fl. mit und ohne 
tt M. 19.75 ſind jetzt wieder in den einſchlägigen Geſchäften er⸗ 
ältlich, oder direkt vom Fabrikanten Francois Hady, Berlin W. 56, 
1 19, und in der Parfümerie Mittelſtraße 7—8. Bei 
Voreinzahlung auf mein Poſtſcheck⸗Konto. Berlin NW. 7, Nr. 3043, 
franko Zuſendung. Meine Fabrikate befanden fid) jahr ⸗ 
„ im Gebrauch des ehemaligen deutſchen 
aiſers und werden ſtändig von ben erſten Gejelle 
ſchaftskreiſen benutzt. 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
| sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 
A | Gesellschaft m. b. H., Cöln 44, Mastrichter Straße 49. 


v. Zwangseinquartierung 
liefern 


Höntsch & Co., 


bezeichnete 


Conserven-Gläser 
Einkoch- Apparate sind allein edu. 


Auf klärende Broschüre füı 
kostenfrei. Erfinder 


Patentbüro Bues-Bielefeld 131. 
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Nachahmungen bringen Ärger und Verlust. 


Rex- Conservenglas- Gesellschaft 
Bad Homburg. 
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faaraustall. 


Schuppen Kopfrucken 
verhuütet N. 


man durch regelmässigen Gebrauch von 


Dr rules 


Jirken-haarweasser 
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4. September 1920 
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„Woche“ Nr. 85 


KN Ce eM | — 
10000 M. Belohnung! 


erhalten die geschätzten Leser und Leserinnen der „Woche“ bei Nichterfolg!! — Wollen Sie wirklich schönes, volles, 
üpplges, samtweiches Kopfhaar und wunderbare Augenbrauen?? Wollen Sie den Haarausfall und die lästigen Schuppen 
vollständig beseitigen?? Dann schreiben Sie bitte sofort zwecks Gratisauskumft eine Karte (30 PL) an die Firma 


Laboratorium Merkur, Karlsruhe B, Kronenstr. 1 


Ueber 2000 Dankschreiben in einigen Monaten eingelaufen. Behördliche Kontrolle jederzeit gestattet. 
zwang. garantiert echt. 


BIOX 
| 7 B. Faludi, Berlin, 


ZAHNPASTA Im m 


| Kriegsbriefmarken. 


Auswahl ohne Kauf 


B is 


Hlebe 


Offenbach am Main 1. 
Spezialfabrik von 


erfoſten dein gon (T 9 1 


kurzerZeit durch X 
BART-FIX 


oder d 


bk Damenbart Mihir g Eilbredt, 


und lastiger Haarwuchs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 
schen Methode, ärztlich empfohlen, 


AL. 
radikal und für immer beseitigt | Kranken- 8 ` 
reinigt den Mund Ẹ s 49777 di rd Print Bidone | Minen NE 1 
biologisch durch as will der O0 | Meanie Paria, Antwerpen. Soton: gg mih vorm — 
Sauerstoff bebeùsbund d J yes Pid Sunschädilehkeit wird arakterheurteilung Krämpfe bie? 
löst Zahnstein Der b.-B. bietet Gelegen- a Tao E Nur echt eer Selten cR ? Blasenschwüche! 


durch den alleinigen Patentinhaber itas". Elberfeld Wo bisher alles umsonst ange 
und Pabrikanten Herm. Wagner, — AE - wandt, um von diesen 


in 24, Blumenthalstr. 99. Leiden geheilt zu werden, erteill 
GCC... en kostenlos Auskunft (Rückporto et 


bet.) Plarrer u. Schulinspektor a.D. 


schmeckt köstlich beit, I. vornehmer diskre- 
erfrischend. ter Form passend. bebens- 


Max Elb,G.m b.H.Dresden M Le = 5 


entziehen dem Körper die besten dauernd durch 

Sälte, Dat Mensch EH bintan, | Anwend. meines 
nervös, elend und schlapp. Bleich- 

süchtige und blutarme Frauen und Garantie-Mittels 
Mädchen, Magen- und Weißiluß- | Probe M. 6.50 
leidende sowie nervöse Personen | Orig. Dose M 12.- (C 
usw. leiden in den meisten Fällen | Doppeldose 20 M. / 
anEingeweide-Würmern, erkennen | Porto extra.Voller 
aber ihre Krankheit nicht. Kranke | Erfolg garantiert, 
sowie Wurmleidende verlangen, | sonst Geld zurück 
bevor sie dagegen etwas unter- Sanitätshaus W. Planer, 

nehmen, Auskunit gegen 1 Mark | Charlottenburg 4, Abt. B. 106 A. 
in Kassensch. Keine Hungerkur. — 3 


Wurm - Rose. Hamburg a 3. Hühneraus$en 


Hornhaut Schwielen u Matter 

7 beseitiól schnell sidera e 
: 100000 fach bewa 

Kukiro - Preis M.250 * 

ln Apotheken u Drogerien erhältlich 


Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es 
| nichts Besseres. Aufklärende Br 
und franko durch Kurt Krisp, Magde ge 


von Erfolgen. Zahlreiche 
beem Empfehl. a. an dien , Àj . Ba? ea P. 0. Fiodor, Fi Me u 
L . Permit ; : Au wer (Bez. Fr : 
Herren anzug stoffe erlangen Sie uns. Inter- balanum, sich. bewährte 
ab Fabrikort billigst. Muster frei. essanten Bundesschriften aussericue WEN e 
Spremberg-L.,Postschlieüfach 30. geg.Kinsend. v.70 Dis, von: Mk. 8.50. > eg Korpulenz 
—— | Ver! 9 G. ee er, München 350 Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. e 
Lampions hl ME ie eng 31, oder von | Fettleibigk 
! 9 | Verlag G. Bereiter, be . beseiti 
Sp | Verlag e Se» - und Madenwürmer Ideale Formen |,. we pe 
men von 50 Pf, bis erhält jede Dame e Entfettungs-Tabletten. 


Vollkommen unschädliches 

und erfolgreichstes Mittel 

ohne Einhalten einer 

Keine Schilddrüse. Kein Ab- 

führmittel! Broschüre 
auf Wunsch. 


Elefanten - Apotheke, 
Berlin 352, Leipzigersir. 14 (Dinhettpl) 


à i5Mark,auch Li cht e 
: Feuerwerk, 


Sortimente von 5 dis | lästige Haare an unliebsamen Stel- 
500 Mark, Bengal. | len beseitigt radikal bis auf die 
teuer, alle Artikel | Wurzel für immer nur Dr. Rich- 
für Sommerfeste. Or. | ter's ,Depilax*. Unschädlich. ge- 
illustrierte Liste gratis | lahrlos, absolut sicher. Schachtel 
und franko. Mk, 4 — Stärke II Mk. 7.50, zu- 
A. Maas & Co.. Berlin 42, züglich Versandkosten. 
Markgrafenstraße 84, | Br. 


Hans Richter, et omg 29. 


Detektive Brandt & Co. 


(ehemaliger staatlicher Polizei-Beamter.) 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 15. Fernruf: Moritzplatz 446. 
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Städtische Sparkasse Coburg, gegr. 1821. 


mändelsichere üffentliche Geldansiolt unter voller Haftung der Stadt Coburg. 
Einiagen-Kapital und Reserven rund 


Neunzig Millionen Mark 


Bis zu 4½ % Zinsen für Depositen. 
‚Versicherung der Guthaben gegen unberechtigte Abhebung. — 
Strengste Amtsverschwiegenheit! Prospekt auf Wunsch. 


` 


| i II "WII LU u^, 
rs X V = 
N H E 
Wer anlästig.Fußschweiß oder = 
Achselschweiß leidet, beseitigt = | 
diesen jetzt durch eine einzige = 
Behandlung mit der „Eta- = 
Fußbadlösung“ Die Fü- = 
be u. Achselhöhlen bleiben so- = z 
ort garantiert trocken und = "me 
vollständig geruchlos. (Atro- = Haben Sie Ideen? einende reich INuftrierie 
pnie der 5chweibdrüsen.) Arzt. = Tausende gute ief 2. Jahrgang erideimene Ta 
38 x = S > gute Ideen bleiben un- Diele im 2. Jahrga 9 { aufbau 
lich auís wärmste empfohlen, = ausgeführt, weil der Weg zur widmet ſich in Wort und Dild den A engel bit! 
Preis mit Verteiler u. Zubehör = gewinnbringenden Verwertung r Wann D an, Bee 
N M. 11. durch Nachnahme vom E | nicht bekannt ist. Rat und An- einem wirkungsvollen Inſerton Abteilung des 
2 Laboratorium „ETA“ = | regungen bietet, Erfindern unsere richten an bie En 3 
x | | IN ! verlin W 133, Potsdamerstr. 32 5 rers ridic eie * Ji 674 „20. Jarian de | 
teil dt TITTTTTTTTTITITTTTTTITTTIT, SS Breveta öthene | — —— 
m iim Cöthener Str. 366. ——ʃ.!˙ 
| - 


Drut u. Berlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Be ; — - Im: im Deſterte ed 
| f i . m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 35/41. — Für die Redaktion verantwortlich i. B.: Qudwig Sternaup ern; 
E Reboltion verummw. W. Mss vr 18, Wien IV, deodaldoaſſe 17. 1.d. Herausgabe Biber Wobr, Buchhändler. Wien, Domgaffe4. — Für ben Anzeigenteil verant = 
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Berühmte Thermalquellen eg Grad Celsius) 
Bade- und Trinkkuren, Inhalatorium 


Hellenzeien : Gicht, Rheumatismus, 


Katarrhe, Nervenentzündungen 


Bäder und Kurhaus das ganze Jahr geöffnet Ständiges 
Theater » Konzerte » Vorträge » Kunstausstellung + Sport 
Bergbahn » Mittelpunkt schönster Schw arzwaldausflüge, 


Perle des Schwarzwaldes. 
Auskunft und Badeschriften durch das 


l August und September hervorragende künstlerische und sportliohe Veranstaltungen. Städtische Verkehrsamt, 
oos o UE r . ptis P M e 


BAD REICHENHALL Sa BM 
Bayerisch Omen — in den Bayer. Alpen — Sommer- u. Winterkur-Batrleb i S S a n 9 = B" 


Solebad + Pneumatische Kammern + Inhalatorien 
fördert den Stoffwechsel 


#wöchlzer Aufenthalt ohne amtsärztliches Zeugnis, 
Werbeschrift und Auskünfte aller Art durch den Kurvereln. 


1 Sec 
- Bent die — | heiten, Magen- und Darmstórungen. 


Heil- 
Matten, en der eser n und 


Ge- 
C nie Verdauungsorgane, bei Nieren ‚Blasen und 
Sr Ischias, Ele- Luitpoldsprudel, Kissinger Bitter- 


angen Sie kostean- wasser, Kissinger Badesalz, 


und Ratschläge far Das Heil-u. Erholungsbad Bockleter Stahlbrunnen, 


Rakoczy weltbekannt bei Stoffwechselkrank- 


und Hautlelden und deren 


e 
| ERS Ger Gent 
Das ganze Jahr voller Kurbetrieb. 1 N 


ee l, Gr Herbstsaison 1920, Mnsik- u. Theaterwocht | Wenn PR 


aller scharfen = kb 
aus Blut und Für die Einreise genügt amtlicher Ausweis mit Bild. 
gegen Blutverdickung, 


Mang ma Gesicht, Haut- | Prospekte frol. Stadt Verkehrsbüro f'Baners Antidiabeticum f, Zuckerkranke‘ 
Bauers Lithosanol iesst — 


ul 
auch gegen Gicht - Harnsäure - Diathese. Prospekte dure die 
Sanin ni enigma rrt eset resden 85. 
Fabrik chem. ‚harmaz. Präparate. 


Dr. A. Meyer's Sanatorium M ( [ D f | li m- für Nervenkranke u, Ent- 


vorm. Dr. Emmerich) 
aden-Baden. e 


zlehungskuren. (Milds Form, 
hns Zwang). Prospekt frei. 


Entrisehung 


HAUT, jj / 7 77 M ,, 
Zei % 4 Lum 25 / A / yu m Ce N 


IE (Af 477: IS: (EE? 5 7 E? 


d 
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VOTER PERITI 


f 
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Druckschriften der nachstehend au? 
geführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des rliner Lokal-An 
berlin SW 68, Zimmerstr. 25—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen me in Wien u. 2 cle 


35 Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhálinisse der betreffenden Hotels eic. 


Mitteldeutsch/and. | Thüringen. | Süddeutschland. 

Sachsen. | Ee Ge Bayern. 

8 X anitátsrat Dr. Wanke. im Bodensee, Hotel Bayerischer Hof, 

rg ` iere A arvan dad Frledrickhroda Kuranstalt für Augst- Lindau L Ronda. Alle 5 Ein- 

und m eresieiden, Entziehungskuren und Erho- suslede und- Nervüse. Frau Wo S A ice Biete geullnet, Besitzer: 
rau Spae 


Dr. Römer. ige, Prospekt frei. Sanitäts-Rat 


Dr. Wiggers Kur- 
Tannenfel Kurhaus für Nerven- und Partenkirchen ? heim. D 
Dresden e Gemütskranke, bei Nöb- für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke, Erbe- 


Bilz denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. lungsbedürktige. Gute zeitgemäße Verpflegung. 
Gute llitertolge, Voller Betrieb. Prospekte frel Tecklenburg. 5 Aerzte. Auskunftsbuch, 
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Aprik Ausbildung zu Oktober 
$ 


Blunck & v. Boehn's Privat-Handelsschule, Cassel 


LIO „„ y 


Buchführung **. dnt 


| weisung. F. Simon, Berlin W 35, 
| Magdeburger Str. Verlangen Sie 
| | gratis Probebriei K 


Technikum Naluſeben/ Sa. 


| Höh. techn. Lehranst. f. Ingenteute, 
| Fachschule {Technik u.Werkmstz, 
' Elektrotechnik u. Maschinenbau. 
| Instit. mittl.Größe, modern ausgest, 
mit individ. Berücksichtig. d. eim 
zelnen soweit mögl. Angeneh 
|! Lebensverhältnisse ein. Klei neq 
Beginn des Wintersemester» 6 
tober 1920, des Vorunterriehts dazu 
am 15. September. Man fordere 
Prosp. u. dergi, durch die Direktion, 


| 
| 
| Unterrichiss | finden in der 
bt EE tag. 


a 75, 34 


ru E dier ee erg er pco 


` "vera Gand rn Boltz: eie CER 


Einjáhr. - Abitur. 


(Kr. Bunzlau) Töchterschulheim der 
Evangelischen Brüder- Unität, 
Unterricht in getrennten Klassen 
n des Lyzeums. Die Schülerinnen der ersten Klasse 
ung des Schlußzengnisses des Lyzeums das Städ- 
nzlau besuchen. Im Heim kameradschaftliches 
rir und Citar e re Pi zu 
ung 3 zu ru er evan- 
h Anab. durch dem Direktor B. Fritschi. 


| [ngenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventlonierts höhere technische Lehranstalt für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenlos, 
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ODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
.. — Hte sieben Tage ein Heft 


E 1920 


Druk und Verlag von August Scherl S. m.b, 5. Berlin sw 


Warenzeichen Nr. 5039 
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1 
bewirkte die Erfindung des Schaumweines: Dom Perig 
der Kellermeister eines Klosters in der Champagne, ver: 
durch einen Zuckerzusatz zu verbessern, da sie zu „ni 
Sie gerieten in Gárung und so entstand der franz sisi 
also das Erzeugnis eines an sich keineswegs berühmten f | 
Deutschlands Edelweine; wie z. B. Steinberger, Bernkastler Johann 
und andere geniessen seit Jahrhunderten einen Weltruf für üte. 
den zartesten und flüchtigsten unter ihnen besteht „Kupferberg Riesling“. 
also aus den besten Weissweinen, die auf der Well überhaupt wachsen. Kein 
Schaumwein des Auslandes kann sich auch nur annähernd damit vergleichen! 


KUPFERBERG RIESLING 


Chr. Adt. Kuplerberg & Co. Mainz. Gegründet 1850 
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Kann man fich gegen Einbruch ſchützen? Von Hans Dominik 


Mit sechs Zeichnungen 


ie Schutzmaßnahmen gegen den Ein» 
bruch zerfallen in zwei Gruppen. Die 
ter erſten Gruppe follen den Eins» 
brecher am Betreten der Wohnung an 
ſich verhindern, die der zweiten es zu⸗ 
verläſſig an geeigneter Stelle melden, 
wenn er trotzdem in die Wohnung 
gelangt. Zur erſten Gruppe, der Aus 
nächſt wichtigeren, gehören feſte Türen 
mit guten Schlöſſern, geſicherte Fenſter und feſte Mauern, 
Decken und Fußböden. Bei der gewöhnlichen Etagen— 
wohnung bieten eigentlich nur die beiden Wohnungs— 
türen Zugangsmöglichkeiten. Mit ihrer Sicherung iſt 
ſchon viel gewonnen. Gewöhnlich haben dieſe Türen zwei 
Schlöſſer, ein unteres ſogenanntes Chubbſchloß, welches 
mit einem vielfach gezahnten Schlüſſel geſchloſſen wird 
und dem Einbrecher ziemlichen Widerſtand leiſtet, und ein 
oberes ſogenanntes Drücker- oder Schnappſchloß. In der 
Praxis wird nun auch dieſes Schloß ſtets mit dem Chubb— 
ſchlüſſel des unteren Schloſſes bedient, und die meiſten 
Leute bilden ſich deshalb ein, daß es ebenfalls ein Sicher— 
heitsſchloß wäre. Tatſächlich iſt es aber mit dem ein— 
fachſten Sperrhaken, ja mit einem krummen Nagel auf— 
zumachen, und ein? der⸗ 
artige einſach ins Schloß 
geworfene Tür bietet dem 
berufsmäßigen Einbrecher 
noch keine halbe Minute 
Widerſtand. Am beſten iſt 
es, in dies obere Schnapp⸗ 


ſchloß ein Sicherheitsſchloß | . 


einſetzen zu laſſen. Die 
Tür iſt dann auch beim 
einfachen Zuwerfen ſchon 
recht gut geſichert. Schließt 
man dann außerdem noch 
das untere Chubbſchloß ER 
zweimal herum, fo ijt es „ WIE i | 
aud) einem „ſchweren Juns S 
gen" taum möglich, die 
Tür durch Auſſchließen zu 
öffnen. Er wird zu Ge— 
waltmitteln greifen müſſen, 
unter denen das Heraus» 
ſägen des Schloſſes mite 
tels einer feinen Stich— 
ſäge beſonders beliebt iſt. 
Dagegen aber hilft wie» 
derum die Armierung der 
ganzen Tür auf der Innen⸗ 
ſeite durch eine etwa zwei 
Millimeter ſtarke, harte i 
Stahlblechplatie. Das Blech i | 
muß auf ber Innenſeite der 
Tür angebracht und an 
vielen Punkten mit dem 
Türholz ver draubt fein. 
Bei allen Delen Schutzvorrichtungen find aber zwei 
Grundſätze zu beachten. Erſtens nämlich iſt der Geſamt— 
ſchutz einer Wohnung niemals ſtärker als der Schutz an 
ihrer ſchwächſten Stelle. Wenn man alſo etwa die Tür 
ſchwer armiert und ein noch darüber befindliches Ober— 
licht unverändert läßt, ſo wird der Einbrecher natürlich 
dort unter Benutzung des bekannten Pechpflaſters die 
Scheibe eindrücken, und der ganze Türſchutz war zweck— 


Panzertür — aber ungesichertes Oberlicht! 
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los. So ſelbſtverſtändlich unb ſimpel diefe Regel ijt, fo 
oft wird doch gegen fie verſtoßen. Man baut beiſpiels— 
weiſe zur Sicherung von Geſchäftsräumen ſchwere Pan— 
zertüren in lächerlich dünne Gips- oder Rabitzwände und 
wundert ſich, wenn die Einbrecher neben der Tür einfach 
ein Loch in die Wand ſchneiden. Zweitens aber darf 
nie vergeſſen werden, daß auch der beſte Schutz immer 
nur zeitliche Wirkung hat. Auch die meterdicken Wände 
des Reichsbanktreſſors mit ihren Stahlſchieneneinlagen 
wären zu durchbrechen, wenn die Einbrecher ein Jahr 
lang ungeſtört arbeiten könnten. Man kann daher nur 
ſagen, eine Tür widerſteht einem Angriff mit beſtem 
Einbruchwerkzeug 30 Minuten, eine Stunde uſw. Erſt 
wenn die betreffenden Ortlichkeiten nun durch Wächter 
oder auch durch den öffentlichen Verkehr ſo häufig beob— 
achtet werden, daß beſtimmt die zum Einbruch nötige 
Zeitſpanne nicht zur Verfügung ſteht, kann man von einer 
hinreichenden Sicherheit reden. In der Praxis wird 
man in jedem Falle gut daran tun, dem Einbrecher zwar 
durch ſolche Schutzmaßnahmen den Einbruch nach Mög— 
lichkeit zu erſchweren, darüber hinaus aber noch Alarm 
vorrichtungen vorſehen, die den Einbruch ſofort melden 
und dadurch rechtzeitigen Schutz ermöglichen. 
— Das Betriebsmittel für 
—— alle diefe Alarmvorrich⸗ 
. tun gen iſt begreiflicherweiſe 
EX bie Elektrizität. Bei ihrer 
Anlage darf man den zu 
betámpfenben Gegner tei» 
neswegs unter d)ágen, fon» 
dern muß vorausjeßen, 
daß der zünftige Einbrecher 
auch einige elektrotechniſche 
Kenntniſſe beſitzt. Ins⸗ 
beſondere wird er gern ges 
neigt ſein, alle irgendwie 
verdächtigen Leitungen, 
denen er auf feinem pocht 
lichen Wege begegnet, 
durchzuſchneiden. Eine 
wirllich abſolute Sicherheit 
A gegen derartige Maf, 
ir AL j nahmen bietet nun die nad) 
Lees N EN dem Dreileiterſyſtem aus» 
geführte Ruheſtrom-Ar⸗ 
beitsitrom » Alarmanlage. 
Die Leitung einer ſolchen 
> Anlage ftellt fih als dreis 
| adrige v.rdrallte Schnur 
S pd s 3 dar und reagiert auf jeden 


GE d : Eingriff mit ſofortigem 


en M Alarm. Mag derEinbredher 
KE 3 fie ganz oder teilmeije 
Kä eq t: durchſchneiden oder ein 
Jd zelne Adern kurz ſchließen, 
er wird ſtets den Alarm 
auslöſen. Man kann eine 
derartige Schnur daher auch unbeſorgt außerhalb der 
Wohnung, etwa zur Portierloge hin verlegen, ſie wird 
ſtets ſelbſt ſchützen, und je offenkundiger fie dem Cin 
brecher vor der Naſe hängt, deſto beſſer iſt es. Er kommt 
dann erſt gar nicht in die Verſuchung, das Türſchloß zu 
zerſtören, ſondern wird ſchon vorher gekappt. 

Die Betätigung einer ſolchen Alarmeinrichtung kann 
nun in verſchiedener Weiſe erfolgen. Das einfachſte 
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älteſte Mittel iſt der gewöhnliche Kontakt, wie wir ihn z. B. an 
febr vielen Ladenlüren haben. Sein Zweck ift, bei Tage ben Cin⸗ 
tritt von Kunden und nach Geſchäftsſchluß das Eindringen von Un, r 
berufener au melden. Ein folder Kons 
takt wird natürlich ſicher arbeiten, wenn der 
Einbrecher die Tür wirklich öffnet. Er bleibt 
aber unwirifam, wenn der Einbrecher etwa 
die Türfüllung herausſchneidet und durch die 
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> bier bie 
kontaktſicherungen. 


Der weckende Pendelkontakt — 


das Pendel in derarlige Schwingungen, daß es Alarm 
gibt. Die Pendelkontaktſicherung iſt in erſter Linie für 
Geldſchränke beſtimmt, tut aber natürlich auch beim 
Schutze gewöhnlicher Wohnungstüren, Schaufenſterſcheiben 
und Wände vorzügliche Dienſte. Die von ihr betätigten 
Kontakte müſſen natürlich durch die erwähnte Dreileiter- 
anlage zur Alarmſtelle weitergeführt werden. Auf dieſe 
Weiſe iſt es ohne weiteres möglich, z. B. einen Laden 
ſo zu ſchützen, daß jeder Einbruch durch Fenſter oder 
Türen ſofort gemeldet wird. 

Es bliebe aber immer noch die Möglichkeit, durch den 
Fußboden oder die Decke hereinzukommen. Hier hat 
aber die neueſte Zeit ein weiteres Schutzmittel geſchaffen, 
dem gegenüber auch die raffinierteſten Einbrecher macht⸗ 
los bleiben dürften. Auch der Einbrecher iſt ja ein 
Menſch, ſozuſagen, und muß bei ſeinem Gewerbe die 
Augen gebrauchen. Wenn er auch nur äußerſt vorſichtig 
mit der Blendlaterne oder Taſchenlampe arbeitet, ganz 
ohne Licht geht es doch nicht. Wir beſitzen aber im 
Selen, einem ſchwefelähnlichen Stoff, ein Material, das 
feinen eleftrifden Leitungswiderſtand bereits bei den 
geringſten Belichtungen ändert und daher die Schaffung 
wunderbarer lichtempfindlicher elektriſcher Alarmanlagen 
geſtattet. Durch eine weitere ſinnreiche Zuſammen⸗ 
ſchaltung mehrere ſolcher Selenzellen iſt es nun gelungen, 
einen Apparat in der Größe etwa einer geballten Fauſt 
herzuſtellen, der bereits ſicher anſpricht, wenn in dem zu 
ſchützenden Raume auch nur ein Streichholz aufflammt 
oder die Taſchenlampe eingeſchaltet wird. Man hat bei 
den Verſuchen ſogar Taſchenlampen mit ſtarken Rubin— 
glasſcheiben benutzt, und auch auf dieſes geringe Licht, 

à bas die empfind- 
(de Platte nicht 
beeinffuffen würde, 
ſpricht der Apparat 
an. Berjuchtaljo der 
Einbrecher in einem 
Faume, in dem auf 
einem Schrank oder 
hinter einer Uhr 
dieſer Selenappa— 
rat ſteht, Licht zu 


gewonnene Offnung eindringt. 
Sicherer und empfindlicher ſind 
ſo genannten Pendel» 
Sie beruhen 
auf dem Prinzip, daß ein me» 
talliſches Pendel frei hängt und 
mit einer Spitze einen Kontakt 
macht. Schon durch die kleinen 
Erſchütterungen, die das Bohren 
und Arbeiten an der jo ge 
geſchützten Tür hervorruft, gerät 


zur Pförtnerwohnung erfolgen. 


ſchloſſern einen wür⸗ 


Das telephonische Auge. 


Die lichtempfindliche Selenzelle meldet den 
inbruch im Fernsprechamt. 


Rrrr! Alarm beim Pförtner! 


machen, fo bewirkt er fofort einen Stromſchluß und macht 
die Alarmanlage lebendig. : 

Bon Wichtigkeit ift nun die Weiterleitung des Alarms. 
Sie kann natürlich auch bier in der üblichen Weiſe etwa 
Aber außerdem wird, 
wenn ein Fernſprecher in der Wohnung ift, bie Selen: 
apparatur auch noch mit der Leitung verbunden und 
wirkt nun in einer Weiſe, die der ganzen Einrichtung 
die Bezeichnung des „telephoniſchen Auges“ verſchafft 
hat. Solange der Apparat nicht betätigt wird, erfolgt 
nichts, und der Fernſprecher, der in einem anderen 
Raume ſteht, kann ruhig benutzt werden. Sobald aber 
die Zelle auf einen Lichtreiz reagiert, flammen auf dem 
Fernſprechamt ſofort drei Lampen auf: die Teilnehmer⸗ 


lampe, die Gruppenlampe und die Kontrolllampe und 


geben drei Minuten hindurch ein beſonders, nicht zu über⸗ 
hörendes Morſezeichen. Das „telephonifche Auge“ ſchützt 
den Raum, in welchem es aufgeſtellt iſt unbedingt 
gegen jedes unbefugte Betreten, in dem es ſofort in 
der geſchilderten Weiſe doppelten Alarm ſchlägt. Es be⸗ 
deutet nach dem heutigen Stand der Technik den voll⸗ 
kommenſten Schutz. 

Der Vollſtändigkeit halber wären nun noch jene Vor⸗ 
richtungen zu erwähnen, die fid) ſofort aktiv gegen den 
Einbrecher wenden ſollen, z. B. elektriſche Hochſpannung, 
die ihn niederſchlägt, ſobald er den Dietrich in das Schloß 
ſteckt oder Selbſtſchüſſe, die ihn treffen, ſobald er die Tür 
öffnet. Vor allen derartigen Anlagen muß dringend 
gewarnt werden. Tie kehren ſich erfahrungsgemäß viel 
öfter gegen den rechtmäßigen Beſitzer als gegen den Gin- 
brecher und führen immer zu bedauerlichen Folgen. Eine 
gute Alarmvorrich⸗ 
tung genügt auch Ke "es T T5? 
in ber Tat vol! uu 
kommen und es ijt 
dann Au'gabe des 
Wohnungsinhabers 
oder des Wächters, 
den Herren Nacht— 


digen Empfang zu 
bereiten. 
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Die neuesten Wintermoden. 


„Alſo [pielen wir Theater, ſpie— 
len unſere eigenen Stücke. . .. 

Die Künſtlerin, ſei es auf der 
Bühne oder auf der Leinwand, 
legt in jede Rolle ein Stück ihrer 
Perſönlichkeit, ihrer Weſensart. 
Das zeigt ſich ſchon in ihrem 
Außeren. Denn die „Perſönlich— 
keit“ wird ſich ganz anders tragen 
als die Durchſchnittskünſtlerin, 
die ſich anziehen läßt und nur 
nach dem Neueſten greift, ob es 
ſie kleidet oder nicht. Die in— 
tellektuelle Künſtlerin aber, die 
Frau mit kultiviertem Geſchmack, 
hat nicht nur ſich ſelbſt, ſondern 
auch die Mode ſtudiert und ſomit 
gelernt, allen modiſchen Neuheiten 
zunächſt kühl kritiſch gegenüber— 
zuſtehen. Dieſen überlegenen 
Standpunkt ſollten alle Frauen 
der Mode gegenüber einnehmen, 
ſollten immer nur nad) dem Kleid— 
ſamſten, nie nach dem Modiſchſten 
greifen. Aber perſönlicher Ge— 
ſchmack reift nur durch beſte Vor— 
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Kleid und Künſtlerin -Von Elſa Herzog 
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in einem schwarzen Abendkleid aus Maltheserspitzen 
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Tilla Durieux | 
in einem weißen Spitzenkleid 
mit orientalischem Rock und 
Liftgrünem  Bajaderengürtel. 
Modell: Martha Löwenthal, 
Berlin. 
bilder und viel Übung. 
Nicht nur im Ausland, 
auch bei uns iſt die Büh— 
ne oft genug Modetribu— 
nal, wird dle letzte Mode 
von der Szene herab ver— 
lündet. Sie ift eins der 
Lehrmittel, von denen wir 
alle profitieren können, 
auch dann noch, wenn 
man uns ſchlechte 
Beiſpiele gibt. l 
a Aber wir ha⸗- |} 
ben doch heute 
in Deutſchland eine Reihe 
von führenden Künſt— 
a lerinnen, deren Sicher: 
"am heit des Geſchmackes 
immer gute Mode— 
vorbilder gewährleiſtet. 
Dazu gehört in erfter 


mit weißen Parmaveilchen. Reihe Hanfi Arnſtädt, 
Modell: Johanna Marbach, Berlin. die frühere Salon» 
u En nn MAT T EI 42 Ry END AI I FETT DA HET AH ET GAR 
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Feh und Bajaderengürtel, 


Nummer 


Mit 7 eigenen Aufnahmen 
NT re dtes Woche 


dame des Berliner Schau⸗ 
ſpielhauſes. Gerade fie iſt 
eine von den Frauen, die treff— 
ſicher nur das trägt, was ihre Er⸗ 
ſcheinung hebt und geſchmackvoll 
umrahmt. Sie iſt berufen, vielen 
Lehrmeiſterin zu ſein. Ebenſo 
Tilla Durieux, die im klaſſiſchen 
wie im modernen Repertoire gleich 
ſicher iſt. Ihr künſtleriſches Ge— 
fühl leitet fie immer richtig: Kräf⸗ 
tige Farben, eigenartige Zuſam— 
menſtellungen heben den Reiz 
ihres flawiſchen Kopfes, dazu 
wählt ſie Formen, die ihrem 
ſchmiegſamen Körper jede Bewe— 
gungsſreiheit geſtatten. Und die 
Damen vom Film, die gewöhnt 
ſind, ſich täglich Tauſenden von 
Augenpaaren auszuſetzen, ſtu— 
dieren vor allem die neuen Linien, 
die reizvolle Silhouette, da ſie ja 
nur wie Schwarzweißzeichnun— 
gen über die Leinwand huſchen, 
den Reiz der Farbe alſo entbeh— 
ren müſſen. 
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Hansi Arnstädt | 
in einem Nachmittagskleid aus braunem Taft mit grauem 
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Kierf Zıer2 


Samthut mit Reibern. 
Kleid: Clara Schultz; Hut: Clara Kluge, Berlin. 12: 
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N Y it der k ientalischen Jacke aus reh- "A 
Gi mit der kurzen orientalischen Jacke | 
y Y farbigem Samt mit Waschbärbesatz. i x 
A d A, Kleid und Hut: Johanna Marbach, Berlin. CN 

ö PL 
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Sybil Smolowa 


Hansi Arnstädt a A ; l 
in einem hochgeschlossenen Mantelkleid 3 K in einem hochgesc"lossenen Mantelkleid 
` aus grünem Wollvelour mit bunter Woll- 


aus grauem Wol stoff mit grauem Lamm- q t 
tell; schwarzer S mthut mit Hahnenfedern. ^ d und Perlenstickerei und Sealbesatz. 
Kleid: Clara Schultz, Hut: Clara Kluge. 4 Kleid: Ch. Drécoll, Berlin. 
d 
Und was haben unfere Künſt— £ aber aud) bod) zu 
ſchließen. Andere Sat» 


lerinnen für die en Winter ge— 
wählt? Die Kleinen, Zierlichen / 
haben das ne e kurze Jackett 
gern auſgegriffen, deſſen Urform 
wohl von einer Ehineſenjacke 
ſtammt. EszeigtXimonoärmel, 
fällt loſe über die Schultern 
und iſt zum Abſchluß mit einem 


ten ſind lang und 
ſchlank, im Schluß an— 
t liegend. Als Material 
Le? x y ſtehen weiche Woll- 

; Zei velours, Homeſpun 
und Samt zur Bers 
ſügung. Und terrakotta, ein 
toskaniſches Rot, iſt zur Mode— 
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breiten Pelzſtreifen zuſam men» - 

genommen. Dabei fällt es im : farbe erklärt. Mit grauem Pelz 

Rücken oft leicht bluſig über. Lil e Modell: verbrämt. Grauer Pelz ijt Die 
i Dagover V. Altmann, letzte Modediktatur. Sehr reiz— 


Die Kragen ſind zuweilen ſchal— wa 


artig und mit Pelz belegt, oft Abendhut. g bel, voll und einfach, die ganze 
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Herbſtmode ift einfach und ſtilvoll, geben fid) bie neuen 
Mantelkleider. Man fieht ihnen das Beſtreben an, uns 
im Winter vor Kohlennot und Grippe zu ſchützen, bes. 
halb haben fie alle hochzuſchließende Kragen, lange Armel 
unb — viel Pelzbeſatz. Letzteres ijt allerdings eine Gelb» 
frage. Aber dieſer vernünftige Zug der Mode fällt all⸗ 
gemein auf: man weiß, daß praktiſche Kleider ein Be⸗ 
dürfnis, kein Luxus find. Außer den erwähnten Merk⸗ 
malen iſt den neuen Mantelkleidern eine tiefe, „orienta« 
liſche“ Gürtung eigen, wie ja auch der weit ausfallende 
Pagodenärmel öſtlichen Modeeinflüſſen zuzuſchreiben iſt. 


— Die Woch! 
A : ... 


Dieſer morgenländiſche Einſchlag zeigt ſich vor allem in 
ſtilvollen Stickereien. Die tiefe orientaliſche Gürtung der 
Bajadere oder Agypterin findet fid) auch bei den ſeide⸗ 
nen Nachmittagskleidern. Für den Abend find Spitzen ⸗ 
Heider gegenwärtig Lieblingskinder der Mode. Die ſpa⸗ 
niſchen Blonden in ſchwarz und weiß, beſonders in matt. 
gelb, find ſehr verlockend und für abendliche Eleganz vor. 
nehm und zurückhaltend. All diefe Kleider ſpiegeln die Stim- 
mung ihrer Trägerin, ein Stück ihres Selbſt wider, er⸗ 
zählen von Komödien, des Lebens, die die auf der Bühne 
meiſt weit übertreffen. Alſo ſpielen wir Theater. 


Seife — Ein Grenzbild + Von Fritz Müller 


Um ſechs Uhr abends iſt der Grenzzug fällig. Bis 
gegen Mittag können die Beamten gähnen. Gegen drei 
Uhr knacken die Gelenke. Um vier Uhr ſtellt fich behörd⸗ 
liche Gemeſſenheit ein. Um fünf Uhr trifft man fieber⸗ 
hafte Vorbereitungen. Um halb ſechs Uhr rennen die 
achtzehn überflüſſigen Beamten über die Hühneraugen der 
drei zur Not beſchäftigten. Um dreiviertel ſpäht man 
das Geleiſe lang. Um ſechs Uhr rollt's heran, die ein⸗ 
undzwanzig Beamten ſchweißen zu einer finſter gerun⸗ 
zelten Zolleinheit zuſammen, berufsdurchdringend filtert 
das Zollauge die Reiſetaſchen, die durch das Verſchläg⸗ 
lein ſtrömen. — 

Alle Reiſetaſchen fangen an zu zittern. Nicht doppel⸗ 
ter Böden wegen. Sondern aus Zollgewohnheit. Jede 
Neiſetaſche hat von früher her ein Zollerlebnis. Das 
wirkt nach. Siehe Freud. Und überträgt ſich von den 
Handgelenken bis aufs Schlotterknie. Das augenblicklich 
denkbar beſte Gewiſſen kommt nicht dagegen auf. 

„Wertpapiere? Kapitalsverſchiebung? — Nicht? Schön, 
und wie ſteht's mit Zigarren, Zigaretten? — Auch nicht? 
Aber Seife, he?“ 

Seit einer Woche liegt der Ton auf Seife. Seit einer 
Woche liegt ein anonymer Brief da, man wiſſe ſicher, 
daß in Seife demnächſt was gedeichſelt werden ſolle. 

Die Zollknöcheln klopfen an den Koffern nach Hohl⸗ 
räumen, die Zollnaſen ſchnüffeln — Seife riecht man. 
Aber der Kofferſtrom ebbt ab. Keine Seife. Die eina 
undzwanzig Zollgehirne denken rückwärts. Seit Jahr 
und Tag kein Fall. Denken vorwärts. Vielleicht in Jahr 
und Tag kein winzig Fällchen zu erwarten. Wofür lebt 
man. Wozu trägt man eine Uniform? Halt, was macht 
ſich der Dicke dort an ſeinem Stiefelſchaft zu ſchaffen? 

Die Naſe ſchnüffelt, einundzwanzig Naſen ſchnüffeln. 
Ach, nur Juchtenleder — oder — ober —? 

Man ſtrammt fih, heldiſch ſtrömt der Atem, vergeſſen 
iſt das jahrelange Gähnen, Daſeinszwecke werden in der 
Ferne fihtbar — „Was haben Sie in Ihrem Stiefel⸗ 
ſchaft?“ 

Der Dicke ſchwankt. Aha, ſchlechtes Gewiſſen. — 
»D—b—bes g—gebt —“ — Ach, das Schwanken unb das 
Stottern ſind zwei Liter einverlobter Roter, die ſich durch 
die Speiſeröhre jedem Zollzugriff entzogen. Die Doft, 
nung ſinkt. Nur pro forma fleht's noch: „Was Sie in 
Ihrem Stiefelſchafte haben, frag' ich.“ 

Der Dicke tut einen merkwürdig intelligenten Blick 
durchs Fenſter nach den Bahngeleiſen, wo ein Teil der 
Zollbeamten ſchon wieder auf⸗ und abgeht, gähnend, 
daß die Kiefer knacken. Gleich aber werden ſeine Augen 
wieder glaſig: ,2—b—bes g—geht S—ſ—ſie —“ 

„Laſſen S' ihn, Herr Kamerad, Sie ſehn doch, daß er 
hoch hat.“ 

„Aber ich rieche —“ 

„Weiß ſchon — riech' ich immer — ſchon ſeit einer 
Woche — kommen Sie — es iſt wieder nichts — wir 
gehen in die Blaue Traube zum Tarocken.“ 


Sie gehen nach dem Ausgang. Der kleine Dicke ſtarrt 
ihnen enttäuſcht nach, wirft einen Blick auf die Uhr, 
wieder einen nach den Schienen draußen, wo es ſchon zu 
dunkeln anfängt, ſtellt abermals den Lallhebel ein und 
ſtottert den beiden nach: „W—was ich im — im 
S—jtiefel hab', das g—gebt Sie ei—einen :2r—br—bred 
an!“ 

Ein Schlag ins Zollamt! Elektriſch drehen ſich die 
Köpfe: Wenigſtens eine Beamtenbeleidigung. Nur 
ſchade, daß die zwei Liter Roter die ſtrafbare Verant⸗ 
wortlichkeit infolge ſinnloſer Benommenheit — 

„Einen — einen Drrrreck geht Sie das an — ver⸗ 
ſtehen Sie, einen Dreck!“ ſchlenkert der Stiefelſchaft, ein 
ſilbernes Päckchen ſchiebt ſich aufwärts, riecht durch⸗ 
dringend — | 

Zweiter Schlag ins Zollamt! Seife, Schmuggelſeife 
— endlich, Gott ſei dank. Sie ſind dem Dicken nicht 
mehr bös. In Scharen umſtehen ſie den Fall. Liebe⸗ 
voll wird das Päckchen ausgewickelt: 

Mit Behagen, notdürftig nur in Strenge eingewickelt, 
wird ein Protokoll herbeigeſchleppt: Name, Wohnort 
und ſo weiter. . 

Heimlich muſtert jetzt der Dicke bie Beamten. Sind es 
alle? Sechzehn, ſiebzehn, achtzehn, neunzehn — zwei 
fehlen. Einer gähnt noch auf dem Bahnſteig. Man 
muß ſtärker ſchreien: „Einen — einen Drrred geht euch 
meine Seife an!“ 

Nachſichtig lächelt man. Man kennt das. Der Mann 
vom Bahnſteig iſt hereingelaufen. Jetzt fehlt noch einer. 
Aha, dort drüben hantiert er zwiſchen den Geleiſen. 

„M—m-—meine S—ſeeife geht euch einen 2—brrred 
an!“ 

Famos, nun iſt der letzte auch hereingeſtürzt. Der 
Dicke ſieht nach der großen Uhr an der Wand. Höchſte 
Zeit — jetzt — jetzt — 

Ein ſanftes Rollen vorne. „Einen Drrred geht euch 
meine — meine —“ 

„Ja, ja, wir wiſſen [hon —“ 

„Einen — einen Drrrrrr —!“ Schattenhaft gleitet 
draußen auf den eingeſeiften Schienen ein Waggon vor⸗ 
über, hinein ins Hinterland. 

Der Dicke iſt plötzlich wie umgewandelt. Er lächelt. 
Die Strafe zahlt er für das Viertelpfund Toiletteſeife. 
Die Seife ſelbſt verſchwindet in dem großen Zollſchrank. 

„Macht nichts“, murmelt der Dicke und empfiehlt ſich 
höflich. 

Etwas verblüfft ſehen ihm die einundzwanzig nach. 
„Mir ſcheint, er iſt mit einemal normal —?“ 

Er muß es gehört haben. Er hat ſich gewendet. Seine 
Augen Wieren wieder: „Mm meine H—herren, 


w- wenn man von z—zehntauſend K—kilo ein Viertel: 
pf—pf—pfund abzieht, w—wieviel bl—bleibt n—noch, 
b—b—bitt — ſchön.“ 

„Alſo doch betrunken“, murmelt man im Kreis und 
ſchlägt das Seifenprotokoll zu. 


Wirklich Seife. 
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Friedens- Oualifäf !? 


Unter dieser Empfehlung werden jetzt viele Schuhputzmittel in den Zeitun- 
gen angepriesen. Die Bezeichnung „Friedensqualität“ bietet aber durch- 
aus keine Gewähr für die Güte eines Schuhputzes, denn auch in Friedens- 
zeiten wurden gute und schlechte Qualitäten in den Handel gebracht. 


Nuos-Schuhpufz = 


aber wurde auch während der Kriegszeit nur unter Verwendung bester 
Rohmaterialien hergestellt und war den meisten Friedensqualitäten weit 
überlegen. Allerdings war es nicht immer möglich, die hochwertigen aus- 
ländischen Rohstoffe in genügenden Mengen zu beschaffen, so daß die Nach- 
frage in ,Nuos" nicht immer in vollem Umfange befriedigt werden konnte. 
Nachdem jetzt die Grenzen für den Bezug von Rohmaterialien wieder 
offen sind, sind auch wir wieder in der Lage, unsere 
langjährige bewährte erste Qualität in vollem 
Umíange liefern zu können. 


| »Osra« /cnem. Fabrik G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. und Berlin SW 61. 


Phonola- Flügel 
und Pianos 


sind nach dem Ausspruch unserer ersten Meister 
die hervorragendsten Klavierspiel-Instrumente. 


So äußerte Altmeister 


Theodor Leschetizky: 


Trotzdem ich schon früher Klavierspielapparate hörte. 
hat mir doch erst die Phonola ein Bild von dem 
Erreichten auf diesem Gebiete zu geben vermocht. 


So wurde mir das Beste bis zuletzt auf: 
gespart;* 


Vorspiel und Vorführung bereitwillig. 


Ludwig Hupfeld A.-G., Berlin W., Leipziger Str. 110 


Leipzig, Petersstrasse 4 ^ Hamburg, Gr. Bleichen 21. 7 Dresden. Waisenhausttrasse 24. 7 Cöln, Hohenzollern- 
ring 20. Wien VI, Mariahilfer Strasse 5..^ Amsterdam, Stadhouderskade 19/22. 7 Haag, Kneuterdijk 20 
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ist die Zusammenwirkung von körperlicher 
Anstrengung und Witterungseinflüssen oft 
verhängnisvoll für die Haut, ganz beson- 


rr 


Dermaok 


"E : die nichtfettende Hautcreme der Exteri- 
| : kultur, macht die Haut geschmeidig und 
zart, schützt vor schmerzhaltem Sonnen- 
brand, schallt wohltuende Kühlung. 


Dermaok ist, wie alle Artikel 
der Exterikultur, in jedem ein- 
gr schlägigen Geschäft erhältlich, 
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as Kräuter-Haarwaſſe 


= wew — 
(tebt feit Jahrzehnten an der Spitze aller ernſt au 
nehmenden Haarpflegemittel, von Fachärzten erprobt 
und empfohlen, von vielen Tauſenden regelmäßig 
verwandt. — Mit durchaus reinem Weinſprit gefertigt, 
obne jede Beimengung eines Erjag- oder Streckmittels. 
Gegen Kopſchuppen und Schinnen, gegen Haarausfall 
und vorzeitiges Ergrauen gibt es nichts beſſeres als 


das Kräuterhaarwaſſe 
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Ct fagi Ihnen 
die Wahrheit! 


Sie feben vom 
zeitig alt, müde, welt 
aus, während gleichalt⸗ 
rige Damen jugendfriſche, zarte 
Geſichts farbe befigen. Dabei geben 
Sie ſich mit Apparaten und Cremes 
fiber alle erdenkliche Mühe! Verſuchen Sie 
es einmal mit dem naturgemäßen, geſundheit⸗ 
dienlichen Hautpflegemittel der Exteritultur, der 


Aok-Seesand- 
Mandeſgſeie. 


die Bé ſtets und gerade in hartnäckigen Fällen be» 
währte! Aok⸗Seeſand⸗Mandelkleie ift der Feind aller 
Hautunreinheiten und Teintfehler und macht graue 
unſcheinbare Haut ſchnell blütenrein und zart. 


AoK - Seesand - Mandelkleie 


wird wegen ihrer wohltuenden, belebenden Saut- 
frottage im Sommer ganz beſonders geſchätzt. 
In jedem einſchlägigen Geſchäft erhältlich. 


Kolberger Anstalten für 
EXTERIKULTUR 


Ostseebad 
Kolberg. 


Ze 


DIE WOCHE 


BILDER vom TAGE 


Lenins gefährlichster Gegner: Baron Peter Wrangel, das Haupt der antibolschewistischen Regierung in Süd-Rußland. 


GENERAL WRANGEL. 
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Wever, 


lands in Riga. 


Bankdirektor C. Fürstenberg, 
der bekannte Finanzmann, feierte 
seinen 70. Geburtstag 


Geh. Leg.-Rat Dr. 


der neue diplomatische Vertreter 
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zum Geschenk). 
Links: Prof. Dr. Wilhelm Wundt, 
berühmte Philosoph und Psycholo 

89. Lebensjahre. 


Rechts: Geh. Oberreg.-Rat Dr. Lucas, 
der Präsident des neuen Reichswirtschaftsgerichts 


General Weygand, 
der französische Retter Polens, bei seiner Ankunft in 


Paris. 
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(Die Stadt Warschau machte ihm den Säbel Bäthoris 


TEST 
Pablo Soler, 
der neue spanische Botschafter in Berlin. 
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Die Leichen der von polnischen Aufständischen in Josephsthal grauenvoll ermordeten Arbeiter. 


ELN DOKUMENT POLNISCHER BESGIALITAT, 


Wigdor Kopp, 


der Abgesandte der Sowjet- 
regierung in Berl n 
Phot. Atlantic. 


Links: Verschillung in- 
ternierter polnischer 
Soldaten in Pillau nach 
Swinemünde. 

Phot Kühlewindt 
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Der deutsch-nationale Kyffhäusertag, der Ende August statttand: aut der Rednerkanzel der Landtagsabgeordnete 
Dr. Kaufmann (Berlin). — Phot. Bark, Frankenhausen. 


EINE MASSENKUNDGEBUNG AUF DEM KYFFHAUSER 


l on links nach rechtss Erzherzog Felix, Kaiserin Zita, Erznerzog Karl Ludwig, Erznerzog Robert, Kaiser Karl; unten sitzend‘ Erznerzogin Adelaide un. 
Kronprinz Otto. 


PFARAISER KARL VON OSTERREICH MIT SELNER FAMILIE 
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Jullien, Gen J. 


Sport & General. 


ifiidlpbéari tuti d NE LEN ULEOPON Mu atrae - 


“Allah 


DAMME (tu) SEH unanimidad Pr n ne 
: Oben: : Mitte: 
= Hotel National £ Eine Dalcroze- 
: in Genf, das neue : schule in Lon- 
: Heim desVölker- : don: Mädchen- : 
: bundes, : reigen. 

Phot : Phot. 


Die „Charles Street" in London ist das Paradies der D.amant n.chieocr. Der t/gliche Umsatz in Steinen und Schmuck- 
stücken soll dort Tausende von Píund betragen. 


EIN SUUM EE VIERTEL IN LONDON 
e di. EET | Phot. Sport & General. 
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MODERNE 
LEHRLINGSPRÜFUNG 


Mit Hilfe eigens dazu erfundener 
Apparate werden neuerdings Kna- 
ben, die sich dem Handwerk widmen 
wollen, aut ihre geistige und see- 
lische Eignung geprüft. So wird 
durch die Aufgabe, einen rechten 
Winkel einzustellen oder zwei 
Metallilächen durch Tasten genau 
auszurichten, das Tastgefühl unter- 
sucht (links). Andere Aufgaben 
sind, zwei gleichstarke Hammer- 
schläge auszuführen, oder - Augen- 
maßprüfung — Flächen und Linien 
zu halbieren und zu dritteln (Bilder 
in der Mitte. Die „Reiztafel” 
dient dazu, den Grad der Befähigung 
zur Aufmerksamkeit zu messen. 
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Aujnahmen „Atlantic“. 
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Am Optometer. Prüiung des Augenmafles durch mathe- 
mathische Aufgaben. Links: [mpulsmesser. 
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Prüfung der Realitionszeit durch Einschalten eines Tasters beim Auileuchlen einer roten Lampe. 


VOR DER REIZTAFEL. 
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Richard Weichert, 


der neue Direktor des Frankfurter Schauspielhauses 
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Oben: 


Cläre Dux, 


das frühere Mitglied 
der Berliner Staats- 
oper, spielt die Titel- 
rolle in Kalmans 
„Hollandweibchen“. 


Phot. Woche. 
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Oben: 


Marie Götze 
trat am 1. September 
nach „ Ge 
Tätigkeit aus 
Verbande der Ber- 

liner Staatsoper. 


Phot. Binder. 
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„DAS 
HOLLAND- 
WEIBCHEN" 


IM 
METROPOL- 
THEATER 
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. Szenenbild aus dem zweiten Akt 
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Zander & Labisch. : 
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Rau Biensfeld Carola Toelle Hermann Vallentin 
s Pastor. als Allce von Hillgenfeld. als Arzt. 


SUDERMANNS SCHAUSPIEL „DIE FREUNDIN" IM RESIDENZ- THEATER 
Phet. Vita. 
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Phot. Max Kögel, Heidelberg. 


Das Korps Saxo-Borussia feierte sein hundertjähriges Stiftungsfest auf dem Hof des Heidelberger Schlosses, 
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Eisenach. 


in Eisenach, an der auch die jetzt mit der Deutschen Burschenschaft 


Phot. Emil Werner 


länder teilnahmen. Im Hintergrund das Burschenschaftsdenkmal. 
DIE DEUTSCHEN BURSCHENSCHAFTER IN EISENACH 


gten Burschenschaften der Ostmark und der Sudeten 


Ordentliche Tagung der Deutschen Burschenschaft 
vereini 
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12. Fortsetzung, — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin | 1920, 


Frau von Spängler beugte fid) eifrig vor. Ihr warmer 
Atem ſtreifte ſein Geſicht. Der Roſenbuſch an ihrer 
weißen Spitzenbluſe ſchmeichelte in einem ganz leiſen, 
füßen Duft. | 

„Das größte Staatsgeheimnis — fagt mein Onkel 
alle Tage — das iſt, daß ſeit Bismarcks Sturz alles ver⸗ 
kehrt gemacht wird! Et c'est déjà le secret de Poli- 
chinelle!" ö 

Leo Nimis lachte herzlich. Unbefangen und geſund 
wie ein großer, vergnügter Junge. | 

„Es geſchehen Mordsdummheiten. Das willen [don 
die Eskimos. Na — wir machen ſie eben wieder wett!“ 

„Können Sie das?“ 

„Ewig kann ja nicht illuminiert und geflaggt und 
geredet und telegraphiert werden! Wenn die Luft rein 
iſt, gehen wir Deutſchen im Ausland wieder ſtill an die 
Arbeit. Es iſt Kleinarbeit. Man braucht Geduld dazu, 
und Dank erntet man von den hohen Herren daheim 
nicht! Im Gegenteil: Sie machen einem das Leben 
fauer und ſchauen auf einen herab. Aber ich laſſe mich 
die Mühe nicht verdrießen.“ | | 

Er ſaß vor ihr in feiner blonden, ficheren, jungen 
Ruhe wie eine Verkörperung neuer deutſcher Kraft. Es 
ging Zuverläſſigkeit von ihm aus. Überlegenheit über 


die Menſchen und Dinge Halbaſiens, in dem er Fabriken 


und Kraftwerke aus dem Boden ſtampfte, und — ſo 
ſchien ihr — auch Überlegenheit über viele deutſche 
Menſchen und Dinge daheim. Er machte eine kurze Be⸗ 
wegung mit dem ſonnengebräunten Kopf in die Weite. 

„Solch eine koloſſale, ganz neuzeitliche Induſtrie⸗ 
anlage, wie wir Deutſchen ſie jetzt, mit Gottes Hilfe und 
der Pariſer Rothichildgruppe zum Trotz, im letzten Jahr 
hier in Petersburg eingerichtet und finanziert und in 
Betrieb gebracht haben, macht auf die Dauer in einem 
Lande viel mehr Eindruck als dieſe Theateraufzüge am 


hellen Tag. Die Ruſſen erkennen es auch an! Ich habe‘ 


eben in dieſen Tagen aus der. Kanzlei des Ordenskapitels 


auf Verwendung des älteren Gehilfen des Miniſters des 
Innern eine, wie ſie hier behaupten, ganz nette hohe 


Stufe des St. Stanislaus⸗Ordens erhalten!“ 
„Und aus Berlin?“ f | 
„Berlin?“ Er machte erftaunte Augen. „Dort wiſſen 
fie doch gar nicht, daß ich exiſtiere. - | 
„Zu dumm!“ 1 B 
„Ach, laffen Sie's doch, gnädige Frau!” fagte Leo 


Nimis gutmütig. „Woher ſollten ſie's denn wiſſen? Ich 


ftehe nicht in der Rangliſte. Nicht im Gothaer Kalender. 
Auf den Schriftſtücken von Behörden, die von dort an 
mich gerichtet find, ift in, dem vorgedruckten Hochwohl⸗ 
geboren’ das Hoch' immer ſorgfältig mit Tinte durch⸗ 
geſtrichen. Wenn's den Leuten Spaß macht .. . Mir 
dt e gleich. Ich gehöre ja auch keiner von den vierund⸗ 
ſechzig Rangklaſſen der preußiſchen Hoffähigkeit an!“ 


„Aber bas ift ja vorſintflutlich!l “. 


m. und ich paßte da ja auch nicht hinein! Ich hab 
zu viel Neue Welt und fernen Oſten und Überſee in mir. 
Mein Kopf iſt nicht mehr darauf eingeſtellt. Ich würde 


mir doch nie mehr merken können, ob dort jemand, der 


vom Ausland keine blaſſe Ahnung hat, Vortragender Rat 
ijt oder Geheimer Regierungsrat ober... Sol.. Nun hab 
ich mich ſchön verfd)jnappt! . ..“ | Sc 
Sie klatſchte leiſe in die Hände. Sie war übermütig, 
glückſelig. | ; 
„Das hätt’ ich nicht geglaubt, daß jemand wie Cie 
nod) fo harmlos rot werden kann. r 
„Ich hab' bod) eben eine Dummheit gemacht... 
„Aber wirklich rot bis unter die Haarwurzeln!“ 
„Ihr Gatte ift bod) ſelber Geheimrat!“ l 
„Ach, wenn fhon ... ; 
Die junge Frau lachte immer noch. Aber zugleich 
fühlte ſie plötzlich ſelber eine verräteriſche Wärme auf 
den Wangen. Sie kämpfte dagegen. Aber es half nichts. 
Er mußte es ſehen. Nur einen Augenblick. Dann 
ſchaute er vor ſich hin auf den Boden. Und ſie ſeitwärts 
nach dem Fenſter. | 
Das ftanb offen. Die zitternde ſtaubige Glut bes 
Petersburger Sommers bebte herein unb füllte das 
Zimmer mit fremdartiger Schwüle. Hufſchlag klang da 
unten. Klagende Straßenrufe: Apelfing — Limony. — 
Ein eintöniges Glockenläuten von irgendeiner goldenen 
oder grünen Kuppel. Innen waren ſie beide ſtill. Eine 
plötzliche Befangenheit wuchs zwiſchen ihnen immer mehr 
und mehr. Und je länger dies Schweigen dauerte, deſto 
größer wurde die Verlegenheit, es mit irgendeinem all⸗ 
täglichen Wort zu brechen. 
„Wir haben über viel zu ernſte Dinge geſprochen, 
gnädige Frau!“ | 
„Ach — man follte viel ernſter fein! Als Mädchen 
war ich's — bei meinem Onkel. Mein Onkel Louis 
Ferdinand ift ein febr ernſter Mann ...“ 
„Ich weiß es . . . Ich danke ihm auch viel.“ 
„Aber jetzt ... Wir leben ja, wie die Spatzen im 
Hochſommer ... Immer unverwüſtlich vergnügt ...“ 
„Das Schickſal hat es eben gut mit Ihnen gemeint!” 
Sie ſchaute ihn plötzlich voll an. Aber ſie ſagte nichts. 
Und er blickte auf ſie. Beide wurden langfam ſehr blaß. 
Es war wie ein Schatten von Angſt auf ihren Geſichtern. 
„Sie find doch ein Sonntagskind, gnädige Frau!“ 
„Es gibt auch verregnete Sonntage .. . Ich beneide 


44 


Sie um Ihre Arbeit. 


„Für wen?“ EEN 
„Als ob Ihnen nicht das ganze Leben offen Stände...” 
ſagte ſie leiſe. DAE ENT dus e 
„Man hat es und hat bod) nichts ' 
„Sie werden es jhon nod) finden!“ Sie ftand raid. 
und unruhig auf und reichte ihm die Rechte. Er fühlte 
das Zittern dieſer ſchlanken weißen Kühle. „Man muß 
auch den Mut zum Glück haben! Ich glaube, der fehlt 
Ihnen nur .. . Ich wünſche Ihnen alles Gute für Ihr 
künftiges Leben ...“ | | | 
„Ich danke Ihnen, gnädige Frau!“ | | 
„Wir ſehen uns kaum mehr wieder. Ich gehe wahre. 
ſcheinlich ſchon in nächſter Zeit mit meinem Mann auf 


einen diplomatiſchen Poſten irgendwo ganz da draußen 


. . . porausſichtlich in Südamerika ... Da bleiben wir. 
wohl eine Reihe Jahre ... Und nun gehen Sie, Herr 
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Nimis! Ich werde meinem Mann beftellen, daß alles in 
Ordnung iſt!“ 

Er beugte ſich ſchweigend über ihre Hand. Sie ſtand 
ſchlank aufgerichtet, ruhig und ſehr bleich und ſchaute 
ebenſo ſtumm auf ihn hinab 

„Na — da hab ich die verwünſchten Billetterſch! Na, 
Ichai hat's gehörig gefoítet . . . Trinkgelder an die 
Raſſelbande, mein ich. .. Alfons von Spängler hatte 
die Tür geöffnet und wähnte, durch die Stille getäuſcht, 
ſeine Frau allein im Zimmer. Jetzt erſt ſah er den Be⸗ 
fuder. Er perjebte wohlwollend: dic gütig, daß 
Sie fif zu mir bemühten, Herr Nimis . 

„Zu Ihnen nicht, Herr von Spängler p 

Ich habe Herrn Rimis hierher gebeten, — um 
ihm zu erklären. ' 

„Ach ſo Na ja... danke. Der Geheim- 
rat war eigentlich gam d guter Qaune, mit feinen Sabr 
karten in der Taſche. „Danke „danke e 

„Ich wüßte nicht, Gef 
Qt ja auch nur fo ne eg a o e unter uns 
Mitteleuropäern . . . heiß heute was? Na... 
mas machen bie Geichäfte?“ 

Es Hang leutſelig. Klothilde winkte, hinter dem 
Rüden des Beſuchers, zornig ihrem Mann mit ben 
Augen, daß er dieſen herablaſſenden Ton für Berlin und 
feine Amtſtube aufſparen möge. Herr von Spängler 
verſtand fie nicht. Er ſtrahlte vor Gönnerhaftigkeit. 
Herrgott — man war doch im Ausland. Da mußte man 
doch ein bißchen nett zu den Landsleuten ſein, auch wenn 
te perſönlich wider den Strich gingen, wie dieſer 

Schon wie der breitbeinig daſtand und einen in einer 
merkwürdigen, fiſchblütigen Art, aus kalten blauen 
Augen, Phlegma unter dem blonden Schnurrbart, die 
Hände auf dem Rücken, mit einem ſchweigſamen Vor⸗ 
behalt muſterte! Wie ſo ein Engländer! Der richtige 
Globetrotter! Leute, bei denen das innere Läutewerk nicht 
mehr klingelte, wenn man diesſeits auf den Be⸗ 
fehlsknopf drückte! Herr von Spängler geriet unwill⸗ 
kürlich wieder in eine gereizte Stimmung. 

„Welche Geſchäfte meinen Sie, Herr Geheimrat!“ 
Tagte Leo Rimis mit einem kühlen Lächeln. „Die Ihrigen 
oder die meinigen?“ 

„Na hören Sie mal: Was wir amtlich für Geſchäfte 
machen, das weiß ich ſelber!“ 

„Und ich fürchte, Herr Geheimrat, Sie geben ſich da 
einer großen Selbſttäuſchung hin! Ich glaube, daß wir 
amtlich leider genau das Gegenteil von dem erreichen, 
was wir wollen!“ , 

„Nanu!“ 

„So wie ich den Ruſſen tenne, lächelt er nur aus 
ſeiner breiten Seele über unſere krampfhaften Be⸗ 
mühungen, ihm um ſeinen langen Bart zu gehen. Dem 
muß man ganz anders kommenl Sie ſehen ja draußen 
in Kronſtadt den Erfolg unſerer Staatskunſt!“ 

„Das laſſen Sie doch unſere Sorge ſein!“ ' 

„Ich täte es gern, wenn ich zum Beiſpiel es nicht 
zausbaden müßte. Sitzen Sie einmal, mit irgendeinem 
Millionenprojekt in der Taſche, im Vorzimmer einer 
ruſſiſchen hohen Exzellenz, und der Sekretär ſagt immer 
liebenswürdiger zum Deutſchen: ‚Belieben Sie, zu 
warten!’ und inzwiſchen wird der Däne und der Fran⸗ 
zoſe einem an ber Nafe vorbei direkt in das Privat- 
kabinett des Miniſters geführt und ſchon auf der Schwelle 
mit einem Händedruck empfangen!“ 

„Das ſind reine Einbildungen! In unſeren Konſulats⸗ 


berichten ſteht darüber nicht das Geringſte, daß. 
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„Untere Berufskonſuln find auf der ganzen Welt zum 
großen Teil weltfremde, unpraktiſche, oft ſogar noch faule 
Juriſten, die jeden Deutſchen, der zu ihnen kommt und ſie 
in ihren unnützen Schreibereien ſtört, als ihren Feind be⸗ 
trachten! Die deutſchen Wahlkonſuln find vielfach Aus⸗ 
länder und vertreten die Intereſſen ihres eigenen Lan⸗ 
des. Ich weiß davon ein Lied zu ſingen.“ 

„Ich muß Ihnen anheimſtellen, durch eine Eingabe 
höheren Orts 

„Hinter jedem Franzoſen ſteht feine Regierung! 
Hinter jedem achtzehnjährigen britiſchen Clerk ſteht ſein 
Konſul wie eine zähnefletſchende Bulldogge. Wenn man 


dem Bengel nur auf die Hühneraugen tritt, liegt am 


nächſten Morgen ber nüdjíte engliſche Panzer auf ber 
Reede. Aber mit? .. . Berfuhen Sie's doch einmal, 
als Kaufmann, und wenn es ſich um ein Rieſengeſchäft 
handelt, weiter als bis zu dem Herrn Hofrat und Kanzlei- 
chef vorzudringen. . . und wenn Sie ſogar ſchließlich 
von einem jüngeren Ariſtokraten mehr oder minder ge⸗ 
langweilt empfangen werden, ſo hat der junge Herr von 
Handel und Wandel fo viel Ahnung wie ich vom hine- 
ſiſch — nein — ich kann ſogar einen ganzen Haufen 
Chineſiſch — und erklärt achſelzuckend: Ja — die Sache 
wäre doch höchſt ſchwierig. .. unb ob es denn fein 
müßte? 

„Wir können uns nicht um jeden Handwerksburſchen 
im Ausland kümmern!“ 

„Glauben Sie denn, Herr Geheimrat, daß dieſe fort⸗ 
geſetzten, furchtbaren Unterlaſſungsſünden dadurch gut- 
gemacht werden, daß wir (ürmenb mit Geſchwadern 
mmberfo6ren, Völlerſchüſſe löſen und über bie Toppen 
flaggen? Wir ſelber ſind die einzigen, die unſer benga⸗ 
ſiſches Feuerwerk ernſt nehmen! Sie follten mal hören, 
was die andern in den europälfchen Klubs draußen fagen, 
wenn fie glauben, daß kein Deuticher in der Nähe ijt..." 

„Wenn Sie denken, mir Hier eine Lektion erteilen 
zu können 

„Sie haben mich herablaſſend gefragt, wie die Ge⸗ 
ſchäfte gehen, und ich antworte Ihnen auf gut deutſch 
und als Auslandsdeutſcher auf Ihre Frage! Ich bin in 
dieſen Tagen auch erregt!“ 

„Das merke ichl“ 

„Wir ſind ja draußen wie die nackten Spatzen! Frühe? 
ſtand Bismarck hinter uns 

„Aha.. hörſt bu . . . Klothilde? Da haben wir z 
wieder!” 

„Das machte alles wett! 
an den Wagen zu fahren!“ 
„Die alte fixe Ideel“ 

„Denn jeder Muſchik hier und jeder Kuli und jeder 
Nigger wußte: Der alte Herr hat Haare auf den Zähnen!” 

„Der alte Herr war überfällig ... das verſtehen Sie 
nicht!“ | 

s. e e und Delen Mann, ber uns vom Zaren bis 
Haiti die Welt im Zaum hielt, den laßt ihr feit andert⸗ 
halb Jahren tatenlos dafißen!“ 

„Wir machen's ſchon ſelber! N Sie fid) nur!” 

„Aber wie? Ja, wenn nod) in feinem Kurſe weiter 
geſteuert würdel Aber Deutſchland wird mehr und mehr 
ein Schiff ohne Steuer — ſo wie ihr es lenkt. | 

„Donnerwetter! Nun wird’s mir aber zu toll!“ | 

„Seit einem Jahr fpürt man in den Fingerſpitzen, 
daß die Welt anders wird! Sie wird unruhig! Sie 
Di uns in die Karten und merkt, daß wir ungeſchickt 


Klothilde: Brauche ich mir das eigentlich alles ſagen 
zu laſſen?“ 


Da wagte es keiner, uns 
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„Es gilt nicht Ihnen, Herr Geheimrat, ſondern dem 
Geiſt, den Sie vertreten!” | 

„Ich habe mich lediglich, ganz gleichgültig — denn es 
intereſſiert mich an ſich blutwenig — als höflicher Menſch 
geſprächsweiſe danach erkundigt, welche Geſchäfte Sie 
machen!“ 

„Und ich benutze die Gelegenheit und erwidere Ihnen: 
‚Sehr gute, trotz unſerer Regierung!’ Das ſagt alles!“ 

„Herr! Ich verbitte mir!“ 

„Alfons!“ | 

„Miihe bu dich da nicht hinein, Klothildel“ 

„Verzeihen Sie die etwas lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzung in Ihrer Gegenwart, gnädige Frau! Ich empfehle 
mich, Herr Geheimratl“ 

„Morjen!“ 

Während Leo Nimis die Tür ſchloß, hörte er noch, 
wie drinnen Herr von Spängler entrüſtet ſagte: „Ange⸗ 
nehme Landsleute im Ausland, Klothilde — was? Na, 
alſo dieſer Herr iſt für alle Zeiten für uns erledigt! Den 
ſehn wir nicht wieder!“ 

Geiſtesabweſend ging Leo Nimis in ſein Zimmer, 
kleidete ſich um. Sah 
zu Goſpodin Sold, 
ko in die Offizars⸗ 
faja zu fahren. Je⸗ 
den Tag gab es 
jetzt irgendwo ein 
Abſchiedseſſen in 
einem TFinanzpıe EL 
lajt der Newa, 
einen Abſchiedsbe⸗ 
fud) in einer der IE 
reichen Datſchen 7 
am Baltenſtrand Na Gi? 
und auf der finni⸗⸗ 
chen Seite. Die 
breite ruſſiſche ? 

Gaſtfreundſchaft 
ließ einen Ge⸗ 
ſchäftsfreund wie 
Leo Nimis, der? 
nach mehr als ein⸗ 
jährigem Aufent⸗ 
halt die ſlawiſche 
Erde verließ, nicht 
mit leerem Magen 
unb, wenn mög: IE 
lich, auch nicht mit EEE 
freiem Kopf da⸗ E E 2558 
vonziehen. 

Goſpodin Koſch⸗ 
ko war nur ein 
kleinerer Makler 
bei den großen 
Geſchäften und ſo 
ganz zuletzt als 
Gaſtgeber an die 
Reihe gekommen. 
Aber er ließ ſich 
nicht lumpen. Er 
war ſelbſt bei Je⸗ 


I 
I 


— Die Woche — 


poc. . 


Mifter Greenfiefb! Erbarmen 


Seite 947 


kauft. Er ftanb vor dem Vorſchmacktiſch und beſchwor 
den Ehrengaſt: „Nur ein Gläschen Wäſſerchen! Nur ein 
Gäbelchen Sigi!“ Dieſer Imbiß war in der Ecke auf⸗ 
gebaut. In der Mitte des Raums ſtand keine lange ge⸗ 
meinſame Tafel, ſondern vier Tiſche für die vier Na⸗ 
tionen, die Ruſſen, die Deutſchen, die Engländer, die 
Polen. So konnten ſich alle in ihrer Sprache unter⸗ 
halten. Der kleine, dicke Hausherr, der ſich in jeder die⸗ 
ſer Zungen verſtändlich machen konnte, überdröhnte mit 
einem Mönchsbaß das Ganze. Er war ein Petersburger, 
ein moderner Menſch. Seine junge Frau aber, die Toch⸗ 
ter eines altruſſiſchen Großkaufmanns an der Steinernen 
Brücke in Moskau, ſprach kein Wort außer Ruſſiſch. Sie 
war zart und klein, mit einem tieſſchwarzen Penſionats⸗ 
ſcheitel über dem weißen Milchgeſichichen. Sie faf 
ſchüchtern da und ſchaute nur ängſtlich, ob einer ihrer 
Gäſte etwa nicht aß. Dann ſprang ſie jäh auf, riß dem 
Diener die Platte aus den Händen, bot ſie ſelber an, 
legte eigenhändig Konfekt auf den Teller, faltete bie Kin⸗ 
derhände, flehte verzweifelt: „Belieben Sie, Goſpodin 
Sokolowski! . . Verachten Sie mein Haus nicht, 
Sie ſich, Goſpodin Nimis!“ 
Ebenſo eifrig 

ſchenkte ihr Mann 
ein: Nur noch ein 
Schluck, Mr. Mur 
ray! Sie dürſten, 
Godoſpin Was⸗ 
zawski! Nehmen 
Sie ſich an Brju⸗ 
low und Prjaniſch⸗ 
nikoff drüben ein 
Beilpiell... Herr 
Bauchert: Sie 
wollen ein Deut» 
ſcher ſein und 
ſitzen vor leerem 
Glas!“ 


Es wurde ge⸗ 
eiſter Champagner 
getrunken. Er 
ſchlug bei der 
Sommerſchwüle 
ins Blut. Herrn 
Baucherts dickes, 
ſchlaues Zyniker⸗ 
„ antlitz glühte vers 
„ !pꝓynüglich inmitten 


— E " 
"el p. 
a y 
E D A 
^ o Ze 8 
— 


d KO et rid biefer ruſſiſchen 
P n Umwelt, der er, 


der Reichsdeutſche, 
ſich ſeit Jahrzehn⸗ 
ten angepaßt hat⸗ 
te. Ihm, Karl 
Bauchert, machte 
kein Ruſſe und He⸗ 
bräer, kein Perſer 
und Tatar mehr 
etwas vor. In 
dem griechiſchen 
Börſentempel drü⸗ 
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„Palme“ und im Wohltätigkeitsverein. Dort hatte er 
in aller Stille eine offene Hand und tat viel Gutes. Aber 
es war ein Glück, daß die Hausfrau am Nebentiſch die 
Witze nicht verſtand, die er zum beſten gab. Darin war 
er groß, beſonders wenn ihm wie heut der Sekt bedenk⸗ 
lich in dem Graukopf perlte. Jetzt hob er den Kelch mit 
raſchem Entſchluß. Er mußte eine Rede halten. 

Der alte Bauchert war Junggeſelle. Außerſt Jung⸗ 
geſelle. Eine gemütliche Haut. Er legte ſeine Worte 
nicht auf die Goldwage, wenn er ſchmunzelnd, die Hände 
in den Taſchen, das Wort ergriff. Ein Abſchiedswort 
an Herrn Leo Nimis! Ein vernünftiger Menſch. Auch 
nicht verheiratet! Das einzig Wahre! Nur leider ekel⸗ 
haft ſolide! Nicht hinauszubringen auf „die Inſeln“, nach 
„Arkadia“ und „Olympia“, wo er, Karl Bauchert, 
Stammgaſt war. Na — ſtille Waſſer find tief . . . Aber 
in Geſchäften ein Gemütsmenſch! ... Der haut uns alle 
zuſammen hier übers Ohr, ſo treuherzig er daſitzt! Von 
dem kann 'n Greis noch was lernen 

Herr Bauchert hatte eine merkwürdige Übung darin, 
in drei bis vier Sprachen beinah zugleich zu reden, die 
wiederum alle mehr oder minder von den Zuhörern ver⸗ 
ſtanden wurden, ſo daß jeder ihm folgen konnte. Er 
ſchloß, geheimnisvoll mit den dicken Augenlidern zwin⸗ 
kernd. Nun kam der Haupttreffer: „Wir werden oft 
an Sie denken, Herr Nimis! Wir werden Sie uns warm 
halten! Wir werden uns als Ihre alten, treuen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde in Erinnerung bringen, wenn Sie erſt 
nächſtens der ganz große Mann geworden ſind ..“ 

„Was heißt das?“ erkundigte ſich neugierig Herr 
Kogan, ein Hebräer, der aber in Petersburg wohnen 
durfte, weil er in die erſte Gilde zählte, bei ſeinem Kom⸗ 
pagnon Gorwin. 

„Denn es wird eine Zeit kommen, wo Kommerzbank 
und Crédit Lyonnais, Wolga⸗Kama und Wawelberg das 
Handzeichen des Herrn Nimis girieren, und wenn's 'ne 
Million iſt. Noch hat er nichts, meine Herren, aber er 
js nod) einmal zum Frankfurter Rothſchild ‚Du’ 
agen 

„Kein Menſch verſteht dieſe Andeutungen, Herr Bau⸗ 
chert!“ verſetzte Leo Nimis kühl. „Ich ſelbſt am 
wenigſten!“ 

„Kleiner Schäfer!“ Der dicke Goedert verdrehte 
ſektſelig die Augen. „Wer ſteckt in dem Konzern, den Sie 
vertreten? Auguſt Buſchbeck! Hut ab! Auguſt Buſchbeck 
ſelber! Die Lütthahner Werke!“ 

„Nun brechen Sie bitte ab!“ Leo Nimis’ Züge 
wurden ſehr beſtimmt. Aber der Alte ließ ſich nicht 
beirren. 

„Wer an der Spitze dieſes Unternehmens ſteht, der iſt 
ein König, meine Herren, der ungekrönte Kohlenkönig 
von Lütthahn! — Stolz gefagt! .. . Was?“ 

„Ja. Aber nun Schluß!“ drängte auch ber Haus- 
herr, dem die Sache unangenehm zu werden anfing. Alle 
Gäſte tauſchten ſchon vielfagende Blicke. Goſpodin Prja⸗ 
niſchnikoff erläuterte der kleinen, brünetten Anna Niko⸗ 
fajemna, die kein Sterbenswörtchen verftanden hatte, in 
halblautem Ruſſiſch etwas und ſchielte dabei nach Leo 
Nimis hinüber. 

„Meine Herren ... Ich will nicht inbistret fein...“ 

„Sie find es ſchon, Herr Bauchert!“ dë 

„e . . aber ein paarmal, wenn ich zu Herrn Nimis 
aufs Kontor kam, lag da ein Brief an ihn mit dem Poft: 
ftempel Lütthahn. Und bie Handſchrift Piht... 
ee Sie's nicht weiter! Ganz unter uns: war bie einer 

me. 
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„Still, Bauchert!“ 

„Einer jungen Dame! Meine Herren: Auguft Buſch⸗ 
beck hat. 

Goſpodin Koſchko nahm dem Alten das Glas aus der 
Hand. Mr. Greenfield drückte ihn an den Schultern auf 
den Stuhl nieder. 

„Er hat zwei Töchter ... ſchrie der alte Bauchert 
weinerlich. 

Herr Kogan preßte ihm eine Serviette vor den Mund. 

„Er hat zwei Töchter!“ wehklagte der Feſtredner wei⸗ 
ter. „So laßt mich doch zu Ende ſprechen!“ 

„Ruhe!“ 

Herrn Bauchert ſtanden die Tränen im Auge. Er 
rang bekümmert mit den anderen um Luft und Wort. 

„Er hat zwei Töchter! Die eine iſt Gräfin. Aber die 
andere 

„Legen Sie ihn nebenan aufs Sofa! Ein Schläfchen, 
Gojpobin Bauchert!“ 

Der Alte wurde wie ein verwundeter Krieger, die 
Arme auf die Schultern zweier Herren gelegt, mit ein⸗ 
knickenden Knien, abgeführt. Er ſchluchzte noch während 
der Beförderung über ſeine abgebrochene Rede. Die 
Champagnerbläschen hatten ſich in bohnengroße Tränen 
verwandelt, bie ihm in den ſtruppigen Graubart kollerten. 

„Ich hab doch die Adreſſe geſehen! Eine ſteile, eng⸗ 
liſche Damenhandſchrift! Ich hab mich bei dem kleinen 
Mewes erkundigt, wie er hier war: der ganze Rhein 
ſpricht ſchon davon! Sie heißt Ottonie . . .". 

„Paſcholll 

„Der Champagner war zu talt!” 

„Entſchuldigen Sie nur, Herr Nimis!“ bat der Haus⸗ 
herr mit gerungenen Händen. 

„O bitte!“ ſagte Leo Nimis. Er war ſitzengebſieben. 
Er hatte keinen Augenblick ſeine Ruhe verloren. Jetzt, 
wo nicht mehr der Sekt aus dem alten Bauchert plau⸗ 
derte, war plötzlich Stille um ihn. Es war nicht nur das 
Schweigen der Verlegenheit. Es war vielmehr noch 
deutliche Ehrfurcht vor dem kommenden Mann 

Er blieb mit Abſicht, bis die letzten Gäſte in ruſſiſch 
ſpäter Nachtſtunde in die winzigen Wägelchen ſtiegen, 
die unten hielten. Er ſelber winkte den Iswoſchtſchik ab. 
Er ging zu Fuß. Über die Moikabrücke und weiter zum 
Engliſchen Ufer an der Newa. 

Das waren Petersburgs weiße Nächte. Kein Mond 
am Himmel und doch die Nacht taghell in der toten 
Stadt, von einem unbeſtimmten, bleichen, ſchattenloſen 
Schein, von dem man nicht wußte, woher er kam. In 
fahlem Silberglanz lag ſchweigend der mächtige Spiegel 
des Stroms. Stundenweit ſtanden an ſeinem Ufer als 
ſtumme, bläulichweiße Märchenſchlöſſer die Paläſte. Die 
Luft war erfüllt von einem kranken, weſenloſen, durch⸗ 
ſichtigen Dämmern, deſſen Grau nicht Tag und nicht 
Nacht war. 

Leo Nimis ſchritt durch die breiten, verzauberten 
Straßen. Zuweilen rafte ein Gefährt mit ein paar 
bleichen, ſich auf dem ſchmalen Sitz brüderlich umſchlun⸗ 
gen haltenden Nachtſchwärmern vorbei. Dann hörte er 
wieder nur den geſpenſtigen Widerhall ſeiner eigenen 
Tritte. In ihren umgedrehten Schafpelzen zuſammenge⸗ 
krümmt ſaßen und nickten die Dworniks vor ihren 
Häuſern. Als auswattierte, unförmliche Bündel ſchnarch⸗ 
ten die Kutſcher auf ihren Böcken. An der Wand lehnte 
ein Stadtſoldat und ſchlief ſtehend, mit offenem Mund. 
Ein Neſt Bettler lag wie ein Haufen Toter mit feierlich 
ſtrengen, bärtigen Geſichtern an der Lermontoffbüſte, im 
Gebüſch des Alexandergartens. Leo Rimis ſtieg über ſie 
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hinweg. Er fam fid) ſeltſam vor, wie der einzige wachende 
Menſch in dieſem Dornröschenſchlummer. In feinem 
Zimmer ſetzte er ſich an das offene Fenſter und nahm 
einen Brief zur Hand, den er aus ſeiner Bruſttaſche ge⸗ 
holt. Die Zeilen zeigten Ottonie Buſchbecks ſtarke, in 
ihren großen, ſteilen Zügen perſönlich ausgeprägte Hand⸗ 
ſchrift. Er konnte ſie mühelos, ohne Licht anzuzünden, 
leſen. So grell war die nordiſche Nacht. 

„Ich kann nun einmal Lieben von Leiden nicht tren⸗ 
nen, lieber Freund. In den Briefen, die wir uns aus 
meiner Lütthahner Einſamkeit und Ihrem Petersburger 
Weltgetümmel ſchrieben, bin ich immer bei meinem 
armen Ich geblieben: Ich muß lindern, wo ich ſieben 
kann. Tröſten. Helfen. Heilen. Ich habe das Gefühl, 
daß fortwährend Unrecht auf der Welt geſchieht, Unrecht 
an jedem, wer es auch ſei, und daß man das Unrecht am 
andern wieder gutmachen muß, wo man kann. 

Weil mir unſer Volk hier leid tut, habe ich es lieb. 
Es ſind ſo viele. Man ertrinkt im Meer. Man müßte 
die Menſchheit in einem Menſchen begreifen, den man 
liebt, und durch den man liebt. f 

Ich habe eine dunkle Seele. Ich kann darum auch 
bei andern bis auf den Seelengrund tauchen, weil ich mich 
vor den Tiefen nicht fürchte. Nein: ich ſuche ſie. Wäre 
ich ein Mann, wäre ich am liebſten Arzt geworden. Was 
leidet, zieht mich an. Mir ſcheint es mein Beruf, Wun⸗ 
den in Narben zu verwandeln. Auch Wunden des Her⸗ 
zens. Die Arzte ſollen ja jetzt auch Wunden am Herzen 
nähen können. Das Herz iſt gar nicht ſo leicht zu Tode 
getroffen. Es hält viel aus und heilt unter der rechten 


and. 
2 Ach ja, lieber Freund: Das Lachen fällt mir ſchwer. 
Wer froh iſt, braucht mich nicht. Meine Stunde kommt, 
wenn es dunkel wird. Die Stunde kommt einmal im 
Leben für jeden Menſchen. Für Sie war ſie ſchon lange 
da, ohne daß es ein Menſch wußte. Und mir haben 
Sie alles, wie einer Schweſter, geſagt. 
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Ich weiß alles. Wenn wir uns wiederſehen, brauchen. 
Sie mir nichts mehr darüber zu ſagen. Nur das eine: 
daß es vorbei iſt. Daß es ausſichtslos iſt. Daß Sie es 
in ſich überwunden haben. Daß es nun ganz hinter 
Ihnen liegt. 

Ein ſo prachtvolles, tatenfrohes, begebnisreiches Le⸗ 
ben wie das Ihre darf nicht zu lange an einer Fügung 
des Schickſals kranken. Sie ſind den andern Menſchen 
zu viel ſchuldig, die nicht ſo unbeirrt ihren Weg gehen 
wie Sie. Ich weiß, was es heißt, an der Seele kranken. 
Ich ſehne mich aus meinen Zweifeln und meiner Zer⸗ 
riſſenheit und meinem Suchen und meinen Selbſtvorwür⸗ 
fen nach Klarheit, Ruhe, Kraft. Nach dem hellen Tag. 

In meinem goldenen Käfig hier iſt ewiges Dämmern. 
Wir treiben's wie immer. Die Tage gehen herum. Mein 
Vater arbeitet, flammt und tobt wie ein überheizter Dampf⸗ 
keſſel. Mama legt Patiencen, das Tinettchenſtickt in Abding⸗ 
hof Meßgewänder und malt Alliancewappen für die Ka⸗ 
pellenfenſter farbig auf Glas. Mein Bruder Max taucht 
zuweilen in Erbſchaftsauseinanderſetzungen hier auf. 
Sein neuer Rennſtall koſtet viel Geld. 

Und niemand hier, der die Lage von oben überſchaut! 
Alle ſind ſie blind! Keiner, der vermitteln kann, weil 
er zu verſtehen vermag — der ſich in die Seele des einen 
wie des andern hineindenken kann, weil er ſelber ſich 
aus eigener Kraft heraufgearbeitet hat, aus dem Ge⸗ 
horchen heraus das Befehlen gelernt hat, Herr und Werk⸗ 
mann zugleich iſt. 

Einer, der noch jung iſt, noch nicht durch Haß und 
Mißtrauen und ewige Kämpfe verbittert. Zu dem ſie 
Zutrauen haben, wenn ſie ihn ſehen. 

Sie ſchreiben in Ihrem letzten Brief, daß Sie Ruß⸗ 
land nun verlaſſen. Wenn Sie erſt in Deutſchland find, 
führen Ihre Geſchäfte mit meinem Vater Sie jedenfalls 
auch einmal hierher. Inzwiſchen drückt Ihnen die Hand 
Ihre Freundinn Ottonie Buſchbeck.“ 
Fortsetzung folgt. 


Die Stadt der „Alten Mamſell“ * Von Ludwig Sternaux 


Mit acht Feder sele An ungen von Franz Heinrich. 


Es regnete. Nicht viel, aber bod) fo, daß das Land writ» 
hin in grauen Schleiern lag. Undeutlich ſtanden die Kon⸗ 
turen der Berge gegen den dunſtigen Himmel. Ich kam von 


Ilmenau und wollte nach Erfurt. Der Zug trödelte entſetzlich. 


Er hielt auf jeder Station, die es gab, und manchmal noch auf 
freiem Felde. Und in Arnſtadt endlich, halben Weges, 
ſtreikte er überhaupt. Fuhr 
einfach nicht weiter. Das 
war zwar zeitgemäß, aber 
auch recht fatal. Denn der 
nächſte Zug nach Erfurt 
ging erſt abends, vier volle 
Stunden ſpäter. Die Rei- 
ſenden waren denn auch 
ſehr aufgeregt. Es gab ein 
großes Geſchnatter: das 
wäre unerhört, und ſie ver⸗ 
paßten nun den Anſchluß, 
und wofür fie ihr Geld bes 
zahlt hätten, und was das 
denn überhaupt heißen 
ſolltel 

Ich dachte derweil nach. 
Arnſtadt, Arnſtadt? Keine 
Ahnung! Oder doch 
ganz von Ferne kam Er⸗ 
innerung und nannte Na⸗ 


Die Türme der Liebfrauenkirche. 


men. Hatte hier nicht einmal Johann Sebaſtian Bach, der 
große Bach, gewohnt, kurze Zeit, bevor er, glaube ich, dann 
nach Eiſenach gegangen? Mir war ganz ſo. Doch konnte ich 
mich immerhin auch irren. Aber noch ein anderer Name mel⸗ 
dete ſich: Wilibald Alexis. Natürlich! Der hat hier gewohnt und 
iſt hier auch geſtorben! Aber die Errinnerung blieb doch recht 

blaß, kam nicht ins Plaus 
! bern. Da nahm ich meine 
Siebenſachen und kletterte 
aus dem Zuge heraus 
ich würde ja ſehen! 

Und es regnete noch 
immer. Es nieſelte — wie 
man in Berlin ſagt. Die 
Bäume tropften, und die 
dürftigen Vorſtadtſtraßen 
glänzten ſchwarz vor Näſſe. 
Aber ſollte ich etwa vier ge⸗ 
ſchlagene Stunden im Warte» 
ſaal hocken? Und ſo ſchlug 
ich den Kragen hoch, 
ſpannte den Schirm auf 
und wanderte in die Stadt. 


% 
Unfreundlich genug ber 
Empfang: ein paar os 
tels, dahinter Villen. Die 


?3 OL A 
. e, 
; ^ ; de 23 Ce CH eg 
Si — 7 A É ne c - 
4 7 A — d — 
Sp jå —— 


— — » 2 
€ 7 2 


wen e pt — A 


EM 


Die ,Gottesackerkirche" auf dem Alten Friedhof. 


chnurgeraden Straßen nichtsſagende Mietskaſernen in Stein» 

adtformat. In einem Raſenrondell vor dem Bahnhof ein 
Denkmal, weißer Marmor, der ein Bronzerelief trägt, einen 
Frauenkopf. Am Sockel: Eugenie Marlitt. Mein Gott 
die Marlitt! Tote Zeit ſteht auf, die Zeit, da die Mutter 
eine junge Frau war und alle Welt das „Geheimnis der Alten 
Mamſell“ las oder die „Goldeſſe oder Im Haufe bes Kom- 
merzienrats”. Tote Zeit auch, da ich ſelbſt bas alles als Junge 
in der kleinen dunklen Leihbibliothek verſchlang. Das iſt nun 
lange her, und vor der Vergeſſenheit, die der einſt gefeierten 
Schriftſtellerin drohte, hat fie der Krieg gerettet, der ihre Bü- 
cher wieder zu Tauſenden vor das leſehungrige Publikum 
warf. Nun bat fle hier das Denkmal, das ihr bie Heimatſtadt 
geſetzt. Es Debt ein wenig melancholiſch aus, regennaß, wie es 
iſt, und der ärgerliche Lärm der Spatzen wirkt auch nicht gerade 
poetiſch. Aber es paßt hierher. Es paßt zu den roten Billen 
aus den achtziger Jahren und der ganzen 
nüchternen Umgebung. Und eine leiſe Angſt 
bedrängt mich, daß auch das übrige alles ſo 
leex, ſo fade, ſo tot ſein könnte. 

Aber dann baut ſich auf einmal hinter 
ſchmalem Fluß und vermitterter Friedhofs⸗ 
mauer die eigentliche Stadt auf, eine alte 
Stadt, eine fremde Stadt, mit braunen Dä⸗ 
chern, krauſen Giebeln, ſteilen Türmen. 
Vergangenheit hebt von verträumten Augen 


die ſchweren Lider und lädt zu lächelnden A 
Ads b [o t 


Verweilen. Auch der Himmel hellt fid) plötz⸗ 
lich auf, und als die ſchmale Gitterpforte ſich 
dem Fremdling knarrend öffnet, ſickert 
Sonne ſchüchtern durch die Wolken. Der Ee 
Schirm hat feine Schuldigkeit getan, ich 
klappe ihn zu. ; 
Die Toten bieten erften Gruß. Mit ſtil⸗ 
len Gräbern, bie Rofen überwuchern unb 
Trauerweiden beſchatten, mahnen ſie zu lei⸗ 
ſem Schritt, und wie ich durch der tauſend 
Hügel enge Reihen ſchreite, wächſt aus der 
Namen wirrer Fülle Geſchichte herauf: die 
beſcheidene, weltverlorene Geſchichte einer 
kleinen Stadt, die ihren Ruhm nicht in Kon- 
Hien und blutigen Schlachten fand. Vom 
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Alltag nur erzählt fie und von der Bürger Leben 
und Sterben. Ein einziges Grab weift über die 
Enge der Kleinſtadt hinaus in weite Welt 
die Erinnerung hat nicht getrogen, es iſt das 
Grab des Dichters Alexis. Behuffam biege ich die 
Efeuranken beiſeite, die den gewaltigen Granit» 
block umhäkeln, und lefe ergriffen, das hier „zur 
Seite feiner edlen Gattin Lätitia“ Willibald Alexis 
ſchläft. „In treuem Gedenken ſetzten dies hei⸗ 
matliche Mal ihrem Dichter die Märker.“ Ja, 
dem Dichter der Markl Nun deckt fremde Erde 
den Heimatloſen. 1871 iſt er hier in Arnſtadt 
geſtorben, ich weiß: blind, arm und einſam. Aber 
die Umgebung tröſtet. Nachbarlich geſellt liegt 
er den fernen Menſchen jener Zeit, der er in 
feinem Roman „Cabanis“ fo wundervolles Leben 
gegeben: Zopf rings in Ornament und Spruch⸗ 
geſchnörkel die Grabſteine und Urnen, Zopf auch 
die altersgraue „Gottesackerkirche“, um deren 
Fenſter in ftiller Traurigkeit die Putten ſpielen. 
Sie find nun auch ſchon müde, und die Feſtons 
und Blumengewinde, die ſie halten, entbröckeln 
allgemach den kleinen Händen. Es iſt das Echo 
einer längſt vergangenen Zeit, das hier in leiſem 
Nachklang zittert, das Wiegenlied der Toten, dle 
hier ruhen. Und zu denen, ein paar Schritte ab, 
auch die Marlitt gehört: Roſen umwuchern den 
beſcheidenen Hügel der Vielgefeier len. 


Xx 

Echo verſunkener Tage auch die Stadt: ein 
ſtilles, behäbiges Barock. Die Friedhofspforte 
führt geradenwegs in ſie hinein. Wohl prahlen 
hier und da moderne Bauten mit blanken Läden und mit bun⸗ 
ten Schildern, an einer Ecke lärmt ein Kino. Aber die dunk⸗ 
len, wohllautenden Akkorde des Geſtern dämpfen die ſchrille 
Diffonanz des Heute, und behaglich geht man durch die winkli⸗ 
gen Straßen und läßt fi von den alten Häuſern alte Ge 
ſchichten erzählen. Willfährig nahen dazu aus der Erinnerung 
die Menſchen, bie in Wirklichkeit hierher gehören, die leiſen, 
altmodiſch angezogenen Menſchen aus Brachvogels „Friede 
mann Bach“ etwa und aus den Romanen und Novellen der 
Luiſe von Francois. Und überall rieſeln Brunnen. Sie tra⸗ 
gen auf ſchlanker Säule kleine wunderliche Heilige und Sagen⸗ 
geſtalten, die Kinder der Stadt ſpielen um die ſtillen Becken, 
die Mädchen holen Waſſer . . . alles wie Anno dazumal, als 
frommer Glaube diefe Heiligen noch verehrte. Und wie von 
den blankgewaſchenen Linden die letzten Regentropfen fallen, 
[o tropft auch in die Seele ſüße Rupe. 
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Dann aber öffnet plötzlich fid bie Altſtadt. Stufen, ſchon 
gelb von erſten welken Blättern, führen an ſteingebordetem 
Brunnen, an ſchwarzer Kirchenfront vorbei in Mittelalter 
Binein. An dieſer Kirche, wie das Steifebanbbud), das auch 
fein Gutes hat, verkündet: der Neuen Kirche St. Bonifatius, 
war Johann Sebaſtian Bach Organiſt. Von 1703 bis 1707. 
Und ſeltſam! Das Weſen des Mannes, der hier die Orgel 
brauſen ließ, ſcheint dem mächtigen Bau ewiges Gepräge ge⸗ 
geben zu haben, die finſteren Mauern muten an wie ſtein⸗ 
gewordener Fugenklang. Selbſt am Tage ſchwingt hier, im 
Schatten der rieſigen alten Bäume, Dämmerung und beſchwört 
Geſtalten in verſchollenem Habit und , 
Allongeperücke 

Licht gibt erſt wieder der Marktplatz, € 
ein freies Rechteck, das alte Bürgerhäuſer : 
rahmen. Fachwerk klettert fteil und 
ſpitzig durcheinander, Schieferdächer hok⸗ 
ken ſchwer auf grauen Steinfaſſaden, und 
immer ſtehen, öffnet einmal eine Gaſſe 
ſich zu ſchmalem Ausblick, vor dem nun 
ſchon abendlich verfärbten Himmel 
irgendwelche Türme, irgendwelche Gie⸗ 
belfluchten, um die gleich weißen Flocken 
die Tauben ſchwärmen. 

Schräg gegenüber dem Rathaus, bas 
mit Turm und Erker, mit Wappen und 
Figuren ganz die Zeit von Schillers 
⸗Wallenſtein“ ift, die „Galerie“ — ein 
Laubengang, der auf geſchnitzten Holz⸗ 
fäulen die Schieferfronten einer ganzen 
Häuſerreihe trägt. Die ſtarken Eichen⸗ 
dohlen hat der Regen von Jahrhunderten 
zerwaſchen, in Wind und Sonne ſind ſie 
riſſig geworden, ſie biegen ſich, und 
kommt die Nacht, ſo ächzen ſie wohl leiſe 
unter ihrer Laſt. Aber ſie halten aus. 
Die Leute, die da in engen Stuben, in 
Manſarden und kümmerlicher Kammer 
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Der Marktplatz mit der „Galerie“, rechts das Rathaus, 
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über ihnen wohnen, haufen ſicher und warm, und bie Abenda 
fonne, die jetzt um Dach unb Geſims ſchon roten Glanz legt, 
wird ſich in hundert Jahren genau ſo in den kleinen Fenſtern 
ſpiegeln, wie ſie es vor hundert Jahren getan hat. 
hinter all dem aber ſteht, als Wahrzeichen der Stadt, die 
dreitürmige Liebfrauenkirche, der Dom Arnſtadts, halb ſpitze 
Gotik, halb romaniſcher Rundbogen. Die Quadern reichen bis 
in graue Vorzeit zurück, und rührend kuſcheln ſich an dieſe 
Quadern die Hintergärten der benachbarten Gaſſen. Über 
bröckelnde Mauern gelehnt, ſehe ich in einen ſolchen Garten 
hinab, den alten Kloſtergarten. Ein Kreuzgang hürdet ihn in 
zierlichem Säulenſpiel, die rieſigen 
Strebepfeiler wachſen aus Roſenlauben 
hervor, über die verwitterten Grabplat⸗ 
e ten kriecht der Efeu. Es gibt ein Bild 
von Sisley, Sommerſonne heißt es: ein 
gotiſcher Kirchengiebel, Gartenhäuſer ſto⸗ 
ßen daran, über morſche Zäune blicken 
Dächer, aus denen Rauch kräuſelt, davor 
grüne Wildnis — ein Idyll. Des frem⸗ 
den Malers Bild, hier hab ich es leibhaf⸗ 
tig vor Augen. Nur die Benediltinerin- 
nen fehlen, die hier in dieſem Idyll einſt 
geluſtwandelt. 


* 

Wunderliches Wandern durch Gaſſen, 
die man nicht kennt. In den Türen ſte⸗ 
hen feierabendträg die Leute und ſehen 
dem Fremdling nach. Schornſteine rau⸗ 
chen. Aber das Mahl, das da an un⸗ 
bekanntem Herd bereitet wird, iſt nicht 
für mich, die Glocken, die da fromm den 
Sonntag einläuten, gelten nicht mir. 
Schon rollen irgendwo die Räder, die 
mich von hier wieder forttragen werden, 
fort ins Ungewiſſe, ſchon hört das Ohr 
aus Fernen den Pfiff, der meinen Zug 
ankündet. Aber ijt da nicht in biefer frem⸗ 
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zt ben Stadt ein Schloß, ein Part, unb zu bem Schloß und Park einem dieſer ſeltſam toten Häuſer: ſchlafmüde neigte es ſich 
' ein Tor, das, menn ich es nicht jebt durchſchreite, nie wieder in die Dunkelheit der Bäume, ein einziges helles Fenſter nur 
| für mich offen fein wird? warf milden Schein auf die verträumte Straße. Und ich 
i Und fo haſte ich über das holprige Pflaſter, frage hier, fragte mich: hat hier der Marlitt „Alte Mamſell“ gelebt? Ich 
frage da, bis dann aus dunkelndem Gebüſch doch die gelben fand die Antwort nicht. Es war zu lange her, daß ich den Ro⸗ 
Mauern dieſes Schloſſes aufſteigen, gepflegt, aber kahl und man geleſen hatte. Und auch die fremde Mädchenſtimme, die 
nüchtern, ein Bau aus friderizianiſcher Zeit. Schön in den nun ein leiſes Lied anhob, wußte nur von eigenem Glück und 
Verhältniſſen der Schloßhof, ſchön auch im Park das alte Leid. Da ging ich. Ging aufs Geratewohl in die Dunkel⸗ 
Schloß, die Hofburg Neideck, die ſeit Menſchengedenken Ruine heit, ein Weilchen noch geleitet von dem ſüßen Klang des 
iſt und deren zerfallenes Gemäuer die Sage umſpinnt. Sie immer mehr vertönenden Liedes, das Melodie der alten Stadt 
erzählt von dem alten Glanz des Fürſtenhauſes Schwarzburg. ſchien und endlich ſtarb wie ſie. Starb wie ſie, die fern 
Sondershauſen. Nun hat die Revolution auch hier aufge⸗ und unbekannt in ſchattenhafter Silhouette vor dem ſchwarzen, 
| räumt, und ber greife Kaſtellan ſchüttelt ben Kopf. Er kann wolkenverhangenen Himmel ſtand, als letzter Blick ſie von 
KÉ die neue Zeit nicht verftehen, die es zuläßt, daß ein Arbeiter- der Brücke grüßte, die mich zuerſt in fie hineingeführt 
| rat da hauſt, wo früher der Fürſt refidiert hat. Gr wartet auf kaum, daß noch ein paar ſteile Giebel, ein Turm, ein Dach 
| die Dämmerung und auf die Schatten, bie fie bringt. Dann zu unter[djeiben waren. Und unter mif trieb nur mit leiſem 
TEE fteht bie alte Zeit wieder auf. Dann flimmern wieder feitab — Rauſchen der Fluß. Bis bann aus Nacht die Lichter des 
| im Park bie Fenſter des kleinen Hoftheaters hell durch die Bahnhofs auftauchten, ein rotes erſt, ein grünes, und ſchließ⸗ 
| Büſche, und Durchlaucht fahren in blankem, federndem Coupé lich die weißen Bogenlampen, und Menſchenlärm und Reiſe⸗ 
| febr feierlich dorthin, obgleich es nur ein paar Schritte zu trubel den Traum zerſchlugen, in den das Wunder dieſer Stadt 
=, gehen wäre. Dann dreht Erinnerung bie Zeiger der Weltuhr mich ſacht gewiegt. 
EE ein paar Jahrzehnte zurück, und Schloß unb Park Arnſtadt Get fpäter fand ich Antwort. Zu Haufe in Berlin, als 
00d werden Milieu für Freytags „Verlorene Handſchrift“ ... eine ſtille Abendſtunde mich einmal in ber Marlitt Schriften 
Er nicht ganz, aber doch fo, als ob bas ſchlimme Abenteuer ber blättern ließ. Nein, das Haus, bas mir mit hellem Fenſter 
er, ſchönen Ilſe Werner fih hier und Mädchengeſang den Abſchiedsgruß von Arnſtadt geſchenkt 
| wirklich hätte abſpielen können. hatte, war nicht das Haus der „Alten Mamfell“ geweſen. Die 
* hatte, wie mir nun ihr Roman erzählte, am Markt gewohnt, 
Und fie kam, bie dämme⸗ im „Schwarzburger Hof“, ſchräg gegenüber der Galerie — 
rung. Und es fing auch wieder wie ja auch Eugenie John am Markt geboren worden war 
an zu regnen — ganz leiſe, und hier ihre Kindertage verlebt hatte. Von neuem baute 
ganz gelinde. Aufs neue per» ſich da die thüringiſche Stadt aus der Erinnerung auf, und - 
fan? in grauen Dunft, was ein ich ftand wieder vor dem altertümlichen Haus mit dem hohen 
paar kurze Stunden in ſpäter Schieferdach und dem lauſchigen Erker; wieder brannten die 
Sonne geglüht, Erlebnis und Fenſter in der Abendſonne, und ich wußte: „hinter dieſen 
Erſchütterung geweſen. Zwie⸗ Fenſtern ſaß die bigotte Frau Hellwig, den Miffionsftrumpf 
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V^. licht kroch durch bie Gaſſen. Noch in ber Hand, ein unbewegliches Lächeln auf dem kalten Ant⸗ 
SC einmal ließ ich mich verlocken, fit, bis bie Glocken der nahen Barfüßer⸗Kirche, welche ſich 
= in fie hineinzuſpähen; noch eine hinter dem Haufe zwiſchen alten Kloſter⸗ und Stiftsgebäuden 
S mal ftand ih wie gebannt vor verbirgt, fie zur frommen Andacht riefen.“ 
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Die Grimaſſe 4 des Sports + Von Kurt Doerry $ 
i: AN 


7 à SA"? Mit 14 photographischen 
i 4 „Sie lommen!“ 


m i Aufnahmen. 
& Die murmelnde 
Stimme der uns 
gebeuren Maffe, 
die das ſonndurch⸗ 
glühte Stadion 
unter dem blauen 
HimmelGriechen⸗ 
lands bis auf den 
letzten Platz der 
marmornen Sigs 
reihen füllt, 
ſchwillt zum Or⸗ 
kan an, und im⸗ 
mer wieder ere 
ſchallt es aus fünf» 
zigtauſend — Seb» 
len: „Sie fom. 


Va 


(S 


SA 


men!“. Aus dich⸗ e 
ten Staubwolken ud Lis 8 


am Gingang ber 
Arena löſt fid) eine 
ſchwankende Ges 
ſtalt: der Sieger 
im Marathonlauf, 
der Beſte unter 
hundert Läufern 
aus aller Herren u 
Ländern. A3 go, ** | ge Phot paaris 12 
Phot. Ruge. meter hat er im Im Kampf um den Ball. \ 
H Connenbranbe . 
auf ſteinigen Bergſtraßen durcheilt; nur nod) wenige Schritte Sonnenlicht gerötet find, ſpricht der ſtählerne Wille zum Gies 

find es bis zum Ziel. Ein Sturm der Begeiſterung durch- ge: feine ſcharfen Züge ſpiegeln wilde Entſchloſſenheit wider, 
2J btrauſt das Stadion und verleiht letzte Kraft. Auf des Läufers Stricken gleich treten bie Halsmuskeln hervor. Derletzte Hauch f 

Antlitz prägt fid) bie übermenſchliche Anſtrengung aus: aus faſt trägt den Läufer über bas Zielband; noch find feine Züge 

ſeinen Augen, deren Lider von beißendem Staub und grellem grimaſſenhaft verzerrt, als ihn eine Schar Begeiſterter auf 5 
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Pot. Aiebicke. 


Riebicke. Phot. Riebicke. 


Phot. Gerlach. 
Läufer im Ziel. Siegerin im Wettlauf Springer beim Wettkampf. 
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Phot. Ruge. 


Turnerin beim Weitsprung. 


die Schultern hebt. „Hier ſeht ihn, 
$ den Sieger von Marathon!“ 


Mit der Stafette unterwegs, 


Nicht jeder Sport bringt die 
Brimaffe hervor, nicht jeder fot» 
d Die Grimaſſe des Sports! dert an der Schwelle bes Cieges 
Wer hat ſie nicht ſchon geſehen. . die letzte Kraft von uns. Der 
| d Auf dem grünen Raſen, wo ber j  Riebicke Fechter, ber im ritterlichen Spiel 
VU 
b 


ur 


Reiter dem edlen Vollblüter das Per Augenblick der größten Kraltentfaltungbeim der Waffen mit ſcharfem Auge Á 
Letzte abverlangt, um im Ende Kugelstoßen. (Vorreißen der rechten Schulter und des Gegners Blöße eripübt, ber 
kampf den zähen Gegner nieder- Umspringen vom linken auf den rechten Fuß). Segler, der auf dem blauen 
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zuringen, auf der Regatta» 
bahn, im Wettſtreit der 
Ruderer, beim Fußball⸗ 
ſpiel oder bei den man- 
nigſachen Kämpfen der 
Leichtathleten. Überall, 
wo elaſtiſche Jugend, mit 
durchgebildetem Körper, 


Waſſer ſich auch den 
leiſeſten Atemzug des 
Windgottes nutzbar zu ma⸗ 
chen verſteht, der Schütze, 
der Golf⸗ oder Hockeyſpie⸗ 
ler, ſie alle weiſen, ſelbſt 
im heißeſten Wettlampf, 


Ye. 


nicht diefe charakteriſtiſche V 
Verzerrung der Geſichts⸗ 
züge auf, die wir die 
„Grimaſſe des Sports“ genannt haben. 

Bei all’ dieſen Übungen führen Kunſt⸗ ' 

fertigkeit, Technit oder Taktik eher zum kk 
Siege als Wille und Kraft allein. In 99 8 
) von 100 Fällen wird der geübtere Fedr 
, ter über den kräftigeren ober willens- fe 
ſtärteren triumphieren, wenn ein an 
fich genügendes Plus an Kunſtſertigkeit 
vorhanden iſt, im Wettlauf aber 
— um nur ein Beiſpiel zu 
nennen — gibt häufig der Wille 
zum Siege allein den Ausſchlag. 
Wen der eine Gedanke erfüllt: 
ich will, ich muß ſiegen! — der 
hat ſchon ſo gut wie gewonnen. 


i fampfes[tob, voll ſprühen⸗ 
den Lebens, um den Qor» 
beer des Sieges ringt, blickt uns aus dem 
Antlitz der Kämpfer die Grimaſſe des Sports 
entgegen. Wir ſehen ſie beim Sieger und 
beim Beſiegten; ſie ſpiegelt beides wider, 
das Erlöſchen, das Verſagen der Kraft wie 
die letzte, große, den Sieg bringende Un- P 
ſtrengung. Wir kennen dieſen Ausdruck des 7 
menſchlichen Antlitzes, den Ausdruck äußer⸗ d 
fter Willensanſpannung, verzweifelter Hers í $i 
gabe der letzten Kraft, faft unter förmlicher 
Qual, von manch antikem Bildwerk. Es 
gleicht nahezu dem Antlitz Laokoons in 
der berühmten Gruppe im Belvedere des ^ 
E Batilan; grimmiger Schmerz ſpricht aus 
den Zügen des verzweifelten Vaters. 
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ET Phot Böckeı. 
Unter dem Gewicht von 250 Pfund. 
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Deutschlands bester Kunstturner Kobs Der Boxer Willi Spörl 
in der Hitze des Kampfes. 


Der Magdeburger Schwimmer Rade- | 
Phot. Riebicke. d 


macher bei der Aufstellung seines 400-m- 
Brust-Weltrekords. Phot. Ruge. 


QS FS PAD BIT SCH y ZEN EAS (93 9» A27 ER GA (V 92 VI Car S EAR N ere E | 


C 

E am Barren: Heben des gestreckten 
Körpers zum Handstand. Phot Riebicke. 
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Beim Elfenbeinſchnitzer F ) 


~ 


Von Walter Tiedemann. 


yi 
\ Mit 7 ohotogranhischen Aufnahmen von Fotoaktuell. 


— — 


, 


Seit ben älteſten Zeiten 
einer höheren Kultur erfreut 
ſich das Elfenbein großer 
Wertſchätzung. Der ſchöne, 
edle Stoff, feine feine Strut» 
tur, feine Glätte und Härte, 
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vorgeſchichtlichen Mammuts 
ſtammt und in Sibirien aus— 
gegraben wird; es kam ſchon 
im Altertum in den Handel 
und wird auch noch heute 
in anſehnlichen Mengen ge— 


ſein warmer, leuchtender 
Ton, feine Eigenſchaft fer- 
ner, ſich leicht bearbeiten zu 


Elfenbein liefert ferner das 
Nilpferd; auch die blendend 


; 

f 
funden. Ein vorzügliches 

d 
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Erste Bearbeitung des Elfenbeinstücks 
mit der Bohrmaschine. 


werke, wie Kaſſetten, Figuren. Pokale, Waffen. 
Möbelbeſchläge, her. „Elfenbein“ ift nun 
freilich ein ziemlich dehnbarer Handels- 
begriff. Eigentlich ſollte es ja nur die 
Subſtanz der Stoßzähne des Elefanten 
ſein. Dieſes echte Elfenbein kommt 
hauptſächlich aus Afrika, wo vor dem 
Kriege jährlich etwa 65000 Elefanten 
zu dieſem Zweck ihr Leben laſſen 
mußten. Der Welthandelsplatz für 
das afrikaniſche Elfenbein iſt London; 
dort lagern in den Docks immer be— 
trächtliche Stapel der koſtbaren Zähne, 
die meiſtens 1—1!/, Meter lang und 
armesdick find, aber auch bis zu 2½ 
Meter Länge erreichen. Neben dieſem 
echten, weißen oder zart gelblichen Elfen— 
bein gibt es das foſſile, etwas ins Bläuliche 
ſchimmernde, das von den Rieſenzähnen des 


Tänzerin 
aus Elfenbein und Bronze. 


laſſen, alles das mußte auf den 
tunſtſchöpferiſchen Geiſt anregend 
wirken. Die Agypter, Aſſyrer, die 
alten Griechen, die Araber, ſie alle 
kannten und ſchätzten das Elfenbein; 
die Bibel erzählt uns vom elfenbeiner— 
nen Thron des Königs Salomo. 
Eine Blütezeit der Elfenbeinſchnitzerei 
war das Zeitalter der Gotik, als man 
das wertvolle Material mit beſon— 
derer Vorliebe zu Arbeiten der kirch— 
lichen Kleinkunſt verwandte. Auch 
das Barock und das Rokoko waren, 
vor allem in Deutſchland, dem Elfen- 
bein hold; in Augsburg, Nürnberg, 
E München, Ulm, ſpäter in Wien, 
) Dresden, Berlin und Danzig hatten 

ganz berporragenbeGIfenbeinfd)niter 
ihre Werkſtätten aufgeſchlagen und 

ſtellten die zierlichſten Kleinkunſt— 
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Ein wertvolles Lager: 
Stapel von Elefantenzähnen. 


Zierstatuette 
aus Elienbein und Bronze. 


weißen Eckzähne bes Walroſſes und 
die Stoßzähne des Narwals werden 
ehr geſchätzt. 

Unſere photographiſchen Aufnah— 
men führen in die Werkſtatt eines 
Elfenbeinſchnitzers, der zierliche Nipp» 
figuren und andere Kleinkunſtwerke 
herſtellt. Wir ſehen da zunächſt das 
wertvolle Rohmateriallager, einen 
Stapel von Elefantenzähnen verſchie— 
dener Größe, darunter ein paar re— 
pektable Hauer. Wenn der Elfen- 
beinſchnitzer ans Werk geht, muß er 
zunächſt von einem Zahn ein Stück 
in der gebrauchten Größe abſchnei— 
den. Das erfordert aber reifliche 
Überlegung. Die Elefantenzähne ſind 
nicht von gleichmäßiger Beſchaffen— 
heit, man unterſcheidet vielmehr, je 
nach dem Alter der Tiere, zwiſchen 
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gearbeitet werden 


weichem, halbweichem und hartem Elfenbein. Das weiche 
iſt milchweiß, nicht durchſcheinend, weniger ſpröde; das 
harte iſt ſchwach durchſcheinend und hat einen warmen, 
ins Gelbliche ſpielenden Ton. (Das ſeltenſte Elfenbein, 
das ſiameſiſche, ſchimmert ein wenig rötlich.) Auch inner⸗ 


halb ein und desſelben Zahnes gibt es Verſchiedenheiten, 


die Meferung ift an manchen Stellen gröber als an an- 


deren. Alles das hat der Schnitzer genau zu überlegen, 


ehe er einen Zahn zerſägt. Nachdem nun ein Stück 
El ſenbein von ente 
ſprechender Größe 
abgeſchnitten ift, et» 
hält es mit Hilfe 
einer elektriſch be⸗ 
triebenen Punktier⸗ 
und Bohrmaſchine 
die erſte rohe Ge- 
ſtalt, das heißt, die 
Ausmeſſungen und 
ungefähren Formen 
einer Modellfigur, 
nach deren Muſter 


ſoll, werden mit dem 
Apparat auf das 
Elfenbeinſtück über» 
tragen. Jetzt erſt 
beginnt die Arbeit 
des eigentlichen 
Schnitzers. Unter 
ſeinen kunſtgeübten 
Händen, feinen per» 
ſchiedenartigen Meſ⸗ 


r Fabrik Hamburg 39. 
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Elfenbeinschnitzer bei der Arbeit. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


ſern, Schabern, Feilen, Bohrern verwandelt ſich die elfen⸗ 
beinerne Rohfigur allmählich in die fertige Geſtalt oder 
in deren einzelne Teile, falls es ſich um eine nicht ganz 
aus Elfenbein, ſondern aus verſchiedenen Stoffen zuſammen⸗ 
geſetzte Figur handelt. Das iſt eine recht mühſame Arbeit, 
die lange Übung erfordert, denn der Künſtler hat es mit 
einem ſehr ſpröden Stoff zu tun, und ein Verſehen läßt ſich 
kaum wiedergutmachen. Da ſich Elſenbein gut bemalen 
ſowie durch Tränken mit Farbenbrühen auch in der ganzen 
Maſſe färben läßt, 
werden gern poly⸗ 
chrome Figuren her» 
geſtellt, bei denen 
die unbedeckten 
Glieder aus natür⸗ 
lichem, die Gewand⸗ 
teile, das Haar und 
der Schmuck aus 
ſarbigem oder ver⸗ 
goldetem Elfenbein 
beſtehen. 

Außerordentlich 
ſchön wirkt Elfen⸗ 
bein in Verbin⸗ 
dung mit Ebenholz, 
Bernſtein, Gold, 
Perlmutter und 

Halbedelſteinen. 

Das neue deutſche 
Kunſtgewerbe hat 
in dieſer Richtung 
ganz Vortreffliches 
geleiſtet. 
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Berliner Sprache. 
„Mensch, man müßte Dir verprügeln. 


! Kannste Dir nich vorsehn, Schieber? 
Willste Deine Hosen bügeln, 
! Koofn Ordofix Dir lieber!“ 


Ordo-Fix-Hosenspanner D. R- Pat. Einspannen und Abnehmen 
selbsttätig in 1 Sekunde. Überall erhältlich, | 


Fabrik: ,Sanitas*, Berlin N 24. 
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< gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 
— CS mühen, auch die bewährtesten Modelle wei- 


= = ter zu verbessern und zu vervollkommnen, 
zi "has SA- Sch U h = rechtfertigt dieses Vertrauen und macht jeden 
E ; Käufer zum überzeugten Freund unseres Br- 


z^ guten Schuhhandlungen erhältlich = zeugnisses. Bezug durch alle Photohandlungen. 
% Niederlagen S — Preisliste kostenfrei 
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Wer die Fabrikaie von Schröder - Schenke, einer anerkannt leistungsfähigen, seit 1896 bestehenden Deutschen 
Firma, henutzt, hat das Beste erwählt, was er zur Körper- und Schönheitspflege wählen kann. 


Nachstehend wenige Präparate. — Preisprospekt kostenlos. 


E: Haut-Edelschliff Seiden weiches Haar 
eg), mm: Schróder-Schenke's neues Verfahren zur Herbeiführung eines Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzlos wird, 
d | x raschen, unauffalligen Hautwechsels. Einfache Anwendung. Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten. 
H~ me Durch „Edelschliff* wird rasch und unmerklich für die Um- führt die Anwendung von Schróder-Schenke's „Haarkraftbalsam“ UU — 
— Mi gebung die Haut verjüngt und erneuert und Unebenheiten, die Schónheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Her- 
— wie Pickel, Mitesser, Akne, rauhe, spröde, groß- vorragendes Haarpflegemittel. . . . Prels M. 13.— 
“NNIG orige Haut, Flecken und Falten, Röte der Haut, 
W bereit Unmerklich für die Umgebung. . . Preis M. 40.— Blondinen! ER 
* Schróder-Schenkes „Goldregen“ ist ein vorzügliches Haar- 
ew Schönheit der Nasenform pflegemittel für Blondinen. „Goldregen“ erhält das Haar in 
Nasenformer „Orthodor“, D. R. P. Auslandspatente, |beseitigt wunderbarer Schönheit, seidigem Glanz u. giel ui dës i 
is jede Miübildung der Nase, wie schiefe, dicke, breite, kolbige, eis M, l3.— | 
| " hochstehende Nase, Stumpf-, Sattel-, Adler-, Haken- oder Haarkräusel-Lotion „Isolde“ 
* Kein lästige alembehinderndes Klemmen $ ee macht natürliche Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei 
N tragbar.. E Die Des e 8 . Preis M. 12.— 
x chönhe er rauen 
M Flüssiger Schiiriheltspuder und Wimpern 
wi: SP 
N : „La Charmeresse L Mein „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert das 
ew, übertrifft an Wirkung die besten französischen Puder. „Char- Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. 
"ës meresse“ liegt absolut unsichtbar auf der Haut und verleiht Die Brauen werden dicht und schön geschwungen, die Wimpern 
D ihr jene unvergleichliche und sammetartige Weichheit der lang und seidig, wodurch den Augen jener pikante eiz 
2 Pfirsichhaut. — Erhältlich in allen Farben. In elegant adjustier- verliehen wird, der das Frauenantlitz so anziehend macht. 
M. N | tem Flakon . . „. Preis M. 1&— Preis M. 10.50 
^w. weiße Arme und Hände Ausdrucksvolles Auge 
"A sind Schónheitsattribute, deren Reiz nicht unterschätzt werden bestrickenden Reiz, Feuer und Frische durch „Diamant“; der 
ww darf, zumal sie voller und runder erscheinen. ,Schneerose"* matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden lebhaft und 
f 4 ist besonders gegen Röte, Flecken und dunkle eg der gewinnen erhöhte GENEE Absolut unschädliche, 
"- Arme und Hände empfehlenswert. . Preis M. 8.— vegetabilis he Präparate . . . „Diamant“ M. 10.50 
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Süll -Rátjel. Produkt, 7. Land in Afri. 
4 a, 1 b, 10 e, 1 f. 1 h. ka, 8. Teil des Segelſchiffs. 
7 i, 1 k. 1 1, 3 m. 5 n. 1 0, 9. Planet, 10. Berg in der 
2 p. 5 r. 3 l, 1 8, 4 t. 5 u. Schweiz 11. Afrikaforſcher, 
An Stelle der Kreuze 12. „ Beförderungsmittel. | 
fepe man die obigen Bud, 19. Getreibeart, 14. Weib- 
ſtaben, fo daß bie mage. licher Vorname, 15. Halb⸗ | 
rechten Reihen Wörter Miel, 16. Stadt in Japan. 
von folgender Bedeutung 17. Kurort im Harz, 18 
ergeben: 1. Hirtengott. Stadt in Britiſch- Indien. 
Diatetidihter 4 Hope gi sume e esum 
ialektdichter. 4. Vogel A 
(Hühnergattung). 5. Deut. Oi. l. U. Bai. WW 
e ES 1 Ria , d ia, oi uoc eb, | 
Schweizer Kanton. 8. Pa, ; 00, Di... er. 
Raubvogel. 9. Monat. 10. Ba, Hg ber Witte Te 
Teil des Schiffes. 11. drei ign d poe binzuzuſegen. 
Kirchliches eft. 12. Laub- Ae Ple. deer 
un er Hii ſche ai Gre en 17 
onau. : ineſiſche ger voſung tm zu ngang 
Münze. 15. Tieriſches Pros Kran cm at aus Cdi. 
14 Duft. — Die?[nfangsbud): Auflsfungen ans Str. 35. 
15 ftaben nennen ein unge» Wörterkreuz: eite 
löftes techniſches Problem. bety, Steinrabe, Edeltanne, 
Carl Deubel. raien, Segantini, Bil- 
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Zahnpasta 
Haarwasser 
Hautcreme 
Alt-Lavendelwasser 


alhd anerkannt bewdán u. 
gebrauchte Draparate 


Erhältlich in einschlägf 
gen Oeschäften oder dur 
Dragol-Ges, 
G ze Cs 
DresdenA. 


_ Sitbencäffel. a EE el: SC 
brä — chem — da — da — de — dem — der — Welentein, Eten. C. Ro er 


Det" KM De orthopädische Dari" id in Oester- 

rustformer „Charis“ | reich, Amerika end Linen. e—e— el — en — en — er — er — fel — gaf — Haſchtſch, Sia ngen, Giel, Ba 
System Prot. Bier e » kommen lassen, erst ees! — den 7 zm gun — i — i — kan — ki — ko Segel 1 rl 
vergrößert kleine un- NE M meine Broschüre zu | — le — lend — ley — li — nat — o — ran — re — Wechſel ſchreckt den Glüd- 


entwickelte u. fes lesen. Anerkannt das pem ee Su — — SEH — 
welke Büste, Hat sich Beste. Broschüre mit — e rog =. Ee OS ei cua rods 


1000fach bewährt. Abbildungen u. arzt 


Kein Mittel kommt m Qutachten des Herrn | Aus obenſtehenden Silben find 18 Wörter zu bilden, Junpbunfionde GoB- 
»Charis* in der W Met Oberstabsarztes Sani- ; : fii, Uhrwerk, Tie „Etſen⸗ 
e fuus ds. Aix, kacken Ein Sani- deren erſte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach bahn. Nbeinwein, Wtegenguk, 


Phetegr, 2 0 LU ^ 2 = 
scharfer Druck durch | fraa sad 0 fig. Anwendung d | anderer Aerzte ver- | unten gelefen, ein Zitat aus Goethes „Iphigenie“ ers Ar wën. Tonkunſt, Jırlelwelt, 
Mn ee — — e geben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. ao Ehebr Ge unet Eis- 
lich wirkt Damen tun gut, ehe | ,Charis'*, Berlin W 57, P B68. | Stadt an ber Mofel, 2. Volksſtamm, 3. Königreich, 4. lauf, Raubbau. due Rat 
sa icre Sachen vom A Schlangenart, 5. Teil bes Zaumzeugs, 6. Tieriſches ift teuer. 


Potsdamer Str. 
usland | Die Auslandspat. sind verkäuflich. 
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ſieht man nur, wenn mit Francois Haby's 


„Wach auf” 


| 

| 

raſiert worden ijt. Das weltberühmte, hygienijche, gebrauchsfertige | 

Original⸗Raſtermittel „Wach auf“ wird wieder in feinſter, fettreicher 

Friedensqualität hergeſtellt, macht bie raſierte Geſichtshaut ſammet⸗ 

weich, zart und EE vermindert jedes ſchmerzhaft, ſchrinnend 
| 


Fröhliche Geſchter nach dem Bug ` 


CIGARETTEN 


— TRUSTFREI 


brennende Gefü chützt vor jeder leicht möglichen Unſauberkeit. 
langwierigen Haut. und Bartkrankheiten und macht dadurch das 
Raſie ren gum Vergnügen. „Wach auf” ift viel nachgeahmt, doch 
ſeine tadelloſe erſtklaſſige Vorzüglichkeit wurde nie erreicht. Kenner 
raſieren nur mit dem gehaltvollen, fettreichen „Wach auf“. In ärzt⸗ 
lichen Kreiſen als beſtes Raſiermittel anerkannt und empfohlen. Die 
große Original⸗Tube M. 9.— und das berühmte Original-Bart⸗ 
bindenwaſſer „Es iſt erreicht' gr. Fl. M. 9.50. Die elegante „Neue 
ftaijerbinbe" mit andauernd federnder Spreizenvorrichtung M. 9.75 
ſowie das gute, altbekannte, nervenerfriſchende Krafthaarwaſſer 
⸗Habyl“ ſtark alkoholhaltig in gr. Fl. mit und ohne Fett M. 19.75 
ſind jetzt wieder in den EA aan Geſchäften erhältlich, oder direkt 
vom Fabrikanten Francois Haby. Berlin W. 56, Oberwallſtraße 19, 
und in der Parfümerie Mittelſtraße 7—8. Bei Voreinzahlung auf 
mein Roftiched-Konto, Berlin NW. 7, Nr. 3043, franko Zuſendung. 
Meine Fabrikate befanden fth jahr zehn elong im 
nda i des ehemaligen deutſchen Kaiſers unb 
Br ſtändig von den erſten Geſellſchaftskreiſen 
enu 
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richtig angewandt, hif immen, 
Rheumalismus c Gichlkranke 
verlangen koslenios aufklörende Droscóorc. 


dureh: 
C.F. ASchE Ace Hamburg 19 


Kein Geld senden! 
Best. rad. sarsap. 5 amm. spir. 5 pot. jod. 5 f. leg. ert. tabi. 100 


Dreufsefier Mrinhrand 


arlachbere S 


d 4 ` [2 ! | 3 
Die Marke des verwohntesten Seinechmeclers. CIX 
Cognacbrenne rei Scharlachberg G. m. b. B., Bingen am Rhein. 
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Sr. Tube 3,80 Mc. 


Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik HermannDölling jr. 
Markneukirchen i. S. Nr 410, 
Preisliste umsonst und portofrei 
bei Angabe des Instruments. 


" Großes Lager alter und neuer 
WE efmarken! 
Türkel Waffenstillstand- Auge 
gabe (Auflagehöhe nur 20000). 


| Serie 8 Werte zu Mark 200 —, 
Cari Kreitz, Königswinter Rhein. 


hr.Tauber 


Photo-Haus 
‚„ Wiesbaden 


Beste andbilligste Be- 
zugsquelle für solide 
Pbotogr. Apparate in 
einfacher bis feinster 
| Ausfübrungn : simtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 


für Siedelungszwecke und zur Ver- 


meidung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


exe Höntsch & Co., 


Dresden-Niedersedlitz 191. 


ék ` Kesicinitud Berlin W 1 

Detektiv . ‚Reform“ Habsburger Str. 10 
Tel.: Nolldf. 2285. — Altes erstkl. Büro, 
Jede Beobachtung, Ermittlung, Heiratsauskunft etc. 


ep HUE TT 
und 


KRAFT 


R 


MITTEL 


Ammmmmummummumnnm 


Preis: 
pro Karton 
M. 6.- | 


C. F. ASCHE & CO, HAMBURG 19 
(Schwindelanfälle, Herz- 


Art eri p n: affektionen, Atemnot etc.) 


Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Heilberichte 
sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 
Gesellschalt m. b. H., Cöin 44, Mastrichter ‚Straße 49. 


Vertrauenssache, 


e, Blutarme, Kinder, 


g 
Rekonvaleszenten u. Nervöse ver- 


langt Broschüre kostenlos 


Bleichsüchti 


Echt goldene moderne, schmale Kugeliorm 


ab Fabrik a d Private, 


8 karat. gest. 8 % 150—220 M 
t karat. gest. / ` 280— 360 M. 
per Paar, je nach Größe, Ge- | 
wicht ca. 10 g. Als GróDe ge- | 
nügt ein Pap pie erstreifen. > 


Nachnahme. 


Versand gegen 


M. Sohns, Pforzheim 1 (Baden). Oestliche 125. 


Herrenanzug stoffe 


ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
Spremberg- Le P ostschlieBfach 30. 


tfenbacher Kranken- 
fahrzeugfabrik 


Petri E Lehr 


Offenbach a. Main 3 


Katalog A über Selbstfahrer, Kat. 
B üb.Krankenfahrstühle z.Schieben 


Enthaarung 


Gesichtshaare u. alle häßlich. Kór- 
perhaare vernichtet sof. schmerz- 
los und radikal „Depilator“ d. 
Absterben der Wurzeln allmählich 
und für immer. Garantiert un- 
schädlich! Depilator M. 7.50 ver- 
stärkt M.12.50. Otto Reichel, 
beriin 76, SO, EisenbahnstraBe 4. 


fordern Sie 
ausdrücklich 4 


Preis; 


u Belehrung 
Wan verl 
Prosp u 
illustrierte 
Gratis-Listo 


Für jedes Helm die Quelle 
reinster Freude. Unterhalt 


Ki 


Für Raucher! Gelbe Zähne weißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


Detektiv 


e A, Glaschker, Leipzig 47. 


Aquar.-Broschüre mit 500 Abbil- 
DESEN gegen Mk. 2,50 franko. 
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GEI alte gute 
Slaarpflegemittel, 
Fr Jralle s dé 


ı FL 15.— 


Pi; 
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QNNM 


BA 


DI: 


n 
MILII 
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Draeger 


Krimin.i-Oenmt & D. Tel. Nolld. 2303 
Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 


RUN, 


Ml. Jube 2,25 M. 


Berlin W 9, 
Linkstr. 2/3 


Elektrische Hand 
Laternen 


Dän 
áufzu- 2 » 


laden 77 Wo | 
Alfred Luscher, 


Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-A. 1, 
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BIOX 


ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 


biologisch durch 
Sauerstoff, 


löst Zahnstein. 
schmeckt kóstlich 
erfrischend. 
Max Elb,G.m b.H.Dresden 


— 996-2 e€€90—7909C—2990—000—09090—200—2000—200c—200c—— E c—— E 


Wideburg&Sohn 


Erste Thüringer Rassehunde-Zuchtanst. u. GroBhdlg. 
a Eisenberg 20 in Thüringen. 
Alle Rassen Schutz-, Wach-, Salon- 
und Jagdhunde. 


versand zu jeder Jahreszeit unter weitgehender Garantie 
und kulantesten Bedingungen. — Für Preisliste 1,50 Mk. 


ec-—.c——eec-ecee 


riefmarken verkauft, 
Auswahlen bereitwillig. 
Erw. Eberle, Trossingen Wg. 


P Ankauf von Sammlungen und ein- 
7 CR d zelnen Seltenheiten zu besten Preisen. 


. 


Beugamit. 


Beumers &. 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-Berlin MI. 
eg 36 (Hochbahnhof Mollen- 

lat). Beobachtungen (auf 
Re sen. i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermög. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
dischen und überseelschen 
Plätzen. Diskret. Größte 
Praxis I Zuverlässigst ! 


zauberschlangen, 


wunderbare Er- 
scheinung, Nies- 
und Juc pulver, 
Stinkbomben, 
Wetterprophet 
(für Herren) Sor- 
timente neuester 
Scherze gegen 
Einzahlung von 
5, 10, 20 Mark 
auf Postscheckkonto Berlin 38623 
íÍranko. Nachnahme 70 Pf. mehr. 
Or. illastrierte Liste über Scherze, 
verlosungs-Sommerartikel, Feuer- 
werk, gratis und franko 


7 


m 
«^ 


: | Abschätzung 
Cd , Kurt Maler 


beseitigt schmerzlos unser ärztlioh empfohlenes 
Prospekt gratis. 
ie., Köln, Salierring 55. 


A. Maas & 00. gegr. 1890, Berlin 42, | 


rn 84. 


Gebühr. 
Berlin69 W 8 
EE ^ 


An Private 
Gestelle 
z Selbstanf.v. 
Lampenschirm 
Kataloa a.Wunsch 
LINCK 


Ereignisse, 


Eberhardstr. 5 

Stuttgart. 
lichen Verkehr 
in allen Lebens- 

lagen z. B.: 
Bittschriften, Empfeh- 
lungs-, Entschuldigungs-, Dank- 
schreiben, Bestell-, Mahn- und Be- 
ratsanträge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porto 


N 

Allgemeiner Briefsteller 

Privatbriefe für 

schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
Bücherkatalog gralis! 


für den schrift- 
et * 
: sämtl. Familien- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hei- 
Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 49. 


Interessante Bücher! 


Verlangen Sie 
kostenlose Prospekte von 
Verlag Aurora, Dre:den- Weinbóhla, 


oder Harmonittm ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrónten, 
solort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Zif[ern- oder Tasten schrift, die so viele Vorzüge hat, wie RAPID. 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 
ihoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verzeichnis 


= einsenden. — Anfragen Rückporto beifügen. 
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Sun, 


empfehlen 
bei allen 


Zuständen das seit 
Jahren mit großem 


Erfolg verwendete ' 


prompte 
W.rkung 
auf das Zen- 
tralner ven- 
system u. auf 
den Allgemein- 
zustand. 
Broschüre mit vielen 
ärztlichen Gutachten 
kostenlos. 


Muiracithin ist in Pl. zu 
100 Pillen 
M. 35.— 
in allen Apotheken 
erhältlich. 


F. Reichelt, G. m. b. H., 


vorm.Kontor chemischerPráparate, 
Beilin SO 16. 


Hie eine 


heilt 


auch bei älteren Personen 


: er ix 
Beinkorrektions: 
parat 
Arıtlich im Gebrauch! 
Verlangen Sie gegen Einsendung LH 
(Betrag wird bei Bestellung d Apparats 


guigeschrieben) unsere physiologisch E 


i" 
| 
| 


Gummi- 
= 


Packung 


hidan K 


Orig.Rackg.n 17.00 


＋ Wan F 


Schöne, volle Kórperformen durch 
unsere orientalischen Kraltpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6— 8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich, — an 
Viele 


Strümpfe.hygien. 
Artikel. Preisliste 
Josef Maas & Co., G. m. b Cf 

erlin 82, Jeru Jerusalemer Straße 57. 


bewährt. Kráftigungsmitte! b. Neurasthenieu. der. Folgen 
20 
"eg 28.50 55.00 105.00 

Apotheker Lauenstcins Versand, Spremberg 15 


11. September 1 


2 


80 100 200 Stack 


deis 


Gest: 7^ 


M. Ken OD. 


Kriegsbriefmarken, 
Auswahl ohne Kauf- 
zwang, garantiert echt. 
S. Faludi, Lee, 
Neue 8 

Hôchste "Bezahlung für _Ankaut 


" Li 


Muttermale, Leberflecke 


fohlen. Streng reellt 

Dankschreiben. — — Preis er Dose —— und Ko 4 ohne 

100 Stück 6.— Mar ostanw. 24—. Apoth. 
oder Nachnahme.) Fabrik LauensteinsVers. SprembergL.3. 


D. Franz Steiner & Co, baut, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 


Damenbart 


und lasuger Haarwuchs 
kann einzig und allein nur durch 
Anwendung der neuen amerikani- 


Zahle Geld 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart- 
förderungsmittel 
keinen Ertolg hab. 
Stärke I Mk. 6— 
extrastark Mk. 10.- 
Porto und Ver- 


schen Methode, ärztlich empfohlen, | « 1 
radikal und für immer beseitigt Charlotten 4 F. 20 


werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617, Prämiiert Goldene 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbstanwen- 
dung und Unschädlichkeit wird 

arantiert, sonst Geld zurück, 

eis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 
durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 

Cöln 24, Blumenthalstr, 99. 


Unauffälüig 


erhält ergrautes Haar die 
here  Naturfarbe wieder durch 
Reichel's Regenerator, dunkeit 
allmählich und ist u 

Flasche 7.50 und 12.— 


Otio Reichel, Berlin 76, Eisenhahastr. 4. 


— 


Tus 


das ideale 


e scaridin 


nur 8.50 M. Aufklärung umsonst. 


auf wissensch. Grundlag. aufgıb rare 


60 125 Port, 
47.— 90.— M. 


30 
25.— 


Dier Sie Oratisb-osch.d Apotheker H. Maaß Hannover 14 
Ide — — — — 


Nebenverdienst 


leicht zuhause, 

Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
5. Wehrel & Co. G. m. b H., 

Berlin - Lichterfelde, Postíach 63. 


bis 1000 M. monatlich, 
Dauernde Existenz. 


Verlag Rapid. Rostock 1. 


anatomische Bruschüre! ` | 
Wissensüsaftl.orthopWerksiaiten 


OSSALE, 


Arno Hildner. Chemnitz Job 


für Frauen 50 100 Pur 
0.— 56.— M. 
Krüm te P ne 
D Fallsuch 
Blasenschwächel 
| Wo bisher alles umsonst ange- 
wandt, um von diesen schreckl. 
Leiden geheilt zu werden, erteilt 
kostenlos Auskunft (Rückporto er- 
| bet.) Pfarrer u. Schulinspektor a. D. 
| P. O. Fiedler, Post Niewerle 28. 
(Bez. Frankfurt, Oder.) 


tenſtechen, 
man 
i ulver. 
ohne Vorkenntnisse. fe 


einſchl. Porto. 


eine vorzügliche Wirkung. Preis 
Broſchüre frei In pop, 

od. direkt von Fabrik Welter, Niederbreifig , 
am Rhein Abteilung 81. Man achte auf Original- Padung. 


| — 


Bei Magenſchmerzen, 
Magenkrampf, Seis 
Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 
Welters Mixtur Magneſia - Wa en · f 
Tauſende Dankſchreiben beſtätigen 


Mk. 8.50 


Zahn-Créme 


und 


Mundwasser 


m 


irud u. Verlag von Yuguft Scherl G. m. b. H., 
Keluilivon Deranipy. D. Wit 1g, Wien Iv, zyeobalöyalje 17. 


— Fur die Redaktion verantw: Kar lernt 
Budganoiwr. Wien, 


Berlin SW. Zimmerſtr. 35/41. 
LD Desausgande Robert utu prc, 


Knast, Berlin s Schöneberg; 
Dvungaffe&. — Für den Anzeigenteil verantw 9L Bin 


ür d e 
etlin. 


in Oeſterreich⸗ 


tiefmarken 5 


35 deutsche Kolonien und 
besetzte Gebiete M. 16.50, 
und Besetzungs- 
Tone A (6 Schleswig, 
bo Oberschlesien I u 1 
E 3 s Allenstein 1 und II. 
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Von Fritz 


In Gotha gibt's einen Park. Einen „Bark' fagt 
man in der Sprache des Landes. Einen ſchönen, ge- 
pflegten Bark mit mächtigen alten und erleſenen Bäu⸗ 
men, die teils ſchattige Haine bilden, teils in Gruppen 
über große, leuchtende Raſenplätze verteilt ſind. Da 
ſtehen knorrige Donarseichen, Lärchen, wie ſie ſo hoch 
-und ſtolz an den Berghängen des Engadin wachſen, 
ſcheckige Platanen und weitausladende Weimuts⸗ 
kiefern, hinter deren ` 
ſchwarzen Aſtſilhouetten 
man als Hintergrund 
eigentlich das Schnee⸗ 
zelt des Fuji ſucht. 

Früher war der Bark 
herzoglich. Müßte mich 
ſehr irren, wenn ihn, 
da er noch neu war, 
Goethe nicht einmal in 
einem Briefe an Frau 
von Stein erwähnt und 
erzählt hätte, wie der 
Herzog von weither 
ſeltene Gewächſe hätte 
kommen und pflanzen 
laſſen. Und weil er aus 
jener Zeit ſtammt, da 
man auf Schritt und 
Tritt ſeine klaſſiſche 
Emotion haben wollte, 
erheben ſich natürlich 
auch im Gothaer Bark 
beziehungsreiche Denk⸗ 
male neben den Wegen. 
Unter „elegiſcher“ Trau⸗ 
ereſche ruht die Sphinx 
auf würfeligem Sockel, 
der einen tiefſchürfenden 
Aphorismus trägt und 
Symbole, die zu geiſt⸗ 
reichen Aperçus förm⸗ 
lich anreizen. Aus lau⸗ 
ſchigem Buſchwerk lugen 
abgebrochene Säulen⸗ 
ſtümpfe und Urnen mit empfindſamen Inſchriften 
in einem Deutſch, das ſelbſt auf Stöckelſchuhen und 
mit Spitzenjabot ſteif und zierlich einherſtelzt und 
ſich nicht zu bewegen wagt. Ein doriſches Tempelchen 
und davor eine uralte Linde ſpiegeln ſich artig 
in den Waſſern eines Teiches, des ſogenannten 
Barkdeichs, der im übrigen noch die Aufgabe hatte, 
Gelegenheit zur Anlage eines romantiſchen Eilan⸗ 
des zu bieten. Kurz, Sereniſſimus hat, um etwas 
Vollendetes zu ſchaffen, weder Mühe noch Koſten ge⸗ 
ſcheut, auf daß er „Seynen geliebten Sujets“ Freude mache. 
Deren Nachkommen haben nun aber dafür jetzt auch eine 
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Schon nahen sie munter... 


Von Bolten-Baeckers. 


Vorm Hause, in dem man die „Woche“ macht, 
Steht wartend der alte Pförtner und lacht 

Und blickt bann verschmitzt zum Tocbogen auf — 
Dort leuchtet und winkt aus herbstlichem Kranze 
froh grüßend ein Schild in buntfarbnem Glanze 
Und stolz prangt „Herzlich willkommen“ drauf, 


Schon nahen sie munter mit Sack und Pack 
In schäbiger Kluft und modischem Frack. 
Wer ist's? — Schaut nur hin! — Ihr seid ja nicht blind: 
Ihr kennt sie genau, bie jungen und alten, 
Und wißt. daß die liebvertrauten Gestalten ` 
Koch-Sothas prächtige Kinder sind! 


Sie trotten im Takte und schwenken ein, 

Der treue Papa marschiert hinterdrein — 

Doch kaum sind sie brin, sagt schmunzelnd zum Ttofi 
Der Pförtner: „Grüß Bott! Hier endet bie Reise, 

Von heut an erscheint iht nur „Wochen — weise!“ 
Der Riegel knarrt, und die Tür springt ins Schloß. 
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Gotha. 


ſchöne und ſehenswerte Anlage, und ba fie nun keine 
Untertanen mehr ſind, ihnen vielmehr alles ſelbſt ge⸗ 
hört, ſo können ſie auch im herzoglichen Bark machen, 
was ſie nur mögen. Und das tun ſie denn auch nach 
Herzensluſt. 

Zu meiner Zeit aber bevölkerte den Bark ein 
zahmeres Geſchlecht, das noch Reſpekt vor den grün⸗ 
weißen Geſetzestafeln an ſeinen Eingängen bezeigte und 
keinen Finger breit von 
den Wegen abwich, die 
von der herzoglichen 
Schloß verwaltung mit 
ehernem Griffel vorge⸗ 
zeichnet waren. Es ab⸗ 
folvierte in Filzſchuhen 
oder auf derben rinds⸗ 
ledernen Sohlen ſeinen 
täglichen Verdauungs⸗ 
ſpaziergang, ſetzte den 
handlichen Stock mit 
dem altersgelben und 
altersglatten Beingriff 
bedächtig vor die Schritte 
und trug: auch bei 
praſſelndſter Hundstag⸗ 
hitze zur mehreren Si⸗ 
cherheit einen dicken, 
baumwollenen Regen⸗ 
ſchirm unterm Arm, 
wie ich das ſpäter auch 
noch oft bei türkiſchen 
Efendis geſehen habe. 

Das war ein Ge⸗ 
ſchlecht ſolider Bürger, 
Männer waren es, 
denen der Schnee des 
beſchwerlichen Greiſen⸗ 
alters den Scheitel deckte, 
und die man als Phi⸗ 
loſophen hätte anſprechen 
können, wenn ſie ge⸗ 
ſchwiegen hätten. Das 
, taten fie aber nicht, wo 
ihrer zwei zuſammentrafen, und das war häufig der Fall. 

In jener Zeit alſo war ich Tertianer des löblichen 
Gymnaſii Erneſtini und benutzte mal einen freien 
Auguſtnachmittag dazu, das beſagte doriſche Tempel⸗ 
chen abzuſchildern. Von einer Bank am gegenüber⸗ 
liegenden Teichufer aus hat man einen lohnenden Blick 
auf die ganze Anlage. Der mit einer etwas unanſehn⸗ 
lichen Staubſchicht und einer Menge durch die Strömung 
hier zuſammengetriebener Rüſternſamen bedeckte Waſſer⸗ 
ſpiegel wird von einigen weißen und ſchwarzen Schwä⸗ 
nen anmutig gekräuſelt. Traun, ein dankbares Motiv 
für einen Tertianer! 
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„Es reicht nieht mehr!“ 
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Setzte fid) neben mich auf bie Bank einer jener wür⸗ 
digen Parkſpaziergänger, deren ich oben gedachte. Ber- 
ſonnen vor ſich hinblickend, ſog er unter milden Lippen⸗ 
geräuſchen aus langem gelbem Pfeifenrohr einen dün⸗ 
nen Rauch, deffen würziges Veilchenaroma in dem 
dichten Blätterdach ſich verfing und in der ſommerlich 
ſtillen Luft nicht entweichen konnte. | 

Ab und zu blieben Vorübergehende bei ihm ſtehen, 
und ſie pflogen Rede und Gegenrede, langſam und breit 
die Worte formend, nach der Art der Heimatſtadt. 
„Heern Se — da hahm fe dodh chetzt mit dähn Helcho⸗ 
(anb. . ..“ Mein Nachbar erwies fid) als entſchiedener 
Gegner bes neuen Kurſes, aller Expanſionsbeſtrebungen 
und jeglichen Weltbürgertums. Er ſtieß damit überall 
auf volle; und ganzes Verſtändnis. „'s wär ſo lange ſo 
gegang'n,“ meinten fie, „awer nä, chetzt aaf emal ..“ 
Sie ſchüttelten mißmutig die Köpfe und ſchwiegen 
lange und eindringlich. Dann ſagte der, der ſtehen⸗ 
geblieben war, unvermittelt: „No, da Adche.“ Und 
ging. Womit die Politik des jungen Kaiſers ſchonungs⸗ 
los gerichtet war. 

So als unfreiwilliger Spartanerjüngling hinter den 
Sitzen der Männer ſtehend und ihren klugen Reden 


Fritz Koch⸗Gotha in ſeinem 


Die meiſten Beobachter des Berliner Lebens, die 
aus dem nie verſiegenden Quell ſeines derben Volks⸗ 
humors ſchöpften, waren nicht am Ufer der Spree ge⸗ 
boren, ſondern „Zugereiſte“. 
Zu ihnen gehört auch der 
bekannte Illuſtrator Fritz 
Koch⸗Gotha, der nun die 
Leſer der „Woche“ mit 
deinen prächtigen Zeich⸗ 
nungen erfreuen wird. Der 
Künſtler hat ſich als liebens⸗ 
würdiger Schilderer des 
Lebens der Reichs hauptſtadt 
eine große dankbare Ge⸗ 
meinde erworben. Mannig⸗ 
Jade humorvolle Züge aus , 
dem Leben der Lleinen Leute 
erfaßt ſein ſcharf beob⸗ 
achtender Griffel mit der 
gleichen Treffſicherheit wie 
die Schwächen und Eitel⸗ 
keiten der großen Welt. 
Seine luſtige Jugend⸗ 
erinnerung zeigt, daß er 
ſchon als Knabe dieſes 
Handwerk in ſeiner thürin⸗ 
giſchen Heimat geübt hat. 
Koch⸗Gotha verſteht es, aus 
tauſend kleinen Einzelzügen 
das Typiſche zu erfaſſen, 
und kommt ſo zu uͤberaus 
draſtiſchen, zeichneriſchen 
Wirkungen. Er iſt kein 
Peſſimiſt, der nur einſeitig 
die Schattenſeite unſeres 
Daſeins als  fünftlerifdjen 
Vorwurf nimmt. Seine hu⸗ 
morvolle Lebensphiloſophie 
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Fritz Koch-Gotha mit seiner Familie. 
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lauſchend, wurde ich in die ſchwierigen Fragen der 
Weltpolitik eingeführt. Hingegen die anmutigen Worte 
einer Frau mit Kopotthut ließen mich Bilder aus dem 
häuslichen Leben ſchätzbarer Bürger unſerer Stadt er- 
ſchauen. Sie wußte alles. Was fie aber doch nicht 
wußte, und was ihr der ehrwürdige Greis an meiner 
Seite erſt ſagte, das war, daß der Briefträger Stapf 
heide goldene Hochzeit hätte. Wenn ſie es aber gewußt 
hätt, da hätt je doch grabbeliert! Nun wollte fie aber 
gleich d Kärtchen kaafen! — Ich aber dachte, daß 
„Stapf“ ein herrlicher Name für einen Briefträger ſei. 

Dann nickte das zitternde Straußfederchen auf ihrem 
Hute freundlich nach mir hin, und ihr lächelnder Mund 
tat bie Frage: „Is wohl ä Enkelchen?“ 

„Nä,“ klang's zurück, „'s is ä fremdes.“ 

„Was macht'n dähr da?“ 

„Och — där malt bas Heischen ba driem ad; 's is 
nur immer gud, wenn ſe ſo was machen, da ſitzen ſe 
wenigſtens ſchdille.“ 

Alſo ſo ſchätzte der Mann meine Kunſtübung ein, 
und ein Tertianer war für ihn ein „es“. Was doch nur 
mit „Kind“ zu ergänzen war. Pfui! Die Leute waren 
tot für mich. 


Heim »Von Willy Ganske 


ſteht über den Dingen, mit liebenswürdiger Bosheit 
teilt er unbekümmert ſeine Peitſchenhiebe aus, und die 
Betroffenen — [ei es nun der Stift im Konfektions⸗ 
geſchäft oder eine Größe aus 
dem Reiche des Theaters 
oder Kinos — ſie können 
ihm im Ernſt nicht grollen, 
wenn er die Schale ſeines 
Spottes über ſie ergießt. 
Sein künſtleriſcher Lebens⸗ 
weg hat ihn nach den Lehr⸗ 
jahren in Leipzig und Karls⸗ 
ruhe nach Paris geführt, 
wo er ſeine zeichneriſche 
Ausbildung abſchloß. In 
der Reichshauptſtadt haben 
dann feine fidelen Bilder- 
ſchnurren den Namen Kod- 
Gotha bekannt gemacht, 
aber der populäre Illuſtrator 
und Humoriſt iſt ein Zeich⸗ 
ner von Qualität, der auch 
ohne die dankbare Humor⸗ 
note auf feinen Künſtler⸗ 
fahrten die Natur mit ſicherer 
Hand in zahlreichen Dor, 
ſtellungen der Zeitereigniſſe 
auf ſeine reizvollen Schwarz⸗ 
weißblätter gebannt hat. In 
unſeren ſchickſalsſchweren 
Zeiten kann ein Humoriſt 
von den Fähigkeiten Fritz 
Kochs, der dem grauen, 
trüben Alltag ein überwin⸗ 
dendes Lächeln abzuringen 
vermag, nicht genug geſchätzt 
werden. Ohne Heiterkeit 
keine Pflichterfüllung. 
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Skizze von Fritz Koch-Gotha. 
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Der dicke Herr Ruels hold 


Von Robert West. 


Für gewöhnlich glaubt man, daß die Dicken gute, gemũt⸗ 
liche und zufriedene Menſchen ſind. Man iſt feſt davon über⸗ 
zeugt, daß fie allem Unbill des Daſeins ihre gefeftigte Kör⸗ 
perlichkeit entgegenſetzen, daß ſie voll guter Ruhe den Wider⸗ 
wärtigkeiten des Lebens Trotz bieten. Darum wirken die Dicken 
ſozuſagen allegoriſch. Laufen als kurzatmige Sinnbilder be⸗ 
haglicher Gutmütigkeit durch die verärgerte Welt. 

Das iſt alles barer Unſinn! 

Zeigt mir, bitte, einen unglücklicheren Menſchen als 
Herrn Anton Kuckshold, einen Menſchen, der des Lebens 
Jammer tiefer und gründlicher ausgekoſtet hätte als er. 
Einen Menſchen, der auf Schritt und Tritt daran erinnert 
wurde, daß feine Exiſtenz höchſt widerwärtig, ja unanftändig 
ſei 
Beſagter Herr Kuckshold wog feine zwei Zentner. 

Er lebte genau nach wohlerwogener geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift; kaufte keine Unze Butter und kein Quentlein Speck, 
das nicht auf ſeinen Lebensmittelkarten verzeichnet geweſen 
wäre; er entzog ſich ſogar noch — ſoweit das möglich war 
— Teile ber ihm zuſtehenden Rationen. . .. Ach Gott, es 
half nichts. Weder Doppelkinn noch Bauch wollte ſchwinden. 

In einer Zeit, in der alle Welt ſchlank iſt, kam ſich Herr 
Kuckshold wie ein Naturwunder vor. Das iſt ſcheußlich. Mit⸗ 
unter träumt man, man käme zum Examen oder zu einem 
Familienfeſt im Nachthemd. Man hat dabei die beſchämend⸗ 
ſten und unerfreulichſten Empfindungen, wacht auf und iſt 
noch ganz zerknirſcht. 

Genau fe ging es Herrn Kuckshold immerwährend am 
hellerlichten Tage! Immer hatte er — übrigens mit Recht 
— das Empfinden, daß alle Blicke voll Überraſchung, Neid 
oder Erſtaunen auf ſeinen rieſigen Umfang gerichtet waren: 
immer flog er tief beſchämt und ſchnaubend, ſo ſchnell es 
ihm nur irgend möglich war, aus dem ungaſtlichen Kreiſe 
hagerer Zeitgenoſſen. | 

Wie ſollten fid) die Dicken unter dieſen Umſtänden nod) 
ihre ſprichwörtliche Ruhe, Gemütlichkeit und Gutmütigkeit 
bewahren? Ich frage alle, die noch 
ein bißchen Grips haben. 

Es gab keinen Menſchen, der je in 
Herrn Kucksholds Nähe gekommen wäre, 
der ihn nicht für einen großen Schie⸗ 
ber oder doch wenigſtens für einen 
Kriegs- oder Revolutionsgewinnler ge» 
halten hätte. Sein bloßes Erſcheinen 
pflegte die unfreundlichſten Außerungen 
zu veranlaſſen. Und da ſoll wohl ein 
Menſch nicht melancholiſch werden, der 
ſich mit Mühe und Not als kleiner Hilfs- 
beamter durchs teure Daſein bringt! Da 
ſoll einer nicht melancholiſch werden, wenn 
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man ihm auf den Kopf zuſagt, daß er ein Vampir fei, der fid) auf 
often feiner Mitmenſchen mäſtel Daß er beſſer am Galgen 
baumeln ſolle als an der Lederſtrippe im überfüllten 
Straßenbahnwagen, zumal er für ſeinen einen Fahrſchein 
zwei Mitfahrenden den Platz wegnimmt! Da fol man 
nicht 

SCH Kuckshold wurde melancholiſch, mehr noch, er wurde 
ein Miſanthrop, wie er im Buche ſteht. Er verkrachte ſich 
mit ſeinen Kollegen und kaufte ſich eine ausgezeichnete Karte 
von der Südſee, um irgendeine unbevölkerte Inſel ausfindig 
zu machen, auf der er allein mit ſeiner Qual hauſen konnte. 
Mit dem geſpitzten Bleiſtift auf ein grünes Fleckchen im 
Archipel auf ſeiner Karte zu tippen, um gleichſam von ihr 
Beſitz zu nehmen, das war noch das einzige Vergnügen, das 
dem armen, dicken Dulder geblieben war. 

Und er hätte zweifellos ſeinen Robinſonplan ausgeführt 
trotz aller Koſten und Paßſchwierigkeiten, er hatte ſchon 
ſeine Pläne bis in alle Einzelheiten durchdacht — er wäre 
ſicherlich von einer Hemiſphäre in die andere Hemiſphäre 
hinübergewechſelt ... wenn ihm nicht etwas völlig Uner⸗ 
wartetes dazwiſchengekommen wäre! Dieſes Unerwartete 
hatte kaſtanienbraune Haare, blitzende Augen und ging auf 
zierlichen ſchwarzen Lackſchuhen durch die Welt. Dieſes Uner⸗ 
wartete hieß Anne Walters. 

Scharfſinnige werden es wohl erraten: Herr Anton Kucks⸗ 
hold hatte ſich verliebt. So wie der Elefant einen bunten 
Schmetterling liebt, unglücklich, weil er ſich 
überhaupt nicht vorſtellen kann, daß er je⸗ 
mals ſolch ein ſchlankes, zerbrechliches Ding 
liebkoſen kann. — 

Es gibt in Charlottenburg in einer nicht 
allzu belebten Straße ein Reſtaurant mit d 
einem Garten davor. Was man fo Garten 
in den großen Städten nennt. Er beſteht 
aus einem niedrigen weißen Holzgatter, das 
in der ſchönen Jahreszeit auf die Straße 
gebracht wird, und das ein halbes Dutzend 
Tiſche von dem Verkehr abgrenzt. Dieſes 
Holzgatter iſt mit fünf, ſechs, ja zehn Blumen⸗ 
töpfen verziert, kümmerlichen Geranien oder Petunten, daher der 
Name: Garten. Herr Kuckshold nun geriet eines Abends in die⸗ 
ſen Garten, ſetzte ſich bekümmert an ein Tiſchchen, holte ſeine 
Lebensmittelkarten aus der Brieftaſche hervor und beftellte 
ſich eine halbe Portion Bratkartoffeln, eine Käſeſtulle und 
ein Gläschen Bier. In aller Beſcheidenheit, dem Beſtand 
ſeiner Karten angemeſſen. 


Und da trat das Unerwartete in Erſcheinung. Anne 
Walters! Die Tochter der Wirtin. 

Mit einem entzückenden Lächeln brachte ſie Herrn Kucks⸗ 
hold das maßvolle Abendeſſen und wünſchte ihm guten 
Appetit. Solche ungewohnte und unerwartete Liebens⸗ 
würdigkeit ſetzte ihn in angenehmes Erſtaunen. Aber noch 
weit erſtaunter war er, als er nach beendeter Mahlzeit fort: 
gehen wollte. Da trat nämlich dieſe entzückende Anne in 
aller Zierlichkeit an ſeinen Tiſch und bat ihn, doch noch ein 
wenig zu verweilen! 

Er hätte ja nichts zu verſäumen, und eine ſo leicht zu er⸗ 

füllende Bitte konnte er auch nicht aus⸗ 

. ſchlagen, beſonders weil Fräulein Anne 

ſchon ihm gegenüberſaß und wahrhaft 

beglückend mit einem ihrer Lackſchuhchen 
vergnügt auf und nieder wippte. 

Und wie reizend konnte das Dingel- 
chen plaudern! Herr Kuckshold hätte 
nie geglaubt, daß ein Mädel in ſo 
kurzer Zeit ſo viel hübſches Zeug zu⸗ 
ſammenſchwätzen konnte! Er ſaß da, 
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legentlich ein kleines Wörtlein in ihren 
klingenden Redefluß hinein; lächelte 
auch, wenn es angebracht war, und 
war — wer weiß feit wie langer Zeit 


ſtill und behaglich, und brummte ge⸗ 
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— ganz glücklich. Nachdenklich und angenehm bewegt, ſah 


er ihr immerzu ins Angeſicht, wunderte fid über ihre kaſtanien⸗ 
braunen Haare, über ihre blitzenden Augen, ſah auch ihre 
ſchlanke Mädchengeſtalt an und verweilte mit Wohlgefallen 
beim Anblick der zierlichen, blanken Lackſchuhe, deren einer 
vergnüglich in der Luft herumwippte. 

Wunderſchön war das alles. 

Und es war ſchon längſt dunkel geworden, längſt leuch⸗ 
teten auf der Straße die elektriſchen Lampen und am Himmel 
die Sterne — aber nicht ſo hell — als er aufſtand und mit 
ſeiner mächtigen, fleiſchigen Tatze Fräulein Annes kleine 
Hand zum Abſchied drückte. 

„Auf Wiederſehen!“ ſagte ſie. 

Ja, auf Wiederſehen ... dachte Herr Kuckshold, als er 
beflügelt ſcheinbar, ſo gut das bei ſeinem Zweizentnergewicht 
ging, nad) Haufe ... na, fagen wir ſchon: eilte. 

An dieſem Abend tippte er nicht mit dem geſpitzten Blei⸗ 
ſtift zukunftsfroh auf dem Südſee⸗Archipel herum. An 
dieſem Abend ging er ohne finſtere und menſchenfeindliche 
Gedanken zu Bett. An dieſem Abend dachte er, daß es nir⸗ 
gend in der Welt ſchöner und lebenswerter ſei als in Berlin 
oder, beſſer geſagt: in Charlottenburg. Oder — für die Ganz⸗ 
genauen — in dem Garten eines Reſtaurants in der Berliner 
Schweſterſtadt. — 

Jeder Dichter, der nur ein bißchen auf ſich 
hält, pflegt die Liebesgeſchichte ſeiner Helden und 
Heldinnen in wohlgeſetzten Worten des längeren 
auszuſpinnen. Gibt es doch nichts Schöneres, 
Edleres und Beglückenderes, als von Liebe zu 
künden, von Liebe zu leſen. Als ordnungslieben« 
der Menſch müßte alſo der Dichter von des 
dicken Herrn Kuckshold Liebesabenteuer und Läute⸗ 
rung jetzt feſt ins Zeug gehen. Müßte von den 
ſeligen Abendſtunden im Reſtaurationsgarten 
(welch ein Monſtrum von Wort!) bei der ſchönen, 
zierlichen Anne ſchwärmen, müßte von der Not 
des umfangreichen Herrn erzählen, die ihm die 
Eiferſucht auf andere Gäſte dieſes Gartenreſtau⸗ 
rants (zur Abwechſlung) machte; müßte von fels 
nen ſchüchternen Verſuchen berichten, dem holden 
Wunder in Lackſchuhchen ſeine Liebe zu geſtehen. Und 
lauter ſolche erfreuliche und liebenswerte Einzelheiten. Aber 
wie ich den Dichter dieſer Geſchichte kenne, ſo iſt er ein Kar⸗ 
nickel. Er tut das einfach nicht! Er überläßt es jedem ſelber, 
fih die Liebe zwiſchen Anton und Anne fo ausführlich wie 
möglich auszumalen. Da mach einer mal was gegen ſolch 
eine Heimtücke! 

a Schließlich, wer niemals ſelbſt geliebt hat, der verſteht 
die himmliſchen einzelnen Phaſen einer ſolchen Seligkeit, in 
der Herr Kuckshold ſchwamm, ja doch nicht recht; und wer 
ſelbſt verliebt war, verliebt iſt oder verliebt zu ſein glaubt, 
dem könnte man nichts Neues erzählen. 

Darum ſei hier nur geſagt, daß Herr Kuckshold wohl 
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allen Grund zu der Annahme hatte, daß er wiedergeliebt 
wurde. Einmal weil das Fräulein Anne ihn wirklich ſehr 
nett und überaus freundlich behandelte, und zum andern, 
weil Madam Walters, Annes Mutter, die Wirtin dieſes 
Reſtaurants in der weniger belebten Seitenſtraße in Char⸗ 
lottenburg, ihm immer ausgeſuchte Leckerbiſſen vorſetzte. Mal 
war ein Spiegelei über die Bratkartoffeln ge- 
breitet, mal fand er zwiſchen zwei Salzkartoffeln 
verſteckt ein deutſches Beefſteak; mal ſchickte fie 
ihm einen Teller Milchreis und andere ſeltene 
Gerichte, die die anderen Gäſte auf der Speiſe⸗ 
karte vergeblich ſuchten. 

Dieſe Bevorzugung mußte ihre tiefere Be⸗ 
gründung haben. Und da von alters her die 
Mütter heiratsfähiger Töchter auserwählten Schwie- 
gerſöhnen durch beſſeres Eſſen Appetit auf die 
Ehe zu machen pflegen, ſo kann man Herrn 
Kuckshold wohl verſtehen, wenn er annahm, 
daß er hier nicht ungern geſehen wird. Darum 
faßte er eines Sonntags Mut, die berühmte Frage 
an das Schickſal zu ſtellen. Feierlich im Geh⸗ 
rock und hohen Hut trat er an. 

Ach Gott, das Schickſal meinte es mit dieſem 
dicken Herrn wirklich nicht gut. 

Mutter und Tochter lächelten nur. Aber nicht verhei⸗ 
ßungsvoll, ſondern höchſt beluſtigt. 

Ja, Fräulein Anne war längſt verlobt oder doch wenig⸗ 
ſtens verſprochen. 

Herr Kuckshold fiel — wie das üblich ift — aus allen 
roſaroten Wolken. 

„Und alle Ihre Liebe und Freundlichkeit,“ ſtammelte er, 
„das war nur Falſchheit?“ 

„Aber nein,“ beteuerten Mutter und Tochter, „wir 
ſchätzen Sie ſehr, Herr Kuckshold.“ 

Na ja, und langſam kam es nun heraus. Seitdem er 
Abend für Abend in dem Garten vor dem Reſtaurant faf, 
hatte ſich das Geſchäft ſehr gehoben. Zu einer Gaſtſtätte, 
in der ſolch ein wohlgenährter Stammgaſt war, mußte alle 
Welt Vertrauen haben. Dieſer Gaſt 
mußte gefeſſelt und erhalten bleiben. 
Daher alſo alle Liebenswürdigkeiten 
des hübſchen Fräuleins Anne, daher 
alle koſtbaren Überraſchungen der 
tüchtigen Wirtin. Es war abſcheulich! 

Rieſig nett waren Mutter und 
Tochter dabei zu ihm, luden ihn zum 
Mittageſſen ein . . . er lehnte bes 
kümmert ab, mußte aber verſprechen, 
ſein Abendeſſen auch in Zukunft hier 
einzunehmen. 

Still, grämlich, verbittert ſchlich 
ſich Herr Kuckshold nach Hauſe 
und vertiefte ſich eifrig in die 
grünen Flecken auf dem blauen 
Grunde, in den Archipel der Südſee. 
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Das verſchmähte Paradies Bon Alfred Richard Meyer 


Jeden lieben Morgen wurde ich in meiner herbſtlichen 
Sommerfriſche gleich nach fünf Uhr geweckt. Mein Haus⸗ 
wirt, der Schlachtermeiſter Jeſſe, begann mit dem Holzhacken. 
Das bedeutete für mich das Ende des Schlafens. Ich habe in 
meinem ganzen Leben noch keinen Menſchen mit ſolchem Lärm 
Holz hacken gehört und geſehen. Dafür galt die Kraft der 
männlichen Arme hier auch ausgegrabenen Eichenwurzeln. 

„Da weiß man wenigſtens, daß man was vor ſich hat!“ 
ſagte Meiſter Jeſſe und ſpuckte ſich in die Hände. „Da muß 
man mit Liſt und Tücke zu Werke gehen, um das Material 
klein zu kriegen. Und dabei kriegt man Gott ſei Dank auch noch 
etwas anderes klein, nämlich den Zorn in ſich ſelbſt!“ 

Natürlich mußte ich nun fragen, worum es ſich denn handle. 
Und ich fühlte, wie ſich der Alte nur gar zu gern redend endlich 
einmal Luft machte. | 

„Das ift nicht fo ganz einfach zu jagen, Herr. Und ob 
Sie's ſchließlich begreifen werden, weiß ich auch nicht recht. 
Sehen Sie: Ich habe vierzig Jahre im Oſtfrieſiſchen hart 
arbeiten müſſen, um mir hier im Pommerſchen dieſe kleine 
Villa für den ſogenannten Lebensabend kaufen zu können. 
Kurz vor dem Krieg habe ich mir ſie gar nicht teuer gekauft. 
Heute bietet man mir ſchon das Sechsfache des Preiſes. Aber 
immer habe ich abgelehnt, weil ich mir ſagte: das haſt du ja 
gar nicht für dich ſelbſt gekauft, ſondern für deine Kinder, für 
deine zwei Mädels. Kaum ſind ſie flügge, überraſchen ſie 
einen mit der Verlobung, der ſogleich die Hochzeit folgen muß. 
Die Herren Schwiegerſöhne, beide auch von meiner Zunft fozu- 
ſagen, obgleich ſie man bloß Pferdemetzger ſind, fragen nicht 
viel nach der, meine ich, ganz anſtändigen Mitgift ihrer Zu⸗ 
künftigen, haben ſich während des Krieges ein Geſchäft hoch 
gearbeitet, wie ich es mir in der zehnfachen Zeit und mit 
hölliſch mehr Anſtrengung nicht ſchaffen konnte. Andere 
Menſchen, andere Zeiten. Schön und gut. Aber —“ das Beil 
holte weit aus, um fid) tief ins Holz zu graben — „aber natür⸗ 
lich wollen ſie ſämtlich in der Stadt wohnen. Briefeſchreiben 
iſt für unſereinen nichts. Alle Jubeljahr einmal kommen ſie ange⸗ 
rutſcht. Nicht mit der Eiſenbahn, das geht ihnen viel zu 
langſam. Unter einem Auto tun ſie's nicht. Koſtet von der Stadt 
nach hier und wieder zurück fünfhundert Mark. Wer leicht ver⸗ 
dient, gibt leicht wieder aus. Das nennt man denn die neue Zeit. 
Kann man nicht die Wut darüber kriegen? Sehen Sie — dagegen 
hilft einzig Holzhacken! Glauben Sie mir. Wenn ich nach 
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Beſtellſchein für „Die Woche“ 
Ausſchneiden —ß⁊ĩð⁊q —— 
An Auguft Scherl G. m. b. H, Berlin SW 


Senden Sie mir von jetzt an regel- 
mäßig wöchentlich „Die Woche“ zu 
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Diefen Schein ſogleich einſenden. Im offenen Umſchlag nur 10 Pfennig Porto. 


ſtundenlanger Arbeit dieſe Kloben hier auseinandergetrieben 
und ofengerecht gekriegt habe, denke ich nicht mehr daran, wer 
einmal in dieſem meinem Hauſe wohnen wird, das für mich 
und meine Kinder einmal das Paradies werden ſollte. Wie 
Adam komme ich mir vor, ausgeſtoßen aus dem Garten Eden, 
noch einmal verflucht. Die in den Städten wiſſen gar nicht, 
wie gut einem das Brot ſchmecken kann. Denen kommt es 
meiſt nur darauf an, was drauf liegt. Geſtern wollten die 
Kinder kommen. Eine Karte ſchickten ſie. Sind natürlich 
nicht gekommen. Gott — amüſieren können ſie ſich hier ja 
auch nicht bei uns alten Leuten.“ Und wieder holte das Beil 
aus zu einer langen Folge von kräftigen Schlägen. Da hupte 
ein Auto die Landſtraße herauf. Gewiß der erwartete Beſuchl 
Pint [o ein Töfftöff gehört in dieſer Gegend zu ben Selten⸗ 
eiten. 

Natürlich ſind ſie's, die Städter. Sehr fein haben ſie ſich 
angezogen. Dem Herrn Roßſchlächter ſieht man feinen Beruf 
nicht an. Er ift entſchieden jovial. „Du hackſt Holz?“ meint 
er mitleidig zum Schwiegervater. „Auch ein Sport! Ich geh 
lieber aufs Pferderennen. Was rauchſt du denn da für ein 
dolles Zeug aus deiner Pfeife? Hier, probier mal eine von 
meinen Zigarren! Frühſtück? Danke! Haben wir alles im 
Auto mitgebracht. Mittageſſen — nee, da wollen wir längſt 
wieder in der Stadt fein. Eigentlich wollten wir heute re 
nicht wieder rauskommen, aber da ich im Nachbardorf ein 
gutes Geſchäft —“ 

Vater Jeſſe verſteht. Am liebſten möchte er jetzt Holz 
hacken, ſage ich mir. Na, die kurze halbe Stunde wird er ſich 
ſchon zuſammennehmen können. Jetzt ſtreichelt er den Kindern 
die Köpfe. Ganz fremd ſtehen die Kleinen ſteif vor ihm da. 

„Und Grete und Ludwig?“ muß der Alte nun doch noch 
nach ſeiner zweiten Tochter und ihrem Mann fragen. 

„Hatten keine Zeit!“ ift die kurze Antwort. 

Noch keine halbe Stunde iſt verſtrichen, da wird das Auto 
ſchon wieder angekurbelt. Der Abſchied iſt faſt noch förmlicher 
als die Begrüßung eben. Der letzte Hupenton iſt noch nicht 
verhallt, als hinter dem Hauſe bereits wieder das Holzhacken 
begonnen hat, ſo kräftig und ſchnell, daß die Fenſter meines 
Zimmers dröhnen und zittern. Dennoch — mich ſtört das gar 
nicht. Gehört für mich nicht vielmehr dieſes Geräuſch zu dem 
Paradies, von deſſen Erinnerung ich den ganzen Winter bis 
zum nächſten Sommer zu zehren habe? 


Von unserem unter Mitwirkung der deutschen Licht- 
bildgesellschaften Universum Film - Aktiengesellschaft, 
Deutsche Lichtbild-Gesellschaft E. V., beide in Berlin, und 
Bavaria Film-Gesellschaft m, b. H., München, ausgeschrie- 
benen Wettbewerb „Die schöne deutsche Frau” 
werden die Aufnahmetage für die einzelnen Städte in einer 
der nächsten Nummern der , Woche" und gleichzeitig in 
der Tagespresse bekanntgegeben werden. Einsender 
von Photographien haben die Bilder zu richten an: 
August Scherl G, m. b. H., Berlin SW 68, Zimmerstr. 35/41, 
Preisausschreiben „Die schöne deutsche Frau”. 
Aufnahmetage sind vorgesehen in den Städten: Altona, 
Berlin, Braunschweig, Bremen, Breslau, Dresden, Düssel- 
dorf, Flensburg, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, 
Karlsruhe, Köln, Königsberg, Leipzig, Mannheim, München, 
Nürnberg, Stettin, Stuttgart. 
Nach Abschluß des Preisausschreibens werden die Bilder 
den Absendern zurückgeschickt, doch kann bei der Masse 
der Einsendungen eine Gewähr für die Rücksendung nicht 
übernommen werden, 
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Die polnische Friedensabordnung: Von links nach rechts: Major Stamirowski, Vorsitzender Unterstaatssekretär Dabski. 
Sekretär Janikowski, General Listowski. 


DIE RUSSISCH-POLNISCHEN FRIEDENSVERHANDLUNGEN. 
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worden. Der beim Abbruch gewonnene Baustoff soll zur Errichtung neuer Häuser dienen. — Phot. Frankl, — : 


DIE FESTUNG MEMEL ALS BAUSTOFFGRUBE | 
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Um der Wohnungsnot im Freistaat Memel abzuhelfen, ist mit der Schleifung der Memeler Festungswerke begonnen 
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: Um dea Absturz eines brennenden Flugzeuges für den Film darzustellen, wird die Maschine auf einem Gerüst | | 
= angezündet. — Phot. Frankl. : 3 
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DAS ALTE PRES 
TSCHECHISCHER DONAUHAFEN 


Oben: Ausbau einer Eisenbahnlinie am Hafen. — 
Links: Matrosen der neugeschaffenen tschecho- 
slowakischen Marine. — Unten: Tschechisches 
Militär vor dem Denkmal Maria Theresias, dem 
einst die Ungarn die Inschrift gaben: Vitam et san- 
guinem (Leben und Blut) — Aufnahmen A Frank! 
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Enver Pascha 
wurde zum Oberkommandierenden der bol- 
schewistischen Armee defen Indieo ernannt. 
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Fe 
Rudolf Mosse, 


der bekannte Berliner Zeitungs- 
verleger T. 
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Phot. Atlantic. 


Drost 


Phot. Short : . General. 


Der Bürgermeister von Cork, Mc. Swinney, 
der durch Hungerstreik imGefängnis gegen England protestiert. 


Universitátsprofessor Dr. Waldemar Oehlke, Berlin, 


wurde als ordentlicher Professor für deutsche Philologie an die Reichs- + 


universität Peking berufen. 


Vizeadmiral Behnke, 


der neue Chef der Marineabteilung. 


Therese Dahn, Die frühere Groflherzovin 


d.e Witwe Felix Dahns, eine Nichte der Marie Adelheid von Luxembur j 
e-Hülshotf, wurde 75 Jahre alt. zog sich in ein Kloster o, 


Phot. Atlantic. 
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v. Schilgen-Pascha, 
Irüher General in türkischen Diensten, starb 
im Alter von 88 Jahren. 


Photothek. 
General Obregon, 


der zum Präsidenten von Mexiko 
gewählt wurde. 
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Ein bis zum Dach unter 
Wasser stehendes Haus 
an der Donau. 
Phot. Leioz. Pr.-Büro. 
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HOCHWASSER 
IN BAYERN 


In zahlreichen bayrischen 
Orten ist durch die Wasser- 
massen, die die Flüsse in die. 
ser Jahreszeit mit sich führen, 
sehr großer Schaden ange- 
richtet worden. Der hóchste 
Wasserstand des Jahres 1896 
wurde bedeutend überschrit- 
ten. Die über ihre Ufer 
tretenıen Flüsse haben an 
vielen Plätzen die Häuser bis 
zum Dach unter Wasser ge- 
setzt. Besonders schwer hat 
der Ort Erding bei München 
gelitten. Die durch einen 
Wolkenbruch zu einem rei- 


BETREIBER Ei > 
BE iy on t reer 


— Die Woche 


M 
Ka 
4 Ae 
- 
Beck 


ch 


Ceite 969 


Durch Hochwasser zer- 
störte Häuser in Erding 
bei München. 

Phot. Kester. 


Benden Strom angewachsene 
kleine Sempt hat mehrere Häuser 
zum Einsturz gebracht, andere 
völlig demo iert. Ein Bauer w rde 
mit seinem Haus von den Fluten 


,  lortgetraden und ertrank. Lie 


assermassen haben eine so un- 

geheure Gewalt gehabt, daß im 

Ort ein neues Flußbett entstand, 

Die Sempt fließt jetzt dort, wo 

vorher große, feste Häuser ge- 
standen haben. 
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DIE BEGEHRTE 
DEUTSCHE FRAU 


Soldaten der amerikani- 

schen Besatzung im Rhein- 

land, d’e sich mit deut- 

schen Mädchen verheirate- 

ten, bei ihrer Ankunft mit 

ihren Frauen in Neuyork. 
Phot. Sennecke. 
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Technische 
Nothilfe beim 
Generalstreik 
in Hanau: Not- 
helfer beim Ab- 

fahren von 
Schlacke vor 
dem Retorten- 
haus der Gas- 
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Links: Die er- 
sten deutschen 
Missionare, de 
nach dem Krie- 
ge ihre Arbeit in 
Südafrika wie- 
der aufnehmen 
und von ihren 
Frauen beglei- 
tet werden. 
Phot. Sennecke. 
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Unten Die „old 
boys” von Hel- 
singfors, eine 
zurVerstärkung 
der finnischen 
Polizei gebilde- 


te Bürgergarde. 
Phot. Frankl. 


been, 


Unten: Ein 
neues Berliner 
Verkehrsmittel: 
Der „Motor- 
roller”, ein klei- 
nes, leichtes 
Kraftfahrzeug. 

Phot. Groß. 
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DER KAMPF GEGEN WUCHER 


Das Landespolizeiamt Berlin ruft 
durch Anschlag der oben ab- 
gebildeten Plakate von Käte 
Kollwitz die Bevölkerung zur 
Mitarbeit auf. Phot. Atlantie 
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SCHWEDISCHE HILFSAKTION 
IN DEUTSCHLAND 


Links: Die Leiter des Kriegs- 
kinderbureaus des schwedischen 
Roten Kreuzes: Baron Stjernstedt, 
Direktor Mellin, Oberlt. Engnell. 
Unten: Verteilung von Kleidung 
durch „RäddaBarnen“ an Kinder. 
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Die Hochírequenz-Funkstation Eilvese bei Hannover, auf die die französische Funk gesellschaft, Paris, 


Anspruch erhebt. 


EIN GEFAHRDETES MEISTERWERK.DEUTSCHER TECHNIK. 
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J RUDOLP 
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13. Fortsetzung, — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H. Berlin 1920. 


Leo Nimis ſtand langſam auf, ſteckte den Brief ein, 


ging zu dem Schreibtiſch, ſetzte ſich, ſuchte ein Telegramm⸗ 
formular. mE „ 

„Bin Anfang nächſter Woche in Lütthahn.“ , 

Er unterzeichnete, ſchrieb bie Adreſſe Ottonie Buſch⸗ 
becks, trocknete das Blatt, nahm es in die Hand, ſtieg 
die Treppen hinab. 

Unten im Flur lagen wie Scharlachflecken ein paar 
Hausknechte in feuerroten Hemden, die Hoſen in hohen 
Schnürſtiefeln, und ſchliefen ohne Bett als echte Ruſſen 
irgendwo auf dem Boden, wo es eben Gott beliebte. 
Sie rochen ſcharf nach Herdrauch, Tran und Papy⸗ 
ros. In ſeinem Verſchlag daneben ſchnarchte der jü⸗ 
diſche Nachtkommiſſionär. Leo Nimis weckte ihn und gab 
ihm die Depeſche. „Beſorgt das morgen früh, ſobald das 
Poſtamt offen iſt,“ ſagte er, „und bringt mir den Schein!“ 

| X 

„Papa — Ich glaube 
unter der Bettdecke!“ ſagte Ottonie Buſchbeck entſetzt. 

Der alte Buſchbeck grämelte nur etwas vor ſich hin. 
Er lag ſtörriſch in den weißen Kiſſen. Er tat, als hörte 
er die Tochter nicht. Aber die holte entſchloſſen ſeinen 
Arm unter der Steppdecke hervor. Richtig: Da glimmte 
zwiſchen den Spinnenfingern der behaarten, rieſigen 
Rechten ein Havannaſtummel. Sie ſchlug die Hände zu⸗ 
ſammen E a CMM 
: > bit ber Arzt bod) fo bas Rauchen verboten 

atl ov. n 

Auguſt Buſchbecks kleine, ſchlaue Augen zeigten infolge 
ſeines Nervenleidens einen tränenden Glanz, als ſei er 
ein Opfer ſchlechter Menſchen und läge deswegen, ein ein⸗ 
ſamer, hilfloſer, alter Herr, nun ſchon ſeit zwei Wochen 


krank im Bett. Sein wahres Weſen barg ſich unter ſei⸗ 


nem milchbetropften, von Zigarrenaſche beſtreuten, zer⸗ 
zauſten, grauen Vollbart. Da preßten zwei mächtige 
Kiefer die vom Rauchen gelben Zähne zuſammen, und 
die Mundwinkel verzogen ſich in der breiten, brutalen 
Gemütlichkeit eines Mannes, dem die ganze Welt den 
Buckel hinaufſteigen konnte und, wenn es ihr Spaß 
machte, auf der anderen Seite wieder herunter. Ihm 
was verbieten — lächerlich! Der Arzt war ein Eſel 
„Papa — du wirſt noch einmal das Bett anzünden.“ 
Der Alte haſchte zäh nach der erloſchenen Zigarre: 
„Gib her! Ich rauche wenigſtens kalt! Das hat der Sa⸗ 
nitätsraee. | 
„Und ſowie id) aus der Tür heraus bin, läßt bu bir 
vom Diener wieder Streichhölzer geben! Johann: ich 
hätte Sie auch wirklich für vernünftiger gehalten!“ 2 
Der alte Johann, der mit feinem glattraſierten, ält⸗ 
lichen, geduldigen Geſicht etwas Kirchliches, etwas von 
einem Meßner an ſich hatte, wirtſchaftete ſchuldbewußt in 
der Ecke des Krankenzimmers herum. Ottonie Buſch⸗ 
beck ging hinaus und ſagte draußen zu ihrer Mutter: 
„Es iſt gar nichts zu machen! Papa hat ſeine ganze 
Umgebung ſo an blinden Gehorſam gewöhnt. Sie kom⸗ 
men gar nicht auf den Gedanken, etwas nicht zu tun, 
wenn er's befiehlt“ MEE 


wirklich, du rauchſt heimlich 


Die Geheime Kommerzienrätin Mathilde Buſchbeck 
ſaß im gelben Salon, rundlich, behäbig, mit ihrem breiten, 
roten, freundlichen Geſicht, voll aufgegangen wie eine 
hundertblätterige Warmhausblume aus dem Treibgarten 
drüben. Vor ihr ſtand das Schälchen mit dem Nach⸗ 
mittagskaffee. Ihre Geſellſchafterin, das kleine, ſpitze 
Fräulein Schneider, ſtichelte neben ihr, den Zwicker vor 
den kurzſichtigen Augen, zwiſchen hundert Strähnchen 
verſchiedenfarbiger Seide, an ihrer unvermeidlichen 
Stickerei. | | 

„Ich wollt es ber gnübigen Frau eigentlich gar nicht 
ſagen: Vorhin hat der Herr Geheimrat nicht einmal mehr 
den Doktor vorgelaſſen E 

Die alte Dame rang verzweifelt die fetten, kleinen, 
überreich beringten Hände. „Die Wände könnte man 
mit dem Mann einrennen, wenn er feinen Dickkopf auf⸗ 
ſetzt .. Ach .. geben Sie mir doch einmal den Rahm 
herüber, liebe Schneider. danke!“ E 
„Er hat ins Vorzimmer beſtellen laffen, er brauche 
keine Arzte! Er fühle fih febr wohl im Bett!” i 

„Ottonie! Was denkt fid) nur Papa bei dem blinden 
Trotz?“ | : 

„. . . daß er dabei Zeit gewinnt unb ſowohl bas Syn⸗ 
dikat wie die Arbeiter ärgert!” ſagte Ottonie Buſchbeck. 
„Das nennt Papa zwei Fliegen mit einer Klappe ſchla⸗ 
gen! Er iſt in roſigſter Laune!“ . | 

„Aber die anderen nicht!““ 

„Die Herren vom Syndikat find in Verzweiflung. 
Nun iſt glücklich in letzter Stunde der große, allgemeine 
Streik durch gegenſeitiges Entgegenkommen vermieden. 
Beide Teile einig. Nur natürlich Papa nicht! Der 
macht nicht mit! Der ſagt einfach: Nein!“ | 

„Ach .. es iſt ſchrecklich!“ Die Geheime Kommers 
zienrätin fegte bekümmert die Kuchenbröſel zuſammen. 

„Papa gibt keinen Zoll nach! Was iſt die Folge? 
Überall wird gearbeitet, und nur bei uns hier in Lütthahn 
wird geſtreiktls ... TN MA AM 
„Die Morgenſchicht fol doch noch verfahren worden 
ſein?“ erkundigte ſich Fräulein Schneider. 

„Ja, noch zum Teil, vom alten chriſtlichen Verband. 
Aber jetzt iſt alles daheimgeblieben. Die Hütte und die 
Stahlwerke liegen ſchon feit geftern [till . . ." | : 
„Ach . die böfen Menſchen | 

„Mama, ſei doch nicht kindiſch! Der Siebener Aus⸗ 
ſchuß hat heute morgen in der „Freien Stimme offiziell 
den Streik in Lütthahn proklamiert, und der Redakteur, 
der Robert Nimis, hat in einem Artikel geſchrieben, nun 
hätte Auguſt der Starke glücklich alles gegen ſich! Die 
Unternehmer und die Arbeiter! Dieſe Gasbeleuchtung 
würde dem alten Einſiedlerkrebs oben in Lütthahn all» 
mählich aufgehen mE = 

»Und Papa ...?“ NE. 
„Papa kommt feine Krankheit febr gelegen! Er 
liegt ganz ſelbſtzufrieden in der Klappe und zieht die 
Ohren an und blinzelt eigenſinnig über die Bettdecke 
und antwortet auf alle Vernunftgründe nur: Nee — ich 
mag nicht!. 07 7 | 
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„Es iſt eine harte Zeit.“ 

„. . . ich mag nicht, und wenn dieſer rote Rimis fid) 
ſchwarz ärgert...“ 

„. . Ach — wäre lieber fein Vetter da, der Herr 
Leo Nimis!“ ſagte Fräulein Schneider mit ihrem piep⸗ 
figen Stimmchen, das zu ihrem Kanarlenvogelgeſicht 
paßte, und hob prüfend ein Flöckchen himmelblauer 
Seide gegen das Licht. „Der wüßte gewiß Rat!“ 

Ottonie Buſchbeck erwiderte nichts. Sie trat auf die 
Gartenterraſſe hinaus, die an den Salon anſtieß. Die 
helle Sonne des Hochſommernachmittags umfloß ihre 
hohe, ſchlanke, noch ſchlichter als ſonſt in ein dem Fa⸗ 
brikrauch ähnliches Nonnengrau gekleidete Geſtalt. Unter 
den dichten, ſchwarzen Wimpern ſuchten ihre tiefliegenden, 
blaubrennenden Augen unten in der grauen, mit Schorn⸗ 
ſteinen und Fabrikdächern beſäten Ebene die Zeichen der 
lautloſen, ſeit dieſem Morgen tobenden Schlacht zwiſchen 
Auguft Buſchbeck und ſeinem tauſendköpfigen, berußten 
Heer. Dieſe Schlacht ſchwieg, ſo wie ſie unſichtbar war. 

Merkmal war eben das Nichts. Das Fehlen des 
Gewohnheiten. Überall im Rund rauchten die Schornſteine 
Nur in Lütthahn drang kein funkenſtiebender, ſchwarz⸗ 

lter Atem aus den Schloten. Überall lebte das 
ummen und Brummen, das Hämmern und Schrillen 
von Maſchinenwucht und Menſchenfauſt. Totenftille 
herrſchte nur, ſoweit Auguft Buſchbecks Rieſenhand 
ſchaltete. 

Im Salon ſtand, als ſie durch das Zimmer ging, der 
Privatſekretär Dr. Nödicke und ſagte eifrig zu den beiden 
Damen: „Ganz recht, Fräulein Schneider! Ich wüßte 
auch niemand, der die Geſchichte noch ins Gleis bringen 
könnte, als Herrn Leo Rimis! Denn der ift — wenigſtens 
ſoweit meine Kenntnis der Dinge reicht — der einzige 
Menſch auf der Welt, der mit dem alten Herrn fertig 
wird!. 

„Ach — das ſagt ja jeder!“ verſetzte kummervoll, 
Fäden ſortierend, Fräulein Schneider. 

„Er ſoll in dieſen Tagen aus Petersburg zurück und 
augenblicklich in Verlin ſein! Wenn man irgendwie 
Einfluß auf ihn hätte, müßte man ihn beſchwören, ſich 
ſofort auf bie Bahn zu (eben und hierherzukommen! 
Jeder Tag hier koſtet ja Hunderttauſende 

„. . Hunderttauſende . . Haft du gehört, Ottonie?" 
„Ach — wenn es nur bas wärel“ Ottonie Buſchbeck 
warf verächtlich den blaffen, ſchwarzen Kopf in den Rat- 
ken. „Aber Seelen koſtet es wieder . Zutrauen 
. Arbeitsfreude . .. Es wird wieder 


Der alte Herr fag, als feine Tochter wieder bei ihm 
eintrat, höchſt behaglich im Bett, den kalten Stummel 
ſchief im Mund, von einer bösartigen, ſtillen Kampfluſt 
erheitert und belebt. Sie fekte fid) ſanft zu ihm. 

„Papa... draußen iſt's ſchrecklich! “ 

„Na — wieſo denn, mein Kind?“ 

„Überall iſt Leben. Nur in Lütthahn regt ſich nichts. 
Es iſt wie am Sonntag. Nein: wie auf dem Kirchhof. 
Alles tot und ſtilll“ 

„Ich kann nicht ſelber die Keſſel heizen! Der Doktor 
hat mir's verboten!“ 

„Aber nachgeben kannſt du!“ 

Dieſe Vorſtellung beluſtigte den Kranken. Er lachte, 
als hätte ſeine Tochter einen guten Witz gemacht. 
„Papa: Die andern alle außer dir haben ſich ge⸗ 
einige 
„Die andern alle haben lange Ohren! Beſtell' ihnen 
bas von einem einfachen, alten Mann hier oben ...“ 
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„Da kannſt bu doch aud) vernünftig fein!” 
„Dumm, $inbden .. . dumm!” 

„Das ift nicht dumm, wenn man (id) auch mal in die 
Seele der andern hineinverſetztl“ 

„Nee — ich mag nichl“ 

Auguft Buſchbeck ſagte das ſeelenruhig. Es ging eine 
gewiſſe Menſchenfreundlichkeit von ihm aus. Er hatte 
gar nichts gegen ſeine Mitmenſchen. Er nahm ſie nur 
nicht ernſt. Seine Frau war hereingetreten. Hinter ihr 
Dr. Nödide. Der Vulkan im Belt fing an zu grollen. 

„Na — was ſteht ihr denn da wie die naſſen Hahner! 
Iſt ein Unglück paſſiert?“ 

„Herr Geheimrat, der Streik ift ein Unglück!“ 

„Für die andern!“ ſang der Alte im Bett vor ſich 
hin. „Für die andern! Für die andern!” 

„Herr Geheimrat, die Leute drüben haben Geh! 
Sind ſtramm organifiert! Feſte geführt 

„Wenn es Ihnen dort fo gefällt, dann packen Sie 
doch gefälligſt Wre ſieben Zwetſchgen und gehen Sie 
dorthin!“ donnerte es aus den Kiffen. „Ich halte Se 
nicht. Einen Sekretär finde ich alle Tagel“ 

„. . der es mit Ihnen aushält?” 

„Kleinigkeit! Ich bin me Seele von nem Menſchen, 
wenn man mich nur nicht fortwährend ärgert! Aber Sie 
reizen mich ja feit Jahren bis aufs Blut, Nödickel“ 

Zu Auguſt Buſchbecks maßloſem Erſtaunen nahm der 
Privatſetretär die ſchon hundertmal herausgebrüllte 
Kündigung diesmal plötzlich ernſt. Er verſetzte entſchloſſen: 
„Gut! Dann ſuchen Sie Déi einen anderen Prügel⸗ 
tnaben, Herr Geheimrat! Sowie Sie meinen Nachfolger 
gefunden haben, bitte ich um meinen Abſchied!“ 

Der Alte riß die wäſſerigen und weinerlichen Augen 
auf. „Sie wollen Ihre fidjere Lebensſtellung bei mir auf 
geben?“ 

„So berühmt iſt es mit der Sicherheit gar nicht 


t e d + 

Auguft Buſchbeck 1 im Bett aufrecht wie 
ein grimmiger, hagerer nſtecken. , 

„Ich gebe lieber, ſolange es Zeit ijt! Denn die Ge 
ſchichte hier in Lütthahn geht bergab!” 

Der Kranke kicherte vor Zorn. , 

„Sie kommen in die Jahre, Herr Geheimratl Es ift 
längſt zuviel für Sie! Sie haben die Sache bier groß 
gemacht. Sie machen fie jetzt wieder Hein!“ 

„Da hörſt du's mal, Mann!“ 

„Endlich fagt dir jemand die Wahrheit, Papel” ` 

„Unfere Fabrikate find noch gut. Unſere Fabrile 
tionsmethoden fangen an, bedenklich rüditändig zu 
werden! Aber Sie dulden ja keinen Widerspruch! 

. t" ſprach Auguft Buſchbeck wie ein Säulen⸗ 
heiliger und ſchlug die tränenden Augen zum Himmel. 

. . Während wir jetzt hier feit heute früh dank 
unserer Kraftmeierei ſtill liegen, grajt uns die Rom 
kurrenz die fetteften Plätze ao 

„Wo nur ber Nödicke den Mut hernimmt?“ fprad) 
der alte Gewaltmenſch erſtaunt zu feinen Damen. 

„Sie haben eine Kunſt, Herr Geheimrat, mil 
Menſchen umzugehen, als ob es keine wären! Dadurch 
kommen die Lütthahner Werke langſam, aber ſicher, auf 
den Hund! Erlauben Sie, daß ich Ahnen das in Gegen⸗ 
wart Ires Herrn Sohnes fage, der da eben eintritt. 

Ja, Papa! Ich möchte die Gelegenheit auch einmal 
benutzen, um als dein Filius und Erbe Verwahrung 
einzulegen .. Schließlich geht die Beſcherung auf 
meine Kappe 

„Eine Narrenkappe!“ ſchrie der alte Herr und mob 
den ſtreng nach Londoner Schnitt gekleideten, etwas 
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übernächtigen, jungen Klubmann mit einem vernichten⸗ 
den Blick. Hinter Max Buſchbeck ſtand, walloniſch ge- 
bräunt, mit ſchwarzem Schnurrbart, ſüdlichen Augen und 
dunklem Haarkranz um die tonſurähnliche Glatze ſein 
Schwager, Graf Mettenburg, und ergänzte: „Ich ſchließe 
mich Max Worten im Namen deiner beiden Enkelchen 
an, Schwiegerpapa, deren Zukunft ſichergeſtellt bleiben 
muß! Wir leben in Abdinghof nicht von der Luft!“ 

„Nee — weiß Gott!“ bekräftigte der alte Herr im 
Bett. Er wußte nur eins vor Wut zu tun. Er brannte 
fih rachfüchtig mit einem unter bie Kiffen geſchmuggelten 
Schwefelhölzchen den kalten Havannaftummel an und 
paffte herausfordernd den Seinen ins Geſicht. Nun ſollte 
einmal einer hin⸗ 
dern! Seine Frau 
ſtandergeben und 
hilflos daneben und 
ſchluchzte: „Vorhin 
kam ein Drohbrief 
mit der Poſt, Auguſt! 
Die gräßlichen Men⸗ 
ſchen wollen eine 
Lunte unter unſerem 
Hauſe anzünden und 
wünſchen dir glück⸗ 
liche Reiſe ins Jen⸗ 
feits!” 

„Danke!“ 


Der Alte legte ſich 
behaglich in den Kiſ⸗ 
ſen zurecht. Ottonie 
beugte ſich über ihn. 

„Papa... Die 
Drohbriefe ſind ja 
dummes Zeug 
Die Leute ſind ja 
ganz vernünftig und 
diſzpliniert! Komm 
ihnen doch ein biß⸗ 

chen entgegen! Gib 
ihnen wenigſtens den 
kleinen Finger!“ 

„Nee — ich mag 
nicht!“ ſagte Auguſt 
Buſchbeck breit und 
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Karre laufen, ift man ein Schlappier. Greift man durch, 
ſo war man wieder zu ſchneidig: Herr Geheimrat — Sie 
müſſen jetzt ein wenig Nachgiebigkeit zeigen!“ 

„Nee — ich mag nicht!“ 

„Ein Segen, daß wir den Bergrat mitgenommen 
haben! Reden Sie ihm mal zu!“ | 

„Na, Killing, alter Schwede!“ ſprach Auguſt Buſchbeck 
leutſelig. „Jungchen — was ziehſt denn du für einen 
Flunſch?“ 

„Auguſt . . . wir find doch alte Schulkameraden 
Nun ſei mal vernünftig! Willſt du denn, daß dir die 
Gruben erſaufen?“ 

„Pumpen! .. . Immer nur feſte pumpen!“ ] 

„Auguſt.. Wir 
| reden dir bod) ſchon 
zu wie "ner kran⸗ 
ken Kuh.. Gib 
Lu RE TM 

„Nee — id) mag 
nicht!” 

Die Herren ſchau⸗ 
ten ſich ratlos an und 
ſchüttelten die über⸗ 
arbeiteten Köpfe. 
Das Zimmer füllte 
ſich. Es kamen im⸗ 
mer mehr Geſchäfts⸗ 
freunde. Auguſt 
Buſchbeck ſpürte, 
nachdem er ſich in 
den Beſitz einer Zi⸗ 
garre geſetzt, neuen 
Kampfmut. Er ſpäh⸗ 
te kriegeriſch durch 
die Rauchſchleier, 
die ſeine verwilder⸗ 
ten Haar- und Bart- 
ſträhnen und ſeinen 
viereckig - fnodjigen, 
mit graubebuſchter 
Bruft unter bem of- 
fenen Hemd aufge- 
richteten Oberkörper 
umwallten, nach der 
Tür und nagelte dort 
mit einem Zornblick 


— 175 die beiden auf den 
„Herr Geheim- f „„ Fußſpitzen eingetre⸗ 
= Der Se Dber- wä aaa ob tenen Großindu⸗ 
germeiſter!“ WE iss : ftriellen feft: „Nun 
„Tag, lieber Herbst * Originalzeichnung von Fritz Koch-Gotha. ſchickt mir der Teufel 


Grübler! Na — immer wohl und munter? Was macht 
die Gattin, die teure? Kinderchen alle gut bei Wege?“ 
Der Oberbürgermeiſter der benachbarten Induſtrie⸗ 
ſtadt ſchüttelte energiſch den bebrillten Verwaltungskopf. 
„ erehrter Geheimrat! So geht bie Geſchichte wirklich 
nicht weiter! Überall im Revier iſt die Lohnbewegung 
ausgeglichen. Nur in Lütthahn bleibt natürlich wieder 
der alte Brandherd und ſetzt uns womöglich die ganze 
Gegend noch nachträglich wieder in Flammen. Wir in 
der Stadt ſind dann mit der leidtragende Teil. Es iſt 
meine Pflicht, im Namen der Stadt gegen Ihre Hals⸗ 
ſtarrigkeit zu proteſtieren. Das iſt auch die Meinung des 
Herrn Landrats hier!“ 
„Schließlich gibt's noch Unruhen wie vor ein paar 
Jahren“, ſagte der Landrat Dr. von dem Steineck. „Dann 
kann ich die Beſcherung wieder ausbaden. Läßt man die 


auch noch das Syndikat!“ 

„Wie geht es Ihnen, Herr Geheimrat?“ 

„Wenn ihr mich armen, alten Mann endlich in Ruhe 
laßt, vorzüglich!” 

„Herr Geheimrat: Wir können's nicht! Die Lage 
ſpitzt ſich reißend zu! Eben hatten wir den neuen Tarif 
glücklich unter Dach, und nun kommen Sie uns fo! Es 
geht nur noch um Stunden, ſo flackert von hier aus, dank 
Ihnen, auch bei uns der Streik überall auf!“ 

„Recht fo!” fagte Auguſt Buſchbeck befriedigt. „Setzt 
der Geſellſchaft nur gehörig den Daumen aufs Auge!“ 

„Nein: das wollen wir nicht. Wir wollen in Ruhe 
arbeiten! Sie ſind doch auch Mitglied des Synditats. 
Es handelt ſich in Lütthahn nur um rein lokale Diffe⸗ 
renzen. Sie müſſen Rückſicht auf uns nehmen! Das iſt 
doch auch Ihre Überzeugung, Herr Kühn!“ 
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Der energiſche, jugenbfidje Generaldirektor bejahte 
entſchieden. Auguſt Buſchbeck ſaß und ſah ſich den alten 
guten, ſilberhaarigen Kommerzienrat Schwendemann 
teilnehmend an wie einen nA Geiſteskranken 

. Rüdficht auf die Konkurrenz. . . Der Gedanke war 
gut . 

„Sie müffen mal was für Ihre Geſundheit tun, 
Schwendemann!” 

„Es ift die höchſte Zeit, daß Sie jebt mit Iren 
Leuten verhandeln, Herr Geheimrat!“ 

„Nee — ich mag nicht!“ 

Auguſt Buſchbeck legte ſich lang hin und ſchloß die 
weinerlichen, kleinen Augen. Es war. ein Zeichen, daß 
die Audienzen für heute zu Ende ſeien und er jetzt Ruhe 
haben wollte. 

„Wenn der Herr Geheimrat für alle dieſe Herren 
daheim ift, wird er wohl auch für den Landtagsab⸗ 
geordneten zu ſprechen ſein!“ 

Der Freiherr Maria Joſef von Nievenich ſchob den 
Diener Johann zur Seite und trat vor das Bett. Ihm 
folgte auf dem Fuß fein dicker Freund, der Domherr 
von Nippers, gleich ihm Beſorgnis auf dem klugen, 
menſchenkundigen, bebrillten Geſicht. 

„Die Lage iſt ernſt, Herr Geheimrat!“ ſagte er. Der 
| Alte in den Kiffen zeigte dem Weltprieſter mit einem 
ee Lächeln die ſchadhaften gelben Schneide⸗ 
zahne. = 

„Tja .. . Was halten Sie wohl von der Küvelierung, 
Hochwürden? Sind Sie mehr für englische oder für 
deutſche Tubbings?“ 

„Ich SR nichts vom Bergbau!” 

„. . . Und ich dachte, Sie wollten mich hier über 
meine Geſchäfte belehren, Hochwürden!“ ſagte der alte 


Herr in friedlichem Erſtaunen und ſchob eine Magenpille 


zwiſchen die gewalttätig geformten Kiefer. 

„Nicht über die Maſchinen, ſondern über die Men⸗ 
ſchen! Wenn Sie auch Freigeiſt find, Herr Geheimrat, 
ein guter Teil der Menſchen, die unten im Bergwerk für 
Sie arbeiten, glaubt noch an Gott!“ 

„Sie machen uns die beiten Glemente kopfſcheu!“ 
drängte Baron Nievenich. „Sie ſprengen ſie uns noch 
ab, ins feindliche Lager!“ 

„Zeigen Cie fid) jetzt endlich zu Verhandlungen bes 


reit!“ bat der Domherr, der fremdartig wie ein Bote. 
aus einer anderen Welt zwiſchen den Spitzen der 


preußiſchen Verwaltung und den Größen ber rheiniſchen 
Induſtrie ſtand. 

„Nee — ich mag nicht!. Nun kommt ui nod) 
der Scholz! ... Vollen Sie mich in Ruhe!... Ich 
will nichts mehr hören!“ i 

Auguft Buſchbeck hielt fid) hartnäckig mit den langen 
Fingern die Ohren zu. In die ſchrie der kleine, vor Auf⸗ 
regung kurzatmige Direktor Scholz von den Lütthahn⸗ 
werken, ſo laut er konnte, hinein: „Herr Geheimrat: Ich 
ſpreche im Namen Ihrer ganzen Direktion . ." 

„Ich habe die Direktion nicht gefragt!” 

„Nach unferet Meinung. 


„Die veröffentlichen Sie gefälligst in Ihren nachge · 


laſſenen Papieren 

„Die Sache iſt auf dem Siedepunkt! Wir müffen uns 
bo n zwölfter Stunde mit den Leuten an einen Tiſch 
eben!“ 

„Nee — ich mag nichtl“ 


Hoffnungslos!“ ſagte Dr. Nödide ziemlich laut. Der 
alte Herr vernahm es nicht, weil er ſich immer noch die 
Gehörgänge mit dem Zeigefinger verbarrikadierte. Dabei . 


lächelte er friedlich wie ein Säugling in der Wiege. Die 
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un um fein Krankenlager machte ihm nicht 
mehr Eindruck wie ein Schwarm Spatzen. 

„Es gibt nur einen einzigen Menſchen auf der Welt, 
der gegen Papa aufkommt!“ Buſchbeck der jüngere 
drehte, gelb vor Arger, ben ſchon leicht verlebten Ariſto⸗ 
kratenkopf zu ſeiner Schweſter. „Warum zitierſt du 
Herrn Leo Nimis nicht herbei, wo ihr doch ſo dicke 
Freunde feid?” 

Der Privatſekretär Dr. Nödicke ſtand daneben. 

„Wiſſen Sie das Neueſte, was ich eben von Hod- 
würden höre?” ſagte er aufgeregt mit einem Augenwink 
nach dem Domherrn von Nippers, deſſen Verbindungen 
ne und Volksſchichten am Rhein reichten. 

„Nein?“ 

„Herr Leo Rimis ift ja [fon im Lande!“ 

„Spaß?“ 

750 SE heute auf dem Bahnhof drüben geiehen!“ 

anul^ 

„Zuſammen mit ſeinem roten Vetter Robert von der 
„Freien Stimme.“ 

„Vielverſprechender Anfang — was, Ottonie?“ 

„Ich weiß doch natürlich längſt, daß Herr Nimis ſeit 
geſtern abend da iſt!“ 

. unb erzählſt davon kein Wortl⸗ 

Er wollte es nicht.“ 

. und läßt ihn da unten herumgeiſtern, ſtatt daß 
er Hals über Kopf hier zu uns fommt?" 

„Ich hab ihn ſelbſt noch gar nicht geſprochen. Er 
hat mir nur geſchrieben, wenn er erſt hier oben wäre, 
dann legte alles auf ihn Beſchlag. Er müſſe erft mit 
den Leuten unten reden und wiſſen, was ſie wollten! 
Dann könne er erſt mit der weißen Parlamentärflagge 
den Berg hinauf! Und dann wirke ſie immer noch auf 
Papa, wie das rote Tuch auf den Stier, und es gäbe 
noch ein gutes Stück Arbeit!” 

Die krumme, ſchmutzige, bei Tag und Nacht lärmende 
Bahnhofſtraße des Induſtrieſtädtchens drüben war voll 
von kleinen Ramſchbaſaren, Kneipen, Anzahlungsgeſchäf⸗ 
ten, Zigarrenlädchen. Ihr holpriges Pflaſter zitterte unter 
dem Raſſeln und Bimmeln der Pferdebahn und hallte 
wider von dem Gellen der Gaſſenbuben, dem Bellen der 
Köter, dem Pfeifen der nahen Lokomotiven. In dieſer 


verrauchten und verrußten Straße, in einem dieſer nie⸗ 


drigen häßlichen Häuſer ſaß Leo Nimis auf dem Plüſch⸗ 
kanapee in der Wohnſtube neben ſeinem Vetter Robert. 
Den Sofaſchoner hinter feinem Haupt hatte Frau Bin- 
chen Nimis, die geborene Thilo, ſelbſt gehäkelt. Das 
entſprungene Pfarrerskind aus dem Odenwald wirt: 
ſchaftete in dem Zimmer umher, rückte die unordentlich 
herumſtehenden, imitiert altdeutſchen Stühle zurecht, die 
wie das Vertiko und der mit Wolltroddeln behangene 
Lutherſeſſel und alles andere aus dem Zentralkredithaus 
von Cohn und Kompagnie nebenan ſtammten und noch 
lange nicht ganz abgezahlt waren. Dann öffnete ſie die 
Fenſter, um den beißenden kalten Tabakrauch hinaus⸗ 
und den Straßenlärm hereinzulaſſen. 

„Wenn der Siebener Ausſchuß e paar Stunde hier bei⸗ 
ſammegehockt hat, ſchaut die Stub aus, als fele die Türke 
drin zu Gaſcht geweſe“, ſagte ſie weinerlich und fegte die 
Zigarrenaſche zuſammen. „Ich weiß nit, warum ihr 
Männer als grad hier diſchkutiere müßt! . 

„Weil die Wänd anderswo Ohre habe, Fraachel 

Dies Haus hatte nichts Beſonderes. Es war ebenſo 
vernachläſſigt und unansehnlich wie [eine Nachbarn im 
Werkeltagskleid rechts und links. Aber wenn der Land⸗ 
rat Dr. von Steineck vorbeifuhr, maß er es jedesmal mit 
einem vernichtenden Blick. Dies Haus war die Quelle 
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aller Übel. „Druckerei der „Freien Stimme ſtand auf 
dem Meſſingſchild des Eingangs, deſſen Flur in den Hof 
führte. In dem Schaufenſter daneben lagen Schriften, 
die noch vor einem Jahr den Staatsanwalt neugierig 
gemacht und die Gendarmerie im Laufſchritt herbeige⸗ 
lockt hätten. Im erſten Stock war die Redaktion. Sie 
beſtand eigentlich nur aus Robert Nimis' Schreibtiſch, der, 
über und über mit Papieren und Druckſachen überhäuft, 
am Fenſter der guten Stube ſtand. Denn außer ihr be» 
fab das Ehepaar nur noch Kammer und Küche. 

Das Binche Nimis putzte und wiſchte immer noch an 
ihrem Neſtche herum. Deſſen eine grellgeblümte Tapeten⸗ 
wand war ihr zu eigen. Da prangten ſäuberlich unter 
Glas und Rahmen die Photographien der Verwandten, 
bärtige und bartloſe Predigerköpfe vom Lande mit ihren 
Frauen in dem guten Schwarz⸗ | 
feidenen und Kinder wie die 
Orgelpfeifen. Der Reſt der 
Wände gehörte ihrem Mann 
und der Partei. Haar⸗ und 
bartumfloſſen ſchaute da Karl 
Marx mächtiges Haupt herab 
und der ſchwarzwollige Schädel 
Laſſalles mit der hohen Stirn 
und den beredten Lippen, Auguſt 
Bebels geſträubte Kampfmähne 
und lodernde Augen, Wilhelm 
Liebknechts nüchtern forſchender 
Denkerkopf und Triedrich 
Engels' derbes Antlitz im vollen 
Bart. Darunter hingen einge⸗ 
rahmt ein Vierteldugend Verfü⸗ 
gungen aus der Zeit des Aus⸗ 
nahmezuſtands, wonach dem am 
5. Auguſt 1860 in Darmſtadt 
geborenen Redakteur Robert 
Nimis als einer Perſon, von 
welcher eine Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit und Ord⸗ 
nung zu beſorgen ſei, der Auf⸗ 
enthalt in dem vorerwähnten 
Bezirk von einer Königlichen 
Regierung, Abteilung des In⸗ 
nern, verſagt worden war. 

Der Robert Nimis ſelber ſah 
jetzt bürgerlicher und friedferti⸗ 
ger aus, ſeitdem das Binche aus 
dem Odenwald ihrem Ehemann 
die rote Krawatte ſorgfältig 
knüpfte und das Strubbelhaar ſcheitelte. Der Rock ſaß 
fleckenlos auf den ſtämmigen Schultern, es gab 
keine Hoſenfranſen mehr über ungeputzten Schuhen. 
SE fonft war ber verwegene kleine Mann nod) der 

[te 


ber Borſch babodt!  Groftariert, friſch rafiert, ge⸗ 
waſche und gebügelt! Dich könnt man für an zahmen 
Engländer halte, Leo, wie ſie beſſer oben am Rhein 
herumlaufe. 
Augen, als hätt dir eines Glaskugeln in den Kopf ge⸗ 
ſetzt! Oh yes — der Mann is doch nit aus feiner Ruh 
zu bringen!” 

„Warum denn auch? Es ift ja alles mit beinem 


Siebener⸗Ausſchuß be[prodjen! Wenn fid) bas ganze Syn⸗ 


ditat mit euch geeinigt hat, dann muß es der alte Buſch⸗ 
beck auch! Jetzt warte nur, bis ich oben mit ihm ver⸗ 
handelt hab!” , 


^ Die Wo 


Alle Leser der , Woche". 
großen Gesellschaítsroman mit Span- 
verfolgt haben, werden "ës 
Buchansgabe mit Freuden begrüßen. 


Preis geheftet et 22 M., in vornehmem Halbleinen 
Band Vor 
lederband 55 M, in ! in Batik - Hal. 


AUGUST SCHERL G. m. b. H., BERLIN 


Während feine Frau fid) in bie Küche zurückzog. 
muſterte er feinen Vetter Leo und fagte trocken: „Wie 


Du haſt auch ſchon ſo waſſerblaue 
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1 Stunden bleiben wir bei unſerem 
Wort! Das hab ich dir in die Hand zugelagt . 

„Es wird ſchon früher [o weit fein, daß ihr euch ver⸗ 
tragt! Halte dich nur bereit zu kommen, ſobald id) dich 
holen laſſe! Zu jeder Stunde!“ 

„Unſcheniert! Sorg du nur, daß das alte Laſchter in 
Lütthahn nachgibt! Dees möcht ich wiſſe, wie du mit 
dem fertig wirſt!“ 

„Ich werd mit allen Leuten fertig, Robert! Das iſt 
weiter kein Kunſtſtückl“ 

„Warum können's denn dann die andern nit?” 

Ich hab mit vielen Chineſen zu tun gehabt, Robert — 
ſolchen in Aſien, die einen Zopf tragen unb's wiſſen, unb 
lolchen anderswo, die feine Ahnung haben, daß ihnen ein 
Zopf hinten hängt, und id) muß ſchon fagen, bie Mane 
darine in Peting find mir 
immer nod) lieber als bie in 
Berlin! Aber ihr hier, du und 
deine Leute, ihr ſeid um kein 
Haar beſſer wie ſo ein Ge 
heimrat mit drei Pfauen ⸗ 
federn!” 

„Ich bin froh, wenn ich fo 
"en bösartigen Simpel gar 
nit erft fehl“ 

„Und der bekreuzigt ſich 
wieder vor deinem roten 
Schlips!“ : 

„Unfcheniert! ... Sell 
macht mir Bläfier! . . 

„. . . und ihr betrachtet euch 
gegenſeitig wie Hund und 
Katz!“ 

„Hund und Katze lebt noch 
friedlicher mitenanner wie ich 
und die Herre 

„Das wäre ganz ſchön, 
wenn wir Deutſche allein auf 
der Welt wären, Robert! Da 
könnten wir uns ja das Ver⸗ 
gnügen machen und immer 
einer den andern in Verruf 
ſtecken, wie zu meiner Zeit 
og rune Studenten auf 


de diesen 


sugsausgabe in Bibliothek-Halb- iverfität! Aber wir 
. 1 Nachbarn! Sehr un⸗ 
angenehme Nachbarn! Ich 


komme eben aus Petersburg. 
Dort haben ſich Rußland und 
Frankreich gegen uns verbrüdert!” 

„Die Knute unb der Geldſack haben fid) verbrüdert! 
Das ruſſiſche und das franzöſiſche Volk weiß davon nix! 
Dem ſind wir Deutſche auch Brüder! Das Volk kennt 
keine Grenzpfähle! Das gehört überall zuſammen!“ 

„Glaube nur das nicht!“ 

„Das glaub ich nicht. Das weiß ich! Mir ſteht jeder, 
der arbeitet, gleich nah, ob er ſich jetzt in Lütthahn oder 
im Pfefferland in die Händ ſpuckt!“ 

„Ja, er dir! Aber du ihm? Du als Deutscher? Du 
weißt nicht, wie groß der Haß gegen die Deutſchen auf 
der Erde: ift!" | 

„Die 9Rebensorten kenn ich, Alterle! Da follen bloß 
wieder bei uns mehr Regimenter aufgeftellt werden unb 
neue Kanonen gegoſſen, damit der alte Buſchbeck wieder 
an Schmuh für ſeine Aktionäre macht! Erſt muß abge⸗ 
rüftet werde und die Bruderhand nach Paris unb Peterse 
burg und London . o «“ 
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„. . . und von dort die geballte Fauſt! Robert: was 
weißt denn du, wie's in Wirklichkeit im Ausland aus⸗ 
7* : 


„Beſſer als du!“ 

„Du biſt doch nie im Ausland geweſen!“ 

„Hab ich auch nit nötig! Das Volk verſteht ſich 
überall! Die ſchießen nicht auf ihre deutſchen u... 
Die tun uns nig, wenn wir fie nicht immer reizen. 

„Robert — du febft in einer Traumwelt. 
„Und ihr in nem Metzgerladen! Als mr Blut und 
blanke Meffer . 

„Bismard ift nicht mehr im Amt. Zeg Aber er 
warnt und warnt aus dem Sachſenwalb 
Der andere hob die Augen zur Stuadede und ſtieß 
einen Erlöſungsſeufzer aus. 

„Gott ſei Dank, daß wir den los ſind!“ 
„Bismarck hat gewußt, was das heißt, daß. wir mitten 
in Europa und mitten unter Feinden wohnen!” 
„Uff — ſag ich, und nochmal Uff!“ 

„Er hat „uns gelehrt, daß wir vor allem [tart fein 
müflen . 

i „Laß den alten Mann bawwele! Er beißt nit mehr! 

* 


„Stark ſein, heißt einig ſein! Er hat Deutſchland nach 
außen geeint. Jetzt müſſen wir uns aber auch nach innen 
einigen! Wir haben zu viel Feinde!“ 

„Gehl s is nit jo arg!“ Der Vetter zuckte bie ſtäm⸗ 


migen Schultern. 

„Robert ... Robert: Wir find in Deutſchland nicht 
unter uns Pfarrerstöchtern! Der Koſak und der Turko 
gucken über die Mauer, wie's bei uns zugeht! Brüder⸗ 
ſchaft haben fie eben ſchon miteinander getrunken“ 

„. . . und wir mit jedem ehrlichen Mann auf der 
Welt!“ 

„Ehrlich feid ihr — ehrlich meinſt du's .. Dafür 
bijt du ein Deutſcher, Robert! . .. Aber vergiß nicht. 
Bismarck hat einmal von dem blinden Hödur geſprochen, 
der den deutſchen Frühling brach. Der blinde Hödur — 
das ift die alte deutſche Zwietracht.“ 

„Jetzt laß mich endlich aus mit deinem Bismarck! Ich 
bin froh, wenn ich den Namen nicht mehr hör! . . .^ 

„Haß gibt's gegen jeden auf der Welt, der, wie wir, 
neu anfängt und es zu etwas bringt! Das gilt für jeden 
von uns! Auch für dich! In jedem ſteckt ein Stück 
Deutſchland!“ 

„Wann ein Haß da wär, dann verdanken wir ihn bloß 
dem Bismarck! Erzähl du dem alten Buſchbeck vom 
Bismarck und nit mir. Ich hab Deutſchland auch gern — 
trotz allem — aber ſo einer verekelt's einem ja! Der alte 
Sünder hat den Bismarck lebensgroß über feinem Schreib» 
tiſch hängen! Sell is ſein Schutzheiliger! Die beide paſſe 
zufamme!“ 

Leo Nimis ſeufzte. Er zuckte die Achſeln und ſtand 
auf. „Manchmal iſt's kein Vergnügen, Auslanddeutſcher 
zu ſein und von außen in die große deutſche Kinderſtube 
hineinzuſchauen!“ fagte er. 


Ich geh alſo jetzt in Gottesnamen zu dem 
alten Buſchbeck!“ 
Leo Nimis ſchritt zu Fuß die Chauſſee nach en 
dahin. Der Sommerwind umſpielte ihn ſchwül, 
wehte er aus den Schmelzöfen umher. Rußfloden Soe 
ben in feinem Rauch. Die Sonne fien heiß, aber bleich 
durch den Dunft der Fabriken. Die Schlote qualmten, 
und es war ihm in ſeinen Gedanken, als ballten ſich die 
Schwaden wieder zu den weißen Pulverwolken auf der 
blauen Oſtſee, und über ihnen flatterten verbündet An⸗ 
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dreasfreug und Trikolore. Und als höbe fif) drüben, nahe 
ber Nordſee, aus dem Sachſenwald ein ſorgender Rielen- 
ſchatten und ſpähe wachſam und warnend nach den Gren- 
zen des Reichs, nach der Wacht an Rhein und Weichſel. 
Und hier innen im Reich fangen unterbes Räder und Rie- 
men das Lied vom Bruderkrieg, vom Krieg zwiſchen 
Arbeit und Beſitz. 

Dann wurde es ſeltſam ſtill. Keine Eſſe ſprühte 
mehr. Kein Schwungrad kreiſte. Kein glühender Stahl 
ſtreckte ſich unter dem tanzenden Hammer. Die Fabrik⸗ 
ſäle lagen ausgeſtorben. Gruppen von Feiernden ſtanden 
müßig auf der Straße, als fei es Sonntag. Man war in 
Auguft Buſchbecks Reich. Seit heute früh em Schlacht⸗ 
feld ohne Kanonendonner. 

Auf bem Feldherrnhügel oben leuchtete aus Parkgrün 
das weiße Wohnhaus vor dem Feuergold der ſchon 
ſinkenden Sonne. Das ſonſt verſchloſſene kleine Gittertor 
unten war heute offen, aus dem der nächſte Fußweg in 
Windungen zur Höhe führte. Leo Nimis klinkte es auf 
und trat ein. 

Er ging langſam. Der Pfad ſchlängelte ſich unter 
ſeinem feſten, gleichmäßigen Schritt. Zuweilen weitete er 
fih zu einem Ausſichtsplaß. Dann fab Leo Nimis, je 
weiter er aufwärts ſtieg, die Welt unten immer tiefer zu 
ſeinen Füßen. Die Niederungen. Die Nebel. Die namen⸗ 
GEN Maſſen ber Menſchen. Und er oben einfam im 

cht. 

Bisher hatte der Berghang ſchon im Abendſchatten 
gedämmert. Jetzt, bei einer Biegung, flammte plötzlich 
vor Leo Nimis der in einem Feuermeer drüben über dem 
Rhein ſinkende Sonnenball, begrüßte ihn auf der Höhe, 
warf einen Herrſchermantel von abendlichem Purpur um 
feine Schultern, krönte fein bloßes Haupt mit einem Reif 
von goldigem Abendlicht. Leo Nimis wandte es geblen⸗ 
det rückwärts. Da ſah er, daß ſein Schatten rieſengroß 
geworden war. Mit dem Vielfachen feiner eigenen Kör- 
perlänge fiel ſein Schatten über den Grund und Boden 
des Herrenhauſes von Lütthahn und reichte hinter ihm 
hinab in das Tal. 

Er ſchritt weiter. Er mußte die Lider auf den Sand 
des Weges ſenken, um nicht geblendet zu werden. Da 
waren ein paar Stufen. Als er fie emporftieg, ſah er vor 
ſich den ſchlanken, hohen Schattenriß einer Frauengeſtalt, 
die da vor der Sonne ſtand, und ſchaute auf. 

Ottonie Buſchbeck reichte ihm die Hand. Sie war in 
einfachem Kleid, das ſchwarze Haar ſchlicht über dem 
blaſſen, regelmäßigen Geſicht geſcheitelt, ohne Hut, ſo wie 
ſie aus dem Hauſe gekommen. 

„Ich hab Sie von oben geſehen!“ ſagte fie. 
ich Ihnen ein Eckchen entgegengegangen . 

Und dann: „Kommen Sie! Wir wollen uns einen 
Augenblick febent Papa kann noch ein paar Minuten 
warten 

Von der 9tubebanf aus fa das Land unten aus wie 
der Inhalt einer Spielzeugſchachtel, ben Auguft Buſchbecks 
behaarte Bergmannsfauſt launiſch aufgeſtellt hatte — da 
die Schlote und Dächer einer Hütte — da ein Haufen 
ſchwarzer Halden — da Reihen von Häuschen. Es war 
totenſtill unten. Nur ein paar Hunde kläfften. 

„Wie geht es Ihrem Vater?“ 

„Er tobt vom Beit aus wie ſonſt im Bureau! Er 
wird nie anders werden!“ 

Und nach einer Pauſe: „Aber es muß anders werden! 
Es geht ſo nicht weiter. Das ſieht jeder außer ihm ein!” 

„Sind die Herren noch oben?“ 

„Sie ſind alle weg. Nur mein Schwager Metten⸗ 

burg ift geblieben. Und mein Bruder Max. Dr. Nödicke 


„Da bin 
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hat auch gekündigt! Papa deckt wirklich eigenhändig am 
Ende feines Lebens fein eigenes Dach ab!“ 

Ein Schweigen. Ottonie Buſchbeck ſeufzte und fuhr 
ſich mit der Hand über die tiefliegenden, dunkelblauen 
Augen. „Ach — laſſen wir's! Erzählen Sie mir lieber, 
wie es Ihnen geht!“ 

„Ich habe Ihnen alles geſchrieben“, ſagte Leo Nimis 
und malte mit ſeinem Stock einen Drudenfuß in den 
Kies vor ihm. „Und Sie mir auch. Seit einem Jahre. 
Wir haben uns alles geſagt.“ 

„Wirklich alles? 

„Ja.“ 


Dann ſetzte er hinzu: „Sie .. an die Sie eben 
denten. und von der ich Ihnen ſchrieb — die hat ſchon 
vor mir Petersburg verlaflen . 

Ottonie Buſchbeck antwortete nichts. 

„Die iſt ſchon ſeit Anfang dieſer Woche mit ihrem 
Mann auf hoher See. Sie haben gleich nach ihrer An⸗ 
kunft in Berfin einen Geſandtenpoſten ganz da draußen 
irgendwo am Ende der Welt erhalten. Ich habe es in 
der Zeitung geleſen. Da bleiben ſie nun Jahr und Tag.“ 

„Einmal kommen ſie auch 

„Die Welt ijt Hein. Aber fo groß, baB man [id) aus 
dem Weg gehen kann, ift fie doch.“ 

„Wenn man will. 

„Das wollen wir. Die, von der wir reden, und ig“ 

„Haben Sie darüber miteinander geſprochen? 

„Sie hat mich ſchon verſtanden. Vollkommen. Wir 
haben voneinander Abſchied genommen für dies Leben 

Leo Nimis zog mit der Spitze ſeines Bambusrohres, 
eines Mandarinengeſchenks aus Hongkong, die letzte Ecke 
des Drudenfußes im Sand und ſchloß, lauter als bisher: 
„Das iſt aus! Das liegt hinter mir. Für immer. Mehr 
kann ich nicht fagen!“ 

Unten im Tal graute ſchon die Dämmerung. Die 
erſten Lichter leuchteten traulich auf. Tröftend. Grüßten 
von Herd und Heim. Da ſaßen Menſchen beifammen. 
Spielten Kinder 

„Nanchmal dente ich, ich habe meine Mutter viel zu 
frũh verloren“, ſagte Leo Nimis. „Ich habe jetzt oft ſolche 
Sehnſucht nach ihr. Ich wäre dann vielleicht ein bißchen 
anders geworden. Nicht bloß ein Menſch, den man da 
und dorthin ſchickt, um Maſchinen aufzuſtellen und Grün: 
bótner übers Ohr zu hauen. Ich hab ja auch niemals 
recht eine Schweſter gehabt.. Sie meinen, ich hab 
eine? Die Hanſi — die rechne ich nicht! Das iſt eine 
leichte Fliege! Sie war es immer und iſt es jetzt in Wien 
als Frau Fronhofer erft recht. 

„Mit Männern kann man über vieles nicht reden“, 
hub er wieder an. „Das iſt, wie wenn man mit ſich 
ſelbſt redete! Darüber kann man nur mit Frauen reden. 
Dann begreift man ſich ſelber. Ohne das bleibt einem 
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immer mehr im Leben unverftändfich, je älter man jas 
Man weiß gar nicht, wozu man eigentlich da ift. 
Was das alles für einen Sinn fat . 

„Den Sinn müſſen wir felber ins Leben hineinlegen. 
Da geht es mir wie Ihnen. Daß ich das nicht kann, 
darunter leide ich, ſeitdem ich ein denkender Menſch ge⸗ 
worden bin. Mir ſind ja die Hände gebunden. Ich darf 
ja nicht, wie ich will!“ 

„Und was wollen Sie?“ 

„Anderen helfen. Das iſt der ganze Sinn des Le⸗ 
bens, lieber Freund!“ 

Immer dunkler wurde die Welt zu ihren Füßen. 
Ottonie Buſchbeck [agte: „Es gibt fo viel zu helfen, ba 
unten! Glauben Sie mir. Viel mehr, als ihr ahnt! Nicht 
nur die einfache Not. Da gibt es Mittel genug. Da bucht 
auch Papa, die Zigarre im Mund, bei der Bilanz 
irgendeine Nieſenſumme für Wohlfahrtzwecke, als Be- 
weis, daß er mit feinem lebenden Material ebenſo forg- 
ſam umgeht wie mit ſeinem toten. Aber was da unten 
ift, das will in die Höhe. Das will herauf zu uns. Das 
hat ein Recht darauf 

„Das ſtreckt die Hände aus!“ fuhr ſie leidenſchaftlich 
fort. „Und wir ſollten die Hände ausſtrecken und helfen. 
Wir ſollten ſie emporziehen. Wir ſollten Menſchen unter⸗ 
einander ſein. Wir ſollten eine große Treppe ſchlagen 
von hier durch den Park herunter zu den Leuten unten. 
Die Treppe tut [o not! So furchtbar not! Wir betrachten 
uns ja felbftverftändtih von Kindesbeinen ab als Feinde 
— die da und wir 

„Und wir haben zuſammen Feinde genug. Draußen 
in der Welt!” 

„Sit das nicht eine Aufgabe, bei der es einem heiß 
ums Herz wird? Bitte, lächeln Sie nur jetzt nicht 

„Bahrhaftig nicht!“ i 

Ich kenne dies entſetzliche Lächeln Papas und all 
der Hugen Leute, mit der fie ein verdrehtes Frauenzimmer 
wie mich abtun. Da ſitzt man dann, mit den Händen 
im Schoß, und könnte fo viel tun. Möchte (o viel 
fun . . verzehrt fif) ... wird verbittert und ungerecht 
gegen alle Welt , möchte weinen 

a preßte die Lippen zu einem wehen Zug ufam- 


E Rattofigteit lag darin. Schwäche. Sehnſucht. Sie 

ſchien ihm viel prod als ſonſt in ihrer herben und in 
e 
al rers ganz fti. Mit einer ſanft im Dämmern 
verſchwimmenden a. N dri id Nackens. 
Er ihr ſchweres, u iges n. Er ſagte: „Ihnen 
go we Irgendwie muß ber Menſch über fiH 
us ſoll er! Das ift meine heilige Überzeugung!” 
Fortsetzung Jolgt. 


Der Theaterarzt v Plauderei von Intendant Prof. Dr. H. Dinger, Sondershauſen 


.. trotzdem gibt es auf dem Theater noch mancherlei 
Unbekanntes oder Unbeſtimmtes. Und dazu gehört der 
Theaterarzt, ſeine Tätigkeit, ſeine Verpflichtungen. Für den 
ſchwãrmenden Backfiſch — weiblich oder männlich, alt oder 
jung — ift die Vorſtellung davon in einen myſteriõſen Jaw 
ber getaucht: Muß es nicht ein herrliches fein, „unferem” 
ee in die Quelle feiner filbernen Töne gucken, 0 

Romeo an den heißen Puls fühlen, der 
5 „Sentimentalen im ſtimmungsvollen Gemache 
Mifreid) und heilend zur Seite ſtehen zu dürfen? Und wie 
glücklich iſt doch der Beneidenswerte ob feines ſtändigen Frei⸗ 
piches zu preiſen. — Aber auch der nüchterne Parkettbeſucher, 
ja ſelbſt mancher darſtellende Künſtler hat vom Theaterarzt 


eine unrichtige Vorſtellung. Denn obgleich jetzt im Theater ⸗ 
weſen alles durch „Verträge“ feſtgelegt ift und wie bie 
Butzenſcheiben im Ringe bleierner Faſſung ruht. Hinſicht⸗ 
lich des Theaterarztes ſind zwiſchen den in Frage kommenden 
Berbänden keine Abmachungen getroffen ober Beſtimmungen 
erlaſſen, ift kein „Normalvertrag“ als Nichtſchnur gegeben. 
Tatſache ift zunächſt, daß ein jedes Theater, auch das kleinſte, 
im deutſchen Theater ⸗Adreßbuch feinen Dr. med. anführt. 
Alſo muß er wohl ein unentbehrliches Requiſit ſein. Und iſt s 
auch! Eine jede Bühnenleitung bedarf ſeiner, er iſt von ihr 
beſtellt, auf Grund eines Privat⸗Vertrages, und er ſteht ledig; 
lich in deren Dienſten. Als Gutachter, als Vertrauensmann. 
So einfach — oder ſo rätſelhaft auch das klingen mag, es 
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ftedt ein Problem dahinter, das die Wurzel unſerer Kunſt 
berührt.. Kann man fid) denken, daß Maler oder Bild» 
hauer zur ſicheren Hervorbringung ihrer Kunſt eines 
Atelierarztes bedürften? Ihr Material, Leinwand, Farben, 
Ton, Stein, Erz, iſt toter, gefügiger Stoff, dem ſie unmittel⸗ 
bar die Form als äſthetiſchen Schein wirkungsvoll aufprägen. 
Jedoch die dramatiſche Kunſt bedient ſich als Mittel des 
Lebendigen, des Individuellen, des Menſchen. Darin beruht 
ja ihr unterſchiedliches Weſen gegenüber allen anderen 
Künſtlern, nur dadurch iſt ſie überhaupt möglich als einzige 
anſchaulich⸗bewegte Darſtellung in Raum und Zeit... Aber 
darum auch iſt ſie an ſoviel Menſchliches, ach, oft Allzumenſch⸗ 
liches, gebunden. Ihr Werk hängt ab von ſo vielen und gar 
verſchiedenen Menſchen, Leibern und Seelen. l 

„Fräulein A. läßt fagen, daß es ihr wegen Krankheit ganz 
unmöglich (el ‚übermorgen‘, ‚morgen‘, ‚heute abend’ zu 
(pieten", — „Herr B. ift plötzlich heifer geworden.“ — „Frau 
D. liegt an Migräne zu Bett.“ — „Herr E. meldet fid) krank, 
weil ... vim, — So, da haben wir die Beſcherung! Die 
Syor[feffung ift längſt in der Preſſe angeſagt, ſoundſo viele 
Karten find bereits im Vorverkauf ausgegeben ... wie fie 
zuſtande bringen, wenn der Träger einer Hauptrolle plötzlich 
ausfällt? Woher und wie in der Eile Erſatz finden? — Das 
neue Zugſtück iſt noch nicht fertig ausgeprobt, ſoll man ein 
abgeſtandenes wieder aufwärmen oder einen Lückenbüßer vor 
halbleerem Hauſe einſchieben? Wohl der Bühne, die in der 
Lage iſt, ſoviel Doppelgänger zu beſolden, daß ſofort für den 
Erkrankten ein Geſunder in die Breſche ſpringen kann! Aber 
wie wenige ſind in der Lage, ſolchen Perſonalreichtum ſich 
geſtatten zu können. Und auch in dieſem Falle können mit 
dem Wechſel aus ſo manchen Gründen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſein. Ebenſo mit von auswärts herbeitelegraphierten 
Gäſten, von den Koſten ganz abgeſehen. Man wird alſo 
begreifen, daß ſolche Abſagen einige Aufregung ins Bureau 
bringen, ja, ernſte Verlegenheiten und Sorge verurſachen 
können: enttäuſchtes Publikum, unliebſame Kritiken an dem 
Erſatz, drohender Kaſſenverluſt. 
Ach ja, Menſchliches, Allzumenſchliches. ..! Könnten 
nun aber ſolche plötzlichen Erkrankungen nicht am Ende nur 
auf einer ſeeliſchen Verſtimmung beruhen? — Oder gar auf 
einer Charaktereigenſchafe? Auf dem Theater wird der 
Menſch ja ſo leicht nervös, ſchnellen Stimmungen und Affekte 
viel raſcher und höher empor — und das Talent iſt nicht 
daran gebunden, daß der Menſch hingebend, ſanft und gut 
ſei. $e 

Im Künſtlerzimmer fol es geftern abend zu febr feb. 
haften Auseinanderſetzungen zwiſchen Fräulein A. und einer 
rivaliſierenden Kollegin gekommen ſein. — Herr S. hat ſchon 
lange laut erklärt, daß dieſe Rolle ſeiner Künſtlerſchaft un⸗ 
würdig wäre. Frau R. ſträubt ſich noch immer mit heimlichem 
Grolle, von den Jugendlichen zu den Geſetzteren überzugehen. 
— herr T. aber glaubt ſchon lange, viel zu gut zu fein, ſeine 
Perlen auf die Bretter einer ſolchen Bühne und vor ein 
ſolches minderwertiges Publikum zu werfen, und ſeitdem 
er jüngſt den Urlaub für das Aushilfe⸗Gaſtſpiel nicht erhalten 
hat ... Es gibt einerfeits Unterſtrömungen in der menſch⸗ 
lichen Pſyche, welche zu Motiven aufbrauſen und Handlungen 
hervorrufen. Andererſeits aber die Influenzſtrömungen 
von Mißtrauen und Argwohn hervorzurufen geeignet find... 
Kurz und gut: der Bühnenleiter möchte gern, ja, muß wiſſen, 
ob ein Mitglied tatſächlich durch Krankheit verhindert iſt, die 
Dienſtpflicht für das Ganze zu erfüllen. Aber da er, trotz 
aller Erfahrung nach den menſchlichen Seite hin, in punkto 
Medizin nur der Laie unter Laien iſt und der Fülle phyſiolo⸗ 
giſcher wie pſychologiſcher Möglichkeiten als der reine Tor 
gegenüberſteht — nun, ſo kann in ſolchen Fällen nur der 
approbierte „Fachmann“ aus der anderen Fakultät entſchei⸗ 
den, eben der Arzt. Aber nicht jeder beliebige, ſondern ein 
beſtimmter, eben der Theaterarzt, der mit der Kuliſſenwelt 
vertraut iſt. Wenn es ihm glückt, Frau D. von der Gering⸗ 
fügigkeit ihres Kopfwehs zu überzeugen oder gar das kranke 
Frl. A. bei Torte und Schlagſahne, Herrn B. bei fröhlichſter 
Bowlen⸗Laune im Kreiſe begeiſterter Kunſtverehrer zu über- 
raſchen— fo wird er fo unbeſcheiden fein dürfen, feine Mei« 
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nung über Krankſein der vorgefaßten anderen wirkſam ent 
gegenzuſetzen. Oder aber: der mißtrauiſche Direktor wird die 
Segel feines Argwohns ſtreichen müſſen vor der Beſcheinl⸗ 
gung, daß Fieber vorhanden ift. . . 

Ja, es gibt auch noch umgekehrt Fälle: Eben kommt nach 
Aktſchluß Fräulein N. aus der Kuliſſe, mit hochroten, heißen 
Wangen, die ſichtbar durch die Schminke hindurch glühen. 
„Sie haben Fieber, Fräulein, Sie müſſen . ." „Vewahre, mir 
fehlt gar nichts“, entgegnet die Jugendlich⸗Eifrige. Krant 
ſein? Nicht ſpielen ſollen? Lieber wird's gewagt, wird mit 
begeiſtertem Leichtſinn und Aufgebot aller Kräfte gehofft, 
ein anſcheinend unbedeutendes Unwohlſein zu überwinden. 
Wie gut, wenn da der Machtſpruch des Theaterarztes 
Schlimmes verhütet! — 

Er hat keine leichte Aufgabe; wie ſchon geſagt, er muß 
mit Thaliens Völkchen, deſſen Art, Launen und Wünſchen 
vertraut fein, in feinem Herzen müſſen bie Wagſchalen vog 
Mißtrauen und Wohlwollen fein abgeſtimmt ſein, er muß un⸗ 
parteliſch und gerecht nach beiden Seiten [eine Autorität zu 
wahren verſtehen — und er muß tüchtige medizinische Kennt 
niſſe haben. Zu all“ dem gehört aber eine gewiſſe und be⸗ 
ſondere praktiſche Erfahrung, mit bloßer Gelehrſamkeit käme 
ein Theaterarzt nicht aus, und wäre fie noch fo groß! — 

Die Gutachter⸗Tätigkeit nun ift der Kern des theaterärzt⸗ 
lichen Wirkens, und alles andere dabei zufällige Zutat, fofern 
nicht gar eine irrtümliche Meinung dem Theaterarzt Pflichten 
zuerteilt, die gar nicht beſtehen können. 

Zu den zufälligen Zutaten gehört ſchon die ärztliche Be⸗ 
handlung der Theatermitglieder. Es liegt ja nahe genug, daß 
dieſe im Falle der Erkrankung ſich gerade an den Theaterarzt 
wenden. Die Behandlung durch ihn erleichtert die gutacht⸗ 
liche Berichterſtattung an die Bühnenleitung erheblich. Zuber, 
dem können hinſichtlich des Honorars zwiſchen Arzt und 
Theater gewiſſe Vereinbarungen getroffen werden. Aber mit 
den eigentlichen theaterärztlichen Obliegenheiten hat die Bes 
handlung der Angeſtellten nichts zu tun; dieſen ſteht vielmehr 
die freie Arztewahl offen, als „Privat-“ oder „Kaſſen“⸗Patien⸗ 
ten, je nach ihren Einkünften. Denn endlich iſt auch den 
Bühnenkünſtlern der Anſchluß an das ſoziale Verſicherungs⸗ 
weſen gegeben worden. Ja, es gehört nicht einmal zu den 
allgemeinen Verpflichtungen des Theaterarztes, bei Unfällen 
oder plötzlichen Erkrankungen im Theater ſelbſt — weder auf 
der Bühne noch außerhalb dieſer — ſelbſt ärztlichen Beiftand 
zu leiſten. Das mag, zumal in Hinſicht auf den ſtändigen 
Freiplatz, ſeltſam genug klingen. Iſt ja doch die Meinung 
weit verbreitet, als beſtände die theaterärztliche Tätigkeit 
gerade in ſolcher Hilfeleiſtung, und mancher fieht im Theater⸗ 
doktor eine Art von Sicherheitswache, wohl gar durch behörd⸗ 
liche Neuordnung dem „gefährlichen“ Vetrieb aufgenötigt, 
ähnlich den Feuerwehrmännern, die zwiſchen den Kuliſſen 
(und immer im Wege) ſtehen. Aber man mache ſich klar: 
ſolche Verpflichtung müßte für den Arzt die weitere in ſich 
ſchließen, bei jeder Vorſtellung, ja Generalprobe, anweſend 
zu ſein oder einen Stellvertreter zu ſchicken. Aber das würde 
eine zu ſchwere Bürde ſein, will er doch, nach der Müh und 
Laſt der täglichen Praxis, auch frei über den Abend, über 
eigenes Heim oder Geſelligkeit verfügen können. Darum iſt 
der Freiplatz nur eine gewährte Vergünſtigung zu beliebiger 
Benutzung. Vor allem aber: der Betrieb ijt gar nicht fo 
gefahrvoll. Deshalb bedarf es der vermeintlichen behörd⸗ 
lichen Anordnung nicht: ſolche exiſtiert meines Wiſſens nicht 
einmal für den Zirkus, wo doch die Akrobatik und das Ar⸗ 
beiten mit Pferden und ſonſtigem Getier eine viel größere 
leibliche Gefahr mit ſich bringen. 

Darum kann zu guter Letzt der Theaterarzt auch nicht füt 
das Publikum beſtellt fein. Wird eine Dame ohnmächlig, 
kommt ein alter Herr auf der Treppe zu Fall uſw., ſo muß. 
wenn ärztliche Hilfe nötig ift, der Theaterarzt darum privo 
tim erſucht werden — oder aber auch jeder andere, ju 
fällig anweſende Mediziner. Daß hiergegen bei irgendwelchen 
Unfällen oder plötzlichen Erkrankungen der Theaterarzt an 
erſter Stelle zu Hilfe zu eilen bereit ift, braucht wohl nicht ber 
[onbers betont zu werden. — Nicht wahr, alles das war fO 
manchem im freundlichen Leſerkreiſe noch nicht bekannt? 
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Der Brief des Hauswirts. 


es entfallen somit auf Ihren Anteil M. 625, 13, und ‚be- 
merke ieh schon jetzt, daß ich keinerlei Garantie E 


Der Mieterratf 


Eine kurze, aber lehrreiche Geſchichte von Ludwig Sternaux. 


Mit sieben Zeichnungen von Fritz Koch- Golf Ra. 


Briefe, die Sonntags kommen, find mir von jeher greulich. Sie ent: 
halten felten Gutes. Zumal Einſchreibebriefe. Die bringen immer un⸗ 
angenehme Neuigkeiten. Da wird man erſt in aller Herrgottsfrühe 
aus dem Bett geholt, um zu unterſchreiben, das iſt ſchon ärgerlich, und 
wenn man das Zeug dann geleſen hat, was man ja ſchließlich doch tun 
muß, auch wenn man ſich erſt noch in frommem Selbſtbetrug eine 
kurze Galgenfrift gönnt, bann ijt bie ganze Sonntagsſtimmung futſch. 

Auch ber Brief, von dem hier die Rede ift, fam Sonntags. Natür- 
lich! Und ebenſo natürlich war er eingeſchrieben. Ich fiel vor Schreck 
faſt aus dem Bett, als es klingelte; der Briefträger hatte keinen Tinten⸗ 
ſtift, ich auch nicht; es gab ein aufgeregtes Hin und Her, meine Frau 
fand die Pantoffeln nicht, der Hund jaulte, das Kind ſchrie, das Mädchen 
war nicht da, es zog wie Hechtſuppe, und zu guter Letzt unterſchrieb 
jch mit Tinte. Was ich auch gleich hätte tun können, woran ich aber, 
verſchlafen, wie ich war, nicht gedacht hatte. Und ſelbſtverſtändlich war 
der Brief, ein ſchäbiger, blauer Geſchäftsbrief, vom Hauswirt. 

„Da haben wir den Salat!“ ſagte ich zu meiner Frau, die ihre Pan⸗ 
toffeln immer noch nicht gefunden hatte und deshalb wieder ins Bett 
gekrochen war ... „da haben wir den Salat!“ ſagte ich alfo und warf 
ihr den Brief aufs Deckbett. „Vom Wirt!“ Und ging ins Badezimmer, 
wo es wieder einmal kein warmes Waſſer gab. 

Boshaft grinſend lag der Brief, derweil wir frühſtückten, auf dem 


Tiſch. „Mach ihn doch auf!“ meinte meine Frau. Ich lachte grimmig: 


„Wozu? Ich weiß ja vorher, was drin ſteht!“ Aber dann machte ich ihn 
doch auf. Er war mit Schreibmaſchine geſchrieben, und die Anrede 
fehlte. Das letztere iſt jetzt ſo Sitte. Das erſtere übrigens auch. Und 
ich las und las und las. Und wie ich las, ſank mir das Herz immer 
tiefer, und die Haare ſtiegen mir immer höher. Was ſollte ich zahlen? 


Die Wahl des Mieterrats. 
„Mein Mann fühlt sich durch Ihr Vertrauen sehr geehrt, aber er bedauert wirklich außerordentlich, die Wahl nicht annehmen zu können.“ 
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500 Mark mehr, als bie Friedensmiete betrug, und die Kohlen 
für die Zentralheizung extra? Und das nannte er „mir entgegen⸗ 
kommen“. und da ſollte ich fürs erſte nur ein Vierteljahr im 
voraus bezahlen? Und das waren wieder 500 Mark? Und 
wenn ich das nicht täte, ſo müßte er „zu feinem großen Bes 
dauern“ jegliche Verantwortung ablehnen? Und er wäre nicht 
ſchuld, wenn ich im Winter in der 
kalten Stube ſäße? | 

„Donnerwetter!“ entfuhr es mir, 
und meine Frau faßte angſtvoll nach 
der Kaffeekanne, die umzufallen drohte, 
weil meine Erregung ſich augenſchein⸗ 
lich dem ganzen Tiſche mitgeteilt hatte, 
und der Hund jaulte, und das Kind 
ſchrie — „Donnerwetter, der Kerl iſt 
wohl verrückt?“ 

Da klingelte das Telephon. Ich 
ſtürzte an den Apparat: „Halloh?“ 
— „Hier Meyer! Morgen, lieber Herr 
Nachbar! Haben Sie auch ſchon . . .?" 

„Ja, id) habe ...“ 

„Na, und was ſagen Sie dazu?“ 

Ich ſagte zunächſt gar nichts. Denn 
Meyer redete wie ein Buch. Redete 
unentwegt. Redete eine halbe Stunde 
lang. Ich kam überhaupt nicht zu 
Worte. Höchſtmietenverordnung, Miet- 
einigungsamt, infame Schieberbande, 
Wucherparagraph, Zuchthaus, an die Wand ſtellen, Kohlen⸗ 
kommiſſar, Regierung müßte einſchreiten — das alles ging wie 
ein Dauerregen auf mich nieder. Aber ſelbſt ein Dauerregen 
hört einmal auf. So auch Herr Meyer. „Wir müſſen eben 
einen Mieterrat bilden!“ ſagte er zum Schluß und hängte an. 

Da klingelte die Flurglocke. Ich machte auf. Vor mir ſtand 
Frau Schulze die vollbuſige Gattin des Kaufmanns Schulze, 
Ol und Fette en gros, der unter uns wohnt. „Haben Sie auch 
ſchon —?" fiel fie über mich her | 

Ja, ich hatte Allmählich fand ich mich in die Situation. 

„Na, und was ſagen Sie dazu?“ 

Auch diesmal ſagte ich zunächſt gar nichts. Dem Redefluß 
Frau Schultzes war ich doch nicht gewachſen Aber immerhin: 
Sie legte doch eine neue Platte auf. Ich wäre der Mann, der 
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dagegen Front machen müßte, ich wäre „Redaktöhr“, mir 


ſtände die ganze Preſſe zur 
Verfügung, und Pflicht der 
Preſſe wäre es, wie geſagt, 
gegen ſo etwas Front zu 
machen. l 

Ich war ganz ihrer Mei- 
nung. „Natürlich, gnädige 
Frau, ſelbſtverſtändlich! Aber 
-wie gerade ich zu der Ehre 
kommen ſoll, Front zu 
machen ..“ 

Da ſchellie es an der Hin⸗ 
tertür. Das kann ja nett 
werden, dachte ich, ein hüb⸗ 
ſcher Sonntag. Und herein 
trat Herr Müller. der 
wohnt im Gartenhaus. Des⸗ 
halb kam er von hinten, Und 
mit ihm kam die Witwe 
Schmidt und mit dieſer das 
blonde Fräulein Delorme, 
Marion Delorme, bitte, die 
im Telephonbuch als Schau⸗ 
ſpielerin ſteht, ſonſt aber eine 
ganz nette Perſon iſt, wenn 
meine Frau auch behauptet, 
ſo blonde Haare gäbe es nicht, 
und eigentlich wäre es ein 
Skandal. 
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Der Mieterrat fängt an zu regieren. 


„Jetzt werden wir die Sache mal selbst in die Hand neh- 
men! Also ich habe geschrieben: Sehr geehrter Herr. 
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Der Mieterrat nimmt die Sache in die Hand. 
„Na. stimmt das nun mit die Kohlen?" e 
atimmt's ooch mit die Koblon," 
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Doh meine Kraft mar zu Ende, Meine Geduld aud. 
„Meine Damen und Herren,“ begann ich, „ich freue mich un: 
endlich, Sie alle in fo ſchöner Eintracht bei mir zu ſehen; man 
erfährt ſo doch endlich einmal, mit wem man unter demſelben 
Dache wohnt. Aber (ich kam ins Stottern) ich ſehe hier leider 
nur einige von den vielen, die dies ſchätzenswerte Haus beher⸗ 

bergt, und ſo ſchlage ich vor, daß wir 
uns nächſten Sonntag alle bei Herrn 
bei Herrn (id) dachte angeſtrengt nach). 
bei Herrn Meyer alſo treffen, um einen 
Mieterrat zu gründen.“ 

Dies Wort ſchlug ein wie eine 
Bombe. Und außerdem wiſchte ich 
mit dieſem Vorſchlag dem gräßlichen 
Menſchen, dem Meyer, eins aus, der 
immer das Weſerlied grölte. Meine 
Frau ſagte ſpäter, das wäre ein guter 
Gedanke von mir geweſen. Sie ſagt 
ſo etwas ſelten. Dann aber innig. 
Und mein Beſuch ſchien das auch zu 

finden. Ich meine, das mit dem Ge⸗ 
danken. Denn ſie murmelten ſämtlich 
Beifall und verließen freudig lächelnd 
das Lokal — Pardon! meine Wohnung. 
Zuletzt Frl. Delorme. Sie lächelte be⸗ 
ſonders freudig. Was aber wohl bei 
ihr zum Beruf gehört. 

Und nun fing endlich der Sonntag 
für mich und meine Familie an. 

Aber es fing nach einer Woche auch ein anderer Sonntag 
an. Ich nenne ihn in der Erinnerung nur den Mieterrat⸗ 
ſonntag, und da er mir unvergeßlich iſt, nenne ich ihn oft 
ſo Denn an dieſem Tage erfüllte ſich mein Schickſal: ich 
wurde — Mieterrat. . 

Wieſo? Nun, zunächſt einmal war Herr Meyer verreiſt. 
Oder verreiſte. War jedenfalls nicht da. So ſammelte das 
Volk ſich bei mir. Und dann wäre ich doch derjenige, welcher! 
meinte dieſes Volk. Ich, ausgerechnet ich! Und die anderen 
Herren im Hauſe, orakelte die vollbuſige Frau Schulze, wären, 
ihr Mann natürlich einbegriffen, doch auch alle geſchäftlich ſo 
in Anſpruch genommen, während ich als „Redaktöhr“ .. na, 
und ſo weiter. „Dumme Gans!“ ſchimpfte ich in Gedanken. 
Aber es half mir nichts. Als es nach einem neckiſchen Tohu⸗ 

* wabohu endlich zur Wahl: 
des Mieterrats kam, wurde 
ich doch gewählt. Einſtimmig. 
Außer mir allerdings noch 
zwei andere Herren. Aber 
die ſagten ſelbſt, ſie fühlten 
ſich nur als Statiſten und 
wären ja auch faſt immer 
verreiſt. So nahm das Ver⸗ 
hängnis ſeinen Lauf, und als 
nach drei Stunden wüſten 
Geſchnatters und Geſchimpfes 
die Tür ſich hinter meinen 
guten Freunden und ge⸗ 
treuen Nachbarn ſchloß, war 
ich alſo Mieterrat. „Herr 
Mieterrat“, wie Frl. Marion 
freudig lächelnd und nicht 
ohne Witz beim Abſchied ge⸗ 
ſagt hatte. 

Die Zeit, die nun begann. 
werde ich ſpäter einmal ohne 
Zweifel zu der ſchönſten 
meines Lebens rechnen. „Ihr 
Vertrauen ehrt mich!“ hatte 
ich geſagt, als ich gewählt 
worden war; hätte ich gefagt, 
ich pfeife darauf, wäre ich 
boſſor dran gemofen. 


. 


" 
— — — o — 


Wenn's mit's Trinkjeld stimmt, 
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Erster Eindruck: „J du Dunnerwetter!“ 


Zuerſt überwarf id) mid) mit bem Wirt. Denn er nahm 
es mir perſönlich übel, daß id) ihn, was die Miete anbelangte, 
ouf die Höchſtmietenverordnung aufmerkſam machte und daß 
wir Mieter nun auf eigene Fauſt uns die Kohlen für die 
Heizung beſorgen wollten. „Viel Vergnügen!“ meinte er. 
Und ließ mich ſtehen. Ich fand das eigenartig. Das verbat 
er ſich. Und eröffnete mir, daß er leider nicht in der Lage 
ware, mein Schlafzimmer neu tapezieren zu laffen. Und über- 
haupt hätte er von mir „das“ am wenigſten erwartet. 

Schön! Dann aber überwarf ich mich auch 
mit faſt ſämtlichen Mietern. Denn als es ans 
Bezahlen ging, ſtreikten ſie. Und als ich drängte, 

a taten ſie, als ob ich von ihnen Geld für meine 
nächſte Sommerreiſe haben wollte. Frl. Marion 
lächelte nicht mehr freudig, wenn ſie mich ſah, 
und die vollbuſige Frau Schulze ſchnitt mich. 
Von der Witwe Schmidt ganz zu ſchweigen, die, 
gerichtsnotoriſch Parteigängerin der Zetkin, mich 
beim ganzen Gartenhaus als gemeinen Aus— 
beuter verhetzte. Aber ſchließlich kam das Geld 
denn doch, da ſie alle im Winter nicht gern frieren 


wollten, zuſammen, wenigſtens die jeweils erſten Raten, und 
der Koks hätte angefahren werden können. 

Ich teilte es dem Lieferanten mit. Aber die Kohlen kamen 
nicht. Sie dachten gar nicht daran, zu kommen. Warum 
kamen ſie nicht? Der Portier grinſte: „Da werde ick ma 
wohl erft ma drum kümmern müſſen!“ — „Wieſo?“ er- 
laubte ich mir zu fragen ... „Wojo? Mir kennen doch bie 
Leute. Aba Ihnen?“ Das leuchtete mir ein. Vielleicht hatte 
es auch andere Hintergründe. Egal! 

Und ſie „kannten“ ihn. Seine Beſtellung 
wurde „prompt effektuiert“, und eines ſchönen 
Tages ſtanden die ſchwarzen Wagen vor der 
Haustür. Das ganze Haus war in feſtlich er- 
regter Stimmung. Es fehlte bloß noch, daß geflaggt 
worden wäre. Aber dafür war jeder Balkon 
beſetzt, alles ſah dem Abladen zu. Selbſt Frl. 
Marion ließ es ſich nicht nehmen, zuzugucken. 
Sie führte ihren Fifi ſpazieren und lächelte dabei 
den Kohlenleuten freudig zu. 

Und Freude machte es ja auch, zu ſehen, wie 
da nun der ſchwarze Segen körbeweiſe in den 
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Keller ſtrömte. Man ſpürte geradezu 
bereits die Wärme, die dieſe Maſſen 
dereinſt zu ſpenden beſtimmt waren. 
Mir war ganz großartig zumute. Ich 
kam mir wie ein kleiner Stinnes vor. 
Schon die Summen, mit denen ich zu 
tun hatte, faszinierten. Da ſpielten 
10 000 Mark gar keine Rolle mehr. 
10 000 Mark — lieber Himmel: eine 
kleine Rate! Und über die verſchiede⸗ 
nen Arten Koks wußte ich Beſcheid, als 
ob ich von Kindesbeinen an in Kohlen 
gemacht hätte. Daß ich auch bald über 
die verſchiedenen Arten von Trink⸗ 
geldern bei Kohlenlieferungen Beſcheid 
wußte, iſt eine Sache für ſich. Das 
gehörte dazu. Wie verſchiedenes an⸗ 
deres auch. Als da ſind: das ewige 
Gerenne zur Bank und der Wuſt von 
Rechnungen und Quittungen, durch den 
durchzufinden mein ſimpler Redakteur⸗ 
grips kaum mehr ausreichte, und die 
Not und Mühe, von Termin zu Ter⸗ 
min die Gelder reinzukriegen. Blut 
und Waſſer ſchwitzte ich, wenn ſo ein 
Termin nahte. Meiner Beſchwörun⸗ 
gen ſtärkſte ſäumigen Zahlern gegen⸗ 
über war immer die: „Dann müſſen Sie 
eben im Winter frieren!“ Das wirkte. 

Aber es machte mich auch unbeliebt. 
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wegen hätte ſchmücken müfſſen, drückte 
mich ein Dornenkranz. Und als der Tag 
der Rechnungslegung nahte, empfing 
mich, diesmal bei Herrn Meyer, der 
„zufällig“ nicht verreiſt war, geſpann⸗ 
tes Schweigen. Zwar die Rechnungen 
ſtimmten. Auf Heller und Pfennig. 
Aber Dank? Hat ſich was. Die Kohlen 
hätte ich zu teuer gekauft, und rhei⸗ 
niſcher Schmelzkoks wäre gar nicht 
nötig geweſen, und daß die einzelnen 
Raten zu hoch geweſen, ginge daraus 
hervor, daß nun Geld übrig wäre. 

„ Siehſte!“ fagte meine Frau — 
„Das haft du davon, daß du dich auf: 
gedrängt haft!” Ich aufgedrängt? Da 
padte mid) bie Wut. Gegen meine 
Frau und gegen die andern. „Meine 
Herrſchaften!“ ſagte ich mit mühſamer 
Beherrſchung, „ich danke Ihnen für das 
große Vertrauen, das Sie mir entgegen: 
gebracht haben, aber“ — und ich faßte 
Mut — „jetzt pfeife ich drauf.“ Und 
ſtand auf und verließ nun meinerfeits 
das Lokal, Pardon die Wohnung des 
Herrn Meyer. Die Leutchen waren 
ſtarr. Das hatten ſie doch nicht er⸗ 
wartet. Die erſte, die ſich erholte, war 
das blonde Fräulein Delorme. „Adieu, 
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Ich rückte an die Stelle, bie bislang ber Der Mieterrat beim Pförtner, r Haar war doch jebr blond, wi 

n x E Ce 5 „Woso? Mir kennen doch die Leute!“ meine Frau hatte vollkommen recht 
orbeerkra l 


eigentlich war es ein Skandal. 
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mit Deiner Haut nicht künsteln. Volle Durchblutung der atmo- 
sphärisch. gereinigten Zellen und beständige Zufuhr neubildender 
äfte schaffen es auf natürliche Weise viel gesünder, rascher und 


E zuverlässiger. Alle Hautunreinheit, Mitesser, Pusteln, Runzeln 

: usw. entfernt dadurch von Grund aus vom ersíen 

: Gebrauche an der einfache WIK G. Dr. Hentschels 

: Wikó - Apparat, D. R. G. M., ärztlich empfohlen, hunderttausendfach 

: in täglichem Gebrauche, gibt jedem Antlitz Frische und Reinheit zurück, verjüngt wirksam um Jahre. Steigert 
: durch wohltätig- milde, sorgsam durchgreifende atmosphárische Saug- und Druckwirkung sofort alle Zellenkräfte. 
: Kosmetische Grundmittel 1. Ranges. Von jedem geschätzt, der es kennt. Von dir auch! 


Preis mit Porto M. 20.50, elegant M. 35.50, Nachnahme 50 Pf, mehr. — Einmalige Anschaffung, 
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üchertafel. ` Julius Havemann: „Die Göttin der Vernunft“. Romm 

t Friedl Schre err 1 Vorhang“. Ein Mu d runam. Kötzler“. Gin Rom : Sant 
o ndo Zyklus. Wien und Berlin, Wiener Literariſche Anſtalt Seet, Friedr. ilh. Grunow. DEDE 
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„Nooellenreihe der Wila, 1. Band: „Poſſen des Edi, | einem Offi iers⸗Gefangenenlager. See ac Wilh Ga. = 

fals von Heinrich v. Cdjullern: Wien und Berlin, Wiener Lite- Ida Mario Deſchmann: „Sonnegghoſ“. Eine Geſchichte 

ar "mitt G. m. b. H — M aus Steiermark. Wien und Leipzig, Sort Harbauer. 

r. Fritz Beer: „Die Einſteinſche Relativitätstheprie und Wilhelm Rolle: Gedichte“. Leipzig, Bruno Bolger. 
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tigen Muſenkinder“. Neue Folge. Liebesgedichte unb Schelmen⸗ 
ſtücke aus allen Zeiten und Jonen. Leipzig, Heſſe & Becker. 


Victor Fleiſcher: „Frau Monica und ihre Töchter“. Ro⸗ 
man. Leipzig, Fr. Wilh. Brunow. 3 


rner Scheff: „Juan Fernandez“. Wi 
Wiener . 1 G. m. E 9. : 33 

v. etternich⸗Sandor: „Geſchehenes, Geſehenes, Cr. 
lebtes". Wien und Berlin, Wiener eteraite Anſtalt E m. b. g. 
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Mouſon's Igemo-Seife ift ein Balfam für zarte empfindliche Haut. — Die konſervierende, heilende % Wirkung, die fid) alsbald in eine 
zunehmenden Rlarheit und Stifche des Teints äußert, ift geradezu erſtaunlich. — Der milde duftige% Schaum nimmt der Haut fofort das 
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läſtige Spanngefühl und macht fie ſammetweich und geſchmeidig. — Igemo-Seife ift in allen kinſchlägigen Geſchäften erhältlich un: 
zwar in drei Qualitäten: Grüne Packung — Blaue Packung — Gold-Packung. — Fabrikanten: J. G. Mouſon & Co., Frankfurt e M. 
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eden Teint zart, weiß und rein, z - 
reis 80 exkl. Porto. Paul Waser, |£ Caselers eL . 13 Eäigerer Hasensprung, m 
Berlin-Halensee 5, Borustedter Str. 8. Bodenheimer . . . 12:50 Oeisenheimer Mäerchen, ' 
. [7 Rüdesheimer Engerweg . . 15.— Oewächs Wasgelhahn . 16.— 
Eltviller Rohrberg ......... X ua acad us og wee s... len 
Forsterstrade, Gewächs Zumstein Bischoff. 22.9 
Oberingelheimer rot. . . . 14 — Büdesh. Spät-Burgund. rot 16- 
a-——— | Chateau Corbin St. Emilion . . . 20.—) vom Hause Eschenauer, 
Š Chateau Clos Lagarde ..... DK, Bordeaux 
Böker & Kleeberg Chat. Pomies Agassac Ludon . . . . 28.— J" mit Korkbrand. 
Chemnitz 12, 1917er Spezialitäten 
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e | è Valwigsberger........ 25. — theimer Hasensprung 
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Gewächs Schmitt.. 25.— Alsheimer Goldberg, Qe- 
wächs Winzerverein. B. 
Größte Auswahl in preiswerten 191 er 
| Krescenzen der Trierer Weinversteigerungen. 
Hin GE LS Tagen | Glas und Kiste leihweise — Steuer extra. 
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55 Duhr Riesling Schaumwein, der deutsche Edelsekt. 
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Geneſung, Unteroffizier, Rei⸗ 
fenſpiel, Bachforelle, Mäuſe⸗ 
plage, Rattengift, Standes» 
ehe, Albersdorf, Minotau⸗ 
rus, Großvater, Liſſabon, 
Reiherbuſch, Federhalter, 
Frauenarbeit, Nimmerſatt, 
Uhlenhorſt, Vaterland, Edel⸗ 
mann, Flaſchenhals, Aders⸗ 
bach, Schulranzen, Beran 
terung. 

Man entnehme jedem der 
oben angeführten Wörter 
eine Gilbe und verbinde 
dieje der Reihe nach zu 
zwölf Namen, die aus der 
deutſchen Literatur bekannt 
ſind; nur der vierte Name 
nennt einen Komponiſten. 
Bei richtiger Löſung machen 
die Anfangsbuchſtaben der 
zwölf gefundenen Wörter 
einen Philoſophen namhaft, 
der vor 60 Jahren geſtor⸗ 
ben iſt. 


Auflöſungen aus Nr. 36 

Füllrätſel: Pan, Gifen, 
Reuter Pfau, Ems, Tee, Uri, 
Ubu, Mai, Maſt, Oſtern, Birke, 
Inn, Li, Perpetuum 
mobile. 
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In obenſtehender Figur follen die leeren Jel- 
der derart mit je einem Buchſtaben ausgefüllt 
werden, daß die ſenkrechten Reihen zehn bekannte 
Wörter ergeben. Bei richtiger Löſung macht die 
erſte wagerechte Reihe einen bekannten Shau- 


Silbenrätſel: ut wech 
Ebräer, Italien, 

dare, Leder 
Erde, Rigi, Stanley, 
Roggen Elfe, Iſtrien, Tokio, 
Elend, Rangun. — Kein kluger 
Streiter hält den Feind gering. 


Natter, 
„ Uganda, Gaffel, 
Tandem, 


— Kleider machen Leute! Zum vornehmen 


e : Auftreten des Herrn ist neben tadellosem Sitz der Kleidunz 
ipider namhaft. der vor zehn Jahren ſtarb. m. HEAR ed n, ins eine glatt gebügelte Hose mit scharfem Bruch unbeding 
Literariſches Verſteckrätſel. licht, Giebel, Unheil, Leiter nötig. Eine längstersehnte Erfindung ist der Hosenbügler 

Klariſſa, Poſtdteb, Hekuba, .Hobü". „Hobü“ bügelt jede Hose über Nacht. Arno Hildner. 

Taſchentuch, Steckenpferd, Heimatsdorf, Cha⸗ inſter. e Ernſt ijt das Le Abt. „Hobü“, Chemnitz i. Sa., 30 f. Chemnitzer Str. 7, ver- 
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und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei jünge 

ren um so schneller. Charis, deutsches Reichs spat. 
ósterreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislicb 
Runzeln, Tránenbeute!, Doppelkinn, hebt die herab 


sinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe, welke | 


Züge und Muskeln, unschöne Gesichtsbildung ver- 
Wer etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 


anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und ärzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr. Schmidt | 
und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 


B. A. Schwenkler. „Charis”, Berlin W 57, Potsdamer SH" 86 B. | | 


Sind Ihre Haare grau geworden ? 


W. Seeger's Haarfarbe färbt schnell u. echt blond, braun und 
schwarz, Anwendung ein'ach. Wer sein Haar allmählich und un- 


Charakter-Schicksal Ge- 
burtsd. u. Schriftpr. 5 u. 20 M. H. G. 
Schiefer, Dresden, Pirnaischestr. 23. 
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Stu'tgart. 


heiter iſt die Kunſt. 


merklich für die Umgebung auf seine frühere Naturfarbe bringen 

will, verwende Mé in das mehr ein. Kopfwasser ähnelt 

W. Seeger's Nüancin 7.5.57." In allen Droge. d. 

` Parfümerie- und besseren Friseurgeschäften oder diskret durch INI 
W. Seeger A.-G. & Co., Parfümeriefabrik, Berlin -Steglitz 17. ' 


sendet kostenlos Preisliste mit Abbildungen. 
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e und Le Petit Parificn, 
die luſtigen Sprachlehrzeit⸗ 
ſchriften. find unentbehrlich für 
jeden, der ſeine mühſam er⸗ 

worbenen engl. und franzöſi. 


ſchen Sprachkenntniſſe nicht 
-- vergeſſen will. Leicht vere 
ſtändlich, anregend, lehrreich! Alles mit Vokabeln und, Anmerkungen, 
kein läſtiges Nachschlagen im Wörterbuch. 27 000 Abonnenten. 1600 Mro 
eriennungsfchreiben! Jede Zeitſchrift vierteljährlich (6 Hefte) M. 7.20 
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von Francois Haby zum Raſieren benutzen. Das weltberühmte, 
hygieniſche und ſchmerzverhindernde Original-Raſiermittel „Wach 
auf“ bietet ſo viele Vorteile, daß es jedem Kenner unverſtändlich iſt, 
wie es noch Herren geben kann, die nicht mit „Wach auf“ raſieren. 

Wach auf“ iſt viel nachgeahmt, doch ſeine tadelloſe erſtklaſſige Vor- 


— Nühierfoig GELD Reichel. Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. V) aca t * 4 


Reizlos — Pflanzlichen Ursprungs V züglichkeit wurde nie erreicht. Kenner rafieren nur mit dem gehalt- 
Mechanisch wirkend 4 vollen, fettreichen „Wach auf“. In ärztlichen Kreiſen als beſtes 
Raſiermittel anerkannt und empfohlen. Die große Original-Tube 
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Darmreinigungsmittel 


M. 9.— und das berühmte Original-Bartbindenwaſſer „Es iſt er— 
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— Tuberkulose und künstliche Höhensonne, 
Je mehr die Folgen der Hungerblockade sich geltend machen, be- 
sonders in der erschreckenden Zunahme der Schwindsucht, der 
Skrofulose und der Rachitis (englischen Krankheit), desto dringender 
wird die Bekämpfung dieser Volksseuchen als vornehmste Aufgabe 
des Staates und der ärztlichen Wissenschaft. Heilung tut not — 
Rettung aus dem Siechtum durch ärztliche Kunst. Deshalb findet 
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leider zu früh verstorbenen Dr. Richard Küch, des Physikers Ac 
Hanauer Quarzlampen-Gesellschaft, ein Verfahren zum Schmelzen 
des Bergkristalls erfunden zu haben, das allein die Herstellung vn 
Quarzróhren und den Austritt von ultraviolettem Licht in solche: 
Stärke und daher auch von solcher Heilwirkung ermöglicht. Ir 
Kampfe gegen unsere gefährlichsten Volkskrankheiten hat keine 
Methode so allgemeine Wertschätzung und Beachtung erlangt we 
die künstliche Hóhensonne. Sie wirkt in außerordentlichem Maße 
allgemein: derart kräftigend, daß sie darin alle bisherigen Methoden 


in der Aerztewelt eine Errungenschaft der deutschen Technik, die 
künstliche Hóhenscnne, eine um so größere Beachtung. Die überaus 
ultravioletten Strahlen werden nun von der künst- 
lichen Höhensonne oder der Quarzlampe in noch weit größeren 
der natürlichen Höhensonne. 
Quarzlampe besteht im wesentlichen aus einer luftleeren, durch- 
sichtigen Röhre aus geschmolzenem Bergkristall (Quarz), 
Quecksilberdampf durch elektrischen Strom zur höchsten Glut ge- 

bracht und so ein Licht von außerordentlicher Stärke mit ungemein 

starken, ultravioletten Strahlen erzeugt wird. Es ist das Verdienst des | 
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IMPORT: Capangorazıiegenfelle AK C 
Capefownziegenfelle AKC * Santos Saladeros .Kafta nia ' 
Santos Mataderos.Kaftania” * „Alle Haute, Felle. Wolle. Wachs ete” 


EXPORT: Alle Artike? nach sämtlichen Ländern 
Stammhaus Hamburg 1,Glockengießerwall 19 


Telegrammadresse:Kaftanski Hamburg *Vaneyken Santos * laney&en Sao Pawulo 
Codes: ABC 5% Edition Lieber? und Privat »Bentlers Complete Phrase Code 


Rengid-Releuchtung 


mit Beagid (Preßkarbid) 


Vorzügliche Beleuchtung für Häuser 
in entlegenen Orten, wie Farmen u. dot. 
Ausgezeichneter Exportartikel. ^ 
Für einfache Zwecke Beagidlampen. 


Wiederverkäufer für alle Gegenden gesucht 


Beueld-Schweiß-, 
Schneld- u. Lötapparate 


für die autogene Metallbearbeitung mit 
Acetylen-Sauerstoff ^ AuDerst einfache und 
überallhin verwendbare Apparate ^ Voll- 
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D. Alexander Wacker 


Gesellschaft für elektrochemische Industrie 


LECHBRUCK, Bayern 


ACHTUNG! 
Werkzeuge aller Art 


wie Drehbankherze, Feilen, Autozangen, Komb. 

Zangen, Gewindebohrer, Spiralbohrer / Ferner 

ca. 1000 Stück 6 kt. Muttern mit Linksgew. 
1½“ zu M. 2,50 per Stück liefern 


Fabrikbedarf Essen 


B a u stu ckka 1 k 
la. Portland-Cement 
Carl Brockstedt, Hamburg 11 


liefert mit Ausfuhrbewilligung 
Telegr.-Adr.: Brolisca Hamburg Molzbrücke 2 Telephon: Hansa 6890 
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Epochemachende Neuheit! Mechanischer Gleichrichter 


„System Zwanziger“ D. R. G. M. 
zum Laden von Akkumulatoren 
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Preis der kompletten, anschiußfertigen Ladeeinrie 
gemäß nebenstehender Abbildung Mk. - 


Fabrikation und Alleinvertrieb: - 


DDD 
Größe ca. 220X270 mm Max Schloßnagel, Nürnberg, Steinbühlerstraße 16 


Vertreter für In- u. Ausland gesucht Telephon: 9916 / Telegr.-Adr.: Elektrobedart Nürnberg 
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Wilh. Puderbach, Eisen und Metall, Barmen, Rhld. 
Bau-, Schiffs- u. Möbelbeschläge in jeder Ausführung, Werkzeuge 


mmm, o. ſ⁊ð⁊ 


re 


u 
—— 
— 


NM 


- 2 
D — 


N 


| Sofort lieferbar! 
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haben wir neu und in friedensmäßiger Ausführung ab Lager abzugeben: 


4 Waschmaschinen für Hochdruckdampf, mit kupferner vier- 
teiliger Innentrommel von 900 mm Durchmesser, 2000 mm Länge- 


8 Zentrifugen für Unterantrieb, auf gußeiserner Grundplatte montiert, 
mit kupfernem Schleuderkessel, von 800 mm Durchmesser, 450 mm 
Höhe, einschließlich Sicherheitsdeckel. 


2 Universal-Dampfmangeln, Zylinder 800 mm Durch- 
messer, 2500 mm Länge mit Umführung. 


5X 12 Kulissen, je 450 mm breit, 3000 mm lang, einschließlich 
Rippenheizfläche für Hochdruckdampf. — Anfragen erbeten an: 


Gebr. Poensgen Aktiengesellschaft - Maschinenfabrik 


Telephon: 
Nr. 5570-5572 


Drahtansdhrift: 
Waschmaschine 


Düsscldorf- Rath 
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Dosen 


Füllmaschinen 
Flaschen 
Füllmaschinen 

„Tuben 
Full maschinen 
Tuben 


Schliefsmaschmen 
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Zur Messe in Leipzig 
Zentral-Messpalast 
Stand 185 — 189 
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Deutliche Packmalchinen-Fabrik * 
Wilhelm Busse 
Ain SQ Köpenickerltrasse 32a Z 
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Vollbahn- und Feldbahnmaterial, Ma- 
schinen, Eisen-, Stahl-, Metallwaren, 
Stabeisen, steirische Sensen 

Export aller Industrieartikel. 


K. Köpke, Berlin 50, Würzburger Straße 15. 


Dieses Zeichen bürgt für Qualität 


BARMEN 


Wertherstrasse 73/734 


| 
Eingetr. Warenzeichen 


Export nach allen Ländera 


Fernsprecher Nr. 1179 
tanschrift: Rheinbesteck- Barmen 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


etc. 


Ill 


TELEGRAMM- 


UNO 


UUTEWERK 
NIEDER 


EDUARD VOSSLOH 


KOMMANDIT-GESELLSCHAFT 


WERDOHL (WESTF. 


Fabriken In Eisen- u. Metallwaren f Innenausstattung 


in allen Preislagen liefern für den Export 


Duisburger Tapetenfabriken 
Gebrüder Becker G.m.b.H. 


Duisburg am Rhein. 
Versand unserer Musterkollektion kostenies auf Anfrage, 


Intemational Exchange of it! 


MMIII 
(Compensation - Traffic) 


W darnituren 
Vitragenstangen 
Treppenläuferstangen 


IMPORT EXPORT ` 


in mm mI 


Rohrhaken 


Betthaken 


in allen Ausführungen 
Schrankschrauben 


sowie sämtliche übrigen 
Schrank -Beschläge 


Kataloge frei! 


JOHANN SCHAEFERS 
PADERBORN, LIBORISTR. 8 


Telephone: No. 116 Telegrams: Schäfers Industriebedarf 


NNN 


Möbel-Export 


Ich fabriziere erstklassige, exportfühig verarbeitete 
Speise- und dd erben vornehme Modelle aus edlem, 
bestgepflegtem Material mit besonderer Berücksich- 
tigung für ert und Tropen. Qualltätsarbeit garantiert. 
Verkauf nur an Wiederverkäuter und rteure. 


we Foe e niv fos 
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nmnmenmenneeeonoeooooooouoooooooooo00000000000000000Q0UOQQ0Q0UU AA 


| Erstklassige Maschine 


und Geräte jeder Art . 4 
ru: rischaft 


(Machines agricoles) ` 


zu sehr billigen festen Preisen liefern auch in Kon 
Vertreter gesucht. Correspondenz deutsch, französisch, englisch. ital 


Elegante Musterräume für Einkäufer. Originalphotos zur Verfü- 
gung. Fabrikbesuch interessant, da größere Auslandsauftrà ge vcr 
Ablieferung. Nur direkte Anfragen von GroDabnehmern erbeten. 


E. F. Hintze, Möbel-Fahrik, 
Cottbus-Stroebitz (Deutschland) 
Telegramme: Hintze Cottbus Stroebitz. Telephon 274. 

Code: A. B. C. 5. Edition. 


Gel D OUIWDDIITTIINGINTTTTTIIUINOTIINOUIIIIIWNUTIUTTI 
Paginier-Maschinen 


Numeroteure 
Stempeluhre ı 
Petschafte etc. 
kurzfristig lieferbar 


Stempelfabrik Aschersleben Curt Rabe. 


Fernruf. Nr. 90 Telegr.-Adr.: Stempe!fabrik 


elt TE Lenk 


SINIT KARIN 


St 
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Pretzel & Kü mnm Bresi& an 
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Telogramm-ndrokee: Lane maschi 
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2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „, Export- Woche“. 


(ELEKTROTECHNISCHE FABRIK SCHMIDT & CO., BERLIN A 
! TELESTAWIE ADRESSE: DAIMON BERLIN 


-DAIMON-ELEMENTE 


VLRUTEWERKE / TASCHENLAMPEN 


(NIEDERVOLT-METALL- 


EXPORT NACH ALLEN WELTTEILEN FABRIK GEGRUNDET 1900 
| lou 


Jotnende Fabrikation! 
Ze Le ENK AND ARD-LICHT 


nen und Apparate sowie in 


TELEPHON: AMT HANSA 632,33, 1044/46 


DAIMON-BATTERIEN 


HANDLAMPEN M. LANGER BRENNDAUER 


FADEN-GLUHLAMPEN 


meiner Fabrik ausgearbeitete, 

für den Laien leicht fassliche GLÜHLICHT- LAMPEN 
deg engere Herstell. A 4 SIR EE ORG" OEDSEG 
von Kerzen, Seifen u. Waschmittel KT: v 
aller Art, Metall- u. Lederputzprä- Ke dd ee 1500 Kerzen 
arate, Hartspiritus,Hartpetroleum, für flüssige Brennstoffe. 
ac 1 asserfarben für In- i 
nen- u. Außenanstrich (streichen zich wia 3 > Über 400 ver- 


- » 
Ca 350 Arbeiter, Beamie L Is Aare), kosmetische Präparate, Ra- 
EEE amd WI. W siercreme, Seifen er. Lieferung 
BRUSSEL 1910 GROSSER PREIS At E Pa sämtli d dazu erforderl. Rohma- : X Tisch 
TURIN 191) 2CROSSE PREISE ARIT terialien u. Emballagen sowie fer- , ^ Lee lampen, 
e tigerWaren, Halbfabrikate, Wachse, | — ` ugiampen, 
' l . d H f v. 
HERM RIEMANN, CNEMNITZ-GABLENZ Farben fûr Schuhcreme und dergl. | 8 Wondarme, 


D T. HN 7 
| i Zahlreiche Anerkennungen vom l Straßenlampen, ! 
-— We nn! | In- und Auslande. Kataloge gratis — — Kandelaber 
j |] | | | und franko durch die Firma MA "2 BURN Lichtanlagen 
h CN Ba "M E Robert Fallnicht, ANM VÀ Lampen ohne Luftdruck 
Eu DRUNI Eideistedtbei Hamburg 38. gay rm 


Katalog Nr. 11 frei. 


schiedene Modelle. 


| Buntglaspapier Standard Licht- Gesellschaft 


e (Fensterpapier) Frankfurt a. Main. 
2 . ee, Vitrauphanie, 
liefern Schrot- u. Backmehl in jeder Windophany. 


Feinheit sowie Ersatziuttermittel aller Art. : 
Rheinische Buntpapier-Fabrik 
lnswerke Dusslingen 115 (Witbg.) J. Rilling A Sübnt. | G. m. b. H., Erkrath b. Düsseldorl. | 
| Telegramm-Adressa : Buntpapier, Erkrath — - — 
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don nenen Schmitt 


Berlin- Charlottenburg, Clausewitzstr. 6. 


Telegramme: Spimamit, Telephon: Steinplatz 4925. 


Abteilung I: Elektrotechnisches Installa- 
tions- und Sicherungsmaterial. 

| Abteilung II: Last- und Personenautomo- 
bile erster Marken ab Lager mit Fabrik- 


— ———— ——— 
garantie. 
Abteilung III: Stationäre u. Schiffsmotore, 


T 
N Güterwagen, Lokomotiven, Watt 


und landwirtschaftlichen Maschinen 
: iD Y € h er E. C O., 8 pe cdd 2 SCH e Abteilung IV: Allgemeiner Maschinenbau, 


des ferneren 
Spez. Hebezeuge, Krane. 


Did an SONION una Absätze 


liefert prompt, selbst die größten — 


S 


A 
e CG 


"s"ERERE 
— ASS sees „„ 8888888888888 


Schlettauer Metallwarenfabrik 


Max Uhlmann 
SCHLETTAU i. Sachsen 


liefert prompt und preiswert alle Arten Haus- und 
Küchengeräte in Weißblech, verzinnt und lackiert. 


Spezialitát: Aluminium-Kochgeschirre. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Schmiedeeiserne 
d Radiatoren [arido Ofenrohr- 
amm Suck | Radiator 


zinkt oder lackiert. (D. R. G. M. 
D.R.G.M. Nr. 42781 u. 42823. | Nr. 699298 und 701017) 


Hohe Heizwirkung! 
Wärmeabgabe gleich Mühelos anzubringen! 


Verblüffende 
beim Anheizen! 
Staub E. Co Leicht, daher mühe- Heizwirkung! 
M los aufzustellen! — 
Gefállige Form! Si cohlen- 
Berlin $42, Prinzenstr. 34 re e en y 


| Auf 4 Atm. Drog geprüft ! Sie verhindern d 
Nr ^ , en Ab 
SESS — DizRadiatoren werd. all. zug der Wärme in den 
WE" gehräuchl. Größen geliet. | Kamin und erzielen eine 
gleichmäßige Erwär- 


an CN Schmiedbeiserne mung, Ihrer Räume! 


Shag- u. Tabak- 
Raucher-Artikel: at in eu- 
yere, Buchen, Birnbaum, Weichsel, Meer- 

schaum und Bernstein 


verschnied 


. " e NE Abmessu 
Zigarren- und Zigarettenspitzen: = 2 fasradiatoren | Hohlstahltat P Deuerhafe 
Holz, er E E "eas Elfenbein, ER zeichnen sich aus | (D.R. P. angem) nn 

t NM: BR: c olort liefe 
S ] -ATfi kel: Schach-u. Bar ON CN i MT Fed et E date un dar | Vertrefunge 
pie er rti e Schachfiguren. Dame- Kid hohe Heizwirkung, fähigkeit, Lander o 


oO SE geschmackvolle bei sehr geringem 
TB Ns Ausführung, Eigengewicht, 
SS bei der jede Ver- | geräuschlosen 
—— zierung vermieden Gang und 


steine, Spielmagazine, Würfel, Dominos, Spielmar- 
ken, Halma, Lottos, Roulettes, Unterhaltungsspiele. 


Bernstein- u. Elfenbeinschmuck: 


Prospekie auf 


SC "Tea LE ist, um ein leichtes | fast unbegrenzte 
7 fi WAbstauben zu Lebensdauer. 
Ketten, Rosen, Broches, Ladenutensilien, Deko- E ermörlichen p 
; È 8 : Geeignet für jede 
rationsständer e — 


: Wagenart und [ 


* - U Wir liefern die jede Belastung! | 
Verlangen Sie unsere Eee EI: 


| | D. Gasheizöfen lein Loszwerden der Speichen V 

Artikel durch Ihre Ein- N 7-27 7; 4149 lackiert — weiß, ausgeschlossen | | 
käufer I IE | qug blau. schwarz — | Nabenbuchse undlaufring 
ENTE EN | gt, und in allen ge- Wéi auswechselbar! 


bräuchlichen Alle Mängel des Holzrades 
Größen, sind vermieden | 


eut KA 
II 
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Sämtliche Blechwaren wie Koksfüller, Kohlenkasten, Ofenrohre, Knie usw. 


PAUL MÜLLER, Weidenau (Sieg), Siegstr. 155 


Emaillierte, Aluminium-, 


Weißblech- und lackierte 


Haus- u. Küchengeräte 


in la. schwerer Ausführung 


Jedes beliebige Quantum sofort ab Laaer lieferbar 


Emaille- u. Metallwaren-Industrie Fr. Linke 
NEHEIM (Ruhr) 


Reln-Aluminium- 
Kaffeekannen 


ff. hochglanz - poliert, 
elegante Ausführung, 

Schöpf- und Schaumlóffel, ER. 

bestecke,Wasserkessel, Salat- 


Rein Am. - Kochgeschirre u. Jafelgeräte . — - 
| S sowie Aluminium - - Cssbestecke K 105 ll i MERE um s 
h Xut- und Mantelhaken D — 


fabriziert als Spezialität nur in prima 
Ausführung billigst bei prompter Lieferung 


varenia UN Seem m 


Gegründet 1879, 


SÉeggeppgpgggeggeggggegggggpggeggégggpegegeg 
Zeaggngsgeeegggggggegnggggggpgggggggeggggggeg, 


seihen, Alpaka-Bestecke 
sofort lieferbar 


Rheinische Stahl- u. Draht- 
industrie August Shenk, 


Düsseldorf,schirmerstr.5-7 


Spezial-F abrikbetrieb für 


> Siahlblech-Ruchenpfamtl| d 
und Rohlenlöftel | 


in allen Ausführungen mit Holz- od. Eisenst 


TM it Aal 


N Gi | deam 


FABRIK | : Aren, 3c 


It qc 


liefert jeden Posten 


F.Bunsas, 
Charlottenburg, 


Goslarer Platz 2. 


Pra an 


Carl Goldberg i6 EE 
Berlin NO18 E Weiten Enon 


Landsberger Straße 4. Zur Loipsiger Messe: | E. o 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche". 
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bummi-Isolierbau 


neue erstklassige Qualität. D. R. G. M. 


Friedrich Kern, 


Barmen, Bredderstr. 16 
Isolierbandfabrik 


Riemen - Verbinder 


BED DI 


E 

w 
E Es Ess s H Belt fasteners 
KN O G agrafes pour courroies 


wv Haken 
22 les grapas pera las correas 


FREIEN, ) : Riemenverbinders 
azraffes 
^^ Y C. 
77 a 77 


1 
Verschiedenen 
Abmessungen 
Dauerhaffe u solide 
Ausführung 
Sofort lieferbar 
Vertretungen für alle 
Länder gesucht 


H. T.Padelt 


Abt. Riemenverbinder Nachfolger, 
Leipzig-Schleussig 14 


Jacson 


| Prospekíe auf Wunsch | 
kä — eme ei Paal-Universal- 
| 174 — ne e 
"acte? Packpresse 
7 S/A 


onneburg *^ 
pre8t Abfálle aller Art, 


Altpapier, Lumpen, 
Baumwolle 


so wie 
Kork-u.Blechabfälle 
in feste versandfühigeBallen. 
GroBe Ersparnis an Zeit, 
Fracht und Lagerraum 
Man verlange Preisliste, 


Paals Packpressenfatrik 


Profilschienen 


für den Automobilbau in 
Messing und Aluminium 


Aluminium-Belagbleche 
Gebr. Schmellenkamp 


Plettenberg-Bahnhof, (Westfalen) 1 | FERNEN 
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BERLIN-JOHANNISTHAL 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 5 


Werkzeugmaschinen — 
Holzbearbeitungsmaschiner 


sowie samtliche Maschinen für die Industrie] 


Werkzeuge 
Jacob Kind, Düsseldorf 110 


Telegr.-Adr.: KOBIND. 


Größtes Lager aller Art 


WERKZEDEMASCHINEN 


eX 


Zeitschrift für Ind 


Mitre über Handels-, Zoll- und Wir 
mi Referate über technische Fortschrit 


Kartoffel 1 


Die Bezugsgebühr für die wóc 
D SUN ^ or d (3^ 


jährlich Mark 4,50, bei direk 


Ze 


8 2 IM 


RE Nummer 37 


` Ke 


Drehbänke Shapingmaschinen 

Revolverbänke Schleifmaschinen 

Bohrmaschinen Exzenterpressen 

Fräsmaschinen Hobelmaschinen 
Bohrwerke 


Die Beziehu 


Cöpenicker Straße 71 


POPELLA-DRESDEN-A 1 Elektromotoren 

BERLIN NW 7 j Schiffsmotoren SE emm : en von Beziehungen des Kun 
Universitätsstraße 2—3a Motorboote E ` ede ist, so erinnert man sich 

e m afeadstilzeit der neunziger Jahre 

nn ER | Schiffstechnifche Ern W Dieu aren Wer en ka Relormkleid, das "Resultat i 
Zur Technischen . | Artikel Sie era kunst feverblichen Schöpfungsdrange: 
gece vie Ben? aden 12/13 Siess, von £oe & Ën. dech taten, $0 schnell wie möglich d d 

Hamburg, Sandtorquai 23. 


nde, um nicht noch einmal vor s 


às licherliche Opfer eifenwilliger 
Vitdeln. 


| hs das wollen wir nicht noch 
td wir uns klar darüber, daß die ^ 
P fewollte Produkt einer persönlich 
- cimacksgebung sein kann. Sie 
b u Fomausdhuck der Allgeme 
, d darum kann sie auch nicht à 
abgetan werden. Die Mode ist 


Dm Weniger e 
ie til, ndringlichen, aber 
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ader sie gehört zum g. 
eit, Sie į st b de 
UALITATSWAR e. | eas e 
mut mass ven d, : Sondern sich selb t 
AUFLIEGENDE Messin gbolz en bes un ich der Nate 
FENSTERGETRIEBE UND . 
BASCULES-TREIBRIEGEL Anh 
Wd i5 o... o we 
liefert als Sondererzeugnisse Metallar | ^w Wechsel Mech 
e à is 
Carl Jager, Din D k alenten Dit, S 
U T BIL TEIN B neustadt, inn es Ten nz der 
ALTENVOERDE Y WESTFALEN puo i Y e, die bery 


dd TTT 


, De ‚Gampe-Schraubstock 


In- u. Auslandspatente 
Miteinem Griff in jede horizontale 
und vertikale Lage fest einstellbar 


3 Dar, Dr Aë der Saabrtd dar Zukunft 


und eignet sich für jeden Werk- 
zeugschlosser und Mechaniker 


Georg Gampe, Döbeln i. Sa. 


Fernruf 707 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


EXPORT-WOCHE 


Zeitschrift für Industrie, Exporihandel u. Auslandinteressen. 


Aufsätze über Handels-, Zoll- und Wirtschaftspolitik, Exporttechnik und -Praxis. — Schilderungen deutscher Exportindustrien 
und Referate über technische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse. 


Die Bezugsgebühr für die wöchentlich erscheinende Zeitschrift beträgt bei Ueberweisung durch die Post viertel- 
jährlich Mark 4.50, bei direktem Versand durch Streifband vierteljährlich Mark 7.50. Einzelnummer 40 Pig. 


Nummer 37 


BERLIN SW 68 


11. September 1920 


Die Beziehungen des Kunstgewerbes zur Mode. 
Von Professor Peter Behrens- Berlin. 


Wenn von Beziehungen des Kunstgewerbes zur Mode 
die Rede ist, so erinnert man sich unwillkürlich an die 
Jugendstilzeit der neunziger Jahre und denkt zurück an 
das Reformkleid, das Resultat des damals neuerwachten 
kunstgewerblichen Schöpfungsdranges. Man möchte dann 
gleich raten, so schnell wie möglich die Beziehungen abzu- 
brechen, um nicht noch einmal vor sich und der Welt als 
das lächerliche Opfer eigenwilliger Emanzipation herzu- 
wandeln. 

Nein, das wollen wir nicht noch einmal erleben. Heute 
sind wir uns klar darüber, daß die Mode nicht das künst- 
lich gewollte Produkt einer persönlichen, d. h. individuellen 
Geschmacksgebung sein kann. Sie ist, wie der Stil einer 
Zeit, ein Formausdruck der Allgemeinheit. Und weil sie 
das ist, darum kann sie auch nicht als nichtige Äußerlich- 
keit abgetan werden. 
einem weniger eindringlichen, aber schnelleren Rhythmus 
als der Stil, aber sie gehört zum gesamten Formausdruck 
einer Zeit. Sie ist eine begleitende Koloratur zu der großen 
Hauptmelodie. Wie der Stil einer Zeit nicht erfunden 
werden kann, sondern sich selbst aus dem Unbewußtsein 
bildet, so geschieht auch der Wandel der Mode nicht, indem 
ein einzelner aus Laune und nach Einfall ein neues Phan- 
tasiegebilde schafft, sondern weil die Mode wie eine Ele- 
mentargewalt die Allgemeinheit ergreift, entwickelt sie sich 
organisch nach einer — freilich verborgenen — Gesetz- 
mäßigkeit. Diese Gesetzmäßigkeit im Entstehen, im Wan- 
del und Wechsel der Formen ist nur wenigen dafür beson- 


ders veranlagten Talenten fühlbar. Sie vermögen den kom- 


menden Charakter, die Tendenz der Formwandlung voraus 
zu ahnen, und sie sind es, die berufen sind, für die Mode 
zu wirken. | 

Damit eine Mode Gestalt gewinnt, ist aber auch die 
Resonanz und sogar die Mitwirkung eines großen Publi- 
kums notwendig. Worin mag die Ursache liegen, daß bisher 
Frankreich für die Damenmode und England für die Herren- 
mode maßgebend waren? Es will scheinen, als ob in diesen 
Ländern das Publikum besonders empfänglich für die 
mannigfaltigen Formäußerungen der Mode sei. Frankreich 
ist das Land, in dem von alters her die zu den Sinnen 
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Die Mode ist leichter, labiler, von 


sprechende reizvolle Erscheinung der Frau hochgewertet 
wurde, mehr als in anderen Ländern. Es handelt sich dabei 
nicht um ein Schönheitsideal, es ist mehr Koketterie, die 
gegeben und gesucht wird; Das Mittel ist die Mode. Ohne 
jene Leichtigkeit des Sichtragens, ohne die ausgesprochene 
Abneigung gegen alles Spießbürgerliche, ohne die Freude 
an der Sinnenwelt ist die französische Mode nicht denkbar. 
Der englische Herr, der seine Arbeitszeit nicht unterbricht, 
der das Geschäft so ernst nimmt, um ihm eine besondere, 
würdige Tracht zuzudenken, der nach Geschäftsschluß die 
Stadt verläßt, sich dann dem Sport hingibt und sich hier- 
für passend kleidet, der dann am Abend die ungeschonte 
Sportkleidung nicht anbehalten kann und seinen Anzug 
zum dritten Male wechseln muß — dieser Herr beschäftigt 
sich natürlich mehr mit der Frage der Kleidung als jemand, 
der bis in die Nacht hinein den morgendlichen Anzug trägt. 


In beiden Fällen. ist es das Publikum, durch das die Wer- 


tung der Kleidung entsteht und das also Anteil am Schaffen 
der Mode hat. 

Es scheint notwendig, sich immer wieder klar darüber 
zu werden, daß die Mode wohl geschmackerfinderisches 
Tun verlangt, aber nicht eigentlich Angelegenheit der 
Künstlerwerkstatt ist, sondern daß sie von den verschie- 
densten Seiten her beeinflußt wird. Künstler können natür- 
lich durch ihre Übung im Gestalten viel Geschmack in die 
Mode hineintragen, doch kann dies auch von anderen Per- 
sonen geschehen. Es ist ähnlich wie bei einem Ingenieur- 
bauwerk, einer eisernen Brücke, einer Halle aus Eisenbeton. . 
Es ist schließlich gleichgültig, ob die Entwurfspläne dafür 
aus der Hand: eines Baukünstlers mit konstruktivem Sinn 
oder von einem Ingenieur, der Empfindung für künstleri- 
sche Proportion hat, stammen — wenn das Bauwerk nur 
aus einem eigenen Wesen heraus entstand und gut ge- 
worden ist. So ist es auch bei der Mode gleichgültig, ob 
der Künstler zum Schneider wird oder der Schneider ein 
Künstler ist. 

Aber bei der Schaffung der Mode handelt es sich ja 
nun nicht allein um Entwürfe für Kostüme, sondern die Zu- 
behörteile sind ebenso wichtig. Eine jede neue Mode ver- 
id auch neue Stoffmuster, neuen Besatz, neue Spitzen, 
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Knöpfe und was alles zur Vervollständigung einer Toilette 
gehört. Alles dies muß neu erdacht und geformt werden. 
Das sind Dinge, die nicht im Schneideratelier entstehen, 
sondern von Handwerksstätten und der Industrie geliefert 
werden. Diese Dinge aber stellen das eigentliche Material 
der Mode dar. Wenn wir erkannten, daß die eigentliche 
Kleidung in ihrer gesamten Erscheinungsform von einem 
Komplex der verschiedenartigsten und subtilsten Bedin- 
gungen beeinflußt wird, so handelt es sich hier nun um per- 
sönliches, geschmacksicheres Können neben solider tech- 
nischer Ausführung, ohne die bei aller Empfindung für die 
Linie doch kein gutes Werk entstehen wird. Hier liegen 
die Aufgaben der Künstler, und vor ihnen breitet sich ein 
weites Feld kunstgewerblicher Schöpfungsmöglichkeit aus. 


Heute mögen wir den Kopf schütteln, wenn wir uns er- 
Innern, wie uns am Anfang des Krieges fast der Gedanke 
aufstieg, es würde uns Deutschen vielleicht gelingen, die 
Führung in der Mode, deren Sitz bis heute traditionell in 
Paris gefestigt ist, zu übernehmen. Diese Hoffnung ist 
allein schon durch die wirtschaftliche Lage unseres Landes 
erschüttert. Aber es wäre falsch, wenn wir uns nun auch 
nicht mehr auf demjenigen Gebiet die Fähigkeit zutrauten, 
auf dem wir uns vor der übrigen Welt ausgezeichnet haben. 
Ohne Anmaßung dürfen wir sagen, daß ein neuschöpfender, 
Künstlerischer Formwille zu einer selbständig angewandten 
Kunst von Deutschland ausgegangen ist und in seinen reife- 
ren und abgeklärten Resultaten der letzten Zeit selbst 
nicht im Auslande verkannt wird. Kein Gebiet kann nun 
für diese freischaffend phantasievolle Tätigkeit so viel An- 
regung und Zweckbestimmung bieten, wie gerade die Mode. 
Und kein Gebiet bedarf so sehr der Mitwirkung des Künst- 
lers wie sie, Welcher Reichtum an Möglichkeiten! Die 
Mode bedarf der Stoffe, Spitzen und des Schmuckes aller 
Art. Wieviel Gutes ist darin tatsächlich schon entstan- 
den! Man braucht sich nur an eine Ausstellung der Wie- 
ner Werkstätten zu erinnern, um ein Bild kapriziöser 
Mannigfaltigkeit vor sich zu sehen. Darum nimmt es nicht 
wunder, wenn einer der ersten Pariser Modekünstler Stoffe 
dieser Werkstätten für seine Modelle verwandt hat. Ein 
geschlossener Kreis bewährter Künstler und Künstlerinnen 
hat sich in Wien zusammengeschlossen, der seine besondere 
Note und bei aller Leichtigkeit des Erfindens eine be- 
stimmte Übereinkunft im Geschmack gefunden hat, Wenn 
man nach den einzelnen Künstlern fragt, so fällt auf, wie- 
viel weibliche Namen dabei sind. Gerade das ist aber eine 
sehr erfreuliche Erscheinung. Unsere Frauen drängt es 
zu selbständiger Berufsarbeit — wie sollten künstlerische 
Talente sich nun besser auswirken können als dort, wohin 
ihre Weiblichkeit sie ohnedies zieht? In der Tat erken- 
nen wir auch bei uns, daß gerade die ornamentale Kunst, 
die mit zierlichen, schmückenden Dingen in empfindsamer 
Liebenswürdigkeit unsere Umgebung verbrämt, merkbar 
in die Hände der Frau übergegangen ist, ohne jedoch ins 
Dilettantische zu geraten. Im Gegenteil: es scheint, als 
ob der Frau für das über der schweren Notwendigkeit lie- 


gende sinnlich-heitere Spiel der Formen mehr Takt eigen 
sei als dem Manne. 


Aber wenn auch kein Zweifel ist, daß unsere Zeit eine 
Fülle junger Talente hat, die eine übersprudelnde Erfin- 
dungslust bekunden, ja, wenn es scheint, als ob auch in der 
angewandten Kunst sich ein neuer Formwille nach inner- 
lich tieferem Ausdruck kundgibt, so steht hindernd vor 
uns die harte Wirklichkeit der wirtschaftlichen Not. Mag 
heute unser Verhängnis noch nicht im ganzen uns zuge- 
dachten Ausmaß fühlbar sein, die Zukunft wird für alle 
Modelust eine schwere und entsagende Zeit sein. Klei- 
dung werden die Menschen allerdings immer benötigen, 
und einmal wird die alte verbraucht sein. Da steht dann 


zu befürchten, daß an die Stelle des Echten und der Schör- 
heit des soliden Materials der Ersatz tritt, und, was noch 
schlimmer wäre, daß gar das Matte und Fadenscheinig: 
durch blinkenden Aufputz übertönt werden könnte, so daß 
wir einer Zeit mit richtigem „Geschnas” entgegensehen. Das 
gilt es zu verhüten, und es wird die Aufgabe der künf- 
tigen Modekunst sein, auch diesen Stil, nämlich die wür- 


dige und verklärte Form der kommenden Zeit, zu finden’ 


Diese Aufgabe ist zunächst eine technische. Unsere 
wissenschaftlich geschulte technische Industrie, die im 
Kriege für so viel mangelnde Rohstoffe ,Ersatzstoffe" er- 
fand, die keine Surrogate, sondern neues Material von 
eigner gleichwertiger Eigenschaft waren, wird auch für die 
Mode tätig sein und Stoffe erzeugen, die nicht „Simili“, 
sondern neue, andere Qualität bedeuten. Die Aufgabe ist 
zweitens eine künstlerische. Mit eitel Samt und Seide 
hält es nicht allzu schwer, solide Eleganz zu zeigen. Aber 
gerade die einfachen und unscheinbaren Mittel verlangen 
doppelte Überlegung und Sorgfalt. Hier werden Geist und 
Takt entscheidend sein. Es wird unserer Künstlergeneration 
gelingen. Und zuletzt ist es eine sittliche Aufgabe, eine 
Frage der Gesinnung. An dieser aber muß, wenn sie — 
wie wir hoffen wollen — gelöst werden soll, wieder das 
ganze große Publikum mithelfen. 


Die Valutaterminbörse und ihre 
Bedeutung für den Außenhandel. 
Von Dr. Asten-Berlin. 


Die Entwicklung der Wechselkurse in den letzten 
Wochen hat uns gezeigt, daß wir in Deutschland von der 
im Interesse der Volkswirtschaft erwünschten Stabilisierung 
unserer Valuta noch recht weit entfernt sind; denn in den 
letzten Wochen geht es mit den Kursen wieder auf und 
ab, Die Reichsmark hatte nach dem außerordentlichen 
Tiefstand Ende Februar d. J., der von einer ununterbroche- 
nen Steigerung bis etwa Mitte Juli abgelöst wurde, eine 
gewisse Stabilität erreicht, die längere Zeit z. B. für den 
holländischen Gulden in der Nähe von 1333,00 M., für 
schweizerische Franken in der Nähe von 679,75 M. und 
für Dollars bei 37,80 M, lag. Von den beiden politischen 
Hauptereignissen, die in der Zeit der steigenden Höher- 
bewertung der Mark liegen, ist die deutsche Valuta so gut 
wie nicht beeinflußt worden. Aber seit Ende Juli etwa 
erfuhr die Mark einen dauernden Rückgang, so daß z. B. 
am 20. August notierten: Amsterdam 1643,50 M., Zürich 
834,15 M. und New York 50,07 M. Seitdem schwanken die 
deutschen Wechselkurse, wenn auch nicht um bedeutende 
Beträge. Die Gründe für diese neuerliche ungünstige Be- 
wegung in den deutschen Wechselkursen wurden erblickt 
in der polnischen Niederlage und der Annäherung der 
Bolschewisten an die deutsche Grenze, politischen Ereig- 
nissen, die bei ängstlichen Gemütern ein starkes Hamster- 
bedürfnis in Auslandswerten und damit eine rege Nachfrage 
nach ausländischen Devisen an der Berliner Börse wach- 
gerufen haben. Von anderer Seite sah man den treibenden 
Faktor der Valutabewegung nicht so sehr in der Politik 
als vielmehr in der Lage des Geldmarktes der Vereinigten 
Staaten, die bei Herbstbeginn infolge der Finanzierung der 
Ernte ein starkes Geldbedürfnis hatten und deshalb ihre 
bedeutenden Guthaben aus Europa, vor allem auch aus 
Deutschland, zurückzogen. Endlich wurde von mancher 
Seite auch darauf hingewiesen, daß die Papiergeldinflation 
in Deutschland immer weitere Fortschritte macht und 
naturgemäß auf die Dauer für die Gestaltung der deutschen 
Währung nicht ohne Einfluß bleiben kann, 


Alle diese für die Valutabewegung in der letzten Zeit 
angegebenen Gründe brauchen wir hier in ihrer Bedeutung 
- nicht zu untersuchen. Für die am Außenhandel beteiligten 
Industrie- und Handelskreise ist die Feststellung ent- 
. scheidend, daß neuerlich wieder starke Schwankungen in 
. den deutschen Devisenkursen mit all ihren üblen Folgen 
für den Außenhandel eingetreten sind. Das ständig über 
dem deutschen Industriellen und Kaufmann hängende 
Damoklesschwert drohender Ánderungen im Wertverháltnis 
der Valuten gibt dem internationalen Handel andauernd 
ein besonderes, in der Möglichkeit einer ungünstigen 
Änderung dieses Wertverhältnisses begründetes Risiko, das 
in den letzten Wochen wieder einmal blitzartig beleuchtet 
worden ist und die in Betracht kommenden Stellen ver- 
anlassen sollte, schleunigst neue Maßnahmen zu treffen, 
welche die deutsche Volkswirtschaft vor solchen Schwan- 
kungen der deutschen Wechselkurse möglichst schützen 
oder den am Welthandel beteiligten Kreisen ermöglichen, 
das die kaufmännische Kalkulation und damit die Produk- 
tionsfähigkeit für den Weltmarkt erschwerende Kursrisiko 


. auszuschalten. Wir haben ja feststellen müssen, daß die 


Reichsbank trotz ihrer hohen Bestände an fremden Devisen 
nicht in der Lage gewesen ist, die seit Ende Juli einge- 
tretenen Kursrückgänge zu verhüten. Daß die Reichsbank 
mit ihrem Posten „sonstige Aktiva“, der ja in der Haupt- 
sache ihre Devisenbestände enthält und sich noch immer 
nahe bei 12 Milliarden hält, in die Entwicklung der letzten 
Zeit nicht in einer Weise eingegriffen hat, die geeignet war, 
Erschütterungen des Markkurses vom deutschen Wirt- 
schaftsleben fernzuhalten, hat wohl seine guten Gründe 
gehabt. Die Reichsbank mag dabei die Politik des kleineren 
Übels verfolgt haben; aber dieses kleinere Uebel hat in 
besonderer Weise den deutschen Außenhandel getroffen, 
der deshalb auf wirksame Abwehrmaßnahmen drängt. 


Ein solches Mittel, dem am Außenhandel beteiligten 
Kaufmann und Industriellen das Risiko, das in den Schwan- 
kungen der Wechselkurse liegt, abzunehmen, ist die 
Valutaterminbörse. Typisch für den Börsenverkehr sind ja 
die Geschäfte, die eine Ausnutzung der Preisdifferenz in 
Raum und Zeit bezwecken; sie sind damit an sich schon die 
gegebenen Märkte für den Ausgleich von Angebot und 
Nachfrage in Devisen, ganz abgesehen davon, daß der 
Börsenverkehr sich ursprünglich für Geld und Geldsurrogate 
zuerst entwickelt hat, welche die ersten auf dem Markte 
stark vertretenen fungiblen Waren darstellten. Vor dem 
Kriege war der Devisenhandel an den Börsen in den Hinter- 
grund getreten. Die Kursschwankungen gingen gewöhnlich 
nicht über den Bruchteil von Pfennigen hinaus, und die 
Banken pflegten ihren Bedarf an Devis.n im stillen unter 
sich auszugleichen, Aber schon bald nach Kriegsausbruch 
erhielt das Devisengeschäft, das sich, nachdem der amtliche 
Verkehr. mit Kriegsbeginn aufgehört hatte, im freien Ver- 
kehr abspielte, eine erhöhte Bedeutung. Die Devisen- 
ordnung vom 28. Januar 1916 beseitigte dann den freien 
Handel mit Devisen vollständig und übertrug die Kontrolle 
über den Devisenmarkt der Reichsbank, die nunmehr durch 
12 privilegierte Banken den gesamten Devisenhandel aus- 
führen ließ. Im September 1919 hob die Regierung die 
Devisenordnung auf und stellte den freien Handel mit 
Devisen wieder her, da es mit Rücksicht auf das Loch im 
Westen nicht mehr möglich war, Verstöße gegen die 
/evisenordnung zu verhindern. Seitdem hat eine geradezu 
riesenhafte Devisenspekulation eingesetzt, die in der jetzt 
betriebenen Art keine gesunde Erscheinung ist. 
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Die Unsicherheit in der Kursbewegung hat auch den 
Außenhandel, der ja vielfach die Waren sofort bezahlen 
muß, während er den Gegenwert oft erst nach längerer Zeit 
aus dem Ausland erhält, veranlaßt, durch Devisenkäufe an 
der Börse Valutaspekulationen einzugehen, die katastro- 
phale Folgen für diejenigen zeitigten, die teure Devisen 
eindecken mußten und sie erst wieder hereinbekamen, 
wenn der Gegenwert erheblich gesunken war. Andererseits 
hat die Industrie, um sich auch bei ungünstiger Entwicklung 
der Devisenkurse vor Verlusten nach- Möglichkeit zu 
schützen, bei der Preiskalkulation für die Mark in vielen 
Fällen einen sehr niedrigen Kurswert angenommen, ein 
Verfahren, das bei steigendem Markkurs die Gefahr mit 
sich bringt, daß die deutschen Erzeugnisse den Weltmarkt- 
preis übersteigen und deshalb nicht absatzfähig sind. Die 
sich hierauf gründenden zahlreichen Klagen veranlaßten 
das Reich schon vor längerer Zeit, eine Einrichtung zur 
Abwälzung von Valutarisiken zu treffen, und zwar insofern, 
als Exporteure, die an der im Interesse des Reichs liegenden 
Bestandserhöhung an ausländischen Devisen bei der Reichs- 
bank dadurch mitarbeiteten, daß sie in ausländischer 
Valuta fakturierten oder bei der Fakturierung in Mark die 
Zahlung in ausländischer Währung verlangten, ihre Kurs- 
risiken durch s ‚fortigen Verkauf von Beständen oder zu 
erwartenden Forderungen an das Ausland auf die Reichs- 
bank abwälzen konnten. Auch nachdem die Reichsbank 
letzthin darauf verzichtet hat, den Exporteuren weiterhin 
die Abführung ihrer Devisen vorzuschreiben, hat sie sich 
bereiterklärt, künftig fällig werdende Auslandsforderungen 
zur Vermeidung von Valutarisiken anzukaufen. Die Rück- 
versicherung gegen Vermögensverluste infolge der Schwan- 
kungen der Wechselkurse blieb aber nach wie vor nur 
durch Diskontierung der Auslandsforderungen bei der 
Reichsbank auf Grund der von ihr erlassenen Bestimmungen 
möglich. Während man hiernach zurzeit Auslandsforde- 
rungen bei der Reichsbank verkaufen kann, ist es nicht 
möglich, bei ihr auf Zeit ausländische Valuten zu kaufen. 
Das Risiko, das schon in den regelmäßigen Preisver- 
änderungen liegt, ist aber heute so groß, daß die beteiligten 
Kreise es freudig begrüßen würden, wenn eine Einrichtung 
geschaffen würde, die ihnen das weitere Risiko, das in den 
schwankenden Preisen des ausländischen Geldes begründet 
ist, in jeder Hinsicht abnimmt, um es gegebenenfalls einem 
Personenkreis zu übertragen, der sich berufsmäßig mit der 
Ausnutzung von Gewinnaussichten beschäftigt. An der 
Börse dienen der Ausnutzung der zeitlichen Preisdifferenz 
die Termingeschäfte. Sie enthalten als notwendiges Ele- 
ment die Spekulation, d. h. die Berechnung des zu erwarten- 
den, voraussichtlichen künftigen Vorteiles. Sie stellen die 
typische Form der Börsenspekulation dar und bringen für die 
Volkswirtschaft dank der Konzentration des Börsenmarktes 
die größten Vorteile mit sich, wenn sie auch zugleich 
mit den größten Gefahren verbunden sind. Das Wesen der 
Termingeschäfte besteht ja darin, daß zwischen dem Ge- 
schäftsabschluß und der Lieferung des Kaufobjekts ein 
bestimmter Zeitunterschied liegt. Es besteht somit die 
Aussicht, daß in der Zwischenzeit der Preis sich ändern 
und nicht mit dem zusammenfallen wird, der zurzeit des 
Geschäftsabschlusses bestand. Der Spekulant sucht die 
künftige Preisgestaltung zu schätzen und übernimmt das 
Risiko einer fehlgehenden Spekulation. Dadurch erweisen 
die berufsmäßigen Spekulanten der gesamten Volkswirt- 
schaft einen großen Nutzen. 


Bei Einrichtung einer Valutaterminbörse würden auch 
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die außerhalb der Börse stehenden, am: Außenhandel be- 
teiligten Kreise ohne Zweifel große Vorteile aus den 
Termingeschäften in Devisen ziehen. Ihnen ist es dann 
möglich, Devisen, die sie erst für einen späteren Zeitpunkt 
brauchen, zu einem bestimmten Kurse vorher einzukaufen 
und anderseits solche für einen späteren Zeitpunkt zu 
einem festen Kurse abzugeben, Damit wird dem In- 
dustriellen und Kaufmann die Sorge um die Schwankungen 
der Valuta abgenommen. Der Importeur von Waren ge- 
winnt die Möglichkeit, die Bezahlung seiner Einfuhr über 
eine Frist bis zu drei Monaten zu dem Wechselkurs zu 
verteilen, der beim Einkauf der Waren gerade besteht. 
Er tritt so in den Genuß einer bedeutenden Zahlungs- 
erleichterung, wie er anderseits dem Risiko der Valuta- 
schwankung entgeht. Für den Exporteur ergibt sich der 
Vorteil, daß er mit Hilfe des Terminhandels in Devisen viel 
genauer kalkulieren kann. 

Der Plan, in Berlin eine Valutaterminbörse zum Zwecke 
des Terminhandels in Devisen einzurichten, auf den in der 
„Export- Woche” bereits vor einiger Zeit hingewiesen 
wurde, dürfte nunmehr endlich demnächst zur Verwirk- 
lichung kommen. Die bisher bestehenden Schwierigkeiten, 
die vor allen Dingen in der Beteiligung der kleineren 
Firmen an dem börsenmäßigen Termingeschäft bestanden, 
sollen durch Errichtung einer Liquidationskasse behoben 
werden.. Das Grundkapital der Kasse, die als G. m. b. H. 
ins Leben treten soll, wird 500 000 M. betragen. Daneben 
soll von den Teilnehmern nach Abschätzung eines ehren- 
amtlichen Komitees eine Garantieeinzahlung eingefordert 
werden, die nach der Größe der Umsätze bemessen wird 
und mit 250 000 M, beginnt, um mit 3 Millionen Mark zu 
enden. Wichtig ist, daf die Liquidationskasse alle Ge- 
schäfte der Mitglieder übernehmen wird. Für alle Kon- 
trahenten gibt es nur den einen Gegenkontrahenten, 
nämlich die Kasse, bei der sich alles kompensiert. Hierbei 
können auch gleichwertige Geschäfte ausgeglichen werden, 
so etwa ein Kauf von Devise London mit einem Kauf von 
Devise Paris. Als Gebühren erhebt die Kasse voraussicht- 
lich ein Viertel vom Tausend. Notiert werden sollen ein-, 
zwei- und sogar dreimonatige Termine, und zwar vorläufig 
für die Hauptdevisen, nämlich London, New York, Paris, 
Holland, Schweiz, Stockholm, Kopenhagen, Kristiania, Dem 
Börsenvorstand steht es aber frei, später alle Devisen zum 
Terminhandel zuzulassen. Es ist beabsichtigt, die Notiz 
der Kurse vorläufig täglich einmal vorzunehmen. Was die 
Beträge angeht, die auf Termin gehandelt werden dürfen, 
so sind ins Auge gefaßt: 5000 holl. Gulden, 10 000 nordische 
Kronen, 10000 Frank, 2000 Dollar oder höhere Beträge, 
teilbar durch 1000, ferner 500 Pfd. Sterling oder höhere 
Beträge, teilbar durch 100. Bei der außerordentlichen Be- 
deutung, welche der Terminhandel mit Devisen für unseren 
Export und Import hat, muß der größte Wert darauf 
gelegt werden, daß der Gedanke der Valutaterminbörse nun 
endlich aus dem Stadium der Erwägungen und Be- 


sprechungen heraustritt und möglichst bald zur Verwirk- 
lichung gelangt. 


Die Verwendung von künstlichem 
Graphit als Schmiermittel. 


Von Ingenieur B. Müllauer- Berlin. 


Die zweckdienliche Wahl eines Schmiermi 
für jeden industriellen Betrieb ei pu are 
Faktor. Ist doch die Scbierune 4 dg ebd ai 


ung der sich reibenden, anein- 
| Sinne sich bewegenden Flächen 
diese Reibungsarbeit nach Moglichkeit 
it eine dauernde Ersparnis an Arbeits- 
osten zu gewinnen, sondern es soll in 


ander in entgegengesetztem 
nicht nur das Mittel, 
zu verringern und dam 


leistung und Betriebsk 
10 


- feinen 


zweiter Linie und als Folge davon auch der Verschleiß der 
Maschinenteile eingeschränkt und dadurch ihre Lebensdauer 
verlängert werden. Da nun aber auch spiegelglatt erscheinende 
Metallfláchen, unter dem Mikroskop betrachtet, immer noch das 
kristallinische Gefüge aufweisen, so werden zwei gegeneinander 
reibende Flächen die Wirkung einer wenn auch sehr feinen 
Feile hervorrufen, die eben durch das Schmiermittel aul. 
ehoben werden soll, d. h., die Flächen sollen durch das 
chmiermittel in gewisser Entfernung voneinander gehalten 
werden. Die feinen Metallporen sollen ausgefüllt und die 
Reibung durch das Schmiermit l aufgehoben werden. Wenn 
auch diese Bedingungen in der Praxis nicht vollkommen durch- 
führbar sind, so sind hiermit doch die Grundformen für eine 
sachgemäße Schmierung an die Hand gegeben, 

Neben der Verwendung von Ölen und Fetten versuchte man 
schon seit langer Zeit, durch einen Zusatz von Graphit die 
Reibungsarbeit zu verringern, und es ergab sich hierbei auch ein 
gewisser Erfolg, namentlich beim Einlaufen neuer Lagerflächen, 
und somit auch eine gewisse Ersparnis an Schmiermaterial. Dieser 
natürliche Graphit wirkt in der Weise, daß die feinen Metall. 
poren ausgefüllt werden und die Flächen eine gewisse Glätte 
erhalten. Andererseits aber wiederum enthält auch der reinste 
natürliche Graphit eine gewisse Menge verschiedener Bestand- 
teile an Ton, Kieselerde, Glimmer und dergl., die auf mecha- 
nischem und chemischem Wege nicht vollständig ausgeschieden 
werden können, so daß die Schmierung hierdurch in ungünstigen 
Sinne beeinflußt wird, Wenn der Graphit eine durchgreifende 
Bedeutung als Schmiermittel für den Maschinenbau haben und 
eine Ersparnis an Ölen herbeiführen soll, so muß er in mög 
lichst vollkommener chemischer Reinheit und feinster Zer- 
pulverung erhältlich sein. Eine Ersparnis an Schmieröl durch 
Zusatz von derartigem Graphit gewinnt in der heutigen Zeit um 
so mehr an Bedeutung, als durch die Wirtschaftslage die Zufuhr 
von Öl aus dem Auslande zum großen Teil unterbunden ist, 
so daß der Preis von den Lieferungsfirmen bereits eine wesent- 
liche Erhöhung erfahren hat und in absehbarer Zeit vielleicht 
noch weiter steigen dürfte. Daher erscheint es durchaus an- 
gebracht, dem auftretenden Mangel an Öl durch den Zusatz von 
Graphit nach Möglichkeit abzuhelfen. 

Die besondere Bedeutung des auf künstlichem Wege ge- 
wonnenen Graphits liegt in seiner fast absoluten Reinheit mit 
über 99,8 v. H. Kohlenstoffgehalt, seiner äußerst feinen Pulver- 
form, deren Einzelteile nur unter dem Mikroskop erkennbar 
sind, und in dem spezifischen Gewicht. Das Nichtvorhandensein 
von fremden Beimengungen im künstlichen Graphit, wie Ion, 
Glimmer etc., bedingt eine sehr geringe Abnutzung der Reibungs- 
flächen mit der Folge langer Lebensdauer. Die sehr e 
Pulverform ermöglicht es, daB die einzelnen Graphitteilchen ie 
Metallporen des kristallinischen Gefüges ausfüllen 
können und somit eine direkte Berührung der reibenden Me 3 
flächen verhindern. Die Lager werden gleichsam mit einer R 
dünnen Haut dieses Graphits überzogen und erhalten das Aus- 
sehen einer spiegelglatten schwarzen Fläche, die nur einer dei 
hältnismäßig geringen Fett. und Ölzufuhr bedarf, um die e 
bungsarbeit in niedrigsten Grenzen zu halten. 


Bevor auf einige Anwendungsgebiete und praktisch ao 
„ Ergebnisse näher en werden soll, sei erst die 
ewinnung des künstlichen Graphits kurz erörtert, amit di 
Vorzüge dieses Produktes besseres Verständnis finden. Be 
lich wurde der künstliche Graphit in Amerika erzeugt: mm = 
aber jetzt auch in andern Ländern fabrikmäßig hergeste e bis 
elektrischen Ofen wird Karborundum oder Anthrazitkohle 
auf 4000 Grad C einem Glühprozeß unterworfen. Durch ` 
hohe Temperatur verdampfen die unreinen Bestandteile, un 
man erhält namentlich bei Anthrazitkohle chemisch dee 
Kohlenstoff, also Graphit, bei dem fremde Bestandteile 1 
mehr festzustellen sind. Wäbrend sich der aus Karborun ps 
gewonnene Graphit fettig anfühlt und sehr leicht ist, zeigt hr 
aus Anthrazitkohle geglühte Graphit einen nicht fettigen, 195 
harten Charakter, der auch eine Bearbeitung zu Ofen-Elektro s 
und Schneiden von Gewinden gestattet. Zur Verwendung vd 
Schmierzwecke wird dieser so gewonnene Graphit au 185 
sonderen Mühlen in äußerst feines Pulver zermahlen und ër 
Zusatz von 32 Gewichtsteilen weichen Wassers im Mast 55 e 
mit hoher Tourenzahl eine Reihe von Tagen durchknetet, Dur 
Hinzufügen von etwas Tannin und Ammoniak entsteht vel 
besondere Emulsion, welche in einen größeren Behälter a a 
lassen wird und einige Tage stehenbleibt. Hierbei schlagen f 
die größeren Graphitteilchen nieder, während die mikroskopis 
kleinen in der Flüssigkeit in der Schwebe bleiben. Diese Gra o 
lösung mit den schwebenden Teilchen wird in Filterpres 
konzentriert und die erhaltene Paste für die Verwendung H 
Handel mit einer entsprechenden Menge Wasser oder Es 
durchknetet. Das Ölprodukt wird dann nochmals in der rue 
presse behandelt, wobei das noch vorh Wasser 
Tropfen sammelt und ausscheidet. 
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unter dem Namen „Aquadag' in den Handel, während das Öl- 
produkt als „Konzentrierter Oildag auf den Markt gebracht 
wird. In dieser Form wird der künstliche Graphit dem Schmier- 
öl in Mengen von 0,3 bis 0,5 Proz. zugesetzt, und eine Reihe 
in der Praxis durchgeführter Versuche haben eine Ersparnis an 
Ölen von 50 bis 60 Proz, ergeben, wobei die Reibungsverluste 
noch günstiger als mit reinem Öl waren. Die Lager konnten 
sogar noch mehrere Stunden lang ohne Ölzufuhr unter derselben 
e laufen, ohne daß sich eine F i des Reibungs- 
koeffizienten bemerkbar machte. An einer Ölprobiermaschine 
wurden beispielsweise folgende Versuche angestellt: Bei be- 
stimmter Tourenzahl und bestimmtem Lagerdruck betrug die 
notwendige Zufuhr von reinem Schmieröl 8 Tropfen in der 
Minute, Diesem Öl wurden nun 0,35 Proz. künstlicher Graphit 
zugesetzt unter allmählicher Verringerung der Ölzufuhr. Die Öl- 
zufuhr wurde bis auf einen Tropfen in einer Minute reduziert, wo- 
bei keine Änderung der Verhältnisse eintrat, und schließlich ging 
man sogar bis auf einen Tropfen in zwei Minuten herunter, Auc 
hierbei konnten noch dieselben Temperatur- und Reibungs- 
verhältnisse festgestellt werden. Also bei einem Verbrauch von 
einem Sechzehntel der Ölmenge wurde bei Verwendung von 
künstlichem Graphit noch dieselbe Schmierwirkung erzielt, als 
wenn man mit reinem Öl das sechzehnfache Quantum zu ver- 

brauchen ee wäre. Nach Abschneidung auch des letzten 

Tropfens der Ölzufuhr konnte die Maschine noch drei Stunden 
lang unter gleichen Verhältnissen laufen, bis eine Erhöhung der 
Temperatur und des Reibungskoeffizienten festgestellt wurde. 
Es zeigt sich hierbei, daß die dünne Graphithaut noch längere 
Zeit an den Reibungsflächen haftenbleibt und 
mit ihren mikroskopisch kleinen Teilchen 
die Metallporen ausfüllt, bis diese Haut 
durchbrochen wird, worauf eine wesentliche 
Erhöhung der Reibung und Temperatur eintritt 
und ein Festbrennen des Lagers zu befürchten 
ist. Dieser Vorgang zeigt ferner den wesent- 
lichen Vorteil, daß der künstliche Graphit ge- 
wissermaßen die Reibungsfiáchen vollständig 
sättigt und einen Bestandteil der Metallstruktur 
bildet, wodurch das feste Anhaíten an den 
Gleitflächen nach Abstellen des Schmiei mittels 
verständlich wird. Daß diese Laboratoriums- 
versuche auch in der Praxis die Erwartungen 
nicht getäuscht haben, soll an einigen Beispielen 
erläutert werden. 

Die Schmierung von Heißdampf- und Ex- 

plosionsmaschinen ist bekanntlich mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, weil das zugeführte 
Öl leicht verdampft, durch den Auspuff aus- 
gestoßen wird und somit nur zu einem verhältnis- 
mäßig sehr geringen Teile für das Schmieren in 
Anwendung kommt. Mit dem Zusatz von künst- 
lichem Graphit wird sich das Bild vorteilhaft 
verändern. Da dieser einen Glühprozeß von 
4000 Grad durchgemacht hat, wird ein Ver- 
dampfen nicht in Frage kommen können, und 
ebensowenig werden Rückstände Kohlebildung 
im Zylinder veranlassen, was bekanntlich 
durch reines Öl bisher unangenehm empfunden 
wurde, Das Öl dient beim Oildag weniger zum 
Schmieren als zum Befördern der Graphitteilchen auf die Rei- 
bungsflächen, denn die Schmierung wird zum weitaus größten Teil 
vom Graphit besorgt. Setzt man beispielsweise dem Schmieröl 
eines Verbrennungsmotors 0,3 Proz. Oildag hinzu, mischt es gut 
durcheinander und füllt es in den Kurbelkasten, so kann, voraus- 
gesetzt, daß der Kurbelkasten gut abgedichtet ist, das Öl nur 
verbraucht werden, indem es durch den Zylinder in den Auspuff 
gelangt und verbrennt. Der Graphit wird nun auf diesem Wege 
die Zylinderwandung und die Kolbenringe mit einer dünnen Haut 
überziehen, die feinen Unebenheiten des Metalls ausgleichen und 
dadurch den Kolben gegen die Zylinderwandung besser abdichten, 
Die Folge davon ist direkt eine Ersparnis an Öl durch Ab- 
dichten, und gleichzeitig wird indirekt auch eine Ersparnis an Öl 
und Brennstoff erreicht. Ferner wird auch die Leistung des 
Motors erhöht. Die Ventile und Kolbenringe dichten besser ab, 
ie Kompression wird eine höhere, und die Benzindüse kann ent- 
sprechend verkleinert und die Luftdüse vergrößert werden. Diese 
günstigen Ergebnisse des Oildags sind von einer Reihe Auto- 
mobilisten bestätigt worden, wobei eine Ölersparnis von 50 bis 60 

rozent festgestellt wurde, 


Ähnlich de Eiere über künstlichen Graphit liegen 
nach praktischen fahrungen bei andern Kraftmaschinen vor, 
z. B. Dampfmaschinen, Lokomotiven und dergl. Ferner sei be- 
merkt, daß andere Reibungsflächen ebenfalls vorteilhaft mit die- 
d Graphitzusatz behandelt werden kónnen, Er wurde auch für 
Kugellager, bei denen die Schmierung verhältnismäßig schwierig 
ist, angewandt. Während der Gebrauch von natürlichem Graphit 


die im wesentlichen für Lagerhäuser in 


zu einem vollständigen Mißerfolg führte, da die Kugeln stark ange- 
griffen wurden, zeigten mit Oildag geschmierte Lager einen sehr 
befriedigenden Lauf ohne wahrnehmbaren Verschleiß. Außerdem 
wird der künstliche Graphit auch den konsistenten Fetten, wie 
Stauferfett usw., zugesetzt und alsdann zum Schmieren von Zahn- 
rädern, Wagenfedern, Ketten und dergl. mit bestem Erfolg be- 
nutzt, wodurch ein ruhiger, geräuschloser Gang und geringste Ab- 
nutzung sich erzielen läßt. Beim Drahtziehen, Stanzen usw, wird 
namentlich die Abnutzung der Werkzeuge auf ein Mindestmaß be- 
schränkt. 

Nach obigen Ausführungen dürften die bedeutenden Vorzüge 
der Verwendung von künstlichem Graphit als Schmiermittel in 
weitem Umfange erwiesen sein, und namentlich die augenblick- 
liche, durch den Krieg stark beeinflußte wirtschaftliche Lage 
zwingt bei der Knappheit der Ölzufuhr aus dem Ausland, mit den 
Schmiermitteln möglichst sparsam umzugehen. Es dürfte der 
künstliche Graphit daher für jeden industriellen Betrieb im 
eigensten Interesse weitgehender Beachtung wert sein. 


Industrie und Technik 


Moderne Transportanlagen für Lagerhäuser. 


Der lange andauernde Krieg hat den Völkern viele Millionen 
Menschenleben gekostet, und diese Menschen standen gerade in 
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Abb. 1. Transportieren und Stapeln von Zelluloseballen durch einen fahr- und 


verstellbaren Elevator. 


der Vollkraft der Arbeitsleistung und bildeten die besten 
Arbeitskräfte der Nationen. Den Verlust nach Möglichkeit zu 
ersetzen, muß eine Aufgabe der Technik sein, denn wir müssen 
mit den übriggebliebenen Menschenkräften sparsam umgehen. 
Schon lange ging das Bestreben der sich immer mehr ent- 
wickelnden Industrie dahin, Handarbeit ersetzende Maschinen 
zu schaffen. In dieser Hinsicht finden wir auch auf fast allen 
Gebieten, besonders in den modernen Arbeitsmaschinen, wesent— 
liche Fortschritte, aber noch weit zurück ist demgegenüber das 
Transportwesen. Man hat zweifellos auch hier durch geschickt 
ausgeführte Konstruktionen von Elevatoren, Kranen und der— 
gleichen einen großen Teil Arbeit mechanisiert, aber noch eine 
Unsumme menschlicher Kraft wird täglich aufgewendet, um 
Güter zu bewegen und zu lagern, wo Maschinenarbeit am Platze 
wäre. Dies gilt namentlich für Stückgüter, wie Kisten, Fässer, 
Säcke, Ballen usw., deren Bewegung erhebliche Kraft beansprucht 
und von den Arbeitern im allgemeinen ungern geleistet wird. 
Man benutzt Ee besondere Hilfsmittel, wie Aufzüge, 
Transportwagen oder Karren, aber durch diese Vorrichtungen 
wird noch lange nicht die heute notwendige Wirtschaftlichkeit 
erreicht. Dieses ist nur möglich durch kontinuierlich arbeitende 
Anlagen, die sich auch möglichst vielen Verhältnissen anpassen 
lassen, um verschiedenen Verwendungszwecken zu dienen. 
In den Abbildungen sind einige (uy XP veranschaulicht, 


rage kommen, Die 


Die Hersteller der unter „Industrie und Technik‘ besprochenen Erzeugnisse 
werden auf Anfrage bei der Geschäftsstelle der „Export-Woche‘ genannt. 
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Stapel-Elevatoren sind fahrbar angeordnet und können leicht 
von Hand entsprechend dem Anwachsen des Stapels verfahren 
werden. Die Förderbahn ist in ihrer Höhe durch motorische 
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einem Schuppen. 


Kraft verstellbar, so daß es möglich ist, nach der zunehmenden 
ie des Stapels die Förderbahn in der Höhenlage einzustellen. 

ie Elevatoren werden für eine Förderhöhe bis zu 10 m aus- 
geführt. Der Antrieb kann durch einen Elektromotor oder durch 
einen Ölmotor erfolgen, Der Kraftverbrauch ist verhältnismäßig 
sehr gering und die Bedienungsweise ziemlich einfach. Man ist in 
der Lage, mit derartigen Elevatoren bis zu 300 Ballen und Säcke 
in einer Stunde zu fördern. Diese Apparate werden auch so 
ausgeführt, daß sie zum Be- und Entladen von Schiffen und 
Eisenbahnwagen Verwendung finden können. Abb. 3 zeigt eine 
Gage mit welcher Säcke in Schiffe verladen werden können. 
Die Stapelelevatoren können auch mit Horizontalförderern aus- 
pe werden, so daß es möglich ist, z. B. vom Schiff oder 

isenbahnwaggon aus die Säcke direkt auf den Stapler zu 
fördern. Die Förderanlage, d. h. die Strecke vom Stapel- 
Elevator bis zum Aufladeplatz, kann, da die Horizontalförderer 
in einzelnen Längen von 3 bis 5 m ausgeführt werden, beliebig 
verkürzt oder verlängert werden. Die einzelnen Förderstücke 
enthalten entsprechende fahrbare Unterstützungsgerüste. Die 
Verbindung der Förderstücke ist, da die einzelnen Stücke nicht 
N sind, in schnellster und leichtester Weise vorzu— 
nehmen. 


Wenn es sich um Beschickung von Lagerhäusern für eine be- 
stimmte Art von Fördergütern handelt, so werden vielfach 
sogen. Universaltransporteure angewandt, s. Abb. 2. Sie 
dienen dazu, Zelluloseballen in einem Schuppen aufzustapeln. 
Diese Transporteure werden jedoch auch zum Fördern von 
andern Gütern, wie Flaschen, Kisten, Ballen, Säcken usw., aus— 
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ALb.3. Fahrbare Anlagen zum Verladen von Säcken in Schi 


geführt. Die Transport- 
vorrichtung besteht aus 
einer endlosen Kette, 


an der in ge- 
wissen  Ab- 
stánden den 
Fórdergütern 
angepaßte 
Träger ange- 
hängt sind. 
Die Kette 
wird durch 
Rollen auf ei- 
nerFührungs- 
bahn ausWin- 
keleisen ge- 
führt und 
kann durch 
eine besonde- 
re Konstruk- 
tion in hori- 
zontaler oder 
vertikaler 
Richtung be- 
liebig abge- 
lenkt werden 
Man ist somit 
in die Lage 
versetzt, alle 
örtlichen Schwierickei- 
ten oline Mühe zu über- 
winden, so daß es mög- 
lich ist, die Vorrichtung 
auch durch mehrere 
Stockwerke eines La- 
ferhauses hindurchzu- 
führen. Diese Apparate 
haben eine Baulänge bis 
zu 1000 Meter, und es 
können daher Lager- 
häuser, die entfernt von 
der Verladestelle liegen. 
mit Apparaten dieser 
Bauart bedient werden. 


Ing. Ma. 


Hochleistungs- 
Dampfstrahl- 


Luftpumpe, 
System Balke D. R. P. 


In den weitaus 
meisten Kraftwerken, 
die nach modernen 
wirtschaftlichenGrund- 
sätzen ausgebaut sind, ist die Dampfmaschine durch die rotieren ’e 

EN Turbine verdrängt worden. Die Ursache hier- 

PTT S 3 für lag nicht nur in dem günstigen Dampiver- 

brauch, sondern in erste: Linie auch in den 

qu Vorzügen, die die Ausnutzung der D.mpí- 

| energie in rotierenden Motoren im allgemeinen 

mit sich bringt, d. h. in dem Fortfall vo: 

Kolben, Ventilen, Lenkstangen usw., und nicht 

zuletzt in dem geringen Plat;/bedar;, Während 

| nun die Dampfmotoren in Gestalt von Dampí- 
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Dampfstrahl-Lufipumpe L. R. P. 
als Fertigta:rikat. 


turbinen schon lange rotierend hergestellt 
wurden, stattete man die zufehörigen Kon- 
densationen bisher noch in der alten umständ- 
lichen Weise mit Kolben- oder Plungerp mpen 
aus, so daß diese plumpe Maschinenanlage ei- 
nen größeren Raum beanspruchte als die Tur- 
bine selbst. In dem Bestreben, dieses un- 
günstige Verhältnis zu beseitigen, entstanden 
rotierende Luftpumpen nach dem Patent 
Westinghouse-Leblanc. Die W -L -Luftpumpe 
brachte bereits sehr erhebliche Vorteile für 
die Kraftwerke sowohl in bezug auf geringen 
Platzbedarf els auch hinsichtlich ihres guten 
Wirkungsgrades, der die Kolbenpumpe übertraf. 
Eine weitere wesentliche Verbesserung der 
Kondensationsanlasen bringt jedoch die Dampi- 
strahl-Lu'tpumpe D. R P., die in den Abbil- 
dungen in Konstruktion und Ansicht d:rgestelit 
Ads st und ein Vakuum bis zu 99.5 Prozent des 
e. Barometerstindes erzeugt. Wichtig ist, daß 


TE 


dieses Vakuum unabhängig von äußeren Einflüssen und Wasser- 
temperaturen ist, im Gegensatz zu allen andern mit Wasserstrahl 
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Dampfstrahl-Luftpampe D. R. P., in einen Kon- 
densator eingebaut (Sohnittzeichnung). 


arbeitenden Luftpumpen. Das Wesentliche der Hochleistungs- 
Dampfstrahl-Luftpumpe besteht derin, daß die Absaugung der 


Luit und unkondensierbaren Gase aus dem Kondensator durch 
strómenden Dampf erfolgt. Der Arbeitsdampf, welcher der 
Pumpe aus dem Kessel zugeführt wird, expandiert in einer 
Düsenkombination von besonderem Aufbau auf die 
Kondensatorspannung, indem die potentielle Energie in kinetische 
umgewandelt wird. Die Umsetzung dieser Energie geht infolge der 
günstigen Ausbildung der Düsen, deren Größenabmessungen 
und ng praktische Versuche ergeben haben, mit 
den geringsten Verlusten vor sich. Der Dampf der kleinen Düsen 
wird von dem großen Düsensystem aufgenommen und mit der 
abgesaugten Luft zusammen ohne Zwischenkondensation ver- 
arbeitet. Die Arbeitsleistung der Pumpe ist so günstig, daß die 


‚abgesaugte Luft nicht nur auf Atmosphärendruck gebracht wird, 


sondern daß auch noch ein erheblicher Wa überwunden 
werden kann. Infolge der großen Ähnlichkeit von Dampf und 
Luft in bezug auf Gewicht und sonstige Beschaffenheit ist der 
Dampfstrahl von hoher Geschwindigkeit zum Absaugen stark 
verdünnter Luft zur Erzeugung des Vakuums für Kondensations- 
anlagen besonders geeignet. Zu diesen günstigen Faktoren 
kommt noch der Umstand, daß diese Luftpumpe keinerlei beweg- 
liche Teile hat und daher an Betriebssicherheit und Lebens- 
dauer anderen Systemen überlegen sein muß. Die Pumpe kann 
in jeder Lage, stehend, liegend oder schräg, und auch in jeder 
Entfernung von der Kondensation eingebaut werden, wenn nur 
eine Frischdampfleitung in der Nähe ist. Außerdem erfordert 
sie keine Wartung und Bedienung. Der Dampíverbrauch ist 
gering und der Effekt wird von keinem andern System über- 
troffen. Ferner kann der verbrauchte Dampf für andere Zwecke 
nutzbar gemacht werden, wie z. B. ib Zusatzwasser zum 
Kondensat, zum Speisen von Heiz- und Trockenanladen und 
dergleichen. Zu erwähnen wäre noch besonders die hohe An- 
saugefähigkeit auch bei sehr geringer Luftleere und das kleine 
Gewicht gegenüber jeder anderen Pumpenart. B. M. 


Schwingende Zweiblattsäge (Doppelnutsäge 
mit Skala. ! 


Das neue Werkzeug besteht aus zwei parallel laufenden Säge- 
blättern, die in ihrem Abstand leicht verstellbar sind. Auch 
können einzelne Blätter nach Wunsch ausgewechselt werden. 
Durch eine angebrachte Skala ist ein genaues Einstellen auf die 
jeweils gewünschte Breite im Augenblick möglich, Ein 
etwaiges Vor- und Nachschneiden macht sich nicht hötig, da die 
Blätter einen genauen und sicheren Schnitt haben. So schneidet 
man in einem Arbeitsgang Zapfen von verschiedener Tiefe an 
mit gleich hohen und versetzten Brüstungen. Auf gleiche Weise 
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wichtige E XPOr t- Artikel 
’Fönektiluftdusche 


en i1) We RODA an 
Die Marke „Fön“ bietet Gewähr für sicheren Betrieb. 


’SAanax-Tiraor D. R. P. 


der beste elektr. Handmassage-Apparat, reibungslose 
Lagerung. abso! haltbar, keine Erhitz.,40% Stromersparn. 


"Penetrator- 


Vibrator D. R. P. — sehr starker Massage-App. 
Í. Körpermassage, m. denselben Vorzügen wie d. Sanax. 


4) — 
Ordo -Fix -en 
D. R. P. 
N EU! — Aus- und Einspannen in einer Sekunde. 
Große Posten sofort lieferbar. 


Fabrik: Sanitas, Berlin N 24, Friedrichstr.131d. 
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ed jeder Falz und jede Nute in " 
geschnitten. In Werkstätten, wo der 
heiten öfters vorkommen, ist die $ 
wills ein sehr geeignetes Wer 
Arbeit, so kann von dieser Doppelnuts 
ient bzw, abgenommen werden, wodu 
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wird jeder Falz und jede Nute in den verschiedensten Breiten 
geschnitten. In Werkstätten, wo derartige Schneid- und Nut- 
arbeiten öfters vorkommen, ist die schwingende Zweiblattsäge 
jedenfalls ein sehr geeignetes Werkzeug. Erfordert es die 
Arbeit, so kann von dieser Doppelnutsäge das zweite Blatt ent- 
fernt bzw. 5 werden, wodurch man eine schwingende 
Nutsäge für die hierfür in Frage kommenden Arbeiten erhält. 
Durch die leichte Auswechselbarkeit der Blätter können solche 
ganz nach Wunsch in jeder Breite bzw. Dicke und jedem Größen- 
durchmesser verwendet werden. Die Konstruktion ist patent- 
amtlich geschützt. 


Mitteilungen 


Ausfuhrabgabe und Aufenhandelskontrolle, Um den be- 
gründeten Beschwerden, die aus verschiedenen Industriekreisen 
gegen die Ausfuhrabgaben erhoben worden sind, gerecht zu 
werden und entstandene Härten auszugleichen, auch einige 
Zweifelsfragen, die sich seit der Einführung der Abgabe heraus- 
gestellt hatten, zu regeln, sind bereits durch die Bekannt- 
machung des Reichswirtschaftsministers und des Reichsministers 
der Finanzen vom 27. Juli 1920 die Ausführungsbestimmungen zur 
Außenhandelskontrolle abgeändert und ergänzt worden. hatte 
sich herausgestellt, daß die Fertigwarenindustrie wegen der viel- 
fach abgeschlossenen langfristigen Verträge nicht in der Lage 
war, die schon vor der Einführung der Ausfuhrabgabe er- 
haltenen Ausfuhrbewilligungen bis zum 1. August auszunutzen, 
Diese Verwertungsfrist ist daher bis zum 1, Oktober ausgedehnt 
worden, Bis zu dem gleichen Zeitpunkt ist die Frist verschoben 
worden für Anträge auf Erlaß der Ausfuhrabgabe, wenn die 
Ware nachweislich vor dem 1. Januar d. J. zu Bedingungen nach 
dem Ausland verkauft worden ist, welche die Zahlung der Ab- 
gabe ohne Verlust nicht gestattet. Eine weitere 5 
dieser Termine kommt, wie wir hören, nicht in Frage. Endlic 
ist neuerdings, wohl als Antwort auf die von allen Seiten immer 
wieder erhobenen Klagen über den Ausfuhrabgabentarif, vom 
Wirtschaftsrat beim Reichswirtschafts ministerium eine Kom- 
mission zur Nachprüfung des Ausfuhrabgabentarifs eingesetzt 
worden, die auch die Befugnis besitzt, über Anträge auf Auf- 
hebung oder Herabsetzung von Tarifpositionen im Zusammen- 
wirken mit Vertretern der Reichsregierung zu entscheiden. An 
der gen Vorschrift, daß Anträge auf allgemeine Ermäßi- 
gung der Tarifsätze bei der für die antragstellende Industrie- 
gruppe Fr Ae Außenhandelsstelle anzubringen und mit 
ziffernmäßigen Unterlagen zu begründen sind, wird durch die 
neue Maßnahme nichts geändert. Die Anträge werden von den 
Außenhandelsstellen weiterhin sachlich überprüft und dann der 
zuständigen Fachabteilung des Reichwirtschaftsministeriums über- 
mittelt, die den Antrag nach nochmaliger Prüfung dem Ausfuhr- 
abgabenausschuß mitteilt. Dessen Zuständigkeit erstreckt sich 
nicht nur auf die Prüfung des Abgabentarifs, sondern er ist nach 
Maßgabe der Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung über 


die Außenhandelskontrolle auch befugt, zu allen einschlägigen 
Fragen Stellung zu nehmen. Die Richtlinien, nach denen seitens 
der Außerhandelsstellen und der Fachabteilungen des Reichs- 
wirtschaftsministeriums Anträge auf Herabsetzung oder Auf- 
hebung der Tarifsätze behandelt werden, ergeben sich aus einem 
vom Reichswirtschaltsministerium ausgearbeiteten Fragebogen, 
der an alle Industriegruppen versandt worden ist. Danach er- 


streckt sich die Prüfung vor allem darauf, wieviel ausländische 


und inländische Rohstoffe zur Herstellung der betreffenden 
Warenart benutzt werden, welche Lohnsumme in den einzelnen 
Waren enthalten ist, wie hoch die unproduktiven Löhne und 
sozialen Abgaben sich stellen, welches dje Konkurrenzländer bzw. 
die Absatzländer der betreffenden Waren sind. 

Wenn auch nicht zu verkennen ist, daß durch alle diese 
Maßnahmen manche Härten des Ausfuhrabgabensystems beseitigt 
werden und eine gerechte Würdigung der von den einzelnen 
Industriekreisen vorgebrachten Wünsche über die Höhe des Aus- 
fuhrabgabentarifs gewährleistet wird, so tritt doch andererseits 
eine irgendwie wesentliche sachliche Änderung des bisherigen 
Zustandes nicht ein, Das Ziel der beteiligten Industrie- und 
Handelskreise ist aber nach wie vor die vollständige Beseitigung 
der Ausfuhrabgabe. Nachdem die Reichsbevollmächtigten der 
Außenhandelsstellen, wie wir in Nr, 33 der ,Export-Woche" 
berichteten, in der Erwägung, daB das Ausfuhrgeschäft voll- 
ständig ing Stocken geraten ist und Erleichterungen dringend 
erforderlich sind, beschlossen haben, bei der Regierung die vor- 
läufige Aussetzung der Ausfuhrabgaben zu beantragen, und zwar 
für alle Geschäfte, hat sich letzthin auch der Reichsverband 
der deutschen Industrie für die ch Aufhebung der Aus- 
fuhrabgaben ausgesprochen und diesen Beschluß den beteiligten 
Reichsministern, dem Reichstag und auch dem Reichstagsausschuß 
für Volkswirtschaft unterbreitet. In dem Beschluß wird der 
Antrag auf Beseitigung der Ausfuhrabgaben damit be- 
gründet, daß die Voraussetzungen, unter denen die Ausfuhr- 
abgaben seinerzeit von der Zentralarbeitsgemeinschaft be- 
schlossen worden sind, Toreita im Zeitpunkt des Inkrafttretens 
der Abgabe nicht mehr vorhanden waren, im Gegenteil h&tte 
bereits damals die stockende Ausfuhr jede solche Hemmung ver- 
bieten müssen, Die Wirkung der Abgabe sei im höchsten 

unsozial, da sie den deutschen Erzeugnissen den Wett- 
bewerb auf dem Auslandsmarkt erschwere und weitergreifende 
Arbeitslosigkeit mit sich bringe. . 

Herrscht über die Ausfuhrabgabe in den beteiligten Handels- 
und Industriekreisen Einmütigkeit, so kann man das gleiche 
nicht behaupten bei der Frage der Außenhandelskontrolle. Wir 
haben in unserer Nr. 34 über die in dieser Hinsicht entgegen- 


l 8 Äußerungen großer Industrie verbände berichten können. 


ährend z. B. der Verband Sächsischer Industrieller es für aus- 
geschlossen erachtet, daß weitere Versuche, das Außenhandels- 
kontrollsystem zu verbessern, Tie, emis kónnen, und deshalb 
die völlige Aufhebung des größten Teils der Ausfuhrverbote für 
notwendig hält, gegebenenfalls unter Beibehaltung einer sehr 
beschränkten Überwachung in volkswirtschaKlich unbedingt not- 
wendigen Fällen, wurde in einer vielbeachteten Sitzung der 
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elektrotechnischen Industrie von den anwesenden kleinen und 
großen Firmen die Zufriedenheit mit ihrer Aufenhandelsstelle 
zum Ausdruck gebracht. Anscheinend liegen hiernach die Ver- 
hältnisse in den einzelnen Industriezweigen durchaus verschieden. 
Daß sich der Exporthandel gegen jede Beschränkung der Aus- 


fuhr wendet, erscheint ohne weiteres erklürlich. Auf eine vom 
Institut für Seeverkehr und Weltwirtschaft in Kiel im Kreise 


seiner Mitglieder veranstaltete Umfrage über die Gestaltung 
der Ein- und Ausfuhrpolitik wurde von einem großen Teil der 


` Beantworter die staatlich veranlaßte Bindung der Ausfuhrpreise 


für Fertigfabrikate scharf abgelehnt. Für die. Beibehaltung der 
Preisbeaufsichtigung erklärten sich vor allem weitere Kreise der 
Maschinenindustrie. Das Verbot bzw, die Beschränkung der 
Ausfuhr von Rohstoffen und Fertigerzeugnissen wird vor allem 
für Kohlen, Lebensmittel, künstlichen Dünger, Baumaterialien, 
Flachsfaser, Roheisen, Rohstahl, Feinblech und Holz gebilligt. 

Neubestimmungen für statistische Ausfuhranmeldescheine, 
Den Postanstalten ist die Eigenschaft von statistischen Anmelde- 
stellen beigelegt worden. Infolgedessen können seit 1. September 
solche von statistischen Ausfuhranmeldescheinen zu begleitende 
Postsendungen nach dem Ausland (Einschreibebriefsendungen 
und Wertbriefe mit Wareninbalt sowie Pakete), die von dem- 
selben Absender gleichzeitig bei derselben Postannahmestelle 
nach demselben Bestimmungsland aufgeliefert werden, mit 
einem statistischen Ausfuhranmeldeschein (Sammel-Anmelde- 
schein) zur Post gegeben werden. Bei größeren Postanstalten 
mit getrennten Annahmestellen sind jedoch für jede der be- 
treffenden Arten von Sendungen besondere Ausfuhranmelde- 
scheine beizubringen. Da künftig die statistischen Ausfuhran- 
meldescheine bei den Aufgabe-Postanstalten abgenommen 
werden, müssen sie den Sendungen in allen Fällen offen bei- 
gefügt werden. Firmen, die von der zollamtlichen Abfertigung 
ihrer zur Ausfuhr bestimmten Postsendungen befreit sind, haben 
bei Paketen nach dem Ausland den Vermerk „Beschaufrei ge- 
mäß Erlaubnisschein Nr.. .. des Hauptzollamts in... vom..." 
künftig auf der Rückseite der Paketkarte niederzuschreiben. 

Keine schiedsgerichtliche Abänderung laufender Verträge. 
Die Reichsregierung hatte im Mai d. J. beim Reichsrat den Ent- 
wurf einer Verordnung über schiedsgerichtliche Abänderung lau- 
fender Verträge eingebracht, durch den die Möglichkeit er- 
öffnet werden sollte, zu festen Preisen vor längerer Zeit abge- 
schlossene Lieferungsverträge, die durch die inzwischen einge- 
tretene, nicht voraussehbare Steigerung der Gestehungskosten 
von den Unternehmern nur unter großen Verlusten hätten erfüllt 
werden können, im Wege eines Schiedsgerichtsverfahrens abzu- 
ändern; dabei sollte insbesondere eine angemessene Preiserhö- 
hung zugebilligt werden können. Der Verordnungsentwurf, der 
im ege der vereinfachten Gesetzgebung herausgebracht werden 
sollte, konnte wegen des Abschlusses der Beratungen der Natio- 
nalversammlung nicht mehr erledigt werden. Die Reichs- 
regierung stand nun vor der Frage, ob sie den Entwurf erneut 
dem Reichstag vorlegen solle. Sie entschloß sich, von der Vor- 
lage abzusehen, da angenommen werden kann, daß die in Be- 
tracht kommenden Lieferungsverträge inzwischen zum größten 
Teil in irgendeiner Weise abgewickelt wurden, und da auch im 
übrigen die inzwischen eingetretene Änderung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse ein Bedürfnis für die Regelung nicht mehr 
als gegeben erscheinen läßt. 


ein besonderer, 
stellen. 


Warenverkehr mit dem Memelgebiet und mit Danzig. Der 
Handelskammer zu Berlin ist eine Verordnung über den Waren- 
verkehr mit dem Memelgebiet zugegangen, die eine Liste der 
Waren, die bei der Einfuhr dort zu verzollen sind, und ferner eine 
Aufstellung der Gebühren enthält, die für die Erteilung der Aus- 
fuhrgenehmigung in gewissen Fällen erhoben werden. Die Han- 
delskammer weist hierbei zugleich darauf hin, daß Ursprungs- 
zeugnisse nach dem Memelgebiet nicht erforderlich sind. Auch 
die Zollbehörde in Danzig verlangt zur zollfreien Ablassung 
deutscher Waren keine Ursprungszeugnisse. Die Handeskammer 
wird also, um den Firmen zwecklose Kosten und Arbeit zu er- 
sparen, derartige Zeugnisse künftig nur ausnahmsweise, wenn 
näher zu beyründender Ania vorliegt, aus- 


Forderungen in Polen. Am 3. August haben der Deutsche 
Industrie- und Handelstag, der Landesausschuß der preußischen 
Handelskammern, der Reichsverband der deutschen Industrie, 
der Zentralverband des deutschen Bank- und Bankiergewerbes 
und der, Zentralverband des Deutschen Großhandels sich dahin 
ausgesprochen, daß der Deutsche Gläubigerschutzverein für 
Polen und Litauen zu Charlottenburg nach dem bisherigen Auf- 
treten seiner Geschäftsführung als eine geeignete Vertretung in 
Polen nicht angesehen werden kann, Um die nachdrückliche 
Wahrnehmung der Interessen der deutschen Gläubiger in Polen 
zu gewährleisten, ist bei den weiteren Verhandlungen der ge- 
nannten Verbände, denen sich der Deutsch-Polnische Verein zur 
Pflege und Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen, der 
Handelsvertragsverein (Verband zur Förderung des deutschen 


‚Außenhandels), der Reichsverband der Privatversicherung, der 


Verband der im Ausland geschädigten Inlandsdeutschen in einer 
in der Berliner Handelskammer und unter deren Mitwirkung am 
31. August tagenden Sitzung angeschlossen haben, in Aussicht 
genommen worden, eine besondere Stelle ins Leben zu rufen, 
die sich mit der Wahrnehmung der Interessen der deutschen 
Gläubiger in Polen befassen soll. 

Neuorganisation des tschecho-slowakischen Außenhandels. 
Mit Rücksicht auf die vielen Beschwerden, die von den beteilig- 
ten Industrie- und Handelskreisen gegen unsere Ausfuhrorgani- 
sationen erhoben worden sind, erscheint die Neuregelung von 
Interesse, die in der Tschecho-Slowakei bezüglich der Ausfuhr 
organisation getroffen worden ist und deren Bestreben vor allem 
darauf gerichtet ist, den bisher schwerfälligen Geschäftsgang 
nach Möglichkeit zu beschleunigen. Auch in Deutschland sind 
ja, besonders aus der Konfektionsindustrie, vor allem in der 
ersten Zeit nach Begründung der Außenhandelsstellen, lebhafte 
Klagen laut geworden über die langsame Behandlung der Aus- 
fuhranträge, das umständliche Verfahren bei der Handhabung 
der Ausfuhrkontrolle und die damit verbundenen Verzóge. 
rungen, die mit der schnellen Abwicklung der Exportgeschäfte 
nicht zu vereinbaren sind. Ähnliche Beschwerden über die Kon- 
trolle des Außenhandels wurden auch in der Tschecho-Slowakei 
in einer Sitzung vorgebracht, die vor einigen Wochen unter dem 
Vorsitz des Außenministers mit Vertretern aller größeren Ein- 
und SE EE in Prag stattfand. Die Beschwerden 
richteten sich insbesondere gegen das langsame Arbeiten der 
Manipulationsabteilung der Außenhandelskommission, gegen das 
engherzige Vorgehen einiger Syndikate bei Erledigung von Ge. 
suchen um Ausfuhrgenehmigung, auch gegen die übermäßige 


Werkzen EXP ORT. | 
schaftliche Maschinen u. Geräte, Kieinbahn- 
material, Elektromotoren usw. 
Gebrüder Urban, Potsdam 


Telephon 1662. Mammonstr. 2. Tel.-Adr.: Urbanbrüder. 


Zë? 
NN 
II 
au Ten 


I — 3 Riga Befr.11.— 


Gusiav BarihétDresden3094.2 
maille- Rochgeschirre 


verzinkte Eimer, ovalo Wannen 

eto., als Spez: Jauchefüsser und 

verzinnte Milchtransportkannen 
liefert prompt 

H. Telges -Kerkmann, 

Sendenhorst In Wostt. Fernruf 22. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf. die ,,Expori- Woche". 


27 Kriegs-Brielmarken 


MI 7 Sarrel.Au7.27.—]6 Liechtenstein 11.50|10Plebis.O.-BSchl. 15.— 
| 15a.Monten.15. — |8SRuss.Stidw.Arm.25,—|11Plebis.Schlsw 19.— 
hw?) Kowno .. 9.50/36 Deutsch. Kot. 80.—|9 Thurn u. Taxis 3) — 
TLettl.Befr.u,Jub.45.—]|6 PolenReichstag 15.— 


100 verschied. Kriegsmarken 45.00 | 300 verschied Kriegsmarken 450,— 
200 verschied Kriezsmarken 18). — 500 verschied. Kriegsmarken 960, — 


Max Herbst, Markenh., Hamburg R. 
© Q Illustrierte Preisliste auch uber Kriegsnotgeld kostenlos. G € 


(xo Morhangschlósser 


45 mm fünfkantig, mit Sprung- 
bügel, fabriziert als Spezialität 


Aug. Benner, Schloßfabrik 


Velbert (Rhid.) 


Sämtliche Werkzeuge tir 


Metall- und Holzbearbeitung 


liefert 


Carl Weis, Dortmund, Ardeystr. 76. 


Feprispr.: 3467 — Telegramm: Kawe. 
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Export nach allen Ländern 


Stahld raht - Matratzen 


emen 


oder deren Zubehörteile 
wie Federn. Ketten, Haken, Schrauben ete, 
unter Anleitung zur Selbstherstellung unserer 
erstklassigen, seit Jahrzehnten gelieferten 
weltbekannten Systeme zum Einlegen in 
Holz- und Eisenbettstellen. 
Kataloge auf Wunsch. 
Schickler, Bohe & Co., Elberfeld 42 


Größtes Werk der Drahtmatratzen - Industrie 
Europas. 


Höhe der Ausfuhrgebühren bei CH 
‚lowakische Außenhandelsminister & 
„ orsönlich nachgegangen und hat c 
den persönlich eit arbeiterori 
besocht um sich dori den“ 18 5 
der Gesuche um Ein. und Auslu ch 
hse Dabei ist festgestellt worden, 
der Gesuche erforderliche lange Zeitdau 
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Anßenhandelskommission durch das tsc 
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Inshuhrbewilligungen, in einer handel: 
ich auch mit dem Kompensationsverk 
iser Kontrollabteilung. Bei der Erle 
blinder, nicht gerade einfach anmut 
fehlten werden; Nach Einreichung bei 
vrl das Gesuch an die zuständige Gr 
u den Referenten zur Beurteilung 
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Eisenwaren 


Draht, Drahtstifte, Drahtseile, Drahtzewebe Stachel- 
draht, Feiern / Schrauben, Muttern, Nieten, 
Splinte / Rohre, Fittings, Wasserhähne / Gleis- 
material, Schienen, Bolzen, Nägel / Vorhang- 
schlösser, Türschlósser, Baubeschlag / Hufeisen, 
Hufstollen, Hufnägel etc. / Sensen, Heu- und 
Dunggabeln, Sicheln / Schaufeln, Spaten, Hacken / 
Pflüge, Eggen-, Sā- und Erntemaschinen / Milch- 
kannen, Miichzentrifugen / Fleischhack-, Reibe-, 
Buttermaschinen / Kafleemüblen, Fruchtpressen etc. 
Verzinkte Waren, Eimer, Wannen etc. / Emaille- 


Taschenlampen W andlampen 
Hauslampen Klavierlampen 


in 
Grubenlampen Holz und Metall ware / Werkzeuge, Hämmer, Zangen, Sägen. Belle elc. Sardpurkt unter Hinzuziehung von | 
. in einfacher und bester liefert & Genehmigung oder Ablehnung, di 
Tischlampen Ausführung. C. W. Fries, Köln, Moltkestr. 65 Wiel ng und die Berechnung de 
| Telegr. Cewet Köln Telephon 8. 492 m hat das Gesuch noch die Kasse, 
Kanzlei zu durchlaufen, Die bisher üb 


u ga. der Gebühren durch 
So. Die Syndikate und Unteraus 
enn des Geschäftsganges glei 
‚Ptirachtstücke nach Italien, Vc 
Wo außer Postpaketen auch Posti 
va ner als 5 bis 20 Kilogramm, und 
fde, zur Beförderung angenommen 
X diesen Sendungen vorläufig noch | 
lala erteilen die Postanstalten 

,  tzlbestrebungen in England 
: Dia dab man in England a 
i dr seit langer Zeit befolgten { 
nu tu brechen. Darauf deutete 
En Regierung im Parlament ei 


T i . lität. 
. ER 


Läutewerk . Brettchen + Aus- und Um- 
schalter - Drehschalter · Fassungen 


mit einsatzloser Trommel 
45, 65 u. 80 Ltr. Stundenleistung 


Präzisionsarbeit 
Schärfste Entrahmung. Einfache, dauerhafte Banari. BB 
Billigste Bezugsquelle sämtlicher \andwirtschaftlicher Maschine 


Max Valentin, 2 use 
Guben F. 109 | 


Scherzartikel für Karnevale eie  Krawattennadeln - Kopfe 


Laubschat & Co. 


Elektrotechnische Fabrik 
Berlin O27, SchillingstraBe 16. 


Fernspr.: Kónigstadt 896 u. 6955. Telegramm-Adresse: Lampenlaub. 


— U— ——— - 


7/00 
Gesundheits- und Tafelwasser 
ersten Ranges, ärztlich empfohlen. 


Birresborner Mineralbrunnen Aktien- Gesellschaft | 
De Fries-Haus Düsseldorf, Königsplatz 30 — Betriebsstätte: Birresborn (Eifel) 


Fleischhachmaschinen 


in ff. feuerverzinnt und emailliert 


Brotschneidemaschinen, Aluminiumkoch- 
eschirre, EB8bestecks, Küchenmesser, 
isierapparate, Haarschneidemaschinen 


liefert die Spezialiabrik 


Metallaren- u, Maschinenabrik A Krämer 


aalfeld a. S. 6. 


N 


Fleischhacker drr = arme 


ports von Zigare 
c ler Art, Feuerzeug, 


Batterien, Hülsen 
Bijouterie 0 


liefert prompt ab Lager 
Otte Rafilofj, Speyer a. M. 


B ³˙ TO EDAD AA ' 


Rein - Aluminium - Rochgeschlit | 


| Bestecke und IsollerflascheN = 


9r'espondenz in englisch 
und italienischer 4 


DU 


aus allerbestem Natron- 
kraftpapier, zwei-, drei- 
und vierfach geklebt, lie- 
fert preiswert und schnell: 


Papiersackfabrik 
Bethel b. Bielefeld 


e — — Telephon: Amt Bielefeld Nr. 2739 Sc p Es 
Schulz © Sackur 4 kerin Maschinenfabrik 


BERLIN - Frankfurter Allee 284 
Ausstellungsräume: Wilhelmstraße 128 mme 
EN n 


Gas-, Koeh- u. Heizapparate ^ Hauswirischaflliche Mast 


Verlangen Sie Spezialkatalog e 


lu Wa 
singer, Metall. 
BERUN OUL, Desen 


y 
! 
d 

i 


in allen Ausführungen fertigen in großen Poit Eo 
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j ` 
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t 


Karl Klinker & Co., Metallwaren ri H 
\ Lüdenscheid i. Westf. T 
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Hóhe der Ausfuhrgebühren bei manchen Waren. Der tschecho- 
slowakische Außenhandelsminister ist daraufhin den Beschwer. 
den persönlich nachgegangen und hat das Wollsyndikat in Prag 
besucht, um sich dort den Arbeitsvorgang bei der Erledigung 
der Gesuche um Ein- und Ausfuhrbewilligungen erläutern zu 
lassen. Dabei ist festgestellt worden, daß die zur Erledigung 
der Gesuche erforderliche lange Zeitdauer durch die Kommission 
für auswärtigen Handel verschuldet wurde. Die Ersetzung der 
Außenhandelskommission durch das tschecho-slowakische „Amt 
für den auswärtigen Handel“ dürfte eine Folge dieser Feststel- 
lungen sein. Die Umgestaltung der bi:herigen Organisation er. 
strebt vor allem eine Beschleunigung des Geschäftsganges. Jedes 
Ge.uch soll in vier bis fünf Tagen erledigt werden. Dieses Er- 
gebnis will man dadurch erzielen, daß sechs Abteilungen je 
nach der Gattung der Waren ins Leben gerufen werden, von 
denen jede in verwaltungstechnischer Hinsicht selbständig sein 
soll. Die Erledigung der Gesuche wird in drei Gruppen SE 
und zwar in einer Abteilung für die Ausstellung der Ein. und 
Ausfuhrbewilligungen, in einer handelspolitischen Gruppe, die 
sich auch mit dem Kompensationsverkehr befassen soll, und in 
einer Kontrollabteilung. Bei der Erledigung der Gesuche soll 
folgender, nicht gerade einfach anmutender Instanzenzug inne- 
gehalten werden: Nach Einreichung bei der Zentraleinkaufsstelle 
wird das Gesuch an die zuständige Gruppe geleitet, von dieser 


an den Referenten zur Beurteilung vom wissenschaftlichen 


Standpunkt unter Hinzuziehung von Laien abgegeben, worauf 
die Genehmigung oder Ablehnung, die Ausfertigung der Aus- 
fuhrbewilligung und die Berechnung der Gebühren erfolgt. So- 
dann hat das Gesuch noch die Kasse, die Expedition und die 
Kanzlei zu durchlaufen, Die bisher übliche Zahlung der Mani. 
pulationsgebühren an der Kasse wird EEN und an ihrer Stelle 
die Einziehung der Gebühren durch die Postsparkasse statt- 
finden. Die Syndikate und Unterausschüsse werden zur Be. 
schleunigung des Geschäftsganges gleichfalls aufgelöst. 
Postirachtstücke nach Italien. Von jetzt an können nach 
Italien außer Postpaketen auch Postfrachtstücke, d. s. Pakete 
von mehr als 5 bis 20 Kilogramm, und zwar mit und ohne Wert- 
angabe, zur Beförderung angenommen werden. Nachnahme ist 
bei diesen Sendungen vorläufig noch nicht zugelassen. Nähere 
Auskunft erteilen die Postanstalten. 
. Schutzzollbestrebunden in England. Immer stärker werden 
die Anzeichen, daß man in VA ier auf dem besten Wege ist, 
mit der seit langer Zeit befolgten freihändlerischen Handels- 
We zu brechen. Darauf deutete schon die von der eng- 
schen Regierung im Parlament eingebrachte, von diesem 


Ich suche Verbindung zwecks 
Exports von Zigaretten-Etuis 
aller Art, Feuerzeugen, Birnen, 
Batterien, Hülsen, besseren 
Bijouteriewaren 


Erstklasci;se Vertreter für 
das gesamte Auslar.d g-sucht 


Korrespondenz in englisch, r, französischer 
und italienischer Sprache 


wW. Z. Illustrierte Preisliste auf Wunsch 


Max Schlesinger, Metall-Industrie 
BERLIN O 34/L, Warschauer Str, 13 


allerdings einstweilen abgelehnte Anti-Dumping-Gesetzvorlage 
hin, die einen Ausschuß vorsah mit weitgehenden Vollmachten, 
die Einfuhr ausländischer Waren auszuschließen oder mit be- 
sonders hohen Abgaben zu belegen. Da ohne weiteres ersichtlich 
ist, daß die Anti-Dumping-Gesetzvorlage sich in erster Linie 
gegen Deutschland richtete, um der deutschen Einfuhr einen 

vorzuschieben und der englischen Industrie eine Monopol- 
stellung auf dem englischen Markte zu sichern, erfordern alle 
diese Bestrebungen die größte Beachtung der deutschen Export- 
industrie, des deutschen Außenhandels und nicht zuletzt der 
beteiligten deutschen amtlichen Stellen. 


Neuerdings hat nun auch der ausführende Ausschuß der 
britischen Zollvereinigung eine bestimmte Schutzzollpolitik ge- 
billigt, die Vi ee eines Propagandafeldzugs während des 
Herbstes und Winters sein soll. Der von dem Ausschuß der 
britischen Zollvereinigung aufgestellte Entwurf führt einleitend 
aus, daß die Vereinigung immer die Ansicht vertreten habe, daß 
ein Schutzzolltarif ein notwendiges Instrument der Handelspolitik 
bilde. Es sei für die gegenwärtige Lage nur ein gemäßigter 
Tarif nötig, der aber nicht nur die britische Industrie gegen 
ungesetzliche Formen fremden Wettbewerbes schützen, sondern 
auch zur Steigerung des nationalen Einkommens, der Aus- 
dehnung der Vorzugspolitik im britischen Reiche und der Aus- 
führung von Verpflichtungen der Verbündeten nach Maßgabe 
der Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz beitragen solle. 
Zu diesem Zwecke wird die sofortige Vorbereitung eines 
britischen Zolltarifs von 10 Proz, des Wertes der eingeführten , 
Waren, die mit der Erzeugung durch britisches Kapital oder 
britische Arbeit in Wettbewerb traten, beschlossen. Der Tarif 
soll nach dem Entwurf des ausführenden Ausschusses der 
britischen Zollvereinigung wie folgt gestaltet werden: y ein 
britischer Reichstarif von 5 Proz. auf die Einfuhr von Waren 
aus dem britischen Reiche, b) ein Tarif der verbündeten 
Nationen von 10 Proz, auf die Einfuhr von Waren aus den 
verbündeten Ländern, c) ein allgemeiner Tarif von 20 Proz. auf 
Einfuhrwaren aus dem übrigen Ausland. Außerdem soll noch 
eine Liste von solchen Waren (Rohstoffen usw.) aufgestellt wer- 
den, deren freie Einfuhr angezeigt erscheint. Nach Ansicht der 
britischen Zollvereinigung hat ein nationaler Tarif nach diesen 
Richtlinien folgende Vorteile: eine große jährliche Einnahme, 
eine Ausdehnung der Vorzugsbehandlung innerhalb des britischen 
Reiches, besondere Handelsvorteile für die Verbündeten, sichere 
Maßnahmen gegen das E einen Schutz der Schlüssel- 
industrie, eine Anregung zur Erzeugungsvermehrung mit ent- 
sprechender günstiger Rü Preise und Lebens- 


hermann Kaufmann 


Lederwarenfabrik mil elgener Lederzurichterel 
B E RLI N M 31 + EM 


Spezialität: Aktenmappen, Brief- u. Bank- 
notentaschen, Tresors, Damentaschen, 
Reisetaschen usw. in allen Lederarten 


„ESPI"PHOTOARTIKEL 
SC GÜTE u. PREISWÜRNISE 


` URECHTFERTIGEN DA- 
RCM DEN wiLLTRUF 


e u 
OE. DER ERIEUGER-FIRMA 


Für Stärke- Industrie, 


Kompl.Neuanlagen u. Umbauten 
vonStärke-, Glukose- u.Dextrin- 
fabriken zur Verarbeitung von 
Kartoffeln, Mais, Weizen, Manio- 
ka, Swet-Potato, Yucca usw. so- 
wie einzelne Maschinen auch für 
Brennereien, Präservenfabriken 
und Sägemtihlen. FernerDainpf- 
maschinen, Dampfkessel, Pum- 


Man verlance 
"ep ON oOlIg1g 


Mechanische Schäftefabrik Neu- Ulm 


Gegr. 1879 L. Bernheim & Sohn Ne:ı-U!m a. D. 
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Lederscháfte Reitschäfte 


en, Transmissionen sowie 
Trockenapparate mit Tuch ohne 
Ende und kompl. Kartoffel- 
trocken-Anlagen für gewerbl. 
Futter- u. Speisezwecke baut als 
Spezialität seit langen Jahren 


in allen Sprachen nit 
Sinnsprüchen, Bibel ex en 
He lizensprü.he ı 


Ecce homo / Mater dolorosa 


Gemalte Wungsprüche 


| Ilivenhilder. 
| S. ASTON | ;  Heiligenbilder 
D | Kommanditgesellschaft | We Kleine gerahmte Bilder. 
amast Al | — a m | — Postkartenrahmen aus Pappe. 
1 à esteht seit 1823) | 
ege Fabrikat, «Herstellung auch bel Zugabe des Leders | Burg bei Magdeburg. | | Klopfef & Jungmann, Werdaui.sa. 
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Eisendrihte Em se 
Wasser 


| und 
Drahtstifte Katarrhe, 
| Katarrhe, 
in sämtlichen Stärken und Aus- 
führungen liefern (selbst grössere : 
Mengen), prompt 
Exportverbir das. 


HAARMANN & LANGHOFF 


III 


iis ns Am das Zürich 
Tel. 5717 5720  Sohottenbastei 14 Rokin 68 . Tel. Hottingen 697 
Telegr.-Adr. Tel. 13 588 und Tel. Centrum 793 Telegr.-Adr. 
Mala“ 4154 VI. Wi die 
Telegr.-Adr. e'a 
Telegr.-Adr. ala" 
„Haarlang“ = 


W. Cramer & Comp. f. N. l. l. 


Altena in Westfalen. 
Bohrmafßschinen 


für alle Zwecke liefert 
Maschinenfabrik Otto Püschel. 
Bin.-Lichterfeide-West. feressr. 1038. 


^ 
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.ur chrei waren - Ceschufte Massen-Exporlartik.- Neitbedar /. 
Dauer - Tinteniöscher „Das ewige Löschblatt“ 
löscht dauernd ohne Löschpapier, auch mit Bestellerlirma 
a's Reklameartikel, ferner Tim: enwischer zum Reinigen 
der Schreibfeder. Jedes 7570 0 0 kauſt gg Ed 
schiedene Ausführungen. atent a. — rode; 
bezug: 5 Dutzend Tintenwischer und 1 Stück Tinten- Zi der Selle 
löscher für zusammen Mark 75.— postfrei und zollfrei Ver vielfältiger 
Empfangs-Postamt jeden Landes gegen Voreinsendung des 
Betrages. (Schweiz, Holland, Schweden, Norwegen Nach- 
nahme zulässig.) 


C. F. Wllekens. Neuhaldensieben 181, Pr Sa. Deutschl. 


Wi att 
MN 


Richard Kl er -Brandenburg (Mare). 


EXPORT! 


Haushaltungsartikel 


Emaille- und Aluminiumkochgeschirre 
Verzinkte Eimer und Wannen usw. 
Stets arößte Mengen prompt ab Lager lieferbar - 


GEBR. HOLTERMANN, AACHEN 


Telephon 345 u. 435 / Gegründet 1887 / Telegr.-Adr.: „Holma“ 


EE 


Für die Auslandleser der ,EXPORT-WOCHE" 


haben wir eine wertvolle Organisation geschaffen durch einen 


kostenfreien Bezugsquellen-Nachweis 


bitte auszufüllen und einzusenden an die 


"ur istall-Alumin 
reinigt u. poliert geschliffene u. polierte lnak Kochgeschirre: 
„Mattol-Aluminax“ 
entfern! mit nur reinem kalten Wasser jeden Pettgehalt vom Alv- 
minium und gibt dem Geschirr mühelos das neue ursprüugliche 
wieder; 

„Auskoch Aluminax' u,‚Wassorstoin-Verti 
entfernt b. Auskochen alle schwarzen Ansätze und verüü 10 
Wassersteinbildung: 

Eberhardt’e , eg o siye 
scharf und griffig, das Beste Beste für Geschirre, Messer und Gabeln. 


Eberhardt & Co., Dresden-A., Jagdwe3 TI. 


Vorführung zur Messe: Meßhaus „Merkur“, Neumarkt 71. Nr. 58-39. 


N88 rus ,EXPORT-WOCHE" Unsere ausgedehnten Beziehungen zu 
Abteilung: Exportnachweis allen deutschen Industrie- und Handelskreisen 
Abt. Exportnachweis BERLIN SW 68 i 


ermöglichen es uns, empfehlenswerte Be- 
zugsquellen für den Einkauf deutscher Ex- 
port-Artikel schnell und sachgemäß nachzu- 
weisen, Diese Auslandanfragen werden 


Zimmerstraße 35 - 41 


Fl La A 


—————————— —oeá——— 88 außerdem in einer Beilage zur Inland-Aus- 
Branche: gabe der „Export-Woche unter der Rubrik 
E I M ee C E EE „Wer liefert?" kostenlos veröffentlicht. 


Wir empfehlen diese großzügig angelegte 
Organisation unseren Lesern zu ausgiebigem 


TEE 


AA Gebrauch, Wünsche über den Bezug deut- 
Lina: scher Artikel sind unserer Abteilung „Ex- 
O MEM EM CH LS di m port-Nachweis" einzusenden. Die gesuchten 
wünscht unverbindlich und kostenlos den Nachweis von Artikel sind genau zu bezeichnen.  Allge- 
X s . meine Angaben, wie Stahlwaren, Maschinen, 

Bezugsquellen für die Artikel: ................... Chemikalien usw., genügen nicht. Der Nach- 


weis erfolgt für alle Teile völlig kostenfreil 


—————— | BEROUN SWS 
(Die Artikel sind genau zu spezialisieren; Angaben, wie Zimmerstraße 35 - 41 Export -Woche 


Sfahlwaren, Chemikalien, Maschinea usw., genügen nicht.) 


aasee . 
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unterhaltungskosten und endlich ein Mittel, Zollverhandlungen 
len anderen Ländern und neue Handelsverträge abzuschließen. 
Die Schutzzollbestrebungen in England gehen von der Tat- 
l sache aus, daß wider Erwarten schnell die deutschen Waren 
wieder auf dem britischen Markte aufgetaucht sind. und daß 
diese Waren nicht nur infolge der unterwertigen deutschen 
Valuta billiger als die britischen Erzeugnisse, sondern vielfach 
l&auch von besserer Beschaffenheit sind. Englische Zeitungen 
wiesen schon letzthin auf das Erscheinen deutscher Waren mit, 
m dem Bemerken hin, daß die Entschlüsse, die während des 
“Krieges mit Beziehung auf feindliche Erzeugnisse gefaßt worden 
seien, anscheinend bereits in Vergessenheit geraten seien. Ernst- 
hafte und gutgesinnte Leute, die damals erklärt hätten, ein 
„Handel mit deutschen Waren sei niemals wieder möglich, sähen 
wijelzt bereits ein, daß er doch unvermeidlich sei, und Laden- 
t besitzer wie Einkäufer ließen täglich deutsche Waren durch ihre 
W Hände gehen, ohne auch nur ein Wort über diese Tatsache 
— zu verlieren. Die englischen Zeitungen stellen weiterhin fest, 
daß z. B. Mundharmonikas zum Verkauf angeboten werden, die 
_ beinahe in noch auffallenderer Weise als bisher die Marke 
,Made in Germany" und den Namen des Fabrikanten tragen, 
Johne daß die meisten Käufer sich daran stoßen. Das gleiche 
V. wird in bezug auf die Spielwaren festgestellt. England kann 
A 


und Holz- | 
bearbeitungs- 
maschinen 
mit Kugellagern 


.00080000200009000000000000 00000990 
nt 
Maschinen zur 


1 e Furnier- u. Sperrholz- 
war 
Ih wën? 
dL jJ de 
| y abrikation 
* A. d 
w PTAA 
$9 uA ud 
ïj ? 


Schufz- 
marke 


Holzstabgewebe | 
sparf bis ML Baakosten lh | 
Holzmattenwerkef | 
Werner Heyde 
Freilassing 25 


sich scheinbar noch nicht an den Gedanken gewöhnen, daß, 
wenn es mit Deutschland Geschäfte machen will, es sich aüch 
bequemen muß, deutsche Waren zu kaufen. 

Neuanlagen in Argentinien, Wir haben bereits wiederholt 
auf beabsichtigte Neuanlagen in Argentinien hinweisen können. 
Allem Anscheine nach soll in nächster Zeit ein Plan durch- 
geführt werden, der schon seit Jahren in Argentinien erörtert 
wird, und zwar handelt es sich darum, die Getreidebeförderung 
auf eine Grundlage zu stellen, die in Nordamerika schon seit 
längerer Zeit besteht. Das ganze Land soll mit einem System 
von Getreidesilos überzogen werden, die an den Eisenbahn- 
stationen und an den Hafenorten anzulegen sein würden, um in 
ihnen das Getreide zu sammeln. Sollte der Gedanke verwirklicht 
werden, so würden umfangreiche Neuanlagen erforderlich sein, 
bei denen schon für die ersten Bauausführungen je nach dem 
noch zu bestimmenden Umfang Aufwendungen im Betrage von 
50 bis 100 Millionen Pesos in Frage kommen. Wie verlautet, 
handelt es sich um die Herstellung eines Netzes von 650 Silos 
auf Eisenbahnstationen und um 8—10 größere Hafensilos. Die 
Eisenbahnen werden ihr rollendes Material dem neuen Beförde- 
rungssystem anpassen und entsprechend ergänzen müssen. Das 
Schicksal des weitgehenden Planes wird von der Entscheidung 
der gesetzgebenden Körperschaften abhängen. 


Internationale Transporte 


Simon Smits & Lo. (Hamburg) i. . 
Hamburg 3, Grote Allee ! 


Spedition - Versicherung - Beitachtung 


verbürgt 
Qualität 


.00009900000000090 0090000000 08000000 


L. P. Fleck Söhne 


ll Maschinenfabrik Berlin-Reinickendorf. 


— — 


AO Wecker 
uhren 


Raimund Marschner 
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Hamburg — London — Liverpool 
Antwerpen — Gent - Paris — 
Le Havre — Bordeaux — Marseille 


Kostenlose Vermittlung von Export- Verbindungen 
ENENEERENENESERZENEEERENERNENGE 


beste Be- 
zugsquelle 


Deutschland. 


5 
A = s 
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sich auf die „Export- Woche“. 


Wir otferieren ab unserem Lager sofort lieferbare 


Messing-Ventil-Zapfhähne 


AO 


AuskuntteiPrelßBerllar. 


Kleiststraße 36 (Hochbahn- 
hof Nollendorfplatz). Best- 
empfohlenes E 

1 für vertrau iche, zu 
eer € Auskünfte (Vor- 


1/2“ u. */4" mit u. ohne Schlauchverschraubung 
In großen Posten. 


Feste Preise . 


Feste Preise / 


| f er u Verkehr, 
Metallwarenfabrik Beobachten lad: Breite. 
Klosterhoft & Klein . 


Erb- 

n Schn irgend 
allen ans- 

— überseelsch. Plätzen! 


Arnsberg i. Westi. 


E TERR PT 1 TH PETTY 


in feuerverzinnter Aus- 
indo ee: prompt 


billig 


des & Natho 
G. m. b. H., 


1 Reibahlen ^ Gewindebohrer 


Schneideisen 
sowie alle Werkzeuge billgst ab Lager lieferbar 


F. KURTZE- BERLIN SW; 


Gneisenaustrabe 40 


naaschine 


„Lector“ 


Hanson & Co. Kom- des. 
Lübeck. 


Bündeisen 


10000 Kilo inf 91 Ringen 
110» 4.6 u. 1 O~ 5,4 mm 
zur Faß- od. Fahrzeugfa- 
brikat. gceignet, preisw. 


zu verkaufen 


Ernst G. Rehag, Fasifabiik 
Berlin W 10, 


Ida dodo 


mmm 


E 
e 


EHRHARDT& SEHMERA.c. 
SARARBRUCKEN 


= Ketten 


— 
und Preßteile 


für alle Zweige der Industrie liefert 
A. Wisotzky, Fabri“ für E sen- em / Art und 
bahn-, Schiffs- und QrubenbedJarf | dazu 


Pletienberg-Bahahof 1 W. passende v^ 
Bett & Siemer, Export, E 
Köln d. Rh., Eintrachtstr. 92. 


Wir liefern: Alum. -Waren, Bijouteriewaren Louis Neubauer 
‚Werkzeuge, Automobile. Spezialabrik för hemm 


Korrespondenz: deutsch, englisch, französisch. 


SAALFELD- SAALE 
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Aluminium - Ebestecke 


glatt u. graviert, sowie 
Tisohmesser 


uod 

Vorleger in hoch- 

feiner Ausführung 
lie:ern vorteilhaft 


Engiert & Seet, E. m.b. I. 
Spezial-Besteck-Pabrik 
Mettmann, Rhid. 


U. Fibo vm. Rothuchen 


meist in Stücken von 50—40 cm Durchm. fallend, 
davon 2000 fm schon geschlagen, im ganzen oder 
geteilt preiswert abzugeben. 
Waldgescháft Mihla in Thüringen. 
Anfragen an: Richard Sternberg & Co., Neukirch 
bei Breslau. Telegr.-Adr.: Richard Sternberg, Breslau 


Far ben eflet 


in hervor ʻa 
Industrie, TELE u. Gewerbe. zu niedrigsten Pi Preisen 
Kalkeehtgel b 


e e 
Blei- und Zinkwuiß - Ersatz). 
Ladungsweise lieferbar. Aus- 
ee 5 


Griessdori& Habe an b. N. 
Reichenbach- Oberlausitz 6 


aler Art a 
Messin 


Wasser P d Sanlenbohrmaschinen li Së 
"5, afin 10 ma 


KARL GIL L M. 
München 23 Handspindelpressen 
äußerst preiswert Leer a: 
Ihre Dorn,Krüger & Comp, 


Bamberg, Maschineulabrik. 


Photograph. 
Apparate 
liefert prompt in re 
Alfred Waurich, 
Fabrik photogr. Apparate 


Berlin-Tempelhof 
Kaiser wiber 73 und Werder- 
aDe 8. 


1 WW & Ul. Mag Hel 


stellt ber und liefert kurzfiistig und billig 
dä Transportfásser, Jauche- u. Wasser- 
fasser. B.echarbeiten aller Art, 
: Eisen- und Blechwaren - Massen 
+ + » artikel, Stanzartikel. 


Machines à hacher la viande 


Modèles 


Vertreter- 
Gesuche 


haben die besten 
Erfolge in der 


Export -Woche 


"9 2 o 


Aluminium, americaıns 


suédois, offre pour livraison courante 


WI TE 
Westislen 


Metall weren- 
Industrie 


Otto Klosterhoff 
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WAREN ALLER BRANCHEN 
MILITÄR-AUSRÜSTUNGEN 
LEDERWAREN — SATTLEREI 
METALLWAREN—MASSENAKTIKEL 


Expo:t-Heinicke, Berlin 7 
NeueWilhelmstr.12/14.Ggr.1872 
Fabrik u. Lager: Bern NW 6 
Schiffbauerdamm 13. 


| u bdampf- und Instrumenten- 


Schalen Iri 
aue en, Bidets, | 
| nhalationsapparate,Ei- 
ter u.Ste en u. alle EE 
| anderen Sanitäts-A t.kel gut, 
‘schne |, billigst. Drescher 
& Krogoll, Berlin SW 61 M. 
Metall- u. Emaillewaren-Fabrik. „Vertreter gesucht. 


Fc für alle Zwecke 


Deutsche Packmaschinen-Fa- 
brik Wilhelm Busse, Berlin 
80 16,  Köpenickerstraße 32a 


 bziehbilder, Aufschriíten, 
Schutzmarken f. Holz, Maschi- 
nen usw. sowie Abziehplakate 


in geschmackvoller Ausführ. ' 


, Wiedemannsche Druckerei 
Akt.-Ges., Saalfeld Thür. 101. 


Ki: für industrielle 


u. Reklame-Zwecke. Bessere 
Kirde.abziehbilder. August 
Jüttner, Saalfeld, Saale No. 6. 


Wii - Brenner 


Deutsche Speckstein-Waxalith-Fabrik 
August Blattor, Augsburg. 


Amt rubenlampen 


Aluminium- u. Alpaka-Bestecke | 


Aluminium - Kochgesch rre 
Fleischhackmaschinen 


"Werkmaun & Mühlhoff | 


Werdohl (Westfalen) 
cetylen- Lampen und Sturm- 

| AuDenbeleuchtung. Gebr. 
Rötelmann, Werdohl i. W. 
Cellis, Violinen, Lau- 

ten. Saiten ete f. Leot- 


fackeln für Gruben-, Innen- u. 
= ‚Bandoneons, 
— Mil, Leipzig. Lessingstr. 


Arosson aller branchen 


u. Berufe, Bezugsquellen 


für jeden Artikel im In- 
und Ausland liefert sofort 


Otto Hommel 
Adressen- Verlag Leipzig 


ſeſegt Adr: :Weltreiss. 
ev Katalog g 


Idressen- nachweis 


RobertTeßmer, Adressenverlag 
G.m.b.H.. Berlin SW 48, Wilbelmstr.146 


„HEVOS 


Stahlwaren-Fabrik Solingen 


Eugen Hopp® 
H kten-Regale Zo? 


denen Ausführungen. Panzer 
Aktiengesellschaft, Berlin N. 20 


[ kkordeons, hrcanatische bester 
Ausführung, versenkte Bässe. 


eiserne, in 


B. Tieg & 'Sohn, Harmonika- 
labrik, Altenburg. S.-A., Nr. 216 


pem 


Mundbarmonikas, Kon- 
zertinasusw.li fern preiswert | 


Gebrüder Glass,Berlin SW11 ` 


u. Bezugsquellen- | 


Iabaster - Beleuchtungskörpen 


Fabrikationu. Export Pierre 
Fournaise, Zürich (Schweiz) 


luminium- Bestecke 
liefert in jeder Ausführung 
Ritterskamp & Co., Besteck- 
fabrik, Mettmann, Rheinland. 


Seel 


| Jam. Aram-Selbstschuß - d 


| D ErnstThieme, rr 


L B E N aller Art: 

Postkarten- Amateurs Photo, 
Poesie-Alben,Tage-,Gäste u. 
Kochrezept-Bücher. Spezial.: 

Scha’lplatten-Registr.-Alben 
u, -Kásten, patentamtl. gesch. 
Wübben Companie, Album Fabrikation, 
Berlin SW 68. Kochstr 60 61. 
Zur Messe: Petersstr. 44, UL 


aka-Eßbestecke, prima Qualität, 
liefert in jeder Menge Paul 
Sträter, Haushült- u. Me 
tallwr., Bar men. Werlberstr. n- m 


1 


Le -Silberwaren, Bestecke, Zi- 


garetten-Etuis, Damentaschen. 
Medaillons lief. Friedrich Schloz 
Charlottenburg, Neuz Grolmanste.i 


E nd beste cke 
Ipaka, versilbert. 
ipaka, o. Versilberung, 
luminlum 

in jeder Ausführung prompt 

lieierbar. 

G. FINKE, Düsseldorf 
Kaiser- Wilhelm-StraDe 44a. 
gliuminium-, Alpaka- 

und Stahibestecke liefert 
prompt Reinhold Rósch, 
Mettmann (Rhid). 
luminium-, 
Ipacca- 
Eßbestecke 
in jeder Ausführung 
liefert prompt 

Bergische Metallwaren-Industrie 

Fritz Roggenkemper, Mettmann, Rhid. 

Mer ES t iei napi ino ant aiat po RE 
luminium-, 

A 

ipaka- 
Eßbestecke 
Löffel, Gabel. Teelöffel, 
Messer, Dessert- u. Kinder- 
bestecke, Kochgeschirre, 
Wasserkessel liefert als Fa- 
brikant Fritz Susewind, 

Besteckfabr. Mettmann,Rhld. 


Iuminium - 


und Bai 


Vorleger 
Schaum-, Milch- 
Selben liefern 
Lager 
A. & E. Hageböck 
Metallwarenfabrik, Lüdenscheid. 


Große Mengen 


prompt lieferbar 


Besteckfahrik 


Bestecke 


in erstklassig. Qua- > 
erstklassig. O. fin- 


lität und Auslüh- getragene 
rung als ausschlieD. ` cat. 
liche Spezialität. marke: 


A uminium 
Jaeger. 


F. Jaeger, Aluminium-Werk | 
B.-Gladbaoh bei Cöln 


m 


Bestecke 


Wim - Bestecke 


G.m. b. H., Elberfeld. | 


luminium- 
Ipaka- 


Bestecke 


- 


Mela:lwarcn'abr.£ngers &[0.6.m.o.H.Bonn 
luminium-Beste cke 


së, 


lief. vorteilhaft an Grossisten u. Exporteure 
Hermann Meyer, Mettmann (Rad). ' 


luminium:Bestecke | g 


lef. verteilhatt an Grossisten u.Exporlcure 
H. O. Fucks, Elberfeld. 


Juminium-Bestecke 


insauberster Ausführung lie- 
fern zu günstigsten Preisen 


Pleuger & Schneider 


Meta: \warenfabrik, Lüdenscheid. 


| Kerzen 


stecke,Kochgeschirre, Küchen- 
eráte,Massenartikel jederArt: 
Kürbi & Schiffer, Lüdenscheid i. W. 


luminium-Eßbestecke sowie 
| Vorleger in hochfeiner Aus- 
führung liefert Engelbert 
& Turok, Werdohl in V W. 


sowle Taur 


in nochfeiner Ausführung. 


Englert & Solvie,@.m.b.H., MettmannRhld. 


Spezial- -Besteck- Fabrik. 


ciment: 


Köchen -Tafeigenäte : Deshed«e 


Bergische Metallwarenfabrik 

LAMBACH u.8IMON 

Langerfoid rei Barmen 
Dreh Briefanschrift BEMTTALL ABC Code 5 Th Edihen 


' ELEKTRISCHE 
1 ALUMINIUM - KOCHPLATTON 


| Stegen 


| Friedensausführung | 


liefert 


W. Bünisch, 


Stralsund. 2 
„Bestecke, 


| gp uminium - Kochgeschirre, 
Pritannia Alpaka - Bestecke. 


Aluminiumhaus Düsseldorf, 
Kaiser -Wilhelm - Siıraĵe 44a. 


| Rluminium- 
| f kochgeschirre 


u. BA ra äte 
erstklassige 
Qualitätsware, 
liefern. prompt 
Diemer & Fastenrath. 
Alu mniumwerk, Lüdensche d 


Aluminium. Eübestecke | 


METALL! 


Adressentufel exvortierenger FIRMEN oler Branchen 


i Kochgeschirre 
Iomig1ge, 27 
Touristen- und Militäraus- 
rüstungen a.Rein-Aluminium 
GieBerei- und Walzfabrikate 
Freudonla - Werke 

Fabriken für Aluminium- 
und Metall-Verarbeitung 
Freudenberg In Westi. 


sowie alle Werk ege u. Metallwaren für In- 
land u. Export liefert E.Bickenbach 
Lüdenscheid 8. Vertreter ges 


e Kochgeschirre, Bestecke 


luminium- 
Kochgeschirre 


in wirklich erstklassiger 


Ausfüh.. liefern schnell 
und preiswert 
Geissler & Singer, 
Metallwerk. Saalield S. I. 


Iuminium ~ Kochgeschirre, 
Spez.: Fleisch- u. Schmortöpfe, 
Ringhäfen. Teck-Indr.-Werk C. Dannecker 
~ alie „Kirchheim Teck (Wttb.)T. -A.Teckwerk 


luminium- Kochgeschirre 
und Bestecke garantiert rein 


98/99 o liefert als Spezialität 


EX Hebron Berlin SW 61. 
M e Kochgeschirre, 


Wasscrkessel u, Küchengeräte 
liefert ab Werk f. Inland u. Ex- 
port Kaiser & Co, Lüdenscheid. 


luminium = Kohgescirre, 
Bestecke, Küchengeräte liefert sofort Westt. 
Metall-u.Baustoff-Handelsgesellsch.m.b.H. 

Haus- und Küchengeräte, Export Paderborn. 


See cht 


Tafel- u. 
Dessert- 
messer, 
Schöpf- 
u. Schaum- 1 
löffel, Tee- und Kafieesiebe. 


Aluminiumwerk 


Gebr. Spelsberg, 
Werdohl iw. 


liuminium- 
u. Elektronmetallkämme 


in allen Ausführungen, matt, 
blank und lackiert, liefert 


prompt 3 
Rob.Hasenclever Lüdenscheid I. V. 


hitzebeständig. nicht oxydie- 
E Carl Grünzweig, 
Lackfabrik, Esslingen a. N. 


luminium- und Emaille 
Kochgeschirre, Alumin.- u. Al- 
paka-EDbestecke, sämtl.Haus- 
u.Küchengeräte ab Fabr li. fert 
Metallindustrie Pilgram & Co. 
G. m. b. H , Düsseldorf. 


für den Hausgebrauch 
in Packungen. Aufdruck 
in jeder gew wünschten 
Sprache mit Gebrauchs- 
anweisg., erstklassige 
bekannte Qualität, 
Ausfuhrbewilligung vor- 
handen, offericren 


Nollo & Janssen, 
chemische Fabrik. Berlin W 57, 
Bülowstr. 93. Tel.: Nollendorf 423. 


StoffFarben 


für den Export 


Carl Brockstedt, Hambum f 


Holzbrücke 2/6. 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die ,,Export-Woche'. 
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| Lum -Lack | 


en 


Charles H. Swedland G.m.b.H, 
Beriln W 35. Steg itzer Str 72. 


nil ina 
2 große Exportschlager 


Karl Neumann, 
Berlin W35, Kürnerstr. 19. 


areas 
Gruben- Reinigung 


Straßen - Sprengwagen, Wasser-“ 
und Müllwagen. Schlammwagen. 


Pumpen. A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 
— Kataloge frei! — 


pparate und Ma- 


schinen 
bewährtester Konstruktion 
zur Herstellung von äther. 
Oelen, Alkoholen. Aethern, 
Essenzen u. Extrakten aller 
Art sowief.d.chem.Industr. 
Oscar Ed.Hösselbarth, Kup- 
ferwarenfabrik, re? 
pparate zur 
für Technik, Schule u. Reg bi. Tinik 
u. neee Physikal. Werkstätten 
UB A. G. Göttingen. Man verl. Liste E. W. 2 


quarien, Terrarien. Tiere, 
8 etc. A. Glaschker, 
Leipzig 7. Katal. 500 Abbild u. 
Broschüre geg. 3.- ir. Liste grat. 
IInaluren Wi tür 
ima Uren Gas u. Wasser 
Schmidt & Schroeder, Metall- 
werke A. G., Köln, 


rmaturen 
t. Wasser, Gas u. Dampf 


Lerch & Oster, 
München, Elisabethstraße A 


Armaturen & 


für Wasser, Gas u. Dampf A 


Bopp&Reuther 


nr im-Waldhof. 
Gas u. 


rmaturen Wasser 


Spez ` Ventilzaplháhne 


Otto Schmidt à Roch. 


Berlin N 24, Friedrichstr. 120a. 


Telegr.-Adr.: „Herlinschrauba”“ 
f. Gas, Was- 


rmaturen ser, Dampl. 


Düsseldorter Metallwerke 
(Siebeck & Co.) Ratingen 7 (Rhid) 


ngenglüser, Brillen, Pincenez 
in Nickel u. Double, eig.Fabri- 
kation, Baro- 
meter, Ther- 
mometer, Lu- 
pen, Etuis. 
Becker & Co.. 
Berlin C 25, Alexan 
derplatz - Passage. 


E imis d Preiß „Welt- Detektiv" 
Berlin W. 72a, Kleiststraße 38 
lietert seit 1905 zuverläss. Aus- 
künfte u. priv. Ermittl. jeder Art 
utogene Schweiß- u. Schneidanlagen 

44 ; ll 
Original Autogena Green 


Gröben 
Autogena-Werke, Stuttgart 25. 


Fa ulogene Schweissanlagen 


Azetylenapparate, Schweiß- 
brenner, feinstePräzisionsarb, 
Rohr-Schweißmaschinen, 
Bedarfsartikel für d. autogeneSohweissung 
Hager & Weidmann, G. m. .H, 
Berg.-Gladbach 400 
— Verlangen Sie Katalog. — 
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A" 


ategeno Sehwe'Banlager na 
Schweissen deit. Metalle. Hf. Hilfsmittel 


für alle Metali worarkei'ende Indus'rien. 
Cari Dietiein, Magdeburg-N.20 


Kutoluftpumpen 
liefert als Spezi lität 

Metallwarenfabrik E. Köhler, 

Berlin S59, Dieftenbachstr. 36. 


utomatische - Maschinen 

u. Material für Massenartikel, 

für alle Industrien. Industria 
JSB. Schachen/Bayern. 


ee 


Düsseldorler Metallwerke 
Diech A Ca.) Ratingen 7 (Rhid). 


1 Beleuchtung 


und -Beschläge, Trittbelag, 
Sprachrohre usw. 


c. Albert & Co. , Barmen. 


Meteliwaren fabr: k 
Altenburg. 


T. D 
Seene | T f 


EM "naa 
SH E d 


I 


Automobile 


neu und gebraucht 


Paul Surenbrock & Co. 


Hamburg, Colonnaden 17.19 
Tel.-Adr.: Surenbrocking. 


Auer Apparate 


f. geleuchtung d Schweißung 
liefert 


Rudolf Schwarz, Ingenieur, 


EIPZIG, Elisenstraße 12. 


äckerel-"@ 
Albert Mohr, Halle a. d. S. 


Misch-, Knet-u. Teilmaschinen. 


-Bta 

ni n 
imen a. außen weiß, porzeilan-emailliert, 
säurcheständ I yis .EmilWi h. 
Riedel, Bara 5 42, i 36. 


D mit buntemStoßfUebeı 

de p ualitätsware, 
Buchholz-$a. 

E — Ten ee 


andsägenilöt-, 

Schränk-u. Fellapparate 
Akt. Ges. f Eisen- u. Bronze-Gie- 
Berei vorm. C. Pliak. Mannheim. 


AROMETER 
Polymeter (H E 
meter m.Therm.) DEI 
Men 
Man verl. Gratis- W = 


Prospekt Nr. 38), 
Wilh. Lambreoht, 
Fab ik wisseusch. lastrum., Göttingen 
B h 
Bande E 


o 
1 


Vereinigte Barometerfabrikes 
Hamburg, Pettstr. 4a. 
atterien für Taschenlampen 
Spezialität; 


Auffüllbatterien 
für den Export 


bei sachgemäßer Lagerung 
BEE Lagerfähigkeit. 


Theodor landen, 
Belin 5033 | rer Lei a. 


he für Taschenlampen 


Marke, Pick“ anerkannte Qua- 
litäts-Batterien liefern Max 
Dametz G. m. b. H., Zeitz 92. 


24 
p c 


patteri en, Taschen- 
Glühlampen A.cam erger 


Berlin S Ri.terstraße 16. 


patterien, em 


A. Offenberg & Söhne, 
Berlin C. AA. Resestbaler Str. 40/41 


Elemente, Technische und 
chirurgische Gummiwaren. 
Chemikalien, Seilerwaren. 
Maschinen u.Geráte. Stopf- 
büchsenpackungen usw. 
Eduard Langhanki, 
Hamburg 15. 


Ber in Brenndauer und 


Erholungsfähigkeit unerreicht, 
empfiehlt Cari Beier, Halle a. $., 
Schweischkestr 31. Engros-Uhrketten-Expori. 


3 für Tas chen · 
hochwertiges Erzeugnis 
und galv. Elemente liefert 
die Spezialfabrik Fürst 
& Lehner, Weißenburg 
in Bayern; zur Messe in 
Leipzig. Zentralmeßpalast, 

HauptgeschoD 11/12. 


anmwolle und Papier 
zussner &Co ‚Hannover 


elegramm - Adr.: „ Priamus“. 


Kissen u. Decken. für Rehrmäbel 
eignel Heinemann’sRohrmöbel, 
Berlin, Alexandrinenstr. Ge 


Bn | Domes 


IR DC Ar farte har | 


aus Holz 
Dresden-N 6, ‚Buchensir. 


uchonstr. Lr 


elenchtu GRÄBER actis känstierischelam 
B shi me ei Ampela in Seidens Se 


Schnappschlösser. Johannes 


eschläge f. Möbel, Möbelrollen. 
Schrankriegel, Kugelschlösser, 
Lenzen, Hamburg u Düren (fh). 


ESTECKE 
(Alpaka, Aluminium, Stahl). 


C. Aug. 
Metallw.-Fabrik, Mettmann, 
Tel.-Adr.Cabo. B.C. Code 5th Ed. 


irt - Regale 


nach eigenen Patenten. Panzer 
Aktiengeselischaft, Berlin 


N. 20. 


EXPORT 
Alle Pforzheimer Artikel 


Bernhard Schmohl 
Pforzheim 
Leipziger Messe; 
Specks Hof Stand 911/013 


I Stand: Könirshof, Am 
Augusfusplats. Zimmer 31 


Blum Ss E Siets Ein Sr 


GË Rip 10 


ijouterien = 
synthetisch, Edelsteinen 


verfaßt, liefert 
Synthet. Edelstein Vertrieb 
Ges. m. b. H., Pforzheim, 
Verl. Sie gratis Katal. E. 10. 


Boddenberg, 


Mitze & Co., Hagen t/ Vw. 


m «cot und unecht. Riesen- 
auswahl“. Landsberg, 
Breslau, Schmiedebrücke 2 


nm L alle Länder. 


ijouteri Cw 


u. Kristallerie 
— ——̃— 


Export und Fabrikation 
all. Gablonzer Artikel 
Höchste“ eistungsfähigkeit 


George Markus, 

Berlin S 42, Wassertorstraße 9. 

Gablonz a. N. Prag. 
Besuch der Berliner Muster- 
Ausstellung sehr lohn:nd. 

Korrespondenz nur nach Berlin. 

Zur Mosse in Leipzig: 

— Universität Stand 292/294 — 


üder gerahmt mit und ohneOlas 
für christlichenKult Landschat- 
ten, Blumen u.Genre. A.Krause, 
Neustadt Schies. Zülzerstr.14 


po Qlasbilder 9x14 u. 


13x18, schwarz gefaDt, alle 
Dessins sofort lieferb. ab Fabr. 
Badio &Co., Hamburg 15. 


bogenem Hartholz wied.kurz- 


De Oval u. rund aus ge- 


fristig lieferbar ab Fabrik | 


Schick & Co.. Hamburg 15. 


indfäden, Bindegarne 
sowie alleArtikel der Seilerwa- 
renbranche.P.Otto Krause, 
Chemnitsz,Zschopauer Str 20 


Dleehe 


gelechte, aller Art, in 
gnoc Metallen, liefert 
Kalker Trieurfabrik 
u. Fabrik gsloshter 


= KEIM&CC HS 

— Nurnberg is 
Bicchemballagen., 
Se ate. Ee 
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. allagen 
Verz. Eisen- Stahl- 
Emaille-Waren. 
Snderi 


KV 
e 


Export Berbi Ges Ni 


als Gebäckkasten, S ebe. Geld- 
kassett. etc. lief. ab L-g billigst 


De 


OttoOverheff, Mettmann, Rhid. | 


Lochstanzen, 
oum unde 
Werkzeugtabrik, 


lechscheren 


Hagener 


A Kopier- und Farbstifte 


Schreibw aren aller Art. 


MartinEbert,Mügein-Dresden, 


lei-, Kopier- u. Farbstifte 


& mit der 


Weltmarke 
LYRA 
sind anerkannt ganz vorzüglich 
Lyra Bileistiftfabria 
Nürnberg. 


lei-, Kopier- 


u. Farbsitifte 
J:5-STAEDTLER 
NORNBERG 


9 7 Kopier- und Farbslifie 


Schwan - Bleistift - Fabrik 
20 erste Preise. Nürnberg. 


litzführer, Ausg. 1920 
dch. die deutsche Bijout.- u. 
Uhrenbranche, Ssprachig, 
Frs.10. , Pes. 10.—. sh 10 — 
Fl. 5.—, Kr. 8.—, Doll. ët 
C.F. Bischeff, Verlag, Pforzheim 


lumen u. Blätter 
für Dekoration, Hutoutz und 
Kränze Ía- 
briziert u. 
exporticrt 
Imanuel 
Richter, 
Sebnitz- 
Sachsen 1 
Gegründet 1837 
Zur Messe in Leipzig: Spielwaren- 
haus. Neumarkt 24 || Muster geg. 
Be, echnung, Voreinsendg. erbeten, 


pss und Blatter 


für Mode und Dekuration. 
Geschmack volle Binderelen, | 
Alwin Hiiger, Stolpen i. Sa. 


öer’sMedizin- 


Fabrikations- mi Exportgeschäf 
Berlin NO. 18 


arbeitet seit fast 30 Jahren | 
mit allen fünf Erdteilen in 
Apothekerwaren, kos- 
motisohen und technischen | 
— Präparaten. 


Preisliste gratis und franko. 


ur Maschinen 


sowie sämtliche Bedarfs- 


artikel dafür liefert 


ErnstG.Rehag 
BERLIN W. 10. 


WRrennscheren en 
Fr. Adolf Recknage 
Steinbach-Hallenberg Thür. 


Aelt. und größt. Speziallabrik. 


riefmarken.Auswahlen 


beziehen Sie aus erster Hand 


von Richard Michel. Anolda. | 


Huswahl 


ohne Kaufzwang, inse 

garantiert 
Jilustrlerter 
Kunst - Pracht- 


k 
| druck mit über 1400 Ab- 


| Rückvergütung. ih- | 
| lung für Ankauf; zahle nachweisl, 


— MM €—— 


Katalog in Tief- 


bildungen 50 ct. Bei Bestellung 
Hóchste Bezah- 


tiefmarken- 


mehr als alle ausländischen Firmen, | 


S. FALUDI, BERLIN 


Neue Bayreutherstr. 3 II. Gegr. 1893, 
rie marken- Auswahlen 
(Spez. Kriegsmarken u. Neuhei— 
ten) gegen Depot od. Referenz 


Markenhaus Kipke, Hamburg 33 | 


Facsimiles, 
Reparatur 
- Auswahlen 


riefmarken - 


Preisliste Grati: 


E. Fournier s Nachí., Gení , 


m n Briefmarken 
k Faksimlies Ausw. bilde. 


e 2 j ee — - 
rie'marken—Kriegsuotge'd 


Preisliste franko. Brune Hofmann, 
Leipzig, Nürnbergerstraße 8. 


riefmarken 


speziell für 
Wiederverkäufer 


Unsere fortlaufend er- 
scheinenden Listen, die wir unseren 
Käufern gratis senden, halten Sie 
stets auf dem laufenden! 

Verkaufsangebote stets erwünscht 


Briefmarken- -GroBhandlung, 


Berlin-Charl lottenbueg 5 | 


Kuno-Fischer-Straße 1 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“. 


Adolf Plotke, Berlin 0 Z, 
Blankenfeldeste. 10 L 


riefordner mit Hebei- 


mechanik, Kartonagen usw. 
Wilhelm & Hager, 
UL S 42. 


Briefordn 
ell 


riefs edi hite ner 

ges. gesc auch 

Quantitäten für Expost 
liefert prompt 


A DO Bürobedarf, 


Berlin SW68 
Markgrafenstrafo 1B. 


p E 


Zerkleinerungs-, Förder vnd 
Zementsteinfabrikationsanla- 
gen. Prinz, Berlin, Brüderstr. 3% 


Barı o 


Therm 


ec 


rillen 


Lupen, Lesegläser, T 

netten. und sámtlic 
optische Fach ei 

gige Artikel 

A. Lehmann, 
Optische Fabriken, Fürth (oem! 


rillen ` 


Auto- u Flieger- Belles 
Schutzbrillen 
für gewerbliche Betriebe 


Chr.Kraus &Co, 
Fürth (Bayern) 


ronzefarben 


neh — 
n»c hila- 


M 


bauen 
Lämmerh'rt & ©, 


mm e^ 
. Leipzig-Li. 


nogr. usw. 20 Stück sertier! geg. et 
v. M 50.- trk. L. Patzold, EN en- on 


uchbinderei., 
uchdruckerel-, Karlonnag.- 


Maschinen 
Gebrüder Brehmer. pases. 
I ee 


Maschinen 
Prensse & Co., Masch.-Fabr. 


Q. m. b. H. "Leipzig 54 
Dobei Eh 3 
Büchermarktes liefert 


mschen mu Alumin. viele rez Mar 
2'/2-B cm, u. a. mil bern Eegen e 


taus „Bücherireund” 
Werner, Freundt & 
Leipzig, stp rrt A 
Kutalo;e tosteuies Fami 
pans et rinn aud —— 


1 aller Ge Gebiete. em. 
kstyim, me D 


biet, 
Cari Marhold Verlag, Hane a $. 


1 üch er jeder An 


besorgt und liefert schnellstens 
Friedrich Ellersiek, Berlia $59 ES. 


riefordmer 
beste Qualität lief. preiswert 


PF". —w «E — e 


E OPERE — — — EEE eme, eng, mp 
— — —— — —— — — — in, men — — E. pe mE o7 C —— — 7 6ůãm' t. . 


Humoristikapreislisten versen- 
det umsonst W. A. Schwarze’s 
: Verlag, Dresden-N. 64. 


L A 
Wir, 


grat. u. franko neuestenKatalog 


! BB Horschig Vereg, kein A 6/17. 


t Bee Theater- u. 


ider: Romane interess. In- | 


halts für Herren und 
Damen liefert M. Wendels 
Verlag, Leipzig 38 31. 


Faächer und Zeitschriften 

"ide Heic v &Marissal, 

bM Cie? ‚Berg- 
dee Bank, f 


preisw. Romana. illustr. Werke, meist aod 
ans Friedenszeit verlange man gratis vom 


BE enth. erverzeichnisse, eth. u. 800 
Verlag Schweizer & D... Abt. F.. Berlin NW 87 


von denen 
man spricht. 


II 


schönw issenschaftliche. alle 
Neuerscheinungen lief. schnellstens 
A A.Thielemann,Leipzig-Plagwitz 


Desc des 


EL wissenschaftliche und | 


Kataloge kostenfrei. Alfred 
Lorentz, Leipzig, Buchhandlg 


Í.Universitátswissenschaften. | 


| (mE Bonbonnieren, | 


2 (Spezial.: Tech. 

ücher ni Zeitschrit- 
ten. Musikalien. Soeben er- 
schien: Steinach. Verjüngung. 
Pr. M. 6.-. Einstein, Relativi- 
tätsprinzip, M. 4.80 (einschl. 
Zuschk). „Uebersee‘ Buch- 
handiung,Berlin-Schmargen- 
dorf, Friedriclishaller Str. 14- 


uchstaben iv ` 


alle Reklame-Zwecke. Ner- 
treer gesucht. MEIER A 
RÜBEL, Köln (24). 


geieis 


hod e Kochplatten 
prima Ausführ., Hochglanz | 
vernickelt, 220 und 110 Volt 
Spannung, für den Export | 
laufend abzugeben. 


Hermann Pentz, Mannheim. | 


Rüroartikel | 


aller Art, speziell Neuheiten. 
8. F. Neumann. Berlin 8. 42. 


Ureaunadeln 


groß und klein. billigst, 
liefert sofort 


FriedrichWeißmann 


BERLIN S42, Ritterstraße 35. 
Tel.: Moritzplatz 2006 und 121 25. 
Telegr.-Adresse: Weshoe Berlin. 


üronadeln, Spezial- Großfa- 
brikation, Ecken-, Seitenklafn- 


mern, Reißnägel. A, Mund &Co, 
Elgersburg l. Ih. Metallwarenfabrik f. Bürob. 


ürsten all Art, spez. Kopf., 
Kleider- u. Zahnbürst. Felix 
Leonhardt, Bürstenſabrik 
Mockrehna 18 (Prov. Sachsen). 


ürsten u. Besen 


Stahldrahtbürsten,bill.jed.Posten. 


Gebrüder Leuther, Köln. | 


aller Art, spez. Haushalt- u, 
Toilettenbürsten. A. Georgi, 


Bus und Besen 


 Zsohoriau, Erzgeb.58d. 


utterfässer 


für Hand- und Kraftbetrieb 
in erstkla sig. Ausführung 


Eduard Ahlborn, 
YR o L 1 N 


la Hautcreme 


à Dr. Graf & Comp. 
. Beubabelsbergb.Berlin. 


| 


arbid-Lam en, gar. 
Messing, Tropf- u. Saugsy stem. 
Teck-Industrie-Werk C. Dannacer A Cie., 

Kirchheim, Ted t (Wit. ) Tel.-Adr. Tehwerk. | 


OKIMA “ 
Carbid- Lampe D. R. G. M. Spiral- 
system. Mit! EBlöffel Carbid 5 Std. 


Brennd. Die beste kl. Exportlampe | 


Siebein | 


Metallwarenfabrik, Heilbronn a. N. | 
Zur Leipziger Messe: : Specks Hof, „il, Et. . 491—493 | 


Spielbälle, Ostereier, Puder 
dosen. Erzgebirgisches Papp- 
stanz werk G. m. b. H., Annaberg i. Erzg. | 


hemikalien, Drogen v. Farben | 


liefert m. Ausiuhrgenehmig. : 


Rohstoíf-Offerten gesucht. 


Atlantic Handelsgesell- 
schaft mbH. Saarbrücken. 


O te Wagenfette, 


Mineralöle u. Teerprodukte, 
GeorgStiebeling,Leipzig 


hirurgische Instrumente aller Art in 
Glas u. Metall bester Marken u. 
Qualit. Alleinvertreter Jacob 
Soroko,Berlin-Schüneberg, Meranerst.11 . 


| hristbaumschmuck ausGlas,Lametta, 


Watte, Metall, Feenhaar, Wunderkerzen, Gir- 
landen, Eislamztta, Licht- u. Konfekihaller, 
Karzan usw. Muster v.M.200.-an in jed.Hähe 
mu Kassa od. Nacha. Uchersehme auch den 
Einkauf obiy.Artik.geg.Prev. Bin in d.Branche 
ger fabriziere selbst a hin mitall.Hein- 
n! bekenndl. Oskar Köhler 

= Reinhold b. Lauscha 237. 


| [ER 
aus Clas, Glasperlen in jeder 


Ausführung, chem.-pharmaz. 
Gláser, Olaszigarren- u. Zig 
rettenspitzen sow.alleErzeug- 
nisse der hies. Glasindustrie 
LEIPOLD & Co., 
Lauscha, 8 


(hriftbaumfchmurk 


aus Metall 0% 
C Brünn & C? Fürth i.Bay. 


Lure Dom 


Stewen &Claussen, Hamburg 
Glockengiesserwall 18. 


Mein 


igaretten- Maschinen 
| niverselle“Zigarettenmasch- 
Fabrik J. ©. Müller & Co., 


Dresden-A 24. XXIV 


igarelienspilzen 


aus Bernstein,Elfenbein, 


Horn, Bein, Holz. 
J. & B. Lówenthal, 


Frankfurt a.Main, Urtermainkai 82 
Drahtanschrift: Ibelo. 


| ommissionen jeder Art für Süd- 
amerika erledigt W. Graetzel, 


Berlin, Alt-Moabit 15. Vertreter 
v. Schwarz å Shipper, Buenos Aires. 


Mitteldeutsche Asphalt-Unter- 
nehmung G. m.b.H., Magdeburg-W. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


2 
I: 


te eet 


liefert als Spezialität 
Maschinenfabrik G. m. b. H., Calbe a. $. 


Maschinen und Apparate ia höchster 
techn. Vollendung für die rationelle 
achziegel - Fabrikation 
sus Zement oder Raik and And baut 
and liefert als Sperialitlt: 

Marius Nielsen, Baumaterialien 
Maschinen - Kommandit? - Gesellschaft, 
Ellenburg bei Leipzig. 


in Grauguß und Stahlguß 
STOLL&ELSCHNER 
Armaturenfabrik. Leipzig-P 


| ampfarmaturen 
besonders: 
Efiseon-Ventile 


ampfstraßenwalzen, 
ampflasizugmaschinen 
J. A. Maffei & Jacob G. m. b. H., 
Leipzig-Li. 


esen, , Messing u. Stahl ver- 


nickelte u. Aluminium-, für 
Betel, Puder, Tabak, Zigaret- 
ten, Aschbecher Seifen- und 
Kneiferdosen, Geldbórsen. 
Flaschenausgieß.. Zapfappa- 
rate Spez.: Reklame-Arlikel. 
FriedrichTurck,Lüdenscheid 
WI Metallwarenfabr., arenfabr., gegr. 1849. 1849. 


Mrahtbürsten 


jeglicher Art, beste Hand- 
arbeit für Export, fertigt 
Emil Wittig, -Drahtbürsten- 
Industrie, Geergentkal-Getha. 


Drahtbturste ch 
© qur alle Zee 


"KARL 
O RINK 


allor 
Art 


es 


Arno Keller & Co. 
Oberplanitz in Sachsen. 


Wirähte, Drahtstifte, 
Bleoh- u.Laokierwar. 


G. Arthar Meier, dr: 1. Sa. 


rahtgeflechte, SZ 
BP Hirsch K-G, Berlin N31. 


rahtgeflechle, Drahtzune komplett zum 
Selbstaufstellen,Siebe,Durchwürfe.Massen- 
artikel aus Draht. Albrecht & Brautzsch, 
Zeitz, P. S., Drahtgeflecht d. Drahtwaren. 


phigewebe, Drahtgeflechte,Sicbe u. 
Drahtwaren jed.Art Mitteldeat- 
scheSieb- u. Drahtwarenfabrik 
Krämer & Co., Saalfeld-Saale. 


D in allen Metallen 


u EE n. Farbige Mos- 
kitogewebe, Siebgewebe usw. 
X, ee, Doager à bh. ahh, kafe, 


D aller Art und 


aus allen Metallen und für 
alle Zwecke abrizieren Oaıl 
Heinze & Co., Saalfeld i. Th. 


ruckknöpfe 


rein Messing, rostfrei, 
erzeugen 


Moll-Werke Axtiengesellsch., 


Chemnitz 


rucksachen, Kataloge, Prospekte, 
Etiketten, Papierwaren. 


Wilb.Langguth. Esslingen a N. 


reoksaohenin allen 
Sprachen, Kataloge. Pro- 
spekte, Etiketten, Ein- 
wickelpapiere, Brief- 
bogen, Rechnungen usw. 
Massenauflagen(Spezialität).Tätiae 
gesucht. 


Markseukirch:n 20, Sachsen. 


Außenbord - Motor 

ist unstreitig von ` 

Fachleuten als der CR 

bese anerkann EE 

word.Prima deut- 
sches Fabrika! 


Ziegel as e e Aba 
Telegr.: 


rw 


ER - 2 PS u. 
3—4 PS Paten- 
nierte di ei 
Ums'euerung 
a. m. Leerlauf. 
Jedes Boot in einer Minute ein Motor- 
boot. Prispekte gratis. Fachmännische 
Vertreter im ellen Plätzen der Welt gesucht. 
Fritz Ziegenspeck, Berlin, Rürassierstr. 3. | 
Motoren- und Angelgerätcfabrik. 


lektrisehe Heiz- 
K n. Rochapparate 


lektrishe Roch-u/Wärme- 
E Hagela 


sehr sauber vernickelt, stabile 
Bauart, solides Aussehen, 
beste Friedensausführung, für 
alle Spannungen zu haben, 
sofort ab Lager lieferbar. 
Interessenten bitte ich Preise 
einholen zu wollen. 


Imer, feuerverzinkt. Hoch- 
gan: poliert, 1 Quantum 
ifl. abzugeb. Emallle- 130 
Wilhelms tr. 108, Sorlla g 48 


nus ttungsmasse sowie ge gem. 
Sand í. zahntechnischeZwecke 
Prof. Seger & Cramer, 
Berlin NW 21, Dreysestr. 4 C. 


Kann pd 


Massenfabrikation aller Sorten. 
FFF & Ca., Hof i. Bayern. 


Eisenfässer 


verzinkt, verbleit, gestrichen, 
Rüger & Co., Mannheim. 


A. Janke, 


Isenfässer in verzink- See 
ter und gestrichener Aus- | Berlin - Pankow, Maximilianstı. 4 
führung in allen Dimensionen Telephon: Pankow 511. 


Gebr. Schmidt, Quedlinburg. 


Telegr.-Adr.: Jankestrom. Berlin. -Adr.: Jankestrom. Berlin. 


son- und Drahtwaren, fe. Läuteworke. Teiephonapparatı, 
YE und Küchengeräte Eum Fr Nennen 
G. Arthur Meier. Bad &Co Berlin Nl . 102/103 N. I. Guesseostr. 102/103 


Großbauohlitz 1. | 


lektrotechn. 
Bedarfsartikel] 


Be 


re 


(RETTET, Nun hegte i Westi F 


Ele. aime" Läutewerke 


B. R. P. In- u. Auslands-Patente. 
©, i 


Curt Müller, 


Berlin, Hollmannstr. 32. 


Schalter-Fassungen etc. 
Walter Budde, Düsseldorf, 
Kaiser -Wilhelm - Straße 44a. 


WW 


erstklass, 
und 


Fritz paul Motore prompt 
Budde e Düsseldort,Amoldsir. 21a 


lektro- Material 


| Fri-denswarc. 
jektrabeleuchtung Ernst Müller & Co., Kom.-Ges., 
großartige Neuheit. mns ekte | Düsseldorf 
ratis. Melozynsk i 


anig b. Pohio Kr. Guben. | 


lekiro- 
Material 


Westfalia 


INDUSTRIE -u. HANDELS - GESELLSCHAFT 
Inhaber: Hugo Reminghaus 


rer [ 


Hr ER 


Teiegr Adr 
p Haha Lufensche:id 
Feresprecher. 250 


tee 
stromsparende, glänz. Konstr. 


Physikal. Werkstätten A. G. 


Göttingen. Man verl. Liste E. W. 1 


ktr. Brennschere, „passend f. jede 
Voltspann. D. Neueste u. Voll- 
komm. a. d. Gebiet. Prosp.durch 


W. Y. Welframsdertf, Altenberg. S.-A. ` 


klassig, stromspar., sol. preisw. | 
lieferbar. Elektromagnetische | 
Gesellschaft, Köln- Ehrenfeld. | 


Finn 


Handbohrmaschinen 


Tisch- und Säulen- 
bohrmaschinen 
Schleifmaschinen ES , 


A. Senftieben 


Elektrische Speziaimaschinen 
BERLIN N 113, Tel.-Adr.: Aselektra. 


E Bügeleisen, erst- 


LeipzigerTechn. Messe ı 
Halie Vll des Städt. Ausstel- 
lungsgeländ. Std.-Nr 114-116 


ektromaterial, Schwach- 
strom,Kleinbeleucht.A.Hóssle 
ElektrischeIndustr..Stuttgart- 
= Leipz. Messe: Turnh.,Std.5596. 


lektromotoren e Dyna- 
mos, Bohrmaschinen, Kinema- 
tographeneinrichtungen. Elek- 

welt- Ges. Sirius u. l. L. Lice. 
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lektromotoren,Dynamos 
etc., erstklassige Fabrikate, 
Friedensauslühr. Paul eg? 
Werdau, Sa., Flemmingstr. 1 


lektromotoren 
Treibriemen 
Stahldrahtseile 


Kabel, Elektr. Leitungsdrähte 
och- und Heizapparate 
Taschenlampenbatterien 
Metall- u. Halbwattglühlamp. 
lektr. Bohrmaschinen 
Hanf- u. Manilaseile, Tauwerk 


Courte Elektroindustrie 
Berlin W. 15. 


ektromotoren, Schaltapparate, 
Drehschalter u. Fassungen in 
la Friedensqualität. Gustav H. 
Simon, Berlin 0112 Neuruppin 


lektro-Motoren,erstklassige 

Fabrikate, große Lagervorräte. 

Ernst Müller & Co., Kom.-Ges., 
Düsscldori. 


lektrisehe Stecker 


Messingatift 
und Porzellansockel 
D. R. G. M. 
dauernd lieferbar. 
Hermann Brändlin 
Schwenningen aN. 
Württembg. Schwarzwald. 


E Schwach- u. Starkstrom- 


Artikel. Konstruktionswerk 
Bingen, elektrotechnische Fa- 
brik G. m. b. H., Bingen a. Rh. 


ektr. Umformer (Gleichrickter) 
Lichtpause maschinen. 
estinghouse Cooper Hewitt Ges. 
Berlin SW 48, Wilbelmstr. 131-132. 


Galvanische 


Iemente 


und Batterien. 
Trocken-, Dauer-, Füll-, 
Nasse-Elemente, 
Taschenlampen- Batterien. 


C. Srfur th, V. &rfur th, Neuenburger Su. 7. 


Iienbeinhandmalereien 


Miniatur von erstem deut- 
schen Meister. Antike und 
moderne Fassungen. Stein- 
zeichnungen in Sieben-Far- 

endruck v. gleichem Meister. 
C. Curt Fritzsche, 
Berlin C 2, _Bischofsır. 2-3, 


Ifenbein-K:tten, -Rosen u. -Zigaretien- 
spitzen fabriziert größere posten f. Export a. 
Grossisten,sof.lieferb. Armin Fried, Berlin $14, 

Alte Jakobstr. 13. Kontor uad Verkauf im Laden. 


aille-Kochgeschirfe, "m 
tópfe, E a Fleischtöpfe, 
Kasserollen, Eimer lief. sofort 


Emaille-Lager, Berlin SW, Wilhelmstr.105. 
maille- 


Kochgeschirre 
aller Farbenausführun- 
gen liefert prompt 
Arthur E. Lindstädt, 
Frankfurt a. M. Göringstr 3. 


Ei- und Aluminlum- 


Geschirre liefern dauernd 
Siefke & Milde, Hamburg, 
Telegr. -Adr. Siefkode. 


illierte | Reflektoren 
liefert als Spezialität 

Metallwarenfabrik E. Köhler, 

BerlinS 59, Dieffenbachstr. 36. 


mail-Schilder und -Eimer 
Emaillierwerk Peters, Elberfeld 
mailschilder 


ERNST HEENE 
EMAILLIERWERR, Germersheim a. Rhein. 
sofort 


. Hautpflaster lieferbar. 


Paul zur Gathen, 
Leipzig - Gohlis. 
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| arbentürZementwaren Stein- 
holz, Kunsts:ein, Terrazzo, 

| Kunstmarmor Johs. Detlev 

3 Evers, Altona - Bahrenield. 


TOT 
Ind Farben 


für die 


gesamte alkoholfreie Indu- | 


strie u. für Bäckereizwecke 


$. Loewengardt, 
Heilbronn a/Neckar i/Wttbg 
Tüchtige eingeführte Vertreter gesachl. 


ketten in einfarb. u, bunter | 
Ausführung, Massenauflagen | 
Wiedemannsche Druckerel 
Akt. Ges., Saalfeld. Thür. feld. Thür. 102, 


tuis und 3 

E: an ge e leiert 
Eisen 

Retsch Kee Eisenberg ei A. 


xport- Import. Eisen Tei. Wirkwzren, 
Chemikalien Benjamin M. Pappo 

Berlin SW68. Friedrichstr. 41] 
el. Adr. Pappoto Berlin Tel. Moritzpl.2008 


Spe e Import 


oScohmidt 
BERLIN. WILMERSDORF 
Prinz-Regentenstraße 77b 
Ein- u. Ausfuhr aller Waren. 
Prima Relerenzen. 


abrikation u. Export 


feiner Lederwaren. 
Paul Illig., Gera-Reuß. 


und Zubehörteile 
sowie Haushaltungsartikel, 


Küchengeräte, Nähmaschinen, 
Musikinstrumente 


H.Burgsmüller &Söhne 
Fahrradfabrik, Kreiensen (Harz) 1 


arbbänder 
Farbkisson 
Molineus & Co.. Barmen 4, 


ARBEN 


Stoff-, Creme -, Eronzefarben 
Waschblau, Trockentinten 


laufend lieferbar Ausfuhrbe: 
rechtigt. Oscar Schneider 
Bruchsal.Schlieffach86. 


ben, Chemikalien, 
Gerbereiextrakte 
Jul. Basser sen. Berlin $14. 


ben und Chemikalien 
aller Art, Schmelzfatben für 
Emaille,Glas u. Porzellan, An- 
strich-, Buchdruck- u. Anilin- 
farben aller Art. giftfr. Farben 
[. Lebens- u. Genußmittel etc., 
Lacke ‚Schweinfurt:rürän etc. ‚detaill. 
SpeMal- Anfragen erbeten. 
Rothermel, München 13. 


arben, Lacke. 


Emil Schuster, Bautzen C4. 


A R BEN zumFärben von 


Nahrungsmitteln, wie: Ge- 
tränke, Zuckerwaren, Pud- 
dingpulver, Nudeln, für 
Küchenzwecke (Eigelbtö- 
pong. Ostereicrfarben) usw. 
Farben i.techn Zwecke, wie: 
Anilintrockentint., Gardinen. 
farben, Stoffarb., Waschblau 
usw.stellen her und liefernin 
einwandireierBeschafienheit 
Frommhold &Bauermeister 
Leipzig, Kronprinzstr. 58. 


All- Fabrik 


ERNST G. REHAG 
Berlin W. 10. 


F 


lila ^ Meallsi ^ Metallsägen / Werkzeuge 
Brandenburger Feilen- 
und Werkzeug - Fabrik 

C. Kabisch, Berlin C2. 


eldbahnen, 
Muldenkipper lief. Ingenieur- 
burcau Fritz Ber gwald, 


F Berlin W35, Steglitzer Str. 86. 


Ft ı.Plantagenbahnen 


fertigen Otto Neitsch & Küper, 
Maschi: neniabrik, rik, Halle a. S, H 


KS u. Eisenbahnglas in all 


Stärken liefert laufend 
Glasmanufaktur A. Lorenz, 
Baruth i. Mark 105, 


Berlin - Tempelhof 4 


Spritzguß — Preßguß 


Massenanfertigung feinmech:- 
nischer Bestandteile, insbesondere Zählerteile. 
für Säge- 


Feuerungsanlagen ihid 


Holzabfálle O. N. P. Auslandspatente, 
D.R.G.M.). Lambion & Förstermann, Eisenach. 


Feuerlöscher 


Der 
en Li 

À ee? SC viele 
verhü k 


Milo 
Brandschaden 


a 
cm über gelöschte 
und "Prospekte frei vol 


Brände U Ges, m 
Feuerlöscher : 
d ind ur, Jachimsthaler e Oe), 


Geqr "wer 


— 


euerlöscher — 


Trocken 


ohne Flüssigkeit u. Säuren 


Phönix G.m.b.H. 
Halle a. S. 


euerzeug - Patent Eier 
D. R. P, 
das beste 
Deckel- 
feuer- 
zeug 
ohne Me- 
chanik, 
mit einer 
Hand zu 
betätigen, 
liefern 


Preislage, größteAuswahl Jlustr. | 
Preiskatalog gratis. Car! van Hall, | 
Berlin W 30, Nollendoristr. 2. 


euerzeuge 


mes s 


Taschenlampen 


Paul Grunwald, 
Berlin SW68. Lindenstr. 106 


sss aller Art, jed. 


Sudde chlands 
leistun slähigste R ıbrik 


Siebein 


Metallwareafabr 
lief. nach all. Lindernd Erde 


Vor d. Kriege 10,000 St. Tagesproduk'ion 


euerzeuge. 


Heibronn | 


Grieguhn & Guse,Berlin 5 14, Priazenstr.50. | 


Waben Rartoffelreibmaschin.. 
| tschneidemasch., Fruchtpress. sow.Alum.- 
K 


Batterien, Gasanzünder KK 
Elektra“ G. m. b. H., 
Düsseldort, Immermannstr. 50. 


Gebiet, a über 100 Modelle, 
REN -Eiuis, Batterien, Ta- 
enlamıp., Rasierapp. f. An- 
Act lief. Wilh.Stera,Kóln 25 


jeberthermomeler 


la. Qualität, Präzisionsware, 
jede Menge sofort lieferbar. 
Muster gegen Berechnung 
zu Diensten. Spezialität in 
Nickelhülsen. Jahresumsatz 
% Millionen Thermometer. 


Albert Schlegelmilch 


Thermometer- und G'asinstrumentenfabrk Berlin 
u, Ilmenau i. Thur. Abtl. Berlin, Chorinerstr.30. 


F. ate Taschenlampen, 


mit Belederung. Filzinustrie 
Frank & Neuthal, Berlin SW68 | 
ilze für technische Zwecks 

aller Art liefern billigst 

Carl Günther & Co., 

Berlin NO. 9.43, Nous Königstr. 71. 
Ein ^ Wollfilze, Garderobefilze, 
Sattelfilze, Futterfi'ze, 


Gustav Neumann, Filzfabrik, 
Braunschweig 6c 60, 


ILZTU c H E 
für Konfektion. Dekoration, 
Mützen-,Hut-,Gamaschere, 

Spielwarenfilze, Schuh-, 
Oberfutter-, Einlagsohlen- 
filze, Sattel-, Polstersitz- 
Filze. Filze u. Filzwaren 
f. techn. u gewerbl. Zwecke. 
Filz fabrik A.-G , Fulda 


lanschen aller Art 


Ludwig Plett, 
` Hamburg, Spaldingstraße . 4, 
Sektu.Wein 
Art 


laschen, $: 


liefern billigst 


Nachemstein G. m. b. I. 


Berlia-Charlottenbnrg, 
WindscheidstraBe 8 
Tel.-Adr.: Korkstein, Berlin. 


. Marke Thu- 


ilze für jeden Verwendungszweck für | 
Export, besonders Filz- Fahrradsättel | 


—— 


gebrauchte, 


ringia, Spez. Thuringia Favorit. 
Georg Schmidt & Co. 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


eischhackmaschinen 
Prima Ausführung, Größe $, 
8 und 10. Ludwig Leiner, 
Maschinenfabrik, Augsburg. 


leischhachmaschinen 


grobe Mengen sofort lieferbar 
A. Tacke, Barmen, Rhid. 


ochgeschirre lief.i. ve Post. d.Metallwar.- 
a. Maschinenfahr. A. Krämer. Saalfeld a. $. 6 


Welt prachen stellt in vorzäglicher Qualität 


seit vielen Jahren her: Chemische | 


Pas für alleRlimatas und in allen 


Fabrik ARA, Würzburg S 


Mengen, Vertret. 2. ver geb. Theodor 


F lusspat sss o, c 


Burger, Grubenbes., Nürnberg. | 


(Haartrockenapparate) 
in großen Quantitäten 
soiort ab Lager lieferbar 


Jakobsohn, Leipzig 8. 


Richard- Wagner: Platz 1. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


R 


Kee 


ORMULARKASTEN 


eingerichtet zurS.hrankbildung 

La P obe Pas ed 

5 Häsien 

d: geng 
Adolf Ploike, 
Berlin 027 

Blankgcfe!dos it, 


risiereisen 
in allen Ausführungen 


stets ab Lager lieferbar. 
ampen 
Schmalkaldener Eisen waren 
Export nach allen Ländern 
Obert Wille, Engros-Expor! 
Leipzig 91. 


Art liefert Metallwarenfabr 
Gottlieb GieBler. 


E alier 


Herges-Hallenberg (Thüringen 


RISIER LAMPEN 


zi eier ee 
-——À 
>. e 


LOS MEN Heche!n er: 
Metallwareniabrik Gustav Jänner: 


& 


Co, _& Co, Leipzig, Kochstraße 28 Kochstraße 28 


in allen Aus 


i i as 
Pers . Lë 


B. Steinbach-Hallenberg. 


Namn „time“, — WS, „erämäller", e, 
iertes Handgerä’ 

rar Weinen des Erdbedexs, — 

Paul Tschentscher, Hamburg 8.33 


Nas armaturen 


Düsseldorfer Metallwerke 
(debe & Kä Ratingen 7 7 (Rhia) 


Nasmesser | as 
asdruckregler | = 


"T Max Bessin & Co., Berlin Pm 


dd - Foring 


verschließbare, Aluminium 
für Tauben, Hühner, Enten 


Emil Aug. Grell, 
Lüdenscheid l i. Westf. 


(m Tresoranlag:n 


Kontenschränke, Zahltische 
Homann & L[renizenberg, — A 
Königstrasse 6-8. Talagr. : 


elochte Blech: 


EF 


7 ereide-Zenirifune 


für alle Industrien 


Heinrich Fiedler 


Fabrik gelochter Bleche 
E Sieinweg-Regensbu: 7 


Dekam- Gemälde 


Originalgetreue 
Nachbildungen «. 
Deigemähten- 
alter und neue 
Meister aufBlens- 
rahınen gezogen 
ohne Glas zu 
rahmen. 


Dr.Karl Meyer 


G. m. b. H. 
Leipzig-Wahres 4 


Schwerstes 
unkrautíreies 
Saatgu 
lemer 
Erbsen- 
Zentrituge. 
Herman: 
Kayser. 
| ein UC 
"iz str. il 


Dog f ez Iweke 


Fischer & Co., Hannover 
Telegramm Adr. „Priamu - 
ießformen zum de bstgießen aller 
Arten Bleisoldaten u. sonst Fi 


guren.Verl. Sie Katal. u. Press 
Ottomar Richter; Lairig, Enz" 


| 
| 
| 


— —— — a M — — —— —̊ 
P 


TEE men 


las aller Art 


wie Beleuchtungsglas. G14- 
ser für Kosmetik, Kristall- 


las, Luxusglas liefert 
Arno E Edzardi, 


BERLIN 26 
OranienstraBe 183. 


lashuehstaben 1 


R. Dittmeyer, 
BERLIN C. 2 m. 


M ä(wZſ:tm̃— — t — — 


las - Christbaumschmuok 
derThüringer Heimindustrie 
injeder Ausführung u. Preis- 
lage, Export n. allenLándern 
la zusammengestellte Sendung à M.500 
u 1000 a. höher in 1, Ya, Y, Dtz Pack. 
Voreinsendung resp. Akkreditiv Vereins- 
bank Coburg. C. F. Reinhardt, 
Coburg, NA Coburn. Thüringer Weld’ Wald 


Aà lasinstrumente 


und Thermometer 
für Chirurgie, Chemie, Tech- 
nik u. Industrie. Speziali- 
täten: Spritzen aller Art, 
Fieber-, Bade-, Zimmer- und 
Fensterthermometer sowie 
sämtliche Hohl- u. Flach- 
glas - We liefern 


Georg Meyerstein & Co. 
Dt L Thüringen. i 


sinstrumente f. Chemie, Physik, 

Chirurgie. Technik, Thenno- 
meter, Arāometer. Mar 
^. Grimm, Jimenau i. Ihür Jimenau i. Thüring. 


HE f'ülasinstrumente für Chi- 


rurgie, Krankenpflege, Bakteri- 
ologie, Mikroskopie. Meyer, 
WB Petri & Holland. Ilr & Holland. Iimenan I. Thür. Thär. 


N lasinstrumente,Thermome- 
ter u Glas waren aller Art liefert 
prompt Hugo Schupp. Mann- 
beim, Richard- Wa Richard- Wagnerstr. 30. 


f'ilasinstrumente, 
geeichte Meßgeräte. Thermo- 
meter aller Art. Otto Thiel, 
Roda bei Ilmenau. Imenau, Thüringen. 


Pd asinstrumente l. Med. u. Chemie, 1. Med. u. Chemie, 
Fieb.-, Zimm.-Thermomet, etc, 
Badisch-Thüring’sche Glasinstrumentenfabr. 
C.Hülsmann, Freiburg 9 I. Bd., Arnstadt i Th. 


NN. oes ee 
las u. Steingut. Haus-,Wirt- 
schafts- u. Beleuchtungsgláser 


all. Art lief. P oW" .Großkopf, 
Frankfurt a. M., Erlenbacherstr. 3. 


lasvasen, 
Teller, Tabletts, 


hechkünstlerisch, handgemalt 
Uhligk Naumann 
enim. Berasdorferstr. 61. 


ew laswaren 


Spez.: Bemalte und be- 
druckte konische Becher 
mit Inschriften und An- 
sichten nach Muster oder 
Zeichnung liefern 
Hoppe & Henne; 
eldwasser. 0 


eine u. mittlere Let- 
mimus — . zum Selbst! adem 
von Akkumulatoren. Physik. Werkstätten 
A. G.. fötlingen. Man veri. Liste E. W. 3 


loben für Schule, Büro u. Haus 
sowie naturwissensch. Präpa- 


rate u. Sammlungen fabriziert 
Paul Räth, Leipzig, Dresdner Straße 33. 


Nianlampen. | 

Taschenlampen, d terien, 
Feuerzeuge. A. Bamberger, 
Ber: in S 301, Ritterstrabe 16. 


U Swansockel. 110 V. 


Elektromot.. Kupferdrähte etc. 
lief. bill. J. Tommes, Mülheim- 
Ruhr, Bachstr. 8-10. Tel. 2176. 


Nummiwaren, 

chirurgische und hygienische. 
Preisliste gratis. Simon & 
Stegmann, Leipzig - Li. 


aarfärbemiitel, erstktass., für 
lebendes u.totes Haar. Spezial- 
fabrikate f. Fachl. F. R. Müller, 
Berlin C, Alexanderstraße 37a. 


Spiegel. Stets mug. von Neuheit. Gro3es 
reichhaltigesLager. Otto Kauermann, 
Berlin N 043,NeueK ónigstr. 18. 


"ES Spangen, Rämme, Pfeile, 


Hz: Spangen, Rämme, Pfeile, | 


stets greifbares Lager, Mustersda.b.Voraus- 
zahlg. Mäßige Preise, — — 


& Co. Hannover, Spannhagengarten! 


aarschmuck, Spangen, Nadeln, Zierkämme, 
hochfeine künstl. Ausführg. Mäßige Preise, 

prompte Lieferung. Schwab A Frey, Haar- 
— a.Celluloidwrfabr. Frankfurt a. A. 


Wildleder, Fabrik erstklassi- 
ger Marken, auch gefüttert. 
O. & C. Bauer, Chemnitz 16. 


andsohuhe, Nappaleder, 
für Straße, Auto ‚Reiten, gefütt., 


H - Qlac&, Nappa. 


ungefütt.Gegründ.1875.R.Ehe- 
kircher. Friedrichshagen-Ber!in 


ANDSCHUHE 


Wildleder imitiert und Stoft 
Gestrickte Selbstbinder 
Gestreilte Sohals 


G. Adolf Vornewald 
Leipzig - Connewitz 1. 


sofort l 
armoniums „har. 


Erstklassiges Fabrikat. 
Max Hern, Zwickay Sa. 50, 


„TTT 
aushaltungsgenenstánde,, 27. 
Löffel und sonstige Holzwaren 


Prauz Heil. Tauberbiscbofsheim (Bad.) 


aus- u. Küchengeräte aus 
Blech, Holz, Alumin. Mittel- 


deutsche Export- u. Gross- 
handelsges m. b. H., Lelpzigid 


H und Küchengeräte 


Eisenwaren 
Leo Smekens, Kom.-Ges. 
Aachen. 


OTTO SCHURER 
METALL- U.LACKIERW- FABRIK 


BEIERFELD/SA. 


Un, 
lt 


Hermann Zimmermann 


Fabrik pat. Haus- 
und Küchen-Geräte 


Chemnitz, Uferstr. ^ 


Spezialitäten: 
Gemäse-Schneide-,Schnitzel- u.Rei- 
bemaschine Marke., Herzich“ D.R.P., 

Patent-TürschlieBer .‚Henreka“. 
Gefäßständer „Tip-Top* D.R. G. M. 
Qasieueranzünder „Immerbereit“ 


Ws Küchengeräte aller 


Art fabrizieren als Spezialität 
Förster & Siegel, Chemnitz, Sa. 
Metall u. Blechwarenfabrik. 


Ir u. Küdengeräte, Putz- 


steine, Streichriemen I. Rasier- 


messer und Apparateklingen. 
EA. Gropp, Groß-Auheim, Kreis Hanau a. M. 


eftdraht 


rund und flach blank, ver- 
kuplfert, verzinkt, verzinnt, 
sowie sámtl. Drahtsorten 
liefert nur in la Qualität 
schrale à Wortmann 
Draht- und Nadelwerke 
Bredanbruch-Iserlohn. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘'. 


D - Einkauf, 
„Woco“ ndustriebedarf ind 
Stahlwaren, Massenartikel pre mpt Lehmann, Wolt A Co., 
Julius Wagner, Landwehr - Soli Landwehr - Solingen. Bitterfeld. Pr. Sachs. 


ehelschalter 


in Friedensausführung 


apok 
undKa = 


masc 
kaufen wel 


verkaufen 


Deutsche Kolonial- Kapok- 
BMW Werke Akt. Zeg, Potsdar Akt. - Gos., Potsdam. 


K artonnagen- u. EN artannanan u.Faltschachtel- 


ndustrielle An Anlagen lagen aller Art 


cinzelne Masch. u. Apparate, ge- 
braucht u neu.garant.gebrauchs- 
fähig. Sofort lieferbar. Erioh 

| Burberg, Berlin SW 61, Git- 
schinerstr. 107. Telegr.-Adresse: 
Defensor Berlin. Vertret. überall ge- 
sucht. (Eigenes Montagepersonal.) 


adustrielle Erzeugnisse "Ar Gi 


Ficoher & Co, ee 
Telegramm -Adresse: „Priamus“ 


ntarsien, 


Kassetten, Dosen, Schalen 
mit herrlichen Landschafts- 
bildern in eingelegtem Holz. 
Handarbeit i. künstlerischer 
Ausführung.Zum Aufbewah- 


* m 
die führende Marke! 


Stabile Bauart! Prompte 
Lieferung! Billige Preise! 


Wortmann & Co. 


Kommandit-Gesellschaft 
Abt. Preß- und Stanzwerke 


Iserlohn (Westfalen) 


Zweigniederlassungen: 
Cöln, Berlin, Hamburg, Anısterdam, 
Kopenhagen, Kristiania, Mailand, 

Brüssel, London 


Maschinen 
Preusse&Co.,Masch.-Fabr. 
d. m. b. H. Leipzig 54. 


ettenfabrik 


Nohl & Cie., 
Köln -Ehrenfeld 3 


Gallische - Treib - Autoketten. 


ren von Schmuck-, Gold- 
und Silbersachen geeignet. A Atdogie und Rettenachsen. 
'C. Curt Fritzsche, leselkrelde 
| Berlin 02, Bischofstr. 2-3. EE er echteKieselkreids, 
bestes Rohmaterial für Me- 
solierrohre i. elektr. Leitungen tallputzmittel, Füllmaterial f. 
Herdfabrik V rend ang direkt ab chem. - techn. Prod. Se Seifen, 
erkPaul-Eugen Koether Farben usw. Fritz un. 
BERLIN-NEUKÖLLN Crefeld, Luth. Kirchsiraße 101 A-G, Leipzig 155 — "S 
olzabsátze|| Jagdrequisiten jeder an = m 
Form amerikanisch, Cuba u. Louis XV. rt bei kurzfristiger Lieferung e nm 2 e H 
FritzLoewenthal,Dresden-N.6 er Acht . Metallwaren- einm U. 
abrik. Suhl 1. Thüringen. Eisenwaren 
olzbearbeiltungs- e EE 
echte - lagd-, Reise- und Beien A rer 
aschinen. chlósser, Schrankschrau- 
bewährt, mod. Tourist. -Stühle ben, Riegel, Garderobenhaken, 
Ausführung Fritz Thomas, Zella-Mehlis 1 Handtuchhalter etc. etc.. Mappen- 
liefert als und Portemonnaieschlösser, Tee- 
Spezialität agd-u. Terteidigungswatien eder Art, | seiher etc. etc. liefert billig>t 
Maschinen- Tielfernrohre, Munition. Rorr:spondenz Sat Fra n K, 
fabrik und Ee Tr. enden "rn? 
vac N tabr., Suhl 11 I. Thür. Gründungsjahr 181 Fürth 1 Has. Karlatr. 11. 
na " — — 
Gebr. Lein. 
Pirna i. Sa. 42. Bekleidung in jeder Ausfüh- 


5 

— Ze Viele 
rillinge, Repetierbüchsen. 

Bruno Anschütz. Gewehr - 
fabrik, Zella-Mehlis. 


1 Drillinge, 


L für Herren- u. Damen- 


rung u. Quantität sol. lieferbar. 
S. Sokal, Berlin NO 18, Cotheniusstr. 9a. 


— C 
menten - Knöpfe 
Louis Stimming, 


e AS. ENER Sa. 


Jot: 1 


für Stotfknüpte 


olzbearbeitungs - Maschinen 
wie Bandsägen, Kreissägen, 
Hobelmaschinen, Fräsma- 
schinen usw. 
Stoll & Elschner 
Maschinenfabrik, Leipzig-P 


Bockbüchsflinten, Hoppe 
tenetc. Abesser & Merkel, 
Gewehrlabrik, Subl i Thüring. 


ugdwatten 


Erzgebirgische 


olzwaren 


und Aus- N 
Federkästen,Tinterlösch., rüstungs- — n 
e gegen. Metallwerke Schmölla 
garren- und Zigaretten- stunde aller Art d. m. b. H. Sohmölln S.-A. 
spitsen für Jäger. — 


notenketten, Band-,Singel-‚Panzer-, 
Doppel- ‚Uhr-,Matratzen-, Jalousie- Pariser 
u.Vorkatketten für Bergwerke. Installation. 
Apparate, Uhren, Messer, Scheren, Hunde, 
Spiel- u. Galanteriewaren ete., Büronadela 
sowie kleine Massenartikel nach Muster 
oder Zeichnung fabrizieren 
Jörissen & Co. G. m. b. H, 
Stolberg. Rhld. 


Albrecht Kind, -— 
Fabrikant, Hunstig b. Dieringhausen (ch.) 
Li. ferungen und Offerten nur an Wiederverkäufer. 


K affeemühlen mit ge- 


schmiedeten Mahlwerken in 


Holz- und Papp- Spielwaren. 


Massenartikel aus Ho:2. 


Fritz £oeweuthal 
Dresden-N., Haupisiraße 7. 


Export-Vertreter der Firma 
Reimann & Tenzler, 
Oberneuschönberg i. Erzgebirge 


div. Ausführungen lief.prompt 
Wilh. Aperdannier, Ahlen i. Westf. 


akteen, Samen u. Pflanzen. 
Jil. Verzeichn. vers. kostenlos. 
Friedr. Ad. Haage jr. Samen u. 
Pflanzenkult., gegr. 1822, Erfurt. 


osenträger F 
Hans Oberndorfer, 
Gößnitz, Sa-A. offer gie aller 
Tiy 'ygienischeFrauenartikel 
Prospekte und Preislisten diii he 
kosterlos. Bruno Olde- iche Necessalres 


st deri) eleganteste u 
il'igste sier.Kamm 
brecha 
@astisch 6 are MTA 32-, 
Tabea 
Mitteldeutsche kamm Industrie 
Oscar Winther — LA 


haver, Berlin-Friedenau 199 


G.m.b.H 
LEIPZIG. 


ohlepapier (carbon 
paper) in besterQualitát Probe- 

ostpaket 10.: M. Adolf Plotke, 
Berlin 0, Blankenfelde Str. 10 L 


Holz- 
Rlemenschelben 
zweiteilig, erstkl. 
dauerhaftes Fabr. 100 
Lieferung ab Lag. 
oder in 12 Tagen V 
Altrenom. Holz- WM 
riemscheibenibrk. 
Friedrich Erdmann, Gera - Reub. 


draul. Preßpumpen en een 
y p p Aluminium, Früchte-).Fleischkonserven, 
ü Pumpenfabrik „Urach“ elegant und sehr haltbar m.u. ohne ebenen x 
rach (Württemberg). f. Jagd, Touristik, Sport, Luft- 
Mähnen - Kämme schifferkonserven, Erwär- 


mung d. Inhalts ohne Feuer. 

Große eig. Spargelkulturen. 

Albert Rehse Sohn G. m. b. H., 
Hannover- Wülfel. 


Emil Aug. Grell 
Lüdenscheid i. Westf. 


Berlin C2, Stralauer Str. 33 
Telegramme: Molkenstral. 
Vertretungen. 


ES & Export t Co. m. b. H., 


21 


örbe ausHolzspan 


mit und ohne Henkel, in 
1l0Ausführungen u. 11Größ, 
Seidenbastkästchen, 
Papierkörbe, Arbeitskörb- 
chen, Fruchtkörbe etc. lief, 
Fehr & Wolff AO 
Habe!schwerdt, Pr. Schles. 


orbmöbel 
orbwaren aller Art 
Beleuchtungskörper 


Leo Doanh 
ELBERFELD iv 


Peddigrohr liefert 
und preiswert Emil Gerth, 
Leipzig, Hainstraße 10. 


Torbwaren, 
Reise- und Waschkörbe 


AR Görlitzer Melallwerke, Görlitz. 


orken all. Art. auch sámtLArtikel 

aus Kunstkork. Isolierplatten. 

F. Hübschmann & Co., Hamburg 
Korkenfabrik. Gegr. 1883. 


orken u. Korkwaren 


aller Art, besonders Mas- | 
sen-Artikel, Korkpapier 
liefern preiswert 
Carl Michaelis & Co., 
Korkfabrik, Berlin SW 68, 
HollmannstraBe 32 


Männer- 
schutz 


Sicherster Schutz 
zur Verhutung aller 
SEXUAL- LEID EN u 
ges. gesch. Nr. 246303 RI. II. 
Alleinige Hersteller: 
Herm. Groesser & Co. 
Chem. cosm. pharm. Lat oratorium 
Neukölln 
Berlincrstr. 97 / Tel. Neuk. 8799 
(Generalvertreter gesuch:. 


osmatische Neuheiten. Feine Parfümerien. 
Fabrik pharmaz Artikel. P ämiiert mit geld. 
u. silb. Medaill. III. Preisl. gratis. Margonal 
ina B:rlin SW 29, Belle-Alliance-Sir. 32 


osmetische 


Präparate — eigene 
Spezialitäten nach zur Ver- 
fügung stehender Preisliste 
— sowie Fabrikation nach 
Spezialangaben. 
Schröder - Schenke 
Berlin W2, Potsdamerstr 26b. 


n 
fahrer 
Krankenfahrstühle KEE 


Wildhirt&Eilbrecnt, 
Oftenbach a Main. 
Katalog gratis. 


— Gotifr. Glasmacners, cssen. 
Bemusterte Offerte kostenlos. 


Bohr- unc 


W. Serauer, Hersfeld 


K. 4 84: Kunstgläser 


liefern als Spezialität 
OttoStudent& Ce. 
Berlin S. 42, Alexandrinenstr 95/96. 


s aus geschm. Stahl 


türMahlzwecke(Zemc«cnt u.Kalk 
e'c.\ lief Emaillierwerk 
PETERS Elberfeld. 


in allen Größen, Maschinenfabrik 
Roscher, G. m. b. H., Görlitz 
28 


| e und Spiralfedern | 


orbmöbel in Weide und | 
prompt | 


. liefert HohenlimburgerPedern- | 


fabrik vorm. Herm. Ruberg, d. 
m. b. H., Hohenlimburg i. W. 9 | 


N 
| 


I 


" ad 
TE Apparate 
Tolmacsz & Co., Berlin N. 


| 
üchenwaagen 


moderne Formen E 


| 


sehr preiswert, | 


1 G. Schäfer, 


Fabrik hauswirtschaftl. Maschinen 
HANNOVER-BUCHHOLZ. 


7 unstblätter, geschnittene |; 
Silhouetten | 
| Preisliste gratis. 
| Joseph Barta 
Luxuspapierfabrik, | 
BERLIN SO 26, 
Elisabeth- . | 


korper. 


— 
upferklingelwachsdraht, 


dito Dynamodraht, 
mit Baumwolle umsponnen 


Albert Klein G. m. b. H. 


Essen,Schützenbahn. Fabri- 
kation umsponnenerDrähte. 


d M 


Düsseldorfer Metallwerke 
(Siebeck A Co.) R 


atingen 7 (hid). 
boratoriums- 


für Industrie und Gewerbe. 
Fe dinand Hagen, Lackfabr..Nwawes-B. 


ampenzylinder 

aus schönem weißen Glas für 

Petroleum- u. Gasbeleuch- 
tung, alle Formen, 

kann ständig einige Waggons 

liefern. 

Franz Neukirchner, 

Marktredwitz, Bayern. 


Zur Leipziger Messe: 
Mädler- assage, Laden Nr. 6 


Ka: Geräte 


liefert seit vielen Jahren 


| ka u. Lackfarben 


== nach allen Erdieilen —— 
Otto Bitter, Crossen Oder. 


andwirtschaftliche Maschinen 


liefert sofort a» Lager 
Jacob Kind. Düsseldort110. 


Präzisions-Arbeit | :: 


W Bunstgewerbliche = 
leinkorbwaren 
| Tabletts, Nähkörbe und | 
-Stánder, Teetische, | 
| Móbel, Beleuchtungs- | 


' Koehler & Volckmar 


aller Art nach allen Ländern 
A. Seemüller & J. Thoma, | 
München-Schwabing.$iegfriedst.B. | 


aller Art aus | 
| 


2 tallwarc 
ehrmittel dern Gebiete d. — 1 Wée — 
per. Metallwerke Benzinger 
d. m. b. H., Schierstein. he 


Natur wissenschaften erzeugen 
Dr. Schid ter & Mass, Halle a/. 


Kit Maschin. u. Geräte | 
an 


ehrmittel, anatomische, | E : 
ndwirtschaftl, Maschinen | reales all. Art. Zoologische ikrosk op 
u. Zubehör. Espo ort u. Import. Modelle. Coburger Lehrmittel- Ernst Leitz, 
Kirberashiue v. Vertretungen. anstalt, Neuses bei Coburg. 


Optische Werke, Wetzlar 
Gebrüder v. Dechend, Düsseldorf. um Gd Eu. o. ENEE 


* allen die 


eder sungen, spe- 


ziell Kaninleder, für die Porte- 
feuille-, Lederwaren-, Buch- 
binderei-, Etuis-, Musik- und 
àhnliche Branchen, 
Herrmann Hirschfeld | 
Leipzig, Rosentalgasse 2. | 


g— 
Spezial. Fabrik 


22 — — 


—— Jehrmittel für Physik und 
Chemie erzeugt Curt Dietrich, 
Fabrik physikalischer Appa- 
rate, Leipzig- Connewitz 27. 


garantiert reine Verzin- 
nung in eure Aus 
hrung. 


Eduard Ahlborn, 


ehrmittel es | 
her. 


Physikal. u. chem. / Apparate, 
zool; u. bot. Modelle. 


Fabrikation.LeipzigerLehr- 

mittel-Anstalt, Berlin SW 53 
Ritterst rafe 77/78. 

Leipzig, Kreuzstr. Ic. 


.....s 


und Leistung liefert 
Eduard Ahlborn, 


seee» 
ecco» 2352535355 su 


Gustav A. Rietzschel, 


TA M iichwirtschafttiche 
bës v b 


ehr- und Lernmittel 
für alle Schul gattungen liefert 


igène 


1 E Leipzig I, Kreuzstraße 12 ATA Hildesheim. 
H 8 uftpumpen, als Spezi- 
22 CH alist auf dem Gebiete, liefert 
12 1 Alexander Grube, Greg éi 
2. Ei " Plagwitz, Karl Heinestraße 35. 
S img d t seit 
S [ 3 armeladetöpfe, Einkochkrüge, | 1895 se 
: ee "EA wie alle kleinen Krüge liefern | bewährt 
r " 12 Rhein. Tonwareníabr. W. Kuh- 8 Pha. d vg 
3 Ay H|. michel co. Baumbach (Westerwald). | ihrer Zuverlässig- 
* — 1 T | keit bescnders für 
E [ i aschinen den Export 
m eem: f (. 22 für moderne ee geeignet 
E Hamburg, Heub 10. SI packung, zum Etikettieren, 
* M À 5 pied d Banderolieren, Anleimen C. E. List 
: R $^ EH und Gummieren. Tabak- | Maschinenfabrik 
: Kurante Ledermöbel, 8 | schneidemaschinen, NAUMBURG RG (Saale). 
F 5 garantiert ohne jegliche; i B Breukel & Co. G. m. b. H., E ddl 
Ersatzstoffe. E Düsseldori 42. ABER Düsseldorf 42 Drahtw.Banderole llchzentrifugen mit 
Satt 2227277˙727177222277˙277: Sunt E: | aschinen 7 e einsatzloser Ke 45, 
béiser siet 70 u. 100 Liter, Irgmieur 
eder, choh- l. Peitsen- H. Schloesser & Co. Alfred Schneider, Eisenach. 


Berlin SW 63, Ritterstr. 68. 


Jaschinen, Projekte, Gutachten, 
| Neuanlagen für die chemische, Zement-, 
Ralk- und Tonindustrie Dr. Gloz, 
Düsseldorf,  RoDstraBe 19. 


aBstà be 
Rollbandmaße, Wasser- 


wagen, Kaliber usw. 
Karius & Schöne, Leipzig-Co. 10. | 


Riemen, Peitschenstücke, fe 


ilchzentrifugen m. u. oime 
Einsatz, v. 35-600 Ltr. Stdìg 
Dressier & Kremb, Zentri- 


N fugenfabr., Kaiserslautern 


BE!lichzenıris ugen 
jür Handbetr'eb 


Möbelklopier. 


B.Feix,Riemenfabrik ff 
Schwenningen 179, a. N. 


(Separatoren) fa- 

brizieren als 
Spezialitát in hervor- 
ragender Ausführung. 
Mürkische Maschinen- 
bau - Anstalt Teutonia, 
Frankfurt a. d. Oder-D. 


TB BI ineral- u. Heilwasser, eism- mi u. Heilwasser. eisem- vi 
keimfrei, daher vorzägl. geeignet l. h 


ederwaren (feine und feinste), 
Portemonnaies mit u. ohne Pa- 
jiergeldscheintasche, Brief- u. | 
anknotentaschen in all. Preis- 
lagen sofort lieferbar, Muster u. 
Ausw. nur geg. feste Rech- 
nung Adolf Rosenberg jr., 
Berlin SW68, Oranienstr. 120/21. 
Fabrik feiner Lederwaren. 


ATRATZEN 


Polstermatratzen 


ederwaren, delegenheitsposten, 


Portemonnaies, Brieftaschen, Aktentaschen, Silesia Matratzenfabrik, set u. Tropen. Trarbacher Felsea- 
Tirarrenfaschen, Geldscheinlasch., Markt- Breslau 9. . — — m. b. H. Trarbach (liese. 
taschen in all.echten Leder FFF 

arten in er:tklassizer Ausführung. atratzen, Zugieder- eralwasser-Apparate 
Mustersendungen v.M. 200-3000 matratzen liefert in Ss Neuest. bewährt. Syst. Garant. 
i. all. Preislagen. Preisliste crat. = Größen und Ausführungen sachgemäßer Konstrukt.u.zu- 
Lederwarfabr. W. Hollmann, Görlitzer Metallwerke, Görlitz. verläss. Arbeitsweise. Kompl 
Perlin SW 45, Alte Jakobstr. 16. Anlag.1.jede Tagesleistung.Speziel 

für den Export.Flaschenreinigungs- 


Maschinen und Anlagen liefert Spe- 
zial-Fabrik Herm. Laubach, Köln- 


essirg-Pfannen, Spez.: Churer- 
Form, Or. 20-30 cm, liefern 
Ehrenfeld. Gründungsjahr 1888. 


e d erwaren | Teck-Industrie-Werk C. Dannecker A Cie., | 
Kirchheim/Ted(Wttb.)Tel.-Adr. Tekwerk | 


Bar nn eBWEIKZEUGE aller Art, Schieblehren, Mikro- | 
` Export liefert aller Art, Schieblehren, Mikro- | 
DE ER FREE M: meter, Maßstäbe, Zirkel, Tachometer, Touren- ineralwasser-Export 
CarlBrockstedt, ` zähler,Zählapparate,Schneideeisen. Wilhelm Lesch- 


.Oranien-Quelle*. Bestes 
Heil- u. Tafelwasser der 
Welt. Verlangen Sie Brun- 


Hamburg 11, 
Holzbrücke 2—6. 


born, Aschaffenburg .M.,Präzis."Werkz.-Industri. | 
ETALL- 


. aller Art aul Fallu d | | nenschriften. . Generalver- 

ehrmittel d. Gebiete der — ef Mag | treter auf eigene eege 

oologie, Botanik usw. Louis Elektro- Anal oder 'arentausch fü 
Buchhold, München, Tizianstr. ektro yso al'e Länder gesucht. 


App. von ebrü?er Kaufmann. 


Prof. Dr. W. Benninghoven 


Berlin Neuses 
NW. 21 b. Coburg 


ehrmittel N Anatomische 


für Universitäten. Aerzte, 
Krankenhäuser, Schulen. 


ehrmittel à 


für Schulen | 
aller Art. Größ- 
tes Lager der 
Welt. Export 
nach allen Làn- 
dern. Fremdsprach- 
liche Kataloge. 


Gebr. Raacke | erben b. Koblenz a. Rhein. 


M u. Siebmaschinen 
liefert 


Paul Tschentscher, 
Hamburg 8. VIII. 


belexport. Hanen- uix 
zimmer, Küchen, Schlafzimmer, Bee 
KarlGutmann, .Mücchnery^ 3 


Aachen. 


etalltührenstative 


in Messing und Eisen 
— fein vernickelt — 
Metallwaren - Fabrik 
Eugen Ising, 
Bergneustadt (Rheinland). 


EE 


Dresden-A 
Tel. 27641 Tel - Mr. Refer mact Dresden 


D tt! Welch- o. Beki Schlat- 

zimmer, Speisezimmer, Büromäbal. Bad 
Ul v.Villenejaricht. RascheLief. d. & Bast 
Mabel, Wien, III. I Wien, H. W rt 


1 L exportiert mà alla 

— aed Fabrik f. Mò 
Géi bel aus massiv gebogen. Ho'z 
5 A. Türpe jr., Dresden-. 6. 


A.-G. Abt. Lehrmittel. 
Leipzig. Täubchenweg 21, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


i 


Ichtransportkannen, 


Hildesheim, Hildesheim, Danzig, Lë Ie 


m 


öbel, Speise- u. Herrenzim- 
mer, erstklass.Arbeit.lieiern 
preiswert Wörner & Kleider, 


Möbelfabrik, Hamburg 19. 


OTOREN 


Motor-Pumpen 


Motor-Dynamos 
Boots-Motoren 


OLF&STRUCK 


AACHEN 


Y 
— RAUPENICHLEPPER. 


otorpflüge— Krafttahrzeuge 
" Kettendüngerstreuer „Obo- 
trit“— Schiffshilismaschinen 
rau: Heinrich Podeus 
Wismar D X i. M. 


hlen „Ims” mahlen sämtlich: 
trockenen Produkte, geben 


Schrot- und Backmehl, Irus- 
werke Dußlingen 115, Württ. 


ühlen z. Schroten u. Mahlen 
von Getreide aller Art, Mais, 
Reis etc. Eign.Fabrikat. Gott- 


tried Fickert & Co., München 2. 


üllerei-] 
Maschinen 


fabrizieren seit$0Jahren 
inerstklass.Ausführung 


Flitevrverke A-G. 


Abt: Holtzhausen x Ce 
Mühlen-u.Speicherbau 


Nossensssa 


bester Ver- 
E vielfältiger, 
auch mehrfarbig. Hornig. 


Ranstädter Steinweg M. Leipzig 2. 


d ell. 
7 NL EN 3 Marka lù 


undharmonikas 


Akkordeons 
Nur eigene Marken 
HONOS 
GmbH. 
Berlin, Ritterstr. 11b. 


undharmonikas 
in allen Ausführungen und 


Preislagen. Richard Leon- 
hardt, Brunndóbra i. Vogt! 


LER 


undharmonikas,Zieh- | 
harmonikas sowie alle 
Musikinstrumente 


e, e, eg, Ko, — 
d = A vum eg, Sum EE a Fin 


Meinel & Herold, Klingenthal: Sa. 11 E 
Harmonikafabrik. Preislis Preisliste frei 


undharmonikas 


und 


Akkordeons 


in allen Ausführungen 
und Preislagen sowie 
Musikinstrumente aller 
Art, wie Gitarren. Lau- 
ten, Violinen, Zithern 
usw., deren Bestand- 
telle u. Saiten; ferner 
Kindermusikinstrumente 
und Spielwaren mit Musik 


Hans Rölz, 


Graslitz i. B. 


asikinstrumente aller Art. | 
Saiten u. Accordeon hat lau- | 


usik-Instrumente 


andolinen, Lauten, 

Violinen, Gitarren usw. 
billigst ab Fabrik. 

Stark & Co., Markneukirch?n. 


usikinstrumente au. Art, Saiten, 
Mundh., Akkord., Sprech- | 


apparate, Schallplatten 1. pr. 
GlockeMusik w..Leipzig,Reilstr.b. 


fend abzugeben: Musikhaus 
„Apollo“, Leipzig- Gohlis 784. 
— | 


la Qualitátsware in Vi- 

olinen, Lauten, Gitarren, 
Saiten, Holz- u. Blechblas-In- 
strumente usw. Hans Werner 
Langensalza-Markneukir- ( 
chen, Hauptgeschäſtsstelle: Ë 
Langensalza i Thür. Nr. 5. 


Me: Fabrik, 
Export. Conrad Eschen» | 
Ms Markneukirchen 1. 
Vertreter. gesucht. 


usikinstrumente | 
^ Erste, 
u. Saltenfabrik. saner 
zuverlässigste Bezugs- 
quelle für Instrumente. 
August Dürrschmidt, | 
Markneukirchen i. Sa. 


— (Gegründet 1862. — 


usikinstrumenten- Kataloge (4000 | 
eigeneKlischeesv.Musik- | 
instrumenten), Notenpa- 
piere, Grammophonplat- 
tenbeutel, Papierbeutel f, 
Musikinstrumente. Tätige 
fachkundige Vertreter gesucht. 
J. Sohmidt, 
Markneukircben 20. Sechsen. 


MS 


cigene Fahrikation, engros 
Export. Lippold Hammig. 
Markneukirchen i. S. 


H: spez. Saiteninstrum. 
M Saiten, nur erstklassiges Fabrikat. 
Fa. Oscar Glaesel, Markneu- | 
kirchen i. S. , kirchen i. S. Gegründ. 1850. 1850. 


| Näh-u.Stopfnadeln 


Wë Musikinstrumente — 
Preisliste 170 umsonst 


ısikinstruments 


Bestandteile und Saiten 
Kindermusikinstrumente 


G m. b. H., 

Berlin. Ritterstr. 11b 
usikinstrumenten. 

und Saiten-Export 
speziell Streich-, Zupf- u. 
Blasinstrumente 
allem Zubehör. | 
Adolf Kessler junior, 


Markneukirchen.— Post- 
fach 63. — Gegr. 1886. 


usikinstrumenten- u. Saiten- 


fabrik Ammon Gläser, (ot) 


Alleiniger Fabrikant der pat. ges. 
gesch. Bernhardt's Silber 
stahl-E-Saiten. Von Kapazi- 
täten d. Saite der Zukunft genannt Saite der Zukunft genannt 


a nusik-Instrumente 


nur Qualitätsware in Vi- 
olinen, Lauten, Gitarren, Sai- 
ten, Handharmonika, Mund- 
harmonika usw. Ernst 
Hammersohmidt,Erl- 
bach im "Vogtland. 
WR Fabrikaten-Exron. ` ` Export. 


N 
Bestandteile. Eigene Fabri- 
M Preisliste verlangen! 
Julius Schuster, Markneukirchen. 


usikwaren 4 


HONOS 


nebst 


Sprechmaschinen | 


adeln i ür 
Näh-, Schnaider-, ~ 
Schuster-u.Sati'er- 
Maschinen 


Haar- und Sicher- 
heifsnadeln. 
Westdeutsche 

Nade fabrik 
G. m. b. H., 

A ache en. — 


fabrik - Marke 


lie ert nur in feinst. Ausführg. 
Schmale & Wortmann 
A Draht-u.Nadelwerke,Bredenbruch-Iserlohn 


adlerwaren, wie Nah-, Haar-, Stopfnadela 

etc. Ferner amtliche Kurz- und Bazarartikel 

zu Fabrikpreisen. BernhardKlauber 
Schöneberg- -Berlin. 


adeln gier Art, al 
Haar-, Locken- 
a Zopfnadeln, 


Yadlerwaren,s- EPOS 


Druck- u.Junggesellenknöpfe 
Carl Land. Großhandlg., 
Polierstein 

Faust'-.. 
ähmaschinen 
für Familie und Industrie, 

Qualitätswarel 

Man verlange Katalog. 

Hermann Köhler, 
Nähmaschinenfabrik, 

in Schuppen lief. jeden Posten 

Nar Heller, Leipzig-E. 


Breslau, JunkernstraDe 19. 
Max Negwer, Parfümeriefabrik 

A 9 Altenburg S’Altba. S Altba. 
Neuheiten inHauswirtschaftsartikeln, Deckelhal- 


N: gel- 
Berlin, BülowstraBe 56. 
Mar Naphthalin 
ter m. Tropfenfánger f. Kaffeekannen, Öffner t. 


| Glasbüchsen u. Blechdosen. Reichhalt. Preisl. Carl 
Woll, Leipzig 50, Hospitalstr.23. — 


in reizenden 
Mustern 


M. 175 —) 
Adolf Plotke, 
Berlin O., 
Blankenfeldestr. foL 


eldruck bilder 


Haussegen jeden Genres 
(Pro pex liejert Victoria 
Verlag, Würzburg a. M. 


E LL ACK E 
Spirituslacke 


Sonn s Hertz, Gieben. 
(jos u. Abfüllapparate. 


Olreiniger fabrizieren als Spezi- 
alität Förster A Siegel. Chemnitz 
a. Metall u. Blechwarenfabrik 


desen, Haken, Knöpfe, 
Nieten, Leiterschnallen, 
Sandalenschnallen, Oe- 
sen- Einsets maschinen, 
alle Ersatzteile, Täkse. 


Friedrich Weissmann, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ees 


artüms, hochkonzentriert, 
vornehme, dezente Gerüche, 
Text in allen modernen Spra- 
chen, aparte Auſmachungen. 
liefern wieder jed. Quantum: 
„Atuko“. A. Thomas & Co., 
Pariümfabrik, Gera - ReuB. 
Prachtkatalog zur Vertügung 
Riechmuster gratis. 


arfümerien und 
kosmet. Artikel 


Sanatol-Präparate in 
ihrer erstklass. Beschaffen- 
heit MUN 
ten für den Export lieferbar. 


Sanatolwerke Aktien - Ge- 
sellschaft. Frankfurt a. M. 


ferbar. Eigene Glasschleifereien. 
Ranke 4 Co. Nachf. Gebr. Gam- 
mert, Opt. Industrieanst.. Rathenow 


UE jeder Art sofort gd preiswert lie- 


ptische Etuis 


tür Brillen und Pincenez wie 
auch für Feldstecher und 
Prismengläser  fertigt als 
Speziaiität die 
Etutwarenfabrik 
Carl Borg, Rathenow. 


ptische Industrie 


Edwin Kaufmann, 


Bayreuth 3 (Bayern). var! ümerien 

vale Bilderrahmen Hautcrems, 
Ovidium Wa ,  Haarwasser 
Gustav Jm wll für Export in englisch. und 


französischen Aufmachungen 
prompt lieferbar. 


Verlangen Sie Exportpreislisten. 


RN werden 


ackpressen 
für Abfälle aller Art liefert 
Paal's Packpressen-Fabrik m. b. H., 


P Osnabrück-E. 


Pi: (Faltboote) 1- u. Ze 


Parfümeriefabrik 


Erlenkamp & Co. 
Siegen in Westfalen. 
Korrespondenz: englisch. 


arfümerien 


Blütentropfen mit u. ohne 
Alkohol, Haarwässer, kos- 
met.Artik., nur Qualitätsw. 


H. R. Schmitz & Junge 
Leipzig, Hallische Str. 7. 
Telegr.-Adr.: Expor junge. 
Feine 
fü . 
arrumerien 


Blütentropíen ohne Alkohol 
Creme Elcaya 
Jünger & Gebhardt, Berlin $.14 


Gegründet 1873. 


arfümerien 


und Kosmet. Artikel. 
Fabrik feiner Parfümerien. 
Prämiiert mit goldener und 
silberner Medaille. 


Cohnreich & Philippi 
Berlin N 24, Oranienburgerstr. 59. 


artümerlen 


Haarwässer., 


Beste Qualitäten in 
hocheleganter Aul- 
machung fabrizieren 


Gebrüder Weida 
Berlin NO 43, Neue Berlin NO 43, Neue Königstraße 3 32 


wa arkettböden 
in Eichen und Buchen, ins- 


liefert Dr. Kulenkampfi & 
Abt. Export, Cöln, . 
straße 26. Telegr. Ai Kolenkampffco. 


apierbearbeitungs- 


Maschinen 
mod. Konstruktion, 
preiswert, kurzfrist g 
lieferbar. Maschinen- 
Company, G. m. b. H., 
Leipzig. Weststraße 
Nr. 63-66. Tel. 993. 


ee 
e 


hat für Export laufend in 
groDen Mengen abzugeben 


Bernhard Funke, 


besondere feineres Tafel- 
arkett, lief. prompt u. bil ig 
Parketifabrik Ravensburg 
. CariSterkel, Ravensburg. With. 


auspapier u:d Lichipauspapier für 
Hamburg 24. den Export liefert die Ber- 
Telegramme: „Funkering“. liner Lichtpaus- und Paus- 
papierfabrik G.m.b.H.. Berlin C2 
Apler Waren — 
sowie alle Schreibwaren. 


Großes Lager, sofort lieferbar. 
Ernst Marder, Breslau I, 


pres aller Art 


erfumeries 


in best quality 
Baxa-Parfum- 
Manufacturing Co. 


Dr.Kulenkampff & Co. Abt. Erpor! Berlin NO 43, 


Cöln, Mastrichterstraße 26 
Telegr. - Adr: Kulenkampffco 


ier-Zigarrenspitzen mit u. ohne 
irmendruck i. vorzügl. Quali- 


tät offeriert zu billigen Preisen 
PaulZeitschel,Hamburg8. 


MendelssohnstraBe 9 
Especially for ıhe ex- 
port trade. Collections 


to any amount 


request. 


on 


erlbentel, Taschen u. Börsen, Spez. 
handgehäk Perlbeutel, fabriz., 


(große Posten prompt lieferb.) 


Inh. Max Meinel. 


Hamburg,Lilienstr.22-24 Hamburger Str. 9. 


Tel.-Adr. 


haus f. Perlenartikel, Johannes 


Magie usw. Neueste Prosp. grat. 2. frko. d. 
Heir. Jürgens, Hambu:g 26 


: Prana-Verlag. Berlin NW 87. 


Klingenthal i. Sachsen. ‚Mani arte | Berlin S42, Ritterstr. 35. Packpapiete tr sänlliche erm. Lippmann, Geyer i. Erg. 
ex TTT d — = ren mn ndustriezweigeliet.billigst | - AJ gi 
usikalien u. Bücher | NEO REN | kkultistische Bücher, üb. Spirifis- (i. Neuman Dresden-Ä. erlen, unechte all. Art. Kolliera. 

neu und alt, liefert | , | mus, Somnamtule, Medien, schwarze u. weile . ll , Perltaschen,Bijouterie,Export- 


E.Rohmkopff. Leipzig, | | e 
Demmcringstr. 8b. ` ,Pappenexport". 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Pe 


in höchster Vollendung. 
R. Goetze Pianobau G. m. b. H., 


Volantfran:en, seidene Lam- 
ge Gustav Stollberg 
achf., Annaberg. Gegr. 1873. 


Berlin $038, Elsenstr. 106-107. 
erimutterwaren Fsp : A. Moritzpl. 9462/63. 
ds ^ Muster M. 300.— Scheck Telegr. -Adr.: Goetzepiano. 
g. Fritzmann, Cable Code A.B.C. 5the Edition. 


Lichteajels l. Bay. S. 17. 


pss perlbeutel 


ianos- Kappler X Á (X3 — 
ianos - Knauss 


Flügel - Mand 


Coblenz a. Rhein 


Telegr.-Adr.: Pianofabriken. 


liefert E, Rudolf Meyer 
Annaberg, Erzgeb., Taschentabrik. 


etschafte den A, 


den einfach- 
sten bis zu den feinsten liefert 


Ado-Ges., BerlinSW 68. 
pu. -med. F lechtensalbe 


(Staatsmedaille) 


Pianos e 


Seele. Jedi 
Hof- Piano- u. 


Glänzend begutachtet. Alfred für Export 
ir deg er 
Hagen 


W. Säurig, Alwasa - Erzeug- 
nisse, Bischofswerda i Sa. 


Roth & min 


i. W. und Berlin 8. 42 


harmazeut. Präparate, glänz. 
empfohlen u. bewährt, z. B. 


Bandwurmmittel, Augensalbe lano - Flügel - Exporthaus 


gegenTrachom,Flechtensalbe, 
hnu pfen«u.Hàmorrhoiden-Serum, ce rl Jacobs, 12a 
sämtliche Tuben- und Tabletten- per 8073. " 
Präparate, Tierarzneien z. B. 
Mittel gegen Maul- und Klauen- A 5 gsquella f.Erporteare, lief bis 


seuche, Ráude usw., mehrsprachige f. Fabriken. Ep. n all. Weltteilen, 


Preisliste gratis. 
MEDIZINISCHES Dlantagen- rs 
EXPORT-HAUS erite jeder Art, Doerken & 
Felix Schmiedohen-Bremen. Roediger, Düsseldorf P. I. 


rzellan, elektrotechnisches, normale I- 
latoren u. Stanzartikel als auch Anfertigung von 
Spezial-Modellen.WilhelmSchmidt,General- 
vertret. Porze! lanfabrik Saalfeld, Saale,l.Privatstr.2 


orzellan 


Gebrauchsgeschirre all. Art 
kann 8 einige Wag- 
abnehmer lief. 


ons an Gro 
F. Neukirchner 


Glas- und Porzellan-Export 
Marktredwitz- z-Bayern. - 


pu aller 4 Arten. Viele 7A Viele e 


Prüparate 
Ricolto-Frost- u. Heil-Créme (Spez. Pp.) | 
Ricolto-Pain-Expeller (Einreib. 
Kopfwass. ,HoleBorn' Greg 
a. wissensch. Orundl. ergest. 
Paul Ludwig, Ricolto-Werk, 

Leipzig, 8. 3. 


Millionen Postkarten. Sof. greifbar 
Kunstverlagsanstalt Globus, 
= Richter &Co. Leipzig, Brüh! 13 


Bilder, Buchkarten, Kalender. chkarten Rale 
Tonarten Wandsprüchei in — 


Großes reichh. Lager. billigst Otto Kauer - 
mann, Berlin NO 43, Nege Königstr 18 


ostkarten 


für alle Gelegenheiten, 
Autochrom-Bromsilber- 
Imitationen, Vierfarben- 
kunst-Chromo 
Theodor Eismann, 
u is BaverischeStr 28 


Chemikalien etc. liefert Foto- 


WS, Platten, Papiere, 
, Industrie, Berlin 48, Friedrichstr. bir. l. 


Prismen-Bino- $ 
cles,Chemikalier. BET 
bill. zu Fabrikpreise: | 
export. n. all. Làndern 
Intern. Exporthaus 
‚Vitalis‘, Berlin, 
Friedrichstraße 249. 


ig -Apparate, 


Wühoto-Apparatc 
u. Bedarísartike!. 1 


Platten, Pa- 
diert u. Che- 
mikalien exorfiert 


schwarz u. bunt nach einge- | 
EE u.Origi- | 
Wiimkes 


Dathe. Trier I. 
& Goer!!oh, 


Berlin- Wie e Berliner str. 11 | ostkarten 


pem Dier. nd: 


nalen Schaar 


jeder Art, fremde Texte, 
größte (Quantitäten 
Kunst, Bromsilber, 
Chromo und get 


Berli 42 
Eulen-Verlag Berl", S #2 


Verstolipap ere. Photo-Alben, Photo-Mappen 
E Sommer & Co., Fabrik photogr. 
Kartons, Leipzig. 9. Gerichteweg t6. 


botographische Trodtenklebe- 
folien u. Trockenklebepressen 


Hans Hilsdorf,Bingen a Rhein | 


ıysik. Apparate f. d Unterricht in 
n Zë Haus, Einricht. ganz. Lehrräume, 
Laborat. u. ammi. Pika. Werkstätten 
A. G.. Göltinsen. Man verl. Liste k. W. 4 


IANO 


Engros—Export 


billigst. Preisen. 
H. Schümann Verlag 


Kunstblätter 
aller Genres zu m. 
Mustersendung. 180 
100 bis 1000 M. 
BERLIN W 30 
Eisenacher Straße 103 


Eigener bebe une Markea ` ostkarten u. Bilder, Gemälde-Imitation, 
MaxBecbe * Delplastische Pinselstrich-Wiedergabe. Schutz- 
BERLIN O. marken: Renomee u. Imita. A. Schmidt- 
Mammitzsch & Söhne, Leipzig. 
Andreas-Straße 47. tk t 
lanos, Flügel, Harmoniums OS ar cn 
aller renommierten Marken, | mehrere Millionen sofort | 


neu und gebraucht (F riedens- 
ware). Gewissenhaft. Lieferung 
nach allen Ländern. Korre- 
spondenz in allen Sprachen. 
Max Adam, Berlin C 25 
Münzstraße 16. Telegr.-Adresse 
Adampianos, Berlin (A. B. C. Code) 
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greifbar zu allen Gelegen- 
heiten in Kunst, Brom- 
silber, Gravüren u.Chrormo. 
Muster gegen Voreinsend. 
von M. 100,—. Postkarten- 
Veriagsanstalt „Universum“ Valen- 
tin Knóss, Frankfurt a.M., Schließfach 15. 


I 


lessen, hydraulische aller Art, bis 
3000000 kg Druck, Preßpum- 
pen M. Häusser, Spezial abr. 

ydrau..Pressen, Neustadt a. lan. 


pu Die neue Pum- 
pe! System Engelmann fer- 


pz Atlas-Pumpenfabrik Emil 
Engelmann, _ Engelmann, Cópenick 3. 3. 


Š 


für alle Zwecke 
Bopp & Reuther 


pen Mannheim -Waldhof 


adiatoren 


aus Schmiedeeisen 
gepreßt, erzeugen 


Moll-Werke Axtiengesellsch. 
Chemnitz. | 


R . Alfred Schlüßler 


Präzisions-Werkzeug-Maschinen- u. Metall- 
warenfabr., Berlin-Neukälln, Berlinerstr. 98 
Vergl. Annonce in d. Zeitschr. 


ZurLeipzigerMesse: Handels- 
hof, hof, Grimmaischestr. 1-7,111.Std. 206 


BRasier 


Apparate,- -Klingen 
Haarschneidemaschinen 


Viehscheren 
Marke 


Hanott 


Oettinger & Hahn, Berlin 
E. W. 35, Potsdamer Sir, 112 


HE Systeme Gillette 


und Luna ; Rasierklingen, Etuis und kom- 
lette Garnituren; Reise - Rasierapparate 
n Westentaschenformat fabrizieren von 
der einfachsten bis zur feinsten Ausführung 


Vollmer & Co. Vollmer & Co. Metilwarentabrik,Elberfeld 7. 


p KA 


In bewährten Qualitäten liefert 
TUMar Heino, Halle 2/8. 1 Halle a. / S. 1 


asiermess er 
fabriziert als Spe- 
— 


zialität aus aller- 

bestem Material 
rn. Faben- "Bert big zu den feinst. 
Ausführung. m. weitgehendst. Garantie 
GustavWickel, Rasiermes:erfabr. 
B Gräfrath b. Solingen. Gegründ. 1900. 


as iermesser 

prima Solinger Ware, für de 
Export lieferbar. 

Hermann Pentz, Mannheim. 


Qualitäts- 
asiermesser 


Seit 23 Janren weltbekannt! 


Emil Jansen, 
| Rasiermesserfabrik, Wald- ‚Solingen. 


Hu) 
Raslerappaate, 


Rasierklingen, Abzieh 
apparate, Haarschneid:>- 
maschinen usw, 


Emil Hermes, "Sonane 


Solingen. 
Große leistungsfähige Spezial fabrik. 


R AT I o Rédisddisgen- 


Schleif- und Abziehmaschine 


Görliizer Metailwerke, Göililz. 


liefert als 
Spezialit. 


erhenmaschinen 


Triumphatorwerk, 
Leipzig-Mölkau 515. 


eflexions|z. 


Wasserstandsanz. 1 H 5 
Massenfabrikat. 


Wilh. Stutzer 
Magdeburg W. 27. 


eif brettstifte 
in 3 Dtz.-Packung 


Louis Stimming 
Zwickau Sa 


eisstroh-Besen 


Qualitáts-Auslands- Ware 
A. ZA. Weber-Schienle.Lindaui/B. 
Deißzeunp oe A e dies d aller Art in allen 

Preislagen lefert 


für Export A. Paulukat, 
Nürnberg, vord. Ledergasse4 


eißzeuge 


aller Systeme, 19 allen 
Preislagen, laut il- 
lustrierter Liste E. 34. 
Va a G. m. b.H. 
erlin SW 68, 


aller Systeme u. Ausfüh- 
rungen, Zeichen- u. Meß- 
instrumente besonders 
vorteilhaft. 
Bruno Goetze & Co., 
BERLIN S14, 
Stallschreiberstr. str. 24-25. 


eißzeu g e 
Marke sowie Präzi- 
sionslehren 
aller Art. 


Alig & Baumgärtel, 
Präzisions - MeBwerkzeug - 
tabr., — fabr., Aschaffenburg a. M. a. M. 


eiss- 
zeuge 
et BE 


Te De 


E 
Reißzeugfabrik EUGE 


Darmstadt. _ 
PR eklame-Artike! i.reich.Ausw. viele guteNzuh. 


S5Siebein 


.  Mellw.- n.Rekl Art. etaliw.- n.Rekl.Art.-Fabr., Hi -Heilbrona a.N. 


| WR eklame-Artikel, ves d. Artikel, bes. Tascı.-Rekl.-Spieg.. 
Taschen-Reklame-Bleistifte, Sch lũsselringe 

mit Reklame. Tintenlöscher usw. fabriziert 
Ludwig ~ Ludwig Kübler, Göppingen, Postt.39. 


eklame - Bierglasuntersätze 
aus gutem, saugfähigem Holz- 


filz liefert 
Horn. | Frie "riedrichroda i. Th. 1 


lemenscheiben, schmiedceiser- 
ne, mit Stahlspeichen. Große 
Lagervorr. m. Grundbohrung. 
80 mm d.Verwendung gedreht. 
| Gußbüchsen sof.für jede Welle pass. 
Lieferung ganz. Lager n. d. Ausland. 
Adolf GoBlau, Riemenscheibenfabr. 
| zn. Berlin W 62, Kurfürstenstr. 107 
36. Tel. Steinplatz 5552. 


1 


Küstners „Zickzack“ 
Franz Küstner. Dresden - N. 


Bere 


Werkzeuge, techn Bedarfsar 


tikel u. Neuheiten Manfred | 


Rosenblatt, Frankfurt a. M. | 


 Dohrmöbel 


künstlerische, 
auch zusammen- 
leghar?, für Export 
Heinemann’s 
Rohrmöbel, 
Berlin. 
Alzxandrinenstr. 95/96 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exporl-Woche“. 
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schlagpapier i.weiD. ! riedem- 
qualit. wied. sof. lieferb. Reil & 
Wicht, Mannheim NA. 10.4.77 


(äsen für Stani. Eises 


Kupfer usw. 
".Gnu* und 


Spezialmarken 
„Graef“ 

Laubsägen 

arbeiten. Verlan 


E 


ur Metaf- 


gen Se Fe 
liste Ar. 21 Metallsägentabri 
Ernst Graef jr. Unter- 
Vw Barmen EW. EW. Deutschland 


Qn. L 1. Werkrengfalri 


Carl Reopel, Düsseldor, 
Ackerstr.Nr.168. Fernsp. 142 


aus la Steinzeug 


Simonis A Wagner 
Baumbach (Westerwald, 


Katalog umsonst u. portofrei 
F. C. Heinemann, Erturt 9 


Namen allererster Dein 


versenden in alle Welt und 
stehertmit Katalog jederzeit 
zuDienst. Carl Beck 


inen vm Erfurter Gemüse und 
etc. f. alle Weliteile. — uu 


internat. Repertoire 
Sprechapparate 


Polyphonwerke Aktiengeselisch 
BE SW. 68, 
Markgra'enstraße 76. 
(Fabrik in Wahren-Leipzig.) 


minium für alle Branch. Mittet- 
deutsche Export- u. Gross- 
handelsges. m. b H. Leipzig!s 


8 aus Alu- 


cheuertücher az 


Qualitat. u.Größ. lief. H. Stern, 
9 Scheuertuchweberei. Fulda ! 


Eeklame-, Firmen- 


Qnis aus Aluminium.23 
Kat fabriziert als Spezialität 
"9 Pótters,Düsse'dort 93. JU. 


nchleifmaschinen 
und Bedarfsartikel für Steur 
und Kunststeinbearbeitung. 
S: Graupner, Chemnitz, Annadırge s str. N. 


ren und Rolischube 


all Systene Gebrüder qi 
Remscheid Vier. Gegr. 187 
Einige Vertreter werden ren nach D eet 


—— ——— — — 


chnell ordner 
chnellhefter 


und y Zen Artikel 


Schar. Tesellschft,=: d 


Stetun B 12. 6 ize Leg 1 


challplatten 


— — — — — 


chweißmaschine ein. 
11 d. SCIRE 
nahtschweißmaschine mm 

— dicht. Bike f. d. Biechwaren-, 


Beirkörper(Radigteren)- 
rad-, Aulemobil-Iadustrie, f. d. 8 

chrauben (Holzschrauben), eis. u. fabrikation asw, Gesellschaft für 
vermessingt. Gla: erstifte verm. Industrie m. b. H. Aria $0.36, 


Sol ab Lag. jed. Quant. lieferbar 
Schreiner, Bertin W 30, Mess A 


Noten Maschinen-, 


DN. u. Erhilz- 
maschinen, elektr. 


in jeder Größe u. Ausfüh- 
rung liefern kurzfristig 


Mollwerke Aktiengesellsch., 


größte Schwe Bmaschin.- 
Spezial Fabrik, Chemnitz. 


Schloß-, Schlüs:el- etc., 6 bis 
19 mm © Höltermann & Co è 
Dortmund, Kaiserstraße 83. 


4 Chraubstöcke, Messingventilzapt- 

hähne, Muttern u. alle Metall- 
waren Gebr. Schmidt, Metaller. 
u. Masch.-Fabrik. Quedlinbura. 


| chwimmerventile | 
iederehr - Dichtmasehlnen, Düsseldorler Metallwerke 
S ino einfach und kombiniert, zum Dech & Co.) Ratingen 7 (Rhid). 


Schrauben und Schlagen und selbsttätig. 
anner 
für Treibriemen und Gurte. 


peziatiabrik Schieferdecker, 


Berlin-Weißĝensoo. 


Elitewerke Aktiengosslisch. 
Brand - Erbisdorf i. Sachsen. 


eifen - Maschinen - Stanzen 


N - Maschinen 


At chreibfedern Wilh. Straßburg 
i ENSEN 
11 0 en nec k e n Stewen & Claussen, Hamburg, 
Pabrik in Bonn. Glockengießerwall 18. 
hampoon,hochschiumend,Datt- 
ee Rangen in f Inden Sprachen 
a remde chen 
i e E — une = ortazin-W p N 0.55 


— 5 Str. 126 
EEE 


in Beutel, 


U fünf * 


Veilchen-Sachet, Zahnpulver 
fabriziert als Spezialität: 


Export nach allen Erdteilen! 


O. Buchmann, Elsena 
E —  Wörtbstr traße, > 


-Sehreibmaschinen 
d'Big GZ 3i 


WilhelmFriedr. Grau 

Bchreibzeu. g e Chomische Fabrik, STUTTGART 23. 
icherheitstürschlösser 

m. doppelt. Verriegelung sofort 

lieferbar. preisw. Hans Dunkel, 


Verlangen Sie Preisliste! Berlin-Lichterfelde, "n-Lichtertelde, Händelplatz 2. 2. 


— 


ji Wilh. H. Miloh, Berlin 842 


————————————— M ——— ͤ —a—•—[— e € —— u e 


d Alexandrinenstraße 95-96, s 
chrotmühlen m. Kunststel- e g 
Den, auch m. Mehlsichtappar. L — 
g d. Landwirtschaft, Rich Jae SITAME 
p „Maschineniabr. Eisenach. 8 
m. Gebr. Neumann & Wagner 
 Qeinheröme Qualitätswere Hainewalde (Sachsen). 
8 radeln Järschke, 1" 
em. Arnstadt’ Thür, 
5 lebe m. Holzrand 
- Önhereme „Hermanda“ in Weiden m.Roßhaar 
N o Söraubzläsern, oderDraht- 
I ©- elt. Süddeutsche Schab- webe für 
I. en & Co., Darmstadt. aushalt- 
is ohuhcreme pret in Bltchéesen i 1 1 j 
i kein.. Che frt. Bohnarwachs Landwirt- ^ 
di Chemische, de rik schaft, Ee: gi. ber ien. 
—— a-d B. Nit 10. G. H. WÜNSCHE 
N Hainewalde (Sachsen). 
P alle Farben, 
e abrik chem. Artikel G.m.b. H, 


Möhrenbach (Thür.). Posti. 6 


355 roe] 
iegelmarken? 
D )utzmittei 


gent Parfum: Etiketen 
f nie iche Icipliq Wé 


in Blech- und ee pasa 
e 


I aller Art 
ürth l. B. 11. 


Exportspie 
Obermeyer & Co., 


sowie Korsettriemen u. Litz 
labrizieren Kühler & Stock, 


Ser aller Art 
Barmen. Gegründet 1865. 


d 


lagen bis zu größt Lei- 
SEE R. PSchweilbrenn p i e i waren 
M. u. Zubeh Spez. : billi 


Stereoskope 
Fe dstereo- eriag Leipzig. 


"std, I. AH. — 


waren, " Pen! des nene Ball spiel 
ni m paa N . Dr. Kulen- 
kampfi. «Ceo. Ahi. , Cöln. Mast- 


tichterstraße 26. Tel.-Adr Rulerkampifrs 


Spielwaren 


aus Celluloid liefert Paul WaB- 
mann, Hannover, Artilleriest. 32. 
„ Zur Ver- 


| pielwaren, p h 
tiefung des Unterrichtsstoffes i im Hause in 
| solidest. Ausführung. Physik.Werkstätten 
A. G., Göttingen. Man verl. Liste E. W. 6 


| N Patent-Neuheit. 


Mechan Entkleidungs- u.Kino- 
Karten, lebende Bilder. Riffel- 
macher & Häußler, Fürth i. Bay, 


Spielwaren 


speziell patentierte Neuheiten 
Ottomar Richter, Leipzig, Ritterstr.1. 


pielwaren 


mit und ohne Musik. 


Hans Rölz, 


Graslitz i. B., 
Klingenthal i. Sachsen. 


pleiwaren- 
Neuheiten 


gibt ab 


G. A. Winkler, 
Berlin NO. 43, Jostystr. 7. 
8 5 en, Nürnbg. Schreib- 


und Kurz-Waren billigst 
Hans Krauß Nacht. Nürn- 
berg, Gartenstraße 17. 


ielwaren Scherzartikel,Post- 
‚karten, Papier- und 
Schreibwaren Verlagsges. 
"WSilesia G. n. b. Hl., Bresiau 99, 


@Spielwaren— Schulartikel 
offeriert Winkler & Hofmann, 
Chemnitz. Meßhaus 
Leipzig, Katharinenstr. 4. 


pinnerei- u. Weberei- 
Arlikei aller Art. 


Paul Rucker, Elberfeld. 


piralbohrer 
als Spezialität liefern 

s aee der 

Steube & Co. Nachf., hf., Duisburg. 


Nee (Pri- 


zision) Lennetaler Metallwa- 
renfabrik Nannefeld & Eich- 
D heiz, Hohenlimburg i. Westf HohenlImburg i. Westf 


piralbohres-Schleifmaschinen eben We enden „Lipsia“ 
konkurrenzlos, höchsteVollendung, liefert als 
alleinige Spezialität Rud. Freundel, 
Ihomaskirchhof 12 


Leipzig, 


| 


piritus M Ee 
Kóhlers Sóhme, Alten- 
A , Metallw areni: ibrik 


8 Bügeleisen 


burg 


preehmasehinen- 


Bestandteile 
Schalldosen Laufwerke. Zug- 
federn. Nadeln, Triebe, Räder, 

Schrauben usw. 


Gebrüder Scharf 
Metallwaren 
BERLIN SO 26 

Skalitzer Straße 34. 


(prechmaschinen 


irato 
55 Modelle in 
Trichter- t ichterlosen fg y 
und Resonanz- ` ek 
Apparaten ett. 
Jul. Theodor Zornig, 
Irato- Werke, 
Berlin W. 35. 


tanniol-Fabrikate: 


Stanniolkapseln für Fla- 
schen, Stanniole weiße, 
farbige und bedruckte usw, 


Haendier & Natermanı, 


tahldrahtwebelitzen 


In jeder gewünschten Ausfüh- 
rung. komplette Webe- 
gesohirre sowie alle Arten 
Fadenlitzen liefern 
Ebisoh & Co., Neudörtei 
bei Ortmann:dorf 1. Sa. 
Vertreter im Ausland gesucht, 


Sr": .Mahlzwecke 


für Zement- u.Kalkmahlung etc. 
liefert Emaillierwerk 
PETERS Elberfeld. 


Nep 


Ziffern- und Buchstabensätze 
Albert von den Steinen 
Remsoheid-V. 5. 


CERE e — — À—— |. 


Zahlen u. Buchstaben zum 
Einschlagen in Stahl, Eisen 
und sonstige Metalle in 
sauberster u. sachgemässer 
Ausführung lief. kurzfristi 
Pau! Schaele, Berlin 80 
Alexandrinenstr. 93/94 


tahiwaren: 
Rasiermesser Roslergaralta- 

res, Rasierkling. 

n. 

Silberauflage, Manikure eic. fahriziert 

P. Stommel, Solingen. 
Z.Leipz.Messe: Iech am 311. 


Fieiß und Segen 


Fabrik- Marke 
tahlwaren 


aller Art, Rasiermesser. 
Taschenmesser, Rasier-Ap- 
par arate und Rasierklingen, 
ischmesser und Gabeln, 
Scheren, Dolche u. Hirsch- 
fäuger fertigt für den Export 


Carl Galle, ‚Sollngon. 


tahlwaren jeder Art, 
Spezial-Fabrikation v. Rasier- 
messern und Taschenmessern. 
Artur Flocke, Solingen. 
tahlwarent Tischbestecke, 
Taschenmesser, Rasierklingen 
und Apparate; Scheren usw. 
Ernst Leibinger. Tuttlingen Südd. 
fitablwaren 
ab Fabrik Solingen 
Doerken & Boediger, 
Düsseldorf St. 1. 


teinbaukasten- 
pressen „Ecas“ 
Selbstlabrik ation be- 


liebig großer Bau- 
kästen für Kinder 


* liefert Emil Carius, 
Taucha b. Leipzig 10. 


tempelkissen, 


teinkohlenteerprodukte 

aller Art liefern seit 20 Jah- 
Schwarzglasschrelbzeuge, 

Petschafte, Briefóffner 

O. Holzmüller, Leipzig-G. 18. 


KT, [Kranken 


mann & Co. Essen. 
f.Kranken- 


häuser Kaspar Schulz, 
WP Bamberg,Apparatebauanstalt 


toffarben & 


i.d. Ne gerpackung 

f. d. Haushaltfär- ə 

berei, sind unerr.i. 
Güt. u. Farbenschönh. 9 


rilieferun e Allein. Fabr.: 
; an Kabisch, Teig. Farbeníabrik. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Anilin- 


tof - Farben 


zum Färben im Haushalt. 


Hochprozentige Ware! 
Jedes Quantum 
sofort lieferbar! 


Karl John, Stoff- Farben - Fabrik 


Lelpzig-Leutzsch. 


Engstteld 


Sprengwagen, Fäkalienabfubr- 
anlag., Kehrmasch., Transport- 
er. Otto Türcke, cr Otto Türcke, Gest b. Dresden 


Hecht 


9 Moche, 


Master auf Wunsch 
Max Sohönstadt 
Berlin - Cheriottenburg 

Schlüterstraße 31. 


trohhülsen - Nähmaschinen, 

Bindemaschinen und Pressen 

Schaland & Tölke, Lehns ./ 
Maschinenfabrik. 


abakiabrikations-Maschines 

„Universelle“ Zigareitenma- 

schinen-Fabr. J.C.Mülier & Ce. 
Dresden-A. 24 XXIV. 


tenleisten, maschinen: 
eschnitzt. fabriz. bei kurzfr. 


pe 
lefer erg. ‚W.John&Co.Leipzig 5. 
Reich 


ansprech. Kollektion. 


TEUER 


Batterien,Feuerzeuge, 
Zündsteine.A.Bamberger 
Berlin 8 38?, Rittersir:Be 16. 


aschenlampen, CR 
Batterien, Ra- l 

slerapparate, Feuer- 
zeuge und Ersatz- 
teile billigst, Preis- 
liste gratis u. franko 
Elektro - K.- G.- 
Wagner & Co.. 

Chemnitz I. 


T tur pas und 


Lungenkr. „ gnon“ 
Modelle in Metall und Olas. 


C. Hülsmann, Freiburg 9 in Baden. 


echnische Bedarfsartikel 
Dr. Kulenkampff & Co. Akt. 
Cöin, Mastrichterstraße 
Telegr. - Adr.: 


d Kon- 
elephonschnäre Strukton 
dé Reinshagen, Te aur 
and Kaheiwerk, Ronsdort (Rheinland). 


Kult nkamoffco. 


ermogor : 
Bestes u. bewihries Fabrik 


Garanitert 24 5 unden hail od t7 qelang ka't 
Max Heune, Leipzia-Eut 100 


hermometer, Barometer, 
Wetterhäuschen. sämtliche 
Glasinstrumente, speziell 


Fieberthermomeler 


beziehen Sie am besten von 
der Ersten Berliner u. Thü- 
ringer Spezial-Pieberthermo- 
meterfabrik 
Albert dul prat 
Berlin u. Ilmenau i. Thüringen 
Yers. d Abtlg. Berlin. Chorinerstr. 30. 
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hermometer 


Nur Präzisionsinstrumente für alle 
Zwecke. 


Max Burghardt, Jimenau I. Thür. 


hermemelt aner Art. Spez. Fieber- 
tkermemster, Ia Ware, sowie Glas- 
. liefert Wa iech 


K Fahibusch, I . 11 - 


Ffihermometer, Barometer u Barometer u. 
Thermometrographen System 
Six P. Geutebrück, Manebach 
i. Thür., Glasinstrum.-Fabr., gegr. 1889. 


hermometer 0 "Sansuhren < 


fabriziert billigst C. Arno 
Beyer, Meuselbach i. Thär, 


(ES Spez. Fieberther- 


mometer, Olasinstrumente für 
Industr., Wissensch. u. Technik 
Erust Wenzel, Weimar, Pesifad. 


hermometer 


für alle Zwecke, mit u. ohne 
.Metallschutzhälsen, Glas- 
9 —— für Technik und 

enschaft, Ia Qualität! 
Solide Preise! (Kaufe jad. Posten 
este) E.Friedemeyer, 

menau in Thüringen. 


Art. Spez. dem. a. kr, 
t. billig, prom t 


LL u. Gissinstramente au. 
LE. J Wanke Jimenaa 3 


TE ermometer, deem Glasinstramente 

: Fieber-Thermometer, 3 

Driamel L Ee L / Thür. 
EEHHERMOMETER ERMOMETER 
( Rother-Thermemeter“) 
Präzisions - Fieberthermo- 
meter (darunt.2 bahnbrech. 
Neuheit.),Bade-,Fenster-u. 
Zimm.-Thermomet. Mediz. 
Glasinstrum.Vertr gesucht 


Rother-Thermemeter K.-G., 
- Zerbst (2), Anhalt. 


ierärztliche Iastrumente 


Schermaschinen. Ohr- 
mark. 1 Tiere. Ford. Sie 
Katal. Nr, 196 kostenfrei 


" Berlin NW 6 
Leisgustr 53-55 
Fabriken in Bertie nad Solingen 


Toten 


f. Farmer, Landwirte etc 
Schrader & Co, Leipzig 10. 


OTAL 


Kohlensäure - Trecken-Fenerlöscher 
Weltbekanntes Fabrikat. 
Deutsohe-TotalGesellschali 


m.b.H. 
Derlls-Charleuen bart 2. 


RANSMISSIONEN 


Massenherstellung in ei. 
gener Gießerei u. Werk. 
stätte. Günstige Preise, 
Größte Präzision, 


Druck und Verlag von August 8 
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aller Art, Sackkarren 
Fahrzeugíabrik Leipziz 
Leipzig, Nantes 83-84. 


. L 


Tee 


as Türcke, Dresden- Loschütz. 


und Binderiemen liefert sofort ab Lager: 
Friedrich Ernst Koop, Düsseldorf Schifersir.9 | 


Tess aus la Rernleder sowie Näh- | 


Telegr.-Adr.:iodustriekoop. Tel.33u.2590. | 


reib rie men 
aus Kernleder 


Balata- und Kamelhaarriemen | 


stándig lieferbar 


Alexander Röttig, rantur, t. 


Tel. Aster 1318. jd Ad: Industrierättig. 


reihriemen-Kernleder 


Mitteldeutsche Gerberei und 
Riemeníabrik A.-G., Wetzlar. 


ritare 


Sortiermaschinen für Ge- 
treide und Sámereien. 
Gelochte Bleche. 


Flammger, Zudso & Co. 
Radsbeul- Dresden. 


rieure 


Sortiermaschinen 
für Getreide u. Samen 


Mayer à Co., Kalz. 


rocknungs - Anlagen - Anlagen 
aller Art für jeden Zweck 


baut 


T:odknungs-Anlagen-ce.n...n. 
Berlin W E Köthenerstr. 38. 


— 


Sa «x 


aus feinem Aluminium 
in allen ‚aröfsen 


Fritz N (x 


2 Nürnberg 73, 
à 


urmuhren 


Turmuhrenfabrik 
Georg Riohter, 
früher Hofi. Sr, Ma]. d. Kais.u Königs, 
Berlin S61,QGneisenaustr.66 
Fernsp.A.: Mpl. 2420 Spez. 
Mechanische e. elektrische Tormabres. 


und Gärten, Schaukeln. 


(seen für Zimmer 


Hängematten, Hanteln usw. Bopp & Reuther Lenzen & Co., k 
S:aul & Co., Zittau l. Sa. Mannheim - WaldboL Creield 17. 
seheri G. m. b. II. Zimmerstraße 35—41. — Für die Redaktion verantwortlich: itl AG 


Für den 


Anzeigenteil verantwortlich: 


urngeräte | 


Spielgeräte, Sportgeräte 


| Ts & Hannak, Chemnitz E. 


hren 
aller Art 


namentlichWecker- 


uhren, moderne Sa- 

lon- und Hausstand- | 

uhren sowie ge- 

schnitzte Kuckuck- und 

Jockeleuhren lief. prompt | 
teils ab Lager: 


Wlan 


Uhrenfabrikation 
u. Großhandlung 


Schwenningen a, N. 


hren aller Art, Spez. 
Hausuhren u. Hausuhrwerke, | 

Regulateure. Rominger & Cie., 

bafi. m. b. H. Schwenningen a. N. 

Ihren Spez. Hausuhren, Hans- | 
uhrwerke rein Messing, 


mod. Ne zulateure, deutsch Ankertaschenahres | 
Hieber- Jauch, Schwenningen 1. L 


‚Ope3.:Voubie 
Export nach allen Ländern 
Stockert &Cie., Pforzheim 16 
Uhrketten- u Bijouteriefabrik 


ergaser- 
Spezialfabrik 
Malberstidter Apparate-Ban- | 


Anstalt „HABA“ G. m. b, I. 
HALBERSTADT. | 


affen aller Kon- | 


struktionen 
Deutsche Waffentabrik 
Georg Knaak. Berlin SW 48 


— — — —— — —— o E — — 


dscheklammern rege 


— . Federn 
in Spezial-Qualität. Aiolis 
raus, Schwabmünchen ln.) 


TOROS Mä wiege re ep. 
hint Z. 2 1 A. a 
Eeer Sachs. 


[EN äschomangeln nm cin ie 
Wäsche Ersatz für Bü GE Seiters 
Maschinenfabrik)Lieg nits 24. 
Eiazigepezial.: Wäschemangeln. | 


äschereianlagen Ilctert | 
in bester Ausführung Maschinen- ` 
f:brik Bernhard J. Goedecker 
vorm.Engelbrecht A Cass.rer, München 5 


shni TEk. unos BRUN NOM 
Landsberger Str. 102. 


Spinnerei- 
| und Fär- 


eberei- 


berei - Utensilien, 
Weberei - Hilfsmaschi- 
nen, Webschützen. Breithal- 


ter (Tempels), 
litzen etc, Spinnringe, Tra- 
vellers, Spinnräder, Nadel- 
leisten. Gebr. Harnisch, 
Gera - Reuß, Maschinen. 
und Webutensilienfabrik 


eihnadhtskerzen, - 

Chrisibaumschmunk 

erkzeuge allerArt, Schmal- | 
kaldener u. Meßwerkzeun ei. 
Gar.-Qual. Neukirchner&Co, 
Leipzig, Universitätsstr. 14. 14. 
erkzeuge aller Art. Spezi- 
alit; Zan- 
gen und Boh- 

schaftliche Maschi- 

nen, Haus- und 

Küchengeräte. 
Herzog & Westphal, 


ErnstThieme, Hildesheim | 
W rer, landwirt- 
Berlin NO 18, 11 Str. 28 b. 


besonders 


Spiralbohrer! es 


aus Werkzeug- u. Schnellstahl 


Carl Florack, Düsseldorf 1, 
Kaiser- Wilhelm - Str. 36, 


erkzeuge 


für Metallbearbeitung. 
A. Tacke. Barmen, Rhld. 


erkzeuge itr Auton. 
Elektriker. — Spezialität: 


Kompl. Werkzeugtaschen. 
Herm. Winkels, Elberfeld 15. 


erkzeuge: 
(MeD-Werkzeuge) Stahl- 
band- usw. Maße, Schieb- 
usw. Lehren, Mikrometer, 
Zirkel, Táster usw. 


E. Schmidt & Co., 
Leipzig, Weststr. 63. 
Auslands - Vertreter. gesot. 


We: sowie Hanshal- 
liefert Gustav Koebez, 


Berlin NW 7, Unter den Linden 57. 


7 bag 1.Stahlwaren 


G. Arthur Meier, 
Großbauchlitz i. Sa. 


erkzeuge u. 
Maschinen 


für jede Industrie lief.sofort 


F.W.Fensch&Co. 
Berlin N 4, Fichendorifstr. 15. 


erkzeug-u. Maschinen 


jeder Art für Metall- und 
olzbearbeitung liefern ab 
Lager bzw. kurzfristig 


| Wurmstich & Co. ‚Berlin-Neukölln 


asserleitungshähne. Ug 


Lerch & Oster, 


München, 
Elisabethstraße 30. 


OUR $ 


30000 Jahresproduktion 


erkzeuge (Präzision) 
Richard Schubert, 
Velbert. Rheinland. 


und Maschine nges. 
Berlin, Charlottenstr. 5. 


| erkzeuge, Werkzeug- 
maschinen E.Bergmann, 
his 


ER. 


erkzengfahrik 


Fräser 


Wo 


Gewindebohrer 
Spiralbohrer. 


A. Pieuiak, Berlin, 


Stahidraht- E 


: 


| Katharinenstr. 17 
| Telegr.: 


orkzeuge U. langen 


Matth. Wilh. Weber, Wat 
` magübrk, Steinbadiialisnbarg. Steinbach Salteke: 


W 


erkzeug-Malchinen à 
für Metallu.Holzbearbeitung 
Los ² Ä 


ler Art» 


Mitteldeutſche Maſchinen- 
Handels geſellſchaft 


Leipzig Hotel Astoria 


Werne az 


prompt u. billig Ernst Müller 
6.m.b.H., , Düsseldorf, sais best. 


— eigener Koc 
strukt., preisw.u. erstklassig 
liefert F. Beutel, Ingente 


Charlbg. ,Nordhansenerstr. 4 


erhzeug.AMaschimn: 


Werkzeuge. erstkl. Fabr 
FritzPaul Budde,Düsse!dor 


etter- 
häuschen 


| besteAusführung. 
| Richard Glass, 
Leipzig 14, 


Glassy. 


turbine | 
HERKULES | 


bieibt stets die | 
beste der Welt 
Vere gte Wiadtgbinen-Weorke 
Dresden 38. 


chem.Präpar 
Zement, Am parate 
ercha, 5 
Tog An 
lier & von Karger. 
Checo Fabrik, Bertin Bertin 5 59. 39. 


| end Scherz-Artikel 
| Conradi - Herster 
Berlin E. Fr rr. 1T 


T Jux-, Scherzart- 


kel,Masken Nasen Spielwaren. 
atis. Emi Thons, 
Ad München, Unpererstrase 16. 


Preislisten 
München, 


Tisi z alle 


Arten Ziegel. Maschinenfabrik 
ober, G. m. b. H, Gëem 


Igareten Biois ^ Tabak- 
osen ^ Haushaltıun?s- 


Artikel ^ Blektro-Material 
Landw. 


Geräte 


Eigene Fabrikation 


ESS KOR DT 


Julius Paulmann 6. m. b. f. 
Berlin 201, Potsdamerstr. 65 
ündkerzen 
Patent Veigel 
HalbersiädterApparate-Bas- 


Anstalt „Hab G. m. b L 
Halberstadt. 


Dr. Curl Krug. Berlin-Stegtitz 


—— 
a m 


TE | En BE | ir = 


1 


— Kunstleder- 
uppen u. Spielwaren, Gias-Christbaumschmuck ee 


üringer Heimindustrie bis 100°/oPreisermäßig. 


Fabrikation 
Holz- u. Machéspielwaren, Tiere, gestopft und zum Expo orf 


rer -— dmg omen me nat e emi N Wei t 
erzartike eziali as stbaum- a fred ns ein 
` HAMBURGU 


Dat Möbel 
II - Tabletts 
Garen 


Reichsort. Mustersendung nach Angabe der Artikel 

gegen M. 500.— Illustriert. Katalog gegen M. 3.50. 
Brief- und Papierkörbe 
fabrizieren und liefern prompt 


E 


Id. 


Walter Schuch, aun - u. Christbaumschmuckmanufaktur 


burg, Thür. Wald 4. 


Neu! Großartiger Exportartikel! Neu! 


Hurt „Volltrefter 


D. R. G. M Schönstes Spielzeug der 
Gegenwart. Amorces in Ia Qualität. get See: ` M.Buschner 


Alieiniger Hersteller 


Karl Lautenbach, Halle a. S. 


euB VI. 
Zur Leipziger — Hainstr. 10 J. 


25 Königstraße 5. 


Haarschmuck 


Spangen, Pfeile, Kümme, alle Preislagen. 
Mustersortiment prompt lieferbarer Ar- 
tikel per Warenprobe gegen M. 250,— 


Kammwaren - Industrie 
Reinickendorfer «52 7e e 


T . 
» uu 
I 


I 


LI 


Komplette Einrichtungen u. Verfahren 


für die chemisch-technische, chemische, kosmetische und 
Seifenbranche für jede Tagesproduktion, ferner Seifen- 


bai, Hol- Ton, 


Spezialität: Dien 
auch in kleinen Fläschchen | 


| tria Panel | 


plattenkühlapparate, Abfülltrichter sowie Anilinfarben, 
giftfrei, fettlóslich und Baumwollfarbstoffe liefert die 


seit 20 Jahren in Oesterreich allein bestehende Firma 
Siebenhiriner chem. Industriewerk G m. b. H., Inzersdorf b. Wien, Steinhofstraße, 


IMPORT EXPORT 


bewährt und in allen Welt- 
teilen eingeführt. — Liste für 
ca. 300 Artikel: Pharmac., kos- 
metische und technische Speziali- 
täten sowie Parfüms auf Wunsch. 


j Laboratorium, Helios 5 . l. l. 


Hannover (E. 


S. & M. Loewenberg - Berlin W57 


Potsdamer Straße 67. 


Vertreter u. Einkaufshaus für in- u. ausländische Häuser. 


zum Handverk., seit 20 Jahr, | 


are .'Liphag oi EH 


Liphagol enthält got: Karlsbader Sprudelsalz 

(zahnsteinlösend) und ist überfettet, daher vollkommen 

reizlos. Liphayol wirkt zuverlässig desinfizierend u, 

erzeugt gesunde weiße Zähne. Geschmack sehr ange- 

nehm. Hervorragende Gutachten deutscher Universi- 
tätskliniken u. Aerzte. 


Fabrikant: [hemisches Laboratorium Co-Li, Dresden-A. 


Nadeln aller Art 


als Spezialität 
Haar-, Locken- u. Zopfnadeln 
sowie sàmtl. Drahtsorten 


als Spezialität 
Heftdraht, blank, verkupfert, verzinkt u. verzinnt 
liefert nur in feinster und bester Ausführung 


Schmale A Wortmann, Drabi- und Nadelwerke. 


Bredenbruch-Iserlohn 


IMPORT EXPORT 


Heller & Jost Nachf. G. m. b. H. 


MANNHEIM D. 4. 1. 


Schwer-, Feld- und FluBspat, Holzkohlenroheisen, 


Aufstrebende Bremer 


Export-Import- Firma 
mit erstklassigen Verbindungen 
übernimmt noch Fabrikvertretungen 


leistungsfähiger Häuser für Export und Platz 


Wilhelm Eíckworth, Bremen 


Körnerwall 16 


Kleine Anzeigen 


Jacob Soroko 
Import  Oegr. 1870 Export 
Spedit. Comm. Vertretungen 
Berlin-Schöneberg. 

Meranerstr. 11 Tel.: Steph. 2774 
Drahtanschrift: Seroke, Berlin-Schüneberg- 


Übernimmt provisionsw. Ein- 
kauf laut Original - Fakturen 


Auslandsvertretungen gesucht: 


Gesucht wird für die Republik Mexiko Pateni lien AC 


Gitschiner Str. 1 


Patente G. M. W. "E 
erwirkt, verwertet Dr. Bogdahn, 
Berlin SW 61, Gescháftsf. d. Treu- 


2 Patente u. 2 Musterschutze 


für Gegendruck-Schnellfüll-Apparate 
für Mineralwasser und Limonaden 
zu verkaufen, evtl. in Lizenz zu vergeben 


Gefl. Zuschriften unter E. 7572 an die Exped. d. Bl. 


die Vertretung von leistungsfähigen deutschen 
Fabriken in Traktoren, Dreschmaschinen und 
anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Geil. 
Angebote mit Katalogen sind zu richten an: 


G. Moschel, Apartado 897, Mexiko, D. F. 


bëdgëknlogng, We Abernehnen Vertretungen 


* aller Art. Spezialitäten: Chemi- 
sche u. Pharmazeutische Artikel, Papier, Haus- u, 
Küchengeräte, Maschinen u. Baumaterialien. Beson- 
derer Zweig: Dampíschilfagentur. Beste Referenzen. 


B. P. Lambikis, Athen, Timoleon-Str. 4b. 


Offerte erwünscht in: Glimmer, rel- 
nen Asbestschnüren und Platten 


Stern & Co., Prag ll, 
Havli&ekplatz 28. 


1 Kästchen von 10 mm Höhe 


hand- Vereinigung berat. Ing. l. m. l l. 


Suchen Sie Ei 
oder Artikel zu dion 
Waren „und, 


oder 
zu verkaufen 
so wenden Sie sich an unsere Spezialbüros. 
- A Tel A544 u. A9480 
Wir besorgen, erledigen, regeln alles! Eigene Jurist. Abteilung. 


s HOLLAND 


Inkassi — Auskünfte 


Prozeßführung — Rechishilfe 
in allen geschäftlichen Angelegenheiten. 


„Prozesrisico“ A.-G. Amsterdam 


Singel 274. 
Zahlreiche erstkl deutsche Anerkennungen. 


Vertreter impor ssent 
P.Holfter, Breslau 57a 
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Einkauf für ausländ. Firmen und 
Vertret.übern.f. eig. Rechn od. Kom. 
G. Erbsch & Co., Berlin SW68, 
Üranienstr. 112. Korresp.,;-Engl., franz., ital. 


Turbo-Dynamos | | e Turbo: Gebläse 
Turbo-Generatoren für Gleich- und Wechselstrom 
Turbo-Kesselspeise-Pumpen Kleindampf- Turbinen 
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BRIEFANSCHRIFT 09 | 
| GDOBEMETALLDOD DU x SIWON ABC CODE 5TH EDITION u FPiechatzek 
LANGERFELD bei BARMEN | HEBEZEUG-FABRIK 
AUSSTELLUNG AUF DEN MESSEN LEIPZIG FRANKFURT KÖLN KÖNIGSBERG | BERLIN-N-65 


Gegr. 1867 Schöneweiß E. «Co * Hagen i. W. e rima» 
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Automobil-, Flugzeug-, Fahrradbau, landw. und allgem. Maschinenbau. 
za ch lagteile. 


aschlósser usw. 


BAD REICHENHALL 


Solebad + Pneumatische Kammern + Inhalatorien 


4wöchlger Aufenthalt ohne amtsärztliches Zeugnis, ! 
. Werbeschrift und Ausklinite aller Art durch den Kurverela. 
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en der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu berieben oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers*, 


Eis Br 5 uoti 35—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scheri Om b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


27 2 Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhältulsse der betreffenden Hotels cic. 


E E f j Sachsen. | Thüringen. Bayern, 


| 
T1. Sanatorium von Zimmermann- | 
Stiftung. Volikommensie | r Eindau Im Bodensee, Hotel Baverischer Hof, 


agew kur sika!Isch - diätetische - . Hanges. Alle neuzeitlichen Ein- 
` Ge ee Verpflegung. zena Frledridiroda Kuranstalt für Angst- NEEN Pension. Stets geuffüuet, Besitzer: 
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1. Prospekte frei. el. Chefarzt Dr. "Loebell. .. ͥœ— diea. Pe Me 
| Sanatorium für Nerven- und Wiggor's Kur- 
) Stoffwechselkranke, Hers- Tannenfel Kurhaus für Nerven- und Partenkirchen v. heim. Sanatorium 
Niere siden. Entziehungskuren und Erho- Gemütskrauke, bei Nöb- für innere, Btoffwechsel-, Nerrenkrauke, Erho- 
IEBUTT Une. Prospekt frei, — Sanitáts-Ral deutz (Baebsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. lungsbedürftige, Gute zeitgemäße Verpflegung. 
; Tocklenburg. 6 Aerzte. Auskunftsbuch, 
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HER Jungdeutschland-Buch Scherls Jungmädchen-Buch 


Mit vielen Illustrationen 
6, Jahrgang : 
Preis in vornehmem Einband 10 Mark 


Fridel 


EC Mi vielen Jllustrationen 


ws Se 7. Jahrgang 
"is. in vornehmem Einband 10 Mark 


Kriegs-Safari Ein Buch Jugenderinnerungen. 
pee auf den Zügen Lettow-Vorbecks für jung und alt 
i durch das östliche Afrika von 
ES. von FRIDA SCHANZ 
NH... rns Mit acht Illustrationen 
he tie ze Mark, vornehm gebunden 35 Mark Preis geheftet 18 Mark, vornehm gebunden.25 Mark 
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Druck und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Warenzeichen Nr, 5039 2 


MACHOLL: 
MUNCHEN 


Weinbrand 
und Liköre 


Großer Seifen - Preisabschla 
Fort m | mdi dé- PERD Austandssetfel 
Wenn Sie blütenweiße Wäsche haben wollen, dann machen Sie einen Versuch mil unserer 


„Sparkernit‘“ - Seife 


Wieder direkter Versand in bekannter Friedensqualitát an Privatel 
Keine Ersaizware! Reine Friedensqualität! Billiger wie Reichs-Seifel 
Schon in Friedenszeiten millionenfach glänzend erprobt und be- 
währt! Die äußerst sorgfältige fachmännische Herstellung und ihre glückliche, 
auf gründlichen Versuchen beruhende Zusammensetzung stempell die rein 
deutsche Sparkernit-Seife zu einer idealen Haushaltungsseife, die den 
Vorzug wirklicher Billigkeit hat. 5-Pfund-Postkolli netto M. 30.—, 10-Piund- 
Postkolli brutto M. 55.— einschließlich Verpackung, Porto und Nachnahmespesen. 
Bei Bedarf größerer Mengen wollen Sie bitte Sonderangebot anfordern. 

Sie direkt beim Fabrikanten! Sie sparen viel Geld! Alleinige Hersteller: 


Chemische Fabrik FRITZ MÓBS Gm b H 


5 Kaiserslautern 6 


Lieferanten von vielen staatlichen und städtischen Behörden, großindustriellen Werken (Krupp etc.], Zechen Hollen erken land- 
wirtschaftlichen Betrieben etc. Viele 1000 Pfarrer, Lehrer und sonstige Beamte, Ärzte, Rechtsanwälte efc. zahlen zu unseren Kunden. 
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Wenn eine moderne Muſtermeſſe zu den alten 
Warenmärkten, wie fie früher beftanben, auch nur 
wenig wirklich belangreiche Beziehungen aufzuweiſen 
hat, ſo iſt es für ſie doch nicht ganz ohne Bedeutung, 
wenn ſie in ihren Traditionen an das Wirtſchaftsleben 
vergangener Jahrhunderte anknüpfen kann. Man weiß, 
welche Rolle vom frühen Mittelalter ab die großen 
Frankfurter Meſſen geſpielt haben. Die Warenmeſſen 
des alten Frankfurt gaben diefer Stadt den Namen 


einer „Mutter aller Kaufmannsgewerbe“. Die neuen 


Frankfurter Meſſen, die Internationalen Meſſen, von 
denen die erſte im Oktober 1919, die zweite im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres abgehalten wurde, während die 
dritte vom 3. bis 9. Oktober ihre Tore offenhalten 
wird, ſind in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher De⸗ 
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Die Ausstellungshalle der Frankfurter Herbstmesse. 


Eine moderne Muſterſch au 


Zur Frankfurter Internationalen Meſſe 
Von Dipl.-Ing. O. E. Sutter, Direktor im Meßamt Frankfurt a. M. 
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preſſion geſchaffen worden. Es verſteht fih von ſelbſt, 
daß Mut und Tatkraft, daß aber auch Glaube an die 
eigene Sache und an die beſten Kräfte im deutſchen 
Volke dazu gehörten. Wir wiſſen, daß wir noch 
manchen Kampf zu beſtehen haben werden, aber wir 
find heute wie vor einem Jahr von dem felfenfeften 
Vertrauen erfüllt, daß die Frankfurter Meſſen eine 
Einrichtung von Beſtand ſein werden, die berufen 
iſt, im Dienſt der Wiederaufrichtung der deutſchen 
Wirtſchaft und der Wiederanbahnung und Vervoll⸗ 
kommnung des internationalen Güteraustauſchs 
maßgeblich mitzuwirken. 

Die Loſung für die Frankfurter Internationalen 
Meſſen läßt ſich kurz auf die Formel bringen: Über 
den Export zum Import! Sie geht aus von der Er⸗ 
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Phot. Kunstanstalt Rembrandt van Ryn. 


Reklameträger vor dem Haupteingang. 


kenntnis, daß eine ausreichende Verſorgung Deutſch⸗ 
lands mit Rohſtoffen und Halbfabrikaten nur möglich 
iſt, wenn es unſerer Induſtrie gelingt, draußen Abſatz 
für ihre Fertigwaren zu gewinnen. Es braucht an 
dieſer Stelle von den Einwirkungen der internatio⸗ 
nalen Finanzlage auf den Güteraustauſch nicht ge⸗ 
ſprochen zu werden. Der Verlauf der erſten ſowohl 
wie der zweiten Meſſe hat gezeigt, daß im Inland 
wie im Ausland dieſem neuen Werk der deutſchen 
Wirtſchaft Vertrauen entgegengebracht wird, und die 
Anmeldungen zur dritten Meſſe laſſen erkennen, daß 
dieſes Vertrauen im Wachſen begriffen iſt. 

In techniſch⸗organiſatoriſcher Hinſicht verdienen 
die Frankfurter Meſſen darum beſondere Beachtung, 
weil ſie den Grundſatz der branchenmäßigen Grup⸗ 


pierung der Ausſteller ſtreng durchgeführt haben und 


? 3 we. 


, — TRA u er A d 
Phot. Kunstanstalt Rembrandt van Ryn. 
Innenansicht der Ausstellungshalle. 


auf jeder Meſſe durchführen. Die Aufziehung einer 
Meſſe nach Gruppen von Erzeugniſſen ſchließt für die 
Ausſteller wie für Einkäufer gleiche Vorteile in ſich. 
Das Geſamtbild des Unternehmens wirkt überſicht⸗ 
licher, die Orientierung iſt denkbar erleichtert. Der 
Umſtand, daß die- Angehörigen der gleichen Aus» 


ſtellergruppen in den gleichen Räumen untergebracht 


ſind, ſchließt aber auch Möglichkeiten wirkſamer Qua⸗ 
litätsförderung in ſich. 

Zum erſtenmal auf der kommenden Herbſtmeſſe 
wird die „Deutſche Geſellſchaft für Auslandsbuch⸗ 
handel“ vertreten ſein, und zwar mit einer beſonderen 
Ausſtellung: „Das Deutſche Buch“. Dieſe Darbietung 
verſpricht beſonders reizvoll zu werden. In kleinen 
und großen Milieu⸗Ausſtellungen wird ſich das Buch 
im Dienſte der Bildung des Wiſſen, der For⸗ 
ſchung, der Unterhaltung zeigen. 
Während der Meſſe werden in Frank⸗ 
furt im Anſchluß an die Ausſtellung 
„Das Deutſche Buch“ Tagungen über 
die Lage der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung und Verſammlungen biblio⸗ 
philer Geſellſchaften ſtattfinden. Einen 
bemerkenswerten Ausbau hat auch 
das Unternehmen der „Antiquitäten⸗ 
und Kunſtſchau“ gefunden, das über 
die feſtlichen Räume des Römers ver⸗ 
fügt. Im Anſchluß an die Ausſtellung 
dieſer Kunſt⸗ und Antiquitätenſchau 
findet am 7. Oktober und 9. Oktober 
eine große Kunſtauktion ſtatt, eine 
Einrichtung, die auch für die kommen⸗ 
den Meſſen beibehalten werden ſoll. 

Von Anfang an hat das Meßamt 
Frankfurt ſeine Aufmerkſamkeit der 
Frage zugewendet, inwieweit die 
Meſſen zur Förderung der Verſtän⸗ 
digung der Völker untereinander bei⸗ 
tragen, kurz in politiſchem und kultur⸗ 
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politiſchem Betracht wirkſam gemacht werden können. 
Es gibt der Anzeichen dafür viele, daß die neuen 
Meſſen in Frankfurt im geſamten Auslande mit 
großem Intereſſe verfolgt werden. 

Den Kaufmann, den Induſtriellen, den-Gewerbe⸗ 
treibenden intereſſiert, wenn von Meſſen die Rede 
iſt, am ſtärkſten die Frage: wie das Geſchäft ſich ent⸗ 
wickeln werde. Nun, ich möchte darüber mich nicht 
in Vermutungen ergehen. Einmal, weil das Prophe⸗ 
zeien ganz allgemein eine undankbare Aufgabe iſt, 
dann aber auch deshalb, weil in wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen heute alles Vorausſagen immer wieder Lügen 
geſtraft wird. Auch darüber, inwieweit die neuer⸗ 
liche Verſchlechterung bzw. das Steigen der frem⸗ 
den Deviſen dem deutſchen Exporthandel förderlich 
oder ſchädlich ſein wird, kann unbedingt Zuverläſſi⸗ 
ges nicht geſagt werden, weil über die Urſachen 
der Bewegung der Valuten zu wenig Klarheit vor⸗ 
handen iſt. An ſich iſt das Sinken des Wertes der 
deutſchen Mark unerfreulich. Auf der anderen Seite 
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ſprechen Gründe dafür, daß die recht haben, die 
annehmen, daß die Geneigtheit des Auslandes, in 
Deutſchland zu kaufen, durch die Vorgänge am Va⸗ 
lutamarkt geſteigert werde. So iſt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß dieſe Vorgänge am Valutamarkt das 


Meſſegeſchäft nach dem Ausland günſtig beeinfluſſen 


werden, in der Tat nicht zu verkennen; allerdings 
muß man wünſchen, daß die deutſche Induſtrie und 
der deutſche Handel nicht aufs neue in den Fehler 
verfallen, durch eine Überſpannung des Bogens in 


der Frage der Valutazuſchläge die Möglichkeiten 


neuer Geſchäfte, die ſich ihnen bieten, hinfällig zu 
machen. Indeſſen möchte ich nicht verfehlen, noch 
einmal ausdrücklich zu betonen, daß ſich über das 
Problem „Valuta und Meſſe“ nur allgemeine Be⸗ 
merkungen machen laſſen. Was mit Gewißheit 
feſtgeſtellt werden kann, iſt nur dies, daß die 
Frankfurter Meſſe wiederum eine reich beſchickte, 


überſichtliche geordnete Schau von Erzeugniſſen 
bieten wird. 


Berlin im Blitzlicht + Nachtaufnahmen aus der Großſtadt 


Von Kriminalkommissar Gennat. — Mit sieben Bildern von „Fotoaktueli“. 


„Berliner Nachtleben“ kennenzulernen war — 
und ift auch heute nod) — ein Hauptpunkt im Ver⸗ 
gnügungsprogramm der die Reichshauptſtadt be⸗ 
ſuchenden Fremden. Ich glaube mich keiner Ber- 
letzung der Amtsverſchwiegenheit ſchuldig zu machen, 
wenn ich verrate, daß auch die „Eingeborenen“, 
nach dem Kriege mehr als früher, zeitweilig gern 
im Strom des Berliner Nachtlebens untertauchen. 
Und doch, welcher Unterſchied zwiſchen einſt und 
jetzt! — 

Die gewaltigen Erſchütterungen, die Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahren auf allen Gebieten 
durchgemacht hat, ſind 
auch an ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt nicht ſpurlos vor⸗ 
übergegangen. Wenn 
der Refrain eines be- f 
kannten Couplets in 
wehmütig - ſatiriſcher 
Weiſe bie Veränderun⸗ 
gen beſingt, die als 
Folge des unglücklichen 
Krieges mit und in 
Berlin eingetreten ſind, 
ſo gilt dies beſonders 
auch für das Straßen⸗ 
leben; vor allem für 
das Leben und Trei⸗ 
ben auf den nächtlichen 
Straßen. 

Welcher Art dieſe 
Veränderungen ſind, 
wird am beſten illu⸗ 
ſtriert durch die Tat⸗ 
ſache, daß ſeitens der 
verehrlichen Schriftlei⸗ 
tung gerade ein Krimi⸗ 


Taste Di 
` - 


Hundebórse 
MÄ A pa N 


in der Friedrichstraße. 
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nalift um die Führung feiner Lefer im dieſes ge: 
heimnisvolle Gebiet erſucht wird. 

Unſere Wanderung, die heute keinen dienſtlichen 
Zweck verfolgt, führt durch eine ſeltſame nächtliche 
Welt: Auf dem Alexanderplatz, umgeben von zahl⸗ 
reichen Zuſchauern, ein großes Fernrohr, deſſen 
Beſitzer ſeinen Kunden gegen entſprechendes Ent⸗ 
gelt einen Blick auf andere Geſtirne unſeres Welt⸗ 
alls ermöglicht. Und es iſt ein ſympathiſches 
Zeichen, daß ſelbſt in Zeiten der Unruhen, 
wenn die Maſchinengewehre knatterten, ein ſolches 
Fernrohr nicht nur aufgeſtellt, ſondern auch be⸗ 

nutzt wurde. Alſo doch 


noch Streben nach 
Ideellem. "EC 
Erniter [timmen den 


nachdenklichen Wan⸗ 
derer die ſeitens der 
Geſchäfte zum Schutz 
gegen Einbrecher ge⸗ 
troffenen Vorkehrun⸗ 
gen. Am auffallend: 
ſten die Gitter vor den 
Schaufenſtern. Manche 
Geſchäftshäuſer ver⸗ 
wandeln ſich bei Nacht 
geradezu in kleine 
Feſtungen. — In einer 
Seitenſtraße, auf den 
Boden gebeugt, eine 
kleine Gruppe: „der 
Spielklub auf der Stra⸗ 
Be". Das grüne Tuch 
wird erſetzt durch einen 
Pappdeckel, der mit 
Kreide dem jeweiligen 
Spiel entſprechend ge⸗ 
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fennzeichnet ijt. Die Würfel fallen 
gerade — „luftige Sieben“. In 
berechtigtem Mißtrauen gegen 
die Ehrlichkeit des Spiels (die 
Würfel ſind oft einſeitig mit 
Blei ausgegoſſen) ziehen wir es 
vor, den Bankhalter nicht zu berei— 
chern. 

Wir kommen zur Friedrichſtadt. 
Der „Wurſtmax“ mit aufgezwirbel— 
tem Schnurrbart, das Einglas im 
Auge, ein ſeinerzeit bekanntes und 
beliebtes humorvolles Original, hat 
ſchon vor längerer Zeit ſeinen Hu— 
mor verloren und freiwillig ſeinem 
Leben ein Ziel geſetzt. Er wird 
mehr oder minder erfolgreich ko— 
piert. Die Händler und Händ— 
lerinnen werden zahlreicher: 
Mit Speck belegte Schrip— 
pen, Schokolade, Seife, 
Streichhölzer, vereinzelt 
auch Liköre werden vom 
umgehängten „Bauch— 
laden“ aus verhandelt. 
Auf die zahlreich ange— 
botenen Nachtzeitungen, 
deren inhaltlicher Wert viel— 
fach der vorgerückten Nacht— 
ſtunde entſpricht, ſei hier hin— 
gewieſen. Am Bahnhof Fried- NS 
richſtraße ein jüngerer Mann 
mit einem zierlichen Seidenſpitz. 
Friedrichſtraße, Ecke Unter den 
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Die Sternwarte auf dem Alexanderplatz. 
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Kein Gefäng Sondern 
gegen Einbruch gesicherte 
Schaufenster. 


beliebte Standorte der 

Hundehändler. Wer an- 

nimmt, das niedliche Tier— 

chen etwa beſonders billig 

erwerben zu können, it‘. 

im Irrtum. Liebhaber— 
preiſe werden gefordert und 
auch erzielt — und dies, 

P. obwohl es fid) in der Mehr— 
zahl aller Fälle um geſtoh— 
II  Iene Raſſehunde handelt. Jr- 
r gendwo im vornehmen Weſten ge— 
ſtohlen, kehren ſie dann als Raſſe— 


Ss Halbseidener. 
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lich zwei Perſonen das 


sË CLD: 
hunde von außerhalb wieder hierher zurück. Die 
angebotenen jungen Hunde ſind zwar nicht ge⸗ 
ſtohlen. Wer aber ein ſolches „ſüßes“ Hündchen er⸗ 
wirbt, kann ſein blaues Wunder erleben. Das zier⸗ 
liche Tierchen wächſt und wächſt und wird immer 
größer und ſtärker, bis der Dorfköter fertig iſt. 
„Zigaretten! Zigarren!“ flüſtert es. Der An⸗ 
bieter nicht erkennbar. Man ſieht ſich um; es nähert 
ſich ein junger Mann, der geheimnisvoll aus ſeinen 
Taſchen das Gewünſchte hervorholt. Erlaubte 
Ware iſt das natürlich nicht. Es ſind meiſtens 
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- ERSTE 
Die „goldene Sechse" an der Bordschwelle. 


unverſteuerte (unbanbe- 
rolierte) Zigaretten, die 
nicht gehandelt werden 
dürfen, zum Teil ſind ſie 
wohl auch geſtohlen oder 
ſonſt unlauterer Herkunft. 
Früher ziemlich offen 
ausgeübt, iſt dieſer Han— 
del jetzt weſentlich ein- 
geſchränkt. Der Gefahr 
wegen betreiben gewöhn— 


Geſchäft, deren einer das 
Geld bei ſich führt und 
bei Feſtnahme des an— 
deren „türmt“ — we- 
nigſtens alſo das Geld 
vor der Beſchlagnahme 
rettend. 

Wie ſchon der Hunde— 
verkauf, ſo ſteht in noch 
höherem Grade der nächt⸗ 
liche Zigarettenhandel 
im Zuſammenhang mit 
dem gewerbs- und ge— 
wohnheitsmäßigen Ber- 
brechertum. Nicht ſelten 
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„Zigaretten gefällig — 


wecken. Taſchendiebſtähle, 
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iſt der Kauf von Zigaret⸗ 
ten dem Käufer verhäng⸗ 
nisvoll geworden. Die Zi⸗ 
garettenhändler, von denen 
eine ganze Anzahl ſtraf— 
rechtlich nicht unbeſchrie⸗ 
bene Blätter ſind, ſind mit 
dem männlichen und weib— 
lichen Geſindel aus der 
Gegend ihres Standortes 
bekannt, ſtehen häufig auch 
zuſammen. Aus den Nacht⸗ 
lokalen kommend, vielſach 
angeheitert, bezahlen die 
Nachtſchwärmer ſorglos 
und unvorſichtig aus ihrer 
meiſtens wohlgefüllten 
Brieftaſche, ohne zu wif- 
ſen, daß ſie dadurch die 
Gier ber Nachthyänen er- 


auch Beraubungen ſind 
nicht ſelten hierauf zurück⸗ 
zuführen. 

Nachts gegen 1 Uhr! In 
der früher ſo ſtillen und 
8 d. Ad. Die wandelnde Likürdiele. 
richſtraße, Hunderte von Menſchen, teils herum: 
ſtehend, teils auf Bänken und Stühlen in der 
Miltelpromenade ſitzend; Allotria aller Art; Krei- 
ſchen! Ringe werden angeboten, der Similiſtein 
glänzt im nächtlichen Schein der Bogenlampen und 
lockt den Gimpel. Pfandſcheine werden verſchoben, 
unzüchtige Bilder ver⸗ 
ſtohlen gezeigt und ar: 
geboten. Ahnlich an der 
Kreuzung der Franzöſi⸗ 
ſchen und Friedrich⸗ 
ſowie der Jäger⸗ und 
Friedrichſtraße. 

Ein weſentlicher Grund 
für die außerordentliche 
Zunahme des nächtlichen 
CtraBenlebens liegt in 
dem frühen Schluß der 
Polizeiſtunde. Hierdurch 
entfällt die Möglichkeit, 
das in einer Millionen⸗ 
ſtadt naturgemäß nicht zu 
unterdrücken de Nachtleben 
in geregelte Bahnen zu 
lenken. Bei ſpäter bzw. 
verſchiedenartig geſtaffel⸗ 
ter Polizeiſtunde würde 


ruhig abfließen, jetzt da⸗ 
gegen werden gleichzeitig 
große Menſchenmaſſen 
auf die Straßen geworfen. 

Die Leſer werden nun 
fragen, was denn unter 


der Strom nach und nach 
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den gegenwärtigen Verhältniſſen zur Beſeitigung 
ſolcher Zuſtände geſchieht oder geſchehen kann. In 
erſter Linie muß ſich das Publikum ſelbſt ſchützen. 
Wer ſich mit wohlgefüllter Brieftaſche, womöglich 
große Summen geſchäftlicher Gelder in der Taſche, in 
das Nachtleben ſtürzt, Bekanntſchaften aller Art macht, 
darf ſich nicht wundern, wenn am nächſten Morgen 
Geld und Wertſachen fehlen. 

Die polizeiliche Tätigkeit muß ſich in erſter Linie 
gegen diejenigen Auswüchſe richten, die die All— 
gemeinheit ſchädigen. Hier muß ſcharf und 


9 

s 
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rückſichtslos durchgegriffen werden. Im Hinblick auf 
den Straßenhandel ſind, wie ein Vergleich mit den 
Zuſtänden noch vor Jahresfriſt zeigt, bereits einiger— 
maßen geordnete Zuſtände geſchaffen. 

Wenn die Hffentlichkeit die Schwierigkeiten poli- 
zeilicher Tätigkeit mehr als bisher kennt und wür⸗ 
digt und die Behörde bei Durchführung ihrer Auf: 
gaben durch Selbſtſchutz, Selbſtändigleit und vers 
ſtändnisvolle Mitwirkung unterſtützt, erſt dann iſt 
die Rückkehr geordneter Verhältniſſe auch im nächte 
lichen Straßenleben der Großſtadt zu erhoffen. 


Aus dem Tagebuch eines Diebes Von Thaddäus Rittner 


Mit drei Zeichnungen von Koch-Gotha 


Meiſtens arbeite ich. Hin und wieder zerſtreue ich 
mich ein wenig. Aber manchmal ſtehe ich bloß da und 
denke nach. Wie jetzt, in dieſem Augenblick. 

Ich denke über meinen Beruf nach. Ohne Eigen— 
dünkel, ohne Selbſtüberhebung. Wer ſeine Sache ver— 
ſteht, iſt immer beſcheiden. 

Aber es ift doch ſchön, auf einem beſtimmten Gebiete 
Größeres leiſten zu können als andere Menſchen. 

Vor allem gehören dazu zwei ſolche Augen wie die 
meinen. Sie ſind unfehlbar. Sie durchbohren einen Un— 
bekannten und ſehen ſein Geheimnis. Sie ſind Taucher, 
und fein Inneres ift das Meer; ja, ich fiſche Perlen. 
Unter Umſtänden auch Taſchenuhren. — 

Aber ich irre mich niemals. 

Der Menſch, den ich eben mit den Augen durchbohre. 
hat ſeine Perle in der linken Rocktaſche. Das weiß ich 


Fr 


ſchon. Obwohl wir erſt fünf Minuten in demſelben 
Tramway-Wagen zuſammenfahren. 

Übrigens war dies nicht ſchwer zu erraten. Ich geb's 
zu. Er iſt ein Eſel und kein Meer. Ein naiver Selbſt— 
verräter. Seine Hand läuft wie eine Maus immerfort 
hin und her, zur Rocktaſche (in der fid) der Gegenſtand 
befindet) und zurück. Eine komiſch-parallele Bewegung 
vollführt ſein Blick. Der gute Mann vermag keine Se— 
kunde feine Koſtbarkeit zu vergeſſen — 

Er iſt ganz transparent. 

Angeſichts eines ſolchen Gegners iſt meine Aufgabe 
nur ein Spiel. Ich habe es geradezu ſchon gewonnen. 
Der Mann mag bei der nächſten Halteſtelle oder wo 
immer ausſteigen, er entkommt mir auf keinen Fall. 

Gewiß, manchmal hat's der Künſtler zu leicht — 
dann langweilt er ſich. Ich gähne — es iſt heiß. 
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Plätze find freigeworden. Der Fremde ſetzt fid; ich 
tue das gleiche. Er hat offenbar Zeit: ich auch. Aber 
er iſt aufgeregt; ich nicht. — 

Er greift wieder hin. Ja, lieber, guter Mann, as iſt 
noch drinnen. Es bleibt ſo lange drinnen, bis deine 
Station kommt. Dann nehme ich's. Doch vorläufig ge⸗ 
nieße ungeſtört den Augenblick, armer Teufel. Siehe, 
ich raſte ebenfalls, ſtecke mir eine Zigarette an, denke 
nach. — 


Über dich denke ich nach, ſympathiſcher Unbekannter. 


Und eigentlich biſt du mir ſchon lange kein Unbekannter 


mehr. Ob Schulze oder Meier, nein, darauf kommt's 
wahrhaftig nicht an. Aber ich weiß, du ſtehſt ſozial 
genau in der Mitte; ich wäre imſtande, dein Monatsein⸗ 


kommen genau anzugeben. Es iſt keineswegs glänzend: 


da du es jedoch einmal im Monat bekommſt, macht es 
auf dich jedesmal den tiefſten Eindruck. Und du fürchteſt 
es zu verlieren. Sicherlich iſt heute der wichtige Tag, 
ja, mein Lieber, gerade heute, und darum biſt du ganz 
außer dir, und ich muß mich über dich krank lachen. 
Ich nehme an verſchiedenen Tagen des Monats ein, zu 
allen möglichen Stunden, und einmal iſt's viel, ein ander- 
mal wenig, und darin liegt der größte Reiz meines 
Berufes. — 

Ja ſo, eine Halteſtelle — willſt du nicht ausſteigen? 
Nein — gut, ich dränge nicht, mache dich bloß aufmerk⸗ 
ſam, daß wir eben durch eine Gegend fahren, billig und 
dicht bevölkert, in der Leute in deinen Verhältniſſen 
wohnen. — 

Aber dein Beruf iſt reizlos. 


Wie dieſe Gegend. 
Wie du ſelbſt. 


Dein Einkommen reicht gerade noch hin, 


und das iſt das Entſetzliche an deinem fogenannten . 


Leben. Meinſt du nicht, daß es faſt luſtiger iſt, zu wenig 
zu verdienen? , Dann vertrinkt man's wenigſtens 
gleich am Zahlungstag. Und bu? . Du zitterſt um 
dein bißchen Geld. Wird's bir geſtohlen, ſo hängſt du 
dich auf — ſo einer biſt du, ja. Das verrät mir dein 
Kragen, dein Zwicker, deine peinliche Beſorgtheit. — 
Nur eins ſtimmt nicht — wohin fährſt du eigentlich? 
Haft du nicht den richtigen Moment verpaßt? ... Nein, 
ſchau, du weißt wohl ganz gut, wo du dich augenblicklich 
befindeſt — und 
dennoch —?! 

Halt, Freund, 
nun iſt mir's klar 
— du biſt trotz 
deinem Außern — 
Villenbeſitzer. So 
iſt's. Dein Fahre 
ziel iſt die End⸗ 
ſtation. Die Ge⸗ 
gend, in der zur 
Sommerzeit die 
Wohlhabenden 
wohnen. Nun, 
auch ein Meiſter 
kann ſich zuweilen 
täuſchen. Ich babe 
vorhin etliche 

charakteriſtiſche 
Einzelheiten an 
dir überſehen. 
Daher der kleine 
Fehler. Du trägſt 
ſehr feine Wäſche, 
E? i und an deiner 
r rechten Hand fun⸗ 
WI A telt ein echter Bril» 
lantring. Deſſen⸗ 


dernarr 


— Die W o d e C 


Summer 33 


ungeachtet biſt du noch immer ein Eſel. 
täglich. 

Und in deiner linken Rocktaſche iſt nicht dein Monats⸗ 
gehalt, ſondern ein Schmuck für deine Frau. Nicht etwa 
für deine Geliebte. Nein, du haſt trotz allem etwas un⸗ 
gemein Korrektes, Moraliſches in deinem ganzen Weſen, 
und hauptſächlich darum zählte ich dich vorhin irrtümlich 
zur ärmeren Mittelklaſſe. — 

So verhält ſich's. Doch nun ſteh auf — — ſchau, da 
beginnen ſchon ganz hübſche Sommerhäuſer, und wes⸗ 
halb ſollte nicht eines von ihnen dir gehören? Du mußt 
ja nicht durchaus bis zur Endſtation fahren . . . lieber 
jetzt. wo zugleich mit dir auch andere Perſonen ausſteigen 
würden. — 

Schließlich tu, was du willſt. Ich brauche kein Ge⸗ 
dränge, um mit dir fertig zu werden. Zu einfältig biſt 
du. Noch immer befühlt deine linke Hand den Schmuck 
in der Taſche, und doch wirſt du, wenn ich ihn dir 
herausziehe gar nichts ſpüren, mein Liebling. — Ich 
werde ſtolpern, fallend dich umarmen und dabei den 
wunderſchönen Griff machen, der zwar nicht von mir 
erfunden aber doch genial iſt. — 

Was werde ich erbeuten? Ein Armband? Dhr- 
ringe? Oder doch eine Geldſumme? — 

Endſtation. — 

Schon? Oh, entſchuldigen vielmals... Habe 
ich Ihnen weh getan? . . . Entſchuldigen — Eins, 
zwei — erledigt. Ich hab's. 

Was hab ich? 

Zum Teufel — eine Tramwaykarte. 

Und nun ſtehe ich wieder da und denke nach. So ein 
Menſch bin ich, einer, der viel nachdenkt. — 

Wieſo? Wie konnte mir ſo etwas geſchehen? Nur 
eine Tramwaykarte? !.. Und deswegen war er ſo 
aufgeregt? Das hat er fo wachſam behütet? 

Ja . . . (id denke nach). er iſt eben nervös. 


Aber du badeſt 


Ein gräßliches Individuum — eine ärgerliche Ausnahme 
von der Regel. — Nervös, ſonſt nichts. 

Ich drehe mich nach ihm um. Er iſt noch immer 
. ſucht er nach feiner 


dort bei der Halteſtelle. 


Karte. — Er 
braucht ſie ja 
nicht mehr — 


doch er will ſie 
zerreißen und 
wegwerfen, ge⸗ 
mäß der Tor, 
ſchrift. 

Tut er das 
nicht, ſo wird er 
ſich martern, in 
der Nacht nicht 
einſchlafen. — 

So ein "inb. 
vieh — flüſtere 
ich. 

Aber plötzlich 
geht die Wut 
doch mit mir 
durch. 

Ich laufe auf 
ihn zu und ſchreie 
ihm ins Geſicht: 

— „Bemühen 
Sie ſich doch nicht 
weiter. Ich habe 
ſie ſchon zer⸗ EM E 
riffen.” : "y 
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sammetweiche, jugendfrische Haut verschafft 
regelmäßige Anwendung des gesundheitdien- 
lichen Hautpflegemittels der Exterikultur: 


Aok-Seesand-Mandelkleie. 


Durch stets angenehm empfundene, zarte Frot- 
tage belebt und erfrischt Aok-Seesand-Mandel- 
kleie fahle, graue, schlaffe Haut; Mitesser und 
andere Hautunreinheiten werden schnell und 
gründlich beseitigt. Aok-Seesand-Mandelkleie 
ist in jedem einschlägigen Geschäft erhältlich. 


Verlangen Sie die Schrift 
,Exterikultur" von den 


Kolberger Anstalten 
für Exterikultur 
Kolberg. 
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Javol, das Kräuterhaarwasser der Exterikultur, 
ragende Qualität auf, die ihm den ersten Platz unter allen ernst zu nehmenden 
Haarpflegemitteln verschaffte. Seit Jahrzehnten bewährt sich Javol ın der 
gründlichen Beseitigung von Kopfschuppen und Schinnen, in der Verhütung von 
Haarausfall und vorzeitigem Ergrauen. Javol macht das Haar «weich, voll und 
duftig und erhält es gesund. Sein köstliches Kräuterparfüm erfrischt die Kopfnerven. 


weist stets die gleiche hervor- 


besonders durch 


— ms D: e - PR P f ; 
Zur regelmäßigen Kopfwäsche nehme man nur Javol - opfwaschpulver, das sich 
cuszeichnet. 


dezenten Wohlgeruch, durch vorzügliche Schaumwirkung und große Reinigungskraft 
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Javol und alle andern Artikel der Gxterikultur sind in jedem einschlägıge 


Fflege dein Kaar mit jarol! 


Exterikultur- Kolberg. 
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Geschäft erhältlich. 


25. September 1920 
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Averill Harriman, Alibhey Mullei Jevanjee, Prof. Georg Schóbel, PrinzessinSophieHohenberg, 
Besitzer des amerikanischen Harri- ein führender indischer Großindu- der Berliner Historienmaler, Tochter des ermordeten Ara 
mankonzerns, mit der die deutsche strieller, hielt sich geschäftlich in feiert am 10. Oktober seinen Franz Ferdinand, verlobte tico m 
Hapag zusammenarbeit. Phot. Ruge. Berlin auf. Phot. Fran bl. 60. Geburtstag. dem Grafen Nostiz. ; . 
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d Die Gründungsversammlung der amerikanischen Gesellschait zum Schutze deutscher Kunst und Wiser gier? 
E Von links nach rechts: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Klingenberg (Allg. Rx op en der amerikanische Delegierte Dr. Ben t Prof. 
; direktor von Winterfeldt, Präsident des Roten Kreuzes, Merk (Auslandsabteilun«. Rotes Kreuz), Staatsminister, Dr. vo di t für angewandte 
Dr. Schumacher, Prof. Richard Goldschmidt (Biologisches Institut Dahlem), Dr. Ling (Amerika-Institut), Dr. Lipmann (Institu 

2 Psychologie Potsdam), Studienrat Dr. Georg Kartzke (Yale University), Dr. Paul Nathan. 
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Dim UNRUHEN IN IRLAND 


Oben: Familien und Anhänger gefangengehaltener irischer 
Freiheitskámpfer warten vor dem Gefängnistor auf neue 
Nachrichten über das Befinden der Hungerstreiker. 
Rechts: Von den Sinnfeinern an Háusern und Laternen- 


pfählen aufgehängte Puppen zur Abschreckung für Plünderer. 
Phot. Branger. 


'K*3 4^ vr 


w 4 «^ 4 wi wi uS as cn d NY k 


(AR AR LEUR: a 9" pe Q* Q* C^ grg EE DDS 


» 
v warns 


C t" —7 O 


EH oss: uu 


p» 


Ein Straßenkampf zwischen Sinnfeinern und Unionisten in Belfast. 
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Phot. Clichothek. 
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EINWANDERERFEIER IN NEUYORK 


Jeden Sonntag findet jetzt in Neuyork am 
Fuß der Freiheitstatue eine festliche Ver- 


anstaltung für die Einwanderer statt, um 
diese in ihrem neuen Vaterlande heimisch 
zu machen. An der Spitze des Aus- 
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Der Nordpolíahrer Amundsen (X) ist nach 18 Monaten von seıner Forschungsreise 1n Alaska é : 


Oben rechts: Das Schiff „Maude“ Amundsens. — Phot. Sennecke. 1AFT 
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lige Hilismannschaiten. 


Phot. Agenzia Internazionale 
di Correspondenza Fotografica, 
Rom. 
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Die halbzerstórte Kirche von Fivizanno. 


Auseinandergerissene Häuser in Fivizzano. 
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italien sche Ar- 
beiter in einem 
Hauseingang ge- 
genüber einer 
Metallfabrik in 
Mailand, 


* 
Aus Südrußland: 


Sprengung eines 
Transportdamp - 
fers in Odessa 
durch die Bol- 


schewisten. 


Das verbarrik 


Desttzergreifung der Mailänder Metalliabriken durch d e italienischen Arbeiter: 
adierte und durch die rote Garde bewachte Tor einer Fabrik, 


x 


DER ZAREN- 
MÖRDER 
Englische Zei- 
tungen bringen 
jetzt Mitteilun- 
Zen über die Vor- 
gänge in Jekate- 
rinburg, wo die 
Zarenfamilie zu- 
letztinGefangen- 
schaft gehalten 
und ermordet 
wurde, und ver- 
öffentlichen das 


Bild desMórders. 


Links: Vankel 
Yurofsky, der 
Führer und An- 
stifter derMörder 
Rechts: M. Soko- 
low, der mit der 
bolschewisti- 

schen Scheinun- 
tersuchung be- 
traut war. 
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Großvater und Enkelin 
vor dem Schachbrett. 


% 


privilesium anerkannt. 
Die Historie erzählt, 
daß der Große Kurfürst 
selbst eines Tages mit 
Ströbecker Schachspie- 
lern ın Wettstreit ge- 
treten und — unter- 
legen ist, wobei der Ein- 
satz die Steuern der 
Jauern waren. Das 
Schachbrett, auf dem 
der Große Kurfürst da- 
mals gespielt haben 
soll, wird noch heute 
in Ströbeck gezeigt. 


Aufnahmen Photothek. 


Nummer 38 


Ströbeck, das Dorf der Schachspieler 


In dem kleinen Dorfe Ströbeck bei Halberstadt ist das Schachspiel 
seit alters eine Lieblingsbeschäitigung der Bauern, die darin eine er- 
staunliche Fertigkeit erreicht haben. Schon in der Schule gehört 
Schach zum Unterricht, von der Gesetzgebung ausdrücklich als Orts- 


Vor dem Gasthof zum Schachspiel. Kinder mit 
ihren Schachbrettern auf dem Wege zur Schule. 
Oben tinks: Der historische Schachturm in Stróbeck. 
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Schachspiel in der Schule unter Aufsicht des Lehrers. 
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RUDOLPH STRATZ 


14. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m. b. H Berlin 1920. 


Leo Nimis fuhr zu Ottonie gewendet fort: „Ich habe 
bisher immer an mich gedacht, weil id) fand, daß bie an⸗ 
dern nicht an mich dachten und der Menſch doch ſchließlich 
leben will ...“ ~ | 

„Sie find beffer, als Sie denten!” Ee 

„Ich weiß felber nicht, wer id) bin. Ich bin mir ſelber 
fremd. Ich bin ein anſtändiger Menſch. Ich unterſchlage 
nichts. Ich verheimliche nichts. Ich habe Ihnen alles, 
wie es mit mir iſt, ſeit Jahren immer gebeichtet und ge⸗ 
ſchrieben. Schon in der erſten Stunde, wo wir uns über⸗ 
haupt in unſerem Leben ſahen, habe ich Ihnen mein 
Herz ausgeſchüttet, faſt hier auf derſelben Stelle, auf dem 
Spaziergang nach Tiſch, vor vier Jahren ..“ 

„Ich weiß.“ mE 

„Seitdem habe id) Schweres durchgemacht. Das kennt 
keiner außer Ihnen. Mein eigener Vater nicht. Niemand.“ 

„Bei mir iſt's gut aufgehoben.“ 

„Dieſe vier Jahre haben mich ſcheinbar, nach außen, 
in die Höhe gebracht. Es gibt dumme Leute genug in 
der Alten und der Neuen Welt, die mich beneiden — und 
in Wirklichkeit bin ich nur ziellos im Kreiſe herum⸗ 
dee unb ſtehe ba, wo ich war, und um viel Bitteres 
reicher ...“ 

„Schauen Sie vorwärts und nicht rückwärts!“ 

„Ja, Das will ich. Das muß ich! Herrgott: ich kann 
doch viel, wenn ich will!“ 

„Das heißt, wenn Sie mir helfen!“ ſetzte er nach einem 
Schweigen hinzu. 

„Ich will's.“ 

Über ihnen leuchtete oben der weiße Schimmer des 
Hauſes Lütthahn. Nur ein paar Fenſter des mächtigen 
niederen Baues waren hell. Er ſchien dadurch, daß ſeine 
Umriſſe ſich unbeſtimmt in die Sommernacht verloren, 
noch rieſiger. Ein Ritterſchloß der Zeit von Rauch und 
Ruß auf hoher Warte und unter ihm ſein Reich. 

„Ich brauche Lütthahn nicht!“ jagte Leo Nimis. „Mei⸗ 
nen Platz im äußeren Leben ſinde ich überall und fülle 
ihn aus. Die Leute freilich würden's glauben!“ 

„Laſſen Sie doch die Leute!“ 

„Nein. Ich brauche ſie. Ich bin einſam. Ich hab 
eine Narbe. Ich hab eine Sehnſucht. Ich ſehne mich und 
ſuche nach einem Menſchen .“ 

Er broch ab. Dann fragte er: „Gibt's ſolch einen 
Menſchen?“ | 

Sie neigte leiſe, zärtlich lächelnd, das Haupt. Sie 
wandte ſich ihm zu und ſtrich ihm milde mit der Hand 
über ſein blondes, dichtgewelltes Haar und fühlte plötzlich 
dies Haar und dies Haupt an ihrer Schulter ruhen, 
ſtumm, mit geſchloſſenen Lidern vor der Welt geborgen. 
Es war nur eine ganz kurze Zeit. Dann hob er den 
Kopf und faßte mit einem ſtarken Griff ihre Hände. 

„Wollen Sie es mit mir verſuchen?“ 

2 a.” SEN l 

„Oben auf der Terraſſe des Haufes Lütthahn zitterte, 
wie ein Glühwürmchen in der Nacht, das Windlicht in der 
Hand des Dieners. 

„Johann — haben Sie nichts von dem gnädigen Fräu⸗ 
lein geſehen?“ 


„Nein, gnädige Frau.“ 

„Ottonie!l ... rief bie Geheimrätin Buſchbeck laut in 
die Nacht. „Ot —to—niel“ 

„Fräulein Buſch—beck!“ piepſte hinter ihr getreulich 
das Fräulein Schneider. 

„Wo ſteckt ſie denn nur?“ fragte Max, der Sohn des 
Hauſes, barhaupt, im Abendanzug, die Zigarette in der 
Hand. | 

Graf Mettenburg fagte: „Ich weiß poſitiv, daß fie vor 
einer Stunde ohne Hut und Handſchuh in den Park 
hinuntergeſtiefelt ift . . ." 

„Gott weiß, was das verrückte Huhn wieder vorhat!“ 

„Max — du follft nicht fo von deiner Schweſter 
ſprechen!“ 

„Da kommt doch [o was den Berg hinauf ...“ Der 
ec Graf beugte den ſchönen, brünetten Kahlkopf und 

pähte. | 

„Wo denn? Du Dunkelmann ſchauſt wie ein Rater 
am beiten im Finſtern. Ich kann nichts erkennen!“ 

„Wenn einer von uns beiden ein Nachtgeſchöpf ift, 
dann biſt du's, Max! Du findeft doch nicht vor Sonnen⸗ 
aufgang vom Spieltiſch nach Hauſe!“ 

„Ach Kinder ... häkelt euch nicht!” meinte bie Ge- 
heimrätin weinerlich. „Sagt lieber, ob das da unten die 
Ottonie ift...“ | | 

»Nein, gnädige Frau. Ganz gewiß nicht! Das find 
zwei Geſtalten. Arm in Arm!“ 

„Warum lacht ihr denn, Lothar und Mar?” 

„Über Fräulein Schneiders Unſchuld, Mama!“ 

„Jetzt ſieht man fie ganz deutlich ... Sie bleiben 
ſtehen ... ad) Gott: fie küſſen ſich ...“ 

Das ſpitze kleine Fräulein Schneider wimmerte ver. 
ſchämt auf und drehte ſich um. Max Buſchbeck lachte und 
meinte befriedigt: „Na, Gott ſei Dank! Erkennſt du 
jet deine Tochter, Mama, und Herrn Nimis an ihrer 
grünen Seite?“ 

„Endlich, Kinder!“ Die Geheimrätin faltete dankbar 
die fetten kleinen Hände. Fräulein Schneider fing an, 
vor Nührung zu weinen. i | 

„Zeit war's!“ ſagte Graf Mettenburg auf Abdinghof 
mit der Ruhe des großen Herrn, der nach langem Suchen 
einen paſſenden Verwalter gefunden hat, und die gleiche 
kühle Befriedigung ſpiegelte ſich auf Max Buſchbecks bla⸗ 
ſiertem Geſicht. 

„Ein Segen, daß ich dieſe ewigen geſchäftlichen Sorgen 
los werde!“ ſagte er. „Papa gehört wirklich unter Kus 
ratel!“ 

Der alte Buſchbeck fag ſtockſteif unb ftiff in feinem Bett. 
Hartnäckig wie ein Stück Holz. Er hatte fih nach ber 
Wand gedreht und gab kein Lebenszeichen von ſich. Wer 
den eigenſinnigen Greis nicht kannte, hätte glauben kön⸗ 
nen, er ſei tot, wenn nicht zuweilen der Rauch einer heim⸗ 
lichen Havanna verräteriſch unter der Steppdecke hervor⸗ 
gequollen wäre. 

Der Diener Johann und ebenſo Dr. Rödicke ſtanden 
vor ber ſtummen Mumie in den Kiffen. Der Privat: 
ſekretär prüfte ſeinen Brotherrn mit dem Leidensblick 
vieler Jahre. 
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„Es ift gar nicht der Trotz bei dem Herrn Geheimrat, 
gnädige Frau!“ ſagte er. 

„Ja, was denn? Auguſt — du biſt doch ein ſchreck⸗ 
licher alter Mann! Was haſt du denn?“ 

„Es tft nur bie Angſt, gnädige Frau! Der Herr Ge 
heimrat fürchtet Hot" 

„Mein Mann? Da könnte doch der Böſe ſelber kom⸗ 
men und bekäme nur Grobheiten an die Hörner!“ 

„Er fürchtet ſich vor Herrn Nimis. Er hat feine 
Stimme gehört. Da hat er fih lieber ganz ſtill in den 
Federn verkrochen! Herr Nimis: Es hilft nichts! Sie 
mũſſen trotzdem Ihr Glück verſuchen!“ 

„Gewiß!“ ſagte Leo Nimis mit großer Gemütsruhe. 

Als er mit der weltabgewandten Geſtalt im Bett 
allein mar, von der man nur bie fnodjigen, verhüllten Um⸗ 
riſſe und ein paar verwilderte graue Nackenſträhnen ſah, 
rückte er ſich einen Stuhl heran, ſetzte ſich und begann laut 
und gemütlich: „Guten Abend, Herr Geheimrat! Ich 
bin da. Nicht der rote Nimis, ſondern ſein harmloſer 
Vetter! Wiſſen Sie, ich bewundere Sie wieder einmal, 
Herr Geheimrat! Immer der Alte! Immer die Ohren 
ſteif A 


Es war, als ſpitzte der Gewaltmenſch drüben mif” 
trauiſch die Ohren unter der Decke, die er darüber gezogen. 
Aber er rührte ſich nicht. 

„Von Ihnen kann der abgebrühteſte Maſchinen⸗ 
konſtrukteur noch was zu dem alten Satz hinzulernen ‚die 
größte Wirkung mit dem kleinſten Mittel!' Sie liegen 
hier friedlich im Bett und pflegen ſich und ärgern dabei 
alle anderen Leute grün und blau 

Ein befriedigtes Kichern in den Kiffen. 

„Sie denten fih: ‚Mögen bie auf mid) ſchimpfen, bis 
die ſchwarz werden!’ Sie haben ja fo recht, nicht nachzu⸗ 
geben!“ 

Unter der Bettdecke begann es zu paffen. Rauch⸗ 
wirbel ſtiegen an verfchledenen Stellen hervor, wie aus 
den Kraterſpalten vor dem nahen Ausbruch eines feuer⸗ 
fpeienden Berges. 

„Sie haben's, weiß Gott, nicht nötig, ſich vor einem 
Kerlchen wie dem Robert Nimis zu duden!” 

„Nee — wahrhaftig nicht!“ ſchrie der Geheimrat. Auf 
einmal ſaß er aufrecht im Bett. Das Hemd vorn an der 
graugelockten Bruſt offen, die Haare wirr um die großen 
HA die Zigarre [chief in bem ſchütteren, aſchebeſtäubten 

art. 

„Und noch weniger brauchen Sie ſich von der kümmer⸗ 
lichen Konkurrenz und dem Syndikat etwas vorſchreiben 
zu laffen!” 

„Erzählen Sie das nur dem Schwendemann drüben!“ 
Der Alte rieb ſich befriedigt die rieſenhaften, wie für eine 
Bergmannsſchaufel geſchaffenen Hände. „Und dieſem 
d Kühn! Hihil ... Kühn heißt er, unb ein Hafe 

t er!” | 

„Sie fagen fid): Ich halt's aus! Die andern auf die 
Dauer nicht!“ 

„Hören Sie mal, Nimis: Sie find ein merkwürdig ver⸗ 
nünjtiger Menſchl“ 

„Was kann Ihnen denn paſſieren — nicht wahr? Sie 
laſſen die andern ſchuften und lachen ſich ins Fäuſtchen! 
Wenn überall ſonſt die Hochöfen angeblaſen ſind und in 
Lütthahn das Gras auf ben Fabrikhöfen wächſt. Sie 
brauchen kein Geld zu verdienen wie die anderen Herren. 
Sie haben genug.“ 

„Herr. Ich will verdienen!“ 

Auguſt Buſchbeck⸗ nervös tränende Augen begannen 
langſam an dem Ernſt des Beſuchers zu zweifeln. Der 
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überhörte die Antwort und fuhr fort: „Was macht fid) 
ein Mann wie Sie aus geſchäftlichem Schaden? Sie 
ſind der Klügere. Sie haben dann einmal volle Ge⸗ 
ſchäftsſtille und Ruhe und Gelegenheit, einmal gründlich 
Ihrer Geſundheit zu leben! Zu tun iſt ja in der langen 
Zeit, die der Streik bei Ihnen dauern wird, bei beſtem 
Willen nichts. Aufträge können Sie in der Zeit nicht 
hereinnehmen. Na — da ſchicken Sie eben Ihre alten 
Geſchäftsfreunde zur Konkurrenz. Die will doch auch mal 
grob Geld machen! Kann man den Leutchen gömen! 
Hab ich recht oder nicht?“ 

„Der Teufel hol die Kerle!“ 

„Außerdem iſt's ja auch noch ein Segen, wenn den ver⸗ 
wöhnten Aktionären einmal der Brotkorb höher gehängt 
wird! Die denken ja, es geht immer ſo weiter mit den 
Rieſendividenden! Nu mal Schluß mit den ſieben fetten 
Jahren! Nette Generalverſammlungen wird's geben! 
Aber Sie ſind nicht der Mann, der ſich von ein D Bers 
liner Rechtsanwälten dumm kommen läßt 
„Sagen Sie mal . 

„Sie ſagen ſich: Andere Leute wollen auch leben! Der 
Konkurrent iſt auch ein Menſch! Die große rumäniſche 
Beſtellung, die in der Luft liegt, ſchlucken während des 
Streiks hier in Lütthahn die Herren Schwendemann und 
Kühn mit Wonne. Die machen ſich daran gefund! Na 
— geſegnete Mahlzeit! Es find ja auch ſtrebſame Herren! 
Es ijt ihnen wirklich zu gönnen 

Auguſt Buſchbeck äugte wütend nach dem Stuhl. Der 
ganze alte Mann zitterte wie ein Dampfkeſſel, dem die 
Nadel des Manometers auf neunundneunzig zuckt. 

„Den andern mag es ja ſpaniſch vorkommen, Herr 
Geheimrat, daß Sie die Rieſenaufträge verſchenken und 


nicht einmal Dank dafür kriegen! Aber ich durchſchaue 


Ihre Taktik. Ich komme mit Ihnen auf den Belaſtungs⸗ 
punkt des Ganzen! Und da ſtimme ich Ihnen unbedingt 
bei: Alter werden wir alle! Und Sie in Ihren Jahren 
ganz beſonders 

Es ſah aus, als ob der Geheimrat vor hilfloſem Zorn 
weinte, wenn es auch nur ſein altes Augenübel war. Er 
ſaß aufrecht und ſpielte tobſüchtig mit den langen Spin⸗ 
nenfingern auf der befleckten Bettdecke Klavier. 

„. . . aber man geſteht es ungern ein! Sehen Sie: da 
ſtehe ich wieder mit gefalteten Händen vor Ihrer geſchäft⸗ 
lichen Überlegenheit, Herr Geheimrat! Ein Mann wie 
Sie will ſich natürlich nicht aus heiler Haut vor aller 
Welt aufs Altenteil ſetzen! Er will einen guten Abgang 
haben! Er paßt ſeine Zeit ab. Er macht das ganz all⸗ 
mählich und unauffällig: da kommt der Streik wie ge⸗ 
rufen. Der kann ja Monate dauern!” 

„Ja!“ donnerte der Kranke. 

„. . und daß Sie hinterher in Ihrem Alter und mit 
rer geſchwächten Geſundheit den Vorſprung der Kon- 
kurrenz nicht mehr einholen können und wollen, das 
rechnet ſich ja ein Waiſenknabe an den Fingern aus. 
Das begreift auch jeder. Sie machen Ihren Rückzug vor 
der Konkurrenz wieder ſo wundervoll, daß man rein 
baff ift!“ 

„Ich fol mich zurückziehen? .. . Ich?” 

„Sie geben ſich ganz diskret geſchlagen! Ihr Arbeits⸗ 
feld verringert ſich von ſelbſt. Ihre Arbeitslaſt wird 
immer leichter. Sie haben immer mehr ein verdientes, 
ſeelenruhiges Alter vor ſich, je kleiner die Lütthahner 
Werke von Jahr zu Jahr durch die Entwickelung der 
Dinge werden. Da fällt einem mit einem ausgeblaſenen 
Hochofen ein Stein von der Seele!” 

Hilfe!“ ſchrie Auguſt Buſchbeck. „Hilfe!“ 
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„Aber Herr Geheimrat!“ 

„Räuber! Mörder!“ 

„Wo denn?” 

„Auf dem Stuhl, auf dem Sie ſitzen und ſich über 
mich armen, alten Mann luſtig machen . . . Sie gottloſer 
Kerl. Sie. . Cie... Nee.. für Ihren Typ 
gibt's ja gar feine Nummer 

„Darf man rauchen, Herr Geheimrat?“ 

„Sie tun's ja doch . . ., ſagte der Alte, noch atemlos. 

Leo Nimis zündete ſich ſeine kurze, engliſche Shag⸗ 
pfeife an. Er ſchaute plötzlich durch die blauen Wölkchen 
den Greis feſt an. 
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„Warum das Drüngeln um das bißchen Geſchäft im 
Inland allein? Wir krempeln die Armel auf und gehen 
hinaus in die Welt!“ 

Leo Nimis ſprang in ſeiner blonden Länge empor. Er 
ſtieß den Stuhl hinter ſich, daß er torkelte. Seine Augen 
lachten, der Mund blieb angelſächſiſch kühl. Es wetter⸗ 
leuchtete um ihn von Wageluſt und Willen. 

„Ich bringe Ihnen den Weltmarkt, Herr Geheimratl 
Ich bringe Ihnen China! Ich bringe Ihnen das norbe 
amerikaniſche Geſchäft! Ich bringe Ihnen Argentinien! 
Ich kenne jede Schiffslinie und jeden Hafen und jede 

Firma auf der Erde, 


„Ra... Herr Ges mit der wir Ge. 
Deimrat . . . Wie a tA ſchäfte machen tön- 
wär's? Wenn wir SNIA E re N RI — «utat nen! In fünf Jahren 
beide zufammen, Gie en dedi rA zd d d fennen fie uns über» 
und ich, Ihre fon. all! Dafür ſteh ich 
kurrenz niederbox⸗ Ihnen! Da weiß je⸗ 
ten! Nach allen Oe, Mor d € n der, wer Auguft 
geln der Kunſt. Neu⸗ Buſchbeck inLütthahn 
eftes amerikaniſches Von = Nur keine falſche 
Verfahren. Paten-  Schült ul Wozu hat uns 
tierte Methoden, ſo 9 TEEN SE id AN der liebe Gott die 
daß den Herren N FN Ellbogen gegeben?“ 
Schwendemann und Zitternd in den ſchmalen Sieten „Ja. wozu?“ rief 
Genoſſen in acht Ta⸗ Schwimmt des Windes Ehohaud, der alte Herr in wei⸗ 
E x eiua ais In ben himmliſchen Bezirken nerlicher Begeiſte⸗ 

ugen tanzen l“ rung. 

Auguft Buſchbeck Schauert jeder kleinſte Strauch. IE find durch 
fab fteif wie ein Weg- chutzzölle gedeckt. 
weiſer im Bett. Er ee N 5 Die Engländer nicht. 
war ganz Ohr. * Blitzt fid ſüßer Reichtum aus, dr Da müßte es doch 

„Denken Sie, wenn Und die Luft wird feuergolden mit dem Teufel gu» 


wir zwei hier der 

langſtieligen Geſell⸗ 

ſchaft die Zähne zei⸗ 

gen! Sie dürfen nur 

nicht ſo zimperlich 

ſein wie bisher, Herr 

Geheimrat! Mit Ih- 

rer ewigen Rückſicht⸗ p 

nahme auf alle Welt 

iſt's vorbei! Treten 

wir ſchon in Gottes 

Namen den Leuten 

feſte auf die Hühner⸗ 

augen! Schreien tun 8 

fie doch!“ Ma? 
Der Patient wiegte 

andächtig den Grau- 

kopf in ſinnender Be⸗ 

geiſterung. 

„. . . Reinreden laffen wir uns von feinem! Die 
Mehrheit der Aktien haben Sie! Generaldirektor werde 
ich! Die Generalverſammlung hat nicht zu mucken. Mit 
ihrer bisherigen Leuetreterei muß es da ein Ende haben, 
Herr Geheimrat!“ 

Ein befriedigtes Kichern drüben. 

„Go on! Das ſteckt hier ja noch alles in den Kinder⸗ 
ſchuhen: Reklame. Propaganda. Organiſation. In 
Amerika und hier in Mannheim und Stuttgart auch 
machen ſie jetzt Verſuche mit neumodiſchen Kraftwagen, 
die von ſelber laufen. Mit ſo einer Straßenlokomotive 
ſauſen wir an den Poſtkutſchen hier vorbei und ſchmeißen, 
was nicht ausweicht, in den Graben!“ 

Ein mildes Leuchten verklärte ſtill Auguſt Buſchbecks 
Geſicht. Er hatte feuchte Geiſteraugen der Ergriffenheit. 


— ŘŮŮ 


überm letzten Heidehaus. 


Auf ein Waſſer legt die Hände 
Urweltſtill ein heiliger Geiſt, 
Der bte loben Morgenbrände 


Seine liebſten Diener heißt. A 


Und er ftellt bte 
Und der Wagen rollt herein — 
In der offnen Welt Geüber 

Brauſt das neue Lichtblut ein. 


. 
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geben, wenn wir nicht 
auch an die große 
Futterkrippe rankä⸗ 
men! Wenn ſie einen 
von früher kennen, 
wie mich, gönnen ſie 
einem da auch nen 
3 Platz! Ich bin rund 
um den Äquator als 
[marter Kerl bekannt. 
Ich führe die Lütt⸗ 
hahnwerke auf der 

Welt ein!“ 
YN „Wollen Sie mir 

Sr niht die Hand ges 

EHER ben?“ ſprach Auguft 

n Bruſchbeck ſchüchtern. 

und nachdem er ſie 

ergriffen und leidvoll 

geſtreichelt, legte er ſich aufatmend zurück und verſetzte im 

Selbſtgeſpräch, mit einem Blick zu ſeinem Schöpfer oben: 

„Ich habe nicht gedacht, daß ich noch einmal im Leben 
einen ſo vernünftigen Menſchen treffen würde!“ 

Leo Nimis ſetzte ſich wieder, rittlings, die Pfeife im 
Mund, die Hände in den Taſchen 

„Aber eine Bedingung iſt unerläßlich, Herr Geheim⸗ 
rat!” 

„Reden Sie, Kind!“ 

„Kein General kann in die Schlacht gehen, wenn er 
ſeine Regimenter nicht durch dick und dünn hinter ſich hat! 
Sie müſſen ſich jetzt vor allem mit Ihren Arbeitern ver- 
tragen!” 

Der Alte ſchnitt eine verzweifelte Grimaſſe und ſtöhnte 
aus tiefſter Bruſt. 


Sonnen räder, 
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„Und zwar heute nacht noch! Sonſt nehm id) meinen 
Hut und gehe!” 

„Dann gehen Sie!“ 

„Schön!“ 

Leo Nimis ſtand auf und ſchritt, auf ſeine Uhr ſehend, 
eilig wie ein Mann, der ſich ſchon verſpätet hat, nach der 
Tür. Al Wehklagen hinter ibm: „Rimis! Gie bluffen!“ 

„J wol" 

„Nimis! Rennen Sie doch nicht fo!“ 

Leo Nimis hielt die Klinke in der Hand. Er ſtand 
da, in eiſiger Entſchloſſenheit. Der alte Herr im Bett 
fröſtelte. 

„Rimis ... Seien Sie doch nicht gleich fo . . ." 

„Was wünſchen Sie noch, Herr Geheimrat Buſchbeck?“ 

„Ich? Ich bin ja kaltgeſtellt. Ich bin ja abgeſetzt. Ich 
lieg ja hier beim Alteiſen. Mein Sohn: Was wollen denn 
die Leute unten von mir?“ 

„Sie kennen ja die Forderungen. Die Forderungen 
ſind ſo weit ganz vernünftig. Sie können ſie ruhig unter⸗ 
ſchreiben. Sie werden ſie unterſchreiben. Sie müſſen ſie 
unterſchreiben Sonſt laſſe ich hier alles ſtehen und liegen. 
Ich brauche niemand nachzulaufen!“ 

„Ich den Leuten auch nicht!“ 

„Verlangt auch kein Menſch! Mein Vetter Robert 
kommt in einer halben Stunde zu Ihnen, um den Prä⸗ 
liminarfrieden abzuſchließen.“ 

Der Alte ſchaute wieder rachſüchtig auf und duckte ſich. 

„Er wartet nur auf meinen Wink. Ich habe mir er⸗ 
laubt, Ihre angeſpannte Equipage im Hof warten zu 
laſſen. Soll ſie ihn holen?“ 

„Wozu fragen Sie mich noch, mein Lieber? Ich bin 
ja nur noch eine Vogelſcheuche. Es geſchieht hier im Haufe 
ja doch, was Sie wollen!“ 

Leo Nimis ging hinaus, gab einen kurzen Befehl und 
ſetzte ſich, zurückkehrend, wieder an das Bett. 

„Sie ſind ein großer Mann, Herr Geheimrat! Sie 
ſind Ihrer Zeit weit voraus! Nur nimmt jetzt die Zeit 
eben von Ihnen ihren Zoll. Warum ſoll man's nicht 
eingeſtehen. Es iſt doch keine Schande, in den Sechzigern 
zu fein. Allein können Sie's nicht mehr machen“ 

„Nee — nee.. weiß ich 

„. . und ſelbſt, wenn Sie's noch ein paar Jahre tries 
ben, ſtänden dann die Lütthahnwerke, das Werk Ihres 
Lebens, erſt recht verwaiſt da. Und Ihre Lütthahnwerke 
lieben Sie doch mehr als ſich ſelber. Sie wollen ſie doch 
in guten Händen mijfen . . ." 

„Ach ja ..., ſprach Auguft Buſchbeck leiſe und 
zärtlich. 

„Alſo um mich kommen Sie da nicht herum. Darauf 
müſſen Sie ſich gefaßt machen.“ 

Ein ſchiefer Blick von unten prüfts ihn aus dem Bett. 
Ein Hüfteln vor der Entſcheidung. 

„Na . . . und Ihre Bedingungen?“ 

„Meine Bedingungen find febr hoch, Herr Geheimrat!“ 

„Laſſen Sie hören! Laſſen Sie hören!“ 

. unb ein bequemer Mitarbeiter bin ich auch nicht. 
Das fage ich Ihnen gleich. Ich denke nicht dargn, bei Ihnen 
ein ſolcher Schlangenmenſch zu werden wie etwa Ihr 
Dr. Nödicke ...“ 

„Pah .. . Der Rödicke und Sie..“ 

„Dr. Rödicke hat Ihnen gekündigt. Jeder wird Ihnen 
kündigen. Keiner hält es mit Ihnen auf die Dauer aus, 
ber nicht muß. Sie brauchen einen lebenslänglichen Mits 
arbeiter, der nicht wieder weg kann, nachdem er einmal 
ja geſagt hat, und Sie natürlich vor allem aud) . . ." 

„Vorwärts!“ drängte der Alte faſt geſchäftsmäßig. 
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„. . und darum ſchickte id) voraus, daß bie Voraus⸗ 
ſetzung meiner Mitarbeit über jedes gewohnte Maß hin⸗ 
ausgeht, Herr Geheimrat! Ich habe mich vorhin mit 
Ihrem Fräulein Tochter verlobt und bitte um Iren 
Segen. — — | 

Die Equipage, die die drei Männer in dunklen Sonn 
tagsanzügen aus der Stadt geholt hatte, rofíte wicder 
dorthin zurück. Robert Nimis, ber Volksmann, Jop 
darin und die beiden Vorſitzenden des Neuner Ausſchuſſes, 
Mappen auf den Knien und in den Mappen den Frieden 
von Lütthahn. Alles war in Ordnung. Von morgen 
ab rauchten wieder die Schlote und glühte der Stahl. 

Robert Nimis reichte nod) im Wegfahren [einem Sel» 
ter Leo die Hand aus dem Kutſchenſchlag. 

„Alſo diesmal haſt du die Ruh ins Land gebracht, 
Leo! Jetzt halt dich nur tapfer wedder den ſtarken 
Auguſt! Halt dich auf unſerer Seit! Geſchenkt wird dir 
von uns nix! Wir verlangen von dir unſer Recht. 

Leo Nimis trat in den großen Saal zu feiner Braut. 
Dort ſtand Graf Mettenburg, ſein künftiger Gegen⸗ 


ſchwager. 


„Für diefe Leute, wie der, der eben wegfuhr, biſt bu 
ſehr warm eingetreten!“ verſetzte er. „Aber für unſere 
chriſtlichen Bergarbeiter verlange ich im Namen der 
Kirche künftig dieſelbe Rüdficht von dir!“ 

a. . . aber ohne daß die Autorität bes preußiſchen 
Staates darunter leidet!” ergänzte der in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde noch einmal vorgefahrene Landrat Dr. von dem 
Steineck. „Nur nicht die Zügel ſchleifen laſſen! Darum 

möchte ich im Staatsintereſſe dringendſt bitten, Herr 
Nimis!“ 

„Na — und ſchließlich ſind wir doch auch noch dal“ 
meinte läſſtg aus dem Hintergrund Max Buſchbeck, der 
Sohn und Erbe von Lütthahn. „Das Werk gehört doch 
vor allem uns! Der Familie. Zum Glück ift das Eigen⸗ 
tum noch geſetzlich geſchütztl“ 

Aus feinen Worten klang der Geiſt des kranken Selbſt⸗ 
herrſchers von Lütthahn nebenan: Ich liege und beſitzel“, 
wie aus der Warnung des Vetters Robert bei der Ab⸗ 
fahrt der Maſſenſchritt der Arbeiterbataillone: „Alle Rüs 
der Stehen ſtill!“ und aus der Mahnung bes Grafen Met 
tenburg: „Alle Wege führen nach Rom!“ und aus bem 
ſtrengen Wink des Landrats von dem Steineck: „Ruhe 
iſt die erſte Bürgerpflicht!“ 

Die feindlichen Geiſter, die, überall wach geworden, 
ſich um Deutſchlands Seele ſtritten: Beſitz und Arbeit 
und Staat und Kirche, ftanden in dieſer Abendſtunde in 
Lütthahn von allen Seiten um Leo Nimis und drängten 
und drohten und forderten jeder von ihm ſeinen Teil für 
die Zukunft. Und es war ihm, als zittere unter ſeinen 
Füßen ein unaufhörliches ſchweres Erdbeben durch Deutſch⸗ 
lands Boden und vergrolle in feinen letzten Ausläufern 
hier oben in dem weißen Haus. Fremde Stimmen 
flüſterte ihm rechts und links ins Ohr: „Geh mit mir!” 
Unſichtbare Hände zupften ihn rechts und links am Ärmel: 
„Nein: Komm hierher!”, Arme ſuchten ihn von hinten 
zu ſchieben. „Vorwärts: Dahin mußt du!“ Vorn winkte 
ein Zeigefinger: „Nicht doch! Hier iſt Deutſchlands Weg!“ 
Und um ihn tanzte der Hexenreigen ewigen blinden deut⸗ 
ſchen Widerſpruchs zu ſich ſelber, und fern, ganz fern ver⸗ 
nahm er den Kanonendonner von Kronſtadt und das 
Grollen der feindlichen Außenwelt, und es war ihm, als 
ſei er inmitten einer hadernden Schiffsmannſchaft bei 
windgeſchwellten Segeln zwiſchen Klippen auf ſtürmendem 
Meer, und jeder ſtritt mit dem andern, wohin die Fahrt 
eigentlich gehen ſollte. 
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Er ſtand mit Ottonie, fie umfangen haltend, auf der 
Terraſſe vor dem Hauſe. Die Sommernacht war dunkel 
und warm. Die Sterne leuchteten klarer als ſonſt, da der 
Fabrikrauch aus der Tiefe fie nicht trübte. 

„Man kann nicht mehr tun, als zu arbeiten, wie man's 
verſteht!“ ſagte er. „Arbeiten will ich und den andern 
ein gutes Beiſpiel geben! Ich komme aus dem Ausland. 
Ich weiß, daß Uneinigkeit auf die Dauer unſer Tod iſt! 
Wir beide wenigſtens wollen einig ſein und einig durch 
das Leben gehen .. Du und ifj..." 

XI. 

Blauer Sommerhimmel wölbte ſich über dem grünen 
Waldmeer Siebenbürgens. Niederdeutſche Laute klangen 
auf dem Bahnhof. Ehrwürdige deutſche Bauern⸗ 
trachten — Kniehoſen, langſchößige Röcke, breite Hüte — 
miſchten ſich zwiſchen die weißwollenen maleriſchen 
Kittel der Rumänen. 

Dr. Camillo Fronhofer 
ſtand auf dem Karpathen⸗ 
bahnhof, der weitab von der 
im Bergkeſſel 
Stadt ſich erhob, und wies 
auf den ungariſchen Stati⸗ 
onsnamen auf dem Ge⸗ 
bäude. 

„Braſſö!“ ſagte er zu ſei⸗ 
nen Freunden. „Das dürfen 
wir Deutſchöſterreicher uns 
dann in unſer ſiebenhun⸗ 
bertjábriges, urdeutſches 
Kronſtadt zurücküberſetzen!“ 

Lutheriſche Kirchen ragten 
drüben über der Hauptſtadt 
des Siebenbürger Sachſen⸗ 
landes. Graue Bollwerke 
aus der Deutſchordenszeit 
trotzten zwiſchen den Häu⸗ 
ſern. Über dem ſchwarzen 
und dem weißen Turm, über 
der Houteruskirche und der 
Weberbaſtei ragte von der 
Spitze des nächſten Bergs 
ein Baugerüſt. 

„Dort wird nächſtes Jahr 
das tauſendköpfige Hunnen⸗ 
denkmal aufgeſtellt!“ ver⸗ 
ſetzte Dr. Zechmann, der 
Direktor einer der Zuckerfabriken draußen in der Burzen⸗ 
ebene. „Ein Mongolenkrieger aus Arpads Zeit!“ 

„Die Weltkugel iſt für die Herren Madjaren rotweiß⸗ 
grün“, fügte der evangeliſche Pfarrer Roth aus einem 
der deutſchen Bauerndörfer der Schäßburger Gegend im 
nahen ſächſiſchen Weinland hinzu. „Ob Sachſe, Wal⸗ 
lache, Slowak oder Kroat — die hundertſiebzig Grafen 
und die zweiundvierzig Barone und die zehn Banner» 
herren an der Magnatentafel in Budapeſt und ebenſo 
die Herren Komitatsboten unterdrücken alles, was nicht 
von Geifa ſtammt!“ 

„Überall in den k. und k. Ländern wird bas Deutſchtum 
unterdrückt. Überall kämpfen unſere verlaſſenen Vor⸗ 
poſten ihren letzten Kampf. Im Deutſchen Reich aber da 
draußen feiern ſie Feſte und fahren über See und raffen 
Geld und kümmern ſich einen Schmarrn um die verlaſſe⸗ 
nen Bruderſtämme hinter den ſchwarzgelben Pfählen!“ 

Camillo Fronhofer ſagte es ohne Leidenſchaft, mit dem 
hoffnungslosen Blick eines Arztes an Habsburgs Sterbe⸗ 
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lager. Er war noch ernſter und verſonnener als früher. 
Noch krauſte ſich ihm der ſchlichte Vollbart in glänzendem 
Blond eines Fünfundvierzigjährigen, aber auf der Stirn 
ſtanden Leidenslinien, und die Augen ſahen ſtill und 
ſorgendunkel durch den Zwicker. 

„Sie ſind müde geworden, ſeit wir uns vor Jahren zu⸗ 
letzt geſehen haben, Herr von Fronhofer!“ 

„Ich bin müde an S[terreid), und Sſterreich ſelbſt ift 
müde bis zum Sterben, und weil es müde iſt, tanzt es. 
Von einem Tag in den anderen! Wir haben immer ein 
melancholiſches Lächeln an uns gehabt, wenn wir ſo recht 
feichtfinnig waren! Zu mwas fih ernſt nehmen? Es ift 
ja doch bald alles in Aſche! Schauen Sie mich hier an: 
da ſteht der letzte Oſterreicher, der noch Oſterreich ernſt 
nimmt! . .. Eigentlich gehört ja fo einer wie id) — 
und ich ſtehe nicht allein — nach Döbling hinaus.” ... 

„Ins Reich hinaus gehö⸗ 
ren Sie .. . um Hilfe rufen, 
ehe es zu ſpät ift!” 

„Seit dreißig Jahren iſt's 
Seit König⸗ 
gráb. . N Wir haben's fo 


Der Schaffner trat mit 
ein paar unverſtändlichen 
ungariſchen Worten heran. 

„Hab die Ehre! Glückliche 
Reifel” 

„Servus!“ 

Dr. Camillo Fronhofer 
fuhr nach Budapeſt. Auf 
dem Hauptbahnhof dort 
war es für den Nichtmad⸗ 
jaren ſchwer, den Ausweg 
zu finden. Jedes Wort einer 
der nicht madjariſchen Lan⸗ 
desſprachen im Königreich 
Ungarn, namentlich jede 
deutſche Silbe, war mie gif» 
tiges Unkraut ausgerottet. 
Er ſtand und zweifelte: hieß 
dies Bemenet nun Eingang 
und Kimenet Ausgang oder 
umgekehrt? Ein Budapeſter, 
an den er ſich mit einer 
deutſchen Frage wandte, 
fragte zunächſt höflich: „Be⸗ 
lieben Reichsdeutſcher zu ſein?“, merkte dann den Wiener 
Tonfall und ging mit einem halblauten „Verfluchter 
Schwab!“ weiter. Unter der Bahnhofswölbung zitterte 
der Haß gegen Wien. Die ganze ungariſche Hauptſtadt 
atmete ihn zu heiden Seiten ber Donau. d 

Dort, am Kai, war jetzt der große Nachmittagskorſo. 
Schob fid) bie Menge, tauſendköpfig luſtwandelnd, in zwei 
breiten Strömen. Saß auf den langen Stuhlreihen am 
Ufer. Von den dort vertauten großen Donaudampfern 
ſchauten die Reiſenden neugierig auf das Gewühl. Ver⸗ 
einzelte rote Tarbuſche in ihm ließen die Nähe des un⸗ 
heimlich kochenden Völkergemiſches des Balkans ahnen. 
Die Kaffehäuſer auf der Stadtſeite des Franz-Joſef-Kais 
waren ſchwarz von Menſchen. Die Zigeunergeigen jauchz— 
ten und jubelten. Dunkle Frauenaugen blitzten. Phan⸗ 
taſtiſch hob ſich drüben, jenſeit des mächtigen Stroms, mit 
ihren Zinnen und Türmen die noch im Ausbau befindliche 
Ofener Burg des Königs. Wehe, wer hier vom Kaiſer von 
Oſterreich geſprochen hätte.. . 
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Auf dieſem feſtlichen, ewig heiteren ungariſchen Globus 
wandelte Koloman Goldkind, der große Budapeſter Ge⸗ 
treidehändler Er ſonnte ſich. Er blühte. Er gedieh unter 
dem Himmel über der Pußta, deren endloſe Weideſteppen 
ſich immer mehr in ebenſo endlos wogende Kornfelder ver⸗ 
wandelten Er war ſchon ftar? madjariſiert. Sein 
Schnurrbart ſchwarz gefärbt und aufgedreht. Auf ſeinem 
Graukopf kam der Zylinder kaum zur Ruhe. Koloman 
Goldkind kannte und grüßte Gott und die Welt. Den Adel. 
Die Spitzen Die Politiker. Die Zeitungsgrößen. Er 
war ein eingeborenes und vollbürtiges Kind dieſes Junker⸗ 
landes, in dem die gräflichen Staatsmänner die Zahl ihrer 
parlamentariſchen Siege mit den Dutzenden ihrer Pi- 
ſtolen⸗ und Säbelduelle multiplizierten, in dem der blau⸗ 
blütige Miniſter nach des Amtes Laſt und Sorgen nachts 
im Jockeiklub hunderttauſend Kronen auf eine Karte ſetzte 
und der Parteiführer, die Brille vor den kurzſichtigen 
Augen. den anderen Magnaten bei der Hetzjagd in ge⸗ 
ſtrecktem Galopp voranritt. 

Koloman Goldkinds Begleiter ſtammte nicht aus die⸗ 
ſem ungariſchen Paradies. Um Dr. Juda Mandel, den 
Zioniſten. war Paläſtina. Waren die Gettos Galiziens, 
aus denen er der Sohn des Wunderrabbis, [tammte, war 
die Trauer an den Waſſern Babylons, die Gebete an der 
Klagemauer von Jerufalem, die Sehnſucht Ahasvers nach 
Heimat und Land und Volk. Er war ein ſchöner Mann. 
Großgewachſen, glich er mit feiner Adlernafe, ben mandel⸗ 
förmigen, dunklen Augen, dem ſeidenen, ſchwarzen, lan⸗ 
gen Vollbart eher einem Araberſcheich als einem Talmud- 
gelehrten und Doktor dreier Fakultäten und internatio- 
nalen Weltmann. 

„Ah — da ſchau her: der Herr von Fronhofer! Wie 
geht's?. . Blah finb's. . . . Was macht die Gnädige?“ 

„Danke, Herr von Goldkind! Ich bin auf dem Weg zu 
ihr nach Wien!“ 

Koloman Goldkind pfiff durch die Zähne: „So .. . fo. 
Wieder glücklich in Wien!“ 

„Ja — ſchon feit zwei Jahren!“ 

„Alsdann iſt der Wunſch der Gnädigen doch erfüllt. 
Mein Schwager, der Weixſelbaum, hat's nicht durchſetzen 
können! Ich bitte: der Weixſelbaum und kann in Wien 
etwas nicht durchſetzen! Da Debt die Welt net mehr lang! 
Da muß febr eine hohe ... aber ſchon febr eine hohe 
Protektion geweſen fein.” “ 

„Ich hab die Ehre, Herr von Goldkind!“ 

„Mein Kompliment! Handkuß an bie Gnübigel^ 

Und mit Dr. Juda Mandel allein weiterwandelnd, 
ſetzte Koloman Goldkind mit einem feſten und liſtigen, viel⸗ 
verſtehenden Schmunzeln hinzu: „. haben's eine Ab 
nung, was die ſchöne Frau von Fronhofer für einen Ruf 
in Wien hat?“ 

S 15 Zioniſt verneinte. Er hatte andere Sorgen im 
opf. 

„Na — da ſeien's froh! ... Zu fo einem Ruf gehört 

(fon was. in Wien.“ 
Camillo Fronhofer war in Gedanken verſunken dahin⸗ 
gegangen Säbel und Sporen klirrten ihm entgegen. Aus 
einer Gruppe verſchnürter k. und k. Weſpentaillen und 
kecker ungariſcher Huſarenkalpaks hob ſich die Hand eines 
Leutnants mit zwei Fingern an die Mütze. Er erwiderte 
den Gruß, ohne ſich dieſes jungen böhmiſchen Dragoners 
zu entſinnen. Um den zwinkerten im Weiterſchlendern 
vielſagend die Kameraden. 

„Jett geh her ... Peindlberg . . . erzähl doch!“ 

„J weiß doch nix von der Hanfi!” 

„Ach geh, Poldi!“ 
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„Auf Ehr und Seligkeit! .. Da müßt's ihr ſchon 
den Pürckenſtein felber fragen.. Ab... da [hauf’s 
mal: das feſche Madel da.“ 

Und aller Blicke wandten ſich nach rechts, und Augen 
winkten, und Lippen lächelten, und die Sonne ſelber ſchien 
ein Buhler und der Wind ein Kuppler und die Luft ein 
Liebesbote, und das war das einzige, worin die beiden 
zur Todfeindſchaft entzweiten Donauſchweſtern, Budapeſt 
und Wien, miteinander einig und ſich ähnlich waren, am 
Franz⸗Joſefs⸗Kai wie am Kärtner Ring. 

Im großen Saal des „Hungaria“ geigte der Primas, 
verzückt ſich wiegend, frei aus dem Kopf. Die Zigeuner 
fiedelten hinter ihrem Herrn und Meiſter her. Die Hun⸗ 
dertkronennoten flogen ihnen von den Tiſchen der Ariſto⸗ 
kraten zu. Kein Stuhl war leer. In einer Ecke ſaß Ga» 
millo Fronhofer mit ſeinem Prager Vetter Karl Pelzel 
von der Direktion ber k. k. Nordbahn, den feine Dienſt⸗ 
geſchäfte nach Budapeſt geführt hatten. 

„Du, Camillo.“ 

„Ja.“ EENG 

„Nachdem wir uns per Zufall mal wieder getroffen 
haben . .. Ich möcht mal recht dumm fragen“. 

„Red halt ſchon!“ 

„Wie geht's denn jetzt in Wien?“ 

„Ich bitt dich: wie ſoll's denn einem Menſchen in Wien 
anders gehen als im Himmel? Er hat ja alles! Nirgend 
fahren die Fiaker ſchneller und ſind die Kipferln röſcher 
und ſpielen's eine Operette beſſer und ſind die Kavaliere 
feſcher angezogen als bei uns.“. 

„Sei nicht ſo bitter! Ich mein: Wie iſt's denn jetzt da 
mit der Hanſerl?“ 

„Werf einen Fiſch ins Waſſer und frag ihn, ob er wie⸗ 
der heraus möcht. ... Die Hanfi hat halt Wiener Blut. 
Die lacht ſich durchs irdiſche Jammertal und tanzt dazu.“ 

Ein Blick halben Mißtrauens durch die Zwidergiäler 


hinterher: „Warum fragſt du eigentlich, Karl?“ 


„Ja — weißt: die Leut reden halt fo! 's is ſchon nim» 
mer ſchön, was fie von der Hanfi reden! . . . Ich bitt dich 
um Jeſu willen: ſei nicht bös! Aber ich hab geglaubt, ich 
müßt einmal ... als dein Verwandter .. wenn die 
Gelegenheit fid) gerad bietet." .. . 

„Mein Lieber, bu biſt nicht ber erjte, ber mir mit der 
Hanfi kommt! Aber ihr ſeid's dumm! Ihr alle mitein⸗ 
ander! Ihr wißt's alle nicht, wie das mit ber Hanfi ift.” 

Ein warmes Leuchten lief dabei über Camillo Fron- 
hofers ſtilles, in ſich verſunkenes Geſicht. 

„Die Hanfi, mein lieber Kerl, die ift. wie Öfterreich 
ſelber. Die muß man nehmen, wie man Öjterreich nimmt 
Sie iſt ſo luſtig. Sie iſt ſo lieb. Bei der wird man ſelber 
zum Kind. Wenn ich mein Hanſerl nicht hätt... Sie 
hat freilich den goldenen Leichtſinn. “ 

„a... hau”... : 

„. . . aber fie hat aud) das goldene Wiener Herz! Sie 
iſt hübſch! Sie iſt jung. Sie freut ſich, daß ſie auf der 
Welt iſt! Aber ſie weiß genau, mein Lieber, wie weit fie 
geht l“ 

„Freilich ... freilich... Ich mein ja nur.“ 

„Ich kann nicht 'n Spagat nehmen und einen Schmet⸗ 
terling daran anbinden! Ich verlaß mich auf ihn! Ich 
weiß, daß ich's durf! Ich hab fie ja [o lieb .. Nein 
. . . auf mein Hanſerl — da laß ich nix kommen.“. 

„Wirſt ſchon recht haben, Camillo!“ 

Während der Prager ſein Krügel Pils leerte, dachte er 
fi: Is befier fo! . . ` Wenn man einem Nachtwandler 
zuſchreit: du .. paß aufl, fo fällt der arme Narr erft 
recht vom Dach und bricht ſichs Genick! Laſſen wir ihn 
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galt oben! Und laut begann er: „Die Zuſtände heuer bei 
der Südbahn, Camillo! . . .. Mir tun bald die armen 
Obligationsinhaber leid“. 

Camillo Fronhofer antwortete nicht. Er ſaß und ſah 
vor ſich hin, und in ſeinen weichen, bärtigen Zügen lag ein 
leidender und ſchmerzlicher Eigenſinn, ein Rechthaben⸗ 
wollen um jeden Preis in den Lieben ſeines Lebens, zu 
ſeinem Land und ſeiner Frau, und man wußte nicht, hielt 
er die beiden jetzt in ſeinem Schweigen mit allen Fibern 
ſeiner Seele feſt, oder hörte er nur, in ſeine Gedanken ver⸗ 
funten, auf die Fiedelkunſt der Zigeuner. 

Der feiſte, gelbe Primas mit den ſchwermũtigen Spitz⸗ 
bubenaugen und dem aufgewichſten kohlſchwarzen Schnurr⸗ 
bärtchen ſchwang leidenſchaftlich den Bogen. Die Geigen 
jauchzten und ſangen das alte Lied vom Hauſe Habsburg 
und ſeinen weiten Landen. Tu felix Austria, nubel 
Schon fehlen Kronen in deinem Kranze: Im Dom zu 
Monza ruht die eiſerne Krone der Lombarden. Am Mi⸗ 
chaeler Platz in der Hofburg ſchlummert neben dem 
Schwert Karls des Großen die Kaiſerkrone des Heiligen 
Römiſchen Reichs. Aber da, gegenüber, in der Ofener 
Burg, beſchirmt noch die Kronwache die Stephanskrone 
und des heiligen Stephan rechte Hand, und drüben in 
Wien ſendet immer noch aus der Schatzkammer der Burg 
die öſterreichiſche Erblandekrone ihre Strahlen über die 
Gauen zwiſchen Leitha und Bodenſee. Noch blühſt du, 
Donauland, zwiſchen Trümmern, tanzeſt über Gräber 

Das Zittern der Sigeunergeigen auf der weiten Pußta, 
Juchzer und Schnadahüpfl auf der grünen Alm Tirols, 
das Sporenklirren der Mazurka im Sarmatenland, ein 
Hirtenlied auf der Kürbisflöte fern unter den Eichen des 
Banats . . tanze, Oſterreich. . . tanze und lache 
lache und ſiebe . . bu haft nicht mehr lange Zeit. 

„Die Hanfi fol lachen!“ ſagte Camillo Fronhofer, 
plötzlich beinahe zornig das Haupt hebend, und man 
merkte, daß er die ganze Zeit an ſeine Frau gedacht. 

„Laßt's ja auch nicht daran fehlen, Camillo!“ 

„Sie ſoll lachen! Gerad, weil ich gar ſo ernſthaft bin! 
Sie ſoll mir mit ihrem dummen kleinen Patſcherl den 
Griesgram von der Stirn fegen ... da könnt ihr mir 
lang plaufchen.” ““. 

„Ich bin ja ſchon ftit!” 

„Ich bin ein trauriger Menſch. Aber ich wär unglück— 
lich, wenn meine Hanſi nicht glücklich wär, wie das Zeiſerl 
auf dem Aſt! Ihr Lachen iſt mir die liebſte Muſik, ſchöner 
als von den Zigeunerbuben da! Ihr Geſichtel ſoll alleweil 
fidel fein. Sorgen find meine Sache. Sorgen hat man 
Qnug, wenn man heutzutag in Ofterreid) ijt! ... Du 
himmliſche Güte ja — wohin treiben wir?“ 

Ein Schiff ohne Ballaſt ... ein Wrack auf den Wel 

n. . .. Kein Steuermann am zerbrochenen Ruder.. 
Klippen rechts und links ... ringsum das flawifche 
Meer.. .. Camillo Fronhofer ſtützte düſter die Stirne 
in die Hohlhand. Drüben begann der feiſte Primas, ſich 
im Geigen tanzend zu bewegen. Die Köpfe und Schultern 
ſeiner Zigeuner tanzten im Takte mit. Der Rakoczy⸗ 
Marſch jubelte, das jahrhundertalte Schlachtlied Michaels 
des Braunen, des Zigeuners, wider Wien. Es fieberte 
durch den Saal. Die Madjaren ſangen halblaut mit und 


wippten mit den Stiefelſpitzen. Finſter ſaßen an den Ti⸗ 


ſchen neben den beiden Deutſchen kroatiſche Gutsbeſitzer 
und rumäniſche Bojaren. Ein Jubel! Eljen! Ungariſcher 
Größenwahn ſtieg auf und tünchte die Welt mit rotweiß⸗ 
grünem Pinſel. Der heißſchäumende Übermut ſteckte an. 

„Die Ungarn find [o wild, weil fie fid) jung vor» 
kommen!“ ſagte Camillo Fronhofer mit aufgehellten Zü⸗ 
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gen. „Vielleicht werden wir hinter Preßburg auch noch 
einmal jung! Vielleicht blüht Oſterreich doch noch ein» 
mal! Vielleicht wird doch noch einmal alles gut!“ 

„In hundert Jahren werden's bie Schulbuben lernen!“ 
fuhr er nach einer Weile fort. „Nicht wurde bei Sedan 
Deutſchland geeint, ſondern bei Königgrätz wurde die deut⸗ 
ſche Einheit zerſtört, und dabei iſt's geblieben bis heute, 
und das iſt unſer Unglück an der Donau und an der Spree. 
Der alte deutſche Bund vor Sechsundſechzig war ein 
G'lump, aber wenigſtens was Ganzes. Da waren wir alle 
darin. Aber der Zuſtand jetzt mit zwei Kaiſerkronen und 
einem einköpfigen Adler in Berlin und einem zweiköpfigen 
in Wien ijt etwas Halbes, weil's was Doppeltes ijt. . . . 
Am End kommt die goldene Zeit doch noch einmal wieder. 
Der Prinz Eugen und die Maria Theres und der Vater 
Radetzky und der Tegethoff. . . . Ich möcht es [o vom 
lieben Gott erbetteln. . . . Du mein Sjterreid) ... mein 
liebes, liebes Oſterreic h.“. 

Seine Mienen hatten ſich verklärt. Er kam, hartnäckig 
in ſeiner Hoffnung, auf ſeine Frau zurück. 

„Die Hanſerl wird auch mal g'ſcheiter werden! Sie 
wird ja doch allmählich älter und geſetzter. “ 

„Wie alt iſt ſie denn?“ 

„Gerad dreißig!“ 

Zeit is.“ 

„Es wird ſchon beſſer werden!“ verſetzte Camillo Fron⸗ 
hofer. Er ſprach von ihr mie von einem geliebten kranken 
Kind, wie er von Sſterreich wie von einer teuren kranken 
Mutter ſprach. „Es wird ſchon werden! Ich nehm halt 
die Dinge zu ernſt!“ 

Zu leicht, Freunderl! — dachte fid) der andere. Aber 
er hielt an ſich und ſchwieg. 

„Das iſt mein alter Fehler! Dagegen hab ich ein 
Hausmittel — die Hanſi! Ihr dürft mich nicht in meinem 
Trübſinn beſtärken!“ 

„J werd mich hüten!“ 

„Ich vertrau auf die Hanfi! Da mögt ihr reden, was 
ihr wollt! Ein Mann muß ſeiner Frau vertrauen. Sonſt 
iſt das keine Ehe mehr, ſondern ein Beiſammenleben.“ 

Der Vetter Karl hielt den Mund. Er wollte ihn ſich 
nicht verbrennen. Camillo Fronhofer war ganz heiter ge⸗ 
worden. 

„Heut hab ich auf einmal wieder Hoffnung!“ ſagte er. 
„Weil ich mich mal ausgeſprochen habt Ich dank dir, 
Karl!“ 

„Ich bitte!” 

Camillo Fronhofer lächelte ſtill vor ſich hin, mit der 
Sehnſucht eines Verliebten. 

„Du, übermorgen um die Zeit bin ich ſchon in Wien! 
Bei der Hanſi! Wie ich mich darauf freue! Weißt: ich 
hab ihr verſprochen: Wenn ich wiederkomm, fahren wir 
zur Feier mit einem Unnumerierten hinaus in den Prater 
und nachtmahlen draußen beim Sacher. Das is was für 
bie Hanfi! Sie ijt ja wie ein Kind!“ 

Die Kaiſerſtadt und die Hanſi gingen ihm in eines und 
ſchienen dasſelbe: die alte Stadt und die junge Frau: Wien 
und Weib. 

„Alsdann, Karl — ich geh jetzt ſchlafen. Grüß alle in 
Prag!“ 

„Servus, Camillo! Auf Wiederſchauen!“ 

Kein Gruß des Vetters an die Hanfi. Das war deut 
lich. Das verſtimmte ihn. Das kränkte ihn. Unrecht taten 
ſie dem armen Haſcherl. Er allein war gut zu ihr. Er 
verſtand ſie. Nur er allein in der ungerechten Welt. 

Er lehnte in ſeinem Hotelzimmer am offenen Fenſter. 
Breit flutete vor den Lichtern von Ofen drüben im Mond» 
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ſchein der Silberſchwall ber Donau. Die Wellen glitzerten 
und plätſcherten und brachten ihm Grüße aus Wien. Küße 
von der Hanſi. Der laue Sommerwind wehte flußabwärts 
und flüſterte ihm Liebesworte vom Hanſerl ins Ohr. In 
ſeinem Herzen war die Sehnſucht nach ſeiner irdiſchen 
Heiligen. Um ihr irgendwie im Geiſte nahe zu ſein, be⸗ 
gann er die Geſchenke, die er auf der Reiſe für ſie gekauft 
hatte, auszupacken. Er betrachtete zärtlich die kleinen 
Mitbringſel, ſtreichelte ſie liebevoll: den ungariſchen Sil⸗ 
berſchmuck. Die Leinwandbluſe mit bosniſcher Stickerei. 
Das türkiſche Zuckerwerk. Ein Schleckermäulchen war ſie 
ſchon, die Hanſi. Er lächelte, wickelte die kleinen Gaben 
gerührt wieder in ihr Seidenpapier, als wären ſie ein 
Stück von der Hanſi ſelber. Dachte dabei: heute über acht⸗ 
undvierzig Stunden bin ich bei ihr in Wien 

Und während er den Koffer ſchloß, ging es ihm in 
ſeinem Heimweh nach der Hanſi durch das Hirn: Wenn 
dieſer Fadian hier, der Erzellenzherr, nicht erſt nachmittags 
zu ſprechen wär, dann könnteſt du ſchon morgen den Mit⸗ 
tagszug nach Wien nehmen. Sparteſt einen vollen Tag! 
Ach was! Biſt mal keck — nicht ſo zurückhaltend wie 
ſonſt — und gehſt um zehn Uhr hin und gibſt bem Pfört⸗ 
ner einen Zehnkronen⸗Händedruck und erledigſt, wenn du 
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Glück Heft, deine k. k. Siebenſachen noch am Vormittag 
und ſchauſt, daß du auf die Bahn kommſt — und über⸗ 
raſchſt die Hanfi in eurem Neftin der Mariahilfer Straße. 

Der Mittagsſchnellzug über Marchegg nach Wien war, 
wie gewöhnlich, überfüllt. Viele Herren ſtanden im Seiten» 
gang des Wagens. Camillo Fronhofer unter ihnen, 
zwiſchen einer Gruppe Honvedoffiziere. In Preßburg ſtie⸗ 
gen die fäbelflirrend und geräuſchvoll aus. 

Camillo Fronhofer zählte die Minuten der letzten 
Stunde der Fahrt, bis der Zug auf dem Nordbahnhof 
hielt. Er kaufte draußen noch Blumen für die Hanfi, ehe 
er mit ſeinem Kofferchen in den Einſpänner ſtieg. Der 
rollte mit ihm hinunter zu dem ganz nahen Praterſtern. 
Dort kreuzten ſich, am Tegethoff⸗Denkmal, die beiden ge⸗ 
trennten Welten des ewig heitern Wiens. Im Wurſtel⸗ 
prater drüben tanzten die Marionetten, ſchrien die Ma⸗ 
toni» und Salamucci⸗Männer, fiedelten die Damenkapel⸗ 
len, ſangen die Volksſänger, die Hand gefühlvoll auf dem 
rundlichen Leib, mit Schmelztenor und gerührtem Augen⸗ 
aufſchlag vom alten Stephan und dem goldenen Wiener 
Herz. Von der anderen Seite, von der Hauptallee her, 
rollte der nachmittägliche Praterkorſo der vornehmen 
Welt nach der Innenſtadt zurück. Fortsetzung folgt. 


Vorurteile 


Von Generalleutnant a. D. Dr. h. c. Freiherrn von Frehtag⸗Loringhoven. 


In einem 1770 herausgegebenen Aufſatz wendet ſich 
Friedrich der Große gegen eine Abhandlung aus dem Kreiſe 
des Barons Holbach über die Vorurteile. Der Philoſoph von 
Gansfouct findet, daß der Verfaſſer, indem er Vorurteile zu 
bekämpfen vorgibt, deren ſelbſt eine große Zahl offenbart. 
Das ſei ganz natürlich, da nun einmal der Irrtum unſer aller 
Erbteil ſei und infolgedeſſen die Menſchen ſtets an ihren 
angeſtammten und erworbenen Vorurteilen feſthalten würden. 
Seitdem find einhundertfünfzig Jahre vergangen. Die Streit- 
punkte, die Friedrich in ſeinem Aufſatz berührt, treffen für 
unfere Zeit zum großen Teil nicht mehr zu; gleichwohl find die 
Ausführungen des königlichen Weiſen auch heute noch beher⸗ 
zigenswert, denn ſie gipfeln in der Warnung vor einſeitigen 
Übertreibungen; ſie rufen den geſunden Menſchenverſtand 
gegen Syſtemſucht und unfruchtbare Weltverbeſſerer auf, wie 
ſie auch heute unter uns in großer Zahl umgehen und nicht 
ſehen wollen, daß ſie mit ihrem Eifern gegen übernommene 
Vorurteile nur neue hervorrufen. 

Die Gegenwart hat dahin geführt, daß bei den Anhängern 
des Alten mancherlei Vorurteile geſchwunden ſind. Das iſt 
gewiß nicht zu beklagen, und wenn es zu bedauern iſt, daß 
manche gute Form aufgegeben wurde, ſo iſt doch gleichzeitig 
mehr als eine wertloſe Außerlichkeit geopfert worden. Man 
ſoll ſich nur nicht einbilden, daß lediglich in konſervativen 
Kreiſen Vorurteile beftanden hätten und noch beſtehen. Schon 
Treitſchke äußerte in feinen Vorleſungen über Politik: „Es 
gibt bürgerliche Standesvorurteile, wie es adlige und prole⸗ 
tariſche Vorurteile gibt. Sie ſehen nicht das Ganze 
der Geſellſchaft, ſondern nur einen kleinen Ausſchnitt.“ Indem 
er die unvermeidliche Ungleichheit der Menſchen und ihrer 
Betätigung hervorhebt, fagte Treitſchke weiter: „Der Jammer 
hierüber entſpricht nicht der Menſchenliebe, ſondern dem 
Materialismus und dem Bildungsdünkel unſerer Zeit. Es 
ift grundfalſch, wenn man die geiftige Bildung als das Wefent« 
liche in der Geſchichte anſieht oder überhaupt als das, worauf 
das eigentliche Glück der Menſchen beruht. ... Steht denn 
der Gelehrte darum, weil er gelehrt iſt, ſchon höher als der 
Arbeiter? Ich ſelber habe dieſen Gelehrtendünkel nicht, und 
wahrhaft große Menſchen haben ihn nie gehabt. Ich habe 
immer tiefe Verehrung gefühlt vor den ſchlichten Tugenden 
des armen Mannes.“ 

Gewiß, nicht entfernt alle haben ſie bei uns gehabt, und 


an eingehendem ſozialem Verſtändnis hat es vielfach gefehlt, 
aber nur Verblendung und Folge von Verhetzung hat es dahin 
kommen laſſen, daß den gebildeten Ständen in ihrer Geſamt⸗ 
heit die Teilnahme am Schickſal der handarbeitenden Klaſſen 
abgeſtritten werden konnte. Solches proletariſche Vorurteil 
iſt am wenigſten angebracht in Deutſchland, dem Lande, das 
allen anderen auf dem Gebiet ſozialer Fürſorge voraus war. 
In ihm liegt die Verkennung manchen Segens, den patriar- 
chaliſche Verhältniſſe auf dem Lande gewirkt hatten, der Taten 
führender Perſönlichkeiten der Induſtrie und des Handels auf 
dem Giebte der Wohlfahrtspflege, vor allem aber deſſen, was 
auf dieſem Gebiet von unſeren Fürſten und Fürſtinnen, mit 
dem Kaiſerpaare beginnend, geleiſtet worden iſt. Auch ſcheint 
jetzt völlig vergeſſen, daß die Frauen der höheren Stände ſich 
in hingebender Weiſe während des Krieges in der Lazarett- 
pflege betätigt haben, wie nicht minder, daß in der Armee die 
treue, kameradſchaftliche Sorge der Vorgeſetzten für ihre 
Mannſchaften doch ein Ausfluß echt ſozialen Geiſtes war, 
neben dem die unliebſamen Erſcheinungen des Krieges durch⸗ 
aus zurücktreten. In keiner Geſellſchaftsklaſſe fehlt es an 
geringwertigen Elementen, in jeder find die wahren Elite⸗ 
menſchen, die ſich von Vorurteilen freizuhalten wiſſen, bei 
weitem in der Minderheit: das iſt oben nicht anders als 
unten. Darum ſoll man aber auch Gerechtigkeit walten 
laſſen und nicht nur die Vorurteile oben ſuchen. 

Zu Beginn des Weltkrieges ſchienen wir auf dem beſten 
Wege, allſeitig die beſtehenden Vorurteile abzuſtreifen. Dahin 
wieder zu gelangen, muß unfer Beſtreben fein. Wir werden 
uns auf die Dauer niemals ganz davon freimachen können, 
wie uns bereits König Friedrich geſagt hat, aber wir können 
trachten, ſie zu mildern, ſie nicht überhandnehmen zu laſſen. 
auf daß nicht zu einer Zeit, die das feſte Zuſammenſtehen 
aller Volksgenoſſen mehr als jemals gebieteriſch fordert, jeder 
auf ſeinem Schein beſtehe. Erſt jetzt beginnt die ganze 
Schwere des ſogenannten Friedens von Verſailles bei uns 
den breiten Maſſen unſeres Volkes fühlbar zu werden. Wir 
machen die Laft nur ſchwerer, wenn wir in der Selbſtbezichti⸗ 
gung und Selbſtzerfleiſchung fortfahren. Zum Glück ſcheint 
die Erkenntnis, daß dem fo ift, langſam zu kommen. Die 
Grenzdeutſchen haben ſie unter dem unmittelbaren Druck der 
Fremden längft gewonnen. Sie muß fid) auch allen Binnen. 
deutſchen mitteilen. 
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| Das Hilfswerk des Neuvorker Deutſchtums 


Von Henry F. Urban. 


- In bem Wunſch, bie ſchweren Wunden heilen zu helfen, Germany and Austria“ (Zentralausſchuß für die Linde⸗ 
die namentlich unſchuldigen Frauen und Kindern in rung der Not in Deutſchland und Sſterreich). An der 
Deutſchland durch die unmenſchliche engliſche Hunger— Spitze des Zentralausſchuſſes ſteht Charles Nagel in 
blockade zugefügt worden waren, haben ſich ſämt⸗ St. Louis, als Sohn deutſcher Eltern in Texas 
liche Deutſchamerikaner, vom Atlantiſchen bis e geboren, Anwalt von Beruf und hervor— 
zum Stillen Ozean, zu einem SRiefenbeer ragender Politiker. Ihm zur Seite ſtehen 
von barmherzigen Samaritern vereint. Æ A als Schatzmeiſter der bedeutende Bankier 
e| deffen Fahne die Inſchrift trägt: „Rine Æ Albert Tag in Neuyork und als Schrift— 
dert die Not der Unſern!“ Wollte ich LI, führer Profeſſor J. A. Walz von der 
verſuchen, auch nur die notdürftigſte Á ?/ „Harvard-Univerſität“ in Cambridge, 
Skizze von dem ungeheuren Um: A, Staat Maſſachuſetts. Zu dem aus— 
ü fang und den Millionenwerten E. führenden Ausſchuß gehören Dr. 
i 


(in Dollars) des deutſchameri⸗ E Hugo Lieber, Victor Ridder und 
kaniſchen Hilfswerks in ganz 5 Eugen Hennigſen, drei ber anges 

Amerifa zu geben, müßte id) ein CN ſehenſten Deutſchen Neuyorks. 

Buch ſchreiben. In den kleinſten A Namentlich Dr. Lieber gebührt be» 

Städten und Dörfern waltet diefes A 

gewaltige Hilfswerk, und wo es Ch 


fondere Erwähnung, denn er ijt 
einer der verdienſtvollſten unb bod)» 
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Dr. Hugo Lieber. 
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Alonzo Barton Hepburn. 
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herzigſten Förderer des ganzen deutſch⸗ 
amerikaniſchen Hilfswerks. Lieber iſt 
von Beruf Chemiker, geboren in Belecke, 
Weſtfalen, ſtudierte in Straßburg und 
ſpielt heute als Beſitzer chemiſcher Fa— 
briken eine große Rolle im amerikani— 
ſchen Geſchäftsleben. Victor Ridder iſt 


noch großartigere Privathilfe, die end— 
loſe Liebespakete an die Nächſten im 
Vaterlande ſendet. In jeder größeren 
Stadt gibt es eine Hilfswerk-Vereini— 
gung. Dieſe verſchiedenen Vereini— 
gungen, 164 an Zahl, ſind heute zu 
einer landweiten Rieſenvereinigung neben ſeinen Brüdern Bernard und 
verſchmolzen, die den Titel hat „Central 2 Joſef einer der Beſitzer der „Neuyorker 
Committee for the Relief of Distress in Charles Nagel. Staats⸗Zeitung“, Amerikas tonangeben- 
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Professor Franz Boas. 


ben deutſchen Blattes, das die drei von ihrem Vater 
Hermann Ridder geerbt haben. Er hat ſein Blatt in 
der uneigennützigſten Weiſe in den Dienſt des Hilfswerks 
geſtellt, genau wie Julius Holz, der Leiter des mit der 
Staats-Zeitung heut per, 
einigten alten deutſchen 
Neuyorker Abendblattes 
„Herold“, der aus Preu— 
ßiſch⸗Stargard kommt 
und in Neuſtadt (Weſt— 
preußen) das Gym— 
naſium beſuchte. 

An der Spitze der gro— 
Ben Neuyorker Vereini— 
gung des Zentralaus— 
ſchuſſes ſteht Dr. Emanuel 
Baruch, ein geborener 
San Franziskoer und 
Arzt von ausgezeichne— 
tem Ruf, der in Zi 
bingen, München und 
Berlin ſtudiert hat. Er 
ift zugleich Univerſitäts— 
profeſſor der Bakterio— 
logie und Pathologie. 
Eine weitere verdienſt— 
liche Hilfsvereinigung 
iſt das „American Relief 
Committee for German Children“, an | 
Dellen Spitze ber Bankpräſident Bar— | 
ton Hepburn, eine Autorität im Finanz- 
melen und Verfaſſer wertvoller Bü- | 
cher über Finanzweſen, und andere 
bekannte Amerikaner ſtehen, wie Alfred 
Smith, der Gouverneur des Staates 
Neuyork, Patrick Hays, der katholiſche 
Erzbiſchof von Neuyork, Charles O. 
Burch, der proteſtantiſch-epiſkopaliſche 
Biſchof von Neuyork, Joſeph Silvermann, 
der hervorragende jüdiſche Geiſtliche, George 
Mc. Clellan, der frühere Bürgermeiſter von 
Neuyork, der bekannte in Neuyork geborene 
Bankier James Speyer, der die finanzielle 
Seele der Vereinigung iſt, ſowie der Fabrikant 


Frau 


Jda Wenzel. 
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Frau Marg. Cronau. 


Dr. Emanuel Baruch. 


Hermann Metz und der Anwalt Karl Schurz, ber vor. 
treffliche Sohn des großen Deutſchamerikaners gleichen 
Namens. Auch Schurz“ Schweſter Marianne ift eine der 
rührigſten und begeiſtertſten Helferinnen. Im Anſchluß 
hieran wäre noch der 
„Hilfsausſchuß der Neu- 
porfer Vereine“ zu nens 
nen, deſſen Vorſitzender 
der in Vereinskreiſen, 
namentlich bei den Tur⸗ 
nern ler iſt Vorſitzender 
des großen Neuyorker 
Turnvereins), weit be⸗ 
kannte Kaufmann Ber⸗ 
nard Weiler iſt, gebürtig 
aus Frankfurt a. M. 
Schatzmeiſter iſt der nicht 
minder bekannte deutſch⸗ 
amerikaniſche Bankier 
G. von Polenz, ein Vet⸗ 
ter des leider zu früh 
verſtorbenen Dichters 
Wilhelm von Polenz. 
Die deutſchamerikani⸗ 
ſchen Frauen, die gerade 
die Rettung der Kinder 
als ihre ureigene Auf⸗ 
gabe betrachten, vereinigt 
die in Deutſchland heute wohl am mei⸗ 
ſten bekannte „Bierteldollar-Spende* 
(Quarter -· Collection), deren Gründerin 
und Vorſitzende Frau Margarete 
Cronau iſt, die Gattin des auch in 
Deutſchland wohlbekannten deutſch⸗ 
amerikaniſchen Schriftſtellers Rudolf 
Cronau. Dieſe Vereinigung ſchickt un⸗ 
unterbrochen Schiffsladungen von 
Kiſten mit Milch, Schokolade und an⸗ 
deren Lebensmitteln, vor allem aber Klei⸗ 
dungsſtücken und Schuhen nach allen 
Teilen Deutſchlands. Sie arbeitet Hand in 
Hand mit dem „Roten Kreuz“ in Berlin, in» 
ſonderheit mit der zum „Roten Kreuz“ ge⸗ 
hörenden Schweſter Anne Marie Wenzel. 


Frau 
Emma Dreyfus. 


| 
| 
| 


IPLTEERINOURTERFFRFNTKAFRATSCHKKOHBERURERARSERSEBSRERER 


Nummer 88 


— 


uU Uu U * ». » " - " " D x D " P ` m X » x - L] - - e . 
41 A U . ⏑ ,’ ⏑ U EUN OR UB LB CREE ll...‘ EUR nn E. JiS JSI D.P S SLV VO’ 


Nummer 38 


III rr 


23 


DDD 


. Bauernhäufer das 


Frau Cronaus  perbien[toolle Gehilfinnen find Frau 
Ida Wenzel, geborene Spielmeyer, aus Göttingen, deren 
Gatte der Bruder der foeben genannten Roten⸗-Kreuz— 
Schweſter iſt, ſowie Emma Dreyfus, geborene Wachen— 
heimer, aus Offenburg in Baden, Gattin von Dr. Wolf- 
ram Dreyfus, einem hervorragenden Neuyorker Arzt. 
Frau Wenzel iſt die Schriftführerin und Frau Dreyfus 
die Schatzmeiſterin der Spende. 

Aber im Deutſch-Amerikanertum bricht ſich zugleich 
die Erkenntnis die Bahn, daß es auch den Erwachſenen 
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und vor allem ben Familienvätern des deutſchen Mittels 
ſtandes zu Hilfe kommen muß. Schon ift bie „Hilfs- 
geſellſchaft zur Unterſtützung deutſcher Wiſſenſchaft und 
Kunſt“ gegründet, die zunächſt für Beſchaffung von 
Büchern, wiſſenſchaftlichen Apparaten und Geld für 
wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Inſtitute ſorgt, bald aber 
auch ihre Aufmerkſamkeit bedrängten Wiſſenſchaftlern und 
Künſtlern zuwenden will. Der Vorſitzende iſt der aus— 
gezeichnete Anthropologe der „Columbia-Univerſität“ Pro» 
feſſor Franz Boas, geboren in Minden, Weſtfalen. 


Das Schloß der Frau von Stein » Von Leonhard Schrickel 


Mit zwei Abbildungen nach Originalen von Hanna MItZz4d//. 


Wenn man „auf den Spuren Goethes“ von Weimar 
ſüdwärts wandert, gelangt man nach einem Marſch von 
etwa ſechsundzwanzig Kilometer an ein von grünen Hü— 
geln und bewaldeten Bergen umſchloſſenes Dorf, das wie 
eine Inſel des Frie- 
dens in den Segen 
ſeiner Wieſen und 
Felder eingebettet 
liegt: Groß-Koch— 
berg. Stattlich er- 
hebt fid) über den 
roten Dächern Der 


dunkle Schieferdach 
des altersgrauen 
Schloſſes, mitten 
aus dem Wipfel— 
meer mächtiger 
Parkbäume em— 
portauchend. Es 
iſt die Stätte, wo 
Goethe von Frank— 
furt — Dr. Göter 
und Dr. Gehde, wie 


Es iſt nicht die Hofdame, die ihn bewillkommnet; es iſt 
die Frau, die im ländlichen Kreiſe ſich ſchlicht und einfach 
gibt; es iſt der Menſch, der Goethe die Hand entgegen— 
ſtreckt, nachdem ſie ſich kurz vorher, etwa am 11. Novem— 


ber, in Weimar 
zum erſtenmal 
gegenübergeftanden 


haben mögen. Jetzt 
bei dieſem erſten 
Beſuch „in dem al— 
ten Schloſſe, wo 
ihn Charlotte von 
Stein durch ihre 
Liebe ſogleich ſo 
feſt hielt“, kommen 
ſie ſich menſchlich 
nahe. 

Denn Kochberg 
bleibt ihm fortan 
in Wahrheit ein 
„Buen retiro“, ſein 
„Bel riguardo”. 
Wie oft flüchtet er 
ſich hierher, wie oft 


ihn der Furier— fliegen ſeine Ge— 
ſchreiber Anno danken und Wün— 
1775 nennt — jene ſche zum Schloſſe. 
Charlotte von Stein Am 5. Juli 1777 
fand, die für ihn eilt er für zwei 
alsbald eine hohe, Tage von Dorn: 
lebenbeſtimmende burg nach Koch— 
Bedeutung gewin- berg, ohne Char: 
nen und Groß— lotte dort anzutref— 
Kochberg zu ſeinem N ^. fen. Er zeichnet „im 
Ruhme verhelfen | o ai, dg * groſen Garten, am 
ſollte. A Ee wo wir 


Das Dorf ſelbſt 
iſt klein und hat 
nur noch einige we— 
nige alte Häuſer, 
die jene Goethezeit 


miterlebt haben 

mögen. Aber das 

Schloß ſelbſt iſt im 

Außern und Sn. 

nern feit den Ta- — — = 
gen Goethes bau- . Der Goethe-Flügel des Schlosses 
lich unverändert 

geblieben. So eilen wir denn heute noch über die Graben— 

brücke und die breite Hoftreppe empor, überqueren den ge— 
räumigen ſteinernen Vorplatz und treten endlich über die 
Schwelle, die der ſechsundzwanzigjährige Goethe etwa am 

4. Dezember 1775 zum erſtenmal überſchreitet, von Char— 

lotte von Stein freundlich und liebenswürdig empfangen. 


Z 4 1 Blaze, 
| | | neulich ſtillſtanden 
und Sie mir die 
ſchöne Gegend zeig— 
ten“. Nach Tiſch, 
berichtet er Char: 
lotte, zeichnet er in 
Weißenburg, wobei 
er ſich auf dem 
Wege „von Mezel— 
bach auf Kuhfras 
und von Kuhfras 
auch wieder“ ver— 
irrt, ſo daß er über Neuſis erſt um zehn Uhr abends nach 
Kochberg zurückkehrt. „Sie können fühlen, wie ſauer mir's 


d . 
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wird, Kochberg zu verlaſſen“ — hatte er knapp drei Wo- 
chen vorher (am 6. Juni) auf ein Zettelchen geſchrieben, 
wohl im Anſchluß an das erwähnte Beiſammenſtehn „neu— 
lich“; und ſauer mag ihm das Gehen auch diesmal gewor— 
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den fein, denn we⸗ 
nige Tage ſpäter 
(12. Juni) iſt er wies 
der in Kochberg. 
Wie heftig es 
ihn drängt, ſich in 
die Stille von Koch⸗ 
berg zu retten und 
wohl auch mit ſei⸗ 
ner Erinnerung an 
Charlotte von Stein 
allein zu ſein, die 
er liebt, „die all 
ſein Vertrauen hat“, 
geht nicht zuletzt aus 
der erſtaunlichen 
Marſchleiſtung des 
Fußwanderers 
Goethe hervor. Im⸗ 
mer bereit, nach 
Kochberg hinüber⸗ 
zuſchreiten, gedenkt 
er ſelbſt von der 
Schweiz aus, in⸗ 
mitten der erhabe⸗ d aah 
nen Bergwelt, des |, sul. om 
ſtillen, ſchlichten RR 
Kochbergs. Und 
kann er einmal nicht 
ſich ſelbſt hinüberretten in den Hafen des Friedens, ſchickt 
er, wenn er Charlotte in Kochberg weiß, doch einen 
eiligen Gruß. Nur ungern bleibt er fern und dann oft 


Katarıhe, Asthma u. Tod. le 
n N e Almungsorgane) 
Ohne Luft fein Leben! Wenn die Atmungsorgane ihre Täs 

tigkeit einſtellen und der Lunge keinen Sauerſtoff zur Weiters 

vermittlung mehr zuführen, iſt es aus mit dem Leben. Sind 
die Atmungsorgane erkrankt, jo können fie natürlich nicht in» 
tenſiv genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 

Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſolchen Krank— 

heiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die Namen, wie 

Bronchialkatarrh, Lungenſpitzenkatarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehl⸗ 

kopf⸗, 3tafens, Rachenkatarrh, Schnupfen, Heuſchnupfen, Erkäl⸗ 

tungen, Aſthma uſw., wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich 
ſo furchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 

e ? e be 

2. San est y T s 6 
im Halle ? 9. Beſonders beim Treppen: 

3. Sind Sie oft heifer? un 

4. Sind Sie oft erfältet? 10. Iſt bie Naſenſchleimabſonde⸗ 

5. Sind Ihre Luftröhren oft pets rung oft ſtark? 


ſchleimt? 11. Müſſen Sie zeitweiſe an⸗ 
6. Beſonders des Morgens? altend nieſen? 


7. Sit Ihre Nafe oft verſtopft ? 12. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 


Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind dieſes alles 
Anzeichen, von vorhandenen Entzündungen der [Schleimhäute 
(Katarrhe), und dieſe ſind gefährlicher, als man allgemein an— 
nimmt. Im Intereſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine 
belehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der Schleimhäute 
mit dem Wiesbadener Doppel-Inhalator an jedermann. Man 
ſchreibe ſofort, denn jeder Tag bedeutet eine Gefahr und Qual, 
oder beſtelle gleich einen Doppel-Inhalator bei: Wiesbadener 
Inhalatoren-Geſellſchaft, Wiesbaden, Rheinſtr. 34, Abteilung 25. 

Der „Wiesbadener Doppel-Inhalator“ ift eine von erſten 
Spezialärzten als hervorragend begutachtete Erfindung. Auf 
kaltem Wege überführt er medikamentöſe Flüſſigkeiten in einen 
gasartigen Zuſtand. Dieſer Medizinnebel wird genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile der At- 
mungsorgane und Lunge zu dringen. Die Wirkung iſt ver— 
blüffend. Deshalb verordnen ihn Spezialärzte, Cungenheilſtälten, 
Kliniken uſw. Er koſtet, ſofort gebrauchsfertig, für Mund und 
Naſe, mit Inhalationsflüſſigkeit (Eucal.-Präp. oder Spezial- 
Aſthma⸗Präparate) 51 Mk. mit Metallgebläfe, 55 Mk. mit Doppel- 
gummigebläſe, 66 Mk. in Reiſeausführung in elegantem Etui 
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recht verdrießlich, 
. denn gewiß, wenn 
es nach Kochberg 
ginge, wär ich mun⸗ 
terer“. Alle Sors 
gen, alle „Dumpf⸗ 
heit“ weichen von 
ihm, ſobald er ſich 
auf dem Wege nach 
dem lieblichen Win⸗ 
kel weiß. Und noch 
am 4. September 
1788 ſchreibt er fröh⸗ 
lich an Herder, daß 
er morgen nach 
Kochberg fahre, ob: 
gleich er damals 
doch nicht nur ſeine 
Gewiſſensehe mit 
Gbriftiane Vulpi⸗ 
us bereits geſchloſ⸗ 
ſen hatte, ſondern 
auch die ihm reich⸗ 
ſtes Erleben bedeu⸗ 
tende, zweijährige 
italieniſche Reife erft 
knapp hinter ihm 
lag. Aber Kochberg 
ſcheint ihm noch im⸗ 
mer eine Dafe voll Sonne und 'erlöfenden Friedens, bis der 
jähe Bruch mit Charlotte von Stein ihm die Pforten 
für immer verſchließt. Schluß des redaktionellen Teils 
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ses Groß-Kochberg. 
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mit Verſchluß. Portofrei innerhalb Deutſchlands“ Für gute 
nkunft wird garantiert. Keine weiteren Unkoſten. 


Zirka. 2000 Anerkennungen von Aerzten und Patienten erhielten 
wir inzeinem halben Jahre. Ein noch nie dageweſener Erfolg! 
Nachſtehend nur einige: 


Hals⸗ und Kehlkopfleiden geheilt. a 
Engers (9tbn.), den 13. 4. 19. Seit 2 Jahren benutze ich den Wiesbadener 
Doppe Inhalator gegen mein Hals- und Kehlkopfleiden. Er hat mir ſolche Dienſte 
eg a wie kein einziges Medikament. Erſt war mein Arzt mit der Anwendung 
es Apparates nicht einverſtanden, ich kaufte ihn trotzdem, und nach einiger Zeit 
war der Arzt ſelbſt ſerſtaunt über den Erfolg und empfiehlt ihn ſeitdem feinen 
Kranken. Ich bin wieder geſund. e Glaſermeiſter. 


Bei Lungenkrankheit großartiger Erſolg. 
Chemnitz i. Sa., Leipziger Str. 64, ben 18. Auguft 1920. Als ich 1913 lungen: 


krank war, kaufte ich Ihren Doppel⸗Inhalator. Der Erfolg’ war großartig, ich 
bin wiederhergeſtellt. ? á P a ` | 


argarete Drechſel. 


Bon qualvollem Huſten befreit. 


Mannheim » Nedarau, den 15. Aw 
guft 1920, Adlerſtr. 16. Hiermit über- 
mittle ich Ihnen den Dank meiner Frau für 
die Wirkung Ihres Doppel-Inhalators. Sie 
iit von ihrem qualvollen Huſten ganz be: 
freit. Joſ. Strohmaier, Schumacher. 


Aſthmatiſche Anfälle verſchwunden. 


Heilſtätte Luiſenheim, Poſt fanbem, 
den 5. 2. 18. Der vor einigen Monaten 
von Ihnen bezogene „Wiesbadener Doppel: 
Inhalator“ bat mir wertvolle Dienſte ge 
FR r leiſtet. Litt ich doch (don feit Jahren an 
Keen aſthmatiſchen Anfällen, die durch alle mög: 

= x lichen Mittel nicht zu befeitigen waren. 
Seit ich. jedoch täglich Ihren Apparat benutze, find die ee vollſtändig 
verſchwunden. H. Boltzenlogel, cand. med.,, ftellv. Hilfsarzt an der Heilftätte. 


Stirnhöhlen⸗Katarrh geheilt. 


Frankfurt a. M., den 29. März 1920. Seit 1915 litt ich an einem Stirn, 
böhlen⸗Katarrh. Vor etwa Jahresfrift kaufte ich Ihren Doppel⸗Inhalator, und 
durch regelmäßigen Gebrauch war ich nach einigen Wochen von meinem Leiden 
geheilt. Senden Sie noch einen Apparat an... Frau M. Mühl. Jordanſtr. 42. 


Wunder gewirkt. 


Im Beſitze Ihres e e Doppel-Inhalators, welchen ich von meinem 
Verwandten, Herrn Grach⸗Stettin, erhalten habe, (predje id) Ihnen meine größte 
Anerkennung aus. Derſelbe wirkt Wunder. 


F. Wiedefeld, Berlin, ben 27. Juli 1920, Weißenburger Str. 70. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren » Geſellſchaſt, 
Wiesbaden, Rheinſtr. 34. Abtg. 25. Telegr.⸗Adr.: hg et "t 
baden“. Poſtverſand überallhin wieder möglich. — Natürliches iesbabener Rod» 
brunnen-Quellſalz zum Gurgeln und für Trinkkuren (unter ſtrengſter Aufficht 
ber Stadt Wiesbaden und der Städt. Kurdirektion gewonnen) 
zum Preiſe von 6.— M. per Glas ſtets frifd) nur von uns zu beziehen. 
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bei Nierenleiden, Harnsáure, Eiweiß, Zucker, 
für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung für den Knochenaufbau 


Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen | | 
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Schröder-Scherikes neues Verfahren zur Herbeiführung eines Wenn das Haar dünner, spärlicher, spröde und glanzios wird, 


Schuppen, Kopfjucken, Haarausfall, Spaltung der Haare auftreten, 


raschen, unauffäligen Hautwechsels: $ 
C „Haut-Edelschliff”. führt die Anwendung von 75 
EN Einfache Anwendung. Durch „Edelschliff* wird rasch und -$chenkes ,,Haarkrafibalsam" iQ ; 
x 


die Schónheit und Gesundheit des Haares wieder herbei. Das 
Haar wird vollauftragend und duftig und erlangt seidigen Glanz 
und Weichheit. Vor Nachahmung wird gewarnt.. . Preis M. 13.— 


Haarkräusel-Lotion „Isolde“ macht natürliche Locken, die ab- 
solut haltbar sind, seibst bei us der Luft und Transpiration. 


unmerklich für die Umgebung die Haut verjüngt u. erneuert und 
Unebenheiten, wie Pickel, Mitesser. Akne, rauhe, 
spröde, großporige Haut, Flecken und Falten, Rote 
der Haut, beseitigt. Unmerkilch für die Umgebung. Preis M.40.— 


Sauerstoff-Zahnbleichpulver - 


mit herrlichem Geschmack, antiseptisch, macht die Zähne 
blendend weiß, verhütet Zahnsteinbildung .... Preis M. 5.— 


ist ein vorzügliches Präparat, um die Haare vollauftragend und 
duftig zu gestalten . .. Preis M. 12.— 


Ausdrucksvolles Auge, Miki repe Reik Feuer u. Frische durch 
am 

der matte, trübe Blick verschwindet, die Augen werden lebhaft und 

gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliche, ve- 

getabilische Präparate . „Diamant“ M. 10.50 


Nasenformer „Orthodor“, D. Reichs - Patent, Auslands - Patente. 


* Or 
beseitigt jede NIE der Nase, wie schiefe, dicke, breite, 
kolbige, hochstehende Nase, Stumpf-, 'Sattel-, Adler-, Haken- 
oder Höckernase. Kein lästiges, atembehinderndes Klemmen. 
bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich für Damen wie für 
Herren und Kinde e . . Preis M. 20.— 


(f X Mein „Asiatischer Augenbrauensaft“ fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. Die 
/ n Brauen werden dicht und schón geschwungen, die Wimpern lan 10 


und seidig. wodurch den Augen jener pikante Reiz verliehen wird. = 
der das Frauenantlitz so anziehend macht . ’. . Preis M. 10.50 iJ 


( Diefippen ) LS | 


Q Zu großer, breiter Mund, wulstige, aufgeworfene Lippen werden " 
in wenigen Wochen durch meinen patentierten Lippenformer : . Weiße Hände und Arme sind Schónheitsattribute, deren Reiz nicht GC 
„Kallodor“ auf ihre anmutige, normale Form reduziert, e ES S unterschätzt werden darf, zumal sie voller und runder erscheinen. 

während bei zu dünnen Lippen die Lippenform üppiger wird. Schneerose* ist besonders gegen Róte, Flecken und dunkle 92 
Q „Kallodor* ist verstellbar und paßt für jeden Mund, Preis M. 18.— Hautfarbe der Arme und Hände empfehlenswert. Preis M. 8.— — «f 
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Schach. Bearbeitet von Dr. Tarraſch. 


Aufgabe Nr. 6. 
Von K. U. L. Kubbel. 
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Weiß zieht und gewinnt. 
(Weiß 5 Steine: Kee Tf3; Lg5, Bc2, d2, 
Schwarz 3 Steine: K b4; D hz; Bd4) 
Eine leichte, aber hübſche Aufgabe. 
Löſung: a 
Yumanß qun + 9p 1 o 
8 NT S8 IJ PN EP € ?Pict25L'6 
Silbenrätſel. 
a — be — ber — da — da — dus — e — e e — 
e — ei — en — er — fa — fan — gard — in — irm 
— ka — kus — lein — mas — mit — na — nau — 
ne — nim — ral — re — re — reu — rod — si — 
stral — sund — ten — ter — u — win. 
Aus obenſtehenden Silben find fünfzehn Wörter zu 
bilden, deren Anfangs- unb Endbuchſtaben, beide von 
oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben. 
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| 
Qualitäts 
Zigarette 


Dr. Rimbachs 


Hhgieniſches Korſett 


Charis“ gesetzl geschützt 
entspricht allen Anforderungen, die Gesund- 
heit und Schönheit an ein Korsett stellen. 
Es hebt und trägt Büste und Leib, ver- 
schönert und gibt älteren Damen den Reiz 
jugendlicher Figur, drückt nicht die zarten 
Gewebe u. Organe, hilft zu rlohtiger Atmung. 


Jungen Mädchen 
besonders zu empfehlen. 


"Aufklärende Broschũre i üb. dies nach mod. 
Prinzipien angefertigte Korsett versendet 


e Fs À. Schwenkler, Charls 


sla sax) BERLIN W57, Potsdamer Str. 86 B. 
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Nebenverdienst 


bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse, 


Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel C. Co. G. m. b H., 
Berlin ~ Lichterfelde, Postfach 635. 
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Die Wörter haben folgende 
Bedeutung: 1. Stadt in 
Alien, 2. Einſiedler, 3. 
Deutſche Stadt, 4. Geogra: 
AE Begriff, 5. Fluß in 
ndien, 6. Geſtalt aus der 
Odyſſee, 7. Bildhauer, 8. Be- 


zeichnung für Jäger, 9.Sig— 
nal, 10. Dialektdichter, | 
Männlicher Vorname, 12. 
Gebirge, 13. Griechiſche N 
Sagengeſtalt, 14. Tieriſches 
Produkt, 15. Weiblicher 
Vorname. Reg In Y | \ 

n Verſteckrätſel. " en an E 

Andernach, Aſien, Begeg 5 | 
ua. cie Tim, Ha Dp Rd, 
tel, — Klariſſa, Laſtdampfer, ` 4 
Gasverbrauch, Morgen Abend. In einschlägigen Geschäften erhältlich, 

In jedem Wort find drei , fi | 
aufeinander folgende Bud- wi (o 
ſtaben veritedt, die, im Zu jo gal e niınental Hei en. 
ſammenhang geleſen, ein 


Schillerſches Zitat ergeben. 


(eh gilt als ein Buchſtabe.) [rapper Berlin v 
ER PRA Linkstr. 2/3 
V p g in Kriminai-Demmt a U. Tel. Nolld. 2302 

tonnen ruhig die Zerſtörung Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünfte. 

ſchauen, denn ſturmfeſt 

der Boden, den wir 

Die Flamme 

Dörſer nieder, 


ſtampſe ihrer Roſſe Tritt, der P : e : 
neue Lenz bringt neue Saaten J Laut Mitteilung von Prof. Dr. Steinach, Wien, in den verschie- 
, denen Tageszeitungen ist seine Entdechung über operative ra 


mit, und ſchnell erſtehn die 
leichten Hütten wieder! [Schil- f lüngung zu wenig erprobt und warnt derselbe ausdrücklichst : 


lers „ ir Orleans“. zu groben sind dagegen bis 
e , lt, Hormonpräparate is sies usce 
> 3 t Ar ) 

Lies KM Joſef praktisch erprobt und ist die ohne jede Operation 


Kainz geſt. 20. 9. 1910). neuaufbauende d. h. verjüngende Kraft der Hormonpräparate 


einwandfrei festgestellt. 


Literariſches . 
Ledra tpe Schenkendorf n 1 Annlic 1 weiblich: 
Chamiſſo, Heine, Offenbach, Neotestin SES? Venusin Sa 
Platen, Eberg, Novalis, Der: | Aufklärende Broschüre A39 vollständig kostenfrei durch die 
der, Arnim, Uhland, (iden: | N , 
Pad. Stanfe — Góope nbauer | if Hormon -Präparate G. m. b. H., Berlin N 24/198. 
(acit. 21. 9. 1860) | 
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Echt 


goldene moderne, schmale Kugelform 
fugenlose 


ab Fabrik an Private, 


8 karat. gest. 39/4, 150—220 M 
14 karat. gest. io 280—360 M. 


per Paar, je nach Größe, Ge- 


wicht ca. PE Als Größe ge- 
ap 


nügt ein ierstreifen, 
Versand gegen Nachnahme, 
M. Sohns, Píorzhelm 1 (Baden), Oestliche 125. 


———— — — — o mme, ` — —— — — —— —— 


Für Raucher! Gelbe Zähne meißgebleicht durch 


Chlorodont 


Antiseptisch, gegen üblen Mundgeruch. 


» 
Sr. Tube 3.80 M. Ml. Sube 2,25 II, 


Die drückendste Hitze, das schlechteste Regenwetter 

vergessen Sie beim Lesen der immer froh gelaunten Briefmarken 
Vorzugspreisliste gratis 

Meggendorfter-Blätter | esd . aft. 1915. 84. U.50.— 

des schönsten, farbig illustrierten Familien-Witzblattes Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 33 W. 


Vierteljährlich beim Buchhändler oder direkt vom Ver- 
lag M. 12.60. Einzelne Nummer 1.— M. Nach dem 
Ausland Schweizer Frs. 6.20 oder deren Kurs wert. 
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden. 


Verlag der Meggendorfer-Blätter, München. 


e enen m  -" m Le. Petit Parifien, 

bie luſtigen Sprachlehrzeit⸗ P 
ſchriften. find unentbehrlich für | 

jeden, ber feine mühſam er- 

worbenen engl. und franzöſi⸗ A 


ſchen Sprachkenntniſſe nicht dees schönsten In guten si huhhandiı inge an erhält! 


vergeſſen will. Leicht vers | Cut! Niederlagen bei Fabrik erfr 2 
ſtändlich, anregend, F Alles mit Vokabeln und Anmerkungen, dauerhaſten Hochglanz ? SS. * AR POSEE rage 


kein läſtiges Nahidhlagen im Wörterbuch. 27000 Abonnenten, 1600 Mn» | färbtnicht ab u. erhalt das Leder, - 
erlennungsſchreiben! Jede Zeitſchrift vierteljährlich (6 Hefte) M. 7.20 | Überall zu haben. R „ 
durch Buchhandel ober Poft, M. 7.80 dirett vom Verlag. ffenbach a. M- 
Gebr. Pauſtian, Verlag, Hamburg 80, Alſterdamm 7 Allein. Fabrik : Fritz Schulz jun. A-G., - 
Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſelten koſtenlos. Leipzig. 
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gilt als edelstes Erzeugnis 
des. Kunst - Instrumentenbaues 


Die Grundlagen seiner Aus- 
drucksfähigkeit, Gediegenheit 
und Eleganz sind » patentiert. 


Die beiden Spielarten: auf den 
Tasten oder mittels Phonola, 
machendenPhonola-Flügelzum 
Gemeingut aller Musikliebenden 


Druckschriften und 
Vorspiel bereitwillig 
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LEIPZIG, Petersstraße 4 "^ HAMBURG, Große Bleichen 21 7 DRESDEN, Waisenhausstraße 24 ^ KÖLN a. Rh., Hohenzollern- 
ring 20 » WIEN VI, Mariahilfer Straße 3 W AMSTERDAM, Stadhouderskade 19—20 7 DEN HAAG, Kneuterdijk 20 
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Büchertafel. 


Bibliothek für "ep S u. Antiqultätenſammler 


Band 18: EE: Berlin 


Carl Schmidt & C 


Von Dr. Otto Pelka. 62, Rich. 


Was e E von den neuen Steuer- unb 
d HA efegen wiſſen muß. Von Aſſeſſor Dr. Keiler. 
2. Auflage. Verlag von Gebr. Teisman, Osnabrück. 


Siegfried Mauermann: „Auf der dunklen Erde“. Eine 
Einakterreihe. Der Serenprogeß, Drama, Die Smiltingsichmeftern, 


a none Nachwuchs, Einaktertragödie. Leipzig, W. Härtel & 
o. Nachf. 
Friedr. Haak: „Schülergärten für unſere Jugend“. Ein 


Mahnruf und eine Anregung. Berlin, Weidmannſche Buchhandlung. 
B resnitz von Sydacoff: „Die Wahrheit über . 
Politiſch feuilfetoniftifche Aufzeichnungen. Leipzig. B. Eliſcher 
Nachfolger. 
Veröffentlichungenaus dem Gebiete der Medi. 
zinal verwaltung 10. Band 2. Heft: „Die Aufgaben der Raf- 
ſenhygiene (des Nachkommenſchutzes) im neuen Sortie, 3. n 
„Hungerblockade unb Volksgeſundheit“. Berlin, Richard Sch 


Verschiedene Mittellungen. 


Katarrh-, Asthma-, Lungenleidende erhalten im 
Interesse der Allgemeinheit die Schrift über die Selbstbe- 
handlung der Schleimhäute kostenlos zugestellt. 
Interessenten haben ihre genaue Adresse an die Wiesbadener In- 
halatoren-Gesellschaft, Wiesbaden, Rheinstr. 84, sofort einzusenden. 


Ein Segen für viele Industriezweige ist das 
.Kasein-Kaltleim-Pulver", welches neben dem Vorzug größter Er- 
giebigkeit von auDerordentlicher Haltbarkeit ist. Kostenlose Pro- 
Len sind zu hen durch die Leimindustrie G. m. b. H. 


| Ludwigshafen a, Rh. 


Annahme von Anzeige 
wr. Neue ag aired 


E 5 — 
as 3 A Leipzig, Petersstrafle 22, M eatinerstrafe A 
11, Der Preis für die de lesen Nouparellle-Zelle oder 
Raum HAE Ma MA unter der Rubrik „Unterricht“ M. 6.—. Te 
ätestens viersehn T vor 


Anzeigen Tage dem 
wg Di tpe die innerhalb vier Wochen nicht ab 
vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen 5 
den wieder zugestellt 


* * 
LI — ˙ SEN RAND RAP Pr * 
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Na 
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In alter bewährter Gualität! 
Moufon’s Igemo-Seife ift ein Balſam für zarte empfindliche Haut. — Die konſervierende, heilende 


^ s Se | 
Wieder lieferbar! ` 


Pd 


ND ENIM nz 


egen, 


— 


Ia 
A 17 
` 


| wirkung, die fid) alsbald in einer 


zunehmenden Klarheit und Friſche des Teints äußert, ift geradezu erſtaunlich. — Der milde Ouftíge , Schaum nimmt der Haut ſofort das 
läftige Spanngefühl und macht fie ſammetweich und geſchmeidig. — Igemo-Seife ift in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich und 


zwar in drei Qualitäten: Grüne Packung — Blaue Packung — Gold-Packung. — 


lousons Igemo Sei 


Fabrikanten: J. ©. Mouſon & Co., Srankfurt a. M. 


Der Neue Geist-Verla 


empfiehlt seine beiden wichtigen Schriftenreihen 


DER NEUE GEIST ua ÖFFENTLICHES LEBEN 


Jedes Heft Mark 1.80 


Jedes Heft Mark 2.40 


sowie seine sonstigen wertvollen Publikationen. 
Ausführliches Verlagsverzeichnis auf Anfordern kostenlos/ 


— ufa — o 
4 Ze, 
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oO i 
un E: 
224 
r 
D 


co 


«» Wie Originalgemälde auf Blendrahmen gezogen, ohne Glas zu rahmen om 


— 


Spezialität: ar, erm te 


Nr 27: 
Nymphe 


Wirkung wie Originalgemálde. 


Dr. Karl Meyer, G. m. b. H., Leipzig- Wahren 6. 


| Vertreter in allen Teilen Deutschlands und im Auslande gesucht. 


in Leipzig-R. 


$ Dekam Gemälde 


Originalgetrene Nachbildungen alter und neuer Meister in künstlerischer Ausführung 


Dekam Gemälde 


mew 


richtig angewandt, hilft immer, 
Rheumalismus:<.Gichikrarike 


verlangen kostenlos aufklärende Broschüre 


durch: 
C. F. ASCHE ci Hamburg 19 


Kein Geld senden! 
Best. rad. sarsap. 5 amm. spir, 5 pot. jod. 5 L leg. e, tabl 100 


Verlangen Sie den kostenlosen 
sind unauf Border ne 
m. b i, Cé 


Arterien =: 
E m 
000 Heilberichte 
Chessece 


Ausziehtische 


in bester Austührung 


| Fuhrmann & Hauss 


Frankenthal (Pfalz) W50 - 
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Papiersäcke 
Jutesäcke 


Tüten und Beutel 
/ für alle Branchen 


Mitteldeutsche mech. 
Papierwarenfabrik 
M Oppenbeimer . 


Frankfurt a.M.-Osthafen 


Rheinische Sackfabrik 


M J Oppenheimer 


Mainz am Rhein. 


Carl Lassen 


Internationales Speditionshaus 


Frankfurt a.M. 


Kaiserstrafe 34 


Telephon- Nr.: Amt Hansa 8822-24, 6711 


Telegramm-Adresse: Carlassen 


"Uu AM VI 


Spedition - Lagerung 
Schiffahrt - Assekuranz 


fce pec po nt pret HP HIP 
fallat 


Separate Lagerung 
unter Zollverschluß 


95. September 1920 


3. Frankfurter 
Internationale 


Nesse 


A Pr V 
79. Oktober 1? 


Festhalle | 
Cestilerzeugnisse und Sportartikel 


Osthalle D 
Raucherartik., Schirme u.Stöcke, Bürsten, Besen, 
Pinsel, Medizin, Chirurgie und Gummiwaren 


^"  Osthalle B und Südhalle 
Maschinenbau und Elektrotedhnik . 


Osthalle C 
Schuhe, Leder, chemische Erzeugnisse. 


Westhalle A 
Tabakerzeugnisse und Nebenindustrien 


Westhalle B 
Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, 
Fahrzeuge aller Art | 


Westhalle C 
Sanitäre Anlagen, Bauwesen 


Gocthe-Meßhaus 
Kunstgewerbe, China- und Japanwaren 


Bismarck-Meßhaus 
Möbel u. Zubehör, Korbwaren, Musikinstrum. 


Westend-Meßhaus 
Galanterie- und Spielwaren, Lehrmittel 
: Meßhaus Hippodrom 
Bürobedarf, Papierwaren, Verpackungsmaterial 


Viktoria-Meßhaus 
„Das deufsdie Buch“ 


Römer (Rathaus) 
Antiquitäten- und Kunstsdiau mit Auktion 


Gewerbe -Meßhaus 
Beleuchtungsartikel, Metali- und Stahlwaren, elektro- 
technische Schwadhstromartikel, Haus- und Küchen- 

geräte, Glas- Porzellan- und Steingutwaren 


Lederwaren, Schmuckwaren, Uhren, Toilette- 
artikel und Parfümerie. 


Warenbörse 
tägl.von 11-1 Uhrim Börsensaal der Festhalle 


Auskunft durch das MeBamt Frankfurt a. Main 
Geschäftsstelle für GroB-Berlin W8, Charlottenstr. 56 
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Generalvertreter: 


ree 9 
VETT £ 
E e ` e SEL In 
Erich Stuckenschmidt SN M li ü Ep. 
Frankfurt a. M. TERI UTE] TEN-HEIZ-v. KOCHPLATTEN: 


Vilbelerstr. 36 / Zei: Hansa 2954 
Telegramme: Elektrotedinik 


Zur III. Frankfurter Messe 
3. bis 9. Oktober 
Osthalle B. Stand 2332A. 


Auskunft) I Preise Bariin ". 


saxonia- Apzüge kaputt kriegen. denselben kostenfrei 
Alleinige Hersteller: Saxonia - Stfrickerei 
G. m. b. H., Sicgmar b. Chemnitz L Sa. | Fritz Bogner & Co. 
Hauptniederlage für Deutschland: i ; 
Fritz Bogner 6 Co., Chemnitz i. $a. CHEMNITZ i $A, 
Spezialvertreter an all. deutschen Orten gesucht. Schließfach 375. 


laſche M. 7.50 und 12,—. Oii 
Reichel, Berlin 76, Gitenbebefte, 4 


Wollen Sie erfinden? 


Anregungen und ungeahnte Er 
werbsmöglichkeiten bietet das 


Erfinder-A-B-C 
mit Gutschein über 25 Mk. dech 
BENRURRESERERSHELERERERELGERRRLRRUEESEHRARUERGERESKELRARSERERUEEREREREEGENE | Intern.PatentbUrse, Cassel MC. 


a An Private 
S H Gestelle 
al 2 | zSelbstant v 
S — Lampenscirm 
2 H Katalan a.Wunsh 
— H LINCK 
a a Ebrhardstr. 5 
L| — Stuttgart. 
E H 
ü a 
2 — 
e a 
Schone Augen 
B 
: in nur hochwertigen - Reichel s De 
e e net. Uugen» 
alter und neuer |= Qualitäten in aller- u waſſer ver 
Briefen lk E bester Beschaffenheit a größert bi 
marken a d ifgemá h — Augen, mat 
Türkei Waftenstilistand- Aus- und zu zeitgemäß sehr B fie ftralen: 
gabe (Auflagehóhe ine; 20000) H niedrigen Preisen 2 angiebenbe: 
| Serie 8 Werte zu Mark 200 —. : hieten wir an. — Unser S augbrugësrc- 
Cari Kreitz, Königswinter Rhein. p illustrierter KATALOG s ie # unb be 
2113]. für Herbst und Winter 3 ep — 
„Welt- Detektiv e h GP r 0 0 1920/21 ist erschie- a | fomie Rötung 
H } können wir unsere Nee E : Síeryfüid bc 
H en zA — utachtel. Garantiert unſchäd ne 
a 
: 
= 
a 
" 
i 
a 
a 
ü 
L 


BER ET en 


Ke 
Matheus Schmidt & Co. 


Hofweinkellereien 
Bingen » Rhein Hauptbüro: Trier » Mosel 


Dr. Hoftpauer’s ges. gesch. 


7 Yohimbin -Tablett 


Reínstes Yohimbin ohne jeden Zusatz 
25 St 16.—. 50 St.29.50, 100 St 58.— 900 St. 115.—M. 


Palmatiusstraße 4 u. 5. Literatur diskr. u. grat. Elefanlen-A 
Schmittstraße 5. TRIER perst. 11. U2 u. Berita 352, Leipziger Str. 74 Ge 
Die schönen 1919er 
sind Jetzt glanzhell, dabei reif, würzig und süß. A ninfmnnhon  Notscheine Ze 
L 
Conzer Braunebe Ee 13.50 riof m ar hen | Notscheine ra ith Char 
Trittenheimer Riesling. . .14&.— Kinheimer Rosenberg . . . . 18&.— Rd lottenburg, — er 
Ferner guf ausgebaute 35 deutsche Kolonien und nn . 
besetzte Gebiete M. 16.50. 
1918er Consumweine 37 Abstimmuogs und Besetzungs- RS Zn 
Oberemmelet........ 14&-— Waldracher dees . . . 19.— marken. (6 Schleswig, E 
Caseler 15.- Edigerer Hasens . 20.— auch bei alteren Personen sl 10 Oberschlesien I u. II, 
Bodenheimer . 12.50 Ceisenheimer duecchen, . er 8 Allenstein I und II, 8 
Rüdesheimer Éngerweg . . 15.— Gewächs e 16.— BeinkKorrekfions - 5 Sarre, 4 Saargebiet, Bi 
Eltviller Rohrbe- s... D- Apparat 4 Marienwerder) M 24 — 
Forsterstraße, Oewächs Zumstein Bischoff. ...... . 2.50 Arttlch im Gebrauch! 26 Deutsche Post in Belgien. Ru- Wicke” 
Oberingelheimer rot. . . . 14.— en Spät-Burgund. rot 16.— Verlangen Sie gegen Einsendungv 1 Mk mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50, e 
Chäteau Corbin St. Emilion . ar vom Hause Eschenauer, Betrag wird bei Bestellung d Apparals Kriegsmarken- „Preisliste kostenlos. Haarbalsam 
Cháteau Clos Lagarde e see c n ec Bordeaux guigeschrieben) unsere physiologisch Albert Friedemann, 
Chát. Pomies Agassac Ludon . . . . A- . mit Korkbrand. anatomische Broschure' x J. M -M- m 
Leipzig. Floßplatz 6/18. Ane e ans el" « elo 
Wiıssenschaftl orthopWerkstatten — 9 
1 91 7 cr Spezialitáten de (T) een Sprawenfiaor und B Noot und Ben 
Edigerer Osterlämmchen . 22 - Bin 1 ‚GewächsMeyer 25. OSSALE 4 inerte onng zu tu ren 
Valwigsberger. ....... theimer Hasensprung 7 = er 1 u. 13.50 entrega = 
Niersteiner Seer nee. . Ausl. Oew. Winzerverein 25. — NIE er male, Leberflecke beseitigt 
Gewächs Schmitt. .. 25.— Alsheimer "Ooldberg, Oe- schnell und sicher ohne Berufs- 
wáchs Winzerverein .e 25. e „ REC EM DS ESSE EE Lauensi CENE M. 24,—. Apoth. 
Orößte Auswahl in preiswerten 1917 er fienbacher Kranken- | este InsVers. Spremberg L.8. 


Krescenzen der Trierer Weinversteigerungen. 


Birewhirh | Kriegsbriefmarken. 


Glas und Kiste leibweise — Steuer extra, une - à Petri 8 Lehr 111 Le ; — EE 
Schaumweine. Obstschaunm eine. M. 2 J USE ang. garantiert echt. In Strämpf 
Von abb gan, | S Paludi. Berlin, / Gummi: Pre 


Duhr Riesling Schaummein, der deutsche Edelsekt. Katalog A über Selbstfahrer, Kat. | Neue Bayreutherstr. 3. at Josef Maas & Ce., G. m. b. R, 
„ses Man verlange Preisliste. 454455564 Büb.Krankenfahrstühle z.Schieben | Höchste Bezahlung für Ankaul rlin 82, Jerusalemer Straße A, 


TORPED 


Weilwerke CG m.b. H Frankfurta. M-Rődelheim 


— 


„Woche! Nr. 88 
z Un pnm pm rtp urn pot up rmm mtm rima midi nir 


Küsein - Kaltleim- Pulver! 


Duska Leim für Schuhfabriken 


1 
III 
| 


III 


ON 


aan 


Z Duska Rartonagenleim 
5 Duska Möbel-leim 
- E Duska Furnierleim 
-E Duska Wasseriest | = 
^ Z Proben kostenlos. = 
1 Z Leim-Industrie G. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh. E 
* = Telephon: 148, 149, 150. E 


Stlüuglluuglfmgflnutfuutllmllnutimngllumtftfmutftul futti 


sr ca, 


ES A 


SA 


WAS. 


zs 


Wi 


von köstlichem Wohlgeruch 


macht die Haut weich wie Sammet 
ein Versuch überzeugt auch bei höchsten Ansprüchen 


Jünger & Gebhardt. Berlin Sa 


VI, 7 


Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geſicht 

y enharl u. am Körper verſchwindet fofort ſpurlos 
IN durch Abſterben d. Wurzeln für immer bei 
v Anwendung unſ. mob. ärztl. empfohl. Me- 


— ͤ——— — . me IĮ 
thode. Keine Elettroime Unſchädl. u. ſchmerzl. Selbſtanwendg. Sof Erfolg. 
Preis Mk. 12.— geg. Nachn. Sontag & Co., Köln 51 Mainzerstr. 24. 
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UI IM 
und 


KRAFT 


up HE EHE LEE LET 


MITTEL 
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PABRIKANT: M. 6.— 


.ASCHE & CO, HAMBURG 19 
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A Zohnsteinlösende4 
Kë 


25. September 1920 


Der blaue Bart 


ba8 Zeichen ftarfen Bartwuchſes macht dem Beſitzer oft argen Ner- 
druß. Das beſte Mittel, um ſchmerzlos den ſtärkſten, empfindlichſten 


Bart zu raſieren, iſt das berühmte hygieniſche und ſtets gebrauchs— 
fertige Raſiecmittel 


„Wach auf” 


von Francois Haby. Es ſchützt vor jeder leicht möglichen Unſauber— 
keit, langwierigen Haut- und Bartkrankheiten und macht durch ſeinen 


vollen Gehalt und Fettreichtum die raſierte Geſichtshaut ſammet⸗ 
weich, zart und geſchmeidig, das Raſieren zum Vergnügen. „Wach 


auf“ ift viel nachgeahmt. doch ſeine tadelloſe erſtklaſſige Vorzüglich— 
keit wurde nie erreicht. Kenner raſieren nur mit dem gehaltvollen, 
fettreichen „Wach auf“. In ärztlichen Kreiſen als beſtes Raſiermittel 
anerkannt und empfohlen. Die große Original-Tube M. 9.— und 
das berühmte Original-Bartbindenwaſſer „Es ijt erreicht“ gr. Fl. 
M. 9.50. Die elegante „Neue Kaiſerbinde“ mit andauernd federnder 
Spreizenvorrichtung M. 9.75 ſowie das gute, altbekannte. nerven— 
erfriſchende Krafthaarwaſſer „Habyl' ſtark alkoholhaltig, in gr. Fl. 
mit und ohne Fett M. 19.75 find jetzt wieder in den einſchlägigen 
Geſchäften erhältlich, oder direkt vom Fabrikanten François Haby, 
Berlin W. 56, Oberwallſtraße 19, und in der Parfümerie Mittels 
ſtraße 7-8. Bei Voreinzahlung auf mein Poſtſcheck-Nonto, 
Berlin NW. 7, Nr. 3043, franko Zuſendung. Meine 
Fabrikote befanden ſich jahrzehntelang im Ge— 
brauch des ehemaligen deutſchen Kaiſers 
Be tändıgvondenerften Geſellſchaftskreiſen 
)enutzt. 


KIOS 
CIGARETTEN 


Herrenanzug stoffe 
ab Fabrikort billigst. Muster frei. 
Spremberg-L.,! ostschließfach 30, 


r 


WM o D 
a an ee |. 
A 2 E G 


a e Se — i 
Holzwohnhäuser 
für Siedelungszwecke und zur Ver- 


meidung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


Ges Höntsch & Co., 


Dresden- Niedersedlitz 191. 


NG 


————— EE 


Für jedes Helm die Quelle 


reinster Freude. Unterhaitg 
u Belehrung 


man verl 
Prosp u 
Illustrierte 
Gratis-Liste 


e A, Glaschker, Leipzig 47, 


Aquar.-Broschüre mit 500 Abbil- 
| dungen gegen Mk. 2.50 franko. 


berfettete 4 


— 


Z 
42 


— 
L 


geistigen oder körperlichen 


Strapazen 
erquicken Sie hre Nerven wunderbar 


Dr Hulle; 


„ Birken -Aaarwasser, 
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= Auch fhnen nützt es ! 
summi, pun 
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Preis: Ys Fl. 15.— a !ı FL 25.— M. 
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ZAHNPASTA 


den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff 
löst Zahnstein. 
schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Max Elb GmbH Dresden 


I 


"on Verdienst 
durch eine 
qute, Idee. 

eiser durch 
KLAUSER A Co., Beim 
sw. Friedrichstraße L. 


Ingwer Paulsen: Bockmühle. 
Original- Radierung 65 Mark. 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter 


Neue Original -Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 327Abbildungen 
ersier Künstler 
gegen Voreinsendung von 1.50 M 
portofrei von 
August Scherl d. m. b. H. 
Berila SW 68, Abt I, Kunstverlag. 


Briefmarken! 
aller Länder bis zu den grössten 
Auswahlsendung 
aut Wunsch, 
1 in der illustr. Fach- 
M zeitschrift Oer deutsche Phila- 
telist“. Probenummer kostenlos. 


rare 
Bei Schwerbärigkeit, Ohrengeräuschen 


EJ Seltenheiten. 
ohne Kaufzwan 


Friedrichstrasse 185 
Fernspr. Zentr. 7039.* 


Wichtig für Kranke! 


Wenn andere Heilmethoden versagen, erzielt die Ultraviolett- 


Therapie mit Künstlicher Höhensonne (Original Hanau) 
der Hauptheilfaktor der Hochgebirgskuren, noch Er- 
folge auf fast allen Krankbeitsgebieten. 


Künstliche Höhensonne 
— Original Hanau — 


Erhebliche Abkürzung der Behand- 
longs- (Krankheits-) Dauer! Größter 
medizinischer Erfolg des letzten 
Jahrzehnts! Verlangen Sie 
„Aufklärungsschrift für 

Nichtärzte‘ kostenlos. 


m, b H, Hanau, 


Kopischuppen, Jucken der Kopfhaut hilft einzig, schnell und sicher nur 
„Philotrix“, Dr. Richter's Haar-Kraftwasser 


Wirkt mächtig anregend auf das Wachstum der Haare, be- 
seitigt Schuppen und Haarausfall. Wo alle andern Mittel ver- 
sagten, nehme man sofort mein tausendfach erprobtes Prä- 
paras der Erfolg ist verblüffend! Machen Sie einen letzten 

ersuch, Sie werden mir dankbar sein. Flasche 6,75 Mark, 
2 Flaschen 12,50 Mk. zuzügl. Versandspesen. Garantiert 
echt und wirksam nur durch 


Dr. Hans Richter, Berlin-Halensee 29. 


BG — 


KMA 


genret von mabr. 
1R.5.50 u. 


Otto ch 


Berlin 76, ", Salbe! 
80., Cifenbabnfirake 4. | 


Postíach 141. 


"As 


25. September 19% 


Ueberall erbáltlich. 


Chemische Werke nam d l 
Bertin W 57 in heite kus 


—— ꝙ — — — — 


zurück, wenn Sie 
mit meinem Bart» 
fórderungsmittel 
keinen Eriolg hab. 
Stärke ] Mk. 6— 
extrastark Mk. 10- 
Porto und Ver- 
packung extra. 
Sanitätshaus W. Planer, 


Charlottenburg 4, t F. 56 


Elektrische Hand- 
Laternen 


jahre- N \ Y /n 
lang N 
aufzu- _- 


laden , I N 
Alfred Luscher, 


Akkumulatoren- 
fabrik 
Dresden-A.1. 


Allgemeiner Briefsteller 


für den scheit, 
lichen Verkehr 
in allen Lebens» 
lagen . B.: 
Privatbriefe für 
sämtlL Familien- 


Ereignisse, Bittschriften, Emplíeh- 


lungs-, Entschuldigu Dank- 
schreiben, Bestell-, - und Be- 
schwerdebriefe, Quittungen, Kon- 
trakte, Vollmachten, Verträge, Hel- 
ratsantrüge, Gesuche an Behörden, 
kaufmänn. Briefe usw. 324 Seiten 
stark, Preis M. 7.50 u. M. 1.30 Porte 
Bücherkatalog gratis! 


| Albrecht Donath, Verlag, Leipzig 45. 


run 
das ideale 
TEE Ee, 3 


| "d m Wie 
für Kinder u. Erwachen: 


Uu Tablette  (Spulwürmear) M.3.= m) 
( MadentiAFrer )wurmer!) MA. wur: 
IN ALLEN APOTHEKEN, 


UEIB, 


veri. Sie Bescht, über d. Gebr. v. ges. gesch. Gehör- 
Patronen, Sehr bequem, vollst. unsichtb. zu tragen. 
Arztl. empf. Zahlr. Dankschr. Man weise Nachahm 

zurück. Hans Sieger, Bonn a. Rhein d. 
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Das Bedürfnis der heutigen Kulturmenschen nach Wohlleben und Luxus stellt nicht zum wenigsten 
der Industrie immer größere Aufgaben, und neben so’ vielen anderen ist es besonders die Nahrungsmittel» 
branche, die sich mit groBem*Geschick den gesteigerten Ansprüchen des Publikums anzupassen verstand. 
So ausgebreitet nun auch dieses Gebiet ist, so darf doch wohl mit Recht behauptet werden, daß sich keine 
anderen Artikel so allgemeiner Beliebtheit bei alt und jung, arm und reich erfreuen, wie die Schokoladen 
und Zuckerwaren, die, sobald sie in guter Qualität geliefert werden, nicht nur dem Wohlgeschmacke 
dienen, sondern auch auf die Gesundheit des Verbrauchers vom besten Einfluß sind. 

Die Zeiten, da der Genuß von Schokolade und Konfekt nur ein Vorrecht der oberen Zehntausend 
war, sind lange vorbei, und die aus der bitteren Kakaobohne und dem Saft der süßen Rübe gewonnenen 
Erzeugnisse sind Gemeingut auch der unteren Volksklassen geworden und spielen heute eine sehr wichtige 
Rolle in der deutschen Volkswirtschaft und Volksernährung. 

Die Wichtigkeit der Schokoladen- und Zuckerwaren-Induseis für die Ernährung ist durch den Welt- 
krieg aufs neue bewiesen worden. So wurde von der obersten Heeresverwaltung der gróBte Wert darauf 
gelegt, daB alle Soldaten móglicht stark mit solchen Nahrungsmitteln versehen wurden. 

Trotzdem bis vor etwa dreiBig Jahren die franzósischen wie 5 die ausländischen Süßigkeiten 
den Weltmarkt beherrschten, haben die führenden Männer der deutschen Schokoladen-Industrie den Wett- 
kampf aufgenommen. Dank der ständigen Verbesserung der deutschen Fabrikate und der technischen 
Fortschritte in der Herstellungsweise ist die altberühmte, gefürchtete französische Konkurrenz weit über« 
flügelt worden. 

Heute steht die deutsche Schokoladen- und Zuckerwaren-Industrie, deren Hauptsitz in Berlin, Köln, 
pe c Merford i. W. ist, in voller Blüte und gibt vielen Tausenden von Arbeitern und Arbeiterinnen 
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Eine der bedeutendsten Unternehmungen dieser Industrie ist die Fabrik von Zmanuel Weinberg 
in Herford, deren Begründer mit vollem Recht mit zu den Pionieren auf diesem Gebiete gezählt werden darf. 
| ucl Weinberg war am 22. Januar 1822 in Herford geboren und als echter Westfale klug, 
tüchtig und arbeitsfreudig. Er war ein praktischer, umsichtiger Kaufmann und hatte sich durch Freud 
und Leid hindurch emporgearbeitet. Als nach dem gesegneten Friedensschluß 1871 der allgemeine Auf- 
schwung in Deutschland einsetzte, hielt der Fünfzigjährige auch endlich seine Zeit für ein großes Unter- 
nehmen gekommen. Schon vorher hatte Weinberg mit großem Interesse das allmähliche Emporblühen 
der Schokoladen- und Zuckerwaren-Industrie in seinem Vaterland verfolgt und ergriff nun freudigen Herzens 
eine ihm passend erscheinende Gelegenheit, um sich auf diesem Gebiete zu betätigen. 

Im Jahre 1872 ließ er seine Firma Emanuel Weinberg ins Handelsregister eintragen. Von früh bis 

ät selbst in der Fabrik nach dem rechten sehend, verstand er auch nach außen hin wertvolle einträg- 
liche Geschäftsverbindungen anzuknüpfen, und da sich Weinberg von Anfang an zum Prinzip gemacht 
hatte, ausschließlich feine und feinste Erzeugnisse aus allerbestem Rohmaterial und in vornehmer geschmack- 
voller Aufmachung in den Handel zu bringen, so ließ der Aufschwung nicht lange auf sich warten. 

Aber nur wenig länger als ein Jahrzehnt war es dem tüchtigen Manne vergönnt, sich seiner neuen 
Erfolge zu erfreuen. Er, der nie müßig egangen, hat am 5. Oktober 1885 die Augen geschlossen, in 
dem schönen Bewußtsein, seinen Söhnen. Jie Bahn geebnet zu haben: 

An Stelle des Verstorbenen traten seine beiden ältesten Söhne Julius und Bernhard Weinberg, denen 
sich nach seiner Großjährigkeit auch der dritte Sohn des Begründers, Hugo Weinberg, zugesellte. 

Die Brüder, die alle eine ausgezeichnete fachmännische Ausbildung erhalten hatten, führten das 
Geschäft im Sinne des Vaters weiter, und es gelang ihnen, ihren Erzeugnissen immer weitere Absatz- 
gebiete in der ganzen Welt zu erschließen und die Firma auf eine ganz bedeutende Höhe zu bringen. 
| Im Jahre 1909 wurde die blühende Firma von großem Unglück heimgesucht. Innerhalb von zwei 
Monaten wurden die beiden jüngeren Chefs durch den unerbittlichen Tod abgerufen, und Julius Weinberg 
war der Alleininhaber der Firma, bis auch er im Jahre 1915 das Zeitliche segnete. 

Seitdem stehen sein Sohn Emil Weinberg und sein Neffe Fritz Weinberg, ein Sohn des ver- 
storbenen Bernhard Weinberg, an der Spitze des Unternehmens, und sie dürfen sich ohne Überhebung 
sagen, daß sie die von den Vätern ererbte Firma zu immer größeren Ehren gebracht haben. 

Dem von Jahr zu Jahr gestiegenen Umsatze mußte naturgemäß auch der Fabrikbetrieb angepaßt 
werden. Das Stammhaus der Firma war in kleinem Umfange auf einem Grundstück der Höcker- 
straße erbaut worden, wo zu Anfang der siebziger Jahre noch Kerrliche Gärten prangten. In demselben 
Maßstabe, wie sich die Fabrikanlagen im Laufe der Jahre ausdehnten, verschwanden die Gärten, und kaum 
zehn Jahre nach Begründung der Firma war die Höckerstraße der Mittelpunkt der aufblühenden Stadt 

eworden. Die Inhaber haben es sich stets angelegen sein lassen, ihren Betrieb mit den besten und 
eistungsfähigsten Maschinen auszustatten, und sie waren auch Meister, jeden Winkel ihres Grundstückes 
voll und ganz auszunutzen; aber endlich war auch die letzte Ausdehnungsmöglichkeit erschöpft, und die 
Firma mußte sich zur Auswanderung von der so lieb gewordenen Stätte entschließen. 

Genau vierzig Jahre nach der Gründung 1912 konnten die Nachfolger Emanuel Weinbergs die neue 
großartige Fabrikanlage beziehen, die auf einem umfangreichen Grundstücke außerhalb des Weichbildes 
der Stadt errichtet ist. Das neue Werk besteht aus einem ee eege deed dem Kessel- 
und Maschinenhaus, dem Verwaltungsgebäude und ist mit allen Anforderungen der Neuzeit und unter 
Nutzbarmachung der neuesten Maschinen ausgestattet. Die Kraftanlage ist, wie alles andere, mustergül 
und in der Lage, die Mittel zur Fabrikation, wie Elektrizität, Kraft, Dampf usw., selbst zu erzeugen, so d 


.das Unternehmen von fremden Hilfsmitteln vollständig unabhängig ist. Ein Rundgang durch die neue 


Fabrik nimmt ungefähr 2':—5 Stunden in Anspruch, wenn alle Einrichtungen genügend besichtigt werden 
sollen. Unter all den Maschinen, die wahre Wunder verrichten, erregt besonders eine ganz moderne, in 
Amerika gebaute Maschine zur Erzielung von Pralinen die Bewunderung. Diese Maschine allein ist in der 
Lage, täglich 20—25 Zentner fertige Ware zu schaffen. Für das Wohl der zahlreichen Arbeiterschaft ist, 
der Tradition der Firma Emanuel Weinberg getreu, bei dem Bau des neuen Werkes auch in weitgehendster 
Weise Sorge getragen worden. Helle luftige Arbeitsráume genügen selbst den höchsten hygienischen 
Ansprüchen. Für die körperlichen Bedürfnisse ist eine umfangreiche Badeeinrichtung vorhanden, weiter 
sind schön ausgestattete Garderobenräume mit entsprechenden Vorrichtungen für. jeden einzelnen Arbeiter 
angelegt worden, und in einer freundlich geschmückten Kantine werden den Angestellten unentgeltlich 
Kaffee und andere alkoholfreie Getränke verabfolgt. 

Durch die in den letzten Jahren gesteigerte Leistungsfähigkeit ist ein abermaliger rapider Aufschwung 
zu verzeichnen. Hand in Hand damit ging auch eine Erweiterung der über die ganze Welt verbreiteten 
Verkaufsorganisation, so daß die Firma in Friedenszeiten über einen Vertreterkreis von allein 95 Personen 
verfügte und über 10 Reisende beschäftigte. In allen größeren wie auch kleineren Städten sind in den 
maßgebenden Geschäften die Erzeugnisse der Firma zu finden. i 

Im Hochsommer 1919 wurde nach Öffnung der deutschen Grenzen der Firma die Möglichkeit gegeben, 
die Schokoladenfabrikation wieder aufzunehmen. Von dieser Zeit an hat sich ein erheblicher Aufschwung 
der Industrie durch das gesteigerte Bedürfnis der deutschen 5 nach den langentbehrten, hoch- 
wertigen Erzeugnissen der Schokoladenfabrikation bemerkbar gemacht. Auch die Firma Emanuel Weinberg 


hat lebhaften Änteil an der Produktionssteigerung und hat es verstanden, einen großen Teil des Bedarfes 
der deutschen Bevölkerung zu decken. Der Export-Verkehr ist durch Gründung einer besonderen Export- 
Abteilung mit Zweigniederlassungen in Hamburg und Danzig ebenfalls lebhaft in Angriff genommen; auch 
auf diesem Gebiete sind bemerkenswerte Erfolge bereits erzielt worden. 
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MAUXION 


Cep bie in herrlicher Gegend an der Saale gelegene 
uralte Münz⸗ und Bergſtadt und Sachſen⸗Meiningiſche 
Kreishauptſtadt, hat in den letzten Jahren eine wachſende Be⸗ 
deutung für den Fremdenverkehr bekommen. | 

Neben ben Naturſchönheiten, die Saalfeld mit fo vielen 
thüringiſchen Städten teilt, liegt bie Bedeutung der Stadt in einer 
blühenden Induſtrie. Eine bedeutende Metallinduſtrie, Farben⸗ 
fabriken und auch das graphiſche Gewerbe ſind hier zahlreich 
vertreten. Ein Rieſenbetrieb ift die große deutſche Goto: 
[abenfabrif Mauxion. Trotz ihres franzöſiſchen Na- 
mens und dem franzöſiſchen Urſprung ihres Gründers iſt die 
Fabrik eine reindeutfihe. Die Gründung | 
bes Unternehmens erfolgte im Jahre 1855 
durch Herrn André Mauxion in Berlin. 
André Mauxion hatte ſeine Jugendzeit in 
ſeiner ſüdfranzöſiſchen Heimat verbracht und 
lernte dort die franzöſiſche Schokoladen⸗In⸗ 
duſtrie kennen. Reich an Erfahrungen, wollte 
er Anfang der fünfziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts durch Deutſchland nach Peters⸗ 
burg reiſen, um dort die Herſtellung 
von Pralinen einzuführen. Durch Zufall 
aber fand er ſchon in Berlin Gelegen⸗ 
heit, ſich ſelbſtändig zu machen. Das 
mals gehörten Schokoladenwaren in Deutſch⸗ 
land nur zu einem Genußmittel der Reichen; man bezog in 
jener Zeit die Pralinen und Konfekte zum größten Teil aus 
Paris. André Mauxion war es, der dieſe neuartigen Fa⸗ 
brikate in Deutſchland einführte und ihnen entſprechende Ver⸗ 
breitung verſchaffte. Dank feiner umfaſſenden Fachkenntniſſe 
erlangten ſeine Erzeugniſſe in kurzer Zeit einen großen Ruf. 
Tüchtige Mitarbeiter fand er in ſeinen beiden Söhnen Alfred 
und Felix Mauxion, die dann im Jahre 1895 die Firma ſelb⸗ 
ſtändig übernahmen. | | | 

Nicht lange dauerte es, fo wurden die Berliner Fabrik⸗ 
räume in der Königſtraße zu eng. Eine Erweiterung der 
Fabrik war aber infolge der außerordentlich hohen Grund⸗ 
ſtückspreiſe im Mittelpunkt von Berlin nicht möglich. Da in⸗ 
zwiſchen die Schweizer Fabriken dank ihrer Waſſerkräfte be⸗ 
ſonderen Ruf erlangt hatten, war Herr Felix Mauxion darauf 
bedacht, auf deutſchem Boden wirtſchaftlichen Ausgleich zu 
finden. Hierzu bot ſich ihm Gelegenheit durch Erwerb der 
Neumühle bei Saalfeld, eines ca. 100 000 Quadratmeter 
umfaſſenden Anweſens mit bedeutender Waſſerkraft. Im Winter 
1900 / 1901 ſiedelte die Fabrik von Berlin nach Saalfeld über. 


Saale Panorama, Im Vordergrund die heutige Neumühle 
mit Mauxionbrücke. Im Hintergrund Saalfeld. f 


Wahrzeichen Hüther-Mauxion. 


Leider war es den beiden Brüdern Mauxion krankheits- 
halber nur noch verhältnismäßig kurze Zeit vergönnt, ihre 
Arbeitskraft dem Saalfelder Unternehmen zu widmen. Die 
Firma wurde deshalb im Jahre 1911 in eine Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung umgewandelt und mit ihrer Leitung 
„Herr Ernſt Hüther betraut. Seine tatkräftige und um» 
ſichtige Geſchäftsführung verſchaffte den trefflichen Erzeug⸗ 
niſſen des Hauſes Mauxion einen immer größeren Abnehmer⸗ 
kreis, ſo daß der ſtetig zunehmende Abſatz ganz bedeutende 
Vergrößerungen der Fabrikanlagen notwendig machte. Auch 
die Waſſerkraft wurde durch modernſte Turbinen auf etwa 
300 PS. ausgebaut. Neu: und Umbauten 
wurden vorgenommen und im Fabrikbetrieb 
zweckmäßige Neuerungen eingeführt. Auch 
die maſchinellen Einrichtungen ergänzte Ernſt 
Hüther durch die neuzeitlichen Errungenſchaften 
der Technik. Jedem Fortſchritt in der Fa⸗ 
brikation weiß er Eingang in den Be⸗ 
trieb zu verſchaffen. Wenn auch die früheren 
Fabrikate der Firma Mauxion in qualitativer 
Hinſicht kaum zu übertreffen waren, ſo trugen 
doch die modernen, verbeſſerten Einrichtungen 
dazu bei, die Feinheit der Fabrikate aufs 
höchſte zu ſteigern und den Ruf des Unter⸗ 
nehmens noch weiter zu fördern. 

Das in der Nähe gelegene Mühlgut Reſchwitz wurde 
dem Betrieb angegliedert. Dort iſt eine weitere Waſſer⸗ 
kraft vorhanden, bie mit dem erſten in ber Neumühle aus. 
gebauten Werk eine Kraftzentrale von rund 1000 PS. ers 
geben wird. 

Als techniſcher Leiter und Werkführer wirkt in der Fabrik 
Herr Wilhelm Iſchieſing, der über 40 Jahre in der Firma tätig 
iſt; ale Lehrling des Gründers André Maupion trat er in die 
Fabrik ein und brachte es durch ſeine raſtloſe Tätigkeit bis 
zum Obermeiſter des Betriebes. Die Firma beſchäftigt heute 
etwa 500 Perſonen. | 

Die Firma Mauxion verfügt über eigene Wertftätten, 
Schmiede und Schloſſerei. Ein eigenes Holzwerk mit 1500 
Quadratmeter Arbeitsfläche iſt im Bau und wird demnächft 
fertiggeſtellt. Alle für den Verſand erforderlichen Kiſten 
werden an Ort und Stelle angefertigt. Die Neubauten werden 
von Herrn Profeſſor Kühne von der berühmten Architektur⸗ 
firma Loſſow & Kühne in Dresden unter eigener Regie von 
Mauxion ausgeführt. Dazu gehören Bautiſchlerei und Jim- 
merei, Dampfziegelei, Sägewerk, Schreinerei, Klempnerei u. a. 


Pralinenpacksaal Mauxion. 


Fabrikation: die 
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Fruchtkeller Mauxion. 


Außerordentlich lehrreich iſt es, bei einem Gang durch die 
Fabrikräume den Werdegang der Schokolade vom Rohſtoff bis 
zur berühmten Marke „Mauxion Extra Bitter“ zu verfolgen: 
Da ſehen wir zuerſt den Rohſtoff, die Kakaobohnen, die aus 
Weſtindien, Afrika, Ceylon, Südamerika über Hamburg einge⸗ 
führt werden. Die Bohnen werden zunächſt einer Lagerbehand⸗ 
tung und Nachreifung unterzogen und ſodann der Röſterei zuge⸗ 
führt. Der Geſchicklichkeit des Röſtmeiſters bleibt es überlaſſen, 
die Bohnen beim Röſten ſo abzutönen, daß im Geſchmack nichts 
verdorben wird. In einer Reihe von Rieſenröſttrommeln, von 
denen jede acht Zentner faßt, wird der Rohkakao geröſtet. Hier⸗ 
auf wird die Maſſe auf großen fahrbaren Kühlpodeſten ausge⸗ 
breitet. Von da gelangen die Bohnen in die Brech⸗ und Reinigungs- 
maſchinen. Gewaltige, etagenförmige Stahlblöcke, die ſogenann⸗ 
ten Kakaomühlen, zerreiben die Kakaokerne zu immer größerer 
Feinheit. Das fertige Rohprodukt nimmt nun zwei verſchiedene 
Wege. Es kann entweder zu Kakaopulver oder zu Schokolade 
verarbeitet werden. Um Kakaopulver herzuſtellen, wird mittels 
hydrauliſcher Preſſen der flüſſigen Kakaomaſſe die Kakaobutter 
abgepreßt. Die ſo entſtandenen Kakaopreßkuchen werden im 
Kakaobrecher zerkleinert und in Kollergängen (ſogen. Pulveri⸗ 
ſatoren) zu Pulver zermahlen und in Siebmaſchinen geſichtet. 
Die Herſtellung der Qualität ift Sache des Fachmannes und ge⸗ 
hört zu den Fabrikationsgeheimniſſen. 

Die in den hydrauliſchen Preſſen äbgepreßte Kakaobutter 
findet hauptſächlich in der Schokoladenfabrikation Verwendung. 
Die Butter wird in Melangeuren mit Kakaomaſſe und Zucker 
innig vermengt. Wird dem Kakao und Zucker keine Butter zuge⸗ 
ſetzt, ſo entſteht harte Schokolade, die man als Koch⸗ und Haus⸗ 
haltſchokolade kennt. Die Speiſeſchokolade muß einen längeren 
Fabrikationsgang 
durchmachen, um 
höchſte Feinheit zu 
erreichen. Die 
Schokoladenmaſſe 
gelangt in Längs⸗ 

reibemaſchinen 
in denen ſie Tag 
und Nacht hin 
und her gerieben 
wird. Dies iſt die 
Seele der ganzen 


ununterbrochene 
Wafferkraft be⸗ 
wirkt, daß die 
Maſſe dauernd in 
Bewegung bleibt 
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Lagerschuppen II Mauxion. 


und nicht erkaltet, wodurch das feinſte und zarteſte 
Aroma erzielt wird. Die fertige Schokoladenmaſſe geht in die For⸗ 
merei. Zinnformen dienen dazu, die Maſſe in Tafelgeſtalt zu 
bringen. Durch Einfüllmaſchinen werden die Tafeln aufs Gramm 
genau abgeſtimmt. Die gefüllten Tafelformen werden auf Klopf⸗ 
oder Klappertiſchen ausgeklopft, entlüftet und egaliſiert. Viele Tau⸗ 
ſende von Tafelformen ſind dauernd im Kreislauf. Die Schoko⸗ 
ladentafeln gelangen dann in die Kühlmaſchinen, wo ſie hart 
werden, und aus der ſie durch eine Kippvorrichtung herausfallen. 
Um Fondants und Pralinen herzuſtellen, wird der Zucker ge⸗ 
kocht, der ſich in eine Teigmaſſe verwandelt. In Puder werden 
die Pralinenformen als Einlagen aller Art eingedrückt. Jedes 
Stück wird dann in kleinen Baſſins mit Gabeln behandelt oder 
maſchinell mit Schokolade überzogen. Einen anderen Fabrikations⸗ 
zweig bilden die bekannten, mit Schokolade überzogenen Printen. 

Die Tagesverarbeitung der Fabrik an Rohſtoffen beträgt 
über 200 Zentner, und entſprechend groß iſt der Ausgang an 
Fertigware. Der Verſand wird erleichtert durch ein eigenes 
Anſchlußgleis jenfeitg der Saale mit Bahnſchuppen; natürlich 
fehlt auch ein großer Fuhrpark nicht. Für die Frucht⸗Pra⸗ 
linenfabrikation ſind eigene Plantagen vorhanden, auf denen 
Kirſchen, Himbeeren und anderes Obſt gezogen werden, die 
von da in die Fruchtkeller wandern. 

Die Kriegsverhältniſſe brachten es mit ih, daß fih die 
Firma auf einem ganz neuen Arbeitsfeld betätigen mußte. 
Durch die vorhandenen maſchinellen Einrichtungen wurde die 
Fabrik durch die zuſtändigen Reichsſtellen zur Nährmittel⸗ 
fabrikation mit herangezogen, und es gelang ihr durch 
ihre vorzüglichen Präparate, auch auf dieſem Gebiete 
Hervorragendes zu leiſten. Heute ſind die Fabrikate der 

- - Firma Mauxion 
wieder in altbe⸗ 
währter Friedens⸗ 
qualität zu haben 
und erfreuen ſich 
überall dauernd 
zunehmender Be- 
liebtheit. 

Unter ihrer 
weitblickenden, 
kaufmänniſch wie 
techniſch auf der 
Höhe ſtehenden 
Leitung wird der 
Firma voraus⸗ 
ſichtlich noch eine 
glänzende Zukunft 
beſchieden ſein. 
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Das Reichardtwerk Wandsbek 


verarbeitete Anfang 1912, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet: 


Etwa den ſiebenten Teil des Bedarfs Amerikas, 

oder etwa den dritten Teil des Bedarfs Englands oder Frankreichs, 
oder etwa vierzig Prozent des Bedarfs aller 36 holländiſchen Fabriken, 
oder den Bedarf faſt aller 23 Schokoladenfabriken der Schweiz, 
oder erheblich mehr als den Bedarf aller Fabriken in Sſterreich-Ungarn, 
oder etwa den dreißigſten Teil der geſamten Welternte in Kakaobohnen. 
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fleißes fremdländiſche Fabritate kauft, verhöhnt 
und untergrábt den deukſchen Schaffensdrang 
und vergrößert dadurch [eidjfferfig das Heer 
von Erwerbsloſen, für deren Ernährung er von 
Jahr zu Jahr mehr Steuern aufzubringen Dat. 
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22. JAHRGANG 


Der Siegeszug der Schokolade » Bon Max v. Boehn 


Eine alte Freundin! Vielleicht darum ſo treu⸗ 
los? Wie monche andere, auf die wir einſt ſo 
große Stücke hielten, ließ ſie uns während des 
Krieges im Stich, und nun, wo ſie ſich allmählich 
wieder einſtellt, wünſcht fie auch gleich ein Jubi⸗ 
läum zu feiern. Es find nämlich gerade 400 Jahre, 
daß die Europäer ſie kennenlernten. Den Kakao 
und jene Mi⸗ 
ſchung von Ka⸗ 
kaomaſſe mit 
Zucker und Ge- 
würzen, die wir 
Schokolade hei⸗ 
ßen. Als Cortez 
nach Mexiko 
kam, waren be:- 
de dort feit lan- 
gem bekannt und 
beliebt. Die Az⸗ 
teken hatten ſie 
bei der Erobe⸗ 
rung Guatema⸗ 
las als Volks⸗ 
getränk vorge⸗ 


Stamm der 
Chondallas in 
Nifaragua ver- 
ebrte fogar ben 
Gott Cacahuatl, 
der den Katao- 
baum beſchützte. 
Da die Kultur 
dieſes Gewäch⸗ 
ſes ſchwierig iſt, 
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pen gelingt unb 
ber Baum erit 
im vierten Jah⸗ 
re Früchte trägt, 
ſo ſchien den 
Wilden ein gött⸗ 
Schutz 
wohl ganz wün⸗ 
ſchenswert. In 
Mexiko ſpielte 
der Kakao je⸗ 


Montezuma habe täglich nicht weniger als 50 Taſſen 
getrunken und der kaiſerliche Hofhalt tagein, tagaus 
2000 Taſſen beanſprucht. Außerdem aber galten 
die Kakaobohnen als Scheidemünze; tauſend Bohnen 
waren etwa 2,75 Mark wert. Petrus Martyr de 


Angleria, einer der erſten Autoren, die über das 


neuentdeckte Land berichteten, rühmte dieſem Gelde 
nach, es bewahre 
vor dem Geiz, da 
es den Vorzug 
beſitze, ſich nicht 
zu halten. 

Die Spanier 
übernahmen 
mit der Materie 
auch ihren Na⸗ 
men, die mexi⸗ 
kaniſchen Aus⸗ 
drücke „Caca⸗ 
huatl“ für Ka⸗ 
kao und „Xoco⸗ 
ati” für Schoko⸗ 
lade ſind mit 
unweſentlicher 
Lautverſchie⸗ 
bung in alle 
Sprachen über⸗ 
gegangen. Nur 
mit der ur⸗ 
ſprünglichen 
Zubereitung 
haben ſie ſich 
nicht befreunden 
können. Die 
Mexikaner be⸗ 
reiteten den Ka⸗ 
kao kalt durch 
Schlagen und 
Quirlen und be⸗ 
ſtändiges Um⸗ 
gießen, bis er 


rend die Spa⸗ 
nier den Weg 
des Kochens 
x, f vorzogen. In 
—— ſeiner Heimat 
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benfalls eine n batte man ibn 
große Rolle. - E TET fernerobne Zuk⸗ 
Bernal Diaz ers Die Schokolade nach dem Bad. fer gemacht und 
zählt, Kaiſer Nach einem Kupferstich von Freudenbers. 1776. nur mit ge- 


ſchäumte, wäh⸗ 
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La belle Chocoiatiere. 


Pastellbild eines Wiener Stubenmädchens von Liotard in der 
Dresdener Galerie 1744. i 


ringem Zuſatz von Ttlixochitl (ſprich: Vanille), bas 
arme Volk hatte ihn durch Maismehl verdickt und 
mit Pfeffer abgeſchmeckt; die Europäer aber, deren 
Kochkunſt damals überhaupt auf ſtarke Gewürze 
eingeſtellt war, verſetzten den Kakao ſofort mit der 
ganzen Hexenküche ihrer Spezereien: Zimt, Nelken, 
Muskat, Kardamom, Mandeln, Anis, Nüſſe, 
Roſenblätter, Ambra, Pommeranzenblüten uſw. 
uſw., ſo daß man ſchließlich in Spanien reine Scho— 
kolade nur noch „Geſundheitsſchokolade“ nannte. 
1520 ſoll Cortez die erſten Sataoprüparate in 
ſeine Heimat geſandt haben; bei ben banbelspoliti- 
ſchen Grundſätzen der Spanier indeſſen dauerte es 
noch eineinhalb Jahrhunderte, bis das Genuß— 
mittel in Europa allgemein bekannt wurde. Die 
Spanier verſuchten, ihre weſtindiſchen Kolonien von 
der übrigen Welt hermetiſch abzuſchließen, ſie hin— 
derten Handel und Verkehr, ſtatt ſie zu fördern, 
und trachteten nur danach, ſo viel Edelmetall aus 
der Neuen Welt zu holen, als dieſe hergeben würde 
1606 bürgerte der Florentiner Antonio Carletti die 


Zubereitung der Schokolade in Italien ein. Der. 


großen Welt wurde erſt durch die Heiraten ſpani— 
ſcher Infantinnen mit franzöſiſchen Prinzen die 
Kenntnis der Schokolade vermittelt. Vor allem 
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wird babet Anna von Öfterreih, bie Mutter Qud- 
wigs XIV., genannt; der erſte, ber die Schokolade 
in Frankreich zu ſchätzen wußte, ſoll der Bruder 
des Kardinals Richelieu, der Kardinalerzbiſchof von 
Lyon geweſen fein. 1660 erhielt ein gewiſſer Dav: 
Chaillou das Privileg in Frankreich, „eine gewiſſe 


Kompoſition, welche Schokolade genannt wird“, zu I 


verfaufen. Unter Ludwig XIV., ber nicht nur eine 
Spanierin zur Mutter, der aud) eine zur Frau 
hatte, wurde die Schokolade bald jo beliebt, daß 
eine eigene Hofcharge, die des Chocolatier de la 
reine, entſtand. Liſelotte von der Pfalz, die Schwä⸗ 
gerin des Sonnenkönigs, ſagte dem Getränk aller— 
dings alles Üble nach, ſie ſchreibt ihm ſogar den 
Verluſt ihrer Zähne zu, während Frau v. Sévigné, 
die liebenswürdige Briefſchreiberin, um ſo entzückter 
davon iſt. | 

Um bieje Zeit entſtand auch ein äußerſt 
heftiger Streit in der katholiſchen Kirche darüber, 
ob der Genuß der Schokolade das Faſten bräche 
oder nicht, mit anderen Worten, ob der meſſeleſende 
Prieſter, der das Meßopfer nüchtern darbringen 
muß, vorher wohl Schokolade trinken dürfe? Die 
Kontroverſe wurde immer hitziger, bis das klaſſiſche 
Werk des Paters Brancaccio „De usu et potu 
chocolatae“. Rom 1664, die Frage dahin entſchied, 
daß die Schokolade als Flüſſigkeit das Faſten nicht 
bräche: liquidum non frangit ieiunium. Ein 
Kardinalshut war der Lohn für dieſes ſalomoniſche 
Urteil des Paters. i 

In England entſtand das erſte öffentliche Sho. 
koladenhaus ſchon 1657. Ein Inſerat im „Londoner 
Public Advertiſer“ vom 16. Juli dieſes Jahres 
kündigt an: „In Biſhopsgate Street im Köni⸗ 
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ginnenkopf iſt imHauſe 
eines Franzoſen ein 
ausgezeichnetes weſt⸗ 
indiſches Getränk zu 
haben, das man Scho⸗ 
kolade nennt. Man be, 
kommt es zu jeder Zeit 
friſch und kann es auch 
ungemach mitneh⸗ 
men.“ Schon damals 
bürgerte ſich durch 
eine ſonderbare Ver⸗ 
wechſelung von Kakao 
und Kokusnuß in der 
engliſchen Sprache 
die mißverſtändliche 
Lautierung „Cocoa“ 
ſtatt Kakao ein, die 
bis heute die herr⸗ 
ſchende geblieben iſt. 

Die Franzoſen ha⸗ 
ben an der Verbrei⸗ 
tung der Schokolade 
durch Europa einen 
ganz beträchtlichen 
Anteil, denn fie bauten 
den Kalao ſchon im 
17. Jahrhundert in 
ihren Kolonien an, 
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ihnen nicht, denn was 
auf geſetzlichem Wege 
nicht zu erreichen war. 
Leforgten Kaperei und 
Schmuggel. Aller- 
dings ſollen die Hol⸗ 
länder, als ſie die erſte 
Schiffsladung Katao- 
bohnen erbeuteten, 
ſie recht enttäuſcht ins 
Meer geworfen haben, 
fie hielten ſie für „Ham: 
meldred”. 

Nach Deutſchland 
ſcheint die Schokolade 
erſt um die Wende 
des 17. zum 18. Jahr⸗ 
hundert gekommen zu 
ſein, wenigſtens taucht 
der Ausdruck in den 
Wörterbüchern nicht 
früher auf. Florinus, 
der in ſeinem „Ver⸗ 
ſtändigen Hausvater” 
von 1705 Notiz von 
ihr nimmt, verwechſelt 
beſtändig Kakao ur d 
Kokosnuß und emp⸗ 


Die Morgenschoko'ade. Augsburgerin aus der Zeit um 1750. fiehlt Schokolade ſo⸗ 


hatten alſo das Rob: Nach einem Schabkunstblatt von Rösch. gar [ür heiße Ume 


material zur Verſü⸗ ſchläge. Eine leiden⸗ 
gung, das die Spanier ſich noch immer ängſtlich be⸗ ſchaftliche Propaganda für die exotiſchen Getränke 
mühten, als Monopol zu bewahren. Es gelang Tee und Schokolade entfaltete der als Profeſſor in 
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Beim Familienfrühstück. 
Nach einem G:mälde von Boucher. 1739. 


Die Schauspielerin beim Frühstück. 
Nach einer Zeichnung von Wille. 
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Frankfurt a. O. 1685 gejtorbene holländiſche Arzt 
Cornelius Bontekoe, der auch den Titel eines Leib⸗ 
arztes des Großen Kurfürſten führte. Tee ſollte 
man nach ſeinem Rat mindeſtens 59 Taſſen täg⸗ 
lich trinken, weil man dadurch dem „Moraft 
im Pankreas“, wie er ſich ausdrückt, entgegen⸗ 
wirkt. Die Schokolade aber galt ihm geradezu 
als Univerſalheilmittel gegen Abzehrung, Waſſer⸗ 
ſucht, Leberleiden, Durchfall, Podagra, Stein⸗ 
beſchwerden und was ſonſt noch alles. Der 
Botaniker Linné, der jedem Gewächs auf Erden 
feinen wiſſenſchaftlichen Namen gab, taufte den 
Kakao „Theobroma“, d. h. Götterſpeiſe, deren 
Genuß er allen hypochondriſchen Perſonen auf bas 
wärmſte empfahl, und ein deutſcher Arzt Heinrich 
Großer verordnete 1786 jungen Mädchen gegen 
Bleichſucht nichts Beſſeres, als morgens nüchtern 
zwölf geröſtete Kakaobohnen zu eſſen. Wirkung 
garantiert. Als Frühſtücksgetränk lief die Schoko⸗ 
lade im 18. Jahrhundert allen ähnlichen Genuß⸗ 
mitteln den Rang ab. Erſt als die engliſche Kultur 
beginnt, die franzöſiſchen Sitten zu verdrängen, 
tritt der Tee an ihre Stelle. 

Der hohe Nährwert der Schokolade war ſchon 
im 18. Jahrhundert in Deutſchland allgemein be⸗ 
kannt. Als Büſching ſich mit ſeiner Familie 1761 
von Lübeck nach Petersburg einſchifft, verſorgt er ſich 
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vor allem auch mit Schokolade, und wie beliebt ſie 
bei dem ſchönen Geſchlecht war, das lehrt uns ein 
Streifzug durch die Lyrik der deutſchen Dichter Bür⸗ 
ger, Göckingk, Hölty, Wieland u. a. Die Furcht, die 
Schiller in den Räubern Franz Moor äußern läßt, 
der alte Daniel werde ihm „im Schokolat vergeben“, 
macht uns auch damit bekannt, daß man in jener 
Zeit die Schokolade bereits als Vehikel benutzte, um 
gewiſſe Medizinen, die dem Geſchmack widerſtehen, 
wie Eiſenpräparate, Opium, isländiſches Moos, 
Ipekakuanha u. a., in den Magen einzuſchmuggeln. 
Für die beſte Schokolade galt im 18. Jahrhundert 
in Deutſchland die franzöſiſche. Klagen über Ver⸗ 


fälſchung wurden aber ſchon damals laut. Deutſche | 


Kochbücher jener Zeit rechnen auf 10 Taſſen ein 
Pfund und geben ben Rat, fie vor bem Genuß 
einen Tag Stehen zu laffen, dann gewinne der Ge: 
ſchmack. Wollte man fie à l'anglaise bereiten, fo 
nahm man das zu Schnee geſchlagene Eiweiß hin- 
ein, und kamen überdies noch Feinſchmecker in 
Frage, ſo ließen ſie die Schokolade gar mit Madeira 
anmachen. 

Im Verbrauch von Kakao ſtand Deutſchland 
vor dem Kriege an zweiter Stelle unter allen 
Ländern der Erde. Es folgte unmittelbar auf die 
Vereinigten Staaten. Möchten dieſe Zeiten bald 
wiederkehren. 


Vom Kadettenhaus zur Staatsſchule 


Von Fedor v. Zobeltitz. 


Der Gedanke, eine eigene Anſtalt für junge Leute zu 
begründen, die ſich für die Offizierslaufbahn vorbereiten 
wollten, ging vom Großen Kurfürſten aus. Das erſte 
Kadettenhaus entſtand 1653 in Kolberg, dem ſich in Magde— 
burg und Berlin weitere Anſtalten anſchloſſen. Unter 
Friedrich II. kamen Kulm und Potsdam hinzu, in neuerer 
Zeit noch Wahlſtatt, Bensberg, Ploen, Oranienſtein, 
Naumburg und 
Karlsruhe. In 
Sachſen hatte 
ſchon Kurfürſt Jo⸗ 
hann Georg IV. 
1692 eine Kadet⸗ 
tenkompagnie er⸗ 
richten laſſen, aus 
der 1725 das 
Dresdener Haus 
hervorging. Bays 
ern folgte erſt 
1857. Oſterreich⸗ 
Ungarn hatte 19 
Infanterie » Bo, 
dettenſchulen, aus 
denen die Bög- 
linge als Kadetten 
mitlUnteroffiziers⸗ 
rang oder alsOffi⸗ 
zier⸗Stellvertreter 
in die Armee tra⸗ 
ten, Rußland be⸗ 
ſaß 26 Kadetten⸗ 
anſtalten, und in 
Frankreich, wo 


die Cadets einmal eine große Rolle ſpielten, wurden ſie 
während des letzten Kaiſerreichs in Militärſchulen um⸗ 
gewandelt. " 

In Deutſchland wurden 1878 die geſamten Kadetten- 
häuſer dem Kommando des Kadettenforps unterſtellt. 
Die acht Voranſtalten umfaßten die Klaſſen von Gerta bis 
Obertertia für Zöglinge von 10 bis 15 Jahren, die Haupt⸗ 
anſtalt, die unter 
Wilhelm J. von 
Berlin nach Lich⸗ 
terfelde verlegt 
wurde, enthielt 
die höheren Klaſ⸗ 
fen bis zur Ober: 
prima und die 
Selekta, die dem 
Kriegsſchulkurſus 
entſprach. An⸗ 
wartſchaft hatten 
im beſonderen die 
Söhne von Offi⸗ 
zieren, doch auch 
von gutgedienten 

Unteroffizieren 
ſowie von höhe⸗ 
ren Beamten. Die 
Hilfsbedürftigkeit 
fand. Berückſichti⸗ 
gung in Freiſtel⸗ 
len und in Gtel 


rmin⸗ 
u nahmen Atlantic, fen mit ve 


A s 
Zeichenunterricht nach lebendem Modell im Park der staatlichen Bildungs- dertem Jahres» 
anstalt, der früheren Hauptkadettenanstalt, in Groß-Lichterfelde. 
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Die Kadettenhäuſer ſollten Pflanzſchulen für das 
Offizierkorps ſein, und die Erziehung war demgemäß eine 
militäriſch geregelte. Aber man irrt ſehr, wenn man 
glaubt, daß in dieſen Anſtalten ein jedweden Individualis⸗ 
mus ertötender Kaſernenton geherrſcht habe. In unſeren 
Tagen, in denen gewaltig gegen den altpreußiſchen Mili⸗ 
tarismus vom Leder gezogen wird, während rings um 
uns die Welt noch in Waffen ſtarrt, iſt auch vielfach gegen 
die Inſtitution des Kadettenkorps gewettert worden, und 
zwar meiſt von Seiten, die nichts oder wenig von der 
Sache verftanden und fie lediglich aus der Enge ihrer 
Parteiſchablone beurteilten. Schon die Tatſache, daß die 
meiſten unſerer großen Heerführer und der überwiegende 
Teil des Generalſtabes aus dem Kadettenkorps hervor⸗ 
gegangen ſind, ſpricht für die erzieheriſche Güte dieſer 
Anſtalten. Ich ſelbſt habe ſechs Kindheitsjahre im Ka⸗ 
dettenkorps verlebt, kam 1868 in das eben neubegrün⸗ 
dete Ploen und 1872 nach Berlin und bin noch heute der 
Anſicht, daß diefe Jugenderziehung von günſtigſtem Cin- 
fluß auf meine ſpätere Entwicklung geweſen iſt, obwohl 
damals das einſeitig Militäriſche auch ſeine Schatten⸗ 
ſeiten hatte. Durch die Reorganiſation der Anſtalten in 
den achtziger Jahren wurde in dieſer Beziehung vielfach 
Wandel geſchaffen. Vor allen Dingen entſprachen nun⸗ 
mehr alle Oberklaſſen denen des Realgymnaſiums, ſo daß 
ein Kadett, deſſen wachſende Neigungen nicht mehr dem 
Offizierberuf entſprachen, ohne Schwierigkeit umſatteln 
konnte. Auch das ganze Erziehungſyſtem wurde mehr 
der modernen Pädagogik angepaßt, an die Stelle der 
rauhen Zucht trat eine erhöhte Verfeinerung der Sitten, 
man legte verſtärkten Wert auf die Pflege des Körper⸗ 
lichen, gab der Entwicklung der Individualität größeren 
Spielraum. Die Grundprinzipien der ſogenannten Freien 
Schulgemeinden hatten im Kadettenkorps längſt Eingang 
gefunden, ehe die Reformbewegung auf dieſem Gebiete 
einſetzte, die „Erziehung durch Gegenſeitigkeit“ war ſchon 
zu meiner Zeit der Wahlſpruch der großen Reihe ausge⸗ 
zeichneter Pädagogen, die die Anſtalten leiteten. Bei aller 


DODIOOODOOOOODOODOOODODOODOUOUUDDODODUUUUDOUOUDOUOOOUUDOUODOOUOUDUDUOODOOOUU 


LDLUIDIDODOOODO 


Schüler der unteren Klassen beim Handarbeitsunterricht. 


militäriſchen Diſziplin wurde den jungen Leuten doch viel 
Freiheit gewährt; ſie erhielten reichlich Urlaub, ſportliche 
Veranſtaltungen mancherlei Art, theatraliſche Aufführun⸗ 
gen, muſikaliſche Abende, Bälle, Ausflüge ſorgten für 
Abwechſlung, ſorgfältig zuſammengeſtellte Bibliotheken 
für geiſtige Anregung. Der Schulunterricht lag in den 
Händen bewährter Lehrkräfte, hoher Wert wurde auf die 
Pflege der Kameradſchaft und jener Ritterlichkeit gelegt, 
die ein Zeichen anſtändigen Empfindens iſt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war der leitende Gedanke immer, die jungen 
Menſchen für die Offizierlaufbahn vorzubereiten. Inſo⸗ 
fern kann man von gewollter Einſeitigkeit ſprechen, und 
es läßt ſich auch gar nicht leugnen, daß das ſtändige Zu⸗ 
ſammenſein dieſer Offizieraſpiranten einen nicht beabſich⸗ 
tigten, aber doch vorhandenen Kaſtengeiſt erzeugte. Da⸗ 


gegen läßt fid) nur fagen, daß dieſer Kaftengeift durch die 


Vereinigung der verſchie⸗ 
denſten geſellſchaftlichen 
Elemente wieder zu einem 
gewiſſen Ausgleich kam. 
Neben Prinzen und Adligen 
wurden in großer Zahl 
Knaben aus dem Bürger⸗ 
tum aller Schichten, ſelbſt 
aus dem Bauernſtande auf⸗ 
genommen, und jede hoch⸗ 
mütige Abſonderung, jede 
Cliquenwirtſchaft wurde 
ſchnell unterdrückt. Natür⸗ 
lich kam es unter den wil⸗ 
den Jungen zuweilen auch 
zu Ausſchreitungen und 
Rüpelſzenen und zu Dumm⸗ 
heiten, die ſich nicht vertei⸗ 
digen laſſen, obwohl ſie in 
den meiſten geſchloſſenen 
Anſtalten vorkommen. 
Nun forderten die Frie⸗ 
densbedingungen von Ver⸗ 
ſailles die Auflöſung der 
Kadettenhäuſer oder viel⸗ 
mehr die Entkleidung ihres 
militärifchen Charakters. 
Der „Militarismus“ ſollte 
gewiſſermaßen ſchon aus 
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Ältere Zöglinge bei einer Beratung mit einer der Hausdamen, die das gesellige den Kinderſchuhen ausge: 


Leben in der Anstalt überwachen. 


trieben werden. Die Vor⸗ 
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anſtalten wurden z. T. eingezogen, in Lichterfelde er- 
richtete man ein neues Erziehungsheim. Hauptſache war, 
daß man die bisherige Berufserziehung aufgab und dem 
Inſtitut ſeine militäriſche Weſenheit nahm. Damit hätte 
man auch dem Verlangen der feindlichen Entente Genüge 
getan. Aber es handelte ſich noch um etwas anderes. 
Deutſchland war nicht mehr Monarchie, Deutſchland war 
eine Republik geworden, an die Stelle des bisher im 
Kadettenkorps herrſchenden, vom monarchiſchen Gedanken 
beeinflußten Geiſtes ſollte nunmehr der republikaniſche, 
ber demokratiſch⸗ſoziale treten. Dieſe unter ben veränder⸗ 
ten Machtverhältiſſen durchaus verſtändliche Wendung in 
der Erziehungstendenz ließ ſich natürlich um ſo weniger 
über das Knie brechen, als man die Hunderte von Bög: 
lingen, die in ber Anſtalt verblieben waren, nicht einfach 
on die Luft ſetzen konnte. Statt aber mit kluger pfycho⸗ 
logiſcher Vorſicht ein Ubergangsſtadium zu ſchaffen, bas in 
ſchonender Weiſe der neuen Zeit Rechnung trug, ohne das 


kleinen Nöten mit Rat und Tat zur Seite. Das 
Hauptgewicht ruht natürlich immer noch auf der Lehr⸗ 
tätigkeit, die ausgezeichneten Kräften anvertraut wurde. 
Hier werden in mancherlei Fächern, vor allem in der Ge⸗ 
ſchichte, noch gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden ſein, 
die ſich aus der Umgeſtaltung der Staatsverhältniſſe er⸗ 
geben. Daß man dabei nicht rigoros vorgeht und jede 
Zwangsjacke vermeidet, iſt gewiß zu begrüßen, wenn auch 
bie neuen Erſcheinungsformen im Verfaſſungsrecht berüd* 
ſichtigt werden müſſen. Wir ſehen auf einem der bei⸗ 
gegebenen Bilder noch das Porträt des alten Kaiſers an 
der Wand, ein Beweis in effigie, daß man in der neu⸗ 
geſchaffenen Bildungsanſtalt nicht verlangt, unter dem 
Banner der Republik das Große zu vergeſſen, das wir der 
Monarchie verdanken. Der militäriſche Zuſchnitt iſt natür⸗ 
lich völlig aufgegeben worden, und wenn noch immer eine 
gewiſſe Difziplin gehandhabt wird, fo kann fid) bod) nur 
der Philiſter darüber erregen, der nie von Peſtalozzis pä: . 5 


Zöglinge beim Spiel im Freien. 


angeborene und anerzogene Empfinden für untergegangene 
Ideale brutal zu vergewaltigen, vergriff man ſich inſofern, 
als man mit pädagogiſchen Experimenten begann, die an 
ſich vielleicht berechtigt waren, im Augenblick und an der 
gegebenen Stelle aber ihren Zweck verfehlten. Die Folge 
war eine monatelange Verwirrung und endlich die Einſicht, 
daß man auf dieſem Wege nicht weiter kam. Heute nun 
ſcheint man ſich auf dem Standpunkt eines vernünftigen 
Ausgleichs geeinigt zu haben, der das unzweifelhaft 


Gute der alten Korpserziehung übernahm und es in die 


neue Form umzugießen verſuchte, die einerſeits die Ver⸗ 
änderungen im Staatsweſen, andererſeits die Umwandlung 
einer militäriſchen Bildungsanſtalt in ein Zivilinternat 
verlangte. Die Anſtellung von „Hausdamen“ gehört zu 
den Neuerungen, die ſichtlich gut einſchlagen, da ſie zur 
Hebung und Veredelung des Familienlebens beitragen 
Die Hausdamen, die zum größten Teil unter Krieger⸗ 
witwen der gebildeten Kreiſe ausgewählt werden, vereini⸗ 
gen unter ihrer Leitung etwa 50 Zöglinge; fie nehmen an 
den gemeinſamen Mahlzeiten im Eßſaal inmitten der 
Schüler teil und ſtehen ihnen in ihren großen und 
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dagogiſcher Klugheit gehört hat, daß Unterricht, Erziehung 
und Zucht zuſammenhängende Dinge ſind. Unter den Be⸗ 
griff der Zucht fällt aber auch bie Diſziplinierung ber 
Haltung und des Sichgebens, notwendige Äußerlichkeiten, 
die ſelbſt verinnerlichend wirken können. Harmonie zwi⸗ 
ſchen Leib und Seele war ſchon das Ziel des atheniſchen 
Erziehungsſyſtems. Geblieben find demzufolge weiter die 
Bewegungſpiele, die Arbeit in friſcher Luft, das gym- 
naſtiſche Element, die Körperhygiene, der Wechſel zwiſchen 
Schulunterricht und handlicher Beſchäftigung, zwiſchen 
Geiſtigem und Unterhaltendem. 

Es iſt gar nicht zu verkennen, daß die Überleitung aus 
dem Militäriſchen in das Bürgerliche nicht ganz leicht war. 
Aber ſie iſt vollzogen worden, und damit wurde auch der 
Hauptmangel der Kadettenkorpserziehung aus der Welt 
geſchafft, die Einſeitigkeit des Ziels. Hat das alte Korps 
unſerer nun in alle Winde verſtreuten Armee eine Fülle 
tüchtiger Offiziere geſchenkt, ſo kann man der neuen 
„ſtaatlichen Bildungsanſtalt“ nichts Beſſeres wünſchen, als 
daß aus ihr ungezählte Scharen tüchtiger deutſcher Bürger 
hervorgehen möchten. 
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FRAU ELISE BOC 


GESICHTSPFLEGE 
PASTA DIVINA Zeme zur Verschone: 


tung und Pflege der Haut. Gibt Frische 
und matten, durchsichtigen Teint. Erhaltung 
der Jugendlichkeit. 

Preis M. 7.—. 15,—,.30,— 


Wie häßlich sind 

GESICHT SBINDEN Stirnfalten, und wie 

alt machen sie. Wie entstellt ein Doppel- 

kinn. Tragen Sie nachts meine Binden, und 
Ihre Schönheit kehrt wieder. 

Preis das Stück M. 16 


CREME ROYAL sie den far, Pn Creme 


und auígesprungene Haut besonders vora 
züglich, da von heilender Wirkung. Auch 
vor dem Pudern sehr zu empfehlen. 

Preis M. 7.—. 16.—, 32,.— 


FLÜSSIGER PUDER WELDA "sc 


Haut pastellartig matt und weiß. Färbt 
nicht ab und haftet fest, ohne zu fetter 
Dem Trockenpuder vielfach vorgezogen. 
. Weiß, rosa, gelbrosa, gelb. Preis M. 15,.— 


i alle Haut- 
esser, groDporige Haut, Róte, Sommer- 
sprossen usw. selbst in ganz veralteten 

Allen. Erneuert die Haut ohne iede ent- 


2. Oktober 1920 


GM 
BH 
HAARPFLEGE 


| ht das Haar k 
INGOLD Sichert rane und ag und vot 


bis ins hohe Alter. Vorbeugung gegen 
Kahlheit und Ergrauen, Verhindert Schuppen- 
bildung, . Preis M. 18,— 


GOLDLIESEL entwickelt das Haar vu 
höchster Schönheit und 
erzeugt rötlich goldigen Glanz, Gleichzeitiz 
wird die Kopfhaut gereinigt und ernährt: 
verhindert Nachdunkeln blonden Haares. 
Preis M. 18,— 


AN ANE Haarkräuselwasser, macht day 
Haar lockig und vollauftragend. 
Preis M. 15.-- 


NERO echte Färbung der Augenbrauen 

und Wimpern. Eine Färbung sechs 
Wochen anhaltend, unbeeinflußt durch 
Waschungen. Farben: Blond, Braun, 
Schwarz. ] Preis M. 16.— 


AUGENBRAUENSAFT jer pikante Reiz 
die ausdrucksvolle Schönheit ebenmäßiger., 


dichter Brauen durch den dunkler färben. en 
Augenbrauensaft. Preis M. 12. — 


RATSCHLÄGE Wor de Serbe 
und Körperpflege finden Sie in dem be- 
kannten Buch „Der einzige Weg zur 


zündliche Reizung. Das Original aller Schönheit und Gesundheit“. 

Schälpasten - Preis M. 34,— 260 000 Auflage. Preis M. 2,50 
PASTA-DIVIRA-SBIFR Aen EBEE KINDERSEIPE ganz, "estre is 
Creme-Seife Preis M, 13.— Preis M. 12.— 


Jllustrierter Katalog M. 3— 


X». Vi ene Brospekiekostenirei 
BERLIN-CHARLOTTENBURG 48, KANTSTR. 158 


Chlorodont 


die bevorzugte 


Zahnpaste 


GrTube M.380 Hl. Tube M225 


£aboratorium Leo Dresden - N, 
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Ein tollkühnes Fliegerstückchen. 


Me. Laughlin, der Schüler des bei einem ähnlichen Kunststück tödlich verunglückten amerikanischen Leutnants 
Looklear, klettert während der Fahrt von einem Flugzeug zum andern, indem er, an einer Strickleiter hängend, 
einen auf der "EISEN des unteren Apparats angebrachten Handgriff erfaßt. 

Phot. Gircke. 
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| Photothek. | 
Dr.-Ing. Adler, Adolf Ritter, Dr. Loewenstein, 
Geheimrat Verkehrsdezernent. Bürgermeister. ' Stadtschulrat. 


v. Humboldt-Dachroeder, Die Erwáhlten der roten Mehrheit im Großberliner Stadtparlament. 


deutscher Gesandter in Peru. 


Qut i ta n. Kick 
„ 


AAN 


sub 
VA . 


Der bisherige französische Präsident 


Paul Deschanel, 


trat wegen Geisteskrankheit zurück. 


Der Nachfolger Millerands: 
Georges Leygues, 
1 


der neue französische Ministerpräsident. 


Präsidenten der französischen 


wurde zum 
Republik gewählt. 


Dr. Max Brahn, RT 
Dr. F. C. Zitelmann, Direktor des Instituts für experimentelle Pä- Balbino Davalos, 
Deutscher außerordentlicher Gesandter dagogik an der Universität Leipzig, wurde wurde zum mexikanischen Gesandten 
in Havanna. ins Reichsarbeitsministerium berufen. 9s ida in Berlin ernannt. i 
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Die gewaltige Massenkundgebung der Wehrmänner Bayerns auf dem Königsplatz. 
DAS ERSTE LANDESSCHIESSEN DER BAYRISCHEN EINWOHNERWEHREN IN MÜNCHEN. 
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Die volkstümlichsten Persönlichkeiten in Bayern: Ministerpräsident v. Kahr (1), Landeshauptmann Dr. Escherich (2), 
Stadthauptmann Kühner (3), Oberst von Epp (4). — Phot. Hofmann. 
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Deutsches See-Postflugzeug auf der Fünfländerstrecke zwischen Kopenhagen und London. — Fotoaktuell. 
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BEI DEN BOLSCHEWISTEN IN MECKLENBURG 


„ % %% "ODDO NOOODOOOOOOOOUOODOOUDUUUDUUUUUUUIUUDIUIUCLIULDUDUUDUIUDUIUUUDUUUDUUDIUDDUDNDUIDOODORONOODOODODDUOOOOUDOU]OODOQ 0000000000000 000000 n In eote doo VAN VAN U 


Fotolyp. 


* e $ 9 b % » 6 € 9 0 9 6 9 € P 9 à P b b E € à à D b 0 9 € b 9$ t € b 6 t € e 4 ) % 9 & 9 à t B b b tv 6 S à V b 9 9 à 9 4 


Seite 1026 — Die Woche — 


(KKSKXKXKXKKXKKKXKKKKKKXKKKKKKKKKKKKKK MOORE MO IOXOROROOIOIOOIÓ Nummer 39 


TV 


r r 
nt "REES, 
» 


2. 


IINA 


REEL 3 £u ln ' NBI : 
` -—" A A je "Se A : N p" " - ` 
E SER Lë E d , i 4 * p 2 * 


e - Y n 
b Ha 


Leg A af CN 


Ausflug der Teilnehmer in das Sturmschädengebiet des Forstamts Schliersee. — Phot. Reiser 


ERSTE TAGUNG DES DEUTSCHEN FORSTVEREINS IN MÜNCHEN NACH DEM KRIEGE 
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Einsegnung der neuen Glocke in Aschau [Chiemgau]: sie besteht — ein Sinnbild unserer Zeit — aus Stahl, — Phot Kester: 


i DIE GLOCKEN KEHREN WIEDEZZ 
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SEA e Å ` d az 2 £^ a A 
Else Heims als Mirandolina und Johannes Riemann als Graf in Goldonis Schauspiel „Mirandolina“. 


Rokoko im Theater in der Königgrätzerstraße 
l Phot. Zander & Labisch. 


Preisausschreiben der „Woche“ 
„Die schöne deutsche Frau“ 
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Die kinematographischen Aufnahmen zu dem Preisausschreiben 
finden in Berlin am Sonnabend, dem 23., und Sonntag, dem 
24. Oktober 1920, in den ,Ausstellungshallen am Zoo" statt. 
— Die künstlerische Gesamtleitung der Aufnahmen, die von 
der Universum-Film-Aktiengesellschaft (,Ufa") und der „Deut- 
schen Lichtspiel - Gesellschaft" besorgt werden, liegt in den 
Händen des Regisseurs Ernst Lubitsch. An den Aufnahmen kann 
sich jedes deutsche Mädchen und jede deutsche Frau beteiligen, 
die von der an Ort und Stelle tagenden Jury zugelassen wird. 


Berlin, den 24. September 1920. 


Verlag und Schriftleitung der „Woche“. 
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= BAUSTEINE AUS SCHLACKEN 


In der Schlackenverwertung Senzig 
bei Königswusterhausen, die von den 
Lichtenberger Gaswerken eingerichtet 
ist, werden neuerdings aus Schlacke 
Bausteine hergestellt, die Ziegelsteinen 
vollkommen gleichwertig sein sollen. 
Täg'ich werden dort etwa 40000 Steine 
angefertigt. 
Oben: Die Fabrikanlagen in Senzig 
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: Die gepreßten 
: Steine werden 
in gewaltigen 
Röhrenöfen ge- 
trocknet. 
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Links: Frauen 
suchen aus den 
Schlackenber- 
gen die unver- 
brannte Kohle 
heraus, die 
dann zur Feu- 
erung der Öfen 
und Maschinen 
verwandt wird, 
„Photothek.“ 
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RUDOLPH STRATZ 


15. Fortsetzung. — Nachdruck verboten, — Amerikanisches Copyright by August Scher! G. m. b. H. Berlia 1920. 


Voll Luxus und Leichtfinn, mit ftiebenden Hufen und 
federnden Gummirädern und wehenden Peitſchen über- 
holte das Gefährt in der Praterſtraße den Einſpänner 
mit dem einzelnen Reiſenden. Vierbeiniges Edelblut, Ge⸗ 
ſchirr, Livree, Haltung, wie man das in deutſchen Landen 
eben nur in Wien und ſonſt nirgendwo ſah. Toiletten⸗ 
träume, wie man ſie rechts des Rheins eben nur in Wien 
ſah. Frauen, wie man ſie eben nur in Wien ſah. Camillo 
Fronhofer war ſelbſt zu febr Wiener, als daß er fid) nicht 
trotz ſeines ſchweren Geblüts neidlos an dem feſchen 
Sommerbild ergötzt hätte. Ein Landauer mit mächtigen 
Karoſſiers, ein Kreuzzugswappen einfacher, ſchräger Bal⸗ 
ken auf dem Kutſcherſchlag, rollte feierlich langſam wie im 
Londoner Hydepark neben ihm und benahm ihm bie Uus» 
ſicht zur Rechten. Er ſah nur, daß der Wachmann an der 
Aſpernbrücke plötzlich jäh warnend die Hand hob, wie um 
ein zu tolles Fahren zu hemmen 

Aber halt mal einer den Matuſchek! Den Wenzel Ma⸗ 
tuſchek vom Graben! Den Fiaker, den jedes Kind dort im 
Schattenkreis des Stephansdoms kannte! Den Freund 
und Spaßmacher des gegen gewöhnliche Sterbliche unnah⸗ 
bar abgeſchloſſenen Hochadels! Der fegte im Sturmwind 
heran. Das war die wilde Jagd ſelber. Der Matuſchek 
ſaß zungenſchnalzend, mit abgeſpreizten Ellbogen auf dem 
Bock, den Hut im Genick, ſelbſt ſelig über die Hetz. Zwei 
Jahre halten's die Röſſer aus! 
miſerabligen Volk zu Fuß vorbei! Zahlen tun's die Ka⸗ 
valiere! Wir ſind die Götter von Wien! 

Drei Kavaliere ſaßen im Wagen und eine Dame. Ca⸗ 
millo Fronhofer lächelte gutmütig, wie er die Leute raſch 
und lachend vor dem tollen Gefährt zur Seite ſpringen 
ſah. Er dachte ſich: was täten's jetzt in Berlin ſchimpfen 
bei fo einer Rückſichtsloſigkeit? ... Dann verfinſterte fid) 
blitzſchnell ſeine Stirn: Das Gigerl auf dem Rückſitz drüben 
— richtig: — das war der Erwin Pürckenſtein, mit dem 
man [don in Prag fo viel Ärger gehabt hatte! Nun war 
das Früchtel glücklich längſt wieder in Wien. Sein modi⸗ 
fer Strohhut mit dem breiten, bunten Bap verdeckte ben 
Kopf ſeiner Begleiterin. Jetzt bog er ſich vor, um dem 
Matuſchek etwas zuzurufen. Man ſah über ſeiner Schulter 
ein neckiſches Wiener Geſichtel mit luſtigen Blauaugen 
und windgeröteten Wangen. | m 

Camillo Fronhofer fab ſtarr. Er blickte auf ben vor» 
überfliegenden Wagen wie auf eine Sinnesſpiegelung. 
Fuhr ſich mit dem Handrücken über die Lider. Nein: 
Die Erſcheinung blieb: das war die Hanſi. Unbekümmert. 
Aus voller Kehle lachend, ohne ihn zu bemerken. Der 
Spitzenkranz ihres weißen Sonnenſchirmchens flatterte, 
die beiden aufrechten Kolibrifedern auf dem winzigen 
Toquehütchen bogen ſich, die weiten Puffärmel bauſchten 
ſich bis zum Ellbogen in der ſauſenden Fahrt. Die war 
ſchon weit voraus. Der Fiaker ſchoß über die Brücke und 
verlor fid) drüben im Wagengewühl des Rings. 

Der Einſpänner trabte eine Weile bedächtig dahin, 
ohne daß der Fahrgaſt ſich rührte. Der ſaß dumpf, wie 
von einem Donnerſchlag betäubt, mit ratlofen Augen. All- 
mählich glomm in ihnen hinter dem Zwicker ein düſterer 


Nur vorwärts, an dem 


Grimm auf und ſchwelte um den zuckenden, noch un⸗ 
gläubig verbiſſenen Mund. Der Kutſcher fühlte ſich plötzlich 
von hinten am Arm gepackt und hörte eine heiſere, ganz 
veränderte Stimme. | 


.„Fahren's zum Stock im Eifen und halten's da vor 


dem Kaffeehaus!“ 

Einen echten Wiener und zumal einen alten Jungge⸗ 
ſellen ſuchte man nicht in ſeiner Wohnung. Die kannte 
man oft kaum. Wer ihm ſchreiben oder ihn ſprechen 
wollte, der fand ihn am ſicherſten in feinem Stammcafé. 

So ſaß auch der Feldmarſchalleutnant im Ruheſtand 
Freiherr Alfred oon Morandell auf Tſchitten um dieſe 
fünfte Nachmittagſtunde vor feiner Schale Haut auf fel- 


nem Eckplatz am Fenſter und ſchaute, die Virginia im 


Mund, auf die Roteturmſtraße hinaus und ſchmunzelte, 
wenn ein hübſches Madel vorbeiging, obgleich er ſchon 
nahe an die Siebzig war, aber geſchniegelt und gebügelt 
wie nur irgendein alter Herr in Wien, den ſchlagrahm⸗ 
farbenen Überzieher knapp bis zu den Hüften reichend, 
die Hoſen über den Lackſchuhen aufgekrempelt, daß man 
die kokett geringelten ſeidenen Socken ſah, den bunten 
Schlips jugendlich flott geknotet, ſo wenig ein Lot Fleiſch 
auf der hageren, eleganten öſterreichiſchen Armeegeſtalt 
wie einſt in ſeinen jungen Jahren als Leutnant bei den 
ſeligen Sachſenküraſſieten Nr. 3. 

Die Runzeln in dem trockenen, ärariſchen Geſicht des 
alten k. k. Reitersmanns zuckten. Er ſagte, während er 
ſeinem Neffen Camillo Fronhofer die Hand gab, unter 
dem grauen aufgedrehten Radetzkyſchnurrbart in der lang» 
ſamen, die Silben betonenden Sprechart der Habsburger 
Offiziere: „Setz dich, mein Lieber! ... Was is mit bir 
los? .. . Du ſchaugſt ja aus wie das Leiden Chrifti...” 

Ein heiſeres Flüſtern drüben: „Ich hab die Hanſi eben 
in ſchlechter Geſellſchaft geſehen!“ 

„Das hätteſt du ſchon öfter ſehen können, wenn du halt 
Augen im Kopf hätteſt!“ ſagte die Exzellenz gemütlich. 
„Ich bin deiner Frau erſt geſtern in der Wollzeile be⸗ 
gegnet. Und mit wem? Ich bit —te: mit der Mizzi 
Osmanos und der Frau von Hungar ... 

„Das mein id) nicht.“ d 

„Neulich — mit der Fritzi Stockvics Arm in Arm, wie 

zwei Schweſtern! Sind ja feſche junge Frauen — Küf 
die Hand! Aber doch fo eine ganze andere Geſellſchaftl 
Der Herr von Hungar ſoll nach ſeiner letzten Getreide⸗ 
ſchwänze auf der Börſe zum Weixſelbaum geſagt haben: 
J geb dir mein Ehrenwort: J hab an dem ganzen G'frett 
noch net an lumpige Million verdient . . ." 
Camillo Fronhofer hörte gar nicht mehr zu. Er hatte 
fi vom Kellner das Adreßbuch geben laffen und durch- 
blätterte es mit fiebernden Fingern. Der Onkel Alfi leerte 
ſein drittes Glas Waſſer und fuhr fort: „Die einzige, die da 
helfen kann, das wär die Tante Linil Ich hab ihr neulich 
ſchon ins Gewiſſen gepredigt, daß die Hanſerl von der 
Frau von Osmanos und der Frau von Stockvies, mit 
denen ſie als umeinander zieht, nix G'ſcheites lernt 
Denen beiden ſchickt der heilige Vater ſchon ganz ſicher 
net eines ſchönen Tags die Tugendroſe 
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„Pürckenſtein ...“, murmelte der Neffe und fuchte 
düſter im Adreßbuch . . . „Pürdenftein . . ." 

„Aber die Lintſcherl hat nur gelacht! Die is mir die 
rechte, mit ihren weißen Haaren! Die bringt einmal ihr 
Pinkel Sünden in aller Unſchuld bis vors Himmelstor und 
jagt dem Petrus, fie hätt fid) nichts Böſes dabei gedacht.“ 

„Dr. Graf Gerolf von Pürckenſtein, Hof⸗ und Mini⸗ 
ſterialrat . . . Nein .. . das ift er nicht!” 

„Wen ſuchſt denn? Pürckenſteins hat's viele!“ N 

„Da: Graf Erwin Pürckenſtein zu Altenpürck de Monte 
Pauli! Da hab ich dich! In der Herrengaſſe wohnt er! 
Im Pürckenſteinſchen Palais! Wart nur, Buberl! Dich 
ziehen wir an den Ohrwaſcheln vor ... 

Der ehemalige k. k. Küraſſier hob den Graukopf. Er 
ſchnopperte einen Zweikampf. Er war oft genug ſelber 
in der Reitbahn, mit entblößtem Oberkörper, den krum⸗ 
men Säbel in der Fauſt, angetreten. 

> was mit der Hanfi, Camillo?” 


„Alsdann: Ich bin ein alter Efel. Aber mit die Ge- 
ſchichten kenn ich mich aus. Jetzt erzähl mal in aller Ruh, 
was paſſiert is.“ 

Als Camillo Fronhofer geendet, nickte der Onkel 
Alfi als ein bedächtiger Wiener Lebenskenner. 

„Wenn man wie ich kein heuriger Haas mehr is, mein 
Lieber,“ ſprach er, „dann nimmt man net gleich alles ſo 
tragiſch, was bei uns paſſiert! Aus unſerm alten Wien 
wirſt nie ein Kloſter machen! Das hat ſchon die Maria 
Thereſia umſonſt probiert 
^ Wenn du nichts anderes weißt 

„Ich geh ja hin, freilich — ich geh ja hin — ganz wie 
du's willſt — jetzt gleich, und ſtell den Hanswurſt! Wer⸗ 
den ja ſchauen, was er zu fagen hat. 

„Ich will keine Erklärungen, ſondern Genugtuung!“ 

„Wirſt ſie ſchon kriegen! Laß mich nur machen! Und 
du fahr unter der Zeit nur ruhig heim und blas der Han⸗ 
ferf einen tüchtigen Marſch. Is ihr ganz geſund, der 
leichten Fliege! Der Tante Lini darfſt auch deine Mei⸗ 
nung ſagen! Die alte Urſchel hält alleweil ihre Hand über 
ſolchen Eskapaden 
Der Feldmarſchalleutnant a. D. ſtand gelaſſen auf, 
prüfte ſich im Wandſpiegel und meinte, gemütlicher als es 
dem Neffen zu hören recht war: „Aber bring die beiden 
net gleich um — verſtehſt! So weit ſind wir noch lang 
net! Ja — du zitterſt am ganzen Leib, mein Lieber! 
Du biſt außer dir! Deswegen ſind ja grad die anderen 
da, daß ſie kalt Blut in ſo Sachen behalten! Servus! 
Ich geh jetzt in die Herrengaſſe!“ 

Diüſter ragten in der engen Straße nahe der Hofburg 
die Paläſte des hiſtoriſchen Adels der Donaumonarchen. 
Steinerne Fürſtenhüte prangten über den Portalen. Gräf⸗ 
liche Kronen. Der Pförtner des Fürſtlich Pürckenſtein⸗ 
ſchen Familienpalais hatte die Gemeſſenheit eines Mini⸗ 
fers. Innen in dem ſteinernen Treppenhaus wehte trotz 
der Sommerhitze draußen ein kalter Hauch. Ahnenbilder 
hingen an den Wänden. Eine Türkenfahne. Roßſchweife. 
Ein paar rieſige Lakaien kamen die Treppe herab. Sie 
unterhielten ſich auf böhmiſch. An dem Glasabſchluß im 
Mezzanin ſtand ein kleiner, verkniffener, bartloſer Kam⸗ 
merdiener in ſchwarzem Zivilanzug mißtrauiſch vor dem 
Eingang zu der Junggeſellenwohnung. 

„Herr Graf belieben nicht daheim zu ſein!“ 

„So, mein Lieber? Wann kommt er denn?“ 

Ein Achſelzucken. Aber im ſelben Augenblick brachte 
draußen der Fiaker Matuſcheck ſeine wie aus dem Waſſer 
gezogenen Jucker ſcheinbar ohne jede Zügelhilfe jäh aus 
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vollſtem Lauf zum Stehen. Drei Herren ſtiegen aus. Es 
war keine Dame mehr im Wagen. Die Hanſi mußte ſchon 
unterwegs irgendwo abgeſetzt worden ſein. Der Freiherr 
von Morandell ſtellte das mit einem Blick durch das Flur⸗ 
fenſter feft und zuckte erleichtert die Achſeln: Kinderei — 


das Ganze! Spatzenköpfe ſind's halt! Und der Camillo 


ein gar fo ein ernſthafter Menſch 

Der Graf Pürckenſtein hatte die ihm von dem Diener 
überreichte Karte des Beſuchers geleſen. 

„Geht's nur einſtweilen in den Salon!“ ſprach er zu 
den andern und dann zu dem Feldmarſchalleutnant mit 
der leichten Handbewegung eines jungen Herrn aus 
großem Haufe: „Darf ich die Exzellenz bitten?“ 

Sie traten in ein kleines Kabinett, das Erwin Pürcken⸗ 
ſtein aus unerforſchlichen Gründen ſein Arbeitzimmer 
nannte. Denn bei einer nützlichen Tätigkeit hatte ihn in 
den drei Jahrzehnten, ſeitdem fein Name das Gothaer 
Taſchenbuch zierte, noch kein Menſch gelehen. Ein gd: 
ter verbindlicher Wink nach dem Klubſeſſel. 

„Wollen's Platz nehmen, bitt ſchön!“ 

Der alte Feldmarſchall ſetzte ſich. 

„Sagen's mal: Ich glaub, ich hab Ihren Papa gut 
gekannt. War der nicht ſeinerzeit Rittmeiſter bei den 
Wurmſer Dragonern in Mailand?“ 

„Ich bitte — ich war damals noch nicht auf der Welt!“ 

„Mit der Siſi Zwekl verheiratet?“ 

„Freilich. Das war meine Mutter ſelig.“ 

„Alſo — dann waren wir gute Freunde: Ihr Vater 
und ich! Wir haben ſchon bei Cuſtozza zuſammen gefoch⸗ 
ten. Bei Solferino auch.“ 

„Dös freut mid) febr!" 

Herr von Morandell beugte den verwitterten, trockenen 
k. k. Soldatenkopf vor und verſetzte ſtreng: „Alſo, Graf 
— was is denn das? Was machen's für G'iſchichten?“ 

„Bit—te?“ 

Erwin Pürckenſtein ſchaute den Beſucher unſchuldig 
und freundlich an. Ein Kind konnte nicht harmloſer fein. 

„Sie find geſehen worden ... vorhin ... mit der 
Gnädigen im Prater . ." 

„Ja — wie ſoll ich's denn anſtellen, daß i nöt geſehen 
werd, bei die vielen Leut? J kann doch nöt zaubern!” 

Liebenswürdige Einfalt. Ein kugelrunder, kurz ge⸗ 
igelter Kopf mit abſtehenden Ohren, niedere fliehende 
Stirn, kleine, nichtsſagende Augen, engliſches Bürſten⸗ 
bürtdjen — ein zollanger Mandarinennagel am linken tei 
nen Finger. Der Feldmarſchalleutnant von Morandell 
dachte ſich: weiß der Kuckuck, was die Hanſi gerad an dem 
Früchtel findet! Er räufperte ſich. „Der Herr von Fron 
hofer ijt einen Tag früher von ber Reife zurückgekommen! 
. . . Sol Da haben's die Paſteten!“ 

„Aber bit—tel“ 

Im Waſſerblau der Augen drüben ſpiegelte ſich ein 
mattes Erſtaunen. Er wiederholte: „Aber bit- te. 

„Der Herr von Fronhofer fährt vom Bahnhof noch 
Haus 

„J hab nix dagegen . 

„. . . und ſieht in der Praterſtraße, wie Sie mit feiner 
Frau da umeinander fahren 

„Aber bitte... Was is denn da dabei?” 

„Graf — Wir find hier net im Burgtheater! Sle 
find net der Sonnenthal und ich net der Mitterwurzer! 
Wir ſpielen hier keine Komödie!“ 

„Aber bit—te . . .“ 

„Wiſſen's, Graf: Die Sach is ernſt! Der Herr von 
Gent ift in einer furchtbaren Aufregung. Er ver 
langt Genugtuung. . 
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Der Kohlenhauer $} 
von 
PAUL Z ECH 
Es bäumen faufend Fackeln düſteres Rot ins uferlofe Schwarz der Nacht, 
Es läutet meerfief Dunkel aus den eiſigen Schächten —: 
Spann dich ins Joch, Prolet; reiß die vom Schlaf jo jük geschwächten 
Blutpulſe in die Wirklichkeit zurück! Sei wieder Held in wilder Schlacht 


mit dem Geſtein am blanken Flöz durch Stollen meilenlang! 
Stemm in das ſchwarze Herz der Erde deinen hohlen Atemgang. 


* 
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ju einem lauen Schlaf biff du nod, ja! O [jo zerronnen, 

So dunfeläugig, mit Geſtirnen fpielend, Laub und Bach. 

Der Traum ift für dies magere Jahrhundert viel zu ſchwach, 

Iſt Nebelſchaum, ein Fenfter jo von Farbenvielerlei verjponnen, 
Daß du betäubt vor dieſen Hintergründen ein Eden bauſt, 
Und, kaum hineingebogen, mit Geröll in ſteilen Abgrund ſauſt. 


Der Baal, der dir als runde Uhr geſetzt iſt in dein Hirn von Anbeginn, 
Will, daß du ganz verbluteſt. Jeder Tropfen treibt Sekunden 

Nut auf dem Jiffernkreis. Und wieviel Tauſendſtunden 

Du ſchuldig biſt, weiß nur dein krummgebücktes: Goff, wohin 

Bin ich geraten? ... Dieſe Nacht ift braufend voll Uhrengang, 

Wie wenn der Hebel vor dem großen Räderwerk zerſprang. 


Hinein! Es baun fid) von vier Seiten Mauerflanken ffeil; 

Es werden Riegel knirſchen. Rauch wird fid mit giftigem Gas erteilen. 
Da hilft kein Sträuben, die geſtrafften Seile müſſen ſchwer nach unten eilen; 
Zeriprengt von Einſamkeit und Schuß und Schein: Biff du ſchon, Keil, 
Getrieben in ein hartes Daſein, das du nicht begreifen kannſt, 

Nicht, daß nach deiner Seufzer Melodie ein Götze dieje Nacht durchtanzt. 


Vielleicht kommt, dich zu fröffen, aus der Zimmerung ein Wurm: 

Graufeidner Flaum, Rofaug. Er hat ein Herz wie du, jo wild durchblutet 

Bon Kümmernis: daß ſchräger Schlag ihn tötet. Man hat, wie dir, ihm 
zugemutet, 

Die Siuffernis zu trinken für ein karges Brot im Hungerkurm. 

Und war doch einſt von Sommerbläue hell gezärkelt im Wald, 

Den man zerſchlug, ehe er ausgewachſen war und ſaftlos alt. 


Vielleicht ijf auch das blinde Pferd dir guf. Es fah ein Wieſengrün 
Schon ſieben Jahr nicht mehr. Jühlt nur deines Alems Wärme 

Als eines Gottes Nähe, wiehert durch der Wagen Hin- und Hergelärme 
Geruch von Heimat ... Laß dem ſtaubigen Fell das Glühn 

Auf deiner Stirn in Schmeichelſtrichen fühlen; hauche: Bruder mein! 

In feiner Armut wirft du felig wie noch nie die Nacht geborgen fein, 
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In ſchmerzlicher Der 


„Aber bit-te 
Diesmal klang es läſſiger von den Lippen des jungen 


Mannes. 
nend ſchmächtige Geſtalt. Aber der alte Morandell wußte: 
Das ſaß mit dem fünften Jahr im Sattel. Das ſpannte 
ſeit dem zehnten Jahr auf den böhmiſchen Gütern das 
Jagdgewehr. Das lag ſeit dem fünfzehnten Jahr halbe 
Tage auf dem Fechtboden und dem Piſtolenſchießſtand. 
Er ſagte ſich: Wenn da kein Wunder paſſiert — der Bub 
macht ja ein Krenfleiſch aus dem Camillo 

Aber der Erwin Pürckenſtein war ein gutmütiger 
Menſch. Er verſetzte lebhafter als bisher: „Bitte doch den 
Herrn von Fronhofer zu beruhigen, Exzellenz 

„Dazu braucht's ausreichende Erklärungen, Graf!“ 

„Bit—te: Was is da zu erklären? Warum fol Gnä⸗ 
dige ohne jeden Grund durch Zweikampf kompromittiert 
werden? Alte Jugendfreundſchaft. Lang ehe der Herr 
von Fronhofer Gnädige überhaupt kennengelernt hat — 
viele Jahre vorher haben Gnädige und ich uns ſchon ge⸗ 
kannt und miteinander getanzt, wie ich noch Kadett⸗ 
ftellvertreter war und fie ein Tſchaperl von ſechzehn oder 
ſiebzehn. J hab ſie ſogar ſchon geſehen, ehe ſie gefirmelt 
wurde . .. im Haus von der Tante Lintſcherl, der Frau 
von Matula T 

„J weiß ſchon “ 

„Alſo ich bitte: Was is hernach dabei, wenn ich harm⸗ 
los wie Bruder und Schweſter mit der Gnädigen durch 
den Prater fahre! Wenn wir noch allein geweſen wären! 
Aber weil i ſchon weiß, was es für ſchlechte Leut gibt, 
hab ich expreß noch meinen Vetter Zwekl und den Edi 
Hauzenberg mitgenommen! den hat der Herr von Fron⸗ 
hofer vielleicht in der Eile gar net bemerkt...“ 

„Er hat ſie ſchon geſehen!“ 

„Ja, aber bit—te . . ." Graf Pürckenſtein war ganz 
hilflos vor Erſtaunen und ſanft und zutraulich wie ein 
Kind. „Was is denn nachher geſchehen? Wenn's dem 
Herrn von Fronhofer net recht is, daß ſich die Gnädige 
a kleine Hetz gönnt, muß er ihr's halt verbieten! J kann's 
net wiſſenl“ l 

„Sie wiſſen's ganz genau, Graf! Sie wiſſen, daß 
man denken muß, 's edit mehr dahinter! Das denkt 
jeder, und der Herr von Fronhofer beſonderz!“ 

Der Erwin Pürckenſtein lächelte freundlich und ſprach 
ganz offen: „Belieben Exzellenz: Wann i a Verhältnis 
mit ner Frau hab, dann fahr i doch net mit ihr am hellen 


v Die Mode Om 


Die biffte Nacht in Ketten vor dem hölliſchen Geſlein, 
Die dunkle Stimme eines Seufzenden, und Weißes nur in Augen —: 
Kennft du noch dleſes Angeſicht, in das die heißen Caugen 
Sid) gruben, adernhaft verzweigt? So ſchwer kannſt du nicht ge- 
" 


jerrun Wurm, die Erde mit dem Bauch 
Und breitverrenkten Knien ſchiagend zu Gewölten Rauch! 


Nicht Tier . . in kalter Knechtſchaft nod) erhobenes Geſchick der Welt, 
Altar und Opfer einer Meſſe, die, uns zu entſchulden, 
Von Haus zu Haus erbrauft. Beſiegte müffen ewig Kunken dulden 
Und, Aas und ranzigem Unrat zugeſellt, 
Die Nacht durchheulen, bis mit fahlem Rot ein Morgen tagt 
Und eines gütigeren Gottes Glocke zartſam: „Amen“ ſagl. 
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Obenhin. Er hatte eine mittelgroße, anſchei⸗ 
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Tag durch den Prater! Dös wär doch zu dumm! Net? 
= ſagt fid) ein Waiſenkind! Dös geben doch Exzellenz 
au?“ 

Der Onkel Alfi war bei Jahren und hatte viel hinter 
ſich. .. Und gerade auch in dieſem Punkt... Seine 
Züge blieben dienſtlich ſtreng. Aber es war doch ſo 
etwas, worin die beiden, der alte und ber junge Ariſto⸗ 
krat, ſich durch einen Blick verſtanden. Dann verſetzte 
der grauköpfige Junggeſelle: „Sie müſſen zugeben, Graf, 
daß Sie zum mindeſten höchſt unvorſichtig waren.“ 

„Dös tut mir von Herzen leid!... Bitte meinen 
Reſpekt an den Herrn von Fronhofer, und es wird ne 
wieder vorkommen!“ 

„Aber es is vorgekommen 

„Bitte meinetwegen meine Entſchuldigung zu beſtellen! 
J hab mir wirklich nichts Schlimmes dabei gedacht!“ 

m E 


„So. hmm : 

„I geb der Exzellenz mein Kavalierwort für den 
Herrn von Fronhofer. Es is nix, aber auch gar nix vor⸗ 
gekommen, in den ganzen ſechzehn Jahren, feit ich Onábige 
tenne! Dös muß doch dem Herrn von Fronhofer genügen! 
J bin an friedfertiger Menſch. Fragen's nur jeden, der 
mich kennt! J will keinen Streit. Schon wegen der Gnä⸗ 
digen net!“ | 

„Ich werd's halt meinem Neffen ausrichten!“ Herr 


von Morandell erhob fih. „Servus einſtweilen, Graf“ 


„Hab die Ehre, Exzellenz!“ 

Erwin Pürckenſtein hatte ſeinen Beſucher bis zum Aus⸗ 
gang geleitet und trat nun in ſeinen Salon, der eigentlich 
eine Sammlung von Jagdprunkſtücken aus ſeiner letzten 
Streiffahrt nach Nairobi in Britiſch⸗Oſtafrika war. Auf 
dem an eine abgebalgte gelbe Dogge erinnernden Fell 
einer halbwüchſigen Löwin, die er ſelbſt dort geſchoſſen, 
wiegten ſich der Edi Zwekl und der Mucki Hauzenberg in 
den Schaukelſtühlen. Sie ſahen ungefähr ebenſo aus wie 
er, nur daß der Graf Zwekl viel kleiner, von einer Art 
Jockeigeſtalt war und der Dr. jur. Prinz Hauzenberg nur 
einen engliſchen Bartſtreifen an den Wangen in dem ſonſt 
glattraſierten Geſicht trug. Er gähnte: „Du — das war 
doch der alte Morandell! Den kenn ich doch!“ 

Eine beruhigende Handbewegung: „. . . is ſchon alles 
in der Reih!l“ 

„Wie is mir denn: Is das nicht ein Onkel zu dem 

„Laßt's mich jetzt endlich mit dem Herrn von Frons 
hofer aus!“ ſagte Graf Pürckenſtein verdrießlich. „Wegen 
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meiner mag er zum Teufel gehn! Oder zu die Preußen! 
Die liebt er ja fo! Da gehört er hin!“ 

„Wann ich bloß nix von die Preußen hören muß .., 
ſprach der Edi Zwekl, das verkümmerte Raſſeköpfchen 
über die Lehne des Schaukelſtuhls geworfen. Aber der 
Prinz Hauzenberg meinte gedankenvoll: „Wir müſſen alle 
zu die Preußen 

Er war ein ſchöner Menſch. Groß und rieſenſtark ge⸗ 
wachſen. Aber die Züge womöglich noch leerer und nichts⸗ 
ſagender als die andern. Die Augen noch ſchläfriger. Die 
Worte noch langſamer und läſſiger, mit Abſicht recht im 
Wiener Fiakerdeutſch. 

„Zu die Preußen? Fangt's den Mucki! 
rappelt's!“ 

Aber im Geſicht des Dr. jur. Prinzen Nepomuk von 
Hauzenberg⸗Trabucchi, k. u. k. Legationsſekretärs, zurzeit 
auf Urlaub in Wien und 
am Ballhausplatz Nr. 2 lieb 
Kind, ging plötzlich eine 
merkwürdige Veränderung 
vor. Wie durch eine durch⸗ 
ſichtig gewordene Maske 
unergründlicher Blaſiertheit, 
Unwiſſenheit und Gleichgül⸗ 
tigkeit leuchtete aus dem 
Innern die durch Jahrhun⸗ 
derte vererbte Habsburger 
Kunſt, mit Menſchen umzu⸗ 
gehen — eine Kunſt, die in 
ihrer abwartenden Geduld 
nichts Deutſches an ſich 
hatte. Slawiſche Verſchla⸗ 
genheit ſpielte in dieſem 
d'r Lächeln. Welſche 


„Wir ziehen in der Mon⸗ 
archie den Karren nicht 
mehr allein aus dem Dreck“, 
fagte er. „Öfterreich braucht 
Vorſpann!“ 

„Wen denn?“ 
»Das Reichl 
ſchen!“ 

„Die werden dir was 
malen!“ | 

„Die werden nir merten, 
mein Lieber! Der Bismarck 
lebt ja noch. Aber er is längſt weg! Der hätt freilich was 
gemerkt! Aber die arme Leut jetzt da oben“ 

„Was willſt denn mit ihnen machen?“ 

Man hätte ſchwören können, der Mucki Hauzenberg 
wäre der dümmſte Kerl der Welt. Treuherzig in ſeinem 
ſchmeichleriſchen Wieneriſch, weltfremd in feinem Düntel. 
Halt ein Hochariſtokrat und weiter nichts. Eine Beute 
jedes in den Akten erfahrenen Geheimrats in der Wilhelm⸗ 
krahe, ein Spielzeug jedes neu angeftellten Aſſeſſors in 

rlin. Ä 

„Oſterreich ftebt und fällt mit dem Balkan!“ ſagte er, 
eine undurchdringliche Leere auf dem gelangweilten Ge⸗ 
ſicht. „Wir Öfterreicher können auf die Dauer allein den 
Balkan net halten. Der Bismarck hat g'ſagt: ihm wär 
der Balkan noch nicht die Knochen von einem pommerſchen 
Grenadier wert! Den Bismarck haben's heimgeſchickt! 
Jetzt müſſen wir den pommerſchen Grenadier behutſam 
unter den Arm nehmen und auf den Balkan führen.“ 

Die beiden andern, der Erwin Pürckenſtein und der 


Bei dem 


Die Deut⸗ 


ro Die Woche 


Das bahnbrediende Weik über Neuguinea 


Kannibalen 


(m unerforſchten Innern von Neuguinea 
von 


hermann detzner 
Hauptmann der deutſchen Schutztruppe 


Dad bedeutende Wert ift im Stile der primitiven Papus 
Kunfl originell ausgeſtattet. Es foſtet geheflet 30 Marl, 
gebunden 40 Mar? in foſtbarem Halblederband 80 Mark 
unb if durch alle Buchhandiungen zu beziehen. 
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Edi Zweckl, ſchauten fid) hilflos an. Die beiden waren 


wirklich beſchränkt. | 

„Plauſch net, Mucki! So dumm find bie Deutſchen 
net!” 

„Man muB fid) halt dumm ftellen. Für g'ſcheit balten's 
ſich ſchon ſelber dort oben! Der Deutſche, mein Lieber, 
der will immer kommandieren. Wann du ihn denken 
läßt, er kommandiert, dann bringſt du ihn, wohin du willſt, 
und auch auf den Balkan! J ſeh ihn ſchon da für uns 
Schildwach ſtehen!“ $ 

„Mucki — Mucki — du wirft nod) Miniſter!“ 

„Einfältig genug bin i dagu!” fagte der Hauzenberg. 
„Gelernt hab i eh nix! Malteſerordensfähig bin i aud! 
Alſo — woran fehlt's? Wir werden ſchon mit die Preußen 
fertig. Laßt's uns nur machen! D» geht net von heut 
auf morgen. Wir ſtellen unſer Habsburg ganz piano auf 
Berlin ein — ganz ſtilkl — 
bis ſie nimmer zurück kön⸗ 
nen, weil fie nimmer von 
uns los können! Wenn's ſo 
weit is, dann hat die arme 
öſterreichiſche Seele Ruhl“ 

„Und bis dahin, Mucki?“ 

Der Prinz Hauzenberg 
zuckte gemütlich die Schul⸗ 
tern. „Bis dahin tun wir, 
was wir immer in Öfter- 
reich getan haben: wir wur⸗ 
ſteln halt welter!“ 

Der Feldmarſchalleutnant 
ſchritt inzwiſchen quer über 
den menſchenwimmelnden, 
ſommergrünen Ring hin⸗ 
über nach Mariahilf. Gleich 
hinter der Infanteriekaſerne 
wohnten da die Fronhofers 
im zweiten Stock eines ele⸗ 
ganten Neubaus, der nichts 
von der traulichen Dunkel⸗ 
heit und Enge Altwiens 
drüben in ſich barg. | 

„Natürlich — die Lint- 


Auguft Scherl ©. m. b. G, Berlin er Ohne dich geht's ja 


Die verwitwete Frau von 
Matula ſaß königlich in 
dem erſten Zimmer. Immer 
noch ein Bild für einen Maler. Immer noch die 
klaſſiſche Linie des Profils, die vor einem halben 
Jahrhundert, unter dem Metternich, Wien entzückt 
hatte. Unter dem Schnee ihres Scheitels brannten 
die heißen, ſchwarzen Augen. Die roten Lippen lächel⸗ 
ten mild und ſchmerzlich wie die einer Madonna. Sie 
wies mit einer mitleidigen Schulterbewegung nach der 
offenen Nebentür, die ſie bewachte. 

„Das arme Hanſerl!“ ſprach die gefühlvoll, mit gerun⸗ 
genen Händen. „Das arme Hanſerl ...“ ; 
Die beiden, der Onkel Alfi und die Tante Lini, tauſch⸗ 
ten einen Blick. Der alte Junggeſelle und die ewig ſchöne 


Frau von Matula waren [eit fünfzig Jahren neben» 


einander ihren Lebensweg an der blauen Donau ge⸗ 
gangen. Sie kannten ſich wie der rechte und der linke 
Schächer. Sie machten einander nichts mehr vor. „Men⸗ 
iden ... Menſchen fan mer alle!“, fangen bald wieder 
draußen beim Heurigen bie Volksſänger von Grinzig. 
_ „Eine Heilige is die Frau! ...“ | 
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„Ach geh. 

„Sie hat alle — vom Camillo über fid) ergehen 
laſſen wie a Lamperl! Rührend hat ſie dageſeſſen! Mir 
is das helle Waſſer in die Augen geſchoſſen!“ 

„J bin ja fo ſtolzl“ ſprach nebenan bie Hanſi. Ihr 
Geſichtel war totenblaß, gläubig, die großen Kinderaugen 
nach oben gerichtet, wie bei einer Märtyrerin. Sie ſtand, 
die Finger ineinandergeſchlungen, ein Bild der Demut, 
mitten im Zimmer. „J bin ja ſo ſtolz, daß der Camillo gar 
[o eiferſüchtig ıs! Jetzt weiß ich, wie lieb er mich hat!“ 

Die Tante Lim trocknete ſich die Tränen. „Einen 
Stein könnt es rühren, Alfi!“ 

„Er ſoll mich nur umbringen, mein lieber, ſüßer 
Camillo, wenn ich auch unſchuldig bin wie das Kind in der 
= J muds mich net! Ich küß ihn noch im Sterben!“ 

Jeſſas N . teb't bës Madel g'ſchwollen!“ 

„Schäm dich, Alfi! . . . Freilich — So ein alter Drah⸗ 
rer wie du 

„J verzeih ihm alles! Wenn man einen ſo liebt, wie 
ich den Camillo, da darf er mit mir machen, was er will!” 

„Haben's denn ſchon miteinander gered’ t?“ 

„Die längft Zeit“, fagte halblaut bie Edle von Ma- 
tula. „Eben is er erft hinüber in fein Zimmer.” 

„Was war denn da hernach?“ 

„Das arme Haſcherl hat ihm halt einmal über das 
andere geſchworen, daß es keine treuere Frau in Wien 
gibt als ſie! Sie ſei rein wie ein Engel! Sie macht die 
Augen zu. Sie duldet gern. Er ſoll nur zuſtoßen — 
mitten in ihr dee = nur für ihn ſchlägt.“ 

„Du Kapel . “, [prah der alte Norandell 
gutmütig. 

„Sie is ja hart geſtraft für die kleine Unbeſonnen⸗ 
heit mit der Spazierfahrt“, ſagt ſie. „Je — ich bitte: 
Warum läßt der Camillo ſeine Frau allein 

„J weiß nicht! J hab keine Frau. Gott fei Dank!“ 

„Aber ſie hat's ſich ſchon ſo lange gewünſcht, nur 
ein einziges Mal mit dem Matuſchek ſeinem Zeugl durch 
u Prater zu fahren. Es is das feſchſte Zeugl von 

len 

„Und der Pürckenſtein . 

„Immer wieder hat fie fo Si geſagt . . aber fo 
gar lieb: ‚I hab nix zu beid)ten! und ſtill das Köpfel ge 
ſchüttelt. ‚Mei Gewiſſen is rein! Der Erwin Pürcken⸗ 
ſtein und ich — wir kennen uns ja ſchon faſt, ſeit wir 
auf der Welt ſind. Wir ſind . aufgewachſen. Wir 
ſind wie Vetter und Couſine 

„Was hat denn der Camillo dazu gejagt?” 

„Ja — was fol er dazu fagen? Schließlich is er 
ganz ſtill geworden und hinüber in ſein Zimmer ge⸗ 
gangen!” 

„Da is er noch?“ 

„Da wartet er auf dich! Ihr müßt ja gleich ſchießen 
und hauen, ihr Männer! Er hat dich ja ſchon zum Pürk⸗ 
kenſtein hingeſchickt. Es is ja ſchon zu allem zu ſpät: Ob 
dann die Leut auf die arme Hanſi mit Fingern zeigen, 
wenn ihr ſie erſt glücklich mit eurem Blutdurſt ohne Not 
ins Gered gebracht habt . 

„So weit find wir nod) nicht, gintidjeril" 

„Ich glaub, fie geht in den Kanal, wenn dem Camillo 
was paſſiert. Der Pürckenſtein ſoll erſt neulich beim 
Preisſechten in der Akademie 

„Ach — der Pürckenſtein ijt froh, wenn man ibm fei Ruh 
läßt!“ verſetzte der alte Herr ärgerlich und ging hinüber 

zu ſeinem Neffen. Sie ſprachen eine Viertelſtunde mit⸗ 
GÉIE oder vielmehr: Er ſprach, in feinem pebanti[d) 
langſamen, eindringlichen Armeedeutſch. Man hörte ein 
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paarmal: „Nachdem der Pürckenſtein dich um Entſchul⸗ 
digung gebeten und jede Erklärung abgegeben hat“ 
Dann wurde es wieder undeutlich. Und dann kam er 
heraus und hatte Camillo Fronhofer an der Hand und 
führte ihn hinüber zu ſeiner Frau, und die Tür ſchloß ſich 
hinter den beiden. 

Der Onkel Alfi und die Tante ini faBen im erſten 
Gemach. Sie redeten nicht vlel miteinander. Sie war⸗ 
teten. Auf einmal klang aus dem Nebenzimmer ein 
leiſes, ſilbernes, glückliches Lachen der Hanfi. 

Der Freiherr von Morandell atmete auf und erhob 
fif. „Servus! J geb! J hab bas meine getan! Grüß 
das junge Paar!“ 

„Gelobt fei Jefus taria! s is alles wieder in der 
Reih!” 

„. . . wieder mal. 

Ein wenig Unruhe lag doch über Frau von Matulas 
weißhaarigem Aphroditenhaupt. 

„Wie meinſt denn, daß es in Zukunft mit den beiden 
wird, Alfi?“ 

Drüben zuckte es ſchickſalergeben, in einer herbſtlichen 
heiteren Wehmut über die tauſend Falten des alten öſter⸗ 
reichiſchen Geſichts. „. . . wie's immer bei uns geht, mei 
Lintſcherl. Es wird halt fortgewurſtelt ..“ 


XII. 

Am Royal Pier von Southampton lag ein aus Süd- 
amerika eingelaufener Dampfer des „Norddeutſchen 
Lloyd“ vertaut, bereit, in wenigen Stunden die Heim- 
fahrt nach Bremen fortzuſetzen. Am Lande, auf dem 
Kai neben dem Schiffsrieſen, war an dieſem trüben Win⸗ 
ternachmittag des Januar 1896 das gewohnte Amelfen- 
gewimmel über die Laufplanken hin und her, das Raſſeln 
des Dampfkrans, Koffergeſchleppe. Unter der ſchwar⸗ 
zen Menſchenmenge, die am Ufer ſtand, blinkten weiße 
Flecke auf. Wuchſen reißend zu Hunderten. Leuchteten 
nun auch ſchon überall auf den Verdecken des Steamers. 
Die Londoner Zeitungen waren gekommen. Man riß 
fie den von der Eiſenbahnſtation heranſtürmenden Jun- 
gen aus den Händen. Man ſteckte die Köpfe zuſammen. 
Auf den Geſichtern malte ſich maßloſe, ſtirnrunzelnde 
Verblüffung. Ungläubiges, entrüſtetes Geraune über den 
auseinandergefalteten Blättern. Die Zeitungsverkäufer 
brachten im Laufſchritt immer neue Ladungen und wur⸗ 
den fie los wie die warmen Semmeln. Sie rannten 
atemlos, ſchreiend den Hafen entlang, eine Nummer ihres 
Blattes vorn am Leib befeſtigt, ſo daß man ſchon von 
weitem die fettgebrudten Alarmüberſchriften leſen konnte: 
8 aus Berlin an den Präſidenten 


„Glückwünſche zur A Mr. Jameſons 
durch die Buren!“ 

„Pro⸗Buren in Potsdam!“ 

" ups auf Seite ber Buren gegen bas britifche 
eidh!“ 

Oben an Bord bes Dampfers ſtand eine beforgte 
Gruppe deutſcher Auslandkaufleute. Daneben, von ihnen 
mit Ehrerbietung behandelt, ein wohlbeleibter Herr zu 
Mitte der Fünfzig, in dickem Schiffsmantel und Reife 
mütze, das funkelnde Einglas in dem gönnerhaft ſchnei⸗ 
digen Geſicht mit der zu kleinen Naje und den zu kleinen 
Augen und den feinſchmeckeriſchen Lippen. Dr. Alfons 
von Spängler⸗Coloſimo war gealtert während der fünf 
Jahre im Reichsdienſt über See, aus dem er jetzt nach 
Deutſchland zurückkehrte. Das Schnurrbärtchen und bie 
letzten Haare an ber Schläfe ſchimmerten grau, bas Dope 
pelkinn war gewachſen, die Tränenſäcke unter den Lidern 
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hatten ſich vergrößert, die Speckfalten im Nacken vertieft. 
Eigentlich ſtand ihm das Alter nicht übel. Es gab ſeiner 
äußeren Rundung eine gewiſſe, durch ſeine vergnügliche 
Beweglichkeit gemilderte Würde. Auch er hielt eine Zei⸗ 
tungsnummer in der Hand. Er ſagte nichts, ſondern 
ſchwieg diplomatiſch. Aber er ſchaute verzweifelt zum 
Himmel, während die ſchrillen Kinderſtimmen unten ihre 
Zeitungen ausſchrien. 

„Der Eindruck in Indien!“ 

„Die Stimmung in Auſtralien!“ 

„Neu⸗Seeland unruhig! . . ." 

„Kanada fragt: Was beabſichtigt Deutſchland?“ 

„Was Japan fagt . . .“ 

Der halbe Erdkreis ſchien in den gellen Rufen mitzu- 
zittern. Herr von Spängler warf wieder einen Blick 
nach oben und murmelte für ſich: „Gerechter Strohſack! 
Sit fo was denn menſchenmöglich?“ und dann laut zu 
ſeinem herangetretenen Kammerdiener: „Packen Sie ſo⸗ 
fort für drei Tage London! Evening dress! Keine 
Ridingbreeches und Topboots!“ " 

„Exzellenz wollen an Land?“ 

„Ja. Ich habe mich plötzlich entſchloſſen. Ich muß 
mich von Ihnen verabſchieden, meine Herren“, ſagte 
Dr. von Spängler leutſelig. „Vorhin kam die Mail an 
Bord! Ein Brief darunter, der mich zu einem Zuſam⸗ 
mentreffen mit einem alten Freund am Grosvenor 
Square ruft.“ 

Die Geſichter der Auslanddeutſchen um ihn ſchienen 
ungläubig. 

„Und das Telegramm an Ohm Krüger, Exzellenz?“ 

„Mußten wir denn in dies Weſpenneſt ſtechen?“ 

„Wir kriegen ja Krach mit der ganzen britiſchen Weltl“ 

„Ruhe, Ruhe, meine Herren! Es wird ſchon ſeine 
Gründe haben! ... Die Geſchichte klärt fid über kurz 
oder lang! Ich kann Ihnen natürlich auch nicht alles 
jagen, was id) weiß..“ ö 

In Wirklichkeit wußte Herr von Spängler nichts. Er 
wahrte nur das Geſicht des Metiers. Er beſchwichtigte 
pflichtgemäß den beſchränkten Untertanenverftand. Aber 
ſchon während er die Treppe zu den Kabinen hinabſtieg, 
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verfinfterte fih das Lächeln majeſtätiſchen Wohlwollens 
auf ſeinen Zügen zu einem ſarkaſtiſchen Hohn, und als er 
in ſein Kojenzimmer eintrat, war ſein blaſiertes, welt⸗ 
frohes Antlitz rot vor Ärger. 

„Du .. . bibe..." 

Seine Frau ſaß am Tiſch und ſchrieb. Das trübe 
Winterlicht vergoldete durch das kleine Fenſter von oben 
ihr reich gewelltes, kupferbraunes Haar und gab dem 
Schattenriß ihres ernſt über das Papier gebeugten Haup⸗ 
tes die ſtrengen Linien eines klaſſiſchen Profils. Er blieb 
ſtehen und bewunderte im ſtillen die weiße Wölbung 
ihres Nackens. Sie wandte ſich nicht zu ihm um. Er 
fragte gereizt: „Was machſt denn du da?“ 

„Du ſtehſt es ja: Ich ſchreibe!“ 

„Muß das jetzt gerade ſein?“ 

„Die ganze letzte Woche konnte man doch bei dem 
ewigen Geſchunkel nicht ſchreiben. Nun liegt der Kaſten 
gottlob einmal ein paar Stunden ſtill.“ 

Es war über ihnen ein ſolches Getrampel an Ded, daß 
er beinahe ſchreien mußte. „Klothilde ... Sie ſchlug eine 
Seite ihres Brieſes um und fing eine neue an. 

„Du mußt jetzt aufhören, Klothilde, und dich und den 
Jungen fertigmachen!“ 

Die junge Frau ſchrieb ruhig weiter. 

„Wir müſſen gleich an Land.“ 

„Wir ſind doch noch nicht in Bremen, Alfons!“ 

„Nein. Aber es ift eben eine tolle Geſchichte palfiert .. 
ein Telegramm aus Berlin ... England ſteht Kopf .. . 
ich ſtände am liebſten mit! .. . Ich muß ſehen, was man 
in London im Klub⸗Land dazu ſagt!“ 

Die Feder glitt eilig auf dem Papier. Herr von 
Spängler ſtampfte mit dem Fuß. „Jetzt aber bitte vors 
wärts! Der Dampfer wartet nicht!“ 

Nun hörte fie zu ſchreiben auf und ſchaute ihn gelaſſen 
an, den Federhalter noch in der ſchmalen, nervöſen Hand. 

„Ja — dann geh eben an Land, Alfons!“ 

„Und ihr natürlich mit — du und der Junge! Sieh, 
wo die Anna ſteckt, daß fie ihn fix ankleidetl“ 

„Fahre nur allein nach London, Alſons.“ 

Fortsetzung folgt. 


Septemberroſen Skizze von M. Wolff⸗Vandersloot 


Er war langſam und kritiſierend durch mehrere Ausſtel⸗ 
lungsſäle geſchritten, bevor eins der Gemälde ſein Auge 
bannte. Ein Blumenſtück. Aus dunkel glaſterter Tonſchale 
hob Königin Marie ſtolz bie rotglühenden Kelche, hing Mar: 
ſchall Niel die ſchönheitſchweren Köpfe, quoll die kupfrig⸗ 
gelbe Pracht der ſchmalen Knoſpen der Gloire de Dijon. 

„Septemberroſen“, erklärte der Katalog. Ernſt Reiner 


verfanten Jahrzehnte. 


Er wurde wieder Student und ging in die Tanzkränzchen 
ſeines Korps und atmete den Duft der Spätroſen, die er der 
Königin ſeines Herzens brachte. 

Seine Stirn, die blaß und hoch über Träumeraugen ſtand 
und über der ſich in dichter Fülle, nur von wenig weißen 
Fäden durchzogen, ſchwarzes Haar ſcheitelte, ſchattete fid. 
Niemals war die Jugendliebe endgültig geſtorben. 

Trotz aller Enttäuſchung nicht. 

Trotz Zorn und Haß auf die herzloſe Nige nicht. Ganz 


deutlich hörte ſein Ohr heute wieder ihr Lachen: 


„Uber wie können Sie an fo ernſte Dinge wie Verloben 
= erden denken? Tanzen wir, das ift jetzt unſere Auf⸗ 
e 


Hatte fie keine Ahnung von dem tiefen Ernſt feiner Net- 
gung? Warum dann dieſer heiße Augengruß, der ihm oft 
herzſchlaglang Erfüllungſeligkeit verhieß? Locken einer So 
kette? Warum konnte er nicht vergeffen? 


Königin Marie, Marſchall Niel, Gloire de Dijon gleißten 
vor Ernſt Reiners Augen. 

Echtes Talent hatte ihnen Leben gegeben. 

Er ſah wieder in den Katalog. 

Und Überraſchung durchzuckte ihn wie Wetterſchlag. 

Ira Stein war als Malerin der „Septemberroſen“ ge⸗ 
nannt. — Er hatte zuweilen gehört, daß ſie Künſtlerin von 
Ruf geworden war. Aber das Hören von ihr tat ihm weh, 
und er war ihm ausgewichen. — 1 

Wie im Zwange eines dunklen Traumes hatte er Sep 
temberroſen gekauft, ſich von dem eilig rollenden Zug durch 
goldgetönte Frühherbſtlandſchaft fahren laſſen, war durch die 
freundlichen Straßen eines biedermeier⸗anmutenden Städt⸗ 
chens gegangen und legte nun die Hand auf die Klinke ihrer 
Gartentür. Aber er drückte fie nicht nieder. Ein Befinnen 
kam. Was wollte er denn eigentlich? 

Jetzt nach Jahrzehnten erfahren, warum ſie das kurze, un⸗ 
gemilderte „Nein“ ſchrieb? 

Er ſah das kleine Wort ſchwarz und groß auf der kalten, 
ſchmalen, weißen Karte ſtehen. 

Er nahm die Hand vom Türgriff. Doch — es gibt wohl 
triebhafte Befehle, die den Menſchen zum Gehorſam zwingen. 

Ernſt Reiner gehorchte wider Willen und betrat den 
Garten. Aus goldgrünem Rafengrund hoben Apfel⸗ und 
Birnbäume bie grauen Stämme und ſenkten die fruchtſchweren 
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‚Zweige. Ihnen gegenüber, rechts vom ſchmalen Kiesweg, 
blühte eine Roſenwildnis. 

Dort woben Königin Marie, Marſchall Niel, Gloire de 
Dijon die roten, mattgelben und kupferrötlichen Töne inein⸗ 
ander. 

Die Modelle der „Septemberroſen“. 

. Feiner Wind trug ihren ſonnenſeligen Atem zu Ernſt 
Reiner. Er ſchritt vor. 
Ein kleiner Mann hob das freundliche Faltengeſicht vom 
Apfelſammeln und muſterte den Heranſchreitenden. Ernſt 
Reiner griff an den Hut. | 
P xs Cie zum gnädigen Fräulein?” 
a." 

„Sie will zwar fort, fie is eingeladen, aber vielleicht is fle 
noch zu ſprechen.“ 

Sie gingen den Weg hinauf zu den Verandaſtufen des 
zierlichen Häuschens. Der Mann bog ab. Führte zwiſchen 
Haus- unb Buſchwand zur Giebelſeite. Dort öffnete ein 
fröhlich helles Zimmer die Tür einer Veranda ohne Dach. 
Sie traten ein, Ernſt Reiner zog ſeine Karte, und das Männ⸗ 
lein nötigte, bevor es ging: „Setzen Sie fld derweil, id) geh's 
dem gnädigen Fräulein ſagen.“ Aber Ernſt Reiner trat an 
ein Wandbrett. Bilder in ſchmalen Rähmchen ſtanden 
darauf. Er ſah nur eins. Dasſelbe, das daheim im ver⸗ 
borgenſten Fach ſeines Schreibtiſches lag. Noch immer. Einſt 
ſein Talisman. Er kannte jeden Zug des übermütig lächeln⸗ 
'den kühlen Nixengeſichtes. Auch jede Falte der nach längſt 
verſunkener Mode gebauſchten Spitzen ihres Kleides, aus dem 
die glattum[pannte zartvolle Büſte wuchs. Auch die matt. 
gelbe Farbe des feinen Stoffes hielt noch ſein Gedächtnis. 
Aber die vergangene Tracht mahnte eindringlich an die 
Zahl der vergangenen Jahre. 

Und ein Schreck fragte Ernſt Reiner: Wie wirſt du die 
Jugendliebe wiederſehen? 

Als alternde Frau? | 

Er ſah nach ber offenen Tür. Es war zu [pát, ſich fortzu- 
ſtehlen. Im Nebenzimmer klangen Schritte. Eine Tapeten⸗ 
tür öffnete ſich. Ira Stein ſtand auf der Schwelle. Gereift. 
Nicht gealtert. Schlank. Im Ehrgeiz von einſt. 

Ihre Seidenbluſe unter dem braunen Samtüberkleid 
erinnerte an die warmen, ſatten Farben der Gloire de Dijon. 
Sie lachte ihn an. Das Oval ihres Geſichts rundete ſich. 
Der feingewölbte Mund hob ſich von den Zähnen. 

Da war es wieder, bas Nigengeficht mit den aufleuchtende ! 
heißen Augen. "n 

Und wie einft fuchte der Mann zazhaft den dunklen Blick. 
Sie bot ihm beide Hände. 

„Sind Sie's denn wirklich? Das ift ja wie ein Gruß aus 
alter Zeit.“ 

„Aus alter, ſchöner Zeit“, ſagte er ſchwer. Sie ſetzte ſich 
in einen der Seſſel aus geflochtenem Rohr und wies ihn einen 
zweiten. 

Ihr Blick muſterte ihn. „Sie haben ſich verändert, ich 
weiß nicht, ob ich Sie erkannt hätte, wenn ich Ihnen ahnungs⸗ 
los begegnet wäre.“ 

Sie ſah, daß er ſie mißverſtand, und ſprach raſch: „Die 
Veränderung iſt vorteilhaft. Sie ſehen jetzt aus wie einer, 
ber feft feinen Weg geht. Nur die Augen, die träumen wohl 
immer noch?“ 

Er dachte daran, daß er in feiner Fabrik nüchternes An- 
ordnen, kühles Wägen gelernt hatte. 

- Und fühlte doppelt ſcharf das alte Befangenſein vor ihr. 
Er nahm ſich zuſammen. 

` „93 [ab Ihre ‚Septemberroſen', gnädiges Fräulein. Sie 
übten einen dämoniſchen Zauber. Sie haben mich hierher 
getrieben.“ | 

Cie faf lebhaft auf. 

»die ‚Septemberrofen’? Eigen. Als fie voriges Jahr 
blühten, trug mich ihr Duft in — alte Zeiten. Die ließen 
mich nicht mehr los. Und es iſt ſeltſam, wie anders die 
Reife der Erfahrung manches ſieht als die Zeit des Erlebens. 
Ich malte Septemberroſen, um mich — von Erinnerungen 
zu Sie bert EN l 

ie überhörte feine rafche, (eife Frage: „Ift es gelu * 
und forderte: „Erzählen Gie mir von Ga 0 
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Er fof nieder. So fremd ſchien ihm fein Leben feit — 
damals. 

„Sie haben — geheiratet? Ich las vor vielen Jahren die 
Anzeige in einer Zeitung.“ 

Er ſprach müde: „Ja. Ein liebes, ſtilles, ſanftes Mäd⸗ 
chen kam auf die ſeltſame Idee, mich zu lieben. Meine 
Schweſter war ihre Vertraute. Wer einmal die Qual uner- 
widerter Liebe kennenlernte, verurteilt einen andern ſchwer 
zu gleicher Verdammnis. Deshalb habe ich geheiratet.“ 

„Und wurden glücklich?“ 

„Ich wünſchte, ich könnte ein frohes Ja antworten. Dann 
hätte ich auch mehr Mück gegeben. . . Und ſtünde jetzt nicht 
oft mit Vorwürfen vor einem Grab.“ | 

„Waren Sie nicht lieb zu ihr?“ 

„Ich gab ihr alles, was ich geben konnte. Aber — Liebe 
läßt ſich nicht erzwingen. Und eine Frau will Liebe, nicht 
Freundlichkeit.“ sa d 

Ira Stein bewegte leicht den Kopf. Ein feines Rot blühte 
auf ihren Wangen. 

„Es gibt nichts Eigenſinnigeres als die — Liebe. Da, wo 
fie erſehnt wird, verſagt fie fi" ... . 

Er fiel ein: „Und wirft fi zu Füßen ba, wo man achtlos 
über ſie fortſchreitet.“ 

Sie ſchwieg. Er beugte ſich vor. Er murmelte heiſer: 
„Warum haben Sie mich damals gehen heißen? Unbarm⸗ 
herzig? Ohne ein Wort des Mitleides?“ 

„Weil — ich zornig war, daß Sie nicht warten konnten.“ 

Er wiederholte verſtändnislos: „Warten — warten?“ 

Ira Stein ſah zur Ferne. „Kennen Sie das Märchen vom 
häßlichen jungen Entlein? Das beugte beſchämt den Kopf, 
als es im Waſſerſpiegel ſah, daß es ein Schwan geworden 
war. Ein anderes häßliches Entlein wurde übermütig, als 
es fich plötzlich gefeiert und mit Schmeicheleien geſüttert fand. 
Eitelkeitsrauſch triumphierte und — kokettierte 

„Alſo doch“, ſagte er bitter. 

„Verurteilen Sie noch nicht. Jede Frau, die den Mut zur 
Ehrlichkeit hat, wird bezeugen, daß das Gefühl der Weib⸗Macht 
berauſcht wie Liebe. Überhaupt mit 17 Jahren.“ l 

„Und id) babe mitunter geglaubt, Gefübl in den wunderbar 
ſchönen Augen aufbligen zu ſehen.“ | 

„Und — wenn Sie ſich doch nicht getäuſcht hätten?“ 

Die Erkenntnis, niemals im Labyrinth der Frauentätſel⸗ 
haftigkeit den Ariadnefaden finden zu können, riß leidenſchaft⸗ 
lich von ſeinen Lippen: | | 

„Ira, ich bitte Sie, treiben Sie nicht zum zweiten Male 
ein Spiel mit mir.“ 

„Ein Spiel? War es Spiel? Gibt es nicht auch Men- 
ſchen, die langſam zur Liebe reifen? Und Nixen, in denen 
erſt allmählich die Seele erwacht? Ihr ungeſtümes Werben 
griff zerſtörend in zögerndes Werden. Darum ſchrieb ein un⸗ 
williges Nein, was ſpäter — vielleicht ein frohes Ja geſagt 
hätte.“ | 

Sie ſtand haſtig auf und trat an bie Verandatür. In 
den Garten hinein ſprach ſie: . 

„Und dann: ein Talent iſt ein ſtrenger Gebieter. Es 
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duldet keine Götter neben ſich. Wer nach dem Lorbeer ſtrebt, 


darf fid) nicht mit Rofen ſchmücken. Ich habe um meine 
Künſtlerziele heiß gerungen. Und in Augenblicken des Er⸗ 
folges bin ich reſtlos beſeligt geweſen. Aber — in einſamen 
Stunden quälte mich zuweilen ein Fehlen. ., ein Sehnen 
dann ſtanden immer Sie vor mir... Wie ein ungelöſter Mif- 
ton hat mich die Unklarheit zwiſchen uns durch mein Leben 
verfolgt. Immer habe ich gewünſcht, Ihnen noch einmal ſagen 
zu können, mie — alles kam.“ 

Er war ihr gefolgt. Sie ſtanden zuſammen. Ihm war 
unter ihren Worten, als blühe der Garten Eden auff. 
Der Wind kam von den Roſenbeeten. , 

Er atmete tief: 

„Ira, ift nicht der Duft der Spätroſen, dieſer weich be 
rauſchende, unfaßbar füße, dieſer letzte Gruß des Sommers, 
ein Mahnen: „Freut euch unfrer, bevor wir welken?“ Noch 
ilts Zeit — wollen wir .zufammen . Septemberroſen 
pflücken?“ f 

Sie wandte ſich ihm zu. Tief und verheißend ſah ihr Blick 
in feinen fuchenden. .. . Ä 
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„Alles in Schokolade!“ Bon Guítaó Hochſtetter 


Mit sieben Originalzeichnungen von Fritz Koch-Gotha. 


Unſere Sprache lernt um. Sie tut das ganz 
von allein, niemand braucht Regeln dafür aufzu— 
ſtellen. So wird es keinem Deutſch Sprechenden 

einfallen. heute noch — wie im Jahre des Heils 
1913 — ſeiner Gleichgültigkeit Ausdruck zu ver— 
leihen durch Wendungen wie: „Das iſt mir 
Wurſt!“ oder „Das iſt mir Schokolade!“ Ja, ja! 
Damals konnte man ein Viertelpfund Wurſt oder 
ein Viertelpfund Schokolade um fünfundzwanzig 
Reichspfennig bekommen. Heute? Reden wir 
nicht von den Ziffern! Freuen wir uns, daß wir 
überhaupt dieſe ſchönen Dinge wieder erhalten 
können! Es gab inzwiſchen Jahre, wo lange, lange 
Zeit hindurch in den Schaufenſtern kein Eckchen 
von ſolchen Herrlichkeiten zu ſehen war. 

Ich entſinne mich noch febr wohl. Die Schoko— 
ladenſchwierigkeit fing damit an, daß jeder Haus— 
haltungsvorſtand an die hohe Obrigkeit eine 
ſchriftliche eidesſtattliche Verſicherung richten 
mußte, durch die er beurkundete, daß ſich nicht 
mehr als zwanzig Pfund Schokolade in ſeiner Be— 
hauſung befinden. Das einundzwanzigſte Pfund 
und alle weiteren Pfunde verfielen der Beſchlag— 
nahme. Vielleicht waren es gar nicht ſo über— 


Das große Ereignis: Das Kriegskind Lottchen stellt 
zum ersten Male die volks wirtschaftliche Bedeutung 
. der Schokolade fest. 


mäßig viele Notlügen, die damals gebraucht 
wurden. Denn bei Schokolade ſind ja zwanzig 
Pfund ſchon eine ganze Maſſe, aber wer wirklich 
ſolch ein niederträchtiges Leckermaul war, daß er 
ſeinen Haushalt mit mehr als zwanzig Pfund 
Schokolade ausſtattete, der wird auch nieder— 
trächtig genug geweſen ſein, ſich den koſtbaren Be— 
fig auf irgendeine ſchlaue Weiſe zu ſichern. 

In den Monaten, die auf jene eidesſtattliche 
Verſicherung folgten, verſchwand der edle Stoff 
nicht nur aus den Schaufenſtern, ſondern ſogar 
auch von den Ladentiſchen. Er wanderte unter 
den Ladentiſch. Oder in geheimſte Schubfächer. 
Nur ſicherſte alte Kundſchaft wurde damit bedient. 
Fragte ein Fremdling nach Erzeugniſſen des 
Kakaobaumes, jo wurde ihm glatt geantwortet: 
„Gibt es nicht. Führen wir nicht. Dürfen wir 
nicht führen.“ . .. Dürfen oder nicht dürfen? 
Dieſe Frage beſchäftigte mich zu jener Zeit lebhaft; 
denn mein Lieferant jammerte, ab und zu er— 
ſcheine bei ihm die Polizei und beſchlagnahme, 
was ſie finde. (Daß ſie nicht zu viel fand, dafür 


dig eri Hag ron An Drei Grenzkontrolle. 5 Se 
ir d i „Mister, 's is ja nur fü inen 
ip perednlichen Bedarf" an ſorgte ber gute Mann ſchon.) Damals begab id) 
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mich nad) dem Alexanderplatz und ſuchte in den 
weiten Räumen der polizeilichen Bureaus ſo lange, 
bis ich den zuſtändigen Dezernenten gefunden hatte. 
Der gab mir mit liebenswürdigſter Höflichkeit aus⸗ 
führliche Auskunft: es waren tatſächlich Beſchlag⸗ 
nahmungen angeordnet. Im Intereſſe der Valuta. 
Die Sache wurde ſo gehalten: Nur mit beſonderer 
behördlicher Erlaubnis durfte Schokolade nach 
Deutſchland eingeführt werden. Konnte der Ge⸗ 


ſchäftsinhaber feine Bezugsquelle einwandfrei nach⸗ 


weiſen, ſo ließ man ihn unbehelligt. Hatte er aber 
die Ware von dem „großen Unbekannten“ gekauft, 
ſo nahm man an, daß es ſich um Schmuggelgut 
handle, und ſie wurde ihm einfach 5 

Als Schmugg⸗ 
ler kamen in 
erſter Reihe un, 
getreue Eiſen 
bahnbeamte in 
Betracht. In den 
unmöglichſten Ek⸗ 
ken der Lokomoti⸗ 
ven und Wag: 
gons waren klei⸗ 
ne Rieſenlager 
von Schokolade 
gefunden wor⸗ 
den. Beſonders 
die holländiſchen 
„Kwatta“⸗Riegel 
waren in jener 
Zeit ein belieb⸗ 
ter Geheim⸗Im⸗ 
portartikel. Ich 
gebe mir die 
größte Mühe, 
feſt zu glauben, 
daß heute kein 


— Die Woche œ~ 
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entfernteſten an Schokolade erinnerte. 


mir ſagte: „Guſtav, gib mir Schokolade!“ Zu 
jener Zeit waren jedoch an der holländiſchen 
Grenze die Schleichhändler ſo ſeelenroh geworden, 
daß ſie zu den teuerſten Preiſen elendeſten Schund 
hereinſchmuggelten, mein Töchterchen bekam wider⸗ 
lich ſchmeckende, ſchlechte Schokolade in den Mund, 
und wie ein gebranntes Kind das Feuer ſcheut, ſo 
ſcheute die kleine Eliſabeth nun alles, was nur im 
Dieſe Ab⸗ 
neigung währte ſo lange, bis wir endlich den Arzt 
befragten. Und nachdem dieſer kategoriſch be⸗ 
foblen hatte: „Eliſabeth, du darfſt von heute ab 
keine Schokolade mehr eſſen!“, da meldete ſich der 
Appetit auf den verbotenen Leckerbiſſen wieder. 
Im Württem⸗ 
bergiſchen erzählt 
man ſich eine 
Anekdote aus der 
guten alten Zeit: 
Der Hauptmann 
fragt vor der 
Schlacht den In⸗ 
fanterieleutnant: 
„Sie, Leitnant! 
Have Ihr' Leit 
ſcho' g' lade? Der 
Infanterieleut⸗ 
nant antwortet: 
„Naa, Haupt: 
mann, Schoklade 
hawwe mei Leit' 
noch nit, aw 
Erbswurſcht 
hawwe ſe.“ In 
Bernard Shaws 
Komödie „Hel: 
den” gibt es eine 
Szene, die an 


einziger Beam- ben alten würt⸗ 

ter mehr ſolch tembergiſchen 

unlautere Zwecke | SECH EE 
fördern hilft. aep | l er urchaus 
Aber dam al 4 Das teure SE SE e SC Eis-Schokolade nicht i held enhafte 
war es mir militäriſche Held 


eigentlich recht lieb, daß ſolche Beamte vorhanden 
waren; denn mir ſchmecklen geſchmuggelte „Kwatta“⸗ 
Riegel bedeutend beſſer als gar keine. 

Mir. 

Und meinem Töchterchen. 

Die Kleine war damals drei Jahre alt und 
zeigte leider auch nicht die mindeſte Veranlagung 
zu einem weiblichen Herkules. Wir wußten recht 
wohl, daß ein gut Teil ihrer Überſchlankheit auf 
die Rechnung der Kriegsernährung zu ſetzen war, 
unb wenn das Kind um ein Stückchen Schokolade 
bat, ſo waren wir zu keiner Tageszeit hartherzig 
genug, ihr Gielen Genuß zu verfagen. Ich hatte 
damals die Schrulle, daß ich von meinem Kindchen 
nicht mit dem Worte „Vater“, ſondern mit meinem 
Vornamen angeredet ſein wollte, ſo als ob wir 
Geſchwiſter oder Freunde wären. Und da begann 
denn jeder Morgen damit, daß meine Tochter zu 
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des Stückes führt in feiner Patronentaſche während 


der Schlacht keine Patronen mit ſich, ſondern — 


SBralinés, weil er der Überzeugung ift, daß 
Pralinss im Kriege bei weitem nützlicher unb 
notwendiger ſind. Iſt es nicht, als ob der Dichter die 
Lehren des Hungerblockadekrieges vorausgeahnt hätte, 
die uns bewieſen haben, daß mindeſtens zu den Pa⸗ 
tronen auch die Schokolade gehört? 

Unerſchöpflich ſind die Verwendungsmöglich⸗ 
keiten, die das Kochbuch für die Frucht des Kakao⸗ 
baumes kennt. Eine lange, leckere Speiſefolge ließe 
ſich denken, bei der jedes einzelne Gericht im Bann 
dieſes Baumes ſtünde. Das Menu könnte etwa ſo 
lauten: Schokoladeſuppe, Schokoladefiſch, Schoko⸗ 
lademorſellen, Schokoladebiskuits, Schokoladekreme, 
Schokoladekonfekt, Schokoladeeis, Schokoladetorte, 
Schokoladepudding, Schokolademakronen, Schoko⸗ 
ladeplätzchen. Getränk: Schokolade. Proſit Mahlzeit! 


GODODOO0D0DODOCO0O0DO00000000000000000000000000000000000009UUUUUUUUUUUP UU 


Rummer 89 


DODOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOO0Q0OOOOODOOOOOOODOO0DODOOODOODDOODODO0DODODDDDOnont 


Nummer 39 


t kr 7 va P 
8 7 AY ; 
k v 1 : ` 
BI D A " 


Wan 


Die braune „Blume 


muß id 


Die Schokolade im Bureau. 
* woll'nse machen? 's Brot reicht 


„Was 


nicht bei fünf Jóren un die 
Wurscht is teuer." 
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„ — „Oh, sogar Schokolade!" — 


und außerdem kann man sie essen — 


Wie „die Trän zum Zwiebel“, fo 
gehörte ſrüher für den Feinſchmecker zu 
allem Schokoladenen 
die Schlagſahne. Frü- 
her. Der Krieg hat uns 
entſchlagſahnt. Und hier 
ſchon wieder 


. rr. 


von mei- 
nem Kin⸗ 
de reden. 
(Welcher 
Vater müßte bei die— 
ſem Thema nicht von 
ſeinen Kindern re— 
den?) Mein Töch⸗ 
terchen iſt jetzt bald 
ſechs Jahre alt. Im 
Sommer ſah es in 
einem modiſchen 
Nordſeebade zum 
erſtenmal im Leben 
mit bewußtem Blick 
„Schlagſahne“. 
Schlagſahne, die 
Schwärmerei unſe— 
rerlangvergangenen 
Jugendzeit! Er⸗ 
ſchreckt wandte ſich 
das Kind ab und war 
durch kein Mittel zu 


[" 


ſchwierig 


das nicht gelun— 
gen; denn in Ber: 
lin konnten wir 
den Unterricht 
mangels geeigneten „Lehr— 
ſtoffes“ leider nicht fortſetzen. 

Statt „Bravo, da capo“ 
ſagt der richtige Berliner 
gerne: „Bravo, Kakao!“ 
Ein Butterbrot fällt in Ber: 
lin nicht auf die Butterſeite, 
ſondern auf die Schokoladen— 
ſeite. Wenn der Berliner 
erzählt, man habe ihn „mit 
Schokolade begoſſen“, ſo 
meint er damit, daß man 
ihm „Honig um den Mund 
geſchmiert“ hat. Wird der 
waſchechte Spreeathener in 
einer ihm unerwünſchten 
Weiſe angeulkt, ſoproteſtiert 
er: „Ick laſſe mir nich 
durch den Kakao en u 
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„Ja, gnädige Frau, ich hab mir gedacht, duiten tut sie eo 


bewegen, auch nur die winzigſte Koſt— 
probe zu nehmen. 
mal berichten, wie 
es war, 
ihr das Schlagſahne— 
eſſen beizubringen. 
Bis heute iſt uns 


Sie kann ſpäter ein⸗ 


Vorbereitung für den 
Straßen verkauf. Guten 


DER | 


DODOOOOOOOOOOOUOD 


seen tia’ 


(WWW gO 


Seite 1040 


Dynamo-Ring von gewaltigen Ausmaßen, durch den ein Auto fahren kann. 


In feinen vier Pfäh⸗ 
len leben, lautet eine 
alte Redensart. Vier 
Pfähle ſchlug der 
Jüngling, der ein 
Weib nahm und eine 
Familie gründete, in 
den Boden, baute ein 
Rohrdach darüber, 
füllte die Wände mit 
Fachwerk und Lehm, 
und das alte Gin: 
familienhaus Der ger. 
maniſchen Urzeit war 
fertig. Heute ſind die 
vier Pfähle wohl auch 
noch zu erkennen. 
Aber fie haben fid) in» 
zwiſchen in Stahl- 
ſäulen ſchwerſter Art 
verwandelt. 100 Fuß 
reichen ſie in die Tiefe, 
bis ſie auf dem maſſi— 
ven Felsgrund von 

Manhattan-Island 
Fuß faſſen, und 700 
und mehr Fuß ſtreben 
ſie in die Höhe, bis 
ſchließlich eine ge— 
wölbte Stahlkuppel 
den dachartigen Ab- 
ſchluß bildet. Aus 
ſchweren Stahlträ— 


gern beſteht auch das 
Fachwerk, welches die 
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sechs ohotographischen Au;nahmen. 
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Riesenabsperrschieber für eine Talsperre 


Giganten der Technik „Von Hans Joachim 


Nummer 


ſenkrechten Pfeiler 
verbindet und die ein⸗ 
zelnen Stockwerke 
markiert. Die Aus⸗ 
füllung dieſes Fach⸗ 
werkes aber erfolgt 
mit leichteften Luft⸗ 
ſteinen, um die Trag⸗ 
(raft der ganzen on: 
ſtruktion nicht allzu⸗ 
ſehr zu beanſpruchen. 
So entſteht der Wol⸗ 
kenkratzer, das mo⸗ 
derne Rieſenhaus im 
Zentrum ber ameri» 
kaniſchen Großſtadt, 
das mehr Einwohner 
birgt als manche 
deutſche Stadt. 
Europa hat ſich 
von dieſen Rieſen⸗ 
bauten bisher frei 
gehalten. Dafür aber 
liefert auch bie euro» 
päiſche Technik ge 
legentlich Konſtruk⸗ 
tionen auf dem Ge⸗ 
biete des Maſchinen⸗ 
baues, die mehr für 
Giganten als für 
Menſchen beſtimmtzu 
ſein ſcheinen. 
Waſſerleitungshahn, 
wie wir ihn zum 


Offnen und Schließen 
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der gewöhnlichen 
halbzölligen Leis 
tung benutzen, ift 
gewiß ein nied» 
liches, handliches 
Ding. Wenn es 
ſich aber darum 
handelt, etwa die 
drei Meter ſtarke 
Kraftwajferlei- 
tung eines Turbi«- 
nenwerkes be⸗ 
triebsmäßig zu 
öffnen und zu 
ſchließen, dann 
werden Schieber 
notwendig, wie 
der hier abgebil- 
dete. Dieſes Mon⸗ 
ſtrum iſt natürlich 
nicht mehr mit 
der Hand auf 
und zuzuſchrau⸗ 
ben, ſondern ein 
50 pferdiger Mo- 
tor muß dieſe Ar- 
beit beſorgen. 
Gewaltige Ab- 
meſſungen finden 
wir auch bei den 
elektriſchen Ma⸗ 
ſchinen. Die Praxis 
hat gezeigt, daß 
die Wirkungsgra⸗ 
de immer beſſer 
werden, je größer 
man die Maſchi⸗ 
neneinheiten 
wählt. So treiben 
denn 10 000pfer⸗ 
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Einer der Riesenwehrtürme aus Beton und Stahl, die England zum Schutze 


seiner Häfen 
Der stählerne 
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gegen deutsche Seeangriffe erbaute und jetzt fertigstellte. 
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urm des Oberbaus wird nach dem Versenken am Hafenein- 
gang 60 Fuß hoch aus dem Wasser ragen. ; 
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Beförderung eines Riesenschiffskessels. 
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maſchinen in die 


rekter Kupplung 
Dynamos, die ſich 
zu den gewöhn⸗ 
lichen Typen etwa 
verhalten wie das 
Krokodil zur Gi» 
dechſe. Bemer⸗ 
kenswert ift dabei, 
daß derartige tech; 
niſche Ungetüme 
mit peinlichſter 
Genauigkeit gear» 
beitet werden müſ⸗ 
ſen. Sowohl der 
feſtſtehende Au⸗ 
ßenteil als auch 
der rotierende 
Innenteil eines 
rieſigen Genera. 
tors muß ge⸗ 
nau kreisrund her; 
geſtellt ſein. Muß 
doch aus elektro; 
magnetiſchen 
Gründen das in⸗ 
nere Rieſenrad 
mit einem Ubs 
ſtande von knapp 
drei Millimeter 
von dem äußeren 
Ringe rotieren. 
Dabei aber iſt es 
magnetiſchen Zug; 
kräften ausgeſetzt, 
die viel größer 
ſind als ſein 
eigenes, gewiß 
nicht geringes Ge: 
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wicht. Die genaue 
Lagerung und ſiche— 
re Ausbalancierung 
dieſer mächtigen ro: 
tierenden Maſſe iſt 
daher ein techniſches 
Kunſtſtück für ſich. 
Rieſenmaſchinen 
brauchen natur» 
gemäß auch rieſige 
Dampfmengen. 
Rechnet man für 
die Pferdekraftſtun— 
de einen Dampf— 
verbrauch von acht 
Kilogramm, ſo 
ſchlucken beiſpiels— 
weile die 40000 
pferdigen Maſchi— 
nen eines großen 
Ozeandampfers in 
jeder Stunde 
320 000 Kilogramm 
Dampf, d. h., 320 
Kubikmeter Waſſer 
müſſen in der 
Stunde verdampft 
werden. Dafür aber 
genügen begreif— 
licherweiſe keine 
Teekeſſel. Giganti— 


LR 
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8 
Riesenanker für einen Wechselstromregenerator, 

(be Schiffskeſſel werden nötig, Konſtruktionen von der Größe 
eines kleinen Wohnhauſes und entſprechendem Gewicht. 


genen Betrachter. 
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Schließlich die 
Notwendigkeit, die 
Maſſen dieſer Rie⸗ 
ſenkonſtruktionen zu 
regieren und an dem 
Ort ihrer Verwen⸗ 
dung richtig einzu⸗ 
montieren. Die pri⸗ 
mitiven Hilfsmittel 
der einfachen Me⸗ 
chanik verſagen hier, 
und die Technik der 
Hebezeuge iſt längſt 
eine umfangreiche 
Spezialwiſſenſchaft 
geworden. Krane 
von entſprechendem 
Kaliber ſtehen be⸗ 
reit, um die ſchwer⸗ 
ſten Konſtruktions⸗ 
teile mit ſpielender 
Leichtigkeit zu heben 
und zu bewegen. 
Solch ein Maſchin⸗ 
chen faßt einen be⸗ 
ladenen Eiſenbahn⸗ 
wagen ohne weite⸗ 
res, hebt, ſchwenkt 
und ſetzt ihn wie⸗ 
der ab. Überwäl⸗ 
tigend iſt der An⸗ 


blick derartiger Rieſenkonſtruktionen auf jeden unbefan⸗ 
Schluß des redaktionellen Teils, 


Robert Macchand Chemische Fabrik Hamburg 39. 
Zweig Niederlassung Romaco GmbH. Berlin SW. Charlottensir. 7-8. 
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ES IST EIN WAHRER SPRUCH. 


die Gesundheit ist nur so gut 
wie der Zustand des Blutes. 


Reiches, gesundes Blu 


LECIFERRIN 


ein äußerst wohlschmeckendes Präparat, um das Blut in normalem, gesundem 
Zustand zu erhalten, um dem Körper Nahrung, Energie und Kraft zuzuführen. 


kennzeichnet sich durch frisches Ausschen 
klarer Augen und unermüdliche Energie. 


Vielfach von Aerzten und Autoritäfen empfohlen. — In Apotheken. : 


Galenus, Chem. Industrie, Frankfurf a. M. 


Schweiz: Doetsch, Grether & Co. A.-G., Basel. « Buenos Aires: Ehrmann & Schmidt, Paraguay 1326. 
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9. Cftober 1990 


cen Ga- lee Kum vom DO Wuchereruä 
li. 
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„Roche Nr. 59 


l Die klärende, um Jahre 


verjüngende Wirkung des Dr. Hentschel'schen Wikó-Apparates, D.R.G.M., ärztlich 
empfohlen, hunderttausendfach bewährt, beruht auf den Förderungen der Blutstauung. 
natürlicher Steigerung vitaler Zellenenergie und sinnvoller Durchar- 
beitung durch Saugmassage. Wohltätig durchgreifende atmosphärische Saug- 
und Druckwirkung erzeugt ein erhöhtes Fluten und Ebben des Blutes und seiner 
Kräfte, dadurch volle Durchblutung, regen Stoffwechsel, lebendigste Hautatmung. Un- 
vollkommen ausgestoßene Rückstände und Hautunreinheiten werden wegretuschiezt, 
Falten u. Runzeln allmählich geebnet. Unreine Haut wird klar, welke wieder frisch. X 
Auf natürliche Weise u. in natürlicher Anmut ersteht ein Nenes. Der kleine, grund- É i | 
einfache Wikö verbürgt tägliche Fortschritte, wirkliche Hilfe. Für oft Entt&uschte endlich das Rechte. Für alle, die heitere 
Frische, volldurchblutet gesunde Haut und ein straff jugendliches Aussehen zu schätzen wissen. 


Preis mit Porto M. 20.50, elegant M. 35.50, — Nachnahme 50 Pf. mehr. Einmalige Anschaffung. 


WIKÖ-WERKE Dr. Hentschel, E. 390 ;, Dresden. 
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Am 15. September durften wir mit Stolz auf die glanzvolle 
Entwicklung eines halben Jahrhunderts zurückblicken. Mit 
etwa 40 Arbeitern und einer kleinen Dampfmaſchine eröffnete die Firma 
Hartwig & Vogel 1870 ihren Betrieb, der beſtändig wuchs und ſich zu einem 
der bedeutendſten Unternehmen der deutſchen Schokoladen-Induſtrie entwickelt 
hat. Die Hartwig & Bogel’fchen Fabrikate, insbeſondere die anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Tell⸗Artikel, als „Tell⸗ Schokolade“ und „Tell⸗Kakao“ find im wahren Sinne 
des Wortes zu „Marken für alle“ geworden und das Werk iſt auch fernerhin 
wohlgerüſtet zur Wahrung feines, guten Rufes in der Heimat und auf dem 
Weltmarkte. Alte Freunde zu erhalten, «eue zu gewinnen, iſt die Loſung, 
womit wir in den neuen Abſchnitt unſeres Schaffens eintreten. 


Harfwig & Vogel SO. Dresden 


etektive W. Brandt moie Pme 


streng reelles Büro. Erste Kräfte. 
Berlin SW 48, Priedrichstrasse 18. Fernrul: Moritzplatz 446. 
(Bezirksvertreter des Deutschen Detektiv-Bundes E. V. für Berlin L) 


Die Qualitäts: Marten: 


Kosmos⸗Schokolade Kosmos⸗Kakao 
Kosmos- Pralinen Kosmos⸗Karamellen 


erfreuen fi bei dem Publikum großer Beſtebtheitl 
Schuhfabrik »HASSIA« 


KOSMOS — en 


A 
Schokoladenwerke G. m. b. H. Flensburg. | $ HT Tee 
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Rahmenrätſel. 


Die Buchſtaben in obenſtehender Figur ſind ſo zu 
ordnen, daß die beiden wagerecheten Reihen ein Reich 
ein Europa und einen militäriſchen Rang nennen, wäh- 
rend die beiden ſenkrechten Reihen einen deutſchen Dichter 
und eine Frucht bezeichnen. 


Silbenrätſel. 
bert — bo — chen — del — di — do — dorff — 
e — ei — ent — er — fi — furt — her — jew — 
kan — las — li — li — lo — loo — mar — me — 
mel — mo — nat — ne — ne — ni — ni — o — 
o — phi — po — ran — rei — ro. — te — ter — 
tri — ul — ve — ve — wa — wei — zwing. 


Aus obenſtehenden Silben find 18 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs: und Endbuchſtaben, von oben nad) 
unten geleſen, ein Giele e) ergeben. Die Wörter 
haben folgende Bedeutung: Reformator, 2. Biſchof 
ber Goten, 3. Bebe aa. 4. Schlachtort in Belgien, 
5. Romantiſcher Dichter, 6. Männlicher Vorname, 7. 
Gefäß, 8. Spaniſcher Fürſtenname, 9. Alter Krieger, 
10. Stadt in Rußland, 11. Altaſſyriſche Stadt, 12. Mlt- 
griechiſche Stadt, 13. Deutſche Stadt, 14. Muſe, 15. 


Deutſche Stadt, 16. Heiliger, 
17. Vogel, 18. Stadt in 
Tirol. 


Verſteckrätſel. 

Garderobe, Element, Taſchen⸗ 
tuch, Bekanntſchaft, Leinwand, 
Gaserzeugung, Beſoldung, Ho⸗ 
lunder, Landwehr, Banner, 
Perſante, Rangtitel, Dachkam⸗ 
mer, Hannover, Genick, Draht⸗ 
jeil,, Merowinger, Gellert, Star: 
nickel, Nachtigall. 

In jedem der obenſtehenden 
Wörter find drei auſeinander⸗ 
folgende Buchſtaben verſteckt, 


die, im Zuſammenhang geleſen, 


einen Denkſpruch von Fichte 


ergeben. 


Verſchiebungsaufgabe. 

Verwandlung, Ehrenlegion, 
Mongolei, Platindraht, Nomi⸗ 
nativ, Malepartus, General, 
Wortlaut, Stirnreifen, Lands- 
knecht. 

Obenſtehende Wörter ſind 
untereinanderzuſtellen und jo 
lange ſeitlich zu verſchieben, 
bis zwei gleich weit voneinan⸗ 
der entfernte Buchſtabenreihen, 
beide von oben nach unten ge⸗ 
leſen, ein Sprichwort ergeben. 


* 


Auflöſungen aus Nr. 98. 


Silbenrätfel: Da: 
maskus, Eremit, Stralſund, 
Ebene, Indus, Nauſikaa, Eber⸗ 
lein, Nimrod, Fanfare, Reu⸗ 
ter, Erwin, Ural, Danne, En- 
tenei, Irmgard — Des einen 
Freude iſt des andern Leid. 


Verſteckrätſel: Der 
Siege göttlichſter iſt das Ver— 


geben. 


ee —— ͤͤ—v—Ü—— — ———— 
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Schnitt. 
Geschäften erhältlich 


— 


Bleichsüchtige, Blutarme, Kinder, 


Rekonvaleszenten u, Nervöse ver- 
langt Broschüre kostenlos 


Hr Damen, Herren, Kinder. 
Tadelloser Sitz, neuester 
In einschlägigen 
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ERNEMANN 
CAMERAS 


gelten als unübertrefflich. Unser stetes Be- 

mühen, auch die bewährtesten Modelle weiter 

zu verbessern u. zu vervollkommnen, recht- 

lertigt dieses Vertraueg und macht jeden 

Käufer zum überzeu e Freund unseres Br- 

zeugnisses. Bezug d. alle Photohandlungen, 
Preisliste kostenfrei. 


ERNEMANN-WIERKE DG DRESDEN 150 
Photo-Kino-Werke Optische Anstalt 
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Sternschnuffe / Wahraut f Jubel-Chocolade. 
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Büchertafel. 


Alfred Georg Hartmann: Der Künſtlerſpiegel. Malers, 
Bildhauer- und Architekten⸗Anekdoten aus ſechs Jahrhunderten. Ver⸗ 
lag von F. Bruckmann A.⸗G. in München. — In den rund 350 Anek⸗ 
boten, die der Verfaſſer in dem ſchmucken neuen Buche mit großem 
Geſchick vorträgt, iſt in feſſelnder Form mehr und Treffenderes 
zum Verſtändnis der Künſtlerſeele und des künſtleriſchen Schaffens 
gelost als in großen ite eſchichten. Sim ift ein köſtliches Buch vom 

eben und Streben der Künſtler. Hinter dem Lachen ſchimmern 
manchmal die Tränen, und hinter dem Ernſt lächelt der Schalk in die⸗ 
ſen ſorgfältig gewählten und fein geſchliffenen Geſchichtchen. Die 
Deckelzeichnung ſtammt von Max Slevogt. 


Paul Lindenberg: „Unter GellomeBorbeds nen in 
Oſtafrika“. Eine Erzählung. Stuttgart, Adolf Bonz & Co. 
Guſtav Klemm: „Kulturkunde auf matter Grundlage. 


Tat und Biel der Einheitſchule mit Lehrplan, Lehrbeiſpielen und 


Abbildungen“. Dresden⸗N., T. 
Sophie Hh wer 
roman. ‚Berlin, Rudolf Moſſe. 
Staatsbürgerliche 
Univerſitäten“. Eine Denkſchrift. 
riat De P orna eh DEREN e 
ng: „Ein Jahr auf Oeſel“. 


Heinrich. 
„Letzter Frühling“. Geſellſchafts⸗ 


Erziehung an den deutſchen 
Göttingen, Jüdenſtr. 21, Cetreta: 


Beiträge zum 


tha 
Guten Ludendorff GK ech Riga, Leipzig, Fritz Würtz. 


2. Oktober 1920 


Vincenz Zapletal: „Jephtas Tocher Kulturbilder 
aus der Frühzeit des jüdischen Volkes. Paderborn, Ferdinand Scho 
nin 


Friedrich Martin Lampel: „Der Revolutions⸗Offizier“. 
Roman aus In 1 Tagen der Reichswehr. Berlin, Verlag Es 


werde Licht G 
ohann Biene: „Über ben politiſchen Wert des Juden: 
tums“. E Ke E E G. D. Baedeker. 


„Das grüne Jahrhundert“. Wege zum 

Aufbau Sum ud Ciebfung. Dresden, Verlag Fog. 
Wanderungen durch die Eifel und bie belgiſchen Ars 
dennen. Zufammen s pon 3 Lennartz, C. Pöſchel u. a. Wander: 


Te om, E effets. 
Remény: „133 Tage Bolſchewiſtenherrſchaft“. 


Nun dene en u ec Gef ichte der ungariſchen Räterepublik. 
Berlin, Kulturliga G. m. b. H. d i 


Annahme von Anzeigen R 
an Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 35. eegen 
alserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georgstraße 20, Köln m. Rh, 
Wallrafplatz A Leipzig, Petersstraüe 22, München, Theatinerstraße 3, Stuttgart 
Königstraße 11. Der Preis für die fünfgespaltene Nonparelle-Zel. oder deren 
Raum beträgt Ma, unter der Rubrik „Unterricht“ M. 6.—. Teuerungsaufschlag 50%. — 
Anzeigen müssen AEN rie: vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aulgegeben 
werden, — Chiffre-Briefe, die innerhalb vier Wochen nicht abgenolt sind, werden 


vernichtet, nachdem die etwa darin enthaltenen Originalzeugnias graphien usw. 
den Einsendern wieder zugestellt sind. * = 


€ 


In alter bewährter Qualität! 
Mouſon's Igemo-Seife ift ein Salam für zarte empfindliche Haut. — Die konſervierende, heilende 


| A 

/ / lix 7 

wirkung, die fid) alsbald in einer 
zunehmenden Rlarheit und Friſche des Teints äußert, ift geradezu erftaunlidy. — Der milde duftige $, Schaum nimmt der Baut fofort das 


— Igemo-Seife ift in allen einſchlägigen Geſchäften erhältli und 


läſtige Spanngefühl und macht ſie ſammetweich und geſchmeidig. 
Fabrikanten: J. G. Mouſon & Co., Frankfurt a. M. 


zwar in drei Gualitäten: Grüne Packung — Blaue Packung — Gold-Packung. — 


Mousons Igemo Sei 


Das Beste zur Pflege der Zlihne 


a" 


Bauers Anlidiabeticum f. Zuckerkranke 
Bauers Lithosanol * e eine. 


Blasonstein 

auch gegen Gicht - Harasäure - Diathese. Prospekte durch die 

Sanin Ges.m.b.H., Kötzschenbroda-Dresden 85. 
Fabrik chem. pharmaz. Práparate. 


jevarhoı 


unter Nr 194007 


Ueberall erhältlich. 
Chemische Werke Richter & Hoffmann 


G. m. b. H. 
Berlin W 57 im Deutschen Zahnärziehses. 


"a. scaridir 


das ideale 
11 | 


verlangen kostenlos aufktärende Broschüre durch 


C. F. Asc HEC A- - 
Kein Geld senden! 
Best.: rad. sarsaparillae dem spiric. 5 potas: $ S. jodi id. 5 f. leg. ant tadi 100 


Muhimeister a Johle 


dn werde Tagen 
ür Kinder u, Erwadchfene. 
MU — (Spulwürmer) Mf. 
UI Salbe: Ted 6. 30 
N IN ALLEN APOTH 


» Klavier Spielen 


rer Sefbstielrer Preis Nu 1 


gratu. 


Ot lo Dietrich. Leipzig 7.Markt 


bi i Mrinhrand 


Pa "Schnriachbe | 
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E, Die Marke des perwöhntesten ee CH 


Cognacbrennerei Scharlachberg G. mi. b DO Bingen am Rhein. 
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Petzold & Aulhorn A.-G., Dresden 


Kakao-, Schokolade-, Konfitüren-, Zuckerwaren-, Lebkuchen- u. Marmeladen-Fabrik 


Holzwohnhäuser 
für Siedelungszwecke und zur Ver- 


meldung v. Zwangseinquartierung 
liefern 


Beier Höntsch & Co., 


Dresden-Niedersedlitz 191. 
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Erste, daher zuverlässigste 

Bezugsquelle für Instru- 

mente, — Preisliste frei. 

August Dürrschmidi, 

Musikinstrumente und Saitenfabrik, 

Markneukirchen l. 8. 125. 
Gegr. 1882. 


Beyer's Modeführer sind 

die schónsten und billigsten 

Albums für die praktische 
Schneiderei! 

TRE IM 

In allen Buchläden käuflich oder 

poene für je 2.50 Mark vom 


erlag Otto B Leipzig-U 25 
oetacheckkonfo 52279. 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfahrik 


ia | 


5 ustarkt V] Aue N 


ven eririscht. = x 
^ Groe Duisburg 


Schokolade 
Gustav Reinhardt & Go. Nachf. 2. Magdeburg 


MARLA O.RP, her brennt 


8 16 1 32 64 STUNDEN 
180 80 | 35 | 15 KERZEN 


Beschreibung u. Preisliste kostenlos 
Gebr. Lauterbach, Berlin SO. 1720ranienstr.183 


ä Aus e e Großes Lager alter und neuer 

verdeckt eleg. nur — 

3 mein mechan Boin- Bri efmarken! 

3 Regulier-Apparat Türkel Waffenstilistand - Aus» 
ohne Po'st. od. Kiss, | gabe (Auflagehóhe nur 20000) 

ej Neu! Kataloz gratis. 1 Serie 8 Werte zu Mark 200 —. 

c B. Seefeld, Radeb., Dresden 9. | Cari Kreitz, Künigswinter/ Rhein. 


BAUMKUCHEN 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Gróssen von 1 u ab 
geg. Nachn. Pr. inkl Verpackung M. 45 pro Se 


— Emil Sträver (Inh. Herm. Wendt), Leipzi 
Nürnbergerstr. 25. Gegr. 1886. Telephon 71 2 
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empfehlen sich als vorzüglíche Speiseschokoladen in den Sorten: 


Milchschokolade - Bitterschokolade - Nußschokolade ` 
Carl Müller - $chokoladenfabrik - Herford 
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e» Mülesserjäger 


beseitigt in 1 Minute 
4E Hautfettglanz und 
mitesser. Pickel, 
Sommersprossen, groß- 
porige, hóckerige und 

lócherige Haut meist über Nacht 
oder in wenigen Tagen. Er macht 
eden Teint zart, weiß und rein. 
reis 7.50 exkl. Porto. Paul Waser, 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


Putz-Extrakt| 


in Blechdosen 


in altbewährter guter 
Friedensware 
wieder überall zu haben. 


Alleinige Fabrikanten 


Fritz Schulz jun. A-G, Leipzig 


Zum Ausſcheiden aller Schärfen aus 
den Säften gibt es nichts Beſſeres 
als Apoth. Cauenſtein's Renova- 
tionspillen; ganz beſonders bei Aus- 
chlägen, Geſichtsblüͤten, roter Haut, 

lechten, Blutandrang und Ver⸗ 
ar a M. 11.50. Apoth. Lauen- 
stein’s Versand, Spremberg L. 8. 


Mark 1.80 mehr. 
W. A. Schwa 


" 


müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Ratschläge eines 
erfahrenen Arztes über „Das Llebes- und Geschlechtsleben 
des Weibes in gesunden und kranken Tagen* von Dr. 
med. A. Kühner- Eisenach lesen. Aus oiesem. von streng sitt- 
Uchem Standpunkte aus geschriebenen Werke des bekannten 
Autors schöpfen Sie Kenntnisse und | 
Qebildeten von unschätzbarem Wert sind. Preis dieses zirka 
200 Seiten starken, chte? Cu 
Mack mit zerlegbarem Mode 

die Y Nur zu beziehen von 
rze’s Verla 


hr Mütter 


denkt daran, daß von 10 Kindern, die sterben, 9 falsch er- 
nährt waren! Denkt daran, daß unsere Nahrungsmittel arm an 
denjenigen Stoffen sind, die der Körper zu Knochenaufbau und 
Blutbildung notwendig braucht. Denkt an die entsetzlichen Zahlen 
der Knochenkrankheiten, Tuberkulose, Blutarmut — alles durch 
die Mineralsalzarmut verursacht und begünstigt. Hört auf die 
ernsten Mahnungen der Aerzte, die Euch aus reicher, praktischer 
Erfahrung den Rettungsweg weisen: Gebt Euren Kindern 
4 Dr. Paul Grableys Mineralsalz-Tabletten. 


In jeder Apotheke erhältlich. Druckschrift W kostenlos vom 
4 Laboratorium für Mineralsalz-Präparate, Berlin SW 47. 


»» 


Bekanntmachung. 


In einer hier ſchwebenden Anterſuchungsſache 
wegen Mordes ift es von größter Wichtigkeit, feft- 
zuſtellen, ob die nebenſtehend abgebildete Perſon 


v? 
Ehefrau Auguſte Möbs, 
geb. Graef, 

geboren am 3. 8. 98 zu Frankfurt a. M., 
noch am Leben iſt. 

Sachdienliche Mitteilungen werden an den inter» 
zeichneten zu 9/3. J. 756/20 erbeten. 

Frankfurt a. M. ben 13. 9. 1920. 


Landgericht, Anterſuchungsrichter II. 


— 
macht 10 Jahre älter! Er- | 
| Was will der >> 


graute Haare erhalten sofort 
bebensbund 


ihre natürliche Farbe echt 

und unverwaschbar wieder 
Der b.-B. bietet Gelegen- 
heit, I. vornehmer diskre- 


durch mein garant. unschád. 
ter Form passend. bebens- 


liches „Alecolor“. in allen 

Farben erhältlich Fl. M. 8.—, 
gefährt. zwecks Ehe ken- 
nenzu/lernen. — Tausende 


12.—, 15.—. Otto Reichel, 
Berlin 76, Eisenbahnstrafie 4. 

von Erfolgen. Zahlreiche 
EmpfehL a. allen 


Damenbart s 


und iasuger riaarwuchs 

kann einzig und allein nur durch Verlangen Sie uns. inter- 
Anwendung der neuen amerikani- essanten Bundesschriften 
schen Methode, árztlich empfohlen, geg. Eins end. v.70 P/g. von: 
radikal und für immer beseitigt | Verlag G. Bereiter, München 350 
werden. Deutsches Reichspatent | Maximiliansfraße 31, oder von 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene | Ver/ag G. Bereiter, beipzig 350. 
Medaille Paris, Antwerpen. Sofor- 
tiger Erfolg durch Selbsta nwen- 


Herrenanzug stoffe 


ab Fabrikort bllligst. Muster frei 
Spremberg-L.,PostschlieDfach 30. 


— 


dung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. 
Preis M. 7.50 geg. Nachn. Nur echt 


durch den alleinigen Patentinhaber 
und Fabrikanten Herm. Wagner, 
Cöin 24, Blumenthalstr. 99. 


Ueber ½ Million im Gebrauch! 


geserzl. ry» | 
eem schütte 
Marke 7i 
,Hoftera'^ 
fàrbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
sohwarz. 


Völlig unschädlich! 
brauchbar. 


Jahreiany 
Diskrete Zusendung. | 
pro Stück M. 4.— u. 6.— | 


Rud. Hoffers, Berlin 6 
Kaiser-Withelmstr. 12. 


Goethe 


Karl Bauer: 
Original- Radierung 60 Mark. 
50 Vorzugsdrucke auf echt Japan 


120 


Kunstfreunde 
verlangen Katalog u. Werbeblätter 
Neue Original - Graphik. 
Signierte Vorzugsdrucke von Ra- 
dierungen, Holzschnitten, Scheren- 
schnitten usw. Mit 327Abbildungen 

erster Künstler 
|| gegen Voreinsendung von 1.50 
portofrei von i 


August Soherl G. m. b. H. 


Mark 


Tatsachen, die für jeden 


en versehenen Werkes 
es weiblichen Körpers 


n N6/70. 


A reisen. 
ermittl. 


SW 68. Abt. I, Kunstverlag. 
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„Charis“ ist pal. in Qeder- 
reich, Amerika u. and. Ländern, 
kommen lassen, erst 
meine Broschüre zu 
lesen. Anerkannt da 
Beste. Broschüre mit 


vläit" ist ges. gasch, 
Deutsches e 


System Prof. Bier 
vergrößert kleine un- 
entwickelte u. festigt 
welke Büste. Hat sich 


1000fach bewährt, Abbildungen u. Arzt. 
Kein Mittel kommt B | Gutachten des Herm 
is“ i wii) ` Oberstabsarztes Sani- 


pow in der Wir- 


scharfer Druck durch | fran mad 1 Anwendung d, 
| orthopäd, — 4 „Charis“, | 


einen harten Glas- od. 
lich wirkt Damen tun 


Metallring, d. schád- 
sie teure Sachen vom 


tätsrat Dr. Schmidt u 
anderer Aerzte ver- 
sendet die Erfinderin 
frau B. A. Schwenkler, 
gut, ehe | „Charis‘‘, Berlin W 57, Potsdamer Str. 858. 

land | Die Auslandspat, sind verkäuflich. 


—————————————————————————— —— 


oder Harmonium ohne jede Vorkenntnis nach der preisgekrönten, 
sofort les- und spielbaren Klaviatur-Notenschrift RAPID. Es gibt keine 
Noten-, Ziffern- oder Tastensc die so viele Vorzüge hat, wie RAPID, 
Seit 13 Jahren weltbekannt als billigste und erfolgreichste aller Me- 


thoden. Anleitung mit verschied. Stücken und Musikalien- Verz 
umsonst. Verlag Rapid, 


eichnis 
nur 8.50 M. Aufklärung Rostock t. 


—— Für Unternaitun mpm - 1 — 
and- u. Tischprojektions- 
Reflektus Vergröß.- u. Zeichenapparat 
(mehrf. pun f. undurchsicht, Bilder u, Gegenst, 
Keine Glasbilder nötig. Prosp. 63 frei durch. Fabr. 
Schmehle Nchf., 


Dresden 2753 


——————— EEE — — 
ommersprossen- | Ideale Formen 


G rem wirksamstes | erhält jede Dame 
» Mittelgegen | dauernd durch 
Sommersprossen, Leber- | Anwend, meines 
flecken, unreinen Teint, Garantie-Mittels 
gelbe Flecken, selbst 
wenn alle andern Mittel | _Probe M. 6.50 
Orig. Dose M. 12.- 


versagten. 10.—. 
gi d Doppeldose 20 M. 
Porto extra.Voller 
Erfolg garantiert, 
sonst Geld zurück 
Sanitátshaus W. Planer, 
Charlottenburg 4, Abt. A 106 A. 


Apoth. Lauensteins Versand 
Spremberg L. 8. 


Wer sein Hudr 


nicht tärben, 


das graue Haar jedoch ver- 
decken will, benutze meine 
Brillantine 


„Jeh hab's gefunden“ 


A Flasche (lange ausreich.) 
15. M. Nur zu haben bei 
PaulLange,Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


J&imowhoiden 
Mittel, 1000 fach bewährt M. 12.— 


und 22.—. Pr. fr. Apoth, Lauen- 
steins Vers.. Spremberg L. 8. 


Hühnerausen 
Hornhaut.Schwielen u Warzen 
beseitiöt schnell, sicheru schmerzlos- 


T à 100000 fach bewährt 
Kukiro -PreisM.3.00.« 


(Un Apotheken u. Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 
nichts Besseres. Aufklärende Broschüre gratis 
und franko durch Kurt Krisp, 14, 


Blühendes Aussehen 
bedeutende körperliche Gewicht» 
zunahme, Kräftigung der Nerven 
bringen 

Meyers Kraft-Nähr-Tabletien, 
Müdigkeit, Appetitlosigk., Gemüts- 
verstimmungen verlieren sich nach 
k. Zeit. Preis Schachtel 100 Stück 
8,—M. Postanw. oder Nachnahme. 
S. E. Meyer, Stettin, 
Hauptp. Grüne Schanze, Schließf.73 

enorm bill. Preisi 


Kid Ausw. z. Diensten 


Versandh. G. Röhr. Bad Oldesloe ir) 
mee ̃ .... U 


— — 


— — — — A 
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Le Petit sr mire 
bie . e Sprachlehrzeit⸗ 
chriften. find unentbel hrlich für 
eden, der ſeine mühſam er⸗ 
worbenen engl. und beapt, 
ſchen Sprachkenntniſſe nicht 
vergeſſen will. Leicht ver⸗ 

ſtändlich, anregend, lehrreich! Alles mit Volabeln und Anmerkun Ze 
kein läſtiges ara er Mr im Wörterbuch. 27000 Abonnenten, 1600 
iua eo Jede De vierteljährlich (6 Hefte) M. 7. 20 
durch Buchhandel ober Poft, M. 7.80 direkt vom Verlag. 
Gebr. Pauſtian, Verlag, Hamburg 86, Alſterdamm 7. 
Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koſtenlos. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 


Berl. Krankenmöbelf. Carl Hohmann, 
Berlin W 62, Lützowplatz 3. 


beseitigen Sperialfabrik für 
| Dr. Hoffbauers ges gesch. Selbstfahr.-Fahr-‚Ruhe-. 
Entfettungs-Tabletten. Tragestühle, 
Lesefische, 
Vollkommen unschädliches Keilkissen. 
und erfolgreichstes Mittel Liste 18. 


ohne Einhalten einer Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein Ab- 


lührmittel!l Broschüre 
INE Krlegsbriefmarken. 
Auswahl ohne Kauf- 
Elefanten- Apotheke, rwang, garantiert echt. 


Berlin 352, Leipzigerstr. 74 (Dänhoffpl.) S. Faludi, Berlin, | 
Neue Bayreutherstr. 3. 


Höchste Bezahlung für Ankauf 


Der Dackelwagen 


eine gänzlich neue Sache! 


42 cm lang, Deckel ist zu 


liches Spielzeug. Fein ge- 
beizt u. gebrannt, St. 21.— 
hochfein künstlerisch farbig bemalt 25 — M. Gegen Einsendung des 
Betrages u. 2 M. Porto franko. Nachnahme 1,20 M. mehr. Große 
illustr. Liste über Riesen-Auswahl Spielwaren, Scherz- u. Karnevals- 
artikel nur gegen Einsendung von 1.— M. frei. — (Postscheckkonto 
Berlin 38623, Porto 5 Pf. bis 25 M.) A. Maas & Co., Berlin 42, 
Markgrafenstr. 84. SaF Gegründet 1890. ug 


fragen. Aerzl. Belehr 
für Verlobte und Ver- 
heiratete von Dr. mud. 
Hutten über Recht und 


Fflicht zur Ehe, Liebe, Hochzeit, 

Jg. Ehe gefühlsk., Kinderlosigkeit, 

Mutterschaft usw. Anhang: Knabe 

od r Mädchen. 2 Bände 6.50 Mk. 

Nachnahme 7 Mk. Hausarzt-Verlag 
Rer'in - Steglitz 5. 


Bandwurm 


mit Kopf verloren! 


„Seit 7 Jahren an Bandwurm 
leidend unb nun fon 6 Mittel er: 
folglos gebraucht, problerte ich jetzt 
Ihr Mittel und habe nach 1½ 
Stunden den Bandwurm mit 
Kopf verloren“. So wurden bereits 
Tauſende b Reichel's Bandwurm⸗ 
mittel Medico befreit! M. 10.—, 
für Kinder M. 7 50 (Alterdangabe) 


Otto Reichel, Berlin 26 
Sd, Gifenbabnflr. 4 


IUildhirt & Eilbreni, 


Offenbach am Main 1. 
Spezialiabrik von 


Alleinige Hersteller: 


lahrstühlen 
i Katalog gratis 


Krankenmöbel 


Aus massiv. starkem Holz, 


öffnen, beliebtes unverwüst- 


Nur so ppo wir umsere 
3axonia- Anzüge-kaputt kriegen 


Saxonia - Sirickerei 
G. m. b. H., Sicgmar b. Chemnitz i. $a. 


Hauptniederlage für Deutschland: 
Fritz Bogner & Co., Chemnitz i. Sa. 


Spezialvertreter an all. deutschen Orten gesucht. 


VOLLES HAAR | 
DURCH 


F €, 


MIT 


NVIUMAGSOLAN. 


ORIG! NAL: 


Ce 


f 


mme, 


e nísse 


der Kosmetik und ge- 
hóren zur vollendeten 


eghónheífspflege! 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften, 
ÖANATOL-WERKE - A. G. 


vormals Parfümerie - Fabrik 


E Riemenschneider -Frankfurt a/M. 


Schriftstellern Schlafdecken. 


Größe 140 x 190 cm, la. Qualität, 

liefern in jeder Menge auch an 

Private, zu dem billigen Preise 
von Mk. 40,— per Stück 


| Seiler & Uhlig, Crimmitschau 


bietet bekannte Verlagsbuchhand- 
lung Gelegenheit zur Veröffentlich- 
ung ihrer Arbeiten in Buchform. 
Anfragen unter A. 11 an Ala- 
Haasenstein & Vogler, Leipzig. 


— — — ——— ——————————————————— 


Strümpfe 


und 


ÜUnterzeug® 


in nur hochwerfigen 
Qualitäten in aller- 
bester Beschaffenheit 
und zu zeitgemäß sehr 
niedrigen Preisen 
bieten wir an. — Unser 
illustrierter KATALOG 
für Herbst und Winter 
1920/21 ist ersdhie- 
nen und versenden 
denselben kostenfrei. 


Fritz Bogner & Co. 
CHEMNITZ i. SA. 
Schließfach, 313. 


ra zum Universalinstrument, Er 
besteht aus dem Vorsatzlinsen- 


Anerk. Prosp. grat. 


Ihagee - Kamerawerk 


harakterbeurteilung 


nach der Handschrift 
erteilt . 
institut „Veritas“ 


Tagen Nie 


und Sie werden um Ihre 
formvollendete Figur all- 
emein beneidet werden. 
Lein Korsett erz. solch herr- 


liche Linien, wie, Lupa 'mit 
dem regulierbaren Büsten- 
verstárkeru.Rückenhalteri, 


einem Stück vereint, Jede 
Büste, auch d. zartesteerhält 
dadurch d.gewünschtevolle 
Form. Feste, graziöse Hal- 
tung. Nicht nur f. schlanke, 
sondern auch f. starkleibige 
Damen geeignet. 
former flacht starke Hüften 
ab u. hált d. Leib zusammen. 


Der Verasatz macht jede Kame- 


Steenbergen & Co., Dresden C 29. 


2, Oktober 1920 


halter und 4 Vors»tzlinsen für 
Weitwinkel-, Porträt-, Reproduk- 
tions- u. Tele-Aufnahmen. Taus. 
Bezug durch 
Photohandlung, sonst ab Fabrik. 


Iberfeld è | 


Der Hüft-! 


Kein Druck auf Magen- und [ 


Weichteile. Tausende v. An- ! 
Modell 3013 


erkennungen. 
kompl. m. 4Gummistrumpfh. 
weiß oder champagnefarbig 
aus vorzügl. Stoff 


M.178, — | 


U 


U 


Taillenweite über dem Kleide 


angeb. 
Geld zurück. Pros 
Nur v. alleinigen 
Lädw. Paechtner 
DRESDEN 320 Bendemannstraße 15 
Man verl. Katalog d. Abt. B 


kostenl. 


f. moderne Schönheitspflege d 


Tausche um od.zahle % 


lersteller B 
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Werden Sie Redner! Briefmarken 


Lernen Sie frei u. einflußreich reden! — 8 
à . 38 deutsche Kolonien und 
Gründliche Ausbild zum frelen Redner : 
durch den von dem Direktor der Berliner besetzte Öcbiete M. 16.50. 
Redner-Akademie F. A. Brecht heraus- 
peg ebenen tausendfach bewährten 
ernkursus für praktische Lebens- 
kunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich 


d 
x 


MM ah otha 

10 Oberschlesien I u. Il. 

i 3 ] 8 Allenstein I und II, e 
IENETUN 


El 5 Sarre, 4 ebiet, 

Wa 4 Marienwerder) M 24.— 

26 Deutsche Post in Belchen Ru- ENSVET A 
mänien, Ob. Ost u. Polen M. 22.50, 


B ie, unter Garantie zu einem logischen, Aidert Friede kostenlos. auf Gegenseitigkeit. Begründet 1827. 

en Denker, i n- D: , 

ruhigen Denker, zura freien, ein flu8reichen Redner mnd iessen B, Albert Friedemann, BisherabgeschlosseneVersicherungen: 
Menschenscheu werden radikal beseitigt, und das nach Brechts Leipzig, Floßplatz 6/18. E | 


System geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungs- 

fähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob Sie ais Gesellschaftsredner oder in öffentlichen 
Versammlungen auftreten, ob Sie in Voreinen oder 
in Diskussionen das Wort ergreifen, ob Sie auf der 
Kanzel oder im Gerichtssaal oder im Parlament 
stohen, ob Sie als Geschäfts- oder Privatmann sioh 
Außorn, immer und überall werden Sie nach dieser 
Ausbildung imstande sein, über jeden Gegenstand In 
schöner, schmuckvoller und überzeugendor Weise {rel 
zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 

Erfolge über Erwarten! — Anerkennungen aus allen Kreisen. 
Ausführliche Broschüre versendet vollständig kostonios 


Redner Akademie R. Halbeck, Berlin 2, Potsdamer Str. 105a 


illiarden | 
illionen 
a i Je, 


Das Alte stürzt! 
Unsichtbar 

Ae? wird das 

Leiden 
durch den 

Beinver- 
längerungs- 

Apparat 

Normal“, 

V. Anerk. 

Prosp. frei. E. Kompalla, Dresden 1109. 


— 
v Verkalkung 2 
H (Schwindelanfälle, Herz- : 

À ^ , Affektionen, Atemnot elc.) 
lästige Haare an unliebsamen Stel- | Verlangen Sie den kostenlosen Prosp. Ca. 1000 Hellberichte 
len eitigt radikal bis auf die sind unaufgefordert eingegangen. Allgemeine Chemische 
Wurzel für immer nur Dr. Rich- | Gesellschaft m. b. H., Cöln 44, Mastrichter Straße 49. 
ter s ,Depilar*. Unschädlich. ge- | —————— ——— —— — — 
fahrlos, absolut sicher. Schachtel 


Mk. 5.— Stärke II Mk. 7.60, zu- tür Nervenkranke u. Em- 
züglich Versandkosten. . Dr. Mena. Glide Fera, 


Dr. Hans Richter, Beslin-Haleusse 29. lem. Prospekt frea} 
E 
A 
DI, 


o [ele 


Lehrpläne und Proſpette der hier angezeigten Unterrichtsanſtalten vermittelt koſtenlos die Anzeigenverwaltung der „Woche“, Berlin SW 68. 


STOTTERN Universität Jena. Buchführung eh Eater. 
| Apri Ausbildun = j Oktober 
Dietood erer itte 


Wintersemester beginnt am | veisung. P. Simon, Berlin W35, 
Blunck & v.Bochn’s Privat-Handelsschale, Cassel 


Nebenverdienst 
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse.. 
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch: 
S. Wehrel E. Co. G. m. b H., 
Berlin - Lichterfelde. Postfach 65. 


kein Sprachfehler, nur die Angst | 18. Oktober. Vorlesungsverzeichnis deburger Str. Verlangen Sie 

ist zu beseitigen. Auskunft gibt | versend. geg. 60 Pf. in Briefmarken. guinis Bir etelel kc 

Anstalt Hausdürfer. Breslau I. A 53. Das Universitätsamt. TE Ralf it Rapp menau, Thür. 
x II Einjähr. - Abitur. 


Marie Voigt: Bildungsanstalt - Erfurt, Tage BAS 


Haushaltungsschule. - Seminare für techn. Lehrerinnen. 


Schülerinnenheim. E EE Teehnikum Nainiehen / Sa. 


Gute Verpflegung. Höh. techn. Lehranst. f. Ingenieure, 
Fachschule f. Technik. u. Werkmstr., 
Elektrotechnik u. Maschinenbau. 
Instit. mittl.Größe, modern ausgest, 
mit individ. Berücksichtig. d. ein» 
zelnen soweit mógl. Angenehme 
Lebensverhältnisse ein. Kleinstadt. 
Beginn des Wintersemesters 6. Ok- 
tober 1920, des Vorunterrichts dazu 
am 15. September. Man fordere 

1 Prosp. u. dergl. durch die Direktion. 


pu 

Hochschule für Frauen. 
a Ausbildung für höhere Frauenberufe 

H Auínahmebedingungen: u. a. lOklassige höhere | 
d Mädchenschule u. 2jähr. sachgemäße Weiterbildung 

Staatliche Prüfungen 

Auskunft u. sámtl. Drucks. geg. Einsendung von 2 Mk. 
in Briefmarken durch Kanzlei: Leipzig, Königstraße 4. 


POEM 


Druckschriften der nachstehend aulgelührten Inserenten snd kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunlts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzergers“. | 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 35—41, Sache durch die Geschäftsstellen von August Scherl C. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien a. Zünzas. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionlerte höhere technische Lehranstalt für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


, 


7777777777708 e e e 7177700 
VE MSIE ME rl MME ZE ME JENE n VE hs 


7 7 
4 2 e: 
[/ 


Die Reihenfolge der einzelnen Anzeigen gibt keinen Anhalt über Rangverhälinisse der betreffenden Hotels etc. 
Mitteldeutschland. 'Tamnentfeld Sir... xo Partenkirchen "Tr. 


denitz (Sachsen-Altenburg). Prospekt durch Dr. für innere, Stoffwechsel-. Nervenkranke, Erbo- 
Sachsen. 3 S ge Aungsbedürftige. Gute zeitgemäße Verpflegung 


Sanatorium für N - und tige, 
Eisterberg Sei  — Herz: ENEE 6 Aerzte. Auskunftebuc b. 
und Nierenleiden, Entziehungskuren und Erho- 


39) 


IX cd Frome: frei. — Banitüts-Rat Süddeutschland. dar 
Leipzig posu eie = en Bad Nauheim ee ,. Zen- Arosa Arosa Kulm. Erscklassiges Fam- 
Weiber Hirsch ii: ra p.. Zeche . . . Ee EE | 

VVV 1 Bayern. eh anna F 

| Harz. ROnIgssee Sender, Haus, Direkts u | 


Sanatorium Marienbad. Erholungs-] Seela Jahresbetrieb. Motor- und Ruder- Grand Hotel Victoria & National. 
Goslar d ds innere Rranke, Nervóse. b EE J. Moderegger. Basel bestgelegen Zentralbahnhof, Besitser. i 
Sanitătsrat Dr. Benno. Paul Otto. 


Thüringen. Lindau im Bodensee, Hotel Bayerischer Hot, 


I. Ranges. Alle neuzeitlichen Ein- 
da Sanitátsrat Dr. Wanke. . Pension. Stets geöffnet, Besitzer: Savoy - Hotel, vornebm'ter 
Friedrichrod: 8 | Frau W. Spaeth. SE St. Moritz Ranges in herrlicher Sudiart 
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ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff, 


löst Zahnstein. 
schmeckt köstlich 


erfrischend. 
Max Elb, G.m.b.H.Dresden 


An Private 
Gestelle 
2 Selbstanf.v. 
Lampenschirm 
Katina a. Munsch 
LINCK 
Ebrhardstr. 5 
Stuttgart. 


3 ERSTEN 
© Wachsmarmorseife * 
Kn, Hautcreme 

Y  Wachspasra 


H Chom:sche Fabri N 
<N Schleich Dr kt 4 

& Berlin N39 é 

u — 


Jemen 
ug 


erhalten kostenlos 
belehrende Schriften durch 


Br. Jul. Schäfer, Barmen 9. 


1 Matheus Schmidt & Co. 


Hofweinkellereien 


Bingen » Rhein Hauptbüro: Trier » Mosel 


Imatiusstraße 4 u. 5. 
Schmittstra8e 9. TRIER Vente 11. 12 u. 2 


Die schönen 1919er 
sind ſetxi glanzhell, dabei reif, würzig und süß. 
Wir offerieren: 
Conzer Brauneberg .... 1250 Thier partner 1.0 
Trittenheimer Riesling. . . 14. Kinheimer Rosenberg . . . 18.— 
Ferner gut ausgebaute 


1918er Consumweine 


Oberemmeler. .......14.— Waldracher Neroberg . . . 19.— 
Caseler. ........... 15.— Edigerer Hasensprung. . . 20.— 
Bodenheimer . 12.50 Oeisenheimer Mäuerchen, 
Rüdesheimer Engerweg . . 15.— Oewächs Wageihahn . 16.— 
Eltviller Rohrberg e eegene e Seege %% % „ % % „% % „„ „% Land 
Forsterstraße, Oewächs Zumstein Bischoff... . 2.2.2.2... 2250 
Oberingelheimer rot....1%- Büdesh. Spät-Burgund. rot 16.— 
Château Corbin St. Emilion . . . . 20.—) vom Hause EEE HAUEN, 
Château Clos Lagarde .......24.— Bordea 

Chät. Pomies Agaras Ludon .. . . 28.- mit Korkbrand, 


1917er Spezialitäten 


Edigerer Osterlämmchen . B. a re ,OewüchsMeyer25. — 
Valwigsberger. .......25.— theimer Hasensprung 
Niersteiner Steig-Auslese, Ausl. Oew.Winzerverein . 
Gewächs Schmitt. . 25.— Alsheimer "Ooldbe dberg, Oe- 
wächs Winzerverein. 2. 


Orößte Auswahl in preiswerten 1917 er 
Krescenzen der Trierer Weinversteigerungen. 


Glas und Kiste leihweise — Steuer extra, 
Schaumweine. Obstschaummeine. 
Duhr Riesling Schaumweln, der deutsche Edelsckt. 


Nasenformer,„Zello-Punkt“ 


D. R Patent u. D. R G. M. 


Das neue Modell 21 mit 6 
verschiebbaren  Prázisionsre- 
gulatoren und Lederschwamm- 
polstern ist für jede unschóne 
Nasenform einstellbar u. formt 
die orthopädisch richtig be- 
einflußten Nasenknorpel in 


us 
MITTE 
T 


kurzer Zeit normal. (Knochenfehler 
nicht) Hofrat Professor Dr. med. von 
Eck schreibt: ,Die Vorzüge, verbun- 
den mit den nachw eisbaren Erfolgen 
des Apparates, veranlassen mich, 
denselben dauernd zu verordnen.“ 
Über 200 000 Stück verkauft. Illu- 
strierte Beschreibung mit Hunderten 
notariell beglaubigten Erfolgsberich- 
ten gratis. Preis komplett M. 30.— 
mit weichsten Polstern Mk. 45.— = 

einschl. ärztlicher Anleitung. Versand diskret. Fabrik orthopád. 
Apparate L. M. Baginski, Ber!in W 125, Potsdamer Straße 32. 


Man verlange Preisliste. 6404-04-46 4-4 0-049694: 44 (^ 


HoderneWellung 


für jede Frisur inwendbar 
ohne Brennen, 


ohne Wickeln, 
In 3 Min. gar. 
große haltbar: 
vornehm wirkende 
Ondulation. Je- 
derzeit bei of- 
lenem Haar sowie bei fertiger Fri- 
sur anwendbar durch verbesserten 
— „Stab’s Selbstonduleur'** — 
Preis kompl. M. 25. ~, Erf. garant. 
Es gibt ein Mittel 
gegen frühes 
Ergrauen, 
Schuppen und 
Haarausfall 
Beweis: „Vor 15 
Jahr. ergr. ich „Fr. 
St.“ u. verl. m. Haar, : 
heut mit 52 habe ich $ 
volles, dunkl, Haar, 
Und dies nur durch 
Maienzauber." 
Preis M. 25.—, dazu 
das Werk Nb ge“ 
Stab’s Reformhaus, Dresden, Klotzsche A 


pu 


Schöne, volle Körperformen durch 
unsere orientalischen Kraftpillen, 
auch für Rekonvaleszenten und 
Schwache, preisgekrönt goldene 
Medaillen u. Ehrendiplome, in 6—8 
Wochen bis 30 Did. Zunahme, ga- 
rantiert unschädlich, — Aerztlich 
empfohlen. Streng reell! Viele 
Dankschreiben. — Preis per Dose 
100 Stück 6.— Mark. (Postanw. 
oder Nachnahme.) Fabrik 


D. Franz Steiner & Co, fant, 
Berlin W30/109, Eisenacher Str. 16 


Schwere Leiden 


sind háufig die Folgen ver- 
nachlässigter Krampfadern. 
Bei Aderentzündung, Ge- 
schwulst, Beingeschwür, 
Kinds- oder Ader-Beinen, 
Flechten aller Art, Qe- 


lenkerkrankungen, Platt- | 


juß, Rheuma, Gicht, Ischias, Ele- 
fantiasis verlangen Sie kosten- 
los: Lehren und Ratschläge für 
Bein- und Hautleiden und deren 
Selbstbehandlung von 


Dr. Ernst Strahl G. m. b. H., Hamburg W. 


Lerne Klavier spielen ! 
Erlernbar ohne Noten u. Lehrer in 
3 Leurbr. aM, 12.— J. Lehrbr. mit 
Samml. Lieder, II. u. IIl. m. SammL 
Tänze u. Operettenmus. . Vollst. 
Ausgabe M. 35.— . Anleitung ohne 
Samml. M.9— (Nachn., Ausld. 
Vorausz.) Musetta-Verlag, 
Sinzig, Rheinland. 
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OJA -Wunder - Seife 
(Pasta) 


OJA -Creme 
OJA - Mandel-Creme 
OJA -Puder 


PIX-Olaflüssige Teer- 
seife 


OJA-Badesalze 


OJA - Eau de Cologne- 
Russe 


OJA-Eau de Cologne 

O JA - Blumen. Eau de 
Cologne 

OJA - Zahnpasta 


NAGEL- 
LACK 


OJA 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches 
Bestreichen mit dem Pinsel einen pracht- 
vollen emailleartigen Glanz, der wochen- 
lang unverändert anhält. Ein Original- 
karton „OJA NAGELLACK“ mit Paste und 
Flüssigkeit zum Reinigen der Nägel kom- 
plett M. 25,— eine kleinere Garnitur M. 10.— 


OJA -Mundwasser 
OJA - Nagelglanz 
OJA - Nagelstift 


OJA - Lippenstifte 
feite u. fetifreie 


©JAAugenbrauenstifte 
fettfrei 


OJA -Parfümstift 
Duftträger 


IPE-Haarwasser 
Lotion 


OJA - Zahnpulver 


Belastra- 
Zahnreinigungsstift 


„OJA“ A.-G. Berlin, Leipzigerstr. 113 


Wien 1, Peters-Platz |l. 


Sien ermes Drei isfern 


Heine eres 
Weinbrennerei 


M- Gladbach 


2. Oktober 1920 


D 


: A m m Apo qoum quEEEED AUREOS nC (f ] e ce •⁰ĩ mW um e ERE Em LRL nn O 000 
EEE ROT rm EC TE ME Do GERNE o DR m PRESBITER onc Eomae EEN 


Jener —— Á REA 
E S WEE Tee? mt m 3€ 50-3 
.. EU RD 
NEL Sé Md Mi un ad 
Soen, 2 


* 


II 


+ 
- 


ER 


D 


" 
B 


Berlin -S 


uet 


V ne eg ae TEE EE 
Segoe gea, 
Gr Js E Ee Nose uo i 
acsi EEE dx M e^t ober c Yat 
Eee e 
Ze Ma: Za? be EN 453 x 
ies asi 32^ Ned AEN "mm | 
SE c 55 us inda 
aar: và Ke bi; 
"es z ee Së vasti - 


z eee ids eon mE 


Ge 


e4 — Für den Anag 
Digitized by 


TE 


fi 


eh 
t naß, 


E. 


Domga 


Kar lern 


Wien 


2583 


t 


M 


i 
* 


E 


^ 
V 


„Buchhändler. 


Redaktion verantw. 


Herausgabe Robert Mohr 


„Zimmerſtr. 35/41. — Far die 


B. Wir ih, Wien IV, Theobaldgaſſe 17, |. d. 


` 


Gegründet 1852 


esos Rei ves X ge KE; — l 


e we 


T UNE ` , E x 


Mä Ga ee i e 


4 - 


go goto Wen e N 


g fied MS PISIS | AG ici 


Goid- und Silbermedarlien 
Preußische Staatsmedarlie 


PCR 


Dii TOSS ed Dr RE EN an RR 


Kakao- und Schokoladenfabrik 


— 
UN. de 


Ir 
d an Ne ' 
ALS e: Ke NEE 8 i SERKAN * 8 ons d ee, Let: Zune: 
. V EERE 8 Aue Baer ER nr) ER Lane e de FOR, 


* NN i^ NNUS - Ge A ` "NR * * , SNE e — — cw oe. ic ead | 


Sr 


D E 
E 


5 


n 


—7 


N N rede 
SC en = KAN 


ccena 


GI 


AS e 


x 
" 


" 


E ` 
e , 
t at ose u 


* 


dë 


e 


ES 


t D LA A 

; M | LEN 7 NE DEE 
n "yep H de 1 gx SN Tx Ds Za T ES 4 *- 8 „ EES M 5: FS a 
"o A8 


r^ n R "m ` 1 Arie see wie WW. 
kort Mni ck P V ex bk ke ez hb WR vs ee D u VO omn Ru NCC * 


" 
A 
» 


Pc - » q * d 
v TUM SR. 
Mosi 


y 


S 


e TT 


iE 
* 


ir 


deos vasis vt 
* LR ` - " 
Eemere ME B «eS YN P E T eege 


ee 8 ed Ag EDU R 


LAC 


AS GE * 22$ * NE — 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin 8 


Reboltiou beraniw.: 


d 


gle 


WEEN ERI 
Ga o a 


ized by XI OO 


+ 
L 


igi 


D 


G. M. B. H. 


U 
> 
LL 
SP 
QO 


8 
O 
eëi 
2 
e 
N 
Z 
LLI 
a 


IE 


| 


4 rr 


OI) DE TT 


Kaifer: Kaf Kaffe CC -Gefd hål 


Kaifer: Brillant-Schokolad je > 


Verkauf in über 1000 e Ws ne véi 
DT Im 


! WES 


"E 


> eege — er 


en BE T PII 


> E M Ax Ki 
Të TS 
"p. uU 
ze ie — — 
I — 


I 
— 


eh 
dick) nmn I» 


Die Schokoladefabrik ` 3 


dë 


FE 
*" 


d D 
Le 


Ce 
* 
i 


G. m. b. H. 


zu (VI ERSEN (Rheinland) 


mit 40000 qm Betriebsraum 


stellt als Spezialmarke her: 


E 


Ein Triumph der deutschen 
Schokolade- Industrie 


rd 


Aue sieben 1 ein Deft - — 


1920 a 


" Droa und Verlag von August Scherl S. m. b. B., Berlin SW 


Warenzeichen Nr. 5039 


"US w * en E 5 * ‚# "y, Las b Ge 
e etr - 8 7 9 siv VI d / F, ARM I ET, „ , 
7, ,. ; 772 / ; , f d Ges, dE Va ul Dr ch 


M P d 


` . 
We da D r 
e i Ce ` BE e Tt V. Ju "e 
7% " AG * d i i , M Ww d o 


8 


ET 


GH 7 


7 "y ＋— / "th 
, / 7 
, e, 


V 
N ` 
Nw 
NN 

I 


Gë 
d 7 


Weinbrand 
und Liki 


N, 


.-G., Frankfurt a. M.-Süd 


Ké 
7 


N 
A 72 eig 2» 
ttg Zr die, 


E / 


IN 
— 


Feist Sektkellerei 


DD 


WM 


N 


uf 
2 
"P 


DDD 
— 


AN, 
A p , 
A PM 


HUY, 
7 


dë 
S 
^ T ` N ^ 
NN N N 
— ~ N RS x 

— SA 

RS 

N N 

SS 
| S 

> 


+ 


HIIILIIXZXIXXIIXIXIIIIXIYIXIXIJITIXIXXIXIIIYXITIXIIIXIIIXIXIXIXIXIXIXXIIXIXLXIXIXXIIXXIDXIIZXXGXXIIXIXIXIXIXXIIIIIIXIITLIAIIEKXIIXXIXIIXIXIXIIIXIIIXIIIYIIIYIIIITITIIIYTYYITYTIITIYITTTITTTITTYTTYYTTTYITTYTIIFIIIIIIIITILIILIIILIYITIIITIIED 


VMAAIYIYIYFTIIXXXXIIXIIXIIXXIIITXIXXXXXXXIIIXIIXGRIIIILIIIXIZIXZIXZXIIIXIIIXIXIXIIZEXXIXXIIYXIIITZIXXXXITYTIDIYIYIITIYIIYYTYTYITYYIYYIYTYITYYIYIYITYYYYYYYYYTYTTIYTIIITIIL 


DIE WOCHE 


NUMMER 40 


BERLIN, DEN 9 OKTOBER 1920 


` - 
«M TT NE It ı de Ss 
m. eR 
- SW d De e 

^ — 
e 708 P 


(e 


T Td 
: : 
- le ké o > 
LT ) 
EL . 


Das Nauen von morgen. 


22. JAHRGANG 


Die Großsendestation mit Antennen, die auf eine Energiesendung auf bestimmte Empfangsorte eingestellt sind. 


Die Sendeſtadt der Zukunft x Von Hans Dominik 


An einem reg— 
neriſchen März— 
tage des Jahres 
1906 lief ein In— 


genieur, beglei— 
tet von einem 
Monteur, durch 


das Havelländiſche 
Luch bei Nauen, 
ſteckte mit einer 
Schnur Entfer— 
nungen ab und 
ſchlug ſchließlich 
einen Holzpflock 
in den ſumpfigen 
Grund. Das war 
die Grundſtein— 
legung der fun— 
kentelegraphiſchen 
Station Nauen. 
Vierzehn Jahre 
ſpäter, am 29. 
September 1920, 
wurde hier die 
größte Funken— 
ſtation der Welt 
feierlich einge⸗ 
weiht. Wo einſt⸗ 
mals ein ſimpler 


Mit 


zwei Zeichnungen. 


Das künftige Nachrichten -Wellennetz um den Erdball. 
Die aus gerichteten Antennen strahlende Energie strömt geschlossen in der Anfangs- 
richtung weiter. 


Pflock den Grund: 
ſtein markieren 
mußte, erhebt ſich 
jetzt ein ſchön ſti— 
liſierter Rieſen— 
bau, in wel: 
chem 750 eleftri= 
ide Pferdeſtärken 
in hochfrequent 
ſchwingende elek— 
triſche Energie 
umgeſetzt werden. 
Über Stahltürme 
von einem Vier— 
tel Kilometer Hö— 
he dehnt ſich ein 
Luftdrahtnetz, das 
die Fläche eines 
mittleren Ritter— 
gutes bedeckt, und 
die ſchwingende 
Energie, die aus 
dieſem Gebil⸗ 
de herausſtrahlt, 
trägt die Bot⸗ 
ſchaften von Nau— 
en um die halbe 
Erde. Nur noch 
Sendeſtation iſt 
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Nauen heut. Unaufhörlich ſchmettern bie Maſchinen⸗ 
ſender Tag und Nacht die Depeſchen hinaus, geben 
bis zu zehn Millionen Wörter im Jahr. Dagegen 
werden die Nachrichten, die von den anderen Sende- 
ſtationen der Welt nach Deutſchland flattern, in der 
Empfangsſtation in Alt⸗Geltow bei Potsdam auf⸗ 
genommen. Man ſieht wohl, daß in 14 Jahren 
mancherlei geworden, Beträchtliches geſchaffen iſt. 
Und die Frage wird laut: Wie wird es hier in aber⸗ 
mals 14 Jahren, in 30 oder in 40 Jahren ausſehen? 

Man könnte geneigt ſein, an eine weitere Steige⸗ 
rung der Maſchinenleiſtung zu denken, von einer 


Station zu träumen, die nicht Hunderte, ſondern 


Hunderttauſende von Pferdeſtärken in den Raum 
ſtrahlt, deren Depeſchen ebenſo ſicher den Mars und 
die Venus erreichen, wie heute Amerika und Afrika. 
Aher das Gegenteil iſt zu erwarten. Nicht eine Stei⸗ 
gerung der Quantität, ſondern der Qualität liegt in 
der Richtung der techniſchen Weiterentwicklung. Die 
Zukunft gehört der Hochfrequenzmaſchine, die ebenſo 
betriebsſicher wie irgendeine gewöhnliche Wechſel⸗ 
ſtrommaſchine den hochfrequenten Telegraphierſtrom 
erzeugt. Aber die Hauptſache dabei wird es ſein, 
dieſe Maſchine in ihrer Tourenzahl mathematiſch ge⸗ 
nau zu regulieren, Schwingungen mit ihr zu erzeugen, 
die bis auf Bruchteile eines Zehntauſendſtels gleiche 
Wellenlänge behalten. Dann, aber auch nur dann 
wird es möglich ſein, mit erheblich geringeren 
Energiemengen als heute um die Erde zu telegra⸗ 
phieren; denn für die wirklich genau gleichbleibende 
Wellenlänge können die Empfangsapparate ſehr viel 
P eingeſtellt werden, als es heute mög- 
lich ijt. . 

Und es wird auch die gerichtete Wellentelegraphie 
wirklich praktiſch und betriebsmäßig möglich werden. 
Man wird die Erde beiſpielsweiſe von Nauen aus in 
acht Oktanten teilen, wie es unſere Abbildungen ver⸗ 
anſchaulichen. Die heutige Sendeſtation wird ſich dann 
zur Sendeſtadt auswachſen. Vom Krafthauſe aus 
werden ſich ſternförmig nach den acht Weltrichtungen 
hin acht gerichtete Antennen erſtrecken. Nur nach der 
einen Richtung hinweg ſtrahlt jede dieſer Antennen 
ihre ſchwingende Energie, und je weiter die Technik 
fortſchreitet, je genauer die Regulierung der Wellen⸗ 
länge gelingt, um ſo ſchmaler wird auch das Gebiet 
werden, auf welchem die ausgeſtrahlte Energie bei 
ihrem Fluge um die Erde konzentriert bleibt. 

Unterſeekabel wird man zu dieſer Zeit kaum noch 
kennen. Von allen Teilen Deutſchlands her laufen 
die Drahtleitungen in Nauen zuſammen und bringen 
die Telegramme dorthin. Der Schreibapparat, der 
ſie dort empfängt und aufzeichnet, iſt elektriſch mit 
einem Lochſchreiber gekuppelt, der die ankommende 


Botſchaft ſofort in Form verſchiedenartiger Perfo- 


rierungen auf einen Papierſtreifen überträgt. Dieſer 
Streifen aber wandert nun weiter zum Maſchinen⸗ 
ſender desjenigen Oktanten, in deſſen Bereich die Be⸗ 
ſtimmungsſtation der betreffenden Depeſche liegt. 
Mit Gedankenſchnelle raſt der Streifen zwiſchen einer 
Metallwalze und einer elaſtiſchen Metallfeder hin- 
durch. Bei jeder Perforation des Streifens gibt es 
Kontakt, Strahlen Wellen in den Raum, und viel 
ſchneller, als man ſie leſen könnte, iſt die Depeſche 


am Empfangsort aufgenommen. Konnte die alte 
Station mit Maſchinenſendern zehn Millionen 
Wörter im Jahre geben, ſo wird die Sende⸗ 
ſtadt in der hier geſchilderten Form deren 80 Mil⸗ 
lionen befördern können. 

Aber immer weiter ſchreitet die Technik, immer 
ſchärfer läßt ſich die Energie konzentrieren, immer 
geringer werden die Energiemengen, welche für die 
Übermittlung der Depeſchen nötig find, und kleiner 
können auch die Antennen werden. Deſto ſchärfer 
muß aber auch die jeweilige geometriſche Einſtellung 
der Antenne auf den Beſtimmungsort der Depeſche 
werden, und damit kommen wir zum nächſten Ab⸗ 
ſchnitt in der techniſchen Entwicklung der Sendeſtadt. 
An die Stelle der feſten tritt die ſchwenkbare An⸗ 
tenne. Wir haben eine ähnliche Entwicklung mit den 
Luftſchiffhallen erlebt, die auch, trotz ihrer gewalti⸗ 
gen Längen, ſchwenkbar eingerichtet werden mußten, 
um eine ſichere Bergung der Luftſchiffe bei jeder 
Windrichtung zu erreichen. So wird man denn auch 
dazu kommen, ſolche Drahtharfen, die in Domhöhe 
und Luftſchifflänge geſpannt ſind, ſchwenkbar zu er⸗ 
bauen, eine Aufgabe, an der die Konſtrukteure des 
vierten Jahrzehnts ſich die Sporen verdienen mögen. 
Um das Krafthaus herum liegen jetzt dieſe einzelnen 
drehbaren Antennen, acht oder zwölf, ſoviel der Be⸗ 
trieb eben erfordert. Auf Bogengrade genau wird 
jede Antenne auf die jeweilige Beſtimmungsſtation 
mittels Maſchinenkraft in wenigen Sekunden einge⸗ 
ſtellt und genau gerichtet; beinahe auf die Linie kon⸗ 
zentriert, fliegt die ausgeſtrahlte Energie ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte entgegen. 

Eine Sendeſtadt iſt entſtanden. Wenn auch Ma⸗ 
ſchinen und Apparate die Arbeit beinahe automatiſch 
beſorgen, ſo ſind zur Überwachung und zur Bedie⸗ 
nung doch Menſchen notwendig. Die Beförderung 
von einer Million Wörter an jedem Tage erfordert 
einen nicht unbeträchtlichen Stab. Im Starkſtrom⸗ 
kabel kommt von der Überlandzentrale die elektriſche 
Energie her und wird in den Hochfrequenzmaſchinen 
und Frequenzwandlern auf die gewünſchte Form ge⸗ 
bracht. Auf Schwachſtromleitungen kommen, wie 
bereits geſagt, die Telegramme ſelbſt an und werden 
im Empfangsraume verbucht und kontrolliert, um 
alsdann drahtlos in die Welt zu flattern. Nicht mehr 
in alle Welt, wie früher einmal, ſondern nur auf 
der Linie ihrer Beſtimmung. Tag und Nacht geht 
der Betrieb wie auf einem Ozeandampfer. In re⸗ 
gelrechter Schicht löſt ſich das Perſonal ab, und natur⸗ 
gemäß hat ſich den maſchinellen und techniſchen An⸗ 
lagen auch eine kleine Wohnſtadt angegliedert. Schon 
reichen die drehbaren Antennen nicht mehr aus, und 
die Technik des Mehrfachſendens kommt zu ihrem 
Rechte. In Duplex⸗, Triplex⸗ und Quadruplex⸗ 
Schaltung ſtrahlt ein und dieſelbe Antenne gleich⸗ 
zeitig zwei, drei oder vier Depeſchen mit verſchiede⸗ 
nen Wellenlängen in die Richtung ihres Kraftfluſſes 
hinaus. 

Und dann ſchließlich der letzte, gewaltigſte Sprung. 
Die drahtloſe Überſeetelephonie iſt für den praktiſchen 
Betrieb reif geworden. In direkter Schaltung kann 
jeder Telephonteilnehmer Deutſchlands an den Über- 
mittlungsapparat in Nauen gelegt werden, welcher 
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die Kurven der Sprachſchwingungen der Amplitüde 
der Hochfrequenz aufdrückt. An der Station in Say⸗ 
ville in Amerika aber liegt der Telephonteilnehmer 
in Newyork oder Chikago, mit welchem der Deutſche 
ſprechen will. Und ſie verſtändigen ſich ſo klar und 
ſtörungsfrei, wie es heut auf dem Drahte kaum mög⸗ 
lich iſt. Das wird die dritte Epoche in der Entwick⸗ 


— Die Woche — 


LLL. 


lung der Sendeſtadt ſein, wenn neben 40 bis 50 De⸗ 
peſchen auch gleichzeitig noch ein paar hundert Tele⸗ 
phongeſpräche über den Ozean fliegen. Wie eine 
Mythe aus längſt verſunkenen Tagen wird dann 
die Geſchichte von einem Ingenieur erzählt werden, 
der hier einmal einſam durch Luch und Bruch ſchritt, 
um den Grundſtein von „Nauen“ zu legen. 


Eine Zwangsanleihe + Vom Staatsminiſter Irhrn. von Rheinbaben 


Durch die Zeitungen lief in dieſen Tagen die Nachricht, 


daß eine Zwangsanleihe bevorſtehe, und ſchon ſtellte die 


übliche Gänſehaut bei vielen Leuten ſich ein. Denn Steuer⸗ 
ſcheu gehört zu den berechtigten Eigentümlichkeiten des 


Deutſchen, und der ſelige Klingelbeutel, in den möglichſt 


wenige und möglichſt kleine Münze getan wurde, iſt ein 
typiſcher Ausdruck der mangelnden Opferwilligkeit für all⸗ 
gemeine Zwecke. Man wird ſich erſt dann über Einzel⸗ 
heiten äußern können, wenn der Entwurf für eine 
Zwangsanleihe vorliegt. Doch iſt ſchon jetzt klar, daß nicht 
die Zwangsanleihe allein, ſondern die Rückkehr zu den 
alten bewährten Finanzgrundſätzen das Reich aus der 
finanziellen Miſere retten kann, in die es ſeit den Revo⸗ 
lutionstagen geraten iſt. Der Steigerung der Ausgaben 
zu widerſtreben, Mehrausgaben nur zuzulaſſen, wenn 
gleichzeitig die Deckungsmittel beſchafft waren, galt als 
ſelbſtverſtändlich, war geradezu der Angelpunkt jeder ge- 
ſunden Finanzpolitik. Dieſe Grundſätze hat man ſeit der 
Revolution verlaſſen, ungeheuren Mehrausgaben, nament⸗ 
lich für Löhne, wahllos zugeſtimmt und die Deckungsmit⸗ 
tel für dieſe Mehrausgaben nicht beſchafft. Infolgedeſſen 
iſt die Schuldenlaſt des Reiches ins ungeheure geſtiegen, 
und keine Zwangsanleihe der Welt wird imſtande ſein, dem 
Finanzelend des Reiches zu begegnen, ſolange wir nicht zu 
geſunden Finanzgrundſätzen, insbeſondere zur äußerſten 
Sparſamkeit, welche uns die unglückliche Lage des Reiches 
zur abſoluten Pflicht macht, zurückgekehrt ſind. Unter 
dieſer Vorausſetzung halten wir aber das Widerſtreben 
gegen eine nach dem Vermögen oder Einkommen abge⸗ 
ſtufte Zwangsanleihe für unbegründet und jene „Gänſe⸗ 
haut“ für unberechtigt. Zwei Geſichtspunkte ſind dabei 
hervorzuheben: die Sache und die Form. Erſtens die 
Sache: Wenn man mit klarem Blick das ungeheure und 
noch immer ungeheurer werdende Finanzelend des Reiches 
betrachtet und zugleich mit „heißem Bemühen“ an der 
Beſſerung dieſer Lage zu arbeiten gewillt iſt, ſo darf man 
ſich dem nicht entziehen, alle Mittel, auch das einer 
Zwangsanleihe anzuwenden, um zu einer Deckung der 
enormen Ausgaben des Reiches zu gelangen. Nicht die 
eigenen Intereſſen, ſondern der heilige Wille, dieſe Inter⸗ 
eſſen zu opfern, ſoweit es das Vaterland erheiſcht, muß 
unſer Leitſtern ſein. Nur wenn ſich ein jeder von dieſem 


. heiligen Willen erfüllen läßt, ohne Murren bis an bie 


Grenzen der Leiſtungsfähigkeit zu opfern, was Volk und 
Vaterland erheiſchen, können wir hoffen, uns allmählich 
aus dem jetzigen furchtbaren Sumpfe zu retten und unſer 
Vaterland zur Geſundung zu führen. 

Weg drum mit aller Engherzigkeit und hervor mit dem 
unerſchütterlichen Entſchluß, die privaten Intereſſen zurück⸗ 
treten zu laſſen, gegenüber dem, was das Vaterland in 
Tag und Stunde erfordert! Wir wollen ſein „ein einig 
Volk von Brüdern“, auch in der Opferbereitſchaft, auch in 


der Zwangsanleihe. 


Zweitens die Form: Es muß für die Zwangsanleihe 


wie für alle ſonſtigen finanziellen Maßnahmen eine Form 


gefunden werden, welche uns den Wiederaufſtieg zu ge⸗ 
ſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſen und damit den Wie⸗ 
deraufbau unſeres zertrümmerten Vaterlandes ermöglicht. 


Nach den Grundſätzen der Nationalökonomie iſt jedes pro⸗ 
duktive Schaffen durch drei Faktoren bedingt: die Grund⸗ 
rente, den Arbeitslohn und den Kapitalzins, und jeder Ver⸗ 
ſuch, einen dieſer Faktoren aus dem produktiven Schaffen 
auszuſchalten, hat ſich bitter beſtraft. Das iſt der große 
Fehler des Geſetzes über das Reichsnotopfer vom 31. De⸗ 
zember 1919, daß es eines dieſer Elemente, den Kapital⸗ 
zins, wenn auch nicht ganz ausſchaltet, ſo doch in einem 
Maße beſchränkt, daß er dem produktiven Schaffen zu die⸗ 
nen nicht mehr imſtande iſt. Durch die Zeitungen ging 
dieſer Tage die Nachricht, daß die letzthin erlaſſenen Steuer⸗ 
geſetze auch nicht entfernt den erwarteten Ertrag ergeben 
hätten, ja, bis 80 Prozent dahinter zurückgeblieben wären. 
Die Richtigkeit dieſer Nachricht kann hier nicht nachgeprüft 
werden. Sicher iſt, daß ungeheure Kapitalien ins Ausland 


verbracht und damit unſerm heimiſchen Schaffen entzogen 


worden ſind. Dabei ſteht es außer Zweifel, daß die Kapi⸗ 
talien bei uns, mit wenigen vereinzelten Ausnahmen, er⸗ 
arbeitet oder erſpart worden ſind. In jedem franzöſiſchen 
Roman kommt ein junger Mann vor, der, eine Drohne in 
dem Wirtſchaftsleben, ſeine 30 000 Frank (eine für frü⸗ 
here Zeiten große Summe) auf dem Pflaſter von Paris 
verbraucht und von dem lebt, was ſein Vater oder Groß⸗ 
vater erworben hat. Dieſe unerfreuliche Erſcheinung ge⸗ 
hörte in Deutſchland, einem jungen und aufſtrebenden 
Staate, gottlob, zu den ſeltenen Ausnahmen, und wir 
haben, wenn wir an dem Wiederaufbau unſeres Vater⸗ 
landes arbeiten wollen, auch die dringendſte Veranlaſſung, 
das Kapital nicht von ſeiner befruchtenden Tätigkeit in 
unſerm nationalen Körper auszuſchalten. Wer aber wird 
noch ſich an jener befruchtenden Tätigkeit beteiligen, das 
Kapital in neuen Unternehmungen inveſtieren wollen, wenn 
ihm die Frucht ſeiner Mühewaltung entzogen, das Kapital 
zum großen Teil „weggeſteuert“ wird? Deswegen iſt es 
geradezu ein Gebot der Selbſterhaltung, die Zwangs⸗ 
anleihe in Verbindung mit dem Reichsnotopfer zu bringen 
und das Geſetz vom 31. Dezember 1919 zu revidieren. Die 
Griechen ſagten: Erkenne dich ſelbſt, und was von dem 
einzelnen gilt, findet ebenſo Anwendung auf unſer ge⸗ 
ſamtes Schaffen. Es gehört mehr Mut dazu, auch in volks⸗ 
wirtſchaftlichen Dingen einen Mißgriff zuzugeben, als auf 
dieſem Mißgriff zu beharren und damit unfere ganze Pro- 
duktion auf das ſchwerſte zu gefährden. Und zwar muß 
eine Form gefunden werden, die auch denen gerecht wird, 
die das Reichsnotopfer ſchon gebracht und damit ſich ihres 
Kapitals zum großen Teil entäußert haben. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt es gar keine Sache der Parteipolitik, wir ſollten 
uns vielmehr alle, gleichviel welcher politiſchen oder wirt⸗ 
ſchaftlichen Richtung der einzelne angehört, brüderlich die 
Hand reichen, in erhabener Opferwilligkeit und zugleich in 
dem Trachten nach einer Geſtaltung, die unſer nationales 
Schaffen nicht zu ſehr einzuengen geeignet iſt. Es iſt ein 
hehres Ziel, das wir nur dann erreichen werden und er⸗ 
reichen können, wenn alle dieſem Ziele nachſtreben und 
die Parteirückſichten völlig ſchweigen. Seien wir deſſen 
eingedenk, daß die höchſten Intereſſen unſeres Vaterlandes 
auf dem Spiele ſtehen, denen zu dienen, wir alle die ver⸗ 
dammte Pflicht haben! 
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Moderner 


Bei unfern Malern ift 
Frauenſchönheit entwer— 
tet. Sie finden ſie kitſchig. 
Jedenfalls zieht ſie eine 
intereſſante Perſönlichkeit 
mehr an. Oder eine ver⸗ 
rückte Extravaganz. Oder 
eine krankhafte Hyſterie. 
Man kann beinahe ſa— 
gen: Schönheit ijt un- 
modern. Wenigſtens in 
den Augen derer, die ſich 
für die Feinſten halten. 

Vielleicht iſt wirklich, 
was man klaſſiſche oder 
kanoniſche Schönheit 
nennt, nicht das, wonach 
wir heute bei den Frauen, 
die wir lieben, am meiſten 
ſuchen. Allzu große Voll— 
kommenheit iſt Lang— 
weiligkeit. Iſt Starre, 
Lebloſigkeit, Selbſtver— 
liebtheit. Nichts fürchter⸗ 
licher als eine Frau, die 
den ganzen Tag vor dem 
Spiegel ſteht. Die das 
letzte Reſtchen von Un— 
regelmäßigkeit peinlichſt 
in ſich austilgt. Die 
ſchließlich kaum noch 
wagt, eine Miene zu per: 
ziehen oder eine nicht 
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Srauenreís Von Ehrhard v. Leuckner 


Phot. Sch mer. 


Mo C DONC v eor a 


völlig ausprobierte Be⸗ 


wegung zu machen, aus 


Furcht, ihr köſtliches Ar⸗ 
rangement damit zu per» 
derben. Das ift nichts [U^ 
die Nerven und die Un» 
ruhe moderner Männer. 
Nicht kalte Bilder ſuchen 
bie in ihren Frauen, ſon⸗ 
dern brennendes Leben. 
O gewiß, fie fahnden fehe 
auch nach dem, was das 
Auge feſſelt. Aber es darf 
nicht erfroren ſein. Es 
muß überraſchen können. 
Kurz, es muß Reize gei- 
gen. Der Reiz ijt es, der 
eine moderne Frau bee 
gehrenswert macht. Das 
iſt etwas, wofür es einen 
Kanon nicht gibt. Wofür 
Regeln aufzuſtellen, eine 
Unmöglichkeit iſt. Denn 
es muß in jedem Augen⸗ 
blick von jedem Weibe 
neu erſchaffen werden. 
Es iſt ſtreng perſönlich 
und ganz momentan. 
Und beinahe unbewußt. 
Beinahe! Denn ganz —? 
Dafür ſind unſere Frauen 
viel zu klug. 

Reiz verträgt ſich mit 


L 
— 
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Phot. v. Kosel, Wien. 
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Unregelmä- 
Bigfeit, Will 
kürlichkeit, 
Launenhaf⸗ 
tigkeit. Und 
bedarf nicht 
einer abge⸗ 
ſtempelten 
und unan⸗ 
fechtbaren 
Schönheit. 
Eine Frau 
kann unend⸗ 
lich viel Reiz 
haben, die, 
wenn man 
ſie Stück für 
Stück zer⸗ 
gliedern 
wollte, viel» 
leicht ſehr zu 
bekritteln 
wäre. Aber 
— ſie hat das 
— ` Geheimnis 
der Wirkung. Sie hat vielleicht ſogar Seele. Ja irgend 
etwas von Seele iſt ſogar notwendig, wo Reiz entſtehen 
ſoll. Und am beſten nicht zu wenig. Mit Seele kann eine 
Frau, beſonders eine mit ſchönen Augen, ſehr viel machen. 

Mit alledem ſoll nicht geſagt ſein, daß körperliche 
Vorzüge überflüſſig wären. Ein ebenmäßiger Wuchs, 
angenehme Geſichtszüge, harmoniſche Bewegungen und 
— worauf viel zu wenig geachtet wird — eine wohl- 
klingende Stimme bleiben ſtets äußerſt wünſchenswert. 
Aber dieſe Gaben der Natur helfen nicht allein. Etwas 
ganz Perſönliches muß hinzukommen und iſt letzten 
Grades für uns das Entſcheidende. Denn wir ſind an⸗ 
ſpruchsvoll, wir modernen Männer, o ungeheuer anſpruchs⸗ 
voll! Uns genügt einfach die äußere Schönheit, das 
bißchen Hübſchigkeit nicht. Wir wollen in jedem Falle 
etwas Apartes, das man mit anderen nicht verwechſeln 
kann. Dafür muß eine Frau vor allem das Gefühl für 
den ihr innewohnenden Stil haben. 

Zunächſt muß ſie ſich ſehr gut anziehen können. Das 
heißt nun gar nicht, daß ſie durchaus die teuerſten Kleider 
tragen muß. Aber ſie muß wiſſen, was ihr ſteht. Sie 
darf ſich nicht vergreifen. Vor allem darf ſie nicht Sklavin 
der Mode ſein. Die Mode iſt kein Kanon. Sie bietet nur 
an. Was zu wählen ift, muß jede ſelbſt wiſſen. Und 
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Phot. Schneider. 
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Phot. Rembrandt 
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zu wählen ift, 
was die pet» 
ſönlichen 
Vorzüge her; 
aushebt. 
Kleid und 
Individuali. 
tät müſſen 
zuſammen⸗ 
gehen. Eine 
Frau von 
ernſtem 
Charakter 
verliert an 
Wirkung, 
wenn ſie ſich 
auch „luſtig 
und nedi[d)" 
herausſtaf⸗ 
fiert. Züge 
ſanfter Trau⸗ 
er, verhalte⸗ 
ner Schwer⸗ 
mut können 
hingegen 
reizvoll wirken, wenn ſie von außen unauffällig unterſtützt 
werden. Hier muß die Kultur der Seele mitformend 
helfen. Es gibt eine Selbſtzucht, eine Selbſtbeherrſchung, 


- die ein nicht unweſentliches Merkmal erlejener Charaktere 


bildet und im geſellſchaftlichen Verkehr außerordentlich 
angenehm berührt. Eine (olhe Herrſchaft über fid) ſelbſt 
unb feine Gefühlsäußerungen ijt allerdings nicht mühe ⸗ 
los zu erreichen, ſie ſetzt im Gegenteil meiſt ſchwere 
innere Kämpfe voraus, eher der Menſch in ſich ſo weit 
gefeſtigt iſt, daß er den unvorhergeſehenen Zufällen 
dieſes Lebens, leide wie freudvollen, Enttäuſchungen 
und Schickſalsſchlägen gegenüber gewappnet erſcheint 
Iſt es ſchon ſchwer für einen Mann — wieviel ſchwerer 
für eine Frau, die bekanntermaßen ein viel inten⸗ 
ſiveres Gefühlsleben lebt als der „Herr der Schöpfung“, 
zumal wenn fie von Natur nicht leichten Geblüts, fon- 
dern ernſteren Gemüts iſt. Ein fröhliches Tempera⸗ 


ment ijt freilich eine köſtliche Mitgabe und ein lachendes 
Geſicht, wofern es nicht zuviel lacht — beſſer noch: 
ein gedankenvoll lächelndes — erhöht manchen Reiz. 
Im übrigen dürfen moderne Frauen ja ſehr viel wagen. 
Sie dürfen bizarr, kapriziös und koboldhaft ſein. 
ſtehen muß es ihnen, nur Stil haben muß es. 
iſt alles erlaubt. , 


Nur 
Dann 
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Pho’. Schenker. 
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Das elefiriihe Bügeleiſen „Degea“ ift 
gediegen und ſorgfällig vernickelt. Die ganze 
Aus ührung ift von muſterhafter Genauigkeit 
und Gauberfeit 7 Überall erhältlich 


Erzeuanis der Auerlicht Geſellſchaft 
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DAS PHONOLA-PIANO 


ist Gemeingut aller Musikliebenden 


s vereinigt Klavier und Phonola zu einem einzigen 

Instrument, das von geübten Pianisten und Laien 
gespielt werden kann. In dem menschlich-gefühlvollen 
Anschlage, seiner Ausdrucksfähigkeit und wunderbaren 
Pianissimo - Wirkung steht das Dhonola - Klavierspiel 
auf einer von keinem anderen Apparate erreichten künst- 
lerischen Hohe / Die Phonola - Künstler - Notenrollen 
enthalten das Ursfie] von 170 ersten Meistern; ihrem 
Vorbild vermag Alt und Jung in der Familie nachzu- 
eifern / Vorspiel und Broschüre bereitwillig 


LUDWIG HUPFELD A.-G. / BERLIN W S 


LEIPZIG. Petersstr. 47 HAMBURG, Gr.Bleichen 21 / DRESDEN, Waisenhausstr. 24 ^ KÖLN a. Rh., Hohenzollern- 
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JIJaavol 
- - das Kräuter- Haarwafr 


—— — b - 

ſteht feit Gabryebnten an der Spitze aller ernst zu 

A nebmenden Haarpflegemittel, von Fachärzten erprobt 
und empfohlen, von vielen Tauſenden regelmäßig 
verwandt. — Mit durchaus reinem Weinſprit gefertigt 
und frei von jedem Gab: oder Streckmittel. Gegen 
Kopfſchuppen und Schinnen, gegen Haarausfall 
und vorzeitiges Ergrauen gibt es nichts beſſeres als 


das Kräuterhaarwaſſe 


—— —— — . . . . H. Dber 1920 


Schwarze Puulte 
auf der Nale 


ſind 

Miteſſer, die auch 

das ſchönſte, ebenmäßige / | | ! 
Geſicht entſtellen, bie aber oft NW 
trotz wundertätiger Apparate unb 

Cremes nicht weichen wollen. Als 
zuverläſſig erwies Dn ſtets, ganz be» 
ſonders in hartnäckigen Fällen, 

die hautverjüngende und hautbelebende 


Jlof-:feesand- 
Mandelfileie, 


das Hautpflegemittel der Exteritultur. Durch 
die geſundheitdienliche, ſtets angenehm emp⸗ 
fundene Hautfrottage werden Miteſſer, Pickel, 
Puſteln auf natürlichem Wege gründlich be. 
ſeitigt, wird ſchlaffe, welke, graue und une 
ſcheinbare Haut ſchnell und ſicher jugend. 
friſch und blü.enrein. Man fordere nur 


Aok-Seesand-Mandelkleie 


den Feind aller Hautunreinheiten, 
in einſchläg. Geſchäften erhältlich. 


Kolberger Anttalten für 
Etterlkultur 


Kolberg 
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Staatssekretär Bergmann, der Führer der deutschen Abordnung, dessen Rede über die Finanz- und Wirtschafts- 
lage Deutschlands Aufsehen erregte. 


DIE FINANZKONFERENZ IN BROSSEL 
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Jakob H Schiff, 
der bekannte deutsch-amerika- 
nische Finanzmann, starb im Alter 
von 73 Jahren. Schiff, der aus 
Frankfurt am Main stammt und 
als 18jäh-iger nach Amerika kam, 
unterstützte während des Krieges 
keine gegen Deutschland gerich- 
tete Finanzaktion und war be- 
strebt, einen Verständigungs- 
frieden herbeizuführen. 
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Die über 800 Jahre alte burg Eltz, eines der schönsten und 
interessantesten Baudenkmäler der Rheinprovinz, wurde 
durch Feuer zerstört. Rechts: Die Burg in Flammen. 


Zum 73. Geburtstage Hindenburgs. 
Der Generalfeldmarschall im Garten seines Hauses. 
(Neuste Aufnahme. — Phot. Franze.) 
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Fio. Fra i. 


Prof. J. Chandra Bose, 


Direktor. des Botanischen Insti- 
tuts in Kalkutta, der in mehreren 
Vorträgen in deutschen wissen- 
schaftlichen Vereinen einen vou 
ihm konstruierten Apparat vor- 
führte, der in 50millionenfacher 
Vergrößerung das Wachstum der 
Pflanzen zeigt und wichtige Auf- 
schlüsse über das Leben und Emp- 
finden der Pflanzen ermöglicht. 
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Schauspielerin Else Berna in einem orien- Berta Morena. die in den Münchner Festspielen großen 


talischen Mantel im „Geiger von Lugano“. Erfolg hatte. — Phot. Grainer. 
Phot. Binder. 
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Preisausschrerben der „Woche“ 
e eg 11 
„Die schöne deutsche Frau | 


m III 


Dutt ut 


Wie in Heft 35 und 37 der , Woche" mitgeteilt worden ist, veranstaltet die 
„Woche“ unter Mitwirkung der Universum-Film-Aktiengesellschaft (Ufa), 
Berlin, der Deutschen Lichtspiel-Gesellschaft E. V., Berlin, und der Bavaria- 
Film-Gesellschaft G. m. b. H., München, einen Wettbewerb: „Die schöne 
deutsche Frau“, für den Schónheitspreise von 50 0C0 Mark und Lichtbild- 
preise von 15000 Mark ausgesetzt sind. — Die Filmaufnahmen für Berlin 
finden am Sonnabend, dem 23. Oktober, und Sonnta£, dem . 
24 Oktober, in den Filmateliers am Zoo unter der künstlerischen Ober- 
leitung des Regisseurs Ernst Lubitsch statt. Die Aufnahmen liegen in 
den Händen der „Ufa“ und der „Deutschen Lichtbild-Gesellschaft e. V. 
Zur Aufnahme zugelassen ist jede deutsche Frau und jedes deutsche 
Mädchen, nachdem sich vorher die Jury oder das Publikum durch Stimm- 
zettel für eine Film-Aufnahme entschieden haben. Einzelheiten werden in 
den nächsten Nummern der „Woche“ bekannt gegeben werden, Auskunft 
erteilt das Bureau des Preisausschreibens „Die schöne deutsche Frau“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 35/41. 


Berlin, den 4. Oktober 1920. Verlag und Schriftleitung der „Woche“. 
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„Die Geschwister" von Goethe, 

Aufführung der Deutschen Ober- 

realschule zu Mexiko an Goethes 
Geburtstag. 


GOETHEFEIER EINER 
DEUTSCHEN S CHULE 
IN MEXIKO 


Die von Dr. Traugott Böhme ge- 
leitete und von 900 Schülern be- 
suchte Deutsche Oberreal- und 
Höhere Töchterschule zu Mexiko 
veranstaltete zu Goethes Geburts- 
tag ein großes Fest, bei dem eine 
erfolgreiche Aufführung von drei 
Goetheschen Einaktern durch Leh- 
rer und Schüler der Schule ver- 
anstaltet wurde. 
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Wiedersehens- 
freude. 


RÜCKKEHR 
DEUTSCHER 
KINDER AUS 
SCHWEDEN. 


Begrüßung der 
Kleinen vor 


dem Bahnhof. 
Phot. E Gerlach. 
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Auf dem Dache der neuen Maschinenhalle. Präsident Ebert be- 
sichtigt die Riesenanlagen der Station. 
Rechts. Graf Arco, Direktor der Gesellschaít für drahtlose Tele- 
graphie. Phot. Frankl. — Unten: Das Aug cilm und der Turm der 
Antennen, rechts der 260 m hohe Funkenturm. Phot. Groß. 


EINWEIHUNG DER GROSSFUNKSTELLE NAUEN 


) 


[ 

FK 
Lh 
gdi 
Ad 
k F8 
1 


si di — 


m 

3 ri 
1 

} 4 

44 


É 
D 


LLL 
IXXIIIIIIIIIIIIIYYIIIIYIXIIIXIIIXIIYTTIIIXIIIXIT CIIIXIIIIIIIXIIIXIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIXIIIXIIXXIIIILIIXXIIIXIIIYIIIIIIIIIIIIIIIIL, 


AXAIZIIIZIIIXIIIXIIIIAIIII [IXIIIIJ LIXIXIIXIIIAIIIAIJ [IAJIAIAAAAAJ + KA II L AIIITXIITIIII LA ALEXTIIITITITIIT) ....... KIT III XII ee 


Seite 1056 


— Die Woche m 


Nummer 40 
[IL LA SZ €999999999999999 LII KE E) LI 


"99e999*?*e99999* ATI 


De 
— 


FPALIIIXITIIIIIYXITIYTYTD 


DLIITIXIIIYIXIXIIXXIIIXIIXXXIIXX AALLAAALARAAILERAAE 


"T" 1) XXX 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
LJ 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
bd 
* 
* 
ké 
* 
bd 
bd 
* 
* 
ke 
bd 
^ 
* 
bd 
* 
* 
* 
bd 
e 
* 
bd 
* 
LI 
ké 
* 
bd 
* 
Ld 
bd 
kd 
bd 
* 
* 


2222 5e 


222 


2 


Protestkundgebung aui der Wartburg. — Phot. Heinemann. 
DIE TAGUNG DER VEREINIGTEN VERBANDE HEIMATTREUER OBERSCHLESIER. 
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Der Schauplatz der Katastrophe vor dem Bankhause J. P. Morgan & Co, 
Im Vordergrund ein durch die Explosion zerstörter Kraftwagen 
DAS BOMBENATTENTAT IN DER WALLSTREET IN NE 
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— Phot. Gircke. 


in des Reichspräsidenten und von 
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yn" fand in Tempelhof bei Berl 


ichstages eine Aufnahme statt 


DIE EGROSSTE RUROPAISCHE FILMAUFNAHME, 


Generaldirektor Bratz (Ufa). /m Hintergrund oben: Der Regisseur Ernst Lubitsch. 
III err 


Direktor von S.auß, (Deutsche Bank), Präsident Ebert, Henny Porten (Anna Boleyn] Emil Jannings (Heinr.c. VHL), 


Die Kunst der Maske. Max Pallenberg in den drei Rollen der im Berliner „Komödienhaus“ abgelehnten fran- 
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Die Königin Wilhelmina verläßt das Parlamentsgebäude. 


DIE ERÖFFNUNG DER GENERALSTAATEN IM HAAG, 
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` Vor dem Haupteingang. Die landwirtschaftliche Abteilung. : 

DIE DEUTSCHE OSTMESSE IN KÖNIGSBERG. - Phot. Müller & Walsdorf, Königsberg. : 

: 

La 

2 

M 

d - 

wa : 

271 e! 

"e : 

Phot. Renard, Kiel. : 

Der Arbeitsausschulj: 1. St dirat Wedel, Vorstand des Arbeitsausschusses. 2. Geheimrat Prof. Harms, Leiter des Instituts Weltwirtschaft und e 

Seeverkehr, 3. Prot. St: in. 4. Prof. Jillink. 5. Geheimrat Prof. Onken, Heidelberg. 6. Prof. Zittelmann. 7. Konsul Satori. 8. Direktor der Kunst- e 
u. Gewerbeschule Lennartz, 9. Prol, Einvers, Bonn. 10. Dr. Ohnesorg, Leiter det Niederdeutschen Bühne, Hamburg. 11. Oberregiss. Schlenker. 
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Das 


Herr von Spängler zog ungeduldig die Augenbrauen 

hoch. Die gereizten Falten verliefen ſich bis in die Elfen⸗ 
beinkugel der Glatze. 
„Klothllde: Der Trip nach London ift keine plötzliche 
Kateridee von mir! Ich bin zufällig in der Nähe! Ich 
Ge das Unheil, das angerichtet ift, an Ort und Stelle 
ehen an 

„Ich halte bid) ja nicht!“ | 

„»Aber es ift felbftverftändfich, daß eine Frau ihren 
Dann begleitet!” 

„Barum? Ich bin hier an Bord glänzend aufge 
hoben!“ | 

„Klothilde ." 

„Mir und dem Jungen paſſiert nichts auf der kurzen 
Fahrt durch die Nordſee! Da kannſt du unbeſorgt fein!“ 

„Aber ich wünſche, daß du mit mir kommſt!l“ 

„Und ich wünſche endlich heim! Ich will nach Deutſch⸗ 
land. Ich zähle die Stunden, bis ich in Bremen bin!” 

» . . und da follen wir auf dieſe Art getrennt in 
Deutſchland ankommen?“ 

Klothilde von Spängler blickte ihrem Mann mit einer 
ſonderbaren Ruhe in bas ältfiche, von vernarbten Göt- 
tinger Schmiſſen durchzogene, von blühendem Selbſt⸗ 
bewußtſein geſättigte Geſicht. 

„Das wäre ja ganz gut!“ fagte fie. 

Auf den gerundeten Backen drüben verſchwand die 
Röte zugleich mit dem bandloſen Einglas, das ſtracks wie 
eine reife Pflaume aus der Stirnwölbung in die Hohl⸗ 
hand und von da in die Weſtentaſche fiel. Dr. von Späng⸗ 
ler wurde blaß. Er ſtand verblüfft. Es war ihm un⸗ 
heimlich zumut unter dem Blick, mit dem ihn die ſtrah⸗ 
lende Jugend drüben muſterte. | 

„Und was follen die Leute denken, wenn du plötzlich 
ohne mich angeſegelt kommſt?“ 

„Ach, mein Lieber: Die Leute denken und reden über 
uns ſchon mehr als genug. Und nicht erft feit heute!“ 

„Gerade deswegen 

„Die wundern ſich höchſtens, daß es bisher immer 
noch zwiſchen uns in den letzten Jahren ſo weit mit Ach 
und Krach gegangen ift . . ." | 

„Sie follen fid) um ihren eigenen Kram kümmern!“ 

e. . weil fie nicht wiſſen, wie ſchwer es ijt, etwas 
daran zu ändern, ſolange man fern da draußen in der 
Fremde ſitzt.“ | 

„Es bat fih nichts zu ändern ... zum Kuckuck —!” 

„Aber jetzt, wenn man endlich heimkommt .. Anna 
ee laffen Sie das nur mit dem Koffer . . . Es iſt nicht 
nötig zu packen! Ich fahre nach Bremerhaven weiter!” 

Die eingetretene Jungfer entfernte ſich wieder. Herr 
von Spängler rang nach Luft. | 20 

»Ich mache meine Fahrt nach London nicht rück⸗ 
gängig, Klothilde! Das ſag ich dir gleich!” 

„Das verlangt ja auch kein Menſch von dir, Alfons!“ 

„Ich hab es auch jhon den Herren oben erzählt. 

„Ich finde es ja aud) febr richtig.. 

„. . . Daß wir uns trennen?“ KSC 

Die Wimpern auf der weißen Stirn. drüben moren 
dicht und dunkel. Sie überſchatteten die hellen, braunen 
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von 


RUDOLPH STRATZ 


16. Fortsetzung. — Nachdruck verboten. — Amerikanisches Copyright by August Scherl G. m, b. H Berlin 1920, 


teuer 


Augen. In denen lag eine ſeltſame Kaltblütigkeit. Es 
war, als ſprächen dieſe Augen und nicht die Lippen das 
ruhige: „Ja.“ 


»Ich meine, daß wir uns zeitweiſe .. hier 


trennen ... und uns dann in Deutſchland wieder...” 

„Darüber können wir ja in Deutſchland weiter reden, 

Alfons!“ ! 
„Was verſtehſt bu unter Trennung?” 

„Ich hab es ſchon lange vor, das mit dir zu be⸗ 
ſprechen. Jetzt, hier in der Unruhe, können wir das nicht. 
Du mußt ja auch gleich an Land!“ | 

ber ihnen brüllte das Nebelhorn das erfte Zeichen 
zur Abfahrt. Er ſah auf die Uhr. 

„Glaube ja nicht, daß ich im letzten Augenblick nage 
gebe“, ſagte er unſicher. 

„Das ſollſt du ja auch gar nicht!“ 

Er war fon halb entſchloſſen zu bleiben. 

„Ich fahre nach London, haft du verftanden?” 


„Ich ſage dir ja: Ich bin dir dankbar, wenn ſich alles 


auf dieſe Weiſe von ſelber einleitetl“ 

Ihre Sanftmut jagte ihm eine Gänfehaut über den 
Leib. Er wurde vor Schreck zornig. „Ich verbitte mir 
die Faxen! Hörſt du?” — 

„Alfons: Alle dieſe Sachen haben wir uns ſchon bis zur 
Ermüdung hundertmal in ſoundſo viel Szenen, ſeit wir 
verheiratet ſind, geſagt!“ | 

„Eben! Beinahe ein Jahrzehnt find wir mit Gottes 
Hilfe Mann und Frau. Das find alles bei bir nur Launen! 
a 1 5 das nicht ernſt! Ich laſſe mich nicht unter⸗ 
uden!” 

„Schrei doch nicht fol Es topft!” 

„Exzellenz! Es ift hohe Beit!” 

Herr von Spängler warf dem Diener wild die ver⸗ 
geſſene Plaidrolle nach. Er lief in die Kabine nebenan 
an das Bett ſeines Söhnchens, das da friedlich in all dem 
Schiffslärm ſchlief, kam wieder. Rief ſeiner Frau etwas 
zu. Sie verſtand es in dem erneuten Heulen der Sirene 
oben nicht. Sie ſah nur auf ſeinen Lippen die gekränkte 
und zornige Gottähnlichkeit: Mich läßt man doch nicht 
unterwegs auf ber Reife ſtehen wie einen Regenſchirm! 
Warte nur, wenn wir erft in Deutſchland find! Sie wollte 
ſich erheben und ihm die Hand reichen. Aber die Kabinen⸗ 
tür fiel ſchon zu. Er war weg. Draußen gab die Dampf⸗ 
pfeife das dritte Zeichen, und vom Tomerfai trompeteten 
die Knabenkehlen den Alarmruf der Erde: „Das Krüger⸗ 
telegramm! .. .. Was die Vereinigten Staaten dazu 
fagen!” | | 

Und ebenſo gellte es in London, als Herr von Späng⸗ 
ler mißmutig und erregt auf der Charing⸗Croß⸗Station 
ausſtieg, durch den abendlichen Trubel. 

„Deutſchland will die Kontrolle über die Welt!“ 
Jenſeit bes Trafalgarplatzes, im Weſten der Weltſtadt, 
war vornehme Ruhe. Leuchteten die Klubpaläſte in das 
Dunkel von Piccadilly und Pall⸗Mall und St. James 
Street. In jedem großen Saal im Innern ſtanden Hun⸗ 
derte von Klubſeſſeln. In jedem Klubſeſſel knäulte ſich 
eine Geſtalt in Frack und weißer Binde. In jeder Hand 
kniſterte noch druckfeucht „Weſtminſter Gazette“, „Star“ 
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unb „Globe“ ober fonft ein Abendblatt. Um die Kamin. 
feuer herum ſaßen ſchwarze Halbkränze von Briten wie 
die Fliegen um die Zuckerſchüſſel und röſteten mit lang⸗ 
geſtreckten Beinen die Sohlen der Lackſchuhe an der Glut. 
Der Warren⸗Haſtings⸗Klub diente den Zielen des Greater⸗ 
Britain, des Allbritannien. Männer aller Weltteile waren 
außer feinen eigenen zweitauſend Mitgliedern in feinem 
Fremdenbuch als Gäſte eingeſchrieben, kamen und gingen 
als Zugvögel über See. 

„Was ift Deutſchland für ein Platz?“ fragte der zimt⸗ 
braune, europäiſch gekleidete Sir Rao Sing die weißen 
Gentlemen ſeiner Umgebung. Man belehrte Seine Ho⸗ 
heit, daß es ſich um ein Land handle. Aber nun hielt 
es der indiſche Fürſt wieder für eine britiſche Kolonie, 


die mit einer anderen in Streit geraten. So teilte auch 


Mr. Roger von der geſetzgebenden Verſammlung von Ma” 
nitoba den Irrtum des Aſiaten. 

„Das Mutterland ſollte ſchlichten! Die britiſche Reichs⸗ 
konferenz ſollte Deutſchland die Selbſtverwaltung ent⸗ 
ziehen!“ Der Kanadier war erſtaunt, als er hörte, daß 
Deutſchland kein Dominion fel. 

„Wahrlich nicht, Mr. Roger!“ belehrte der alte Colo- 
nel Crabb von der anglo⸗indiſchen Armee, der fein ganzes 
Leben zwiſchen Bombay und Kalkutta verbracht hatte. 
„Deutſchland iſt ein ſelbſtändiger Staat. Mindeſtens ſo 
bedeutſam wie Spanien!” | | 

„Liegt es in Rußland, Sir?“ fragte Mr. Blandham, 
der Kapprite. ! 

„Nein, Sir! In Europa. Ich fuhr ſelbſt einmal vot 
dreißig Jahren, als ich von Indien kam, den Rhein ent- 
lang. Deutſchland iſt nicht groß. Man durchmißt es in 
der gleichen Zeit wie Holland!“ 

„Dante, Colonel!” ſprach der Südafrikaner. Neben 
ihm meinte der junge Mac Dun, noch vor kurzem ein 
Meiſterruderer von Chriſt⸗Church in Orford: „Man muß 
ein ernſtes Wort mit Wien ſprechen!“ 

„Es würde nicht viel helfen, Charley! Wien iſt die 
Hauptſtadt Oſterreichs!“ 

„Wohl! $fterreid) ift ein Teil Deutſchlands! Es find 
die ſüdlichen Graſſchaften 

„Ich fürchte jagen zu müſſen, daß Sie fid irren!” 

Nun miſchte ſich der ſchweigſame Mr. Grower hinein. 

„Niemand kann mehr recht haben als Mac Dun! Ich 
babe dieje Gegenden bereift. Ich babe feitgeitellt, daß man 
den Kailer bald in Berlin und bald in Wien ſieht. Er 
bewohnt beide Platze!“ 

„Seht dal ... Eben tritt ein deutſcher Gentleman 


l 

„Geh zur Hölle!” brummte der alte Colonel. 

„Der viel zu dicke Ausländer dort, mit ber Glatze unb 
bem Augenglas?“ 

„Kein anderer! Es ijt ein hochpolitiſcher deutſcher Cha- 
rakter! Ich ſah ihn ein paarmal in den letzten Jahren. 
wenn ich auf einen Sprung nach Südamerika kam. Er 
hat eine liebliche Frau!” 

„Blutiger Gote .. ., knurrte der Kapbrite, gereizt 
wie eine Bulldogge durch das Krügertelegramm. 

„Oh — ich entſinne mich femer. Er war ſchon vielfach 


Gaſt des Klubs. Hartland führte ihn ein!“ 


„Leider geht er mit Sir George und ſeiner Partie 
m das Nebenzimmer.“ 

Der Kanadier aus Winnipeg wunderte fid). Er kannte 
aus den engliſchen Witzblättern nur zwei Sorten Deutſche: 
die eine lächerlich, plump, ſchulmeiſterlich verwildert, mit 
verwahrloſtem Vollbart und großer Brille, die andere 
fürchterlich, menſchenfreſſerähnlich, ein blutdürſtiger Kin⸗ 
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derſchreck mit Knollennaſe, terifdjem Maul, wilden Augen 
und einem winzigen Helm mit ſcharfer Spitze auf dem 
Zottelhaupt. Beides paßte hier nicht. Dieſer Baron von 
Spängler, wie ihn Nr. Mac Dun nannte, war zu fett für 
einen Engländer. Aber ſonſt konnte er, nach ſeinem 
Außern, für einen beliebigen Gentleman auf der Welt 
gelten. 

Der Baronet Hartland und feine Freunde, mit denen 
ſich Herr von Spängler im Nebengemach am Kamin nie⸗ 
derließ, waren Mitglieder bes Unterhauſes. Er und die 
Politiker um ihn wußten über deutſche Dinge beſſer 
SBefdjeib als das ahnungsloſe Stockbritentum draußen. 
Er ſagte: „Nun ſtillen Sie unsere ängſtliche Neugier, 
Exzellenz: Was iſt denn in euch gefahren? 

„Wenn ich es wüßte, Sir George 

„Sie erzählten mir einſt, als ich die Ehre hatte, mit 
Ihnen in dieſen Räumen ein Glas Wein zu trinten: Sie 
waren zufällig in Kronſtadt anweſend, als dort vor fünf 
Jahren ber Zar und der Präſident Frankreichs ſich unter 
Kanonendonner umarmten und ein Bündnis gegen 
Deutſchland ſchloſſen 

„In der Tat: Ich faf esi" 

Ja — in aller Welt: Weil Frankreich und Rußland 
euch bedrohen, macht ihr euch England zum Feind? Ich 
ſuche nach dem Gedankengang, Exzellenz 

Ich auch . . dachte fid) Herr von Spängler kum⸗ 
mervoll 

„Verzeihen Sie meine ernſtſiche Neugier: Welcher 
Mann mit heilem Hirn ſucht ſich ſelber zu zwei ſtarken 
5 den dritten? Ich frage nur, um mich zu unter» 

en..." 

Herr von Spängler ſchwieg diplomatiſch. Aber fein 
Geſicht ſagte genug. 

„Und — laffen Sie mich offen fem — wenn ich preis- 
boxen will, fo frage ich doch vorher: „Welche Form bringt 
der andere Burſche drüben in den Wing? Deutſchland 
beſitzt wenige, unbeträdhtfiche und veraltete Kriegsſchiffe. 
Britannien iſt unbeſchränkter Herr zur Seel“ 

Einer der Engländer zog die eben · über den Kanal 
gekommene Nummer eines weitverbreiteten Berſiner Witz⸗ 
blattes aus der Fracktaſche. Ein Bild darin zeigte den 
ſiegestrunkenen Indianertanz Berliner Börſenjobber und 
Freudenmädchen auf der nächtlichen Friedrichſtraße bei 
der Nachricht von der Einnahme Londons durch deutſche 
Truppen. Die Engländer laſen es ſchweigend und ver⸗ 
zogen keine Miene. 

„Wäre Ihnen eine Frage unbequem? erkundigte fid) 
ein älterer Gentleman bei der deutſchen „Glau- 
GER daß Bismarck bei dem Ding die Hand im Spiel 

„Niemand weniger als er!” ſagte Herr von Spängler 
abweiſend. „Fürſt Bismarck wird feit ſechs Jahren in 
keiner Frage, mag fie groß oder klein fein, zu Rate ge- 
zogen! Wir ſteuern ımferen eigenen Kurs!“ 

„Oh — in der Tat 

m 

Ein Schweigen. 

„Bitte, miſchen Sie ſich Ihr Soda, Exzellenz! Lieben 
Sie ben Parlamentswhisky ?“ 

„Danke, Sir George!” Herrn von Spängler war be, 
flommen zumut unter den eifig erſtaunten mißtrauiſch 
feindſeſigen Blicken, die von allen Seiten in feiner Bruft 
die Geheimniſſe Deutſchlands zu ergründen fuchten. Er 
dachte ſich verzweifelt: Wir haben ja gar keine! Das iſt 
ja bei uns nur jo, wie man achtlos ein brennendes Streich⸗ 
dolz wegwirft und, ohne fid) umzudrehen, weitergeht. Aber 
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das darf ich doch nicht faut fagen. Und etwas fagen muß 
ich. Schweigen heißt ja Eingeſtändnis. Er verſetzte, ſein 
Glas hinſtellend, mit einem Lächeln der Verſöhnung unter 
vernünftigen Menſchen: „Wären wir doch in allem ſo einig, 
als daß Meier Whisky in der Tat vorzüglich ijt, Sir George! 
Wohl: Und dieſes kleine Mißverſtändnis zwiſchen unſeren 
Ländern wird raſch ſeine Klärung finden. Darum keine 
Feindſchaft!“ 

Aber die glattraſierten, hageren angelſächſiſchen Köpfe 
um ihn herum blieben eiskalt in ihrer trockenen und 
ſchweigſamen Nüchternheit. Allerlei Gedanken ſchienen 
ſich hinter dieſen Stirnen zu ſpinnen. Sir Hartland ver⸗ 
ſetzte: „Nichts iſt ſicherer, als daß ein Bur die Sorgen 
eines Streits doch wahrlich nicht lohnt. Aber es fiel 
in Berlin ein Schuß, und das mitten in die tiefſte Stille. 
Die Welt wurde rings um den Aquator alarmiert.“ 

In dieſem Klub der Welt⸗ 
fahrer und Taubenſchlag von ⸗— 
Überſeeſeglern, der ſeinen 
Namen nach dem gewalti⸗ 
gen, langverſtorbenen Aben⸗ 
teurer und Eroberer Ofi- 
indiens führte, konnte man 
die elektriſche Spannung der 
Luft über allen fünf Erd⸗ 
teilen allabendlich im gelaſ⸗ 
ſenen, halblauten Meinungs⸗ 
austauſch vor dem Kamin 
wie an wiſſenſchaftlichen 
Werkzeugen ableſen. Und 
zum erſtenmal in ſeinem 
Leben, deſſen fünfeinhalb 
Jahrzehnte er vielfach unter 
Briten zugebracht, hatte Herr 
von Spängler den Eindruck 
wie ſonſt auf einer ſeiner 
Seefahrten, wenn plötzlich 
die Magnetnadel des Schiffs 
kompaſſes unruhig wurde, 
zitterte und fih ſeitlings 
ſchwang, ſobald der Mann 
am Steuer das Ruder in 
eine neue Richtung umlegte. 
So, ſchien es ihm jetzt, rückte 
dieſe geheimnisvolle kleine 
Spitze, die bisher zwiſchen 
Paris und Petersburg ge⸗ ' 
bebt hatte, unb richtete fid) langſam und fiber wie ein 
Pfeil gegen Berlin. 

Es war etwas Unausgeſprochenes an dieſem Abend 
zwiſchen Dr. von Spängler und ſeinen guten engliſchen 
Freunden. Und dabei liebte er doch Old England ſo, 
bewunderte es, hatte es ſooft als ſeinen beſonderen Na⸗ 
turfehler gerügt, daß dieſer ausgesprochene Sohn des 
Plattlandes niemals ein rechtes Verhältnis zu dem Inſel⸗ 
reich gewonnen hatte. Aber als er jetzt durch den brüten» 
den Nachtnebel, der ſich huſtenreizend auf die Lunge legte, 
von dem Warren⸗Haſting⸗Klub heimging, fab er um fid 
Geſpenſter im Dunkeln. Es war ihm unheimlich zumut. 
Vielleicht wäre Bismarcks Rat doch ganz nützlich geweſen 

. wenigſtens zuweilen ... das heißt, höchſtens bei 
ganz beſonderen Gelegenheiten .. ad) was . . . Über 
haupt Jetzt war er auch ſchon zu alt ... Es ging 
natürlich such ohne ibn . . . ging fogar glänzend 

In feinen Hotel traf er durch Zufall den alten Reeder 

üdingworth aus Hamburg, mit bem er durch einen Schef⸗ 
fel Erbſen verſippt war. Denn deſſen Frau und die 
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alte Gräfin Pritzig, Klothildes Tante, waren 

Der greife, königliche Kaufmann ſtand nüchtern und bes 
dächtig, den Zwicker vor den kühlen Augen, in der Halle 
und ſtudierte die Abendblätter. Seine Schiffe ſchwammen 
auf allen Meeren. Er war an der Themſe, wohin er me 
gen eines braſilianiſchen Frachtratenpools gekommen war, 
ebenſo zu Hauſe wie an der Elbe. 

„Lüdingworth! Was denken fid) denn um Gottes 
willen die Leute in Deutſchland? Wegen eines kleinen 
Hirtenvolks irgendwo da hinten im Pfefferland, das uns 
den Kuckuck was angeht, mit Grobritannien anzubinden! 
.. . Mit Groß. . br... tannien!” 


Adolphus Lüdingworth lächelte, als fei von Kindern die 
Rede. Er war ſchon über die Siebzig hinaus. Von nieder⸗ 
ſächſiſchem Blut. Hier, unter ben Angelſachſen, hätte der 
lange alte Herr mit dem von tauſend Krähenfüßen gefäl⸗ 

telten bartloſen Kopf eben⸗ 

8 ſogut auch für einen greiſen 

| Pear unb Fuchsjäger des 

Vereinigten Königreichs gel⸗ 
ten können. 

„Ich war jetzt in Ber⸗ 
(in^, ſprach er. „Ja — ba 
darf man wohl kein Wört⸗ 
chen gegen die Buren ſagen. 
Sonſt wird man von aller 
Welt geſteinigt! Die paar 
Leute, die draußen geweſen 
ſind und die Welt kennen 
— die klappen den Rock⸗ 
kragen hoch und ſchweigen 
ſtilllꝰ 

„Nan möchte die Wände 
hochgehen!“ 

„Wir an der Waterkant 


iſt! Drinnen im Reich hal⸗ 
ten die Leute den Engländer 
für einen komiſchen, grof- 
karierten Kerl, der mit dem 
Baedeker in der Hand da⸗ 
ſteht und das Maul offen 
hält und ‚oh yes’ dazu 
lagt...” 

„Es ift zum Stiefelaus⸗ 
diehen, lieber Lüdingworthl“ 

„Im Sachſenwald if 
man auch ſehr beſorgt. Ich hörte es aus der Umgebung 
von S. D.“ 

Schon wieder Bismarck... Nun ſchon ein Achtziger 
.. . feit vielen Jahren beim alten Eiſen .. Und immer 
noch lebendig . . . immer noch eine mahnende Macht 
Herr von Spängler ſaß finſter und einſam oben in ſeinem 
Hotelzimmer. Das ſchien ihm immer noch leiſe unter 
ſeinen Füßen zu ſchaukeln nach der langen Seefahrt. Und 
ebenſo, dünkte ihn, ſchwankt Dutſchland wie ein Schiff 
ohne Steuer. Und er ſah wohlgefällig drüben ein ver⸗ 
wöhntes Weltmannsgeſicht, deſſen geiſtige Bedeutung die 
gewölbte Glatze noch hervorhob und deſſen gerundeter 
Weichlichkeit das funkelnde Einglas einen wohltuenden 


Schuß ſchneidender Schärfe verlieh, und ſagte ſich hoff⸗ 


nungsvoll: Höchſte Eiſenbahn, daß ich heimkomme und 


helfe! Jetzt brauchen ſie Leute wie mich, Anhänger Old 


Englands, nachdem die Juchtenfreunde die Karre wieder 
einmal in den Graben geworfen haben! 

Dann verdüſterte fid) feine überlegen lächelnde Miene. 
Der wohlbeleibte deutſche Gentleman im Spiegel drüben 
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rückte unruhig auf feinem Stuhl hin und her. Zu dumm: 
Dies verdammte Sitting⸗Room ſchunkelte immer nodi 
Jetzt war es nicht das Deutſche Reich, das leiſe um Herrn 
von Spängler zu ſchwanken iien, ſondern fein eigenes 
Haus und feine eigene Ehe . 

Pah . . . Unſinn Aber immerhin. Er ent⸗ 
warf eine Depeſche an den Grafen Louis Ferdinand von 
Pritzig in Berlin. Es wurde, nach ſeiner diplomatiſchen 
Gewohnheit, ein kleiner Brief in Telegrammform. Er 
ſchrieb: „Bin übermorgen in Berlin. Bitte ſetzt dort 
inzwiſchen Klothilde den Kopf zurecht. Sie hat wieder 
einmal ihre ill humours. Ich nehme das nicht tragiſch. 
Dazu kenne ich ſie zu gut. Alter Philoſoph wie ich. Aber 
ich habe in Berlin wichtigere Dinge vor. Alſo please 
arrange it! Zeige Deine berühmte leichte Hand, lieber 
Onkel, und lege mich der Tante zu Füßen. Euer ge⸗ 
treuer Alfons.“ 

Nachſchrift: „Barometer hier Windſtärke 8! Haltet 
um Gottes willen unſere tollgewordenen Oberlehrer und 
Profeſſoren im Zaum! Wir neuen Deutſchen müfjen bei 
den Engländern in die Schule gehen und nicht unſerm 
Mentor einen Eſel nach dem andern bohren.“ 

Exzellenz von Pritzig empfing die Depeſche während 
eines der Empfangsnachmittage ſeiner Frau in Berlin. 
Es waren viel Menſchen in den altmodiſchen Räumen 
am Königsplatz. Ausſchließlich ſtiftsfähiges, preußiſches 
Blaublut. Die Gräfin, die immer noch ſchlank und in der 
Haltung der großen Dame ebenſo aufrecht auf dem Ka⸗ 
napee ſaß, wie vor einem halben Jahrhundert als junges 
Mädchen, fragte zu ihm herüber: „Was macht Alfons 
in London?“ 

„Was alle Leute dort tun“, ſagte ihr Mann und 
ſteckte das Telegramm ein. „Er läßt ſich von den Eng⸗ 
ländern einſeifen!“ 

„Hol der Kuckuck die Engländer!“ ſchrie der alte Poſtitz 
auf Beerwinkel. Der alte von Kühl auf Klein⸗Latzke nickte. 

„Schweine können die Kerle züchten. Aber ſonſt 
niſcht!“ 

„Mir ſind ſie gräßlich“, ſprach Frau Amelie von Luch. 

„Das war mir die Geſellſchaft von jeher“, ſagte der 
Bruder des Hausherrn, der ſtrenge, hochgewachſene Ge⸗ 
neralleutnant z. D. von Pritzig. „Und dabei ein Dün⸗ 
kel. | 

„Ich möchte nur willen, worauf ..., meinte Graf 
Gieſebitz, der alte Oberſt a. D. aus Potsdam. Der ſtatt⸗ 
liche, blonde Generalſtäbler von Pommerich zuckte die 
breiten Schultern. „Militärifch find fie jedenfalls minder⸗ 
wertig!“ 

„Na eben,“ ſprach Malte von Pritzig, der an Göttinger 
Narben reiche zweite Sohn des Hauſes, Landrat und Mit- 
glied der preußiſchen Zweiten Kammer, „. .. mal ein 
feſter Tritt auf die Hühneraugen! ... Etwas mehr Be- 
ſcheidenheit drüben!“ 

„Bei uns haben die hohen Herrſchaften viel für Eng⸗ 
land übrig“, flüſterte die ſchon ältelnde kleinſtaatliche Hof⸗ 
dame Luiſe von Pritzig, die Tochter des Generals. Die 
andern Damen fielen über ſie her. 

„Liebſte — wie können Sie ſo etwas ſagen?“ 

Die blonde ſchwere Frau Oberſt von Pommerich be⸗ 
kam förmlich einen roten Kopf. „Luischen ... Du bift 
doch wirklich manchmal zu komiſch!“ 

Frau Frida von Pritzig, die Gattin des Landrats, die 
geborene Hänichen aus Mecklenburg, Tochter eines bür⸗ 
gerlichen dreifachen Rittergutsbeſitzers, pflichtete ihr bei. 

„Deine Durchläuchting, Luiſe, kann ja nach SES 
umziehen, wenn's dort [o viel ſchöner iſt!“ , 
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Neben dem Hausherrn ſtand deſſen einſtiger Amtsge⸗ 
noffe aus der Wilhelmſtraße, der Geheimrat von Kang- 
leben. Der rieſenhaft gebaute, leberleidende Bureaukrat 
fragte gedämpft zwiſchen zwei Havannawolken: De: 
lehren Sie mich doch einmal aus dem Born Ihrer allbe⸗ 
kannten Weisheit, Pritzig! Ich hab mir oft ſchon, wenn 
ich wegen meiner ſeit Bismarck kaputten Nerven nicht 
ſchlafen konnte, den Kopf zerbrochen: Wir haben doch 
niemals mit den Engländern im Böfen zu tun 3 

„Nein. Nur im Guten! Waterloo . Cubfibien 
an den Alten Fritz 

„Woher kommt dann alfo biefer Haß, der, ich möchte 
mich ausdrücken, inſtinktiv in unſerem inneren Adam ge⸗ 
gen den Engländer ſitzt und ſich nun auf einmal in dem 
Burenrummel austobt?“ 

Exzellenz von Pritzig überlegte eine Weile und ver⸗ 
ſetzte dann ruhig: „Es ift unfer Stolz!” 

„Stolz?“ 

„Wir Preußen ſind gewohnt, gehaßt zu werden! Bor 
allem von den Franzoſen! Das verſchlägt uns nichts. 


Das iſt uns eine Ehre. Aber der Engländer haßt nicht! 


Der Kerl verachtet! Der verachtet uns wie alles, was 
nicht engliſch iſt! Verachtet uns ganz phlegmatiſch, mit 
einem freundlichen Lächeln. Das fühlen wir! Das reizt 
uns bis aufs Blut. Das haben wir Preußen und wir 
Deutſche ſeit 1870 nicht verdient. Wir ſpüren, daß uns 
damit ein Unrecht geſchiehtl“ 

„Aber dabei — das wiſſen wir beiden kundigen The⸗ 
baner doch! — taxieren wir ſelber den Engländer viel zu 
gering ein!“ 

„Eben deswegen RT es uns ja doppelt, daß uns 
der Kerl nr 

„Hm. 

uns verachtet, ohne uns zu kennen! Daraufhin 
haſſen wir ihn, ohne ihn zu kennen. Das müſſen wir als 
Antwort. Wir können nicht aus unſerer alten preußiſchen 
Wir beide nicht und nie⸗ 
mand hier im Saal!“ 

Das Geſpräch um ſie herum war längſt von dem Flug 
in die weite Welt hinaus zurückgekehrt. Man war wieder 
daheim, auf märkiſchem Sand, unter fid, im Ring ber 
vielköpfigen Clans, von denen Wohl und Wehe des alten 
Preußen abhing. 

„Der Guſtav? ... Ein tadelloſer Landrat! . . . Als 
Regierungspräfident mäßig! ... Oberpräfidium? .. , 
Ausgeſchloſſen!“ 

„Der gute Triplitz war auch ein ganz netter Brigade⸗ 
kommandeur, und wie er nachher eine Diviſion kriegte 

a Schwamm über ben Wurſchtkeſſel im erften Ma- 
növer!“ 

„Doch, Graf Ringsburg: Die C.⸗C.⸗Meldung iſt ganz 
richtig! Normannia baut ſich ein eigenes Korpshaus. Die 
alten Herren haben eine G. m. b. H. gegründet!” 

„Nee . .. wiſſen Sie... fid noch mal auf feine 
alten Tage in den Reichstag wählen laſſen ... Zu fagen 
hat bie Blaſe ja ſchließlich doch nifcht!” 

„Lieber Poſtitz ... die pofitive Richtung in der 
pommerſchen Provinzialſynode ." 

„Alſo .. . unter uns: S. M. hat geſtern ." 

„Aber längſt iſt er für einen Halsorden reif, Ver⸗ 
ehrteſter! Ich an ſeiner Stelle würde dem Miniſter mal 
gründlich aufs Dach jteigen . 

„Hans Joachim  fagt auch: Mit bielen Roggen» 
preifen .. .^ 

„Aber Liebſte: Ulrike braucht doch nicht im Stift zu 
wohnen! Sie kriegt ihre Pfründe in bar . ," 
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„Sag mal: Was ziehft.du zum Familientag an? Das 
Eſſen ift um vier Uhr nachmittags. Da weiß man gar 


nicht 
5 Mark Zulage braucht er bei der Bot⸗ 
a A 

" 30 . . . glaubſt bu, in Potsdam lebt er von der Luft?“ 

„Sie müſſen zugeben, Klütz: Ein Gaul wie ble Well- 
gunbe' kommt eben nur alle Jubeljahre .“ 

Der alte Graf Louis Ferdinand von Pritzig hörte 
ſtumm, ſeine Zigarre rauchend, zu. Seine großen, grauen 
Augen wurden mit dem zunehmenden Alter immer fern⸗ 
ſichtiger. Er ſah die menſchlichen Dinge immer mehr aus 
der Weite. Er war heute froh, als ſich die letzten Nach⸗ 
mittagsgäfte verabſchledeten. Der greife Potsdamer Graf 
Gieſebitz, deſſen wie ein Winterapfel eingeſchrumpftes Ge⸗ 
ſicht an den ſeligen Papa Wrangel erinnerte, tänzelte 
zur Tür und warf auf der Schwelle noch ein Kußfinger⸗ 
chen in der Richtung nach der rückwärtigen Flucht der 
Gemächer. 

„Bitte untertänigſten Handkuß der Schönſten der Schö⸗ 
nen! Und es ſei hartherzig von der hohen Frau, daß 
ſie uns heute ihren Anblick vorenthielt!“ 

„Mein Gott — Klothilde ijt müde von der wochen⸗ 
fangen Seefahrt. Sie ift doch erit [eit geftern in Berlin!“ 
Der uralte Damenmann lächelte ſüßlich. „Entzückende 
Frau .. eure Nichte!“ 

„Das wiſſen mir, Guftav . . ." 

„Warum ift fie denn ohne ihren dicken Mann onge, 
kommen?“ | 

„Der kommt morgen aus London nach!“ 

Das zierliche Herrchen ſummte: „Immer langſam 
voran, daß der Krähwinkler Landſturm nachkommen 
kann!“ . .. Dann fragte er harmlos: „Und weshalb 
iſt ſie bei euch abgeſtiegen, ſtatt im Hotel?“ 

„Herrgott — weil fie bei uns Kind im Haufe ijt!" 
Die Gräfin wurde etwas ungeduldig. „Sie bewohnt bei uns 
mit ihrem Bub dieſelben Zimmer wie einſt als Mädchen!“ 

„Ich möchte nur wiſſen, was dich das intereffiert, du 
neugierige After!” | 

„Mich? Nicht im geringſten“, ſprach Guftdjen, wie 
der greiſe Gieſebitz ſeit Menſchengedenken in der Pots⸗ 
damer Geſellſchaft genannt wurde. „Aber es gibt böſe 
Zungen auf der Welt! Hähä!“ Der alte Süßholzraſpler 
kicherte vergnügt: „Soit dit entre nous! Beurlaube 
mich jehorſamſt! Haha... .“ | 

Die Gräfin Geſine Pritzig ſchüttelte hinter dem Ab⸗ 
ſchwebenden den majeſtätiſchen weißen Kopf. 

„Was meint das kindiſche alte Geſchöpf nur, Louis?“ 

„Da! Lies mal die Depeſche aus London und dann 
gehe hinüber zu Klothilde und ſprich mit ihr ein ver⸗ 
nünftiges Wort!“ 

Als ſeine Frau aus dem Zimmer war, ſaß Exzellenz 
von Pritzig in dem nachdenklichen Ernſt, der immer ſtärker 
von ihm Beſitz ergriff, je mehr ſeine erfolgreichen Lebens⸗ 
tage ſich der Ahnengruft von Zackenzin zuneigten, und 
ſchaute vor ſich in den leeren, ſtillen Raum. In dem lebte 
noch ein Hauch des alten Preußentums von vorhin und 
webte hinter der Stirn des alten Herrn ... Du meine 
Mark ... Sand und See... Luh und Bruch 
Kiefern und Kaſernen .. Du mein Preußen 

reußen .. Geijt von der Windmühle von Poſcherun 
bis zur Windmühle von Sansfouci — Preußen — du bift 
nicht nur Kartoffeln auf kargem Boden und Kanonen und 
Kaſematten — Du biſt ein Geiſt. Du biſt der König und 
biſt Königsberg und biſt Kant und biſt harte Pflicht und 
kühler Kopf und Aare Kenntnis deiner Kraft und ihrer 


— Die Mode Cres 


Seite 1069 


Grenzen. Preußen — bleibe deinem Geiſt getreu! Was 
kümmern dich die Buren? Was willſt du auf dem Waſ⸗ 
fer? . .. Die märkiſchen Roggenfelder tragen dich feit 
Jahrhunderten ... Die Meereswellen nicht! Preußen: 
bleibe daheim bei Pflug und Schwert! 

Dann ſtrich ſich der weißköpfige Junker über die 
Augen und ſagte ſich: Ich bin alt. Zu alt wahrſcheinlich 
für die neue Zeit. Ich habe kein Recht mehr, zu raten. 
Ich ſchau lieber zu. . . Er hob geſpannt das Haupt. Die 
Gräfin war zurückgekommen und feßte fih. Die alte, 
ſelbſtſichere Weltdame war blaß vor Erregung. 

„Das iſt eine ſchöne Geſchichte, Louis!“ 

„Was iſt denn mit der Thilde?“ 

„Sie will ſich alſo richtig ſcheiden laſſen!“ 

Graf Pritzig ſprang auf. „Nanu N 

„Ja. . . Hell dir vor! .. . und dabei gar nichts von 
Tränen und fo... Einfach: Ich laß mich ſcheiden ... 


Als ob fie von einem Kochrezept ſpräche! . ." 


„Ja . . . unb die Gründe?“ 

„Kriegſt du nicht aus ihr heraus! Ein Achſelzucken: 
Ich laffe mich eben ſcheiden . ." 

„Toll!“ ' 

„Ein Gemütsmenſch war bie Klothilde ja nie! Aber 
diefe kraſſe Art ... Ich verſichere dich: Man erſchrickt 
geradezu! ... Dabei hat fie den Jungen auf dem Schoß 
ſitzen und lieſt mit ihm Märchen!“ AE 

„Das ijt ne ſchöne Geſchichte, Geſche!“ 

„Ja — nicht wahr, Louis? Mir zittern noch die Knie!“ 

„Und wir find ſchuld!“ | 

„Aber Mann!“ 

„Wir haben bie Thilde aus unſerem Haufe an einen 
Mann gegeben, ber ein Vierteljahrhundert mehr auf dem 
Buckel hatte! Das war nicht gut!“ ' 

„Ja . .. nun iſt's aber doch geſchehen!“ 

„Wir waren beide zu alt, Geſche, um die Jugend zu 
verſtehn!“ 

. SCH hilft das jetzt? Louis: Ich bin einfach außer 
mir!“ e 

„Ich kann's dir nicht verdenken!“ 

„Und keine Möglichkeit, von ihr zu erfahren, warum 
eigentlich... Irgend etwas muß doch... Wir beide, 
Louis Ferdinand, ſehen ſo was offenbar nicht! Wir leben 
gottlob in ſo glücklicher Ehe, wenn du auch manchmal un⸗ 
ausſtehlich bijt... Na . . . id) bin dann eben die Klü⸗ 
gere und gebe in Gottes Namen nad) . . ." Ä 

„Nee .. . nee, Geſche! .. . Ich! . .. Du bift immer 
das Karnickel, Altchen!“ mE 

„Alſo, Mann, id) ftreite nicht! Ich jag nur: Irgend 
etwas muß da bod) in Klothildes Ehe . . . Aber mas? . ." 

„Geſchehen muß jedenfalls etwas, ehe der Alfons ana 
kommt!“ I 
„Ich bin am Ende, Louis! Verſuche du dein Glück 
bei ihr!“ 1 

Graf Louis Ferdinand von Pritzig legte feine Zigarre 
in den Aſchenbecher und ging hinüber in das Zimmer ſei⸗ 
ner Nichte. 

Sie nickte ih munbefangen zu: „. 
Gäſte weg?“ 

„Erſt mal den Jungen raus! ... Den hältſt bu näm- 
lich ſo als Bollwerk auf dem Schoß, meine alte Thilde! 
Ich kenne melne Pappenheimer!“ 

„Ich brauche keine Bollwerke!“ ſagte Klothilde von 
Spängler, küßte ihr Söhnchen und überantwortete es der 
Pflegerin. | | 

! „Sol Das Nebenzimmer leer. Die Schlüſſellöcher 
rein.“ 


Tag, Ontel! Die 
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e Haut du, Onkel?“ 


„Rein, und du wirft auch nicht rauchen. Das find alles 
Finten!“ 

„Gott. Onkel — bu denkſt wohl, id) will bir hier große 
Geſchichten vormachen! So ift mir gar nicht zumut 

„Die ſollſt du machen! Dazu ſitze ich hier!“ 

„Soll ich aljo Komödie ſpielen, Onkel?“ 

„Nein, du ſollſt damit aufhören!“ 

Exzellenz von Pritzigs Auge ruhte väterlich ernſt cuf 
der blaſſen Schönheit vor ihm. Sie ſchien ſehr gelaſſen. 
Aber unter dem Saum ihres Kleides wippte die linke 
Fußſpitze nervös wie im Takt eines hämmernden Herz⸗ 
ſchlags auf dem Teppich auf und nieder. Als fie fab, 
daß er das mit einem ſcheinbar unabſichtlichen Streifblid 
bemerkte. wurde ſie noch bleicher und zwang ſich zur 
Ruhe. Ein aufgeregter Trotz entgeiſterte plötzlich ihr bis 
dahin kühles, ſchmales Antlitz. Er fuhr fort: „Warum 
ſollen wir jetzt nicht einmal große Worte brauchen, 
Thilde? Große Worte ſind für die großen Gelegenheiten. 
Die größte Begebenheit des Lebens iſt, wenn es gut geht, 
die Ehe!“ 

Sie lachte heftig auf. „Es geht aber nicht gut, Onkel!“ 

„ . und wenn es nicht gut geht Thilde — ift die 
größte Begebenheit das, was diefe Ehe löſt . ." 

„Onkel — ich bin heute ſehr angegriffen 

„Kein Wunder!“ | 


„Wenn es bir recht ift, wollen wir morgen weiters 
reden.“ 


Es ift mir nicht recht, unb wir reden welter!” 
„Willſt du mich quälen?“ 
Ja.“ 


Die 


„Warum? 

„Weil ich muß, mein Kind!“ 

Klothilde von Spängler verſtummte und ſah hartnäckig 
an ihm vorbei ins Leere. 

„Das, was eine Ehe (oft, Klothilde, kann ebenfo ge⸗ 
waltig und kann auch ebenſo hoch und heilig fein role das, 
was eine Ehe bindet. Das können andere Menſchen nicht 
wiſſen. Das weiß nur der, der es erlebt... 

Die junge Frau ſchwieg. 


Die Umwertung von „Raun“ und Zeit“ 


Zum Verſtändnls von Einſteins Standpunktslehre (Relativitätstheotie). 
Von Dr. Hans Witte, Professor an der Technischen Hochschule in Braunschweig. 


Die deutſche phyſikaliſche Wiſſenſchaft hat im letzten Men- 
ſchenalter eine neue Blütezeit erlebt. Aber außer dem Ent 
decker der Nöntgenſtrahlen, die ſchon der Geſchichte angehören, 
ſind die Namen, meiſt auch die Ergebniſſe weiteren Kreiſen 
fremd geblieben. Wer weiß von Planck und dem Wirkungs- 
quantum, von Laues Kriſtall⸗ und Atomforſchungen, von W. 
und M. Wien, Elſter und Geitel und anderen großen deutſchen 
Phyſikern mehr! Es iſt nicht deutſche Gelehrtenart, Ergebniffe 
oder gar unvollendete Forſchungen geräuſchvoll in die Offent⸗ 
lichkeit zu werfen. Faft verwunderſich muß es da ſcheinen, daß 
ein phyſikaliſcher Forſcher heute in aller Munde ift. Jeder hat 
von Einſteins „Relativitätstheorie“ gehört, jeder möchte wiſſen, 
urteilen. Der Grund liegt in der Bedeutung, die Einſteins Leh⸗ 
ren für unſer Weltbild haben; nach Weltanſchauung lechzt unſere 
Zeit. ; 

Immer wleder tritt an ben Phyſiker die Aufforderung heran, 
zugängliche Wege zu Einſteins Gedankenarbeit zu bahnen. Ich 
folge ihr gern. 

1. Ein Augenblick. 

Wir blicken in ſternenklarer Nacht zum Himmel. Scheinbar 
ſehen wir eine große Kuppel, mit helleren und matteren Licht⸗ 
punkten überſät. Wir willen, in Wahrheit ift es anders, Die 


Woche 


Nummer A 


„Und das, was er erlebt, das kann ſo viel ſtärker ſein 
als er ſelbſt, daß er es eben erleben muß! Darin liegt 
der Schlüſſel zu vielen Dingen, die wir im Leben um 
uns herum geſchehen ſehen und nicht begreifen. So würde 
die Welt auch deinen Schritt nicht verſtehen!“ 

„Das kann ſie jal“ 

„Aber möchteſt du ihn nicht wenigſtens den paar 
Menſchen erklären, die dir naheſtehen und dich herzlich 
liebhaben?“ 

„Wenn ihr mich wirklich Tiebgehabt hättet, dann hättet 
ihr mich damals mit Gewalt von dieſer Ebe zurückge⸗ 
halten!“ 

„Deine Tante hat es gut mit dir gemeint. Sie wußte, 
daß du febr für das Außerliche veranlagt warft, und dachte, 
da ſei dein Glück. Und ich — es iſt ein Fehler, Thilde: 
Je älter ich werde, deſto mehr laſſe ich die Dinge gehen 
und gebe allen Menſchen recht, weil ich mein Leben 
lang zu [efr verſucht habe, alle Menſchen zu verſtehen. 
Du hatteſt dir ſelbſt diefe glänzende Partie in den Kopf 
geſetzt. Nun ift es geſchehenl“ 

„Aber ich mach es ungeſchehen!“ 

Klothilde von Spängler ſprang auf und ſchritt heftig 
im Zimmer auf und ab, die Falten des Rods jeglen um 
ihre ſchlanke Geſtalt. Der Luftzug traf den alten Herm 
drüben zugleich mit ihrem verächtlichen Aufladen: „U. 
fons iſt ja fo erſchreckend ahnungslos. Ein anderer 
Mann hätte ſeit Jahr und Tag merken müſſen, was m 
mir vorging . . . Aber er .. . Ach bu lieber Bolt... 

„Was haft du eigentlich gegen ihn?“ 

Ihr Geſicht wurde leichtſinnig leer. Es krauſte Dä 
geringſchätzig. Sie jagte obenhin: „Er ift fo egoiſtiſchl 

„Das ift doch feine Antwort!” 

„Dicke Leute find immer egoiftifch. Er wird auch noch 
immer dicker, fo febr ich auch gegen das viele Eſſen pre 
dige!“ 

„Thilde — das find alles Dummheilen !“ 

Sie ſtand am Fenſter und trommelte erbittert an den 
Scheiben. „Ich hab ihnk“ ſagte fie zwiſchen den Zähnen 
in das Dunkel hinaus. „Ich bof ihn. Ich haß ihn 

Fortsetzung folgt. 


Sterne fteben nicht neben«, ſondern hintereinander. Wir Mën 
in tiefere und tiefere räumliche Fernen. 

Aber nicht nur in räumliche Fernen. Das Qidjt braucht Hell. 
Bom Abendſtern, der ſtrahlenden Venus, empfangen wir Jetz 
das Bild, das vor einer Biertelſtunde abgegangen ift; d. h. wir 
ſehen in dieſem Augenblick die Venus, wie fle vor einer Diertel⸗ 
ſtunde war. Den Saturn ſehen wir im ſelben Augenblick, wie 
er von einer guten Stunde geweſen ift Finſterne, wie Alde 
baran, Sirius, Wega, vor längeren und immer längeren Jahren. 
Zur Veranſchaulichung denken wir uns auf jedem Stern eine 
Uhr, die unſeren Uhren gleich geht, und denken uns weiter, DE 
könnten dieſe Uhren ſehen. Am beſten denken wir uns jeden 
Stern durch ſeine Uhr erſetzt, den ganzen Himmel voller Uhren. 
Der Beobachtungszeitpunkt (el heute nacht zwölf Uhr, dann de 
gen alle Himmelsuhren unferem Auge frühere Zeiten. Benus 
412, Saturn gegen 11, Aldebaran irgendeinen Tag und Stunde 
des Jahres 1914, der Mittelſtern im ſchlefen W der Kaflicpis 
1594 uſw. 

In einem „Augenblick“ ſehen wir das Weltall nicht, wie es 
im Zeitpunkt der Beobachtung ijt. Wir [eben in die Vergangene 
heit. Wie wir in die räumliche Tiefe ſehen, [o ſehen mir in im 
mer tiefere und tiefere zeltliche Fernen. 
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Was für die Nacht und Hir himmliſche Räume gilt, gilt auch 
für irdiſche Naße und den hellen Tag. Wir dilden uns ein, wir 
eben alles, wie es ift. Das ijt ein Irrtum Allerdings ift die 
zeiſſiche Abſtufung glüͤcklicherweiſe für unſere irdiſche Umwelt 
nur gering; denn das Licht läuft febr ſchnell, in einer Sekunde 
300 000 Kilometer, der ganze Erdumfang beträgt nur 40 000 
Kilometer. Es handelt fid) alfo auf der Erde nur um Bruchteile 
einer Sekunde. Immer aber bleibt der Satz beſtehen: Wir 
ſehen nicht gleichzeitige Gegenwart, ſondern Vergangenheit. 

Das Ich findet ſich dadurch, im Gegenſatz zu dem landläufi⸗ 
gen Empfinden, befremdlich gelöſt von der umgebenden Welt. 
Denn ſoviel wir wiſſen, iff das Sehen das zuverläſſigſte, 
ſchnellſte Verfahren, die Außenwelt aufzunehmen. Alle anderen 
Natur kräfte, wie Schall oder körperlicher Stoß, find langſamer. 
Alo ergreifen wir mit allen unſeren Sinnen und ebenſo mit 
allen mjeren wiſſenſchaftſichen Aufnahme und Meßvorrich⸗ 
tungen die Umwelt nicht, wie fie iſt, ſondern wie fie war. 

Dies Losgelöſtſein von den Dingen muß man fühlen, et» 
leben. Es iſt das tragende Grunderlebnis des Einſteinſchen 
£ebrgebünbes. 


2. Die Natur als Betrügerin. 


Wer dies Losgelöſtſein recht erlebt, fühlt eins mit zwingen» 
der Gewalt: eine eigentümliche Unſicherheit. Einen Zweifel an 
der eindeutigen Gewißheit unferer Weltanſchauung. Alle Kunde 
von der Außenwelt wird uns durch roum, und zeitdurchwan⸗ 
dernde Boten. Wie, wenn die Boten täufchen? 

Um die Jahrhundertwende gipfelte die phyſikaliſche Lehre 
son Raum und Zeit in dem Gedanken: die Natur trügt. Zwei 
große Täuschungen ſollte die Natur an uns ausüben. Erſtens 
ſollte fie uns zu einer ſalſchen Zeitmeſſung verführen, zweitens 
zu einer falſchen Raummeſſung. Alle beide aber, ſowohl die 
ſalſche Beit- als die falſche Naumeinſtellung, ſollten wir nicht 
merken. Wir ſollten im Gegenteil gerade durch dleſe falſchen 
Mahe den trügeriſchen Eindruck gewinnen, als ſähen und 
mäßen wir richtig. 

Das kam fo. Nach damaliger, durch Tatſachen aufgenötigter 
Anſchauung meinte man, das Licht ſei eine Wellenbewegung in 
einem Stoff, dem „Weltäther“. Dieſer Weltäther mußte, wie 
fein Name andeutet, als durchaus unirdiſcher, überirdiſcher Stoff 
engejeben werden. Er galt als⸗der Urſtoff der Welt, er war das 
ruhende Urmeer, in dem alle Weltkörper ſchwimmen und faufen. 
Dies Sauſen iſt vergleichbar mit dem Dahinſauſen eines offenen 
Wagens, etma eines Autos, durch die Luft. Genau wie es im 
ſauſenden Auto „zieht“, fo muß es auf der faufenden Erde 
giehen. Allerdings nicht für unfere groben Sinne wahrnehm⸗ 
bar, nicht nach Art eines Luftzuges. Der Atherzug müßte ſich 
offenbaren an denjenigen Naturvorgängen, bie der Weltäther 
trägt, vor allen alſo an der Fortpflanzung des Lichts. Ange⸗ 
nommen, wir ſtehen auf dem Brocken, und der Atherſturm 
brout jetzt gerade von Norden nach Süden, dann müffen wir 
den nördlichen Lichtboten, der uns das Augenblicksbild von 
Braunſchweig bringt, zu ſchnell, ben füdlichen, der ben Thü⸗ 
ringer Wald heranführt, zu langſam empfangen. Wir ſehen alſo 
letzt in dieſem Augenblick nicht die Bilder, die wir eigentlich 
gleichzeitig ſehen ſollten (bei „Atherſtille“), ſondern der Ather⸗ 
ſturm hat das richtige Braunſchweiger Bild [jon vorbeigejagt, 
wir ſehen von Braunſchweig und de mit von der ganzen Nord⸗ 
hälfte verhältnismäßig ſpätere, von der Südhälfte frühere Bil» 

Das regelmäßige Bild, das Bild der Atherſtille, könnte 
überhaupt nur ausnahmsweiſe zuſtande kommen. (Man könnte 
faft meinen, es käme nie zuſtande. Denn Ütberftille auf der 
Erdebedeutet, die Erde ſtehe ſtill im Weltäther. Nur Aus⸗ 
nahmefälle laſſen ſich denken, wo fie das tut; nämlich, grob aus⸗ 
gedrückt, wenn die Erde bei ihrer Bahn um die Sonne in einem 
gewiſſen Zeitpunkt gerade nach vorn ſauſt, das ganze Sonnen⸗ 
ſyftem gleichzeitig nach hinten, uſw.) 

Zufammengefaßt: Die Lehre vom Licht und vom Weltäther 
forderte, unſer Bild von der Umwelt, unſer Blick in die räum⸗ 
liche und zeitliche Tiefe müßte fortwährend gewiſſe feine oder 
gröbere Anderungen erfahren — Anzeichen des gerade herr⸗ 
ſchenden Atherzuges, Anzeichen der Eigenbewegung der Erde. 

Die Meſſungen, mit größter Genauigkeit ausgeführt, hatten 
das überraſchendſte aller Ergebniſſe: Null. Unſer Blick in die 
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räumlich⸗zeitliche Tiefe bleibt, trog wehendem oder braufendem 
Atherſturm, immer gleich. 

Die Löſung, wie fie um die Jahrhundertwende ſchärfſtes 
mathematiſches Denken fand: Betrug durch die Natur. Die Na⸗ 
nir täuſcht uns mittels der beiden Grundbeſtandteile, die bas 
Weſen unſeres Tiefenbildes ausmachen. Tiefe im Raum, 
Tiefe in der. Zeit. 

Die Natur hat ber Atherſturm mit Kräften begabt, die auf 
unfere Raum» und Zeitmeßvorrichtungen einwirken. Nur bei 
Atherſtille befinden ſich dieſe Meßvorrichtungen in ihrem regel⸗ 
rechten Zuſtand. Sobald der Ather brauſt (die Erde fih bes 
wegt), ändern ſich unſere Meß⸗ und Wahrnehmungsvorrichtun⸗ 
gen für Raum und Zeit. Und fte ändern ſich Schritt um 
Schritt genau ſo, daß ſie immer den Anſchein erwecken, das 
räumliche Tiefenbild ſei unverändert (9. A. Lorentz 1895, 1904). 


3. Einſieins erſte Standpunkislehre (1905). 

Nur ein großer Mathematiker konnte ſolche und verwandte 
Gedanken erſinnen, die die Natur zu einer Betrügerin ſtempeln. 
Nur ein philoſophierender Mathematiker konnte der Natur ihr 
reines Antlitz wiedergeben, das Trügeriſche in den ſchwebenden 
Standpunkt bes Beſchauenden verlegen. Dieſer Mann wurde 
Albert Einſtein. | 

Falſcher Raum, falſche Seit, damit du glaubft, du hätteft 
wahren Raum, wahre Zeit. — — Was heißt denn wahrer 
Raum, wahre Zeit? Und was heißt falſcher Raum, falſche Zeit? 

Der eine Raum ift fo wahr und [o falſch wie der anderel 
Die eine Zeit ift [o wahr und fo falſch wie die andere! Raum 
unb Zeit find Standpunktsſache, relative Begriffe! — Wie leicht 
ſchreiben fid) die neuen Worte hin, wie ſchwer, wie unmöglich ift 
es, ſelbſt mit wortreichſten Ausführungen klarzumachen, was 
ſie umfaſſen. Dem Nichtmathematiker kann nur eine Schau⸗ 
vorrichtung mit Maßſtäben und Uhren helfen (z. B. von Gün- 
ther und Tegetmeyer, man frage in Schulen und Hochſchulen 
nach l). Hier ſieht er, wie mit zwingender Gewalt vier Grund⸗ 
gedanken ſich hinbauen. In zweifacher Beziehung wird der 
Raum Standpunktsſache, in zweifacher die Zeit. Der Raum: 
Standpunktsſache iſt das Urteil, mein Standkörper (Erde) hat 
Im Beltätherurmeer ruhenden oder hat veränderlichen Platz. 
Standpunktsſache das Urteil, mein Standkörper mit allem bare 
auf hat die regelrechte, oder er hat eine ſchwächer oder ftärter 
verkürzte räumliche Ausdehnung und Maß. Die Z it: Stand» 
punktsſache ift das Urteil, mein Standkörper hat gleiche oder 
er hat von einem Ort zum andern veränderliche und immer 
mehr veränderliche Zeit. Standpunktsſache das Urteil, auf 
unſerm Standkörper läuft ble Zeit mit regelrechter Geſchwindig⸗ 
keit, oder ſie läuft in ſchwächerem oder ſtärkerem Maße lang⸗ 
ſamer. 

Das ift ein neuer Unterbau für bie Phyſik, für die Weltan⸗ 
ſchauung. Für die Weltanſchauung: Der Zuſammenhang des 
wahrnehmenden Ich mit der Außenwelt wird in einem Grade 
aufgelöſt, daß ein Mehr kaum denkbar erſcheint. Als beredteſtes 
Beiſpiel nehme man bie erſte „Relativierung“ bei der Zeit: Wir 
können fagen, jetzt ift überall auf unſerem Standkörper derſelbe 
Zeitpunkt, wir können mit gleichem Recht ſagen, er iſt es nicht 
— das bedeutet, „gleichzeitig“ wird Standpunktsſache; früher, 
jest, ſpäter, Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft (legt dort in 
unſerem Betrachtungsraum nicht eindeutig feft, kann verschieden 
zuſammengeordnet werden, je nach dem eingenommenen (Ge, 
wegungs-) Standpunkt. Das bedeutet eine Auflockerung, an die 
keine Philoſophie jemals gedacht hatte, ſelbſt nicht der Philo⸗ 
fopb des Raumes und ber Zeit, Kant. 

Aber man ſoll nicht vergeſſen, daß auf dieſen Unterbau nicht 
nur philoſophiſche Gedankenſchlöſſer aufgeſetzt werden ſollen, 
ſondern ein vollſtändiges neues Gebäude der wahrnehmenden, 
meſſenden, rechnenden Phyſik. Denn es gibt keine phyfikaliſchen 
Vorgänge ohne Naum und Zeit. Gibt es für Raum und Zeit 
neue Geſetze, jo gibt es neue Geſetze für die ganze Natur (vgl. 


unter 6). 
4. Neues Licht. 

Neue Sterne können manchmal lange leuchten und werden 
nur von wenigen geſehen. Dem neuen Stern am Himmel der 
mathematiſchen Phyſik wäre es vielleicht ſo ergangen, hätte 
nicht [eine Bahn ein ſtrahlendes Meteor gekreuzt, um ſchnell, 
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viel zu ſchnell für die trauernde Wiſſenſchaft, im nächtlichen 
Dunkel zu verſinken. In kurzem, gewaltigem Schaffen ſchenkte 
Hermann Minkowski der neuen Lehre die neue mathematiſche 
Form. Er faßte die Zeitbemeſſung unb die drei Raumabmeſ⸗ 
ſungen zu einer viergliederigen Darſtellungsgeſamtheit zuſam⸗ 
men. Wie man bildlich ſagt, zu einem Raum mit vier Dimen⸗ 
ſionen. Davon zu ſchreiben, würde einen beſonderen Aufſatz er⸗ 
fordern. Hier genüge, daß Einſtein ſelber dem Entſchlafenen 
nachgerufen hat, ohne ihn wäre die zweite, allgemeine Relativi» 
tätstheorie vielleicht in den Windeln ſteckengeblieben. 


5. Einſteins allgemeine Standpunktslehre (1911, 1916). 

Einſteins erſte Standpunkkslehre, ſo groß ſie war, konnte 
nicht der Weisheit letzter Schluß ſein. Unſere Darſtellung hat 
eins verſchwiegen. Die Standpunktslehre von 1905 erklärte, 
ſtreng genommen, nur ſolche Standpunkte für gleichberechtigt, 
die es in der Natur kaum anders als annäherungsweiſe gibt. 
Nämlich Körper, die ſich immer genau in gerader Linie und mit 
genau gleicher Geſchwindigkeit bewegen. In Wirklichkeit füh- 
ren die meiſten Naturvorgänge zu krummlinigen Bahnen. Him⸗ 
melskörper beſchreiben Ellipſen, Parabeln, Hyperbeln vim, So 
hieß es, die Lehre auf die buntbewegte Wirklichkeit erweitern. 
Und dieſe Aufgabe war ſchwer, ſchien unlösbar. Drei Haupt» 
hinderniſſe hemmten. 

Erſtens ließ ſich bald einſehen, daß es ſich nicht einfach um 
ein äußerliches Erweitern handeln konnte. Nicht um ein blo⸗ 
ßes Vergrößern, ſo wie etwa mit einer Kanone ſchießen mehr 
ift als mit einem Gewehr, aber doch grundſätzlich dasſelbe. 
Schon ganz einfache Beifpiele krummliniger Bewegung, 3. B 
die Achſendrehung der Erde, zeigten, ein einfaches Hinter» ober 
Nebeneinanderreihen tut es nicht. Es blieb allein diejenige 
Möglichkeit, die auch ſonſt in Geometrie und Phyſik den Über⸗ 
gang von gerade zu krumm, von gleichförmig zu beſchleunigt 
vermittelt. Wie man eine gerade Linte in lauter kleinſte Teilchen 
— fireng genommen unendlich kleine Teilchen — umbrechen 
muß, wenn man einen Kreis daraus machen will, (o mußte man 
hier das bisherige Bild gewiſſermaßen in lauter unendlich kleine 
Stücke zerſchlagen und verſuchen, aus den Stücken das neue zu 
machen. Das heißt, man mußte verzichten auf die Annahme, 
daß die erſte Standpunktsgleichberechtigung für größere Räume 
und längere Zeiten gelte, und ſich beſchränken auf Gültigkeit für 
Räume und Zeiten von kleinſtem Maß. Dann war ein Weg 
vorbereitet, der vielleicht zum Ziele führen konnte. Aber wo 
und wie, blieb lange dunkel. 

Etwas Licht vorwärts fiel von einer Betrachtung der Kräfte, 
die krummlinige von geradlinigen, beſchleunigte von gleichmäßi⸗ 
gen Bewegungen unterſcheiden. Das ſind vor allem Trägheit 
und Schwerkraft. Bei geradlinig-gleihförmigen Bewegungen 
herrſcht das Geſetz der Trägheit (Beharrungsvermögen), trumm- 
linig⸗beſchleunigte ſolgen der Schwerkraft (Maſſenanziehung). 
Sollte ein Übergang von den einen zu den anderen Bewegungen 
gefunden werden, dann mußten die beiden Geſetze, die beiden 
Kräfte irgendwie in einander übergehen. Nun kannte die Phy⸗ 
fit allerdings Gründe feit langem, die auf eine Verwandtſchaft 
zu ſchließen nötigten (werden „träge Maffe” und ,fdjmere 
Maffe” doch im gewöhnlichen Leben fogar regelmäßig verweg 
ſeltl); aber einen wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang zu finden, 
war noch keinem geglückt, obwohl Forſcher, wie Ernſt Mach, be⸗ 
reits die Frage in aller Schärfe erfaßt, Löſungen geahnt hatten. 
Erſt nach mühſamen Vorarbeiten gelang es 1911 Einſtein, eine 
erſte, tragfähige Brücke zu ſchlagen. 

Aber bald ſtockte der Bau aufs neue. Eine letzte, tiefſte Kluft 
tat fid) auf. Schon bie erſte Standpunktslehre vom Jahre 1905 
hatte Raum und Zeit Veränderungen unterworfen, die man 
Verzerrungen nennen durfte. Immerhin waren es gleichmäßige 
Verzerrungen. Wenn z. B. der Raum in einer beſtimmten 
Richtung um gleiche Beträge zuſammengedrückt gedacht werden 
konnte, ſo blieb er dabei doch im ganzen erkennbar derſelbe und 
ähnlich die Zeit. Nun aber erhob ſich gebieterifch die Forderung, 
Verzerrungen zuzulaſſen und einzurechnen, die phyſikaliſch ge⸗ 
rabegu unerhört ſcheinen mußten. Man mußte den Sprung 
wagen in die „nichteuklidiſche Geometrie“. Was das heißt, kann 
man nur mit Gleichniſſen klarmachen. Ich wähle das folgende. 
Einen viel zu wenig beachteten verzerrten Raum erlebt der 
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Menſch täglich und ſtündlich. Das iff der Raum bes menſch⸗ 
lichen Sehens. Wir ſehen die Dinge nicht unverzerrt, wie fie 
find. Vielmehr erſcheinen ferne Dinge verkleinert und zufam⸗ 
mengeſchoben. Der „Sehraum“ ift ein Scheinraum von end- 
licher Grenze (Himmelskuppel); dort hört alles Hintereinander 
auf, die Dinge erſcheinen auf eine Fläche gemalt. Weiter auf 
den Beſchauer zu entſpannt fid) bie Zuſammendrängung mehe 
und mehr, in unmittelbarer Betrachtungsnähe fiebt man die 
Dinge faſt, wie fie find. Dies ift ſchon ein Beiſpiel für einen 
ſtark verzerrten Raum. Noch beſſer ſtellt man ſich die Geſamt⸗ 
heit der Sehraumbilder vor, die man erhält, wenn man den 
Ort verändert, geht oder fährt. Man nimmt dabei den ſchein⸗ 
bazen Mittelpunkt und die große Mittelausladung des Schein⸗ 
raumes immer mit ſich, ebenſo die äußerſte Grenze, alle Punkte 
und Linien dazwiſchen erfahren fortwährend die merkwürdigſten 
Verſchiebungen, Drehungen uſw. Gibt man ſich ganz unbefan- 
gen dem Empfinden hin, dann kann es einem ſein, als bewegte 
man ſich gar nicht in der wirklichen Welt, ſondern in einer 
Traumwelt, die vorwärts fid immer weitet, rüdwärts zuſam⸗ 
menzieht. Das ift angenähert ein Gleichnis für einen nicht⸗ 
euklidiſchen Raum (pſeudoſphäriſcher Raum mit dem Krüm⸗ 
mungsmaß rund — i). Solche oder ähnliche Traumwelten, 
die für wirklich zu halten unfer Empfinden ſich ſträubt, müffen 
mit in den Bereich ber Vergleichsräume und «zeiten hineinge⸗ 
zogen werden, um die allgemeine Standpunktslehre zu bauen. 


6. Theorie und Wirklichkeit. 

Im Jahre 1916 iſt endlich A. Einſtein der große Wurf ge⸗ 
lungen. Gelungen zunächſt ſo weit, daß die Theorie, gerundet 
und geſchloſſen, daſteht. Aber jede Theorie iſt ein Gedicht. Und 
vielleicht hat niemals ein theoretiſcher Phyſiker fo kühn gedichtet 
wie Einſtein. Die Frage iſt, ob das Gedicht der Wirklichkeit ent⸗ 
ſpricht. Oder wiſſenſchaftlich vorſichtiger ausgedrüdt, ob es ihr 
naher kommt als frühere Gedichte. 

Es ſcheint, wir dürfen antworten: Ja. Freilich muß eines 
betont werden: Eine ganz und gar entſcheidende Tatſache für 
oder wider, ein ſogenanntes „Experimentum crucis", haben 
wir anſcheinend noch nicht. Wohl verlangt die neue Lehre 
überall neue Naturgeſetze, die zweite, allgemeine Standpunkts⸗ 
lehre ſogar noch entſchiedener als die beſchränkte erſte. Aber die 
Wirkungen find, wie ſich beim Durchrechnen ergibt, ſelten mit 
dida Meßvorrichtungen eben erreichbar, meiſt zurzeit uner⸗ 
reichbar. 

Licht, das von der Oberfläche der Sonne oder eines anderen 
großen Sterns zu uns gelangt, ſollte ein wenig nach Not hin 
verfärbt fein; ob das richtig ift, wird noch umſtritten. Sternen⸗ 
licht, das nahe der Sonne vorbeigeht, müßte durch bie Sonnen⸗ 
anziehung ein wenig von der geradlinigen Bahn abgefrümmt 
werden. Das haben Meſſungen bei der Sonnenfinſternis am 
29. Mai 1919 anſcheinend beftätigt; doch kann man die Ablen⸗ 
tung zur Not auch anderweitig erklären. Und biefer letzte Saß 
gilt bis jetzt für alle übrigen Proben durchweg: Immer geht es 
auch anders. Zum Beiſpiel jener große Betrug der Natur, den 


wir oben ſchilderten (und der ein Vertreter noch für viel fin. 


liches iſt) läßt ſich auch erklären, indem man bei dem Betrug 
ſtehenbleibt. Die glänzenden Formeln für die Bewegung der 
„Elektronen“ laffen ſich anders gewinnen, wenn auch umſtänd⸗ 
licher. Für die allmähliche Drehung der Merkurbahnellipſe gibt 
es eine andere Erklärung, wenn auch eine künſtliche. Und fo fort. 

Erklärungen hat man überall. Einſteins Standpunktslehre 
ift die Erklärung. Die eine, bie auf gemeinſamem Grunde zus 
ſammenfaßt, was bisher nicht zuſammengefaßt werden konnte. 
Das Suchen nach Einheit im Naturgeſchehen hat den Schöpfer 
der Relativitätstheorie geleitet. Dies Suchen und Finden iſt 
es, bas Zuſtimmung weckt. 

Freilich wird die Vereinheitlichung erkauft mit dem großen 
„Relativieren“. Und das Relativieren geht mit der neuen allge 
meinen Standpunktslehre weit über die keimartigen Anſätze der 
erſten, beſchränkten Standpunktsgleichwertigkeit hinaus. Natur⸗ 
kräfte werden Standpunktsſache, Naturſtoffe. Es iſt, als tobte 
ein Meer, das alles verſchlingen will. An einem Felſen brechen 
ſich die Wogen, der ſteht, bis jetzt, feſter denn je. Das iſt die 
Tatſache einer Geſetzlichkeit, die wir fo oder fo abbilden können, 
die aber bleibt, was ſie iſt. J 
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grenze, eine Völkerſcheide gezogen. 
-füfternbeit und Gier den ewigen Willen der Natur um, 


m die deutſche Südmark » Bon Friedrich Huſſong 


Wie eine zackige Säge reißt die wilde Felſenmauer der 
Karawanken hundert Kilometer lang eine unverwiſchbare 
Grenze zwiſchen den Kärnmern und den Krainern. Rings 
um den ganzen Erdball hat des Herrgotts Hand nirgend 
unumſtößlicher, unzerſtörbarer auf ewig eine Länder⸗ 
Dennoch möchte jetzt 


ſtoßen und die giltige Handſchrift Gottes verwiſchen. Mit 
dem Zuſammenbruch des unſeligen Jahres 1918 brachen 
von Süden und Oſten als Schakale des Krieges die kraini⸗ 
ſchen Slowenen im Gefolge der Serben ins ſchöne grüne 
Land Krain. 
bedient von dem internatio⸗ 
nalen Accoucheur Wilſon, 


den ethnographiſchen Fix— 


köter des Jugoflawen— 
tums. Zwar bellten ihnen 
bald an allen Wegen, 


Brücken und Päſſen die 
Gewehre der deutſchen und 
ſloweniſchen Bauern Kärn— 
tens entgegen, die von der 
ſüdöſtlichen Beglückung 
nichts wiſſen wollten und 
darum ungerufen aufſtan— 
den, um unter der Füh— 
rung ihrer alten Offiziere 
das Land von den jugofla— 
wiſchen Leichenfledderern 
zu ſäubern. In hundert 
Kämpfen ſchlugen ſie den 
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Das DN in | Klagenfurt 


Feind. Aber ber Friede von Saint Germain, bieles zweite 
Denkmal der Schande, das der Völkerverein der Entente 
ſich geſetzt hat, zwang und zwingt die Kärntner, Deutſche 
und Slowenen, unter den ungünſtigſten Bedingungen 
nach berüchtigten Muſtern, nun auch noch in einer Volks⸗ 
abſtimmung über das Land Kärnten ihre Rechte mit den 
Anmaßungen der Jugoflawen zu meſſen. Nach dem 
Kampf der Flinten foll ein Kampf der Wahlzettel. ben 
S.⸗H.⸗S.-Ceuten die Möglichkeit geben, fid) des größten Teils 
von Kärnten, darunter ſeines Herz⸗ und Kernſtückes, zu be⸗ 
mächtigen. Unter normalen Umſtänden und bei halbwegs 
ehrlichem Spiel freilich eine harmloſe Sache für die Kärnt⸗ 
ner; denn nicht nur die Kärntner Deutſchen, auch die 
Kärntner Slowenen ſind einig in dem Wunſch und Willen, 


Zuſammen mit den Kroaten zeugten fie, 


— 


ihr Land, das von der Vorſehung wie ein einiges, in ſich 
geſchloſſenes, an Deutſchöſterreich angelehntes Haus gebaut 
und gegen den fſloweniſchen Süden unvereinbar abgegrenzt 
iſt, ſich nicht zerreißen und zerſtücken zu laſſen. Eine Zer⸗ 
reiBung dieſer augenfälligen wirtſchaftlichen, geographi⸗ 
ſchen, kulturellen Einheit würde nicht nur die abgeriſſenen 
Teile, ſie würde den ganzen Organismus zerſtören. Darum 


gibt es für die Kärntner nur eine Loſung: Ein Strom, 


Alles andere iſt Sünde 
Darum 


ein Tal, ein Volk, ein Land. 
wider die Natur und Mord am Lebendigen. 


dürfte den Jugoſlawen auch die blutrünſtige Brutalität 
nichts helfen, womit ſie nun ſchon ſeit Jahr und Tag unter 


Phot. A. Beer. 
Heiligenblut. 


Erlaubnis der Entente eine 
tückiſche Schreckensherrſchaft über das Land aus⸗ 
üben, über das doch erſt entſchieden werden ſoll. 
Tauſende und aber Tauſende von Kärntnern aus 
dem Abſtimmungsgebiet ſind in der Verbannung, 
auf der Flucht oder in den Kerkern von Laibach 
und Belgrad; planmäßig hat man die Kärntner in 
der Abſtimmungszone ihrer Führer beraubt, plan⸗ 
mäßig die zurückgebliebenen durch den Terror landfremder 
jugoflawifcher Prügelgarden, landfremder Richter, Beam: 
ten und „Gerenten“ mürbe zu machen verſucht, plan⸗ 
mäßig ſie von jeder Verbindung mit dem übrigen Kärnten 
abgeſchnitten. Aber von allen Höhen, aus allen Tälern 
Kärntens führen die Wege ins Herz Kärntens; zehn 
gerade Wege nach Oſterreich und Deutſchland, einer in 
zehnfachem Umweg nach Krain. Wenn ſein Herz ihm den 
rechten Weg nicht wieſe, würde die tägliche Notwendigkeit 
dem Kärntner Deutſchen, dem Kärntner Slowenen ihn wei⸗ 
ſen. Wenn ſeine Liebe ihm den Weg nicht wieſe, würden 
ſeine Quellen, ſeine Bäche, ſeine Täler ihn zu Deutſchöſter⸗ 
reich führen und jeder Blick auf die Herrgottsmauer im 
Süden ihm fagen, wo er nicht hingehört. Der 10. No- 


Duldung und mit 


Nummer 10 


ud. dE AA 


1 „ %%% „%%% „„ „ „ 


%% „% 6% 0% 0„ 


% % % eee eee eee 


....© 


v.....000,9..„........ 


% IENTIIIELIIIKITELIZELIIEIETZZ SAAL ZZAR SZ .Z 


TETTE 


Nummer 40 — Die Weche en Seite 1069 


RAAXAARSAAAAAAA4 TTTTYPZXTITIIXITLIXIALAAXIZXAIXAAXILAAAAAÀRAARAIAAASAAAAJAAAXAAAIXIXZXAAAALAAAAAAAXVAAXIAXAXAXAAAAAAJIALAAAAAAAXLAAAAXAAAAAAA LHAALAAAAKAAAXXZIAIITYEXYIIXIXIXIEXXXÁA 


EL IK IK IK ZI ASK SALZ EEK LK KK LAK ZELLE KIT ee 


2 


Kundgebung des heimattreuen Kärntnervolkes auf dem Zollfeld in Klagenfurt. 


vember wird zeigen, ob all die Bedrohung und was das Trutzliedchen einer ihrer liederreichſten Sängerin- 
Schädigung an Leib und Leben, an Gut und Blut nen ihnen in dieſen Monaten zuſang: „Und wir ham uns 
genügt hat, um die Kärntner Ddeutſchen und Slo. in Kärnten noch immer vertrag'n, / Und ich laß mir ble Seis 
wenen mürbe zu machen, oder ob ſie wahr machen werden, mat von neamand zerſchlag'n.“ 
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Ansicht von Maria Wörth. 
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Das Lachen fap auf feinem Wolkenſtühlchen unb fang: 
weilte fid). 

Cs drehte bie beiden Daumen umeinanber, einmal 
rechts herum, einmal links herum, und bann verſuchte 
es das gleiche Kunſtſtück mit den beiden kleinſten Fingern — 
aber die Langweile ließ ſich durch dieſe kleinen Scherze 
nicht vertreiben, ſie ſtand unerſchütterlich neben dem 
Lachen und gähnte ſchauervoll. 

Entſetzlich! dachte das Lachen, ſtand auf und ging zum 
lieben Gott. 

Der hatte einen ganz roten Kopf vom vielen Regieren 
und war ſehr beſchäftigt, aber er nickte dem holden Weſen 
doch freundlich zu. 

„Na, da biſt du ja!” fagte er gütig. „Biſt recht mager 
geworden, Kleine —“ " 

„Ja, wovon foll man fid) ernähren!!” ſeufzte das 
Lachen — „Brotkarten brauchen wir zwar nicht, und um 
Kartoffeln und Milch haben wir uns auch nicht zu ſorgen 
— aber — aber —“ 

„Nun — nun!“ meinte der liebe Gott lächelnd „Was 
ift denn nur —! Ich kenne dich ja gar nicht wieder! Du 
haſt doch heiter und luſtig zu ſein! Dazu biſt du doch da.“ 

„Jawohl, dazu bin ich da, lieber Gott, du haft recht.“ 
Das Lachen ließ das blonde Lockenköpfchen trübſelig 
niederhängen und ſah beſchämt auf die goldumſäumte 
Wolke herab, auf ber es ſtand. „Aber, ich ſagte dir ſchon, 
wovon ſoll man ſich ernähren! Es gibt keine Fröhlichkeit 
mehr, keine Freude. keine Heiterkeit, keinen ſonnigen Über⸗ 
mut — und vom Witz allein kann man nicht leben. Der 
wird einem über, lieber Gott! Immer blos mühſam zus 
ſammengeſtoppelte Witzbrühe — brrr — nein, das iſt 
genau ſo, als wenn die da unten immerfort Rüben eſſen 
müſſen —“ 

Der liebe Gott ſchmunzelte vergnügt und zwinkerte 
luftig zu dem maulenden kleinen Atherweſen hinüber. 


Lachen do weiter und machte ein ganz jammervolles (Ge, 
ſicht. „Niemand braucht mich — niemand ruft mich! 
Wozu bin ich eigentlich noch da! Ich möchte wirklich ein⸗ 
mal ſehen, was da unten eigentlich los ift — und warum 
niemand mehr etwas von mir wiſſen will — ich — ich 
möchte — — ja — —ich möchte wirklich einmal hinunter.“ 

„So, ſo!“ ſagte der Herrgott da, und ſeine blauen 
Himmelsaugen ſtrahlten nur ſo vor Schalkhaftigkeit — 
„Alſo darauf kommt's hinaus! Den Hausſchlüſſel möchteſt 
du haben, du Nichtsnutz, und da unten mal wieder fo ein 
bißchen herumbummeln! — J, du biſt mir doch ein 


„Ich langweile mich fooo, lieber Gott!“ klagte das. 


Mit 4 GE von Paul Haase. 


Schlingel! — Aber komm, du ſollſt deinen Willen haben, 
hier haſt du einen Urlaubſchein, nun laß den Pater Petrus 
nur mal recht tief in die Hoſentaſche greifen und dir den 
Hausſchlüſſel herauslangen! Und dann lauf los und ſieh zu, 
daß du dich da unten wiederfindeſt —" 

So kam alſo das Lachen mal wieder auf die Erde. 

Natürlich ging es nach Deutſchland, denn in Deutſch⸗ 
land hatte man das Lachen immer am beſten verſtanden. 
Da hatte man fröhlich bei der Arbeit auf dem Felde ge⸗ 
lacht, da hakte man in den Werkſtätten zu jedem frohen 
Wort gelacht, da hatte man des Abends nach Feierabend 
gelacht, man hatte bei Tanz und Spiel gelacht, ja, es gab 
Leute, die hatten einfach über nichts gelacht — nur des⸗ 
halb, weil ſie ſo froh waren, und weil die Welt ſo ſchön 
war, — 

Die Welt war nod) immer ſchön. 

Deutſchland ſtand in einem Kranz junger Blütenbäume, 
die Blumen ſtrahlten in leuchtenden Farben, die Wieſen 
prahlten mit einem faſt unmöglichen Grün, und am 
blauen Himmel glänzte die Sonne ſo goldenhell, als hätte 
ſie ihre ganz beſondere Extrafreude an dem lenzfrohen 
Erwarten der Lande am Rhein, an ber Weſer. an der 
Elbe und an der Oder. 

Aber gelacht wurde nicht mehr. Auch nicht mehr geſungen. 

Zuweilen nur flog ein ſehnſüchtig ſüßes Lied von roten 
Mädchenlippen in die blühende Weite, aber es verhallte 
zumeiſt in einem leiſen Seufzen. Und ſonnverbrannte 
ſtolze Burſchen ſchmetterten wohl ein trutzig Verslein in 
den Lenz, aber knirſchende Zähne zerbiſſen es. ehe es 
ganz verklungen. 

Das Lachen wanderte auf der von blühenden Halden 
umſäumten Landſtraße. Es war erſchüttert von der 
laſtenden Stille ringsum — von den Liedern, die man 
nicht zu Ende ſang, von der Arbeit auf den Feldern und 
in den Städten, die ſchwer war und freudlos getan wurde, 
trozdem man ſie lohnte, wie man in Deutſchland noch nie 
gelohnt hatte 

„Man kennt mich nicht mehr, id) werde zu den Sin» 
bern geben!" ſagte das Lachen „Die Kinder waren immer 
meine beſten Freunde.“ 

Und es eilte zu einem Häuflein [pielenber Blondköpfe, 
die tobenb und ſchreiend durcheinanderjagten, und Job 
ihnen zu, bis ſie ihres lärmenden Spieles ſatt waren und 
mit müden, glanzloſen Geſichtern auseinandergingen. 

Zwei hübſche Mädelchen wanderten Arm in Arm, und 
das Lachen geſellte ſich zu ihnen und ſah ſie mit ſeinem 
zauberſüßen Geſichtlein freundlich an. 
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„Warum lacht ihr nicht?“ fragte es leiſe. „Ihr ſeid jung. 
Jung ſein heißt, froh ſein und lachen! Warum lacht ihr 
nicht?“ Da lächelte die Ane Kleine bitter. 

„Ich habe die Schuhe zerriſſen — es iſt mein letztes 


Paar! Und die Hanni 
hat ein Loch im Kleid 
und hat kein anderes 
mehr. Der Vater 
wird ſchelten, und die 
Mutter wird weinen 
— wer mag da 
lachen?!“ 

Da ſchlich das 
Lachen ſich fort und 
traf auf ein Trüpp⸗ 
lein ſtarkknochiger Ar- 
beiter mit verhärmten 
Geſichtern, die aber 
heute in kühnem 
Triumph leuchteten, 
denn es war Zahltag. 

„Das war ein qu. 
ter Tag!“ ſagte 
der eine und ſah 
ſtolz auf ein Päck⸗ 
chen bunter Schei⸗ 
ne in ſeiner Hand. 
„So viel haben 
wir noch niemals erarbeitet, ſo alt wir geworden ſind.“ 

Das fröhliche kleine Himmelsweſen drängte ſich zwiſchen 
ſie und blickte ſehnſüchtig von einem zum andern. 

„Ei, da dürftet ihr lachen!“ meinte es ſchüchtern. 

„Lachen?“ klang es da höhniſch zurück, und eine ſchwie— 
lige Fauſt hielt die bunten Fetzen in die Höhe. „Das iſt 
wie Spreu, die der Wind verweht. Wir haben nicht zu 
lachen, wir Arbeiter — — lachen! Da mußt du zu den 
Schiebern — den Blutſaugern gehen — —“ 

Und es eilte zu den Schiebern — — 

Ei, da ging es hoch her. Laut und luſtig. Die Kunſt 
war wie eine Dirne koſtümiert, und der Frohſinn war wie 
ein betrunkener Matroſe. Und Geld war da wie Sand 
am Meer. Und es wurde gelacht — — Aber da verbarg 
das Himmelskind ſein ſüßes Geſicht in beiden Händen. 

„Das iſt ſchlimmer als Weinen,“ ſtöhnte es leiſe, „viel, 
viel ſchlimmer — —“ 

Nun flüchtete es zu den Liebenden — die werden 
mich kennen, die Glücklichen, ſo glaubte es. 

Aber die kannten es nicht. 

„Wir haben kein Heim für unſere Liebe,“ ſagten ſie 
verbittert — „und unſere Liebe iſt ſinnlos und zwecklos 
und ziellos — ja — | 
wenn wir ein Heim 
hätten —!“ 

Da ging das Lachen 
zu den Eheleuten, die 
eine Wohnung und 
Möbel und Betten 
hatten Aber da ſtand — 
bie Sorge vor ber Tür, - 
und drinnen in dem IK 
Heim, das die andern 
erebnten, war nur 
bittere Klage, KL 
und ftatt des "P" * 
Lachens flan: 
gen böſe Wor⸗ 
te. Und das La. 
chen ging zu 
den Müttern. 
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Sie werden glücklich fein! — fo hoffte es — und das 

Glück wird ſie lachen lehren. — 
Doch das Glück der Mütter war ernſt und ſchwer. 
Furcht ſtand in ihren blaſſen Geſichtern, Furcht vor dem 
E Schickſal ihrer Kinder. 


kA 


an AN Da wandte fid) das 


Lachen kummervoll 
und verließ die Städte 
und Dörfer. 
Dort, wo es ganz 
einſam iſt — wo der 
Lärm des Tages pet» 
klingt, wo kein Lachen 
und Weinen mehr 
ſein kann, da blieb es 
ſtehen. Wie ein ein, 
ſames Lichtlein ſtand 
es in der dunklen 
Landſchaft 
mit ſeinem 
hellen Ge⸗ 
wand und 
ſeinem 
leuchten⸗ 
den trau⸗ 
rigen Ge» 
ſicht. Und 
die feinen 
Hände hielt es ſtill gefaltet. 

„Ich glaube, ich bin geſtorben“, ſprach es leiſe vor ſich 
hin und ſtarrte tiefſinnig zu Boden. 

Doch plötzlich hob es den Kopf, als hätte man es 
gerufen, und ein gläubiger, vertrauender Frohſinn breitete 
ſich auf ſeinem Antlitz aus. Aus der Ferne klang ein 
Lied — und ein gar helles, junges Lied war es, das ſich ſo 
anhörte, als würde es genau ſo hell und fröhlich aus— 
klingen, wie's begonnen worden war. | 

Ein ftarfer Burſch war's, der da fingend näher kam, 
und das Lachen ſtand und ſah ihm entgegen. Ob der mich 
kennen wird? dachte das Himmelskind, und dann blickte es 
zweifelnd auf den Näherkommenden. 

Er war nicht ſchön, der Sänger dort, man ſah es ihm 
an, daß der große Feldzug nicht ſpurlos vorübergegangen 
war an ihm, von ſeiner linken Wange fehlte ein erkleck— 
liches Stückchen, und ſein rechter daumen — weiß Gott, 
wo der begraben lag! — aber er lachte, der Burſch, wie 
ſo ein echter, rechter, junger Kerl lachen muß. 

Er lachte, als er näherkam. Er lachte wirklich! 

Ein helles, frohes, ſieghaftes Lachen war es. — — 

„Hallo!“ rief er vergnügt, als er das helle Dingelchen 
erblickte, das ihm mit ſo ungläubigen Augen entgegenſah. 
Und dann ſtand er ſtill. Breitbeinig, die Hände in den 
Hoſentaſchen pflanzte er fid) vor dem zarten, verzagten 
Herzlein auf. „Warum ſchauſt denn ſo dumm daher?!“ 
fragte er barſch, 
und feine Au- 
gen glänzten, 
und ſeine wei⸗ 
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Geite 1072 — Die Woche Ca 


heit! Geht dir's doch wie mir — auch mich tennt nie: 


darüber vergeſſen“, ſchloß das helle, blonde Kind des 
mand. Hab nicht Freund noch Feind hier in der Gegend i 


: Himmels und lächelte ſchmerzlich. „Und fie hatten alle, 

Aber wer biſt du?“ Da zitterten dem Him⸗ Angſt vor der Zukunft, denn ſie wuß⸗ 
melskind die Lippen vor Erregung, und es fah — —< ten nicht, was werden ſollte, und um 

den jungen Bruder Leichtſinn [deu an. Jam dieſer Angſt willen haben fie ihr Lachen 

: „Ich bin das Lachen, Pë es leife, und und ihren Frohſinn verloren und find ? 
dann blickte estroft- ^ andere Menſchen 

los in die Weite — , $ E v^ geworden. Nur du | 

d „aber — ich glauben N nicht! Du biſt eine 

ich bin der Welt NM Lë: r^ 4? ML S Ausnahme. Wie 
geſtorben.“ SSN IAN bid) habe ich noch, 

: Ein Juchſchrei d f $ » 3 feinen gefunden. — | 

des Burfchen aber Lë H Sag, haft du gar 

ließ es zufammen — "1 s feine Angſt vor 

d fahren, und ehe es WAT der Zukunft? Da 

ſich recht befann, NN ſah der Burſch das " 
hatte der wilde EN Himmelskind zuerit 4 
Anabe es zu einem Q ganz groß undver P EA 
d Wirbeltang davon; ſtändnislos an, als ” 
geführt, daß ihm begriffe er gar nicht. j 
beinahe Hören und Sehen verging. dann aber warf er 

: Dann erft ließ er es aufatmend los. feinen jungen Kopf } | 

: „Glaubſt du noch, du but geitor: * N in den Nacken und 5 " 
d ben?“ fragte er ba jauchzend, unb fein t T BA J3 lachte fein helles, E 
Lachen ftieg wie eine Fanfare des E ) N W, ſtolzes, zuverſicht p 
hellen, ſorgloſen Übermuts in die Luft. La "n | liches Lachen, daß 

: Und das bisher fo verzagte Himmels- n. | K 92 es weithin über 

kind machte ſeinem Namen Ehre und A a. CA. dd das Feld tlang. : eU 
lachte mit. Und bann erft erzählte es : — E xU umo Av „Meine Zukunft 8 ? 
ihm von feinem erfolgloſen Suchen WG MEA os EN adn d bin ich!“ ſagte er p S 
nach fröhlichen und unbelümmerten — 4 und warf beide 8 T 
Menſchen, bie das Lachen kennen und lieben ſollten. Arme glüdfelig in die Luft. „Sollte ich vor mir ſelbſt X ` 


„Sie hatten alle Sorge und Plage und haben mich Angſt haben?“ 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Von Mund zu Mund 


gehf das Lob des Schuhpufz' 


Alleiniger Hersteller, auch des beliebten Parkettbodenwachses „Roberin” Carl Gentner 
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„Woche“ Nr. 40 


Sie glauben gar nicht! 


wie prachtvoll die Erfrischung und wie wunder- 
bar die Wirkung auf die Zähne durch die 
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Queisser & Co. G. m. b. H, Hamburg 19 
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E LUNG KÖRPERLICHER VORZÜGE UND ZUR PFLEGE N ` 49 DERSELBEN NOCH NICHT KENNT, WENDE SICH 
N. SOFORT UM AUFKLSRUDO AN MICH. PROSPEKTE sime KOSTENLOS. — AUSKUNFT BEREITWILLIGST. 
ch $ e e e 
d Jugendfrische Gesiditshaut | Seidenweidies Haar 

S Man erneuert in kurzer Zeit seinen Teint durch l Mein „Haarkraftbalsam” empfiehlt sih besonders für 


ScRröde 


Berlin 14, Potsdamer Straße O. 26b 


Schröder-Schenkes ,,Scdhálkur". 
Sie beseitigt unmerklich, d. h. ohne Mitwissen Ihrer Umgebun 
alle Unreinheiten, wie: Sommersprossen, Mitesser, Pickel, gro 
porige Haut, Flecken, Röte, schlaffgewordene Haut, fahles 
Aussehen, durch Pickel usw. enistandene Unebenheiten der 
Haut, für immer. Die Haut erscheint in wunderbarer Reinheit 
und Frische und ist viel straffer und elastischer. Aerztlicher- 
seits als das Ideal aller Schönheitsmittel bezeichnet. Vor 
Nachahmungen wird gewarnt! . . . . . . Preis M. 2.- 


Hautnährcreme 
Pasta Regis” ist ein Präparat, das in vollkommenster 
Weise in die Haut eindringt. Sie ersetzt allmählich das mehr 
oder weniger geschwundene Fettpolster und macht die Haut 
wieder straff und elastisch. Besonders empfehlenswert gegen 
F&ltchen unter den Augen, an den Schläfen usw. Preis M. 18. — 


Alusdrucksvolles Auge 


Bestrickenden Reiz, strahlenden Glanz, Feuer und Frische 
erlangen die Augen durch mein ,Diemant"; der matte, 
trübe Blick verschwindet, müde Augen werden lebhaft und 
gewinnen erhöhte Ausdrucksfähigkeit. Absolut unschädliche, 
vegetabilische Präparate. ,Diement" . . . . Preis M. 10,50 
Mein „Asiatischer Augenbrauensaft” fördert das 
Wachstum der Augenbrauen und Wimpern auffallend schnell. 
Die Brauen werden dicht und schön geschwungen, die Wimpern 
lang und seidig. wodurch den Augen jener pikante Reizverliehen 
wird, der das Frauenantlitz so anziehend macht. Preis M. 10,50 


Zürich 14, Bahnhofstr. 31 


Haare vollauftragend und duftig zu gestalten. 


7 


jene, deren Haar schon dünn, spärlich und gelichtet ist, und 

bei denen die Kopfhaut und Haare trocken und glanzlos sind. 
„Haarkrafibalsam“ 

ist das denkbar Beste zur Beseltigung von Haarausfall, Kopf- 

jucken, Schuppen, gespeltenen Haaren und das geeignetste 

Mittel zur Verhütung von Ergreuen und Kahlhelt. Preis M. 13,— 


„Lockiges Haar“ 
Haarkräusel-Lotion Isolde“ macht natürliche Locken, 
die absolut haltbar sind, selbst bei Feuchtigkeit der Luft und 


Transpiration. Isolde“ ist ein vorzügliches dic ob um e 
.123,—- 


Schönheit der Nasenform 
Nasenformer „Orthodor” D.-R.-Patent, Auslands-Patente, 
beseitigt Jede Mi&bildung der Nase, Stum ., Sattel-, Adler: 
Haken- oder Hóckernese, gleichviel ob angeboren oder später 
erworben. Kein lästiges, | etembehin erndes Klemmen, 
bequem nachts tragbar. Ebenso vorzüglich für Damen 
wie für Herren und Kinder. Bei letzteren Erfolg schon in 
wenigen egen .. Preis M. 20,- 


Zarte Arme und Hände 
Weiße Hände und Arme sind Schönheitsattribute, deren Reiz 
nicht unterschätzt werden darf, zumal weiße Arme und Hände 
voller und runder erscheinen. „Schneerose” ist besonders 
gegen Röte, Flecken und dunkle Hautfarbe der Arme und 
Hände empfehlenswert e e e € ọ 0 9 9? * Preis M. 8.— 


Schenke 


Wien 14, Wollzeile 15 
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Mit Hilfe von prei fub- Schließt jede 


ſtantiviſchen Zwiſchenſtufen ver: 
wandle man eine Mandel 
in ein Schock. Jedes Wort 
muß aus dem vorhergehenden 
durch Aenderung von drei 
Buchſtaben entſtehen ohne Um- 
ſdellung der übrigen Bude 
ſtaben. Die zu ändernden Buch⸗ 
Di uchftaben in o : ind ſtaben find durch Sternchen 
e B chſt ben d benſtehender Figur ſind angedeutet; wo ein Punkt ſteht, 
ſo zu ordnen, daß die langen wagerechten Reihen und der tabe Jen bern 
den ſenkrechten gleichlauten und Wörter von fol⸗ gehenden Wortes beibehalten. 
gender Bedeutung nennen: 1. Muſikinſtrument, 


2. Bekanntmachung, 3. Mineral, 4. Bibliſche Figur. 
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Auflöſungen aus Nr. 89. 


Silbenrätſel. Rahmenrätſel: Hol⸗ 


land, General, Holtei, Ananas. 
a — bro — d 


RÀ ! nnr Zwing⸗ 

tant -— lo gen — gi — ha — i — in li, Ulfilas, Monat, Waterloo, 
ER 18 Hu cou mer — mus Eichendorff, Robert Kanne, 
— nach — nat — ne — ne — nolf — nor — nung — Cboli, Veteran, Odojew Niz | 
9o EBoc seb o PM — 86 —-— WEE, — T — Ee nive, Delphi, Erfurt, Melpo⸗ 
Waff — zi — zwing. 


mene, Weimar, Odilo, Reiher, 
Aus obenjtehenden Silben find 17 Wörter zu bilden, Trient = Zum Werke von dem 


deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von oben Wort ijt oft ein weiter Ort. — Nicht nur durch körperliche Arbeit, sondern aud 
nach unten geleſen, ein Zitat aus Schillers „Fiesko“ 


Serke täte: Der | durch Sport und Spiel infolge Schweiß- und Fellabsonde 
ergeben. Die Wörter haben folgende Bedeutung: 1. Re⸗ Menih kann, was er foll: ms Tungen wird die Hauttätigkeit sehr beeinflußt, Es ist daher 
T ee re it 7. Flut in Sonnen, menm er jagt: ich kann nicht, Wichtig, für eine geregelte Hygiene der Ze sher 
Sonntag, 5, Längenmaß, 6. Fiſch, 7. Fluß in Spanien, d i Tärlie Nas g i , erd-Seile 
8. Denkſchriſt. 9. D innlider Vorname, 10. Firſtern, lo will er nicht. lägliche Waschungen mit der echten Steckenpf 


11. Deutſche Sagenfigur, 12. Weiblicher Vorname, Verſchie bungsauf⸗ (die Leste Lilienmilchseife), die durch ihren se TENE VERK 
13. Weltanfhauung, 14. Gewürz, 15. Reformator, 16. qabe: Wenn man will, gebt Boraxgehalt heilend auf alle Hautunreinigkeiten $ 
Wirtſchaſtsgegenſtand, 17. Europäiſches Reich. alles. zeugen eine zarte, weiße, sammetweiche Haut. 
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kostenlos 


Statlon. Akkumulatoren | 


Formierte u. fertig- 
gelótete Plattensätze, 
Akkumulatorenfabrik 


Alfred Lusoher 
Drasden-A, Grüne Str. 18/20. 
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F. ASCHE & CO, HAMBURG19 


Bleichsüchtige, Blutarme, Kinder, 


Krlegsbrlefmarken. 


Auswahl ohne Kau- 
zwang, garantiert echt. * 
S. Faludi, Berlin, (E297 
Meue Bayreutherstr. 3. 

Höchste Bezahlung für Anka 
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2222 


Ein Ausnahmefall. 
„Ufjehört da oben, Krause! 


anerkannter Qualität, aus nur reinsten Zutaten 
hergestellt, versendet in Grössen von 1 U f 


LY Ottenbach Main). 


geg. Nachn. Pr. inkl. Verpackung M.45 pro Pid. | 
Streikbeschluß! Wir jehn nach Hause!“ Katalog A über Selbstfahrer, Kat, Emil Strüver 2 
„Quatsch nich! Der Beschluß is nichtig, B ab. Krankenfahrstühle 2 Schieben 
Wenn 'ne Sache lebenswichtig!“ — 
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Ordo-Fix-Hosenspanner D. R.-Pat. Einspannen und Abnehmen 
selbsttätig in 1 Sekunde. Oberall erhältlich. 


Fabrik: „Sanitas“, Berlin N 24 
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Faltenloses Gesicht d F.A " t (21 1 


und jugendliche Rundung bewirkt Charis, bei unge- 

ren um so schneller, C deutsches Reichspat., 
österreich. u. schweiz. Patent, beseitigt nachweislich 
Runzeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, hebt die herab- 
sinkenden OGesichtsmassen, wodurch scharfe, welke 
Züge und Muskeln, unschöne Geslchtsbildung ver- 
bessert werden. er etwas wirklich Reelles auch zur Körperpflege 
anwenden will, verlange die Broschüre mit Abbildungen und Arzt- 
lichen Gutachten des Herrn Oberstabsarztes u. Sanitätsrats Dr, Schmidt 

und anderer Aerzte von der Erfinderin Frau 

B. A, Schwenkler, „Cheris“, Berlin W57, Potsdamer Str. 86 B, 
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Warum sagt man 


zu vielen Lichtbildern: „Stark geschmeichelt", „um Jahre verjüngt"? Weil des Her- 
stellers sorgsame Hand alle Unreinheit, Fáltchen und Krähenfüsse mehr oder weniger 
wegretuschiert hat. — Gänzlich unretuschierte Bilder würde kaum einer vertragen und 
doch leben sehr viele Menschen selber immer ,unretuschiert" dahin! Hierin schafft 
Ordnung gründlich der WIK G: er retuschiert durch wohltätige atmosphärische Saug- 
und Druckwirkung alle Unreinheit, Mitesser, Pusteln usw. vollkommen weg und ver- 
ebnet selbst Falten und Krähenfüsse mit vollem Erfolge. Unreine Haut wird klar, 
müde wird wach, welke wieder straff, um Jahre verjüngt. Dr. Hentschels Wikó- 
Apparat, D. R G. M., als zuverlässiges, dauernd wirksames kosmetisches Grundmittel 
1. Ranges ärztlich empfohlen, beruht auf den Förderungen der Blutstauung und der wohltätigen 5 We 5 

en Kreisen. — Jeder 


Schließt jede Scheinwirkung und Enttäuschung vollkommen aus, — Tausende von Danksagungen aus al 
neue Wikö-Kenner unbedingt ein neuer Freund. Du auch! i 


Preis mit Porto M. 20.50, elegant M. 35.50, Nachnahme 50 Pf. mehr. — Einmalige Anschaffung. 
WIKÖ-WERKE Dr. Hentschel, E. 400 / Dresden. 
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Verschiedene Mittellungen. 


— Fünfzig Jahre erfolggekrönten Schaffens fanden bei der 
weltbekannten Dresdner Schokoladen-, Kakao und Zuckerwaren- 
fabrik Hartwig & Vogel Akt-Ges. am 15. September ihren 
Abschluß. Wenn klarer und wagemutiger Geist aus Kleinstem 
Großes zu schaffen vermag, so geschah es hier in diesem Unter- 
nehmen. das an räumlicher Ausdehnung und geschäftlichem Um- 
fang bestàndig wuchs und mit seinen noch 1914 nach Tausenden 
zählenden Arbeitern und Angestellten und mit seinen Zweig- 
' fabriken in Bodenbach und Wien als ein Welthaus dasteht. Außer 
einer Jubilàumsgabe an das Personal wurden 100 000 M, der vor 
95 Jahren gegründeten Jubiläumsstiftung und 50000 M. der Hilfs- 
kasse überwiesen. 5000 Kilogramm Schokolade und Kakao wur- 
den dem Rat der Stadt Dresden zur Verteilung an stillende Mütter 
und unterernährte Kinder zur Verfügung gestellt. 

— Eine wirklich sachgemäße Pflege des 
Schuh- und Ledermaterials sollte sich jede Hausfrau 
zur ersten Pflicht machen. Beim Einkauf von Lederkreme darf 
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Soeben find zwei ausführliche Lehrbücher Aber 
perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, 
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Ihnen den Sch 
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Sei Unzufriedenheit Sei 


f A Hermann Dölling jr., | veranſtalten; Sie können Lieb 
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Laetowerk / Gebr. Schredelseker in Horchheim nei Wires. 


Hypnotismus, persönlicher Magnetismus! 


Geheimnisvolle Kräfte in Jedem Menschen! 1 
Endlich erfolgreiche Anleitung zur praktischen Anwendung von [a 
Hypnotismus, persönlichem Magnetismus, Suggestion. — Fakir- pas 


geheimnisse, weiße Magie, Sympathiekräfte enthüllt! 
Hypnotismus, berall erhältlich. 
Selbſtvertrauen — rs 
unb bie höhere Entwichelung der Willenskraft erſchienen. „Die 
eheimen Mächte der Hypnofe und Suggeſtion“ von 
r. Evans Gordon, und „Hypnoſe u. Suggeſtion“. 12 Unters 
zichtsbriefe zum Selbſtſtudium. Dieſe zwei Bücher ſind zu⸗ 
ammen das vorzüglichſte Lehrmittel für jeden, der fid) ernſtlich 
ür dieſe wunderbaren Kräſte intereſſiert. Sie können jetzt 
Geheimniſſe dieſer herrlichen e im foen Ven? und 
: ben. In wenig Wochen fagen 
formvoliendete Figur be- Sie: „Ich hab 
d E * 2 e Glück gehabt, diefe Annonce genau durchaus 
neidet werden. Durch diese Geck S Önpnotismus kräftigt Ihr debitis und entroichelt 
nen eiſernen en. erwindet ternbeit, Dele 
Büstenverstürker erhält offnungen, regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge an. 
verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, die 
Menſchen von Jorem wirklichen Werte zu überzeugen. Er gibt 
(pel zum Erfolge und befähigt Sie, 
und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie 
und geheimnisvolle Wiffenfchaft verſtehen, können Sie Sugge⸗ 
ſtionen vornehmen, die einen Tag oder ſelbſt ein 
noch ausgeführt werden können. Sie können ſich von Schlaf⸗ 
lofigkeit, Nervoſität und geſchäſtlichem oder häuslichem Kummer 
eg Schönheitspfl befreien. — Sie können Leute im Moment durch einen bloßen 
erne pflege. Blick Ihres Auges ohne deren Willen hypnotiſieren und He be» G HE MEN MACHTE q 
: einfluffen, das zu tun, EHEN p 
ie wollen un | HYPNOSE uno SUGGESTION 
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2 Now De EVANS GORDO 

2 bringt; Sie können 
und Rückzahlung bei = Spr Einkommen er 

Een SE, — 
ie F n telepathiſche Macht entwickeln, die Gedanken n 
die Fabrik u. Handlung | nme erraten; Sie können intereffante bnpnotif E Un ve Log 

ndſchaſt erwerben; Sie können fid) gegen den ns 

Kſelgen gelang In Ihrem Wir⸗ 
gabe Ihnen nicht zuviel verſprochen, und Ihre Sicherheit 
UH für den Anfänger in der Kunſt, wie für den Strebſamen, 
1 der Geheimkräfte hat und vollkommen in 
„Die beiden Geheimwerke über Hypnotis mus“ 


für zuſammen M10.— portofrei, Nachn. M 10.50 (Poftſcheckkonto Leipzig 11880). 


Gestelle Rudolphs Verlag, Dresden-H. 373. 


wünschten Instrum. | der (don eine Ahnung von den unbegrenzten Mö 
fie eindringen möchte. Beſtellen Sie heute noch 


klärende Broschüre Hi Adoption. auf eine Be qe 
kostenfrei. Er fi n d durch Adoption z. übertragen, ien 


KLAUSER & Co. Beria | Patentbüro Bues-Bleleleld 131. August scher! G.m.b K. Berlin SW68. | 
Deufscher mrinhrand 


1 7 : Ee, 25 
Die Marke des verwehntesten Seinschmeckers. Vi 
Cognacbrennerei Scharlachberg G. m. b. D., Bingen am ker T 
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deshalb nicht der Preis, sondern die Zusammenstellung des Fabr. 
kats ausschlaggebend sein. Die Firma Carl Gentner. Göppingen 
Eringt, wie im Frieden, wieder Schuhputz Nigrin mit Banderole — 
Schutzmarke der bekannte Schornsteinfeger — aus garantiert reinem. 
französischem oder amerikanischem Terpentinól, ohne jeden Zusatz 
von Ersatzstoffen. in den Handel. bei dessen Verwendung das Leder 
geschont und erhalten, wasserdicht und geschmeidig gemacht wird. 
Durch Behandlung mit Nigrin wird ein frühzeitiges Brechen des 
Leders vermieden und bei sparsamstem Gebrauch auf den ersten 
Bürstenstrich ein prachtvoller, tiefschwarzer Dauerhochglanz erzielt 


bei August Scher G. m. 8. IL, Berlin 8 

Annahme von Anzeigen fme et EAT RE, 
"rrr. Neue Schweidnitzer Straße 19, Dresden-A., Prager Straße 33, Fraakhri 
a. M., Kaiserstraße 10, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Oeorgstraße 20, Kila a. U. 
Wallrafplatz 3, Leipzig, PetersshaBe 22, München, Theatinerstraße 3, eo, 
Königstraße 11. — Der Preis für die fünigespaltene Nonparellie-Zeile oder deg 
Raum beträgt M.8,—, unter der Rubrik „Unterricht“ M.6.—. Teuerungsaufschlag 50%. - 
Anzeigen müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aulgegebes 
FOE we AE GE ee PENTUNA um 
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ſchen Sprachkenntniſſe nicht 


vergeſſen will. Leicht pere 


ſtändlich, anregend. lehrreich! Alles mit Vokabeln und Anmerkungen. 
lein läſtiges Nachichlagen im Wörterbuch. 27000 Abonnenten, 1600 Ans 
erlennungsſchreiben! Jede Zeitſchrift vierteljährlich (6 Hefte) M. 7.20 
durch Buchhandel oder Poft, M. 7.80 dirett vom Verlag. 
Gebr. Baujtian, Verlag, Hamburg 86, Alſterdamm 7. 
Poſtſcheck 189 (Hamburg). Probeſeiten koſtenlos. 


— Rheumatismus . Gichfkranke 


verlangen kostenlos aufidárende Broschüre durch 


bw ICE Xx (C2 HAMBURG 19 


Kein Geld senden! 
Best.: rad. sarsaparillae 5 amm. spiric. 5 potass. jodid. 5 t leg ant tat 100 


Mühlmelstor a Johler, KAMBUP?O 
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Illustrierte 
eg Gratis-Liste 
| v. A. Glaschker, Leipzig 47. 
17 Aquar.- Broschüre mit 500 Abbil- 
i dungen gegen Mk. 2.50 franko. 
IL — er 


Naarlärhe-Balsam 


bestgeeignet zum Selbstge- 
10 Beyer's Modeführer sind brauch, da nur eine Flüssig- 


: 2 : keit. — Preis à Flasche für 
die schönsten und billigsten | ursprünglich blondes Haar 


Mk. 5.— u. 7.50, für ursprüng- 
lich braunes und schwarzes 
8.— Nur zu haben bei 


Paul Lange, Friseur 
Berlin, Königstr. 38. 


GLOBUS- 
Rostfleck- 


Entferner 


unentbehrlich 


für Wäsche 


| ‚wirkt rasch 
sicher schadlos 


Albums für die praktische 
vr Schneiderei! 
| äm um 
In allen Buchläden käuflich oder | 
eier für je 2.50 Mark vom 
erlag Otto Beyer. Leipzig-U 25 
ostscheckkonto 52279. 


Photo-Haus 
it — Wiesbaden 


Beste undbilligste Be- 
zugsquelle für solide 
TEMA Pbotogr. Apparate in 
uU einfacher bis feinster 
Aasführung u.sAmtl. Bedarfsartikel. 
llustr. Preisliste Nr. 7 W. kostenl. 


„Welt. Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-Berlin WI. 
Rleiststraße 36 (Hochbahnhof Nollen- 
lat). Beobachtungen (auf 
Reisen, i. Badeort. pp.) Er- 
mittlung., spez. i. Zivil- und 
Strafprozessen. Heirats- 
Auskünfte (Vorleb., Le- 
benswand., Vermóg. pp.) an 
allen inländischen, auslän- 
—— Ei überseelschen 
"n. Diskret. Größte lungen 

Beziehen Sie sich bei Beste gen 

\ Praxis! — Zuverlässigst ! | gefälligst auf ,,Die Woche“. 
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CEJ telist“. 


ohne Kaufzwang auf Wunscn, 

H Bedingungen in der illustr, Fach- 
EM zeitschrift „Der deutsche Phila- 

e Probenummer kostenlos. 


in Deutschland leiden heute an Rachitis (englischer Krankheit) als Folgen 
der einseitigen, mangelhaften Kriegsernährung. Dr. Paul Grabley weist 
in Aufsehen erregenden Veröffentlichungen darauf hin, dass der Nahrung 
die Mineralsalze fehlen, die das Blut bilden, die Knochen autbauen, 
den Körper gesund erhalten. Erst wenn diese Mineralsalze in richtiger 
Mischung und Menge der Nahrung zugefügt werden — erst dann können 
die verderblichen Folgen der Mineralsalzarmut beseitigt werden. Viele 
hundert Aerzte bestätigen es aus ihrer Praxis: Ueberraschende Erfolge 
durch Verabreichung von Dr. Paul Grableys Mineralsalz-Tabletten 


bei Rachitis, Blutarmut, Bleichsucht, Nervosität, Skrofulose, Tuberkulose, 
Dr. Paul Grableys phys. Mineralsalz-Tabletten sind durch jede Apotheke 
Druckschrift W kostenlos. 


Laboratorium für Mineralsalz-Präparate G. m. b. H., Berlin SW 47. 
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ZAHNPASTA 


reinigt den Mund 
biologisch durch 


Sauerstoff. 
este NN löst Zahnstein. 
n schmeckt köstlich 
erfrischend. 
Baer u. Rempel Max Elb GmbH Dresden 
Bielefeld 
zu Wa | Interessante Bücher | 
Vertreten in allen Städten. | Verlangen Sie 
kostenlose kte von 


Verlag Aurora, eier gesit, 


| 
M. Boden, Breslau 


Ring 38 


Hoflieferant Ihr. Maj. der Königinww. der Niederlande. 


Größtes Pelzwaren-Versandhaus 


Spezialität: Damen- und Herrenpelze, aparte 


Auswahlsendungen bereitwilligst. — Umarbeitungen und 
Modernisierungen zu billigsten Preisen. 


Jllustrierter Katalog sowie Pelz- und Stoffproben portofrel. 


N 


Sarro Le 13 59|6 Liechtenstein . 6. 75 10 Plebis. O.-Sohl. 7.50 
| 15a.Monten. 7.50/8Russ.Südw.Arm.12.60|11Plebis.Schlsw. 9.50 | 
13 Kowno . 4.75/36 Deutsch. Kol. 3).— 9 Thurn u. Taris 15 — 
8 Riga Betr. 5.50 ee Befr.u.Jub.22.50/6 PolenReichstag 7.5Q 
190 verschied. Kriegsmarken 22 SEH 800 verschied Kriegsmarken 225.— 
200 verschied. Kriegsmarken 99.— | 500 verschied. Kriegsmarken 480.— 


Max Herbst, Markenh. Hamburg A. 
© Q IUustrierte Preisliste auch uber Kriegsnotgeld kostenlos. & @ 


Des Entzücken der Hausfrau. 
Nur M 120. Írbid. kost. diese 4 garant Rein- Aluminium- 
° * Kochtöpfe. Franko Nachn. nach g. Europa. 


Bei 2—5 Sätzen à 115.— M, 6—10 Sätzen à 110.—M. 


Inhalt 4 3 2 1% Liter t mit Deckel. 

1 tiefe, runde Aluminium - Kichenschüsse! 32cm. 40.M, 
Germania, Weißenburg b. Nürnberg. 
Export nach allen Erdteilen. 

Zahlreiche Anerkennungen und Nachbestellungen 


Bei Magenſchmerzen, 


Magenleiden SRagentrampl, Sek 


tenſtechen, Sodbrennen, Stuhlverſtopfung nehme 

man Welters Mixtur Magnelia- Dagens 

ulver. Tauſende antſchrelben den 

eine vorzügliche Wirkung. Preis Mk. 3.50 

einſchl. Porto. Broſchüre frei In Tpoth. 

od. direkt von Fabrik Welter, Nlederbreiſig 

am Rhein Abteilung 31. Man achte auf Original- Packung. 


verkalkte Adema, Ig Dia her. 
kalkung hellhar = 


Bei Schwindelanfällen, Biutandrang, Kopf. 
schmerzen oder Schlaganfall verlangen 
Sie sofort unseren Oratis-Prospekt. Ueber 
1000 unauigeforderte Zeugnisse. Kein Gc- 
heimmittel. Aerztlich begutachtet. Medi- 
kament völlig ungiítig und unschädlich. 


Allgemeine Chemische Gesellschaft m. b. l., 


Cöln 44, Mcstrichter Straße 49. 


Druck v. Berlan von Augu 
Revaltion Derantu. . 8. 


ir 1b, Wien IV, Theobaldgafie 17, 


Pelz-Jacketts u. Stolas in edelstem Pelzwerk. l- 


| 


Draeger Bech 2 


e 
Detektip Kriminei-Bearm a D. Tel. Nolld. 2303 


Erstklassiges reelles Büro, Sämtliche Ermittlungen. Spez. Auskünite, 


Hühnerausen 


Hornhaut.Schwielen u Warzen 
besei tig! schnell, zicher u schmerzlos e 


Ku kiro 100000 fach bewährb 
ıln Apotheken u. Drogerien erhältlich 
Lassen Sie sich nichts anderes aufreden, es gibt 
und franko durch Kurt Krisp, Magdeburg. 14. 
Jeder unerwünſchte Haarwuchs i. Geſicht 
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